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Obgleich  bey  dem  Anfafige  des  Repertorinros  der  nene> 
■teo  io-  and  auslSndiachrn  Literatur  und  Kumt  Plan 
■nd  Zweck  desselben  deutlich  angegeben  tvordea  ist: 
•0  scheint  es  doch  nicht  überflilssig,  in  Krinnerung  za 
hciogeo,  dass  weder  die  Bestimmung  noch  der  rinfang 
desselben  rerstattet,  ausführliche  Beiirlheilungm  neuer 
Werke  jeden  Fachs  zu  liefern,  und  dass  es  vielmehr 
BOX  znr  Lebersicht  hinreichende  Anzeigen  derselben 
grfien  soU.  In  diesen  wird  der  Inhalt  der  neuen  lite- 
mziscben  und  artistischen,  grossem  und  kleinern 
scbeinnngen,  so  früh  als  es  möglich  ist,  genau  aber 
knrz  angegeben , die  Ausführung  desselben  dargelegt, 
die  Braacbharkeit  oder  der  Lnw  erth,  die  Vorzüge  oder 
Mängel  ira  Allgemeinen  bemerkt,  wenn  nicht  diess 
«Ues  von  selbst  schon  aus  der  Inhalisanzeige  hersor- 
gebt,  and  nur  bei  seltenem  oder  wichtigem  Werken 
kann  bisweilen  eine  längere  und  ausgeführtere  Anzeige 
Statt  finden;  eine  umständliche  Kritik  aber  muss  den 
Xätemtar- Zeitungen  und  Journalen  für  einzelne  Wis- 
^'■enscbaften  überlassen  bleiben.  Diesen  Plan  wird  der 
Bedacteur,  so  lange  es  seine  Jahre  und  KrAfle  erlaii- 
bea,  zn  befolgen  fortfahren  und  bejr  Festhaltuug  dea- 
se8>en  werden  ihm  gewiss  auch  seine  verehrten  Her- 
ren Mitarbeiter  gütig  unterstützen.  Sie  w issen  ja , dass 
M ziele  Freunde  der  Literatur  gibt,  die  lieber  mit  dem 
Inhalte  and  den  Leistungen  der  neuen  Schriften  als 
mit  den  Ansichten  der  Recensenten,  mögen  diese  sich 
genannt  haben  oder  nicht,  bekannt  werden  wollen; 
viele  Gelehrte,  denen  es  oft  an  Zeit  mangelt,  sich  durch 
Reeensiooen,  die  mehrere  Stücke  füllen,  diirchzuarhei- 
tca.  Um  aber  den  ursprünglichen  Plan  immer  volikoinm- 
anr  anaführen  zu  können,  müssen  wir  die  dringende 
RiH»  an  einige  hiesige  und  mehrere  auswärtige  Herren 
Teileger  and  Buchhändler  erneuern , dass  sie  ihre  Ule- 
aciacnen  Neuigkeiten  baldigst,  mit  der  Bemerkung:  für 
^Repertorium,  und  beliebig  unter  der  Bedingung  der 
Zvick  gäbe  oder  Bezahlung  oder  jeder  anderu,  an  die 
TeriagwaDdlung  oder  unter  deren  Adresse  an  den  Ke- 
' daeteur  eirisenden , und  auf  gleiche  Weise  die  Herren 
Vtsfaaser  von  kleinen  akademischen  Schul«  und  andern 
flehrifren  , die  gewöhnlich  nicht  oder  spät  in  den  Biich- 
bandel  Jtonunen,  ersuchen,  sie  gefällig  durch  Gelegen- 
’knt  ainxusenden.  Es  haben  einige  geachtete  Buchhund- 
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langen  sich  schriftlich  hei  dem  Redacteur  beschwert, 
dass  ihr  Verlag  nicht  angezeigt  worden  sey.  Hierauf 
muss  derselbe  antworten,  dass  Bücher  ihres,  Verlags, 
welche  dieser  oder  seine  Theiliiehmer  anf  anderm  Wege 
erhalten  oder  gekauft  hatten,  allcrdin^  früh  angezei^t 
W'oriTen  sind,  die  übrigen  vielleicht  nicht  oderspüt,  w»I 
der  Wiuisch,  sie  ä condition  zn  erhalten,  nicht  hat  er- 
füllt werden  können.  Die  Verlagshandhing  ninrs,  der 
Berechnungen  wegen,  einen  Unterschied  zwischen  dea 
gewöhnlichen  Einsendungen  von  Novitäten  und  denen 
zur  Anzeige  iin  Repertorium  machen,  und  sehr  viele  und 
angesehene  Buchhandlungen  haben  diese  Unterscheidung 
durch  die'Tliat  gebilligt.  Es  ist  im  Uesperus  St.  288. 
St.  1152.  d.  J.  angefragt  worden,  warum  nicht  mehrere 
Journale  angezeigt  würden?  Der  Anfrager  w’ird  selbst 
beifällig  bemerkt  haben,  dass  doch  mehrere,  als  er  an- 
fuhrt, berüksichtigt  worden  sind;  was  die  andern  bedeu- 
tendem anlangt,  so  sind  sie  uns  entweder  nicht  znge- 
komnien  oder  es  mangelte  an  Platz  zu  ihrer  Anzeige, 
und,  um  das  Daseyn  mancher,  wie  des  Hespems  selbst, 
zu  bekunden,  sind  aus  ihnen  Nachrichten  und  Aufsätze 
ausgezeichnet  und  mit  Angabe  dieser  Quellen  unter  ver- 
schiedenen Ueberschriften  erwäbnt  worden.  Und  aus' 
ähnlichen  Gründen  simi  die  kritischen  Anzeigen  und 
Bcurtheilungen  neuer  Werke  in  andern  Blättern  beige- 
fiigt,  um  theils  Schriften,  die  hier  nicht  angezeigt  wer- 
den konnten,  nicht  ganz  unerwähnt  zu  lassen,  theils 
aufmerksam  auf  kritische  Beiträge  zu  neuen  Werken,  die 
doch  manchem  Leser  der  zahlreichen  periodischen  Schrif-' 
trn  entgehen  könnten,  zu  machen.  Aufgemuntert  durch 
die  von  mehrern  Orten  her  geäusserte  Zufriedenheit  mit 
unsernt  Institut  werden  wir  uns  bestreben , das  Reperto- 
rium in  verschiedener  Hinsicht  immer  vollständiger  zu 
machen  und  vielseitig  unterstützt,  wie  wir  wünschen, 
werden  w'ir,  w’ie  wir  hoffen,  es  vervollkommnen  kön- 
nen. Aiicli  der  Verleger  wird  die  beigefugte  Biblio^a- 
phie  noch  reichhaltiger  machen  and  den  Preis  des  Re- 
pertoriums, den  billigsten  unter  allen  so  umfassenden 
Schriften,  mancher  Vermehrungen  ungeachtet,  nicht  er- 
höhen. Regelmässig  werden  von  nun  an  die  Stucke  alle 
14  Tage  erscheinen.  AinSl.Dec.  182(>. 

C.  D.  Beek. 
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Adam  und  Eva,  oder  die  Gearhithte  dee  Sdn- 
denjalla.  Ein  hunioriatiai  hes  Epos  in  H Büihern^ 
von  Jena  I m man  ue  l ß a g ^ e a e n.  Leipzig, 
Gdathen,  i8ifi. 

Dies  Gedicht  wird  höchslwshrschcinlich  slI«  Leser 
^r«»eU>en,  die  nicht  schon  Kaheres  davon  erfahren  haben, 
sberrascheo  : diejenigen  , welche  U.  blos  aas  den  be- 

kasatesten  seiner  frohem  Dichtungen  kannten,  schon  da- 
öarch,  dass  er  es  geschrieben;  diejenigen,  welchen  er 
tach  sonst  bekannt,  wenigstens  dadurch,  dass  er  es  (das 
Tonrort  des  Verlegers  bezeugt  dies)  einige  Tage  vor 
leuien  Tode  and  schon  in  Anblicke  desselben,  snnz 
öracke  za  ubergeben  vermocht  hat : Beide  abe*  allerdings 
>■  meisten  durch  sich  selbst  — durch  das,  was  es  dar~ 
sengt,  uod  wie  es  dies  darbringt.  Ob  nnn  die  Uebet- 
s^.uDg  angenehm  und  erfreulich  seyn,  ob  sie  betrüben 
ud  Unwillen  aufregen  werde;  das  wird  noch  mehr  von 
iTB  abhäogen,  wie  der  Leser  ist,  als  von  dem,  was  er 
*ms ; uod  darum  wird  auch  das  Urtheil  der  Sprecher, 
»wie  Aufnahme  beim  Publicum,  sehr  verschieden  aus— 
iailcD.  Gleichgültig  kann  das  Gedicht  keinen  lassen, 
szd  am  wenigsten  die,  welche  auf  mehr  anigehen  , als 
rat  eine  ilüchtige  Unterhaltung;  ja,  man  kann  sagen] 
deDkende  und  wohlgesinnte  Männer,  wenigstens  die, 
welche  an  den  neuern  Bewegungen  in  der  Theologie 
Dsd  Philosophie  Theil  nehmen,  darf  es  nicht  gleichgültig 
larsen.  Das  Gedicht  ist  in  dieser  Hinsicht  (in  mancher 
todrrn  auch)  mit  Voltsire's  Candide  zu  seiner  Zeit,  za 
Terjleicheo.  — Bei  aller  V^erschiedenheit  der  Urtheile 
wird  man  jedoch,  dünkt  uns,  über  Folgendes,  wenn  auch 
Bjcfct  sogleich,  eins  werden.  Geist,  viel  Geist,  doch 
Bear  im  französischen,  als  im  deutschen  Sinne  des  Worts, 
teigt  sich  in  diesem  Gedichte,  und  es  fehlt  sogar  nicht  es 
dnwandlongea  von  wahrhaft  grossen  Gedenken;  dichte» 
ruches  Talent,  besonders  in  Schildernng  anziehender  Ne- 
tzricenen  and  im  Ausspinnen  gewisser  menschlicher  Zu-^ 
ktzade,  ist  nicht  zu  verkennen;  lebhafte  Sinnlichkeit, 
ssd  viel  Geübtheit  in  der,  wenn  auch  häufig  sehr  ver- 
»chlassigteo  Sprache,  gleichfalls  nicht.  Aber  eben  so 
«Btabar  zeigt  sich,  und  drängt  noch  mehr  sich  hervor, 
Jllg.  BUpu  •Bd.  /.  Ä.  I.  • A 
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ein  frivoler,  oft  sogar  ariwidernder , 2UTveilea  wahrhaft 
empörender  Missbrauch  dieser  Vorzüge,  nicht  etwa  nur 
in  einzelnen  Wendungen,  Witzworten,  Auswüchsen,  son-r 
dem  in  der  gesanunten  Ansicht  und  Uehandlung  des 
biblischen  Gegenstandes,  so  wie  in,  bald  erbitterter,  bald 
höchsleichlsinniger  Entwürdigung  des  Menschen  und  so 
Manches  dessen,  was  er  als  erhaben,  ehrwürdig,  gut  und 
rein  anerkennt,  und  anerkennen  muss,  soll  er  nicht  jeden 
würdigen  Zweck  seines  Daseyn  aus  dem  Auge  verlieren 
und  damit  dem  wilden  Strndei  gesetzlosen  Lebens  und 
einer,  wenn  Such  durch  gleissende  Formen  aufgeputzten, 
recht  eigentlichen  Gemeinheit  sich  ausliefern.  Was  die— 
,ses  anlangt,  so  ist  dies  Werk  ein  wahres  Zeichen  der 
Zeit;  und  wahrlich  kein  erfreuliches:  eben  so,  wir  wie- 
derholen es,  wie  Voltaire’s  Candide  ein  wahres  Zeichen 
seiner  Zeit,  und  auch  kein  erfreuliches,  war.  Für  jenes 
unser  Lob  haben  wir  schwerlich  Widerspruch  zu  erwar- 
ten : vielleicht  aber  für  unserq  Tadel;  und  es  würden 
dann  Anschuldigungen  der  Pedanterei,  der  Uigotterie,  der, 
engbrüstigen  Scheu  vor  poetischem  und  allgemeinem  Li- 
beralismus, bald  zur  Mand  seyn , zumal  da  einige,'  von 
vielen,  und  besonders  von  solchen  Personen,  denen  die 
Leetüre  eines  solchen  Buchs  am  gefährlichsten  werden 
kann  , gern  gelesene  öffentliche  Blatter  sich  sehr  beeilt 
haben,  das  Werk  zu  preisen  und  durch  Aushebung  ein- 
zelner, vorzüglich  gelungener,  vorzüglich  einladender 
Stellen  bestens  zu  empfehlen.  (Mit  ganz  besonderm  Preiss 
hat  man  die  Seena,  wo  Adam  zum  ersten  Male  die  neu— 
geschaffene  Eva  erblickt,  hervorgehoben.  Sie  ist  aller- 
dings anmuthig,  schön  und  lebensvoll:  doch  hätte  man 
sich  dabei  erinnern  sollen,  dass  einige  der  schönsten  Zu- 
ge Wielanden  angehören , und  dass  das  Ganze  in  Rein- 
heit, Adel,  Zartheit  und  Innigkeit  mit  derselben  Scene 
beim  Milton  durchaus  keinen  Vergleich  anshältj.  Darum 
möge  eine  Stelle  anderer  Art,  und  dergleichen  man  überall 
findet,  unsere  Anzeige  beschliessen.  Wir  wählen  eben 
diese,  gleich  aus  dev  Einleitung,  nicht  als  wäre  sie  eine 
der  schlimmsten  — denn  diese  mögen  wir  nicht  abschrei— 
ben;  sondern  weil  sie  schon  allein  gewissermassen  den 
Leser  in  den  Stand  setzt,  zu  beuriheilen,  ob  unser  Tadel 
gegründet  sey  oder  nicht,  und  such:  welchen  Ton  der 

Verf.  liebt.  Im  Einzelnen  sey  nur  noch  Einer  besondem 
Eigenheit  dieses  Gedichts  gedacht.  Unter  den  Gegen- 
ständen, worüber  B seinen  Witz  am  liebsten  und  mit- 
hin am  häufigsten  spielen  und  höhnen  lässt,  ist  die  deut- 
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Kbe  Philosophie,  Torxüglich  Kants,  Fichts’t,  Schellingt, 
oitaDter  aacb  Jacobi'a.  Wer  wüsste  nicht  und  gestSnile 
letzt  nicht  so,  dass  sie  ihre  Riickteile  habe?  Aber 
B.  behandelt  sie,  alt  wenn  sie  gar  keine  Vorderseite 
kitte.  Doch  das  ma^  ^em  Satyriker  zustehen:  aber  was 
bringt  er  von  ihr  denn  bei?  was  bekSapft  er  denn? 
Ven  Kant:  was  langst  in  den  Ruhestand  verletzt  und 

niF^egcben  ist;  über  die  Andern  bringt  er  Spasae , mei- 
rteas  nnr  über  Worte  ihrer  Terminologie,  und  selbst 
ittvt  Spasse  sind  zum  Theil  schon  sehr  oft  dagewesen 
sod  abgestanden  (wie  C.  B. , wenn  Adam  philosophirend 
sich  auf  einen  Stein  niedrrlaast  nnd  sagt:  Ua  hab’  ich 
aan  imein  Ich  geaeizit) , lum  Theil  wahre  Possenrais-» 
men  (wie  z.  B.  bei  der  Schöpfung  der  Hva;  wo  gesagt 
vird , als  Adsm  geschlsfen , sey  Jehoesh  gekommen  nnd 
iabe  ihm  s in  Lach  in’t  Jc/is  gemacht  etc).  Ist  dies 
ns  ledlicher  Kampf  oder  auch  nnr  ein  redlicher  Angrifl? 
— Selbst  das  iVorworts  des  Verlegers , obschon  cs  nur 
Ks  wenigen  Zeilen  besteht,  hat  sein  Uebertsschendes. 
'achdem  Hr.  Gäschen  - gesagt,  dass  ihm  der  lodt- 
iiaoke  Dichter  das  \Verk  wenige  Tage  vor  seinem  Hin— 
■cbetden  znm  Uriicke  übergeben,  fahrt  er  fort:  zIVlit 

diesem  traurigen  Ereignisse  wird  der  Leser  die  SolOcis- 
aen  ?}  in  ein  paar  Versen  (?;  entschuldigen.  Ware  es 
aä>:lich  gewesen,  so  hält’  ich  (!|  den  Dichter  — ein 
Dtge  von  Geburt  — (einen  Dänen;  denn  so  viel  wir 
aiuen,  ist  Hr.  G.  kein  Däne)  auf  die  Verte  süfmerksaia 
'emacht,  and  er  würde  sie  verbessert  haben. ( Es  sey 
ms%  erlaubt  wenigstens  an  Lelslerm  ZU  zweifeln;  denn 
es  gehärie  zu  Baggesens  Schwächen,  dnrcliaus  keinen  Ta- 
del zn  dulden,  viel  Weniger,  sich  nsch  ihm  zu  richten. 
Das  Gedicht  ist  auf  gutes  Papier  gut  gedruckt,  und  füllt, 
da  das  Format  klein  und  der  Druck  weitläufig,  einen 
Ziemlich  starken  Octavbaod.  der  hübsch  eingebunden  ant- 
j»,;eben  wird.  — Hi*r  folgt  die  oben  versprochene- Stelle. 
^achdem  der  Dichter  die  gesSmmte  Weltgeschichte  für 
das  Albernste,  was  der  Mensch  ersinnen  kännen,  in,  sie- 
ben Seilen  snfüllenden  , spssshaften  Aeusseruogen , er-* 
klart  hat,  fährt  er  fort:  er 

^ebranche  sie  nur 

als  Magazia  , in  allen  Fallen, 

Wa'i  gilt , sraa  Lächerlichei  darzuatellea ; 

Se  gellt  mir  über  Don  Quixote  gar, 

*!il  der  an  End’  aus  ihr  geicbnpft  auch  trar. 
hr  Lcxümi  Ke^  vor  mir  immerdar  ■, 

A E 
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Denn  will  icii  etwS«  Drollige»  erzählen, 

Kann  ich  darin  auf  jegliche  Gefahr 
Die  erste  beste  3eite  wählen. 

Sie  fangt,  zum  Beispiel,  gleich  mit  einer  an, 

Die,  als  burleske  Poss’  im  DroH’gen,  über  alles  , 

Bei  weitem 'gebt,  was  fiabelais  ersann  — 

Ich  meine : die  des  Sündeufalles. 

In  dem  historischen  Pankomikon, 

Das  ich  in  Versen,  spart  mir  Gott  das  Leben, 

Gesonnen  bin  hereuszugeben. 

Steh’  an  der  Spifze  sie!  Wer  nicht  sie  schon 
Gelesen  w'O , dem  wird  sie  wohl  erscheinen 
Alt-Eulenspiegelisch,  und  er  wird  meinen. 

Es  sby  ein  Märchen  n.  s.  w. 

Ei  nun,  wird  man  sagen  (meint  B.) , irgend  ein  Jude  hat 
das  Histörchen  zusammengemacht ! Aber  nein,  antwortet  er  ; 
das  glaube  ich  nicht  — erstens',  schon  darum,  weil  nichts 
' ' vom  „Schachern,  Schmuggeln,  Stehlen“  rorkömmt,  womit 
die  Historie  des  ganzen  Volks  beginnt  — 

('„Schon  die  Geburt  des  Volks,  die  erste,  war  gestohlen“ 

und  noch  heute  iortgeht;  dann  zweitens,  weil  Thier  und 
Wurm  darin  noch  spricht  und  Niemand  sich  darüber  wundert. 
Darum , fährt  er  fort, 

Wer  nnr  ein  Nasenloch  historischer  Kritik  i . 

Halb  offen  hat,  riecht  hier,  schon  als  Primaner, 

Beim  Buchstabiren  seiner  Genesis, 

Den  unbefangnen  Prädiluvianer. 

Nnn  aber  ists  historisch  ganz  gewiss. 

Dass  Juden  nach  der  Sündduth  erst  entstanden  — 

Die  wenigstens,  die  noch  vorhanden 
Mithin  gehört  (nachdem  ich  weggefegt 
Von  der  Historie  gewohnten  Eingangsthüren 

Die  Zweifel,  die  man  hier  und  dort  noch  hegt,  . 

Ob  sie  zum  Vorsaal  oder  Abtritt  führen) 

Das  Abenteuer,  das  ich  hier 
Denselben  ganz  gemäss  berichte. 

Zur  wahren , achten , klassischen  Geschichte  n.  s,  w. 

Die  göttliche  Komödie  dea  Dante  jiliehierif 
übersetzt  und  erläutert  von  Carl  Streckjuss. 
5ter  Tlieil,  Das  Paradies,  Halle,  b.  Hemmerde 
und  Schwetsclike,  1826.  22  Bog.  8.  2 Rthlr. 

Auch  "mit  dem  betendem  Titel : Oas  Paradies  des 
Dante  etc.  Wir  habeo  unsre  Ansiclit  und  unser  Urtheil 
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Toa  dmer  schwierigen  nnd  denkeswerthen  Arbeit  des 
Hra.  St.  zwar  nar  im  Allgemeinen,  doch  aber  m>  b*- 
itioBt,  and  auch  so  omstandlicb,  als  der  Zweck  dieser 
B'atter  zaiässt,  bei  der  Anzeige  der  beiden  ersten  Bande, 
Wodeta  des  zweiten , aasgesprochen ; und  wenn  wir 
icch  in  diesem  dritten  Oende  mehrere  Spuren,  dass  dem 
l'rbcrsetzer  die  Kraft  oder  doch  die  Ausdauer  ermatten 
vollen,  za  bemerken  glauben  ~ mehrere,  als  besonders 
ia  ersten  Bande:  so  ünden  wir  doch  in  diesem  dritten 

keioen  Grand,  jenes  unser,  mehr  auf  das  Ganse  bcsoge- 
se,  Tortheilbafte  Urtheil  abzuandern.  Deshalb  begnügen 
sir  OOS  hier  mit  der  blossen  Anzeige,  dass  dieser  diiite 
Esod  da  nod  somit  das  ganze  Werk  beendigt  ist.  ln 
ser  Vorrede  hat  es  Hr.  St.  mit  seinen  Tadlern,  vornehm— 
jck  mit  zweien,  zu  ihun.  Er  vertheidigt  sich  nicht  ohne 
Lsphndlicbkeit,  doch  ohne  den  Anstand  za  verletzen. 

J.  F.  Cdftetli's  poetische  Kleinigkeiten,  ilee 
Bändchen.  If  ien,  iÖj6,  b.  fVaUishausuer,  la  Bog. 
gr,  ja.  I Rlhlr. 

Kleinigkeiten  sind 'es  wohl;  aber  meistens,  wie  sie 
«ä  Mann  von  Kopf,  poetischem  Talent,  Geübtheit  in 
»a  Darstellangsmitteln,  und  begabt  mit  munterer  Lanne 
leiert.  Mao  möchte  bedauern,  dass  er,  was  er  hat, 
kioa  aof  Kleinigkeiten  verwendet  and  mit  dem,  was  er 
rrrwag  , es  sich  oftmals  gar  za  bequem  macht ; denn 
irtigacD  lässt  sicfa’s  nicht,  dass  er  nicht  selten  sehr 
‘jemeiaes  sich  zum  Stoffe  dienen  lässt,  dass  seine  Mun- 
rrkrtt  öfters  zur  blossen  Spassmacherei  wird,  dass 
iriae  Verse  und  seine  Keime  häufig  übel  lauten  etc.  Da- 
;*gen  find^’t  man  auch  Stücke,  die  Auszeichnung  und 
Beifall  verdienen.  Im  Ganzen  gelingt  ihm  die  poetische 
(der  auch  nur  versificirte  'Erzählung  und  das  Epigram— 
biische  am  besten.  So  ist  gleich  das  erste  Stück,  das 
iteioerne  Geld,  das  eine  Ballade  genannt  wird,  meist 
k-altig  ond  schön.  Auch  unter  den  angehängten  Chara- 
iee  and  dergl.  sind  manche  sehr  artig.  Und  so  wird 
(«s  fünfte  Bändchen  denen  .gefallen  , welchen  die  ersten 
ter  gefallen  haben.  Könnte  der  Vf.  sich  entschliessen, 
Kl  allen  fünf  und  aus  noch  so  Manchem,  was  er  ge— 
^ert , £in  Bändchen  streng  auszuwählen  und  für  das 
-'•osgewählte  noch  zu  thun  , was  ihm  bei  seinen  Fähig- 
Wnni  und  Fertigkeiten  nicht  einmsl  schwer  werden 
^aie ; er  würde  überall  sich  Eingsng  und  ehrende  An- 
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•rkenDtniit  nicht  nar  erwerben,  sondern  ench  anf  geraa- 
me  Zeit  erhalten.  ' 

Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele,  Herausge- 
gehen  von  Carl  von  Hollei.  ß.Jahrg./ur  tüi^^ 
Berlin,  f^ereinsbuchh.  1827.  20  Bo^.  i Rthlr.  Gr. 

Wir  k({nnen  diesen  Jahrgang  nicht  zu  den  besten 
zählen;  und  wenn  er  anch  nichts  geradezu  Schlechte  1 
bringt,  so  bringt  er  doch  nichts  — etwa  das  erste  Stück  ‘ 
aiisgenomnten  — was  über  das  Gewöhnliche  und  Mit—  : 
telmässige  hinaus  ginge.  Jenes  erste  Stück  i.st : Der  ge—  i 
raubte  Kuss,  von  Raupach;  eine  mit  fester  Hand  zu  ei- 
nem derben  >Spasse  von  etwa  einer  halben  Stunde  Dauer 
dramatisch  aasgeführte  Anekdote,  die,  wie  schon  man- 
ches ähnliche  Stück,  auf  possirlicher  Anwendung  des 
Grundsatzes  der  buchstäblichen  Auslegung  der  Gesetze  ia  j 
England  beruht.  Da  aber  hier  Alles  aus  dem  guten  Alt-  . 
England  ist,  $0  darf  man  sich  in  Deutschland  davon  nicht 
Sonderliche  Wirkung  versprechen,  — Sonst 'findet  man 
hier  nqch:  Morgtn  romantisches  Idyll,  von' ^ 

Ludwig  ßecker,  ln  Versen  Zu  zahm  und  < zu  ivi/d; 
Lustspiel  in  drei  Aufzügen,  von  A.  Albini.  Möchte  gern 
lustig  seyn ; wir  fürchten  aber:  »Es  thut’s  halt  nim- 

mermehr.( Der  Vf.  läuft  sehr  in  die  Breite  aus  und 
lässt  sich  gehen:  solche  Lustspiele  lassen  die  Leute  auch 
gehen.  Die  Ehrenschuld  ; dramatisirte  Anekdote  in  einem 
Akt.  Ohne  Zweifel  nach  dem  Französischen.  Allen  ist  ' 
geholfen',  Lustspiel  in  einem  Akt.  Glaubt  der  Vf.  wirk- 
lich, dies»  Werk  werde  Wohlgefallen  erregen?  — 

• 'l 

ff^eiber  hüten  ist  nicht  möglich!  Lustspiel  in  1 
drei  Abtheilungen,  nach  d.  Spanischen  des  Don  i 
Austin  de  Moreto,  von  C. -Richard,  königl. 

, Grossbrit.  Hannov.  Major  a.  D.  Aachen  und  j 
Leipzig,  b.  Mayer.  1826.  6 Bog.  12  Gr.  i 

Mureto  ist  den  deutschen  Theaterfreunden  wenigsten»  I 
ans  seinem  El  desden  con  el  desden  (Verschmähen  für  ' 
‘Verschmähen),  das  der  pseudonyme  Benjamin  West  in  »ei-  * 
ner , mit  Recht  »ehr  beliebten,  Donna  Diana  bearbeitet  ' 
hat,  als  ein  geistvoller  Theaterdichter  bekannt.  Was  hier  ' 
gegeben  wifd , zeigt  der  wörtlich  beibehaltene  Titel  ;1 
nämlich;  no  piiede  »er,  guardar  nna  muger ; welches  < 
Lpstspiel  bei  dem,  de»  Dümaniant,  guerre  ouverte,  des-  ' 
Sen  Ueberseszung , offene  Fehde,  von  Huber,  vor  et-  1 
w%  drcissig  Jahren  auf  deutschen  Theatern  gleichtalU 
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beliebt  war,  benntzt  worden  ist.  kt  die  Diana  mehr  Cha-  ' 
rakier-,  so  ist  die  zweite  mehr  Intriguen  - Stück.  Hr.  R. 
hat  et  hin  and  wieder  ab^kürzt,  sonst  aber  sich  fast  durch- 
gefaends  genaa  an  das  Original  gehalten,  auch  in  Hinsicht 
auf  Versmaas,  Reim,  und  sogar  auf  durchgefiilirte  Asso- 
nanzen. £r  hat  bei  alle  dem  Sprach—  and  Sachkennt- 
nisse, Geschicklichkeit  und  Fleits  bewiesen;  doch  hat 
der  Flat«  der  deutschen  Rede  allerdings,  besonders  durch 
die  letzte  )ener  Aufgabe,  die  er  sich  setzte,  hin  und  wie- 
der rerloren  ; was  vornehmlich  io  Stellen  des  Dialogs,  wo. 
leichte  Dinge  leicht  behandelt  weiden , keine  gute  Wir- 
kung thuU 

Tonkunst.  ‘ 

J.  G.  Albrechlahergira  aämmtliche  S<hriftea  . 
über  Generalhaaa,  Harmonittehre  und  'l'onaetz- 
fcunst,  iuw  SelbatunlerridUe.  Syatemalisvh  ge— 
ordnet , mit  zabii  eichen , nua  deasen  mündlichen 
J/illhtj/ungen  geachöpj ten  Ertäulerunga  - Beispie- 
len -und  einer  kurzen  Anleitung  zum  ParlUur— 
spiel,  nebst  Beschreibung  aller  jetzt  gebräuchli- 
chen Instrumente  , vermehrt  und  herausgegeben 
von  seinem  Schiller,  Ignatz  Ritter  von  Sev- 
jried.  ister , -iter , :\ler  Band-  /I'ien,  hei 

Sirausa.  (IValliahauser,  5 Rlhlr,  13  Gr.) 

Es  wird  die  Freunde  der  Tonkunst  freuen,  dass 
über  so  vielen,  als  trelBich  gespriesenen  , neuern  Lehr- 
büchern der  angegebenen  Gegenstände , die  (nehmlich  in 
ihrer  Art)  trefflich  befundenen,  altern,  des  wahrhaft 
kacstgelrhrlen  Albrechtsberger,  besonders  sein,  bei  wei- 
tem vorziiglichstes , der  Composition , nicht  vergessen, 
sondern  so  gesucht  werden,  dass  eine  neue  Ausgabe  nö- 
thig  und  rathsam  geworden  ist.  Es  wird  sia  freuen  , 
nicht  Dor  um  des  Ernstes,  der  Gründlichkeit  und  Strenge 
dieser  VV’erke  A’s.  willen,  in  wiefern  darin  ein  Beweis 
liegt,  dass  es  noch  Tonkünstler  und  Freunde  der  Ton— 
loBst  io  nicht  geringer  Zahl  gibt , die  .sich  durch  jene 
Eigenschaften  eines  Lfhrbucha  nicht  abschreclien , viel— 
■ehr  aoziehen  lassen:  sondern  man  dürfte  sagen,  selbst 

na  der  schwachen  Seite  dieser  Werke  willen,  weichein 
nenlich  iiobeholfener,  zuweilen  wunderlicher  Sprache,  in 
imhcher  lieschräokitng  auf  das  Technische,  aber  diess  in 
Lbiter  Steigeruoe  und  grösator  Vollendung,  und,  bei  al- 
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lern'  Scharf-  und  Tiefsinpr,  in  Mangel  an  alle  dem,  was 
in  weitester  Bedeutung  philosophischer  Geist  genannt 
werden  kann,  bestehen,  wodurch  allerdings  das  Studiam 
schwieriger  und  trockener  werden  muss,  wodurch  nun 
aber,  wenn  diess  doch  nicht  gescheut,  vielmehr  aufge— 
sucht  wird,  ein  sehr  achtbarer  Ernst  und  Fleiss , eine 
ausdauernde  Liebe  und  beharrliche  Treue  sich  hervor— 
thut.  Denn  leugnen  lässt  sichs  nicht;  will  der  Musik  — 
Studirende  über  den  harmonischen  Theil  seiner  Kunst 
nichts  weiter  lernen,  als  womit  er,  such  als  Componist, 
in  den  jetzt  gangbarsten  und  beliebtesten  Fächern  aus— 
reicht  und  was  sich  dann  über  dem  Schreiben  wie  von 
selbst  erweitert,  wenn  auch  nicht  vertieft:  so  kann  er 

das  jetzt  viel  leichter  und  bequemer  haben  , als  bei  Va- 
ter A.  Dagegen  aber  auch:  wer  mit  seinem  Wissen  und 
Begreifen  weiter  und  tiefer  will,  der  findet,  was  er  sucht, 
nirgends  be;sser  und  schwerlich  irgendwo  so  gut,  als  bei 
ihm  ; vorzüglich  in  seinen,  so  zahlreichen,  wshrhafr  vor- 
trefflichen Beispielen  ‘zur  Veranschaulichung  und  Erläute- 
rung — welche  wir  Überhaupt  von  jeher  bei  weitem  für 
das  Vorzüglichste  der  ganzen  Werke  gehalten  haben, 
und  welche  dem,  der  (vorzüglich  in  der  Compositions— 
lehre)  nebst  den  nbthigen  Vorkenntnissen,  innern  Sinn,' 
Fleiss  und  Ausdauer  mitbringt,  vollkommen  ersetzen,  was  ' 
der  gute  Alte,  zwar  mündlich  sehr  gut,  aber  schriftlich 
nicht  zum  Besten,  auch  selten  mehr  sagen  kann,  als:  So  ^ 
ists  schlecht,  so  ists  richtig,  so  ists  gut  und  schön. 
Diese  neue  Ausgabe  nun  aber  kündigt  sich  auf  dem  Ti- 
tel sehr  bedeutend  und  alt  den  altern  weit  vorzuzie—  ^ 
hen  an.  Darüber  wird  der  Herausg.  einen  harten  Stand 
io  den,  der  Tonkunst  gewidmeten,  Zeitschriften  bekom- 
men ; wenn  diese  es  nehmlich  mit  der  Beiirtheilung  so 
ernstlich  nehmen , als  zu  wünschen  ist.  Denn  was  hat 
er  denn  gethan  ? Er  hat  die  bekannte  Anweisung  zum  t 
Generalbass  und  die  zur  Composition  wieder  abdrucken 
lassen,  und  will  diese  Werke  rsystematiscb  geordnete 
haben;  ja,  er  spricht  in  der  Vorrede  sogar  von  einem 
ireio -elastischen  Systeme.!  Er  mag  sich  einen  sonder- 
baren IfegrÜT  von  System  gebildet  haben!  Andere  mö- 
gen entscheiden , ob  er  in  dieser  Hinsicht  ,mehr  gethan, 
als  verschiedene  Stücke  anders  und  natürlicher  umgestellt 
hat;  seiner  Versicherung  nach  ,■  in  der  Ordnung,  wie  A. 
sie  bei  mündlichem  Unterrichte  folgen  liess.  F.r  hat  fer- 
ner izahlreiche , aus  mündlichen  Mittheilungen  As.  ge— 
Khöpite  ErJauteiungs- Beispieles  hiuzugesetzt.  Es  fragt 
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sch,  ob  sie  nöthig  waren.  A.  selbst  mass  sie  nicht  für 
Böthig  gehalten  haben,'  sonst  hätte  er  sie  gegeben.  Ken— 
ser  müssen  darüber  entscheiden.  Sind  sie  unnöthig,  so 
sind  sie  auch  dem  Studirenden  — wie  in  allen  Lehrbü- 
chern irgend  einer  Wissenschaft  — nicht  vorlheilhaft ; 
denn  durch  Vermehrnng  der  Masse  erschweren  sie  das 
Ucberseheiv  und  Zosammenfassen  des  Ganzen,  wenn  sie 
aach  Linzelnes  erleichtern ; auch  mindern  sie  gevrtihnlich 
die  Selbstthätigkeit  des  Studirenden,  an  der  jedoch  alles 
gelegen  ist.  An  und  für  sich  sind  aber  diese  hinzuge— 
kommenen  Beispiele  gut:  nur  bleibt  freilich  immer  ein 

Unterschied  zwischen  Bei.<pielen , die  der  Meister  selbst, 
und  denen,  die  der  Schüler  als  Aufgabe  unter  seiner  Auf- 
sicht ausarbeitet ; denn  letzteres  sind  diese  Beispiele,  wie 
die  Vorrede  bezeugt.  — Beigefügt  ist  dem  3ten  Theile, 
ansser  einer  »Beschreibung  der  Instrumente, c (fast  nur  ih- 
rer Scalen)  noch  vom  Heransg.  selbst  : ein  kurzer  Auf- 

satz über  den  Kirchen-,  Kammer-  und  Theater- Styl, 
der  aber  das  innere  Wesen  der  Sache  eigentlich  gar  nicht 
hrrührt,  sondern  neben  kurzen  Bemerkungen  über  Ein- 
selnea  ia  der  Form  (nach  A’s.  34slem  Cap.  des  Lehrbuchs 
znr  Comp.)  nur  eine  Menge  Namen  vorzüglicher  Compo- 
msten  jedes  dieser  Fächer  darbietet;  ein  zweiter,  der,  auf 
6 Seilen,  eine  Anleitung  zum  Partitur-Spielen  geben  soll, 
nnd,  ausser  einigen,  znr  Sache  nicht  eigentlich  gehören- 
den Ab«chweifungen,  manchen  guten  Fingerzeig  für  die 
Praxis  gibt;  eine  Biographie  A’s  , oder  vielmehr  eine 
Lebersicht  seines  Lebenslaufs,  auf  vier  Seiten,  die  ei- 
nige nicht  uninteressante  Momente  denen  beifügt,  die 
wir  schon  in  Gerbers  Lexikon  lesen;  ein  Verzeicliniss  der 
vorzüglichsten  Schäler  A’s.  (darunter  sind  . ailsser  dem 
Heransg.,  Beethoven,  Eybier,  Hummel,  Preindl,  Umlauf 
und  Weigl)  und  seiner  zahlreichen  Coroposiiionen  (von 
denen  nur  wenige  und  kleinere  gedruckt  sind).  — Das 
1\'erk  ist,  io  gr.  g.  (die  Beispiele  in  kleinen. 'Noten  mit 
Typen)  gut  gedruckt,  und  dem  ersten  Bande  ein  schöa 
gestochenes  Portrait  A’s.  beigelegt. 


Medicin. 

Aegidii  Corholiemis  earmiria  medica.  Jidjidem 
mnnuscriptorum  codicum  et  veterurn  editio/iuin 
recensiiil  f noli»  et  indicibue  illuslravit  Lndov. 
Choulanty  rned.  Doct.  et  in  acad.  med.  Dres~ 


Digitized  by  Google 


10 


Mfdicin. 


denai  Prof.  Lipa.,  apud  Leop,  Voaa,  8.  i8a6. 
XLIl.  2i5  S.  1 Rthlr.  i6  Gr. 

Ref.  hat  diese/ Arbeit  des  Hrn.  Heraosg.  mit  Jioher 
Achtung  für-  die  grosse  Mühe,  welche  sich  derselbe  .mit 
Herausgabe  eines  Schriftstellers  des  zwölften  Jahrhunderts 
gegeben  hat,  für  die  sehr  verbreitete  Uclesenheit  dessel- 
ben, welche  in  den  Prolegomenen  sichtbar  ist,  und  für 
die  schöne  Latinität,  worin  er  seine  Gedanken  ausdrückt, 
zur  Anzeige  übernommen.  Zum  Beweise,  dass  dieses, 
mit  völliger  Ueberzeugung  ertheilte  Lob  buchstäblich 
wahr  sey , hält  sich  Ref.  besonders  an  die  Prolegocnena, 
und  an  die  kritische  Behandlung  der  Schriften  des  Ae- 
gidius. üa  über  den  Vornamen  desselben  verschiedene 
Meinungen  herrschen,  indem  ihn  Viele  Peter,  und  nicht 
Wenigere  Johann  genannt, haben,  so  sind  die  Vertheidi- 
ger  beider  Meinungen  sorgfältig  gesammelt  worden , und 
Ref.  wüsste  blos  Chph.  Saxe  (Onom.  lit.  II  p.  26g  ) de- 
nen hinzu  zu  fügen,  welche  für  den  Vornamen  Johann 
stimmen,  lieber  das  gleichfalls  streitige  Vaterland  des 
Aeg.  entscheidet  sich  Hr.  Pr.  Ch.  dafür,  dass  er  entwe- 
der zu  Corbeil  oder  zu  Paris  geboren  sey.  Sein  Zeitalter 
ist  von  allen,  den  einzigen  Trithemius  ansgenommen, 
welcher  ihn  ins  achte  Jahrhundert  hinaufrückte,  in  das 
Knde  des  zwölften  und  den  Anfang  des  Igten  gesetzt 
worden.  Der  Schule  zu  Salerno  hat  er,  wie  er 'dankbar 
rühmt,  seine  medicinischen  Kenntnisse  zu  verdanken: 
denn  dass  er  auch  zu  Paris  und  Montpellier  studirt  habe, 
wie  Einige  wollen,  kann  mit  Gewissheit  nicht  dargethan 
werden,  und  das  Erster«  aus  depi  heftigen  Tadel  ablei- 
ten wollen  , womit  er  die  Aerzte  zu  Montpellier  belegt, 
heisst,  seine  Behauptung  auf  einen  ganz  schwachen  Grund 
bauen  , indem  dieser  Tadel  sich  schon  hinlänglich  daraus 
erklärt,  dass  Aegidius  die  Arzneikiinst  in  Paris  lehrte, 
und  schon  darum  gegen  die  Montpelliersche  Schule  Par- 
tei nehmen  musste.  Der  allgemeinen  Meinung,  dass  Aeg. 
ein  Benedictiner- Mönch  gewesen  sey,  widerspricht  der 
einzige  IVaiid4.  Dass  er  Leibarzt  des  Kön.  von  Frank- 
reich, Philipp  Aug.,  gewesen,  hat  auch  ein  neuerer  Schrift- 
steller, Petit,  in  s.  Beschreibung  des  Krankenhauses  zu 
Corbeil  von  Neuem  bewiesen.  Diesen  Umstand  sowohl, 
als  den  über  den  Ort  der  medicinischen  Bildung  des  Aeg. 
hat  Hr.  Choulant  zweimal  kurz  hinter  einander,  S.  IX 
und  XI,  wiederholt.  Das  Citat  von  Reinesiiis  (S.  XI  un- 
ten) ist  in  Ansehung  des  Buchs  und  Capitels  unricht'gi 
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« moss  heissen  HI.  4.  Vielleicht  würde  et  vielen  Le- 
iere, welche  die  engeführten  Schriften  des  Reinetiut  ' 
eicht  bei  der  Hand  haben,  sehr  lieb  gewesen  teyn,  wenn 
der  Ht.  Heransg.  die  Behaaptung  dieses  Gelehrten  in  ei- 
nem korxen  Auszage  mitgetheilt  hatte.  — Bei  Anführnng 
ser  vier  metrischen  Schriften  des  Aeg.  hat  llr.  Ch.  fol- 
genden Weg  eingeschlegen ; I.  De  urinis.  Nach  voraus- 
geschickter kurzer  Anführung  des  grossen  Ansehens,  wor- 
in dieses  Gedicht,  ungeachtet  der  Vf.  selbst  mit  dieser  % 
ingendlicfaen  Arbeit  nicht  zufrieden  ist,  zu  seiner  Zeit 
gestanden  hat , der  Commentatoren  desselben , und  der 
Qoelle,  ans  welcher  Aeg.  augenscheinlich  geschttpit  hat, 
(Tbeophilns  de  urinis),  führt  Hr.  Gh.  den  Inhalt  des 
Gedichts  selbst  an , und  zwar  so , dass  er  diejenigen 
Vene  znsamnien  nimmt,  welche  von  einem  Gegenstände 
bandeln , z.  B.  V.  1 9 bis  207,  Worin  die  verschiedenen 
Farben  des  Harns  dnrehgegangen  werden.  Da  indessen 
d\eseT  ’TVtcvV  des  Gedichts  so  gross  ist,  so  hat  Hr.  Ch. 
Aic  einer  jeden  einzelnen  Farbe  gewidmeten  Verse  wie- 
der ins  Karze  gezogen,  und  wo  Theophilus  sichtbar  be— 
ratzt  worden  ist,  diese  Stellen  sorgfältig  angegeben. 
Von  V.  308  bis  zu  Ende  sind  die  im  Harne  enthaltenen 
Stoffe,  and  was  aus  ihnen  gefolgert  werden  kann,  ver- 
zeichnet. Das  hier  von  Aeg.  V’orgetragene  verdient,  nach 
Hm-  Ch.,  mehr  Glauben,  als  das,  was  derselbe  über  die 
Farben  des  Harns  gesagt  hat.  3.  De  pulsibus.  Dieses 
io  reifem  Jahren  verfertigte  Gedicht  hat  bei  des  Vf.  Zeit- 
genossen das  nämliche  Ansehen  und  die  nämliche  Menge 
▼00  Commentatoren  erhalten,  wie  das  vorhergehende. 

So  wie  bei  jenem  ein  griech.  Schriftsteller  (Theoph.Pro— 
tospath.)  benutzt  worden  ist , eben  so  hat  er  ,bei  der 
Paislehre  den  Philaretus  vor  Augen  gehabt , den  er  aber 
wegen  seiner  allzn  grossen  Kürze  und  daher  entstehender 
Donkelheit  scharf  tad'lt.  Die  zehn,  von  Aeg.  angenom- 
menen Arten  des  Pulses  werden  nun  einzeln,  wie  es  im 
Vorhergehenden  mit  den  Farben  des  Harns  geschah, 
darchoe^an^en , und  nach  kurz  berührten  Ursachen  der 
Veränderung  des  Pulses  und  nach  Angabe  der  Art  und 
Weise,  wie  der  Puls  untersucht  werden  muss,  wird  um- 
itandlichrr  dasjenige  beigebracht,  was  der  Arzt  ans  jeder 
Palsart  folgern  kann.  3.  De  laudib.  et  virtut.  medi- 
cam.  composit.  libri  IV.  Nachdem  Hr.  Prof  Ch.  bemerkt 
hat,  dass  dieses  Werk  des  Aeg.  nichts  anderes,  als  eine 
poelitche  [Jatschreibang  der  Glossen  sey,  welche  Joh. 
Plateanos  über  des  kleine  Antidotarium  des  Nicolaus  Prä- 
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positas  geichrieben  hat,  bei  welcher  indessen  vom  Aeg. 
vieles  genauer  und  vollständiger,  als  vom  Platearius  an- 
gegeben worden  ist,  werden  die  einzelnen  Arzneien  in 
der  von  Aeg.  beobachteten  Ordnung  durchgegangen,  bei 
jeder  die  vorzüj^lichern  Apothekerbiicher  damaliger  Zeit, 
z.  B.  das  Antidotar.  min.  Nicolai,  das  Luminare  majus, 
omnib.  medic.  necessar.  des  Joan.  Manlius  de  Bosco.  Ve- 
net.  1494  f. , das  Lumen  apothecarior.  des  Quiricus  de 
Augustis  de'l'hertona  (Haller  nennt  ihn  deTortona),  V«n. 
T495  f.  und  endlich  des  Paul.  Suardus  thesaur.  aromato- 
rior.  Mediol.  1512  f.  angeführt,  und  gelegentlich  manche 
richtige  Bemerkung  eingestreut,  z.  B,  bei  Acharistura  an- 
tidotum  , dass  dieses  Mittel  nicht  davon  seinen  Namen 
habe,  weil  es  nicht  eher,  als  nach  erhaltener  Bezahlung, 
dargereicht  worden  sey.  Marcell.  Emp.  c.  20.  hat  eine 
richtigere  Ableitung  dieses  Beinamens:  multi,  qui  cito 
curati  sunt,  ingrati  extiterunt^  propler  quod  ipsum  an- 
tidotum  u/uQiarov  appellatur  i.  e.  sine  gratia.  Oie  Be- 
nennung kommt  schon  im  Galen,  (de  comp.  m.  s.  1.  IV. 
T.  II.  212.  ed.  Bas.  t.  XII.  74V,  ed.  Lips.},  vor,  und 
folglich  kann  aus  diesem  Worte  nicht  gefolgert  werden, 
dass  die  MOnchs— Praxis  nur  die  gute  Einnahme  der  Mön- 
che zum  Zwecke  gehabt  habe.  Beiläufig  bemerkt  Ref,, 
dass  in  der  Sprengelschen  Stelle , Not.  25 , der  Verf.  der 
Satyre  auf  den  Aegidius  von  Reinesius  nicht  Gilbert  Lang— 
ley,  sondern  Gilb.  Legley  genannt  werde,  und  so  auch 
' bei  Jöcher  heisse.  Bei  Micleta  wird  verrouthet,  dass  die- 
ses verdorbene  Wort  arabischen  Ursprungs  seyn  möge. 
Diese  Vermuthung  ist  vollkommen  gegründet,  denn  es 
kommt  auf  alle  Fälle  von  Miclinaia  (denn  die  Verwechs- 
lung der  liquidarum  n u.  1 ist  gewöhnlich)  her,  dessen 
Wurzelwort  Machana  ist,  was  experimento  probavit  be- 
deutet). 4.  Liber  de  signis  morborum.  Dieses  gleich- 
falls in  Viersen  verfasste  Buch  ist  noch  nicht  gedruckt. 
Von  Murr  besass  einen  Codex  davon.  Wo  derselbe  hin— 
gekommen  sey,  hat  Hr.  Prof.  Ch. , aller  angewendeten 
Mühe  ungeachtet,  nicht  erfahren  können.  — Flierauf 
führt  derselbe  die  verschiedenen  Ausgaben  an,  welche 
den  beiden  Schriften  des  Aegid.  de  urinis  und  de  pulsa 
zu  Theil  geworden  sind;  denn  die  4 Bücher  de  laud.  et 
virt.  medic.  compos.  sind  nur  ein  einziges  Mal  aufgelegt 
worden.  Man  kennt  die  Genauigkeit,  .welche  Hr.  Ch. 
bei  Angabe  der  Ausgaben  einet  Buches  zu  beobachten 
pflegt,  schon  ans  seinem  Prodromiis.  Unter  den  7 Aus- 
gaben, wovon  Ebert  in  s.  leider  immer  noch  unvolUtan- 
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Hg  gebliebenen  bibliognpb.  Lexikon*  ench  nicht  eine 
ntxige  hat , fuhrt  er  blos  tine  nach  dem  Verzeichniue 
der  Üaldio^erscheo  Bibliothek  an , and  Ref  bemerkt  bei 
i-'Aer  Ausgabe,  dass  sie  nach  dem  sehr  gentnen  Katalog 
der  Giinz.  Bilj)liothek , veo  der  vollständige  Titel  befind- 
kk  ist,  nicht  in  Octav.  sondern  io  Daodrz  gedruckt  ist. 
La  Richtigkeit  des  Textes  vrar  ein  Hauptpunkt,  auf 
CAsen  Erreichung  der  Hcrausg.  hinarbeitete,  nnd  der  an— 
|Atreogte  Fleiss,  womit  er  diesen  Endzweck  verfolgte, 
verdient  das  grösste  Lob.  Er  verglich  von  dem  Gedichte 
de  arinis  acht  Handschriften  der  Leipz.  Universitnta-  Bi- 
bliothek, zwei  dar  Wolfenbüttelar  'und  ] Ausgaben  dis 
Venetian.  v.  1494,  die  Lyoner  von  1515  und  die.  Basel. 
Ton  IJ29,  hingegen  von  dem  Gedichte  de  pulsib.  4 Leip— 
uger,  einen  Wolfenbütteier,  einen  Dresdner  Codex  und 
szsser  den  angeführten  3 Ausgaben  auch  noch  dis  prin— 
srps,  Padnae  1484,  endlich  von  den  4 Büchern  de  comp, 
3^.  einen  Wolfenbütteler,  von  blarq.  Gndius  geschrie- 
-erten , alle  3 Werke  des  Aeg.  enthaltenden  Codex,  dem 
(sdios  verschiedene  Verbetserungen  beigeschrieben  hat, 
Jxsen  Codex  hat  Leyser  so  nachlässig  abdrucken  lassen, 
ins  viele  Veerse  fehlen,  und  andere  ohne  Grund  an  an— 
üre  Stellen  versetzt  worden  sind.  Keine  Lesart  ist  anf- 
lencimmen  worden  , welche  nicht  das  Zeugniss  einar 
Haodschrift  für  sich  hat.  Ref.  setzt  hier  noch  eine  in 
Wilkens  Verz  d.  Heidelberg.  Bibi.  Vorgefundene  Notiz 
oer.  Hier  werden  cod.  MLXXX.  Nr,  11  angeführt:  Aa— 
(idii  veraas  de  cogniiione  specierum  (wahrscheinlich  pal— 
His^:  Idem  cod.  conliiiet  versus  de  judicio  ex  urina;  porro 
*I«rmina  da  pulaib.  c.  comment.  Aagidii.  — Erklärungen  sind 
tB  den  Anmerkangen  nur  wenige  gegeben  worden  , weil 
in  Ndthigste  für  das  Verstehen  des  Aeg.  den  Prolego— 
BfiieD  eingestrent  worden  ist.  Sollte  diese  Arbeit  Bei- 
iaQ  beim  Pabiikum  finden  (eine  gegentheiliga  Erfahrung 
vtirde  einen  deutlichen  Beweis  von  seiner  Geringschäz- 
loag  wahrer  Gelehrsamkeit  liefern),  so  wird  Hr.  Fr.  Ch. 
ii  cjoem  zweiten  Bändchen  noch  andere  medio.  Dichter, 
I.  B.  den  Otho  von  Cremona,  den  Aemiliut  Maeer,  von 
«clcbem  Bef  a Ausgaben  mit  handschriftlichen  V'erglei- 
thoogen  besitzt,  die  Hrn,  Ch.  zu  Diensten  stehen,  und 
VTslafr.  Strabo , nachfolgen  lassen.  Möge  der  Beifall  des 
fislieums  den  wackern  Verleger,  der  mit  lobenswerthem 
Utr  für  die  Beförderung 'der  Wissenschaft,  mit  gänzli— 
<heT  Verzichtleistnng  auf  Gewinn , nicht  blos  den  Verlag 
Lntf  Bachs  äbernomtaan,  sondern  auch  mit  einar  aaw; 
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pem  Getcfam»ck«  Ehre  bringenden  Elegenz  des  Aeussere 
desselben  ausgestettet  hat,  aufmuntern,  uns  bald  mit  die- 
sem zweiten  Bändchen  zu  erfreuen.  Einen  Wunsch 
spricht  Bef.  noch  am  Schlüsse  dieser  Anzeige  ans, ‘dass 
es  nütnlich  Hrn.  Ch.  gefällig  seyn  mSge,  ein  LVxicon 
latinilatis  für  diese  Schriftsteller,  wie  es  Joh.  Rhodius  für 
den  Scribonius  Largus  lieferte,  seiner  Ausgabe  beizu— 
fügen. 

Anwtimng  zur  Receptirhunat , in  ao  fern  sie 
dem  aubalternen  Militärärzte  niithig  iat,  vom  ür. 

J.  C.  IV-  ff'  endt^  Profeaaor,  Ritter  des  Dane— 
hro^ordena,  üanebrogsmann,  Oberarzte  _am  all- 
gern.  Hospital  in  Kopenhagen , arzneiwissenach. 
Revisor  bei  der  dänischen  Armee  und  der  Ma- 
rine, mehrerer  gelehrt.  Geaellach.  Mitglied.  Mit 
s Kpfrn.  Kopenhagen  iöjö.  8.  X und  «70  <S. 

» Rlhlr. 

Diese  Schrift,  wovon  die  erste  Ausgabe  schon  iu 
J.  Igil  in  dänischer  Sprache  erschien,  hat  die  Absicht, 
den  subalternen  Militär— Chirurgen , welche  oft  hin  und 
her  wandern  müssen,  und  immer  nur  mit  kleinen  Appa- 
raten versehen  seyn  können , die  zur  Zubereitung  der 
nothwendigen  Arzneien  erforderlichen  Kenntnisse  zu  leh- 
ren. Es'lag  jedo  h ausser  dem  Plane  des  verdienten  Vf., 
ein  dickes  Buch  über  diesen  Gegenstand  zu  schreiben« 
Hierdurch  aber,  dass  diese  Anweisung  so  kurz  als  mög- 
lich seyn  sollte , machte  er  sich  die  Lösung  der  Aufgabe 
ungemein  schwer.  Denn  bei  der  unerlässlichen  Kürze 
doch  den  fraglichen  Gegenstand  mit  der  nothwendigen 
Deutlichkeit  und  Bestimmtheit,  selbst  solchen  Personen, 

' welche  nur  eine  geringe  wissenschaftliche  Bildung  ge- 
wöhnlich zu  haben  pflegen,  vorzbtragen,  ist  keine  leichte 
Sache.  Der  Hr.  V^eri.  bat  aber  diese  schwierige  Aufgabe 
sehr  gut  gelöst.  Er  hat  dabei  Ebermayers  pharmaceuti— 
sehe  Receptirkunst , jedoch  nicht  dergestalt  benutzt,  dass 
er  diesem  Führer  sclavisch  folgte,  sondern  er  hat  oft  ei- 
nen andern  Weg  eingeschlagen,  den  ihm  seine  vieljährige 
Erfahrung  als  den  bessern  an  die  Hand  gab.  Den  alten 
Benennungen  der  Arzneimittel  hat  er  von  S.  150.  an,  die 
neuen,  in  die  dänische  Pharmakopöe  aufgenommenen  ge- 
genüber gestellt.  Von  S.  167  an  bis  zum  Schlüsse  ist  eine 
Vergleichung  der  neuern  französischen  Gewichte  und 
Maasse  beigefügt  worden , weil-  das  Schicksal  die  dani- 

I 

I 

Digltized  by  Google  | 


J 

AecbUwicwiucbfth.'  ]5 

Kb«ii  Cbirnrgen,  wie  io  ontem,  Gottlob!  Trrgangenea 
Tagen,  ebennals  nit  franrOtischen  Wundärzten  in  Do— 
rnhrung  bringen  könnte.  Ref.  würde  an  d-e  Stelle  dieser 
Ursache  lieber  die  gesetzt  haben,  weil  sich  j'tzt  so  viele 
angesehene  denlsche  Schrifistrller  der  französischen  Ge— 
«tchta-  ond  Maass  — BeoenDUDgen  zu  bedienen  ptlegen. 

Rech  ts^v  issen  sch  a f>. 

Ju*  adrrearentU  ex  fontibite  juri»  romani  ge- 
nui/iis  Uluslralum.  Dinquisitio  jnri»  eivilit,  qmim 
»rriptit  Ür^  M.  R OS  sbe rg e r , Rrgi  Pot. 
Borussiae  a Constiiis  in  rebus  extra  otdinem 
cognoaeendis,  jus  in  acndemia  Berotinensi  priva- 
tim docens.  Lipsiae  Bog.  Sumtibue 

£.  Kleinii.  U.  i Rlblr. 

Es  Ht  gar  nicht  zu  leugnen , dass  unsere  Jurispru- 
denz, oainentlich  in  der  neuern  Zeit,  gar  sehr  viel  an 
Gründlichkeit  in  Behandlung  einzelner  Materien  gewon— 
nea  bat;  und  dass  Männern  wie  Thibaut,  llaiibold,  Sa> 
vigov,  Hugo,  Crainer  und  Ändert)  diess  V'erdienit  vor- 
tn^lich  gebühre,  darüber  ist  nur  eine  Stitsme.  Idsbesoo— 
dere  ist  es  nicht  zu  verkennen  , dass  die  verschiedenen 
Zeitschriften,  vornehinlich  das  f ingosche  Magazin  , die  Sa- 
Trgnysehe  Zeitschrift  für  geschichtl.  Wissenschaft , das 
Tbibautsche  Archiv  für  civilistische  Praxis,  die  herrlichsto 
Veranlassung  geben  , eigne  Ansichten  Uber  einzelne  dun- 
kele Materien,  Gesetzstrilen  etc  mitzulheilen ; und  wenn 
Bau  das  übrige  juristische  Publikuin  diess  gehörig  be— 
antzt,  d.  h.  nicht  sofort,  ohne  tiefere  Prüfung,  eine  neue 
geoule  Ideo  aiiffasst,  ohne  zu  bedenken,  dass  doch  sonst 
auch  gelehrte  Jnristen  lebten,  die  zu  hören  sind,  und 
dass  bei  der  Anweadnng  des  Rechts  nicht  auf  Genialität, 
sondern  auf  praktischen  Nutzen  Alles  ankotnme  (wir  könn- 
ten Beispiele  aua  der  neuesten  Zeit  anfiihr.en  dass  solch« 
Bene,  oder  doch  neu  vorgetragene  Ideen  furore  in  den 
Coiiegiis  erregt  haben)  • — so  kann  und  mass  einst  — 
wacB?  ist  freilich  nicht  zn  berechnen  — ein  schönes 
Ganze  daraus  hervorgehen.  Einen  Beitrag  zu  diesepa  ge- 
hofften and  desiderirten  Ganzen  hat  der  Hr.  V’f.  in  vor- 
hegeoder  Abhandlnng  gegeben  über  das  jns  sdcrescendi, 
das  will  tagen,  über  eine  ziemlich  schwierige  Materie, 
die,  znmal  io  der  neuesten  Zeit,  ausser  in  dem  vonHrn. 
I^wig  zusammengetragenen  Wuk«,  dessen  zweit«  Ab- 
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theiluog  vielleicht  noch  dereinst  erscheint,  wenn  sie  gleich 
nicht  sehr  heftig  verlangt  wird , wenig  Bearbeiter  gefun- 
den hat;  denn  selbst  in  den  oben  bemerkten  Zeitschriften 
finden  sich  nur  einzelne  Fragen  erörtert.  Es  war  daher 
ein  glücklicher  Gedanke  des  Hrn.  Dr.  Bossberger,  diese 
Lehre  aus  den  Quellen  zu  bearbeiten.  Ira  Ganzen  kann 
man  auch  die  Ausführung  nicht  misslungen  nennen;  nur 
könnte  man  sich  leicht  durch  das  gar  zu  uoclassische  La- 
tein abschrecken  lassen  ; denn  schon  bei  den  ersten  Zeilen  : 
jsin  disquisitione  de  jure  adcrescendi  paucis  ante  omnia 
videndum  est  de  notatione  hujus  vocabuli  etc.c  stösst 
man  an;  er  spricht  vom  jus  adcrescendi,  und  will  hoc 
vocabulum  erklären!  und  selbst  :onotatiooc  dürfte  in  die- 
sem Sinne  Schwerlich  römisch  seyn.  Man  sieht  recht 
deutlich  den  Unterschied  zwischen  Sächsischen  und  Preus- 
sischen  Gelehrten,  hinsichtlich  der  classischen  Bildung; 
denn  gewiss  nur  selten  könnte  bei  uns  eine  Disser- 
tation in  solcher  Form,  wie  die  neulich  erschienene  von 
Backe  über  die  Fructuum  perceptio,  und  die  vorliegende^ 
geschrieben  werden  , obgleich  beiden  Gelehrten  das  Ver- 
dienst der  Gründlichkeit  und  des  Scharfsinns  nicht  abge- 
sprochen werden  kann,  \\er  nicht  gut  lateinisch  schreibt, 
sollte  es  gar  nicht  scjireiben  ; oder  wenigstens  nur,  wenn  er 
dazu  genöthigt  ist  durch  Verhältnisse.  Der  Hr.  Vf.  hat 
sein  Buch  in  tituli,  articuli,  capita,  paragraphi  getheilt, 
und  ihm  lo  Excurse  beigefügt,  welche  theils  ältere  Mei- 
nungen z.  B.  des  Merillius,  Duarenus,  theils  der  neuern 
Juristen,  z.  B,  Göschens  und  Ziitimerns  Ansichten  näher 
beleuchten.  Bequem  ist  das  freilich  nicht  eingerichtet;  es 
hätte  wohl  die  Uebersicht  bedeutend  erleichtert,  wenn  die 
Hauptsachen  wenigstens  gleich  am  -betrelfenden  Orte  Wä- 
ren eingesclialtet  worden  ; wie  diess  ja  doch  bei  einigen 
Gegenständen  hat- geschehen  müssen.  Eben  so  sieht  man 
den  Grund  nicht  ein,  aus  welchem  der  Art.  VI.  erst 
noch  ein  sadditamen^um  de  disciimine  juris  adcrescendi 
inter  collegatarios  ab  illo  inter  coheredesc  enthält.  Was 
nun  die  Materie  betrifft,  so  beginnt  unser  Verf,  wie  sich 
von  selbst  versteht,  mit  einer  Definition ; und  ob  man 
gleich  nach  dem,  was  er  über  die  von  andern  Juristen  ge- 
gebenen Definitionen  sagt,  eine  ganz  vorzügliche  eigne 
erwartet;  so  wird  man  doch  mit  einer  zwar  nicht  un- 
richtigen, aber  doch  sehr  gewöhnlichen  und  keineswegs 
neuen  abgefertigt.  Zudem  scheinen  uns  selbst,  abgesehn 
davon,  dass  Cujacius  bei  seiner  Definition  von  einem  ganz 
andern  Fundamente  ausging,  die  gebrauchten  Worte:  leti- 
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Bn<Ue  vel  Danciscena«e  g.r  wohl  anterachieden  werden 
zu  maas«n ; denn  Cojecios  wollte  damit  luglcich  den 
hä  den  w eonionetis  besonder!  vorkommenden  Ao»dmck' 
jo!  non  decres^ndi  erläutern.  Sehr  natürlich  theilt  auch 
unser  Verfl  neine  Lehre  in  iwei  Haupttheile,  je  nach- 
fl«  Erben  oder  Legaten  dai  .Anwachsungsrecht  ausüben. 

er  aber  sagt : dispieiamus  oportet  de  di- 

Tisionibns  qaibosdam  (wir  dächten,  wann  man  über  eine 
ciiKlne  Lehre  schriebe,  müsste  «so  alle  Eintheilungen 
blos»  einige  erwähnen),  et  inprimis  de  origine  ju- 
ni  adcrescendi  in  Universum;  ist  nicht  abzusehen ; man 
icHte  weoigstena  meinen,  dass  der  Ursprung  eher  zu  be- 
Irachten  teyn  dürfte,  als  die  Eiotheilungen.  Leider  ist 
MS  hier  nicht  der  Raum  vergönnt,  welchen  wir,  um  auf 
Eiazelnheiten  eingehen  zu  können,  nöthig  hätten-  Vie- 
hs könnten  wir  dann  lobend.  Vieles  tadelnd  hervorheben 
Md  durch  beides  uns  \renigstens  eine  Art  Vargeltuon 
«gedeihen  lassen  für  die  grosse  Geduld,  mit  welcher  wir 
^ durch  die  schwerfälligen,  oft  deutsch -lateinischen 
Perioden  hindurchgearbeitet  haben.  Der  gute  Druck  auf 
s*’ea»ea  Papier  macht  dem  Verleger  Ehre. 


Kurzgefassler  deutlicher  Unterricht  über  Te~ 
Uamente  und  deren  AuJ nähme.  Ein  fVegweUer 
für  Prediger,  Schullehrtr,  Gerichtsechreiber,  Ge- 
ridittscholz.en , Richter  und  Geschworne.  Nach 
den  Vo!  schrißen  des  allgemeinen  Landrechte 
und  der  Gerichtsordnung,  in  dreizehn  reichhal- 
tigen Ahachnillen  gemeinverständlich  bearbeitet 
mn  F.  A.  LV . Schmalz^  Liegnitz,  bei  J F 
Kuhlmej,  i8a6.  %o  S.  in  ö.  6 Gr. 


TFer  aas  diesem  Buche  etwas  lernen  kann,  und  wie 
hrsncht  eigentlich  Ref.  weiter  nicht  zu  sagen ; es  steht 
feugenagaafdem  Titel  des  Buches;  das  durch  denBeisatz; 
jmehhaltigc  gewissermassen  eine  Selbstrecension  enthalt! 
ö#ek  das  Bach  ist  kürzer  gefasst  als  der  Titel.  Wenn 
hr  Verf.  einmal  mit  einer  Art  von  Einleitung  sein  Buch 
h^nen  wollte,  so  durfte  es  doch  nicht  so  geschehen, 
es  sich  findet;  nehmlich;  eine  wechselseitige  Wil- 
husefklärung,  eine  einseitige  Willenserklärung,  eine  letzt- 
»dlige  Vetordaang;  Testament,  Codicill,  Erbachaft,  De- 
hieasarten,  Vermächtnisse  etc.  Hätte  er  den  Begriff  von 
^•»dhas  oben  angestellf,  wäre  dann  auf  die  modi  deia- 
'wdi  hcreditatem  übergegangen  und  hätte  diese  ganz 
dif.  Kepi.  tS27.  Ei.  I.  St.  1.  B 
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kurz  erläutert,  so  wäre  er  -viel  natürlicher  und  leichte) 
zu  seinem  Gegenstände  gelangt.  Dieses  bei  der  Undeutlich- 
keit wie  bei  der  Anordnung  hat  sich  denn  auch  in  dei 
Ausführung  gezeigt,  in  welcher  Beziehung  sich  viele  Erin- 
nerungen machen  Hessen.  Z,  B.  wo  von  solchen  Personet 
.qnae  vitio  corporis  laborant  die  Rede  ist,  heisst  es,  dasi 
sie  nur  mündlich  testiren  sollen,  dass  ihnen  der  Richte 
aber  auch  einen , ihm  übergebenen  schriftlichen  Aufsatz 
wieder  vorlesen  muss;  welchen  Falls  die  Erklärung  gilt 
xdannc  fährt  er  fort,  sind  3 Zeugen  etc.  also  erst  naci 
dem  Vorlesen?  schwerlich!  Sonderbar  klingt  die  Popu- 
larität S.  12:  >Die  eheliche  Verbindung  und  nahe  Ver 

wandtschaft  verpflichten  die  Menschen  zur  gegenseitige 
Beförderung  ihres  Fortkommens« : und  daraus  wird  nu 
die  legitima  portio  geleitet.  Uebrigens  gesteht  Ref.  zwai 
nicht  überall  die  Prenss.  Gesetze  Verglichen  zu  habet 
auch  nicht  zu  wissen , ob  vielleicht  hier  und  da  durc 
neue  Verordnungen  Aenderungen  eingetreten  sind ; w 
er  aber  nachgeschlagen  hat,  entweder  io  seinem  Gedächt- 
nisse oder  in  seinem  Landrechte,  welches  wir  Sachsen  ein- 
mal nicht  entbehren  können,  hat  er  gefunden,  dass  e 
grösstentheils  richtig  benutzt  Worden  ist.  Zum  Schluss 
noch  ein  Inhaltsverzeichniss  für  die  vielen  und  ganz  ver 
schiedenen  Personen,  welchen  das  Buch  bestimmt  ist,  un 
welchen  wir,  wenigstens  Was  die  Juristen  unter  ihne 
betrifft,  wünschen  möchten,  dass  sie  nicht  nöthig  hät 
ten,  darin  nachziischlagen : Von  der  Erbeseinsetzung,  vo 
nothwendigen  Erben,  Pflichttheile,  Enterbung  etc.  Ent 
erbung  bona  mente;  von  Substitutionen,  Fideicommisser 
Vermächtnissen;  allgemeine  Vorschriften  und  Regeln  (w: 
sind  hier  neugierig  geworden  auf  den  Unterschied  zwi 
sehen  »Vorschriften  und  Regeln«);  von  regulären,  pri 
vilegirten  Testamenten;  Testamente  vor  Dorfgerichten 
anssergerichtlichen  letztwilligen  Verordnungen;  Auflic 
bung  letzter  Verordnungen.  Das  Zweckmässigste  schei 
nen  die  Formeln  zu  Protokollen  über  dergleichen  Testa 
mente  etc.  zu  seyn.  Druck  und  Papier  entsprechen  dei 
Buche,  d.  h.  sie  sind  höchst  mittelmässig. 

Theologie. 

lieber  das  Ansehen  der  heiligen  Schrift 
ihr  Verhcillniss  zur  Glaubensregel  in  der  prole 
stahlischen  und  in  der  alten  Kirche.  Drei  theo 
logische  Sendschreiben  an  Herrn  Professor  D< 
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Detbräci  in  Beziehung  auf  dessen  Streitichrifl: 
PlüL  Melancluhon,  der  GlnubentUhrer , von  l)r. 
K.  H.  Sack,  Dr.  C.  ^itzach,  und  Ur.  Fr. 
Lücke.  Nebst  einer  brießichen  Zugabe  de» 
Herrn  Dr.  Sch  leier  mach  er  Uber  die  ihn  6«- 
treffenden  Stellen  der  Streitschrift.  Bonn,  /fre- 
ier, iSaj.  jy . ai6  S.  gr.  Ä.  geh.  i Rthlr. 

Mit  Vorwi;sen  and  Einwilligang  des  Gegners,  der 
AaRgenoss«  der  Driefsteller  und  als  solcher  freundlich 
uliiiidelt,  üt  diese  Trilogie  tod  Schreiben,  welche  einen 
rridtigcn  Gegenstand  behandeln,  der  Oefientlirhkeit 
■'»rieben  worden.  ln  der  That  muss  durch  eine  solche 
Iklecchtang  eines  zur  Grundlage  unsrer  Kirche  gehören- 
dea  Grandsetzes,  des  Satzes  von  dem  richterlichen  Anse— 
in  der  heil.  Schrift,  der  vom  Hrn.  Prof.  Uelbriick  be- 
samen worden  ist,  eine  solche  umsichlsvolle  V'erlheidi— 
psg  desselben  von  redlichen  Männern,  die  auch  im  ernst— 
Streit«  die  Pflicht  der  Achtung  des  Gegners  nie 
'«raoM«,  der  Wahrheit  selbst  förderlich  seyn.  kjr.  D. 
ihane  selbst  dazu  aufgefordert,  entweder  die  Grundlagen 
'der  Lessing’scheo  Ansichten  von  der  regnla  fidei  za  un- 
^trgnben,  oder  einen  neuen  Unterbau  der  protest.  Kir-‘ 
(kt  za  bewirken;  er  hatte  seine  Schrift  seinen  Collegen 
ZS  dem  Wonsche  übergeben,  dass  sie  ihm  ihre  Ansich- 

darüber  frei  und  ollen  mittheilen  möchten.  Manches 
var  denn  doch  schon  in  den  Streitschriften  gegen  Les^ 
Ks;  177s  und  1779,  wie  sich  Ref.  noch  jetzt  lebhaft 
eaaert , gesagt  worden , was  von  Hrn.  D.  übersehen 
eaden  za  seyn  scheint.  ^Vir  können  den  Inhalt  des  3 
toefc,  die  nach  der  Zeit  der  Abfassung  geordnet  sind, 
3e:  kurz  angeben.  Das  Sendschreiben  des  Hrn.  Dr.  Sack 
Gesandelt  drei  Hanptpuncte  der  D.  Schrift:  das  V'^erhalt- 
^ der  Philosophie  zur  Glaubensregei;  das  Verbaltniss 
kr  Giaabensregel  zur  Schrift;  die  Lehre  von  der  Recht— 
eti«BS|.  Sein  Zweck  daliei  ist  nicht,  die  von  Hru.  D. 
tat  aagegriffenen  Lehrsätze  und  .^tudrücke  Melanchthons 
3 ^^m  einzelnen  l'uncte  zu  rechtfertigen,  wohl  aber 
kr  Greodsätze  der  Reformatoren,  der  Schrift  und  des 
i-raogeliums,  die  in  den  seinigen  sich  oft  und  klar  aus- 
tp^en,  aber  dnreh  viele  Behauptungen  des  Hrn.  D’s 
iüikrdet werden,  zo  vertheidigen.  Doch  wird  anch  Mel, 
(Tjn  den  Vorwurf  der  Veiachtnng  der  Philosophie  so- 
als  des  Vernunfthasses  und  in  einigen  exegetischen 
icadiaogea  io  Schatz  genommeo.  Insbesondere  wird 
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S.  19  ff.  Hrn.  D’s  Ansicht  von  dem  Zustande  der  Recht- 
fertigung, als  nicht  übereinstirnftend  mit  der  heil.  Schrii 
dargestellt.  Ausführlicher  ist  das  Sendschreiben  des  Hrr 
Dr.  Nitzsch,  S.  25  ff. , und  hat  es  vornehmlich  mit  der 
Hauptsätze  des  Hrn.  D.  (der  nicht  einmal  ganz  der  Les 
sing’sche  ist , sondern  ihn  selbst  auf  eine  nachtheilig 
Weise  überbietet)  zu  thun:  sDie  alte  Kirche,  die  sic 

auf  die  apostolische  Glaubensregel  stützte,  war  auf  eine 
Fels  gebaut;  die  protestantische,  welche  zu  ihrer  Grund 
läge  anstatt  der  Glaubensregel  die  heil.  Schrift  macht,  ii 
auf  Sand  gebaut.!  Es  wird  daher  dargethan  , dass  di 
Kirche  Christi  zwar  in  ihrem  zeitlichen  Zusammensey 
mit  Nichtchristen  sich  stets  der  Aufstellung  von  Regel 
befleissigen  und  ihr  mittelbares  Leben  danach  richte 
müsse,  dass  sie  aber  nicht  auf  die  Regel,  sondern  auf  di 
Wort  Gottes  in  der  apostol.  Predigt  gegründet  sey  voi 
Anfänge  an  und  bis  ans  Ende  gegründet  bleibe.  Der  hi 
storische  Beweis  ist  S.  41  ff.  geführt,  die  Behauptung  d( 
Hrn.  D.,  dass  die  römische  Formel  die  gemeinsame  Quel 
der  verschiedenen  andern,  die  in  den  ersten  Jahrhnndei 
ten  vorgefunden  werden,  gewesen  sey  u.  s.  f.  S.  51  I 
widerlegt,  und  die  bekannte  Stelle  des  Irenaus  genau 
behandelt,  die'  Uebereinstimmnng  der  Apostel  und  d 
apostolischen  Schriften  S.  73  ff.  behauptet,  die  rech 
Anslegungsweise  der  heil.  Schrift  S.  79  ff.  dargelegt,  ur 
zuletzt  noch  die  ersten  Reformatoren,  insbesondere  M( 
lanchthon,  gerechtfertigt.  Das  dritte  Sendschreiben  d 
Hrn.  Dr.  Lücke  ist  das  längste  (S.  107 — 2lo)  Der  \ 

hielt  sich  zu  einer  umständlichem  Widerlegung  des  Hrn.  1 
durch  seinen  Beruf,  Exegese  des  N.  Test,  zu  lehren,  voi 
züglich  verpflichtet.  Er  zieht  fürs  erste  einen  Nebenpunct  j 
längere  Betrachtung,  nehrolich,  dass  Hr.  D.  Melanchthon 
Prädestinationslehre,  in  der  erstem  Ausgabe  seiner  Lo 
tbeol.  (welches  nur  die  Augustinische  ist)  für  einen  w< 
sentlichen  Theil  des  pantheist.  Spinozismus  hält,  wodun 
er  sich  den  Weg  zur  eingeschalteten  Widerlegung  d 
Spinozismus  bahnte.  ' Sodann  wird  auch  hier  S.  114  d 
Unterschied  zwischen  Lessing’s  und  D’s  Behauptung  vc 
der  Schrift  deutlich  bestimmt.  Die  Hauptuntersuchur 
aber,  über  das  Verhältniss  der  Glaubensregel  zu  der  Sehr! 
in  der  alten  Kirche  fängt  S.  I30  an,  und  es  werden  du 
die  Zeugnisse  der  vornicän.  Kirchenväter  angeführt,  ai 
welchen  erhellt,  dass  nicht  erst  nach  der  Nicän.  Synod 
sondern  schon  vor  derselben,  der  heil.  Schrift  der  höcbs 
Werth  sey  beigelegt  und  aus  ihr  die  Glaubenslehre  gc 
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worden.  D«i  ZeagoUs  de*  Irenäas,  wonof  ench 
är.  D.  d*s  meiste  Gewicht  legt,  wird  S.  145  ff.  genauer 
:rBiodeIt  and  geceigt,  dass  er  nothwendig  gegen  Har#.- 
ii«  (Gnostiker^)  so  den  Beweis  fuhren  musste,  wie  er 
am  der  bekannten  Stelle  gethan  hat  (S.  15t  fl.).  Ire- 
liai  hat  übrigens  in  dem  ganzen  Werke  häufig  aus  der 
aöL  Schrift  nicht  nur  die  Gnostiker  widerlegt , sondern 
Kck  christliche  Grandlehren,  nicht  bloss  zu  erliuiern, 
'ocden  auch  xa  beweisen  sich  bemüht  (S.  1 68  f.).  Eben 
X omständiich  wird  S.  17 1 IT.  (da  von  Clemens  dem 
Urs.  schon  Hr.  L)r.  Nitzsch  dargethso  hatte,  dass  er  alle 
Enccise  aus  der  Schrift  hernimmt)  in  Ansehung  des  Ter—' 
älW,  aas  dessen  Schrift  de  praescript.  Leasing  seine 
imcht  genommen  zu  haben  scheint,  behauptet,  dass  et 
iier  Glanbensregel  und  Schrift  gewiss  nicht  anders  ge- 
ocht  habe,  als  Irenaus,  sein  Vorbild,  das  er  hie  und  da 
«ithch  copirt.  Ihm  ist  (S.  177)  das  Vcrhaltniss  der 
Luahtowegel  zur  heil.  Schrift  und  deren  Auslegung  ein 
c.cptkcs:  a.  mit  der  apostol.  Schrift  aus  einer  und  der-, 
sclbw  ()aelle  geflossen  euthalt  die  fides  die  über  alle 
S'eaosLStration  hinansliegende  Grundbedingung  zur  An— 
lüiae  und  Behandlung  der  Schrift  als  einer  heiligen;  b. 
äci  der  Schrift  hervorgegangen  ist  sie  die  von  alten  zu— 
jutandeae  Lehrsumme  der  Schrift,  und  als  solche  auch 
tit  ffegel  der  Analogie  für  die  dogmal.  Auslegung  der 
^dt,  die  Norm  aller  rechtgläubigen  Lehrentwickelung 
^ aller  Polemik  gegen  die  Ketzer.  Vollständig  stellt 
Ik.  L.  seine  Ansicht  von  dem  Ansehen  und  Gebrauche 
kr  heil.  Schrift  in  der  alten  Kirche  S.  I84  fl.  dar:  i. 

te  Fels  oder  die  Säule  der  Kirche  ist  das  Cotleswort, 
-uipruaglich  mündlich  verkündigt,  aber  mit  Beweisen 
federn  Schriftworte  des  A.  Test.,  3.  an  die  mündliche 
'^tkäadignng  des  Evang  schloss  sich  bald  die  schrilt- 
^e,  als  Ergänzung  und  Festigung  der  erstem,  4.  die 
^-ttesbegeisteruog  ktimmt  eben  so  wohl  den  schriftlichen 
iL-’licilaogca  der  Apostel  als  der  mündlichen  zu;  5.  we- 
, kt  Christus  noch  die  Apostel  haben  eine  summarische 
-habensregel  geUefert;  6.  das  Vorhandenseyn  und  den 
JtWanch  apost.  Schriften  in  der  Kirche  bezeugen  die 
«catoL  Väter;  7.  cs  ist  falsch,  dess  sie  von  den  Laien 
licht  oder  nar  mit  Einschränkung  anfangs  hätten  ge— 
werden  dürfen,  falsch,  dass  die  älteste  Kirche  Werth 
Aechiheit  apostol.  Schriften  nur  nach  der  Glaube ns- 
-rgd  benrtbeilt  habe;  8.  die  Glaubensregel  der  alten 
kwke  ist  ans  dem  Taoisymbolum  entsprungen;  9.  seit 
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der  Mitte  des  3ten  Jahrh.  gibt  es  in  der  Kirche  nen- 
testam.  Bücheraamnilungen  in  2 Theilen,  Evangelion  on( 
Apostolos,  an  Ansehen  und  Gebrauche  dem  Alten  Test 
gleich;  lo.  die  geformte  Glanbensregel,  Typus  der  Lehre 
ist  nie  von  der  alten  Kirche  als  Fels  ihrer  Griindunj 
angesehen  worden.  — Wir  übergehen  die  noch  herge- 
brachten Sachgründe,  dass  nur  die  heil.  Schrift  der  Grum 
unsrer  Lehre  seyn  könne.  Als  Zugabe  folgt  S.  21 3 di 
Erklärung  des  Hrn.  Dr.  Schleiermacher  über  die  ihn  be- 
treffende Streitschrift,  aus  einem  Briefe  an  einen  Freiin< 
am  Rhein.  Hr.  Prof.  Delbrück  hatte  behauptet,  Schi 
habe  in  seinen  Heden  über  die  Religion  dem  Pantheismu 
des  Spinoza  beigepflichtet;  dagegen  erklärte  sich  schoi 
Hr.  Dr.  Lücke,  S.  I12,  und  eben  so  weiset  Hr.  Dr.  Schl 
den  Vorwurf  ab,  bis  man  nachweise,  dass  er  Sätze  auf 
gestellt  habe,  welche  pantheistischer  klängen,  als  die  an 
geführten  Steilen  der  Bibel  und  der  Kirchenväter,  ode 
dass  die  gleichlautenden  Sätze  bei  ihm  einen  andern  Sin 
hätten,  als  bei  jenen. 

Philologisch  - britischer  und  philosophisc7ie 
Commenlur  über  die  Sprüche  Sa/omon’s,  neb& 
einer  neuen  Vehersctzung  und  einer  Einleitun, 
in  die  Morgenländische  bV eisheit  überhaupt  un> 
in  die  Hebräisch -Salomonische  insbesondere,  uo, 
J)r.  Friedrich  IVilhelm  Carl  Vmbreit 
ordert tl.  Prof,  der  Orient.  Sprachen  an  der  Unit 
zu  Heidelberg.  Heidelberg,  il/o/ir,-i826.  LKU J i 
4i4  S.  gr.  8.  a Rthlr.  4 Gr. 

Es  sind  zwar  bekanntlich  nicht  wenige,  auch  deut 
sehe,  Commentarien  über  die  sprachlich  und  geistig  wich 
tige  Sammlung  hebr.  Gnomen  vorhanden  (unter  welche 
der  ZieglePscbe  und  der  Kelle'sche  sich  auszeichnen 
aber  theils  machten  die  Fortschritte  der  oriental.  Exeges 
einen  neuen  Commentar  nicht  überflüssig,  theils  habe 
die  bisherigen  Commentatoren  auf  psychologische  un 
philosophische  Ausdeutung  weniger  Rücksicht  genommei 
und  in  beider  Hinsicht  hat  der  neue  Bearbeiter,  desse 
Grundsätze  schon  durch  seinen  Commentar  über  den  Hig 
bewährt  sind , sehr  viel  geleistet.  Gleich  in  der  Eiolei 
tung  wird  der  Begriff  der  Weisheit,  wie  er  von  Salona 
gefasst  und  dargestellt  ist,  genauer  bestimmt;  dabei  gel 
Hr.  U.  von  der  Weisheit  des  Morgenlandes  überhau| 
911s.  piese  ist  so  innig  mif  Religion  verbunden , dni 
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Fsrtit  Gottes  uni  Weisheit  oft  Synonj^e  sind.  UoIct- 
icEieden  wird  die  meUphytisehe  und  die  ethische  Weis- 
fcfct  des  MorgenUndes.  Jene  findet  sich  bei  den  »gypt. 
r.'ifstem  und  den  persischen  Mystikern;  diese,  die  achte 
-Ttktiichc  Weisheit,  in  den  arabischen  Wüsten.  Hierauf 
»!fd  nntersaeht,  wie  sich  die  Weisheit  der  Hebräer  au 
jfr  des  übrigen  Morgenlandes  verhalt«  (S.  XXXIII  ff.J: 
jsie  leuchtet  in  der  innern  Wahrheit  reiner  Religion  und 
bfthchkeit.«  Die  Weisheit  der  Hebräer  (deren  Renen - 
TT— ausführlich  S.  LII  f.  erklärt  Ist),  lehrt  in  kur— 
IM  Sprüchen,  bald  mit  bildlichar  Veranschaulichung,  bald 
ail  eindrucksvoller  Kürze,  aelbst  durch  ralhselhaflo  R«~ 
ära.  Davon  ist  non  der  Uebergang  zu  Saloroons  Weisheit 
isd  zc  der  Sammlung  hehr.  Gnomen,  die  seinen  Kamen 
irijt  (S.  LVIII),  gemacht.  jDie  Frage,  sagt  Hr.  U.,  nach 
Vena»s«m  von  Sprüchen  klingt  fast  sonderbar,  insofern 
äfsetben  gleich  Nationalliedern  mehr  wie  von  selbst  aus. 
if«  Schoosse  des  Volkes  hervorgehen , als  dass  sie  von 
ina  GrilFel  des  Gelelirten  mit  einer  gewissen  theoreti- 
icbea  VorsätzJicfakeit  in  einer  bestimmten  Anzahl,  etwa 
cad!  dem  ßuchstaben  des  Alphabets,  nach  einander  fort 
Teferti-t  und  zur  Verbreitung  unter  di«  Menge  nieder- 
.eichrWben  werden.  WeiTn  wir  daher  eine  zusammen- 
Twsondene  Reihe  von  Sprüchen  vorfindcn,  pflegen  wir 
och  ei»entlich  nach  ihrem  Sammler  zu  fragen.»  Die 
Trsdition,  der  im  ganzen  Morgenlande  Salomo  als  Reprä- 
-raunt  der  praktischen  I.ebeoiweisheit  gilt,  nennt  ihn 
ds  Verfasser  der  meisten  Sprüche.  Er  mag  auch  immer 
ds  Sammler  unsers  Buchs,  wenigstens  bis  Cap.  25,  von 
■«  bis  zu  F.nde  andere  Sammler  genannt  werden,  gelten. 
!a  wie  weit  er  aber  bei  Abfassung  und  äusserer  Formung 
der  Sprüche  betheiligt  gewesen,  wird  nie  mit  Bestiinrot- 
ieit  ius-’emitlelt  werden;  nur  darf  ihm  nicht  alle  r.hre 
»irklicher  Autorschaft  abgesprochen  werden,  und  salbst 
'S  der  zweiten  Ablheilnng  können  manche  Sprüche  von 
da  herrühren.  Ueberhaupt  bemerkt  der  Verf.,  das«  Be- 
ide bei  diesem  Buche  die  höhere  Kritik  am  meisten  G^ 
Ijfe  laufen  ktione,  »ich  ihres  Amtes  zn  überheben.  Sie 
«ird  vorzüglich  auf  Unterscheidung  der  Theile  des  Buchs 
ach  ihrer  Farbe  und  Ton  angewiesen.  F.rster  ^ beil, 
1«  , _ 9 Ruhiger,  gleichmassiger,  wohlgeordneter  Vor- 
-ri;'  Zweiter  Theil,  Cap.  IO  — 24-  erste  H.iiptsammlung 
«Sprüche;  schöner  rarallelisrous;  natürlicher  Cbarak- 
-j  17  — ^ C.  21.  scheinen  ein  Anhang  diese« 
sickss  »US  »piterer  Zeit  zu  »eyn.  Dritter  Theil,  Csp. 
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3$  — 39,  37.  zweite  Hauptsammlang  ans  der  Zeit  d«| 
KSnigs  Hiskias.  Einzelne  Sprüche,  die  sich  schon  in  dsj 
ersten  Sammlung  befanden , kommen  auch  hier  wiedei 
Tor.  — Endlich  einige  Anhänge  von  zweifelhaften  Ueber-> 
echriffen.  Cap.  30.  für  sich  bestehend,  wird  einem  Agu| 
zngeschrieben,  der  als  ein  religiöser,  aber  satyrisch-witzi-i 
ger  und  phantasiereicher  Mann  erscheint.  Cap.  31  ha( 
zwei  Stücke.  V.  i — 9.  ein  Fürstenspiegel  für  einen  aaj 
gehenden  König,  dessen  Name  Lemuel  vielleicht  erdichf 
tet  ist.  V.  9 — 31.  treffliche  Schilderung  eines  Ideals  ei« 
ner  hehr.  Hausfrau.  Diess  letzte  Cap.  scheint  zwische^ 
den  Zeiten  des  Hiskias  und  des  babyl.  Exils,  aber  niclfl 
später,  abgefssst  zu  seyn.  — Oiess  ist  der  Hauptinha) 
der  Einleitung,  welcher  wir  nur  mehr  natürliche  Einfach« 
heit  und  Deutlichkeit  des  Vortrags  wünschten.  Noch  isl 
eine  Uebersicht  der  Hülfsmitlel  zur  Erklärung  dieses 
Buchs  von  Alb.  Schultens;  an  beigefügt.  Des  dänischen 
'Gelehrten  Rohde  Schrift:  De  sapientia  gnomica  vett.  He- 
braeorum,  Graerorum  etc.  scheint  dem  Hrn.  Verf.  unbe- 
kannt geblieben  zu  seyn.  Die  Bearbeitung  des  Buchs  S’s 
hat  folgende  Einrichtung.  Jedem  Capitel  ist  eine  voll- 
ständige Inhaltsübersicht  vorgesetzt.  Unter  der  neuen, 
metrischen  Uebersetziing , die,  schon  an  sich  betrachtet, 
sehr  nutzbar,  auch  für  den,  welcher  den  Urtext  nicht 
lesen  kann  (und  für  diesen  wäre  ein  besonderer  Abdruck 
zu  wünschen),  ist,  stehen  die  zahlreichen  Anmerkungen, 
zu  denen  die  Vorgänger  benutzt  (und  ihre  Meinungen, 
wo  es  nöthig  war,  geprüft,  aber  nicht  ausgeschrieben  sind; 
vielmehr  ist  das  Meiste  dem  Commentator  eigenthümlioh) 
er  gibt  den  Sinn  und  Zusammenhang,  den  (bisweilen  iro- 
nischen) Ton  und  den  Zweck  der  Sprüche  an,  er  erläu- 
tert sie  gesclüchtlich  (aus  der  Denkart  und  den  Bildern 
des  Orients),  psychologisch  und  philosophisch,  er  be- 
stimmt die  Bedeutungen  seltner  oder  schwieriger  Wörter 
nnd  Redensarten,  mit  Zuziehung  der  arab.  und  der  per- 
sischen Sprache;  er  führt  die  alten  Uebersetzungen,  wo  sie 
beachtet  zu  Werden  verdienen,  an,  vornehmlich  die  LXX 
nnd  die  Vulgate;  er  behandelt  nur  die  wichtigem  Varian- 
ten und  Muthmassungen.  So  ist  die  Erläuterung  die- 
ses Buchs  vollständig  und  doch  nicht  zu  weitschweifig 
geworden. 

Lehrhuch  der  Evangelischen  Dogmatik  von  Dr. 

Karl  Hase.  Stuttgart,  Metzler.  i8a6.  yill. 
636  5.  gr.  8. 
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Der  TJr.  Verf.  gibt  di*  VeranlMtiuig  and  Geschieht* 
MoerSchrift  selbst  also  so,  svreil  «in  dogmatisches  Lehr— 
baefa  TOD  der  Hand  eiocs  jüngera  Theologen  sein  Desaya 
cbee  eioen  solchen  Bericht  ksom  entschuldigen  Iass«.C 
ili  PriTstdocent  auf  der  Univ.  su  Tübingen  hielt  er 
Examioatorien  and  Vorlesungen  über  Dogmatik.  Dasu  war 
lila  ein  Cotnpendium  wünschenswerth.  Denn  so  aosge> 
ukkaete  Compendien  auch  vorhanden  sind , so  bemerkt 
«doch,  dass  es  )etzt,  soachdam  in  einer  allgemeinaa  • 
Bewagong  so  mancherlei  Individaalitätcn  hervorgetretan 
Bsd,  vielleicht  schwerer  sey,  sich  ein*  einzige  wissen— 
ickaftlich  anzaeignen,  als  eine  gewiss*  Eiganthümlichkait 
M^st  za  entwickeln  c (Di*  Individualität  des  Vhi.  ist 
is  diesem  iobaltvollen  Werks  nicht  za  verkennen.)  AU 
die  ersten  Bogen  der  hierdurch  veranUssten  Schrift  I814 
m Sommer  gedruckt  waren,  wurde  er  von  dem  akedem. 
Ukramte  entfernt  and  dadurch  auch  der  weitere  Druck 
lalrrbrochen.  Als  aber  die  nahe  Rückkehr  zu  den  akad. 
ktudien  dem  Vf.  wahrscheinlich  wurde,  setzte  er  auch  in 
Ürrjdn]  den  Abdruck  seines  Werkes  fort,  dessen  Pisa 
sca  dahin  erweitert  war,  dass  in  die  Noten  Vieles  ans 
üsa  mündlichen  V^ortrage  aufgenommen  wnrde.  Dadurch 
st  mm  das  Werk  mehr  reichhsltigei  Handbuch  (obgleich 
nk  sehr  gedrängtem  Vortrage  und  selbst  mit  Abkürzun- 
;tn  vieler  Wörter  und  s*br  engem  Drucke),  alt  eigentli— 

Ues  Gsmpendiam  für  Vorlesungen  geworden.  Denn  es 
cafsast  Bibellehre,  Kirchenlehre,  Geschichte  derselben, 
Faiiosophie,  and  dieses  Alles  im  weitesten  Umfange, 
tsdlich  eine  iibervollsländige  Literatur,  wobti  auch  das 
Intfemteste  and  das  Neueste  nicht  übergangen,  kein  Ur— 

‘keil  beigefiigt  und  nur  die  Schriften  katholischer  V'erfat— 

Kr  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind.  Und  dabei  of— 

»hart  sich  stete  Berücksichtigung  des  gegenwärtigen  In- 
teresses gewisser  Gegenstände,  uo^emeine  Bekanntschsft 
ah  den  -verschiedenen  theolog.  und  philosophischen  Ao— 
uchteo , vielseitige  Kenntniss  and  I^elesenheit,  weniger 
Easicht,  Reife  and  Festigkeit  de»  Unheils.  Aber  such 
fit  systematische  Behandlung  hat  viel  Eigenthümlichet, 
ud  nur  dieses  können  wir  kürzlich  anzeigen.  Die  Pro— 
leioaena  bandeln  in  4 Capp.  von  Bedeutung,  Quelle, 

Form  and  Geschichte  der  evangel.  Dogmatik  (diese  wird 
ia  5 Perioden  getheill,  wovon  die  erste  das  apostolische, 
fk  letzte  das  Zeitalter  der  Philosophie  ist).  Erster  Hanpt- 
tW  (S.  80):  Anthropologie  (sin  ihr  wird  die  Meoseb- 
kit  betrachtet  nach  ihm  Beziehung  zur  Gottheit ; dieser 
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Endpunkt  als  Object  bleibt  von  der  Betrachtung  ausge- 
schlossen«). Erster  Theil.  Das  religiöse  Leben  nach 
dem  Ideale.  C.  I.  Philosophische  Untersuchung  (von  der 
urspriingl.  Kraft  des  Menschen,  von  der  Ueligiosität , der 
Religion  als  Leben  und  ^Wissenschaft).  C.  2.  Historische 
Darstellung.'  Locus  I.  Von  der  Schöpfung  des  Menschen 
(Bibellehre).  Locus  II.  Vom  göttlichen  Ebenbilde  (Ge- 
schichte des  Dogma).  Zweiter  Theil.  Das  religiöse  Le- 
ben nach  der  Wirklichkeit.  C.  1.  Philosophische  Unter- 
SUchuDg  (über  Freiheit  und  Willkür,  die  natürliche  Reli- 
gion). C.  2.  Historische  Darstellung;  erst  im  Allgemei-' 
nen,  dann  insbesondere  Locus  I.  vom  Sündenfalle  (alt- 
hebräische Tradition,  Schriftlehre,  kirchliches  Dogma,  Kri- 
tik). Locus  II.  Dämonisches  Reich  ( geschichtliche  Ver- 
anlassung, Schriftlehre  vor  und  nach  dem  Exile,  Ge- 
schichte und  Kritik  des  Dogma  von  den  bösen  Geistern), 
Locus  111.  Von  der  Erbsünde  (ausführlicher  in  der  Ge- 
schichte behandelt).  Dritter  Theil.  Das  religiöse  Leben 
nach  der  UrbedingUng , unter  welcher  die  Wirklichkeit 
zum  Ideale  strebt.  Cap  I.  Philosophische  Untersuchung 
(hier  vom  Glauben  an  Unsterblichkeit).  C.  2.  Locus  de 
novissimis  (Ansicht  vor  und  nach  dem  Fikile,  Auferste— 
hungslehre  und  deren  Geschichte  und  neuere  Ansichten). 
Zweiter  Haupttheil  S.  225.  Theologie  (Lehre  von  Gott). 
C.  I.  Philosophische  Untersuchung  ( philos.  BegrilT  von 
Gott),  Recension  der  Beweise  für  Gottes  Daseyn.  jDa 
einzig,  heisst  es  hier,  aus  der  Liebe  Gottes  der  Glaube 
an  Gott  hervorgeht,  so  muss  aus  ihr  die  Idee  Gottes  voll- 
ständig dedncirt  werden  können,  wie  sie  der  Menschheit 
allgemein  und  nothwendig  ist.«  Am  Schlüsse  wird  die 
philos.  Idee  Gottes  so  gefasst:  »Gott  ist  die  absolute  Per- 
sönlichkeit, welche  aus  freier ‘Liebe  Grund  des  Weltalls 
ist  zur  Vollendung  des  creatürlichen  Lebens  im  Reiche 
Gottes.«  Cop.  2.  Historische  Darstellung.  Locus  I.  Von 
der  Idee  Gottes.  Lehre  des  A.  und  N.  Test,  (auch  von 
dem  Name'n  Gottes),  Kirchenlohre,  dogmatische  Ausbil- 
dung, von  den  Attributen  Gottes  und  ihrer  Eintheilung. 
Loc.  II.  Von  der  göttlichen  Weltschöpfung,  ln  der  Kri- 
tik der  kirchl.  Lehre  scheint  der  Vf.  die  Ewigkeit  der 
Welt,  oder  Ewigkeit  der  Schöpfung  haben  behaupten  zu 
wollen,  die  Censur  hat  es  nicht  gestaltet,  wie  die  Lücke 
vermuthen  lässt.  Loc.  llf.  Von  der  göttlichen  Vorsehung. 
Anhangsweise  ist  hier  die  Möglichkeit  und  der  Begriff 
des  Wunders  behandelt,  S,  297-  — Loc.  IV.  Die  Engel, 
pritfetr  Happttheil|  61  |19.  Chrittologi«,  ln  der  Einlei— 
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ftiej  j«XQ  wird  auch  von  dem  Sknmen.  Svmholum  der 
Qinsteaheir,  von  dem  Wesen  des  Christenlhums  nsch 
i!«ai  Sapranatnralismns  Einiges  beigebracht.  Erster  Thril. 
Cfiristus  io  der  Geschichte.  C.  I.  Von  der  Religiosität 
CLnsti  (nicht  von  dieser  alleio).  Locus  de  Christi  per- 
sena.  Kjrchenlehre  und  deren  Ausbildung  in  der  luther, 
Kirche.  Es  kommen  in  der  Kritik  derselben  mehrere 
Crcsorlücken  vor,  auch  in  den  .Aussprüchen  Jesu  über 
ktin  V'erhaltnies  und  in  der  Uildung  des  Dogma  vom 
Gottmeuschen.  C.  2.  Von  der  Geschichte  Jesu.  Locus 
ie  duplici  Christi  statu.  i.  Gescliichtl.  Verhallniss  der 
Xitoreo  (waa  von  einer  früher  behandelten  Lehre  abgn— 
nssen  ist).  2.  Abtheil.  Ueberblick  der  Geschichte  Jesu. 
r*p.  3-  Von  der  religiösen  Einwirkung  Christi.  Locus 
dt  Christi  opera  salutari.  Hier  ist  der  christliche  Ratie- 
ulismus  und  der  evangelische  Stipranatnralismus  voraus— 
^nchickt,  dann  erst  folgt  die  Lehre  des  N.  Test.,  die 
sssbildung  des  Dogma  vom  Versühnungslode,  die  neuem 
Anichten;  die  Lehre  vom  dreifachen  Amte  Chiisti  wird  nun 
Ticdcr  in  Schatz  genomiren.  Zweiter  Theil,  S.  jgS.  Christas 
B der  Kirche.  C.  i.  Die  Kirche  als  Gemeinschaft  der  Glan— 
ijea.  Erste  Abth.  Vom  Wesen  der  Kirche.  3.  Abth. 
liaDpt  und  Geist  der  Kirche  (auch  vom  Katholicismns 
red  Protestantismus  und  Anhangsweise  von  Anrufnng 
ttr  Heiligen).  3.  Abth.  V^on  den  Gnadenmilteln.  Locus 
L de  verbo  divino  (hier  auch  von  Inspiration  in  der  Kir— 
üi«  — die  Lehre  vom  Alt,  und  Neuen  Test.).  Locus  II. 
M sacramentis  (Tante  und  Abendmahl).  Loc,  III.  de  po— 
if<tate  clavinm.  Cap,  3.  Die  Kirche  in  Gemeinschaft  mit 
itr  Walt.  LiOC.  1.  de  ecclesiae  regimine  (zugleich  von 
in  Verfassung  der  kathol.  Kirche  und  anderer  christl. 
Kifihea).  L,oc.  11.  de  libris  symbolicis.  Loc.  111.  de  mi— 
ioterio  verbi  div.  Cap.  3 Die  Zukunft  der  Kirche  (die 
^^iederkaoft  Christi,  der  Chilitsmus).  Dritter  Theil,  S. 

Christas  (das Christenthum)  im  Gemiithe  T.  nach  der 
M^lichkeit , 2.  nach  dem  Acte,  3.  nach  dem  Znstande 
>ls  Folge  seioar  Aufnahme.  Locus  I.  de  praedestinatione 
(t  gratis,  Loc.  II.  de  fide  et  justificatione,  L.  HL  de 
^iritn  Saacto  (wo  such  das  peccalum  in  Spir,  S.  vor-' 
lommt)  , L.  IV.  de  ordine  Salutis.  Als  Anhang  zur  Chri- 
stologie folgt  nun  noch  in  2 Paragraphen,  S.  534 — $30, 
l^cus  de  triuitate,  der  mit  den  Pliilosophemen  vonSchel— 
-ng  und  Siegel  schliesst.  — lieber  diese  ganze  An- 
-fdonog  der  Materien  können  wir  den  Lesern  das  Urtheil 
.beilassen.  Nur  in.Äasehuog  des  Vortrags  müssen  wir 
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erinnern,  dass  der  Vortrag  nicht  selten  dunkel  ist,  ohne 
dass  der  Raum  uns  verstattete,  Proben  anzuführen  oder 
ins  Einzelne  einzugehen.  Ein  Sachregister  wird  dem  Le- 
ser den  Gebrauch  des  Buchs  erleichtern , um  getrennte 
Materien  bald  wieder  aufzufinden. 

( • 

Apologie  der  neuern  Theologie  des  evangeli- 
schen Deutschlands  gegen  ihren  neuesten  Anklä- 
ger^ oder  Beurtheilung  der  Schrijl  t Der  Zustand 
der  protestantischen  Religion  in  vier  Reden,  ge- 
halten an  der  Univ.  zu  Cambridge  von  Hugh 
James  Rose,  M.  A.  A,  d.  Engl,  mit  einigen  Be- 
merk. übers.  L.  i8z6,  von  D.  Karl  G o ttlieb 
Br  et  Schneider , Ob.  Cons.  Rathe  und  Gene- 
ralsuperint. zu  Gotha.  Halle  Kümmel.  6o 

S.  ö.  geh.  6 Gr. 

Die  Rosesche  Schrift  ist  im  vorig.  J.  B.  I.  S.  3 8$, 
schon  gewürdigt  worden.  Jetzt  nimmt  sich  ein  Mann 
von  Würde,  Einsicht  und  Kraft  die  undankbare  Mühe, 
die  Schmähschrift  zu  beantworten,  weil  sie  doch  diejeni- 
gen , welche  die  Saclie  nur  von  fern  kennen , täuschen 
kann.  Die  Uebersetzung,  bemerkt  er,  hat  ihr  den  Cha- 
rakter einer  gefährlichen  Denunciation  gegeben.  Dis 
Schrift  aber  wird  als  eine  gedruckte  Zeugenaussage  be- 
trachtet und  dargethan ; |.  dass  der  Zeuge  parteiisch  ist, 
indem  er  alle  Beschuldigungen  übertreibt  und  nicht  ein- 
mal auf  die  bestimmtesten  acht  christlichen  Aeusserungen 
der  Angeschuldigten  Rücksicht  nimmt;  2.  dass  es  ihm 
an  der  ntithigen  Beurtheilungskraft  und  an  den  erforder- 
lichen Kenntnissen  mangelt,  um  die  von  ihm  angegebenen 
Tbatsachen  richtig  aufzufassen  und  zu  verstehen ; denn 
so  hat  er  sich  selbst  geschildert , auch  zeigt  sich  sein 
Mangel  an  Beurtheilung  in  den  Widersprüchen , in  die 
er  sich  verwickelt,  in  der  Verworrenheit  seiner  Begriffe, 
in  den  Folgerungen,  die  er  macht,  so  wie  seine  grosse 
geschichtliche  Unwissenheit  in  Ansehung  der  frühem  Kir- 
chenväter und  des  Bildungsganges  der  kirchlichen  Dog- 
matik, des  frühen  Gebrauchs  der  Philosophie  in  der  Theo- 
logie (sehr  lehrreich  hat  Hr.  B.  S.  45  eine  vierfache  sehr 
verschiedene  Richtung  entwickelt,  welche  die  Forschun- 
gen über  das  Christenthum  seit  der  Mitte  des  vor.  Jabrh. 
genommen  haben,  und  gezeigt,  dass  auf  diese  Richtungen, 
so  wie  auf  die  Männer,  welche  sie  einschJugen  und  auf 
den  grössern  oder  geringem  Beifall,  den  ihre  Ansichten 


Digitized  by  Google 


ClsMÜche  Literalar. 


29 


»hum , bei  Benrthcilang  der  ‘deaUcben  Theologie  feit 
1750  Rücksicht  za  nehmen  tey^;  3.  d«is  er.  wenn  auch 
oidit  ans  Absicht,  doch  aas  Schwäche  und  Unkonde  die 
Thstsachen  in  ein  falsches  Licht  gestellt  und  4.  seine 
Angaben  nicht  alle  ans  eigener  Erfahrong  geschnplt,  ton- 
äero  Ton  uogenanntea  Personen  entlehnt  habe , welche 
zo  den  erklärten  Gegnern  der  Angeschnidigten  gehtireo. 
Durch  die  Art,  wie  diess  Alles,  ernst,  aber  immer  scho— 
oeed  geno^,  erwiesen  wird,  ist  diese  Schrift  zu  einer 
Cebersicht  des  Ganges  der  iheolog.  WissenKhaft  in  der 
seoem  Zeit  geworden.  Sie  verdient  int  Englische*  über- 
Mtct  za  werden. 

Classische  Literatur. 

7s  onni  PanopoUtae  Dionytiacorum  lAbri 
XLf^I 1 1.  Sun  et  aliorum  coniecturis  emendnvit 

et  illustravit  D.  Fridericus  Graeje^  Imp. 
Jcad.  Scientt.  Pelrop.  Sociua  Ord.  Litt,  graece. 
et  latt,  in  Unit».  Pelrop.  Prof.  ord.  üactyliolhe- 
cae  et  numorum  in  Imp.  auta  Cuetoa  adiunct. 
Imp.  Roaa.  Aug.  a Conatliia  publicia , Divae  An- 
nae  et  I>ivi  IFladimiri  Equea.  P olumen  II. 
Libro*  77i.7iP  —XEPIII  complectens.  Eipaiae 
j8a6.  Samt.  E\  C-  IV.  I'ogelii.  XPI.  bji  S. 
gr.  8.  Alit  2 Kupjerl.  5 Rthlr.  16  Gr,  beide 

Theile  7 Rthlr.  Drudpap. 

Der  erste,  IAI9  erschienene,  Band  ist  im  Rep.  1S19, 
m,  S.  367  angezeigt  worden.  Aach  die  Vorrede  zum 
|rgeowärtigen  ist  vom  Nov.  1819  dalirt.  Zufällige  Um— 
Kinde  babien  den  frühem  Abdruck  verhindert,  ln  dieser 
Vorrede  wird  nun  sowohl  die  Veranlassung  gegenwärtiger 
Aasgabe,  die  bei  der  Seltenheit  und  Fehlerhaftigkeit  der 
frähem  Ansgaben  und  der  wenigen  Aussicht  zur  wirk- 
Ixfa  baldigen  Erscheinung  versprochener  neuer  Bearbei- 
toogeo  , sehr  wiinschenswerth  war,  alt  auch  die  Art  ih- 
rer Bearbeitnog  angezeigt.  Anfangs  konnte  Hr.  G.  den 
Konnns , den  er  aut  der  ersten  Ausgabe  abgetchrieben, 
osr  mit  Benutzung  der  in  den  beiden  bisherigen  Ausga- 
ben behndlichen  Verbesserungen  von  Falkenburg,  Cunaut, 
Center,  Scaliger  and  Dan.  Heinsius,  und  der  in  ver- 
Kbiedenen  philolog.  und  kritischen  Schriften  zerstreuten 
Conjectaren , aber  noch  öfter  nach  eigner , durch  innigere 
Bekaontsebaft  mit  diesem  Dichter  geleitete  Einsicht  be- 
richtigen , and  manche  spätst  erschienene  oder  ihm  au- 
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gekommene  gedrückte  Aendemngsvorschläge  and  Bemer- 
kungen von  Kritikern  noch  nicht  berücksichtigen.  Denn 
aber  trug  ihm  Hr.  Prof.  Moser,  welcher  bekanntlich  sechs 
Bücher  des  N.  1S09  nnd  Zusätze  dazu  I8I4  edirt  hat, 
seinen  gesammelten  Apparat  an,  und  in  diesem  erhielt 
er  l'alkenbargs  Varianten  und  Emendationen , die  er  der 
ersten  Ausgabe  des  N.  beigeschrieben  hat  (in  der  Leidner 
Univ.  Bibi,  befindlich),  die  eignen  Conjecturen  des  PI1I1. 
Moser,  die  ihm  das  wiederholte  Lesen  und  Prüfen  des 
N.  an  die  Hand  gegeben  hatte,  und  dessen  mit  mehreren 
Verbesserungen  und  Zusätzen  ausgestattete  Ansgabe  der  6 
Bücher;  vom  Hrn.  Geh.  Hofr.  Creuzer  aber  die  Varianten 
einer  Heidelb.  papiernen  Handschr.  des  N.  Und  überdiess 
sind  ihm  noch  Observationen  Vom  sei.  Heyne  und  vom 
Hrn.  Prof.  Weicbert  theils  mitgetheik,  theils  noch  ver- 
sprochen worden , Khodomanns  handschr.  Verbesserungen 
vom  Hrn.  Prof.  Hermann  mit  dessen  eignen  kritischen 
Bemerkungen  zu  Theil  geworden.  Von  diesen  Hülfsmit— 
teln  konnte  nur  der  kleinere  Theil  beim  ersten  Bande 
benutzt  werden,  ein  grtisserer  beim  zweiten,  den  voll- 
sten Gebrauch  haben  wir  in  dem  versprochenen  Com— 
mentare  zu  hoflen.  Noch  rühmt  der  Hr.  Staatsrath  die 
Unterstützung  Petersburger  Gönner  und  Freunde  (vor— 
nämlich  des  höchst  verdienstvollen  Präsidenten  der  Akad., 
Hrn,  V.  Uwarow).  Im  zweiten  Bande  hätten  die  An- 
merkungen , bei  den  reichern  Hülfsmitteln , die  Hr.  G. 
jetzt  besass,  allerdings  zahlreicher  seyn  können,  aber  mit 
Recht  wich  der  Herausg.  nicht  von  dem  Verhältnisse  des 
ersten  Bandes  ab  und  versparte  das  Ausfiihrlichere  auf 
den  Commentar,  der  in  2 Bänden  theils  eine  vollständige 
Abh.  Uber  den  Nonnus,  sein  Gedieht,  dessen  Quellen, 
Metrik  u.  s.  f.,  Handschriften,  Ausgaben  uriU  übrigen  kri- 
tischen Apparat,  theils  einen  umständlichen',  die  Lesart, 
Sprache  und  vorzüglich  die  Mythen  des  Uichters  behan- 
delnden , Commentar  nebst  den  nöthigen  Registern  ent- 
halten wird.  In  der  Vorrede  zu  gegenwärt,  B.  sind  S. 
X — XV  Nachträge  zu  dem  ersten  Bande  mitgetheilt. 
Zahlreich  sind  auch  im  2.  Bande  die  Verbesserungen  des 
Textes,  die  meisten  unläugbar  richtig,  andere  wenigstens 
sehr  wahrscheinlich  gemacht.  Die  kurzen  Noten  geben 
die  alte  Lesart  mit  der  Berichtigung  an.  Zu  jedem  B.  ist 
jetzt  ein  Kupfer,  Antiken  darstellend,  beigegeben ; zum  er- 
sten der  vordere  Theil  eines  antiken  Gefässes  aus  der 
Sammlung  der  Gräfin  von  Laval  (mit  Inschrift) , zu  B. 
40,  76.  und  eine  ähnliche  Gemme  der  Wiener  Sanam- 
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hug,  zam  zweiten  der  hintere  Theil  derselben  Vase,  zn 
40,  3SI.  (beides  seltene  Vaoengeomlde , über  die  viel- 
Iticiit  auch  der  Commentar  mahr  sagen  wird). 

t 

Pausa  nt  ae  de  Situ  Graeriae  Libri  derem. 
Recog/ior-it  Immanuel  Beklerus.  'I'omut 
prior.  Beroüni,  hpis  et  imp.  Reimeri  1826.  4io 
& gr.  8.  Beide  Theile  3 Rthlr.  18  Gr. 

% 

Der  Text  dieser  nenen  Ausgabe  ist  meist  ond  genaa 
Mch  der  Pariser  papiernen  Handschrift  1410  (ehemals 
14:7  und  3C43}  abgedruckt,  ob  sie  gleich  weder  durch 
Altertham  noch  durch  Genauigkeit  sich  eropfirlilt,  und 
Tenn  ja  bisweilen  der  Text  von  ihrer  lehleihatten  Lesart 
Bch  entfernt,  und  entweder  die  gewöhnliche  Lesart  beibe— 
halten  oder  auch  die  mnthmasslich  bessere  aufgenommen  ist, 
die  ein  Kritiker  vorgeschltgen  hat  (wie  Lliac.  p.  6 , 3. 

nach  Porsons  Verbesserung),  so  ist  diess  in 
den  uotergesetzien  Varianten  bemerkt.  sCuin  enim  omnea 
(sagt  der  verdienstvolle  Herausgeber  darüber)  Pausaniaa 
Codices  longe  absint  ab  ea  intrgritate,  qua  opus  habeas 
(sto  emendaturus  scriptorem  saepe  corruptum , saepius  la— 
cososam , saepissime  praeposterum  et  dedita  opera  obscu— 
‘sn , Parisiensis  meas  enm  ceteris  collatus  nec  deterior 
slio  est  et  maiore  enra  a me,  quam  illi  a quoquam  ex^ 
pioralos , siqiiidem  Mosquensis  et  Vindobonensis  (deren 
Varianten  in  den  untergesetzten  Anzeigen  der  abweichen- 
den Lesarten  aufgeführt  sind,  jene,  so  viel  wir  wissen, 
von  dem  sorgfältigen  Matthäi,  diese,  wenn  wir  nicht  ir- 
'TB,  von  Alter  mitgetheilt)  a quibus  quave  ratione  ex- 
cerpti  sint  ignoramus.  Angelici  fragmenta  habemus  pauca; 
riavigerum  denique,  quam  in  foro  sanctissime  colult, 
ddem  et  religionem  circa  litteras  dolemns  minus  necessa- 
riaa  duxisse.  Erit  igiiur  operae  pretium , de  tot  obiter 
^upectis  unum  certe  tolum  publicasse  codicem  ( Inzwi— 
Kkcn  ist  doch  häufig  die  Lesart  der  nenern  Ausgaben 
babehalten,  nach  kritischen,  wenn  auch  nicht  angegebe— 
:ea.  Gründen,  wo  die  sämmtlichen  Codices  eine  ander« 
haben.  .Wo  aber  die  Handschrift  befolgt  ist,  da  sind  die 
Lesarten  der  Ausgaben  von  Kühn,  Facius,  Clavier,  Sehe— 
'V.  and  in  den  erstem  Büchern  von  Siebelis,  auch  die, 
Triebe  in  den  latein.  Uebersetznngen  ausgedriiekt  sind, 
»agezeigt,  und  die  wahrscheinlichen  Verbesserungen,  wei- 
tSe  ältere  und  neuere  Kritiker,  z.  B.  Heringa,  Porson, 
0.  Müller,  Boitmann,  vorgeschlagen  haben,  und  eigne 
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des  Herausg.  mitgetheilt , Alles  diess  in  der  Kürze  de< 
Ausdrucks,  die  man  schon  aus  andern,  vom  Hrii.  Prof 
Bekker  besorgten,  Ausgaben  kennt. 

na  xago  rae  Clazomenii  Fragmenta^  quat 
supersunt , omnia,  collecta  comme/itarioque  iliu 
etrata  ab  Eduurdo  Schaubach,  apud  Mei- 
ningensea  Diacono.  ^ccedunt  de  vila  et  philo- 
Sophia  Anaxagorae  Commenlaliones  dune.  L.ip- 
siae  iUa7.  Sumplibua  Hartmanni.  Fl.  igi  L 
gr.  8.  »6. Gr. 

Die  Sammlungen  von  Bruchstücken  der  altern  grieoh 
Philosophen  (wie  Parmenides,  Heraklitus,  Empedokles 
haben  durch  die  gegenwärtige  einen  um  so  erfreulichen 
Zuwachs  erhalten , je  wichtiger  die  Stelle  ist , welch< 
Anaxag.  unter  den  ältesten  griech.  Weisen  i|nd  Natur- 
forschern vor  Sokrates  einnimmt.  Der  erste  Theil  ge- 
genwärtiger Schrift  handelt  von  dem  Leben  und  der 
Schriften  des  Anax. , worüber  wir  schon  mehrere,  sorg- 
fältig bearbeitete  Schriften  besitzen,  die  neueste  vom  Hrn 
Prof.  Hemsen,  Gött.  igzi.  Im  ersten  Cap.  sind  zuvörders 
andere,  welche  den  Namen  Anaxagoras  führten,  vom  Phi- 
losophen unterschieden,  dann  wird  das  Zeitalter  des  Letz- 
tem bestimmt  nach  Apollodor  bei  Diog.  Läert.  (geb.  ii 
der  70.  Ol.,  500  oder  498  v.  Chr.  G.),  womit  die  Zeug- 
nisse der  Schriftsteller,  die  ihn  zum  Zeitgenossen  de; 
Perikies  oder  Sokrates  machen,  übereinstimmen.  Dam 
kann  er  freilich  kein  Schüler  des  Anaximenes  geweset 
aeyn.  Zwischen  beide  setzt  Hr.  Sch.  (mit  Schleierma- 
cher) den  Diogenes  von  Apollonia.  Mit  Vernachlässigun| 
seines  Vermögens  und  häuslicher  wie'  bürgerlicher  Ange- 
legenheiten , gab  er  sich  ganz  der  Beobachtung  der  Ge- 
stirne, der  Betrachtung  und  Untersuchung  physischer  Ge- 
genstände hin.  Dass  er  nach  Aegypten  gereist  sey,  wir« 
mit  Recht  bezweifelt,,  eben  so,  dass  er  in  einem  Alte: 
von  so  Jahren  nach  Athen  gekommen  sey.  Hr.  S.  schläg 
Statt  dieSy  tt'xoat  bei  Diog.  v.  Leerte  2,  7.  zu  lesen  vo 
d.  TtaoxpaxorTa  (p  statt  x'),  und  behauptet,  dass  er  ei- 
gentlich im  458ten  Lebensjahre  nach  Athen  gekommer 
sey  (Ol.  81),  unter  dem  Archon  Kallias.  Er  nahm  nich 
Alle,  die  ihn  hören  wollten,  in  seinen  Unterricht  au 
(deswegen  wurde  der  auch  znrückgewiesene  Demokritut 
sein  Feind).  Perikies,  Euripides,  Archelaus,  Thucydi- 
dss,  waten  seine  Schüler ; von  Sokrates  und  Empedoklet 
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k €S  nngewüs.  Eben  lo  nngewiis  üt  et,'  3au  An«r. 
Tom  Hermotimas  ans  Klazomena  seioa  Lahrvn  «ntichnt 
habe;  nogegnin<let  aber,  daas  er  sie  ▼on  den  Aegyptem 
(riwrgt  heb«.  Die  Physik  beaebaftigM  ihn  vomanlicb. 
Er  daher  o <fWimtiuno^.  Die  homerischen  G«> 

hdtte  erklärte  er  (was  die  Göttersagen  anlangtj  aJJego- 
äck,  and  da  er  die  relijiOseo  Volksmeinoogen  verwarf 
Qod  Alles  auf  physische  Gründe  besog,  so  wurde  er  der 
kshgion  bescfaaldigt.  Ueber  die  Sage , dass  er  den  Fall 
eaes Meteorsteins  beim  Ziegenflusse  voransgesagt  habe,  ver- 
batet sich  Hr.  S.  S.  41  fi. , and  sucht  ihren  Ursprung 
n «klären.  Er  lebte  nach  Diog.  Laert.  72  Jahre  (nach 
Sdd.  70).  Sein  Tod  srird  also  gesetzt  in  OL  88,  I,  428 
1.  C,  and  di«  Angabe  des  Apollod.  (OL  78,  I.)  als  feh- 
Isbaft  verworfen.  Denn  dass  er  da  noch  gelebt  hat,  er— 
pbt  sich  ans  dem  Falle  des  Meteorsteins  OL  78,  2 od.  4. 
Zeä  bis  drei  Jahre  vo|'  seinem  Tode  hatte  er  Athen  ver— 
bien,  indem  er  wegen  Irreligion  angeklagt  worden 
vaz  and  nnr  mit  Mühe  von  der  Todesstrafe  gerettet 
wde  durch  Perikles.  Entweder  ging  er  freiwillig  ins 
I £sl  oder  er  wurde  dazu  verurtbeilt ; er  ging  nach  Lamp- 
ada,  wo  er  noch  lehrte  und  starb,  nnd  wo  ihm  eins 
An  errichtet  wurde.  Im  3.  Cep.  find  die  Schriften  des 
k aogefiibrt.  Denn  dass  er  (nach  Diog.  L ) nur  eine 
Schrift  gefertigt  habe,  streitet  mit  den  Zengnisaen  älterer 
Scbdftst.  Das  Buch  ntpi  ßxaiktia^  rührte  nicht  von  ihm 
br.  Im  Gefängnisse  soll  er  den  xorloo  %ttQaytüviafio( 
tcsdsrieben  haben.  Sein  wichtigstes  Werk  war  das  nipl 
aas  dem  auch  mehrere  Bruchstücke  noch  übrig 
and,  di«  meisten  aas  dem  ersten  Buche  desselben.  Dies« 
bnchstücke  sind  nun  im  3ten  Theile,  S.  65  ff.,  susam- 
Magestellt,  nach  einer  wahrscheinlichen  Ordnung,  frei- 
Uk  nur  35.  Hr.  Sch.  hat  sie  selbst  aus  Jen  Schriften 
ect  Aben  sorgfältig  gesammelt  und  dann  erst  die  neuera 
Scfaiftst.  über  A.  verglichen,  übrigens  diese  Bruchstücke 
I akr  aasführlich,  sowohl  in  Ansehung  der  Sprache  (ein 
V'aaeicfaaiss  der  erklärten  griech.  WOrter  ist  (angehä  «ßOi 
ab  dar  Sachen  erlänlert.  Die  Resultate  dieser  Erlänte- 
isagen  eathäJt  der  dritte  Tbeil,  S.  146  IT.,  über  die  Lehre 
aa  A.  Er  nahm  Ewigkeit  der  Materie  oder  der  Uratofie 
«a;  seine  HomOomerien  sind  von  den  Atomen  desLencipp 
ud  Demokrit  verschieden.  Eine  bewegende  und  ver- 
tändig«  ILraft  (vor?)  sonderte  and  ordnete  sie.  So  ent- 
äaad  die  ganze  Walt.  Wenn  A.  &&iog  genannt  warde, 
» geschah  es  nicht  im  eigenthümliehea  Sinne  dieses  Wor- 
Rtpu  1827.  Bdt  /.  St.  C 
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tes , iondern  weil  er  physischen  Ursachen  znscfarieb,  w« 
die  geaaeine  Meinung  den  Göttern  beilegte.  Sein.  eov< 
■war  von  der  Materie  verschieden  und  daher  von  den  Al- 
ten, wenn  auch  nicht  voij  A.  selbst,  ^tdf,  to  9iiov,  ge- 
nannt. loa  Einzelnen  schrieb  er  physischen  Kräften  Vie- 
les zu.  Ueber  die  Circular- Bewegung.  Die  Himmels- 
körper bewegen  sich  schnell  um  die  Erde  und  die  Schnei 
ligkeit  ihrer  Bewegnng  macht,  dass  sie  nicht  fallen.  Di 
übrigen  Lehren  über  ihre  Natur,  Entfernung  von  d« 
Erde,  über  den  Aether,  Mond  und  Mondfinstcrnissi 
Sternschnuppen,  Regenbogen,  Hagel,  Bildung  and  Stel 
lung  der  Erde,  Erdbeben,  Meer,  Flüsse,  Schnee,  Ni 
Erzeugung  der  Thiere  und  PiUnzen , die  doppelte  Be 
deutung  von  roüf  bei  Anax.  (Weltseele  und  Verstand 
die  Lehren  vom  Schlafe,  von  den  acuten  Krankheiten  et 
werden,  mit  Zuziehung  des  Aristoteles,  aufgeführt  ni 
erläutert. 

3/.  Tullii  Ciceronit  de  Republica  Libi 
ab  Angela  Maio  nuper  reperti  et  eaiti,  vum  eiu 
dem  prnejatione  et  commentariia.  Textum  d 
nuo  recognovit,  fragmenta  pridem  cognita 
Somnium  Scipionis  ad  codd.  maa.  et  edd.  ve 
fidem  correxit,  veraionem  Somnii  graecam  emci 
datiua  edidit  et  Indices  auxit  Georgiua  He, 
ricua  Moaer,  Accedit  Friderici  Creuze 
AnnotcUio.  Cum  Specimine  codicia  V aticani  p 
iimpaeati  lithograpno.  Francofurti  ad  Moenu 
e typogr.  Broenner.  1836.  624  S.  ^ 

8.  4 Rlhlr.  18  Gr. 

Unstreitig  die  vollständigste  und  vorzüglichste  Ar 
gäbe  unter  den  mehreren  Editionen  der  Bücher  de  ref 
blica,  an  des  Hrn.  Prof.  Moser  Ausgabe  der  BB.  de  legil 
1834  sich  anschliessend.  Gleich  nach  Erscheinung 
ersten  Ausgabe  von  Mai  war  er  bei  genauer  Durchlesi 
•derselben  auf  Stellen  gestossen  , die  er,  vertraut  mir 
Philosophie  und  Sprache  des  Cicero,  leichter  verbess« 
und  richtiger  verstand  und  erklärte,  als  es  von  And 
geschehen  war.  ln  Erwartung  der  angekündigten  gr 
Bern  Ausgabe  vom  Hrn.  Prof.  Heinrich  glaubte  er 
seinige  zurückhalten  zu  müssen.  Jetzt,  da  jene  Ansg 
aufgegeben ‘ seyn  soll,  hat  er  mit  Recht  seine  treflii 
Bearbeitung  des  Werks,  woran  auch  sein  würdiger  L, 
rer  und  Freund,  Hr.  Geh,  Hofr.  Creuzer,  thätigen  A 
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tWü  ß«aommen  fa«t,  äen  ||elehrtea  rablicom  niclit 
Tvmthalrea.  Denn  Ton  den  büberi^en  Arbeiten  über  die- 
telbeo  Hgt  er  »eU>st:  iQuibtu  ocnnibiu  qoaoiqnam  haud 
ptsca  ineaae  coofiteor,  quae  et  ad  lecüonem  emeDdandam 
ct  ad  res  ipsas  explicaodaa  ntilitaioia , pauciaatma  tioies 
tonm  praerepla  «aihi  eaae  vidi,  quae  ego  ad  hoa  libro« 
ia  coniecitaem : auboata  potiua  inde  eat  aatis 

kga  Dovamm  eenendarioDam  et  viodiciarnm  ayhra  et 
Bova  exadtit  eens«  edendi  totioa  operia,  meia  alionmiqot 
c«u  Ulaaueti.e  Ret  billigt  ea  aehr,  daaa  Hr.  M.  die 
Net«  TOD  Mai  eicht  excerpirt,  aondern  ganz  nitgetheilt 
bat,  zonal  da  er  tsftcra  genttthigt  war,  in  Beatinnong 
^ Leeart  aäcli  von  ihn  au  entfernen , waa  immer  mit 
g'g*B  dieVerdienate  dieaca  Mannea  angezeigt  wird, 
la  der  Staliaeg  der  Brochatiieke  iat  er  ihm  gefolgt , und 
bt  anr  an  einigen  Orten  eine,  ihm  wahracheinlicher  diin- 
kende,  Ordnong  derselben  aogezeigt.  Neue  Fragmente 
dea  Cic,  Werks  in  den  Schriften  der  Kirchenvater  oder 
loderet  Antoren  aofzusnehen,  dazu  fehlten  ihm  Moaaa 
utd  dre  Böthigeo  Werke.  Inzwiaehen  hat  er  daa,  waa 
andere  Philologen  über  die  bekannt  gemachten  Fragmente 
Verbeaaerangen,  Mulhmessungen  und  Erlautemogen 
beigebracht  haben,  aorgfaltig  benutzt.  Ein  benrtheilendes 
Tencichniaa  der  gedruckten  und  andern  Hiilfamittel , die 
B gebranchl  hat,  ist  S.  XI  fl.  abgedrockt.  Unter  den 
Aaagefaen  mit  Anmerkungen  »ind  freilich  manche,  die 
ihm  nichts  genutzt  beben.  Der  Heinrichachen,  die  ao 
nele  Verbeasernogen  enthält,  fehlen  die  rechtfertigenden 
Anmerkangen.  Ihr  folgte  Hr.  M.  in  Aoaehung  der 
Sehreibuog  der  Wörter,  die  in  der  römischen  Urauagebe 
bekaontlicb  von  der  gewöhnlichen  abweicht,  und  ea  wird 
dBÜber  folgender  , sehr  triftiger,  Grund  engegeben : quod 
io  singulia  vociboa  ad  liquidum  perducta  eat  ea 
acrihendi  ratio,  quae  *Ciceronia  aetate  obtinuent,  ut  ple, 
romque,  qni  unum  elterumve  corrigat  ad  certam  rationem, 
ia  multis  tarnen  recentiorem  usum  servet  eoque  scriptio- 
Bcm  iadocat,  nt  ab  nan  recepto  abhorrentem , ita  eo  ta- 
rnen non  eortiorem  eamque  aibi  ipsi  non  conatantem  t 
(So  hat  Hr.  Mai  selbst  bald  die  Sclireibert  der  Hatidachr. 
beabekelteor  bald  sie  geändert;  das  Erstere  hatte  durch- 
rnsoifi  in  der  ersltn  Ausgebe,  die  aus  der  Handachr.  ge- 
iat  gesehehen  sollen).  Die  Schützische  Ausgabe 
mrd  öfters  ^b  innumere  fere  featinationia  veatig.a)  ge- 
laäett  nicht  aber  Hr.  Hofr.  Schütz,  »cuina  (»gt  Hr.  M.) 
B pancoias  ««ipi«,  wd  w>noUUonea,  nuUae  Isre 
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in  illa  e^irione  adornan^a  et  JeicribenJa  partes  foisse  vi- 
dentar.  Aach  die  früheren  Sammlungen  der  Fragmente 
dieses  Bachs  in  den  Ausgaben  der  sammtlichen  Werk« 
des  Cic.  hat  Hr.  M.  benutzt;  nur  das  französ.  Werk  dei 
Hrn,  Bernardi  (De  la  r^publique  ou  du  meilleur  Gouver- 
nement , ouvrage  de  Cie^ron , r^tabli  d’apr^s  les  fragmeni 
etc.  Paris  I807,  II.  8.)  war  für  seinen  Zweck  wenij 
brauchbar.  Vorzüglich  haben  die  Herren  Grenzer  (dessei 
gehaltvolle  Noten  häufig  Vorkommen),  Döderlein,  Dirk- 
sen,  Beiträge  geliefert.  Da  über  ein  Jahr  lang  an  diese 
Ausgabe  gedruckt  worden  ist,  so  kamen  freilich  manch 
Beiträge  dem  Herausgeber  erst  zu,  nachdem  er  längs 
sein  Manuscript  in  die  Druckerei  gesandt  hatte,  wie  di 
Düderlein.  Annotationen  und  das  Programm  des  Hrt 
Conrect.  F.  E.  Wolft  (Observationes  criticae  in  M.  Tal 
lii  Cic.  Orationum  p.  Scanro  et  p.  Tullio  et  librorum  d 
re  publ.  fragmenta,  Flensburg  1824,  43  S.  in  4.).  Er  hi 
von  ihnen  erst  in  den  Zusätzen  Gebrauch  machen  kUn 
nen.  Dass  er  nicht:  M.  Tnllii  Cic.  libri  de  Rep.,  noti 
tia  Codicis  Sarmatici  facta  illustrati  quantumque  fieri  pc 
tuit,’  restituti  a D.  Guil.  Münnich,  Prof.  Cracov.  (Göl 
tingen  I825,  8.)  früher  erhielt,  durfte  er  in  der  Th 
nicht  bedauern.  Man  kennt  diess  Machwerk  nun  besse 
d..  h.  von  einer  schlimmem  Seite,  als  Hr.  M.  es  schi] 
dert.  Wir  haben  im  Rep.  absichtlich  keine  Notiz  davc 
genommen , weil  wir  uns  nie  durch  die  Sophistereien  d 
Herausg.  täuschen  liessen.  Bei  dem  Somnium  Scipioni 
das  uns  ans  dem  6.  Buche  de  Rep.  Makrobius  aufbehalt« 
und  worüber  des  Fabricius  Notiz  aus  s.  Bibi.  Lat.  S.  XXI 
abgedruckt  ist , hat  Hr.  M.  nicht  nur  mehrere  ältere  ui 
neuerd  kritische  Ausgaben  zu  Rathe  gezogen , sonde 
auch  zwei  Handschriften,  eine  pergamentne  und  eine  p< 
pierne,  die  Hr.  geh.  Hofr.  Creuzer  besitzt,  und  die  Vi 
rianten  der  Münchner  Handschr. , die  Hr.  Lehner  in 
Ausg.  der  Fragm.  LL.  de  Rep.  am  Schlüsse  der  Vorrci 
beigebracht  hat,  benutzt.  Man  kennt  eine  griechisc 
Uebersetzung  dieses  Traums  des  Scipio  unter  dem  Nami 
des  Theodorus  Gaza ; ausser  ihr  soll  noch  eine  ande 
griechische  Uebersetzung , von  Maximus  Planudes  gefe 
tigt,  in  Handschriften  verschiedener  Bibliotheken  vorhai 
den  nnd  noch  ungedruckt  seyn.  Hr.  M.  wurde  auf  c 
Vermuthung  geleitet,  dass  sie  nicht  von  der  des  Ga 
verschieden  sey ; er' wandte  sich  deshalb  an  den  Hi 
Prof.  Hase  in  Paris,  und  von  diesem  ist  nicht  nur  da 
gothau , dass  es  nui  eine  griechische  Uebers.  des  S.  * 
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I sondern  anch  cia  (S.  XVI  fl.  abge^nickt«)  Ver- 

' ukhniis  Ton  sieben  Pariser  Handschriften  mitgetheilt,  in  < 
I velcbeo  Maxinms  Planodes  Verfasser  genannt  wird  und 
«0  sie  nicht  abweicht  von  der  iQfitjvna  Otoätugov , die 
■cdrnckt  ist.  Wer  aber  Verf.  ist,  bleibt  unausgemacht.  (Una 
scheint  sie  vom  Mönch  Maximns  herznriihren  und  von 
Gau  fiir  seine  eigne  Arbeit  ausgegeben  worden  zu  seyn.) 

I — Die  übrige  Anordnung  des  VVerks  ist  folgende;  S. 

I XXIV.  Vorrede  des  Hrn.  A.  Mai,  mit  einigen  ergänzen- 
den oder  berichtigenden  Anmerkungen ; so  tritt  Hr,  Moser 
dmn  bei,  S.  XXXI,  welche  schon  gegen  Mai  dargethan 
[ haben,  dass  diese  Bücher  von  Cicero  wirklich  dem  Atti- 
kas dedicirt  worden  sind,  nicht  dem  Varro;  S.  XXXIV. 
äei  Bernardis  Vorgeben , dass  Alcyonius  das  Werk  des 
i Cerro  Da  Gloria  besessen  habe.  S.  LXIV.  Prosopogra— 
phia  dialogorum  de  rep.  (auch  mit  einigen  Zusätzen  und 
Bit  Aofohrang  der  Bemerkungen  aus  einigen  Recensionen 
der  Tü«.  Knsgaben).  S.  LXVIll.  Testimonia  vetera  Ope- 
rn TnVliani  de  rep.  S.  LXXVI.  Monitum  da  prima  ope- 
I tia  IscDBa.  Das  Werk  selbst  ist,  wie  in  der  röm.  Aus— 

! so  gedruckt,  dass  unter  dem  Texte  erst  die  Va- 

riiaten  (ans  dem  Cod.)  nebst  einigen  Erläuterungen  ste— 

I kea,  dann  die  Anmerkungen,  von  denen  die  des  ersten 
, Beraosgebers  ohne  Namen  abgedruckt  sind,  die  vonCreu— 
zer  (welche  vornämlich  literarischen  und  geschichtlichen 
lakalts  sind)  mit  Cr. , die  von  Moser  (welche  die  Las- 
aten  verschiedener  Ausgaben,  die  Gründe  der  gemachten 
Verbesserungen , die  kritischen  Vermuthungen  Anderer, 
die  erforderlichen  Spracherläuternngen  u.  s.  f.  ange— 
bea)  mit  M.  bezeichnet;  in  die  ersteren  sind  auch 
£e  Zusätze  Mai’s  an  gehörigen  Orten  eingetragen , und 
ao  dem  änssern  Rande  des  Textes  sind  die  Seitenzahlen, 
wie  sie  Mai  in  der  röm.  Ausg.  beigefügt  hat,  an  dem 
ianem  die  Seitenzahlen  der  .Stuttgarter  und  Londoner 
Ausgaben  angezeigt.  Man  wird  die  Ausführlichkeit  der 
ADmerkuDgen  gewiss  nicht  tadeln,  wenn  man  den  Zweck 
dieser,  nicht  für  den  Schulgebrauch  bestimmten,  Ausgabe 
mrsgt,  sich  vielmehr  freuen , dass  dadurch  die  Mühe  des 
Vergleichens  mehrerer  Ausg.  uqd  die  Aufsuchung  verschie- 
dner  Hülfsmittel,  bei  dem  gelehrten  Studium  des  Werks 
apart  worden  ist.  S.  512.  Librorum  de  rep.  incertoruia 
Fiagnenta  (aus  der  röm.  Ausg.,  sber  mit  vielen  neuen 
Aamerkungen  bereichert,  worin  such  manche,  in  den 
•pätwn  Editioaea  getreulich  wiederholte , Versehen  Mai’s 
Wicfci/gt  siod>  'S.  5*5.  Excutsus  I,  sd  II,  lo.  sd  Cic. 
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verba:  Romull  autem  aetatem  etc.  was  richtiger  interpan 
girt  and,  ohne  weitere  Aenderung  der  Worte,  gut  erkläi 
wird.  S.  5117.  Exc.  3.  ad  Cic.  de  rep.  II,  32.  (ad  Ei 
Mail)  von  Moser : Bekanntlich  locus  vexatissimus.  Hr.  IV 
führt  darüber  die  Versuche  von  Niebuhr,  Steinacker,  Hei 
nann,  dem  Leipziger  Becensenten,  dem  Jenaischen  (Hn 
Prof.  Reisig),  Unrchardi,  Francke,  aus  ihren  Schriften  m 
grösster  Genauigkeit  an,  und  schliesst  damit,  dass  er  sehe 
habe  den  sechs  aufgestellten  Meinungen  die  seinige , a 
die  siebente  beifügen  wollen,  aber  ein  svir  in  bis  rebi 
probe  versatusoc  , habe  ihm  gerathen , aampliandnm  ess 
donec  vel  reliquae  libri  partes  vel  Livii  libri  toter  pr 
adam  et  tertiam  partem  deperditi,  vel  alia  rei  expediei 
dae  adiumenta  reperiantur«  diesem  scheine  die  Annahe 
des  Jenaischen  Recensenten,  ihm  die  Franckische  rieht 
ger.  Doch  wird  am  Schlüsse,  nachdem  noch  eine  in  de 
Archiv  für  Philol.  u.  Pädag.  I,  4,  S.  789  ff.  vorgetrage! 
Vermuthung  und  Uäberseizung  angeführt  worden  ist,  : 
lesen  vorgeschlagen:  Nunc  rationem  videtis  esse  talei 
nt  — prima  classis  — VIIII  ceterit  minus  habeat;  qu 
bns  etc.  Aber  auch  dieser  Vorschlag  befriedigt  nici 
S.  537.  Exc.  3.  ad  Cic.  de  Rep.  VI,  25.  26.  ex  Mur( 
Var.  Lectt  Vlll,  3.  Collatio  loci  euiusdam  a Phaedro  PI 
tonis  cum  eiusdem  loci  interpretatione  Ciceroniana.  S.  54 
Varietas  lectionis  e Cod.  ros.  (ehartaceo,  den  Heindorf 
der  Vorr.  zu  den  BB.  de  N.  D.  sehr  gerühmt  hat)  bil 
Rehdiger.  ad  aed.  St.  Elisabethae  Vratislav. , vom  Hi 
Gust.  Pinzger  mitgetheilt,  der  auch  die  Aechtheit  c 
Somn.  Scip.  S.  545,  eben  so  wie  Moser  und  Wyttenba 
Vertheidigt  hat.  S.  547  — 60.  Die  griechische  Uebersetzu 
des  Somn.  Scip.  von  Gaza  (oder  Planudes)  mit  kurz 
Anmerkungen.  S.  561  — 94-  Addifamenta  ans  Wolfs  Ak 
Und  andern  neuen  Bemerkungen,  aber  mit  vielen  o 
efheblichen  eignen  Zusätzen  vermehrt.  S.  594.  Index  1 
rum,  ad  ea  quae  de  libris  de  republ.  snpersunt  ex  c< 
Vatic.  und  S.  604.  Iudex  Latinitatis.  Diese  Register 
der  rttm.  Ausg.  haben  den  Hrn.  geh.  St.  R.  Niebuhr  zi 
Verfasser,  erscheinen  aber  hier  ansehnlich  bereichert  v< 
Hrn.  Prof.  Moser,  so  dass  auch  manche  Zusatze  zu  d 
Erläuterungen  in  dieselben  aufgenommen  sind.  S.  6i 
Index  anctorum  et  librornm , qui  in  libris  de  Re  pu 
landantur,  nnd,  Index  librornm  adhiic  ineditorum  , < 

in  commentarüs  citantur.  S.  621.  Conspectus  orthogi 
phiae  Codicis  Vatic,,  vom  Hm;  Prof.  Moier  aosgearb 
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kt,  dte  »ach  noch  in  der  Von.  seine  Ansgebe  der  BB. 
it  l^gg.  onbilLge  Beurtheilnng  ,veriheidigt  b«t. 

M.  Tullii  Ciceronit  Paradoxa  ad  M,  Bru^ 
tum.  Recentuit  et  animadvertionibua  inttruxU 
H.  J.  Borgertt  Phil,  theor.  Mag.  et  Litt.  hum. 
Doctor.  Lugduni  Bat.  ap.  Luchtmana  et  Soi>io- 
magi  ap.  rieweg  et  Fil,  i8a6.  i^Leips.  H^'eigel). 

S.  li.  ohne  die  y orr. 

Wahrscheinlich  die  Probeschrirt  eines  jangen  Philo- 
logen bei  seiner  Doctorpromotion  xa  leiden,  wie  wir  ins 
Kicet  Anrede  an  Hrn.  l’rof.  Bake,  Promolor  aestumalia- 
ane,  schliesseo.  £r  wählte  diese  Cicer.  Schrift  zur  Be— 
aseitong  sq^aod  et  oratioois  elegantia  et  argomenti  sna- 
ritatc,  qoasi  vi  sna  ad  sese  alliciebat  atque  trahebat.c 
Ecr  Text  ist  nach  der  Emestischen  Rccension  abgedruckt, 
TM  der  der  Heraasgeber  nar  dazu  durch  die  von  An- 
den aogefuhrien  oder  voo  ihm  selbst  gesammelten  Va- 
naarei  genöthigt,  abgewicben  ist  (es  ist  also  nicht,  wie 
de  Titel  erwarten  liess,  eine  nene  Recension^.  Er  ist  bn- 
toadm  gedruckt,  mit  untergesetzten  Varianten  der  ersten 
Acsgabc,  die  za  Mainz  gedruckt  worden  ist,  und  zweier 
Handschriften  der  Vossischen  Ssmml.  (lo  und  84)  in  der 
Lcidoer  Bibi.,  die  nicht  genauer  beschrieben  sind.  Eebri- 
£us  hat  er  nach  die  Gernhard.  kritische  Ausgabe  benutzt. 
Von  S.  25  fangen  die  ausführlichen  (zum  TJieil  sehr  übet^ 
iössigenj  Anmerkungen  an.  Sie  erläutern  vorzüglich  die 
Gcdaakeo  , die  verbundenen  und  einzelnen  Ausdrücke 
d&rcb  ParzJlelstellen  des  CicerO'  und  auch  aus  andern 
Schnftstellero.  Diese  Vergleichung  hat  allerdings  auch 
ihren  Nutzen  für  die  Kritik.  So  werden  im  Prooen.  die 
Werte,  io  forum,  die  manche  für  ein  Clossem  hielten, 
ia  Schatz  genommen,  da  auch  sonst  in  fornm , in  Io— 
ctB,  vabanden  werden.  Im  6ten  Parad.  vermuthet  Hr. 
£.,  dass  die  Ueberschrift  falsch  sey , und  vielmehr  heia— 
lea  müsse : Zn  porot  0 aolffQufv  (temperans)  jiXovaiog, 

veil  voo  dem  Weisen  [aoq>o;)  nichts  in  der  Ausführung 
Torkommt ; allein  so  lautete  ja  doch  der  Satz  der  Stoiker 
sicht.  Nlan  müsste  also  annehmen , die  vorgeschlagene 
lebctschrift  enthalte  eine  Parodie  der  stoisohen  Thesis. 

M.  Te  rentii  V ar  r onia  de  lingua  latina 
Libri  qui  aupersunt,  ex  Codicum  vetuatissimarum- 
que  editionum  auctoritate,  Integra  leclione  ad- 
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• iecta  recensuit  Leonhardus  Spengel,  Mo— 
nacenais.  jiccedit  Index  graecorum  locorum, 
apud  Priscianum  quae  exatant,  ex  codice  Mo— 
nacenait  Supplementum  editionia  Krehlianae. 
Berolini,  aumt.  < Duncheri  et  Humbloti,  i8a6, 
LXyiJ.  726  S.  gr.  Ö.  5 Rthlr.  16  Gr, 

Der  Herausg.,  eia  würdiger  Ztfgling  der  philol.  An- 
stalt des  Hrn.  Hofr.  Thiersch,  theilt  die  Handschriften  nnd 
Ausgaben  dieser  Bücher  des  Varro  in  3 Classen:  a.  sehr 
nachlässig  behandelte,  b.  auf  sonderbare  Art  interpolirte, 
c.  ganz  vorzügliche,  die,  wenn  sie  auch  manche  verdor- 
bene und  schwierige  Lesarten  haben , doch  überall  Spu- 
ren der  richtigen  zeigen.  Die  Recension  des  Agostino, 
die  bisher  gewöhnlichste,  ist  aus  Handschriften  geflossen, 
die  geändert  worden  sind,  aber  die  Fehler  mehr  verdecken 
als  heilen.  Dagegen  haben  Rhonandell,  Turneboenf  und 
Scioppius  oder  vielmehr  Fulvio  Orsini  durch  Hülfe  der 
Handschriften  viel  zu  Herstellung  dieser  Ueberreste  des 
Varro  beigetragen.  Von  letzterm  (Ursinns)  sagt  Hr.  S. 
insbesondere:  sbonis  exstructus  (wohl  lieber  instruetns^ 
copiis  veterem  lectionem  ab  Angustino  exulatam  (was  nur 
bei  den  Alten  mehr  in  neutraler  Bedeutung  gebraucht 
wird) , saepius  feliciter  emendatam  reduxit.  Die  von 
Hrn.  Sp.  gebrauchten  Hülfsmittel  sind:  I.  Cod.  Floren- 
tinus,  dessen  Varianten  Petrus  Victorius  am  Rande  der 
ersten  Ausgabe  beigeschrieben  hat  (in  der  Münchner  Bibi.). 
Es  ist  eine  pergam.  Handschr.  des  I Iten  Jahrh.,  die  ausser 
den  BB.  des  Varro  noch  des  Cic.  Rede  p.  Cluentio  und 
die  Bücher  ad  Herenn.  enthält.  Lagomarsini  glaubte  zwar 
durch  Beispiele  darzuthun,  dass  der  Cod.  Marcianus  des 
Vettori  von  dem  Florentin.  verschieden  sey,  allein  Hr. 
Sp.  zeigt,  dass  diese  Beispiele  nichts  beweisen  und  Ban- 
dini  hat  schon  dargethan,  dass  sie  ehemals  zur  Markus- 
Bibliothek  gehört  habe.  Sie  wird  für  die  älteste  gehalten 
und  ist,  nebst  dem  Cod.  Havn.  und  Paris,  a.  die  beste, 
diese  beiden  aber  scheinen  aus  einer  noch  altern  Quelle 
herzurühren.  Vor  dem  Vettori  hatten  schon  zwei  andere 
ital.  Kritiker  diese  Handschr.  gebraucht.  xHuins  (cod. 
Flor,  oder  vielmehr  der  von  Victor,  angemerkten  Varian- 
ten) £dem  nos  (sagt  Hr.  Sp.)  nt  certissimam,  vel  in  iis 
quae  aperte  sunt  falsa,  sequi  non  dubitavimus;  msgis 
enim  auctori  conducit,  corruptam  quidem  in  textu  ser— 
vare  lectionem,  at  ex  antiquissimo  expressam,  quam  no- 
velli  euiusdam  libri  interpolatam  scriptoram  quantumvis 
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[ ipraosam  recipere.  Fadle  in  Hs  ssgadorts,  qooS  veram  ' 
Bt  iodagent;  hi  vitiara  nagis  occaltant  quam  tollunt  at 
aieitces  semper  eorum  invenies  cönatns,  qui  cateris  libris 
K^tü,  qaod  in  Varrone  accidit,  amendatos  Codices 
dtiBO  stndeant  etaendare.C  Wir  haben  diesen  kritischen 
Graadsatz  abgeschriebca , am  za  erionern , dass  er  doch 
» AUgemeinen  nur  mit  mancher  Einschränkang^  und 
poMcr  Vorsicht  nnzawendan  ist.  2.  Cod.  HaTniensis,  za 
Lode  des  I4ten  Jahrh.  aaf  Papier  geschr.,  in  4.  Hr.  Geh. 

St  R.  Niebahr  hatte  diese  Handschr.  für  den  verstorb. 
Kskler,  welcher  den  Varro  ediren  wollte,  verglichen  and 
Hr.  Director  Seeboda  (in  dessen  Archiv  für  Philol.  and. 
I'td.  ein  Theil  der  Varianten  schon  bekannt  gemacht  ist) 
at  die  sämmtlichen  Lesarten  daraas  Hm.  Sp.  mitgetheilt; 
cs  fehlt  manches  ia  der  Handschr. , auch  sind  bisweilen 
nt«i  Lesarten  zasammengeslellt;  überhaupt  ist  diese 
Haadschr.  sehr  nachlässig  geschrieben;  alle  griech.  Wor- 
* Bod,  wia  in  der  folgenden,  weggelassen.  3.  Cod.  Pa- 
OB  e.  7535)  erst  im  i6ten  Jahrh.  und  vielleicht  nach  der 
AUin.  Aasgab«  geschrieben,  nur  ein  Stück  dieser  Uüchet 
enultend,  zwar  auch  nachlässig  geschrieben,  aber  doch 
okhi  gebessert,  and  bisweilen  allein  die  wahre  Lesart 
Verbietend.  4.  Codex  B.  Victorias  hat  ihn  verglichen  and 
BF  Varianten  der.Ansg.  des  Gryphins  bis  S.  5t!  beige- 
ichrieben  ; die  Handstihrift  ist  sehr  interpolirt  and  corri- 
prt.  5.  Erste  Ausgabe  (Rom  1471  in  gr,  4.);  die  Vorrede 
da  Heraosg.  Pomponins  Lätns  hat  Hr.  Sp.  S.  XVllI  f. 
Wracken  lassen  and  noch  andere  Nachrichten  von  die- 
icr  Aosg.  mitgetheilt;  Pomponins  Lätns  hatte  auch  Com- 
sKBtare  iiber  diese  Bücher  des  Varro  geschrieben,  sie  sind 
aber  nie  gedruckt  worden.  6.  eine  sehr  eite  Ausgabe 
(Bomi474,  Fol.).  Dem  Exemplare  in  der  Münchner  Bibi, 
ein  Blatt  beigefügt,  welches  in  endezn  Exemplsrea 
and  daher  S.  XX  ff.  abgedruckt  ist.  Man  sieht 
d««as,  der  Uerensgeber  wer  Angelus  Tifernu,  befolgte 
IW  meist  den  Text  des  Pomp.  Lätns,  hat  aber  doch 
Mck  ei<'ne  Lesarten  aufgenommen,  die  durch  andere  Hand- 
idiriftcn  bestätigt  werden,  and  eigne  Verbesserungen  bis- 
weilen in  den  Text  gesetzt,  jedem  neuen  Capitel  hst  er 
Ueberschriften  gegeben.  7.  Die  Ausgabe  des  Franz  Rho- 
srndcll«  von  Trevigi  (Ven.  1475.  Eol.).  Die  Ausgabe 
II  Parma  1480  f ist  nnr  eine  Wiederholung  von  dieser. 
^ hat  zuerst  die  griechischen  Wörter,  die  in  den  bel- 
iee  vorigen  Ausga^n  fehlen ; die  Lücken  sind  aus  sehr 
piscn  Handezhnrien  (vrahrscheialich  der  Venet.  Bibi.)  er^ 
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fänxt;  die  meisten  neuen  und  guten  Lesatten  und  en 
lanuscripten  genommen,  und  nur  einige  scheinen  voc 
Herausgeber  selbst  faerzurühren.  Die  in  der  ersten  Ausg 
interpoTirten  Namen  hat  Rh.  beibehalten.  Ihr  sind  auci 
die  Herausgeber  bis  auf  Agostino  gefolgt.  8.  Oie  Venel 
Ausgabe  des  Nonius,  Pestus  und  Varro  1492  f.  Mit  ih 
stimmt  die  2te  Venet.  1498  f.  überein.  Bei  derselbe 
muss  unterschieden  werden,  was  aus  der  Handschrift,  wi 
aus  einer  Conjectur  herrührt,  und  was  Druckfehler  is 
9.  Die  Ausgabe  des  Baptista  Pius,  Mailand  1510  f.  vo 
denselben  drei  latein.  Grammatikern.  Beim  Varro  scheir 
Pius  keine  Handschrift  gebraucht  zu  haben,  aber  einig 
Stellen  hat  er  emendirt,  vornehmlich  10,  3-  — 10.  Di 
Aldinische  mit  des  Perottua  Cornu  copiae  1513  Fol.,  si 
folgt  der  Ausgabe  des  Pius.  Bei  dieser  Veranlassung  fei 
Hr.  Sp.,  S.  XXXI  f,  kein  günstiges  Urtheil  über  di 
Aldin.  Ausgaben  der  latein.  Classiker  und  empfiehlt  gross 
'Vorsicht  bei  ihrem  Gebrauche.  Beim  Varro  scheint  Aldc 
allerdings  eine  Handschrift  gebraucht,  aber  auch  Viele 
willkürlich  geändert  zu  haben.  Der  Aldin.  Ausg.  fol| 
die  Basler  1521;  die  Pariser  1529  scheint  eine  Wiedei 
holung  der  zweiten  Aldin.  1527  zu  seyn,  die  Hr.  S; 
nicht  vor  Augen  hatte;  denn  sie  enthält  des  Benti 
Text  und  Verbesserungen,  so  wie  auch  die  Ausgabe  d 
Gryphius,  Lyon  153-S,  8.  Einen  ganz  neuen  Text  di 
Varro  gab  Anton.  Augustinus,  Rom  1557,  8.,  der  ab 
sehr  getadelt  wird  (S.  XXXV'^,  wenn  gleich  einige  Vei 
Besserungen  desselben  und  seiner  Freunde , auch  die  a 
£nde  beigefügten  Emendationen  gelobt  werden.  \V 
fibergehen,  was  über  die  nachher  erschienenen  Ausgabe 
und  über  die  muthmasslichen  Verbesserungen,  die  Seal: 
ger,  Scioppius,  Turnebus  vorgetragen  haben,  gesagt  is 
um  die  übrigen  kritischen  Bemerkungen,  die  Sp.  voraus 
geschickt  hat,  anzufübren.  sin  his  Varronis  fragment 
(sagt  er  überhaupt),  qui  artem  criticam  exercere  studer 
duas  contrarias  prorsus  rationes  alte- in  memoria  teuear 
nnam  ut  et  ubi  et  quae  exciderint  verba  exquirant  atqi 
lacunae  locum  ostendant,  alterum  ut  glossemata  et  inte; 
polationes,  quae  quantum  in  hos  grassata  sint  libroa,  v 
cr^as,  sedulo  expellant  a Ueber  die  Interpolationen  vei 
breitet  er  sich  S.  XXXIX  ff.  Hr.  Sp.  unterschied  dr 
verschiedene  Hände,  welche  diese  Werk  des  Varro  einer 
dirt  und  erklärt  haben.  Die  erste  hat  sich  schon  an  d< 
ältesten  Handschriften  vergrifien,  und,  was  am  Ran« 
•tnad,  in  den  Text  genommen.  Davon  sind  einige  Be 
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«ptelt  angeführt,  wo  aoch  der  Heraosgeber  huweilen  '«n 
otfea bares  Glossexa  in  dem  Texte  gelassen  hat  Eine  zweite 
Art  ron  Interpolationen  ist  aus  der  Handschrift  geflossen, 
tes  welcher  Pomponius  Lätus  zuerst  diese  Bücher  des 
Vant)  edirt  hat , wie  man  nun  aus  den  bessern  Codd., 
die  verglichen  worden  sind,  sieht.  Vorzüglich  sind  oft 
eariebtig Namen  ^der  Dichter  n.  s.  f.)  hinzugefügt,  die  in 
das  bessern  ftlanoscripten  fehlen  oder  richtiger  angegeben 
äad.  Bisweilen  sind  auch  ganze  und  mehrere  ^tze, 

DB  Lücken  auszufiillen,  eingeschaltet,  wie  das  über— 
biopt  von  Abschreibern  oder  Grammatikern  häuflg  gesche- 
kta  ist,  wovon  ein  Beispiel  aus  einem  Münchner,  za 
Aahoga  des  I4ten  Jahrh.  geschriebenen  Cod.  der  Bücher 
Ck.  de  Orat  S.  L.1IL  angeführt  ist.  Die  dritte  Interpo— 
hboD  findet  sich  in  dem  Cod.  B.  und  der  Ausgabe  des 
Agottnio,  nebst  unrichtigen  Emendationen.  Nur  in  einer 
öszigcQ  Stelle  hat  der  Cod.  B. ein  grieeb.  Wort  richtig  hinan- 
geseVzt,  sbcTVarro  kann  es  auch  leicht  weggelatien  haben, 
weil  es  Mbr  bekannt  war.  Man  sieht  übrigens  hieraus, 
dm  du  W'erk  des  V.  ileissig  muss  gelesen  worden 
"n.  Von  Anffindang  der  Lücken  und  w^brscfaeinli- 
dier  Entdeckung  der  fehlenden  Worte,  was  besonders  ini 
7ien  Boche  häuhg  der  Fall  ist,  handelt  Hr.  Sp.  8.  LX.  IL 
fisweileo  ist  es  nicht  möglich , die  fehlenden  Worte  aus 
dn  Alitteln , die  man  bis  jetzt  aufgefnnden  hat , sicher 
n ergänzen , bisweilen  aber  findet  man  sie  bei  andera 
Gnaaatikem.  L>er  Herausg.  gesteht  selbst,  dass  ihm 
zanefae  solcher  Stellen  entgangen  sind , weil  er  nicht 
{Irich  anfengs  alle  Lesarten  der  bessern  Handschriften, 
saner  der  Florent.  , zur  Hand  batte.  Es  scheint  also  dia  « 
Assgtbe  nicht  lange  gzeng  vorbereitet  und  der  'ganse 
hithehe  Apparat  ziicht  vorhanden  gewesen  zu  seyn  , che 
da  ÄBsgabe  bearbeitet  wurde , yras  freilich  zu  bedauern, 
tbtr  jetzt  nicht  nngewöbnlich  ist.  In  der  Schreibung  der 
I^'örtrr  ist  der  Herausg.  immer  den  Msptn.  gefolgt,  da— 
lar  wird  man  freilich  eine  gewisse  Festigkeit  und  Be— 
Ksadigkeit  vermissen.  Auch  darüber  spricht  der  Verf. 

S.  LXIII.  ff.  umständlicher.  — Die  bisherige  Darstellung 
gibt  oun  von  selbst  das  Kesnllst,  dass  die  gegenwärtige 
Aoigtba  die  erste  wahrhaft  kritischa  ist.  Der  Text,  selbst 
dii  Uebersefarift  und  Zahl  der  Bücher,  ist  häufig  verbes- 
an  • wir  erhalten  hier  das  fünfte,  sechste,  siebente,  achte, 

■nute  and  sehnte  Bach,  anch  in  mehrern  Stellen  ergänst 
ad  hsfgssäallr , aassevdem  noah  Fraguante  dteser  Bti- 
tkr*  oatet  dem  Tsocta  sind  dia  Vazwatca  d«  gabnaeh- 
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ten  Handschriften,  Aasgaben  nnd  altern  kritischen  Schrift 
ten  (neuere  sind  nicht  berücksichtigt),  auf  welche  auch 
die  Aenderuhg  des  Textes  sich  gründet , angegeben ; sie 
nehmen  schon  Raum  genug  ein , und  so  konnten  weiter 
erläuternde  Anmerkungen  nicht  Platz  finden.  — Von 
S.  603  — 65g.  geht  der  Index  iocorum  apud  Priscianam 
quae  exstant  ex  codice  Monacensi.  Supplementum  edit. 
K.rehl.  Priscian  hat  vomämlich  in  den  zwei  letztem  Bü" 
ehern , die  von  der  Construction  der  latein.  und  griech. 

, Sprache  handeln,  viele  griech.  Beispiele  angeführt,  die 
wahrscheinlich  aus  den  Schriften  älterer  alexandr.  Gram- 
matiker entlehnt  und  daher  wichtig  sind,  ln  den  mei- 
sten 'Handschriften  und  Ausgaben  sind  sie  entweder  weg- 
gelassen  oder  corrumpirt.  Der  neueste  Herausgeber  des 
Prise. , Hr.  Prof.  Krehl , wird  beschnldigt : quod  graeca 
minus  attendisset  (was  mit  dem  zu  streiten  scheint,  was  Hr. 
Sp.  selbst  S.  65s.  anführt),  wogegen  sich  Hr.  K.  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  vor.  J.  vertheidigt  hat.  Auch  er  hatte 
Lesarten  der  Münchner  Handschr. , die  von  Hrn.  Rigler 
excerpirt  waren;  wenn  diese  unrichtig  oder  unvollstän- 
dig waren,  so  war  diess  nicht  seine  Schuld.  Hr.  Sp. 
hatte  Gelegenheit,  die  Münchner  Handschr.  des  loten 
Jahrh.  (n.  280.}  selbst  zu  vergleichen,  und  also  mehrere 
Varianten  darin  zu  finden , sie  genauer  zu  excerpirän  und 
sorgfältiger  zu  prüfen.  Ueberhaupt  hatte  Hr.  K.  zu  we- 
nige Hülfsmittel  für  eine  bessere  Bearbeitung  des  Prise. 
Einige  solche  Hülfsmittel  sind.  S.  604.  angezeigt.  Auf 
wie  vielerlei  Weise  sich  die  Nachlässigkeit  der  Abschrei- 
ber in  Ansehung  der  gr.  Stellen  im  Pr.  gezeigt  hat,  wird 
S.  604.  f.  dargethan,  aber  auch  S.  606.  bemerkt,  dass 
die  ersten  Ausgaben  des  Pr.  in  den  griech.  Steilen  fast 
niemals  mit  den  Handschriften  übereinstimmen  und  eben 
so  sehr  von  der  Patsch.  Ausgabe  abweichen,  ln  der  Ve— 
ned.  Ausg.  1492,  die  Hr.  Sp.  verglichen  hat,  ist  biswei- 
len nach  dem  Namen  des  Schriftstellers  eine  Lücke;  ein 
.Beweis,  dass  die  Handschrift,  nach  welcher  der  Abdruck 
gemacht  worden  ist,  die  griech.  Worte  nicht  hatte;  aber 
auch  die  Namen  fehlen  manchmal  in  den  Handschr.,  weil 

- Prise,  sie  griechisch  geschrieben  hatte.  Wir  kbnnen  die 
Stellen  im  Pr. , die  Hr.  Sp.  mit  Hülfe  jener  Handschr. 
oder  anderer  Hülfsmittel  berichtigt  hat,  nicht  anführen, 
.und  nur  erinnern , dass  mehrere  Verbesserungen  sehr  ge- 
lungen sind , und  den  Scharfsinn  sowohl  als  die  unge- 
meine Spraebkenntniss  des  Vfs.  bewähren,  manche  Ver« 
suche  aber,  besonders  die  metrischen  Pragmenta.herza- 


t 

1 h.y  Google 


Claasitche  Literatur. 


45 


iKn»,  sclawn-Uch  Beifall  finden  kennen.  S.  <59  — 719.* 
ioijt  VarielM  Icctioou  codicnm  Paruienaian  a,  b,  e. 
Wahncheiolich  erhielt  Hr.  Sp.  diese  Sainisi)iDg  ent  <pa-  ' 
ttr.  £a  sind  in  dieselbe  aach  ganz  unbedeutende  Schreib— 

Uder  aafgenomneD.  Den  Schloss  machen:  S.  719.  In- 
^ Terboram,  qoee  e Varronc  explicantor,  S.  735.  Scri— 
ptomm  et  Libroram  nomina,  qnee  a Varrone  referonlur. 
Papier  nnd  Urack  sind  sehr  gnt,  an  Druckfehlern  man- 
gitt  es  nicht.  ' 

M.  T'~ i t r av ii 'PoUionU  ArcJiitectura.  Texlu 
tx  recensio/ie  codicurn  emtndalo  cum  exercitatio- 
niliu-i  noviM^iniit  Juanni»  Poleni  et  Curnrnentariie 
variorum  y additie  nunc  primum  ttudiia  Simo- 
ni  * St  r a ti  CO  Vol.  I.  P.  I.  L'  tiniy  ap.  fratre.a 
Untiu-zi  a.  182Ö.  ejr  offic.  Peliriana.  XXf^. 

3ia  5.  sr.  4.  16  Kupfert.  1 HolzachuUt.  Vol.  I. 

P.  II.  aUsG.  101.  221  5.  10  Kupfert.  2 Holzachn, 
Taf.  (Itü  Lire,  in  IVien  hei  Scnalbacher,  Leipz.j 
if  cigel.  20  Rthlr.). 

Die  Anlage  dieser  neuen  Antgabe  des  Vitr.  ist  sehr 
poaa.  Sie  wird  aber  nicht  nur  einen  Tollständigen  (am 
Lade  des  2ten  B.  haben  dis  Heransg.  bemerkt,  dass  in 
der  Schoeiiler’schen  eine  ganze  Periode  afurtauis  lypo— 
giaphi  negligentiat  weggelasaen  aey;  so  Tiel  kann  man  '' 
aal  unsere  neuen  Ansgaben  aus  berühmten  Druckereien 
kaoen  — ) utad  gereinigten  Text,  sondern  auch  was  bisher 
rar  ErUnterang  des  V.  Braoehbares,  vornehmlich  in  Italien, 
beigetragen  worden  ist,  liefern.  Auf  vier  Volumina,  je- 
des in  Theile  abgetheilt,  ist  sie  berechnet,  und  diese 
smlen  enthalten:  1.  Exercitationes  Vitmvionae  Jo.  Poleni 
ita  editae  et  ineditae  Sim.  Stratico,  3.  Texlus  Viiruv. 
integritati  pristinae  restitntus  inxta  Poleni,  Stratico  et 
pesesertins  Pontederae  crilicas  observatt. , ope  codd.  austt. 
probelee  fidei;  3.  notae  integraa  Philandri  et  excerptae  a 
(e)  Barbaro  , Saimasio,  Laatio,  Perraultio,  Galiano,  Or— 
t!zio  (haben  die  Deutschen,  ausser  Varianten,  nichts  ge- 
hefrrt?^  nee  non  a (e)  recentioribus  interpretibus,  inter- 
jcctis  ainplissimis  Commentariis  Jo.  Poleni  et  S.  Stratico, 

4.  Exercitationes  Poleni  novissimae  s.  eiusdem  novissima 
coliectio  opuscnlomm  quoruodam  anctornm , qui  V'itru- 
VHim  illustrarunt,  5.  Exercitationes  S.  Stratico  ultimae, 

6.  Lexicon  Vitmvianom  Daldi  cum  additameiuls  Poleni 
tt  sliomm  et  synonymis  italicis  et  galUcis  verborum  tech- 
sicorum,  7.  Iudex  generalis  rerum  et  verbomoi  Vitruvii 
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atqne  eonun  qoae  io  commmtariis  continentnr,  8.  Com- 
Btercium  »pistolar«  in  Vitruvium  von  Poleno  und  Stra- 
tico  mit  Muratori,  Maflei , ilavercamp,  Fabricy,  Zeno, 
Zanotti , Manfred! , Galiani,  liottari,  Temanza,  Ortiz  u.  A. 
Ungefähr  120  Kupfertafeln  und  fast  300  Hblzschnitttaf. 
aolUn  beigefügt  werdend  Die  ungenannten  Herausgeber 
bemerken  in  der  Vorrede,  dass  die  längst  versprochenen 
lucubrationes  Polen!  et  Stratico  endlich  zu  einer  Zeit  ana 
Licht  treten , wo  schon  jede  gebildete  Nation  ihren  Dear— 
beiter  des  Vitr.  erhalten  habe  (die  Schneidersche  Auig. 
wird  in  Rücksicht  der  Textes- Kritik  vorzüglich  ge- 
rühmt) ; dessen  ungeachtet  künne  V.  noch  nenes  Licht  er- 
halten, zumal  da  so  verschiedene  Ansichten  über  das 
Wesen  der  schönen  Bankunst  herrschten.  Sie  verbreiten 
sich  sodann  über  den  Znstand  des  Textes  des  V.,  für 
welchen  die  Kritik  noch  immer  viel  qp  thno  habe,  über 
die  schwer  za  erklärenden  grieeh.  Ausdrücke,  deren  sich 
y.  bedient  (wobei  genau  zu  untersuchen  sey,  »utrum 
vocabulum  in  ipso  oconrrens  snapte  natnra  sit  obscurum, 
an  vero  pertnrbationibus  barbsra  librarü  mann  patratis.c) 
Wie  viel  zur  Verbesserung  des  Textes  und  Aufklärung 
dunkler  Stellen  Polenus  und  Stratico  beigetragen  haben, 
wird  von  einem  der  Herausg. , S.  XiV  11. , dargethan. 
Der  erstere  hatte  schon  in  seinen  1739 — 4t  gedruckteo 
Exercitatt.  in  Vilr.  gezeigt,  dass  er  bei  einem  3 5 jähri- 
gen , auf  diesen  Schriftsteller  gewandten  Fleisse  die  Va- 
rianten aus  38  Handschr.  theils  selbst  gesammelt,  theils 
von  andern  Gelahrten  erhalten,  die  altem  und  spätem 
Ausgaben,  (Jebersetznngen,  Commentarien  verglichen,  die 
verschiedenen  Ansichten  und  Erklärungen  sorgfältig  ge- 
prüft habe.  Er  hat  dabei  aber  auch  seine  eignen  mathe- 
matischen Kenntnisse,  so  wie  die  Werke  über  die  Bau- 
kunst nnd  andere  Künste  benutzt.  Den  Text  des  Phi— 
lander  machte  er  zur  Grundlage  seiner  Ausgabe,  nahm 
aber  aus  der  Handschr.  des  Bessarion  die  Eintheilung  in 
grössere  und  kleinere  Abschnitte  auf;  zu  den  philolog. 
Anmerkungen  bediente  er  sich  der  Beihälfe  seines  ge- 
lehrten Schwiegersohns,  Pontedera.  Er  bereicherte  auch 
das  Lexicon  Vitruv.  des  Daldus,  aber  der  Tod  unterbrach 
die  V'ollendung  dieser  Arbeit,  so  wie  anch  sein  Com— 
mentar  unvollendet  blieb.  Nur  die  ersten  5 Bücher  wa- 
ren von  ihm,  nach  seinem  Plane  bearbeitet  und  unge- 
fähr 60  Kupfert. , fast  300  Holzschn.  unter  seiner  Lei- 
tung gefertigt.  Zur  Vollendung  dieser  Bearbeitung  wurde 
der  Profewor  am  Gymnas.  zu  Padua,  Simon  Stratico, 
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I tameliRi  Toa  4«m  Ven«t.  Staatmlh«.  Er  hat  nicht  nor 
a den  frühem  Arbeiten  des  Pol.  aianchea  berichtigt  und 
fTfüxt,  sondern  auch  die  5 letzten  Bücher  des  V.  bear- 
beite. Sein  Beatreben  ging  vorzüglich  dahin , die  phy- 
ochea  Bagriffe  and  hlcinungen  der  Allen,  insofern  sie 
Basg  sof  die  Errichtung  Öffentlicher  and  Privat- Ga— 
bade  hsttea , anfaaklaren.  Er  übertrag  die  Bekanntina— 
doag  seiner  Arbeit  seinen  Erben,  vornehmlich  seinem 
Ntin,  dem  Cav.  Giambattisla  Stratice.  Vor  dem  Ab- 
incke  sind  non  alle  diese  haadschriftlicken  Arbeiten  ge- 
rn durchgesehen  , berichtigt , aas  neoern  Schriften  über 
V.,  oad  besonders  der  Schneider.  Aotgabe  vermehrt  wor> 
in.  iQood  si  ^setzen  die  Heransg.  endlich  hinan)  hin- 
3 iweibas  andolo  peractis  fnturam  tarnen  eit , nt  latina 
zatio  alicabi  minoa  auraa  videator  (sie  ist  as  aoeh  bei 
in  Edhorea  nicht)  ^ beoevolos  lectores  docimoa  admo- 
Ktdas,  eiasmodi  ineommodam  argnmantomm,  qaae  agan- 
bn,  sstnrae  operiaqne  ipsiat  diatnrnitati  aa  labomm  rra- 
ytbititi  eate  tnntommodo  adiadicaodum.c  Man  aieht 
dn:  das  Visrzüg liebste  bei  dieaer  neaen  Ansgabe  sind 
fiftkeib  kritischen  , tbeils  Wort  - nnd  Sach  - erklären- 
U3  Aibeiten  der  beiden  verstorb.  Gelehrten , Poleona 
S.  Stratico.  Der  erste  Theil  des  ersten  Bandes  ent- 
bk  gon  Folgendes : S.  3.  Exercitationes  Vitravianae  pri— 
u,  h.  e.  Joe.  Poleoi  Commentarins  Criticaa  da  M.  Vi- 
Pollionia  architecti  X librornm  editionibas  nec  non 
» ecrondem  editoribna  atqae  da  nliis  qni  Vilruvinm 
iMcanqoe  modo  explicarant  atqae  illnstrarunt.  ( Vor 
■dti  Dingen  hätte  man  -(rohl  hier  eine  Abh.  über  die 
zäct  verglichenen  nnd  andere  Handschriften  des  Vitr. 
i^osekt.)  Die  erste  Ansgabe  ist  vom  J.  1486  von 
bk.  Solpitios  besorgt.  Das  Verzeichniss , das  mit  dar 
^lagib«  von  1738  scbliesst , ist  mit  vielen  interessanten 
•'«neben  Nachrichten  nnd  Bemerkungen  ausgestattet, 
‘n  Scblasse  wird  erst  auf  wenigen  Seiten  (103—17.) 

zu  kurze  Nachricht  von  den  Handschriften,  die  Pol. 
e'ks  verglichen  hat  oder  aus  welchen  er  die  Verhntea 
Bi’geihnit  erhielt , beigefügt.  S.  1 1 9.  Zasatze  des  ge- 
i^rwtriigen  Herausgebers  zu  des  Polenns  Verzeichnisse 
Aesgabeo,  Uebersetzungen  und  Erläuterungen  des  V. 

1730  bis  1813).  Es  ist  dazu  insbesondere  des  Ab. 

I Fea  Progetto  per  nna  nuova  edizione  dell’  Archi- 

I ^tttoTz  di  Vitruvio,  Rom.  1788  benntzt.  Exercitationes 
^Tiaoae  secoodae,  b.  e.  (S.  137)  Jo.  Bapt.  Morgagni 
^lok,  in  qna  «gitox  de  quodam  Vitravii  loco  ad  rem 
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medicam  attinente  (I,  ad  Marchionem  Jo.  Polenum, 
Matheseos  Profeasorem ; (S>  1 3 5>)  M.  Vitravii  PolUonit 
Vita,  conscripta  a Bernardino  Baldo,  Urbinate  omn  4nno- 
tatt.  Joa.  Poleni;  (S.  I5I.)  Anonymus  scriptor  vetus  de 
architectura  compendiosissime  tractans,  quae  Vitruvius 
ac  ceteri  locupletius  quidem  ac  diiTuains  tradidere  cum 
annott.  Jo.  Poleni.  (Nicht  Petrus  Diaconus,  nicht  Palla- 
dina  Butilius  Taurus  Aemilianns  [der  de  re  rustica  ge- 
schrieben], nicht  Isidoras  von  Sevilla,  haben  diese  Epi- 
tome geschrieben,  sondern  ein  unbekannter  Autor,  dei 
iÜDger  war  als  Isidorus.  P.  hat  die  Varianten  einigei 
Handschriften  bei  der  Ausgabe  dieses  Auszugs  benutzt.] 
•—  Exercitationes  Vilrnvianae  tertiae,  h.  e.  (S.  195.] 
Claudii  Ptolomaei  Cursniensis  episcopi  Epittola  (ad  Co- 
xnitem  Augustinum  de  Landis)  in  qua  agitur  de  nova  li- 
broram  Vitr.  editione  adornanda,  nunc  primum  ex  italico 
in  'latinam  linguam  conversa , interprete  Frid.  Ghisio ; 
1542  geschrieben;  (S.  203.)  Elements  architecturae  col- 
lecta  ab  Henr.  Wottonio , anglico  idiomate  edita  Londini 
a.  1624.  in  latinum  versa  a Joa.  de  Laet,  in  2 Theilen ; 
(S.  237.)  Scamilli  impares  Vitruviani,  a Bernardino  Baldo 
Urbinate  nova  ratione  explicati,  refutatis  priorum  inter- 
pretum,  GnI.  Philandri,  Dan.  Barbari,  Bapt,  Bertani  sen- 
tentiis;  (S.  259.)  Volnta  Jonica  Vitravii,  hactenus  amissa, 
restituta  ab  Nicol.  Goldmanno;  (S.  267.)  Josephi  Salviati, 
pictoris,  Ratio  accurate  deformandi  tum  volutam  tum  ca— 
pitulum  Jonicum  secundum  Vitravii  praecepta,  de  ital. 
in  lat.  linguam  conversa,  interprete  A.  A.  F.  S.  T.  D. ; 
(S.  275)  Loca  obscura  et  diJhcilla  Operis  Jonici  Vitra— 
viani  perpetuo  Commentario  et  figuris  illustrata  ab  Joa. 
Baptista  Bertano,  ex  ital.  in  lat.  linguam  conversa,  inter— 
prete  A.  A.  F.  S.  T.  D.;  (S.  299.]  DeEcheis,  h.  e.  da 
vasis  theatralibus , de  quibus  mentionem  fecit  Vitruvius 
L.  V.  c.  5.  Diatriba,  quae  est  caput  36.  Operis,  cuiua 
titulus  est:  Lo  Specchio  Ustorio,  de  ital.  in  lat.  linguam 
conversa;  endlich  (S.  307.):  De  Echeis  s.  phonismis 

tbeatri  Corinthiaci  a Vitruvio  descriptis  L.  V.  c.  5.  Dia— 
triba,  quae  est  cap.  i.  Operis  Athen.  Kircheri,  cui  titu- 
lus est:  Phonurgie  nova. 

Den  zweiten  Theil  des  ersten  Bandes  eröffnet:  Sim. 
Stralico  Exercitatio  Vitraviana  prima,  welche  vornehm- 
lich handelt  von  den  Ursachen  der  Schwierigkeit,  welche 
das  Lesen  und  Erklären  der  Bücher  des  Vitr.  hat,  von 
dem  Nutzen  des  Studiums  derselben , von  dem  Zeitalter, 
iu  welchem  V.  blühte,  von  Leo  Bapt.  Alberti,  der  viel 


DiQi-L: - ■ '■'y  CoOglc 


Alter  ihümer. 


4t» 


w im  oocb  akht  gedraektcn  Vitr.  cnllehat  hat,  Ton 
fsUphiloi  (d.  i.  Franz  Calnmna),  der  auch,  noch  «h« 
Yitr.  gedrockt  war,  I467  ein  Uucb  acbrieb ; Hypneroto— 
oib:»  Polipbili  (erst  1499  . gedr.),  worin  er  fast  mit  dco- 
olbrn  Worten  dasselbe  sagt,  was  Vitr.;  von  andern, 
stiebe  den  Vitr.  zum  Führer  batten , von  dem , was 
Clsadiu  l’tolomans  (Tolomei)  zur  Frlauternog  des  Vitr. 
^lordert  hat.  Lteigefügt  ist  No.  I.  S,  58.  ein  V'erzeicb— 
sas  von  Schriften  über  die  verschiedenen  Gebäude  der 
iiiea  and  ihre  Theile,  so  wie  über  die  Baukunst  selbst, 
■ 10  lern  sie  Zar  Erläuterung  des  Vitr.  dienen,  mit  es- 
HB  Register  darüber.  No.  3.  S.  90.  Bibliotheca  numis-* 
■idu,  ohne  besondere  Auswahl  oder  Vollständigkeit, 
Üitnu/  folgen  die  beiden  ersten  Bücher  des  Vitr.  ^V'crks. 
Viniugeschickt  ist  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Hand- 
ailfieo  und  Variantensammlungen  und  der  drei  ältesten 
isigiben,  welclie  in  den  Noten  zum  Texte  von  PoJenns, 
fatedera  und  Stratlco  angeführt  werden.  Der  Text  ist 
ab  schon  gedrockt  (so  wie  überhaupt  das  Aeussere  des 
i)tKks  sehr  gefällig  ist),  nnter  demselben  sind  die  ab- 
acKUoden  Lesarten  der  Schneider’schen  Ausgabe  zum 
rbd  mit  Beurtheiliing  angegeben,  unter  diesen  stehen 
.Noten  von  Philander,  Bnrbaro , Polcnns,  Pontedera, 
^txo.  Polenus  hat  vorzüglich  die  Lesarten  der  Hand— 
eb.,  sowohl  die  io  den  Text  aufgenommenen,  als  andere 
‘^heilt;  seine  Noten  sind  auch  die  gelehrtesten,  die  von 
^bco  gehen  vornehmlich  die  Saciien , die  KunstwUrler 
die  Geographie  an.  — NVenn  dereinst  diese  Ausgabe 
'^Ucfidet  se\n  wird,  so  wird,  da  sie  viel  Entbehrliches 
■'tbslt,  ein  Auszug  des  Brauchbaren  aus  ihr  sehr  wün- 
‘‘aensrerth  scyn. 

Alterthümer. 

Römische  Alterthümer  in  und  um  Neuwied 
lun  Rheini  uiit  Grundrissen , Aufrissen  und 
linrchscfinilten  des  daselbst  ausgegrabenen  CVi- 
*tsUs  und  Darstellungen  der  dann  gejundenen 
^•j^tnsldnde,  ton  J>r.  IVilhelm  Dorow,  Kört. 
Prtuts.  llofrathe , MitgL  mehr.  gel.  Gesellst  haj~ 
kn.  Mit  JCXKl.  Steindruikt.  und  1 Grundrisse 
b»  Kupf.  (^Aach  unter  dem  Titel:  Die  Denk- 
germanischer  und  römischer  Zeit  in  den 
Rheinisch  - estphälischen  Provinzen,  untersucht 
^ dargestellt  von  Dr.  ßV.  D.  Zweiter  Band. 

Rtft.  1827.  Ed.  I.  St.  1.  D 
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Berlin,  im  Verlage  der  Schlesinger* sehen  Buch- 
und  Musilhandl.  1827.  XIV.  in  4.  XXX, 

Taf.  in  Fol.  und  2 Taf.  in  4. 

Wohl  s»gt  der  Vf,  mit  Recht  am  Schlüsse  des  Tex- 
tes: Tarpe  est,  in  patria  vivere  et  patriam  ignorare.  Ec 
selbst  hat  dafür  gesorgt,  dass  ein  Theil  des  Vaterlandes 
nicht  mehr  unbekannt  ist  oder  seyn  kann)  mit  allen  sei- 
nen Denkmalen.  Der  erste  Band,  in  einem  andern  Ver- 
lage erschienen,  ist  im  Rep.  1824,  1,  S.  348  IF.  ange- 
zeigt. Die  Tafeln  (in  Fol.)  des  gegenwärtigen  stellen 
dar:  Das  Dorf  Nieder- Bieber , so  wie  das  Feld,  auf 
welchem  das  rüm.  Castell  ausgegraben  worden  ist ; dann 
T.  I.  Charte  der  Gegend  um  Neuwied,  entworfen  und 
gezeichnet  vom  Obristen  IV.  Thorn,  1.  das  bei  Nie- 
der-Bieber  aufgefundene  rüm.  Castell,  im  Grundrisse  dar- 
gestellt von  B.  Hundeshagen.  3.  Haupt- Bau  des  röm. 
Castells  bei  Nieder r Bieber  im  Grundrisse  dargestellt  von 
demselben.  4.  Aufriss  und  Grundriss  vor  dem  Hypo— 
caustnm.  5.  Verschiedene  Steine  , Backsteine  mit  Inschr. 
u.  s.  f.  6.  ein  bronz.  Genius  mit  Füllhorn  und  Mauer- 
krone in  -f  der  natiirl.  Grüsse  abgeb.,  mit  Postament,  das 
auf  3 Seiten  Inschrift  hat,  das  Hauptstück  der  Samm- 
lung. 7.  Steine  mit  Inschrift.  8.  noch  ein  Genius,  mit 
Inschr.  auf  dem  Postamente.  9.  Eine  ähnliche  kleinere 
Bildsäule  mit  Inschr.  10.  ein  el|  Jupiter  restaurirtes  Göt- 
terbild aus  Marmor,  ii.  Mehrere  kleine  Bildsäulen.  12. 
Verschiedene  Bruchstücke  von  Bildsäulen.  13.  Eine  Mi- 
nerva mit  dem  Medusenkopfe  auf  der  Brust  und  andere 
Köpfe  und  Gegenstände,  aus  Thon.  14.  Eine  dicke  Sil— 
berplatte  mit  schöti  gearbeitetem  Merkur  in  der  IMitte  und 
andern  Verzierungen.  15.  Schild  von  einem  röm.  Feld- 
zeichen. 16.  Fuss  von  Bronze  und  manche  andere  Ge- 
genstände, 17.  Gefässe  und  andere  Geräthschaften.  18. 
Ein  Fuss  und  sehr  verschiedene  Gegenstände.  19.  Kö- 
pfe, Hände,  Pferdekopf,  Dreifuss,  mehreres  Geräthe. 
20.  Mehrere  Werkzeuge  und  Geräthschaften.  21.  Schlüs- 
sel und  andere  Gegenstände.  22.  Lanzenspitzen  und  ähn- 
liches Geräthe.  23.  Verschieden  geformte  Werkzeuge. 
24.  3$.  Verschiedenes  Geräthe.  26.  27.  38.  Gefässe  und 
Stücke  von  Geläs.sen  aus  Thon  mit  Bildwerk.  39.  Fi- 
beln und  andere  Geräthschaften  und  Gegenstände,  die 
man  in  den  Gräbern  gefunden  hat.  Die  beiden  topogra- 
phischen Tafeln  in  4.  sind  in  den  Text  eingeheftet. 
Dieser  ganze  Band  stellt  die  merkwürdige  und  reichhal— 
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äje  ÄBSp^bnog  3«r,  •welche,  von  der  Fiirftin  von  Wied 
1791  an^rfin^en,  noch  mit  gleichem  Eifer  fortgesetst 
Tri.  Man  hat  eine  ontergegangene  n<imen>tadt  mit  ih— 
tm  r^amen  entdeckt  und  zugleich  nicht  wenig  merkwür- 
it«e  Altcrtbuoier.  Die  Au.igrabungen  leitete  von  1791 
bin  seinen)  Tode  iSao  der  Hauptm.  llon'inann;  die 
ZeckgoBgcn  bat  der  Uaumeister  Hr.  Dr.  Huodeshagen 
|«&rtigt,  ond  die  am  15.  Nov.  1823  im  76.  J.  des  Le- 
btet gestorbene  würdige  Fürstin  hat  sie  noch  mit  Ver— 
{sä^eo  gesehen.  Hr.  Hofr.  Dorow  hat,  nnterstülzt  von 
iea  Cberaafseher  der  Antikensammlung , Hrn.  Prof,  nnd 
Ixhirraih  von  Knopäus,  alles  Ausgegrabene  und  Ent- 
eile, mit  Uebergehung  der  vielen  Hypothesen  nnd 
«iisörlichen  Ergänzungen,  aufgefiihrt.  Er  geht  von  ei- 
te kurzen  Beschreibung  der  Umgegend  von  Neowied 
>3s,  welche  den  Namen  des  Neuwieder  Kessels  führt, 
Bll  dnrch  Jaliiis  Casars  Rheinubergänge,  welche  Hoff— 
Kam  erid  Heyne  mit  mehrerm  Rechte  in  diese  Gegend, 
üi  Andere  in  die  Gegend  von  Bonn  oder  Xanten  gesetzt 
tabn,  berühmt  ist.  Man  hat  schon  früher  in  der  Stadt 
'■aned  Sparen  röm.  Arbeiten  entdeckt,  ohne  sie  za 
»eklen.  Sie  veranlassten  aber  doch  die  regelniässigen 
Assgrabongen  seit  179I,  wodurch  die  Aussage  des  Vo— 
:atas  bestätigt  worden  ist,  dass  es  in  den  röm.  Grän- 
I ira  iroseit  des  Rheins  ansehnliche  und  wohlhabende  Städte 
' ;n'(bes  hat.  Der  Ingenieur  - Hauptmann  HofTmann  be— 

; bcpiete,  dass  die  Römerstadt  bei  Neuwied  noch  zu  des 
'■uhenas  Zeit  geblüht  habe,  aber  bald  nachher  unterge^ 
:>a2en  sey.  Allein  man  hat  nachher  noch  Münzen  spä— 
'etr  r'Jm.  Kaiser  hier  ausgegraben.  Uebrigens  ist  schon 
^ Ünillü  Schrift:  Res  et  Spes  surgentis  Neowedae  s. 
^«ilTredae  Kneonaium  16S7  erzählt,  dass  ohne  Zweifel  aa 
•*»  t3rte  , ,-wo  man  jetzt  das  Dorf  Bieber  erblickt,  eine 
' ^nerstadt  gelegen  habe.  Die  bei  Niederbieber  entdeckte 
^t  soll,  wie  man  zu  schnell  aus  einer  Inschr.  geschlossen 
tat,  den  Namen  Victoria  geführt  haben;  auch  ist  es  nicht 
ix  RigoduluiT]  des  Ammianus  Marcell.  Hr.  D.  glaubt,  dass 
bei  Ileddesdorf  entdeckten  ihm.  Mauern  mit  denen  za 
^^ederbieber  za  einer  und  derselben  röm.  Niederlassung 
teb^rt  haben.  Von  diesen  Ausgrabungen  bei  Ileddesdorf 
yaj  S.  9 fl.  Nachricht  gegeben , insbesondere  von  den 
11  römischen  Gräbern,  die  1804  geöffnet  wurden;  dann 
S-  13.  von  den  röm.  üeberresten  auf  der  rechten  Rhein— 
srhe  in  der  Umgegend  von  Neuwied  (den  gepilasterten 
^Cossen,  deai  Pfahlgraben  und  den  Spuren  von  Thüi- 
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men  und  andern  Kriegsbefestigungen  in  der  N'euwieder 
Gegend,  die  der  Verf  genau  untersucht  hat.  S.  20  iV. 
werden  das  röm.  Mauerwerk  in  der  Gebend  bei  Gnsers 
und  die  dann-  gefundenen  Alterthiimer  beschrieben,  die 
röm.  Alterthiimer  auf  der  linken,  dem  Nenwieder  Kessel 
gegenüber  liei>enden  Kheinseite.  Hier  kommen  die  Mau— 
erreste  bei  Kalten  - Engers;  die  rüin.  Niederlassung  ander 
N'ette  und  in  der  Gegend  des  NVeissenthurms  vor,  dann 
die  Alterthümer  bei  Uassenheim;  auch  ist  Hoßmanns  An- 
sicht von  der  Lage  des  rüm.  Andernachs  angegeben. 

S.  29  IT.  Lage  und  Ursprung  des  schon  1021  als  kaiserl. 
Kammergut  vorhandenen  Dorfes  N'iederbieBer , wo  das 
römische  Castell  ansgegraben  worden  ist.  Der  innere 
Umfang  dieses  Castells,  die  Thore  desselben  und  Strassen 
werden,  S.  31  ff',  genauer  angegeben,  dann,  S.  41  ff’,  der 
Hauptl;au  oder  das  Praetorium,  S.  53.  der  Mittelbau  oder 
das  Forum  und  das  Quaestorium  beschrieben  ; hierauf  das 
Uaumaterial:  Steine,  S.  57.,  Mörtel,  Frescnmalerei 
liacksteine  mit  den  aufgedruckten  Namen  und  Zeichen 
der  l.egionen  und  Cohorten  (die  verschiedenen  Formen 
und  Stempelung  der  aufgefundenen  Steine  sieht  man 

T.  5.);  dass  das  Castell  noch  im  3ten  Jahrh.  blühend 
war  und  die  Soldaten  ihren  Göttern  Standbilder  setzten, 
beweisen  die  Inschriften.  Der  Anfan"  der  Beschreibun*; 
wird  S.  65.  mit  dem  gemacht,  was  sich  aus  Metall  vor- 
gefdnden,  und  zwar  sind  a.  die  Münzen  überhaupt  an- 
gegeben, welche  seit  1791  in  Victrfria  selbst  (denn  die- 
sen Namen  behält  Hr.  D.  doch  bei)  und  in  dessen  näch- 
ster Umgegend  sind  gefunden  worden  und  in  der  fürsll. 
Sammlung  in  Neuwied  aufbewahrt  werden.  Die  F’olge 
der  Kaiser  auf  diesen  Münzen , wenig  unterbrochen , von 
August  bis  Valentinian  I.  Auch  einige  Familienmiinzen 
sind  vorhanden,  b.  S.  97.  Gegenstände  aus  Gold  und 
Silber;  darunter  der  silb.  Schild  von  einem  röm.  Feld- 
zeichen mit  hoch  getriebener  Arbeit  (T.  15.),  die  Sil- 
berplatte, die  zur  Verstärkung  auf  eine  ßronzplatte  be- 
festigt ist,  mit  Coh.  V.  (T.  I8.},  eine  andere  Silberplatte 
mit  getriebener  Arbeit  (T.  I4.J,  ein  Fuss  aus  Silberblech 
(T.  18.),  Ringe  (T.  19.),  ein  in  Gold  gefasster  Medail- 
lon aus  einer  schwarzen  Masse,  c S.  71.  Gegenstände 
aus  Bronze:  der  Genius  (T.  6.);  die  Inschrift  gibt  das 
J.  Chr.  246  an.  Heyne’s  und  Grotefend’s  Erklär.der  Inschr. 
Werden  angeführt.  Das  darauf  erwähnte  Victoria  ist  nicht 
bei  Neuwied,  sondern  in  Britannien  zu  suchen.  Der  Ge- 
nius soll  ältere  Arbeit  seyn,  als  die  Inschriften.  £in 
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ilnaer  >fercnr,  I8S3  grfanden;  ein  Jupiter,  in  den  Fel- 
^ TOB  Niederbieber  au.*genr«ben , den  der  Kaufm.  Re- 
BT  besitzt ; ein  die  (^aerllCSIe  blasender  Mercur,  wodurch 
Hcdouon  und  llevne  getauscht  wurden  , ist  ein  schlech- 
!<$  Werk  neuerer  Zeit;  Ringe,  Fibrin,  Loflrl  etc.  aut 
Srtsoze;  eine  geschmackvoll  geformte  Kanne  (T.  17.)* 
'jsssverk,  nicht  geschlagen;  eine  andere  geschlagene 
kaoae.  ans  rother  Bronze,  d.  S.  80.  ans  Blei:  eine  Röhre, 
tiejae  Kugeln  ; e.  S.  81.  aus  Fiisen:  Instrumente  des  haus- 
bcken  Bedarf*,  der  Handwerker,  der  Krieger,  de*  relig.  • 
Cahii»  (T.  20  — 25.  abgebildet),  darunter  ein  an  einer 
Xrtt*  hangendes  Schloss,  Schlüssel  von  verschiedenen 
Fcraen  (von  denen  S.  87 — loi  umständlich  gehandelt 
5i|,  Schlossriegel  , Schlossfedern  (die  innere  Einrichtung 
Schlösser  wird,  S.  107.,  beschrieben);  Sporen,  Zanm- 
:•■{  n.  s f.  B.  S.  1 1 5.  Gegenstände  aus  Thon  : wenige 
(icueafailder  (darunter  die  Minerva , roh  nnd  schlecht 
•rbbiet.  T.  13.)  und  sonstige  F'iguren  oder  Verzierun- 
mehr  Gefässe  von  doppelter  Art:  a.  aus  leinem, 

ata;  tothem  Thon  (terra  colta)  mit  Bildwerk  (daher  terra 
szJuta  genannt),  b.  aus  gewöhnlichem  Töpferthon. 
bm  rotben  Gefässe  zerfallen  in  2 Classen,  eine  feinere  und 
Urtere  und  eine  gröber*  und  weichere  (S.  II 6.).  Geber 
Ce  Bcarbeitang  dieser  Gefasse,  S.  II 7 fl'.  Vorzüglich  ist 
ra  Geiass  von  der  dunkelrothesten  Glasur  T.  27.  Fii- 
Gefasse  sind  mit  Namen  oder  Buchstaben  versehen, 
GS.  125.  Gegenstände  aus  Glas  (kein  ganzes  Gctiiss  ist 
;<ÜBaiien  worden).  Des  ilrn.  Ilofr.  Dr.  Brandis  Unler- 
i^oogeo  über  die  ßestandlheile  dieses  CItsi-s  sind,  S. 
U*  f,  mitgetheilt,  D.  S.  129-  Ein  Stück  Siegel -AVaebs, 
veniber  gleichfalls  des  Firn.  Flotr.  Dr.  Brandis  chemische 
[ rcloBgea  aufgenommen  sind.  E.  S.  131.  Menschen - 
ud  Thierknocben , so  wie  bearbeitete  Gegenstände  aus 
jruiera.  Eine  Abh,  des  genannten  Um.  Dr.  Brandis 
1.8CT  die  Zusammensetzung  dieser  Knocheniibc'rresle  steht 
a der  Isis  i82i,  5.  St.  F’.  S.  J33.  Denkmäler  aus 
^«11.  (Votivslein  mit  Inschr.  T.  7.,  Genius  aus  Sand- 
ktin  T.  8.  und  Riickseite  desselben  T.  It.,  ein  unpro- 
;<3rtionirUcb  gearbeiteter  Genius  aus  röthlich  - gelbem 
^asdsteioe  T.  9.,  mit  einer  Inschrift,  die  viele  Vermu- 
'-ngen  veranlasst  hat;  das  zum  Jupiter  restaurirte  Mar- 
asibild  T.  IO.,  worin  Hr.  D.  eher  einen  Aesculap  enl- 
liechta;  ein  zweifarbiger  Onyx  T,  II.;  noch  mehrere 
limdistücka  von  StaliieD,  Köpfe  u.  s.  f . , ein  Mitliras- 
Maaacnt  in  hiarmor  'i'.  13.;  Mahlstein«  aus  poiösem 
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Mennichersteine.  — • S.  142.  die  Tb'mischen  Gräber  bei 
Victoria  und  die  darin  gefundenen  Schmucksachen  und 
anderes  Geräthe  T.  17.  28.  29.’  — Auch  deutsche  Grä- 
ber sind  5n  der  Nähe  gefunden  worden.  S.  149  — i6t 
ist  das  specielle  Verzeichniss  der  aufgefundenen  römischer 
Münzen  vom  Hrn.  von  Knopäus  adgedruckt.  Die  neue- 
sten Nachgrabungen  seit  dem  Frühjahre  1826  (denn  bi: 
dahin  geht  diess  Werk)  haben  nur  einige  wohl  erhalten« 
Schmelz-  oder  Kalköfen,  ausserhalb'  des  Castells,  danr 
einige  Münzen  und  Scherben  rother  Gefässe  zu  Tag« 
gefördert,  nach  S.  167  f. 

Verzeichfiisa  der  geschnittenen  Steine  in  den, 
Kön.  Museum  der  Alterthümer  zu  Berlin.  Ber- 
lin , Luderitz , »837.  VIII.  238  S.  gr.  8. 

Dieses  '^^erzeichniss,  bestimmt  die  vollständige  Samm- 
lung von  Gypsabdrücken  und  Pasten  in  Glas  und  Emai 
zu  begleiten , welche  auf  Veranstaltung  des  Minist,  dei 
geistl.  Unterr.  und  medic.  Angel,  von  dem  dasigen  akad 
Künstler  Hrn.  Reichart  ist  gefertigt  worden , ist  eine  vor 
Hrn.  Dr.  Bolztnthal  abgefasste  deutsche  Uebersetzun^ 
aus  Winckelmanns  Description  etc.  1760  im  Auszuge 
der  nur  die  Steinart  der  Gemme,  den  vorgestellteh  Ge- 
genstand, so  wie  ihn  W.  angibt,  nebst  den  darauf  be- 
. hndlichen  Buchstaben,  Namen  und  Inschriften  (diese  s( 
viel  als  möglich  den  Originalen  nachgebildet)  anzeigt 
mit  Verbesserungen  der  offenbar  von  W.  in  Ansehung 
der  Gegenstände  und  der  Inschriften  begangenen  Fehle 
(deren  einige  W.  selbst  in  seinen  Briefen  an  Stosch  be- 
richtigt hat).  Bei  den  antiken  (d.  i.  im  Alterthume  selbs 
von  Original  - Gemmen  abgeformten)  Glaspasten  ist  je- 
desmal die,  häufig  vorkommende,  Beschädigung  der  Ober- 
flächen angegeben,  damit  die  Käufer  der  Reinhart.  Pa- 
sten nicht  etwa  glauben , die  Abdrücke  sind  durch  di< 
Schuld  des  Formers  unvollständig.  Wo  die  Gemme  blo: 
mit  dem  Namen  Glaspaste  bezeichnet  ist,  muss  ein« 
neuere,  von  einer  antiken  oder  irgend  einer  andern  Samra- 
lung  genommene  Paste  verstanden  werden.  Die  erst! 
Hauptabtheilung,  ehemal.  von  Stoschische  Gemmensamm- 
lung, welche  den  Inhalt  dieses  Verzeichnisses  aiismacht 
ist  in  8 Classen , jede  mit  mehreren  Unterabtheilnngen 
geordnet.  Diese  Classen  sind : i.  ägyptische  oder  auf  det 
Cultus  dieser  Nation  Bezug  habende  Steine ; nebst  eini- 
gen altpersischen  geschnittenen  Steinen  (4.  Abthlg.) 
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t GSfter— Mythen  der  Griechen,  der  Etnuker,  der  Rö- 
ma,  nebst  allem,  was  den  Cnitnt  derselben  und  die  Ce- 
naonien  betriiFt  (17.  Abthlg.).  3.  Heroen-Mylhen  nebst 
dfB,  was  in  die  mythische  Geschichte  (der  Griechen) 
gdiört  (4.  Abthlg.)  4.  Alte  Geschichte  (der  Perser,  Grie- 
dMo,  Römer  (2.  Abthlg.)  5.  Spiele,  Feste,  Vasen  und 
trabolische  Ringe  nnd  andere  Symbole  (4.  Abtheilnng.}. 

6.  Das  SchiRswesen  der  Alten.  7.  Thiere.  8.  Abraxas- 
^teme  mit  oriental.  Charakteren  nnd  geschnittene  Steine 
iss  neuerer  Zeit  (3.  Abthlg.).  Auch,  wenn  man  die  Pa—  - 
itrasammlang  nicht  besitat , wird  man  diese  Verseichnisa 
la  mehr  als  einer  Hinsicht  sehr  brauchbar  finden  and 
albst  den  Besitzern  der  Winck.  Description  muss  et, 
regen  der  Verbesserungen  und  Zusätze,  den  Bescbaaem 
IS  Originalien  wegen  der  gegebenen  Uebcrsicbt , seht 
ugenebm  aeyn.^ 

Lettres  a M.  le  Duc  de  Blacae  d?  Aulp»,  prä- 
mier Gentilhomrne  de  la  Chambre , 

France  etc.  relative»  au  Musee  royal  Egyptien 
de  Turin  i par  M.  Ch  ampol  Hon  le  Jeune.  Se- 
cond«  lettre.  — Suite  de»  Monumen»  hittorirfue». 

— Suite  de  la  notice  chronologique  de»  Dyna- 
stie» egyptiennea  de  Manethon,  par  M.  Cham- 
poll  io'n  - Fi  g eac.  Pari»,  F.  Didot,  Treuttel 
et  fVürtz,  i8a6.  i65>5.  ^r.  8.  geh.  Kupfert.  in  k, 

IF—  XFJ.  5 Rthlr.  6 Gr. 

Ohne  in  irgend  eine  Art  von  Bemerkungen  über  die- 
Mi  Brief  nnd  die  Ansichten  C’s  einzugehen , geben  wii 
bloss  den  Inhalt  desselben  an.  Im  ersten  Br.  hatte  der 
Verf.  bei  der  kurzen  Beschreibung  der  Statuen,  Gruppen 
sad  Basreliefs  des  Turiner  agypt.  Mus.  die  Absicht,  zu 
»gen , dass  die  hieroglvph.  Inschriften  jener  Denkmale 
ueh  auf  die  Pharaonen  selbst  beziehen,  deren  Namen,  als 
brifter,  auf  den  ältesten  uUd  stupendesten  Constructionen 
an  den  Ufern  des  Nils  gelesen  werden;  die  genealog. 
Tafel  von  Abydos  bezeichuete  die  Ordnung,  in  welche 
diese  Phareonen  zu  bringen,  und  zeigte,  dass  die  schön- 
sten Gebäude  in  Aegypten  und  die  merkwürdigsten  Sta- 
tien  der  Drovettischen  Sammlung  Denkmale  der  I8*«n 
Dynastie  der  Pharaonen  sind,  unter  welcher  dif  Civilisa- 
ÜM  der  Aegypter  sehr  fortgeschritten  war.  Die  Monu- 
■ente,  welche  dieser  Dynastie  vorausgingen,  waren  nach 
Ck’s  Vermuthung  fast  sämmüich  durch  die  Einfdlle  von 
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Barbaren  Tarnichtet.  Denn  im  ölen  Jahre  der  Regiemng 
des  letzen  Königs  der  löten  Dynastie  (l323  v.Chr.)  hat- 
ten die  Hyk-Schös,  ein  fast  wildes  Volk  mit  rothen 
Haaren  und  blauen  Angen , sich  des  ganzen  Kilthals"  bis 
nach  Nubien  bemächtigt  und  die  grössten  Grausamkeiteli 
und  Räubereien  verübt;  sie  führten  zwar  bald,  aus  Furcht 
vor  der,  Westasien  beherrschenden,  assyrischen  Macht,  eine 
ordentliche  Regierung  ein  und  machten  einen  ihrer  An- 
führer, Salatis,  zum  Könige,  aber  dieser  und  sein  Nach- 
folger, Uöon  Aphaknas,  und  Asseth  bekriegten  doch  un- 
aufhörlich das  ägypt.  Stammvolk , um  es  zu  verniphten, 
zerstörten  die  Städte,  stürzten  die  ölfentl.  Gebände  und 
Tempel  nm,  verheerten  ganz  Aegypten.  Der  langen  und 
verwüstenden  Herrschaft  der  Hyk-Schös,  welche  die  er- 
ste Periode  der  ägypt.  Civilisation  endigt,  muss  die  Ver- 
nichtung aller  unter  den  Königen  der  löten  Dynastie  er- 
richteten öffentl.  Gebäude  und  Monumente  zugeschrieben 
werden.  Die  Ueberreste  derselben  sind  nicht  Beweise 
der  Einwirkung  der  Zeit,  sondern  der  Wu'.h  jener  Bar- 
baren. Die  ersten  Könige  der  igten  Dynastie  mussten 
nach  Vertreibung  der  Barbaren  die  Paläste  und  Tempel 
wieder  aufbauen  und  bedienten  sich  dazu  der  Trümmer 
der  vorigen.  Mit  dieser,  wiederherstellenden,  igten  Dy- 
nastie der  Kön.  von  Diospolis  beschäftigt  sich  nun  Hr. 
Ch.  in  diesem  Br. , vergleicht  den,  vor  dem  Einfalle  der 
Barbaren  regierenden  Osymandyas  mit  dem  von  ihm  auf- 
gefundenen Manduei  I.,  von  welchem  eine  colossale  Sta- 
tüe  vorhanden  ist,  die  S.  19  ff.  beschrieben  wird.  Wäh- 
rend der  Herrschaft  der  Hyk-Schös,  welche  die  17.  Dy- 
nastie ausmachen,  gab  es  doch  in  einem  entferntem  Theils 
Aeg.  Könige  vom  ägypt.  Stamm,  die  legitime  I7te  Dy- 
nastie (S.  33).  Unter  der  Leitung  eines  dieser  thebani- 
schen  Könige,  Misphrathutmosis,  gelang  es  endlich  den 
Aegyptern,  das  fremde  Joch  abzuwerfen,  und  die  Dank- 
barkeit der  Aegypter  ernannte  seinen  Sohn  Thutmosis 
(in  den  Monumenten  Amenofteth  — denn  der  Vater  war 
im  Kampfe  nrogekömmen)  zum  Haupte  der  neuen,  igten 
Dynastie.'  ln  einem  hieratischen  Manuscripte  fand  der 
Vf.  Aufklärung  über  einen  wichtigen  Punct  der  Annalen 
der  I7ten  Dynastie  (S.  43),  so  wie  in  andern  hierat. 
Manuscripten  Namen  und  Beinamen  der  Könige  der  igten 
Dynastie,  übereinstimmend  mit  den  hieroglyph.  Inschriften. 
Der  erste  König  der  ipten  Dyn.  war  Ramses  VI,  (der 
grosse  Sesostris,  8.  ös);  Protokolle  ans  seiner  Regierung 
werden  angeführt.  Diese  und  noch  andere  geschichtliche 
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Maoosrate  iex  19tca  Dyn.  werden  S.  8o  fl*,  erklärt  niul 
Mrch  die  Abbildungen  erläutert.  Hier  kömost  der  Verf. 
iGsk  aof  die  vom  Köi>ig  Proteus  bei  llrrodot,  wel-> 

dua  Remses  X.  in  der  igteo  Dyn.  seyn  soll  (S.  91), 
•Veck  Beendigung  der  ßehenülung  der  IQteo  Dyn.  geht 
rr  b.  96  zur  2C.«ten  über,  die  Julius  Africanus  aus  12 
ki^ojgco  (ohne  sie  zu  nennen)  bestehen  und  135  Jahre 
iwneben  löset,  wahrend  Eusebius  ihnen  178  Jahre  gibt; 

Ser  erste  König  derselben  ist,  nach  iManetho  , Ithempsis 
r.iraapsiniius,  Rhemphis).  Die  SCste  Dyn.  endigte  sich  ' 
dsraii  die  Xvrannei  des  Äm^sis  und  den  Einlall  der  Ae— 
::iijp«er.  Die  Pyramiden  sieht  Hr.  Ch.  S.  loj  II.  als  dis 
iitisiro  Alonumente  von  ganz  Aegypten,  die  lange  vor 
sc  zesten  Diospolit.  Dyn.  (d.  i.  vor  dem  isten  Jahrh. 
t.  Cbr.^  von  einer  memphit.  Dyn.  errichtet  worden  sind, 

■a.  Herodot  and  Diodor  haben  die  drei  Erbauer  der  Pyr. 
.idtig  angegeben , aber  nur  -in  der  Zeitangabe  sich  geirrt 
10$).  £>ieben  hierogl.  Legenden  werden  von  Kamen 
sc  Könige  der  kosten  Dyn.  S.  106  IT.  erklärt,  andere 
^44  d.  von  der  aisteo  Dyn.  Die  22ste  Dyn,  (der  Bu— 

I laixto}  ist  gleichzeitig  mit  Salomo  und  dessen  S.  He- 
Seaonchis,  zu  demJerobeam  iloh,  ist  Scheschenk, 
wii«  in  der  aasten  Dyn.  (S.  121  ff.).  Die  Fortsetzung 
ie  chronologischen  Kotiz  der  ägyptischen  Dynastien  des 
I Mastibo  von  Champollion-Figeac , Bruder  des  vorigen, 

' ;*it  dtessmal  von  der  löten  bis  zur  22sten  Dyn.,  stellt 
ts  Namen  der  Könige  in  den  Monumenten  mit  denen 
In  Maoetho  zasamroen,  und  gibt  die  Dauer  derselben 
M (i7ten  Dyn.  Einfall  der  Hyksos  2082  v.  C.  — 1872. 

IS».  1872  oder  1822 — 147»*  I9te,  1473—  1279-  20ste, 

U79  — tioi.  2iste,  1 101  — 971) > abweichend  von  sei- 
nen Dmder  and  sucht  verschiedene  Berichte  zu  vereinigen. 

Die  ägyptischen  Papyrus  der  V atilanischen 
EiLUothet.  jius  dem  hulienischen  des  ylngelo 
Mai^  v'ort  Ludufig  Bachmann.  Mit  drei  li~ 
thegraphirten  Tajun.  Leipzig,  >öa7.  IJitirichs~ 
kIw  Buchh.  yi.  3o  S.  in  ‘t.  1 Rlhlr. 

Das  erste  Atrium  vor  der  vsticanischen  Bibliothek, 
lit  in  dem  Flügel  des  Palaftes  steht,  welcher  den  Hof 
toe  Belvedere  einscbliesst,  enthält  die  34  Papyrus  (6  hie- 
»gWphiscbe,  27  hieratische  und  6 demotische),  von  de— 
ua  nur  einig«  ziemlich  gut  und  vollständig  erhallen,  der 
pmscre  Thcii  bloss  Fragmente  von  verschiedener  Grösse 
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sind)  in  15  Tergoldeten  Rahmen  unter  Glas,  zu  heque- 
^ merer  Ansicht  an  den  Wänden  hängend.  P.  Pins  VH. 
kaufte  zuerst  die  Papyrus  des  Missionars  Angelo  dePosi; 
Belzoni  schenkte  dazu  noch  12  andere;  zuletz  ist  noch 
einer  von  Fontana  in  Triest  und  drei  vom  Cav.  Dodwell 
.erkauft  worden.  Die  Anordnung  dieser  neuen  Samm- 
lung, wodurch  die  Päpste  Pius  VII.  und  Leo  XII.  dec 
ungeheuren  vatican.  Handschriftenschalz  vermehrt  haben, 
verdankt  man  dem  Mgre.  Mai.  Dieser  hatte  schon  einer 
beschreibenden  Katalog  versprochen,  als  ChampoIIion  dei 
jiing.  nach  Rom  kam  (im  Frühjahr  1825);  ihm  wurde 
die  Bearbeitung  des  Katalogs,  so  wie  Hrn.  Bibi.  Mai  dii 
Bekanntmachung  desselben  überlassen.  Hr.  Prof.  Bach- 
mann , der  die  ersten  Monate  des  vor.  Jahrs  in  Rom  mil 
den  classischen  Studien  beschäftigt  war,  hatte  Gelegenheit, 
die  Papyrus  fast  täglich  zu  beschauen  und  um  so  mehl 
Beruf,  diesen  Katalog  zu  übersetzen,  den  er  mit  einiger 
zweckmässigen  Noten  oder  Zusätzen  zu  Mai’s  Noten  be- 
reichert hat.  Man  ist. ihm  für  diese  treue  Uebersetzung 
und  erläuternde  Anmerkungen,  so  wie  für  die  Sorge,  nail 
welcher  er  darüber  gewacht  hat,  dass  die  lithographischen 
Tafeln  der  rüm.  Ausgabe  (von  denen  zwei  der  geschickt« 
rüm.  Künstler  Carlo  Ruspi,  die  dritte  ChampoIIion  d.  J. 
selbst  gezeichnet  hat)  genau  und  ohne  etwas  zu  verbes- 
sern'oder  wegzulassen,  wiederholt  worden  sind,  um  so 
grössern  Dank  schuldig,  je  weniger  sonst  dieser  Katalog 
wäre  bekannter  geworden.  »Denn  (sagt  Hr.  B.  wohl 
nicht  mit  Unrecht),  wie  die  Sache  (der  Erklärung  der 
bgypt.  schriftlichen  Documente)  jetzt  steht,  ist  Kampf 
unerlässlich  und  unvermeidlich,  und  daher  nothwendig, 
Materialien  von  allen  Seiten  herbeizuschaffen , um  ihn 
gründlich  führen  zu  können.  Noch  ist  keinesweges  der 
Sieg  auf  der  einen  (oder  der  andern)  Seite  so  gewiss  und 
vollständig  errungen;  vielmehr  muss  noch  lang«  gesam- 
melt, geprüft,  erforscht  werden,  und  es  ist  noch  Raum 
für  Viele  und  für  ein  vielseitiges  Bestreben. c Denä  Ka- 
taloge selbst  geht  eine  ausführliche  Beschreibung  eines 
hieratischen  Papyrus  in  der  vatic.  Sammlung,  dessen* drei 
Selten  nach  Ch’s  Ansicht  genau  den  drei  Seiten  eines 
gleichen  hieroglyph.  Papyrus  entsprechen;  der  hierogl. 
Papyrus  war  der  Mumie  einer  Frau,  Namens  Isdejer,’  bei— 
gegeben,  der  hierat.  lag  bei  der  Mumie  eines  Mannes, 
Nesimandu;  beide  enthalten  denselben  Auszug  eines 
Leichen  - Rituals  und  dienen  zur  genauem  Kenntniss  des 
relig.  Glaubens  der  Aeg.  vom  Zustand  nach  dem  Töde  und 
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TOT  Erläaterring  der  Nachrichten,  welche  Herodot,  Diodor 
nndPlatarch  geben.  Das  Verzeichn,  der  agypt.  Papyrnt  in 
ierVat.ßibl.  beginnt  erst  S.  l6,  und  gibt  ausser  derGrOsse  ' 
derselben  auch  den  Inhalt.  Die  hieroglyphischen  und  hie- 
ratischen sind,  nach  dieser  Angabe,  meist  liturgischen  In- 
halts, vorzüglich  zom  I.eichenritual  gehörend;  die  de- 
DOlischen  enthalten  Berechnungen  von  Dinnahme  und 
Ausgabe  und  andere  solche  Urkunden. 


Romane. 

Das  hetrübte  Thorn,  Erzählung  aus  dem  An- 
fänge des  vorigen  Jahrhunderts.  Erster  Theil. 
a5g  S.  Zweiter  Theil.  zSä  S.  8.  j8j6.  Leipzigs 
Kollmann.  2 Kthlr.  6 Gr. 

Das  traurige  Schicksal,  weichet  Thorn,  dessen  Biir- 
fp  uad  Ra^hsherren,  im  Jahre  1724  durch  die  Wulh  der 
lesoltea  erdulden  mussten,  die  Greuelscenen,  die  von  pro— 
teKaetischen  Nachbarn  nicht  gehindert  oder  geahndet 
ss’nrden,  sind  bekannt.  Schon  damals  schrieb  Daniel 
Emst  Jablonsky:  das  betrübte  Thorn  nnd  noch  mehrere 
Schriften  über  die  Thornische  Execation  und  die  Aus- 
schweifungen der  Jesuiten  erschienen,  aber  dabei  hatte 
cs  auch  sein  Bewenden.  Oie  gegenwärtige  Schrift  ist  ein 
historischer  Roman.  Die  Geschichte  liegt  zum  Grunde, 
und  der  Verf.  versichert,  den  Quellen  (die  er  nennt,  zu 
denen  aber  noch  kömmt:  Thorns  Schreckenstage  im  J. 

1124c  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Jesuiten  von  Friedr. 
DCrne,  Danzig)  in  dem  eigentlich  Geschichtlichen,  selbst 
in  dem  Ausdruck,  getreu  nachgefolgt  zu  seyn,  aber  die 
Einkleidung  und  Ausführung  ist  gedichtet’  und  roman- 
haft. Wenn  übrigens  die  Geschichte  jener  Begebenheiten 
selbst  Interesse  erregt,  so  wird  es  durch  diese  Behänd— 
lang  derselben  und  durch  die  bekannte  gute  Erzählungs— 
gäbe  des  Vfs.  erhöht,  und  der  Abscheu  gegen  die,  wel- 
che die  Hinrichtungen  Unschuldiger  verursachten,  tief 
eingepragt. 

Emmy  f oder  der  Mensch  denkt,  Gott  Unkt, 
Ein  Roman  von  H einrich  Clauren.  Etster 
Theil.  172  S.  Zweiter  Theil,  »86  S.  8.  Eeip- 
iig,  fp ienhracl.  1827.  i Rlhlr.  16  Gr. 

Ificbt  W.  Clauren , von  welchem  das  Vergissmein- 
m'cht  herrührt , sondern  Heinrich  Clauren  nennt  sich  der 
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Vf.  und  h«t  sich  sIs  solcher  in  der  Nachrede  zum  ersten 
Bande  leoitimirt.  jlch  habe  (sagt  er  hier)  dieses  Buch 
unter  Claurens  Namen  im  Claurenschen  Style  geschrieben, 
ob  ich  gleich  selbst  keineswcges  der  berühmte  H.  Clauren 
bin,  weil  theils  die  Manier  desselben,  die  beliebtere,  folg- 
lich auch  die  bessere  ist,  und  da  ich  ganz  sicher  über- 
zeugt bin,  dass  mir  die  eigene  nicht  halb  so  viele  Leser 
verschafft  haben  würde.«  In  der  Nachrede  zum  2ten  Th. 
hat  er  seine  Aehnlichkeit  mit  dem  H.  Clauren  noch  wei- 
ter beschrieben.  Nur  zu  einer  gewissen  Nacktheit  der 
Darstellung  hat  er  es  doch  nicht  gebracht;  nicht  einmal 
die  Mädchen  und  Frauen  weiss  er  ganz  so  reizend  zu 
schildern,  wie  Hr,  CI.,  er  ist  noch  zu  verschämt-,  denn 
er  ist  der  jüngere  CI.,  doch  kommt  er  dem  altern  nahe, 
wie  II,  S.  164  f.  Der  Roman  hat  viel  Anziehendes,  ge- 
doppelt für  den  oder  die,  welcher  oder  welche  mit  den 
Schriften  des  älterri  CI.  bekannt  ist;  und  wer  wollte  das 
nicht  seynl  Nach  öifentl.  Blättern  soll  ein  junger  Mann, 
Hr.  Aug,  Buckel,  V^erfasser  seyn. 

Vielliehchen.  Fortsetzung  der  im  Ta&chen- 
buche  Vergissmeinnicht  vom  Jahre  i8a5  abge- 
brochenen Erzählung  von  Heinrich  Claü  r e n. 
Leipzig,  Tauber t' sehe  Buchh.  1827.  8. 

Der  Schreiber  dieses  Romans  gibt  sich  in  der  Vor- 
rede auch  für  den  Verfasser  des  vorher  angeführten  Ro- 
mans aus,  joder  in  der  Lesewelt  eine  sehr  ehrenvolle  Auf- 
nahme gefunden  habe,«  und  sagt,  da  diess  ihm  grosse 
Freude  gemacht  habe,  so  habe  auch  er  dagegen  der  Lese- 
welt durch,  die  Fortsetzung  dieser  1825  abgebrochenen, 
und  nun  seit  ein  Paar  Jaliren  nicht  nachgelieferten  Er- 
zählung machen  wollen.  Ist  er  Verfasser  der  Hmmy,  so 
sieht  man,  er  hat  schon  noch  besser  den  Clauren’schen 
Ton  und  Charakter  der  DarstePung  getroffen  nnd  sogar 
eine  gewisse  Fertigkeit  darin  erlangt.  lUenn,  gesteht  ec 
selbst,  sich  habe  das  Buch  in  acht  Tagen  mit  Bequem- 
lichkeit zusammen  geschrieben  und  raihe  darum  allen 
jungen  Erzählungsfabrikanten;-  sich  in  diesen  Genre  zu 
werfen  und  nichts  als  Clauren’sche  Erzählungen  zu  ver- 
fertigen. Die  Erzählung  fängt  mit  dem  Einzuge  der 
Philhellenen  in  Marseille’s  Mauern  an,  enthält  eine  Men- 
ge vergnügender  und  rührender  Scenen  bei  diesem  Corps, 
selbst  eine  Uebersicht  der  Geschichte  des  alten  griech. 
Kaiserthuffis  ist  eingeschaltet,  vorzüglich  süss  aber  sind 
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J«  Bcschreibuogen  himmlischer  Mädchen  (S.  lao,  153 
s.  s.f.),  »US  lauter  Claurenschen  Schilderungen  (und 
BuweUs,  vrie  meisterhaft  diese  sind)  zusammengesetzt 
oder  ihnen  nacbgebildet;  Trientaphyllia  bleibt  sich  gleich, 
treu  dem  Bilde,  das  dem  Vergissmeinnicht  1X25  beige- 
•eben  war.  Mit  den  Festlichkeiten  einer  Hochzeit,  wo 
der  iiiberselige  Bräutigam  an  die  Brust  der  Wonnetranke- 
Bco  Braatc  sinkt,  scliliesst  der  Roman. 


Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Lebensgeschiclite  Chr  i s tian  F tli  x W tis  s t'  m, 
Sach  desstn  eignen  Sachriclilen  erzählt  von  H.  C. 
Ifhofen,  Lehrer  an  der  Friedrich- Augusts-Schule 
in  Dresden,  und  herausgrgeben  von  G.  F.  JJuhntr, 
Amtspred.  und  Seminar-  Director  in  Frtiberg.  Aus 
dem  Volksschulfreunde  besonders  abgedruckt  zum  lie— 
Sita  der  für  das  Königreich  Sachsen  neugegründeien 
Lthrir  - Witttven-  Pensionscasse.  Subser.-Pr.  8 gr. 
FrtHtrg , in  Comm.  bei  Craz  und  Gerlach,  XI V. 
u5  S.  ö. 

Ein  Anszng  aas  ^yeis$e's  Selbstbiographie  in  päda- 
gogischer Hinsicht  ist  allerdings  nützlich  und  die  gegen- 
wärtige Schullehrern  und  Jünglingen,  theils  an  sich, 
tbeils  wegen  der  wohlthätigen  Absicht,  die  der  l'itel  an- 
xeigt,  za  empfehlen.  Nur  das,  was  die  Jugend  und  ihre 
trziehnDg  betrilTt , ist  ausführlicher  dargestellt.  Dage- 
gen ist  auch  manches,  der  Aehnlichkeit  wegen,  aus  andern 
Bod  neuern  Schriften  ^ wie  S.  90  ff.  ) eingeschaltet.  Eine 
de«  Literator  wichtige  Zugabe  ist  (S.  95  ff.)  das  voll— 
«endige  V^erzeichniss  der  Schriften  von  und  über  Chr. 
F.  Weisse , verfasst  von  loh.  Willi.  Sigism.  Lindner, 
Adroca!  in  Dresden. 

• 

lieber  den  Werth  der  Religion.  Rede  bei 
der  Conßrmation  des  Durchlaucht.  Prinzen  Herr- 
monn von  IValdeek,  in  der  Schlosskirche  zu  Coswig 
am  »6sten  X'ovbr.  1826  gehalten  und  auf  höchstes 
Verlangen  nebst  dem  Glaubensbekenntnisse  des  Prin- 
zen herausge£eben  von  dem  Diak.  Schmidt  in  Cösfvig. 
Zerbst,  Wittve  Xramer,  16  5.  8.  o gr. 

Der  voendliche  Werth  der  Religion  wird  in  kurzen, 
üer  kräftigea  und  eindrinoenden  Zügen  also  dargestellt: 
&OM  der  Vorzüge  der  Stolz  und  die  Zierde  des  menschl. 
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Glückes;  sie  ist  das  Ziel  alles  Denkens,  Forschens  un< 
Strebens  desselben;  sie  ist  unsere  helfende  Freundin  um 
sanfte  Trösterin  auf  dem  oft  dunklen  und  dornenvollei 
Pfade  des  I.ebens;  sie  schlingt  das  beglückende  Band  de 
Liebe  und  des  Friedens  um  die  ganze  Menschheit;  sii 
vollendet  die  menschliche  Tugend;  sie  ist  die  heiligt 
Vermittlerin  zwischen  Gott  und  uns  Menschen.  Von  die- 
ser Darstellung  wird  der  Uebergang  zum  Preis  der  rei- 
nen evangelischen  Lehre  und  zur  Einschärfung  der  Pilich 
des  Festhaltens  an  der  evang.  Wahrheit  bei  der  Aufnahmt 
des  Prinzen  in  die  evang.  Kirche  gemacht,  an  welchen 
nach  Ablegung  des  christl.  Glaubensbekenntnisses , noch 
ernste  Ermahnungen  und  fromme  Wünsche  gerichtet  sind 
begleitet  von  herzlichen  Gebeten. 

Des  Christen  Weg  zur  Seligkeit,  oder:  Kiir- 
I zer  Abriss  dessen,  was  wir  nach  dem  Worte  Gottei 
thun  und  glauben  sollen,  um  Christi  wahre  Junget 
zu  seyn  und  die  Seligkeit  zu  gewinnen.  , 2^um  An- 
denken an  den  Tag  der  Conßrmaiion  und  die  ersti 
Abendmahlsfeier  und  zur  Befestigung  in  den  Wahr- 
heiten der  christl.  Religion,  aus  der  f\eih  Schrift  nacl 
der  Ordnung  des  Lutherschen  Katechismus  zusam- 
mengeslellt ; nebst  einem  kurzen  Ueberblick  der  Wie- 
derherstellung dss  Evöngel.  Glaubens  und  der  Evang. 
Kirche,  von  K.  Pflug,  Nebst  vorgedrucktem  Con- 
firmationsscheine.  Glogau  i8a6.  Gunthersche  Buchh. 
■76  S.  „8.  4 Gr. 

Den  Geboten,  den  Glaubensartikeln  u.  IT. , wie  sie 
der  Katechismus  lehrt,  sind  einige  Erläuterungen  und 
Erweiterungen,  und  vorzüglich  passende  Sprüche  der  hei- 
ligen Schrift,  hie  und  da  auch  Beispiele  aus  derselben 
beigefügt,  S.  59.  einige  Abeodmahlslieder  mitgelheilt  und 
S,  62.  kurz  und  fasslich  die  Geschichte  der  ehr.  Religion 
und  Kirche,  insbesondere  der  evangelischen,  erzählt.  Al- 
les diess  verdient  von  denen,  welche  die  Schule  verlassen 
haben  und  zu  den  Gewerben  und  Geschäften  des  Lebens 
übergegangen  sind,  fleissig  gelesen  und  beherzigt  zu 
werden. 

Erster  Sieg  des  Lichts  über  die  Finsterniss  in 
der  Katholischen  Kirche  Schlesiens,  Ein  interessan- 
tes Actcnstück.  Hannover  1826.  Hahn' sehe  Hof- 
buchh.  4a  S.  gr.  8.  4 Gr. 
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1 Es  ist  3i«  vom  aten  November  dstirte  Vorstellong, 
«eiche  mehrere  gebildete  kathol,  Geistliche  in  Schlesien 
4em  Fürstbischöfe  übergeben  haben , und  vrorin  sie  um 
Abstellung  derjenigen  Gebrechen  und  Missbrauche  bit- 
tre, die  nach  ihrer  Erfahrung  die  Wirksamkeit  der  Reli- 
gion hemmen , und  von  welcher  der  Herausgeber  eine 
Abscbiiit  erhielt.  So  gern  auch  ^ir  der  Freude  des  Her- 
ausgebers über  die  bessere  Denkart  der  Verfasser  dieser 
Eingabe  beistimmen , die  jedoch  nur  auf  Verbesserung  der 
öCcntl.  Gottesverehrung,  Einlührnng  der  Muttersprache 
bei  derselben  n.  s.  f.  gerichtet  ist,  was  nun  eben  keinen 
sehr  grossen  Sieg  des  Lichts  verkündigt:  so  müssen  wir 
doch  fragen,  ob  es  rechtlich  ist,  ohne  Vorwissen  und  n 
Eanwillignng  der  ungenannten  Verfasser  ihre  Privatschrift 
I dem  Publikam  zu  übergeben?  ob  es  klug  ist,  etwas  zu 
I than,  wodurch  sehr  leicht  der  Zweck  und  Wunsch  vcr— 

I ötalt  werden  könnte? 


b.  Polemik, 

Bdeuehtung  der  durch  den  Profetgor  Krug  ange- 
irachun  Delation  geistlicher  Umtriebe  und  Vrngrijfe 
in  Königreich  Sachsen  und  in  dessen  Nachbarschaft. 
Von  Wilhelm  von  Schütz,  Aus  dem  neunten 
Bande  des  sStaatsmannss  besonders  abgedruckt.  OJ- 
Jmbach  a.  M.  1826.  Jn  der  Expedit,  des  Staatsm. 
5ö  S.  gr.  8.  geh. 

I Diese  Beleuchtung  soll  beweisen,  dass  alles  durch 
Hm.  Prof.  Krug  Gerügte  in  subjectiven,  leicht  zu  wider- 
Irgesden  IMissverständnissen  liege.  Leicht  hat  sich  frei- 
bcb  der  Verf.  seine  Beleuchtung  gemacht,  denn  sein 
fatkerndes  Lämpchen  gewährt  einen  matten  Schein, 
der  last  dem  Nebel  cleicht;  ob  nun  aber  dadurch  erwie- 
*eo  ut,  dass  Hrn.  K.  Angaben  auf  »Missverständnissen 
5nd  irrthümlicher  Rechtsansicht»  beruhen,  und  ob  dessen 
Lar  und  deutlich  im  evangelischen  Geiste  ausgesproche- 
B*n  Sätze  und  Thatsachen  durch  die  feindseligen  Aus- 
j d.-«cke  : Delation  und  Denunciation,  durch  die  Lobspriiche, 
[belebe  dem  Ratholicismus  ertheilt  werden,  durch  den 
eben  geordneten  und  bisweilen  dunklen  Vortrag 
••derleof  sind,  daa  werden  die  bald  entscheiden,  welche 
Schriften  unparteiisch  vergleichen.  Wohl  werden 
'Stfraaea  was  denn  den  Hrn.  liofr.  v.  Schütz  zu  dieser 
^stocifüß"  aafitafordert  hat  ? 
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Recht f er tigU9 g der  Betrachtungen  über  das 
Schreiben  Sr.  Maj.  de»  Königs  von  Preussen  an  dit 
Durchlaucht.  Herzogin  von  Anhah-Cöthtn  gegen  du 
Krug’sche  Apologie  eines  Königl.  Schreibens  und  ei- 
nes grossen  Philosophen.  Wiirzburg  18^7.  Ir 
Comm.  der  JEtlinger.  Buch-  und  Kunsthandl.  84  6 
gr.  8.  geh. 

Der  Hr.  Pferrer  Lorenz  WolfT in  Kleinrinderfeld  hatt( 
Joth  einen  triftigen  Grund  zu  dieser  Schrift:  er  wollte  kein< 
Sünde  begehen.  Denn  so  sagt  er  selbst:  sDerr  Professo 
Krug  hat  seine  Sache  so  vertheidigt,  dass  es  besser  ge- 
vresen  ■wäre,  er  hätte  geschwiegen;  hat  jedoch  die  Be- 
trachtungen und  ihre  Verfasser  so  niedrig  behandelt,  das 
Schweigen  'von  dieser  Seite  Sünde  wäre.s  Er  versichert 
seine  nothwendige  Kechtfertignng  solle  so  viel  mdglic! 
mit  gleicher  Mässigung,  wie  die  Betrachtungen,  geschrie 
ben  werden,  und  gleich  darauf  bedient  er  sich,  wider  de 
Gegner,  der  Worte  Sprüchw.  36,  4.  5.,  die  er  auch  a] 
Motto  seinem  Schriftchen  hat  Vordrucken  lassen,  zi; 
Schmähung  des  Gegners.  Ist  unwahr  schreiben  kein 
Sünde?  Wir  können  noch  andere  Stellen  anführen,  di 
' dem  Versprechen  des  Herrn  Verf.  schnurstracks  entgege 
sind,  wie  S.  32.,  4t.,  57.  u.  a.  Der  Verf.  will  ül^i 
gens  darthun,  dass  seine  Kritik  des  Königl.  Schreiber 
nicht  ungebührlich  sey  (weil  durch  jenes  Schreiben  di 
Katholische  Religion  und  ihre  Bekenner  öffentlich  belei 
digt  nnd  beunruhigt  worden  wären),  und  dass  dem  gros 
sen  Philosophen  (Leibnitz)  kein  Vorwurf  des  geheime 
Katholicismus  gemacht  worden  sey.  Er  sucht  aber  auch  noc 
andere  Dinge  zu  rechtfertigen,  wie  den  Cülibat  der  ka 
tholischen  Geistlichen,  die  Jesuiten,  die  Tradition  d< 
Kirche  etc. , er  will  uns  glauben  machen  (S.  16.),  d 
katholische  Kirche  erschwere  das  Lesen  der  Bibel  in  di 
Landessprache  nicht,  während  das  Breve  des  P.  Pius  Vi 
gegen  die  Verbreitung  der  Bibelübersetzungen  durch  d 
Bibelgesellschaften  noch  in  frischem  Andenken  ist;  er  wi 
uns  bereden,  das  Lesen  (der  Bibel?)  und  jVachdenken  hat 
Viele  von  der  Unzulänglichkeit  des  Protestant,  überzeuj^ 
und  führt  dafür  die  Aeusserungen  des  einzigen  Herwig  ai 

'Geschichtliche  Darstellung  der  au^  <I 
Bekehrung  Sr.  Durchlaucht  des  Pürsten  von  Salrr 
Salm,  von  der  Römisch  - Katholischen  Religion  zu 
ChristUch-Evangel.  Cultus  von  der  Augsburger  O» 
fes'sion  Bezug  habenden  Thaisachen  i nebst  den  Ji 
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[ mggriintfen  zu  dieser  Commmiens-  Verindtrung. 

Auf  Befehl  und  auf  Kosten  dee  Fürsten  gedrueät. 

Aus  dem  Französischen.  (Aus  der  Minerva  [Dec*r.  , 
l j8j6]  besonders  abgedruckt.)  Jena,  Bransche  Buch- 
hsndl.  i«i6.  79  5.  8.  8 Gr. 

Man  batte  nicht  geglaubt,  dass  die  persönliche  Sactia 
des  Fürsten  so  viel  Aufsehen  machen  und  in  einem  so 
blKhen  Gesichtspunkte  dargestellt  ■werden  ■würde.  Aber  ' 
eben  dadurch  ■wurde  der  Fürst  zu  gegenwärtiger  Schrift 
genSthigt,  in  welcher  gezeigt  wird,  i.  dass  die  Deweg- 
grüode  des  Fürsten^  rein  und  uneigennützig  waren  (innige 
Ueberzengung,  durch  Lesen  der  heil.  Schrift  und  viel— 
^riges  Nachdenken  erzeugt,  bewirkte  seinen  Schritt); 

I 2.  dass  die  Fürstin,  seine  Gemahlin,  keinen  Antheil  an 
seiner  Religionsveränderung  gehabt,  ihn  vielmehr  davon 
abirendig  zu  machen  gesucht  habe ; 3.  dass  die  franzüsi— 
sehen  Behörden  willkürlich  gegen  ihn  gehandelt;  4.  dass 
die  irtnz.,  so  wie  die  deutschen  Zeitungen  theils  unvoll- 
-kcaaea,  theils  auf  irrige  Weise,  theils  nicht  aufrichtig 
I sher  diese  Sache  berichtet  haben.  Alle  Angaben  sind,  so 
' srei'r  es  möglich  war,  hier  mit  Schreiben  und  andern  ur— 
isndlichen  Beweisen  belegt.  Auch  ist  diese  Schrift  merk- 
würdig, weil  im  Eingänge  Hr.  Past.  Steinbach  die  For— 
atKiäten  angibt,  welche  jetzt  in  Frankr.  beim  Uebertritte 
tarn  Protest,  beobachtet  werden  müssen,  und  im  Fort-  , 
ginge  der  Erzählung  sich  das  Benehmen  der  fraozös.  ka- 
tholiscbeis  Behörden  merkwürdig  beurkundet. 

T>ie  Wieder  her  Stellung  des  echten  Protestan. 
tUmus,  oder  über  die  Union,  die  [PreussiscJie  neue] 

IjfgenJe  und  die  bischöß.  Kirchenverjassung , von- 
Dr.  Fr.  P ustkuchen  - Glanzoiv,  Verfasser  der 
Wender jahre,  der  Kritik  der  Schulen  etc.  Ham-* 
lurg,  1827.  Hojfmann  und  Campe.  202  S-  gr.  8. 
j geh.  30  Gr. 

Wir  hatten  diese  Schrift  auch  unter  eine  andere 
Robrik  : Irenik , setzen  können ; wenn  nur  jetzt  Irenik 

( okae  Polemik  möglich  wäre,  und  auch  der  Vf.  die  lerc—  . 

tere  hätte  vermeiden  können.  Denn  sein  Bestreben  iSt 
1 illwdings,  die  Parteien  mit  den  auf  dem  Titel  genannten 
: Geoeoständen  auszusöhr.en ' und  insbesondere  darZuthun  t 

iw  eine  vollständige  Annahme  der  Agende  für  jetzt  in 
jrdem  Betrachte  das  Beste  und  Heilsamste  sey  (S.  5.)  mit 
«BdrScklichem  Vorbehalte  aller  dar  Landeskirche  zusta- 
I dJ/g.  RepU  1827.  Bd.  I.  St.  1.  E. 
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.benden  kirchlichen  Rechte  (S;  17.).  indem  die  Anschuldi- 
gungen gegen  die  Agende,  besonders  -was  die  angebliche 
.Beschränkung  der  kirchlichen  (S.  118.)  1 der  Glaubens- 
(Sk  139.)  und  der  Lehr-  ( S.  137*)  Freiheit;  und  die 
Uebereinstimmung  der  Agende  mit  der  Augsburg.  Con- 
fession  (S.  152.)  angeht.  2.  Ueber  die  Union  hat  dei 
Vf.  das  Hauptsächlichste  aus  den  beiden  von  ihm  heraus- 

tegebenen  Heften  über  die  Union  der  Reformirten  unc 
lUlheraner,  mit  angemessenen  Aenderungen,  wiederhol 
(S.  24.)  und  ihre  Folgen  vertheidigt  ( S.  33.);  eben  sc 
auch  CS.  6r  ff.)  behauptet,  dass  es  unbedenklich  sey 
dem  Könige  den  angesprochenen  Titel  des  Oberbischoh 
'ohne  \iele  Einwendungen  zuzugestehen;  endlich  aucl 
(S.  161.)  die  Einführung  der  Epi.icopal- Verfassung  (wi< 
in  den  nordischen  Reichen)  vertheidigt.  Alles  diess  is 
in  18  Abschnitten,  nicht  in  der  strengsten  Ordnung,  ausge- 
fiihrt,  von  denen  zwei,  der  9te  ( S.  68.)  und  lote  eint 
Kritik  der  in  dieser  Zeit  herrschenden  Parteien  enthalten 
und  sich  über  Rationalismus,  Intellectualismus  (S.  72.  77.) 
Pseudo -Rationalismus  ( S.  80.),  Mysticisrous  (im  Ge- 
gensätze des  Rationalismus  S.  89.)i  Pietismus,  so  verbrei- 
ten  und  äussern , dass  zuletzt  das  Resultat  hervorgeh 
(S.  105.),  man  müsse  den  Intellectualismus  und  den  Pie- 
tismus zugleich  durch  erlaubte  Mittel , d.  i,  durch  ein« 
Consolidirung  der  Kirche  ^ dämpfen! 

t 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a.  Leipziger.  • 

Durch  ein  allerhöchstes  Rescript  ist  die  erledigt  ge- 
■ wesene  ordentliche  Professur  der  mathematischen  Wissen- 
schaften in  der  philos.  Facultät  dem  bisher,  ausserordentl. 
Prof,  der  Philos.  Hrn.  M.  Moritz  Wilheltn  Drobiscli, 
der  bisher  schon  durch  seine  Vorlesungen  den  Studiren- 
den  sehr  nützlich  geworden  ist,  ertheilt. 

Halbjährige  ordentl.  Reisitzer  des  akademischen  Ge- 
richts sind  ausser  dem  Exrector  Hrn.  Domherrn  Dr.  'J'itt- 
mann,  die  Herren  Proff.  Hans  Fr.  Pohl  (aus  der  pol- 
nischen) und  Carl  Friede . Adam  Beier  (aus  der  sächs. 
Rfation  ) und  aus  der  meissnischen  Hr.  M.  Otto  Finnäus 
Erdmann,  Med.  Bacc, 

In  dem  letzten  Dritttheile  des  abgewichenen  Decemb. 
sind  folgende  akademische  Schriften  erschienen: 

JRabiei  caninae  ad  Celsuin  usque  historia  critica. 
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;iUD  pro  stiimnis  in  Med.  et  Chir.  bonoriba*  — de- 
•■•d.  d.  19.  Decbr.  1826  aactor  Juliu»  Albert.  Hof  mann, 
Drad.  )led.  Ba cc.  Cbei  Glück  gedr.  54  N.  8.  Nach  vor- 
K<’eKkickter  Deünition  oder  Tielir>elir  Description  der 
Ha:djwnth , ihrer  Benennung  nnd  Synonymen  (welche 
sranbrilt  werden ) nnd  allgemrinen  Ueinerkangen  über 
±it  Geschichte , wird  in  gegenwärtiger  Abh.  der  erste 
Toa  den  vier  Abschnitten,  in  welche  die  Geschichte  der— 
ktlbtn  gethcilt  ist,  von  den  altern  Zeiten  an  bis  auf 
'~elias,  einsichtsvoll  und  mit  Widerlegung  irriger  Be- 
^taogen  behandelt,  und  zuerst  die  Hydrophobie  als 
Krankheit . nicht  als  Symptom  anderer,  in  einer' 
^Uc  ]u  Xenophons  Anabasis  5,7,  26.  und  bei  Aristo— 
idn  gefunden,  sodann  gezeigt,  dass  diese  Krankheit 
uiiegs  nur  bei  Thieren,  spater  auch  bei  Menschen,  ent- 
«tu  worden  sey.  Vornehmlich  verweilt  der  Verf.  bei 
Ctäas. 

Oie  Rinladungsschrift  des  Herrn  Procanc.  Dr.  Carl 
Cntda6  Kuhn  enthalt.*  Addhamtnta  ad  tltnchum  medi- 
cnnan  fett.  e.  Jo  A.  Fabricio  in  bibl.  graec.  Vol.  .\11I, 
7 17 — 456  exiiibitiim,  VllL  16  S.  in  4.  Ks  werden 
acs  Simon  Januensis  entlehnten  Beispiele,  wodnrch 
u Krontniss  der  Augenkrankheiten  erweitert  wird,  fort- 
;*«e«at  (von  aegilops  bis  enimon)  und  das  früher  er- 
«ibrie  Wort  angiolangia  nun  richtig  in  angiologia  ( nach 
tnVaos}  verwandelt.  — Hr.  ü.  Ilohnann,  dessen  Biogra- 
y-t  beigefiigt  ist,  hat,  zu  Dresden  1S02  geh.,  nach 
''wlteoem  Privatunterrichte,  auf  der  med.  chir.  Schule  zu 
i-csdcu  and  seit  1822  in  Leipzig  atuclirt. 

Am  21.  Decbr.  erhielt  Hr.  Franz  Theodor  Hau- 
mU,  (der,  za  Dresden  den  I.  Apr.  I8O3  geb.,  nach 
"UiieaefB  häuslichen  Unterrichte,  auf  der  LandaehuU  su 
'Icisug  seit  ISIS  <>"<1  hiesiger  Universität  seit  dem 
li-  Oct.  18^1  studirt  nnd  seit  1825  in  Dresden  sich  in 
viktischm  Arbeiten  geübt  hat)  die  jurist.  Doctorwiirde, 
ad»  Vertheidignng  seiner  Inaug.- Dissert.  (ohne  Präses): 
^ iure  iraiicUndi  ßumina.  (bei  Staritz  34  S.  in  4.) 
he  zerfallt  in  3 Capitel;  I.  de  iure  traiiciendi  ex  prin- 
dpoi  iuris  Romani  antequam  factum  est  ius  circa  ilumina 
regale;  2.  de  conditione  huios  iuris  inde  a tem- 
vae,  quo  ios  circa  flumioa  inter  regalia  minora  relatum 
3.  de  iurisdictione  circa  illud  ius. 

Die  Einladangsschrift  des  Herrn  Facult.  - Beisitzers  D. 
Frudr.  Günther,  als  Procancell.  zu  dieser  Piomo- 
tjon  enthält : Quaestionum  de  iure  aquarum  specimem  L 

E 2 
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b.  Auswärtige. 

paaenam  aquae  profluentes  publicae,  quae  privatae  sii 
(bei  Staritz  23  S.  in  4 ).  Der  Streit  über  dieeen  Gegei 
stand  hat  schon  im  röm.  Zeitalter  Statt  gefunden,  so  di 
die  Contentio  rivalium  spriichwärtlich  wurde.  Nach  B 
Stimmung  der  rOm.  Begrifie  von  flumen  publicum  n 
privatum  und  rivus  werden  die  Grundsätze  des  röm 
sehen,  des  deutschen  (das  den  Bürgern  weniger  Reel 
über  die  Flüsse,  als  das  römische,  zugestehp  und  c 
sächsischen  Rechts,  erörtert. 

Das  Programm  des  Dechanten  der  theol.  Fac.  Domhi 
Dt.Joh.Aug.Heinr.  Tinmann  zum  Weihnachtsfeste  ig 
enthält:  Lexici  Synonymorum  in  Novo  Test.  Spec. 
(16  S.  in  4.  bei  Staritz).  Es  sind  die  Wörter:  XaX« 
Xiyitv,  tlnüv  und  igüv ; vi'qiog  und  vff/Xrj  • Staxüao 
und  diaaxiiJkits9at  i ufiixuSixog,  unugufixxog  und  (Ußau 
xgaxuv  xirog  und  xguxtiv  xt , deren  unterschiedene  L! 
deutungen  mit  gewohnter  Gründlichkeit  aus  den  all 
Schriftstellern  und  'mit  Anwendung  auf  Stellen  des  Brl 
an  die  Hebräer  angegeben  und  bewiesen  werden. 

b.  Auswärtige. 

Zn  den  1836,  II.  5.  29g  angePuhrten  Doctorprom 
tionen  auf  der  Univ.  zu  Kopenhagen  bei  Gelegenheit  c 
Reformations  — Jubelfestes  muss  noch  hinzugefügt  werdi 
dass  die  Diss.  des  Hrn.  Pred.  Fr.  Schmidt  nun  auch, 
wie  alle  übrige,  gedruckt  und  überschrieben  ist:  Histo 
Paulicianorum  orientalium,  75  S,  die  des  Hrn.  Dr.  Möns 
de  Dionysii  Alex,  circa  Apocal.  Johann,  sententia  117 
in  8.  stark  ist. 

Auf  derselben  Univ.  hat  am  10.  Jun.  der  Cand.  m 
die.  Hr.  E Schwitintr,  um  Licentiat  der  Med.  zu  wc 
den,  seine  Diss.  Annotationes  in  Colotomiam  (88  S.)  v< 
theidigt,  und  am  28.  Jun.  Hr.  C.  M.  J.  L.  Dreyer 
gleicher  Absicht  seine  Diss.  de  retroversione  Uteri,  205 
Am  15.  Jul.  erhielt  Hr.  J.  N.  Madtvig  die  Magisterwi 
de  durch  Vertheidigung  seiner  Diss.  Emendationes  in  ( 
ceroois  LL.  de  Legibus  et  Academica.  94  S. 

Am  3.  Dee,  waren  auf  der  Univ.  zu  München  sch 
1246  Studirende  immatriculirt. 

Die  Univ.  Götiingen  zählt  in  diesem  Winterhai 
jahre  1460  Studirende,  von  denen  sich  352  der  Theol 
gie,  652  der  Rechtswissenschaft,  284  der  Medicin,  i 
den  philosoph.  Wissenschaften  widmen.  , 

Aaa  30.  No^.  ist  Hr,  Doct.  theol.  und  Vicedireo 
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I ^ Srndien,  Chrittoph  Sielzhommtr  ('•#t  der 

teicrrcicK.  Nation}  von  den  Procoraioren  der  4 Netionen 
i^cer  dtlerreichischcn,  rheinischen,  nngarischen  und  sachsi- 
idiea)  zoin  jahrigan  Rector  der  Universität  Wien  aiuge— 
isica  worden.  I 

Auf  der  königL  pTeuss.  Univ.  in  Bonn  dürfen  in 
citseiD  interhalb).  keine  Vorlesungen  über  das  franztfs. 
Getetzbneb,  sondern  nur  über  des  preuts.  Gesetzbuch  ge- 
yten  werden;  dagegen  sind  in  München  und  Würz- 
iurg  Vorlesungen  über  das  französische  Gesetzbuch  an-> 
Noblen. 

Ueber  die  Univers.  Würziurg  in  dem  Studienjahre 
ins  — 36  hat  Ilr,  Prof.  Dr.  Goldmaytr  in  der  Leipz. 

Ilaer.  Zeit.  iSztf,  I84  und  (vorzüglich)  330  (i836,  S. 
'Ü3  Bericht  erstattet  und  die  Inaugureiebhandlungen 
[ti<  vom  6.  Mai  an  erschienen  sind,  2 juristische,  19 
Mtbeinisebej  and  Promotionen  (2  juristische,  20  medic.} 
ttjczcigt. 

Schulnachrichten. 

Am  17.  Dee.  besuchten  die  zwei  von  der  Unrvers^ 
I n Leipzig  beaoftragten  Aufseher  des  Taubstummen  - In- 
I üjrats  daselbst , die  Herren  Domh.  Dr.  Tittmann  nnd 
] Ueü.  Beck , dieses  Institut  zur  Anstellung  der  jährlichen 
I irutung,  welche  die  ununterbrochenen  Fortschritte  dessel— 
EfB,  die  auch  von  ausländischen  Pädagogen  oder  den 
Taubstumnsen  — Unterricht  Sludirenden  noch  neuerlich 
aerkaont  worden  sind,  anfs  Neue  bewährte.  Das  Insti— 
Ist  hat  gegenwärtig  52  Zöglinge^  von  denen  49  io  dem 
Oebaude  des  Instituts , bei  welchem  ein  Garten  sich  be— 
iadei,  wohnen,  nnd  in  den  für  Mädchen  und  Knaben 
luitig  getrennten  Sälen  nnter  Aufsicht  schieren,  3 hiesige 
Mt  dea  Unterricht  benutzen.  Es  ist  in  4 Classen,  jede 
Clnse  in  2 Abtheilungen  getheilr,  und  die  Verdienste  der 
towitwetea  Frau  Heinicke  und  ihres  Schwiegersohns 
•ad  Mrtdirect.  Hrn.M.  Reiche,  so  wie  der  Gattin  dessel- 
bra,  und  der  übrigen  drei  Lehrer,  nnter  denen  einer,' Ilr. 
Ttusefaer,  selbst  Taubstummer  im  Institut  gebildet  wor- 
ha  ist,  nm  die  Unterweisung,  Dildnng  und  Erziehung 
der  Kaeben  nnd  Mädchen  sind  preiswürdig.  Nicht  auf 
teiellige  Bildung  oder  Bildung  für  die  burgerl.  Gesell— 
ukaft  allem  zweckt  des  Institut  ab;  es  hat  einen  hühern 
Z«eck:  Gesammthildung  zur  Besiiminung  des  Meuschen; 
ud  diesem  sind  ßtlduog  des  Geistes,  ^s  Oemülbs,.  des 
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Charakters,  des  Körpers,  der  Krifte  und  Anlagen  de 
Zöglinge  'für  das  bürgerliche,  wie  für  das  geistige  ut> 
sittliche  Leben,  untergeordnet.  Durch  Sonn—  und  Feier- 
tags angestellte  Religionsübnngen  des  Hrn.  Mitdircctori 
weiche  auch  die  aus  dem  Institute  entlassenen  hier  leben- 
den Taubstummen  gern  besuchen,  wird  die  Religioeita 
erweckt  und  dauernd  erhalten.  I 

Ara  20.  Nov.  wurde  zu  Landshut  das  dieser  Stad 
(zum  Ersatz  für  die  verlorne  Universitfit)  bewilligte  Jvy" 
ceurrt' erOilnet , und  mit  den  Vorlesungen  der  Anfanj 
gemacht. 

Die  dänische  Canzlei  hat  in  einem  Circular  'vom~2$ 
Nov.  V.  J.  alle  Schuldirectionen  in  Dänemark  eufge-for- 
dert,  dazu  beizutragen,  dass  die  Schulkinder  in  den  gym- 
nastischen und  den  militärischen  Uebungen,  auch  in: 
Schwimmen,  gehörig  unterrichtet  werden. 

V ' 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Prof.  Gärtner  am  Gymnasium  zu  Grossglogau 
hat  vom  Könige  von  Preussen  das  allgemeine  Ehrenzei- 
chen erster  Classe  erhalten. 

Der  freisinnige  Dichter,  Sir  Thomas  Campbell,  ist 
aum  Lord  Rector  der  Univ.  GlasgoSz  gewählt  worden. 

Derkön.  preuss.  ausserord.  Gesandte,  Graf  Grote,  feierte 
am  25.  Nov.  zu  Hamburg  das  Jubelfest  seiner  50jährigen 
diplomatischen  Residenz  daselbst,  un4  erhielt  von  dem 
Senate  jener  Stadt  das  Ehren-Uiirgerrächt,  dessen  Diplom 
in  einem  elfenbeinernen  mit  Schnitzwerk  versehenen  Käst- 
chen sich  befand,  und  vom  Könige  von  Preussen  den 
schwarzen  Adierorden. 

Der  Prof,  der  Mathem.  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  Ohm,  ist 
zum  correspondirenden,  und  der  Prof,  der  Physik  zu  Hei- 
delberg, Hr.  Hofr.  Or.  Munde,  zum  pensionirten  Ehren- 
mitgliede  der  St.  Petersburger  Akademie  der  Wissensch. 
ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  Friedrich  EduardxFttihetr  von  SedendorJ 
ist  Amtsphysikus  zu  Plauen  mit  Pausa, 

Hr.  Dr.  Carl  Friedrich  Schreier  Amtsphysisus  zu 
Voigtsberg,  geworden. 

' Der  bisher.  Gymnasial  - Lehrer  zu  Königsberg,  Hr. 
Dr.  Joh.  Joseph  Regenbrecht , ist  Propst  und  Pfarrer  an 
der  königl.  röm.  kathol.  Pfarrkirche  zu  Königsberg  ge- 
worden. 

Der  Rector  des  Gymn.  zu  Ljegnita,  Hr.  Prof.  Wer- 


Digitized  by  Googh 


1 Beförderangen  and  Ehrenbeseigangen.  71 

r iermann  den  rotbeQ  Adler- Orden  dritter  Cluse  cr^ 
hilien. 

Hr.  Hauptn.  Karl  Augutt  Becker  za  Dresden,  als 
fflUitär.  Schriftsteller  bekannt,  ist  aggregirter  Major  ge- 
worden. 

üena  Hrn.  Prof.  TVfl^ner  in  Marburg  ist  das  Päda— 
gogiarchat,  das  Ht,  Dr.  Arnoldi  niedergelegt  hat,  über- 
tragen worden. 

Hr.  Hofr.  and  Prof.  Dr.  Leonh.  v.  Dreseh  ist  znm 
Oberbibliotheker  der  Ludwig  - Maximiliaes  — Universität 
za  München  ernannt, 

Hr.  Staatsrath,  Prof,  und  Ritter  von  Morgensfern  xn 
Dorpat  ist  zum  Ehrenmitgliede  der  St.  Petersburger  Äka— 
irtnie  erwählt  worden. 

Der  Grossherz.  Sachsen  - Weimar.  Capellmeister,  Hr. 
Bummel,  ist  zum  Ritter  der  franzüs.  Ehrenlegion  er— 
saaot  worden.  'Er  componirt  jetzt  eine  grosse  Oper  in 
Aaitrag  der  nausikal.  Akademie  au  Paris,  wozu  Jouy  den 
Teürt  »«liefert  hat. 

Drttt  königl.  preuss.  geh.  Medio.- Rath  etc.  Hrn.  Dr. 
Greft  in  Berlin , ist  von  dem  Kaiser  von  Russland  und 
Köci^e  von  Polen  der  polnische  Adelstand  verliehen 
werden. 

Die  theolog.'  Facultät  zu  Wiirzburg  hat  im  Jahre 
ISlS  deoD  Grossherz.  Badischen  geistl.  Ratho  und  Pfar— 
m za  Sarbach,  Hrn.  Jgnaz  Demeter,  das  Doctordiplom 
\ mheilt.  ' 

Der  bisher.  Pastor  an  der  St.  Andreas— Kirche  in 
Bonoschweig , Hr.  H.  W.  J,  Wolff,  ist  zum  Haupt— 
jastor  an  der  St.  Katharinen  - Kirche  in  Hamburg  er-’ 
»sblt  worden. 

Seine  Königl.  Majestät  von  Sachsen  haben  unter  dem 
ii.  Novbr.  d.  J.  dem  Rector  des  Lyceuros  zu  Chemnitz, 

/ Hemi  M.  Fr.  Liebeg.  Becher,  für  die  ihr  zugeeignete 
Schrift:  Saniiararii  de  partu  Virginia  carmen , lat.  und 

deutsch,  u.  s.  w.  (Leipzig,  bei  Hartmann,  tSib,  1 1 5 S. 

J.)  einen  sehr  kostbaren  Drillaniring  zum  Zeichen  Ihres 
allerhöchsten  Wohlgefallens  und  Ihrer  allergnädigsten  An- 
(rkeanun*^  zuslciit^o  zu  l&ss^n  geruht. 

Ad  die  Stelle  de»  im  luli  des  Jahrei  1826  ycritor- 
becen  zweiten  Lehrers,  Löhnert,  an  der  blühendtb,  sehe 
Terdienstlichen  und  wohlthätigen  Scliul  - und  Ertiehuogs-  ^ 
instalt  zu  I riedrichstadt  bei  Dresden , ist  von  den  wür- 
di,;en  Vorsfehein  dieser  königlich  privilegirten  Anstalt, 
nuummig  gewahlO  worden  Heit  M:  -Huld  Becher, 
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Er  ist  geborsa  so  Lsubtn,  stndirte  so  Chfmnita,  dai 
auf  der  kUoigl.  Kitteracademie  ku  Liegnitz  und  auf  d 
Lvpsiger  Univaraiiät.  Wer  sich  sonst  von  dem  dermi 
' ligen,  äussern  und  ionern,  Bestsnde,  und  von  der  S' 
gensreichen  Wirksamkeit  dieser  Lehr-  und  Erziehiingsai 
stalt  näher  belehren  will,  den  verweisen  wir  auf  eän 
wie  es  scheint,  weniger  bekannt  gewordene  Schrift  ui 
ter  dem  Titel:  iNachricht  von  der  Lehr—  und  Erzii 

hungsenstalt  in  Friedrichstadt  bei  Dresden.  Dresdeo  b 
Uiischer,  1S25,  36  S.  8 

Todesfälle, 

Am  2.  Dec.  starb  zu  Thorn  der  Directoi  der  dasige 
etddtischeo  Schulen,  Joli.  Friedr,  3ortruinn,  im  59. 
des  Lebens, 

Am  3.'  Dec.  za  Hemburg  der  Vorsteher  der  Buch 
hendlung  Perthes  und  Besser,  Joh^  lieinr.  Besser,  gel 
zu  Quedlinburg,  I.  Nov.  1775. 

An  derns.  Tage  zu  Embrach  der  dasige  Pfarter  Mül 
Ur,  durch  seine  Volksschriften  und  Gedichte  bekannt,  ii 

66,  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Born  der  Cardinal-Priester  Dior. 
Bardaxi  de  Azara,  ein  Spanier,  geb.  9.  Oct.  1760. 

Am  8.  Dec.  zu  Berlin  der  erste  Prediger  an  dasige 
Parocbialkitche,  Ritter  des  rothen  Adlerordens,  Dr.  theol 
Carl  Ludtv.  Gronau,  im  84.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  London  der  berühmte  Bildhauer 
Flaxmann,  im  7a.  J.  d.  Alt. , nachdem  er  schon  sei 
einigen  Jahren  wegen,  körperlicher  Schwäche  seine  Vor- 
lesungen an  der  kön,  Akademie  hatte  einstellen  müssen. 

An  dems.  Tage  zu  Rom  Alexander  von  Fsle,  eir 
trelHicher  Bildhauer  und  geliebter  Schüler  CanovVs,  3< 
Jahre  alt. 

Ans  IO,  Dec.  dec  königl,  sächs.  wirkl,  geh.  Batb  unc 
Standesherr  im  Grossherz.  Hessen,  Karl  Heinrich  Gral 
von  SMilz,  genannt  Görz,  in  der  Grafsch,  Schlitz,  geb. 

a.  Nov.  1752. 

Am  IT.  Dec.  zu  Zürich,  Hans  Crnrad  v,  Wyss, 
der  verschiedene  Staatsämter  bis  I82Q  bekleidet  hat,  im 
77.  J.  d.'  A. 

Am  13.  Dec.  der  Hofrath  und  Assessor  bei  der  Lan- 
des-Oekonomie-,  Manufactur-  und  Commerden -Depn- 
tatioo  in  Dresden,  Friedr.  Benjamin  Bücher, 

An  dems.  Tage  in  Wi«R  dec  Dr.  med.  und  Regi- 
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«ntent  beim  zweiten  Feld-Arlillerie-ReguDente , Lto- 
^ Eitrig  6i  J.  alt. 

Am  13.  Dee.  zu  St.  Petersburg  4er  Erzbischof  od4 
Uttropolitan  der  töm  ksihol  Kirche  ia  Russland,  Slo— 
viieus  SiettrzettceiPicz  — Holtutch  (V’erf.  einer  Geschichte 
ia  Krima  and  eines  Abrisses  geschi^htl.  Uotersuchungen 
L)cr  den  Uraprang  der  Slaven),  96  J.  sh  (er  hatte  schon 
tot  54  Jahren  die  bischöfl.  Wurde  erhalten). 

An  dens.  Tage  zu  Oltendorf  der  Rector  dssiger  ga— 
Irhrteo  Schale,  Ür.  Christoph  IVUhtIm  Götze.  ' 

Am  14.  Dee.  za  Paris  der  berühmte  Uuchhündler, 
lok.  Georg  Treuttel,  S2  J.  alt,  Chef  des  flauses  Treut- 
!d  and  W'ürtz. 

An  dems.  Tage  zo  Düben  der  dasige  Oberpfarrcr,  M. 
G»uIo6  Leirecht  Bruckner  (der  47  Jahre  hindurch  meh— 
.tr»  geislL.  Aemter  verwaltet  hat). 

Am  16.  Dec.  auf  seiner  Besitzung,  einem  Vorwarka 
sei  Leipzig,  der  khnigl.  sächs,  Hofrath  und  Ritter  des  St. 
^MadiBsu  — Ordens , Siegfried  August  Mahlmann , nicht 
SV  ais  geistreicher  Dichter,  sondern  auch  durch  gemein— 
säztga  Thatigkcit  in  vialen  und  verschiedenen  Verhält— 
:iddea  aasgezeichnet,  im  56.  J.  d.  Alt.,  geh.  13.  Mai  177t. 

An  dem».  Tage  zu  Wien  der  käiserl.  kt>n.  Oberst- 
Hofmarachali , geh.  Staats-  und  Confrrenz  - Minister  etc. 
Philipp  Carl  Graf  von  Oettingen-lValUralein,  öS  J.  alt. 

Ans  17.  Dec.  zu  Paris  der  berühmte  (dänische)  Ge- 
Wkrte,  Geograph  und  Mitarbeiter  am  Journal  des  Debats, 
Conrad  Malte~  Brun , geb.  in  Jütland  1775.  Nekrolog 
icsselben  in  Berlin.  Voss.  Zeit.  1826,  Nr.  303 

Am  18.  Dec.  zu  Coswig  der  dasige  Probst,  Ludwig 
Btaniag,  fast  79  J.  alt. 

Am  19.  Dec.  zu  Wien  der  Bischof  za  St.  Pdltan, 
Joseph  Chrysostomut  Bauer,  71  J.  alt. 

Am  31.  Dec.  zo  Hamburg  der  Licent,  nnd  Professor 
SB  dassgeoB  Gymnssio,  Joh,  Moritz  Heinr,  Gericht,  im 
<9.  Le^nsjahrc. 


Nekrologe. 

Von  dem  17$$  geb.  und  am  l$.  Nov.  I82d  gest, 
Crossh.  Weimar.  OCRath  und  Hofprediger,  Or.  Wilhehn 
Christoph  Günther,  Nekr.  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1816, 
1*3-  S.  3547  L llr.  Coosist.  Director  Dr.  Ptuctr  zu  Wei— 
Bar  hat  eine  ansführliche,  sehr  achtnngswerlhe  Nachricht 
wn  dem  Leben  and  den  Vmdiensten  des  Verewigten  auf 
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Zu  erwartende  Werke. 


einem  halben'  Bogen 'io  4.  drucken  lasien  und  bekam 
gemacht.  , > 

Sonntags  den  29.  Oct.  fand  in  Zürich  die  Deerdi 
gung  des  gelehrten  Philologen,  Chorherrn  und  Prof,  d« 
lieredtsamkeit  und  Hermeneutik,  J.  Caxpor  v,  Orel 
Statt.  — Seiner  unermüdeten  Thätigkeit  verdankt  da 
gelehrte  Publikum  mehrere  berichtigte  Ausgaben  selte 
gewordener  und  meist  in  sehr  verdorbener  Gestalt  au 
uns  gekommener  griechischer  Autoren  der  spätem  Zeit. 

Zu  erwartende  Werke. 

Der  reform.  Pfarrer  zu  Mogelsberg  im  Kant.  St.  Gal- 
len, J.  Fr.  Franz  (von  1789  — 98  Alumnus  in  Grimm 
und  akademischer  Bürger  in  Leipzig)  gedenkt  nächsten 
eine  kleine  noch  ungedruckte  Sammlung  interessante 
Briefe  des  Antisits  Bullitigtr  von  Zürich  an  seinei 
Sohn,  Stud.  Theol.  in  Wittenberg,  und  dessen  zuriicl 
in  seinen  Vater,  heraus  zu  geben.  Er  wird  zugleich  ei- 
nige merkwürdige  Schreiben  des  gelehrten  Antistes  ar 
Melanchüion , und  die  Leges  academiae  Wittebergensn 
vom  J.  1556  mit  beifügen.  Der  Chorherr  S.  Hess  und 
Prf.  beim  Peter  in  Zürich  hat  auch  schon  I8II  einig« 
Briefe  der  Obigen,  seiner  Sammlung  zur  Beleuchtung 
der  Reformations  - Geschichte  der  Schweiz  ^ beigedruckt. 

Hr.  Prof.  Molbech , erster  Secretär  bei  der  königf, 
Bibi,  in  Kopenhagen,  will  auf  Subscriplion  die  älteste 
dänische  Uebersetzung  des  grtissten  Theils  der  histor. 
Bücher  des  Alt.  Test,  aus  einer  Handschrift  des  I5ten 
Jahrh.  in  der  ThotPschen  Bibi,  herausgeben. 

Im  Januar  d.  J.  wird  der  erste  Theil  der  Abhand- 
lungen der  KSn.  Preuss.  technischen  Deputation  für  Ge- 
werbe auf  Kosten  und  im  eignen  Verlage  dieser  Behörde 
(loo  Bog.  Text  in  kl.  Pol.,  mit  29  KupF.  derselben 
Grösse,  und  13  im  allergrössten  Format)  erscheinen,  und 
vornehmlich  eine  Abh.  des  Comm.  K.  Severin  Uber  Dampf- 
maschinen , ihre  Geschichte  etc.  enthalten,  (Pr.  30  Kthlr., 
bei  Duccker  und  Humblot.) 

Bei  Perthes  in  Hamburg  erscheint  auf  Subscriplion 
0>is  Ende  Februars):  Geschichte  des  thüringischen  Volks 
für  das  Volk  und  die  Jugend  von  Karl  Herzog. 

Hr.  Friedr.  Seybold , der  seit  7 Jahren  die  Necksr- 
zeitung  redigirte,  hat  diese  Redaction  aufgegeben  und 
wird  nun  Politische  Blätter  von  mehr  eis  20  Dogen  her- 
ausgeben, welche  niclu  die  Tagesbegebeoheiten  erzählen, 
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roicni  politisch«  Betrschtnngrn  darüber  mittbrilro  fol— 
lea.  Der  ent«  B«nd  soll  im  Marz  erschrineo.  Auf  Snb- 
Rnptioii  bei  Metzler  in  Statt>>art,  Kummer  in  f.eipzig, 
Däamier  in  Berlin,  kostet  der  Band  I Bthlr.  |6  Gr. 

ln  Roin  wird  eine  neue  Ausgabe  von  Forcelliors 
keinischem  L.exicon  in  12  Quartbaoden  bei  CrUpino 
ftcuAeUi  erscheinen. 

Deutsche  Zeitschriften. 

In  Hambarg  erscheint  vom  i8.  Nov.  an  das  dasige 
tneiooützige  (Jnterhaltungs- Blatt  unter  dem  Titel:  Der 
fterschiitr.  ' 

I ln  Dresden  wird  im  Jahre  18:7,  |vom  r.  Jan.  an, 
aadi  eine  nene  Zeitschrift  erscheinen:  Morgenzeilung, 

ieaosgegeben  von  F'r.  Kind  und  Karl  Konstantin  Krau— 
L'ts^  {wöchentlich  4 Blätter),  nebst  dramaturgischen 
&!attern  von  Ludwig  Titck  (monatl.  2 Blätter)  in  der 
Wihnerscheo  Hofbuchh.  (Prän.  Pr.  8 Hthlr.)  Es  ^tind 
xkoB  Probeblätter  ausgegeben. 

Mit  dem  Januar  183  7 erscheinen  von  Berlin  aus  zwei 
Eene  Zeitschriften:  e.  eine  Berliner  Literetur- Zeitung  von 
ecer  Societät  für  wissenschaftliche  Kritik , die  sich  in 
cise  philosophische , philologisch -historische  und  nstur— 
sr'sseoschafi liehe  Classe  getheilt  hat.  Din  Hrn.  Proil'. 
Hf^ei,  V.  Henning,  Marheineke,  Btf ckh . Gans  u.  A. 
VE^n  als  Redaciorsn  genannt.  Den  Verlag  hat  llr. 
Geb.  Hofr.  von  Cotta  io  Stuttgart  übernommen.  (Pr. 
hs  Jahrg.  1 3 lUhlr.)  Titel : Jahrbücher  für  wiasenschartl. 
Kritik,  berausgegeben  von  der  Societät  für  wissenschafll. 
Klink  za  Berlin ; monatl.  10  Bogen  oder  30  Nummern 
m gr.  4.  b.  ein  Berliner  Conversations  - Blatt,  redigirt 
Vi«  Dt.  Förster  und  Wilibald  Alexis,  (W.  Häring),  ver- 
legt von  Schlesinger.  Wöchentlich  erscheinen  5 Blätter 
cäi  ein  li lerer.  - mnsikal.- artistischer  Anzeiger.  (Pr.  des 
ganzen  Jahrg.  9 Klhlr.). 

ln  der  Sonneweld’schen  Buchh.  in  Stuttgart  kömmt 
' »:t  Anfang  des  J.  183?  in  Monatsheften,  ä 4 B.  in  8.: 
WSrtemberg'sches  Correspondenzbiatt  für  Erziehung  und 
latenicht,  herausgegeben  vom  Dr.  und  Prof.  d.  Theo!., 
Donath.  /■>.  Hahnmaitr  (Pr.  des  Jahrg.  1 Rthlr.  8 Gr.), 
cetsoa. 

Zn  Nenjahr  soll  anch  in  Berlin  bei  Krause,  einer 
|drackten  Ankündigung  zufolge,  eine;  Sarrtn  - Ztitung 

Narren  aller  Stauda  (wöchentlich  dreimal , Pr.  des 
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ganzen' Jahrg.  6 Rthlr.)  erscheinen,  ln  demselben  Verlage 
erscheint  auch  I827  der  Berliner -Courier,  ein  Morgen— 
blatt  für  Theater,  Mode,  Eleganz,  Stadtleben  und  Lo- 
calilät , herausgegeben  von  M.  G.  Saphir , täglich  Bog. 
(Sonnt,  ausgenomoaen).  Pr.  I Rlhlr.  12  Gr.  für  , den  Jahr- 
gang. Dagegen  ist  der  Verlag  der  Schnellpost  an  Hrn. 
Cuchh.  Laue  übergegangen. 

Das  \Veimarische  Journal  für  Literatur  etc,  wird  vom 
Jahre  1S27  an  unter  dem  Titel:  Journal  für  Literatur, 
Kunst  und  geselliges  Leben,  in  gr.  4.  (wüchentl.  drei 
Stuck  mit  unveränd.  Preise)  erscheinen. 

Bei  Voigt  in  Ilmenau  wird  mit  Anfang  Igs?  ein 
neues  Journal  (als  Fortsetzung  des  1825  und  1826  her- 
ausgekbmmenen  : Gott  und  der  Mensch)  erscheinen:  Der 

Mensch  vor' Gott,  ein  Sonntagsblau  für  alle  Confessionen 
und  Stände , wöchentlich  1 Bogen  in  4.  Pr.  des  Jahrg, 
i Rthlr. 

ln  Berlin  erscheint  bei  Petri  vom  i.  Jan.  an : Der 
Eremit  in  Berlin,  ein  Unterhaltungsblatt  für  Gebildete, 
herausgegeben  von  Kduard  Frhrn.  von  der  Otisnitz,  wö- 
chentlich 2 Blätter  in  gr.  4.  (Pr.  des  Jahrg.  4 Rthlr,). 

Bei  Gebr.  Schumann  in  Zwickau  erscheint  vom  An- 
fänge dieses  Jahres  eine  neue  Zeitschrift:  Die  Biene,  (Pr. 
des  Jahrg.  I Rthlr.  8 Gr.) 

Seit  einigen  Monaten  gibt  der  Pfarrer,  Hr.  Spiess, 
eine  Aelternzeitung  in  Offenbach  heraus,  um  Aeltern  ei- 
nen Leitfaden  für  die  richtige  Bilduogsweise  der  Kindei 
zu  geben. 

Ftiersiunden , ein  Unterbaltungsblatt  für  Freunde  des 
Angenehmen  und  Nützlichen,  redigirt  von  G.  Schneider, 
erscheinen  in  der  Kön.  Sachs.  Zeitungs-Exped.  zu  Leip- 
zig , wöchentl.  zwei  halbe  Bogen  in  4.  Die  Pränume- 
ration auf  I Quart,  oder  26  Nummern  beträgt  6 Gr, 

Ausländisdie  ^Zeitschriften. 

I 

Zu  f'Farschau  ist  das  erste  Heft  einer  deutscher 
Zeitschrift:  Polnische  Miscellen,  erschienen.  19  Zeit- 
schriften werden  noch  daselbst  gedruckt,  ungeachtet  schoc 
mehrere  aufgehört  haben. 

ln'  C'a^ulta  erscheint  jetzt  die  erste  Zeitung  in  in- 
discher Sprache:  Utanda  Martanda  (die  Sonne  der  Be- 
lehrung). 

Die  in  Helsiogsborg  herauskommende  Zeitung : Hel- 
ÜUgborgs  Vusten , ist  ccmiiscirt  worden. 
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Ib  L«issaboa  i*t  «in  neaes  JooriMl  für  Politik,  Lite~ 
ntnr  oikI  Handel,  anter  dtm  Titel:  Der  Portugiese,  er— 
«ciiieaeD.  Herausgeb.  ist  -Paul  fiUdoti,  Biireaucbef  im 
Uuüsterinin  des  Inocrn. 


Literarische  Nachrichten, 

Die  Bibliothek  der  Depullrtea- Ksrnmcr  sa  Perit  hat 
räe  sehr  scbene  hieroglyphitche  Handschrift  von  Mexico 
rrhalten  , von  welcher  im  Joornal  du  Commerce  N.  3.501. 
Nachriebt  gegeben  wird. 

Elina  Ucbersicht  des  Leipziger  Michaelis -Messkata- 
Isgs  von  1826  (at6  S.),  worin  2125  Werke  deutscher 
Terleger  (davon  aber  nur  lyjo  von  deutschen  Autoren) 
rrrzeichnet  sind,  ist,  nebst  einer  yerglrichung  der  Jshr- 
{»Bge  1814  — 26,  in  der  deutschen  und  der  franzHs.  üii- 
CH- Production  im  Tiib.  Lit.  Bl.  1826.  N.  90,  S.  352 
^sbefert.  Eine  ausführlichere  Uebersicht  des  Mjch.  M.  K. 
äe  2514  Nummern  angibt)  und  Vergleichung  mit  dem 
^ 1 825  steht  in  den  Blattern  für  ijtcrar.  Unterh. 
ISJ7.  6,  S.  31. 

Nach  einer  bfientlich  bekannt  gemachten  Berechnung 
iiad  in  Frankreich  von  I814  — 24.  33774,  in  Deutsch- 
iiad  aber  50303  Bücher  erschienen.  Man  vergleiche  die 
Bemerkungen  darüber  in  der  K.  I'reuss.  fitaats-Zeit.  377,  ‘ 
S.  iicS-  und  Beil,  zur  Allg.  Zeit.  328,  S.  1310.  (l826l. 

Die  Duchh.  Longman  und  Comp,  in  London  zahlt 
«am  Sir  NValter  Scott  für  seine  Biographie  Napoleons  in 
4 Bß.  iicco  PI.  Sierl. 

Der  Bibi.  Hr.  A.  Mai  hat  in  der  Bibi,  zu  Neapel  ein 
Pihmpsest  gefunden,  dessen  16  Blatter  ans  einem  alten 
atnn.  NV'erke  über  die  Lindwirthschaft  herrühren , das 
Hch  dem  Celsos  und  Plinius  geschrieben  seyn  muss. 

Der  einzige  Sohn  des  verstorb.  Preuss.  Slaatsmin. 
Marchese  von  Lncchesini  hat  bfTentlich  erklärt,  dass  die 
a Paris  erschienenen  E'ragmente  aus  vorgeblich  von  dem 
Miaister  hinterlassenen  Memoires  unecht  und  aus  hämi~ 
icher  Absicht  ersonnen  sind. 

Der  niederland.  Naturforscher,  Hr.  Dr.  C.  C.  'IMume, 
ia  nenn  Jahre  der  Naturgeschichte  der  Insel  Jsva  gewid— 
Bct  bat , iat  von  da  im  Nov.  vor.  J.  nach  Leiden  zn- 
isckgekonimen  und  hat  unermessliche  Sammlungen  von 
-Siturproducten  aller  Art  mitgebracht.  Kr  hat  schon  in 
batavu  eine  Uebersicht  des  Gewacbsieichj  in  Javs  in  15 
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Heften  heransgegeben  und  wird  ein  umfassendes  Werk 
üb^r  die  Pflanzenkunde  des  niederland.  Indiens  ediren. 

Kunstnachrichten. 

V 

Von  der  Kunstausstellung  in  München  im  Oct.  182^ 
8.  Tiibing.  Knnstbl.  n.  89.  95.  102. 

lieber  die  Kunstausstellung  in  Paris  zum  Besten  der 
Griechen  dasselbe  Kunstbl.  n.  91.  92. 

Am  4.  Nov.  ist  der  colossale  Löwe  auf,  dem  in  der 
Ebene  von  Waterloo  errichteten  Denkmale  aufgesteilt 
worden. 

lieber  die  neueste  Glasmalerei  überhaupt  und  die  in 
Dresden  insbesondere  hat  Hr.  Hofr.  Büttiger  in  dem  Dresdn. 
•rtist.  Not.  Blatt  n.  21.  einen  interessanten  kurzen  Be- 
richt gegeben. 

Die  von  Raflaelli  in  Mailand  I8I6  vollendete  Nach- 
bildung des  Frescogemaldes , das  Abendmahl,  von  Leo- 
nardo da  Vinci,  in  Mosaik  befindet  sich  jetzt  zu  Wien 
im  untern  Schlosse  des  Belvedere.  Es  ist  von  gleicher 
Grösse  mit  dem  Originale,  29  Puss  lang,  15  hoch. 

Von  der  eilfjährigen  Sängerin , Christina  Zschasr.h— 
1er,  geb.  zu  Dresden  den  I2.  Sept.  1815  und  ihrem  treff-; 
liehen  Gesänge  hat  Hr.  Hofr.  Müllner  im  Mitternachtsbl. 
J54,  614.  eine  empfehlende  Nachricht  gegeben. 

Ein  Aufsatz  von  Hrn.  Neumann  über  die  Kunst  ia 
Tübet  steht  im  Tüb.  Kunstbl.  1826,  n.  99,  S.  395. 

Fortsetzung  des  Aufsatzes:  Blick  auf  Künstler  und. 
Kunstwerke  der  besten  Zeit  n.  IV.  Marc  Anton  (Bai— 
mondi)  und  seine  Genossen,  als  Beitrag  zur  Charakterisi— 
lung  der  römischen  Schule  (im  Tüb.  Kunstbl.  1826. 
D.  100,  S.  399.  101,  S.  403). 

Alterthümer. 

Herr  Prof.  Seyffarth  hat  in  der  Leipz.  Lit.  - Zeitung 
T826  Nr.  278.  S.  2217  fl.  einige  Nachrichten  von  seinen 
Untersuchungen  der  theils  frei  stehenden,  theils  in  Hau- 
sern und  Sammlungen  aufbewahrten  zahlreichen  agypt. 
Kunst-  und  literar.  Alterthümer  in  Kam  Nachricht  ge- 
geben, und  dabei,  sehr  wahr,  erinnert,  dass  man  bald 
( wohl  schon  jetzt)  bei  dem  ägypt.  Alterthumskrame  eben 
die  Vorsicht  (gewiss  auch  eben  die  Sichtung)  nöthig  ha- 
ben Werde,  wie  bei  der  griechischen  und  lateinischen, 
indem  auch  hier  Papyrustollen  verfälscht  sind.  Er  versi— 
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dot,  Moomncnte  fast  ans  allen  Dynastien  ägvpt.  KKoige, 
TCD  Meoes  bis  anf  die  Zeit  der  ROmer  herab,  Dildaanlea, 
I Teiche  di«  Nansen  der  Könige  and  Kaniginnen  sngcben 
I csd  zur  Ergänznng  der  Geschichte  dienen , gefunden  ru 
hiben,  auf  der  Sohle  einer  Mumie  das  Bild  eines  gefan- 
^eeea  Juden,  mit  der  deutlichen  hierogl.  Umschrilt: 
SiUvi,  so  dass  also  schon  znr  Zeit  der  Sclaverci  der 
Isdcn  in  Aeg.  di«  Bilderschrift  gewöhnlich  gewesen  sey. 
CsL>sscTe  Bildsäulen,  zum  Theil  Kolosse,  sind  durch  ihr« 
isiciintten  ond  beigefiigte  Namen  wichtig.  Di«  Untersn- 
1 diBg  koptischer  Handschriften  hat  ihm  2.  alte  koptische 
^mBnatiken,  arabisch  geschrieben,  u.  Glossarien,  die  nene 
Irpt.  ^Vorte  enthalten,  ^kannt  gemacht.  Der  phöaicische 
Pifvms,  den  der  gelehrte  Orientalist,  Land,  mit  andern 
p'jaxiscben , in  Aeg.  gefundenen  Monumenten  herausge- 
W wird , and  selbst  eine  mexikan.  Handschrift  werden 
emhnt.  Ferner  bat  Herr  Prof.  SeylVarlh  in  derselben 
Ll-Zeitaog  3C6.  S.  2441  f.  Nachricht  von  dem  ägypt. 
Mcsnun  in  Stapel  gegeben,  wo  eines  von  den  3 trag— 
xstm  von  Obelisken  zu  einem  Denkmale  gehört , was 
I c«a  Ramasses  Mejanon,  einem  Sohne  des  Sesostris  er— 
ockitt  wurde , auch  ein  Kanopus  mit  dem  Namen  Psam- 
tuenth  11.  erwähnt  wird,  auch  eine  Isistafel  aus  dtm 
Lean  za  Pompeji.  Der  vollständige  Katalog  des  agvpt. 
Mcseums  wird  mit  den  Bemerkungen  des  Hrn.  S.  gedr., 
i*t  gegen  Cbampollions  Lettre  sur  ie  Systeme  hierogly- 
fb^oe  de  M.  M.  Spobn  et  Seyflarth  hat.  Observationra 
^Jicai  drucken  lassen.  Er  ist  nun  wieder  nach  Turin 


Vermischte  Nachrichten. 

Zwei  zzilt  Kaiserlicher  (chinesischer)  Autorität  am 
J3.  Ocibr.  1.825  von  Hoppo  (Aufseher  über  den  Seehae- 
edj  in  Kanton  an  die  Gong  - Kaufleute  (welche  allein 
ZK  auswärtigen  Nationen  Mandel  treiben)  erlassene  Edicte, 
•es  fremden  Handel  betreflend  , sind  (übersetzt)  in  der 
fcilage  zur  .Allgemein.  Zeitung  1826.  Nr.  261.  mitgethcilt 
lad  merkwürdig. 

lieber  den  griechischen  Ausschuss  io  England  und 
i^-se  sehr  getadelte  Handlungsweise  ist  ein  Aufsatz  im 
'At.tminsler  Review  auszugsweise  in  den  Blattern  für 
bcr.  Unterh.  1827,  ?.  und  8.  St.  mitgetlieilt  und  noch 
Cd  andern  Bemerkungen  eingeleitet , WOZU  eine  i'lug- 
xk.'fh  des  Grafen  Palma  benutzt  ist. 
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' Verraiachle  Nacbrichten. 

\ 

Am  24.  Ang.  vor.  1.  ist  von  den  Deputirte»  zu 
Lima  Bolivar  zum  lebenslänglichen  Präsidenten  der  Re- 
publik Ptru  gewählt  worden,  mit  dem  Rechte,  seine 
Nachfolger  zu  ernennen. 

Am  7.  Decbr.  sind  Vom  russischen  Kaiser  die  Sta- 
tuten für  die  Militair.- Ansiedelungen  (deren  Chef  nicht 
mehr  der  General  Arakschtejew  ist)  bestätigt  worden. 
Sie  sind  sowohl  für  die  Wirthe  als  die  Cantonisten, wi- 
der als  die  frühem. 

' Das  Königreich  Norwegen  hat  nach  der  letzten  an 
37. Novbr.  1825  begonnenen  Volkszählung  1,050132  Ein- 
wohner, und  die  Zahl  hat  seit  I815  16470t  zugO' 

nommen. 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern  I 
• kritischen  Blättern.  ' 

' Des  Herrn  Hofr.  Juh  Xlaproth  Supplement  an  Dic- 
tionnaire  ohinois  - latin,  du  P.  Basile  de  Glemona  ( im- 
prime  en  I8lj  par  M.  de  Gnignes ) erste  Lieferung  i8n 
5c.  16  S.  fol.  ist  in  den  Ergänz.-Dl.  der  Hall.  Allg.  Lit 
Zeit.  1826,  Nr.  123.  S.  977  angezeigt. 

In  der  Leipz.  Allgem.  musik.  Zeit.  Nro.  46.  S.  745  fl 
, hat  Herr  Dr.  J.  A.  Walther  aus  seinem  Werke:  die  Ele- 
mente der  Tonkunst,  eis  Wissenschaft,  Hof  1826  selbs 
einen  Auszug  gemacht. 

Ueber  Alex.  Caldcleugh’s  Travels  in  South -Ame- 
rica, during  the  years  I819,  20,  und  1821  containing  ai 
account  of  the’present 'State  of  Brasil,  Buenos -Ayres  an( 
Chile,  Lond.  1825.  11.  Vol.  wird  in  den  Blatt,  für  lit 
Unterh.  1826,  wo  Nr.  131,  132,  133  «nd  134.  ein  Aus 
zog  aus  ihnen  sich  befindet,  S.  531.  geurtheilt,  dass  de 
Vf.  zwar  unsere  Kenntnisse  einiger  Theile  Südamerika 
bedeutend  erweitert,  aber  die  Erwartungen  sowohl  de 
tiefen  Forschers  als  des  Freundes  einer  lebensvoller]  Dar 
Stellung  nicht  erfüllt  hat.  In  Nr.  133  insbesondere  Nach 
richten  von  Dr.  Francia. 

Des  Benedictinerij  Joh.  Evanf’elisl  Kaindl  Schrifl 
Die  deutsche  Sprache  aus  ihren  Wurzeln  mit^  Paragra 
phen  über  den  Ursprung  der  Sprachen  (3  Bände  igl 
und  1823.  Sulzbach  bei  v.  Seidel,  welche  die  Sanskrit 
Sprache  als  Stammmutter  ansieht)  und  des  Cons.  — RatI 
Franz  Chrixtopli  Frenzf.l  Schrift  über  die  Verwandtsclia 
zwischen  der  griech.  und  deutschen  Sprache  (Jena  1825 
- sind  in  der  Jenaischen  Allg.  Lit.  Zeit.  193,  IV,  S.  9’ 
mit  eignen  Bemerkungen  angezeigt. 
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Geschichte, 


Getchichte  de«  teutechen  Volle.  Von  Nein^ 
''^  ric.h  Luden,  Zweiter  Band.  Gotha,  Pertliee, 

t i tSaß.'  XVI.  ßoo  S.  gr.ü.  BeideBB.  ßRthlr.  laGr, 

* < 

r Die  äussere  EiorichtaDg  dieses  Bandes  ist  der  des 
n^ten  gleich  (s.  Rep.  1826,  L S.  6;.  Die  Subscriptioo 
; nr  die  ersten  beiden  Bände  ist  nun  geschlossen , und 
eit  nur  noch  für  den  dritten  und  die  folgenden  Bände 
Für  jene  beide  ist  nun  der  Ladenpreis  eingetreten, 
zweite  enthält  nur  das  vierte  nnd  fünfte  Buch,  von 
Versuchen,  welche  die  Deutschen  machten  zur  Er— 
Dg  des  röm.  Reichs  an  bis  zum  Untergange  des  letz— 
Das  I.  Cap.  des  4ten  B.  bemerkt  im  Eingänge  die 
entstandene  Ungewissheit  der  Geschichte,  sVon  dem^ 
Xe,  sagt  der  Verf,,  das  Tacitus  über  Germanien  aus- 
,cstiD  hatte,  ut  bald  kaum  noch  rin  Schimmer  zu 
:d«^en.  Die  Völker- Welt,  die  ip  diesem  Lichte  so 
nnd  eigen thümlich  da  stand,  verschwindet;  und 
der  Dunkelheit  vernimmt  man  eine  Bewegung  in  so 
Boderbarem  AVechsel,  dass  es  oft  zweifelhaft  wird,  ob 
Alte  sich  neu  zu  gestalten  gestrebt  habe,  oder  ob 
ganz  neue  Völker,  aus  unbekannten  Gegenden  heran 
ngen,  auf  dem  alten  Rauipe  des  Ruhmes  und  der 
it  erscheinen.  Von  den  Helden  der  Freiheit  verliert 
di*  Erinnerung  in  der  Geschichte.  Die  Namen  der 
P^Slker,  die  bisher  am  höchsten  gestanden  hatten,  sind  von 
J^dero  Namen  verdrängt,  und  auch  diese  sind  zum  Theil 
fdben.  so  schnall  wieder  verschwunden , als  sie  plötzlich 
“%errorgetreten  waren.  Nach  und  nach  wird  selbst  derNams 
Oermanen  nnd  Germanien  vor  dem  Klange  der  Waden, 
"VU  welchem  einzelne  Völker  sich  in  die  Geschichte  dtän— 

fta,  weniger  gehört,!  Es  werden  sodann  wahrscheinliche 
rrmuthungen  über  Verbindungen  deutscher  Völker  ge^ 
D Rom  vorgetragen.  Die  Bewegungen  im  innern 
otschlande  wurden  entweder  von  den  Römern  nicht  be— 
■t,  oder  ip*n  *äh  sie  mit  Gleichgültigkeit  an.  Der 
’erfall  der  Kunst  der  Geschichtschreibung  wird  bemerkt, 
Geschichte  der  Dacischen  Kriege  bis  ins  Jahr  117  «t— 
hlt.  Unter  des  Decebalus  Bundesgenossen  waren  ver- 
ihlich  deutsche  Völker,  und  das  römische  Dacien  er— 
e eine  neue  Bewegung,  besonders  unter  den  östlichen 
JOg»  Rept.  1607.  Ri.  J.  St.  2.  P 
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Völkern.  Das  2te  Cap.  umfasst,  nach  einigen  Vorberei- 
tungen und  Schilderungen  der  röm.  Kaiser,  den  allgemei- 
nen deutschen  Krieg  welcher  der  Markomannische  genannt 
wird' (bis  Igo).  Er  wurde  durch  die  Feindseligkeiten 
der  röm.  übermütbigen  Soldaten  veranlasst,  und  die  ge- 
misshandelten  deutschen  Völker  glaubten  nun  auch  nicht 
sich  an  die  .Verträge  gebunden.  Die  Verhältnisse  hatten 
sich  zum  Nachtheile  der  Römer  wesentlich  geändert,  wenn 
auch  Friede  mit  deutschen  Völkern  geschlossen  wurde, 
die  Feindseligkeit  war  untilgbar.  Im  3.  Cap.  sind  die 
neuen  Völkervereine  in  Deutschland,  Gothen,  Älemannen 
Franken,  Sachsen,  geschildert.  Diese  Namen  bestanden  u 
galten  in  Deutschland  ehe  sie  den  Römern  zur  Kenntnis) 
Kamen  , auch  waren  sie  den  röm.  Feldherrn  und  Staats- 
männern längst  bekannt,  ehe  Schriftsteller  ihrer  gedenken 
Die  (ehemalige)  Meinung  von  der  Unstätigkeit  deutsche) 
Völker  und  ihren  neuen  Wanderungen ' wird,  S.  47  If. 
widerlegt.  Wenn  für  diese  Wanderungen  die  Erwäh- 
nnng  bekannter  Namen  in  verschiedenen  Gegenden  be: 
den  Schriftstellern  angeführt  wird,  so  wendet  Hr.  L.  ein: 
die  Geschichtschreiber  dieser  Zeit  haben  eben  so  wenij: 
Anspruch  auf  Glauben  und  Vertrauen  als  Dichter  unc 
lobpreisende  Redner.  Auch  der  Peutinger’schen  Charte 
wird  (S.  64)  wenig  Gewicht  beigelegt,  wenn  ihre  Anga- 
ben über  den  Lauf  der  röm.  Heerwege  hinausgehen.  Wi 
können  andere  scharfe  Urtheile  über  die  Schriftsteller,  dii 
von  diesen  Völkern  reden,  nicht  anfuhren,  wie  über  lor- 
nandes  S.  56.  Dem  Namen  Franken,  sagt  der  Vf.,  hai 
man  die  Dedentung,  freie  Männer,  aufzudrängen  gesucht 
Welche  das  Wort  nie  gehabt  hat;  überhaupt  bemerkt  e: 
(doch  wohl  etwas  zu  allgemein),  dass  der  Weg  der  Ety- 
mologie, der  bei  dem  Mangel  geschichtlicher  Kenntnisst 
eingeschlagen  werde,  auch  gewöhnlich  zu  nichts  führe 
Im  4.  Cap.  wird  der  Fortgang  des  Kriegs  und  des  Kai- 
sers Maximin,  des  Qothen,  Aufenthalt  in  Deutscliland  23! 
beschrieben.  Das  '5te  schildert  den  Zustand  des  röm 
Reichs  in  diesen  Zeiten,  die  Uneinigkeit,  Abenteuer  unc 
Heerfahrten  der  gothiseben  Völker,  den  neuen  AngriH'  au; 
das  röm.  Reich  und  die  Eroberung  Daciens  (23g — '27t) 
Aus  jener  Schilderung  heben  wir  nur  folgende  Stelle  au^ 
sAnf  den  Legionen  allein  stand  die  Sicherheit  des  röm 
Reiches  vor  auswärtigen  Feinden.  Die  Völker  diese 
Reiches  waren,  durch  das  Mistrauen  und  die  Herrschsuch 
der  Kaiser,  der  VVafien  entwöhnt.  Sie  hatten  verges- 
sen, dass  Knochen  im  menschlichen  Leibe  sind  und  Marl 
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ii  fCaochen.  ScJiwvigeo  onj  DoMcn  wtr  da*  Leo« 
ia  Bewohner  de«  Lande«  geworden ; ücniefsen  and  Er- 
en^ der  Gmndaatz  bei  den  Einwohnern  der  Städte. 
Kot  ^taacm  and  Graben  leisteten  einen  todten  Wider- 
Oiod,  wo  der  Soldat  gewichen  oder  verschwanden  war.« 
in  ]*bm  «71  waren  der  Rhein  und  die  Donau  wieder 
äe  Gran  een  des  rOm.  Reichs,  wie  xor  Zeit  des  Kaiser« 
ingnstos.  Aber  der  Stand  der  Dinge  hatte  sich  geändert, 
Ktt  ist  eine  treüende  Schilderung  beider  angezeigten 
Zdtponcte  (S.  tl6)  gegeben.  Das  6.  Cap.  führt  die  Un- 
Mk  der  Deutschen  in  den  nächsten  Zetten  and  insbe- 
nadere  de«  K.  Probus  Kriegsglück  gegen  sie  auf  («71  — 
:1t);  das  7.  Cap.  die  abermaligen  Angriffe  aaf  das  Reich, 
im  schwankende  Kriegsglück,  n.  das  Unglück  der  Pranken 
[ks  snin  J.  336).  Gelegentlich  sind  hier  aach  die  Red— 
BW  Mamertinns  and  Eamenias,  io  Hinsicht  ihres  ge— 
Käkhtlicbeo  Upwerths,  beartheilt.  So  wie  dies«  Cap. 
eit  Constantins  Graasarokeit  gegen  einige  deatsche  An- 
»ärer  schliesst,  so  wird  er  im  Anfänge  des  8ten  als  ein 
pus  Werkzeag  in  der  Hand  der  Vorsehung,  welche 
hi  Schicksale  der  Menschen  lenkt,  betrachtet  nnd  der 
des  Christentbams  im  rhni.  Reiche  mit  seinen  Pul- 
pe erwogen ; dann  die  Verhältnisse  der  Gothen  gesehii- 
krt  and  die  Aafnahote  vieler  V^andalcn  in  das  R.  Reich 
i^ezeigt,  eine  Folge  des  Kriegs  der  Gothen  mit  dso 
Taadaleo.  Cep.  9.  Verwirrang  im  rhm.  Reiche  nach  Con— 
ftntin’s  des  Grossen  Tode;  Erobernngen  der  Franken; 
Labrüche  der  AllemsDoen  (337  — 54).  Cap.  10.  letzte 
^eckliche  Vertheidigung  des  röm.  Reichs  gegen  die  deut- 
•dxa  Völker.  Leiden  der  Allemannen  und  Franken 
hrefa  Jaliaa*s  Schwert  und  Treulosigkeit  (353  — 360). 
Diese  letztgenennte  Untugend  Jnlians  wird  in  ein  helles 
lieht  gesetzt,  mehrere  Nachrichten  der  Gesichtschreibet 
paMer  geprüft,  nech  ihrer  Zuverlässigkeit,  Wshrschein- 
bekkeit  and  dem  reinen  Ergebnisse  derselben.  Des  fünfte 
lech  ('S.  315}  enthält  die  Entseheidnng ; des  hunnischen 
Kiehs' ElnUtehnng,  Grösse  und  Untergang;  die  gänzliche 
bobemng  des  weström.  Reiches  durch  die  Dentschen. 
Gip.1.  Kmser  Jnlianns,  Während  der  beiden  Jahre  Sei- 
te Regierung  scheinen  die  deutschen  Völker  ruhig  ge- 
diehen za  sejn,  weil  man  die  Bedingungen  erfüllte,  die 
kfim  eingrgangen  war.  Als  diess  nicht  mehr  geschah, 
ewoerten  die  Allemannen  die  Kämpfe  and  siegten.  V’s-r 
ktdaitns  Krieg«  mit  den  Deutschen.  Die  Allemanneq 
aai  btankeo  ««Uei»  siidt  ü)  Gallien  fest  (360  — 375}, 
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Das  3t«  Cap.  stellt  in  demselben  Zeitabschnitt«  die  Grosse 
und  Macht  der  Gotheo,  die  audh  nach  Constantins  des 
Gr.  Tode,  in  einer  friedlichen  Stellung  gegen  die  Römer 
blieben  und  keioen  Theil  an  den  Angriflen  anderer  deut- 
schen Völker  nahmen,  den  nachherigen  dreijährigen  Krieg 
(367  fr.)  des  Athanarich  mit  Valens,  die  Thaten  des  Kön. 
Ermanarich,  die  Trennung  der  Gothen  in  die  beiden  gros- 
sen Vereine  (deren  Veranlassung  die  Geschichte  nicht 
kennt),  und  die  Verdienste  des  Bischofs  Wulfila  um  di« 
Ausbreitung  des  Christenthums  unter  den  Gothen,  auf. 
Im  3.  Cap.  erscheinen  die  Hunnen,  deren  frühere  Schick- 
sale Niemand  kennt,  die  selbst  nichts  von  der  Vorneit 
wussten  und  keine  Ueberlieferung  hatten,  jetzt  aUs  dem 
nördlichen  Asien  in  Europa  eiudrangen  und  die  Macht 
der  gothischeii  Völker  brachen.  Die  Noth  und  Flucht 
der  Gothen,  ihr  Vertrag  mit  Valens,  ihr  siegreicher  Ver- 
zweifelungskampf  im  röm.  Reiche,  und  der  Knieg  dei 
Allemannen  gegen  K.  Gratienus  werden  beschrieben  (J, 
375  — 77),  zuletzt  die  Niederlage  und  der  Tod  des  Va- 
lens in  der  Schlacht  bei  Hadrianopolia.  Seit  der  Schlacht 
bei  Cännä  batten  die  Römer  keine  solche  Niederlage  er- 
Utten.  4.  Cap.  Der  Kaiser  Theodosius.  Die  Gothen  er- 
scheinen vor  Konstantihopel.  Friede  mit  ihnen..  Neur 
Einfälle  der  Deutschen  in  das  röm.  Reich«  Empörung  de< 
Arbogast  und  Eugenius.  Ueber  das  bekannte  Verhaltet 
des  Bischofs  von  Mailand,  Ambrosius,  gegen  den  Kaisei 
urtheilt  Hr.  L. : sNicht  ohne  Bewunderung  kann  mar 
die  unerschütterliche  Strange  des  Priesters  betrachten  unc 
njcht  ohne  freudige  Theilnahme  die  tiefe  Reue  des  Kai- 
sers. Auch  ist  der  Gedanke  erhaben,  dass  die  Welt  eir 
geistiges  Mittel  hatte , um  die  Gewalt  zu  zügeln  , von 
Missbrauche  zurückzuschrecken  oder  ihn  zu  bestrafen 
Aber  Leidenschaft  und  Misbrauch  der  Gewalt,  sie  maj 

feisliger  Art  seyn,  oder  weltlicher,  sind  in  mentchlichei 
erhäunissen  überall  möglich,  auf  jener  Seite,  wie  au 
dieser.  — Was  die  Kirche  am  Vorabende  des  Untergangs 
der  das  röm.  Reich  bedrohte,  gegen  die  Kaiser  errang 
das  konnte  ihr  schwer  wieder  entrissen  werden  durcl 
Fürsten,  welchen  die  Herrschaft  bestimmt  war  an  dhre 
Statt.  Es  war  ein  Sieg,  den  sie  auch  über  die  deutschei 
Völker  gewonnen  hatte.!  Das  5.  Cap.  enthält  Berner« 
kungen  über  den  Fortgang  der  Geschichte  (besonders  übe 
die  grossen  Verirrungen  des  Zeitalters,  auch  für  künftig 
Zeiten  beachtungswerth).  Cap.  6.  Theilung  des  rÖoD 
Reichs.  Alarich,  der  Balthe,  und  seine  Feindseligkeit«) 
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du  weslrSm.  Reich,  lUdagais,  Stilicho;  Einbruch 
dcBttchpr  Völker  in  Gellien.  Cap.  7.  Die  Krobemng  der 
fadt  Rom  durch  Alarich  (^408  — 10  mit  eellsamen  Vor- 
Die  Eroberung  Rome  lag  in  der  Reihe  der  Er- 
(igmsee,  welche  Rom  vor  400  Jahren  herbeifiihrte , ali 
e*  die  Unter jochnng  Deotschlandi  mit  der  kühneten  Zn- 
Tenicbt  anternahm.  Cap.  g.  Athanif.  Gothen,  Burgno- 
der,  Allemannen  und  Franken  in  Gallien  (410  — 45o). 
Aetnu.  aW  äre  es  erlaubt  (sagt  der  V'f  ),  die  Fortdauer 
cmcs  rSm.  Reichs  jeist  noch  ein  Glück  zu  nennen,  und 
cs  ut  wohl  erlaubt , wenn  nicht  für  Rom,  doch  für  die 
Welt,  für  den  Geist  und  die  Entwickelung  des  Geistes: 
H war  dieses  Glück  am  meisten  und  vielleicht  allein 
de«  Aetius  za  verkanken.c  Cap.  9.  Die  Stellung  det 
deutschen  Völker.  Die  Thüringer,  die  um  die  hJitte  des 
5ten  Jabrb.  als  ein  neues  Volk  in  der  Geschichte  erschei— 
aeo.  Nener  Sturm  der  Hannen.  Attila’s  Reich  nnd 
Herrschaft.  Seine  Heerfahrt  nach  Gallien  in  der  Blittn 
da  5ten  Jahrhunderts.  Ausführlich  wird  die  folgenreich« 
Schlacht  bei  Chalons  an  der  Marne  beschrieben.  Cap.  10. 
irtiia's  Heerfahrt  nach  Italien  und  Tod.  Gieserich  in 
ItalMo,  wo  er  furchtbar  den  Frevel  rächte,  den  Rom  vor 
Soo  Jahren  an  Karthago  begangen  hatte.  Ricimer.  Cap.  II. 
Sterz  der  bunnisehen  Herrschaft,  wodurch  eine  gross« 
FcTanderaDg  in  der  Stellung  der  Völker  bewirkt  wird. 
Ehe  Baiern  (verschiedene  Vermnlhungen , über  den  Ur- 
sprung des  Namen  Bojovaren , Bojen  - Wehren  , und  det 
Volks)  and  die  Bferovinger,  deren  Herkunft  such  Nie- 
mand kannte.  Cap.  11.  Der  Untergang  des  römischen 
Reichs ; der  wahre  Gang  der  Dinge  ist  aus  den  verwor— 
Mnen  Berichten  über  die  Begebenheiten  der  Ostgothen 
aidtt  zn  erkennen  (S.  450);  Odovaker  (auch  seine  Her— 
kaoft  and  Stellung  ist  unge.wiss) , Chlodwig  486.  — 
Voe  S.  4S9  fangen  die  theiis  kurzem,  theils  ausfiihrli- 
ehern  Anmerkungen  zu  beiden  Büchern  (auf  welche  in 
in  Erzablnng  selbst  mit  Zahlen  verwiesen  ist)  an.  Sie 
estbalten  die  Beweisstellen  aus  den  Quellen  und  die  er— 
Iraiemden  Stellen,  auf  welche  Rücksicht  genommen,  bald 
wörtlich  angeführt,  bald  bloss  citirt;  wo  sie  schon  von 
A«dem  gesammlet  sind,  ist  auf  sie  verwiesen;  Urtheile 
über  cinv^eloe  Quellen  nnd  Schriftsteller  (wie  gleich  An— 
Isogs  über  den  Ptolemäns),  Widerlegungen  nnd  Berich- 
ti|aDgen  irriger  Meinongen  und  Vorurtheile  (^ie  S.  473)« 
Üiuterungen  mancher  einzelner  Erscheinnirgen  (z.  B.  der 
geüs.  Bibelübersetzung  des  Wulhla  (S.  547),  vornehmlich 
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Zweifel  an  der  Richtigkeit  nancher  älteren  Angaben  und 
neuerer  Behauptungen.^  Manchmal  kann  wohl  der  hiator. 
Skepticismus  des  Vfs.,  der  auch  in  der  Geschichtsarzäh- 
Inng  selb»t  öfters  hervortritt,  zu  weit  gegangen  aeyn. 
Bisweilen  hat  ihn  nur  die  durchaus  herrschende  Vorliebe 
für  die  germaitischen  Völker,  insbesondere  in  den  frühem 
Zeiten,  verursacht  In  diese  Noten  hätte  wohl  auch  noch 
manche  Erörterung  Verwiesen  werden  können,  die  den 
Gang  der  Erzählung  zu  unterbrechen  scheint.  Aber  der 
Verf.  weiss  auch  hier  den  Zusammenhang  seht  gut  her- 
zast eilen. 

Neuere  Geschichte  der  Deutschen  von  der  Re- 
formation bis  zur  Bundesacle,  von  Karl  Adolf 
Menzel,  kein,  preuss,  Consistorial  - und  Schul- 
Rathe.  Erster  Band.  Vom  Anfänge  des  Kir- 
chenstreits bis  zum  Nürnberger  Religionsfrieden. 
Breslau,  Grass,  Barth  u.  Comp.  iöaö.  Xf^I. 
484  S.  gr.  8.  a Rthlr. 

Diess  Werk  schliesst  sich  an  des  Hrn.  Verfs.  Ge- 
.Schichte  der  Deutschen  vpn  den  ältesten  Zeiten  bis  zum 
*Tode  Maximilians  1.  das  in  g Bänden  in  4.  I8I5 — 1823 
(Pr.  20  Rthlr.)  erschienen  ist,  als  Fortsetzung  an,  und 
Sein  Zweck  ist,  nicht  sowohl  die  Staats-  und  Kriegshän- 
del, welche  in  den  letzten  3 Jahrhunderten  auf  Deutsch- 
lands Boden  zwischen  einheimischen  und  fremden  Regie- 
rungen Statt  gefunden  haben  > Weitläufig  zu  berichten, 
als  vielmehr,  dasjenige  darzustellen , wodurch  das  innere 
Und  äussere  Leben  der  deutschen  Nation  bewegt,  ihre 
geistige  Thatkraft  bald  gefördert  bald  gehemmt,  ihre 
staatsbürgerliche  Gestaltung  bestimmt  worden  ist.  Alles 
nun,  w'as  zum  innern  Verständnisse  der  darauf  sich  be- 
ziehenden geschichtlichen  Verhältnisse,  Begebenheiten, 
Zeiten  und  Personen  erforderlich  ist,  wird  ausführlich 
behandelt  werden.  Der  erste  Band  beachäftigt  sich  vor- 
nehmlich mit  der  Entstehung  Und  Befestigung  der  .evan- 
gelischen Kirche  und  bildet  ein , diesem  Inhalte  nach, 
für  sich  bestehendes  Ganzes;  dieser  Zeitabschnitt  und 
Geschichtsstofi  ist  sehr  umständlich  behandelt,  wegen  sei- 
ner grossen  Bedeutsamkeit,  da  im  Zeitalter  der  Reforma- 
tion die  Richtung  der  geistigen  Lebenskräfte  der  Deut- 
schen auf  Religion  und  Kirchenthum  ins  Leben  getreten 
sind  und  der  Einfluss  derselben  auf  die  Gesammtent- 
wicketung  der  Menschheit , besonders  der  europäischen, 
isöch  fortdauert.  Was  hierüber  und  zur  Vertheidigung  an- 
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sn  Zeitalters  g^geo  dl«  seibstsiiebtigeD  Ankläger  deescl— 
be«  Dod  fli«  heutigen. Eiferer,  welche  die  Forin  ihrer  Ver- 
Urllangswcise  rür  die  allein  gültige  hellen,  in  der  Vor- 
rede kräftig  vom  Vf.  ansgeeprochen  worden  ist,  empfeh- 
In  wir  recht  sehr  sam  Lesen  und  Beherzigen.  Die 
LinWitnng  ist  kürzer  gefasst,  weil  in  den  rorhergehen- 
hn  das,  was  sie  enthalt  und  noch  «nlhallen  kOnnle, 
ttfaoa  aasf«ihtlicfaer  abgehandelt  ist.  Sie  vergleicht  di« 
all-  und  neu  — rKmische.  Weltherrschaft,  sie  gibt  das  Ver- 
hailniss  des  Oberpriestertboms  zur  forlschreilendeo  Eot- 
wtckclang  der  MenscKheit,  die  Kampfe  und  4>e  Gegner 
desselben,  die  wissenschaftliche  Richtung  der  Zleit  und  die 
Versuche  kirchlicher  Reformen,  kiirrlich  an.  Das  i.  Cap. 

, {efct  TOD  dem  Ablasswesen  überhaupt  und  dem  Ablass- 
streite  in  'NVittenberg  aus  und  schliesst  mit  der  Leipziger 
Dbpotation  ond  deren  Folgen,  das  2.  Cap.  geht  von 
Maximilians  Tode  bis  zu  l'apst  Hadrians  (der  zugleich 
Bit  dem  Römerthume  und  Lulherthume  in  Kampfe  war) 
Ttce , das  3te  von  der  ihatsächlichen  Einführung  der 
I Pnesterehe  bis  zuna  Regensburger  Runda  der  Kalboliichen; 
ma  4t«  behandelt  den  Bauernkrieg  und  dessen  Greuel— 
JBtneo,  das  5te  die  Unternehmungen  und  Schicksale  Thom. 
Mänzers.  Oer  demokratische  Geist  der  Reformation  macht« 

Kn  dem  monarchischen  Platz.  Das  6te  geht  von  des 
Hochmeisters  Albrccbt  von  Prsrussen  Uebertritt  zur  neuen 
I kachc  bis  zu  der  kursächs.  ersten  Kirebenvisitalion  und 
ien  Katecbismefi  Luthers,  das  7ta  von  Carlstsdts  uum— 
ügen  ÜoteroehmuDgen  bis  zum  Marburger  Gespräche ; 

I iat  8te  stellt  vornehmlich  die  Streitigkeit  zwischen  Papst 
! Clemeos  VIL  und  dem  Kaiser,  die  Geschichte  des  Reichs- 
tags za  Speyer  1526  und  deu  Einfluss  der  Türkenkriege 
I a^  die  deutschen  Angelegenheiten  dar,  das  9te  die  Packi- 
achen  Händel,  den  Speierschen  Reichstag  I529  und  des— 

*eu  Folgen,  die  Schwabacher  Artikel.  Der  Geschichte  des 
Augsburger  Reichstages  1530,  der  Bekenntnissschrift,  deo 
vntero  Verbaadlaogen  bis  zur  Publication  des  Reichs— 
skschiedes  siod  di«  C«pp.>  10,  li,  12  gewidmet.  Da« 

I3te  Cap.  geht  +00  der  Wahl  F'erdinauda  zum  röm.  Ktf- 
tige  bis  zum  Tode  des  Churf.  von  Sachsen  Johann,  und 
^ T4te  and  Ictzta  erwähnt  zuerst  die  Rückkehr  Luthers 
ta  der  Grundidee  des  alten  Kirchenthums  voh  der  Un— 
tiügliciikeit  der  Kirche,  die  Schicksale  Casp.  v.  Schwenk- 
I Wd’s  nod  Georg  WiceK,  und  die  zunehmende  Herrschaft 
in  ßuehttabens  und  die  Abhängigkeit  der  Geistlichkeit, 
la  diase  ganz«  Deratellung  sind  nicht  nur  die  Machrich- 


Digitized  by  Goog[e 


88 


Geschichte. 


ten  von  Luthers  Schriften  (in  dieser  Zeit),  sondern  «och 
viele,  oft  übersehene  Umstände  und  Einflüsse,  auch  eigne 
Urtheile  eingeflochten , die  Beweisstellen  nur  bei  wichti- 
gen Angaben  angezeigt. 

Geschichte  der  Deutschen  ^ aum  Gebrauche  in 
Gymnasien  und  hohem  Jiürgerschulen , von  Dr, 
Rauschnick.  Schwelm^  lUiC.  Sehers.  XI u. 
497  S.  gr.  8.  1 Rthlr. 

Wohl  zu  unterscheiden  ist  diese  Geschichte  Deutsch- 
lands von  einem  unter  des  Vfs.  Namen  in  der  Varnha- 
genschen  Buchhandlung  in  Schmalkalden  erschienenen 
Lehrbuche  der  deutschen  Geschichte,  welches  nach  Vorw. 
S.  VI.  weiter  nichts  ist,  als  ein  von  dem  Verleger  ohne 
Wissen  des  Verfassers  veranstalteter  Abdruck  ^eines  Ab- 
schnittes aus  dessen  pragmatisch-chronologischer  Staaten— 
geschickte  von  Europa.  Da  diese  nun  keinesweges  für 
.Schulen  bestimmt,  ist , so  kann  auch  jenes  sogenannte 
Lehrbuch  für  Schulen  nicht  tauglich  seyn.  Gegenwärti- 
ges Buch  aber  ist  von  dem  Hrn.  Verf.  selbst  für  Gym- 
nasien Und  höhere  Bürgerschulen  bestimmt.  Er  hat  sich, 
um  dem  freien  Urtheile  der  Schüler  nicht  hinderlich  zu 
seyn , in  demftlben  alles  Prunkes  und  Schmuckes  der  Re- 
de zu  enthalten,  im  Gegentheile  aber  auch  eine  bloss 
dürre  Aufzählung  der  Thatsachen  zu  vermeiden  gesucht. 
Obgleich  er  nicht  immer  ganz  auf  der  rechten  Mittelstrasse 
geblieben  seyn  mag,  so  kann  er  dorh  allerdings,  bei  der 
Schwierigkeit  dieser  Aufgabe,  auf  Nachsicht  und  Billig- 
keit rechnen.  Was  die  Einrichtung  des  Buches  betrifTr, 
so  nimmt  den  ersten  Platz  in  demselben  die  Einleitung 
ein;  über  die  Wichtigkeit  der  deutschen  Geschichte, 
über  Deutschlands  Grenzen  und  Beschaffenheit,  über  den 
Ursprung,  Namen,  Charakter,  Sitten,  Religion  (hier  ver- 
misste Ref.  Manches,  z.  B.  wer  waren  die  Alraunen,  Vel— 
leda’s?),  Kriegswesen  etc,  der  alten  Deutschen.  S,  19. 
dass  in  dieser  Einleitung  Uber  die  Quellen  der  deutschen 
Geschichte  gar  nichts  gesagt  worden  ist,  können  wir,  da 
das  Buch  auch  für  Gymnasien  bestimmt  ist , nicht  billi— 

Sen.  Dann  folgt  der  I.  Abschnitt.  Alte  Geschichte.  Von 
en  ältesten  Nachrichten  über  die  Deutschen  bis  auf  den 
Vertrag  zu  Verdun.  1.  Zeitraum.  Von  dem  Bekaontwer- 
.den  der  Deutschen  bis  zur  Teutoburger  Schlacht  (wie- 
wohl über  diese  Schlacht  fast  zu  viel  im  Verhältnisse  mit 
andern  wichtigen  Begebenheiten  gesagt  worden  ist , so 
finden  wir  doch  i^srUtet  nichts  bemerkt,  wie  heatzutaga 
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«ehl  die  Gegend,  wo  wshncheinlieb  jeaes  denliwUrdtgo 
Eirigaiu  sich  xatrng , heisit.  Mar  aogelShr  kton  aita 
e lu  dem,  was  S.  37.  gesagt  ist,  abaehnfn.)  — S.  36. 
n.  Zehr.  Von  jener  Schlacht  an  bis  sur  Stifiang  des 
Fnekenrciches.  — S.  55.  111,  Zeitr.  Von  Klodwig  bis 
tarn  Vertrage  von  Verdnn.  — S.  99*  Der  II.  Abschnitt 
cafasst  die  mittlere  Geschichte.  Von  dem  Vertrage'  za 
Vardan  bis  xom  Anfänge  der  grossen  Kirchentrennung. 

TV.  Zeitr.  Von  der  Theilnng  des  Frsnkenrcichs  bis  zum 
Aelange  des  Investitur- Streites.  — S.  133.  V.  Zeitr.  bis 
■f  Rndolph  V.  Hsbsb.  — S.  193.  ‘Vl.  Zeitr.  Von  Rad. 

T.  R.  bis  zam  Anfänge  der  Kirchcntrcnnnng.  — S.  274. 

SL  Äbfchn.  Neuere  Geschichte.  VII.  Zeitr.  Vom  An—  • 
iogt  der  Kirchentrennung  bis  zum  westph.  Frieden.  — 

5,  363.  VIII.  Zeitr.  Vom  westph.  Fr.  bis  znm  Ausbroche 
4<r  frans.  Freiheitskriege.  — S.  433-  der  IX.  Zeitr.  end- 
licb  amfasst  die  Geschichte  der  neuesten  Zeit,  von  deren 
Eegebcabciteo  der  Verf.  nur  so  viel,  sls  darcbens  xom 
Icummenhange  erforderlich  war,  aufgenomraen  hat. 

Germon.  Odtrt  Unterhnllungen  einet  J'^aiert 
mit  Meinen  Kindern  über  die  Gesc/tü  hte  der  Ke- 
fttrmation  und  der  Einwanderung  der  in  Frank- 
reich verfolgten  Kefonnirten  in  die  prtutaiaih- 
hrandenburgiachen  Staaten.  Au«  dem  Franzusi— 
acJien.  Berlin,  löaö.  Oehmigke.  VI  und  aa4 
5L  a.  la  Gr.  ^ 

Diese  II  — la  Ünterhsltangen-  des  Herrn  Gritnon 
ah  seinen  Kindern  über  die  sngegebenen  Gegenstände 
beben  am  Schlosse  des  verflossenen  Jahrhunderts  .Statt  ge— 
igsden.  Da  er  sie  niedergeschrieben  nnd  zu  einem  Ver— 
■aebtoisse  ftir  seine  Familie  bestimmt  hatte , so  bat  ihn 
ds  Geistlicher  der  französischen  Gemeine  in  Berlin , sie 
sbschreiben  and  bekannt  machen  zu  dürfen.  Ihm  wurde 
9teh  langem  Bitten  sein  Wunsch  gewahrt.  Das  Buch 
had  viele  Leser  nnd  mosste  nach  einigen  Monaten  cum 
rea  Male  aufgelegt  Werden,  Der  Hr,  C.  D.  Roqnette 
gd)  also  den  Aeflorderungen , eine  Uebrrsetzung  davon 
n liefern , gern  nach , in  der  Hoffnung , dass  das  Büch- 
läa  anch  io  der  Landessprache  gern  gelesen  und  mit 
Jiatzen  gebraucht  werden  würde.  Es  gab,  sagt  er,  kein 
^Mteoderes  Mittel,  in  den  französischen  Colonisten  die 
trene  Anbeoglichkeit  an  ihre  Kirche  und  deren  muster- 
Mte  EiarichtaDgea  , so  wie  die  von  den  V'atern  ererb- 
tta  Tageisden  neu  zn  beleben,  aU  das  Andenken  an  die 
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grossen  Ereignisse  and  an  alle  die  Opfer,  wodurch  die 
evangelische  und  insbesondere  die  franaösisch-reforroirte 
Kirche  gegründet  wurde,  lebendig  aufzufrischen.  Und  er 
glaubt  mit  Recht,  dass  dies  Schriftchen  nicht  bloss  auf 
den  engen  Kreis  seiner  nächsten  Bestimmung  beschränkt 
bleiben , sondern  auch  überhaupt  Von  Jedem  , der  fiii 
grosse  Ereignisse  Sinn  hat  und  frommer  Begeisterung  fä- 
hig ist,  gern  gelesen  werden  wird.  Seine  Bearbeitnng 
ist  meistens  eine  treue  Uebersetzung  des  Originals,  und 
nur  selten  ist  etwas  hinzugesetzt  oder  weggelassen  wor- 
den. Die  Sprache  ist  übrigens  gut  und  iUessend. 

, Oeachichte  der  Staatsveränderung  in  Franh- 
reich  unter  König  Ludwig  XFI.,  oder  Entste- 
hung, Fortschritte  und  fVirhungen  der  sogenann- 
ten neuen  Philosophie  in  diesem  Lande.  Erster 
Theil  mit  zwei  (drei)  Tabellen.  1827.  Leipzigs 
Brochhaua,  XXIV  und  3ao  S.  gr.  8.  a Bthlr. 

Die  Zahl  der  Schriften  über  die  französische  Revo- 
lution, welche  sich  Geschichte  nennen,  ist  Legion,  in- 
dess  die  vorliegende  nicht  mit  ihnen  in  Parallele  zu  stel- 
len. Der  Titel  deutet  schon  an,  dass  hier  tiefer  liegend« 
Ursachen  jener  weltgeschichtlichen  Ereignisse  aufgesuchl 
sind , und  genauere  Bekanntschaft  mit  dem  Inhalte  ge- 
währt eine  ganz  von  dem  Gewöhnlichen  verschiedene  An- 
sicht desselben.  Dieser  erste  Band  reicht  nur  bis  zur  ei^ 
sten  Entlassung  Neckars  und  den  Tod  des  Premier -Mi- 
nisters Maurepas , aber  deutlich  sieht  bereits  der  Leser, 
dass  die  Sachen  sich  dort ' ganz  anders  verhalten  habeoi 
als  man  in  so  vielen  Schriften  wiederholt  findet.  Dabei 
hat  der  Verf.  ein  Verfahren  beobachtet,  welches  genaue 
Prüfung  'Seiner  Angaben  im  Detail  gestattet,  indem  ei 
bei  jedem  wichtigem  Satze,  unter  dem  Texte  die  Stellen 
der  Schriften  nachweist,  aus  welchen  er  ihn  geschöpft! 
dieses  zngleich  historische  und  loyale  Verfahren  lässt  er- 
warten, dass  selbst  diejenigen,  welchen  seine  Angaben 
nicht  Zusagen  — und  es  dürften  deren  nicht  wenige  seyn 
— diese  prüfen  werden,  statt  sie  im  Allgemeinen  zu  ver- 
schreien, was  allerdings  viel  leichter  ist.  Nicht  allein 
dem  Geschichtsfreunde , sondern  Jedem ,-  der  sich  fÜi 
Staatsverfassung  und  Verwaltung,  Finanzen  u.  s.  w.  in- 
teressirt,  muss  dieses  Buch  wichtig  seyn,  denn  es  enthält 
in  letztem  Beziehungen  eine  so  ins  Detail  gehende  Dar- 
legung der  Verhältnisse  im  vormaligen  Königlichen  Frank- 
reich, als  sich  wohl  nirgend  anderswo  zusammengestelll 
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bits  düifte.  Eine  kurze  lohalttüberticlit  wird  dazu  die- 
sen, den  Geist  der  Bearbeitung  und  ihre  Richtung,  so 
vie  ihren  Umiang  anzudenten;  -wir  lassen  sie  also  fol- 
gen. Erster  Abschnitt.  Einleitung.  Hobbes  Ideen  über 
den  Urspmng  der  königlichen  Gewalt.  Sie  werden  — 
aaaentlich  in  dem  Processe  Karl  E — gegen  die  monar- 
cktsche  Gewalt  engewendet.  Vorsatz  des  Poeten  Voltaire, 
den  Glanben  an  Religion  zu  vernichten;  seine  Lehrsätze, 
hrt  des  Aogrifis,  Sprechgebranch;  er  nennt  seine  Lehre 
Philosophie.  Lehrsätze  seiner  Jünger,  u.  grosse  Fortschritte 
der  Lehre.  Montesqaiea*s  Werk;  De  l’esprit  des  loix, 
Bonsseaus  Schrift:  Du  contrat  social,  Weishaupts  Lehre. 

I Vereinigung  der  Gegner  der  Religion  mit  den  Feinden 
I der  monarchischen  Gewalt;  Philosophie,  ihrer  vereinten 
Grandsatze  , ihr  Sprachgebrsnch,  Entstehung  der  Oeko— 

I aoaüsten , Entwickelung  der  Vortheiie,  welche  die  neue 
Philosophie  den  stärksten  Neicnngen  und  Leidenschaften 
der  Menschen  hoQen  liest.  (Zur  Erklärung  des  Folgen— 
den  sehr  wichtig,  und  mit  grossem  Scharfsinne  entwickelt.) 

I dof  welche  Weise  die  Philosophen  zugleich  gegen  Thron 
I rad  Altar  kämpfen  und  Fortschritte  derselben  in  Frank- 
; reich  bis  zum  Tode  Ludwigs  XV\  Zweiter  Abschnitt. 
Verfassung  und  Zustand  Frankreichs  bei  dem  Ableben 
Ludwigs  XV\,  J.  1774.  Schon  allein  die  Lectürä  und 
' Prüfung  dieses  Abschnittes  muss  über  die  gewöhnlich  gel- 
tecdcn  Ansichten  von  den  Versnlassungen  der  Revolu- 
) tion  , eine  gänzliche  Reform  herbeiführen;  der  Raum  ge- 
I sbttet  leider  sicht',  die  Ergebnisse  mitziitheilen,  wir 
I siisseu  uns  beschränken,  die  Materien'  anzugeben.  — 

/ rerhältniss  des  Monarchen  zu  den  Bewohnern  des  Lan- ' 
des.  Classen  der  Bewohner.  Verhältnisse  des  Adels,  der 
Bürgerlichen , der  Main  mortables.  Geistlichkeit  der  ka— 

; tboUscfaen  Kirche  und  ihre  Vermögensverhältnisse.  Stän- 
{ discäe  Verhältnisse  der  Unterthanen  gegen  die  Regierung, 
i Gerichtaverfasaung , und  besonders  Verhältnisa  der  Rich-r 
j tKstellen  und  Gerichte.  Aufhebung  der  Parlamente  in 
i*o  letzten  Regierungsjahren  Ludwigs  XV.  Auflagen  (seht 
detailKrt  and  voll  überraschender  Angaben),  Staatsansga- 
' ben.  Verwaltungsform.  Allgemeiner  Zustand  des  Lan- 
des. Dritter  Abschnitt.  Regierungsantritt  Ludwig  XVI, 
Entlassung  der  letzten  Minister  seines  Vorgängers,  neues 
Xioisteiiusn.  Wiederherstellung  der  Parlamente  und  Auf- 
beboDg  der  ungerechten  Finanzmaassregeln,  welche  Terray 
ia  den  letzten  Ragierungsjahren  Ludwigs  XV.  zur  Oe- 
dang  des  Dehcit  getroffsn.  Zustand  der  Finanzen  als 
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Target  ihre  Verwalttfng  iibernshm:  Befreiung  des  Ge- 

treidehandels , Aufstand  wegen  Ge'treidemangels,  J.  1775; 
Neckers  Schrift:  8ar  la  Idgislation  et  le  commerce  des 
grains.  Uebrige  Veränderungen , . welche  Turgot  im  An- 
fänge seiner  Verwaltung  einführte.  Theorie  der  Oekono- 
nisten  von  den  Grundal>gaben  und  darauf  gegründetei 
Entwurf  Turgots  zu  Einführung  einer  solchen  untei 
dem  Namen  Subvention  territoriale.  Entwurf  dssselbet 
ztar  Selbstregiernng  des  Volkes  durch  Municipalitäten 
St.  Germain  wird  Kriegsminister;  seine  Veränderungen  ir 
allen  Zweigen  der  Heerverfassung  und  Verwaltung;  sein« 
Entlassung.  Die  sieben  Edicte  Tnrgots  und  deren  Ein- 
zeichnung  durch  ein  Lit  de  justice,  Uerathung  der  Ministei 
über  den  amerikanischen  Krieg.  Zustand  der  Finanzer 
im  J.  1776.  Der  Premier-Minister  Maurepas  zieht  in  Fi- 
nanzverlegenheit delt  Wechsler  Necker  zu  Rathe;  dessei 
Finanzsystem.  Turgot  entlassen.  Vierter  Abschnitt.  We- 
cker wifd  Finanzrath,  darauf  General  - Director  des  K.t5- 
nigl.  Schatzes,  und  bald  Finanz- Minister  mit  dem  Tite 
General  — Director  der  Finanzen.  Ftfrmliches  Bündnisi 
Frankreichs  mit  den 'englischen  Kolonieen  in  Nordame. 
rika.  Neckers  politische  Meinungen;  seine  Finanzopera- 
tionen und  Ersparnisse.  Errichtung  der  Caisse  d’Escompte 
Veränderifng  Neckers  in  des  Landesverfassung;  £infüh< 
rang  von  Provinzialversaromlungen.  Compte  rendu  17g  1 
Prüfung  der  darin  enthaltenen  Angaben,  Erfolg,  den  ei 
in  Frankreich  hat.  Entstehung  und  Umfang  des  Eingus- 
ses der  Königin  auf  Kegierungsangelegenheiten.  Necke 
lehnt  sich  gegen  Maurepas  auf;  entfernt  gegen  desser 
Willen,  mit  Hülfe  der  Königin,  den  Seeminister  Sartine 
macht  ungemessene  Ansprüche,  bei  deren  Nichterfiillnnj 
er  um  seine  Entlassung  bittet  und  sie  erhält.  Tod  de: 
Premier  — Minister  Maurepas.  ' 

Die  beigefügten  drei  Tabellen  enthalten  Uebersich- 
ten  der  Staatseinnahme  und  Ausgabe  in  mehreren  Perio- 
den und  unter  verschiedenen  Finanzministern  währenc 
der  Regierung  Lndwigs  XVT.;  sie  allein  schon  könnet 
die  Aufmerksamkeit  derjenigen  fesseln,  welche  Neignnc 
oder  Beruf  zum  Nachdenken  über  diesen  wichtigster 
Zweig  der  Staalsverjvaltung  hinführt.  - 

Geschichte  des  Königs  Carl  X.  Gustav  von  J 
Pt  vo  n Li  u n db  la  dt  Uebersetzt  aus  dem  Schule- 
dischen  von  eintni  gebornen  Pfälzer.  Erster  Plsei 
mit  dem  Bildnisse  des  Königs.  Berlin,  Posen  u 


Digitized  by  Google 


Ge«chiciUe. 

Brimbergt  b.  MUfUr  iSafi.  F'I.  tioS.  gr.S.  car~ 
tonn.  1 Athlr. 

» 

Weder  ans  dem  Vorw.  des  Vft.,  noch  aas  dem  «r- 
i»B  Bande  ( der  nur  bis  sur  Thronbestei|;unf;  Carl  Gu~ 
in  TS  geht}  lasst  sich  der  eigeniLümlichs  Werth  dieser 
Geschichte  eines  Kbnigs,  der  sich  politisch  nod  militairisch 
\ mgezeichoet  hat,  bestimmen.  Der  VerL  sagt:  e Diese 
issarbeitaog  sey  anfangs  ein  reiner  Zeiieertreib  des  Vfs. 
jreesen,  der,  obgleich  tod  seinem  Vaterlande  getrennt, 
ioeb  stets  mit  seinen  Gedankee  an  ihm  hing.s  Neoa 
Qsellea  hat  er  nicht  gebraucht.  Dia  gedruckten  hat  st 
u^t  aberbaapt,  sondarn  in  Noten  unter  dem  Texte  an— 
{tzdgt.  NVo  diese  (}oellea  von  einander  abwekhso, 
rnsichert  or , das  Wahrscheioliohsta  geeeahlt  au  heben. 
I Eiaen  zuverlässigen  (sagt  er)  Wegweiser  halle  ich  indess 
[ htrehgängig  an  dem  bekannten  Verfasser  der  Histeira  da 
I Ckarlcs  Gustave,  sowohl  hinsichtlich  des  vorherrschen— 
iea  sichern  Ganges  der  Erörterungen  und  Angaben,  als 
' Wteodera  wegen  seiner  Geschicklichkeit  im  Andeuten  des 
I im  Helden  eigeothümlich  gewesenen  Charakters , dessen 
I nmtige  AoOassung  und  Darstellung  schwieriger  als  die 
ägend  eines  Andern  sayn  mögte.  lieber  den  Zweck  einer 
Lebensbeschreibung  iussert  sich  der  Vf. : der  darin  dar— 
gestellte  Held  müsse  so  erscheinen,  wie  er  in  der  Wirk- 
luhkeit  erschiene,  doch  im  hellsten  Lichte  und  gleichsam 
scfhlart.  Dieser  letzte  Zusatz  macht  dem  Ref.  einige  Be- 
tergnisa  , zumal  wenn  er  damit  eine  spätere  Aeusteruog 
xmammeo  hält : sin  ihm  (Carl  Gustav)  wohnte  eint  ge— 
kume  und  unzugängliche  GOtterkraft  a Dag  Werk  geht 
roa  der  Reise  aus,  welche  der  Plalzgraf  Johann  Casimir 
MS  dem  Zweybrücker  Hause  (der  Schwede  gensnoty  16 13 
Bach  Schweden  machte,  wo  er,  nach  Besiegung  mancher 
Miwierigkeiten  , die  Halbschwester  Gustav  Adolphs,  Ca— 
tLuiiia,  hcirathete.  Nach  dem  Ausbruch«  des  pfalsiscl|en 
Knegs,  der  auch  sein  Land  verheerte,  ging  er  erst  nach 
StraMbur^,  dann  nach  Nyktfping-,  wo  Carl  Gustav  dea 
b Novbr,  |6Z2  zur  Welt  kam.  In  Stockholm  und  au 
mdern  Orten  Schwedens  brachte  Carl  Guitav  sein«  Ja— 
^adjahre  zu.  Seine  Lehrer , sein«  Erziehung , seine  Le- 
Wosweise  vrerden  genau  geschildert.  Zwischen  dem  pfalz- 
iraflicfaen  Hause  und  dem  Reichskanzler  Oxenttierna  ent- 
Kaad  bald  Feindschaft.  Ala  der  Prinz  im  täten  J.  das 
khers  die  Universität  zu  Upsala  bezog,  wurde  ec  in  dem 
Buise  des  Prof,  (nachhu.  Eizbiaci^fs}  Job.  Ibout  Leoa- 
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US  aafgenomiqei].  - Eine  der  von  dem  Vater  des  Prinzen 
dem  Prof.  Lenaus  Torgeschriebenen  Bedingungen  war  be- 
ständige Uebung  seines  Sohnes  in  der  latein,  Sprache. 
Nur  drei  Monate  blieb  er  auf  der  Univ. , und  hielt  noch 
vor  seinem  Abgänge  eine  latein.  Rede : de  Sueciae  enco- 
mio,  praestantia  et  eminebtia.  Zur  ausländischen  Reise 
hatten  ihm  die  Stände  2000  Rthlr.  aufs  Jahr  angewiesen: 
Nach  der  Rückkehr  brach  er  im  Novbr.  1640  ein  Bein 
und  wieder  bei  einem  Ritterspiele  im  Apr.  1641.  Seine 
nachherige  nicht  angenehme  Lage  am  schwedischen  Hofe, 
Seine  Kriegsdienste  im  schwed.  Heere  in  Deutschland,  die 
damaligen  Spaltungen  unter  den  schwedischen  Grossen, 
das  wechselseitige  Benehmen  der  Königin  Christina  und 
Carl  Gustavs,  der  sie  zu  heirathen  wünschte,  die  Ernen— 
itung  Carl  Gustavs  zum  Generalissimus  der  schwedischen 
Armee  in  Deutschland  164g,  die  Verläumdungen  dessel- 
ben bei  der  Königin  durch  Adler  Salvius,  seine  Erklä- 
rung zum  Thronfolger  auf  Veranstaltung  der  l^önigin,  die 
Reibungen  der  beiden  Parteien,  die  unter  der  Regierung 
der  Christina  auftraten , einer  aristokratischen  und  einer 
demokratischen  (der  Skyttianer),  die  Tadler  der  Regie— 
rnng  Christinens,  zu  denen  euch  der  Reichshistoriograph 
Arnold  Messenius  gehörte  (er  und  sein  Sohn  Johann  wur- 
den wegen  eines  Libells  gegeb  die  Königin  am’  2t.  Dec. 
1651  hingerichtet),  der  Aufenthalt  Carl  Gustavs  auf  Oe— 
land , die  verschiedenen  Günstlinge  der  Königin , ihr 
Entschluss,  die  Regierung  niederznlegen , die  Krönung 
Carl  Gustavs  durch  seihen  alten  Freund  und  Lehrer,  Erzb. 
Lenaus , das  sind  die  vorzüglich  und  umständlich  ansge— 
führten  Haupt- Gegenstände.  Eingeschaltet  sind  noch 
Darstellungen  verschiedener  Intriguen  und  Schilderungen 
mehrerer  ausgezeichneter  Personen,  zuletzt  der  Königin 
Christina  selbst,  von  der  es,  unter  anderm,  S.  T41,  heisst ; 
(Sie  war  die  leibhafte  Unbeständigkeit,  abhängig  von  Mo- 
menten und  von  Umgebungen,  ein  Diamant,  der  abwech- 
selnd schimmert,  je  nachdem  neue  Lichtstrafilen  sich  ar 
seiner  Oberfläche  brechen. x Eine  Stelle,  die  zugleicl- 
zeigen  kann,  dass  dem  Vortrags  mehrere  Ausfeilung 
wünschen  wäre. 

1.  Synochronistisches  Handbuch  der  neuesten  Zeit- 
geschichte von  Friede.  fV.  C.  Menck  Ersten 
Theil  ('ißo6 — 1811J.  Hamburg,  beim  Verf.,  i* 
Comm.  im  Mag.  f.  Industr.  u.  J.iterat.  in  Eeip- 
XIV.  386  S.  gr.  8.  a Rthlr.  12  Gr. 
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J.  Jahrhüeher  der  neue$ten  Geachiehte  (i8i5  bie 
1835).  P'on  Guat.  fVilh.  Hugo,  landatänd. 

Archivar  in  Karlaruhe.  Hamburg,  Perthea,  i8a6. 
Vlll.  \ooS.  gn  ö.  cartonn.  18  Gr.  * 

Zwei  Repertorien  der  neuesten  Geschichte  von  seht 
siglckheoi  Umfange  und  verschiedener  Behandlnngsart; 
hi  erste  ungleich  vollständiger , ausführlicher aber  auch 
Kicher  an  geringfügigen  Nachrichten,  das  zweite  beschrSok- 
ts  auf  die  wichtigem  Ereignisse , und  mit  Verweisung 
jcf  andere  Schriften  versehen.  Der  Vf.  von  i.  folgte  dem 
fut  allgemeinen  Wunsche  und  Bedürfnisse,  besonders  in 
Hamburg,  cein  Erinnerungsbuch  zu  erhallen,  das  in  syn- 
dzvnist.  Ordnung  die  erlebten  grossen  und  kleinen  Ke— 
Tidntionen , Umgestaltungen  und  Schöpfungen  mit  ihren 
Inachen  und  Folgen  für  Mit-  und  Nachwelt  in  mög- 
bdist  aosfuhrlicher  Vollständigkeit  darstellle,  und  dadurch 
eben  so  sehr  ein  genügender  Wegweiser  durch  das  La— 
hnisth  unserer  Zeitgeschichte  würde,  als  zugleich  eine  an— 
nabende  Lectiire  für  Jeden , den  die  damalige  Noih  der 
Bamath  schmerzlich  berührte,  und  dessen  patriotischen 
Bestrebungen  das  Vaterland  seine  Rettung  und  wieder  ge- 
eonnene  F’reiheit  zum  Theil  vielleicht  mit  verdenkt. e 
HierdciTch  ist  die  Art  der  Bearbeitung  bestimmt.  Der 
Zeitabschnitt  von  1 806  — 1816  ist  fürs  erste  zur  Dsrstel— 
lüsg  gewählt;  der  zweite  Band  wird  aber  doch  wohl  bis 
1118  geben,  einer  spätem  Aenssernng  znfolge,  und  dann 
väl  der  V'f. , wenn  er,  wie  bei  diesen  Bänden,  durch 
Sebscription  unteratützt  wird,  die  Zeiträume  von  igoo— ^ 
18c6  und  .von  tSl6 — 1825  auf  gleiche  Weise  behandeln. 
Die  Darstellung  ist  tbeils  aphoristisch  und  chronikenartig, 
tkeOs  zusammenhängend  und  beurtheilend,  und  noch  sind 
la  DOtergesetzten  Noten  sowohl  Erläuterungen  von  Bege- 
’^eabeiten  als  Urtheiie  über  sie  roitgetheilt.  Durch  einen 
dreiach  verschiedenen  Druck  ist  die  grössere  oder  gerin- 
gere Wichtigkeit  der  Nachrichten  ausgezeichnet;  über— 
bapt  aber  iat  darin  auf  Benutzung  des  Raums  Rücksicht 
(esommen.  Eine  strengere  Auswahl  ist  wohl  zu  wün- 
Khen;  denn  dass  in  Presnitz  314  Häuser  und  in  Passaa 
150  abgebrannt.  Schlossen  in  der  Grösse  von  Hühnereiern 
;»yieo  sind  , und  ein  alter  Kirchthnnn  in  Bretagne  ein- 
(fstörzt -ist , möchte,  ausser  jenen  Orten,  wenige  Leser 
iaieressiren.  Local  - Rücksichten  rechtfertigen  die  iim- 
ttttdliche  Aufzählung  aller  Flreignisse  in  Hamburg.  Viele 
Iahe  hat  der  Vf.  gesammelt  und  fläissig  gearbeitet.  Die 
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gebrauchtea  Qaellan  siad  S. XI~XIV.  aageführt.  Frei- 
lich sind.es  nur  deutsche  oder  verdentschte . keine  an- 
dern ausländischen.  Immer  wir4  diese  Arbeit  als  wohl- 
geordnete  und  ausgeführte  Sammlung  brauchbar  bleiben, 
— Nr.  1.  reihet  sich  an  Wedekind’s  chropolog.  Handbuch, 
das  mit  dem  zweiten  Pariser  Frieden  schliesst,  an, 
folgt  dessen  Plane,  und  gibt  nicht  .viel  mehr,  als  di« 
chronolog.  Uebersicht  jeden  Jahres  in  sdem  Gothaischeo 
Hofcaleoder;  aber  das  Eigenthiimliche  und  sehr  Nützlich« 
ist,  dass  bei  urkundlichen  Thalsachen  die  Urkunden  un- 
ter dem  Texte  angezeigt  sind.  Ausserdem  ist  die  allge- 
meine Zeitung,  der  Hamburger  Correapondent  und  dei 
Moniteur  benutzt;  andere  ausländ.  Quellen  fehlten  den 
Vf,,  der  in  einer  vorausgeschickten  Abh.  über  die  Grund- 
sätze, welche  er  befolgt  hat,  auf  gleiche  Weise  seint 
Einsicht  und  seine  Wahrheitsliebe  bewährt. 


Gesammelte  Schriften.  ' " ' 

■ Gesammelte  Blätter.  Von  Treumund  fVel- 
lentreter.  iter  Band.  Poesie  und Prosa>  Leip' 
zigf  b.  Hartmann.  I827. 

Der  geist-  und  talentvolle  Schriftsteller,  der  in  die- 
ser seiner  Schrift  Treumund  'Wellentreter  heissen  will 
liefert  zu  den  drei  frühem  Bänden,  die  I8I8  bis  20  er- 
schienen, hier  den  vierten,  von  jenen  beträchtlich  ver- 
schiedenen. Deshalb , und  weil  dieser  Band  auch  als  eii 
Ganzes  für  sich  angesehen  werden  kann,  ist  ihm  nocl 
der  besondere  Titel  beigelegt  worden:  Heitere  Stunden 
Von  Treum  etc.,  und  dieser  Titel  deutet  zugleich  au 
das,  wodurch  er  zunächst  von  jenen  frühem  verschiedet 
ist.  Dort  herrschte  der  Ernst:  hier  herrscht  die  Heiter- 
keit. So  wie  es  aber  darum  dort  an  Heiterkeit  nich 
fehlte:  so  fehlt  es  hier  nicht  an  Ernst;  wie  ja  überhaup 
der  rechte  Ernst  sein  Heiteres,  die  rechte  Heiterkeit  ih 
Ernstes  hat,  — Das  hier  Gelieferte  zerfallt  in  sechs  Ab- 
theiliingen:  i.  beschreibende  Dichtungen;  2.  Herzensfeie 
häuslicher  Feste ; 3.  Lieder  und  andere  musikalische  Dicht- 
ungen;  4.  Rübezahl,  Zauberspiel  mit  Gesang;  5.  Gele- 
genheitsgedichte ; 6.  Erzählungen.  Das  Poetische  niteixi 
etwa  zwei  Drittheile  des  Ganzen  ein ; unter  dem  Poeti- 
schen, was  hier  als  Nr.  2.  angegeben  ist,  wieder  etw. 
ein  Drittheil.  Letzteres  dürfte,  wie  es  uns  scheint,  ei- 
Dem  Misaverstandaisse  oder  einer  Missdeutung  leicht  •u«- 
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guitit  asd  jaram  eines  Vorworts  bedürftig  Myn : so  ge^ 
Ws  wir  dies,  und  um  so  lieber,  da  uns  nicht  wenige 
i-.tser  Gedicbrehen  sehr  werth  geworden  sind.  Es  sind 
iWtr  Dicht  weniger,  als  77  an  der  Zahl.  Sie  sind  sämmt- 
ÜHi  an  die  Getiin  des  Dichters  gerichtet  (^alles,  was  wir 
Tca  ihnen  sagen  , nehmen  wir  blos  aut  ihnen  selbst  ab) 
nd  Marksteine  für  Rnhepunkte  anf  dem  ganzen  Wege 
ks  Paares,  'Tom  ersten  ZusammentrrOen  bis  za  den  letz- 
ns  Jahren,  durch  die  Gärten  der  Liebe  und  die  Felder 
kr  Ehe  — die  aber  bei  ihm  mit  einander  fortlsufen;  — ■ 
li«  sind  erleichternde  und  leichte  Herzensergiestangen  auf 
Ftrsnlaasaagen  gewisser  Abschnitte  oder  Vorfall«  des 
badichen  and  ehelichen  Lebens.  Diese  Vorfälle  sind  nun 
litt  fast  nnr  die  Allen  gemeinsamen,  kaum  hin  und  wie- 
der «it  einiger  besondern  Bestimmung,  und  das  gesammte 
äet  bneichnete  Leben  ist,  nicht  nur  den  historischen 
dw  sonstigen  Verhältnissen,  sondern  überhaupt  der  Rieh- 
ttag  nach  Aussen  nach,  ein  htfebst  ainfaches  und  beschränk- 
wie  es  ein  Jeder  führt  and  hat  — nur  Viele  noch 
ent  mehr  daxa.  Diee  nun  sein  ganzes  Daseyn  hindurch 
za  benngen  : wohl  dem,  der’s  kann  und  mag!  was  man 
aWr  da  grsoogen , dem  grossen , äusserst  gemischten  Le- 
e-Pabiikata  und  seinen  Kritikern  vorznlegen ; das  hat 
na  Bedenkliches  — nehmlich  bei  Bedenklichen , oder 
(xh  Bedenkenden,  nicht  aber  bei  solchen,  die,  wie  un- 
*a  Dichter,  «in  fröhlich  getrostes  Zutrauen  zu  diesem 
Fablicom  hegen;  die  unbesorgt  des  Glaubens  sind,  solch 
aa  Zotraaen  werde  erwiedert,  eben  weil  es  ein  solches 
ät,  und  die  Kritiker  werden  ja  wohl  ein  Einsehen  ha- 
Wg,  wenn  nur.  was  da  geboten  wird,  nicht  ohne  geisti- 
Gehalt  und  poetischen  Werth  sey.  Letztes  ist  nun 
^ diesen  Gedichtchen  — allerdings  bei  dem  einen  mehr, 
^ andern  weniger  — wirklich  der  Fall ; und  darum 
vsaseben  wie,  dais  dem  Dichter  jener  sein  Glaube  durch 
kl  firfahreng  bestätigt  werde;  möchten  auch  diess  eini- 
/ffmuaaeo  durch  daa  befördern , was  wir  hier  schreiben. 
Ikos  man,  sollen  die  anmuthigen,  heitern,  oft  sinnvollen, 
bd  dlcr  nahen  Verwandtschaft  des  Inhalts  im  Allgemei- 
a«,  doch  fast  immer  etwas  Neues,  und  wäre  es  nur  in 
«er  Wendung  des  Gedankens,  der  Stimmung,  der 
Spiache,  darbringenden  Gedichtchen  ihre  Wirkung  thun 
— man  sie  nicht  in  einem  Zuge  dnrchlesen  dürfe, 
asch  die  nicht  einmal,  die  unter  eine  Rubrik  gehören: 
^ brauchen  wir  wohl  kaum  atizuftihren,  und  daaa  nicht 
tnaig  Geist,  Gefühl,  Bildung,  Gewandtheit  dssn  gehöre, 
JOf.  Rep:.  tS27.  Bd.  l.  St.  2.  ^ 
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•eint  Frau,  x.  B.  xnm  Hochzeittige  14  M»ly  xum  Gebart»'- 
tage  13  Mal,  xam  neuen  Jahre  15  Mel,  antilsingen,  and 
doch  immer  wirklich  etwas,  und  etwas  in  irgend  einet 
Hinsicht  Anderes,  stets  Gefälliges  und  Artiges,  ohne 
Naehtheil  der  höhern  Richtung  auf  Edles,  fromm  Ergebe- 
nes, fromm  Ermuthigendes  zu  sagen:  das  brauchen  wir 
gleichfalls  kaum  anzufuhren.  — Die  beschreibenden  Dich- 
tungen, iste  Abth,,  (die  Monate,  Frauenleben  u.  erotische 
Elegieen)  sind  vor  Jahren  schon  in  einigen  unserer  besten 
Zeitschriften  erschienen , und  haben  sich  da  nicht  wenige 
Freunde  und  Freundinnen  erworben.  Sie  werden  das 
jetzt  gleichfalls;  sollte  man  auch,  besonders  in  den  Gle- 
gieen,  die  Vorbilder  hindurchschimmern  sehen,  die  dei 
Dichter,  bewusst  oder  unbewusst,  vor  Augen  gehabt  hat, 
— 3.  Die  Jahreszeiten.  Elfter  jeden  sind  drei  Liedchen 
geweiht;  jedes  enthält  irgend  ein  kleines  Bild,  gewendet 
nach  irgend  etwas  Praktischem.  Sprache  und  Vers  aind 
hier,  wie  in  den  meisten  lyrischen  Stücken,  wahrhaft 
ausgezeichnet  an  Reinheit,  Natürlichkeit,  Belebtheit  und 
Angemessenheit.  Wir  glauben  unter  den  vermischten 
Liedern , welche  folgen , auch  als  echte  Gesellschaftsge- 
sänge,  an  welchen  wir  Deutschen  nicht  reich  sind,  her- 
vorheben zu  müssen;  S.  I83-  Abschied  vom  alten  Jahrs 
S.  188<  Bondeslied;  S,  140.  zur  50jährigen  Geburtstags- 
feier und  S,  195.  Gebortstagslied.  — 5.  Artigkeiten,  be- 

sonders an  Frauen  gerichtet,  an  Geburtstagen,  zu  kleinen 
Geschenken  etc.  Am  gelungensten  scheinen  uns  die  klel- 
'nen  Stücke  S.  259.,  260.,  265.,  27t-,  das  grtSssere  und 
ernstere  S.  273.  und  278.  — 4.  enthält:  Rübezahl,  Zau- 
berspiel mit  Gesang  und  6.  der  Kiifbäuserhirt , Volkssa- 
ge; der  Freier,  Erzählung;  die  vier  Gaben,  Mährchen 
Das  ganz  lyrische  Talent  des  Dichters  scheint  nur  au 
Verlockung  über  die  Gränze  in  das  Gebiet  des  Dramati- 
schen und  der  Erzählung  geschlüpft  zu  seyo,  und  wc 
und  wie  es  sich  da  auch  sein  Hütichen  baue,  wie  unc 
womit  es  sich  diess  auch  ausschmücke  — x.  ß.  im  Rü< 
bezahl  mit  manchem  artigen  Gesänge,  im  Kiffhäuser  mil 
manchem  mnnterd  Einfälle,  im  Freier  mit  gefälliger  Ein- 
falt, in  den  Gaben  .mit  belebter,  treiilicher  Sprache  : ei 

ist  Und  erscheint  fremd  in  dem  Hnttchen.  Darum  ^ehi 
es  such  nicht  mit  dem  heraus,  was  wahrhaft  sein  eigei 
ist,  und  ans  dem  Kerne  seines  Wesens  natürlich  hervor- 
kömmt: es  künstelt  nach,  was  es  auf  dem  ihm  fremder 
Boden  vorzüglich  geltend  an  gewissen  Andern  findet  nn« 
’ was  ihm  «elint  an  diesen  gefällt  — x.  B.  im  Kifihäuser 
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inMosiiia,  im  Freier,  an  Goidtaiih,  io  in  Geben,  •« 
Et  thot  diett  twar  mit  Gewaorflhclr,  GetclwckUch> 
int  oad  Sorgfalt  (im  Rübmhl  auch  das  nicht);  dämm 
lUtoch,  wes  es  dort  darbringt,  nicht  so  Terachten  und 
ijoa  ooterhelten  : aber  gelingen  kann  ein  solches  Oemä> 
es  immer  »or  bis  aof  einen  geteimen  Grad,  nnd  auch. 
TOS  dem  Geiangeoen'  dürfte  es  heiaseo: 

iJfss  fohil  die  Absicht,  and  ntan  ist  rerstimint.“  — 

^fir  haben  ohne  Rückhalt  getadelt:  so  dürfen  srir  hoflen 
am  Werda  noch  nnserm  Lobe  Glauben  beimesaen. 

SoIgtr^M  nachgilawn»  Srhriflen  und  Brief- 
«rcAseA  Jlercutegegehen  von  Ludwig  Titih  und 
Tnedrith  von  Raumer,  mtei  , tler  Band.  Leip~ 
bei  Broihhaue.  i8a6.  R.  6 Rlhlr.  . 

Wir  fühlen  ona  den  geehrten  Heraasgebern  sn  leb- 
Danke  verpflichtet,  dass  sie  diese  reichhaltige 
^rnnlong  veranstaltet  und  eben  so  vollendet  haben,  wie 
» » gethan.  Sie  füllt  swei  ttarke  Bande  in  groaa  Oc- 
at.  im  ersten  Badet  man  den  Briefwechsel , im  sweitea 
**  «»«bgelasseoeo  , theils  kleinen  , theils  gratsern  Schrif- 
’mS’s,  ienem  ist  (in  der  Vorrede)  ein  Abriss  der  Le- 
^rMsesekiebte  S’s  in  frühem  Jskrtn,  bis  die  Briefe  selbst 
vjteifen.  voegesetzt;  zwischen  diesen,  die  sllerdings 
'•menmUeb  sein  inneres,  geistiges  Leben,  in  seiner  Knf- 
»sUelnng,  Befestignng , in  seinem  stnienweisen , aber 
■«thea  ond  folgerechten  Fortachteiten , in  seiner  stell 
«milchen  , »sth  mehreren  Seiten  hin  wahrhaft  bedeu- 
>sdm  nnd  erfolgreichen  Wirkumkeit,  dieas  aber  in  ei- 
►t  Mebtheil  nnd  Anschanlichkeit  darstelleo,  wie  kein# 
''^dderoog  eines  Andern , and  wäre  dieser  der  vertrat}-. 

0»  Fieand,  es  vermöchte  — zwischen  diesen  Briefen 
sjea  wir  , ist  aos  der  Geschichte  smnes  äussarn  Lebens 
'^citscbaltet , was,  jene  ganz  zo  Verstehen,  nöthig , so 
»e  aoeh  manche  kleinen  Aofiälze  Ss. , welche  die  Stella 
•wtrmiee  Aenaaerungen  vertreten  können,  immer  em  g«. 
i^gen  Orte  oingeacbaltet  aind,  Ond  am  Schiaase  ist  sei- 
•»  letzten  Monete  — (denn  bis  dahin  reichen  die  Brie-, 
k)  — and  tesoes  frühen  Endes  in  einfacher,  würdiger 
tdse  gedecht.  ( S,  war  j 780  geh.  and  starb  im  39sten 
;>wa4jahra.)  Die  Heransgg.  Zeigen  sich  in  der  Vorrede 
:^kbcll  über  diese  Aosfnhriichkeit : wir  haben  tu  den 
Wm  aokker  Schriften  übatbaupt  Zutraoen  genng , am 
« khanpieo:  ohne  Noth.  Nicht  Wenigen  ens  ihnco 
*>4  S.  pcrsöDlkh  ‘ bekannt  gtweaen  sevn , nnd  diese 
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würden  nichts  von  alle  dem , was  hier  geboten  wird, 
missen  wollen  ; denn  alles  andere  noch  unerwähnt  , ei- 
nen (wir  sprechen  aus  eigener  Krfahrung  ) liebenswürdi- 
gem, einnehmernden  Gelehrten,  dessen  Dild  man  siel 
mithin  möglichst  vollständig  gern  wieder  vorstellen  mag 
hat  es  schwerlich  gegeben ; viele  Andere , die  ihn  nich 
persönlich  gekannt,  kennen  ihn  wenigstens  aus  seinei 
Hauptwerken,  wenn  diese  auch  in  den  unruhigsten,  voi 
hinreissenden  Ereignissen  und  deren  Erörterungen  gedräng 
angefüllten  Jahren  berausgekommen,  dem  grossen  Fubii- 
cum  bei  weitem  noch  nicht  nach  Verdienste  bekannt  wor 
den  sind;  und  endlich,  so  ist  der  Inhalt  dieser  Brief 
selbst,  und  sind  S’s  Ansichten  und  Urtheila  über  da< 
was  dieser  bietet , so  reich , meistens  so  bedeutend  an 
ansiebend,  dass  auch  der,  dem  Hanne  ganz  fremde  Le 
ser  dadurch  lebhaft  interessirt , und,  wenn  er  will , reich 
lieh  und  heilsam  damit  beschäftigt  werden  wird.  Ist  doc 
in  der  Zeit,  seit  S.  ein  Mann'  ward,  bis  in  das  J.  igit 
im  literarischen  , politischen  und  gesellschaftlichen  Lebe 
in  S’s  Bereiche  Weniges  sichtbar  eingreifend  hervorgetretei 
wovpn  nicht  hier  Erwähnung  geschähe,  und  lebt  ma 
doch,  indem  man  die  Briefe.  liesst,  diese  Jahre  — ur 
welche,  in  jeder  dieser  Hinsichten!  — innerhalb  jent 
Bereichs  gewissermaassen  wieder  durch!  dass  aber  dies 
(geistige  oder  unmittelbar  praktische)  Bereich  bei  eine 
Hanne  von  so  vielem,  durchdringendem  Geiste  und  < 
ausgebreiteten  Kenntnissen ; einem  Geiste , der  von  iVi 
an  geweckt  und  genährt  wurde  durch  ausgezeichnete  L,e! 
rer  und  ernstes,  beharrliches  Studium  der  Klassiker  alt« 
dann  erweitert  und  nach  sehr  verschiedenen  Seiten  h 
ausgebildet,  bei  Fortsetzung  jener  Studien,  durch  neue 
Literatur  fast  aller  Nationen,  vornehmlich  was  Thilos« 
phie,  Poesie,  Geschichte  und  ihr  verwandte  Wissei 
schäften  anlangt;  endlich  befestigt  und  gehalten  dur 
bedeutende  Verbindungen  und  unablässige  Thätigke: 
dass  dieser  Bereich,  und  eben  damals  in  Berlin,  nicht  « 
war:  das  brauchen  wir  kaum  hinzuzusetzen.  In  .diej 
Hinsicht  also  theilen  wir  die  Bedenklichkeit  der  Herau 
geber  nicht:  eher  in  einer  zweiten.  Oie  hier  mitgethei 
ten  Briefe  sind  nehmlich  fast  durchgehends  eigentli 
freundschaftliche,  vertraute;  zum  Theil  sUcli  in  Stund 
geschrieben,  wo  irgend  etwas  neu-  Uervorgedrungec 
S’n  ganz  besonders  ergriilen  und  aufgeregt  hatte.  D, 
mag  n>au  die  Worte  nicht  wägen':  hier  kann  man’s  laicl 
überdiess  hatte  S.  ( wir  wollen  in  guter  Absicht  dii 
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bergen),  der  ohnehin  «ehr  lebhetien  Sinnes  nndi 
Tempeimments  war,  besonder!  in  frühern  männlichen 
lehren  — das  heisst:  in  der  Zeit  Fichte ’s,  der  Schlegel 
0.  a.  in  Berlin  — bei  aller'  Milde  und  Frcnndlichkeit  in 
Leben,  etwas  von  dem  Scharten,  Schneidenden,  Durch-, 

Mich  wohl  Hoch  — Fahrenden  iio  Urtheileo  ani:enommen. 

«ea  er  nan  ^e^en  seine  (renode,  wie  mündlich^  so 
tchnfiÜch,  nicht  sahen  Luft  mscliie.  Diess  möchte  jetzt, 
vo  es  ^etwa  ein  Fach  der  Wissenschatlen  ausgenommen) 
ucht  nur  vorübergegsngen , sondern  wo  wir  sogar  dem 
ntgegeo gesetzten  Aeussersien  uns  xuncigen , manchen 
Lesern  einigen  Anstoss  gehen.  Aber  such  hier  sind  wie 
ia  Vertraoeos,  man  werde  die  Zeit,  und  was  sie  de— 
aaU  nun  eiamal  überhaupt  mit  sich  gebracht  bat,  and 
aas  am  Ende  doch  zu  Gutem  aQsgescliU;'en  ist,  beach- 
und  sich  in  solchen  Stellen  mehr  an  die  Sachen,  alt 
ta  die  ^^r'orte  hsiten.  Diess  wird  dem  Leser  arleicbleit,  > - 

ihrils  durch  S’s  Worte,  auch  diese  heftigen,  stolzen  etc. 
albst,  indem  sie  stets  geistvoll,  oft  höchst  bezeichnend, 
eicht  selten  auch  witzig  und  bestens  gelaunt  sind;  theiU 
(zreh  das  Verfahren  der  Heraosgg. , indem  sie  Stellen,^ 
va  -von  noch  jetzt  Lebenden  in  jener  Weise  gesprochen 
wd,  abgekürzt  hsbea.  Das  Letzte  haben  sie  noch  mehr 
trtiisD  mit  den  Briefen  Anderer  an  S. , und  von  diesao 
Eat  sofgenommen  oder  im  Auszuge  stehen  lassen,  was 
Mti  genaoen  V’erständniss  der  S.sclien  Briefe  nothwsndig 
war.  Mehrere  Leser  werden  sogsr  mit  uns  wünschen, 
hn  dia  Heransgg.  mit  diesen  Briefen  Anderer,  nament— 
iicb  ihrea  eigenen,  weniger  streng  und  bedenklich  ver- 
iihtta  sevn  möchten. 

W ir  sind  bei  dem  ersten  Bande,  für  den  uns  in 
ücsctt  Blattern  verstalleten  Raum , su  lange  verweilt,  als 
im  wir  über  den  sweiten  ans  mehr  verstauen  dürften, 

Mt  ein  Verzeichniss  der  in  ihm  enthaltenen  Schriften, 
ak  wenigen  Nebenbemerknngeo.  Diess  geben  wir  eher, 
h verschiedene,  wie  «ns,  so  den  meisten  Lesern  ganz 
abekannt  seyn  dürften,  und  da  die  Herausgg.  unterlas- 
wa  haben,  die  Uebersicht  und  das  Aaffinden  durch  solch 
1»  lohaltsverzeichoiss  zu  erleichtern.  1.  Briefe,  die  Mist— 
wstaodnisse  Uber  Philosophie  und  deren  Verhältniss  zur 
Eeligioo  betreiFend.  II.  Ueber  die  wahre  Bedeutung  und 
Btstimmung  der  Philosophie , besonders  in  unserer  Zeit. 

'taie  der  trelHichslen  Arbeilco , S.  6.)  ill.  I’liilosophi— 
uc  Gespräche  über  Seyn,  Niohtseyn  und  Lrkennen. 

If.  Philosophie  des  Rechts  uad  husts.  (Metaphysische 
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GfODdbvgriiT« , als  Einlaitung  in  die  Wisaentchaft  selb« 
Idee  des  Staats.  Staat  \ind  Verfassung. ) . V.  Ucb« 
Theorie  und  Praxis.  (Eine  veahrhaft  ausgezeichnete,  de 
jetzt  Ton  Neuem  von  versd'iedenen  Seiten  zuoa  The 
wunderlich  aogeregten  Gege'hstand  mit  Scharfsinn,  Klar 
heit  und  edler  Wiirme  erHrternde' Hede , vrahnicheii>lic 
in  der  Akademie  der  Wissenschaften  an  ihrem  Stiftungs 
tage  gehalten.)  VI,  Lieber  patriotischen  Cnihusiasnntij 
(ln  Briefen.  Ein  eben  so  offenherziges,  als  wahrhaft  hu 
msnes  Wort  zu  seiner  Zeit,  aber  unvollendet.)  VII.  U« 
ber  den  Ernst  in  der  Ansicht  u.  dem  Studium  derKunsi 
^ Akad.  Rede  von  Vlll.  Lieber  Sophokles  un 

die  alte  Tragödie.  ( Dia  Vorrede  zu  S’a  Uebersctzun 
de«  Sophokles:  letztere,  eine  Arbeit,, die  selbst  vor  J.  I-j 
Voss  Gnade  fand,  ohngeachtet  er  sie  nicht  selbst  gemacht 
erster«,  bekanntlich  eine  ziemlich  ausführliche  Abhand' 
iung,  eben  ao  reich  an  Gedanken,  als  meisterhaft  an  Aus- 
führung.) IX.  Ueurlheilung  drr  V'orlesnngen  über  dra- 
matische Kunst  und  Literatur.  (A.  W.  Schlegels  nai» 
lieh  ; welcher  Baurtheiliing  dasselbe  nachzuriihmen. ) X 
Lieber  die  älteste  Ansicht  der  Griechen  von  der  Ges^al 
.der  Welt.  XI.  Lieber  den  Ursprung  der  Lehre  von  I )ä- 
monea  und  Schutzgeistem  io  der  Religion  der  allen  Grie 
,«hen.  XII.  S’s  mytbologiache  Ansichten  , aus  seinen  Pe- 
. pteren  zusammengestellt  von  K.  O.  Müller  (Profeseor  ii 
Göllingea,  S**  Freunde  und  ehemaligem  Zuhörer,  de 
.etsch  in  der  Vorerinnerung  Rechenschaft  von  diesen  Pe- 
pieren  ablegt  Was  wir  erhalten,  ist  allerdings  mehr  Aa- 
deutung  als  Ausführung  zahlreicher,  grosaentheiia  eigen- 
tbumlichcr,  mitunter  auch  gewagter  Ideen  über,  mit  gros 
eem  Fleisse  und  vieler  Belesenheit  gesammelte  Auszug 
und  jSieliee  des  Allcrthums:  aber  wenn  auch  nur  dsesi 
doch  der  ernstea  Prüfung  und  weitern  Forschung  gelehr- 
,ter  JManoer  sehr  würdig,  «dingcechtet  der  alte  Herr,  J 
H.  Voss, .Einiges,  was  hier  vorkömmt,  schon  im  Vorau 
naathematisirt  bat.)  XIU.  Ideen  über  die  Religion  de 
-Griechen  und  einiger  andern  Völker  des  Alterthams 
(Von  dem  Systeme  der  sogenannten  öffentlichen  Religioi 
der  Griechen.  Von  demUrwesen  in  der  griechischen  Re- 
ligion. V^on  der  Geburt  der  Titanen.  Von  der  Entman- 
nung des  Uranos  und  den  Erzeugnissen  daraus.  Von  de 
. Geburt  der  Kroniden  und  dem  Titaqenkriege.  Hiarbe 
-ist  der  Verf.  in  dieser  geistreichen  Abhandlung  stehei 
geblieben.)  XIV.  Renuncietio  Doctoruat  post  Böckhii  ora- 
< -tiopsia  in  natalicüi  Fndertei  GuUielmi  llt,  fnno  MDCCCX1\ 
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Schliesslich  tty  cs  ans  erkubt , nntcr  Jen 
Usoptwerkea  S’s , Ja  wir  Jessen  Usbersettang  Jes  So- 
phokles schon  erwähnt,  an  seinen  cErwins  so  erinnern, 

I dt  dieser  be*  seineoi  Erscheinen  nicht  nach  Würden  cr- 
kaoBt  worden,  uoJ  jetst,  wie  es  scheint,  fast  vergee- 
ttn  ist. 

^ Naturgeschichte, 

jillgemtine  Naiurgetchicht*  oder  Andeutungen 
' uir  Geechichte  und  Phjaiognomik  der  Natur  von 
Dr.  G.  H.  Sch  ubert,  Pro/'eaeor  in  Erlangen, 
Erlangen , i8i6  bei  J.  J.  Palm  und  Ernet  Enke. 

1»^  S,  8.  (Ein  eehr  volUländiger  Index 
nimmt  die  letxten  58  5.  ein.)  5 Rthlr.  jo  Gr. 

Wie  ehemals  die,  Physiologie  cbelebte  Ansiomies 
Morphologie)  genannt  wurde,  so  ktlnnte  man  vorliegen- 
des NVerk  des  eben  so  kennlnissreichen  als  geittvollen 
I Terfassers  cbegeistete  Nalurgeschichles  nennen.  Den  Geist 
sicht  sowohl  in  die  Nator  xa  bringen , alt  vielmehr  in 
der  Natur,  wie  hi  einem  Worte,  das  xngleich  Raihtel 
nd  Deutung  üt,  zn  lesen,  das  war  überall  hei  der 
EHwehwandemng  des  weiten  Reiches  der  Naiur  des  Ver- 
fitsers  Bestreben.  Daher  auch  der  bedeutungsvolle  Zu- 
Htz  aPfaysiogoomiks  auf  dem  Titel.  Nicht  blos  die  Dar— 
«eilang  der  sichtbaren  Nainr-Gestallnngen , sondern  auch 
dw  iaascre  Bedeutung  derselben  war  der  Zielpunkt  des 
Verfassen.  So  iisst  s.  B.  die  Physionnomik  des  Sternan- 
kjasmcls  einen  Blick  in  feinere  l.ichtwelten  thun  (selbst 
gemäss  den  neaeslen  Eotdecknngen  ) und  der  alte  Mate— 
nnlismus,  der  die  Schwerkraft  zum  Centre  der  aslrono— 
■Stehen  Welt  machte,  vertohwindet  vor  der  Darstellung 
[ duner  Ansicht.  Ueberhaopt  ist  nichts  übersehen,  was 
Tradition  und  Natur- Beobacht nng  Brauchbares  bei  ollen 
VolkcrD  enthalt , um  für  Jeden , der  nicht  vor  Materia- 
twmoa  staorblind  iat,  das  Geisteswunder  des  Lebens  zu 
mtes , nrtd  die  Msssen  in  die  Urgedanktn  des  Schttpfers, 
s gesetzlich  rhhtige  Kräfte,  aafxaldsen.  Diess  über  den 
Gesät  diese«  Werkt,  der  es  von  andern,  die  sich  mit  dem 
Reichen  Gegenslsode  beschäftigen , so  wesentlich  und  so 
rortheilhaft  unterscheidet.  Den  msteriellen  Inhalt  anlan— 
fsod  , so  entwickelt  sich  derselbe  nsturgemass  in  folgen- 
der Ordnung.*  L Einige  Züge  aus  der  Geschichte  dei 
Katurwiasenscheft,  (S.  S. — *i.)  IL  Dis  FixttclBtnwrit. 
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(S.  37.  — 69.)  III.  Die  Sonne  und  die  Plaoeten.  ’ fS.  70- 
— 147.)  IV.  Die  Erdoberfläche.  (S.  14g,  — 363.)  Vt  Das 
Steinreich.  (S.  363.  — 4SI.)  VI.  Das  Pflenzenreich  (S. 
452. — 633.)  VII.  Des  Thierreich.  (S.'634— 1238.)  * 

* X-  ■ • * * * 

Chemie. 

Lehrbuch  der  theoretischen  und  praktischen 
Chemie  von  L.  J,  'l'henard,  Milgliea  d.  Künigl. 
jikad.  d.  H^issensch.,  ProJ.  der  Chemie  am  Kö— 
nigl.  Colleg.  von  Fmnlreich  u.  s.  tv.  Vierte,  neu 
durchgesehene,  vermehrte  und  verbesserte  ytusff.y 
übers,  und  vervoUständ.  v.  Gust.  2'hd.  Feen— 
ner,  akad.  Docent  u.  Miigl-  der  naturj.  Gesell- 
schaft zu  Leipzig.  Jn  sechs  Banden.  Vierter 
Band  erste  Ablh.  Leipzig  bei  Leop.  Voss.  1826. 
8.  S.  XVI.  u.  43o,  Auch  unter  dem  'Filel:  Re- 
pertorium der  organischen  Chemie  von  Gust. 
Theodor  Fcchner.  Erster  Band  erste  Ab— 
iheilung.  2 Rthlr.  S Gr.  , " 

Vollkommen  Recht  het  der  Vi.  io  seinem  Vorwort», 
dass  der  Umfang  der  organischen  Chemie  sich  in  den 
neuesten  Zeiten  theils  durch  Auffindung  neuer  organischsr 
Bestandtheile , theils  durch  Berichtigung  und  Erweiterung 
unserer  Kenntnisse  über  die  schon  bekannten,  theils  end— 
' lieh  durch  die  vielfach  unternommenen  Zerlegungen  von 
Natnrkörpern , deren  Zusammensetzung  früher  unbekannt 
war,  dergestalt  erweitert  habe,  dass  eine  Zusammenstel — 
lung  des  in  diesem  Gebiete  Geleisteten  ein  wünschens — 
werthes  Unternehmen  seyn  muss.  Schon  längst  war  es 
ein  vielfach  ausgesprochener  Wunsch  der  Chemiker,  dass 
sich  Berzelius  einer  solchen  Arbeit  unterziehen  , u.  we- 
nigstens eine  neue  umgearbeitete  Ausgabe'  seiner  organi- 
schen Chemie  liefern  müchte.  Allein  die  von  mehreren 
Seiten  an  ilm  deshalb  ergangenen  Aufforderungen  sind 
vergeblich  gewesen.  Hr.  M.  F.  .hat  daher  auf  den  Dank 
Aller,  für  welche  die  organ.  Chemie  Interesse  hat,  ge- 
rechte Ansprüche,  dass  er  die  an  so  vielen  Orten  xmr— 
streuten  Materialien  zu  einem  Lehrgebäude  dieses  Theils 
der  Scheidekunst  mühsam  zusammen  za  tragen  und  su 
einem' Ganzen  zu  vereinigen,  im  gegenwärtigen  Bande 
der  Thenardschen  Chemie  angefangen  bat.  Sein  Plan 
geht  bloss  dahin,  durch  dieses  Werk  ein  Repertorium  zu 
liefern,  in  welchem  man  das  Neuentdeckte  sogleich  auf— 
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(nira  \Rnnte , ohne  ntfthig  zn  haben , za  <]en  Oripnal-' 
qoellen  seine  Zuflaeht  zu  nehmen.  Man  findet  daher 
nicht  bloss  diejenigen  Werk«  vollständig  excerpirt,  vrelche 
r üeh  der  Ergriindang  eines 'Gegenstandes  der  Organ.  Cbe- 
' nie  gcveidmet  haben  , sondern  es  ist  von  ihm  auch  kei— 

I Des  der  vielen  französischen  und  deutschen  chemischen  a. 
pkarsaceu tischen  Joacnale  unbenutzt  geblieben.  Der  Vf. 
kennt  bloss  ein  einziges  Werk,  das,  wenn  es  auch  die 
Entdeckungen  d*r  letzten,  in  dieser  Hinsicht  so  fruchtba- 
ren Jahre  enthielte,  und  die  nebmliche  Ausführlichkeit, 
welche  sich  der  Vf.  zum  Gesetz  machen  zu  müssen  ge- 
glaubt hat , befolgt  hätte,  das  seinige  überflüssig  gemacht 
haben  würde,  nehmlich  den  zweiten  Theil  des  Gmelin- 
schen  L^ehrbuchs.  Diesem  verdankt  Herr  M.  F. , ausser 
dass  es  ihm  als  die  vorzüglichste  Vorarbeit  sehr  viel 
säme  , die -reichhaltige  Literatur,  ohne  welche  es  dem 
Verf.  manchmal  nicht  mUglich  gewesen  seyn  würde,  die 
Ori  ^ioalquellen  aufzufinden.  — Noch  entschuldigt  der 
Veif.  seine  Eintheilung  der  Pflanzenstofle , nach  welcher 
Istztere  in  Säuren  und  ihre  Salze;  dann  in  basiacba 
Fdanzenstoife  oder  sogenannte  Alkaloide,  und  die  in  ihreu 
physikelischen  und  chemischen  Eigenschaften  an  diesel- 
ben sich  zunächst  anschliessenden  Stoffe,  z.  B.  Daphnin, 
Ceryophyllin  u.  a.  m. ; die  verschiedenen  Arten  des  Gerb— 
nofls,  and  bittern  Extractivstofls , und  in  solche  Sub- 
stanzen, welche  weder  im  ungefärbten,  noch  krystaUini— 
sehen  Zustande  erhalten  werden  können;  in  neutrale 
Substauzen , in  welchen  Wasseratoif  nnd  Sauerstoff  in 
den  zur  Wasserbildung  erforderlichen  Verhältnissen  ver- 
kommen, und  welche  keinen  oder  nur  Spuren  von  Stick- 
UoS'  enthalten;  in  vegetabil. .Farbestoffe ; in  fette,  ölige, 
harzige,  kampferartige  Stoffe;  in  geistige  Stoffe;  in  thie— 
lisch-vegetabilische  Substanzen  , welche  diese  Benennun— 
geo  daram  bekommen  haben , weil  sie  bedeutend  viel 
ütickstolF  enthalten,  und  sonst  ein  ähnliches  Verhalten 
iiit  Thier  -Substanzen  beobachten ; 'endlich  in  solche 
Stoffe  eingetheilt  werden,  welche  erst  durch  Verbindung 
Tou  Hineralsäuren  mit 'veränderten  und  übrigens  unbe— 
iannten  vegetab.  Substanzen  entstanden  sind,  ln  diesem 
Bande  sind  ausser  der  chem.  Pflanzenphysiologie,  welche 
die  Eotwickelung  der  Pflanzen  ans  dem  Samen , das 
Adimen,  die  Ernährung  und  das  Wachstbum  der  Pflen— 
am,  dM  Reifen  der  Früchte  begreift,  die  Pflanzensänren 
ahjeheadelt.  Hier  kommen  nun  erst  die  nicht  fettigen 
PdaazeDsänren  Tor,  unter  weichet  Rubrik  4*^  Arten  nebst 
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den  aai  ihnen  bervorgebenden  salinischen  Verbindnngei 
•uf^efiihrt  -worden  sind.  Denn  werden  die  fettigen* Sau* 
ren  betrachtet,  welche  in  zwei  Familien  zerfallen,  wovoi 
die  eine  solche  Säuren  enthält,  die  nicht  von  neutralei 
fettartigen  Körpern  entstehen;  die  andre  aber  die  au 
' neatralen  fettartigen  Sloifen  ihren  Ursprung  nehmendei 
in  sich  begreift.  Znr  erstem  Classa  gehört  die  Benzoe- 
die  Campher  - nnd  die  Korksäure,  znr  letztem  aber  i; 
bis  14  verschiedene  Arten.  Der  sehr  enge  Orack  mi 
Petitschrift  und  die  ausserordentlich  häufig  angebrachte) 
Wortabkiirzungen  lassen,  verglichen  mit  der  Seitenanzahl 
auf  eine  grosse  Vollständigkeit  in  der  abgehandellen  Ma- 
terie achlieasen. 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Nützliche  und  unterhaltende  Belehrungen  fü, 
die  Jugend.  Ein  Hand  - und  Hülfhbui  h für  di 
Schule  und  das  Haus,  von  M.  Cli.  F.  L.  Simon 
Vesperpred.  an  der  Nirolaikirche  in  Leipzig  um 
' Mitgl.  der  astet.  Geaellsch.  in  Zürich.  Erste 
■ Theit.  Anleitung  zur  Bildung  des  Verstände 
" und  Herzens  der  Kinder.  Leipzig,  Hartrnann 
18^7.  XIV  u.  2365.  8.  Der  zweite,  mit  den 
ersten  übrigens  gleichlautende,  Titel  hat  nact 
dem  Namen  des  Verfs.  noch  den  Beisatz:  Erstei 
Theils  erstä  Ablh.  Materialien  zur  Erweckung 
und  Uebung  des  Denkvermögens.  (16  Gri) 

Dieses,  zunächst  für  Lehrer  und  Erzieher  bestimmt 
,Hnl£sbuch  wird  aus  2 Haupttbeilen  bestehen,  von  wel 
chen  jeder  wieder  in  besondere  Unterabtheilungen  zer 
fällt.  Der  isle  Theil  ist  hauptsächlich  darauf  berechnel 
die  geistige  Kraft  der  Kinder  durch  eine  stufenweise  Lei 
tung  ihrer  Selbstthätigkeit  zu  entwickeln,  ihren  Verstan 
zu  wecken  nnd  zu  üben  nnd  in  ihrem  Herzen  gute  Ge 
ainnungen  und  fromme  Gefühle  anzuregen  und  zu  bele 
ben.  Oer  2te  soll  sie  zu  den,  für  sie  nölhigen,  Kennt 
nissen  nnd  Fertigkeiten  führen  nnd  das  Ganze  ein  lobe 
griff  des  Wissenswürdigsten  für  dis  Jugend  werden.  Di 
iste  vor  uns  liegende  Abtheilung  bezweckt  faaoptsächlic 
die  formale  Verstandesbildung  und  zerfällt  in  12  Ab 
schnitte:  I.  Aufsuchen  der  Merkmale  der  Oioge^  2.  d) 

Gegentheile , nebst  Bildung  klein«  Sätze , in  welche 
•ntgegengeseUte  Begrifia  euthaiten  sind-;  $.  der  Aehc 
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£cUt«if«a ; 4.  der  UBlhaUcbkeilen;  5.  ZuMotmeafteHea 
wJ  Ordnea  der  Dinge;  6.  Vermnchie  Fragen  oitd  Aaf- 
cor  Befdrdcmng  der  Denkfeitigkeil ; J.  OeiipiWa 
roe  Einfalt,  Thorkeit,  Geutea- Abweaenheit  und  Gegen- 
*«t,  Wiix,  Liat  n.  a.  w. ; t.  Baihael,  CFamden,  Bacb- 
ittbentaihanl  «od  acherahefta  Aufgaben;  9.  Sammlnng 
Kleber  Wörter,  «reiche  in  eigentlicher  und  uoeigenllkker 
Ee^entnng  gebraucht  werden;  10.  Wdrter  von  gleichem 
Laate  and  gleicher  Schreibart  and  doch  von  verachiade— 
aerBcdealung  a.  a. ; 11.  ainnverwandt«  NYdrter;  13.  Zo— 
wenatetlurag  geocer  VVdrterfamilica.  Der  Verf.  bat 
ha  beaaern  Vorarbeiten  zwecbmaaaig  benotet  ond  hier 
ee  Büchclcheo  geliefert,  io  welchem  angehende  Lehrer 
bri  dem  Untenichie  io  den  aogenannten  Denkübungen  für 
lucn  Zweck  viel  Brenchbaree  finden  werden. 

Die  vortüslichtlen  D'ahrheiten  über  Menech, 
fiatur  und  Gott,  Jur  EUmentanchulen  bearbei- 
tet von  yy  oljgang  K ü s pe  rt , Schullehrer  tu 
TTiurnan.  Eiirnberg,  in  CornmUeion  bei  Riegel 
und  H'ieeener,  löab.  Xy L 534  S.  ö.  ib  Gr. 

Der  Verf.  wünachte,  aeinen  Schülern  ao  nülalicb, 
dl  möglich,  CO  werden  und  dictirte  ihnen  die  Haupt— 
latae  der  vorgetregenen  Wahrheiten.  Indeaaen  leiteten 
lia  bald  mehrere  Machtheila  dieaer  Methode  anf  den  Ge- 
kraken, dieaa  alles  dem  Drucke  zu  übergeben.  Der  chriatl. 
fioo , der  überall  hervorlenchtrt  und  die  Liebe,  welche 
10  gern  gibt  and  beglückt,  musa  dieaes  Buch  den  Schii- 
Wb  dea  Verf.  beaondert  aebiitzenswerth  machen,  obachoo 
daa  Ganze  nicht  im  neuern  Gewände  eracheint. 

Dna  gegenwärtig»  V erhältniee  dea  Schullehrer» 
ala  yolkabildner  (a)  und  Kirchendiener  (a)  aua 
dem  Standpuncte  dea  Stnata,  der  Kirche  und 
der  Schule  beurtheilt,  von  J.  kV.  W örlein,  Leh- 
rer an  der  yotkaachule  fVeihentell  bei  Anabnch, 
Paaaau,  in  Conint.  hei  Pualel,  ibi6.  isb  <S.  8. 

jluch  unter  dem  Titel:  Kritik  dee  deiitache.n 

y olkeachulweeena  aus  dem  Standpuncte  de» 
Staate  u.  a.  w.  1%  Gr. 

Nacbdam  in  der  Einleitung  der  Begriff  Verhält— 
üaa  überhaopt,  sodann  in  Bezug  auf  den  Schullehrer  als 
Volksbildoer  nnd  Kirchandisner , und  endlich  aua  dem 
Gewchtaponcte  des  Staats,  der  Kirche  and  Sahule  be- 
toebtat,  kl  »cbuJgeiacbtcii  Anadiiicksn  Müfteil  woidan 
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ist,  \rird  i.  das  ideale,  2.  das  reale  VerlialtDiss  des  Schul- 
lehrers aus  den  'angegebenen  Gesichtspancten  aufgestellr, 
t and  daran  3.  eine  Kritik  des  gegenwärtigen  Verhältnisse: 
des' Schullehrers  in-  der  angegebenen  Ueziehung,  nach 
-Grundsätzen  des  Staats,  der  Kirche  Und  Schule  ange- 
schlossen. In  dem  letzten  Abschnitte  werden  die  An- 
sichten der  Ultra’s  und  Liberalen , wie  der  Verf.  die  ir 

• den,  in  Rede  stehenden,  Angelegenheiten  entgegengesetz- 
ten Meinungen  Zugethanen  nennt,  anfgestellt  und  ge- 
würdigt. Zuletzt  werden  einige  Reformen  in  der  Ver- 
fassung, Regierung  und  Verwaltung  des  Voiksschnlvn- 
wesens,  welche  die  Politik  besonders  für  Daiern  zweck- 

'•mässig  finden  könnte,  angedeutet  und  das  Ganze,  wirc 
'•  mit  der  Aeusserung  geschlossen , idass  es  für  den  deut- 
schen Volkssehnllehrerstand  Pllicht  sey,  sein  Anlieger 
für  das  Heil  des  Volksschulwesens  den  hohen  Regierun- 
gen ehrfurchtsvoll  vorzutrsgen  , ’ damit  diese  darüber  dei 
Gutacliten  der  einsichtvollsten  Politiker,  Pädagogen  nnc 
Theologen  einholen  und  die  zeitgemässe.  Reform  in  diese 
Sache  mit  Vorsicht  vornehmen  könne.  Ich  biete— -so  laut«i 
die  Schlussworte  — hierzu  allen  meinen  deutschen  Amt- 
. genossen,  besonders  im  geliebten  Vaterlande,  voll  Lieli' 
und  Brudersinn  die  Hand.i  — Der  Verf.  zeigt  sich'«l 

• einen  denkenden  und  belesenen  Mann.  Schade  nur,  das 

•ich  Vorschläge  weit  eher  niederschreiben,  als  bei  d«i 
getheihen  Ansichten,  ausführen  lassen,  . 

, Orientalische  Literatur,  . • 

' Tncerli  auctoris  Liber  de  expugnatione  Mutn 
phidis  et  jilexandriae , vulgo  adscriptua  Ahm 
Abdallae  Mohammedi , Otnari  filio,  IVakidaec 
Medinensi.  'l'extum  Arabicum  ex  Codice  Biblio 
thecae  L.  B.  deacripsit  plurirnisque  vitiia  purget 
tum  edidit  et  annolalionem  adiecit  Henricu 
Arentius  Hamaler,  LL.  OO.  in  Acad, 

B.  Prof.  ord.  et  Interpres  Legati  PParnerian, 
Jnstit.  lieg.  Belgici,  ^Acad.  Scient.  Jmp.  Petruj 
et  Soc.  Aacet.  Paris.  Sodalia.  Lugduni  Bat.  ti£ 
*S.  et  J.  Luchlmansy  1023.  XPI.  i5o,  aao  4? 
gr.  U.  (bei  PVeigel.  7 Rthlr.  16  Gr.) 

Die  Handschr.  ist  1779  (200)  der  Leidn.  Bibi.,  im  . 
der  Heg.  840  (Chr.  143Ö  — 3?)  >«»  W-  4-  *of  229  S.  leser 
lieb,  aber  äossent  fehlerhaft,  geicbriebeD.  Schon  6 Jashi 
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{raiier  batte  Hr.  Prof.  H.  fic  eigrDhändig  abgetchrieben/den 
Text  bericbtigt  nnd  ohne  Vocalpuocte  abdrackep  lasten, 
voraehaiich  zum  Gebrauche  seiner  Zuhörer,  für  die  eine 
Scbrift  fehlte,  deren  leichter  und  angenehmer  V'ortrag  tie 
toB  Lesen  anderer  unpunctirter  Diicher  ermnntern  könn- 
te. Gevröhnlich  geben  die  Araber  für  den  Verfatter  die- 
ser Sebnft  den  Aba  Abdallah  Mohammed  Ibn  Omar  ihn 
Waked  al  >Vakedi  ans  Medina , der  nnter  den  Kalifen 
Unn  Arrasebid  and  Almamun  einem  Gerichtshöfe  vor— 
sUnd  (geb-  J.  C.  747,  gest.  gjj)  ans.  Ihm  werden  auch 
Eoeb  viele  andere  Bücher  über  die,  nach  Mohammeds  Tode 
|egm  die  Griechen  und  Perser  geführten  Kriege  tuge- 
scitrieben.  Dahin  gehört  die  Eroberung  Syriens,  von  wel- 
cher mehrere  Handschriften  in  verschiedenen  Bibliotheken 
lagefühit  werden,  und  aut  welcher  Ockley  in  seiner  Ge— 
Khicbte  der  Saracenen  geschöpft  hat.  In  den  Handsebrif- 
ice  Endet  sich  eine  verschMeoe  Recension  des  Textes 
ueses  Bachs,  es  ist  aber  doch  dasselbe  Werk,  ans  einer 
end  derselben  Qoelle  geflossen,  dem  Al  Wekid  suge- 
sci^rieben , dem  encJi  die  Ersshlung  von  der  Eroberung 
Ägyptens  beigelegt  wird.  Allein  Hr.  H.  bestreitet  die 
gemeine  Meinung,  dass  AI  Wakid  Verfasser  dieser  Bücher 
er.  Dean  ip  beiden  Schriften  beruft  der  Schriftsteller 
uch  auf  die  Aactorität  des  Jones  Ihn  Abd  al  Ala,  dieser 
war  aber  viel  jünger  als  Al  Wakid  (geb.  786  — 87  Chr., 
'tst.  877  — 78)-  Auch  werden  noch  andere  Beweise  an- 
grfuhrt , dass  diese  Bücher  nicht  alter  als  das  Ende  des 
Uten  Jahrb.,  aber  auch  nicht  junger  als  die  Mitte  des 
Uten  Jabrh.  seyo  können,  da  die  Petersburger  Hsodschr. 
1371  geschrieben  ist.  ln  derselben  Zeit  war  auch,  viel- 
leicht von  demselben  Verf.  geschrieben,  die  Geschichte 
litT  Eroberung  Iraks  vorhanden,  in  welcher  der  ganze 
fcisische  Krieg  bis  anf  Jasdeschirds  Tod  erzählt  is't,  und 
<>  auch  dem  Al  Wakid  beigelegt  wird.  Lind  so  sind 
noch  mehrere  arab.  Werke  unter  desaen  Namen  vorhan- 
deo:  die  Eroberung  der  Stadt  Bahnet;  die  Eroberung 
von  Afrika  ; die  Geschichte  des  Persers  Selman  und  sei- 
cer  Bekehrung  znm  Islam.  Die  Geschichte  Ubr  Erobe- 
niog  von  Babnes  oder  vielmehr  von  Oberä’gypten,  die  in 
Kcluern  Handschriften  gefunden  wird , ist  ganz  fabel- 
Wt,  nach  Uro.  Hs.  Urtbeil  (S.  X.  f ) und  der  Betrüger 
üimt  genau  die  ‘ Beschreibung  der  Eroberung  Syriens 
aach,  ta  bisweilen  schreibt  er  sic  aus.  Von  der  Geschichte 
ier  Einnahme  Afrika’s  sind  Hrn.  H.  drei^  mit  maurilan. 
beefutaben  'geschriebeoe,  Exemplare  bekannt  geworden. 
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Sie  besteht  tns  i Theilen  io  Capiteln  (in  den  Ha- 
bicht. Codex)|  und  \vird  auch  mit  Unrecht  dem  AI  Wa- 
ke di  iugeschrieben.  Ueber  alle  diese  Schriften  'will  Hr 
Prof.  H.  sich  in  einer  ausführlichem  Abh.  über  den  A 
Wakedi  und  dessen  Werke  umständlicher  verbreiten  _und 
er  wünscht  daher  von  Bibliothekaren ' oder  Gelehrten, 
welche  sich  mit  der  arab.  Literatur  beschäftigen,  2U  er- 
■ fahren,  db  etwa  irgendwo  eine  Schrift,  die  mit  Recht  odei 
Unrecht  dem  Al  Wakedi  zugeschrieben  werde,  vorhanden 
sey,  um  seiner  zu  erwartenden  Abhandlung  die  möglichste 
Vollständigkeit  und  Genauigkeit  geben  au  können.  An- 
fangs wollte  er  den  früher  besorgten  Abdruck  dieser  Ge- 
schichte der  Eroberung  von  Aegypten,  Memphis  und 
Alexandrien  (640  if.  v.  Chr.)  der  Abhandlung  beifügen, 
er  hat  aber  mit  Recht  sie  einzeln  herausgegeben,  mit  den 
ausführlichen  Anmerkungen , die  nicht  bloss  Anfängern 
bestimmt,  sondern  auch  für  Renner  der  arabischen ' Lite- 
ratur und  Geschichte  manches  Neue  enthalten,  indem  sie 
grösstentheils  unbekannte,  oder  nicht  richtig  erklärte  Sa- 
chen, Wörter,  Redensarten,  Sprichwörter  u.  s.  f.  erläu- 
tern und  viele  Bruchstücke  aus  Handschriften  nnittheiJen. 
Vorzüglich  werden  die  arab.  Wörterbücher,  die  Literatur 
arab.  Schriftsteller,  Geographie  und  Topographie  berei- 
chert, auch  manches  zur  Erklärung  alter  arab.  Ueberlie— 
ferungen  von  der  frühem  Geschichte  Aegyptens  und  der 
Pharaonen  beigetragen,  wie  S.  91  ff.  Hr.  Tako  Roorda 
hat  ein  doppeltes  Register  über  die  erklärten  arab.  Wör- 
ter und  über  die  behandelten  Sachen  und  Personen  bei- 
gefügt. In  diesen  Anmerkungen  sind  euch  theils  Steilen 
des  Textes,  die  Hr,  H.  ehemals  für  Verdorben  hielt,  nnn 
Veriheidigt,  theils  mehrere  verbessert,  denn  zvVischen  dem 
Abdruck  des  Textes  und  der  Bekanntmachung  dieser  An- 
merkungen waren  mehrere  Jahre  Verflossen.  Absichtlich 
ist  'Weder  dem  Texte  des  Büchs,  noch  den,  in  den  Noten 
mitgetheilten,  Bruchstücken  eine  Istein,  Uebersetzung  bei- 
gefügt. Die  Gründe  sind  am  Schlüsse  der  Vorrede  SB<* 
gegeben. 

fVerhe  des  tschinesischen  IV eisen ^ Kung'^ 
Vu-  Dsü  und  seiner‘  Schüler t zum  Erstenmate 
aus  der  Ursprache  ins  Deutsche  übersetzt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  PVilh.  Schott, 
Dr.  der  Philos.  und  Privatdoc.  Erster  TheiL 
Lün  - Yü.  Halte , Rengersche  Vertagsbuchh» 
iöx6.  XIE  S.  gr.  S.  cart.  1 Rthlrt 
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Ovr  scküiM.  W«iM  ift  Tmciü*j«o  and 

btartbeilt  wor4*a,  <kt»  «imi  got«  Vrr<lcut»^oag  wohl 
n «rüaachcn  war.  Hr.  Dr.  Sek. , der  •ich  mit  der  Lite— 
ntir  d«r  Schinetsea  beschäftigt,  uad  bald  aach  aiac  lat. 
dbh.  aber  den  Charakter  ihrer  Sprache  haraiugaben  wird, 
bat  eina  Diitzliche  Arbeit  durch  die  Dcae,  mit  Aamerkaa-' 

{«a  Tcraehcoe,  Uebaraetsong  eioer  der  >eichtigstaa  eoa 
dea,  den  Confacius  tugetchriebeaea , Scbriflea  cinter- 
Bcmaea  and  got  aosgefiihrt.  Er  hat  dabei  MarshoMna 
Aotgabe  der  ersten  Ablbeilaog  de*  Daches  Ltia  - Yii 
beantzea  kOnnen  (The  Works  of  Coafucios;  tha  orv~ 
^mai  Text  witb  a Traasialion,  bjr  J.  Marsbmao,  Scram» 
pere,  io  der  Miss.  Druck.  Vol.  I.  lSo9).  Den  Origi— 
aalicxt  aoeh  dieser  Uebers.  beisufügen,  war  weder  mög- 
k>di  (da  der  Abdmck  bedealeode  Kosten  verursacht  halle), 
sock  dem  Zwecke  des  lieber*,  nach,  oöihig.  Der  Ueb. 
lemerkt  selbst , dass  er  oft  genölhigt  gewesen  sey , aa 
waphrasiren.  s Die  ^ kraftvolle , sianschwere  nad  dock 
WT  selten  in  Daakalheit  aosartende  Kütae'  der  sltea  ka«  , 
Kcieciten  Bücher  sowohl  ersten  als  sweitea  Raagea, 
habt  für  jede  Sprache  aoerreichber  (segt  der  Verf.).  Es 
:krht  deM  Ueberselzer  kein  anderer  Ausweg,  als  den 
roialsion  jeder  Senleos  mit  Klarheit  und  mdglichster 
•jeaanigkeit  wiedertugeben.c  Io  der  Schreibung  der  Ei— 
Lraaa»eo  ist  er  Abel -RemUsat’s  Grundsatsen  und  eignen 
iieohacbtuDgea  gefolgt,  und  tragt  in  der  Vorr.,  S.  IX  ff., 
toeh  scioe  Oetnerkungen  über  die  Rechtschreibung  Ischi- 
Wdrtar  vor,  die,  je  ausgewehlter  und  richtiger  sie 
iiad,  desto  mehr  Deachtaog  verdienen.  V'oraus  geht  ein« 
uirxa  Lebcosbeschreibun"  des  Kung  (Femilienname)- fu - 
tM  (d.  i-  angesehenen  Lehrers),  der  im  J.  5$!  v.  Chr , 
roter  der  Regiemng  des  Ling-waag  (tisten  Kaisers  aus 
»r  Fsisilie  Dscheo)  in  Dschung  - ping,  einer  Stadt  im 
KOaigr.  Ln  Theil  der  Provinz  Sehen  — düng)  geb., 

•!s  Greis  von  73  J.  atarb.  478  v.  Chr.  Dann  werden  die 
xnf  Ging  oder  schtnes.  Bücher  ersten  Ranges,  S,  13  ff., 
•sfgefahrt  ond  beschrieben:  der  Y - ging,  der  Schn -ging 
’Stmmlang  von  Urkonden  der  4 ersten  Kaiserdynsstien), 
ier  Schi -klag  (Sammlang  dichterischer  Producte),  der 
Fiebon  — zica  (den  Kungfodsü  selbst  in  höhern  Jahren 
»schrieben  haben  soll , Erzählung  der  Schicksale  der 
tieimen  schin.  Reiche,  besonders  des  Ktfn.  Ln^,  und  der 
U-king  (vollständige  Anweisung  zum  sittlichen  und 
•sstäadigeB  Leben,  worin  die  Lehren  der  ältern  Weisen 
'Itckiaa’s  Tereioigt  sind);  fernar  S.  17  dia  Bücher  das 
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zweiten  Banges  (Schin.  Sze-schn,'  i.  die  4 Bücher), 
die  man  gewöhnlich  Schriften  des  Kungfndsü  nennt,  ob- 
gleich das  vierte  den  Meng-dsü,  Schüler  des  Dsü-sze, 
Enkels  von  -Km|gf. , zutn  Verfasser  hat:  ,Tai-chio  (grosse 
Lehre),  Dschnng-yung  (unveränderliche  Mitte),  Win-yü 
(Gespräche  in  Fragen' und  Antworten),  Meng-dsü  (Up- 
terredungen  zwischen  Mengdsü  und  Liang  — wang,  ei- 
nem kleinen  Fürsten.  (Eine  Kritik  dieser  Schriften  ver- 
missen wir.  Denn  ob  sie  so,  wie  wir  sie  jetzt  lesen, 
laus  den  Händen  des  Conf.  oder  anderer  alten  schines. 
Weisen  gekommen  sind,  bleibt  immer  zweifelhaft).  Das 
Lün  — ü,  die  wichtigste  unter  diesen  Schriften,  wird 'in 
der  schin.  Vorrede  den  Zeng-dsü  und  Yeu  — dsü,  zwei 
Schülern  des  Conf.  zugeschrieben , besteht  aus  2 Bänden, 
jeder  Band  aus  5 Abtheilungeo , die  der  Uebers.  Bücher 
nennt,  jede  Abth.  in  2 Capitel,  jedes  Capitel  in  viele 
Sectionen , die  aus  einer  oder  mehrern  Sentenzen  beste- 
hen, ’getheilt.  Die  Uebersetzung  dieses  Werks  fangt  S.  20 
an , und  es  sind  in  diesem  Bande  die  fünf  Bücher  des 
Originals,  das  fünfte  auszugsweise  (s.  S.  208  f.)  übersetzt. 
Jedem  Buche  ist  vom  Uebers.  eine.  Inhaltsanzeige  und 
Notizen  den  sprechenden  Personen  vorgesetzt.  6.  93  fan- 
gen die  erklärenden  Anmerkungen  an,  welche  zum  Theil 
eine  mehr  oder  weniger  freie  Uebersetzung  tschines.  Aus- 
leger zum  Theil  die  eignen  Ansichten  des  Ueb.  enthal- 
ten, wobei  er  den  Umgang  zweier  Schinesen,  die  einige 
Jahre  in  Halle  studirt  haben,  benutzte.  Der  Umschlag 
des  Buchs  hat  noch  schines.  Charaktere  in  3 Columnen, 
deren  wörtliche  Uebersetzung  sich  S.  2iö  befindet. 

Philologie. 

Ada  Philglogorum  Monacensium,  au~ 
ctoritate  fleeia  edidit  Fridericua  Thiersch. 
Tom.  JII.  Fase.  Ir.  Afonachii,  in  libr.  schola- 
Tum  Reg.  Norimbei'gae,  ap.  Campe  in  comm. 
i8a6.  iS.  479  — 6C2.  16  Gr. 

Drei  Abhandlungen  sind  in  diesem  H.'^  enthalten : 
S,  479  — 530.  Animadversiones  in  Herodotum.  Scripsil 
Franciscus  Hoegerus.  Es  sind  Versuche  zu  Verbesse- 
rungen verschiedener  Stellen  in  allen  9 Büchern  des  Hero- 
dot,  wenigstens  Fingerzeige,  die  auf  das  Verdorbene  odei 
Zweifelhafte  hinweisen.  Man  kann  in  diesem  ersten 
schriftstellerischen  Versuche  des  Verfs.  Scharfsinn  und 
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5imhkeaBtniss  nicht  Terkenneo.  S,  5o3  — $19  ist  eine 
nsfabHinhe  Abh.  öb«r  das  verbnm  tnedinm  7g/ttta9eu 
Bsgeriickt,  welches  nach  den,  durch  Beispiele  noterstutz— 
tto,  Beobechtoagen  des  Vfs.  io  doppelter  Oedealiing  ge- 
bracht wird,  io  einer  activen  und  einer  reflexiven,  in 
beiden  im  Präsens,  Imperfectnin  und  FuturuD,  in  dec 
Ktiven  allein  im  islen  Aorist,  in  der  reflexiven  im  2ten{ 

9 Perfectom  nnd  Plusqnamperf.  reflexive  und  passive. 

Laige  Stellen  , anch  anderer  Antoren  , werden  dem  sa- 
:~ei«e  verbessert  oder  gegen  Aendcrungen  vertheidigt.  Den 
Aamerkaogen  über  Herod.  ist  noch  eine  .'Verbesserung 
der  Stelle  in  Theodor,  bletoch.  Miscell.  c.  65,  p.  joj.  ed, 
Riessling.  «ngefügt  (S.  538  f.)  beigefiigt , wo  es  sehr  an-  ' 
rudich  war  da  Ttri  XoifttZ  st.  Xoi.rrjj  (Fehler  der  Abschrift} 
TTrznschUgen.  531 — 566.  Observationes  philologicae. 

Scripsit  Christ.  IVurmius.  Sie  sind  in  5 Capp.  gelheilt, 
velche  folgende  Stellen  behandeln : 1.  Sophokl.  Hlektr. 

IJ8,  Enrip.  Phön.  577,  Sophokl.  Elekir.  19,  werden  bes- 
ter erklärt.  3.  Erklärungen  von  Soph.  Oed.  T.  933,  < 

Liictr.  763,  Eor.  Hipp.  1090,  (wobei  bemerkt  wird,  dass 
sas<  in  Dat.  nie  elidirt,  sondern  durch  eine  Krasis  mit  dem 
.iHgenilnn  Vocale  verbunden  werde)  Find.  Nem.  7,  3$  f. 

OL  t,  8.  3.  über  Soph.  Electr.  1059,  (olusol  die  Sl0r— 

nek  4.  über  ivy/nrcit  (und  dessen  Gebranch  bei  Ho— 
a«?),  cioea  besonHern  Gebrauch  der  Participien,  vor- 
'ehnslich*  mit  Tty/anu  and  ähnlichen  ^Vbrtern,  übet 
avtm.  die  verba  sentiendi  et  seiendi  and  ihre  Verbindung 
air  Participien , SaS'i  (Imperativ  von  7ar^ftt,  nicht  von 
iW).  5.  V'erbessemogen  von  Enrip.  Herael.  888  und 
Scph.  Antig.  334<  wo  tijr  doxr/oir  aus  Moschopulus  vor— 

.ezogen  wird.  Gelegentlich  sind  manche  Miltheilungen  ' 
Handschriften  der  Münchner  ßibl.  gemacht.  Der  ab— 
ptechende  Ton  des  Vfs.,  freilich  jetzt  sehr  gewöhnlich, 
at  dem  Ref.  nicht  gefallen.  S.  567  — 648.  Oe  gnomi- 
ÖS  cartninibus  Graecorum  Dissertatio.  Scripsit  Frid. 
T^äxrschius.  Pars  posterior.  In  der  ersten  Abh.  war 
ür  .Art  nnd  Weise,  wie  Homer  und  Hesiodus  gnomische  ^ 

'sdicfate  verfertigt  haben,  behandelt  worden.  Jetzt  geht 
Ur  Verf.  za  den  Dichtern  fort,  welche  die  elegische  Vers- 
st  gebrancht  and  die  Gnomen  in  Distichen  vorgetragen 
abea.  Die  ältesten  Dichter,  deren  Elegieen  wir  aus 
^mskstücken  kennen,  sind  Kallinus  und  Archilochus,  , 
eia  bat  Zeitgenossen  waren,  zwischen  16  und  36  Olymp. 

Hrn.  iiofr.  Franqk,  welcher  den  Kallinns  viel  älter 
^aaebt  und  zwischen  Homer  und  Hesiodns  setzt , wider- 
AJlf.  Rtpt.  1837.  Rd.  f.  St.  7.  II  ' ' 
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legt  Hr.  Th.  S.  573  £1.  und  handelt  S.  583  ff.  auch  vom 
Ursprünge  der'' Elegie  und  der  Erfindung  des  Pentameter); 
dann  wird,  S.  587  ff.,  von  Tyrtaus  gehandelt;  es  wird 
S.  596  fl.  bemerkt,  dass  die  Elegieen  unter  seinem  Na- 
men dorischen  und  namentlich  spartanischen  Ursprungs, 
im  epischen  (fälschlich  sogenannten  jonischen)  Dialekte 
abgefasst  sind , weil  dieser  damals  allein  dichterisch  aus- 
gebildet war  (S.  603  ff.) , gezeigt , dass  diese  Gedichte 
nicht  von  Einem  Dichter,  sondern  von  mehrern  herrühren 
und  in  verschiedenen  Zeitaltern  gefertigt  und  vermehrt 
worden  sind  (S.  610),  die  Fragmente  des  Tyrt.  Gedichts 
"Eivofita  geordnet  (S.  614).  eine  Vergleichung  zwischen 
Hesiods’fpya  und  dieser  Evvofiia  angestellt;  dann  (S.  618) 
seine  gnomischen  Gedichte  {vnod^^xat  genannt)  in  Betrach- 
tung gezogen  und  erinnert,  dass  die  Rede  des  Lykurg 
zwei  ganze  solche  Gedichte  und  einen  Theil  eines  dritten 
enthalte,  so  wie  auch  bei  Stobäus  (S.  624)  drei  ganze 
Gedichte  gefunden  werden;  diese  und  die  übrigen  Ge- 
dichte werden  genau  durchgegangen,  verbessert,  auch  ein- 
geschaltete Stellen  ausgemerzt.  Denn  Hr.  Th.  vermuthet, 
dass  Rhapsoden  auch  diese,  so  wie  andere  elegische  alt« 
Gedichte  auf  ihre  Weise  behandelt  haben.  Die  Verfassoi 
dieser  Gedichte,  die  nicht  für  den  Messenischen  Krieg 
sondern  als  allgemeine  Kriegslieder  gedichtet  wurden,  wa- 
ren Spartaner  der  frühem  Zeit,  welche  sie  auch  absan- 
gen; die  ganze  Geschichte  des  Tyrtäus  wird  als' fabel- 
halte Erfindung  der  Spartaner  verworfen  (S.  645).  Ein« 
dritte  Classe  von  Gedichten  'des  T.  wird  erwähnt,  juAjj 
(also  lyrische  Gedichte)  noXtixioT^Qta  in  5 Büchern.  Aucf 
sie  werden  dem  T.  abgesprochen  und  spartan  Dichterr 
beigelegt  (S.  ff.}.  Von  S.  648  sind  drei  Regiatei 

über  diesen  dritten  Band  der  schätzbaren  Acta  phil.  Mo- 
nac.  beigefügt. 

Rheinisches  Museum  für  Jurisprudenz,  Philo- 
logie, Geschichte  und  griechische  Philosophie 
j jTerausgegeben  vori  J.  C.  Hasse,  A.  Jiöckh 
B.  G.  Niebuhr,  nnd  C.  A.  Brandis.  Erster. 
Jahrgangs  erstes  und  zweites  Heft.  Bonn,  fVe- 
ber,  löa;.  i 64,  168  S.  er.  8.  Pr.  des  Jahr- 
gangs von  4 Heften  4 Rthlr. 

sDer  Gedanke,  Aufsätze  juristischen  Inhalts  mit  sol- 
chen , welche  Geschichte  und  grammatische  Philologi« 
znm  Gegenstände  haben,  in  einer  gemeinschaftlicher 
Sammlung  herauszngeben,  ist  wohl  neu : aber  gewiss  seh; 
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«oU  begründet,  wenn  »ach  jene  sieh  dnrcluias  nicht  anf 
r^mch«  Jariaprodenx  beschränken  werden.  Denn  so 
dieser  Mittelpunkt  der  Recbtswissentchaft  bleibt 
Gad  sie  wird  es  immer,  wofern  nicht  Scholastik  and  Bar- 
brei einmal  wieder  obsiegen  — verknöpft  sia  die  ganze 
iruscnschaft  mit  der  Philologie.!  So  aassert  sich  im 
rorworte  Hr.  G.  St.  R.  Niebahr  aber  diese,  nicht  von 
i::a  aasgegaogene , Verbindang  zweier  Wissenacbaften, 
iie  Ton  einander  getrennt  scheinen  dürften,  in  einer 
gencinsch.  Sammlang.  Abgesondert  sind  sie  anch  durch 
besondere  Seitenzahlen  der  beiden  Abtheilungen.  Dia 
rTfU  für  Jorispmdens  enthält  folgende  sechs  Aufsätze  t 
S.  I.  aber  die  Eigenthümlichkcit  des  Jus  gentium  nach 

in  Vonteliangen  der  Rtimer,  votn  Hrn.  Geh.  Jost Rath 

zad  Prof.  Dirksea  in  Königsberg.  Es  wird  znerst  der 
begriff  ond  Umfang  des  römischen  ius  gentium  «ngege- 
btn  and  dabei  Heffters  Behauptung,  dass  es  den  Völkern 
ie*  Alterthams  dnrchens  an  einem  ins  gentium  gefehlt 
bbe,  bestritten;  i.  S.  19.  die  verschiedenen  Arten  der 
bezcichnang  des  Jas  gentinm  und  der  Gegensätze  dessel- 
•jn  nach  dem  Sprachgebranche  des  classischen  Pandekten— 
.^ifchts.  3.  Ueber  die  einzelnen  durch  das  Jus  gentium 
iserkanntea  Inslitnte  bei  den  Römern.  — S.  51  — 63. 
Loe  Oekonomie  des  Edicts,  vom  Hrn.  Prof.  Heffter  in 
b'.o».  Bei  seinen  Utitersnchnogen  über  des  4te  Buch 
ies  Gaios  gerieth  der  Hr.  Verl,  auf  die  Entdeckung,  dasa 
iss  Edict  des  Prätor  Urbanus  in  sainem  Haupttheile  übtr 
tie  Actionen  nach  den  alten  Legialationen  geordnet  war, 
dieses  System  sich  noch  im  Justinieo.  Codex  und 
sehr  noch  in  den  Digesten  zeige.  Diess  wird  im  Ein- 
■jrioen  ansgeführt.  S.  64  — 128.  Von  der  Bestellung  der 
VTTimten  durch  simple  Verträge  and  Stipulationen,  vom 
Hr«.  Prof.  Masse.  Eine,  sowohl  an  sich  aclbst,  als  durch 
Jir  Vrrbälti^iss  za  manchen  Pandektenstellen  und  zu  dem, 
>ras  io  den  Jnstinisn.  Institutionen  aus  Gajus  excerpirt 
a-inden  ist,  wichtige  Stelle  in  Gaji  Jnstitt.  II,  6.  hat  drei 
^&ier  angeführte)  Abhh.  ond  auch  die  nene,  umfassende 
iad  gründliche  Untersuchung  über  diesen  Gegenstand  ver- 
izlasst,  worin  zugleich  die  3 Schriften  (von  Schmidtlein, 
Z'mmrrn  and  Michelsen)  der  Prüfung  unterworfen  wot- 
leis  sind.  Bei  der  Ausführlichkeit  der  Abh.  wäre  eine 
m«  Zasanamenstelliing  der  Resultate  am  Schlüsse  wohl 
«isachenswerth  gewesen.  S.  129  — 144.  Ueber  die  ver- 
tchsedenen  Arten  des  Eigcnthums  nnd  die  verschiedene 
Gcasltung  der  Eigen  thumsklagen.  Vom  Hrn.  Prof.  Un~ 
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ttrholzntr  in  Breslau.  Der  Unterschied  zwischen  Eigen- 
thum ex  iure  Quiritium  und  in  bonis  esse  wird  genauer, 
nebst  seinen  Wirkungen,  erörtert  und  gezeigt,  dass  in  der 
Eigenthumslehre  das  quiritische  Eigenthum,  das  in  bonis 
esse,  das  Recht  an  dem  fundus  provincialis,  das  Recht  an 
den  latifundia,  und  die  bonae  hdei  possessio,  so  wie  der 
einfache  Eigenthunasbesitz  unterschieden  werden  müsse. 
S.  HS— 157.  Welche  Wirkung  tritt  ein,  wenn  der  Usu- 
fructuar  den  Ususfructus ' an  einen  Extraneus  in  iure  ce- 
dirt?  vom  Hm.  Prof.  Puggi  in  Bonn.  Vier  verschiedene 
Erklärungen  der  Stellen  L.  66,  D.  de  iur.  dot.  und  §.  3. 
I.  de  usufr.  (welche  Stelle  aus  d.  Gajus  Institt.  genommen 
ist),  werden  geprüft  u.  gezeigt,  dass  unter  den  röm.  Juristen 
selbst  zwei  verschiedene  Ansichten  herrschten,  u.  dass  man 
auch  hier  denjenigen  Text  als  Ausspruch  des  Rechtsbu- 
ches  ansehen  müsse,  der  im  Geiste  des  Justin.  Rechts  ab- 
gefasst ist,  S.  15g — 64.. Bericht  übereinen  für  die  teut- 
sehe  Geschichte  und  teutsches  Recht  wichtigen  und  un- 
benutzten Codex  mstus  der  hiesigen  Univ.  Bibliothek 
Vom  Hrn.  Prof.  HeiTter  in  Bonn.  Die  Plandschrift  ent- 
hält auf  94  Pergamentblättern  in  gr.  8.  Eginhards  Lebet 
Karls  des  Gr.,  ein  Leben  Ludwigs  des  Frommen  (voi 
Theganus),  Ansegisi  libros  IV.  Capitularium,  die  lex 'Sa- 
lica  und  einige  Anhängsel.  Die  lex  Salica  ist  es  vorzüg- 
lich, welche  Aufmerksamkeit  verdient,  und  woraus  Eini- 
ges hier  angeführt  ist,  — In  der  zweiten  Abtheilung  steh 
zuerst  S,  1 — 39.  Aristidis  adversus  Demosthenetn  Oratic 
de  immunitate.  Ex  editione  Romane  eroendatiorem  edi- 
dit  G.  H,  Grauen,  ,Dr.  Es  ist  diess  die  Rede,  weicht 
in  der  Scriptorum  vett.  nova  Collectio  T.  I.  Rom.  182S 
vom  Hrn,  Bibi.  Mai. zuerst  (s.  Rep.  1825,  IV,  S.  76  u.  77) 
freilich  sehr  fehlerhaft,  t herausgegeben  ist.  Plr.  Dr.  Gr., 
der  die  beiden  Reden  des  Aristides,  die  gegenwärtige  füi 
den  Leptioes  und  die  früher  von  Morelli  edirte  widei 
denselben,  mit  den  Noten  der  ersten  Herausgeber  und  ei- 
nem eignen  Commentar  herausgeben  will,  hat  jetzt  nu 
den  Text  der  erstem  verbessert  geliefert,  und  hätte  ei 
dem  ersten  Herausgeber  nicht  so  hoch  anrechnen  sollen 
dass  er  den  Text  so  fehlerhaft,  wie  ihn  die  Handschrif 
gab,  drucken  Hess,  S.  39  — 107.  Ueber  die  Logisten  unt 
Euthynen  der  Athener  mit.  einem  Vorworte  und  einen 
Anhänge.  Von  August  Söckh.  Dieser  polemische  Auf- 
satz ist  gegen  Hrn.  Prof.  Hermanns  Schrift  (Rep.  1826 
1>  34<i  f ) gerichtet.  Man  mag  über  den  Gegenstand  de 
Streits  urtheileu,  wie  man  will  (die  Streitpunkte  sind  an 

- ■ * 
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(«dachten  Orte  S.  347  angegeben),  die  Art,  in  welcher 
kw  gestritten  wird,  wird  man  wohl  nicht  anständig  fin- 
d(B  können  nnd  sich  wundern  aiisseo,  wie  Hr,  Prof.  B. 
ndi  za  derselben  verirrt  hat  und  seinen  Ton  für  gemässigt 
.ulten  kann.  Eben  dieser  Ton  veranlasst  den  Rcf.  nar 
M 31aierialien  gegenwärtiger  Abh.  karx  ansugeben,  da 
überhanpt  eine  weitere  Erörterung  aasser  unsern  Grän- 
:ec  liegt.  Erstlich  ist  also  bemerkt,  dass  alles,  was  in 
der  Herrn.  Schrift  die  Böckh.  Erklärungen  der  InKhriften 
»geht,  der  Vorrede  und  den  Zusätzen  zum  ersten  Bands 
in  Corp.  Inscr.  gr.  Vorbehalten  ist ; dann  werden  wenigo 
L-roterknngen  über  den  Zweck  der  Philologie  vorausge- 
‘chsckt  (S.  41).  Daran  reihen  sich  andere  über  die  Zeit, 
venn  Sophokles  seinen  Oedipos  auf  Kolonos  schrieb,  und 
3ser  die  Streitigkeit  des  Sophokles  mit  seinem  Sobna 
i?pi>aa  (S.  45  — 58,  wobei  zugleich  ein  Gegenstand  des 
'Ttischen  Processes,  die  xdiroioi;  yor/aty  erörtert  wird], 
ümeuf  vertheidigt  Hr.  B.  S.  5S  fi.  seine  in  der  Staats- 
Licsh.  der  Ath.  aufgeslellte  Behauptung,  dass  die  Kech- 
r.cs>fb«hörde  im  atben.  Staate  aus  zehn  Logisten,  sehn 
^nen  ganz  verschiedenen  Euthynen  und  30  Beisitzern 
ier  letztem  bestanden  habe,  bestreitet  'die  von  Hrn.  H. 
i^äanptete  Einerleiheit  der  Logisten  >und  Euthynen,  und 
acht  Gründe,  und  führt  die’Gründe  für  seine  An- 
ucht  Von  ihrer  Verschiedenheit  (S.  66)  weiter  ai;s,  ent- 
wickelt diesen  Unterschied  dersell»n  (S. '74)  *und  be- 
r.ninit  die  Wahl  der  Logisten 'genauer.  «Per  letzte  ‘I'heil 
icr  Abh.  (S.  99  ff.)  ist  ganz 'persönlich,  in  Rücksicht  bei- 
der Stxeiteoden.  «'S.  108  — 117. AJeber  das  Zeitalter  Ly- 
i'^pbron  des  Dunkeln,*  vom  Hrn.  Geh.  St.-U.  Niebulir. 
'•iMm  rechnet  gewöhnlich  den  .Verfasser  der  Kassandra, 
L*kophron  den  Chalkidier,  znr  Pleias  dar  Tragiker,  die 
üeter  Ptoleniios  Philadelpbos  glänzte.  Aus  einer  St^e 
1446  ff.  wird  geschlossen,  dass  die  Kassandra  erst  in  den 
Lehn  abgefasst  teyn  könne,  wo  Philipp  111.  in  Maoedo- 
:im  regierte,  und  während  des  röm.  Kriegt  mit  Antio- 
^as  König  von  S3rrien  Freund  der  Römer  war,  so  wie 
Inhalt  von  1326  ff.  schoi\  ältere  Sclioliaslen  (bei 
Tzatzas)  veranlatttc  zn  behaupten , diese  Stelle  könne 
sickt  von  einem  Hofdichter  an  Ptol.  Philad.  Hofe  her— 
lührcn.  Es  ist  daher  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Ly-< 
kcfhron  der  V'f.  der  Troas,  der  Kcujaurdfits  (von  deren 
lakalle  S.  1 1 7 ‘gehandelt  ist)  u.  anderer  Tragödien,  älter  u. 
vom  später  lebenden  Vf.  der  Kassandra  verschieden  war. 
S.  IIS»  150,  Grundlinien  der  Lehre  des  Sokrates,  vom 
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Hrn.  Prof.  Ch.  A.  Brandts.  Eine' schürfe  Kritik  der  al 
ten  Quellen , aus  welpher  unsere  Kenntniss  des  Sokrate 
und  seiner  Lehre  geflossen,  ist  vorausgeschickt  und  da 
nach  sind  die  Grundlinien  der  sokr.  Lehre  entvrorfet 
Unmuth  über  neuere  Mishandlung  derselben  hatte  die  Be 
kanntmachung  dieser  Untersuchung  veranlasst.  S.  I51  — 
158.  Lud,  Scliopeni  Specimen  emendationis  in  Ael.  Do 
nati  Conunentarios  Terentianos  ad  novam  totius  operi 
editionem  indicendam  propositum.  Hr.  Dr.  Schopen  hi 
schon  1835  Ruhnkenii  Dictata  in  Terentium  vollständi 
ger,  als  es  von  Bruns  geschehen,  herausgegeben,  und  wir 
nicht  nur  die  Komödien  des  Ter.  mit  kritischen  Nptei 
sondern  auch  des  Donatus  (und  anderer  alten  Gramnsati 
ker)  Commentare  über  Tet.  verbessert  und  mit  erläutern 
den  Anmerkungen  ediren,  wovon  gegenwärtige  vielvei 
sprechende  Probe  mehrere  Stellen  aus  dem  Aufsatze  d 
Comoedia  et  Tragoedia  behandelt.  Hr.  S.  hat  besondei 
die  vier  ältesten  Ansgaben  benutzt.  — S.  159  — 168.  Uebe 
den  chremonideischen  Krieg  von  B.  G.  Niebuhr.  Athe 
Bäus  erwähnt  (VI.  S.  256  f.)  nach’ Hegesandär , diese 
Krieg,  der  bis  letzt  nicht  erklärt  worden  ist.  ln  einet 
Fragmente  des  Moralisten  Teles  (bei  Stobäns),  der  um  di 
133.  01.  ein  Buch  de  exsilio  zum  Tröste  derer  schriel 
die  verbannt  wurden,  was  in  jenen  Zeiten  häufig  geschal 
und  bei  Polyänus  (Strat.  5,  13.)  wird  ein  Athen.  Chre 
monides,  als  Führer  einer  ägypt.  Flotte,  erwähnt.  f 
wird  wahrscheinlich  gemacht,  dass  nicht  der  Seekrieg  zwi 
sehen  Syrien  und  Aegypten  unter  Ptolemims  Evergetes 
chremonideischer  genannt  worden  sey,  sondern  der,  wel 
chen  Athen  mit  Macedonien  in  der  124.  Olymp,  führt 
und  dass  der  dabei  thätige  Feldherr  Chremonides,  als  Athe 
sich  den  Macedoniern  ergaben  hatte,  nach  Aegypten  hal 
fliehen  müssen. 

Jahrbücher  Jür  Philologie  und  Pädagogi, 
Eirie  kritische  Zeitschrift  in  Verbindung  mit  et 
nem  Vereine  von  Gelehrten  herausgegeben  vc 
M.  Christ,  Jahn.  Erster  Band,  zweites  HeJ 
Leipzig,  Teubner,  2826.  S.  353  — 5o8.  gr. 

I 

Da  der  Plan  dieser  reichhaltigen  Jahrbücher  im  Re 
I8s6,  U,  S.  140  IT.  ausführlich  angezeigt  worden  ist,  < 
dürfen  wir  nur  das  Eigenthümliche  und  Merkwürdige 
dieses  Hefts  auszeichnen,  wodurch  es  vorzüglich  empfol 
len  wird.  Erstlich  haben  einige,  lähgst  durch  eigne  Seliti 
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tro  aosnezeichnele  Männer  ausführlicher«  Anzclsen  und 
Bturtbeiluogen  wichtiger  Schriften  geliefert  f lirtini  von 
Oemostbcoe«  and  dem  Apparatut  l^zu  von  Schäfer,  und 
von  einigen  kleinern  den  Uemosthenes  aneehenden  Schrif- 
teo,  GiirtKZ  von  Gernhard  Aasg.  von  Cic.  Laelioi,  und 
Orelli'a  Aasg.  einiger  Reden  des  Cic.,  u.  A.  — vom  Prof. 
Kamshorn  ist  der  erste  Artikel  über  neue  lat.  Grammati- 
ken, dtessmal  die  von  Grotefeujl,  Prof.  Dr.  Schullze  in 
Liegnitz,  über  die  jte  Auflage  v^  Thiersch  ^riech.  Gram- 
Bsatik  and  Richters  Register  zn  dieser  Grammatik).  Dann 
und  einige  sehr  mislungene  Untemehmnngen  streng  be- 
crtheilt  (wie  Kärchers  Handbuch  der  Mythol.  u.  Archsol. 
cebst  Handzeichnungen  und  die:  Gfitter  und  Heroen  der 
Griechen  and  Römer  vom  Hrn.  Prof.  Horntr,  nnd  Eich- 
bofis  Aasgabe  des  4ten  Buchs  der  Verrinen  vom  Hrn  Prof. 
B*ier).  Ferner  sind  mehrere  kfeine  Schriften  und  Hand- 
rssga^n  der  Classiker  kurz  angezeigt.  Sehr  mannigfal- 
tig sind  die  Miscellen  und  die  Nachrichten  von  Gniver- 
Rtaten  and  Schulen,  wenn  sie  auch  hin  und  wieder  übet 
öe  Gräozen  dieser  Jahrbücher  hinansgehen  sollten.  End- 
lich ist  aach  eine  Abh.  «ingerückt,  deren  Aufnahme  pro- 
blematisch ist  (S.  435  — 468):  llomer’s  Europäischer  Ur- 
spraog,  oder  weitere  Begründung  der  Ansicht  über  das 
Zeitalter  und  Vaterland  des  Homer  (vornämlich  durch  di« 
Ul  den  Homer.  Gedichten  sich  zeigende  genaue  Kennt- 
oiss  der  Oertlichkeiten  des  Peloponneses  und  der  dortigen 
frohem  Begebenheiten)  von  Dr.  Bernhard  ThUrtch, 
Oberlehrer  am  königl.  Dorogymn.  zu  Halberstadt  (mit  be- 
sonderer Bestreitung  der  Recensionen  seiner  Untersochun- 
gm  über  Flooier  abgefasst  und  mit  kleinen,  aber  sehr  les- 
baren Lettern  gedruckt,  wie  überhaupt  das  Aeutsere  auch 
dieses  Hefts  der  Druckerei  Ehre  macht). 

A u gusti  M ei neche , ill.  Gymn,  Regii  Joa- 
chim. Berolin.  Direct.  Quaeslionum  Scenicarum 
Specinien  primuni,  BeroUni,  typis  Spener,  i8s6. 
Ö9  S.  in 

Der  Hr.  V^erf. , schon  durch  frühere  Schriften  und 
seine  Ausgabe  der  Fragmente  des  Menander  und  Phile- 
bod  am  die  Literatur  and  Kritik  des  griech.  Drama, 
vornämlich  des  komischen,  sehr  verdient,  hat  dieses  erste 
Stück  nener  gehaltvoller  Untersuchnngen  zum  Antritte 
seänes  neoen  Amtes  eines  Oirectors  des  Joacliimslhalet 
Gymnasiums  in  Berlin  (bisher  war  er  Dir.  des  Gymn.  zu 
Danzig)  am.  lO.  Jul.  vor.  J.  hcransgegeben.  Er  wird  die 
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noch  sehr  mtogelhafte  Gttchichu  der  griechischen  Ko~ 
miker^ und  zwar  ^iosbeaondere  der  attischen  (mit  Aus— 
Schluss  der  Komiker  in  Sicilien  und 'Unter -itaiien)  .ge- 
nauer hohandeln.  Der  er^te  ist  Susarion , S.  des  Phili— 
nus,  aus  Tripodiscus  im  Megarischen  gebürtig,  der  zuerst 
bei  den  Ikariern  (einem  Demos  in  Attika),  welche  die 
Dionysischen  Feste  feierten,  Lustspiele  aufgeführt  haben 
soll,  so  dass  also  der  Utwrung  der  etwas  künstlicher  ge- 
stalteten Komödie  im  Megarischen  zu  suchen  ist,  wo 
sie  wahrscheinlich  während  der  demokratischen  Verfas- 
sung Megara's  nach  Vertreibung  des /Tyrannen  Thes- 
genes  (Olymp.  43  oder  44),  entstand*  (01.  45  oder  46) 
und  von  wo  sie  zwischen  Olymp. '50  und  34  durch  Su— 
sarion  nach  Attika  kam.  , Die  Megarischen  Komödien  wa- 
ren sehr  petulant,  in  Prosa  abgefasst;  die 'des  Susarion 
•nch  scurril , aber  in  Versen , und  die  ganze  Manier 
derselben  noch  ziemlich  roh,  später  durch  Epichar— 
mus  in  Sicilien  mehr  ausgebildet.  Die  nächsten  Ko- 
miker io  Athen  waren  Jiuetos,  Euxenides  und  Myllut/f 
Chionides  (um  die  goste  Olymp.),  Magnes  (um  die- 
selbe Zeit,  dessen  Komoedie  Bagßnifral  vornehmlich 
angeführt  wird),  Ekphantidea  (der  zuerst  seine  Stücke 
auf  Kosten  eines  Choragen  auiführte , da  die  Vorgänger 
es  auf  eigne  Kosten  thaten  ) mit  dem  Beinamen  KanvlaCt 
Tolymus  (Urheber  des  Metrum’s,  welches  nachher  d«a 
Kratinische  hitss).  [Die  zweite  Periode  .der  griechischen 
Komödie  eröilnete  der,  Epoche  machende,  Kratinus,  des- 
sen Geburt  Hr.  M,  in  01.  65 , l.,  den  Tod  01.  89,  2. 
setzt.  Er  fing  erst  in  höhern  Jahren  an  Komödien  zu 
.verfassen.  Die  Nachrichten  der  Alten  von  seinem  Cha- 
rakter, seinen  (ai)  Komödien,  seinen  Verbesserungen  des 
Lustspiels,  seiner  Diction,  den  Nachahmern  desselben  sind 
sorgfältig  gesammelt,  mit  Berichtigung  mancher  Stelleo 
in  alten  Schriftstellern  und  Grammatikern  und  der  Ver- 
zeichnisse in  Fabric.  Bibi.  gr.  — Der  nächste  ist  Kra— 
tes  (S.  2$  fl,),  der  erste  in  Athen,  der  nicht  mehr  (wie 
die  Vorigen)  einzelne  Personen  lächerlich  machte,  son- 
dern allgemeinere  Charaktere,  theils  aus  dem  Leben,  theils 
aus  der  mythischen  Geschichte  genommen , schilderte, 
nach  dem  Beispiele  des ;Epicharmus.  Zritgenosse  des  Kra— 
tinus  und  Krates  ' war  TeJeiliJes,.  aus  Athen  (Feind  des 
Perikies,  S.ag.);  etwas  jünger  xfat  Hermippus  aus  Athen 
(S.  30.),  dessen  Bruder  Myrlilus  X S-  33.  der  Titel  einer 
Korn,  desselben  Tnuvonavn;  ist  häufig  verunstaltet ) ; 
dann  Alkiments  (welchen  Namen  Hr,  M.  S.  33,  in  einer 
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Stille  d«r  Bibl.  Pbotii  hcntclit,  it.  ‘y/Xx/iarov; ).  Naa 
:>.'gra  «lie  Dichter,  dorch  welch«  die  gr.  Korn,  die  grduta 
Voilkomoaenheit  erUagte,  von  OL  86  — 95.  Der  erat«  i«t 
Fupolu  (S.  35  fr.  \ der  Ol.  87  > 3.  aaerit  KomUdien  enf- 
;-fcrt«,  vielleicht  Ok  S3,  2.  geh.  und  nech  Ol,  oj , i, 

{<1L  lieber  den  Charakter  seiner  KomOdien,  die  Aufi'uh-  , 

-üBg  derselben  (es  -waren  deren  17  oder  vielleicht  t S 
tiber  die  fälschlich  ihm  zngeschriebenen  Stücke,  über  seine 
Asnm.  * ^ajgüxtvxoi,' AvxöXvxet;,  Uspue(S.  42  — 

ü),  Jr^uoi,  KoJ.uxii  (S.  51  fi.),  I\lxf)ixüi  (S  56.),  116- 

(5.  58.)  verbreitet  sich  der  Hr.  Dir.  umständlicher  n. 
berichtigt  nicht  nor  manche  Lesarten  io  den  Allen,  und 
Acgabeo  oder  Meinungen  der  Neuern , sondern  erlnulert 
tsdt  manches  Geschichtliche  damaliger  Zeit,  x.  D.  die  ISe- 
;«beaheiten  der  reichen  Schwelger,  Hipponikns  und  Kal- 
^ ln  einer  folg.  Sehr,  haben  wir  noch  Einiges  über  < 

fepolis  und  seine  Komödien  zu  hoffen.  Die  beiden 
~;rzüglichsten  komischen  Dichtet,-  welch«  hier  behandelt 
Velden,  sind  auch  Gegenstände  einer  um  dieselbe  Zeit 
tachienenan  akadem.  Abhandlung  geworden: 

Crallnus  et  Eupolia,  Dissertalio,  quam  ad  aum- 
mo*  in  philoa.  honorea  ab  iU.  Philuaa.  Univ.  llhe- 
nanae  orJ.  mereruloa  acripait  Carolua  G u l i- 
etm.  Lucaa,  Conjluenlinua,  Reg.  Semin.  philul. 

Soiiua.  Bonnne  ad  Rhen.f  ap.  f Feber.  tyiJJ  100 
5.  gr.  8.  12  Gr. 

Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  dadurch,  dass 
t»  mehr  mit  den  einzelnen  Stücken  und  Bruchstücken 
beider  Dichter  sich  beschäftigt,  wahrend  die  0^'3***'°n** 
veen.  mehr  umfassen  und  auch  eine  ansgebrritetere  Uele- 
lenheit  und  tiefere  Kritik,  wie  sich  ohnehin  erwarten 
licsa,  zeigen.  Inzwischen  ist  die  Probeschrift  des  Herrn 
Locas  (eigentlich  V'orrede  zu  einer  neuen,  genauem 
Sammlung  der  Bruchstücke  beider  Dichter)  reich  an  kri- 
t^beo  Versuchen  und  guten  Bemerkungen.  Die  voraus- 
geschickte  Uebersicht  der.griech.  Komiker  ist  mangelhaft. 

Ute  bisherigen  Sammlungen  der  Fragmente  griech.  Komi- 
Lei  werden.' beurtbeilt. . S.  3.. Von  Krulinua.  Sehr  knrs 
von  seinen  Vorgängern  und  unvollständig.  Mehrere,  wei- 
ne diese»  Namen  führten,  werden  genannt.  Leben  des 
Kratinns.  Sein«  Geb.  und  Tod  eben  so  wie  bei  lirn.  M, 
>!>]>esetzt.  Achtung  desselben  bei  den  Alten  und  seine 
Mbstsebatzung  in  einem  Fragmente  der  Kom.  Tlvxlrr^, 
Sebüdernng  seines  dicbteriioben  Charakters  und  seiner  ko- 
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mischen  Licenz.  Tadel  seiner  I<ebenswei$e  und  Siit^i 
gemildert  oder  abgewiesen.  Seine  heissenden.  Angrill 
auf  Perikies,  wobei  auch  die  Geschichte  des  Perikies,  sei 
ne  ölientlichen  -und  häuslichen  Angelegenheiten  zur  Spra 
che  gebracht  werden.  Auch  Andere  griff  er  in  verschiede 
nen  K.om.  an.  Bei  dieser  Veranlassung  wird  der  Inha 
derselben  angegeben  und  durchgegangen  und  (S.  71.}  di 
acerbitas  Cratini  et  maxima  in  aggrediendis  siunrois  r< 
publ.  viris  temeritas  zugestanden.  Von  den  ihm  falscii 
lieh  beigelegten  Stücken  wird,  S.  74.,  beurtheilende  Nach 
rieht  gegeben.  Es  sind  die  Namen  Kratinus,  Krate; 
Krateuas  und  ähnliche,  von  den  Abschreibern  häohg  mi 
einander  verwechselt  worden.  In  der  Abh.  von  Hupoli 
S.  87.  werden  wieder  anfangs  die  verschiedenen  Komikei 
welche  diesen  Namen  führten , von  einander  unterschie 
den,  die  oft  mit  einander  sind  verwechselt  worden.  Vo 
dem  Komiker,  dem  S.  des  Sosipolis,  der  sich  schon  i 
einem  Alter  von  l7  Jahren  dem  Theater  widmete,  sin 
rnr  kürzere  Nachrichten  gegeben.  Manche  Sagen  uni 
Gerüchte  von  ihm  werden  verworfen.  Die  Diction  de 
Eupolis  war  sehr  kräftig  und  prächtig;  er  ahmte  den 
Kratinus  nach,  war  aber  nicht  so  heftig  und  schmähsüchtig 
und  sein  Witz  war  feiner,  daher  auch  seine  Komödiei 
ileissig  gelesen  worden.  aCum  nondum  sratis  acciirate  ii 
singularum  fabularum  Eiipol.  argumenta  investigarim  , li 
ceat  tarnen  de  nonniillis  tradere,  quidquid  certe  erui  pote- 
rat.»  ( Der  Verf  hätte  aber  genauer  untersuchen  Sollen 
ehe  er  schrieb;  jetzt  wird  er  sieh  aus  Hrn.  Meinecke’ 
Abh.  belehren  können,  selbst  über  die  Baptae,  bei  denei 
er  länger  verweilt,  mit  Rücksicht  auf  Herrn  Prof.  Butt' 
roann’s  Abh.  über  , die  Kotyttia  und  die  Baptä.  Die  Bap- 
fä  des  £up.',  Ol.  89,  3.  421  v.  Chr.  aufgeführt,  griffei 
die  Schmarotzer  überhaupt,  insbesondere  aber  den  Alcibia- 
des  und  den  Sophist  Protagoras  an.  Der  Chor  bestand  au 
^Parasiten.  Das  Fragment  eines  Chorgesangs  aus  diese 
Kom.  wird!  kritisch  behandelt.  Das  Lustsp.  Maricas  wa 
gegen  den  Hyperbolas  gerichtet,  so  wie  die  ^Aaipürtvio 
gegen  die  Weichlinge,  die  vornehmlich  den  Kriegsdiens 
Hohen.  Auch  Sokrates  war  ein  Gegenstand  seines  Spot- 
tes. Der  Vortrag  des  Vfs.  sollte  gedrängter  seyn.  Wi 
hoflen , der  Vf.  wird  ihm  in.  der  Folge  mehr  lateinische 
Colo’rit  geben , und  die  Ausgabe  der  Fragments  beide 
Komiker  nicht  übereilen. 

Franc.  Nie.  J'itze  de  Ariato^elia  operun 
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•erie  et  dietiaetione  Liber  stngularit.  Lipaiae,  an, 
Cnobloch  y Pragae  ap.  Krauaa.  i i5  5-  ö.  i5ür. 

Die  nicht  nnbeiunntm  Schicktal«  der  Schriften*  des 
.Ariet.  and  der  Fehler  der  Anordnan^;  denelben  und  Au»- 
^»be  darch  Apcllikon  wer^pn  zuTÖrder»t  angefiilirl.  llr. 
IVof  T.  gieabt  nicht,  dass  die  Urschriften  des  Aristoteles 
durch  Sulla  sind  nach  Rom  gebracht  worden,  sondern 
enr  die  Abschriften  des  gedachten  Apellikon,  Behänd— 
Iflog  dieser  Schriften  durch  Andronikua  Boetbuis,  die  Ara- 
Lct,  die  Scholastiker.  Ues  verstorb.  Buhle  Zusammen- 
cifdaung  der  Bücher  des  Aristoteles  nnd  Fintheilung  in  ge- 
visae  Classen  wird  geprüft  (S.  1 7).  Es  werden  drei  oder 
aoefa  vier  Ttgayfumitxi  dieser  Schriften  angenommen  und 
DBtersoebt,  wie  in  ihnen  die  einzelnen  Bücher  zu  oidnen 
lind  , was  allerdings  schwierig  ist.  Herr  T.  gibt  erstlich 
das  Verzeichniss  der  Schriften  des  A.  aus  Diogenes  von 
Leerte  in  145  Nummern  ( S.  a6  fl.)  Die  erste  ngayfia- 
itnt  izt  die  Tzot^xixtj  im  weitern  Sinne  des  Wortes;  wel- 
che Bücher  nach  den  Nnmmern  jenes  Verzeichnisses  in 
dieselbe  gehört  haben  müssen,  ist  S.  32  f.  angegeben, 
tsch  die  logischen  und  dialektischen  Schriften  werden 
la  dieser  Classe  gerechnet.  Die  zweite  ngtiyfxajilu  ist 
die  npaxTrxTf  ; die  zu  ihr  gehörenden  moralischen,  ökono- 
iBiscfaen  and  politischen  Schriften  sind,  S.  83iT.,  verzeich- 
net nnd  ihre  Beschaffenheit  angezeigt.  Die  dritte  trp.  ist 
die  <j^at3CT}  ( S.  46  ff);  ihre  Theile  und  einzelne  Schrif- 
ten sind  ocDStäodlich  behandelt  bis  S.  6;.  Zn  dieser  np. 
gehört  noch  die  furpixi; , als  vierter  Theil  der  acroasia 
physica,  so  wie  als  fünfter  die  Bücher  von  den  Pflanzen, 
•cs  welchen,  nach  Herrn  T.  Urtheil,  das  Bruchstück 
von  den  Farben  genommen  ist.f  Als  vierte  ngayfiaxtla 
wird,  S.  70  il.  , dia  TXQilxrj  qiXoaotpia  angezeigt,  welche 
die  naebherigen  Commentatoren  tu  fuxu  (fvaiKU  genannt 
haben.  Die  verschiedene  Eintheilung  der  Bücher  dersel- 
ben. Der  Verfasser  hat  einige  Bücher,  abgesondert  und 
andern  zngctheilt  (S.  71.).  Aristoteles  schrieb  erst  das 
Bnck  De  pliilosophia,  spater  das  De  prima  philosophia, 
worin  das  erste  erweitert  war;  doch  batte  ait;^  auch  jenes 
trstere  erhalten  und  verbreitet  (und  vielleicht  noch  mehr 
als  das  zweite  und  weitläufigere);  nsqh  dieser  Annahme 
erklärt  Hr.  T.  abweichende  Angaben  der  Alten,  wie  des 
Diog.  V.  L.  Der  Inhalt  dieser  Bücher  wird  zergliedert. 
Dabei  die  Bemerkung  (S.  SI.),  man  könne  nach  den  Ci— 
taten  nnderer  Schriften  des  Ar.  das  Aller  einiger  nisht  be- 
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stimmen  cqaoniam  appsret,  mnita,  imo  pleraque  citata  ta- 
lia  ab  auctore  tum  primum  textui  liberorum  esse  connexa, 
cum  nniversa  opera  sua,  quasi  ab  ultima  mann,  iterato 
percenseret  integrumque  philosophiae  sua'e  systema  ador— 
naret.s  Wenn  aus  den  Metaphysicis  A,  K,  und  A.  ver-r 
bunden  werden,  so  hat  man,  nach  Ilrn,  T.  Urtheil  (S. 
84.)  die  3 Uücher  des  Ar.  von  der  Philosophie.  > Schon 
Nikolaus  von  Damaskus- hat  in  s.  QtuQlu  iüv^AQiatot{~ 
}.ovg  fitza  TM  (pvaixa  über  die  Confusion  d.  metaphysischen 
Uücher  des  Ar.  geklagt,  r und  vielleicht  sind  sie  in  der 
Folge  in  noch  grössere  Unordnung  gebracht  worden  (S.  90). 
Wie  die  erste  V’erwirrung  in  derselben  entstehen  konnte, 
und  die  spätere  Unordnung  entstand,  wird  gezeigt,  und 
nun,  S.  95  ff-,  die  Ordnung  angegeben,  welche  Hr.  T. 
wahrscheinlich  macht,  sowohl  der  3 UB,  de  philos.,  als 
derer  de  prima  philos.  .*  Es  sind  nun  noch  andere  Schrif- 
ten des  Arist.  vorhanden,  die’-zn  keiner  der  vier  Prag— 
mstien  gehören',  und  zum  Theil  BruchMücke  grösserer 
Werke  sind.  Auch  diese  werden,  S.  II4  ff.,  in  eine  ge- 
wisse Ordnung,  nach  den  Pragmatien  gebracht.  Von  ihnen 
werden  die  unächten  Schriften  nnr  mit  ein  paar  Worten 
unterschieden.  Es  wäre  zu'wünschen  gewesen,  dass,  so 
wie  ein  Verzeichniss  der  von  Diogenes  angeführten  Schrif- 
ten des  A.' ist  aufgenommen  worden,  Hr.  Prof.  T.  auch 
am  Schlüsse  eine  Uebersicht  seiner  Stellung  der  Bücher 
des  A.  in  einer  Tabelle  gegeben  hätte.  Statt  derselben 
sind  noch  einige  Bemerkungen  über  die  Behandlung  der 
^Verke  des  Arist.,  Wünsche  für  eine  neue  Textausgaba 
und  Vorschläge  zu  ihrer  Einrichtung  mitgetheilt.  Man 
ist  dem  Vf.  für  diese  mühsamen  Forschungen,  die  auch 
zur  Berichtigung  mancher  von  Patricius,  Petitns  und  An- 
dern aufgestellten  Meinungen  führten , Dank  schuldig. 
Von  dem  Vortrage  hat  Ref.  eine  Probe  gegeben,  die  sein 
Urtheil  überflüssig  macht.  ' ' 

Observationea  zoologicae  criticae  in  Arialotella 
historiam  animalium.  Scripsit  Arend  Frider. 
August.  W iegmann,  Philos.  D.  Lipsiae,  in 
commiss,  Hinricha,  Berolini  typ,  acad.  1826.  So 
5.  gf.  4.  12  Gr.' . 

Der  Hr.  Verfasser,  der  mit  naturgeschichtlichen  auch 
gründliche  philolog.  Kenntnisse  verbindet,  bemerkt  in  der 
Einleitung,  dass,  obgleich  die  Aristot.  Bücher  der  Thier— 
geschickte  zoologisch  von  einigen  Gelehrten  erläutett  wor- 
den sind  , auch  von  Hrn.  Strack  in  den  Anmerkungen 
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ta  wiacf  äeatschen  Ueben.  dieser  Diicber,  and  überhsnpt 
die  Zoologie  der  Alten  ntaoehe  Aufklaning  erhalten  hat, 
doch  in  )encn  Büchern  sich  noch  viele  dunkle,  lehler- 
Wte  and  verdorbene  Stellen  finden,  die  einer  neriebti- 
rang  and  genauem  Untenuchnng  bedürfen.  Und  davon 
enthält  diese  Schrift,  die  nur  über  die  beiden  ersten  Ca— 
pitel  des  ersten  B.  sich  verbreitet,  Beweise.  C.  1.  §.  r. 
Äiist.  berichtet  hier  von  Lbwen  und  WOlfen,  nicht,  was 
er  bei  Section  derselben  gesehen,  sondern  er  ist  einer 
damals  verbreiteten  falschen  Meinung  gefolgt.  Die 

Worte  xoi  Tii  doi;iQa  jiZiy  dr^pa'.^rttr  halt  Herr  \V.  Tür 
Clossem  eines  altern  Auslegers,  der  das  hier  eingetchoben 
oder  am  Bande  bemerkt  habe,  was  ar  in  der  Schrift  De 
lacessa  gelesen  halte.  Weitere  Erläute/uog  der  Stelle 
anch  ans  dem  7.  B.  de  partibas  c.  16.  u gelegentliche  Ue- 
htsdlung  von  FI.  A.  lii,  9.,  wo  der  Vf.  aus  Plin.  H.  N. 
XL,  S.  loi.  onXaf  hiuxusctzt.  Was  der  Philosoph  über 
den  Elephanten  sagt,  wird  aof  den  indischen  betogen. 

^ uuiftdiSiOi  wird  ffalert,  nicht,  der  sich  beider  lUnde 
caf  gleiche  Weise  bedienen  kann,  sondern  überhaupt,  der  . 
ran«  beiden  Hände  dextre  brauchen  kann.  4.  Hier 
Verden  Fehler  des  Arist.  in  der  Ansicht  von  der  Ben- 
fOBg  der  Glieder  bemerkt,  und  die  Worte  o d’  iXtifui; 
aosfühiiicher  erläutert.  5.  wird  so  ergänzt;  xa<  tu 
:rpöo^ta  tlg  TOvma^tv  xal  tu  ojilo^ia  tif  tu 
TÖunT.  eos  Plioius,  dessen  Stell«  XI,  103.,  so  wie  die 
des  Arist.  noch  erläutert  wird.  C.  11.  §.  3.  über  den  Bo- 
aasns  S.  15.  Es  sey  der  Bison,  und  zwar,  nach  Cuvier,  , 
eine  besondere  Art  desselben;  Cuvier  glsubt,  dass  der  Urns 
der  .Alten  eine  jetzt  untergegangene  Art  sey.  Schneidcr’s 
Aenderung  u.  Erklärung  einiger  Worte  in  d.  angef.  Stelle 
wird  verworfen.  — S.  31.  über  den  Hippelaphus,  eben- 
das. Die  verschiedenen  Meinungen  über  diese  Thierart 
werden  geprüft.  Herr  W.  findet  in  des  Arist.  Besciirei- 
hsDg  die  sichtbarsten  Kennzeichen  der  Antilope  picla. 
Gelegentlich  anch,  S.  25.,  von  dem  Unterschiede  dar  npi)^ 
(zur'  Gattong  der  Hirsche  gehörend ) und  der  Jopxuf,  von 
Acban  verwechselt.  Die  Allen  nannten  die  Antilopen 
gewöhnlich  Ziegen.  Bei  der  fernem  Erläuterung  der 
Stelle  des  Arist.  wird  Sciliger’s  Erklärung  von  sni'ypvnoc 
gebilligt.  S.  33.  Ueber  das  Kameel  zu  §.  J.  und  6. 
Schneiders  Emendalion  t'noffiailofi'  (st. fnoarnoix)  wird  ge- 
billigt and  erläutert,  iayjuv  in  der  dritten  von  den  Be-  . 
dentungen  des  Worts,  die  bei  ArUt.  Vorkommen,  genom- 
M),  das  Becken.  Ueber  die  folgenden  Worte  kein«  be-e 
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friediiiende  Anskunfr.  9.  Der  dort  .erwähnte  indische 
Esel  kann  nur  das  Einhorn  seyn , worüber  neuere  Nach- 
richten beigebracht  sind,  ln  des  Ktesias  Beschreibung  der 
ausländischen  'i'hiere  findet  der  Verf.  Ausmalungen  mit 
brennenden  und  verschiedenen  Farben.  S 3g.  Doch  über 
den  oQv'i,  von  dem  die  Alten  viel  Fabelhaftes  erzählen. 
Wir  hollen  , der  Hr.  Vf.  wird  diese  trefilicben  Untersu- 
chungen fortsetzen. 

Proleqomenorum  in  o'rationem  Demoathenia  ad- 
versua  Phonnionem  üaput  priua,  aive  de  liligan- 
iiam  personia  ac  atalu  civih  commentatio.  Scri- 
bebat  A nt  oniua  Baumatark,  Phiioa.  Dr,  et 
LL.  A.  A.  Mag.  Heidelbergae,  typis  Gutmann. 
1826.  56  iS.  8. 

Der  Hr.  Verfasser  tritt  in  dieser  Schrift,  welche  von 
gründlichem  und  fleissigem  Studium  des  Deisosth.  und 
des  attischen  Rechts,  so  wie  d^  Rechtssprache  zeugt, 
vornehmlich  als  Gegner  Reiske’s  und  Anderer,  insbeson- 
dere des  Hrn.  Prof.  Schdmann  (de  comit.  Athen,  u.  der 
Attische  Process)  auf.  E.*  zeigt  zuvörderst,  dass  aus 
den  von  Reiske  angeführten  Gründen  nicht  folge,  dass 
der  Phormio , für  welchen  Dero,  eine  Rede  gegen  Apol- 
lodorus  hielt,  und  der,  gegen  welchen  er  die  Rede  für 
Chrysippus  schrieb,  der  Geldwechsler,  zwei  verschiedene. 
Personen  gewesen  sind.  Denn  auch  Dem.  verfertigte  die 
gerichtlichen  Reden  für  Geld,  wie  andere  damalige  Red- 
ner (was  ihm  wohl  nicht  übel  za  nehmen  ist,  denn  die 
Advocaten  müssen  ja  doch  bezahlt  werden  für  ihre  Arbeit), 
und  so  konnte  er  wohl  denselben  Mann  vertheidigen  und 
anklagen  (zumal  wenn  die  Veranlassungen  und  Gegen- 
stände sehr  verschieden  waren).  Dabei  wird  eine  Stelle 
in  Plutarchs  Leben'  des  Dem.  emendirt  und  erläutert. 
Wichtigere  Gründe  für  die  Verschiedenheit  beider  Perso- 
nen sind,  S.  23  ff.,  angeführt,  aus  den  verschiedenen  Ver- 
hältnissen und  Geschäften  beider  hergenommen,  bei  wel- 
cher Veranlassung  auch  von  den  Handelsplätzen  in  Athen 
{^ifinogiov  u^ixtjv  und  ‘§tviy.6v),  den{Handelsaufsehern,  dem 
Unterschiede  zwischen  xünrfkoi  und  i'ftnoQog  gehandelt  u. 
eine  Stelle  in  Xen.  Symp.  2 , 2o.  emendirt  wird.  Noch 
ein  dritter  Phormio,  ein  Redner,  ist  von  Dem.  erwähnt. 
S.  31  ff.  wird  der  bürgerliche  Stand  der  Processirenden 
beschrieben  und  der  Gegenstand  des  Streits  erläutert,  rich- 
tiger und  vollständiger  angegeben.  Chrysippus  und  Phor- 
mio waren  Freunde  ( in  Athen  waren  3 Classen : noXTtai 
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latni-Hl;  and  fihoucot,  von  denen  S.  jg  fl.  celiendelt 
virJ),  Pbormio  gehörte  zn  den  /itrotxoii,  die  liaufig  von 
.A<i)eo  abwe»eod  waren,  Chrytippn»  zn  denen,  die  ticli 
la  Athen  immer  «ufhielten  , der  durch  Compromiai  ange- 
ik-amene  S'chiedsrichler  Theodoru»  war  fiiioixoc  laouXr’f, 
irr  Schiflsrheder  Lampit  nicht  Sclav,  wie  .Schömann  an- 
uhiD.  Alle*  dies*  wird  nmttandlichtr  bewiesen.  Im 
’'>il  haben  wir  bald  Neu -Latinismen , bald  Archaismen 
paciacit  S.  37.)  gefunden. 

Prolegonitnn  ad  vitam  quae  vulgo  Cor- 

nefio  .N«7>o/i  adscribilur.  Scri/isit  Julius  Heidt 
Dr.'p/iiios.  VralisUiviae^  tjpis  Kupfer.  iÖz6. 
Si  S.  8. 

Wenn  man  anch  den  Corn.  Nepo*  nicht  für  Verfas- 
ter  der  übrigen  Biographien  unter  seinem  Namen  gehalten 
bat,  des  Leben  des  Attikas  ist  ihm  doch  von  den  mei> 
i'sn  zngeschrieben  worden.  Das*  ihm  aber  auch  diess 
ib^procben  werden  müsse,  ist  in  gegenwärtiger  Abh. 
tehauptet.  Desshalb  ist  i.  eine  kurze  Lebensbeschrei— 
rcag  a.  Schilderung  des  C.  N.,  wie  ihn  .die  Alten  kaon- 
'■ss,  ■voraoageschickt  ( S.  3. — 14.  mit  Untersnchung  über 
ir;o*  Vaterstadt)  nebst  Verzeichnis*  seiner  den  Alten  be— 
saaaten  Schriften  ( S.  14  — 36.)  3.  werden  die  Gründe 

^fTgen  die  Aechtheit  der  Vita  Attici  mit  aller  Stärke  vor- 
.rtngen.  Sie  sind  hergenommen  a.  aue  dem  Inhalte 
Lserhaapt  and  einzelnen  Mängeln  desselben  (S.  20  — 40.]; 
L aas  der  Anordnung  der  ganzen  Lebensbeschreibnng  11. 
'rszcloer  Tbeila  (S.  40  — 44);  c.  ans  der  BeschafTenheit 
ies  Vortrags,  S.  44  f.  Hr.  H.  hält  (8.  45.)  den  Verfas- 
cr  dieser  Diogr.  für  denselben,  von  welchem  die  Vitae 
ricclL  Impp.  berrühren,  vielleicht  nicht  einmal  einem  ge- 
b<}men  Römer,  und  glaubt,  er  sey  durch  das  Lesen  der 
Schriften  and  Briefe  des  Cicero  an  Att.  zur  Abfassung 
cjeser  ßiogr.  bewogen  worden.  Gelegentlich  wird  auch 
tiac  Steile  dieser  Vita  Att.,  S.  38'-,  verbessert. 

De  L.  Pomponio  Bononiensi , Alellannrum 
poeta,  scripsit  Jrngmeutaipte  collegit  JJr.  Edu- 
ardua  Munk.  Gtogaviae,  in  libr.  novaGuenter. 
1^36.  joo  S.  8.  ohne  die  Reg, 

Es  ist  allerdings  wichtig,  wie  der  Hr.  Vf.  im  Ein- 
ZHtge  erinrtert,  die  Uaberreste  der  Atellanen  zn  sammeln, 
^ die  Geschichte  der  lat.  Sprache,  die  Kenntnis*  der 
•tdiia.  and  röm.  altem  Poesie  ond  selbst  der  Sitten  und 
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Lebensweise  in  Jen  frühem  Zeiten  Roms.  Ueber  de 
Hrn.  Schober  Sehr,  von  Jen  Atellaoen  (L.  t825,  s.  Rej 
1836  1,  S.  443.)  urtheilt  er,  Jass  er  zwar  in  Einigem- mi 
ihm  übereinstimme/'  in  vielen  Punkten  aber  anderer  Mei 
Dung  seyn  müsse.  Er  gibt  zuvörderst  Nachricht  vom  l/r 
Sprung  und  Erfolg  der  Atetlanen  vor  dem  Pomponius 
Ursprünglich  wartf>ei  den  italien.  Völkern  Tanz  mit  Mi- 
mik und  Gesang  als  religiöse  Ceremonie  gebräuchlich 
dazu  kamen  die  Fescenninischen  Verse;  in  Campaniei 
wurde  die  ländliche  Poesie  etwas  mehr  ausgebildet 
Aehnlichkeit  der  bukolischen  Poesie  der'  Griechen ; «1 

diese  Dichtungsart  in  die  Städte  kam , und  die  Sitten  de 
Bewohner  derselben  schilderte,  erforderte  sie  einen  gros- 
sem und  glänzendem  Apparat.  Der  Vf.  nimmt  bei  der 
Griechen  eine  doppelte  Gattung  dieser  Poesie  an,  di< 
mythische  des  Epicharmus  und  die  mimische  des  Sophron 
und  glaubt,  dass  in  den  kleinem  Städten  noch  ferner 
wie  anf  dem  Lande,  solche  Spiele  gegeben  worden  sind, 
in  welchen  die  Sitten  der  Landbewohner  dargeslelit  wor- 
den. Denn  , sagt  der  Vf.  «ab  Etruria  iode  ad  Siciliam 
usque  Omnibus  fere  mimicae  poeseos- gradibus ’oeourrisnus ; 
nudae  scilicet  corporis  motiium  imitationi . sine  diverbio 
ea,  qnae  exprimantur  significanti  in  Etruria;  rndi  »1- 
tercationi,  qua  se  invicem  lacessebant,  in  Latio ; rusticis 
iocis,  fabellis  immixtis,  risu  plenis  nec  sine  facetiis,  om- 
ni tarnen  elegantia  carentibUs  in  Campania ; acenratae  vi— 
tae  vulgaris  descriptioni , urbanitatem  redolepti  et  splen- 
dide iam  apparatur  exornatae  in  Italiae  inferioris  et  Si- 
lüliae  urbibus;  denique  pastoriciae  poesi  facetiis  abundanti 
et  argumento  tenero  et  suavi  non  mentem  soiam  dele— 
ctanti,  sed  sensum  quoque  afheientf  interSicuIos  pastores.» 
Der  etruikisch- mimische  Tanz  wurde  bei  Gelegenheit 
einer  Pest  nach  Rom  gebracht,  390  J.  R.,  und  bald  dai>- 
auf  mit  den  ländlichen  Spielen,  in  denen  Saturninische 
und  Fescenninische  Verse  gebraucht  wurdep,  verbunden. 
Als  nachher  das  griech.  Drama  in  Rom  nachgebildet  wurde, 
holte  man  die  Atellanen  aus  dem  benachbarten  Kampa- 
nien und  mischte  ihnen  noch  Scherze  nnd  heissende  Stel- 
len bei,  wie  sie  ehemals  in  den  Satiren  gewöhnlich  wa- 
ren. Hr.  M.  tadelt  Scaligers  und  Schobers  Erklärung  der 
Stelle  !h  Liv.  2,  2. , und  tritt  Saumaise’s  Erklärung  bei. 
Die  Atellanen  waren  nicht  aufgeschrieben.  Wenn  der 
Stoff  erfunden  war,  wurden  die  Rollen  vertheilt  und  die 
Histrionen  machten  selbst  Worte  und  Gesticulation.  Der 
Actenr  musste  also  zugleich  Dichter  seyn.  Der  Vf.  tadelt 
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KU  Hm.  Schotter,  dau  er  dorch  Vargiekhaog  der 
itdlaM  gilt  deiB  aatyriteben  Drama  den  BegriiT  eon  jener 
n hMtiiaaen  socht,  wenn  gleich  achon  eite  Grammati- 
hr  beide  Diebtuogen  TergUcheo  haben , nnd  eben  »o 
ederifgt  er  dessen  Folgernng  ans  einer  Stelle  des  Kle- 
riu  Victor.,  dass  in  den  Atellaoeo  der  jambische  trimetcc 
HtTiieu  gebraoeht  worden  sey . imgleichen  die  Behaop- 
ruB|>,  dass  der  Psppus  der  Atell.  der  Silenns  dar  Satir— 
ipitJa'sey.  Da  in  der  Folge  der  Zeit  selbst  vornehme 
Böner,  wie  Salle,  den  Atellanen  sehr  geneigt  waren,  sa 
eirdeo  sie  nnn  ench  fciinstiieher  bearbeitet,  und  L.  Poes— 
poDiot  war  der  erste,  welcher  Atellanen  schrieb.  Er  lebte 
ueb  Eosebins  im  Chron. , sur  Zeit  des  Sulla , und  war 
131  Bologna  gebürtig.  Von  seinem  Leben  ist  nns  nichts 
iriunat  geworden.  Unterschieden  muss  er  werden  von 
?.  Pofflponins  Seenndos,  einem  Consularen  nnd  tragt» 
idita  Dichter  unter  Caligula  nnd  Clandins,  von  dem 
m(!i  Fragmente  vorhanden  sind.  Wenn  die  Stelle  des 
VeUejat  Paterc.  2,  9,  5-  von  dem  L.  Pompon,  dem  Dich» 
teder  Atellanen  su  verstehen  ist,  so  ronss  er  früher  ge- 
bbt  beben,  nnd  et  entsteht  nnn  die  Frage,  ob  der  von 
Mrobins  angeführte  Novins  noch  eher  als  Pomp.  Atella» 
geschrieben  habe.  Hr.  M.  entscheidet  für  Pomp,  nnd 
Weerkt,  dass  Pomp,  und  Novius  ihre  Oiction  aus  der 
>nrKbc  des  geotetoen  Volkes  genommen  haben,  da  hin» 
i>,ta  Meicmiua,  der  lange  nachher  lebte,  aie  ena  ßü— 
‘:rra  schSpfte.  Auch  hier  bestreitet  Herr  M.  des  Herrn 
^kober  Ansicht  von  der  Stelle  des  Vellejns.  Ds  dieser 
iii  Atellanen  des  Pomp,  als  eine  neue  Erfindung  aasgibt, 
•0  Böiien  sie  von  den  vorhergehenden  sehr  abgewicben 
trrs;  sie  waren  ja  vorher  anagearbeitet  nnd  aufgeschrie» 
in.  Uebrigens  hat  er  auch  togatas  und  palliataa  comoe- 
geschriabeo  , und  daher  leasen  sich  die  Bruchstücke 
^Ibeo  nicht  alle  mit  Sicherheit  ru  den  Atellanen  rech» 
Ks.  Nonins  führt  einen  Agamemnon  luppoaitus  desael» 
i*a  SB,  nnd  ans  dem  Fragmente  des  Stücks  schliesst  Hr. 
M.,  dsn  es  ein  Drama  satyrienm  gewesen  sey , oder  eine 
uUiotragoedia.  Noch  werden,  S.  57  B.»  andere  Atella» 
HD -Dichter  nach  Pomp  und  Novius  erwähnt.  Denn 
ln  Hr.  Vf.  will  in  der  Folge  von  ^ihnen  in  einer  Fort- 
KUaag  bandeln,  nm  so  die  Materialien  zu  einet  flo» 
nacTD  Geschichte  dieser  Diebtangsart , in  der  freilich 
manches  dnnkel  ist,  vorsubereiten.  Wir  wünschen, 
he  dann  auch  aein  Vortrag  etwaa  gedrängter  und  aus— 
pkiltet  say.  S.  58  B-  folgen  die  Fragmente  des  Pom- 
%.  Rtpr.  I«J7.  Ed.  /.  St.  2.  I 
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ponhis,  aas  den  Grammatikern  fleissig  gesammelt  ^von 
Nonius  Marc,  hat  Herr  M.  mehrere  alte  Ausgaben  ge- 
braucht, deren  Text  häufig  von  dem  Mercerschen  ab— 
weicht),  metrisch  und  sonst  berichtigt,  mit  den  Anmer- 
kungen anderer  Gelehrten  und  seinen  eigenen  aüsgestattet 
und  erläutetl.  Beigefügt  ist  ein  Verzeicbniss  der  Titel 
der  Alellanen  des  Pomp,  und  ein  Verzeicbniss  der  von 
Pomp,  gebrauchten  seltenen  Wörter  und  Wortformen. 
Daraus  können  diejenigen  eine  Autorität  entlehnen  , wel- 
che moriri,  complectere  n,  s.  f.  schreiben,  nur  dürfen  sie 
nicht  vergessen,  dass  diess  nicht  die  Sprache  der  gebil- 
deten Börner  war. 

Etoquentium  Vitorum  Narrationea  dt  vitia  ho— 
minum  doctrina  et  virlute  excellentium.  Collegit 
et  in  usua  iuvenum  liberalihua  sludiis  operantium 
edidit  Carolus  Henricua  Frotscher,  Phi- 
los,  Dr.  priv.  in  univers.  Litt.  Lins,  et  AA.  LLj. 
Mag, , achol,  Micol.  Lips,  Coli.  itl. , Eibl,  Senat,. 
Praefect,  II.  etc,  VqI.  l.  (mit  dem  inner n Titel: 
Io.  lac.  Reiskii,  Io,  Aug.  Erriestii,  Io.  Geo.  Grae— 
vii  ac  Tib.  Hemalerhusii  Elogia  ab  eloquentiasi— 
mis  f^iria  acripta.  In  usua  etc.  edidit  C.  II.  Fr, 
Additum  est  ipsiua  Reishii  de  vita  sua  Commen— 
tariolum  ex  tabulario  achol.  Nicol.  Lips.  deprom  — 
ptum.')  X.  2865.  gr.  8.  Fol.  II.  {mit  dem  besorg— 
dem  Titeli  Io.  Aug.  Erne.stii  Narratio  de  lohan- 
ne  Malthia  Geanero  et  Io,  Nie.  Niclasii  de  eo- 
dem  Geanero  Epislola  Jamiliaris  etc.  Accedit 
memoria  Cesneri  ab  Io.  Dav,  Michaela  scripta'). 
4i6  S.  Lipaiae  1826.  Sumt.  fec.  et  oenundal 
Hartmannus. 

Et  sind,  wie  man  ohne  unser  Erinnern  sieht,  vor- 
züglich Philologen , deren  Lebensbeschreibungen  diese 
Sammlung  zusammenstellt,  und  Philologen,  deren  Be- 
strebungen eben  so  mannigfaltig  als  ihr  Verdienst  utn 
jene  Wissenschaft  und  ihre  Anwendung  gross  sind,  Dar- 
stellungen ihrer  Bildung,  ihres  Lebens  und  Wirkens,  die 
eben  so  vielseitig  belehrend  als  kräftig  aafmnnternd  sind, 
geschrieben  zum  Theil  von  Männern , die , selbst  ausge- 
zeichnete Philologen,  classiscbes  Latein  schreiben.  Und  in 
allen  diesen  Rücksichten  hat  sich  der  Herausg.  um  alle, 
welche  mit  der  Philologie  sich  ernstlich  beschäftigen  und 
viel  aus  diesen  Schriften  lernen  können , sehr  verdient 
gemacht;  er  hat  sein  Verdienst  erhöht  durch  einen  berich- 


Oigitized  by  Coogle 


131 


Philologie* 

tigtee  and  geannera  Abdraek  and  durch  Bcinigoog  voa 
iüMrkoagen  (in  welchen  abwnicheode  LMerten  varschie— 
^Mw  AiMgaben  aogexeigt,  Stellen  erläotert,  die  ana  al- 
ttro  Antoran  citirtan  Worte,  oder  Anspielungen  anf  ai« 
a«cli|(wieMn  sind  n.  a.  £ } and  die  literarischen  Zusatze; 
er  wird  es  noch  mehr  erhöhen  durch  die  versprochenen 
fcBneotarios  criticos  über  diese  Biographien , and  ina-< 
bmodere  die  Latinität  in  ihnen.  Der  erste  Bend  ent— 
kilt:  des  verst.  Prof.  Joh.  Geo.  Eck  Leben  des  Reet,  der 
Nie.  Sch.  und  Prof.  Joh.  Jak.  Reiske  aus  (larleaii  Titis 
PhiloL  Dostra  netate  clarissioiorum  Vol.  IV.  — S.  37. 
iIh  (nachher.  Domh. ) Dr.  Sam.  Fr.  Nath.  Moros  Leben 
ifueiben  ProL  Reiske  1777  (beide  in  lehrreicher  Ans— 
fwhrlichkeit  und  clasaischem  V’orlrage  sehr  von  einander 
rtnehiedeo , nar  dass  rar  Entschuldigung  der  Eck'schen 
(rvagea  werden  muss,  das«  sie  nach  der  Bestimmung 
^<r  Hsrl.  Sammlung  nur  Skizze  seyn  durfte,  und  ihr 
Perüssar  kein  Philolog  war).  — S.  79.  Aug.  Guil.  Er- 
Mti  Memoria  Dr.  loa.  Aug.  Ernesti  (deren  Eingang  durch 
cat  gcKhichtliche  Anm.  des  Hro.  hl.  Fr.  berichtigt  wird, 
sobei  auch  des  Plinius  Ausdruck:  Africaniis  seqnens  st. 
Mcsudos,  ans  dessen  *«prachgebraache  gerechtfertigt  ist).  — 
S.  131.  Peter  Burmann’s  (des  altern)  Leichenrede  auf  den 
Prof.  Joh.  Geo.  Grave  1 703 , aus  Burmann’s  zusammen- 
^tdiDckten  Oratt.  S.  83  IT.  Haag  1759  £■>><  Varianten 
•u  einer  frühem  Ausgabe  von  Fabricius  1707).  Zu  dem 
iDwhalich  bereicherten  V'erzeichnisse  der  Schriften  dea 
Grievius  wünscht  der  Herausgeb.  noch  folgenden  Zusatz 
ssebgetragen : c6o.  lo.  Geo.  Graevii  Scholia  in  Cic.  de 

ciff.  lib  L et  II.  ed.  Guil.  Roelher  in  Friedemann,  et  See— 
MiK.  max.  part.  crit.  Vol.  II.  P.  I.  et  II.  p.  164  — 
t'.i.  Viieb.  1823.  8.  > S.  305.  Elogium  Tib.  llemster— 
liuii  aoetore  Dav.  Ruhokenio,  ex  ed.  II.  castigatiore,  LB. 
i?$t  (mit  Bergmann'«,  Lindemann's  und  des  Herausge— 
^ Anaserkk.)  S.  273.  Io.  lac.  Reiskii 'de  vita  sua  Com- 
»«gtinolam  (schon  20.  Juny  1758  beendigt,  in  dem  Ar- 
diir  der  Nie.  Sch.  aufbewahrt).  Der  zweite  Band  ent- 
kill  nur  3 Schriften , welche  sämmtlich  den  berühmten 
loh.  Matth.  Gesner  aogehen : Io.  Aug.  Ernesti  Narratio  de 
lo.  Mith.  Gesnero  ad  Dav.  Ruhnkenium  (aus  Ernasti’s 
Opn«-  Orator,  1767,  mit  V'aiianten  der  ersten  Ausg.,  un- 
iticitig  eine  der  vorzüglichsten  Schriften  des  sei.  I.  A. 
P»»*«ii  ia  diesem  Fache).  S.  78.  Io.  Nie.  Niclasii  Epi- 
QoU  familiaris  de  I.  M.  Gesnero  ad  1er.  Nie.  Eyringium 
(wi  dem  jteo  B.  von  Gesneri  Biogr.  Acad.  Gotting.  Vol. 
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Ul.  (die  ausführlichste  und  mit  vielen  interessanten  Anek- 
doten ausgestattete  Biographie).  — S,  341,  Memoria  lo. 
Ma.  Gesneri  etc.  von  loh.  Dav.  Michaelis dem  ersten 
Bande  von  Gesneri  Biogr.  acad.  beigefügt  von  Eyring. } 
Druck  und,  Papier  empfehlen  noch  insbesondere  diese 
Sammlung)  und  vric  vrtinschen)  dass  sie  fleissig  benutzt 
werde«  ' 
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Sechster  Jahresbericht  des  evangelischen 
Missions -Vereins  in  Leipzig.  li.Seplember  jBnö- 
(b,  Barth)  90  S.  gr.  8. 

Wer  sich  über  die  Ausbreitung  des  Christenthums, 
vorzüglich  nach  dem  evangelischen  Bekenntnisse,  nicht 
nnr  der  Beförderung  menschlicher  Cultur,  sondern  vor- 
nehmlich der  Erweiterung  des  Reiches  Gottes  auf  Erden 
wegen,  freuet,  den  wird  auch  dieser  Bericht  über  die 
Eortdauer,  die  Wirksamkeit  und  die  Fortschritte  des  hie- 
sigen Missions-Vereins  erfreuen,  ln  dem  Vorberichte  des 
Präsid.  des  Vereins,  Hrn.  Präl.  D.  Tittmann  , wird  sehr 
richtig  erinnert,  dass  bei  den  Missionen  vorzüglich  auf 
Anlegung  christlicher  Schulen,  die  mehr  noch  als  die 
Predigten  und  die  Errichtung  neuer  ehr.  Gemeinden  wirken 
können,  zu  sehen  aey  und  andere  Bemerkungen  über  die 
Bildung  der  Missionarien,  denen  nicht  gerade  theol.  Kennt— 
niss,  sondern  lebendige  Erkenntniss  der  Religion  nOthig  ist, 
über  eine  gefühlvolle  Lehrart,  über  die  Aufnahme  der- 
selben n.  s.  f.  sind  mitgetheilt,  die  wohl  auch  ausser  den 
Missionsanstalten  und  in  anderer  Beziehung  beherzigt  zu 
werden  verdienen.  Dem  Vorher,  folgt  ein  Chorgesatsg 
•uf  diese  Feier  des  Miss.-Ver.  vom  Herrn  Dr.  Volkmann 
$.  14.;  die  Rede  ^es  Hrn.  Dr.  Tittmann  (S.  15.  Dank  u. 
Ermahnung  zum  Fortwirken  lebhaft  aussprechend);  ein 
Choral  fS.  ig.);  die  Rede  des  Hrn.  M.  Wolf,  Oberprod. 
an  der  Petrikirche  (S.  17.),  starke  Gründe  zur  Theilnahine 
an, solchen  Anstalten  darlegend;  S.  31.  noch  ein  Choral; 
S.  33.  Schlttssgebet  vom  Hrn.  M.  Stephani.  Noch  eini- 
ge Mittheilungen  (über  3 Missionen).  Dann  sind  S.  39 
ff.  abgedrnckt:  Parallelen  von  Hrn.  Dr.  Lindner.  Sie 
zerfallen  in  3 Abschnitte:  i.  was  werden  die  Völker 

durch  Christus?  durch  (erfreul^he)  Erfahrungen  bewiesen. 
2,  (S.  55.)  Was  wird  aus  den  Völkern,  wenn  unter  ih- 
nen das  Licht  des  Evangel.  erlischt?  durch  Thatsaefaen 
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Mi  4fr  neaern  Gefcfakhte  (der  keokaiischen  Tölkar,  d«t 
Amenier , der  Jakobit«»)  bewieien.  3.  Welche«  «ind 
gan  die  Resultate;  trelcbe  wir  aus  diesen  Tbalsach«» 
utheo  köBuen  ? (Hier  würden  uns  di«  barte»  Anklage», 
Anuterungen  und  Wünsche,  S.  64.,  sa  manchen  Be- 
rner kan  gen  veranlassen,  wenn  wrir  nicht  so  eben  sähen, 
da«  ODS  schon  der  Ailgem.  Anzeiger  der  Dentschen , Nr. 
IS.  S.  144» • zuTorgekommen  wäre.  Wohl  aber  dürfen 
vir  überhaupt  alle,  weiche  nur  sich  für  glänbig,  und 
iremm  zu  halten  scheinen , an  die  Worte  des  Apostels 
eriaDern:  «Wisset  ihr  nicht,  was  die  Schrift  sagt  von 

£iia  ? wie  er'  tritt  vor  Gott  wider  Israel  und  spricht : Herr, 
He  haben  deine  Propheten  getüdtet  o.  haben  deine  Altäre 
tetgegraben , und  ich  bin  allein  überblieben  und  sie  ste- 
hen mir  nach  meinem  Leben.  Aber  was  sagt  ihm  di« 
sötlUch€  Antwort?  Ich  habe  mir  lassen  überbleiben  »ie— 
itntausend , die  nicht  haben  ihre  Knie«  gebenget  vor 
dem  Baal.  Also  gehet’s  auch  itst  za  dieser  Zeit  mit  di»> 
tce  Ueberbliebenen  nach  der  Wahl  der  Gnade.«  Also 
vird's  anch  jetzt  wohl  durch  Gottes  Gnade  gehen ; gewiss 
iwd  viele  Tausend  übrig,  die  dem  Baal  der  Zeit  nicht 
baldigen  , and  es  gibt  wohl  mehrere  fromme  und  gläubi- 
ge Schul—  und  Kirchen  - Lehrer  im  Geist«  Luthers  and 
der  W'abrheit,  als  man  wähnt.  ^ 

XJehtr  Collegien  und  ColUgitnhtftt.'  Oder'er- 
proble  AnUitung  zum  ziveckmatsigsun  Hörtn  und 
^achschrtibin  sowohl  der  academischtn  als  der  hö- 
hern  Gymnasial  — Vorlesungen.  Nach  vieljährigtr 
Erfahrung  entworfen  von  Dr,  Christian  August 
Fi  s eher  f ehern,  öffentl.  ord.  Proj.  der  Gesch.  und 
Statist,  auf  d.  Univ.  zu  Würzburg  etc.  Bonn,  Ha- 
bicht. jBz6.  7®  ® 

Eine,  Lehrenden  und  Studirenden , Schülern  und 
skadem.  Bürgern  dringend  zu  empfehlend«,  Schrift  über 
einen  Gegenstand,  mit  dem  nur  zu  viele  nicht  gen ng  be- 
kannt sind,  oder  erst  spät,  nach  vieler  verlornen  Zeit  n. 
schmerzlichen  Eifahrungen,  bekannt  werden,  in  einer  «11- 
gemeio  verständlichen  Sprache  abgefasst.  Die  ersten  fünf 
Abschnitte  derselben  handeln  von  den  verschiedenen  Ar- 
ten des  akademischen  Vortrags,  nämlich  I.  von  dem 
hnen  didaktischen , dem  freien  rhetorischen , dem  freien 
mahleoden ; 2.  dem  freien  schildernden,  dem  freien  dis- 
carTucDden ; 3.  dem  freien  demonstruenden , dem  freien 
Vorträge  nach  einem  Handbuche;  4.  dem  freien  Vortrage 
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nach, einem  Goropendium , nach  einem  drandrisse,  nach 
Dietaten;  5.  von  den  Vorlesungen  nach  Heften  oder  dem 
Lesevortrag.  Bei  jedem  sind  non  auch  Beispiele  nnd 
, nacbgeschriebene  Skizzen  mitgetheilt,  aber  auch  Bemer- 
kungen über  jede  Art  des  Vortrags  und  dis  Einrichtung 
desselben  gemacht,  die  wohl  noch  sehr  vermehrt  werden 
könnten.  Der  6te  Abschnitt  belehrt  über  das  Anlegen 
und  Schnellschreiben  (auch  durch  Abkürzungen)  der  Hef- 
te, ingleichen  von  dem  Revidiren,  Emendiren,  Snppliren 
nnd  Mundiren  derselben,  gleichfalls  mit  Beispielen  (die 
meist  ans  geschichtlichen  und  statistischen  Vorträgen  ge- 
nommen sind,  wie  sie  der  Vf.  selbst  hielt).  Der  7.  Ab- 
schnitt handelt  vom  Präpariren  und  Repetiren.  Wenn 
nun  gleich  diese  Belehrungen  noch  nicht  ganz  vollstän- 
dig sind,  so  wird  sich  doch  leicht  aus  ihnen  noch  man- 
ches Speciellere  leicht  entwickeln  lassen,  nach  den  Fä- 
higkeiten und  Bedürfnissen  eines  Jeden,  der  diese  An- 
weisung benutzt. 

Controvtra  - Predigt  über  H,  Claurtn  und  den 
Mann  im  Monde,  gehalten  vor  dem  deutschen  Pu- 
blikum in  d,  Herbstmesse  i8a6  von  ff' Uh.  Hauff. 
Text;  JEv.  Matth,  8,  3i.  5a,  Stuttgart,  FranckH 
1827.  g4  S.  kl,  8.  8 Gr. 

Es  ist  eine  sehr  derbe,  polemische  Schrift,  in  wel- 
cher Claurens  Romane  u.  s.  f.  einer  strengen  Rüge,  nach 
gewissen  Classen,  unterworfen  wird,  ernster,  als  man  es, 
der  ersten  Anlage  nach,  erwarten  konnte.  Es  wird  I.  be- 
trachtet, wer  und  was  der  Mann  im  Monde  ist,  oder  wes 
sein  Zweck  auf  dieser  Welt  ist?  2.  wie  er  diesen  Zweck 
verfolgt,  und  wie  es  ihm  auf  dieser  Welt  ergangen  ist. 
Öb  eine  solche  Predigt  mehr  ausrichten  wird  als  ander« 
Controvers  - Predigten  ? Wir  zweifeln. 

Mer ktviirdig leiten  Dresdens  und  der  Vm- 
. . gegend.  Ein  Taschenbuch  für  Fremde , nach  IV. 
.,1.4.  Lindau' s Werke;  Dresden  und  die  Umgegend, 
bearbeitet  und  mit  einer  neuen  Beschreibung  der  tvis— 
senschafllichen  und  artistischen  Sammlung  vernteJürt. 
Mit  einem  neuen  Plane  der  Stadt  (in  verjüngtem 
US  Maassstalie  nach  J,  G,  Lehmann),  Dresden  und. 
„^Leipsig  1826.  F7I/.  I90  S.  »6.  geb,  16  Gr, 

- ' Dem  Bedürfnisse  des  Fremden  sowohl  alt  dessen,  der 
eine  schnelle  Uebersioht  der  merkwürdigsten  Gegenstände 
dieser  Btadt  zu  erhalten  wünscht,  entspricht  diese  klein» 
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ScArÜt,  die  wenigei»  Kaum  in  der  Tasche  einnimmt,  voll- 
komaten , und  ist  recht  zweckmässig  gearbeitet.  Bei  der 
ersten  Abth.  (Blick  auf  die  Geschichte ; geogr.  Lage;  all-' 
gemeine  topograpb.  und  Statist.  Angaben;  Einrichtangen, 
die  den  Frenaden  angehen ; Anstalten  für  Bequemlicbkmt 
and  Verkehr;  Münze,  Maasse,  Gewichte;  Gesnndheit— 
ond  Heilanstalten , sehenswürdige  Gebäude  und  Denk- 
Dsfale  etc.,  überhaupt  12  Abschnitte)  und  bei  der  dritten: 
oaebste  Umgegend  (sächsische  Schweiz,  Pirna,  Sonnen— 
»tein  , Königstein,  Lockwitz,  Wesenstein , Planenschec 
Grand  bis  Tharand,  Freiberg,  Meissen,  Augastusbad  bis 
Kadeberg  and  Seifersdorf,  Moritzbarg)  liegt  die  dritte 
Ausgabe  von  Lindau's  neuem  Gemälde  von  Dresden  1824 
zum  Grunde;  die  zweite  Abtheilung  aber;  Sammlungen 
für  Wissenschaft  und  Kunst,  a.  im  Japanischen  Palais 
(Antibensammlung,  Münzcabinet,  Porcellansammlung,  Tep— 
pxbe  nach  Rafael,  Königl.  SiT.  Bibliothek);  b.  in  den 
baien  des  Zwingers  ( Naturalienkabinet , Kupfersticheabi- 
net,  Sammlung  physik.  u.  mathemat.  Instrumente  u.s.  f.); 
c.  im  Königl.  Schlosse  (grüne  Gewölbe);  d.  auf  und  im 
Ssallgebäude  (Gipsabgüsse,  Gemäldegallerie  u.  s.  f.) ; e. 
tai  dam  Drühlschen  Garten  ( Doubletterrsaal ) — ist  neu 
sesgearbeitet  und  sehr  iostructiv,  nach  den  besten  Qual-  ' 
len  abgefnnst, 

b.  Fortsetzungen,’ 

Corpus  Juris  Civilis  recognovit  et  brtvi  an- 
notatione  instructum  tdidil  D.  Joannes  Ludov. 
Ouil.  Beck,  Scabin.  Rtg.  Lips.  Senior,  Jur.  P. 
P.  E.  Tom.  1.  Pars  II.  Lipsiae,  ap.  Cnobloth 
j8»6.  XIX.  11705.  gr.  8.  . 

Mit  diesem  Bande  ist  der  Abdruck  der  Pandekten 
rom  sSsten  Buche  an  bis  zum  letzten  beendigt.  Die, 
der  Absicht  dieser  Ausgabe  angemessene,  Bearbeitung  des 
Textes , 'welche  bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes  (Rep. 
IS25  I.  S.  248.)  genauer  angegeben  ■worden,  ist  mit  glei- 
cher Sorgfalt  fortgesetzt;  der  Text  ist,  nach  den  damals 
bemerkter»  kritischen  Grundsätzen  berichtigt , ohne  zu  ott 
oder  willkürlich  geändert  zu  seyu ; die  vorzüglichsten 
Varianten  der  Hauptausgaben  stehen  unter  demselben,  und 
Bach  den  Varienten  sind  die  Stellen  der  Basiliken  ange— 
zeigt ; die  citirten  Stellen  aus  griech.  Rednern  und  Dich- 
tern sind  nach  den  besten  Ausgaben  gedruckt , und  die 
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ab'weichenjen  gewöhnlichen  Leierten  itr  Fand,  ange- 
tnerkt.  Der  Druck  iit,  wie  im  vorig.  Hände,  sehr  les- 
bar , schön , rein  von  Fehlern.  Diesem  Bande  ist  beige— 
geben:  a.  Index  titulorum  institutionnm , Pandectarum  et 
Cedicis,  ordine  alphabetico  dispositus^  b.  auf  vier  nicht 
pagihirten  Seiten:  Graecorum  passim  obviorum  (in  den 

Intitutt.  und  Pandekten)  versio  plerisque  in  locis  vnlgata. 
Es  ist  nehmlich  diese  Uebersetzung  nur  da  geändert,  wo 
sie  dunkel  war  oder  den  griech.  VVorten  gar  nicht  ent- 
sprach. Wir  wünschen  , dass  nun  auch  der  dritte  Band, 
welcher  den  Schluss  machen  soll,  nicht  lange  aasbleibe; 
vielleicht  könnte  auch  er  in  zwei  Hälften  getbeilt  werden. 

, Atlas  von  Europa,  'nebst  den  Kolonien. 

Fünfte  Lieferung.  DU  Königreiche,  i)  der  Nieder- 
lande, 2)  Dänemark,  5)  Schweden  mit  Norwegen. 
XXI.  365.  Text  in  Qu.  Fpl,  74  Charten. 

Wir  dürfen,  nachdem  schon  die  zweckmässige  Ein- 
richtung , die  lehrreiche  Darstellung  und  der  sehr  mässige 
Preis,  der  auch  dem  weniger  Bemittelten  den  Ankauf  die- 
ses Atlasses  verstattet,  und  ihm  die  AnschaiTung  anderer^ 
Charten  und  ^ topographisch -statistischer  Werke  erspart, 
gerühmt  worden  ist  (s.  Rep.  Igz6,  II,  S.  212.)  jetzt  nur 
erinnern,  dass  'mit  jeder  Lieferung  die  lithographische 
Rearbeitung  selbst  und  der  Abdruck  der  lithogr.  Charten 
schärfer,  deutlicher  und  gefälliger  wird,  und  dass  na- 
mentlich die  gegenwärtige  Lieferung  auch  dadurch  sich 
auszeichnet,  d.  i. , dass  die  Namen  der  Städte  und  Orte 
sehr  gut  zu  lesen  sind , die  wichtigem  und  die  kleinern 
oder  unbedeutenden  Orte  durch  die  mehrere  oder  mindere 
Grösse  und  Schwärze  unterschieden,  aber  auch  die  klein- 
sten Buchstaben  und  Zeichen  jetzt  völlig  ausgedruckt 
sind,  dass  man  selten  einmal  auf  einen  Fehler  des  Li- 
thographen stösst  (wie  auf  einer  Charte  der  niederl.  Pro- 
vinzen Ybern  st.  Ypern)  und  dass  die  Charten  selbst 
nach  den  besten  Quellen  (wenn  sie  gleich  nicht  genannt 
werden)  gezeichnet  sind.  Eben  so  ist  sowohl  die  stati- 
stische als  die  topographische  (alphabetische)  Darstellung 
der  Reiche  immer  vollständiger , besonders  in  dieser  sten 
Lieferung,  geworden.  Dar  enge  und  kleine  Druck  des 
topographis.  Verzeichnisses  (in  welchem,  wo  es  möglich 
war,  die  Häuser-  und  die  Einwohnerzahl  und  die  Ge- 
werbe, Fabriken,  Merkwürdigkeiten  einzelner  Orte  ange- 
geben sind)  greift  doch  selbst  schwache  Augen  nicht  an. 
Zun  Köo.  der  Niederl.  gehören  13  Charten,  ivelche  eine 
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I Cn«r«l— Chart*  der  Niederlande,  9,  auf  welchen  die  ein- 
»laen  Provinzen  dar)>eitcUt  lind,  eine  vom  Niederland. 
Oxindien,  eine  von  der  Kolonie  Surinam  io  Südamerika 
End  von  dem  Niederländischen,  Däniichen  und  Scliwe* 

\ ^iKhen  Westindien;  die  letzte  von  den  Niederland,  nnl 
Dinischen  Besitzungen  auf  der  Giiineaküste  und  der 
Dioiscben  Kolonie  in  Trankebar  in  Ostind.  (So  durften 
>lw  die  anssereurop.  Besitzungen  der  nordischen  Reiche 
Dicht  in  eignen  Charten  dargeslellt  werden.)  Zum  Kd— 
lijreiche  Dänemark  sind  6 Charten  geliefert,  von  denen 
•iisser  der  General— Charte  zwei  das  eigentliche  Dänemark 
ait  7 Provinzen  und  Stiftern;  eine  die  Herzogthilmer 
Schleswig  nnd  Holstein,  Lanenbnrg  und  die  znm  Stifte 
Bibe  gehörigen  Parcellen ; eine  Island  und  die  Farüer- 
Gnppe;  die  letzte  Grönland  nebst  der  Oaflins-Bay,  Da- 
Ts- Stresse  nnd  der  Küste,  nach  Scoresby»  darstrilen, 

I Vhweden  nnd  Norwegen  haben  ausser  der  Generalcliarte 
toch  vier  andere  Charten  erhalten.  Es  ist  dabei  auf  die 
: sausten  Veränderungen  nnd  Beschlüsse,  in  diesen  Staaten, 

I M wie  auf  die  neuesten  Reisebeschreibnngen  Rückaicht 
I (eeomaieD.' 

' TaMchen-  Bibliothek  der  neuesten  unterhaltendsten 
, Reisebeschreihungen.  Nach  ausländischen  Originalen 
bearbeitet  von  Christian  August  f'ischer.  Er- 
I ver  Jahrgang.  JJrittes  Bändchen.  Frankfurt  a,  M. 

1S27.  245  S.  kl.  8.  * 

Vgl.  Rep.  1826.  II,  S.  367.  Noch  reichhaltiger  ist 
öes  Bandeben  als  die  vorigen.  Es  enthalt  8 Aufsätze. 

5.  i.  Erionemngen  aus  Ostindien  (aus  drei  neuen  engl. 
M'erken  von  1835  nnd  26  — von  Calcntta,  Darrakpore, 

' ietB  Handel,  gesellschaftl.  Leben  u.  s.  f. ).  S.  37.  Reise 
Tsa  Calcutta  nach  Agra  .i833.  (Aus  denselben  Quellen.) 

S.  6t.  Die  Devedaschies  ( d.  i.  Sclavinnen  der  Gottheit, 
Tänzerinnen  im  Dienst*  eines  Tempels,  in  3 Classen  ge— 
iheilt'.  S.  75.  Jagdleben  in  Ostindien  (Antilopenjagd, 
Tigerjagd,  Eberjagd,  die  grossen  Jagden  in  Bengalen, 
lagdanekdoten,  Elefantenfang  anf  Ceylon).  S.  lOI.  Brief* 

•a*  Caba  (ans  dem  Franz,  des  Hrn.  Masse,  Pav.  1836). 

143.  Zwei  Tage  in  der  Capstadt  (aus  Howison’s  Fo— 

ftigo  Scenes,  Edinb.  1825  II.  8.).  S.  173.  Reise  von 

Beobay  nach  Wien  1820  (aus  der  engl.  Schrift  des  Licut. 

heasden , jte  Ansg.  1825).  S.  225.  Reise  von  Moscau 

Istambul  oder  Constantinopel,  1823  (aus:  The  Bo- 

9toa  Manazine  for  tha  vear  1825)  in  diesem  Bands  nur 
o 

/ . • - ■ 
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bis  in  die  Ukraine).  Die  Art  der  Erzählung  zieht  > nicht 
weniger  als  das  Aedssere,  Druck  and  Papier,  an. 

c.  Jou^nalist^k^ 

Allgemeines  Repertorium  der  gesammten 
deutschen  medizinisch  - chirurgischen  Journolisük. 
ln  Verbindung  mit  mehreren  Mitarbeitern  heraus- 
gegeben von  Carl  Ferdinand  Kleinert,  der 
Fliilos.y  Medic.  und  Chir,  Dr,,  Privatdoc.  an  der 
Univ.  zu  Leipzig,  prakt.  Arzte  u.  CoUeg.  des  Frauen- 
Colleg.  daselbst.  J.  Heft.  Januar.  Leipzig,  iS-Z-j. 
Kollmann.  IV.  gr.  8.  in  Umschi,  (der  Jahr- 

gang 5 Rthlr.  i6  Gr.^. 

Diese  Zeitschrift  ist  vorzüglich  für  Leser  bestimmt, 
welche  entweder  keine  Gelegenheit  oder  keine  Zeit  ha- 
ben, die  zahlreichen  medic.  Journale  zu  lesen  und  doch 
mit  ihrem  Inhalte,  den  darin  beiindlichen  neuen  Entdeckun- 
gen, Erfahrungen  und  Belehrungen  bekannt  werden  wol- 
len, auch  wohl  zum  eignen  Nachlesen  der  wichtigem 
Abhandlungen  veranlasst  werden  können,  fn  diesem  er- 
sten H.  sind  Auszüge  enthalten  aus;  a,  Dr.  Busch,  Dr. 
Mende  und  Dr.  ßilgen  gemeinsame  deutsche  Zeitschrift 
für  Geburtskunde,  i.  0.  i.  2.  H.  Weimar  1826,  b.  (S. 
6l),  Hofr,  Dr.  E.  F.-  Harless  Neue  Jahrbücher  der  deut- 
schen Medicin  und  Chirurgie,  Xll.  ß.  1.2.  St.  c.  S.  104. 
IVIedicin.  Jahrbücher  des  K.  K.  Oesterreich.  Staates  etc. 
Neue  Folge.  UI.  B.  1.  2.  St.  1826.  Die  Auszüge  sind 
recht  zweckmassig  gemacht;  die  Nützlichkeit  des  Un- 
ternehmens ist  nicht  zu  bezweifeln;  entbehrlich  wer- 
den dadurch  die  Journale  selbst  ‘nicht,  und  sollen  es 
nicht  werden, 

t 

Hertha.  Zeitschrift  für  Erd-,  Völker-  unc 
Staatenkunde.  Unter  Mitwirkung  des  Freihrn,  Aleca 
von  Humboldt , besorgt  von  Hei  nr.  Berg  haus  ii 
Berlin  und  Karl  Friedr.  Vollrath  Hoffman  \ 
in  Stuttgart,  Siebenter  Band  (redigirt  von  Z?crg- 
haus).  Mit  Karten  und  Kupfern.  Stuttgart  u.  Tii 
hingen,  Cotlascfie  Buchh,  i8a6.  Mit  dem  Bildnisa 
des  Hrn,  Hofr.  v.  Hammer.  (Zweiter  Jahrgans-') 

Des  ersten  Heftes  erste  Abth,  (1S4S.  g.)  enthä 
folgende  wichtige  Abhandlungen:  S,  5,  Ueber  dis  Uän 
gen- Gradmessung  zwischen  Dünkirchen  und  dem  See 
berge  bei  Gotha,  ausgeführt  von  dem  Hrn.  Gen.  — Lieu 
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F/tÜtra.  V.  Mii^ing  f mit  einer  Dreiecki— Karte.  S. 

>29.  Bemerkangen  über  die  Ansdehoncg  des  ainetitchea 
K(ichs  nach  Westen  hin,  von  dem  Hro.  Dr.  ^btl-Re- 
rnuior  (aas  s.  M^moiret  tar  plusienrs  qu^stions  relatives 
all  Geographie  de  l’Asie  centrale,  Paris  t825-  Mitge- 
liicilt  vom  Hrn.  Prof.  K.  Ritter  — mit  manchen  Sagen 
itss  der  altern  Geschichte.  S.  go — 124.  Trigonometrische 
Vemessong  des  Oder- Stromes.  Von  dem  Hrn.  geh. 
Stastsmin.  Grafen  v.  ßüloiv  mitgetheilt.  Dritter  Artikel. 
De  zv^ite  Abthcilang  3 1 S.  g.  mit  2 Kupfern  hat  den 
crwDdern  Titel:  Geographische  Zeitung  der  Hertha. 

D)o*  Abtheil,  enthält  Auszüge:  S.  5.  Jamtt  Wtddtll 
Vgyage  towsrds  the  South -Pole,  von  1823  — 24  eine 
I L-ümefaong  des  antarktischen  Meeres  bis  zum  74sten 
Bmtengrade  enthaltend,  Lond.  1825;  S.  19,  Thiersch 
Fmku  in  Italien,  5 Th.;  S.  23,  Uebersicht  der  Gebirgs- 
ralker  des  Kaukasus,  von  einem  russischen  Staatsmsnne. 
Mt^etheilt  vom  Hrn.  Prof.  Steflens  in  Breslau.  (Dazu 
^rt  die  Ansicht  des  Kaukasus  bei  diesem  Hefte), 
/lig,  Pferderassen  im  malayischen  Inselmeere  und  den 
' Irsachbarten  Ländern  in  Australien.  S.  30,  Suininqtrs 
Bjhenmessangen  in  den  Ardennen.  Es  ist  diesem  Hefte 
Kch  eine  Ansicht  der  JSuganeen  von  Padua  aus  beigefügt. 


Berliner  Conv  er  eatione- Blatt  für  Poeeie, 
Literatur  und  Äriiij;,  Rtdigirt  von  Dr.  p.  Pür- 
*ltr  und  VV.  Häring  (^VVilibald  Alexis). 

e 

Von  diesem  Journale  kommen  wöchentlich  5 Blätter 
X 4.  nebst  einem  liter.  musik.  artist.  Anzeiger  in  der 
^ ^bJesiogerschen  Buchh.  in  Berlin  heraus.  Der  Pr.  des 
. i^^rg.  ist  9 Rtbir.  und  Druck,  nicht  mit  kleinen  Lettern 
Fit  die  Corresp.  Nachrichten  etc.  und  Papier  empfiehlt  die 
testen  6 Namern,  die  schon  im  vor,  Jahre  zu  Ende  ge- 
hockt waren.  Das  Vorwort  (t.  2.)  über  die  neuere  Kri- 
Poesie  und  Kunst,  vornämlich  die  Schauspielkunst 
^ Förster,  lässt,  so  wie  die  Ankündigung  von  Original- 
*aCpfungen,  nicht  wenig  erwarten.  Aus^der  französ.  Li- 
*'*ior  sind  2.  drei  interessante  Werke  angeführt.  Der 
lefsatz  aas  Jean  PauPs  Zimmer  (3  — 6)  trägt  mauche  tref- 
We  Bemerkungen  vor. 

Dreadner-Morgen  ~ Zeitung,  htrautgtge- 
Irrj  tfon  Friedr,  Kind  und  Karl  Constantia 
Krau  kling.  Dresden,  int  Verlag  der  IVagntr'- 
tchen  Buchh.  Wöchcnil.  5 Numern  in  4. 
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In  den  ersten  4 Numern  ist  angefangen  aber  noch 
nicht  beendigt:  Die  Verschwundene,  eine  Begebenheit  aai 
der  2ten  HälÖe  de»  I7ten  Jahrh,,  erzählt  von  Friedr.  Kind 
(mit  Vertauschung  der  wahren  Familien- Namen { gele- 
gentlich wird  S.  3.  in  einer  Note  angeführt,  dass  zufolge 
der  in  Bamberg  1659  gedruckten  Zeitung'  600  Hexen 
Zauberer  und  Teufelsbanner  zu  Bamberg,  über  900  abei 
zu  Würzburg  verbrannt  worden  sind^.  Kleine  Gedicht« 
von  Baggesen,  eines  von  Schiller  an  diesen,  ungedruckti 
Aufsätze  v^n  Jean  Paul,  eine  Schilderung  Dresdens  im  J 
J705,  Heinrich  von  Kleist  in  Dresden  und  Paris,  recht- 
fertigen die  Erwartung  die  man  von  dieser  Zeitschrif 
haben  konnte.  Andere  Aufsätze  von  Jean  Paul  stehen  ii 
den  folgenden  Numern. 

‘ Die  erste  Numer  der,  mit  der  Morgen -Zeitung  ver< 
bundenen,  Dramatargischtn  JBlälter,  herausg.  von  Ludw 
'Tieckf  macht  den  Anfang,  die  Dresdner  Schauspieler  lehr- 
reich und  aufmunternd  zu  beurlheilep , was  in  der  atei 
Nr.  fortgesetzt  ist. 

Das  Mitttrnachtsblatt  für  gebildete  Stände  vom  Hrn 
Hofr,  Müllner  hat  eine  Erweiterung  erhalten.  Vier  Numer 
in  4.  erscheinen  Wächentlich,  ausser  dem  Intell.-Bl. , an 
die  ersten  Numero  enthalten  ausser  dem  etwas  stachelnden 
Sylvester- Mitternachts- Lied,  halben  Dutzend  Nenjahrs 
wünsche  für  1837,  Variation  der  Fibelverse  für  grosse  Kin 
der  in  Nr.  140  u.  14 1 des  Mittern,  Bl.  1826,  manche  an 
ziehende  Aufsätze,  Betirtheilungen  und  Anekdoten.  Aue 
die  Kriegszeitung  ist  fortgesetzt. 

^ Eben  so  hat  das  bisherige  Weimarische  Journal  di 
Literatur  und  Kunst,  des  Luxus  und  der  Mode,  mit  die 
sem  Jahre  Format  und  Bogenzahl  geändert.  Es  ersehe: 
nen  nun  wöchentlich  drei  Stücke  in  gr.  4.  unter  dem  T: 
tel:  Weimarischts  Journal  für  Literatur,  Kunst  ur 

geselliges  Leben.  Hr.  St.  Schütze  hat  es  mit  einenn  it 
tere&santen  Gespräche : Zusammenkunft  der  Gelehrten,  e: 
öfi'net.  Was  hier  ein  Verleger  von  einem  neuen  Journ 
fordert,  das  findet  man  grösstentheils  schon  in  den  erst« 
drei  Numern,  die  vor  uns  liegen. 

lieber  die  Tendenz  and  Einrichtung  der  Berlin 
Jahrbücher  der  Literatur,  welche  von  einer  enaehnl 
' chen  Gesellschaft  herausgegeben  werden , ist  eine , f< 
officielle  Erklärung  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  Nr.  i 
S.  71  f.  gegeben  worden.  Sie  nehmen  das  Journal  c 
Savans  zum  Muster;  es  werden  nur  wichtige  Werke  b 
urtbeilt  (höchstens  1 50  in  einem  Jahre)  und  die  Recc 
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mmh  mit  ▼oller  Nameotantrrschrift  beim  Abdraeke  ▼er'* 
Khrn.  Noch  Toc  ihrer  Erscheinung  kam  schon  ein«, 
voU  nicht  vielen  Eindruck  machende,  Kritik  der,  in  vor— 
crkaMn  Ton  abgefaitsten,  Ankündigung  herans;  Kinigt 
ir*rr«  übtr  die  angtkündigltn  Jahrbücher  da*  wisaen- 
sdiafil.  Kritik,  herausgegeben  von  der  8ocietät  der  wiss. 
kritä  zu  Berlin;  von  Dr.  £judtvig  hörnt,  Heidelberg, 
ij;7,  Winter.  20  S.  gr.  8.  Im  Vorworte  se^t  der  Veil.; 
lieh  habe  die  Feder  ohne  Ueberlegung  in  die  Hand  ge- 
ü3Sta>eo.c  Das  ist  nun  freilich  schlimm.  Uebrigens 
Ttnichert  er,  dass  er  reizbarer  Art  sey.  Ost  sind  manche 
Atdere  auch.  Was  etwa  erinnert  wird,  das  wird  man  (die 
Pandmiieon  abgerechnet)  wohl  selbst  bedacht  haben.  Das 
Cittchniss  von  Münchhansens  Entan  am  Schlüsse  auf  die 
Jlaachner  Herren  Professoren  angewandt,  macht  dem  Ge- 
Kkmacke  de*  Verfs.  eben  nicht  Ehre.  Inzwischen  ha— 
kes  wir  die  ersten  acht  Numern  der  (Berliner)  Jehr-> 
nAer  für  wittenfcho/lticht  Kritik  erhallen.  Vier  und 
liat  halb«  Numer  füllt  des  Hrn.  Prof.  BOckh  Anzeige 
|Sis  Bröndttedl’s  Reisen  und  Untersuchnngen  in  Grie- 
dsatand , D.  1.  (in  demselben  Verlage  der  Cotta’schen 
Ibckh..-  wo  auch  die  Jahrbücher  erscheinen),  interessant 
tanh  die  vielen  eignen  Zusätze,  vomämlich  die  von  Itr. 
MsMot  gemachten  Inschriften  betreffend.  Dann  ist  Mi- 
{Bct’s  Histoire  de  la  revolution  fran^aise  (jte  Ansg.  1826), 
nm  Hm.  Varnhagen  ▼.  Ense  gewürdigt,  Nr.  5,  6,  7. 
Br.  Prof.  Hegel  hat  Nr.  7,  8,  den  ersten  Artikel  über 
*«  «nter  dem  Namen  Bhagavid  - Gita  bekannte  Episode 
’ir*  Mahabbarata,  von  Wilh.  v.  Humboldt,  Berlin  1826 
(liefert,  nnd  darin  auch  einige  Grandzüge  der  Kritik 
adssefaer  Originalien  und  Nachrichten  (S.  53  f.)  anfge— 
■dh.  Der  Druck  ist  weitläufiger  als  in  andern  Liter, 
•dlvsgen. 

Von  den  Üritfen  an  /tabtlla  Über  die  iialitnitche 
ifrmrjie  und  anderes  Interessante  im  Reiche  der  Literatur, 
kr  Künste , der  Moden,  des  Schönen  nnd  Wissenswer- 
•m,  herausgegeben  von  Mtdlhammtr  und  /ilexander, 
»ei  bei  Matthisson  in  Berlin  die  ersten  3 Numern  er- 
«hiwro.  Wöchentlich  kommen  3 Numern  in  gr.  8.  und 
•m  Zeit  zu  Zeit  sollen  lithograph.  Darstellungen  des 
ktm*.  Volkslebens  beigefiigt  werden.  Die  Ueberschriften 
kr  Tage  sind  italienisch , das  übrige  deolsch ; Element« 
^ Grammatik , wie  man  sie  in  jeder  Sprachlehre  findet, 
^4eh  stückweise  vorgetragen;  kleine  Italien.  Bruch— 
•kk«  (c.  B.  der  Frau  Oelzoni  - Bemarkungan  über  daa 
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Costtime  der  Danen  in  Aegypten)  mit  unttrgesetzten  Be- 
deutungen mancher  Wörter,  wie  man  sie  in  dem  Taschen- 
wtlrterbuclie  findet,  sind  eingerückt.  Briefe,  Räthsel,  Ge 
dichte  (deutsch)  wechseln  ab.  Der  Plan  ist  uns  noci 
nicht  klar.  Ein  Holzschnitt  ziert  jedes  Stück.  Eine  Da 
me,  mit  entblSsstem  Busen,  ist  in  ein  Buch  ganz  vertieft 
(Diese  Zeitschrift  ist  es  nicht;  die  strengt  das  weiblich 
Köpfchen  nicht  an). 

Auch  ein:  Mittags- Blatt  für  gebildete  Leser  au 
allen  Standen;  Eine:  Zeitschrift  ästhetischen,  kritische 
und  tagesgeschichtlichen  Inhalts , herausgegeben  vom  Pro 
Dr.  Schütz  in  Hamburg,  hat  schon  in  der  Mitte  des  voi 
Jahres  das  Mittagslioht  erblickt.  Wir  kennen  es  nur  aus  d« 
Ankündigung  des  zweiten  Jahrgangs  I827,  da  es  nac 
einem  erweiterten  Plane,  wöchentl.  in  3 Numern,  gr.  1 
zu  Celle,  bei  Schweiger  u.  Pick  (Pr.  6‘Rthlr.  in  Comn 
der  Helwingschen  Hofbuchh.  in  Hannover)  erscheine 
soll.  Ein  Probeblatt  vom  '5.  Nov.  vor.  J.  liegt  der  An 
kündigung  bei.  Es  ist  gut  nach  Tische  zu  lesen. 

Eine  scharfe  Musterung  der  vorzüglichen  bisherige 
deutschen  belletristischen  Zeitschriften  ist  in  den  Blät 
für  die  liter.  Unterh.  Nr.  I8,  19»  angestellt.  Sie  find« 
fast  sämmtlich  keine  Gnade  bei  dem  Musterinspector. 

Eine  ischönwissenschaftliche  Zeitschrift,  die  Bient 
zu  Hamburg,  wöchentlich  in  3 Numern  in  4.,  vom  Prc 
L.  Kruse  und  Prof.  Or.  F.  G.  Zimmermann,  ist  mit  de 
vor.  Jahre  beschlossen.  Im  letzten  Hefte  (Dec.  Nr.  i, 

156)  befanden  sich:  aus  des  Frhrn.  v.  Knigge  N*cl 

lass:  Etwas  über  Pedanterei;  Auszüge  aus  den  Den! 

Würdigkeiten  Mrs.  Geo.-Annas  ßellamy,  Schauspielerin  Vc 
Coventgarden  - Theater,  und,  aus  den  Denkwürdigkeit' 
der  franzäs.  Schauspielerin  Hippolyte  Clairon. 

Eben  so  hat  in  Hamburg  des  Hrn.  G.  H.  Mahne 
Kiederelbischer  Merenrius  aufgebärt  (mit  dem  30.  Deel 
vor.  J.) , an  dessen  Stelle  aber  ist  seit  dem  4.  Jan.  c 
Hamburgischer  Erzähler  getreten. 

ln  Hamburg  erscheinen ; Literarische  Blätter  c 
Börsenfialle  (d.  i.  der  Liste  der  Bärsenhalle  zugegebei 
herausgegeben  von  Gerhard  von  Hostrup,  redigirt  -v 
F.  Niebour  (dem  Redacteur  der  Handelsberichte  in  « 
Liste  der  Bärsenh.)  und  Rath  Ludwig  (wöchentlich 
Bog.  in  4.).  Sie  sind  der  politischen,  geschichtlich  1 
statistischen  etc.  Literatur  gewidmet,  und  enthalten  Ac 
Züge  ans  neuern  in  - und  ausländischen  Schriften  iil 
diese  Gegenstände,  ,und  eigne  Aufsätze.  Mit  Nr.  1 
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i«t|t  der  gegenwärtige  Jahrgang  an.  Eine  Schilderang 
d«t  eogi.  Parlament«,  S.  2 il. , i»l  intareasant,  ao  wie  in 
A'r.  148  die  Aphorismen  aus  und  über  England.  Au« 
Job.  Conr.  Fiacher’a  Tagebnche  einer  zweiten  Keiae  über 
i'aris  nach  London,  vorzüglich  in  technolog.  Uioaiclit 
>S:6,  sind,  S.  6,  Auszüge  gemacht  und  inabeaondere,  S.'ij, 
•ia  .Machbildung  des  von  Belzooi  in  Aeg.  entdeckten 
köD.  Grabmals  beschrieben ; ans  den  Reisen  der  britti- 
sdieo  Seeoiliciere  irby  und  Mangles  in  Aegypten  etc. 
S.  4,  der  Tempel  zu  Ipsambul  (151  Fuas  lang,  52  Fnsa 
breit,  aus  14  Gemächern  bestehend,;  aus  des  Paul  Hentz- 
ser  engL  geschriebenen  Reisen  in  Pingland  1598,  eine 
Beschreibung  des  Hofes  und  der  Person  der  Ktfnigin  Eli- 
sabetb  von  Engl.  S.  7 f. 

Columbut.  Amerikanische  hliscellen.  Heransge- 
jeben  von  C-  M.  Riiding,  Phil.  Ur.  Zweiter  Daud. 
[Ancb  unter  dem  Titel:  Amerika  im  Jahre  1826.  Her- 
scigegeben  von  Carl  J^ifotaua  Röding.  Zweiter  Band}. 
Hamborg  I826.  Dem  letzten  Stücke  (Dec.)  ist  eine  In- 
, kaitsaazeige  des  ganzen  Bandes  vorgesetzt;  Die  Rubriken 
' *ad:  Zeitgeschichte  der  amerikanischen  Staaten  und  Ko- 
iimieen  ; Statistik;  Völkerkunde;  mercantiliache  M'otizen ; 
bngrapbische  Beiträge;  amerik.  Charaktarzüge ; Auszüge 
aas  bneli.  and  amerik.  Blättern.  * 

Ausländische  Journale. 

Meyer" t British  Chronicle,  a universal  Review  of 
British  literatnre.  Contents:  I.  Reviews  and  Analysia 

af  all  new,  interesting  and  important  prodnetions  of  Dri- 
tKh  Literatnre,  chiefly  compiled  from  the  followiog  P^ 
liodieala  (36  britt.  Zeitacbriften),  2.  nniqiie  selections 
tmm  the  most  expensive  and  interesting  English  works 
peUtahed  within  the  last  year.  3.  Rxtracts  from  Lon- 
den—  and  C-onntry- Newspapers,  Pamphlets,  Parliament- 
mr  Documents  etc.  etc.  Gotha  et  Newyork;  Piiblished 
la  weekly  Numbers  by  the  bibliographical  Institution  1827. 
T«L  1.  Nr.  I,  2 84  gespalt.  Col.  Imper.  8. 

Diese  Unteroehraeo  wird  gewiss  gedeihen,  wenn  es 
eät  Einsicdit  und  Fleiss  fortgesetzt  wird , und  Hr.  Meyer 
wild  sich  dadurch  verdienter  machen,  als  durch  seine  Be- 
Mdlnog  des  Sbakspeere  und  Anderer.  Wir  wünschen, 
Sam  künftig  der  Inhalt  jedes  Stücks  der  engl.  Journale 
• aad  Geaellschaftsschrifien  genau  angegeben  wird , und 
dua  einst  auch  die  nordamerikenisohe  englische  Literatur 

* 
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g»nz  aofgenomiDen  werden  künne.  Der  Anfang  ist  schon 
gemacht  mit  dem  North  American  Review  S.  43.  Im 
I.  u.  2.  St,  ist  eine  kritische  Untersuchnng  über  den  ge- 
genwärtigen Zustand  der  ausgezeichnetsten  engl,  Journal« 
angefangen,  die  durch  viele  Stücke  durchlaufen  wird. 
Aus  dem  Quarterly  Review  ist  ein  Auszug  über  Parry’i 
und  Weddels  Polarreisen  S.  7 ff.  Den  Auszug  aus  den 
Edinburgh  Review,  Maitland’s  Erzählung  von  der  Ueber- 
gabe  Buonaparte’s  betreffend  (S.  59},  konnten  wir  ent- 
behren, da  wir  schon  ein  paar  deutsche. Ueberseizungei 
davon  haben.  Der  übrige  Inhalt  beider  Hefte  ist  man- 
nigfaltig und  interessant  für  die  meisten  Clässen  der  Le- 
ser 7 die  englisch  genug  verstehen.  Auch  ans  dem  engl 
Indien  sind  Nachrichten  mitgetheilt.  Papier  und  Drac] 
empfehlen  diese  Zeitschrift  auch  den  Ausländern.  Ihn 
ununterbrochene  Fortdauer  lässt  die  zahlreiche  Subscri- 
bepten- Liste  hoffen. 

ln  Riga  erscheint  seit  Sept.  vor.  J.  ein  neues  perio- 
disches Blatt:  Nicht  - politische  Zeitung  für  Oeutsch- 

Russland  von  Hrn,  von  ßienenstamm  herausgegeben. 

In  Moskau  kömmt  von  diesem  Jahre  an  heraus:  Oe 
Moskauische  Merkur. 

Von  einer  1818  — «824  vom  Pastor  Häggmanu  an 
Rector  Flintenberg  in  Stockholm  herausgegebenen  Zeit 
Schrift,  die  seit  I825  unter  dem  Titel:  Uriel,  oder  Neu« 
aus  dem  Reiche  der  Gnade,  eine  Monatsschrift  von  dm 
Prediger  G.  F.  Häggmann,  dem  Sohne,  in  schwediacH« 
Sprache  herausgegeben,  s.  Leipz  Lit.  Zeit.  Nr.  6.  S.  4 1 
ln  Paris  ist  im  vor.  Jahre  eine  neue  medic.  Zeit 
Schrift  erschienen,  von  der  alle  Vierteljahre  ein  Heft  es 
scheint:  Repertoire  general  d’ Anatomie  et  de  Physiolo 
gie  pathologique  et  de  clinique  chirurgicale  (Preis  d< 
Jahrg.  30  Fr.  bei  Boiste).  Herausgeber  sind  die  Hrn.  Dt 
puytren  und  Breschet,  ausgezeichnete  Männer.  Das  «rs 
Heft  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  I8a7,  3,  S.  17,  angezeig 
In  Hindostan  erscheinen  jetzt  vier  Zeitungen  in  bez 
galischer,  zwei  in  persischer  Sprache. 

ln  Kopenhagen  ist  eine  neue  Zeitschrift, 
angekündigt  und  die  Herausgeber  des  Morgen—  und  Aberu 
blattes  wollen  im  Vereine  ein  neues,  unter  dem  Tite 
Kiöbenhavensposten,  heransgeben. 

Der  Pariser  Ariatarqut  hat  anfgehört  zu  erscheine 
angeblich  wegen  des  Pressgesetzes , das  die  Eigenthüax] 
wohl  in  der  Depntirten  - Kammer,  aber  nicht  in  dies« 
Journal«  bekämpfen  wollen. 
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' Za  Mont  - Real  in  Ünterksnada  (Nordamerika)  er- 
> scheint  ein  literarisches  Jooroal:  La  biblioth^ue  Cane- 
dien  ne. 

Ausländische  Literatur,  a.  Französische. 

Der  Hr.  Katnrnerherr  Baron  Alex,  von  Humboldt 
I hat  (bei  Gide  Sohn)  ein  Werk  von  grossem  Werthe  her— 

' aasgegeben:  £ssai  politique  sur  1’  ile  de  Caba,  suivi  de 
considerations  sur  la  popuIation,  la  richesse  territoriale  et 
le  commerca  de  1’ Archipel,  des  Antilles  et  de  Colombia, 
3 Bande  in  g.  mit  einer  Charte  (17  Fr.). 

Die  M^tnoires  da  prince  de  Montbarrey,  preroi^re 
livraison,  3 voll,  in  8.  bei  Eymery  (13  Fr.),  enthalten 
asanche  neue  Nachrichten  zur  Geschichte  der  fraoztfs. 
Revolution. 

Hr.  P-  F.  Tissot  hat  Sonvenirs  historiques  snr  la  vie 
et  la  mort  de  F.  Talma  in  8<  herausgegeben. 

Collection  com^l^te  des  pamphlets  politiques  et  opus- 
i cnles  litteraires  de  Paal  Louis  Courier  (der  durch  Men- 
I dMAmord  eines  polit.  Fanatikers  umkaro) , ancien  canon- 
V aitf  d cheval.  Bruxelles,  1S26,  480’S.  8.  Enthält  sehr 
Tkl  Merkwürdiges.  Tiib.  Lit.  Bl.  8d.  87. 

Der  raisonnirende  Katalog  der  von  Pässalacqna  ent- 
dKkten  ägypt.  Alterthümer  (Paris)  mit  3 lithogr.  Tafeln, 
CBtbält  manche  beachtungswerthe  Bemerkungen  Uber  die 
agypt.  Todtenkammern,  die  Mumien  etc. 

Eine  interessante  Schrift  ist  in  Paris  erschienen : Le 
General  Dumoariez  et  la  Revolution  fran^aise,  von  einem 
Ireaode  Dümouriez,  Hrn.  Ledieu. 

Von  des  in  Untersuchung  wegen  der  Lieferungen  an 
üe  französ.  Armee  bei  dem  spanischen  Feldzuge  befan- 
gtseo,  Ouvrard,  M^moires,  ist  der  zweite  reichhaltige, 
anch  Rir  die  Geschichte  des  Feldzugs  selbst,  und  Spa- 
aieos  wichtige  Band  erschienen,  s.  Beilage  zur  Allgem. 
Zeit.  Nr.  331  n.  323.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  Nr.  145, 
(l8a6)  S.  577,  wo  Ouvrard  vertheidigt,  Vill^le  getadelt 
vird.  146  u.  147. 

Eine  vorzügl.  Schrift  ist  des  Bataillonschefs  Denaix 
I Tableau  orographique  de  l’Europe,  indiqnant  la  liaison 
I et  les  d^pendaoces  geographiques  de  tous  les  syst6mes  de 
f Kootagnes  de  cette  partie  nord-ouest  de  1’ ancien  conti- 
aeat.  Paris  1826.  3 Blätter. 

Precis  histonque  des  faits  quj  ont  eu  lieu  lors  de  la 
coDveraion  de  S.  H.  le  Prince  de  Salm ‘■Salm.  A Paris, 
Ailg.  Rtpt.  1827.  Bd.  1.  St.  2.  K 
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de  I’Impr.  de  Crapelet,  1836.  71  S.  8.  Die  Schrift  i 
auf  Befehl  und  Kosten  des  Fürsten  gedruckt  und  enthii 
eine  authentische  Nachricht  von  dem  ganzen  Hergang 
mit  den  Actenstücken. 

Der  Graf  Daru  hat  eine  Geschichte  der  Provence 
3 Bänden  herausgegeben. 

' Das  neueste  Werk  von  de  Pradt  ist:  Europa  i 
Beziehung  auf  Griechenland  and  auf  die  in  der  Türk 
begonnenen  Reformen.  Es  ist  deutsch  übersetzt. 

Der  Cetalogue  raisonn^  et  historique  des  antiqnit< 
decouvertes  en  Egypte  par  M.  Passalacqua  (Paris  18I 
6 Fr.)  ist  in  33  Glassen  getheilt.  Man  vergl. . Dresdi 
Artist.  Notiz.  B1.  21,  S.  84-  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  98.  S.  39 

M.  P.  DtvilU  hat  herausgegeben : Lettres  sur 
Bengale,  ^crites  des  bords  du  Gange,  in  12. 

Von  Levrault’s  franz.- deutschen  und  deutsch  - fran: 
' Wörterbuche  ist  io  Paris  die  i2te,  mit  6000  Wörtern  vei 
mehrte,  Ausgabe  erschienen. 

Von  J.  B.  Say  Tratte  d’economie  politique  ist  di 
^ fünfte  Ausgabe  in  3 Octavbänden  bei  Rapiley  erschienet 

Memoires,  Souvenirs,  Opinions  et  ecrits  du  Duc  d 
Gai'te  (Martin  Mich.  Charles  Gaudin,  ancien  Ministre  d< 
ftnances  etc.).  Paris,  Baadouin,  1836,  2 Vols.  8.  Für  d 
Finanzgesehichte  Frankreichs  vor  und  wahrend  der  Reva 
lution  vrichtig.  Der  2te  Theil  enthält  Aufsätze  über  ein 
zelne  Theile  der  Staatsverwaltung. 

Von  der  Collection  des  chrbniques  nationales  fran 
^aises  par  Buchon  sind  bereits  30  Bände  erschienen. 

Paultt  hat  eine  brauchbare  Flore  et  Faune  de  Vit 
gile  herausgegeben. 

Beim  Buchhändler  Dupont  ist  ein  allgemeiner  Ath 
in  46  Charten  erschienen,  welcher  die  sämmilichen  Anstal 
ten  der  JesuiUn  in  der  Welt  und  ihre  Eintlieilung  di 
Erde  in  Ordens -Provinzen  darstellt.  Der  erste  Atlas  die 
ser  Art  erschien  1763. 

Liberty  des  Cultes:  sur  les  discours  de  Mr.  Frayssi 
itousetd.  par  J.  Ch.  Bailieul.  Paris,  Renard.  Trefliich  wir 
in  die.sem  Werke  die  Religionsfreiheit  und  ,die  Freibe 
der  gallican.  Kirche  vertheidigt. 

Io  London  ist  erschienen:  Explication  de  Penigni 
de  la  rövolutiön  Fran^aise.  Darin  wird  (der  naebherig 
König)  Ludwig  XVlll.  beschuldigt,  Urheber  und  Lenkt 
der  Revolution  unter  Leitung  der  Jesuiten  gewesen  zu  seyi 
.übrigens  viele  neue  Nachrichten  von  den  CreueUccne 
in  Paris  erzählt.  s.  Blätt.  für  liier.  Unterh.  7,  S.  2 
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Dagegen  sind  «rsefaienen : Fsw  connnents  on  tbe  fels« 
»wl  Bslicioos  csluoinics  npon  tha  chsractcx  ot  Louis  XVlll. 
Vf  so  english  orpban. 

Der  Abb4  ^ Moatgsülsrd  hat  ein  wichtiges  Werk 
begonnen : Histoire  de  France  depuis  la  hn  da  r^^ne  de 

Loais  XVI.  iosqa’  k l’aonM  Ig25,  precedee  d’ uo  dis- 
coors  prelimioaire  et  d’une  introdaction  historique  sar'la 
Boearchie  fran^aise  et  les  caases  qui  ont  ameoe  la  revo- 
Imioa.  Ela  siod  bei  Moatardier  die  ersten  i Dande  (jeder 
TOD  angaiahr  500  S.  9 Fr.)  erschienen.  > 

La  boo  Jardiniar  de  1837,  in  12.  n>it  3 Kapr.  bei 
Aodot.  9k  Fr.  Die  neue  Ausgabe  ist  mit  neuen  Arien 
der  Kosen,  GeranioiDa  etc.  vermehrt,  auch,  mit  neuen  Ent- 
dccknogen  über  die  Cultur. 

M^moires  autograpbes  de  Ms.  le  Prince  de  Monl- 
iarey , Ministra  Secr^taira  d’  etat  aii  departement  da  la 
gaerre  soos  Loais  XVI.  etc.  Paris,  Emery  1836.  Vol.  I. 
3S4  S.  Voi.  11.  .400  S.  8.  Der  ata  Band  geht  nur  erst 
bis  1779-  Das  Werk  enthält  keine  neuen  Ansichten  und 
iafklänapgan  der  politischen  Angelenenheiten , aber  in- 
teressante  Züge  aus  dem  gesellschaftj.  Leben.  Einen  Aus^ 
sog  geben  die  Gott.  gel.  Anz.  1836,  304,  S.  3035. 

Docamens  relatifs  k 1’  etat  präsent  de  la  Gr^cc,  pub— 
lies  d’apr^s  les  Communications  de  comit^  philhelleni— 
qae  de  Paris.  Paris  1836.  8.  bei  Didot  (wo  schon  1833 
Lief  Hefte  der  Chroniqoes  du  Lavant  oii  Memoires  sur 
la  Grece  et  les  contr^es  voisines  erschiepan  sind).  Sie 
tetkaiten  theils  wichtige  Actenstücke,  theils  Berichte  von 
□coern  Ereignissen.  Die  zwei  ersten  Hefte  der  Doc. 
(ion.  a.  Jul.j  sind  in  den  Blatt,  für  Hier.  Untarh.  13, 
S.  31,  angezeigt.  Es  werden  darin  Nachrichten  von  Fab- 
Tiers  Organisation  der  griech.  Truppen  und  Expedition 
nach  Eobüa,  Actenstücke  über  den  Congress  zp  Epidau- 
ros  tV  Apr.  1826  n.  8.  f.  mitgelheilt. 

Von  den  neuerlich  erschienenen  fraozbs.  Andachts- 
büchern steht  ein  Isnges  Verzeichniss  in  den  Blatt,  für 
litcr.  ünterh.  IV,  S.  im  Contrast  mit  den  vielen  neuen 
Ausgaben  der  Weike  Voltaire’a  und  Rousseau’a. 

Die  vorher  erwähnten  Memoires  autographes  de  Mr. 
Ic  Prince  de  Montiarey,  Ministre  Secr6taire  d’  etat  au  dd- 
part.  de  la  gnerrc  soos  Louia  XVl.  etc.  Paris  1826,  gehen 
ia  beiden  ersten  Bänden  nnr  bis  zum  ersten  Miuisteriuin 
Keckers  and  enthalten  viele  unrichtige  Ansichten  und  ab- 
sptecheode  Urtheiie.  s.  Blatt,  für  lit,  Unterh.  20,  S.  77 
ff.  21,  S.  81. 

* «r  _ 
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b.  Englische. 

^ Hr.  Prof.  Gail  hat  aogefaogen  die  Geographos  grae- 
cos  minores  heraaszugeben.  Der  erste  Band  .ist  zu  Paris 
erschienen. 

Lettres  de  St.  James,'  Genf  und, Paris,  Paschoud  bis 
1826,  V.  Bände  in  8.  Sie  verbreiten  sich  über  die  wich- 
tigsten politischen  Fragen  der  neuern  Zeit,  s*  Gtftt.  gel. 
Ans.  1826,  Nr.  208. 

' b.  Englische. 

Rongh  Notes  taken  during  some  rapid  jouriiies  aeross 
the  Pampas  (in  Südamerika)  and  among  the  Andes.  By 
Capt.  F.  B.  Head.  London,  Murray  iS26.  hL  s.  dar- 
. über  den  Freimüth.  246,  S.  983.  247.  * 

Observations  on  the  apparent  distances  and  positions 
of  380  double  and  triple  stars  made  in  the  years  i82I, 
22  and  23,  and  compared  with  those  of  other  astronomers 
by  J.  F.  W.  Herschel  and  James  South.  Lond.  1825. 
41z  S.  in  4.  nebst  4 Kupf.  — Observations  of  the  ap— 
parent  distances  and  positions  of  458  double  and  triple 
Stars  made  in  the  years  I823,  24  and  1825,  by  James 
South.  1826.  XVIU.  391  S.  in  4.  Von  beiden  für  die 
Astronomie  sehr  wichtigen  Werken  ist  in  den  Gtitt.  geh 
Anz.  1826,  201,  S.  2001,  Anzeige  gemacht. 

Etymologicon  universale;  or  universal  Etymological 
Dictionary.  On  a new  Plan,  ln  wbich  is  shewn , that 
the  Consonants  are  alone  to  be  regarded  in  discovering 
the  affinities  of  words  etc.  By  Walter  Wilher , M.  A. 
Vol.  II.  Cambridge  I82S,  XVI.  XVII.  u.  565  S.  in  4. 
Der  erste  Theil  des  Werks  ist  in  den  Gdtt.  gel.  Anz. 
181  si  S.  1577,  recensirt,  vom  zweiten  in  denselben  Anz. 

1826,  201.  S.  2007,  Nachricht  gegeben  und  gezeigt,  wie 
grundlos  und  zum  Theil  lächerlich  die  Etymoiogieen  des 
Verfs.  sind. 

Von  Bernier’s  Reisen  in  Indien  (im  lytenJahrh. ; aber 
noch  wichtig)  sind  2 engl.  Uebersetzungen  kürzlich  er- 
schienen, die  eine  von  J..  Brock  in  Lond.,  2 BB.  8,,  die 
andere  in  Calcutta  von  J.  Stewart. 

Von  neuen  englischen  Taschenbüchern  auf  das  Jahr 

1827,  hat  Hr.  Hofr.  Böttiger  in  dem  Dresdn.  Wegweiser 
im  Gebiete  der  Künste  u,  Wiss.  Nr.  102,  1826,  S.  409  f. 
Nachricht  gegeben.  IMatl*  vergl.  auch  Blatt,  f lit.  Unterh. 
19  (1827),  S.  78,  über  sie. 

- Der  Arzt  William  Ainslie  hat  in  2 Octavbänden 
herausgegeben : Mateiia  medica  or  some  account  of  those 
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c.  Neagriccfaische.  d.  Russische.  14<J 

«nicles,  vrlüch  sre  employed  by  ths  Hindoof  and  othec 
u&(ern  natioBS  in  their  mediciae,  art  and  agriculture. 

Von  Thom.  Jtobson  sind  blemoirs  of  St.  Helena  in 
Bombay  gedruckt  worden. 

Biblical  researches  and  travels  in  Rossia,  inclnding  e 
taar  in  the  Ciimea  and  tbe  passage  of  the  Caucasus;  with 
obaervations  on  the  State  of'the  rabbinicab  and  karaite 
Jews  and  the  mohamedan  and  pagan  Iribes,  inhabiting 
ibe  Southern  provinces  of  the  rnasian  empire.  Oy  E. 
iienderson.  London,  Nisbet,  1S36.  Xll.  534  S.  8.  Mit 
Charten  u.  Kupfern.  Diese,  in  34  Capp.  vertheilte,  Werk 
Bt  vorzüglich  znr  genauem  Kenntoist  der  kirchlichen 
Statistik  des  russ.  He<chs  und  der  Lage,  Beschaffenheit 
uad  Namen  der  Völker  des  Kaukasus  wichtig.  V'ergl. 
Le^z.  Lit.  Zeit.  8,  S.  61  £ . ' , 


c.  Neugriechische. 

In  London  sind  erschienen : Ilapadfly/ittra  (iO)ftui~ 
TtotTiztxT,<;,  eine  Sammlung  lyrischer  Gedichte,  mit  bei- 
gtfiigler  Uebersetzung. 

ln  Rom  1815  s — ’^ytofiiöy  tov  'lydov 

lÖMSo^ov  ^avuxfu  ix  rrjs  Savax^iTOv  ijzot  Bpa/ftavixfif 
lär  ^Ivdiüp  itaXt'xTOV  Üg  zrjv  EXXr^rid»  finfyf/9iTaa 
farrr,y  vx6  Tov  "EkXrjxog  mgitjyrjzov  K.  NixoXü  Kaiqa— 
H Tftä  ix  Zaxvvd'ov  x.  r.  k.  Der  Uebersetzer  will  diese 
himmlung  indischer  moral.  Sentenzen  in  Benares  von 
«Bern  Brachmanen  Gajanoung  erhalten  haben  und  auf 
dem  Titel  wird  noch  angezeigt,  dass  das  Original  in  der 
Tatican  — Bibliothek  von  ihm  deponirt  worden  sey.  Die 
Sammlung  ist  in  8 Cepp.  getheilt.  a.  Gött.  gel.  Anz. 
St  8.  S.  79  £ 


d.  Russische. 

I 

Der  vom  verstorbenen  Karantsin  nicht  beendigte 
tut  Band  der  russischen  Keichsgeachichte  wird  in  Knr- 
snn  gedruckt  erscheinen.  Die  Geschichte  ist  bis  aut  die 
Thaten  des  Minin  und  Poscharsky  forlgeführt.  Dann 
vird  ein  alphabet.  Register  über  das  ganze  Werk  von 
Strejew  gedruckt. 

Seit  Eioführnng  der  Drackereien  in  Russland  1553 
bis  1823  sollen  in  slavischer  und  russischer  Sprache  13349 
Original  — Werke  und  Uebersetzungen  gedruckt  worden 
KJB.  Im  Jahre  x824  sind  nar  364  russische  Werke,  da- 
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von  fast  die  Hülft«  Uebersetznngen , and  30  periodisch« 
Schriften  gedruckt  worden;  IS25,  584  Schriften,  323  in 
der,  Landessprache,  l6t  in  fremden  Sprachen. 

Der  blinde  Dichter  J.  J.  Koslotv  hat  Lord  Byron’s 
Gedicht:  Die  Braut  von  Abjdos,  übersetzt,  und  vom  Kai- 
ser Nikolaus  2000  Rubel,  von  seiner  Geroalin  Alexan- 
dra einen  Brillantring  zum  Geschenk  erhalten. 

Hr.  Dr.  V.  Bergmann,  Pastor  in  Ruien,  hat  von 
seinem  gehaltvollen  Magazin  für  Russlands  Geschichte, 
Lander  - und  Völkerkunde,  das  fünfte  Heft  herausgege- 
ben, aus  welcheln  ein  Aufsatz:  Ausplünderung  einer  rus- 
sischen nach  der  Bucharei  ziehenden  Karavane,  von  den 
Kirgisen  im  J.  1806  in  der  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt,  Nr.  9, 
S.  65.  10^  Jl.  ausgehoben  ist, 

e.  Ungarische. 

« 

Hr.  Joseph  Erd^Iyi  hat:  Die  Sprache  der  Stamm- 
verwandten der  Hungern  im  Kaukasus  in  490  Wörtern 
dargestellt  und  mit  hungarischen  verglichen ; ausgehoben 
aus  Jul.  V.  Klaproths  Reise  fn  den  Kaukasus  etc.  zu 
Presburg  1826,  in  gr.  4.  (20  Kr.  C,  M.)  Jherausgegebeo. 

f.  Serbische. 

Hr.  Dr.  Vuk  Stephan.  Karadschitsch  hat  in  der 
Druckerei  des  Armen  - Klosters  zu  Wien  drucken  lassen: 
Danitza,  zabarnik  za  godine  1826,  prva  godine  (Morgen- 
stern, Unterhaltung  für  das  Jahr  1826,  erster  Jahrgang, 
134  S.  io  12.)  Ein  Serbischer  Kalender  mit  angehängten 
Aufsätzen,  z.  B.  2.  über  die  Verschiedenheit  der  hentigen 
slavon.  Kirchensprache  von  der  serbischen  etc.  s.  Oött. 
gel.  Anz.  1826,  192,  S.  t905,  wo  auch  die  Volkslieder 
der  Serben,  übers,  von  Talvj,  2 BB.  und  die  serbischen 
Hochzeitslieder  von >> Eugen  Wesely  1326  übersetzt,  S, 
1910  und  1914  angezeigt  sind. 

Der  jetzt  jn  Leipzig  lebende  Hr.  Simeon  Milulino- 
witach  hat  ein  in  serbischer  Sprache  gedichtetes  Epos,  die 
Geschichte  des  Aufstandes  in  Servien  unter  Czerny  Georg  ^ 
und  Milosch  bei  Breitkopf  und  Härtel  in  4 BB.  in  12* 
drucken  lassen.  Einiges  daraus  ist  vom  Hrn.  Leg.-K* 
Gerhard  überseht  im  Tüb,  Lit.  Bl.  103,  S.  411. 

g.  Asiatische,  1 

' Hr.  Dr.  Abel  Remuaaf  hat  «inen  chinesischen  Ro^ 
man:  Jul.«rKiao— Li,  oder  di«  beiden  Cousinen,  der  die 

. • i 
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Sittrn  und  Lebensweise  der  Chinesen  schildert  und  ein 
I itizirheodes  Gemälde  der  böhern  Gesellschaft  in  China 
;ia  Jahre  14SO  liefert,  nach  einer  Handschrift  in  der  kön, 
ßibl.  übersetzt  und  mit  einer  Vorrede  herausgegeben  in 
I 4 BB.  in  8.  1826.  Ein  kleiner  Auszug  daraus  ist  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  Nr.  18,  S.  71,  gegeben  (wo  auch 
früher  bekannt  gemachte  oder  übersetzte  Chines.  Romane, 
Novellen,  Trauer  — und  Lustspiele  genannt  sind),  ein 
inderer  in»  Tüb.  Morgenbl.  Nr.  i,  ö 2 ff,  Nr.  3 — 6 ff’. 

Viele  schätzbare  Beiträge  zur  neuern  asiat.  (arah., 
c.origol.  tibetan.)  Literatur  enthält  das  Schreiben  des  Hrn. 
^taat^r.  n.  Ritters  v Frähn  an  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Rosen— 
müUer,  Leipz.  Lit.  Zeit,  Int.  Bl.  Nr.  18  u.  19.  Wir  er- 
wähnen daraus  nur  folgende:  Abulghasi  Behadür  Chani 
llistoria  Mongolornm  et  Tataromia,  nunc  primum  tatarice 
:;c!ita  autoritäre  et  munißcentia  Com.  Nie.  de  Roraanzoff. 
Casani  1825-  IN  S.  Vorr.  183  S.  Text,  3 Dog.  Varianten 
cad  6 Dog.  Namenreg.  — Numophylacium  Univ.  Caes. 
lit.  Casanensis  Orientale,  delineavit  Erdmann.  Ca- 
uoi  1826.  XI  107  S.  8.  nebst  3 Kupf. — Hr.  Staatsr. 
T.  Frähn  wifd  doch  noch  die  ansehnliche  Münzsammlung'- 
«es  Prol.  Fuchs  beschreiben. — Hr.  v,  Frähn  hat  im  ll. 
Bande  der  N’ov.  Cotnrn.  Acad.  Petrop.  de  Musei  Spre- 
^riu’uni  Mosc|uae  aumis  cuficis  nonnuPis  antehac  inedi— 
lit,  qui  Cbersonesi  humo  eruti  esse  dicuntur  geliefert 
fS.  147). 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a.  ipziger.  . 

Durch  höchstä  Rescr.  vom  19.  n.  10.  Doebr.  heben 
die  bisherigen  Privatdocenten,  Hr.  M.  Carl  f'ritdr.  y^tig, 
Xob&e,  Conrector  an  där  Nicolaischule,  and  Hr.  M.  Carl 
Gustav  Kiichler.  vierter  Lehrer  an  derselben  Schule,  aus- 
serordentliche Professuren  in  der  philosophischen  Facnl- 
tit  erhalten. 

Die  Universität  hat  einen  ihrer  würdigen  und  bis 
jegen  Ende  des  vorigen  Jahres  immer  thätigen  Lehrer, 
ätn  ordcntl.  Prof,  der  histor.  Hülf.twissenschaften  und 
Herzogi.  Oldenburg.  Hofrath,  Christian- Krunt,  der  in  der 
Nacht  vom  3.  — 4-  Jan.  im  74sten  J d,  Alt.  starb,  ver— 
Wn.  Auch  als  Mitdirector  der  Wentllerschen  Frei- 
schulc  hat  er  durch  einsichtsvoller*  Vortrag  und  treue 
Anwendnog  richtiger  pädagogischer  Grundsätze,  die  et 
alich  in  Vorlesbngen  vorgetragen  hat , sich  seku  verdient 
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gemacht.  Ein  Nekrolog  desselben  folgt  im  nächsten 
Stucke. 

Zorn  Ankäufe  von  Landcharten  für  die'Univ .-Biblio- 
thek sind  150  Rthlr.  und  jährlich  25  Rthlr.  zur  Vermeh- 
rung der  Sammlung  unter  Aufsicht  des  Urn.  Prof.  Wachs- 
muth,  angewiesen  worden. 

Am  17.  Jan.  hielt  der  ordentl.  Professor  der  Medicin 
(neuer  Stiftung)  und  ausserord.  Prof,  der  psychischen  Heil- 
kunde, Hr.  Dr.  Joh,  Chriit.  Aug.  Hiinroih,  seine  An- 
trittsrede (de  rationis  humanae  recta  et  perfecta  notione) 
wozu  er  mit  der  Comntentatio  de  maitriae  hypothesi 
quantum  ad  naturae  scrutatores  et  medicos  (in  der  Hart- 
mann.  OiFicin  gedr,,  31  S.  gr.  g.)  eingeladen  hatte. 

Nachdem  die  Geschichte  des  Materialismus  kurz  vor- 
^etragen  und  die  Ursachen  seiner  Verbreitung  angegebet 
worden  sind,  wird  untersucht,  wie.  unsere  Kenntnis^  dei 
Materie  entstehe,  und  daraus  gefolgert,  dass  es  nur  ein* 
Hypothese  sey,  wenn  wir  wähnen,  dass  die  Materie  et- 
was an  sich  selbst  sey,  wodurch  der  Materialismus  vor 
selbst  fällt.  Statt  der  mechanischen  Lehre  wird  die  dy- 
namische empfohlen. 

Am  19.  Januar  erhielt  Hr.  M«  Heinr.  Ludwig  Jan 
(der,  zu  Gera  1795  geb.,  auf  dem  dasigen  Gymnaslun 
und  seit  I8IZ  auf  hiesiger  Univers.  studirt  und  sich  in 
Praktischen  geübt  hat)  die  medicin.  und  chirurg.  Doctor- 
würde,  nach  Vertheidigung  seiner  Disput.,  ohne  praeses 
de  lympanilide  (bei  Teubner  gedr.  20  S.  in  4.).  Da 
I.  Cap.  enthält  Definition^  Unterschied,  Namen  diese 
seltnen  und  noch  nicht  genug  gekannten  Krankheit,  de 
Windsucht  oder  Trommelsucht.  (sTymp.  est  tumdr  ab- 
dominis  elasticus,  aere  extensus,  ad  percussionem  insta 
tympani  bellici  resonansc);  das  2te  Cup.  die  Beschrei 
bung,  Zeit,  Ausgang  derselben;  das  3te,  die  Complica- 
tion  derselben  mit  andern  Krankheiten ; das  4te,  Angab 
dessen , was  Leichenöffnungen  gezeigt  haben ; das  5t 
handelt  vom  Sitze  der  Tymp. ; das  6te,  von  ihren  Ursa- 
chen; das  7te  von  den  Arten,  in  welche  sie  getheilt  wird 
das  8te  von  der  Prognose;  das  9te  von  der  Heilung. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  Car 
Gottlob  Kühn  ist:  In  Cael.  Aurtl.  notae  mstae  Uan 
Gu,  Trilleri  communicantur.  Spec.  XlV.  is  S.  in  4 
Es  werden  Triller’s  Anmerkungen  zu  des  Cälius  Aurelia 
nus  Stelle  von  der  Hydrophobie  (Acut.  morb.  3,  9),  abe 
mit  eignen  kritischen  und  literarischen  Zusäten  anaehn 
lieh  bereichert,  mitgetheilt  (die  Veranlassung  dazu  iat  ir 
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£iog*Dge  ■Dgegebcn  t^od  zugleich  die  angenehine  Hoff- 
nung erneuert,  dass  Hr.  Dr.  K.  die  lat.  ärztlichen  Schrift- 
steller von  Celsus  bis  auf  Trotula  in  einer  ähnlichen 
Sammlung,  -wie  die  der  griech.  Aerzte,  herausgeben 
wird,  -wenn  gleich  von  Paris  aus  eine  Bibliothek  der  clas- 
aiscben  medicinischen  Schriftsteller  in  loo  Bänden  ange- 
kündigt ist. 

O 

t 

, b.  Auswärtige. 

Am  1 gten  Decbr.  vor.  J.  feierte  der  Senior  der  Ko- 
penbagner  Univ.,  Hr.  Prof.  Dr.  Horntmann,  sein  sojäh- 
riges  Jubiläum. 

Die  Universität  zu  Breslau  hat  jetzt  993  Studiren- 
de  (215  evangel.  theologische,  250  zur  kathol.  theol.  P'a- 
colt.  , 228  zur  Juristenfac. , 134  zur  med.  Fac. , 116  zur 
pLilosoph.  Fac.  gehörende),  ausser  den  Oekonomen,  Apo- 
thekern , Berg-  und  Baueleven  und  Künstlern,  welchen, 
ohne  immatricnlirt  zu  seyn,  einigen  Vorlesungen  beizu- 
wobneo  gestattet  ist. 

Auf  der  Universität  zu  München  waren  am  23$ten 
Decbr.  schon  1342  Studiosi  inscribirt.  Ueber  dieselbe 
steht  ein  Auisatz  in  der  Beilage  1.  2.  zur  Allgemeinen 
Zeitung. 

Auf  der  Univ.  za  Würzburg  studiren  in  diesem 
Winter  647. 

Die  Zahl  der  Studirenden  auf  der  Univ.  zu  Bonn 
bat  sieb  bis  auf  1000  vermehrt  in  diesem  Winter. 

Zur  neuesteti  Geschichte  und  Literatur  der  Univer- 
sität Freiburg  im  Breisgau  und  ihrer  Lehrer  sind  im  Li- 
terar.  Conv.  Bl.  21,  S.  83  f.  und  22,  S.  87  f . , Nachrich- 
ten  gegeben,  wo  auch  Werke  genannt  sind,  die  wir  von 
dsaigen  Gelehrten  zu  erwarten  haben. 

Ueber  die  in  London , auf  Anregung  Brougham’s, 
durch  freiwillige  Beiträge  gegründet  werdende  neue  Uni- 
versität (von  welcher  aber  der  Vortrag  der  eigentlich 
theologischen  Wissenschaften  ausgeschlossen  ist)  wird  in 
der  Beilage  zu  den  Blättern  für  liter,  Unterh.  Nr.  1.  be- 
richtet und  ein  Auszug  ans  dem  im  Mai  1826  bekannt' 
gemachten  Plane  derselben , der  Vorlesungen  und  Prü- 
fungen in  sieb  begreift,  und  acht  Hauptclassen  der  Lehr— 
gegenstände  mit  32  Unterabtheilungen  aufstellt,  mitgetheilt. 

Auf  der  Univ.  zu  Utrecht  studiren  jetzt  über  500 
junge  Männer. 
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Todesfälle. 

Am  lo.  Decbr.  vor.  J,  gtarb  zu  Oettingen  der  fürstf. 
Oettingen-Spielberg,  tlofrath  und  Leibarzt,  Dt.  Christian 
Kornaclier  (geb.  6.  Jnn.  1775).  Nekrolog  desselben  in 
dem  Nürnberger  Corresp.  von  Üeutschland  363,  S.  2C08. 

, Am  16.  Decbr.  zu  Wolfenbüttel  der  Consistorial-Vi— 
ceprüsident  und  Abt  von  Riddagshausen  Doct  Theol.  A. 
2?.  Härtels,  nach  kaum  angetretenem  78sten  Lebensjahre, 
als  Prediger,  Gelehrter,  Schriftsteller  und  Geschäftsmann 
ausgezeichnet,  vergl.  Hall.  Literaturzeit,  10,  S.  72  f. 

Am  17.  Decbr.  zu  Cummior  auf  der  Insel  Usedor» 
der  dasige  Senior  und  Prediger,  Georg  Friedrich  Könige 
73  Jahre  alt. 

Am  18.  Decbr.  zu  Berlin  der  Kbnigl.  Obermedicinal— 
Rath,  Dr.  Friedrich  August  Weiter,  62  J.  alt  (durch 
das  Wachspräparaten  - Cabinet , eine  Sammlung  der  älte- 
sten Denkmale  der  Holzschneide-  und  Kupferstecher— 
kunst,  durch  Schriften  u.  s,  f.  bekannt)  vgl.  Hall.  Lite— 
ralurzeit.  5,  S.  40. 

Am  22.  Decbr.  zu  Wien  der  Doct.  ined.  und  Mitgl, 
der  inedic.  Fao.  daselbst,  Johann  Telttchrr , 65  J.  alt. 

Nachts  vom  22 — '23.  Decbr,  1826  zu  Berlin  der  ge—' 
heime  Ober-Tribunals- Rath  Wilhelm  David  ßüsching, 
nach  kürzlich  zurückgelegtem  69.  J.  des  Alt. 

Am  24.  Decbr.  der  Superintendent  und  Pfarrer  zu 
T.angenau  bei  Görlitz,  Christian  August  Menzmann,  im 
53.  J.  d.  A. 

Api  25.  Decbr.  zu  Dresden  der  Künigl.  Sachs,  ge.^ 
heime  Referendar,  Christian  Friedr.  Kluge,  im  kaum 
vollendeten  38sten  Lebensjahre, 

Am  28<  Decbr.  zu  Frankfurt  am  Main  der  Russ.  Kai— 
serl.  Staatsralh,  Ritter  mehrerer  Orden  und  Bankier  Si- 
mon Moritz  von  Hethmann , ausgezeichneter  Beförderer 
der  Künste,  Wissenschaften  und  gemeinnützigen  Unter- 
nehmungen, im  kaum  angelretenen  59,  Lebensjahre.  ’’ 

Am  29.  Decbr.  zu  D/esden  der  dasige  Stadtrichter, 
Dr.  Friedr.  Christian  Tilimann,  im  4östen  J.  des  Alt.,* 
geb,  zu  Wittenberg  23.  Aüg,  I782. 

An  dems.  Tage  zu  Augsburg  der  Director  der  sonn- 
.tä'glicben  Zeichnungsschule  und  Professor  an  der  Kunst- 
schule, Joh,  Lorenz  Fugendas,  im  $2.  J.  d.  Alt. 

Am  30.  Decbr.  zu  Leipzig  der  König!.  Sächs.  Kreis- 
smtmann  und  Flossoberaufseher , Hofrath  und  Ritter  des' 
Civil-V.O  , JVilhelm  Christoph  Fisenhuth,  geb.  9.  Jan. 
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b’ro.  8. 

Am  30.  Decbr.  zu  Wien  der  auch  als  Schrifttleller' 
bekannte  Kaiser!.  KiJnigl.  Geh.  Rath  nnd  General  - Feld- 
Wachtmeister , August  Ernst  Freiherr  von  Suigenltscli,  • 
54  Jahre  alt. 

An  demselben  Tage  zn  Gotha  der  vrrdienstvolle 
Professor  des  Gymnasiums  und  Garnisonprediger,  E. 
d.  /fege/,  im  52.  J.  d.  Alt. 

Am  3 t.  Decbr.  zu  Wien  der  Kanonikus  an  der  Ste- 
phans — MetropoLitankirche  und  infulirte  Prälat,  Johann 
^tindl. 

An  dems.  Tage  zu  London  der  in  der  lit.  Welt  be- 
kannte William  Gifford , Verf.  der  Oaviad  und  Mäviad 
cad  Hemnsg.  des  Quarterly  Review,  70.  J.  alt,  geh  im 
Apr.  1756  za  Ashburton.  Nachrichten  von  ihm  im  llam- 
boig.  Corresp.  Nr.  10. 

Im  Anfänge  des  Januars  starb  zu  Haynchen,  der  Dr. 
■ed.  nnd  praktische  Arzt,  August  Armbrtcht. 

Am  2.  Januar  zu  Paris  der  Architekt  und  Ritter  der 
Ehrenlegion,  Mazois,  auch  durch  seine  Beschreibung  und 
Abbildung  der  Ruinen  von  Pompeji  berühmt,  40  J.  alt. 

Am  5.  Januar  zu  Dresden  der  Hofbuchdrncker  Carl 
Christian  Meinhold,  fast  87  J-  alt. 

An  dems.  Tage  zu  London  der  Kdnigl.  Prinz  Fried- 
rich Herzog  von  York  und  Albanien,  geh.  16.  August 
1763.  Nekrolog  desselben  aus  engl.  Blättern  in  der  Kü- 
oigl.  Preuss.  Siaatszeit.  14,  S.  53  E und  den  aqdern  Ber- 
lin. Zeit. 

Am  g.Jan.  der  Küoigl.  Consist.-Rath  und  Prälat /o. 
uph  Sitydt. 

An  dems.  Tage  zu  Frankfurt  am  Main  der  Conslst.- 
Bath  nnd  älteste  Prediger  der  deutsch- reformirten  Ge— 
neiede,  Doct.  Passavant,  im  76.  Jahre  d.  Alt. 

Am  II.  Jan.  zu  Kopenhagen  der  Königl.  Dän.  geh. 
Staats—  nnd  Juslizminister  Friedrich  Julius  Kaas , im 
69.  J.  d.  Alt.  (geb.  25.  August  17S9,  Sohn  des  Admirals 
Fiiedr.  Christ.  Kaas)  dem  seine  Gattin  ab  demselb.  Tage 
Vormittags  vorangegsngen  war, 

Am  13.  Jan.  ist  zu  Strombeek  in  den  Niederlanden 
der  ehemal.  Advocat  van  der  Noot , in  den  belgiscbeo 
Unrahen  sehr  ausgezeichnet,  92  Jahre  alt,  gestorben. 

Am  14.  Jan.  zu  Paris  der  Psir  von  Frankreich,  Graf 
Job.  JDihnis  Lanjuinais , 74  J.  alt,  geb.  12. März  1753 
io  Rennes,  als  Hechtsgelehrter  und  politischer,  libereier 
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Schriftsteller  bekannt  nnd  geachtet,  Mitglied  der  Akad. 

‘ der  Inschr.  und  schönen  Wissensch.  im  Institut.  Nekro- 
^ log  in  der  Haude-  und  Spenerschen  Berlin.  Zeit.  Nr.  19. 

Am  18-Jan.  zu  Dresden  der  Professor  an  der  Thier- 
arzneischole,  Gottlob  Sigismund  Heutttr,  im  63.  Jahre 
des  Alters. 

Nachts  vom  19  — 20.  Jan.  zu  Berlin  der  Generallieut. 
und  Commandant  der  Residenz,  Matthias  Nathanael  Gott- 
lieb  von  Brauchitschy  im  70«  J.  d.  Alt.  und  5;.  Oienst- 
jahre,  geh.  7.  Mai  1757.  Nekrolog  desselben  Preuss.  St.-  1 
Zeitung  19. 

Am  23.  Januar  zu  Probstheyda  bei  Leipzig  der  dasige  1 
Pfarrer,  M.  Christian  August  Gottfried  Emmerling  (als 
Bearbeiter  des  sten  ß.  an  die  Corinther  I8|3.  und  durch 
andere  kleine  exeget.  Schriften  bekannt)  im  45.'J.  d.  Alt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Dem  Herrn  Oberhofrichter,  Consistor.-Direotor,  Prä- 
sidenten des  verein.  Criminal  - und  Polizeiamtes  zu  Leip- 
zig , Karl  Heinr.  Constantin  von  Ende , ist  von  des 
Königs  Maj.'  das  Comthnrkreuz  des  Königl.  Sachs.  Civil- 
.Verdiensl-Ordens  ertheilt  worden. 

Der  bei  der  Militairakad.  zu  Dresden  als  Oberlehrer 
der  Kriegs!-  und  Befestigungskunst  angestellte  Hr.  Ingen. 
Premier -Lieuten.  Le  C'oq  ist  zum  Ingenieurs.- Cspitain 
avancirt  worden.  ' 

Herr  Dr.  Leopold  Stöger  ist  Vice-Director  des  me- 
dicin.  Studiums  an  der  Univ.  zu  Wien  geworden. 

Herr  Kammergerichts -Rath  Böttcher  zu  Berlin  ist 
Chef- Präsident  des  Oberlandesgericbts  zu  Insterburg  ge- 
worden. ' 

Der  bisherige  Archidiakonus  zu  Lauban,  Hr.  Leon- 
hardt , ist  daselbst  Pastor  primarius  geworden , und  das 
Archidiakonat  bat  der  zeitherige  Diakonus,  Herr  Sack,  er- 
halten. 

Den  durch  seine  Jugendschriften  bekannten  Pfarrer  zu 
Ober-Stadion  im  Königr.  Würtemberg,  Herrn  Christoph 
Schmidt , hat  der  König  von  Baiern  zum  Domherrn  am 
bischöflichen  Domcapitel  in  Augsburg  ernannt. 

Hr.  Dr.  med.  et  chir.,  Martin  Steer  ist  Professor  der 
Pathologie  und  Pharmakologie  an  der  Univers.  zu  Padua 
geworden. 

Der  bisher,  dritte  Professor  am  Gymnasium  zu  St. 
Elisabeth  in  Breslau,  Hr.  Dr.  Kluge,  ist  zum  ersten  Pro- 
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fwor  am  dasigeo  Gymn.  za' St.  Maria  Magdalena  ernannt 
vorden. 

Der  Kreiaphyiikns,  Hr.  Dr.  Cohen,  in  Posen  ist  Me-> 
juioaJratli  beim  dortigen  Medizinal  - Coliegio  geworden. 

Oer  König  von  Sachsen  hat  dem  Hrn.  Dr.  Ernst 
August  Pech  die  Professur  der  Chirurgie,  so  wie  die 
Direction  der  klinischen  Anstalten  ftir  Chirurgie  and  Aa- 
geaheiiknride  bei  der  medic.  chirurg.  Akademie  in  Dres- 
den dbertragen. 

Der  Hr.  Superintendent,  Dr.  Wald,  bisher  Pfarrer  an 
der  Altstädtscheo  Kirche  zu  Königsberg,  hat  die  evangel. 
Pfinra  an  der  Haberbergischan  Kirche  ebendaselbst  et- 
balten. 

Der  Charfürstlich  Hessische  Oberapellations-Gerichts— 
Präsident  von  Porbeck  bat  das  Grosskrenz  des  Cbnrhess. 
üaasordeos  vom  goldenen  Löwen  erhalten , am  i,  Jan. 

Die  Herren  geheimen  Hofräthe  und  Professoren  za 
Heidelberg  Dr.  Thibaut , Dr.  Mittermaler , Dr.  Tiede— 
mann  and  Dr.  Creuzer  sind  zn  geheimen  Rathen  zwei- 
ter Classe  und  Hr.  Hofrath  und  Professor  Chelius  znm 
^ebeimeo  Hofräthe  vom  Grossherzoge  von  Baden  ernannt 
worden. 

Der  bisherige  Patriarch  von  Venedig,  Herr  Ladislaus 
ton  Pyrker',  hat  das  Erzbisthum  Erlau  und  die  damit 
verbundene  Würde  eines  Erb -Ober-Gespans  der  Heves- 
ter  Gespanschaft  erhalten. 

Der  bisherige  Professor  am  Lycenm  zu  Gr’a’z , Herr 
Dr.  Johann  Springer,  ist  Professor  der  Statistik  an  der 
Coiv.  za  Wien  geworden. 

Der  König!.  Bair.  Ministerialrath  und  Vorstand  des 
obersten  Kirchen-  und  Schulwesens,  Herr  Dr.  Eduard 
Schenk , hat  das  Ritterkreuz  des  Civil-Verdienst-Ordcns 
der  baierschen  Krone  erhalten. 

Der  bisherige  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Wetzlar, 
Hr.  Professor  Herbst,  ist  zum  Director  gedachter  Anstalt 
erunnt  worden. 

Oer  vormal.  Professor  zu  Dorpat,  Hr.  Staatsrath  und 
Hitter  Parrot  , ist  als  Ordinär.  Academkus  an  die  Acad. 
der  Wissensch.  zu  St.  Petersburg  abgegangen , für  das 
Fkü  der  Mechanik  fester  und  flüssiger  Körper. 

Bei  der  Feier  seines  50jährigen  Diensljubiläuros  am 
i^ten  Jan.  in  Berlin,  hat  der  Hr.  geh.  Justiz  - und  Kam- 
®«rger.-RatJx  Ludendorff  den  rothen  Adler -Orden  gter 
CUsM  nebst  einem  liandsciireiben  Sr.  Majestät  des  Kö- 
t>igs  erbaltea. 
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Der  Kttnigl.  Daier.  Minist.-Rath,  Herr  von  Planckh, 
,der  bei  Versetzung  der  Landshuter  Univ.  nach  Miinchea 
aehr  thätig  gewesen  ist,  hat*  von  der  Miincbnei  Uoiv. 
das  jur,  Doctordiplom  erhalten. 

Der  Kais.  Kön.  Hof—  und  Borgpfarrer,  ^err  Jacob 
Frint,  zu  Wien  (durch  seine  Predigten  u.  andere  Schrif- 
ten bekannt J »t  zum  Bischof  von  St.  Pölten  ernannt 
worden.’ 

An  dem  zu  Berlin  am  ig.  Jan.  gefeierten  Ordensfeste 
^aben  oiiter  andern  erhalten  den  rothen  Adltr- Orden 
3ter  Ci.  mit  Eichenlaub  die  Herren:  Kammerherr  von 

Buchl,  Mitglied  der  Akad.  der  Wies.«  und  geh.  Staatsrath 
von  Stägemann\  den  rothen  Adler-Orden  gter  CL  (über- 
haupt 4J,  darunter)  die  Hrn.  Prof.  Ideler,  Cons.-R*th 
Rilachl,  geh.  Leg.-Rath  Eichhorn  in  Berlin , geh.  Med.- 
Rath  und  Professor  v.  Walter  in  Bonn , Med.  - Rath  Dr. 
Vogel,  geh,  Justizrath  Merckel  in  Glogau,  der  Reg.-  und 
Schulrath  Bernhardt  in  Stettin ; das  alTgem.  Ehrenzeichen 
erster  CI.  (36)  die  Hrn.  Fürstlich  Waldeck.  Hofrath  Dr. 
Jirande.*  zu  Salzufleln,  D.  Heine  in  Würzburg ; s.  Preuss. 
St.  Z.  Nr.  17.,  wo  auch  des  Bisch.  D.  EyUrt  Reden  am 
Ordensfeste  über  die  Fürbitte  für  die  Könige  und  Obrig- 
Jseit  abgedruokt  ist,  S.  67  f. 

Der  Russ.  Kais.  Staatsrath  und  Mitgl.  der  Akad.  der 
Wiss.,  Herr  von  Storch,  hat  den  St.  Annen-Orden  erster 
Classe  erhalten. 

Herr  Geh.  Reg. -Rath  AnciJlon  zu  Berlin  und  Herr 
Prof.  Champollion  d.  jüng.  in  Paris  sind  auswärtige  Mit- 
glieder der  Akademie  der  Geschichte  und  Alterthümer  io 
Stockholm  geworden. 

Zu  erwartende  Werke. 

In  der  Jägerschen  Bnchh.  in  Frankfurt  a.  Main  wird 
vom  März  1827  an  erscheinen:  Geschichtskunde  von  der 
Regierung  Friedrichs  des  Grossen  bis  auf  unsere  Zeit,  m 
4g  Bändchen  (ä  7 — g Bog.)  Subscr.-Preis  3^  Gr. 

Der  Oberpred.  an  U.  L.  Fr.  K.  zu  Burg,  Herr  Dr. 
Friedr.  Willi.  Fange,  wird  Randbemerkungen  zu  Pesta- 
lozzi’s  Lebensschicksalen.  herausgeben  , und  hat  als  Vor- 
wort, Pestalozziana  in  Nr.  314.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1826 
S.  845  R.  vioo  Vertheidigung  gegen  Pest.  Anschuldigun- 
gen, einrücken  lassen. 

Vom  April  d.  J.  an  sollen  erscheinen:  Leipziger  all- 
gemein - critische  wissenschaftliche  Jahresblätter  der  ge- 
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Hoimten  Jonmal  — Literatur  Deatschlanda  mit  mSglichater 
Rlichsjcktaahme  der  vorzüglichsteo  wissvnschaltl.  Journale  • 
des  Auslandes.  Jleransgegeben  im  Vereine  mit  mehrereo 
Gelehrten  von  C.  A.  Ulume  (Inhaber  eines  Leseinstituts), 
io  halben  Bogen,  vröch.  i — 4 mal.  Erster  Pran.- Preis 
(für  die,  erreiche  vor  dem  Anfänge  pränumerireu)  auf  den 
Band  TOD  50  ^iummern  oder  ib  Bogen  mit  lieg.  1 Thir.  ' 
12  Gr.  Zweiter  Preis  2 Thlr,  Ladenpreis  2 Thlr,  l6Cr. 

Bei  de«n  Buchh.  Volcke  in  ^Vie^  erscheint  nicht  nur 
ein  neuer  Druck  von  EckhtCs  Doctrina  numorum  vele- 
rum  (in  g BB.  , Preis  75  fl.  C.  M ) sonderu  auch  beson- 
ders dessen  hioteriassene  Addenda  (die  bisher  ungedruckt 
waren,  Pr.  2 fl.  30  Kr.  C.  M ) 

Bei  demselben  wird  auch  in  wenigen  llonaten  eine 
zweite,  stark  vermehrte  Ausgabe  von  dea  Ur.  und  Prof. 

J,  KutUrr  Erklärung  des  Strafgesetzes  über  schwere  Po- 
lizei—Uebertretungen  berauskommen. 

^ach  öffentlichen  Nachrichten  wird  der  wirkt.  Siaats- 
rath,  Herr  von  Bludow , welcher  zum  Minister-Collegen 
bei  dem  Buss.  Kais.  Ministerium  des  öii'entl.  Unterrichts 
in  St.  Petersburg  ernannt  worden  ist,  Karamsins  Geschichte 
des  rnss.  Reichs  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortsetzen. 

Vom  Hrn.  Prof.  Ludwig  Bachmann  haben  wir  eine 
acae  Ausgabe  des  Lykopbron  zu  erwarten ; wozu  er  auf 
seiner  Pleise  in  Italien  mehrere  Handschriften  vergli- 
chen bat. 

Anf  eine  splendide  Ausgabe  des  Valer  Unxer’s  mit 
lat.  Lettern  in  einem  Bande  von  ungefähr  30  Dogen  t. 
wird,  in  der,  Kayserachen  Buchh.  in  Leipzig  bis  Ende  Fe- 
brnars  Prännmeratioo  angenommen. 

ln  London  wird  bei  Murray  eine  ausführliche  Be- 
schreibuog  der  Dampfmaschinen  von  Dr.  ßirkbeck  mit 
Kupfern  von  Adcock,  heftweiae  in  4.  erscheinen;  bei 
Longman  nnd  Comp,  ein  anderes  Werk  über  Dampfma- 
schinen , von  Farey  d.  jung.,  in  einem  Quartbd.  mit  viel. 
Kopfero. 

Des  verstorb.  Geh.  Med.-Ratha  u,  Prof.  Dr.  Derends 
(zu  Berlin)  Pathologiach- therapeutische  Vorlesungen  gibt 
der  Arzt  des  medic.  klin.  Inst.  u.  Privstdoc.  an  der  Univ. 
zn  Berlin,  Herr  Dr.  C.  Sundelia  in  4 — 6 Bänden  bei 
Eoslin  heraus. 

lu  Hayns  Buchh.  in  Berlin  wird  erscheinen : Allge- 
meines Repertorium  der  Kritik,  oder  vollständiges  syste- 
mit.  geordnetes  Verzeichniss  aller  Werke,  welche  seit 
dem  J.  1826  erschienen  und  in  deutschen  Blättern  beur- 
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theilt  worden  sind  etc.  Hereasg.  von  I.  D.  F.  Rumpf, 
Hofr.,  und  H.  Ph.  Petri.  (Der  Band  in  3 Heften  i Thlr, 
ao  Gr.') 

ln  Dresden  gibt  der  Director  der  Friedrich -Au- 
gusts-Schule, Hr.  Joh.  Fritdr.  Adolph  Krug,  das  Leben 
, dea  blinden  Zachariä,  von  ihm  selbst  mühsam  aufgesetzt, 
zn  einem  unterhaltenden  nnd  belehrenden  Lesebuche  für 
denkende  Familien  bearbeitet,  auf  Subscr.  von  i Rthlr. 
für  24  Bog.  8.,  zum  Besten  desselben  (bis  Ostern  d.  J.) 
heraus. 

Die  sämmtlichen  Werke  von  Frnst  Wagner  wer- 
den* in  einer  Aasgabe  letzter  Hand  von  Fritdr.  Mosen- 
geil  besorgt  (der  schon  Briefe  über  den  Dichter  E.  W. 
geschrieben  hat)  io  lo  Banden  8.  bei  Gerhard  Fleischet 
(Subscr.-Pr.  4 Rthlr.)  herauskommen. 

ln  Karlsruhe  wird  bis  in  den  Jul.  erscheinen:  LeSa- 
ge's  histor.  Atlas,  bearbeitet  von  /.  Vellen.  Bis  dahin 
wird  auf  25  fl.  Rh,  Subscription  angenommen.  Die  Vor- 
rede ist  schon  in  der  Beilage  7.  zur  Allgem.  Zeit,  ab- 
gedruckt. 

Hr.  Dr.  Hoff  mann  zu  Breslau  will  eine  allgemeine  | 
Literatur-Geschichte  Schlesiens  heransgeben , und  hat  alle' 
schles.  Gelehrte  zu  Beiträgen  aufgefordert. 

In  Eng'and  wird  eine  Sammlung  von  Memoiren  znr 
Geschichte  Grossbritanniens  in  Kurzem  angefangen  mit  er- 
läuternden Anmerkungen,  (s.  Blätter  f.  Liter.  (Jnterh.  26, 
S.  104.,  wo  der  zu  erwartende  Inhalt  angegeben  ist.  Von 
andern  zu  erwartenden  Schriften,  ebend.  31,  S.  I24.) 

In  der  Hinrichsschen  Buchh.  zn  Leipzig  werden  des 
Herrn  Dr.  und  Prof.  Christian  Gottfried  Daniel  iStein 
Reisen  nach  den  vorzüglichsten  Hauptstädten  von  Mittel- 
Europa  n.  s.  f.  in  6 Bändchen , mit  Kupf.  und  Charteb 
' (das  Bändchen  von  16  — 18  Bog.  in  kl.  8.)  auf  Subscr. 
von  4Thlr.  12  Gr.  bis  Ostermesse  d.  J.  erscheinen. 

Von  Herrn  J,  J.  Schmidt  in  St.  Petersburg  wird  in 
Kurzem  eine  Geschichte  und  Darstellung  des  Buddhais— 
mus  in  3 Bänden  erscheinen. 

Mignet  wird  nächstens  eine  Geschichte  Heinrich’« 
IV.  herausgeben. 

Der  bekannte  Herr  Faint  lasst  ein  Portefeuille  de 
1812  drucken. 
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Addenda  ad  Eckhalii  Doctrinam  numorum  |M  «iaidam 

autographo  pottumo.  l! 

Archiv  für  Cameralrecltt  und  StaaUverwaltung,  harautge» 
geben  von  Dr.  E.  M,  Schilling.  Ir  Bd.  la  2r  3s  Heft.  ,.  fl 
Anatotelis  Renimpublicarum  Reli^uiae,  ed.  C.  F.  Neumann  2< 
Barteliuv»  J.  J..  Lehrbuch  d.  Chemie,  2r  Bd.  la  u.  2e  Abth.  1 
BibliothSque  ciaiaique  mddicale  par  M.  M.  Adelon,  Bally  ate. 

ter  Livraison.  A.  G.  Celius  9 

Celsua,  A.  C.,  a.  Bibliothbque. 

— __  medicinae  libri  Vm.  Sk  racenaione  L.  Tar- 

caa  atc.t  ad.  UUligan...... 9 

_ _ — _ ad.  J.  H.  Waldeck  9 

Cicaroniii  M.  T.  • auperiunt  omnia>  ed.  J.  C. 

Oraliiua.  V ol.  Xf*  F.  I.  2 

Oamascii , philotophi  Flatonioii  Quaevtionaa  de  primia  prin-  ' 

cipiii)  ed.  J.  Kopp 2 

Ecknel,  a.  Addenda. 

Blmalayy  P.  Sohotia  antiqua  in  Sophoclia  Oedipmn  t^asn.  9 

— — - — in  Sophoclia  Tragoadiaa  a cod.  Phrrant.  9 

Fragen  über  mehrara  für  das  höhere  Altarthiun  wichtige 

VerÜUütiaaa  im  heutigen  Griechenland  etc.,  harautgege- 

ben  von  Dr.  Fr.  Kriue... 1 

Frioke , Ot.  J.  C.  G. , Bericht  über  leine  Beiie  nach  Hol-  : 

land  etc..  > I ...  | 

Goaaler.  C.,  Handbuch  gemeinnütziger  ftechtawahrheiten  f 

Greif,  C,  G.f  Diutiska,  Ir  Bd.  la  u.  2s  Heh..,. '1 

Grimm’s , J. , dautache  Grammatik , 2r  Theil 1 

Gutnunin,  S. , die  Wichtigkeit  der  Zühn«...^  9 

Jfertchela,  W. , aämmtliche  Schriften,  fr  Bd. 1 

Hertha)  Zeitschrift  für  Erd-,  Völker-  und  Staatenkunde, 
7r  Bd.  Redigirt  von  Bergbaus.  2n  Hefts  le  2e  Abthlg.  1 
Hippocratis  Opera  omnia,  ed.  Dr.  C.  G.  Kühn.  Tom.  lU..  2 
Journal  für  die  neuesten  Land-  u.  Seereisen  etc.,  heraus- 
gegeben von  S.  H.  Spicker,  53r  n.  Mr  Bd. I 

krehl,  L.  C.,  über  die  Glaubenispaltungen  in  der  evangel. 

Kirche.  Reformationspredigt. | 

krug,  Dr.  L. , staatswissenschaftliche  Anzeigen,  fr 

n.  2s  Heft. 1 

■■  -fc-,  Prof.,  neueste  Geschichte  der  Proselytenmacherey - 

in  Deutschland  ,.| 
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Lehmann,  M.  J.  T.)  gründliches,  voUitlndigea  und  leicht | 

faaslichel  Stimmayatem  | 

Levezow , k. , Jnpiter  Imperator  in  einer  antiken  Bronze 

des  kSnigl.  Museums  der  Alterthümer  tu  Berlin \ 

Medici  Oraeci,  s.  Hippocratesi 

Michaelis,  Dr.  C.  Fr.,  theoretisch  • praktische  dentaohe^ 

Grammatik , 2r Theil J 
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]hradt ) v. , Europa  in  seinen  Verhültniaten  zu  Griechen- 
land dt  a>  Wi ...........  : 
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StaaUwirthsehqfl liehe  Anteigen.  Mit  rorrügli- 
them  Beiug  auf  den  preussiachea  Staat.  Heraus-  > 
gegeben  von  D.  Leopold  Krug,  Königl.  Preuts.  ^ 
Geh.  Reg.-Rath  und  MilgL  d.  statUt.  tiureaua  in 
Berlin.  Ersten  Bandes  erstes,  zweites  Hejl.  Ber- 
lin 1826,  fsieoLiiache  Buc/ih.  423  S.  8.  2 Rthlr. 

In  unbeitimntten  Terminen  sollen  die  Hefte  dieser 
Anzeigen  erscheinen  und  drei  derselben  einen  Band  aus* 

Mcbea;  die  Fortsetzung  ist  von  der  Aufnahme  dieser 
beiden  Hefte  abhängig  geniaclit;  wenn  sie  auch  vorziig* 

Keil  auf  die  preuss.  Staaten  Rucbsicht  nehmen,  so  ist 
doch  tbeils  Vieles,  was  diese  zunächst  angeht,  Beobach- 
t_:^S',  Friifungs*  und  selbst  Nachahmungswerth,  tbeils 
Iwien  sich  daraus  allgemeine  Grundsätze  und  Lehren 
xieiien,  tbeils  sind  auch  Abhandlungen  Ton  weiterm  ' 

I «fange  aufi|^noinmen.  L)ie  Beschreibung  der  sehr  yor- 
£br.  die  Einleger  eingerichteten,  schon  1818  ge* 

' lAltea  Sparcatse  in  Berlin , ihrer  Statuten  und  ihres 
ÜUBß  >is  1825  erüänet  das  erste  Heft.  Dann  folgen, 

: L 31 , Briefe  über  die  Ursachen  und  Folgen  der  seit 

E Jahren  bedeutend  gesunkenen  Getreidepreise,  in 
a xnerst  die  von  manchen  Schriftstellern  angege- 
Ursaehen  als  nicht  genügend , erschöpfend  und 
eitbar  dargestellt.  Diese  Briefe  sind  im  3-  H.,  S. 

}48«  fortgesetzt,  und  es  wird  vornehmlich  der 
szenberg  aufgestellte  Grund  geprüft , und  eben 
14  die  Fölgen  des  Sinkens  der  Getreidepreise  genauer 
tfwogen  und  tiefer  in  den  Zustand  und  die  Lage  der 
Ganbesitzer,  vornehmlich  in  der  preuss.  IVTnnarchie,  ein* 
gegiogen.  Als  Beilage  sind  l'abellen  über  die  Zahl  der 
B^astboten  in  dieser  IVIonarchie  und  ihren  einzelnen 
Tbeilen  in  den  Jahren  1816,  18T9  und  l833t  und  ihre 
’ Verhältnisse  zu  der  vorhandenen  Menscbenzahl  beigefügt. 

. — H>  I-  S.  48.  Bliethwertb  der  Hauser  in  Berlin  (nach  1 
der  von  den  Stadtverordneten  übergebenen  neuesten 
behrift,  die  bis  zu  Ende  des  J.  1821  gebt,  mit  Verglei* 
ikungen  und  Resultaten).  S.  9J.  Der  Weinbau  und 
Hiasui  Ertrag  im  preuss.  Staate.  (Dieser  Zweig  der 
Landwirtbsebaft  ist  nur  in  der  llheinprovinz  des  preuss. 

Staats  von  Bedeutung,  und  am  wichtigsten  in  den  neiden 
Ütgierungsbezsrken  Coblenz  und  Trier;  die  Ortsebafben 
in  den  Regicrnngthozirkcn  Coblenz,  Trier,  Köln,  wel- 
JUf.  Rept.  i»i7.  Ed.  /.  Si.  3.  L 
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che  den  bedeuleodtten  Weinhaa  haben,  sind  Teneich- 
net,  dann  auch  die  übrigen  Kreise  und  Gegenden,  wo  er 
betrieben  wird,  angezeigt.)  S.  lOO.  Die  hurmärkische 
General . Land- Feuersocietat  (1765  gestiftet,  1771  revi- 
dirt;  die  Beiträge  und  die  eingegangenen  sämmtlicben 
Summen  sind  aus  den  Jahren  1813  u*  foigg*  1824  — 
25  angegeben ).  S.  130.  Gemeinheit  > Theilungen  in 
Westfalen  C1821  — 1824)-  S.  147.  Die  preussiscbcfi 
Staatsschuldscbeine  (und  ihre  Geschichte  seit  18II,  >n 
welchem  J.  es  .7  Arten  derselben  gab,  bis  1824).  5.177. 
Curs  der  preussischen  Staatsschuldscbeine  an  der  Berli- 
ner Börse  und  auf  andern  Geldmärkten,  von  der  Entste- 
hung dieser  Papiere  an  bis  an  das  Ende  des  Jahres  1825 
(hier  in  Tabellen,  in  welche  Anmerkungen,  Verord- 
nungen, Gesetze,  Bekanntmachungen,  Conventionen 
u.  s.  f.  entlialtend,  aufgenommen  sind,  von  1811  — 19). 
Der  Beschluss  dieser  Tabellen  (von  1820  — 25)  befindet 
sich  im  2.  II.,  S.  349 — 379>  dieseln  2<  Hefte  stelben 
noch  folgende  Aufsätze:  S.  209  — 88-  Ueber  die  Zahl 
der  im  preuss.  Staate  vorhandenen  öifentlicben  Beamten, 
nach  ihrer  verschiedenen  Bestimmung  und  über  ihren 
jährlichen  Abgang  und  Ersatz  (auch  der  Bestand  der  7 
Universitäten  des  preuss.  Staats,  sowohl  der  Studiren- 
den  als  der  Lehrer  auf  denselben,  aus  den  J.  1820  — 25, 
ist  S.  231.  aufgeführt,  dann,  S.  236. , Verzeichnisse  der 
von  den  verschiedenen  Gymnasien  und  Schulen  auf  die 
Universitäten  entlassenen  Schüler  aus  demselben  Zeitr., 
und  5.  273.  die  Verhältnisse  der  Schulen  und  Schüler 
aus  den  J.  1816  und  32,  und  der  auf  Universs.  studi« 
renden  Inländer  u.  s.  f.  S.  386  — 397.  Brandversicherung 
im  Grossberz.  Posen  (mit  Nachweisung  der  Summen, 
mit  welchen  die  verschiedenen  Gebäude  der  Städte  jedes 
Kreises  versichert  sind).  S.  398»  Summarische  Nachwei- 
sung aller ‘im  Laufe  des  J.  1805  in  den  Provinzen  des 

fireuss.  Staats,  mit  Ausschluss  des  Fiirstenthums  Anspach, 
lerausgekommenen  Schriften  (nach  26  Zweigen  des 
Wissenschaften , Bogenzahl,  Freisen,  einzelnen  Provin. 
zen  aufgeführt,  mit  Ausnahme  der  polit.  Zeitungen,  In* 
telligenzblätter , Schul-  und  akademischen  Schriften).  S, 
400.  Scbuldenwesen  d.  Stadt  Eisleben  (von  1815 — 182c 
um  mehr  als  4 vermindert).  S.  409.  Die  Zerstückelung 
das  Bodens  am  Rhein;  nebst  einer  Vergleichung  dci 
wirbschafllichen  Verhältnisses  zweier  Kreise  im  preuss 
Staate  (Aes  Krone’schen  und  des  Reeser)  mit  Bennerkun 
geil,  vornehmlich  über  die  Gränzen  der  Zertheilunge 
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dn  Eigratbom*.  >—  Man  ^ird  leicht  bemerken , dau 
tocb  die  Oekonomte  und  die  Statiadk  durch  einige  dle- 
Ki  Aufi3u«  bereichert  worden  iat. 

Archiv  für  Cameralrecht  und  Stnattverwaltung. 
Zeitichrijt  Jur  ganz  Deutethtand  und  alle  angrän- 
unde  Lander.  In  p'erbindung  mit  mehreren  Ge- 
Ithrlea  heraungegeben  von  Dr.  Er  net  Moriz 
Schilling.  Band  i.  -X//.  *oa  S.  gr.  ö. 

Leipzig,  ßaumgärlner’a  Buchh.  1826.  Heft  t.  V. 
iw  S.  1826.  Hejti.  yi.  iSo  S.  1827.  {das  Heft 
»öGr.) 

Mit  diesen  3 Heften  ist  der  erste  Band  geschlossen, 
le  nach  der  ersten  Bestimmung  vier  Hefte  enthalten 
•oUt«.  Der  Umfang  dieses  Archivs  erstreckt  sich  über 
gSDse  StaaLaverwaltung,  über  die  innere  Politik, 
^Besteuerung  und  Finanzverwaltung,  über  Poliaei- 
l^owsltung,  Sittenpolizei,  Medicinal* Polizei , Sicher* 
hitt'FoUzei,  Forst*  Polizei  und  Staatsforstwirthschaft, 
^dwirthschafü.  Polizei,  Stantsorganismus , Staatswirth* 

I ‘^'dt,  Staatswissenschaft,  deutsches  Fiirstenrecht,  Agrar*, 
^3tit*,  Jagd*,  Berg*  und  Hütten*,  Markt*  und  Stapel- 
hcbt;  Miliiair * , Post*  und  Salzwesen;  und  über  alle 
Gegenstände  liefert  es  (über  die  allermeisten  schon 
diesen  Heften}  Abhandlungen  und  Erörterungen,  Ver* 
i'haagen  und  IJrtheilssprüche , Veränderungen  in  der 
betreffenden  Gesetzgebung , Auszüge  aus  wichtigen 
.Werken  oder  Uebersetzungen  , Anzeigen  anderer  Schrif* 
'•».  Berichtigungen,  Rügen,  Notizen,  auch  Biographieen 
T’^fieater Staatsmänner  und  Cameralisten.  Das  Ziel,  wel* 
^ dsbei  beabsichtigt  wird,  ist:  Bewahrung  des  Rechts- 
P****es,  des  Princips  jeder  Staatsverwaltung,  des  öffentli- 
!®**W’ohls.  Man  sieht,  wie  wichtig  es  für  alle  Theile  u. 
i^rgeastände  der  Staatsverwaltung  und  für  alle  diejeni- 
die  sich  mit  irgend  einem  Theile  desselben  theore- 
^ oder  praktisch  beschäftigen , werden  kann , und 
^ es  sehr  nützlich  seyn  wird,  verbürgen  tbeils  die 
der  Theilnehmer , die  beim  2ten  Hefte  angege* 
iksiiad,  tbeils  mehrere  Aufsätze  dieses  Bandes,  die  wir, 
der  Bestimmung  dieses  Rep.,  vollständig  , aber  nur 
^ tngeben  : H.  I.  S.  I.  Das  Rechugeseta  will  weder 
•*aogleiche  Besteuerung  des  gericbllichen  Verfahrens 
T*«  Erhebung  von  Gebühren  für  die  mannichfaltigen 
^‘^‘^ichen  Handlungen,  noch  verträgt  es  sich  mitBei- 
p^*hang  der  geistlichen  Gebühren;  daher  sollten  so- 
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wohl  diese,  alt  auch  die  Gerichts-  un«}  Stempelgeböhren 
aus  staatswissenschaftlichen  Rücksichten  ganz  abgeschoifc 
werden.  Vom  Herrn  Reg. -Rath  Dr.  MülUr  i» 
Weimar.  (Der  Gegenstand  dieses  Aufsatzes  ist  in  lieinem 
der  grossem  staatswirths'chaftlichen  Werke  in' allen  Be- 
ziehungen behandelt;  verschiedene  Beiträge  dazu  sind 
genannt.  Khemals  dachte  man  freilich  mit  Martialis: 
Unde  habeas,  nemo  quaerit,  se^  oportet  habere;  jetzt 
ist  es  aber  anders  geworden,  -r-  Zuvörderst  ist  die 
Geschichte  der  Entstehung  der  Gerichtssporteln  (S.  5. ), 
namentlich  bei  den  Deutschen,  vorgetragen,  und,  S.  9., 
die  verschiedenen  Arten  der  jetzigen  Gerichtsgebühten 
und  Sporteln  angegeben,  hierauf  (S.  15.)  ihre  Rechtlich- 
keit nach  dem  Rechtgesetze,  und  (S.  21.)  Zweckmässig, 
keit  bestritten,  vornehmlich  der  vermehrte  und  erböhete 
Gebrauch  des  Stempelpapiers  angegriffen ; endlich  (S-  27.) 
auch  die  Abschaffung  der  Stolgebirhreu , insbesondere 
der  Leichengelder,  Beichtgroschen  u.  s.  w.  empfohlen.J 
,S.  31.  Darstellung'  der  nothwendigsten  Erfordernisse, 
welche  bei  Entwerfung  eines  allgemeinen,  zeitgemässec 
Jagd -Gesetzes  zu  beobachten  seyn  durften,  vom  Dt. 
E.  M.  Schilling  (dem  schätzbare  Andeutungen  zu  diesen 
Entwürfe  von  einem  einsichtsvollen  Forstbeamten  mit 

§ctheilt  wurden.  Die  Vorschläge  betreffen  die  Recht« 
er  Regenten  gegen  Frivatjagdbesitzer;  von  den  Jagd 
ftohuea;  von  der  Koppeljagd  i von  den  JagdverpacLtun 
gen;  von  der  Ausübung  der  Jagd;  von  den  Beschränkun 
gen,  welcher  die  Wald-  und  Feldwirthschaft  durch  dii 
Ausübung  der  Jagd  unterworfen  ist;  von  der  Entachädi 
gung  für  erlittene  Wildpretsschäden ).  S.  57.  Nachtra] 
zu  der  S.  i ff.  behndlichen  Abhandlung  über  Besteue 
rung  des  gericbtl.  Verfahrens  durch  Erhebung  vou  Ge 
bühren,  vom  Reg.-Rath  Alex.  Miiller  (über  die  Succun 
benzgelJer).  S.  60.  Sammlung  einiger  (7)  merkwürdiger 
noch  ungedruckter  sächsischer  Bergurtelssprüche  (daruc 
ter  auch  ein  merkwürdiger  Ausspruch  des  Consistorii  z 
Leipzig  1704,  wodurch  das  nothwendige  Schmelzen  i 
den  Hütten  an  Sonntagen  gestattet  wird).  S.  90.  Betracl 
tungen  über  die  bisher  angewendeten  Mittel  der  PoUze 
zur  Yeshütung  der  Feuersgefahr.  (Die  Aufgabe  der  l’< 
lizei  Ist,  sagt  der  ungen.  VL,  darüber  zu  wachen,  dai 
absolut  feuerfest  gebaut,  und  dass  ein  feuerfestes  Gi 
bände  nicht  in  der  Folge  feuergefäiirlich  werde.^  S. 
Einige  (ja  wohl  nm  einige! ) Worte  über  Besteuerur 
im  Allgemeinen,  und  im  Besondein  über  die  der  unen 
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krlnlicbtten  LehenahediirfnifM  , mit  Hindeutung  auf  ei- 
neoerlich  darüber  erschienene  Verordnungen,  vom 
Dr.  E.  M.  Sehillins.  S,  io8-  Rechtliches  Erkenniniss 
Wüitemberg.  Criminai» Senats}  wider  den  Bucb-  ' 
^üidler  Frsnckh  in  Stuttgart,  wegen  begangenen  Namen- 
-Miiibnucbs  (durch  Herrn  Hauff  in  s.-Mann  im  Monde 
vlxi  H.  Clauren.  -»  Wie  kann  man  aber  diesen  l'alL 
nit  den  Oieberien  des  Nachdrucks  in  Parallele  setzen?) 

S.  ICI.  Nicbahmungswürdige  Versorgungsanstalt  in  liOn« 

•os;  die  Zuilucbtsstattc  für  mittellose  Personcd.  ^ S.  133. 
Itber  den  Handel  mit  Staatspopieren  in  wissenacbaftli* 

>1»  Rücksicht,  von  Dr.  E.  M.  Schilling.  S.  141,  Auf- 
itbang  der  Patrimonial-Gerichtsbarkeit  der  Städte.  Vom 
dem  Kammer  • Assessor  Rüder  in  Leipzig  (empfohlen). 
$^144.  Ueber  Erbfcdgegeietee , aus  dem  Gesichtspunkte 
ia  Suatsreebta  und  der  Politik  von  Demselben.  (Die 
koerkungen  betreffen  die  Krbfolgegesetze  in  den  Re* 
lenenfsmilien , in  den  standesherrlichen  mediatisirten 
tmiiien,  in  den  adeligen,  in  den  bürgerlichen  Familien, 
ä bsuerlicben  Familien.)  S.  162.  Auszüge  aut  grüssern 
^nken  (über  Agrargesetzgebuug,  über  landwirtbschaft- 
^Fobtei,  über  Bestellung  und  Pflichten  des  Staats* 
>aTdu  in  den  deutschen  Gerichten.  Recensirt  sind  un* 

^ sodern:  Notions  d’  economie  politjque  etc.  nouv. 

d.  sognentoe  d’  une  Introductiou  contenant  des  vues  ge^* 
^tTilei  snr  la  theotie  des  impots  et  des  dettes,  par  M. 
i*  Comte  d' H (auterive)  , Par.  1825  (S.  472.) Du  Con- 
pts'de  Troppau,  ou  examen  de  pretentions  des  Monar* 
di«t  abtoKies  ä l'egard  de  la  Monarchie  oonstitutionnelle 
Nsples.  Par  M.  Rignon,  Par.  J821  (S.  l8o-);  An  ex* 
^°dtioB  of  tbe  dangers  of  inlerment  in  cities  by  Felix 
tuolls,  D.  M.  Newyork  1823  (S.  197). 

Im  2.  Hefte  S.  I.  Ueber  Aufwandsgesetze,  insbeson* 
ÜTC  über  den  Gesinde  - Luxus , mit  einem  Vorschläge, 
isi  Eiobalt  zu  tfaun . vom  Hrn.  Reg. -Rath  Dr.  Alex. 
Hiillir  in  Weimar  ( zugleich  einige  Beiträge  zur  Litera* 

^ der  Gesinde*  und  Kleider- Ordnungen  ).  S.  13.  Ar- 
‘dulotigkeit  in  England  (wie  sie  jetzt  in  Zeitungen  ge* 
’dddert  wird)  mit  Hiudentung  auf  gleiche  Gefahr  in 
IWschland,  vom  Hrn.  K.  A.  Rüdtr  in  Leipzig.  S.  22. 
hAet  das  Gefänguisswesen  und  das  Schicksal  armer 
Suäfiiaae  nach  verbüsster  Strafe,  vom  Hrn.  Reg.-R.  Dr. 
diu.  MülUr  (ein,  auch  mit  Anzeigen  det  in*  und  aus- 
*xiisthen  Schriften  über  diese  Gegenstände  reichlich, 
*ie  hsmer,  ausgeslattetcr,  eediepencr  Aufsatz,  wie  et 
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alle  Abhandlungen  dieies  Gelehrten  sind.  Mehrere  Fra> 
gen  über  die  Einrichtung  der  Gefängnisse,  die  Beband- 
, lung  der  Gefangenen,  ihre  Beschäftigungen,  die  Fürsor- 
ge für  sie  nach  ihrer  Entlassung  werden  ‘ beantwortet). 
S.  69«  Des  Herrn  Reg.  - R.  u4dam  Müllers  (r.u  Leipsig) 
Ansicht  über  Adam  Sinith's  System,  und,  S.  75.,  Dessel- 
ben Ansicht  über 'Taxation  des  Grandeigenthiims  (aus  s. 
Vermischten  Schriften  — beide  Aufsätse  sind  hier  Lük- 
henbüsser).  S.  70.  Sachsens  Hänseleien  *(  kleine  Woh- 
nungen der  Handwerker  oder  Tagelöhner  anf  dem  Lan- 
de) um  Leipsig,  vom  Hrn.  K.'-A.  Rüder  (mit  manchen 
hingeworfenen,  unausführbaren,  oder  schon  vergeblich 
versuchten  Ideen.)  S.  83.  Ueber  Verausserung  der  Staats- 
forsten, vom  Ur.  E.  M,  Schilling.  (Die  Wirku'ngen  dei 
Veräusserang  derselben  werden  beleuchtet,  und  Gründe 
angeführt,  welche  für  die  Erhaltung  der  Staatsforstet 
bestimmen  sollen,  und  behauptet,  dass  Waldungen  itx 
Besitse  von  Privatpersonen  sich  nie  (?)  au  einer  ger» 
gelten  Bewirthschaftung  eignen.)  S.  io5-  lieber  di< 
Sucht  nach  Dienststellen  (die  zu  den  specifischen  Uebeli 
unserer  Zeit  gerechnet  wird,  aber  so  natürlich  ist,  al 
die  Forderungen  des  Magens,  und  gewiss  vom  ungen 
Yerf.  empfunden  worden  ist,  ef  müsste  denn  zu  dei 
privatisirenden  Gelehrten  gehören,  die  freilich  keim 
Dienltstellen  brauchen).  S.  JI7.  Die  Medicinal -Police 
zur  Erhaltung  und  Herstellung  der  Gesundheit  für  Foli 
zeibeamten,  von  dem  Geb.  Reg.-R.  Emmermann  x: 
'Wiesbaden.  Nach  cQesundheiti  muss  ein  Komma  stehen 
denn  die  Abhandlung  betrifft  nicht  die  l^rhaltung  de 
Gesundheit  der  Polizeibeamten,  sondern  ist  für  Polizei 
beamte  geschrieben , enthält  dicssinal  nur  Einleitung  r 
die  Fortsetzung  ist  im  gten  H.  nicht  erfolgt).  S.  124 
lieber  die  gegenwärtige  Getreide  • Gesetzgebung  Enj 
, lands  (auch  ein  paar  Worte  aus  einer  Schrift  von  S: 
James  Graham).  S.  128-  Heber  die  bürgerliche  und  r« 
ligiöse  Reform  den  Juden,  vom  Hrn.  Geh.  Reg.-R.  .£n 
mermann  (sie  muss  nach  und  nach  geschehen  — -wi 
alle  Reformen,  wenn  sie  ins  Ganze  gehen  und  wirksai 
werden  sollen).  S.  143.  Veränderungen  in  der  canaer 
listischen  Gesetzgebung  (vier  Nummern).  S.  149.  Kece; 
sionan  (diese  müssen  vollständig  und  gründlich  aey 
wenn  sie  in  einem  solchen  Archive  an  ihrem  Platze  at, 
hen  sollen.  Am  aufführlichsten  ist  die  Anzeige  des  en 
liseben  Werks:  A Discourse  of  the  Rise,  Progress,  -p 
culiar  Objects  and  Importsnce  of  political  Economy  , | 
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F.  R.  M«c<Culloch',  London  1835«  womit  der  Vf.  •eine 
l'Dtenuciiungen  über  SusUwutbaciuft.  nach  Kicardu’* 
:>yttcni  1833  eröffnete.  S.  178.  Autaiige  au«  grönaerh 
Stieben  Schriften  (i.  über  die  Verbältnuae  der  uraalit. 
Gemeinden  au  denen  der  freien  Süidte  dea  deutschen  Bun- 
de«; •tu:  Einleitung  aunt  Studium  der  Verfaaaungage- 
icbtchte  der  4 freien  StSdte  dea  deutachen  Bunde« , von 
Alex.  Möller,  Hamb.  1835.  3.  Einfluss  der  StaaUbeam- 

tni  «uf  die  Landwirlhachaft  und  die  Gewerbe,  aua  Pohl« 
Beiträgen  rur  neuesten  Geach.  d.  Landwirthsch. ; 3.  über 
die  Uruefaen  (Veranlassungen)  aum  Holadiebstahle  und 
die  Maassregela,  demselben  abaubelfen  (aus  Schilling'« 
W«ld«cbüta,  oder  Forstpoliaeilebre , die  schon  S.  173. 
»gezeigt  ist,  ao  wie  der  Vf.  öfters  in  Noten  auf  seine 
Sebriften  verweist ; 4.  über  Ceuion  der  Staats  pap  iere, 

»0«  V.  Gönner's  Schriften  von  Staatsschulden. 

hn  3ten  H.:  S.  I.  G.  N.  von  Bibra  über  das  Staats- 
rsebnungswesen  (was  es  leisten  «oll  und  welche  Wich- 
tigkeit es  dadurch  erhält?  was  kann  mit  Grund  der  an- 
gegebenen Bestimmung  dea  Staatsreefanungsweaens  entge- 
gea  gesetzt  werden?  warum  bedarf  ea  einer  Staatsbuch- 
kslterei?  was  soll  und  kann  eine  Staatsbucbbalterei  lei- 
Ken?  auf  welche  Art  und  in  welcher  Stellung  kann  die 
btsatsbucbhalterei  ihrer  Bestimmung  am  besten  entspre- 
chen? welcher  Caasen  - V erfassung  ist  beim  Bestellen  ei- 
&et  Staatsbucbbalterei  der  Vorsug  au  geben?  Diese  6 , 

Fragen  werden  genau  beantwortet.  S.  40.  Ueber  den 
Fbuck  der  Zeiten,  und  die  daraus  entstehenden  Verle- 
genheiten der  Staats -Regierungen,  besonders  der  Grund- 
besitser,  nebst  patriotisch  gemeinten  Vorschlägen,  dieser 
lerlegenbeit  so  weit  abzubelfen,  als  die  Zeitverbältnisse 
^ erlauben.  Von  G.  F.  Kraust,  Königlich  Prensa. 
btsatsratbe  ausser  Diensten.  (Der  Vf.  holt  etwas  weit 
■OS,  denn  der  täte  Abschnitt  verbreitet  sich  über  den 
flsndel,  seinen  Einfluss  auf  Industrie  und  den  Wohl- 
Ksnd  der  etirop.  Staaten  und  auf  die  grossen  Weltbege- 
besbeiten,  der  3te  über  den  Tapierbandel  in  neuern 
^ten  und  seinen  Einfluss  auf  den  Wohlstand  (?)  der 
Völker;  wichtiger  ist  der  gte  Abschn.  S.  74.,  in  welchem 
t^ei  Mittel,  den  Verlegenheiten  der  Regierungen  abzu- 
bclfen:  Einsohnnkung  der  Ausgaben  nach  der  Möglich- 
btit  der  Leistungen  der  Untertbanen,  und  Aufbülfe  der 
piaducirenden  Gewerbe,  besonders  der  Grundbesitzer, 

Ob  die  Leistungen  der  Abgaben  möglicher  zu  machen ; 
dotebgegangen  werden.  Ref.  würde  noch  ein  drittes  bei- 
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fügen;  nicht  su/vie1,  selbst  mit  der  Abbülfe,  vor-  oder 
einzugreifen,  sondern  nur  die  grösste  Freiheit  zu  gestat* 
ten,  dass  Jeder  sich  selbst  helfen  könne.)  S.  89.  Verlie* 
ren  die  medistisirteii  Reiob.sfürsten  Deutschlands  durch 
die  Veräusserung  ihrer  vonnaligeu  Souveräuitäts«  jetzt 
standesherrlichen  Lande  ihre  Ebenbürtigkcits*  und  an- 
dern Familienrechte?  (verneint)  vom  K.-Ass.  Rüder. 
S.  93— 125.  Ueber  die  von  deutschen -Bundes' Regie- 
rungen (sollte  heissen:  Regierungen  deutscher  Bundes- 
staaten) gemachten  Versuche  zur  Herstellung  (Aufstel- 
lung — denn  cs  ist  noch  nicht  vorhanden  gewesen,  um 
bergestellt  werden  zu  können)  eines  gemeinschaftlicben 
IVIauth-  und  Handelssystems.  Aus  autbentiscbeu  Quel- 
len geschöpft  ( ein  noch  nicht  beendigter  Aufsatz ; die 
Quellen  sind  übrigens  nicht  unbekannt).  S.  126.  Beiträ- 
ge zur  Finanzstatiitik  (über  die  Einrichtungen  europ. 
Hofhaltungen,  Militärausgaben,  Staatsschulden  u.  s.  f.). 
S.  134.  Ueber  rrinzessin* Steuern,  vom  Herrn  K.-Ass. 
Rüder  (die  Rechtnüssigkeit  der  Forderung  derselben  in 
dem  neulicben  Schwarzburg-Rudolst.  Falle  1825  wird  er- 
wiesen). S.  138.  Ueber  verschiedene  Gegenstände  der 
Staatswirtbschaft  (Einziehung  der  Fachtgüter  im  schotti- 
schen Hochlande).  S.  147.  Ueber  die  Gewerbsadministra- 
tion,  vormals  und  jetzt;  zusammengestellt  von  Hm.  Frof. 
Pohl',  S.  161.  Vererbpachtung  bäuerlicher  Gehöfte  im 
Meklenburg-Schwerin'schen,  nach  desKammerr.  v.  Bülow 
Grundsätzen,  Erfahrungen  und  Ansichten,  von  Hru.  K.- 
Ass.  Rüder,  S.  173.  Ueber  die  (nun  definitiv  erfolgt« 
Theilung  von  Altenburg- Gotha,  von  demselben  Herrn 
Rüder  (mit  dem  Wunsche,  dass  die  fünf  Souveräne  dea 
sächsischen  hohen  Hauses  sich  über  ein  klares  Haus* 


vom  Hru.  Fostdirector  Hofrath  Dr.  Nürnberger.  S.  i88- 
Respontum  veterinarium  ( der  Dresdner  medic.  chirurg. 
Akademie  über  einen  ihr  vorgelegten  Fall  der  Erkran- 
kung eines  Wagenpferdes),  mitgetheilt  vom  Herrn  Dr. - 
Juduard  priederici  een.  in  Leipzig.  (Konnte  nur  nach 
der  weitasten  Bestimmung  des  Umfangs  • dieses  Archivs' 
hier  Flatjs  finden).  S.  196.  Einige  Andeutungen  über' 
das  Verhältniss  der  Polizei  zur  Landwirthschaft , vom.i 
Hm.  Dr.  -E.  M.  SchUling.  S.  X99-  Recensionen  (viel- 
mohr  Anzeigen  von  a Schriften,  unter  denen  Despren:, 
Du  Droit  do  propriete  dans  sea  rappdrts  avec  la  litten-^ 
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tnrt  et  lea  arts,  Par.  I8s5t  *>011  befindet).  S.  107.  Frü> 
berer  nnd'^egenvriirtiger  Zuatand  von  England ; itatuti- 
•che  SkiEze , frei  äbersetzt  aus  dem  Engl.  Quarterly  He* 
view  N.  LiXIU. , von  IK.  Huffmann,  S.  335.  ist  des 
Hem»  Ob.-Forstr.  Freiherm  v.  IVtdeiind  Preisnufgalie 
nbef  die  Benutzung  der  Waldstreu,  S.  345.  die  neue 
Königl.  Niederländische  Erklärung  über  die  Rlicinichif* 
iabrt,  S.  248-  die  Ankündigung  von  des  Hrn.  Dr.  Scbil* 
ling  Geschickte  des  deutschen  Forst*  und  Jagd*  Wesens 
shgedruckL  — Die  ununterbrochene  Fortsetzung  des 
Archivs  wird  versprochen ; wir  wünschen  sie  nur  unter 
der  Bedingung,  dass  es  immer  gediegene  Aufsätze  lie-' 
feit,  sollten  auch  nicht  jährlich  vier  Hefte  erscheinen 
können.  Denu  dass  die  Hedaction  tim  Stande  seyn 
wird , künftig  mehr  als  die  bestimmten  vier  Hefte  zu 
liefern  a bezweifeln  wir  nicht.  Sie  dürfen  nur  so  dürf* 
tig  %ejTX  , wie  das  dritte. 

Siafit , Kirche  und  Philosophie,  von  Just,us 
Seyfcirt.  Berlin,  Dieterici,  J826.  VJ.  i3i  S.  , 
gr^Z-  In  Umschlag  16  Gr. 

aDie  Becbte  Gottes  unter  den  Menschen  und  die 
Rechte  der  Menschen  unter  einander,  und  in  beiden  das 
beicb  Christi  auf  der  Erde  naturgemäss  zu  begründen; 
oder  die  IVIenscben  aus  dem  Zustande  des  Krieges,  der 
Uoordimog  und  der  VV'illkür  auf  den  Stand  der  Natur, 
oder  wsts  mit  dem  gleich  ist,  der  Cultur  und  des  ewi- 
gen Friedens  binzufübren,  ist  die  Tendenz  der  Schrift, 
dev  Centralpunct  aller  übrigen  AbbancHungen.c  Der  Vf, 
kotsnte  nämlich  ivon  der  sichtbaren  Kirche  keine  Be- 
ruhigung, vona  zeitigen  Staate  l.eine  Genugtbuung,  von 
der  irdischen  Weisheit  keine  \^'aLrbeit|  und  von  den 
.Menschen  keine  Liebe  erhaltene  wie  beklagens-  ' 
werth  war  er  — »da  trat  er  aus  aller  ihrer  Mitte  hung- 
rig, durstig  und  kalt;  da  nahm  ihn  Mutter  Natur  in 
ihre  Anpo  auf,  um  Ihn  mit  der  Milch  ihrer  ewigen, 
unveränderlicben,  einlachen  Gesetze,  für  alle  Volker  und 
Zeiten  passend,  zu  saugen ; der  Goltmensek  tränkte  ihn 
taa  seiner  ewig  durststillenden  Quelle  und  an  den 
Stzahlen  des  reinen  Evangeliums  konnte  er  sich  vollends 
erwännen.c  Wir  könnten  noch  andere  Proben  seines 
uaUaren  nnd  verworrenen  Vortrags,  seiner  bald  hoch* 
ülLtenden,  bald  sich  erniedrigenden  Acusscrungen  anfüh- 
ren, wenn  wir  dazu  Kaum  und  Lust  hätten.  Sein 
Werkchen  besteht,  wie  schon  der  Titel  angibt,  aus  3 
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Abtbeilungen.  Die  Fbilosophie  hätte  wrohl  die  erste 
auamachen  sollen,  da  sie  die  Frincipien  für  die  andern 
beiden  enthält;  das  ist  aber,  wie  man  sieht,  nicht  der 
lall.  Eine  zum  Theil  speciellere  Abh.  macht  den  An> 
fang:  Der  Staat  und  seine  organisclien  Kräfte;  in  Be> 
Eichung  auf  die  gegenwärtige  Geldkrisis  in  Preussen«  be- 
trachtet. 9 Die  edelsten  Säfte  der  Staatskräfte  dienen 
jetzt  dem  Geschwüre  der  Staatsschuld  zur  Nahrung. 
I.  Sie  müssen  erhalten  und  das  Geschvrar  gctödtet  wer- 
den , 2.  müssen  .die  Grundhräfte  des  Staats  in  ihre  na- 
türliche Wirksamkeit  surückgefübrt  werden , ' damit  die 
Verdauung  von  Statten  gehe.  Ad  i.  a.  von  welcher 
Beschatfenheit  ist  das  Geschwür  (die  Staatspapiere  oder 
Staatsschulden)?  b.  wo  sitzt  es?  c.  in  welchem  Ver- 
hältnisse steht  es  zu  den  Mitgliedern  des  Staats?  Die 
Staats- Chirurgie  muss  derVerf.  erst  besser  studiren,  um 
Doctor  zu  werden.  S.  37.  Der  Staat  und  seine  intel- 
lectuellen  Kräfte;  zur  Begründung  des  Reiches  Gottes 
und  des  ewigen  Friedens;  für  alle  Staaten  betrachtet. 
Ein  ^natürliches  Feudalsysteme  wird  empfohlen.  Wenn 
wir  nur  nicht  schon  ein  unnatürliches  kennen  gelernt 
hätten  1 S.  51.  Kirche.  (Hier  wird  die  Nothwendigkeit 
eines  sichtbaren  Oberhaupts  der  Kirche,  der  Cölibat, 
das  Bibelverbot,  kräftig  bestritten).  S.  69.  Angewandte 
Theorien  oder  Ideen  zur  Beurtbeilung , mitgetheilt  in 
' einem  Flane  zur  Verwirklichung  des  Reiches  Gottes  un 
ter  den  Staaten  (in  92  Faragrapben  ,•  mit  untergesetater 
Anmerkungen,  in  deren  einer  sich  der  Verf.  se^r  stark, 
S.  77  ff.,  gegen  die  Todesstrafen  erklärt).  S.  94.  Kritik 
des  natürlichen  Eigenthumsreebts  (in  Beziehung  auf  Ja^ 
cobs  Angewandte  und  Reine  Reclitslehre,  deren  einseln«: 
Paragraphen  durchgegangen  und  geprüft  werden).  S.  io6 
Naturphilosophie,  in  95  theils  kurzem,  theils  langem 
Paragraphen.  Zuletzt  werden  wir  ermahnt,  sErkennt 
niss,  wie  sie  die  ersten  Menschen  im  Zustande  der  Na 
tur  und  Cultur  aus  der  Weisheit  Gottes  unmittelba; 
schöpftens  wieder  zu  linden. 

lieber  die  geschichtliche  Entwklelung  der  jß«. 
griffe  von  Recht,  Staat  und  Politik,  von  Fried  r 
von  Raumer.  Leipzig,  Brochhaus,  1836.  f^Ili 
. ao4  S.  8.  j Rthlr. 

Hier  kommen  wir  wieder  zu  klaren  Begriffen  tmi 
deutlichem  Vortrage.  Die  Schrift  war  ursprünglich  fä 
den  Hermes  bestimmt;  weil  sie  das  für  jene.Zeitschril 
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Wstimmte  Maaw  übendiriUt  ift  tie  besonder!  abgo> 
druckt  wordent  sie  bat  aber  die.  Form  einer  Recen* 
sion  beibebalten.  Denn  es  werden  darin,  der  Zeitfolge 
nach,  die  verschiedenen  Ansichten  und  Begriffe  von 
Recht,  Staat  and  Politik  bei  den  Indem,  Aegyptern, 
Atayrem,  Medern  and  Persern  (hier  etwas  su  üur«). 
Phönixiem,  Griecliea  (bei  welchen  diese  Begriffe  suerst 
wiasenechaftlich  entwickelt  wurden),  bei  den  Pylhago* 
reem,  Sophisten,  bei  Plato  (S.  4),  Aristoteles  (S.  15), 
hei.  den  Römern.  (S.  30,  mit  Bemerkung  der  Mangel 
diraer  Begriffe  \rod  der  Verfassungen  der  alten  \\'elt 
S.  33},  im  Mittelalter  (S.  34)  durcbgegangen;  dann 
anfgeaCellt  und  beurtheilt  die  Liehren  von  Machiavelli 
fgeb.  1469,  gest.  1537«  Anführer  der  neuern  Politiker, ' 
S.  28)'*  J«al*  Lipsius,  Joh.  Mariane  geh.  1537,  + 1634, 
$.  der  deutschen  Reformatoren,  des  Hugo  Urotius 

(S.  35),  Job.  Seiden  (S.  37),  Thom.  Hobbes  (S.  38, 
4eaa«n  System  sich  nirgends  über  den  Empirismus  und 
Materialismus  erbebt),  Milton  (S.  43),  Languet,  Mon> 
taigne,  James  Harvington,  Bened.  Spinosa  (S.  44,  des- 
sen Ansicht  verschieden  von  Hobbes,  aber  in  den  lets> 
tess  Gründen  doch  unhaltbar  gefunden  wird).  Samuel 
von  Fnfiendorf  (geh.  1631«  f 1694,  erster  öffentl,  Hehrer 
dea  Naturrechts,  erst  au  Heidelberg,  dann  xu  Lund), 
Racel,  Albert! , Heinr.  von  Cocoeji  (S.  56).  In  den  bis 
dahin  angeführten  Systemen  hnde^  Hr.  v.  R.  die  Keime 
aller  folgenden  (.S.  57).  Nacbgeholt  werden  Filmer,  Al* 
gamon  Sidney  (S.  59}«  Locke  (S.  60),  Mandeville  (geb. 
1670,  + 1733*  S.  65),  Dav.  Hume  (geb,  1711,  + 177/5, 
S.  67),  Adam  Smith  (geb.  173I,  + I790,  S.  69),  Fer- 
guson und  nach  einigen  Unbedeutenden,  Christian  Tho- 
■laaina  (S.  74}  und  Freiherr  von  Wolf  (S.  76),  Achen- 
wall , Böhmer.  Ausgeaeicbneter  sind  (S.  gs)  Montes- 
fjuieu,  und  im  üblern  Sinne  (S.  88)  Helvetius,  Diderot, 
!■  JVIettrie,  (S.  90),  Rousseau  (dessen  Irrtbümer  bis  S. 
108  durcbgegangen  sind).  Kürser  abgefertigt  sind  die 
Vhysiokraten,  P'ilangieri,  Condorcet,  Sieyes,  Thom.  Pai- 
ne, Mirabeau  (dem  politisirenden  Abte  Sieyes  an  Gei- 
ste, Urtfaeil  und ‘Gescbäftskenntnisa  weit  überlegen,  S. 
125)*  Kaum  verdienten  die  Fanatiker  und  fiösewiclite 
der  franxöa.  Revolution  genannt  eu  werden.  Es  folgen 
dl«  Engländer  Edm.  Burke  (S.  130),  und  andere,  die  ihm 
gleiche  Grundsätze  batten,  dann  S.  134  Kant,  auf  dessen 
Boden  unulilige  Naturrecbte  und  Reolitslehren  mit  klei- 
' swa  Modiflcationen  ersvucbsen  (S.  141)«  Fichte  (8.143), 
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dessen  einzelne,  liielier  gebärende  Schriften  umitändU»' 
eher  duTcbgegnngen  werden.  Kürzer,  sind  Schelling^ 
Schleiermacher,  Koppen,  Luden  (S.  162)  berührt.  Mehr 
verweilt  d'er  Vetf.  bei  Hugo  (S.  164),  dann  wendet  er 
sich'Wieder  nach  Frankreich  und  fuhrt  Destutt  de  Tra- 
cy,  Benj.  Constant  (S.  169),  Bonald  (mit  welchem  S.  igO. 
der  Üebergang  zu  derjenigen  Schule  gemacht  ist,  die 
man  iii  Frankreich  antirevolutionaic  nennt)  und  dessen 
.Geisterverwandten,  den  Graf  le  Maistre  (S.  195)«  >n 
•welchem,  verwandter  Ansichten  :wegen,  (S.  201)  Adam 
Müller,  V.  Haller  (dessen  dickleibiges.  Werk  mit:  den 
sibyllinischen  Büchern  verglichen  wird).  Fr.  Schlegel 
(S.  207)  angescblossen  sind.  Dann  kämmt  der  Vf.  wie»' 
der  (S,  212)  auf  Fiebte’s  spätere  Schriften  zurück,  und 
geht.übe^  Steffens  auf  Hegel  (S.  214)  und  schliesst  f mit 
iVncillon,  von  dem  S.  2l8i  gea®gt  wird.  jVVenn  sich 
Geschichte,  l’hilosopbie  und  die  Kunst  eiher  anspnenben- 
den  Darstellung,  wie  bdi  Ancillon,  vereinen,  um  poK^ 
tische  irrthümer  zu  bekämpfen  und  erprobte  Wahrhei- 
ten anzuempfeblen;  so  kann  die  grosse  Beruhigung  nicht 
fehlen,  gemeinnützig  auf  die  Zeit  eingewirkt  zu  haben,  c 
— Wenn  man  die  ursprüngliche  Bestimmung  dieser* 
Schrift,  die  eine  bturtheilende  Uebersicht  der  verschie- 
denen Ansichten  und  Begriffe  von  Recht,  Staat  und 
I’olitik  geben  soll,  erwägt,  so  kann  man  nicht  ein  tiefe- 
res Eindringen  in  manche  Systeme  streng  fordern ; eher 
Manchen  vermissen,  der  doch  aufgefuhrt  werden  konnte. 
Inzwischen  ist  die  Zahl  der  Vorgefübrten , wenn  sie 
auch  nur  genannt  sind,  gross  genug,  wie  schon  der  an- 
gehängte Blattweiser  zeigt,  und  Hr.  v.  R.  bat  ihre  Schrif- 
ten selbst  gelesen,  dabei  noch  manche  literar.  Werke 
und  die  Belehrungen  seines  verst.  Freundes,  Solger,  be- 
nutzt, er  bat  ira  Durchgeben  dieser  Schriften  sehr  viele 
qützlicbe  Bemerkungen  gemacht,  die  zugleich  seine  eig- 
nen Ansichten  andeuten,  deren  vollständigere  Entwicke- 
lung die  Gränzen  und  Zwec.ke  dieser  Schrift  überschrit- 
ten haben  würde.  Vier  Sätze  sind  am  Schlüsse  aufge- 
stellt, die  wir  abgekürzt  niittheilen : I.  die  alte  Welt 

kann  nicht  Musterbild  der  Verfassung  und  Verwaltung 
seyn;  wohl  können  und  müssen  viele  Einrichtungen  des 
Mittelaltets  neu  belebt  werden ; wer  aber  das  Mittel- 
alter  unbedingt  herstellen  will,  der  ist  ein  Revolutionär 
rückwärts;  2.  die,  welche  die  Träumereien  der  franz. 
' Schule  noch  nicht  für  verderblich  oder  alle  Formen,  für 
gleichgültig  halten  und  im  Despotismus  Hülfe  suchen. 
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mimI  gleich  unheilbar;  gründliche  Philoiophie  und  gründ- 
liche Ge^cbicbtskenniniss  geben  Haud  in  Hand,  und  ver- 
werfen gleichmäßig  die  leeren  Ab*tractioncn.  3.  Der 
Werlh  de»  Germaiiiachen  wird  immer  mehr  anerkannt 
und  den  Verhältnissen  angepasst;  man  ist  eidig,  das 
ChrUtenthum  sey  Grundlage  ünsers  ganzen  bäuslicben 
und  uäTentlichen  Lebens.  4.  Die  praktische  Kntwicke- 
hing  Ist  nicht  hinter  den  bericbtigtcp  tbeoretiscbeii  An- 
sichten zuriickgeblieben ; wir  haben  nicht  nötbig,  nach 
.dem 'Auslande  binzublicken ; die  süddeutschen  Verfas- 
songeo  haben,  auf  eine  nicht  genug  zu  rühmende  Weise, 
alle  Elemente  des  deutschen  Lebens  ergriffen , keines 
übersehen  oder  verworfen. 

Europa  in  seinen  Verhältnissen  zu  Griechen-  . 
land  und  zu  den  Staats  - Veränderungen  in  der 
EUrkei.  jlus  dem  Französischen  des  Herrn  von 
P r adt,  ehemal.  Frzbischofs  von  Hecheln.  Feip~ 
äg  »827.  Hinrichssche  Buchh.  j5u  S.  gr.  ö.  in  , 
Xjnischl.  20  Gr. 

Fast  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  Originale  ist  diese 
Lehersetzung  erschienen,  eine  sehr  gute  Verdeutschung 
der,  wie  alle  Pradtsche  Werke,  zwar  weilschweiligen, 
aber  geistvollen  Schrift,  welche  die  Beantwortung  der 
früher  schon  vom  Vf.  bebandelteu  Fragen:  soll  ein  gan- 
zea  Volk,  von  der  Erde  verschwinden?  soll  die  CivilU 
aation  vom  Oriente  zurückgestossen  werden  in  dem  Au* 
genblicke,  wo  sie  dort  einzudringen  versucht?  mit  Hin- 
sicht auf  die  neuesten  Ereignisse,  fortsetzt.  Im  i.  Cap. 
wird  die  w'abre  Natur  der  griech.  Revolution  entwickelt 
und  die  wirklichen  und  wirksamsten  Ursachen  derselben 
sind  angegeben;  das  ^2te  zeigt,  dass  diese  Revolution 
keine  Religions- Sache,  sondern  reine  Sache  der  iVlensch- 
lichkeit  und  der  Civilisation  ist;  im  ßten  sind  Europa’s 
Wunsche  für  die  Sache  der  Griechen  kurz  ausgespro- 
chen, und  das  4te  stellt  (S.  29}  die  Verlegenheit  und 
die  Ansichten  der  europäischen  Diplomatie  in  der  griech. 
Angelegenheit  auf.  Die  (nicht  ganz  richtig  ausgccirücU- 
le)  Frage:  in  welcher  Hin.sicht  musste  Europa  sich  in 
die  griech.  Sache  mischen?  wird  im  5 Cap.  beantwor- 
tet: aus  Menschlichkeit  Das  6te  Cap.  entwirft  Plane 
für  Griechenland  (S.  46),  und  schildert  das  gegenwärtige 
System  in  Beziehung  auf  dieses  Land  (nur  etwas  zu 
kurz).  Im  /ten  ist  (S.  50)  die  neueste  Staatsverände- 
rang  in  der  Türkei  (in  Konstantinopel)  angeführt,  und 
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Mahmud,  Peter  der  Grosse  und  der  Pascha  von  Aegyp« 
‘ten,  Mohammed  Ali,  werden  mit  einander  verglichen, 
die  osman.  neue  Staatsumwälzung  selbst  aber  wird  im 
8ten  Cap.,  S.  67,  Beziehung  auf  Mahmud,  Europa  und 
Griechenland,  näher  betrachtet,  wo  wieder  manche  An* 
lichten  dem  Verf.  eigentbiimlich  sind.  Er  vergleicht  im 
^ten  Cap.,  S.  82,  Griechenland  und  die  Türkei,  wenn 
man  sie  als  Barrier;  gegen  Russland  ansehen  will,  und 
zeigt,  dass  nur  Grieclienland  eine  dauerhafte  Schutz* 
mauer  gegen  Russland  in  seinem  östlichen  Süden  vrer- 
dcD  könne.  Die  Vorwürfe,  die  man  den  Griechen  macht, 
werden  Im  loten  Cap.,  S.  94,  abgewiesen,  und  die  Lei- 
denschaften der  Missgunst  und  dea  Hasses  gegen  sie  be- 
kämpft. Dass  Ute  Cap.  (S.  98)  seist  die  Unver*einbar- 
keit  der  Griechen  und  Türken,  welche  entspringt  aus 
der  Natur  der  gri'ech.  Revolution  und  aus  dem  eigen- 
thümlichen  (iharakter  der  Türken  und  der  oriental.  Po- 
litik, welche  die  chrlstliclien  Völkerstämme  lieber  ver- 
tilgen möchte.  Das  Recht  der  Einmischung  in  die  griech. 
Angelegenheit  wird  im  I2ten  Cap.  dargetlian.  Am  aus- 
führlichsten ist  das  I9te  Cap.  (S.  106 — 138)*  welches  die 
Bildung  einer  griech.  Veriassung  aufstellt  (einer  monar- 
chischen), aber  auch  viele  Declamation  enthält.  S.  13$  f. 
ist  noch  die  (grausame)  türkische  Todes-Strafe  (die  doch 
wohl  nicht  überall  angeweudet  wird)  in  einem  Auszuge 
aus  Chomette  des  Fosses  Werke  über  Bosnien,  be- 
schrieben, und  ein  Anhang,  S.  140  — 50,  enthält  noch 
eine  Schilderung  des  türkischen  Militärs,  wie  es  ehe- 
mals beschofFcn  war,  aus  den  Schriften  von  Pouqueville 
und  v\  Falkenskiold  und  Bemerkungen  über  die  ^Um- 
schaffung  desselben  und  über  neuere  Ereignisse. 

Dr.  Karl  Salomo  ZacharicCsy  erotaherz. 

- Badenavhen  Geh.  Ralhea,  ordentl.  öjfentl.  Rechts- 
lehrers  auf  der  Universität  zu  Heidelbergs  Kom- 
mandeurs dea  groaaherz.  Ordens  dea  Zähringer 
Löwena,  V ierzig  Bücher  vom  Staate.  Dritter  Hd» 
{Alsbeaond.  H^erk.mitdem  Titel:  Regierungalehr«^ 
y on  Dr.  K.  S.  Z.  Erster  Band.  Heidelberg 
Oaawald  J0a6.  X.  .iga  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  i4  Gri  I 

/ Bei  der  Anzeige  der  90  ersten  Bücher  ist  schosl 
der  Plan  des,  nach  eigner  Einsicht  und  Prüfung  abgetl 
fassten,  an  neuen  Untersuchungen  und  Ansichten  rejl 
eben,  Werka  umständlicher  angegeben  und  wir  diin| 
fen  nur  den  wichtigen  Inhalt  dieses  Bandes  anzeigenl^ 
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DM2IttcBnch  bandelt  von  der  geaetz^ebenden  Ce^ya1^, 
is^mi  ti  in  6 Hauptitücken  dai  Bedürfnis«  einer  Gesetz- 
gebung, den  GeseUgeber,  die  Abfassung,  den  Inhalt,  die 
EeUnotmachnng  und  die  Auslegung  der  Gesetze  dar* 
«dlt.  In  23sten,  von  der  riclileriicben  Gewillt  fS.  27), 
«ird  bestimmt  (l.  2.  HptsL),  was  Rechtssachen  sind  und 
3>re  Yersebiedenheit,  dann  wird  (3.  Hptst J vom  Rrchts- 
:inge  oder  Processe  eo  gebandelt,  dass  a.  die  Rechte 
in  Firteien  ini  Allgemeinen  in  bürgerlichen  Rechtssa- 
:bn  und  Strafsachen,  b.  Angriff  und  Vertbeidigung 
^li*e  und^^recle,  Anklage  und  Entschuldigung),  c. 
ür  ße«-eit  JR.  daa  ürtheil,  e.  die  Vollziehung  dc-r  Ur- 
itile,  und  f.  das  gerichtliche  Verfahren  durchgegnngen 
«erden.  Das  ^te  Hauptst.  rühmt  eine  gute  Gereciitig- 
i'itipflege.  Da»  B.  (S.  68),  von  der  vollziehen- 

in  Gewalt  oder  von  der  Regierung  in  der  engem  Be- 
aotuog,  bestimmt  H.  I.  den  Begriff  der  Regierung,  als 
üei  von  der  gesetzgebenden  Gewalt  verschiedenen  Ho- 
■rrreefates,  zeigt  aber  zugleich,  dass  nicht  bluss  das 
^^Üiieben,  sondern  auch  das  Gasetzgeben  und  das 
l-  bten  Sache  der  Regierung  ist.  Im  2ten  Ilaupt- 
''  •‘be  wird  die  Verschiedenheit  der  Regierung»  - Ge* 
*-^te  angegeben , und  im  3ten  von  der  Regierungs* 
b'-st  gebandelt,  indem  das  Regieren  eben  sowohl  eine 
'jientcbaft  als  eine  Kunst  ist.  Ausführlicher  ist  das 


ki:c  B.  und  in  mehrere  Theile  und  Unterabtbeilungen 
p'birden.  Es  bandelt  aber  auch  die  Staatsgewalt  in 
p;(rlichen  Rechtssachen  oder  das  bürgerliche  Recht  ab. 
‘■-^itnng:  von  der  natürlichen  Freiheit  und  den  na- 

peben  Rechten  des  Menschen;  von  der  sittlichen  Frei- 
F-;  von  dem  ursprünglichen  Verhältnisse  unter  Völkern ; 
^ 4em  Rechtsverhältnisse  zwischen  Staat  und  Unter* 
Vea,  zwischen  einer  Gemeinde  und  ihren  Gliedern. 

Aiufübrung  dieser  Gegenstände  im  Allgemeinen 
Met  sich  die  weitere  Eintheilung  und  Behandlung. 
^Tbeil,  von  dem  Rechte,  in  wiefern  es  die  natiir- 
^Freiheit  beschränkt!  Ister  Abschn.  von  angeborneii 
^ (S.  97)  ater  Abschn.  von  den  äussern  Gülefn 
116):  iste  Abtb.  von  den  dinglichen  Rechten  an 

^n,  oder  das  Sachenrecht;  Istes  Hauptst.  vom  Eigen- 
kiecbie  an  Sachen,  3tes  Hptst.  von  dem  Rechte  der 
liitbarkeit,  a.  von  den  persönlichen  Dienstbarkeiten 
^s  sind ; die  Nutzniessung,  das  Recht,  eine  fremde 
*1  nach  Art  des  Eigenthümers,  schlechthin  zu  nutzen 
la  gebrauchen , und  das  NuUungs*  oder  Gebrauchs- 
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Hecht,  das  Recht,  nur  einen  bestimmteil  Vortheil  von 
einer  Sache  r.u  sieben) ; b.  van  den  Grunddienstbarkeiten 
(die  nur  zwischen  Grundsti;icken  eintreten  können  und 
als  ein  Recht  und  eine  Last  auf  Grundstücken  haften.} 
0tes  Hauptst.  von  dem  Pfandrechte.  2te  Abth.  S.  150. 
Tondein  lüigentliume  an  Geiiteswerken  und  zwar  a.  denen, 
die  an  einein  Körper  haften  (insbesondere:  Eigentbum 
an  Dcuckscliriften),  b.  denen,,  die  nicht  an  einem  Köi'per 
haften  (z.  B.  den  mündlichen  Vorträgen,  die  nicht  ohne 
Wissen  und  Willen  der  Verf.  gedruckt  werden  dürfen). 
0te  Abth.  Von  dem  Elgenlbumsrechte  an  A^nschen  oder 
vom  Hausrechte,  S.  i6i.  (Das  EherechtJl^  das  Eltern- 
recht.) 4te  Abth.  von  den  Verträgen,  istes  Hauptst.  von 
den  Verträgen  im  Allgemeinen,  S.  164.  (Die  Naturlehre, 
die  Rechtslebre  der  Verträge).  2tes  Hauptst.  einzelne 
Arfen  der  Verträge.  I.  Abschn.  wechselseitige  Erwer- 
bungsverträge oder  Tauschverträge  in  der  weitern  Be- 
deutung, S.  195.  — 2.  Abschn.  einseitige  Erwerbungsver- 
träge, S.  205  (I.  wesentlich  unbedingte  Erwerbungsver- 
träge, 2.  wesentlich  bedingte).  3.  Abschn.  S.  212.  Sicbe- 
^ungsverträge.  4.  Abschn.  Gesellscbaftsverträge.  Zweiter 
Theil.  Von  dem  Rechte,  in  wiefern  es  die  Schranken, 
welche  die  Natur  der  Freiheit  gesetzt  hat,  aufhebt  (i. 
Abschn.  S.  219,  die  objectiven  Schranken  — von  dem  Ver- 
mögen ; 2.  Abschn.  S.  232,  die  subjcctiven  Schranken  

von  dem  Erbrechte).  Das  25ste  Buch  (S.  250)  bat.  das 
Strafrecht  zum  Gegenstände,  ln  der  Einleitung  wird  von 
den  Strafen  (als  gesetzt.  Sicherungsmitleln  gegen  gesetz- 
widrige Handlungen),  dem  Ursprünge,  den  vier  Systemen 
des  Strafrechts,  der  Literatur  desselben.  Einiges  ange- 
führt, Das  istc  Hauptst.  leitet  das  Recht,  zu  strafen, 
von  der  Pflicht  des  Staats  her,  nicht  nur  das  Gemein- 
W’esen  und  einzelne  Glieder  desselben  gegen  rechta- 
widrige  Handlungen  zu  sichern,  sondern  sie  auch  zu  be* 
strafen,  um  davon  abzuschrecken.  Dass  die  Strafen  nui 
in 'so  fern  rechtmässig  sind,  als  ein  Gesetz  sie  gedzohi 
bat,  wird  im  2.  Hauptst.  gezeigt.  Die  verschiedene;!; 
möglichen  Zwecke  der. Strafen  sind  im  3.  Hptst.  durch’ 
gegangen  (S.  260)  und  der  Zweck,  zu  welchem  der  Staal 
strafen  soll  (Abscheu  vor  dem  Vergehen  zu  erregen)  in 
4.  Hptst.  erläutert.  Dann  handelt  das  5.  Hauptst.  vor 
dem  Gegenstände  der  Strafe,  das  6te  von  demMaaastabi 
derselben,  S.  2g6  (und  zwar  i.  Abth.  von  *dem  Maass- 
stabe,  nach  welchem  vorsätzliche  Vergeben  zu  bestrafet 
sind,  nach  der  Theorie  der  Sttafhlugheit,  die  auf  £rre 
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I guBg  der  Furcht  vor  dem  StraRibel  oder  auf  Abschreckung 
I gelichtet  ist « und  nach  der  Theorie  der  Strafgerechtig« 
keit,  die  Abscheu  erwecken  will;  2te  Abtli.  von  dem 
Msssstabe,  nach  welchem  Vergehen  aus  Fahrlässigkeit 
zu  bestrafen  sind),  das  7te  S.  915,  von  den  Arten,  wie 
die  Strafbarkeit  eines  Vergebens  getilgt  oder  unwirk* 
sam  gemacht  wird;  a.  von  der  Begnadigung,  b.  der  Ein- 
rede der  Verjährung,  c.  der  Einrede  des  aus  Noth  ver- 
übten Vergehens,  d.  der  Einrede  der  Vergleichung  oder 
Wettschlagung  (w'enn  die  erlittene  Haft  während  des 
gerichtlichen  Verfahrens  zur  Strafe  angerechnct  wird); 
e.  von  der  Versöhnung  der  menschlichen  Strafgerechtig- 
keit; das  gte,  S.  924,  von  der  mehrfachen  Verschuldung, 
das  9le,  S.  927,  von  dem  Baue  und  der  Fassung  eines 
Strafgesetzbuches.  Das  26.  Buch;  das  Belohnungsrecbt; 
hat  folgende  Hauptstücke:  i.  vom  Rechte  des  Staats, 

Belohnungen  zu  erlheilen  ; 2.  von  den  Bedingungen,  un- 
ter welchen  der  Staat  zu  belohnen  berechtigt  ist;  3.  von 
dem  IVIaasalabe  der  Belohnungen;  4.  womit  der  Staat 
belohnen  soll  (nicht  mit  Geld  und  Gut,  behauptet  der 
Vf.,  sondern  mit  Ehrenauszeicbnungen ; wohl  möge  ein 
Preis  (^eine  Prämie)  mit  einer  Belohnung  verbunden  wer- 
den); j.  von  den  Belohnungen  in  Beziehung  auf  die 
Verschiedenheit  der  Sl'aatsverfassung.  Das  27ste  und 
letzte  Buch  dieses  Bandet  (S.  357)  beschäftigt 'sich  mit 
dem  Schutz-  oder  Foliceirecht,  in  der  i.  Abth.  mit  den 
hlitteln,  Vergehungen  zu  verhindern,  in  der  2.  Ablh. 
nüt  der  Bestrafung  gesetzwidriger  Handlungen,  alt  ei- 
nem IVllttel,  sie  zu  verhindern,  und  zwar  i.  HauptsL 
Bsit  der  strsd'geTichtlicben  Foliöei  in  engerer  Bedeutung, 
2.  Hauptst.  mit  der  Strafgerechtigkeitspllege,  als  einem 
Mittel,  Vergebungen  zu  verhindern.  Ein  Anhang  (S.  385) 
cmpheblt  die  Anwendung  der  politischen  Arithmetik 
auf  die  Resultate  der  bürgerlichen  und  der  Strafgcsetz- 
Cebung  und  stellt  Proben  davon  auf.  Mit  dem  2)Sten 
Bncbe  bängt  ein  anderes  neues  Werk  desselben  Vfs.  zu- 
sammen; das  nicht  geringere  Aufmerksamkeit  verdient: 

Slraf geaelzhucli.  Entwurf.  Mit  einer  Darstel- 
lung der  Grundlagen  des  Entwurfs.  V on  Dr. 

Karl  Salomo  ^achariä,  Grossfi.  Badenschem 
Geh.  Rat/ie  etc.  Heidelberg,  Osawald,  lö^ö. 

172  S.  gr.  8.  18  Gr. 

V'^oraus  geht  eine  kleine  Abb.  über  die  Grundlagen 
des  Entwurfs,  worin,  nach  Angabe  der  eigenthümlichen 
Mig.  Rtpt.  i»i~.  Bd.  /.  Sf.  8.  M 
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Scbwierigkeiteo  der  Ausarbeitung  eines  Strafgesetsbucbs 
angezeigt  ist,  dass  dieser  Entwurf  nur  auf  die  monar* 
cbischen  Staaten  4es  deutschen  Bundes  berechnet  ist, 
und  dass  die  drei  Hauptaufgaben  jeder  Strafgesetzgebung 
sind:  was  soll  der  Staat  strafen,  nach  welchem  Maass- 
stabe und  wie,  d.  i.  mit  welchen  Arten  der  physischen 
Hebel?  Der  Grundsatz,  Von  welchem  er  bei  jeder  die- 
ser Aufgaben  ausgegangen  ist,  wird  sodann  angegeben, 
für  I.:  Keine  Handlung  ist  strafbar,  weiche  nicht  die 
Rechte  Anderer  verletzt  oder  sie  äusserlicit , d.  i.  abge- 
sehen von  der  Gesinnung  des  Handelnden,  gefährdet; 
für  3.:  Eine  Handlung,  welche  der  Staat  zu  bestrafen 
berechtigt  ist,  ist  nicht  in  dem  Grade  mehr  oder  weni- 
ger strafbar,  in  welchem  sie  die  Rechte  Anderer  mehr 
oder  weniger  verletzt  oder  äusserlich  gefährdet,  sondern 
in  dfm  Grade,  in  welchem  sie  mehr  oder  weniger  un- 
sittlich ist;  für  3.:  es  gilt  (mit  einer  einzigen  Ausnah- 
me für  ein  paar  Fälle)  nur  eine  einzige  Strafart,  Ge- 
fängnissslrafe;  keine  Verschärfung  der  Strafen  wird  ge- 
stattet. Nur  auf  Hoch  - und  Landes- Verrath , auf 
Elternmord,  und,  bedingungsweise,  auf  die  Verletzung 
der  Anstalten  des  Staats  gegen  die  Verbreitung  an- 
steckender Krankheiten  wird  die  Todesstrafe  durch  das 
Fallschwetdt,  nicht  nach  dem  Strafrechte,  sondern  nach 
dem  Kriegsrechte  gesetzt.  (Wie  viel  sich  gegen  diese 
Grundsätze  ein  wenden  lasse,  kann  Ref.  hier  nicht  aus- 
fübreo).  Geldstrafen  sind  in  dem  Geiste  des  Entwurfs 
nur  eine  Rechtswohlthat.  Der  Vf.' wünscht  selbst  mehr, 
als  er  hofft,  dass  man  in  den  deutschen  Staaten  ohne 
körperliche  Züchtigungen  auskonimen  könne.  Dass  di€ 
Polizei  den  Strafgesetzen  zu  Hülfe  kommen  müsse,  dass 
das  Strafrecht  in  Verbindung  mit  dem  bürgerl«  Rechte 
des  Staates  stehe,  dass  dass  Strafgesetzbuch  auch  einen 
politischen  (auf  dem  Geiste  der  Verfassung  und  Regie- 
rung beruhenden)  Charakter  haben  müsse,  und  auf  wel- 
che Weise,  dass,  und  wie  viel  es  aus  dem  Völkerrechte 
entnehmen  und  aufzustellen  habe , wird  dargethan  und 
endlich  noch  Einiges  über  den  Umfang  und  den  Bau 
des  Entwurfes  (mit  Rücksicht  auf  die  bisher  erschiene- 
nen deutschen  Strafgesetzbücher)  erinnert.  Es  folgt  so- 
dann der  in  kurzen,  deutlich  ausgedrückten,  Sätzen  ab- 
gefasste Entwurf.  Erster  Theil  (S.  29),  von  den  Ver- 
gehen im  Allgemeinen,  in  ii  Ilauptstückcn : I.  von 

dem' Gebiete  (und  Umfange)  der  in  dem  Strsfgesetz- 
buebe  enthaltenen  Vorschriften,  2.  Worterliuterun^eu 
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m Anslegung  des  Gesetzbuchs,  Classenordnung  der 
Vergehen  ^12  Clatsen^  und  Strafen;  4.  von  Zumettung, 
Erhöhung  oder  Verminderung  der  Strafen,  im  Allgemei* 
oen;  5.  rechtliche  Folgen  der  Strafen;  6.  die  mit  den 
Strafen  zu  verbindenden  Maasregeln  der  Sicberhaitspo- 
Kzei;  7.  Bedingungen  der  Strafbarkeit  und  Gründe,  aus 
welchen  die  gesetzliche  Strafe  der  Vergehungen  zu  min* 
dem  ist;  g.  Zumetsung  der  Strafen  (im  Betondern) ; 

9.  Arten,  wie  die  Strafbarkeit  einer  Vergehung  getilgt 
oder  unwirksam  gemacht  wird;  IO.  von  den  mehrfachen 
Verschuldungen  und  von  dem  Rückfälle;  ii.  Verbind- 
lichkeit, Genugtbuung  wegen  einer  Vergebung  zu  lei- 
sten. Zweiter  Theil:  Von  den  einzelnen  Vergehen. 

Entea  Buch:  Vergehen,'  deren  Bestrafung  für  die  Ge- 

richte gehört  Erste  Abtheilung  (S.  79):  Vergehen,  de- 
ren sich  jeder  Untertban  schuldig  machen  kann , in  28 
so  geordneten  Abschnitten:  1.  Hochverrath;  2.  Verge-  ' 

ben  gegen  die  Würde  des  Staatsoberhaupts;  .3.  gegen 
die  Verfassung  des  Staats;  4.  gegen  die  äussere  Sicher- 
heit desselben ; 5.  gegen  die  Selbständigkeit  des  Staats 

snd  die  Unverletzlichkeit  des  Staatsgebietes;  6.  gegen 
die  Vlacht  des  Staates;  7.  Vergehen,  durch  welche  der 
der  Regierung  gebührende  Gehorsam  verletzt  oder  ge- 
fihrdet  wird;  g.  Vergehen  der  Bestechung  und  Bestech* 
liebkeit;  9.  der  Befreiung  atu  der  Haft;  lo.  Vergehen 
aageenasster  Vorrechte  und  angemasster  Gewalt;  ii. 
Vergeben,  durch  welche  der  Rechtsfriede  im  Staate 
verletzt  oder  gefährdet  wird ; 12.  die,  welche  den  Staat 
io  mehreren,  oder  nach  Verschiedenheit  der  Fälle,  in 
verschiedenen  Beziehungen  beeinträchtigen  oder  gefähr-  ' 
den;  t^.  das  Vergeben  der  Tödtung;  14.  Verletzungen 
des  Körpers  oder  der  Gesundheit;  15.  Verletzung  der 
Fflicbt,  für  die  Erhaltung  dea  Lebens  und  der  Gesund- 
heit Anderer  zu  sorgen;  16.  Vergehen  der  Vergewalti- 
gung und  der  Erpressung;  17-  Vergeben  gegen  die  per- 
sönliche Freiheit;  l8<  Vergehen  gegen  Zucht  und 
Keuschheit;  19.  Vergehen,  durch  welche  der  bürgerli- 
che Stand  oder  die  Familienrecbte  Anderer  beeinträch- 
tigt werden;  20.  das  Vergehen  der  Entführung;  2I> 
Beleidigungen;  22.  Diebstahl  und  Nachdruck;  23. 
das  V'ergehen  der  Beschädigung;  24.  Vergehen  ge- 
een  das  Jagdrecht  und  gegen  das  Recht  der  Fischerei; 

25.  das  . Vergehen  der  Unterschlagung;  26.  von  den 
nüt  einer  gemeinen  Gefahr  verbundenen  Vergehen; 

27.  Terechen,  durch  welche  Treue  und  Glaube  verletzt 

xVI  2 , 
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'und  gefährdet  wird;  28-  da»  Vergeben  der  Betrügerei. 
Zweite  Abtheilung.  S.  138-  Von  den  Vergehen  gegen 
die  Pflichten  des  ölFenllichen  Dienstes:  1.^  Vergehen,  de- 
ren »ich  jeder  Staatsdiener  oder  Staatsbeamter  schuldig 
machen  bann.  2.  Solche,  deren  sich  nur  gewisse  Clas- 
»en  der  Staatsdiener  (auch  die  obersten)  schuldig  ma- 
chen können.  Es  sind  noch  (S.  147)  allaemeine  Bestim- 
mungen über  die  Vergehen  der  Staatsdiener  beigefügt. 
Zweites  Buch  (S.  150):  von  den  Vergehen,  deren  Be- 
strafung für  die  Verwaltungsbehörden  gehört,  I.  Abth. 

•Vergehen,  deren  Bestrafung  für  die  Verwaltungsbehör- ' 
den  gehört.  2.  Abth.  Vergehen,  deren  Bestrafung,  für 
die  Verwaltungsämter  und  für  die  Ortsvorstände  samint 
rechtlich  gehört.  — Wir  haben  nur  den,  wohl  durch- 
dachten, Plan  des  Entwurfs  darlegen  können,  ohne  die 
uns  aufgcstossenen  Bedenklichkeiten  und  Lücken  anzu- 
deuten und  bemerken  nur  noch,  dass  überhaupt  in  dem- 
selben eine  grosse  Milde  vorherrscht  und  diese  sich  auf 
die  Voraussetzung  eine»  Grade»  der  Bildung  und  Gesit- 
tung der  deutschen  V'ölker  stützt,  der  wohl  nicht  über- 
all, am  wenigsten  in  den  niedrigsten  Clsssen,  Statt 
Anden  möchte.  ^ 

Medicin. 

Bericht  des  Hrn.  Dr.  J.  C.  G.  Fr  icke,  Mil* 
gliedea  des  Gesundheitsraths,  zweiten  Arztes  und 
ersten  if^undarztes  am  allgemeinen  Krankenhause 
zu  Hamburg,  Uber  seine  Heise  nach  Holland  und 
den  angränzenden  Gegenden  zur  Erforschung  der 
in  gedachten  Gegenden  im  Sommer  und  Herbste 
dieses  Jahres  geherrschten  Krankheiten.  Bekannt 
gemacht  von  dem  Gesundheitsrathe  zu  Hamburg 
Ende  Decbr.  i8i6.  Hamburg  1826,  zu  haben  bei 
Perthes  u.  Besser.  6'i  S.  8. 

Die  Krankheit,*  welche  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vorigen  Jahres  in  Groningen  vorzüglich  verheerend  wü- 
tbete, hat  überall,  und  besonders  in  solchen  Städten, 
deren  bedeutender  Handel  eine  grosse  Menge  Menschen 
zu  gewissen  Zeiten  herbeiziebt,  Furcht  verbreitet,  wel- 
che durch  die  davon  verbreiteten , und  immer  vergrös- 
serten  Nachrichten  mit  jedem  Tage  mehr  gesteigert  wur- 
de. Der  Sanitätsrath  in  Hamburg,  besorgt  für  das  Wohl 
und  die  Gesundheit  der  dortigen  Einwohner;  glaubte 
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die  durch  tiglicfa  umlaufende  Gerüchte  von  der  von  die- 
ser Krankheit  au  fürchtenden  Gefahr  erschütterte  Ge- 
oräthsrube  derselben  nicht  besser  wieder  berzustellen, 
als  dass  er  einen  Sachkundigen  beauftragte,  sich  an  Ort 
und  Stelle  für  das  Wohl  und  die  Gesundheit  Hamburgs 
and'  seiner  Bewohner  näber(^  Aufschluss  au  Terschaifen. 
Das  Krgebniss  dieser  I\eise  ist  in  vorliegender  Schrift 
enthalten.  Um  den  Bericht  so  erschöpfend,  als  möglich 
sn  geben,  und  die  Ucbersicht  der  einaelnen  Gegenstände 
SU  erleichtern,  sind  verschiedene  Fragen  aufgeworfen 
worden,  die  wir  blos  anfiihren  können,  da,  in  ihre  Be- 
tatw Ortung  einaugeben,  uns  der  Raum  des  Re|>ert.  ver- 
bietet. I.  Mit  welchen  Erscheinungen  trat  die  Krank- 
heit ln  Holland  und  Ostfriesland  luerst  auf, .und  aeigte 
sie  in  den  verschiedenen  Gegenden  eine  ähnliche  Form? 
(Ein  der  hiesigen  Sanitäts- Behörde  von  dem  Stadlphy- 
sikus,  Hrn.  Hofr.  (darus,  über  den  in  den  Monaten  Juli 
uid  August  beobachteten  Krankheit«  - Charakter  abge- 
statteter  Bericht,  tvelchen  Ref.  vor  sich  hat,  ceigt  eine 
sehr  grosse  Aehnlicbkeit  awischen  dem  hier  herrschen- 
den, hMonders  hindern  und  durch  vorher  gegangene 
Krankneiten  gescliwächten  l’ersonen  gefährlich,  ja  tötk- 
licb  werdenden  Gallenfieber  und  der  Gröninger  F.pide- 
mie^.  2.  Welches  ist  die  Zeit,  au  welcher  sich  die 
'%,.Tankbeit  zeigte,  und  wurde  sie  in  den  verschiedenen 
Gegenden  zu  gleicher  Zeit  beobachtet?  Im  Junius  bei 
zanebmender  Hitze  nahm  dort,  wie  in  Leipzig,  die  > 
Krankheit  einen  mehr  gallichten  Charakter  an,  in  wel- 
cher Gestalt  sie  den  Juli,  Aug.  und  den  grössten  Theil 
des  Septembers  bind&rch  fortdauerte,  bis  sie  mit  dem 
Eintritte  der  kaltem  Jahreszeit  allmäli^  verschwand. 

3-  Lieasen  sich  bestimmte  Ursachen  des  Entstehen«  der 
Krankheit  ausmitteln?  Die  mit  der  ausserordentlichen 
Hitze  verbundene  Dürre  des  verflossenen  Sommers  in 
Verbindung  mit  den  schädlichen,  in  Groningen  Statt  hn- 
denden.  Local  - Verhältnissen  ist  das  einzige  Moment  zur 
Erzeugung  jener  Krankheit  (eine  Kurze  Topographie  von 
Groningen).  4.  Zeigte  sich  die  Krankheit  in  andern 
nabe  gelegenen  oder  entfernteren  Gegenden  in  derselben 
oder  einer  verschiedenen  Gestalt?  Der  Grundtypus  Avar 
zwar  der  nämliche,  nur  zeigte  sich  die  Krankheit  mil- 
der, ala  in  Groningen,  y.  Wie  war  und  ist  die  Pro- 
gnose in  dieser  Krankheit?  ,Die  grosse  Sterblichkeit 
Tag  nicht  so  sehr  in  der  Natur  der  Krankheit,  als  in  zu- 
fälligen ungünstigen  Umständen , z.  B.  dem  Mangel  an 
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AeTBten,  dem  gänslichen  Mangel  an  einem  Hoipltale,  in 
welchem  die  Kranken  der  armem  Claice  die  nothwen* 
dige  äratliche  Behandlung  und  diätetische  Pflege  erhalten  ' 
konnten,  der  grossen  Arinuth  so  vieler  Einwohner  Gro- 
ningens, upd  endlich  der  über  alle  Vorstellung  gehen- 
den Vernachlässigung  der  Canäle,  Abzugsgräben  und 
Rinnen  der  Stadt.  Dieser  Umstand,  und  dass  an  die 
Errichtung  eines  Krankenhauses  erst  dann  gedacht  wur- 
de, als  die  Krankheit  ihren  höchsten  Stärkegrad  erreicht 
hatte,  und  dass  der  Kirchhof,  welcher  j^tzt  eine  so 
grosse  Menge  Leichen  aufnehroen  miuste,  mitten  in  der 
Stadt  geduldet  wird,  wirft  kein  günstiges  Licht  auf  die 
dortigen  Handhaber  der  medicinischen  Polizei.  Die  bei- 
gefügten Tabellen  über  die  Sterblichkeit  und  die  Zahl 
der  Geburten,  wahrend  der  Epidemie;  über  die  Sterb- 
lichkeit nach  den  verschiedenen  Altern;  über  das  Sterb- 
licbkeits- Verhältniss  im  Hospitale;  und  endlich  über  die 
vom  8-  Bept.  bis  zum  i.  Der.  v.  J.  im  Hospitale  aufge- 
nommenen, bergestellten,  gestorbenen,  im  Hospitale  noch 
zurückgebliebenen,  und  als  Reconvalescenten  an  die 
neue  Caserne  abgegebenen  Personen,  sind  eine  ^nkens- 
werthe  Mlttheilung.  6-  Welches  waren  die  inch  der 
• Krankheit  zurückgebliebenen  Nachkrankheiten , und  in 
welchem  Verhältnisse  standen  sie  mit  jener?  Ausser- 
ordentliche Kraftlosigkeit,  Zittern  der  Hände  und  Füsse, 
Störungen  des  Verdauungs-Processes,  organische  Ent- 
artungen der  Leber  und  vorzugsweise  der  Milz,  wasser- 
süchtige Zufälle,  bei  Kindern  Anschwellungen  der  Ge- 
krösdrüsen,  eine  lästige  Spannung  in  der  Herzgrube  und 
in  der  obern  Bauchgegend  u.  s.  w.  Die  von  S.  50  bis 
64  mitgetheilten  Sectionsbericbte  liefern  die  Bestätigung 
des  Gesagten.  7.  Welches  therapeutische  Verfahren 
zeigte  sowohl  bei  der  ursprünglichen  Krankheit,  als 
bei  den  Nachkrankbeiten  den  besten  Erfolg?  Im 
fange  Brech  - und  kühlende  Abführungamittel , nebst 
reichlichem  verdünnenden  Getränke;  sobald  aber  die 
Congestions- Zufälle  zum  Gehirn  sich  zeigten,  musste 
die  Krankheit,  wenn  sie  nicht  tödtlich  w’erden  sollte, 
schnell  unterdrückt  werden.  Das  schwefelsaure  Chinin 
war  hier  die  sacra  ancora.  Um  Rückfälle  zu  verhüten, 
waren  auflösende  Mittel  in  Verbindung  mit  bittern,  und 
vorzüglich  die  Fieberrinde  nützlich.  Die  Behandlung 
der  Nachkrankheiten  war  wegen  das  so  tiefen  Gesun- 
kenseyns  der  Kräfte  sehr  schwierig.  Sie  ist  vom  Vf. 
sehr  genau  angegeben,  g.  Was  haben  die  LeichbnöiF- 
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mmgen  gelehrt?  Bei  •ebne)!  töddich  gewördenen  Fll- 
lea  war  Ueberföltuog  de«  Hirtu  und  «einer  Haute  mit 
•chwaraem  Blnte«  und  £rgie««ungen  von  Blulwaster  in 
die  Himbohlea;  ähnliche  Ueberfüllung  der  Milz,  «»Ite- 
«er  der  Lieber,  Anhäufung  von  dicklicher,  dunkelgefärb« 
ter  Galle  In  der  Gallenblaie  zugegen,  und  bisweilen  traf 
* man  Zeichen  eines  entzündlichen  Zustande«  des  Magens 
and  der  Darme  an.  9.  War  die  Krankheit  ansteckend? 
Nein!  10.  Ist  für  Hamburg  und  dessen  Gebiet  von  die* 
lei  oder  einer  ähnlichen  Krankheit  für  die  Zukunft  et* 
was  zu  furchten?  Aus  diesem  Berichte  geht  auf  das 
Ueberzeugendste  hervor,  dass  eine  solche  Furcht  dureb- 
, ans  uogegriindet  erscheinen  ^rürde. 


Naturwissenschaften. 

Tf\  U er  »eitel » »ämmtliche  Schriften,  Erster 
, Band.  Ueber  den  Bau  des  Himmels.  {Auch  als 
i einzelnes  ff'erl  mit  dem  Witel:  lieber  den  'Bau 
i des  Himmels  Von  IV.  Herschel.  Mil  10  Kupfert.^ 
in  Qu.  F.  Dresden  und  Leipzig,  .Arnold.  Buolth. 
i8j6.  JLIL.  5oi  S.  gr.  8.  4 Rthlr.  ra  Gr. 

^ Dieser  schätzbaren  Sammlung  ist  auf  den  ersten 
^ 16  Seiten  eine  kurze  Biographie  des  am  I5ten  November 
' 1748  zu  Hannover  geb. , a6.  Aug.  1833  in  seinem  Hause 
zu  .Slough  gestorb. , und  vom  Organisten  zu  Halifax 
I (1766)  bis  zum  erzten  Astronomen,  durch  sich  selbst  er* 
bobenen,  Herscbel’s , nach  eignen  und  englischen  Nach* 

I richten  vorausgescbickt.  ^Darauf  folgt  eine  Uebersicht 
seiner  Entdeckungen,  S.  17  — 69.,  worin  die  Entde- 
ckung eine«  neuen  Hauptplaneten , Uranus,  seine  Ent- 
wickelung der  Milchstrasse  (als  vereinigten  Schimmer« 
zahlloser  Sterne),  seine  Annahme  eines  freien,  durch  den 
Weltraum  zerstreuten  Licbtnebels,  seine  Ansichten  über 
hteranxtnr  nebst  den  Beobachtungen  der  Duppeltterne, 
ieiae  Beobachtungen  über  den  Bau  des  Himmels,  seine 
AuficfaloMe  über  die  Natur  der  Sonne,  seine  Physik  des 
tlaoetensystems  , aufgeführt  sind.  Dann  sind  neun  Ab* 
hmdlangen  in  chronolog.  Folge  mit  Einleitungen  des  Her- 
j «lg-,  übersetzt:  r,  S.  70.  vomj.  178^.  Nachricht  von  ei- 
/ :>igea  Beobachtungen  (mittels  vollendeter  Werkzeuge), 
lierea  Zweck  Ut,  den  Bau  des  Himmels  zu  erforschen. 

3.  S.  88*  vom  ].  1785.  Ueber  den  Bau  des  Himmels. 

I (Diese  Abb.  beschäftigt  sich  vorzüglich  mit  der  Milch* 
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straise,  ihrer  Abmeiiung  und  Vergleichung  niit  andern 
ihr  ähnlichen  Syiteoien.  3.  S.  132.  vom  J.  1786:  Ver- 
eeichnUa  eines  zweiten  Tausend's  neuer  Nebel*  und 
Sternhaufen,  mit  einigen  einleitenden  Bemerkungen  über 
den  Bau  des  Himmels.  . Die  Abh.  dient  als  Einleitung 
zu  dem  Verzeichnisse,  und  ist  einzig  Betrachtungen  über 
die  Skernhaufen  gewidmet.  4.  S.  150.  vom  J.  1791 : 
Ueber  die  eigentlich  sogenannten  Nebelsterne.  Neue 
Ansichten  über  Sternbildung,  Bestand,  Bewegung,  Ge- 
burt und  Wiedergeburt  der  himmlischen  Körper  und 
ihrer  vereinten  Systeme  sind  hier  zuerst  vorgetragen  und 
mit  grosser  Umsicht  bewiesen.  5.  S.  121.  vom  J.  1802. 
Bemerkungen  über  den  Bau  des  Himmels  ( die  ersten 
.Grundzüge  einer  allgemeinen  Naturgeschichte  des  Him* 
mels).  6.  S.  200.  vom  J.  i8ll.  Astronomische  Beobach- 
tungen über  den  Bau  des  Himmels  (geordnet  zum  Behufe 
einer  kritischen  Untersuchung,  deren  Ergebniss  einiges 
neue  Licht  auf  die  Organisation  der  Himmelskörper  zu 
werfen  scheint;  der  erste  Tbeil  einer  umfassenden  Theo- 
rie der  Sternbildung,  eine  Darstellung  der  Entwickelun- 
gen, Veränderungen  und  Schöpfungen,  die  an  den  un- 
ermesslichen, durch  den  Weltraum  verbreiteten  Licht- 
wolken sich  ereignen).  7.  S.  268-  vom  J.  1814.  Astro- 
nomische Beobachtungen  über  den  sternigen  Theil  des 
Himmels  und  seinen  Zusammenhang  mit  dem  neblicb- 
ten  (der  zweite  Theil  der  Astrogonie.  Die  Entstehung 
eines  Sterns  aus  der  im  Welträume  verbreiteten  Licht- 
materie,  durch  die  Kräfte  der  Verdichtung  und  der 
Gravitation  war  in  der  vorigen  Abh.  gezeigt.  Jetzt 
wird  die  Fortwirkung  dieser  Kräfte,  wenn  auch  der 
-Stern  vollkommen  ausgebildet  ist,  dargethan,  das  We- 
sen der  Sternhaufen  betrachtet).  8-  S.  305.  vom  J.  I8t7* 
Astronomische  Beobachtungen  und  Versuche,  um  die 
Anordnung  der  Himmelskörper  im  Raume  zu  erforschen. 
(Die  Austheilung  der  Sterne  im  Raume,  die  Bestimmung 
ihrer  Entfernungen,  die  Anordnung  der  Milchstrasse,  ist 
der  Gegenstand  dieser  Abh.  Zwei  gewöhnliche  Principe, 
über  die  Vertheilung  und  Entfernung  der  Sterne  zu  ur- 
theilen , werden  verworfen,  und  dagegen  ein  naturhisto- 
risobes  Frincip  und  die  Methode  der  Lichtgleichstellung 
angegeben).  9.  S.  337.  vom  J.  i8l8-  Astronom.  Beob- 
echtungen  und  Versuche,  ausgewäblt,  um  die  relativen 
Entfernungen  der  Sternhaufen  zu  bestimmen  und  um  zu 
untersuchen,  wie  weit  angenommen  werden  könne,  dass 
unsere  Teleskope,  wenn  sie  nach  zweifelhaften  Gegen- 


Digitized  by  Google 


_ Natarwiuenschaften.  183 

a 

ttioden  gerichtet  werden , in  den  Raum  dringen.  Es 
ist  die  letzte  Abh. , die  H.  hebannt  gemacht  bat , und 
oastreitig  die  interessanteste.  Doch  überhaupt  gewinnt 
man  in  diesen  Abhb.  neue  und  erhabene  Ansichten. 
Wie  viel  würde  H.  noch  entdeckt  haben,  wenn  sein  Le* 
ben  über  das  gewöhnliche  höhere  Ziel  hinaus  batte  ver* 
liogert  werden  können.  Drei  Beilagen : i.  S.  388-  Tafel 
der  Stemaichungen  (Ausmessungen  des  gelammten  Him- 
mels, nach  der  Anzahl  Sterne  in  dem  fiesichtsfelde  des 
sofüssigen  Teleskops).  Sie  sind  in  der  2ten  Abh.  dieser 
Sammlung  zum  Grunde  gelegt.  II.  hat  noch  400  Ai* 
cKungen  weiter  gemacht,  die  bis  jetzt  nicht  öffentlich 
bekannt  geworden  sind.  Eine  allgemeine  Anwendung 
dieser  Aicbungen  (jetzt  über  1000)  ist,  nach  der  Be* 
merkang  des  Herausgebers,  auf  die  Construction  unserer 
Stemschicbt  noch  nicht  versucht  worden.  2.  S.  403.  H's 
Verzeichniss  von  Nebeln  und  Sternhaufen.  Es  sind  hier 
die  3 Verzeichnisse  zusammengefatst,  welche  11.  1786, 
1789  nnd  1802  der  Akademie  übergab,  und  zwar  so, 
wie  sie  in  der  Umschrift  angegeben  sind , mit  einigen 
voransgeschickten  Erläuterungen.  3.  S.  48 1.  Verzeich- 
niss der  von  dem  Frsnzosen  (Herrn  Messier)  beobachte- 
ten, in  der  Connoissance  des  Temps  vom  J.  1784  ange- 
zeigten Sternhaufen  und  Nebel , auf  die  sieb  Herschel 
(in  der  ersten  und  letzten  Abh.)  bezieht.  Die  beigrfüg- 
trn  Knpfert.  haben  ihre  besondere  Erklärung  erhalten. 
Dem  Herausg.  ist  man  für  diese  Zusammenstellung,  Er- 
länterung  und  Ausstattung  der  Werke  des  grossen  Astro- 
nomen Dank  schuldig. 

L.ehrhuch  der  Chemia  von  J.  Jacob  Berge^ 
Hub.  I^ach  des  Verfasser a schwedischer  Bearbei- 
tung der  Blode-Palmatedt’schen  jiußage  übersetzt 
von  F-  fVühler.  Zweiter  Band  in  2 ^btheiiun- 
gen.  Dresden,  Arnold.  Buchh,  i8a6.  VJ.  Xlll. 
^3  S.  gr.  8.  k Rlhlr.  la  Gr.  ‘ 

Bei  einem  Werke  dieses  Ver  fassen  ist  et  wohl  nicht 
nöthig,  mehr  als  den  Inhalt  des  neuen  Bandes  enzuge- 
ben.  Denn  das  viele  Neue,  Thieoretische  und  Prakti- 
sche, was  darin  theils  aus  der  Fülle  eigner  Untersuchun- 
gen und  Entdeckungen,  theils  aus  den  Schriften  der 
vorzüglichsten  neuem  Obemiker,  mitgetfaeilt  ist,  anzu- 
führen,  erlauben  selbst  unsere  Gränzen  nicht.  Die  erste 
Abtbeilung  dieses  Bandet  setzt  die  Iiehre  von  den  Me* 
lallen  fort  und  führt  in  der  2ten  Abth.  die  Metalle  auf, 
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welche  vor«ugswei*e  Säuren  bilden ; elehtronegative  Me* 
teile:  I.  Selen  (Selenoxyd,  Seleniäure,  SelenwaMerttöff- 
•äure,  Scbwefeieelen , Phosphorselen,  Chlorselen,  Selen- 
metalle).  2.  Arsenik  (Suboxyd,  arsenichte  Säure,  Ar- 
'seniksäure  u.  s.  f.  Jodarsenik,  Fluorarsenik;  zuletzt 
noch,  S.  47,  von  Arsenikvergiftung,  ihren  STmptomeii 
und  Kennzeichen).  3.  Chroni,  4.  Molybdän,  5,  Wolf- 
ram, 6.  Antimon,  7.  Tellur,  8-  Tantal,  9.  Titan,  lo.  Os- 
mium, II.  Gold  (auch,  S.  159,  Goldlegirungen).  — Die 
einzeln  aufgefübrten  Oxydationen  und  Verbindungen  der 
Metalle  können  wir  nicht  auszeicbnen.  Die  3.  Abth. 
gibt  die  Metalle  (und  Verbindungen  derselben)  an,  wel- 
che vorzugsweise  Salzbasen  bilden;  elektropositive  Me- 
talle: I.  Platin,  2.  Iridium,  3.  llhodium,  4.  Palladium, 
5.  Silber  (mit  den  Legirungen,  wie  auch  hei  den  vor- 
hergehenden Metallen)  6.  (Quecksilber  (mit  den  Amalga- 
men, S.  230.) , 7.  Kupfer  (und  Kupferlegirungen),  8* 
’Uian,  9.  VVismuth,  10.  Zinn  (und  Zinnlegirungen ),  n. 
Blei,  12.  Cadmium,  13.  Zink,  14.  Nickel,  15.  Kobalt, 
16.  Eisen,  17.  Mangan,  i8-  Cerium  (ehemals  Bastnäs 
Schwersteiu  genannt  von  der  Bastnäs- Grube  in  West- 
inanland  in  Schweden,  wo  es  in  einem  Fossile  verkömmt, 
1803  zuerst  von  Hisinger  und  Berzelius  entdeckt)  S. 
4:4.  — Die  zweite  Abtheilung  dieses  Bandes  enthält, 
S.  421  IF. , die  speciellere  Beschreibung  der  Salze.  Der 
Vf.  theilt  sic,  nach  den  Charakteren,  welche  ihnen  durch 
die  Säuren  zukommen,  in  3 Classen , Sauerstoffsalzc, 
Huloidsalze  und  Schwefelsalze,  und  nach  dieser  Einthei- 
lung  sind  die  Salze  jedes  Metalles  angegeben,  wobei 
die  Charaktere,  welche  sie  durch  die  Säuren  erhalten 
und  die  Eigenschaften,  die  sie  durch  die  Basis  haben, 
erwähnt,  auch  die  Nomenclatur  für  die  Basen  und  Säu- 
ren angezeigt  und  erklärt  ist.  Die  35  ausführlich  und 
im  Einzelnen  behandelten  Salze  sind:  i.  Salze  von  Ka- 

lium, 2-  S.  V.  Natrium,  3.  S.  von  Lithium,  4.  S.  v.  Am- 
monium, 5.  S.  V.  Baryum , 6.  S.  v.  Strontium,  7.  S.  v, 
Calcium,  8-  S,  v-  Magnesium,  9.  S.  v.  Aluminium,  10. 
S.  V.  Beryllium,  n.  S,  v.  Yttrium,  12.  S.  v.  Zirconium) 
13.  S.  V.  Cerium,  14.  S.  v.  Mangan,  15.  S.  v.  Lisen, 
16.  S.  V.  Kobalt,  17.  S.  V.  Nickel,  18.  S,  v,  Zink,  19, 
S.  V.  Cadmium,  20.  S.  v.  Blei,  21.  S.  v.  Zinn,  22,  S.  v 
Wismuth,  23.  S.  V.  Uran,  24-  S.  v.  Kupfer,  25.  S.  v, 
(Quecksilber,  26.  S.  v.  Silber,  27.  S.  v.  Palladium,  28-  S 
V.  Rhodium,  29.  S.  v.  Iridium,  30.  S.  v.  Platin,  31.  S.  v 
Gold,-  32.  S.  V,  Tellur,  33.  S.  iv.  Antimon,  34.  S.  v 
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MolybdSOf  35.  S.  von  Chrom.  Papier  und  Druck  (bei 
Sctade  in  Berlin)  sind  der  Vortreiflichkeit  des  Werks 
uf>emessen.  Nachträgliche  Verbetaerungen  sum  i.  und 
Bande  sind  aogebäogt. 


Deutsche  Sprache.  / 

Diutiska.  "Denkmäler  deutscher  Sprache  und 
Literatur,  aus  alten  Handschriften  zum  ersten 
Male  iheils  herausgeßehen,  theils  narhgewiesen  und 
beschrieben.  Den  treiuulen  deutscher  Vorzeit  ge- 
widmet  von  E.  G.  Grajj.  Erster  Band ^ erstes, 
zweites  Heft.  Stuttgart  und  Tübingen,  Cutta'st  he 
Buchh.  i8a6.  (zusamm.  XI.  ^70  S.  gr.  S.)  a Rthlr. 


Der  Hr.  Verf.  bat  die  Abiicbt,  einen  etymologUch 
bearbeiteten  althochdeuUchen  Spracbtchatz  aufzustellen, 
viTid,  mit  höherer . Erlaubnist  und  Unterslulzuug  eine 
Beite  unternommen,  um  die  noch  vorhandenen,  zerstreu* 


len  Quellen  unserer  alten  Sprache  aufzutuchen  und  zu 
becutsen.  Was  er  in  öffentlichen  und  Frivatsaromlungen 
Oeotschlands  und  den  benachbarten  Eändern  vorgefunden. 


^ will  er  in  diesen  Blättern  theils  durch  vollständigen 
Abdruck,  theils  durch  Auszug  u.  Anzeigen  der  Verges* 


•enheit  entziehen,  und  der  gelehrten  Benutzung  iibeilie* 
fern,  mit  üebergehung  des  minder  Wichtigen , und  des* 
sen,  was  schon  Andere  zum  Druck  vorbereitet  haben. 


and  mit  Beifügung  unbekannter  Literarnotizen  und  Be« 
! richtigungen  fehlerhafter  Abdrücke.  In  dem  treu  und 
genau  abgeschriebeneo  Texte  sind  keine  Veränderungen 
gemacht,  ausser  der  Auflösung  von  Abbreviaturen  und 
Berichtigung  offenbarer  Schreibfehler.  Selbst  die  unge« 
wöbnlichen  Lettern  der  Handschriften  sind  für  den  Ab* 


druck  neu  gegossen  worden.  Der  Vf.  hat  schon  bisher 
die  verdiente  Tbeilnahme  und  Unterstützung  gefunden. 
£>r  bittet  die  Literatoren  und  Bibliothekare  der  Orte, 


l 


sn  welche  er  nicht  selbst  kommen  kann,  ihm  von  deut* 
>chen  Sprachdenkmälern  des  8^^»  Bis  loten  Jahrb.,  soll- 
ten es  auch  nur  deutsche  Glossen  seyn,  eine  buchstäblich 


Irene  Abschrift  mit  einem  Facsimilc  von  etwa  10  VVör- 


ters  nach  Königsberg  in  Freussefi  zu  schicken,  und  macht 
'hnmf  aufmerksam , dass  in  den  latein.  Commentarien 
I ier  Bibel,  in  den  Werken  kirchlicher  Schriftsteller  bis 
/ las  9te  Jahrb.,  lat.  Grammatiker,  in  den  Handschriften 
des  Homz  und  Virgil  häufig  deutsche  Glossen  vorkomr 
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men.  — Das  erste  Heft  enthält  folgende  4 Aufsätze 
I.  Aufgefundene  Bruchstücke  grösserer  mittelbochdeut 
scher  Gedichte.  Es  sind  a.  Bruchstücke  eines  unbe 
kannten,  mittelhochdeufschen  Gedichts  von  Athis  un< 
Frophilias  ( ob  Bearbeitung  des  altfranzos.  Romans  Atyi 
et  Fiofilias  des  Alexander  de  Bernay,  Cod.  Paris  7191 
oder  aus  gemeinschaftlichen  Quellen  geschöpft,  konnti 
Hr.  Keg.'R.  GrafF  nicht  entscheiden)  auf  4 Perg.-Blatt 
des  Preuss.  Reg. -Archivs  zu  Arensberg  im  Heri;.  West- 
pbalen ; b.  S.  22.  Bruchstück  aus  Parcival  von  V.  2152. 
— 21659  und  V.  22747 — 22882  der  Müll.  Ausg.  (ebend 
belindlicb);  c.  8.31.  Bruchstücke  eines  unbekannten  Ge 
dichts , das  der  Vf.  zu  Strasburg  auf  der  innern  Uruck 
Seite  eines  Codex  fand,  d.  S. 39.  Bruchstück  aus  den 
Renner  Hugo’s  vonTrimberg,  das  der  Vf.  euWiesbadei 
erhielt;  e.  S.  42.  Bruchstück  aus  Conrad's  von  Würzbur^ 
trojanisebem  Kriege  V.  III91 — I1325.  der  Müll.  Ausg 
( mit  einigen  richtigem  Lesarten).  — 2.  S.  47.  Nach 

rieht  von  vier  Handschriften  der  gereimten  V’V'eltcbroni] 
(des  Rudolph  von  Ems  — Cod.  A.  75.  der  Johanniter 
Bibi,  zu  Strasburg , mit  vielen  Bruchstücken  daraus) ; S 
71 — 73.  pergam.  Handschr.  auf  der  öfF.  Bibliothek  zi 
Stuttgart,  meist  mit  der  Strasburger  übereinstimmend 
S.  74.  pergam.  Handschr.  in  der  Kön.  Handbibliothek  zi 
Stuttg. , S.  75.  pergam.  Handschr.  zu  Paris  (Cqd.  7267 
des  ungedr.  Katalogs)  — 3.  S.  76.  Der  Weingartner  Mi  n 
nesänger- Codex,  (ln  der  3ten  liternr.  Beilage  zu  Idun 
und  Hermode  1816,  hat  Herr  Weckberlin  diesen  zu  dcj 
Hauptsohätzen  der  altdeutschen  Literatur  gehörende 
Codex  beschrieben;*  die  gegenwärtige  Beschreibung  is 
noch  umständlicher  und  genauer,  durch  die  sorgfältiger 
Vergleichung  mit  der  Manessischen  Sammlung  wichtig 
Als  Anhang  ist  das  Dicbterverzeichniss  des  manessische) 
Minnesänger- Codex,  welches,  gleichzeitig  mit  der  Hand 
Schrift,  dieser  vorgesetzt  ist,  genau  abgeschrieben  mit 
getbeilt.  Es  führt  CXIV.  Dichter  auf.)  4.  S.  13: 
Zwei  zu  Paris  und  Karlsruhe  behndlicbe  Handschrifie 
einer  grossen  Glossqnsammlung  des  8tcn  Jahrh.  Durc 
die  Pariser  Glossensammlung  (Cod.  Membr.  7640)  wir 
die  ^^ermuthung  des  Hrn.  Prof.  Lachmann  bei  seiner  Al 
Schrift  der  sogenannten  Keroniscben-Glossen  (aus  dem  S 
Galler  Codex),  dass  diese,  nicht  von  Kero  lierrührendi 
Glossensammlung  aus  einem  ursprünglich  latein.  Glosta 
mit  deutscher  Interlinearversion  abgeschrieben  aey,  besti 
tigt.  Die  S.  Galler  und  Pariser  Sammlung  slimnae 
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durchaus,  selbst  in  den  Missdeutongen  des Lateinucben, 
mit  einander  überein;  die  in  dem  ehemal.  Keicbenauer, 
jetzt  Karlsruher  Cod'  (l85)i  hat  bisweilen  richtigere  Er* 
lilärungen , stimmt  aher  doch  im  Ganzen  mit  jenen  bei* 
den  zusammen,  und  noch  gibt  es  eine  vierte  Sammlung 
derselbeu  Art  (gl.  Rbabani  JVIauri  genannt)  in  Wien. 
Die  Herausgabe  des  S.  Galler  Cod.  ist  von  Herrn  v.  Arx 
oder  Hrn.  Flüglistaller  zu  erwarten,  die  l’ariser  und  die 
Keicfaenauer  Sammlung  hat  Hr.  Gr.  hier  neben  einander, 
mit  einigen  kleinen  Anmerkungei^  abdrucken  lassen. 
Dieser  Abdruck  ist  im  2.  H. , S.  165  ff.,  vollendet.  Ec 
macht  uns  mit  vielen  altdeutschen  Wörtern  bekannt. 
Als  Anhang  sind,  S.  279.,  beigefiigt:  deutsche  Glossen 
aus  der  dem  Schlüsse  des  Reicbenauer  Codex  beigefüg* 
ten  Kxhortatio.  Dann  folgt:  S.  281*  Uehersetzung  des 
ersten  Abschnitts  des  tractatus  Norperti  (f  I134)  de  vir* 
tutibus,  aus  dem  I2ten  Jahrb.  (mit  dem  lat.  Texte  zur 
Seite.  Die.sa  Bruchstück  nimmt  unter  den  wenigen  deut* 
scheu  Sprachdenkmalen  des  I2teii  Jahrh. , welche  den 
Uebergamg  des  Althochdeutschen  ins  Mittelhochdeutsche 
nachweisen,  eine  vorzügliche  Stelle  ein.  Es  steht,  mit 
andern  Stücken,  in  dem  Münchner  (ehemals  Indersdorfer) 
Codex  237).  S.  292.  Gedichte  des  I3ten  und  I4ten  Jahr- 
handerta  in  Pergament *Handscbriften  der  öffentl.  Biblio* 
tkek  zu  Strasburg,  a.  der  geistliche  strit  (ein  geistreiches 
Gedicht,  aus  welchem  der  Anfang  hier  mitgetbeilt  ist; 
h.  S.  301.  Legenden  der  Heiligen,  ein  Folioband  von 
222  S. ; c-  S.  303.  Gereimte  Erklärung  des  Glaubensbe- 
kenntnisses; d.  S.  307.  Die  Litanei  aller  Heiligen ; e.  S. 
^(jg.  Von  Alexander  dem  Grossen;  J',  S.  310.  Von  Pila- 
tus; S.  311.  Drei  Lieder;  h.  S.323.  Spruchverse,  die 
vor  dem  Speculum  virtutum  engelberti  und  hinter  denij 
selben  stehen).  S.  327.  Aus  und  zu  den  fränkischen, 
alamanniscben  und  bairischen  Gesetzen.  Es  sind  hier 
die  in  salisclien,  ripuariscben,  alamanischen,  baioarischen 
Gesetzen  und  den  beiden  letzten  Büchern  der  von  An*  • 
seglsus  gesammelten  Capitularien  Karls  des  Gr.  und  Lud- 
vriga  des  Fr.  enthaltenen  deutschen  Ausdrücke,  auch  die 
latinisirten , aus  Pariser,  Slrasburger,  Münchner  und  S. 
Galler  Handschriften  des  8-  u.  9.  Jahrhunderts  zusammen- 
gestellt. Von  den  vielen  Pariser  Handscbrr.  der  Lex  Sa* 
Uca,  bat  Hr.  G.  nur  den  noch  nicht  benutzten  Cod.  232. 
des  ungedr.  Catal.  gebraucht.  Unter  den  4 S.  Galler 
Uandsclir.  derL.  Sal.  liegt  der  Cod.  728-  (der  aber  nicht 
798s  wie  Baluze  hat,  sondern  778  als  das  Jahr  der  Zu* 
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sammentragimg  dieser  Gesetze  angiht)  der  baluzischen 
Ausg.  zum  Grunde,  die  ältere,  794  abgefasste,  S-  Gal- 
1er  Handscbr. , die  reich  an  Abweichungen  ist,  hat  Bai. 
nicht  benutzt.  Ausser  ihm  ist  auch  eine  Münchner  von 
Hrn.  G.  verglichen.  Und  eben  so  .sind  von  ihm  für  die 
übrigen  Gesetze  und  Glossen  noch  mehrere  Handschrif* 
ten  benutzt).  — S.  342.  Die  heilige  Elisabeth  (ein 
Auszug  aus  diesem  Gedichte,  welches  das  Leben  der 
h.  Elisabeth  zu  Marburg  enthält  und  sich  in  dem  per* 
gam.  Codex  des  grossherz.  Hess.  Archivs  zu  Darmsladt 
befindet.  Gelegentlich  ist  S.  349f.  aus  einer  prosaischen 
Lebensbeschreibung  der  Elisabeth  in  einen\  Codex  der 
Heidelb.  Bibi,  die  Stelle,  welche  den  Wartburghrieg 
erwähnt,  mitgethcilt.  Die  Fortsetzung  des  reichhaltigen 
Auszugs  wird  im  nächsten  Hefte  folgen. 

Jacob  Grimmas  Deutsche  Grammatik.  Zwei- 
ter Theil.  Göltingeriy  Dieterich  i8a6.  XL  loai^- 
gr.  8.  ^ Rlhlr.  12  Gr, 

Der  erste  Theil  erschien  1819,  und  ist  im  Rep.  l8l9> 
II,  S.  67.  angezeigt  worden,  nach  seinem  l’lane,  Inhalt 
u.  seiner  Wichtigkeit.  Eine  2te,  viel  vermehrte  Ausgabe 
wurde  1822  bekannt  gemacht.  Ein  Werk  von  solchem 
Umfange,  das  so  viele  Forschungen  und  Früfungen  vor- 
aussetzte, konnte  freilich  nicht  schnell  vorrücken.  Auch 
in  diesem  Bande  sind  nur  drei,  aber  allerdings  die  wich- 
tigsten Capitel  des  3len  Buchs  geliefert,  so  dass  alles, 
was  davon  noch  übrig  ist,  so  wie  die  ganze  Syntax  für 
die  Folge  aufbebalten  bleibt  Der  Vf.  bemerkt,  dass  zu 
dem  jetzt  mehr  aufgeregten  Studium  der  deutschen  Gram- 
matik vorzüglich  zwei  an  sich  völlig  verschiedene  Ursa- 
chen mitwirken:  i.  das  Studium  des  Sanskrit,  das  seioes 
hühern  Alterthums  u.  seiner  Formvollkommenheit  wegen 
zum  Stützpunkte  der  Vergleichung  europ.  Sprachen  in 
Ansehung  ihrer  Verwandtschaft  dienen  kann,  und  Tnr 
die  Erläuterung  mancher  Erscheinungen  iti  der  deutschen 
Sprache  (S.  VH  f.)  benutzt  ist;  2.  das  anhaltende  oder 
bevorstehende  Zuströmen  bisher  unbekannter  Quellen. 
Das  dritte  Buch  handelt  von  der  Wortbildung,  die  ent- 
weder durch  innere  Aenderung  oder  durch  äussere  Meh- 
rung der  Wurzel  geschieht,  und  letztere  ist  entweder 
Zusammensetzung  oder  Ableitung,  welche  von  der  im 
vorigen  Buche  behandelten  Flexion  verschieden  ist.  Nach 
dem  in  der  Einleitung  entworfenen  Umrisse  zerfällt  die 
Behandlung  der  Wortbildung  bei  dem  Vf.  i“  folgende 
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Cipitcl;  I.  Innere  Wortbildung,  9.  Ableitung,  3.  Zu- 
MiUDeoteUung,  4.  5.  Bildung  d«t  Pronomeos  und  der 
[inikrlo,  6.  Lehre  vom  Genus  oder  der  Motion,  j. 
Coapiration , 8*  Diminution,  9.  Negation,  Das  erste 
üp.  bandelt  von  der  Bildung  durch  Laut  und  Ablaut.  , 

Dw  Autflibrung  bängt  in  manchen  einseinen  Theilen 
isit  den  ersten  Bande  susammen , und  man  muss  öfters 
id  ihn  zurlickgeben.  Da  Verba  die  Grundlage  aller 
IVgrter  suiinacLen,  so  werden  A.  die  verbliebenen  star* 
ito  retbs,  B.  die  verlornen  ( d.  i.  in  keiner  einzigen 
3Iui)djrt  wirklich  nacbweislichan)  starken  verba,  C.  ver- 
blute Wurzeln  (d.  i,  solche  Wörter,  die,  auf  ihren  ur- 
tpräsglichen  Beslandtbeil  zurückgeführt,  d.  i.  aller  Ablei- 
'‘UDgibucbsUben  entbunden , der  vergleichenden  Unter- 
lucbung  weiter  keine  Verhältnisse  des  Lauts  und  .Ablauts 
'^ttabieten  scheinen)  aufgefiibrt,  begleitet  mit  Schluss- 
icaerkungcn  (S.  67.),  welche  manche  Zweifel  und  Frs- 
ftc  ingebsn.  Das  2te  Cap.  (S.  89O  'Von  der  Ableitung, 
ht  lUgemeine  Grundsätze  vorausgeschickt.  Ableitung 
cnst  der  Vf.  die  zwischen  Wurzel  und  Flexion  eiage- 
>:biltete,  an  sich  selbst  dunkle  Mehrung  des  Vl’urtes, 

Wt  welcher  der  Begriff  der  Wurzel  weiter  geleitet 
bestimmt  wird.  Spracbverderbniss  zerstört  häufig 
^lid  die  Ableitung,  bald  die  Flexion , zuweilen  beide  * 
dt  einander.  Wie  sich  die  Ableituug  von  der  Flexion 
'^Ton  der  Zusammensetzung  unterscheidet,  wird  fer-  . 
■ff  dsrgethan.  Erörtert  sind  sodann  I.  S.  93.  die  rein- 
^ocaliicben  Ableitungen , 3.  S.  97.  die  consonantiscbeii 
i'ber  welche  im  Allgemeinen  bemerkt  wird,  dass  all« 
irardnen  Consonanten  jedes  Organs  ableitende  Kraft 
tfiiUen,  vor  allem  aber  die  liquiden  tbäiig  sind,  und 
'■■u  jedem  Ableitungs-Contonanten  ein  Vocal  vorausgebt 
-der  uripriinglich  vorausgegangen  zu  aeyn  .scheint  — ) 
^rhindeit  sind  sodann  die  Ableitungen  mit  L,  K,  M, 

V,  T,  D.  und  dem  gotbisclien  Buchstaben,  der 
^ ilthochdeutscben  D entspricht,  mit  S,  K,  G,  H.  LL, 
l'N.SS,  LD,  LS,  KN,  KD,  NT,  Nü,  NS,  NK,  NG 
i'forüber  8.364-  Anmerkungen  iiberbanp't  beigt-fiigt  sind), 
sitßN,  ST,  SK,  HT.  Die  Scblussbemerkungen  zu  die- 
*■91  Csp.,  S.  3861  fassen  das  ausführlich  Dargestellte  kurz 
^mmen , und  fügen  noch  manchea  Dialektische,  Ge- 
'‘^■cbtlicbe  und  Grammatische  bei.  Dem  dritten  Cap. 

'^•405-)  von  der  Zusammensetzung  (dem  Aueinanderfü- 
»Weier,  bisweilen  auch  mehrerer  deutlicher  Wörter) 
‘^wieder  Vorbemerkungen  (über  die  Natur  der  Zu- 
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Bammensetzting  und  ihre  VerscbiedenbeiC  Von  der  Ablei- 
tung) vorautgetcbickt«  auch  die  Merkmale  angegeben,  an 
welchen  man  composita  und  nicht- composita  erkenner 
kann}  hierauf  werden  durchgegangen:  I.  Substantivische 
Composition,  ‘ a.  die  eigentliche,  S.  410,  insbesondere 
a.  Substantiv  mit  Substantiv,  S.  426,  mit  allgemeiner 
Bemerkungen  über  die  eigentliche  - Cbmposition  zweiei 
Substantiven,  S..  537.,  fi.  Substantiv  mit  Adjectiv. 
S.  548-1  nebst  Verzeichnissen  solcher  Wörter,  S.  556  , u 
Beispielen  auch  aus  . der  gemeinen  Mundart;  V-  S.  561 
Substantiv  mit  verbum  (wo  die  freiem  Zusammensetzuu 
gen  des  Nomens  mit  den  Farticipien  und  mit  dem  bloa 
sen  Infinitiv,  von  der  Hauptfrage  getrennt  werden,  b 
substantivische  uneigentliche  (d.  i.  nicht  ursprünglich,  sou 
dern  überall  erst  aus  einem  dem  zweiten  Worte  unmit' 
telbar  voranstehenden  Casus  allmälig  hervorgegangene 
Composition,  und  zwar  wieder:  Substantiv  mit  Substan 
tiv  (u.  S,  597.  genitivische  Zusammensetzung,  ß,  die  ac 
'cusativische  wird  S.  617.  verworfen,  denn  alle  dem  Scheii 
nach  accusativische  oomposila  sind  in  der  That  eigentli- 
che, nicht  uneigentliche);  Substantiv  mit  Adjectii 
(hauptsächlich  genitivische,  denn  die  dativische  wird  be 
zweifelt,  die  accusativische  geleugnet);  Substantii 
mit  verbum.  II.  Adjectivische  Composition  (S.  624) 
die  wieder  in  die  eigentliche  und  uneigentliche  zerfällt 
welche  letztere  aber  einen  ganz  beschränkten  Spielraun 
bat  und  nur  in  einzelnen  späteren  und  abnormen  Fället 
eintritt,  da  in  der  Regel  alle  adjectivische  Zusammen 
Setzung  eigentlich  ist.  Diese  wird,  nach  vorausgescbick 
ter  Einleitung,  eben  so  eingetheilt  und  abgeliandelt,  wii 
die  substantivische:  Adjecliv  mit  Substantiv,  S.  627  (n 
Verzeichniss  nach  dem  ersten  Worte,  b.  nach  dem  zwei 
ten  Worte,  S.  641);  Adjectiv  mit  Adjectiv  (S.  649) 
Die  Bedeutung  dieser  Zusammensetzungen  ist  entwede 
appoiitionell,  oderadverbialiscb,  präpositionell  — wieder 
wie  vorher,  zwei  Verzeichnisse  so  zesammengesetzte 
Wörter  mit  Bemerkungen  darüber):  Adjectiv  mit  vei 

bum  (in  der  Regel  kann  das  wirkliche  verbum  nicb 
. adjectiviscb  componirt  werden,  wohl  das  particip.,  praes 
und  praeter,  und  der  Inhnitiv),  Die  adjectivische  un 
eigentliche  Composition  tritt  ein,  wenn  das  erste  Wor 
adj.  Flexion  zeigt,  die  mit  in  die  Zusammensetzung  auf 
genommen  ist.  III.  8.678-  Verbal- Composition,  insbe 
sondere:  S.  680,  verbum  mit  Substantiv,  S.  683,  mi 
Adjectiv  (verbum  und  verbum  «eUen  lieh  ni«  zusanunen 


Deutaohe  Spraohe. 


wobl  aber  bönnen  aua  rerbal  coBrpooirteD  nontinibua 
▼erbe  abgeleitet  werden);  S.  687>  farticipiaUuiammen* 
tetxungen.  IV.  S.  697.  Fartikelcompoaition  , die  lanmit- 
licb  uDcigentlicb  i»k  und  folglich  immer  ohne  den  Com» 
poaicionavocal  geacbiehu  JVlebrere  £igenlbiimlichkeilen 
oeraelben  alnd  in  der  Einleitung  angefnbrt.  E«  folgen : 
$.703.  Partikel  mit  Nomen  ; S.  796  Partikel  mit  verbum 
(und  zwar  a.  untrennbare  Partikeln  mit  zerbia,  b.  S. 
870.  trennbare  Partikeln  mit  verbii,  nebat  Anmerkungen 
(S.  917.3  über  die  trennbaren  Partikeln,  und  (S.  931.)  zu 
IV.  überhaupt').  V.  Decompotita.  Sie  aind  vorhanden, 
wenn  mehr  als  zwei  Wörter  mit  einander  verbunden 
äad.  S.  924.  Drei  Wörter  zuiammengeaetzt  (der  ge- 
wöhnliche Fall);  S<  933.  mehr  als  3 VVörter  ausnmmen- 
geaetzt  ( die  mit  vier  Wörtern  zuaanimengeaeteten  aind 
aicbt  häufig,  am  aeltenaten  die  mit  fünfen).  VL  S.  934. 
Unfiexiviachea  Com|>ositiona  • s.  VIl.  S.  945.  Compoaita 
mit  Zahlwörtern  (Cerapoaita  der  Zahlwörter  aelbat  un> 
trr  einander  und  mit  andern  Wörtern),  VIII.  S.  959. 
Znaammenaetzung  ganzer  lledenaarlen.  Die  Scliluaabe» 
merkungen  zum  3.  Cap.«  5.964,,  wiederholen  ibeila  in 
der  Kürze  daa  Hauptaachlicbste  der  weitern  .Auafiibrung« 
tkeilt  Btellen  aie  Vergleichungen  mit  den  Zuaamiitenae- 
txungen  in  andern  Sprachen , inbeaondere  der  griecbi* 
sehen  und  den,  romanischen,  an,  tbeila  enthalten  sie  noch 
manche  Nebenbemerkongen.  Ein  Nachtrag  (S  985- ) 
nun  ersten  Cap,  verbessert  Einiges  in  den  V'erzeicbnia- 
aeu  der  verbliebenen  und  der  verlornen  Wörter  und  der 
verwaisten  Wurzeln;  S.  990.  zum  2.  Cap. , S.  loo6>  zum 
dritten,  tbeils  Zusätze«  tbeila  Periobtigungen.  — Herr 
Gr.  hat  in  diesem  Bande  mehrere  Belege  als  im  vorigen 
den  Beispielen  beigefügt«  Und  nur  des  Kauma  wegen 
manche  Beispiele  (die«  um  YolUtändigUeit  zu  erlangen« 
sehr  zahlreich  sind)  unbelegt  gelassen.  Er  bat  nicht  nur 
lechtere  Quellen  und  Uülfsmittel , zum  Theil  soicbe,  die 
ihm  zuerst  mitgetbeilt  wurden,  bt.-nutzt,  sondern  auch  auf 
manche  Dialekte,  wie  das  Althoc'ndeutsche,  noch  häufiger 
Räcksiebt  genommen;  daher  ist  auch  das  \ erzeichiiiss 
der  Abkürzungen  vermehrt.  Nicht  immer  ist  der  Vor- 
trag deutlich  genug,  aber  denrin,  welche  mit  der  Sprach- 
onA  Schreibart  des  Vfs.  sich  mehr  bekannt  gemacht  ha- 
bca,  doch  nicht  uoverständlicb.  Der  Ladenpreis  beider 
Binde  dieser  Sprachlehre  ist  9 Rthlr. 

s 

Dr.  Christi  an  "priedr,  Michatlis  theore- 
AUf.  Htpt.  1827.  R,l.  l.  St.  3.  N 
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tisch  ~ praitiseh  deutsche  Grammatik , oder  IdnUi- 
tung  zur  Kenntniss  der  jlussprache,  Rechlschrei~ 
hung  ufid  ff' orthildung  und  der  Redelheile  der 
• Deutschen } nebst  erläuternden  Beispielen.  Ein 
Handbuch  zürn  eignen  Studium  und  zum  Gebrauch 
für  Lehrer  an.  hohem  Unterrichtsanstalten.  (Mit 
dem  zweiten  Titels  Dr.  C.  F.  M.  Lehrbuch  der 
deutschen  Sprache  Zweiter  Theil , die  ^ntaxis 
enthaltend  j mit  vielen  Beispielen  erläutert.  Lpg,, 
Hartmann  ^ i8l6.  XFI,  166  «S.  ö.  i6  Gr. 

Der  erste  Theil  ist  im  Rep.  I825>  D»  S.  113.  soge- 
zeigt  worden.  In  ihm  hatte  der  Hr.  Vf.,  der  schon 
früher  Beweise  seiner  sorgfältigen  Sprachforschung  auch 
in  Zeitschriften  gegeben  hat,  nur  gelegentlich  und  bei- 
läufig mehrere  syntaktische  Regeln  angeben  können.  Es 
schien  ihm  daher  ndtbig,  die  Theorie  derSyntaxis  noch 
besonders  vorzutragen,  und  durch  mannicbfaltige , theils 
aus  guten  Schriftstellern  gewählte,  theils  selbst  gemach- 
ten Beispiele  zu  erläutern.  Nachdem  der  Begriff  und 
die  Eintbeilung  der  Syntaxis  (Wortfügung)  kurz  ange- 
geben worden,  wird  in  10  Capp.  gebandelt:  von  dem 

richtigen  und  fehlerhaften  Gebrauche  des  Artikels  und 
seiner  V^erbindung  mit  dem  Substantiv  und  Trennung 
von  demselben;  von  der  Verbindung  des  Substantivs  mit 
einem  oder  mehreren  andern,  in  gleichem  und  unglei- 
chem Verhältnisse,  dem  Gebrauche  des  Genitivs  und  Da- 
tivs bei  dieser  Verbindung;  von  der  Verbindung  des  Ad- 
jectivs  und  des  Particips,  der  Zahlwörter  und  der  Pro- 
nomimim  mit  dem  Substantiv;  von  dem  Gebrauche  der 
persönlichen,  reciproken,  possessiven,  relativen,  demon- 
strativen, bestimmenden,  fragenden  Pronominum ; von 
den  Vei'bis  in  Hinsicht  des  Numerus,  Tempus  und  Mo- 
dus , und  ihrer  Construction ; vom  Gebrauche  der  Ad- 
verbien , der  Beschaffenheits  • und  Eigenschaftswörter, 
der  Vergleichungsstufen,  der  Negation;  vom  Gebrauche 
der  Präpositionen;  vom  Gebrauche  der  Conjunctionen^ 
von  der  Stellung  oder  Aufeinanderfolge  der  Wörter,  des 
erzählenden,  befehlenden,  fragenden,  verbindenden 
Wortfolge , verschiedene  Abweichungen , Eigenheiten 
und  Verkürzungen  derselben;  von  copuTativen,  continuati- 
ven,  circumscriptiven,  conditionalen , disjunctiven , ad- 
versativen, concessiven , caussaleii,  explanativen , com* 
paraliven,  proportionalen,  consreutiven , illativen,  cKr 
ceptiven,  restrictiven  Sätzen.  Der  \’f.  ist  in  der  An* 

I: 
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«^nnng  vor*üglich  Adelung  gefolgt.  In  der  Vorrede  < 
«nd  Berichtigungen  und  Nachträge  «um  eriten  Theilo 
mitgetheilt.  Denen,  welche  ausführlichere  Werke  nicht 
benutaen  können,  üt  dieses  Lehrhuch  vornehmlich  zu 
empfehlen. 

f 

Altcrthumskuiide. 

Jupiter  Imperator  in  einer  antiken  "Bronze  des 
KömgL  Muteums  der  Alterih'umer  zu  Berlin.  Eine 
archaolosiaehe  Fermuthung  von  Ko nr ad  Leve~ 
eouf.  Nebst  zwei  üthogr.  Ta/eln.  Berlin  1826. 
./luj"  Kosten  des  Vf.  56  S.  gr.  4. 

Auf  einem  Felde  hei  dem  Dorfe  Lichtenherg,  Meile, 
von  Berlin,  vor  dem  Frankfurter  Thore,  wurden  schon 
im  Herbste  1825  zwei  ganz  erhaltene  Urnen,  nebst  meh- 
reren  «erbrochenen,  und  im  Mai  1826  ausser  mehreren  ' 
Urnen,  die  aber  in  Stücken  zerfielen,  eine  Figur  von 
hellgelbem  Metall  (Erz),  mit  einem  bräunlich- grünen, 
mauen  Koste  überzogen,  und  bis  auf  einige  Theile  vor- 
trefidicb  erhalten , 3I  Rhein.  Zoll  hoch  (mit  dem  Sockel, 
worauf  sie  steht),  gefunden.  Es  ist  freilich  kein  Werk 
der  besten  Perioden  der  alten  Kunst,  aber  doch  ein  wahr- 
haft antikes  Product  römisqher  Kunst  in  noch  ziemlich  guten 
Verhältnissen  und  mit  geübter  Kunslgeschicklichkeit  ge-  ' 
arbeitet.  So  urtheilt  der  einsichtsvolle  Hr.  Prof.  L.  da- 
rüber, der  die  Statue  von  zwei  Seiten  und  den  Kopf 
im  Profil  bat  abbilden  lassen.  Dem  ersten  Anblicke  nach 
ist  es  ein  stehender  röm.  Feldherr  oder  Krieger  mit  un- 
beieckteoi  bärtigen  Haupte,  den  Körper  mit  einem  röm. 
Panzer  beschützt,  unter  welchem  die  Tunica  oberholb 
der  Kniee  hervorragt,  deren  Ermel  bis  an  das  Ellenbo- 
gengelenk  reichen ; auf  der  linken  Schulter  ruht  eine 
lange,  schmale  Chlamys;  in  beiden  Händen  ssbeint  die 
Figur  irgend  etwas  gehalten  zu  haben,  was  abgebrochen^ 
ist;  die  Halhstiefeln  reichen  bis  aii  die  Waden  und  die 
übrigen  Theile  der  Beine  sind  nackt.  An  dem  Panzer 
zeigen  sich  Ueberreste  einer  zwiefachen,  künstlichen 
Flattirung,  und  an  einem  Theile  deutliche  Reste  eines 
dünnen  Silberplättcbens.  Da  diese  Art  von  Plattirung 
bronzener  Figuren  selten , und  noch  sekener  in  der  dop- 
pelten Mischung  des  rothen  Kupfers  und  des  Silbers 
vorkömmt,  so  erhält  dies  Denkmal  dadurch  einen  höhern 
snistiscben  Werth.  Die  Verfertigung  desselben  setzt  Hr.  • 
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Jj.  m die  Periode  von  den  Antoninen  bi«  Diocletian 
(Ref.  möchte  sie  noch  mehr  ahknrzen,  bi«  auf  Caracalla) 
und  findet  in  den  Münzen  dieser  Zek  und  andern  Denk- 
mälern durchaus  keinen  Kopf  eines  Kaiser»,  der  diesem 
ähnlich  wäre) ; es  «ind  nicht  die  Porträtfonnen  eine«  be- 
■' stimmten  geschichtlichen  Individuum»,  wie  mit  Durch- 
gehung  aller  einzelnen  Theile  gezeigt  wird;  es  ist  also 
auch  nicht  an  einen  Diocletianus  Jovius , oder  einen 
•einer  Nachfolger  unter  dieser  Benennung  zu  denken ; 
denn  die  Römer  veränderten  bei  Idealisirung  eine»  Por- 
trät« doch  die  eigenthümlichen  Gesichtszüge  im  Wesent- 
lichen nicht;  alle  Züge  in  dieser  Figur  gdiören  dem 
Ideal  Jupiter»  an,  und  daher  deutet  Hr.  L',  sie  auf  den 
Jupiter  Imperator,  eine  besondere  Modification  des  ka- 
pilol.  Jupiter,  welchen  die  röm.  Schriftsteller  öfters  er- 
wähnen, is^ohei  an  die  Idee  des  höchsten  Herrschers  und 
Lenkers  äller  Dinge , wie  bei  den  Epitheten  Optimu« 
Maximus , Exsuperantissimus ; zu  denken  ist.  So  wie 
die  Römer  auch  andere  Namen  und  Vorstellungen  de« 
Jupiter  in  Verbindung  init  ihrem  kriegerischen  Charak- 
ter brachten , so  erkannten  sie  in  ihm  auch  den  summu's 
Imperator,  besonder»  nachdem  T.  Quintius  Cincinnatu« 
J.  R.  375.  eine  Bildsai^le  des  Jup.  Imp.  aus  Pr.äne»te 
n.sch  Rom  anfs  Capitol  gebracht  hatte  (LiV.'Ö,  ipO- 
Bildung  dieses  praenestin.  ‘ J.  P.  lässt  sich  ans  Münzen 
und  andern  Denkmälern ‘eben  so  wenig  als  aus  Cic.  Verr. 
IV,  57.  58.  erkennen , zumäf  da  die  in  jener  Stelle  an- 
gegebene Idcntilöt  de»  Jupiter  Imperator  mit  ‘dem  griech. 
Ztuf  OvQios  (von  dessen  Tempel  und  Statue  am  Eingänge 
des  tbrazischen  Bosporiis  Und  zu  Syrakus  Hr.  L.  in  No- 
ten, S.  I4f-i  umständlichere  Nachricht  gegeben  hat)  schon 
wegen  (Kr  Lesart  sehr  zweifelhaft  ist  (S.  17  flf-,  wo  auch 
die  Beinamen  ovpigg,  uyr^itiiQ  erklärt  sind  und  mit  fünf 
Gründen  erwiesen  wird,  dass  in  der  Cic.  Stelle  entwe- 
der in  dem  Worte  Intperatoris , Imperatorent  ein  seht 
alter  Schreibfehler  stecke , oder , was  dem  Ref.  wahr- 
scheinlicher ist,  dass  Ciceto  selbst  zwei  Begriffe  und 
Namen  des  Jup.  vermischt' habe ; denn  mehrere  Conje- 
cturen  von  Gruter,  Cbishull  u.  A.  werden  mit  R.ech| 
abgewiesen,  S.  21  ff.).  Die  Römer  scheinen,  wenigstem 
^ in  späterer  Zeit,  den  Jupiter  Imperator  wirklich  in 
Costum  eines  römischen  Feldherrn  dargestellt  zu  haben 
zumal  da  es  wahrscheinlich  ist,  dass  das' uralte  Vorbil« 
aus  dem  kriegerischen  Präneste  ihn  als  gepanzerte! 
Krieger  zeigte;  denn  solche  Urformen  wurden  bei  allei 
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folgenden  Darstellungen  gewissenbaft  beibehalten,  vrie 
dnrch  da*  Beispiel  der  Juno  Sospita  bewiesen  wird. 
Wollte  man  in  der  bronz.  Figur  nicbt  den  Juo.  Imper, 
erkennen,  so  könne  inan,  meint  Hr.  L. , sie  auf  den 
▼ergötterten  Romulus  (Quirinus)  deuten,  von  dem  man 
Idealköpfe  auf  röm.  silbernen  Fainilieninünzen  antrifift. 
W'abrscbelnlicb  batte  ein  alter  Germane  dies  Bild  er> 
beutet  und  es  war  ihm  mit  in*  Grab  gegeben  worden; 
es  konnte  vielleicht  ursprünglich  die  Spitze  eines  Vexill* 
oder  andern  Kriegszcicbens  geziert  hoben ; es  könnte  auch 
ursprünglich  iu  dem  Sacrarium  eines  röm.  Lager*  oder 
Grsnzcastells  in  Germanien  befindlich  gewesen  und  da 
geraubt  worden  aeyn.  Es  ist  nun  mit  den  beiden  ganz 
erhaltenen  Urnen  (die  aueb  abgebildet  sindj  in  das  Kö- 
nigl.  IVIuseum  der  Altertbiimer  zu  Berlin  gebracht.  Auf 
dem  Titelbl.  dieser  trcfilichen  Schrift  ist  noch  eine 
icböne,  aus  der  altern  preuss.  Sammlung  gesebnitt.  Stei- 
ne berriihrende,  Onyx-Camee  in  Holzschnitt  abgebildet, 
einen  stehenden  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  (den  ^ 
gevröhnlichen  Begleiter  des  Jupiter)  darstellend,  ln  dem 
Anhänge  ist,  S.  33  ff.,  die  Bestimmung  und  die  Kirnst- 
arbeit  dieser  Gemme  genauer  erläutert. 

Addenda  ad  Eckhelii  Doctrinam  numorum  ex 
eiusdem  auto^rap/io  poslunio.  Cum  tabula  aenea 
(das  Brustbild  Erkhel’s).  Vindobonae,  siimpt. 
Fried.  Falke,  iöa6.  XFL  3Ö  in  i Rt/dr. 

16  Gr. 

Da  einzelne  Bände  des  Eckher$cben,  sehr  bekann- 
ten und  geschätzten  Werks  neu  gedruckt  werden  muss- 
ten (das  ganze  Werk  wird  nun  wieder  für  75  fl.  C.  G. 
zu  haben  seyn),  so  erfuhr  der  Verleger,  dass  K.  mit 
eigner  Hand  geschriebene  Zusätze  zu  den  acht  Bänden 
hioterlassen , die  sich  in  dem  Kaiserl.  IVIuseum  zu  Wien 
befinden,  und  diese  sind  es,  welche  hier  von  seinem 
würdigen  Nachfolger,  Herrn  Steinbrüchel , bekannt  ge- 
macht werden.  Sie  enthalten  Berichtigungen,  bedeuten- 
de Zusatze,  zu  den  frühen  Banden  vorzüglich,  wodurch 
die  Geschichte,  Geographie  und  Kunst  bereichert  wird, 
und  Vertheidigungen  seiner  friiber  aufgestellten  Behaup- 
tungen. Zu  diesen  gehört  z.  B. , was  S.  7 f.  über  den 
IVlangel  achter  alt-britt.  IVlünzen  gegen  einen  Britten, 
dessen  Brief  an  £.  abgedruckt  ist,  und,  was  bin  und 
wieder  gegen  Finkerton , Sestini  und  andere  Numisma- 
tiker erinnert  ist;  zu  den  erheblichen  Zusätzen,  was 
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S.  12.  Über  Signla , S.  23.  über  den  macedon.König  Aero- 

SusL,  S.  36.  über  Tigrancs  II.  angeführt  ist»  «u  den  , 
erichtigungen  oder  Bestätigungen,  was  S.  49.  von  Mor- 
gana  beigebroclit  wird.  VorausgeschicKt  ist:  Notitia  lU 
teraria  de  vita  et  scriptis  Josephi  Hilarii  EcUhel  (geh. 
zu  Engersfeld  1737,  t 16.  Mai  1798  in»  66sten  J.  d Alt.) 
olim  Barisüs  in  societate  pbllomathica  ab  A.  L.  Millin, 
Musei  Antiqq.  Paris.  Cqnservatore,  publice  prnelecta,  et 
ex  gallico  idiomate  latine  (oft  sehr  unlateimicb)  reddita 
ab  Ern.  Th.  Hohler.  1 

Fragen  über  mehrere  Jür  das  höhere  Allerlhum 
vnichtige  Verhältnisse  tm  heutigen  Griechenland, 

I beantwortet  von  .einem  Philhellenen',  nebst  der  Be- 
, Schreibung  seiner  Reise  durch  Morea  nach  Athen. 
Aus  den  Alten  commentirt  und  herausgegeben  von 
Dr,  Fr.  Kruse,  ProJ.  d.  alt.  und  mitti  Geogra- 
phie u.  Gesell,  an  d.  vereinten  Univ,  Halle— PVit— 
tenberg  etc.  Mit  zwei  Hnuptplan- Charten  von 
der  Ebene  um  Napoli  di  Romania  und  der  Ge- 
gend von  Hydra  und  Castro.  Berlin,  Duncier  u. 
Humblot  1827.  XII.  122  S.  gr.  8.  brosch. 

Der  auf  dem  Titel  erwähnte  Fhilhellene  ist  Herr 
Cottfr.  Müller  in  Bremen,  der  den  griechischen  Frei- 
heitskrieg mitmachte,  und,  da  seine  geschwächte  Ge- 
sundheit ihn  nicht  hoffen  Hess,  dass  er  durch  seine 
persönliche  Anwesenheit  der  Sache  der  Hellenen  nützen 
werde,  zurückkehrtc , und  bald  darauf  einen  grossen 
Theil  seiner  gemachten  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
in  dem  Werke;  Reise  eines  Philhellenen  durch  die 
Schweis  und  Frankreich  nach  Griechenland,  bekannt 
machte.  Da  dieser  Verf.  für  die  zweite  Auflage  selbst 
Subscribenten  sammlen  musste,  lernte  ihn  Hr.  Prpf.  K.r. 
kennen,  und  fand  in  ihm  den  Mann,  welcher  im  Stands 
war,  mehrere  Fragen  zu  beantworten,  über  welche  Hr. 
K.  bei  Ausarbeitung  seiner  Hellas  in  den  vielen  neuem 
Rßisebeschreibungen  wenig  Befriedigendes  oder  Zukec- 
lässiges  gefunden  hatte.  Aus  der  Beantwortung  dieser 
P'ragen  ist  das  gegenwärtige  Buch  entstanden,  dessen 
Texte  Noten  vom  Herausg.  beigefügt  sind,  in  welchem 
die  Verhältnisse  des  höliern  Altertbums  tind  die  Stellen 
der  Alten,  die  auf  den  Text  bezogen  werden,  gelehrt 
i^nd  zweckmässig  erläutert  sind.  Auch  Herr  Dr.  lUen 
hat  einige  Anmerkungen  beigefügt:  Der  erste  Abschn. 
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eatbiQt  »Iso  die  Beantwortung  der  Fragen  über  daa  bei- 
leolsche  V olk,  belrefFend  die  Hauptnahrung  und  Kleidung 
der  Griecben,  ihre  Wohnungen,  Iiausgerdthe,  Vergnügun-  ' 
gen,  Butz,  WafFen,  Ackergerätbe , Aliinaen , Maaaae, 
Zeiteintbeilnng,  KSrperbildung , weibl.  Geacblecht,  Va- 
terlamdsliebe  , GelateaHbigkciten ; der  2te  die  Beantwort 
lung  der  Fragen  in  BetreiF  der  physiacben  Geograpbie 
Griechenlands,  über  die  Beschaffenheit  des  Mommers, 
Winters,  K.llma’s,  Bodens,  der  Strassen,  Brücken,  Flüsse 
Cder  V f.  sah  in  Morea  nur  den  rarmisus  und  Inacbus), 
31eere,  Schiffahrt,  Seerauberei,  Dieberei;  die  Alinera- 
lien  , Pflanzen  C worüber  Sibtborp  freilich  ganz  andere 
BelebruDgen  gibt),  Hölzer,  Tbiere,  Fischerei,  Delphine; 
der  3.  A.  die  Beobachtungen  auf  einer  Heise  von  Ka- 
lamatta  durch  IVIorea  nach  Napoli  di  Romania , Castri, 
liydra  und  Athen  (zum  Theil  schon  in  seiner  Reisebe- 
schreibung  initgetheilt ) , denen  der  Herausg.  wenigere 
Bemerkungen  beigefügt  hat.  Wenn  nun  gleich  diese 
Beobachtungen  und  Nachrichten  nicht  die  Früchte  eines 
laugen  Aufenthalts  in  Griech.  sind,  und  auch  nur  über 
eineTi  Theil  des  Dandes  und  der  Inseln  gehen,  auch  man- 
che Gegenstände  gar  nicht  berühren,  so  sind  sie  doch 
immer,  vornehmlich  in  ihrer  Beziehung  auf  den  /weck 
Fragen,  wichtig,  und  bestätigen  oder  berichtigen, 
was  Guy'S  in  seiner  Reise  und  Feitb  (in  den  Antiqq. 
3X001.)  angeben,  und  so  ist  das  Buch  tlieils  ein  guter 
Beitrag  zur  Kunde  des  heutigen  Griechenlands,  und  kann 
auch  denen  als  Führer  dienen,  welche  nach  Griech.  rei- 
sen, thells  -praktischer  Cpmmentar  zu  classiscben  Stellen' 
des  Alterthums.  Drei  Beilagen  bandeln,  aber  kurz,  S; 

von  der  Schönheit  der  Griechinnen , S.  109* 
den  Orangen  und  Citroneu  in  Griech.,  besonders  in  La- 
iossien , S.  II2.  von  den  griech.  Weinen.  Sie  rühren 
vom  Herrm  Prof.  Kr.  her,  der  auch  die  beiden  Charten 
nach  den  bisher.  liiilfsmitteln  und  den  Plänen  des  Phil- 
belleners  entworfen , und  ein  Register  binzugesetzt  hat. 
ln  einer  Nachschrift  bittet  er  um  genauere  Nachrichten 
von  dem  südlichen  Tbeile  von  Arlaina,  dem  östlichen 
von  ^acunia  und  dem  westlichen  von  Argos  am  Meer- 
basen  von  Nauplia , Gegenden,  die  (i  in  den  bisherigen 
Sebriften  nicht  aufgebellc  fand. 
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Drei  im  vorigen  Jabre  erschienene  Ausgaben  des 
Celsus  scheinen  erfreuliche  Zeichen  von  dem  wieder  er- 
wachenden «iiuliiiin  der  alten  Aerste  zu  seyn.  Eine 
kurze  Anzeige  derselben  wird  den  Flan,  welcher  bei 
diesen  Ausgaben  von  jedem  ihrer  Herausgeber  befolgt 
worden  ist,  und  ihren  Werth  kenntlich  machen. 

mhliotheque  classique  inedicnle  par  MM.  Ade— 
Ion,  Daily.  Chaussier,  Jul.  Clocquet,  Dalrnas,  De— 
lattre,  iJescuret,  Dupltssis,  H.  Edwards,  Gerar— 
din,  Jadelot,  Laurencet,  Marc,  Meyrank,  Miquet^ 
de  Monlmahou,  Ribea,  f^avasseur.  Premier« 
Livraiaon.  A.  C.  Ce  laus.  Paria,  Librairi« 
me'd.  de  Conipcre  Jeiine,  löaö.  8,  Pagg.  XI^ 
et  0i6. 

Achtzehn  Pariser  Aerzte , welche  der  Titel  nennt, 
haben  sich  vorgenommen,  nicht  blos  die  alten  griechi- 
schen und  lateinischen  Aerzte,  sondern  auch  die  Araber, 
die  Latino-barbaros,  und  unter  den  Neuern  die  vorzüg- 
lichem Praktiker,  welche  in  latein.  Sprache  geschrieben 
haben,  in  säubern  Abdrücken  bekannter  zu  machen,  und 
haben  als  Probe  ihres  auf  loo  Baude  berechneten  Ua- 
ternebmens  unter  den  Lateinern  den  Anfang  mit  dem 
Celsus  gemacht,  ln  Ansehung  der  äussern  Ausstattung 
haben  sie  Wort  gehalten.  Denn  Druck  und  Papier  las- 
sen fast  nichts  zu  wünschen  übrig.  IVlöchte  das  Innere 
nur  dem  Aeussern  entsprechen!  Dem  aber  ist,  nach 
Bec.  Urtbeile,  nicht  so.  Denn  es  ist  zwar  die  zweite 
Ausgabe  des  Targaischen  Textes  zu  Grunde  gelegt,  was 
bei  den  zwei  folgenden  Ausgaben  leider!  der  Fall  nicht 
ist,  und  blos  mit  den  Interpunctions-Zeichen  einige  Aen- 
derungen  vorgenommen  worden.  Aber  einen  möglichst 
fehlerfreien  Abdruck  <Jes  Textes,  den  man  doch  mit 
Hecht  erwarten  konnte,  bat  der  Herausgeber,  Delattro, 
nicht  geliefert.  Es  kommen  sehr  viele  Druckfehler  vor, 
wovon  einige  ganz  sinnentstellend  sind.  Von  Targa’s 
sehr  zahlreichen  Anmerkungen  sind  nur  einige  beibebal- , 
ten,  und  an  das  Ende  jeden  Buches,  zu  dem  sie  gehö- 
ren, gesetzt  worden.  Bei  diesen  Anmerkungen  hat  aicla 
Delattre  die  Freiheit  genommen,  sie,  nach  seinem  Aua- 
druckcv  hin  und  wieder  zu  modiüciren,  d.  h.  ec  streicht 
die  von  T.  vollständig  angeführte  Stelle  eines  Schrift- 
stellers aus , und  begnügt  sich  blos  mit  der  Angabe  des 
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f Eudu  und  CapiteU«  bald  verfährt  er  auf  die  umgekehrte 
1 Wette«  ohne  data  man  den  Grund  davon  begreifen  kann. 

I Die  faUtoritcbe , 4 Seiten  einnehmende,  Notia « welche 
I Tom  Celtua  gegeben  worden  ist,  ist  aus  Bianconi't  be- 
I lanntem , an  die  Gebrüder  Luchtmant  geschriebenen, 

I Briefe  entlehnt,  welcher  die  früher  erschienenen  ‘ 12 
I Briefe  des  nämlichen  Yerf.  über  das  Leben  des  Celtua 
in  einem  gedrängten  Autauge  wiedergibt.  Auf  das,  was 
Ibeils  Targa,  theila  Deutsche,  z,  B.  Schilling,  gegen 
Bianconi'a  Schlüsse  mit  Recht  erinnert  haben,  ist  keine 
Kucksicht  genommen  worden.  Auch  die  in  dem  wegen 
^xesea  Unternehmens  ausgegebenen  l’rospectus  für  jede'h 
1 Scbriftsteller  versprochene  Einleitung  fehlt  hier.  Ob  die 
griechischen  Aerate,  von  deren  DrucE  Ref.  auch  schon 
eine  Probe  in  den  Händen  gehabt  hat,  die  sieb  gleich- 
üUs  gut  ausnahm,  correcter  gedruckt  seyn  werden,  muss 
iie  Zeit  lehren. 

Cor.i.  CeUi  medicinae  lihri  VIII,  ex  recen- 
»ione  Leon.  Targae,  quibus  accedunt  tituli  mar- 
ginales perpet.  capit.  librorumque;  adnotaliones 
tniiene,  med.  physicae:  iabulae  character.  pond. 
mensur.,  nliae;  iqdic.  mal.  med.  Celaianae  rer. 
que  omn.  locupleliss. : praefixa  de  Celsi  vita  dis- 
iertatione  Cvncinnavit  Ed.  Millig  an,  M.  D.  S, 
A.  S.  S.  coli.  reg.  Edinb.  sodal.  medic.  theor.  prae— 
Uctor,  soc.  philos.  et  lilerariae  Mancuniena.  et  soc. 
phil.  et  liier.  E^odensis  soc.  Edinb.,  ap.  Maclach- 
lan  et  Stewart , Land.  ap.  Baldwin , Cradock  et 
Joy.  iSaG,  8.  Pagg.  LXVIH  et  486. 

Der  weitläußge  Titel  seigt  an,  was  man  in  dieser 
Ausgabe  zu  finden  habe.  Ausser  dem  Bemerkten  bat 
der  Herausgeber  auch  noch,  S.  LXl  ff.,  70  Distichen  aus 
dem  Alartial  beigebraoht,  welche  eur  Erläuterung  des 
Celtns  dienen  tollen;  eine  Erklärung  der  auf  dem  Ti- 
tdknpfer  vorgettellten  Gegenstände,  unter  welchen  sich 
eine  Ansicht  von  der  Einrichtung  eines  röm.  Bades  be- 
findet, die  mit  einer  langen  Stelle  aus  des  Vitruviua 
I Baukunst,  den  nämlichen  Gegenstand  betreffend,  beglei- 
I tet  ist.  Alles  Dankes  werth  ist  das,  was  über  die  von 
Celsua  und  andern  Alten  gebrauchten  Maasse  und  Ge- 
/ ai^hte,  und  über  ihre  Vergleichung  mit  den  Apoüieker- 
Gewichten  und  Maassen  der  Neuern  gesagt  worden  ist; 
desgleicheti  die  Aufklärung  der  von  Celsut  angeführten 
Aixoeistoffe,  worin  ihm  zwar  Jam.  Greive  in  seiner  engl. 


202 


Alte  Aerste. 

Ueberietzaiig  de«  Celsus  (Lond.  1819«  S-)  sclion'  vorge" 
arbeitet  bat;  Milligan  'wirft  ihm  jedoch  vor,  dass  er 
«eine  Uebersetzung  nach  den  tchlecbteaten  Ausgaben  ge* 
fertigt  habe , und  daher  häufig  in  Irrthiinier  geratlien 
sey.  Indessen  honnte  öfter  auf  Greive  Rücksicht  ge- 
nommen werden,  z.  B.  V.  23,  I.  bei  Silis,  'tvo  dieser 
bemerkt  bat,  dass  Job.  Rhodinns  mit  Constantius  und 
Ranseus  für  silis,  weichet  nach  Milligan  eine  am-  besten 
in  den  Silberbergwerken  Attika’s  vorkommende  braune 
Ochererde  ist,  die  in  der  Malerei  zur  Hervorbringung 
von  Licht  und  Schatten  gebraucht  wird,  sese^it  zu  le- 
sen Vorschlägen,  und  diesen  Namen  für  Seseli  Cröticunt 
oder  tordylium,  hartwort  of  Candy«  erklären.  — R.ef. 
lügt  noch  einige  Beispiele  von  Hrn.  Milligant  Aufklä- 
rungen der  Materla  inedica  des  Celsus  in  Stellen  bei, 
die  Greive  unaufgeklärt  gelassen  hat.  V.  23,  3.  radix 
Pontica  ist  nicht  unsre  Rhabarberwurzel , welches  Mars. 
Vergllius  über  Dioskor.  III,  2.  ,und  >V'oodville  med. 
bot  I,  12$-  bewiesen  haben,  sondern  die  Wurzel  der 
Centaurea  rbapotitica  L.  — V'.  24,  3.  wird  zu  den  Wor- 
ten ; si  pro  rosa  cyprus  infunditur,  die  Anmerkung  ge- 
macht: Genista  Cuaariensis  Parr,  Med.  Dict.  Lawsonia 
inerniis  L. : planta  fuisse  conjicitur  a Linnaeo,  et  R.au- 
wolf  Itin.  60,  p.  60,  quae  Hennam  Arabum' praebet  ; 
ted,  ut  rosa  unguentum  rosaceum,  sic  Cyprus  hoc  loco 
unguentum  cyprinum , quod  oleum'  erat,  aspalatho  e« 
aruuiatis  iuibuiuni,  significat:  ut  evidenter  Oioscor.  1.  56 
— V.  26,  36.  kommt  eine  lange  Anmerkung  über  das 
pluinbum'  album,  oder  unser  Zinn  vor.  — V.  27,  lo 
personina,  für  welches  Linden  personata,  vielleicht  mri 
Recht,  nach  Milligans  Vermuthung  liest,  weil  sie  so  'vor 
Colum.  VI,  17.  und  Veget.  III,  4.  genannt  wird.  Targi 
fand  jedoch  personina  in  Manuscripten.  Die  Pflanze  i«t 
Arctium  Lappa  L.  — Nicht  blos  die  Arzneimittellebre! 
sondern  auch  die  Hautaussohläge  hat  M.  berücksicla< 
tigt,  indem  er  bei  der  Cebusiseben  Benennung  imai«-) 
, Batemann's  Definitiones  angeführt  hat.  — Noch  einige 
Beispiele  von  Hrn.  M.  Kritik ! V.  26,  2.  Medicus  deän 
de,  diligenter  unguibus  circumcisis,  atque  sinistra  maaau 
duos  ejus  digitos  — in  anum  ejus  demittit.  Linden  ftscs. 
diese  Stelle  so  geändert:  sinistrae  manus  duos  digifcio^ 
aber  atque  sinistra  manu  fand  Targa  in  allen  alten 
gsdien,  daher  er  atque  in  unctaque  verwandelte. 
liest  aber  utique  manu  sinistra;  duos  e.  d.  In  den  Co] 
genden  Worten:  In  quam  (cervioem)  sic  compellenA»^ 
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eit  (calculus),  ut  pronus  exeat,  will  M.  keinen  Bath*  ge- 
geben knden,  den  3tein  to  tief  in  den  Elasenbalt  bin- 
ein  zu  drücken,  bis  dadurch  im  Eerinlum  eine  Brhabeu- 
beit  entsteht,  sondern  er  erklärt  das  Wort  compellaiur 
Ton  einem  solchen  Festhalten  des  Steins,  dass  er  nach 
gemachtem  Einschnitte  leicht 'durch  die  Wunde  heraus, 
und  nicht  wieder  in  die  Blase  zuriickfallen  kann.  Job. 
Bell,  Bums  und  Sam.  Cooper  werden  getadelt,  dass  sie 
der  erstem  Meinung  gewesen  sind.  — In  der  etwas 
weiter  unten  folgenden  Stelle;  Cum  jam  eo  venit,  will 
er  ut  liergestellt,  und  coxas  in  coxam  verändert  haben, 
ohne  zugleich  debet  in  debent  zu  verwandeln.  Er  ge- 
steht in  der  weitläuEgen  Note,  dass  er  die  Schwierig- 
keiten dieser  Stelle  von  seinem  Lehrer,  Job.  Barclay, 
erst  kennen  gelernt  habe.  — Das  beigefügte  Sachregister 
bält  das  Mittel  zwischen  dem  Targaischen  und  dem 
in  der  Krausischen  Ausgabe  beßndlicben.  Der  Heraus- 
geber rühmt  zwar  die  grosse  Correetbeit  des  Drucks 
SBsnehmend;  indessen  findet  man  weit  mehrere  Fehler, 
ils  den  einzigen,  auf  der  Rückseite  von  483  bemerkten. 
Das  Aeussere  dieser  Ausgabe  ist,  wie  man  et  von  eng- 
lischen Drucken  gewohnt  ist. 

A.'Corn.  Celai  de  medicina  Itbri  VIII,  quoe 
potitaimum  ad  Leon.  Targae  recenaionem  in 
acholarurn  uaum  aceommodntoa , addilia  quibuad. 
indic.  edidit  Jo.  H.  ßV aldeck,  in  achola  chir. 
Monaat.  ' Guelph.  — inalituta  linguaa  {welche?) 
publice  docena.  Mon.  Guelph. , b.  Theiaaing  iSay. 
Ö.  Pugg.  XXIV  u.  289.  (16  Gr.) 

Wenn  diese  Ausgabe  correclcr  gedruckt,  und  be- 
toadera  nicbt'die  alte,  sondern  die  neue  Becension  des 
Celsua  von  Targa  befolgt  wäre , so  würde  man  diesen 
Abdruck  für  eine  gute , für  den  beabsichtigten  Zweck 
dienliche  Ausgabe  erklären  können.  Denn  Hr.  W.,  wel- 
cher den  Lehrlingen  der  Chirurgie  auf  der  ebirur.  Schule 
zu  Münster  die  latein.  Sprache  zu  lehren  höchsten  Orta 
beauftragt  ist,  glaubt,  diesem  Aufträge  Genüge  zu  lei- 
sten, wenn  er  seine  Zuhörer  den  Celsus  übersetzen  lässt, 
and  hierzu  brauchte  er  wohlfeile  und  gleichlautende 
Exemplare , welche  er  sich  durch  diesen  Abdruck  zu 
Terschaifen  suchte.  Der  kurze  Vorbericht  thcilt  einige 
Kacbricbten  über  das  muthmassliclie  Alter , die  Lebens- 
umstände  und  die  Schriften  des  Celsus,  uud  eine  trock- 
re,  und  übetdicts  noch  unvollständige  Aufzählung  der 
I 
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bia  jetzt  ericbieneneä'  Ausgaben ; deaglelclien  die  in  den 
mebresten  Auxgaben  bebndlicbe  Uebenicht  der  Bücber 
und  Capitel  des  Werbe»  de  medicina;  ein  Kurzes  Sach- 
register; ein  alphabet.  Verzciclinis*  der  im  C.  vorbom- 
menden  griechischen  Wörter  mit  der  Intein.  Uebersetzuog  ; 
ein  Verzeicliniss  der  Zeichen,  womit  die  Quantitäten 
der  mit  einander  zu  mischenden  Arzneistoffe  angegeben 
sind,  und  endlicli  eine  Angabe  derjenigen  Stellen  mit, 
welche  Ur.  W.  vorzugsweise  iibersetzeu  lässt. 

Medicorum  Graecorum  Opera  quae  exstant. 

' Editionem  curav>it  Dr.  Car.  Gottlob  Kührt, 
Prof.  Pbyt-  et  Pathol,  in  LU.  U/iiu.  Lips.  P.  O. 
j-tc.  Volumen  XXHf.  rontinenn  Hippocratis  Cöi 
111.  {Als  eignes  V^erk  betitelt:  Magni  Hip~ 
poerntis  Opera  Omriia.  Edit.  eur.  Dr.  C.  0.  fC. 
etc.  Tom.  III.)  LipsiaOt  in  offic.  libr,  C.  Cnobloch.  • 
18J71  ioiö  S.  gr.  ö. 

Wie  in  den  beiden  ersten  Bänden  (s.  Rep.  1825,  If, . 
4^5.  1826,  1,  44.)  I so  ist  auch  in  diesem,  mit  welchem 
diese  neue  Ausgabe  des  Hippobr.  scliliesst,  für  einen 
correcten  Text  und  berichtigte  lat.  Uebersetzung  rühm- 
lich gesorgt,  und  die  Seitenzahlen  der  Chartier’schen,  * 
Foesischen  und  van  Linden’schen  Ausg.  sind  auf  jeder  ‘ 
Seite  angegeben , was  zuin  Naclischlagen  von  Cilaten  ’ 
nach  jenen  Editionen  sehr  nützlich  ist  Enthalten  sintl-^ 
in  diesem  Bande  die  Schriften:  Ue  bis,  quae  uterum. 
iion  gerunt,  Liber;  de  videndi  acie  Über;  de  oillcina 
medici ; de  fi<acturis  (in  der  latein.  Uebers.  steht  in  der 
Ueberschrift  de  fractis  — das  obige  ist  wohl  richtiger);  ' 
de  articulis  ; Mochlicus  S.  Vectiarius,  h.  e.  de 

ossium  per'.molitionem  impellendorum  ratione  {po/hy.6tfYf.l 
de  ulceribus;  de  fistulis  (av()lyycor) ; de  baemorlioidi-, 
bus;  de  capitis  vulneribus;  de  foetus  in  utero  mortui  i 
exsectione;  de  corporum  reseclione  (anatome) ; de  mor- 
bis  vulgaribus  (^Emüripiüv)  Libri  VII.;  Aphorismi ; Kpi- 
stolae;  S.  850,  Hippocratis  genus  et  vita  ex  Sorano. 
Den  Schluss  macht  das  sehr  vollständige  lat  Sachregister. 

Alte  Schriftsteller.  < • :j 

Damascii,  philosophi  Platonici,  Quaestiones  de  \ 
prirnis  principiis.  Ad  fidem  codd.  mserr.  ni4.nc--\ 
prirnum  edidit  Jos.  Kopp,  Professor  Lycei  Mo~' 
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mrtnn».  Francofurti  ad  Moenuni,  aumpl.  et  typt 
j Bioenneri,  i8a6.  XF/.  ^oSS.  gr.8.  2 Jitfi/r.  ih  Gr. 

Damucius,  ein  an*  Damatcut  in  Syrien  gebürtiger 
imd  beräbmter  neuplatoniicher  fhilotoph  unter  Jutli- 
niiDS  Regierung,  hatte  mehrere  philotopbitche  Scliritteu, 
tloe  Gefchichte  der  Fhilotopben  teiner  Zeit, 'ein  Leben 
ttine*  Lebrera,  Ittdorut,  getchrieben,  aber  von  allem 
ili'tem  hatte  tich  nicbu  Gannei  gedruckt  erhallen,  nur 
Brucbalucke  bei  Photia*.  JeUt  ertt  ertefaeint  eine  gante 
Schrift  df-tselben,  'Ano^lat  xnl  kvnH^  rnpi  xtör  nfoirue 
tliber  abitrutlsiimia  quaeitionibut  de  rebut  in- 
irtiigibilibua  refertot,  quem  lapientiae  et  philoiopbonim 
tcrioruin  ttudioti  animo  non  ingrato  fore  utaccipiant,  tpe* 
ra;  quippe  quo  partim  bittoriapbiloiophiae  ditetur,  partim 
^ philosopbia  proiiioveri  videatur,«  wie  der  Herautg. 

lidi  austert.  Dieter  bat  zur  Antgabe  dieter  Schrift  zwei 

Htodtebriften  gebraüciit,  die . Münchner  (die  Hardt  in  dem 
ottl.  codd.  rot*,  grr.  bibl.  Reg.  Monte.  Vol.  I.  Nr.  5.  be> 
Kfarieben)  und  die  Hamburger,  aut  welcher  Cbr.  Wolf  in 
Aaecdd.  ger.  T.  IIL  ein  Stück  bat  abdrucken  lasten;  ans» 
itrdem  bat  Hr.  Frof/Rink  noch  da*  erste  Blatt  einer  Vene» 
ciger  Handtcbr.  verglichen  und  es  gibt  noch  andere  Hand» 
Khrifteo  dieses  Buchs  in  andern  Bibliotheken.  Hr.  K. 
W die  Hamburger  Handtcbr.  zur  Grundlage  teiner  Ans» 

. gthe  gemacht,  *0  dass  er  fatt  nirgends  iicfa  von  ihrer 
Le<art  und  loterpunction  entfernt  und  nur  Lücken  der- 
I leihen  aus  der  Münchner  ergänzt.  Allen  Handschriften, 
wenigstens  der  Münebner  und  den  drei  Venediger,  scheint 
äer  Scliluts  zu  fehlen;  die  Hamburger  Hand.schri(t  aber 
Terbindet,  ohne  das  geringste  Zeichen  einer  Lücke,  mit 
dieser  Schrift  eine  zweite,  die  in  der  Müncimer  Hand» 
ichrift  übertchrieben  ist:  Anftaaalov  dia&oyov  ‘Anog/ut 

tsi  Avotig  fig  Jor  Ilhltamog  Tlagfuvidrjv  drTunagaruyö- 
pmu  {ivtin.)  Totg  ai'tbv  (xitov)  vnofivr,ptttu  jov  qnloao- 
fer.  Hr.  K.  erinnert,  dass  allerdings  diese  Schrift  mit 
. der  vorhergehenden  susammenhängt  und  ein  zweiter 
' Tbeil  derselben  zu  teyn  scheine,  dessen  ungeachtet  aber 
' ttwas  zwischen  beiden  fehle,  wie  man  sehen  werde, 
wenn  er  nur  die  zweite  werde  berautgegeben  haben; 

I diae  Lücke  könne  cinigermaassen  aut  de*  l’roklu*  sie* 
ben  Büchern  über  den  Platon.  Parmenides  ergänzt  wer- 
den, welche  Damasciut,  wie  in  einigen  Handschriften 
bemerkt  wird,  zu  Lnde  gebracht  habe;  wenn  übrigens 
I der  Commeoiar  des  Dam.  über  ddn  Farm,  derjenige  ist. 
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durch  welchen  des  Frohlus  Conunentar  beendigt,  worden 
ist,  so  müssen  die  'AnoQteu  xal  Xvattc  über  des  PL  Far- 
men. verschieden  davon  seyn.  Den  Anfang  des  Com- 
mentars  über  l'latio's  Parmenides-tbeilt  Hr.^K.  in  >einer 
Note  (S.  XIII)  aus  einer  Münchner  Handschrift  mit.  — 
Unter  dem  Texte  gegenwärtiger  Schrift,  die  in  Capitel 
eingetbeilt  ist  und  an  deren  Rande  die  Seitenzahlen  -des 
Hamburg.  Codex  angegeben  sind,  bat  Hr.  K.  die  Varian- 
ten der  Handschriften  angezeigt  .und  nur  im  Anfänge 
ausführlicher  beurtheilt  und  erläutert,  in  der  Folge  aber 
sie  meist  nur  kurz,  mit  eignen  Verbesserungsvorschlä- 
gen,  erwähnt,  ohne  weitere  £rläaterung,  deren  die 
dunbele  Schrift  doch  an  mehrern  Stellen  bednrfte.  <£s 
gibt  also  hier  noch  manches  zu  thun.  In  der  Vorr.>  bat 
der  Herausg.  noch  die  wenigen  Nachrichten  von  den 
Leben  und  Schicksalen  des  Dam.  gesammlet  und  dart^ 
Vergleichung  anderer  historischer  Schriftsteller  aufge* 
klart  und  dann  seine  Schriften  aufgeführt,  zu  denen  s^l»■ 
ser  den  schon  genannten,  gehören:  .Commentarien  über 
vcrschiedeno  Dialogen  des  Plato,  die  aber  schon  längst 
untergegangen  zu  seyn  scheinen;  • Commentarien  über 
Schriften  des  Aristoteles,  von  denen  doch  noch  der  Comr 
mentar  über  die  Bücher  de  Coelo  in  Bibi.  Italiens  vor^ 
banden  zu  seyn  scheint;  laiogia  (p*X6aoqoSf  vielleicht. .9111 
und  dasselbe  Werk  mit  seinem  Leben  des  Isidorus  (Snidas 
und  Fhotius  haben  Vieles  daraus  mitgetheilt) ; nxgado^t 
Xoyoi,  in  welchen  nach  Hrn.  K.  Meinung  sich  auch  seine 
npoßkrifiat«  befanden,  ‘EQfitjveia  t<c  toi>( 

‘/nnoxparövc  und  (pwyijg  AafiuaAov  qiXoaöqiOv  im  327sten 
' Cod.  der  Münchner  Bibi,  (aus  welchem  Ilr.  K.  den  Än< 
fang  der  Schrift  S.  XV.  bekannt  gemacht  hat);  ein,£lpi- 
gramin  des  D.  in  der  Anlhologia  Palatina  L.  VII.  iHr 
^53.  — Druck  und  Papier  sind  vorzüglich  schön.  Un^ 
so  mehr  ist  zu  bedauern,  dass  die  Corrigenda  et  Add^n: 
da  drei  volle,  eng  gedruckte,  Seiten  einnebmen.  Ueber 
haupt  scheint  die  Ausgabe  etwas  übereilt  zu  seyn, 
wir  auch  aus  einer  Note,  S.  21,  scbliessen.  Da  Heren 
nius  in  seiner  noch  nicht  ans  Licht  gezogenen 
tlg  TU  fttru  TU  (pvatxd  Mehreres  zur  Erläuterung  voi 
Stellen  des  Damascius  enthält,  so  bat  Hr.  K.  nicht  nu 
-S.  13  (wo  ec  auch  von  Herennius  und  von  dieser  Schrill 
handelt)  eine  lange  Stelle  desselben,  sondern  auch  naeli 
rere,  S.  391  if. , aut  der  Handschrift  mitgetheilt  und 
verbessern  gesucht. 
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! A rittoteli»  Rtrumpubliearum  ReUquia»,  «ol- 

' Ußit,  UluntravitalqueproU^omenaadJiditCarol. 

I Frid.  N e u m a nn.  ßieidelbergue  et  Spirae , ex 
offic.  Aug.  Ouwald.  1837.  169  iS.  gr.  8.  33  Gr. 

Herr  ProfeMor  Neumann  an  8er  Studienan*talt  tu 
Speier  (»chon  durch  sein  Specimen  Berum  Creticarnm, 
»eine  Aufgabe  von  AtordpSov  ‘Aptrirov  nrpi  j/jg  jür 
<Huptm'r(oy  noXtxtiag  und  die : Uebungen  zum  Lieber' 
Serien  aus  dem  Deutschen  ins  Griecbiscbe,  behannt)  hat, 
bei  seiner  Beschäftigung  mit  Untersucliung  der  abwecb- 
seioden  Schicksale  der  Republiken  und  der  Politik  im 
Ablaufe  der  Jsbihunderte , schon  vor  vier  Jahren  sein 
Aagenmerk  auf  die  Ueberreste  des  Aristotelischen  Werks 
TOD  den  Staatsverfassungen  gerichtet,  und  sie  aus  den 
lerscbiedenen  Werken  der  frühem  Schriftsteller  und 
Grammatiker  gesammlet,  verglichen,  berichtigt,  ergänat, 

I tdäatert.  So  lat  die  gegenwärtige  Schrift  entstanden, 
eia  schöner  Beitrag  zur  genauem  Kunde  des  Alterlbums, 
tez  Kenntniaa  der  Geschichte  und  Verfassung  der  alten 
Staaten  und  der  politischen  und  juristischen  griechiteben 
Aasdrücke  gleich  wichtig,  mit  bebarrljcbem  Fleisse  und 
I 2^eifter  Beurtheilung  abgefasst.  Es  sind  in  die  Samio- 
I kng  auch  Stellen  aufgenommen,  von  denen  es  doch 
' iveifelhaft  scheint,  ob  sie  gerade  aus  den  JIohTn'oug  de# 
Aristoteles  ( dessen  Name  blos  genannt  ist ) genommen 
I rrorden.  Aber  in  den  allermeisten  Stellen  ist  die  Schrift 
I des  Ar.  angeführt.  Die  Bruchstücke  sind  nach  der  sl* 
pbabet.  Ordnung  der  Völker  aufgeführt,  und  den  Schluss 
I Bachen  die  der  Ausländer  (Bupfiätp(ov')  und  die  aus  un- 
bestimmten Republiken,  ln  jeder  Republik  sind  wieder 
dieFragnvente  alpbabeliscb  geordnet.  Ihnen  sind,  wo  es 
aötkig  war,  Berichtigungen  des  Textes,  überall  Sprach* 
oder  Sach  • Erläuterungen  beigefügt,  und  dazu  thoils  die 
altern  Grammatiker,  theils  die  Werke  neuerer  Alter- 
thnmsforseber  angeführt.  Nur  des  Theodorus  Metochita 
I Miscellauea  und  des  Hrn.  Prof.  Otfr.  Müller  Dorer  ha- 
ben wir  vermisst.  In  den  bis  S.  58*  *>ch  erstreckenden 
Prolegomenen  sind  zuvorderst  die  Ansichten  der  Alten 
Ton  dem  Ursprünge  und  der  P'orm  der  Staaten,  dann 
&4t  Nachrichten  über  die  Bildungsmittel  der  Völker  (Mu- 
bL  und  Poesie,  Religion  und  IVlysterien)  und  die  Ent- 
Behung  freierer  Verfassungen , aufgestellt.  Dann  wird 
der  EinBuss  der  Philosophen  und  insbesondere  der  Pe- 
ripatetiker  auf  die  Politik  angegeben,  und,  S.  21  — 25. 
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ist  ein  Verzeichniss  der  griechischen  politischen  Schrift- 
steller (mit  Ausschluss  derer,  welche  Beschreibungen  der 
Republihen  geliefert  haben),  welche  bei  den  Allen  ge- 
nannt sind,  mit  Bemerkung  der  vorhandenen  Brucbitücke 
und  ihrer  Sammlungen  oder  Erläuterungen  mitgetheilt. 
Im  2.  Theile  der  Frolegg.  (S.  27.)  ist  vornehmlich  vom 
Aristoteles , als  Fhiiosophen  und  Politiker , gebandelt, 
dann  von  seinen  Schriften  überhaupt,  unter  deren  grosse 
Zahl  schon  im  Alterthume  manche  unächte  gekommen 
war,  von  denen  aber  auch  manche  verloren  gegangen 
sind  (wie  die  BB.  ntgi  BaaiXtlai,  nrpt  unoixlag,  dixxtwfxaTa 
noMwv,  in  welchem  Werke  Aristoteles,'  nach  Herrn  N. 
Vermuthung,  die  besondern  Rechte  der  Städte  oder 
Freistaaten  beschrieben  hatte,  S.  43f.)  mgl  evytvilai 
(nach  Herrn  N.  Unheil,  das  eich  auf  den  Styl  der  Frag- 
mente gründet,  S.  46.,  eine  achte  Schrift  des  Aristoteles). 
Insbesondere  wird  sein  Werk  nrpl  JloXnutäv^  S.  48  ff-, 
genauer  beschrieben,  mit  Verwerfung  irriger  Angaben 
älterer  (wie  des  angeblichen  Ammonius)  und  neuerer 
Schriftsteller,  und  es  sind  sowohl  diejenigen,  welche 
Auszüge  daraus  gemacht  oder  deraus  geschöpft  haben, 
als  die,  welche  in  neuern  Zeiten  Sammlungen  der 
Bruchstücke  versprochen  haben,  gemannt.  In  diesen 
Frolegomenen  ist  also  ein  neuer  Beitrag  zur  Literarge* 
schichte  des  classischen  Alterthums  gewonnen  worden. 


1.  Scholia  antiqua  in  SophocUa  Oedipum  tyrannum. 
Ex  codice  Laurentiano  Plut.  XXXII.  9.  denuo  de- 
acripait  et  edidit  Petrus  Elmsley,  S.  1\  P. 
aulae  Albanensis  apud  Oxonienaea  Principalis^  nec 
non  Hialoriarum  Praelector  Camdeniamua.  Accc“ 
dit  Elmaieii  Praefatio  ad  edilionem  tertiam  Oedipi 
tyranni.  Lipaiae  aumt.  Hartmanni^  i8a6.  XXjLli 
43  S.  gr.  8.  8 Gr.  's-j 


-2.  Scholia  in  Sophoc/ia  Tragoedias.  E codice  rhs\ 
' Eaurentiano  descripsit  Petrus  Elmsley  etc 
Ibidem  1826.  ly.  384  S.  8.  2 Rlhlr.  , 


Der  verst.  Frof.  Elmsley  hatte  bei  seinem  AufentViadt« 
zu  Florenz,  im  Anfang  des  Jaiires  i8so,  die  Handsebrifi 
mediceischen  Bibliothek,  welche  auf  dem  Titel  von  i.  an 
gezeigt  ist,  sorgfältig  verglichen,  und  die  am  Rande  bei 
geschriebenen  verschiedenen  Scholien  mit  grösster  Oe 
nauigkeit  abgeschrieben.  Es  sind  die  sogenannten  Sebo 
lia  Romana,  weil  sie  in  der  römischen  Ausgabe  zuers 
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und  iwar  au*  derselben  Handschrift,  aber  äusserst  nach- 
lästie  und  mit  vielen  Weglassungen  und  willkürlichen 
Aenderungen,  abgedrucUt  .sind.  Man  erhält  sie  nun  tum 
erstenmal  authentisch-  l)et>  Druck  der  Scholien  i.  hat 
£.  noch  selbst  besorgt,  von  2.  nur  einige  Bogen,  den 
grossem  Theil  hat  sein  Freund,  Ilr.  l’ruf.  Gaisford,  nach 
des  Verstorbenen  Aüftrage  besorgt  und  auch  die  Vorn 
dazu  (19.  Nov.  1825^  geschrieben.  In  den  Anmerkun- 
gen dazu  avar  E’s  Absicht  nur,  die  Fehler  der  lland- 
idirift  zu  berichtigen  u.  vornehmlich  die  Abweichungen 
der  römischem  und  der  Brunck’schen  Ausgabe,  bisweilen 
tnch  der  R.ecension  des  Triklinius,  genau  anzueeigen. 
Doch  aind  sie  In  i.  etwas  ausgefiihrter  und  zahlreicher 
als  in  2-,  wo  der  grössere  Theil  vom  Hrn.  Gaisford 
herrührt  (roo  dem  auch  schon  ln  i.  Einiges  eingeschal- 
tet ist)  u.  dieser  sich  bloss  auf  Angabe  der  Abweichungen 
der  genannten  zwei  frühem  Drucke  beschränkt.  — 
la  2.  folgen  die  Scliolien  so  aufeinander : über  Oediuus 
auf  Kolonos;  Antigone;  die  Tracbinlerinncn ; Ajax;  lUii- 
loktetea  ; Elektra.  Der  hiesige  Abdruck  der  Oxforder  Aus- 
gabe empfiehlt  sich  durch  Correetheit  und  Schönheit  des 
Ebucka  und  viel  wohlfeilem  Preis;  am  Rande  sind  die 
Seitenzahlen  der  Originalau^igabe  angemerkt;  das  Regi- 
ster über  die  in  den  Scholien  angeführten  Schriftsteller 
ist  beigefügt.  Da  die  neue  Oxforder  Ausgabe  (1823) 
det  König  Oedipua  nichts  mehr  enthält  als  die  erste 
(1811}  — denn  Kränklichkeit  hinderte  den  Herausgeber, 
■eine  Anmerkungen  neu  zu  bearbeiten  — die  Vorrede 
aosgenomman.  Welche  hinzugekommen  ist,  so  ist  es  sehr 
aBgenebtn  und  nützlich,  dass  diese  Vorrede  (wie  igli 
die  ganze  erste  Ausg.)  hier  wieder  gedruckt  worden  ist. 
Sie  enthält  tbeils  die  Varianten  au*  3 Handschrirten  der 
Mediceiachen  Bibi.,  von  denen  E.  eine,  welche  mehr 
Werth  batte,  aebr  genau  mit  der  Aldin.  Ausgabe,  die 
Urigen  minder  bedeutenden  nur  obenbin , verglichen 
hat,  tbeila  Auszüge  au*  Hrnr  Prof.  Hermanns  Anmerkun- 
gen zur  Ausgabe  dieser  Tragödie,  bisweilen  mit  heigr^ 
fiztem  Urtfaeile,  theil*  eine  ausführlichere  Bemerkuot 

a#  S > W ^ ’ 

ober  avrs  ***  , ov  — ovu  u.  ••  r« 

Sophohles  Tragödien»  Griediitch,  mit  kuAer, 
teutatUen  jlnmerkungen  von  Gottlieb  Carl 
f>yithelm  Schneider,  Dr.  der  Philoa.  u.  Prof, 
.'am  Gymn.  zu  kVeimar.  Siabantza  B ändahan» 
JU£.  SLapt.  iSn.  Mi.  /.  St.  ».  O 
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jlnligone  {Auch  einzeln:  SophoUea  Antigone,  gn«- 
chiach  etc.).  fVeimar,  Hoffmann,  i8i6.  Xlf. 
212  S.  kl,  ö. 

Mit  diesem  B.  ist  die  sehr  zwechmässig  besrbeitete 
und  brauchbare  Ausgabe  der  Trag,  des  S.  beendigt,  von 
welcher  noch  zuletzt  im  Rep.  1826,  II.  S.  415,  ausführ- 
lich berichtet  worden  ist,  und  wir  haben  nur  noch  ein 
achtes  Bändchen  mit  den  Bruchstücken  und  dem  Leben 
dieses  Picbters  und  Nachträgen  zu  den  vorigen  Bänden 
zu  erwarten.  Wie  bisher,  so  behandelt  auch  diessuial 
die  Vorrede  einen  grammatischen  Gegenstand , die  Fr^- 
•ge;  ob  den  Infinitiven  des  act.  Präsens  der  verba  in 
das  jota  suhscr. , wie  ehemals  gewöhnlich,  beizufügw 
sey  oder  nicht?  rlie  Gründe  für  die  Weglassung  desselbej», 
welche  der  verst.  Wolf  angeführt  bat,  werden  bestritt^ 
und  vom  Hrn.  Vf.  behauptet,  dass  die  llinzufügung  dm 
,«  in  jenen  Inßnitivformen  alter  sey,  als  die  Auslassung, 
-dass  beide  Schreibweisen  mit  und  ohne  < im  Altertboi^p 
'gebräuchlich  gewesen  sind,  so  wie  es  sich  auch  mit 
verbis  liquidis  verhält,  die  im  Praes.  oc  *um  Slammvocal 
haben  u.  diesen  in  r;  verwandeln,  mit  Uativis,  pronominiä 
biis  u.  adverbiis,  denen  zuweilen  das  untergeschriebene  « 
fehlt.  Die  vollete  und  härtere  Form  scheint  überall  dje 
ältere  zu  seyn.  Gleichfalls,  wie  bei  den  ^vorigen  Stücken, 
ist  am  Schlüsse  eine  Uebersicht  der  ausserdialogischen 
Versiuaasse  in  der  Antigone  gegeben.  Der  Text  ist 
nach  den  besten  neuern  Kecensionen,  nicht  ohne  eigpe 
Bestimmung,  geliefert.  So  ist  V.  568  vüf(0vg  vor  .n«^> 
tlguv  als  Glossem  vdn  i’vogxov  dixav  weggestrichen, 
des  Strophischen  Verses  wegen.  Nicht  so  können  wir 
die  Aenderung  582  r^d’  f?  ^ — billigen.  Die  Er- 

klärungen , und  die  in  dieselben  aufgenopimenen  gram- 
matischen und  metrischen  Bemerkungen  sind  hin  uqcI 
wieder  noch  reichhaltiger,  als  in  den  vorigen  Bänden,  ^ao 
dass  auch  durch  diesen  Reichthum  sich  die  Bearbeituijg 
. der  Antigone  vorzüglich  empfiehlt. 

M.  TuUii  Ciceronia  Opera  qune  superaunt  orüt— 
nia  — Recognovit  et  aingulia  libria  ad  optinta'^t 
recenaioriem  castigalia  etc.  etc.  eclidit  Jo.  Caajj. 
Orelliua'.  Voluminia  II.  Para  l.  2'urici,  typia 
Orellii,  Fueaslini  et  Soc.  1826.  588  S.  Irnper.  8. 

Da  im  Repert.  Ig26,  I,  S.  355  ff.  (wo  auch  der  Ti- 
tel der  Ausgttbe  vollständig  angezeigt  ist),  Zweck,  Ein. 
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rlcbtang  und  'Werth  dieser  empfehlungswürdigen  Auj- 
gibe  bereits,  für  diese  Hier.  Zeitschrift  binUnglich,  ist 
angegeben  worden:  so  dürfen  wir  von  dietem«fiande 
narberichten,  dass  auf  die  Reinheit  des  übrigens  schö- 
nen Druckt  noch  giSuere  Sorgfalt  gewendet  und  die 
eineelnen  Bogen  fünfmal  corrigirt  worden  sind,  dass 
eben  so  rübmlicher  Fleiss  auf  die  Sammlung  der  Varian- 
ten, als  strenge  Beurtheilung  auf  die  Auswahl  der  Les- 
arten gewendet  worden  ist,  dass  dieser  Theil  die  Reden 
von  der  p.  Quintio  an  bis  eu  der  p.  C.  Rabirio , perdu- 
ellionls  reo  (diese  mit  eingeschlossen)  enthält,  dass  jeder 
Rede  swar  keine  kurzen  Inbaltsanzeigen , wie  man  viel- 
leicht wünschen  könnte,  voransgeschickt  sind,  wohl 
aber  Anzeigen  der  Recension,  welcher  der  Herausgeb.' 
bei  jeder  Rede  vorzüglich  gefolgt  ist,  und  der  Ausgaben 
oder  anderer  Quellen,  aus  welchen  die  Varianten  gezo- 
gen sind,  dass  endlich  die  Addenda  (S. 583>)  theiU  die 
Varianten  der  angeblichen  wechselseitigen  Reden  des 
Sallustius  und  Cicero  aus  der  Gerlaoh'schen  Ausgabe, 
theila  die  Lambin’schen  Varianten  zu  der  gleichfalls  un- 
ächten  Rede;  antequam  iret  in  öxilium,  tbeils  Nachträge 
zu  der  Or.  p.  Fonteio  aus  der  sehr  seltnen  Ausg.  des 
Faemus,  theils  einige  Zusätäe  zu  den  Noten  über  die 
rhetorischen  Werke  im  isten  B.  liefern. 

C.  Cornelii  Taciti  de  situ,  moribu»  et  popu- 
, Us  Germaniae  libelius , Textu  recognito  cum  se- 
lecta  varietate  lectionie  et  brtfi  tum  aliorum  tum 
»ua  annotatione  edidit  G.  Fr.  C.  Günther,  Phil. 
Dr. , Gjmnasii  Schöningo  - Uelmslad.  Director. 
Helmatadii  f Ubr.  Fleckeiaen,  iäi6.  Fl,  67  S.  8. 
hGr. 

Der  Abgang  der  Errdow'scfaen  Ausgabe  dieses 
Bachs  machte  entweder  einen  neuen  Druck  oder  eine 
neue  Bearbeitung  nothwendig.  Zu  letzter  rieth  der  ver- 
storb.  Dir.  Günther  mit  Recht,  da  nach  jener  mehrere 
neue  und  kritische  Editionen  erschienen  .waren.  Es  ist 
grösstentheils  der  Text  der  Fassow.  Ausg.  gedruckt,  es 
sind  die  wichtigsten  Varianten  unter  demselben  angege- 
ben, es  ist  aus  den  Anmerkungen  der  bisherigen  Her- 
ausgeber vornehmlich  ausgehoben , was  zur  Erläuterung 
der  Sprache  des  Schriftstellers  dient,  mit  Weglassung 
der  Sach-  und  Orts  - Erläuterungen.  1 Denn  et  war  die 
Absicht  des  Herausgeb.  nnr,  eine  wohlfeile  Ausgabe  für 
den  Scbolgebrauch  zu  liefern , und  dieser  Absicht  ent- 
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spricht  diese  Ansgabe  ganz.  Daher  sind  auch  numche 
]<!rklärungen  nur  für  Schüler  bestimmt.  Sie  sind  aber 
überb|upt  so  kurz  gefasst,  dass  dem  Lehrer  die  Gele* 
genbeit,  die  gegebenen  Erlanterungen  auseinander  zu 
setzen,  und  manche  Andeutungeu  weiter  zu  verfolgen, 
nicht  genommen  ist.  Er  wird  nun  freilich  vefschiedene 

Srössere  Ausgaben  zu  Käthe  ziehen  müssen,  und  unter 
en  neuern  vornehmlich  die  von  Passow  und  Hess  und 
den  unvollendeten  Commentar  von  Rühs. 


C.  Cornelii  Taciti  dt  vila  et  moribua  Cn,  lulii 
jigricolae  libellua.  Textum  recenauit  et  ad  ßdent 
Cod.  f^atic.  emendnvit  notaaque  adspersit  U.  /• 
H.  Becker,  Phil.  Dr.  et  Artt.  Libb.  Mag.  Srho- 
lae  Cathedr.  Baceburg.  Conrector.  Hamburgi, 
samt.  Perthea.  1826.  XXII.  io35.  gr.  8.  18  Gr. 

Selten  trifft  man  jetzt  eine  Ausgabe  eines  alten  Glas* 
sikers  so  schön  äusserlich  ausgestattet  an,  wie  diese. 
Das  feine  Papier,  der  in  die  Augen  fallende  Druck  des 
Textes,  der  zwar  etwas  kleinere,  aber  noch  immer  dem 
Texte  anderer  Ausgaben  gleiche  Druck  der  Noten,  der 
ganz  schwarze  Abdruck  der  schönen  und  scharfen  Let- 
tern, die  nicht  zu  Sngstliche  Sparung  des  Raums 
muss  geschmackvolle  Leser  für  sie  gewinnen.  Aber  auch 
die  innere  Einrichtung  wird  sie,  wenn  der  Zweck  die- 
ser Ausgabe  berücksichtigt  wird,  befriedigen.  Der  Her- 
ausgeber fand,  wie  andere  Kritiker^  dass  der  Text  des 
trefflichen  (aber  von  ihm  doch  über  die  Gebühr  erhobe- 
nen Buchs,  wenn  er  ihm  cprincipem  löcums  unter  den 
classiscben  Schriften  des  Alterthums  zuschreiben  möchte) 
von  den  ehemaligen  Editoren  sehr  willkühlrich  geändert 
worden,  die  sich  nicht  an  die  älteste  (aber  doch  auch  nicht 
fehlerfreie)  Vatican.  Handschrift  gehalten  hätten;  er 
rühmt  zwar  in  dieser  Hinsicht  die  neue  Droncke’scbe 
Ausgabe,  setzt  aber  hinzu:  jam  non  omnino  nobis  satis- 
fecil  Dronckius  in  hac  sua  (nach  dem  ächten  Lat.  musste 
iua  hier  wegbleibcn ) Agricolae  editione,  cum  saepius 
repetita  lectione  et  in  recipiendis  codicis  mscrpti  lectio- 
nibus  porum  constantem  eum  fuisse  intellexerimus  et  in 
loca  nonnulla  inciderimus,  quae  non  ita  ac  nos  speraba- 
mus,  imo  plene  non  sint  explicata.s  Er  hat  also  den 
Text  nach  der  ersten  Vatic.  Handschr.  (von  welcher  Hr. 
Prof.  Droncke,  füf  den  sie  in  Aom  aufs  Neue  vergli- 
chen worden  ist)  eingerichtet,  und  nur  offenbar  fehler- 
hafte Lesarten  derselben  nicht  aufgenomment  der  Cod. 
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Tat.  2.  (N.  4498-)i  <leii  Brotier  gebraucht  hat|  ift  nicht 
mehr  zu  finden , und  von  dem  Codex  Urtini  glaubt  Hr. 

& , dass  e«  kein  anderer  aey , ala  der  Vat.  I. , oder  ein 
(subdititins  vel  adulterinuBii  Die  ältesten  Ausgaben  hat 
er  nur  dann  verglichen , wenn  die  Handschrift  ihn  ver* 
Hess,  und  muthuiasalicbe  Verbesserungen , vornehmlich 
des  Beatus  Rhenanus  sehr  selten  aufgenomnien , auch 
ganz  verdorbene  Stellen  durch  eigne  , möglichst  gelinde, 
Äenderung  zu  verbessern  (^niclit  glücklich)  gesucht.  Was 
seine  Anmerkungen  betrifFt,  so  sollen  sie  nur  die  der 
vorfaesgebenden  Ausleger  ergänzen.  Er  erinnert  daher 
die  Licser  (um  seine  Worte  beizubefaalten)  cnos  in  edi» 
tiooe  nostra  ea  tantuin  traolasse,  quae  a superioribua 
editoribus  paruin  recte  vel  explicata  vel  in  textum  re* 
cepta  nobia  visa  sunt-,  in  reliquis  vero,  quae  silentio 
transiimus , nos  cum  prioribus , maxime  cum  Dronckio, 
consentsre.  Igitur  nihil  aliud  protulimus,  nisi  quod  no- 
stnrm  foret,  semper  id  prospicientes,  ut  nostra  editio 
sd'iiuuxientum  et  supplemenlum  esset  superiorum  editio* 
onm,  non  ut  priores  erlitioncs,  quae  sunt  iitilissimae 
(prae  ceteris  ed.  Drouckiana_)  obiueret.s  Odan  kann 
ako  jene  Ausgaben  bei  dieser  nicht  entbehren,  und  wird 
öfters  auf  sie  zurückgewiesen.  Vorausgeschickt  sind  An* 
alles  Agricolani  (sic)  mit  einer  Berichtigung  (auf  der 
letzten  Seite  des  Buchs),  die  nicht  übersehen  werden 
darf,  und  beigcFiigt , S.  83  ^ • i ein  sehr  vollständiges 
Wort-,  Namen*  und  Sach  • Register , und  S.  loi.  Eie*  , 
gantiae  quaedam  seu  Idiotismi  (die  aber  nicht  alle  Eie* 
ganzen  sind)  sermonls  Taciti,  in  Agricola  obvii.  — Wir 
verbinden  mit  dieser  Anzeige  die  verwandte  von: 

Christi.  Frid.  Georg.  Christoph.  Sel- 
ling y PhiL  Dr.  et  Gjmnnsii  Rrg-  Curiani  Pro- 
fess., Observationes  criticae  in  C’.  Cornelii  Taciti 
.Agricolam,  Hof,  j8a6.  5o  S.  in  4. 

obgleich  es  nur  ein  Schulprogramm  ist  zu  einem  Ac* 
tos  auf  dem  Gymn.  am  31.  Aug.  v.  J.  Der  Hr.  Verfasser 
hat  die  Beckersche  Ausgabe  schon  vor  Augen  gehabt  u. 
über  manche  Stellen  anders  geurtheilt,  ohne  B.'s  Ansich* 
ten  durchaus  zu  i^iderlegen.  Die  behandelten  Stellen 
liud : c.  3.  (wo  fatilitttttm  vorgesogen  wird , gegen  die 
Handschrift  und  Becker),  5.  (insciliam  wird  auch  auf 
trih/ruuus  bezogen;  gelegentlich  von  einer  äbnlicben  ' 
Stelle  c.  I.),  6.  (3  Stellen:  nisi  quod  in  bona  uxore  etc. 
aad  moderationis  quom  abund. , denn  so  will  Hr.  S.  le* 
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«en,  und  potius,  wie  bei  den  Griechen  ftüXXov,  dazu 
verstehen) , lO.  (wieder  über  a Stellen),  15.  (wo  vorge- 
scblagen  wird;  alt^riua  nianui  centuriones,  aheriua  ser- 
vos),  13.  (so  interpungirt : sed  ut  in  d.  c.  navea  deerant« 
ratio  etc.  als  Nachsatz),  19.  (agere  nicht  eingescbaltety 
praeponere  als  Glossein  gestrichen),  20.  34.  25.  (amplt— 
XUS,  passive  gebraucht,  vertheidigt,  ebend.  hosiilis  tx- 
trcitus  als  Glossem  gestrichen,  auctus  und  Oberlins  Er» 
klärung  in  Schutz  genommen),  28.  (gewagte  Conjecturen), 
3O’  33'  (quando  animus , aus  dem  Cod.  Vat.  — dabitUr 
soll  heissen  licebill),  34.  ( vorgascblagen  1 novissimo,  id 
est  extremo,  metu  und  aciem  deiigere,  so  viel  als  ocu* 
los  def.),  38.  44.  Gelegentlich  ,ist  auch  Tac.  Germ.  5. 
(S.  IO.)  erklärt  und  dabei  gesetzt:  absurde  F.  A.  Wolf. 
Wie  anmassen4  und  in  einem  Programme  für  Schüler  l 

■ Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Ueber  die  Glaubensspaltungen  in  der  evan- 
gelischen Kirche.  Predigt  am  Reform.  — Feste  in  der 
St.  Afra  Kirche  zu  Meissen,  gehalten  vom  M.  Aug. 
Ziudfv.  Gottlob  Krehl,  Pastor  und  Prof,  zu  St. 
Afra.  Leipzig,  Hartmann.  24  5.  8.  5 Gr. 

Unter  den  Anklagen  der  evangel.  Kirche  ist  bekannt» 
lieh  die  sehr  oft  und  zudringlich  wiederholt  worden,  | 
dass  ln  derselben,  zufolge  ihres  Princips,  die  Einheit 
des  Glaubens  aufgehoben  und  Parteien  und  religiöse  Strei- 
tigkeiten veranlasst  worden  seyen.  Nun  kann  diese  al- 
lerdings nicht  geleugnet  werden,  allein  theib  kann  man 
die  zahllosen  Streitigkeiten  und  Trennungen  in  der  röm. 
Kirche  entgegen  stellen,  tbeils  die  Sache  selbst  so  dar- 
stellen und  betrachten,  dass  das  Nachtheilige  derselben 
verschwindet.  Diess  letztere  thut  der  acbtungswnrdig^e 
Vf.  in  gegenwärtiger  Pred.  über  I. Kor.  II,  10.,  indem 
er  I.  zeigt,  wie  wir  diese  Glaubensspaltungen  zu  beur- 
tbeilen  haben,  dass  sie  nebmlich  a.  ein  wirkliches  Uebel, 
b.  unvermeidlich,  c.  in  mancher  Hinsicht  niitzlicb^aiad, 
d.  den  Hauptzweck  der  Kirche  aufzuheben  durchaus 
nicht  vermögen;  2.  wie  wir  uns  bei  derselben  verhalten 
sollen : a.  wir,  dürfen  uns  durch  dieselben  nicht  irre 
machen  lassen  an  unsrer  Kirche,  b.  kein  Papsttbum  su- 
rückwünschen , c.  wir  wollen  uns  vielmehr  in  dem  wals. 
ren  evangel.  Glauben  recht  fest  zu  machen  suchen , d. 
den  Glaimen  in  Liebe  thätig  werden  lassen.  Der  Um. 
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fang  dieeer  Betrachtungen  verstattete  dem  Verf.  freilich 
aar  mancbea  au  berühren. 

?>€ue$tt  Getchiehtt  der  P r ottly  tenma- 
cherei  in  Deutschland,  nebtt  Vnrtchldgen  gegen  die- 
ses Vnnesen.  Ein  Heilrag  zur  Kirthengesehichie  und 
Kirchenpolizei.  Vom  Professor  Krug  in  Leipzig, 
{.ius  der  Minerva  besonders  obgedruckt.)  Jena,  »Sij. 
Bran'sche  Buchh.  6l  S.  8.  br.  6 Gr, 

Dk:«e,  allen  protestant.  Regiemneen,  Kirchenräthen 
und  Conaittorien  gewidmete  Schrift,  bat,  wie  icbon  der 
Titel  angibt,  cwei  Hauptabtheilungen.  Zuvörderst  wird 
der  Begriff  der  Froselytenmacherei  bestimmt,  die  Unge> 
reimtheit  des  Ausdrucks,  Froselytenmacberei  der  Ver> 
uunft,  von  der  Einige  gesprochen  baben,  dargelban,  das 
Alter  der  Froselytenmacberei  (bei  den  Juden  unter  den 
I'barlsäern}  angegeben,  das  Recht  des  Vfs. , die  neueste 
Froselytenmacberei  aufzudecken,  begründet,  und  dann 
einige  der  neuesten  öffentlichen  oder  geheimen  Werbet 
der  röiu.  katb.  Kirche,  zwar  nur  mit  den  Anfangsbucb*  , 
staben  ihrer  V'or*  und  Zunamen  (A.  M. , Li.  B.,  G.,  Ff.), 
aber  doch  kennbar  und  stark  genug  bezeichnet,  aufge- 
fnbrt  nach  ihrem  frühem  Leben  und  nenern  Treiben 
und  Schreiben.  Dann  werden  (S.  43  ff  ) die  innern  (Er- 
haltung des  Früfungsgeistes  in  unterer  Kirche,  Freiheit 
polemischer  Rede  und  Schrift,  Bekämpfung  des  fröm- 
melnden 1V1  yslicismus)  und  ausseni  (obrigkeitliche  An- 
ordnung, dass  jeder,  wenn  er  von  einer  Kirche  zur  an- 
dern übertreten  will,  diesen  .Schritt  öffentlich  nicht  heim- 
lich thue ; dass  er  vorher  der  geistlichen  und  der  welt- 
lichen Behörde  et  anzeige , dass  die  höhere  Folizei  der 
Froselytenmacberei,  und  insbesondere  den  Jesuiten  und 
ihrem  Einschleichen  entgegen  wirke)  Gegenmittel  angege- 
ben, Zuletzt  werden  noch  die  Wohlgesinnten  in  der  ka- 
tbol.  Kirche  aufgefordert,  laut’  zu  sagen:  sVerworfen 

ist,  wer  seine  Kirche  durch  Froselyteniuacherei  entehrt.* 

Schuldige  Antwort  des  Hofraths  von 
Schütz  in  Zerbst  an  den  Herrn  Professor  Krug  in 
Leipzig,  dessen  an  Erstem  gerichtetes  Sendschreiben 
betreffend.  Nebst  einer  kleinen  Vorrede,  einem  gewis- 
sen Chrisiianus  gewidmet.  Zerbst,  gedr.  auf  Mosten 
dt$  Vfs.  bei  Hnr.'Alur.  JÖ27.  5i  iS.  il.  8.  broschirt 
hGr.i 

Da  wir  das  Schreiben  des  Herrn  Fr.  Kr.  erwähnt, 
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■o  hielten  wir  uns  für  verpflichtet,  nur  das  Daseyn  die» 
ser  Antwort  zu  beinerhen , da  unterdessen  Hr.  l’r.  Kr. 
bereits,  in  Beziehung  auf  dieselbe,  zwei  pUilosophisclie 
Fragen  und  eine  grammatische  an  Hrn.  Hofr.  v.  Schütx, 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  35.  S.  193. , aufgestellt  hat,  die 
es  unnöthig  machen,  mehr  aus  dieser  Antwort  auszube- 
ben, als  das  Geständniss  des  Hrn.  v.  S.,  S.  25.,  dass  ea 
ihn  nicht  wenig  reue,  die  Zuschrift  der  Frau  Herzogin 
von  Kolben  bekannt  gemacht  :^u  haben;  die  Vorrede 
aber  an  den  Hrn.  Christianus  (Vf.  der  Schrift:  Luther, 
hein  Römling  der  mit  Hrn.  v.  Schütz  an  einem  und 
demselben  Orte  leben  soll^  eben  so  kurz  als  unbedeu- 
tend sey. 

Die  Wichtigkeit  der  Zähne,  ihre  Pflege  und 
Heilung.  FAn  Wort  zur  Belehrung  für  Jedermann, 
von  S.  G ul  mann  , Zahnarzt  in  Leipzig.  Daselbst, 
bei  Kollmann,  18^7.  II.  100  S.  in  8.  drosch.  8 Gr. 

Wenn  auch  Jedcrinann  den  «grossen  Nutzen  und 
hohen  Werth  der  Zahnes,  der  in  der  Einleitung  aus- 
einander gesetzt  wiid,  täglich  erkennt  und  fühlt,  so  haa-' 
dein  doch  die  Meisten  aus  Unachtsamkeit  oder  Vörur- 
tbeil  so , als  wenn  ihre  Zähne  gar  keiner  Aufmerksam- 
keit bedürften.  Um  desto  mehr  verdient  Allen  dieso 
Schrift  empfohlen  zu  werden,  in  welcher  erstlich  die 
Natur  der  Zahnschmerzen  und  die  Ursachen  derselben 
angegeben  und  mit  Beispielen  belegt,  dann  der  Nutzen 
der  Zabnmedicamente , das  Putzen  der  Zähne,  das  Aus- 
feilen der  brandigen  Zähne,  das  Einsetzen  künstlicher 
Zähne,  ausführlich  und  prakti.scb  beschrieben  wird. 
Dann  kömmt  der  Verf.  auf  Gegenstände,  die  man  hier 
nicht  erwartete  (S.  65  ) : Moralität  eines  Zahnarztes  (und 
über  den  Neid  und  die  Zwietracht,  die  unter  den  Zaha- 
irzten  vorzüglich  herrschen  soll);  wie  kann  iedeProvin- 
sialstadt  regelmässig  einen  guten  Zahnarzt  haben?  kriti- 
sche Würdigung  der  vom  Herrn  Fay'neu  erfundenen* 
Heilmethode  der  Zahnschmerzen  (S.  830*  zugleich  An- 
gabe der  dynamisch  wirkenden  Arzneien,  .mit  welchen 
der  Verf.  die  Zahnschmerzen  meist  glücklich  bekämpft, 
(S.  87).  Zuletzt  gibt  der  Vf.  die  Preise  .seiner  Zahnope- 
lationen  und  Medicamente  an. 

Gründliches,  vollständiges  und  leicht  fasslicht* 
Slimmsystem , oder  Anweisung,  wie  ein  Jeder  forte— 
piano-  oder  Klavieriasirumenie  auf  die  beste  u.  leieh—^ 
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u$tt  Arti'  rein  und  richtig,  in  kurzer  Zelt  stimmen 
lernen  kann.  Nebst  allen  zum  Stimmen  und  Saiten— 
aufziehen  erforderlichen  Regeln  und  VoriheiUn,  wie 
auch  Anleitung , sein  Instrument  in  gutem  Stnnde  zu 
> erhalten.  Vom  Mag.  1.  T.  Lehmann.  Lbendas. 
18.17.  4o  S.  8.  brosch.  6 Gr. 

Diese  Anweisung  kann  Bef.  Allen  empfehlen,  wel- 
che ihr  Instrument  gut  erhalten  and  selbst  stimmen  wol- 
len Cdenn  wie  Viele  sind  nicht  in  dem  Falle,  dass  sie 
»sr  nicht  oder  doch  nicht  sogleich  einen  Stimmer  haben 
hönnen}.  Sie  rührt  von  einem  Manne  her,  der  niehr- 
)ihrige  praktische  Kenntnisse  der  auf  dem  Titel  genann- 
ten Instrumente  und  ihrer  Behandlung  besitat;  sie  geht 
ia  das  Linzeine  ein , ist  fasslich  geschrieben  und  an- 
wendbar auf  die  verschiedenen  Arten  solcher  Instrumente 
temacht ; sie  ist  mit  Holzschnitten  und  Noten  versehen, 
um  die  Belehrung  anschaulicher  zu  machen.  Zuletzt  ist 
noch  eine  neue  wichtige  Erfindung  beim  Imstrumenten-  . 
bau  von  Job.  Bapt.  Streicher  in  Wien  erwähnt,  die  Auf- 
aserksamkeit  verdient. 


Skizze  einer  Biographie  des  -Herzogs  von 
York.  Von  dem  Ve^asttr  von  Waverley  ( kV  alter 
.Scott).  Mit  einer  Beschreibung  des  Paradebeits  und 
der  feierlichen  Beisetzung  des  Verstorbenen.  Aus  dem 
Englischen.  Stuttgart,  gtdr,  bei  Franckh,  1837.  565. 
kL  8.  brosch.  la  Gr.! 

Dieser  Entwarf  einer  Lebensbeschreibung  des  Her- 
zogs erschien  in  London  gleich  nach  dessen  Tode,  ist 
schön  geschrieben,  rühmt  den  Charakter  des  Verstorbe- 
nst, lksst  seinen  Verdiensten  Gerechtigkeit  wiederfah- 
zen,  ohne  seine  Fehler  zu  verschweigen,  wie  denn  ins- 
besondere seines,  auch  nach  der  Vermählung  mit  der  kö- 
nigL  preuss  Prinzessin  fortdauernden  Liebesverständnissea 
nft  einer  gewissen  Clarke,  S.  33  f. , offene  Erwähnung 
geschieht.  Es  werden  gelegentlich  auch  frühere  Misa- 
mnche  in  der  englischen  Miliz  (selbst  jungen  Ladies 
vnrden  Officierstellen , oder  vielmehr  deren  Besoldu^ 
sngewieseti ) grösstentbeils  abgescbafft 

nud.  sLe  It^g^t  ssgE  der  Vf.  am  Schlosse,  nicht  in  un- 
serm  Berufe,  eine  Schilderung  von  ihm  zu  entwerfen ; Al- 
les, was  wir  von  dem  erlauchten  Todten  zu  sagen  ha- 
ben, ist:  dass  er  er  ein  ächter  Engländer  war.»  Auch 
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die  Bescbreibuiig  des  Leichencaremoniels  upd-der  Hei- 
setzung  ist  mit  oiaiicben  eignen  Beu«rkung«n:^erbuDden. 

b.  Neue  Ausgaben. 

Handbuch  gemeinnütziger  Recht  sw  a h r— 
heiten  für  Gtschafismdnner.  Noch  Anleitung  des 
Allgemeinen  Landrechts  für  die  Preuss.  Staaten  ent- 
worfen von  Christoph  Gos  s ler , geh.  Justiz—  und 
Kammerger.  - Rothe.  Dritte  Ausgabe,  mit  Rüchstcht 
auf  die  spater  ergangenen  Gesetze  durchgesehen , ge— 

' ändert  u.  vermehrt  durch  Heinrich  v.  Strom  p ff> 
Justizr.  beim  Küiiigl.  Siadlger.  in  lierlin.  Berlin  u. 
Stettin,  Nicolaische  Buchh.  löiö.  VI.  55a  S.  gr.  B. 
j Rthlr.  20  Gr. 

Diess  Handbuch  war  ursprünglich  nicht  für  das  iPu- 
blicuin  bestimmt,  sondern  sollte  zum  L>eitradeii  bei  den 
1791  vom  Verf.  gehaltenen  Vorlesungen  über  das  allg«_ 
meine  Gesetzbuch  dienen.  Hs  wurde  aber  nachher  so 
eingerichtet,  dass  es  auch  den  Nicht*  Juristen  nützen 
Konnte.  Es  stellt  die  gemeinnützliclien  llechtswahrbei. 
ten,  mit  welchen  jeder  Unterhan  des  preuss.  Staats  be- 
kannt seyn  muss,  mit  den  Worten  des  Gesetzes  dar. 
Die  neue  Ausgabe  enthält  einen  gedrängten  Auszug  dtsr 
jetzt  gültigen  allgemeinsten  Uechtsgruudsätze,  n«d>st 
manchen  ■■•peciellern.  Das  aiigehäiigie  kurze,  alphabcsLi- 
sche  Inhalts*  Verzeichniss  erleichtert  den  jGebrauch  die- 
ses Handbuchs  vorzüglich. 

Beyiräge  zum  Behuf  einer  neuen  Slrafgesetzge- 
bting  Von  dem  Präsidenten,  Staalsrath  v. 

Zweite,  durchaus  veränderte,  und  vermehrte  AusgeiA^, 
Ulm,  i8'j6.  Sleilin'sche  Buchh.  X.  S.  8.  1 Rtfstr- 

* t . ’ 

Die  erste  Ausg.  1810  batte  den  Titel:  Beiträge  &utx 
Behuf  einer  neuen  Criminalgesetzgebung.  Die  geg^vv^är* 
tige  ist,  zufolge  der  Cultur  dieser  Wissenschaft  in  d«sK 
in  den  letzten  15  Jahren  erschienenen , verschiedene»!  u 
wichtigen  Schriften,  und  vornehmlich  der  eignen  Hrfsali. 
rungen,  die  der  mit  Entscheidung  strafrechtlicher  F'älJ« 
vorzugsweise  beschäftigte  Vfr.  gemacht  bat,  so  bed«v» 
tend  vermehrt  und  so  sehr . in  allen  Tbeilen  veräxi 
dert  worden,  dass  man  diese  Schrift  als  eine  ganz 
Abhandlung  ansehen  bann.  So  wie  den  Vf.  die  «rwäilzn 
ten  Erfahrungen  in  seiner  frühem  üeberzeugung  bestiäcivi 
haben,  dass  die  Abfassung  neuer  Strafgesetzbücher  ait 
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irikre«  BedtirfaiM  otuen  Zeitalters  sey,  so  haben  dis 
rieien  Geschäfte,  aus  welchen  jene  Erfahrungen  tlotien, 
üm  nicht  verstauet , ohne  häufige  Unterbrechuna  diese 
Arbeit  an  vollenden.  Die  Ansichten,  die  ihn  dabei  lei* 
tften,  bst  er  in  dem  Vorworte  angegeben.  Zuvörderst 
wird  die  Vorfrage  erörtert:  ob  es  in  unsern  Tagen  als 
teitgenäss  aneunefamen  sey , der  Abfassung  eines  neuen 
^tnfgesetzbucbs  sich  *u  widmen  Cwobei  auch  das  er  wo* 
icn  ist,  was  die  verschiedenen  neuen  Strafgesetr.büchnr 
itereiti  geleistet  haben).  Nachdem  nun  gezeigt  ist,  dass 
(üe  Abfassung  neuer  Strafgcselzbficber  in  allen  Kezie- 
tungen  nicht  nur  rätblicb , sondern  auch  dringend  noth* 
wendig  sey,  werden  die  erforderlichen  Vorarbeiten  und 
iie  VorsicbUmassregeln  bei  dem  Geschäfte  selbst,  in  Be* 
^icbimg  auf  deo  Endzweck  und  den  Umfang  einer  neuen 
^uafgrsetzgebuisg  auf  den  Maassstab  der  Stiafen,  auf 
ie^shen  aus  Fahrlässigkeit,  und  endlich  die  Mittel  an* 
^geben,  um  den  Inhalt  der  Strafgesetzgebung  auch  den 
•iedem  Volksclassen  bekannt  au  machen  (ein  Volkska* 
Visums  scheint  dem  Verfasser  dazu  am  tauglichsten 
w seyn). 

Die  Lehrt  von  der  Cetsion  der  Forderungt- 
tuhit.  Nach  den  Grundfäiztn  des  römischen  Rechte 
isTgtttellt  vom  Dr.  C.  F.  Muhlenbrueh,  Kon/gl. 
Artuse.  Geh.  Juaiizratht  und  ord.  Prof,  zu  HulU. 
Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Greifs- 
^eld,  Mauritius.  i8a6.  XXX.  6o4  S.  gr,  8.  und  j 
Stil.  Verbesserungen,  3 Rllilr.  8 Gr. 

Die  erste  Ausgabe  vom  J.  I8l7  keinem  Rechts* 
(tlshrten  unbekannt,  von  keinem  unbenutzt  geblieben, 
ilnc  Veranlassung,  Bearbeitung  und  Ausführung,  die  Ge* 
_*cbichie  und  l.,iteratur  der  behandelten  Lehre  selbst, 

ia  der  wieder  abgedruckten  Vorrede  angegeben. 
Uogonstige  Umstände,  Beschleunigung  der  Ausgabe,  die 
Toa  dem  Verleger  gefordert  wurde,  die  Ausarbeitung 
^ Doctrina  Fandectarum  and  vermehrte  Amts  • Beschäf* 
^<iBgen  binderten  den  V fr. , so  sein  W erk  in  allen  ein* 
(cistn  Theilen  zu  revidiren  und  zu  ergänzen,  wie  er 
o loiserdem  gethan  haben  würde,  und  selbst  die  zahl* 
'debea  Bemerkungen  eines  Freundes  waren  ihm  bei 
^^^nnsligen  Ortsverinderungen  abhanden  gekommen,  so 
^ er  von  ihnen  fiir  jetzt-  keinen  Gebrauch  machen 
^®®de.  Doch  bat  er  nicht  nur  viele  einzelne  Stellen 

^(t  Sache  und  im  iCusdrucke  berichtigt , einige  Stel* 
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len,  mit  Rücksicbt  auf  die  neu  entdeckten  Ilecbtsquel» 
len  umgearbeitel  und  neue  Erörterungen  beigefügt,  auch 
war  ihm  die  Benutzung  Won  Handschriften  und  alten 
Drucken  verstauet,  so  dliss  diese  i^iisgaba  sich  von  der 
frühem  doch  merklich  und  vortheilhut't  unterscheidet. 
Der  erste  Abschn.  erklärt  die  Natur  der  Forderungs- 
rechte und  erläutert  den  Begriff  der  Cession  umständ- 
lich, der  2te  gibt  die  Erfordernisse  der  Cession  und  die 
, Einschränkungen  derselben  und  die  besondern  Rechts- 
verhältnisse zwischen  dem  Cessionar  und  dem  Schuldner, 
zwischen  dem  Cedenten  imd  dem  Cessionar  an. 

c.  Journalistik. 

Htrtha,  Zeitschrift  für  Erd-,  Völker-  und  Staaten- 
kunde u.s.f.  Siebenter  Band.  Redigirt  von  Berghaus, 
Zweiten  Heftes  erste  Abtlieilung.  Abhandlungen.  S.  la^ 
— 260.  in  g.  mit  einer  litbogr.  T.  Die  Abhandtunsen 
dieser  Abth.  sind:  S.  127.  Ueber  die  Depressionen''  der 
Erdoberfläche.  Auszug  aus  der  Flugschrift:  Memoire' 
sur  les  depressions  de  la'  surface  du  globe  dans  le  aens 
longitudinal  des  chaines  de  montagnes  et  entre  deux  re- 
liefs  maritimes  adjacens  — par  M.  le  Lieut.  Ocneral 
d'  Artillerie,  Couite  Andreossy,  41  S.  u.  2 Karten.  (Die 
Einsenkungen  werden  in  topographischer  und  geologi- 
scher Hinsicht  betrachtet).  S.  140.  Ursprung  der  Alba- 
'ner  und  ihrer  Sprache,  aus  dem  sechsten  Bande  von  des 
Malte  Brun  Prccis  de  la  geographie  universelle  etc. 
Paris  1836.  (Die  Albaner  werden  für  einen  Stamm  dec 
alten  Illyrier  ausgegeben;  ihre  Sprache  scheint  aus  grie- 
chisch • 'äolischen , italisch  - celtiscben  und  alt- thrazisch- 
kleinasiat.  Wurzeln  zusammengesetzt).  S.  154.  Ueber  den 
Lauf  des  Yaru  Dsangbo  Tschu  oder  des  grossen  Stro 
mes  von  Tibet,  nebst  Nachrichten  über  die  Quelle  des 
Rurramputer,  yon  J.  von  Klaproih  (die  Nachrichten 
über  den  grossen  Strom  aus  sines.  Geographen,  die  ühei 
den  Rurramputer  aus  dem  Asiatic  Journal).  S.  173.  Xy. 
cho  Brabe’s  Observatorien  auf  dar  Insel  Hyen.  Nacl 
schwedischen  Quellen.  Von  Dr.  Fritdr.  Wilh.  v.  Schu 
Bert,  kön.  Superint.  und  Fast,  zu  Altenkirchen  auf  dei 
Insel  Rügen.  Mit  einer  Steintafel , ^ welclle  die  Huinei 
von  Stierneborg  und  Uranienborg,  entdeckt  Im  J.  1824 
darstellt).  S.  180.  Ueber  die  absolute  Hobe  von  Hall« 
an 'der  Saale  (3 1,237  Toiseü  = 187»2  Par.  Fuss).  3.  183 
Baromeuisihe  Höhenmessung  einiger  Puncte  in  den  Um 
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gebangen  von  Borltn.  Erste  Mi^lLeilune.  S.  I89<  Zu> 
Mflunenstellung  der  geognostiscbcn  BeoliachluDgen  über 
ias  Scbiefergebirge  in  den  Niederlanden  und  am  Nie- 
dfrrbeine,  von  Karl  vnn  Oeynhausen  und  Heinrich  von 
Dechen.  Oritte  ^btbeilang.  Steinkobleogebirge  (mit  7 
Unterabtbeiluogen}. 

Geographische  Zeitung  der  Hertha,  yter  B.  Redi> 
jirt  von  Htrghaut.  Zweiten  Heftes  sweite  Abtheilung. 


I.  35  — 8°.  Enthält  Anzeigen  (S.  35)  von : Statistical 
lUostratloos  of  the  territorial  extent  and  population,  com- 
merce etc.  of  tbe  British  Empire,  1335.  Al.  108  S,  8< 
[fär  Statistik  wichtig);  S.  39.  Bechercbes  statisL  spr  la 
rille  de  Baris  et  le  dcpart.  de  la  Seine  etc.  par  le  Comta 
4e  Cbabrol  1826  in  ^ (mit  Auszügen  daraus);  S.  45, 
Kob.  Nlorrison's  Chinese  JVliscellany  etc.  Lond.  1825, 
kLFoL  (Auszüge  aus  sines.  Schriften  enthaltend);  S.  53. 
über  die  Geographie  der  Pflanzen  von  Humboldt  u.Kuntb; 
S.  63.  John  Andersoa’s  Mission  to  the  east  coast  of  Su- 
I BBtra  in  1823,  und  unter  andern,  von  Hrgetscbweiler's 
I Tetsucben  zur  Ersteigang  des  Tödi,  die  Scbneelinie  in 
' den  Glarner  Alpen  u.  s.  f. 

Journal  Tür  die  neuesten  Land  - und  Seereisen  und 
dm  Interessanteste  aus  der  Völker  - bnd  Landerkunda 
sar  angenehmen  Unterhaltung  für  gebifSete  Leser  aus 
aSea  Ständen.  Herausgegeben  von  S.  H.  Spiktr.  Drei 
; aad  fünfzigster  Band.  (Neues  Journal  u.  s.  f.  Neu« 
and  zwanzigster  Band.)  Mit  4 f^upf.  Berlin , Rücker, 
I|26- 

la  August-Hefte  S.  273 — ^360,  mit  welchem  die- 
ser Rand  schliesst,  sind  die  Auszüge  aus  Lyall's  Reisen 
ia  Russland  etc.  (diessmal  von  den  Völkern  des  Kauka- 
sua,  den  Circassiero,  der  porta  Caucasia,  dem  Fass  Da- 
rid,  dem  Berge  Kasbek,  Tiflis)  und  aus  Timkowski’s 
Rnäae  na<;b  China  a.  B.  fortgesetzt , ^ S.  303  — 338  aber 
I der  Anfang  des  Auszugs  aus  Billiard’s  Reise  nach  Islo 
i de  France  ood  Bourbon  gemacht.  Oer  Vf.  scheint  den 
I aficiellea  Auftrag  gehabt  zu  haben,  den  Zustand  der 
I fc»«»-  Kolonien  im  indischen  Ocean  genauer  zu  unter- 
' anckeu ; seine  Nachrichten  über  Bourbon  sind  daher  sehr 
‘ aaaführlich.  Die  Reisebescbreibung  in  Briefen  an  den 
ÄcHiaL  Minister  des  Innern , Grafen  Montalivat,  ist  zu 
laria  1822  erschienen.  Im  Sep temier -Hefte  sind  die 
k Aaaznge  aus  Timkowski’s  2tem  Bande,  aus  Billiard  und 
C äw  rT  Lyall  fortgesetzt;  im  Octoder  - Hefte  gleichfalls 
1 Ml  Tünkowiki  und  LyalL  Neu  ist,  S.  140  178  t 41* 
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( 

(Beichreibung  der)  eroberten  l’rorlnzen  von  Ava  (aui 
der  Calcuttn  Government  Gazette,  wieder  abgedrucUi 
im  Asiaiic  Journal  und  daraus  übersetzt  (es  sind  di< 
yrovinren  li,  Tawai  und  Mergui,  die  Stadt  Mergui  aul 
vier  Inseln,  die  Provfnz  und  Stadt  Marteban).  In 
JVovemAer  "Hefte  ist  Billiard’s  Reise  beschlossen,  Lyall’i 
und  Timkowski’s  Reisen  fortgesetzt.  Das  color.  Titel 
kupfer  stellt  einen  birmanischen  Soldaten  dar.  In 
Decem^er- Hefte  (womit  der  54steB.  des  Journals  odei 
30ste  des  N.  Journals  endigt),  ausser  dem  Beschluss  voi 
Timkowski's  und  Lyells  Reiten,  S.  337«  über  Bokbari 
aut  der  Calcutta  Gazette,  S.  346,  von  der  Nordküste  voi 
Sumatra,  aut  dem  Asiatic  Journal,  und  S.  953,  die  Grün 
düng  von  /.mhertt  Town  in  Mattaban  (ebendaher).’ 

- ■ * 

Ausländische  Literatur,  a.  Französische. 

In  Paris  sind  in  vier  BB.  erschienen:  Leltrea  in 
edites  de  M.  de  Mair.tenon  et  de  M.  la  Prinoesse  de 
Drsins.  Sie  sind  von  1705  — 1715  geschrieben,  bisbe 
in  der  Familie  Cboiseul  aufbewahrt  worden , und  eil 
Theil  derselben  verbreitet  über  die  Ereigoiste  jener  Zei 
und  die  Hofränke  einiges  Licht.  ‘ 

Bei  Pontbieu  sind  herausgekommen : Considcration 
Listoriques  et  poliliqüet  sur  la  Russie,  1’ Antriebe,  et  1 
Pruste,  et  sur  let  rapports  de  ces  trois  puittances  ave 
la  France. 

Voyage  Atbenes  et  ä Constantinople , ou  Cb 
lection  de  portraits,  vues  et  cottumea  grect  et  ottoman 
peints  d’ajirüf  viature  en  1^19.  Die  Portraits  etc.  sin 
litbographirt  und  colorirt  von  Louis  Dupre.  Di 
Ganze  toll  aus  IO  Lieff.,  jede  zu  4 Bl.  bestehen,  3 Lid 
sind  bereits  erschienen.  ' 

Ein  nachgelassenes  Werl«  des  Abbe  Raynal;  Histoh 

{ihilot.  et  polit.  des  etablissemens  des  Europ^ena  dti 
' Afrit^ue  ist  zu  Paris  in  2 BB.  in  8>  erschienen.  ' 
Vorzüglich  brauchbar  ist  der  Alias > etbnograpfaiqt 
du  Globe  00  Classification  des  peuplet  ancient  et  raöde 
nes  d’aprds  leurs  iangues.  i.  ß.  in  Fol.  30  Fr. 

Die  Histoire  de  France  depuis  la  fin  du  r^gne  < 
Louis  XVI.  jutqu’  a l’annee  1825  par  (Guillaume-Hono 
Roequet)  de  Mont- Gaillard  (1825  gett.)  ist  freimötb 
geschrieben,  s.  Liter.  Bl.  der  Börsen -Halle  152,  S.  4 
Revue  politique  de  la  France  en  1826,  hat  zu  P 
ris  1827  den  Verl.- der  Revue  politiquft  de  l’Europe  < 
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lf3^  (die  in  mebrrm  Staaten  Terboten  i<t},  herautoe* 
jeben,  welche  viele  frei  ausgesprochene  Wahrheiten 
enthält. 

Von  der'Satyre  auf  den  franz.  Minister  de  Villele: 
La  Villeliade  ou  1a  Frise  du  Chateau  Hivoli,  poeme  he. 
roi'Comique  en  cinq  cfaanta  par  Mery  et  Barthelemy,  ist 
ichon  die  eilfte  AuHage^  Paris  1836,  8«  erschienen,  so 
elend  auch  das  Gedicht,  als  solches,  üt.  s.  Tüh.  Liter. 
BL  5,  S.  19. 

Uer  in  Paris  erschienene  Frecia  de  l'bistoire  g^ae* 
rsie  des  Jesuites  ist  sehr  unparteiisch  und  lehrreich  ge- 
schrieben. 

Mesnoires  sur  la  Gr^ce  et  l’Albanie,  pendant  le 
louvemement  d'Ali  Pascha,  par  Ibrahim -IVlantour- Efen- 
di, commandant  du  grnie  au  Service  de  ce  visir.  Paris 
1837.  Der  Verf.  ist  ein  Franzose,  aus  dem  Elsass  geh., 

( Keaegac,  von  1816 — 19  in  Diensten  des  Ali  Pasclia, 

I daher  auch  seine  Nachrichten  nicht  bis  zu  dessen  Tode 

i(5  Febr.  1822)  geben,  aber  als  Nachtrag  zu  den  Nach- 
lichten  von  Pouqaeville  über  Albanien  in  dessen  zwei 
Werken  dienen.  > 

Hiatoire  de  Oon  Juan  d'  Autriche  par  M.  AUxi* 
) Humtanil,  auteur  de  l'bistoire  de  Philippe  II.  Paris, 

> bspoBt.  Don  Juan  war  natürlicher  Sobn  Karls  V.,  und 
i ist  als  Seeheld  berühmt.  Seine  Geschichte  ist  gut  dar- 
I gestellt. 

L ln  Paris  erscheinen  in  einzelnen  Ideferungen  (4  75 
{ Geist.)  Annales  militaires  des  P'ran^:ais,  von  Magalon 
harMSgegoben  (vom  .Anfänge  der  Revolution  bis  zu  Ende 
[ der  Regierung  Napoleons).  Die  erste  Lieferung  schildert 
[ dea  russiccben  Feldzug. 

Histoire  des  Suisaes  par  Mr.  J.  J.  Dubouchet.  Pa- 
ris 1825  — 36,  II.  in  13.  Raymond.  Ein  Theil  der  Bi- 
idsolkdque  historique  du  dixneuvieme  siede,  zur  lieber- 
äciit  braachbar  und  aus  guten  (Quellen  gezogen. 

Essai  sur  les  niellet,  gravurrs  des  orf^vres  floren- 
IM  du  X\^e  siede,  par  Dudiesne  aine.  Paris  1826,  S* 
^ mit  Rupf.  Das  vollständigste  Werk  über  das  Nielliren, 
das  vom  7.  — 13.  Jabrb.  häufig  im  Gebrauche  war,  und 
Ise  im  i5tenjabrh.  wieder  bergestellte  Niellirkunst  und 
die  vorhandenen  NieUi's.  s.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  44, 
*•  *75 

•Traitd  des  brevets  d' Invention,  de  perfectionnement 
et  d' ionportation  par  Aug.  Cb.  Ilenouard,  Avocat  4 la 
tour  de  Paris.  Paris  1825,  50I  S.  g.  bei  Renouard,  ein 
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intereuantes  Werk,  welches  nicht  nur  Frankreich  an- 
gehL  •.  Tüb.  Liter.  Bh  g,  S.  39  L 

Von  des  Generalprocurator  des  Parlaments  eon  Bre- 
tagne , de  la  Choloiais  CJoinpte  rendu  de  constitutions 
des  Jesuiies  (geschrieben  als  im  vor,  Jahrli.  der  Streit 
«wischen  den  Jesuiten  und  den  frans.  Farlamentem  an- 
fing) ist  Ig2d  der  erste  Band  bei  Langlois,  Sohn,  (XII. 
436  S.  8-)  gedruckt  worden,  und  wichtig  für  die  Ge> 
schichte  des  Ordens  in  Frankreich,  s.  Leips.  Lit.  Zeit. 
34*  S.  370  ff.  . ' 

i * : ■ f ' 

b.  Spanische. 

ln  London  werden  gedruckt:  Noticias  secretas  de 
America  (geheimer  Bericht  des  D.  Ant.  de  Ulloa  und  1>. 
Jorge  Juan  an  König  Ferdinand  VI.  über  Südamerika} 
herausg.  von  Dav.  Barry,  in  4.  s.  Blatt,  für  lit.  Unterli. 
36,  S.  104.  Dass  voranglich  die  geflüchteten  Spanier^ 
welche  jetzt  in  Fngland  leben,  dort  viele  Werke,'  dw 
jetzt  in  das  ehemals  spanische  Südamerika  gehen,  ge* 
schrieben  haben,  ist  ebendaselbst  37,  S.  107  f.  dargethaii ' 
und  es  sind  dort  viele  neue  spanische,  in  London  ge- 
druckte Schriften,  zum  Thtil  Uebersetzungen  aus  dem 
Franz,  und  Engl,  genannt.  Wohl  möchten  die  botani- 
schen Schriften  des  Don  Mariano  La  Gasca,  die  er  theija 
schon  bat  drucken  lassen,  'theils  angekündigt  bat,  die 
wichtigsten  seyn.  Ebendas.  39,  I16,  ist  noch  ein  von' 

Sebastian  Miuano  in  Madrid  1835  beruusgegebenes  geb- 
graph.  Wörterbuch  über  Spanien  und  Portugal  gerülimt. 
Ein  den  Anmassungen  der  römischen  Curie,  entgegmi- 
gesetztes,  auch  in  London  gedrucktes  interessantes  Werk 
ut:  Eosayo  sobre  las  libertades  de  la  iglesia  Espafioln 
en  ambos  mundos.  s.  ebendas.  33,  S.  138.  Von  den' 
Ocios  de  espaüoles  emigrandos,  die  schon  seit  3 Jataren 
von  span.  Emigranten  in  London  herausgegeben  werden. 
8.  ebend.  37,  S.  148. 

Joaquin  Lorenzo  Villanueva  bat  in  seiner  Vida 
raria  (London  1835,  II,  8-)  Auszüge  aus  den  Berichten 
spanischer  Bischöfe,  die  den  Kircbenversammlungen  bei-:, 
wohnten , bekannt  gemacht  und  will  eine  verbesserte 
und  vermehrte  Ausgabe  des  Wörterbuchs  der  spanisciten 
Academie  ediren. 


l 


c.  OrienUüschfl.  d.  Neugriechiache.  üi  • 

c.  Orientalische. 

Die  ■•iatiscbe  GetellicLaft  in  Paria  laaat  dea  Mei> 
dani  Sammlung  arabischer  Sprikbwörter  drucken.  Di« 
inagabe  besorgt  Ur.  Kunkel, 

Die  grosse  Hamaaa  des  Abu  Temam  wird  mit  den 
irab.  Scholien  und  einem  ComineiiUr  des  Herrn  Pro^ 
Freytag  zu  Bonn  gedruckt. 

Herr  Prof.  Cheay  eu  Paria  gibt  des  Kalidaaaa  Sakr«. 
lala  im  Sanskrit -Original  mit  frans,  üeb.  und  Anmerk, 
keraoa. 

Ur.  Haugbton,  Prof,  am  CoHegtum  su  Hartford  hat 
eine  neue  Ausgabe  von  Odenu’s  Gesetzbugfae  im  Sanakr.- 
(>iginal  mit  Jones  lat.  Uebera.  und  mit  eignen  Anmerlt. 
ia  2 BB.  in  4.  berauagegcbeir, 

ln  dem  georg.  Kloster  Gaelaeth  sollen  sieb  viele 
jeorgtsebe  und  armenische  Handschriften  befinden,  The- 
aiar,  ein  K.öoig  von  Georgien,  hatte  30  Jünglinge  nach 
G-iecbenland  geschickt,  uia  vorzügliche  Werke  in  die 
Landessprache  zu  übersetzen. 

Hr.  Prof,  buld^rtiv  zu  Moskau  hat  1834  eine  ara- 
bische Chrestomathie  herawsgegebeu , und  1826  eine  per- 
iiiche  ClireslomatUie  in  a Bänden. 

Aus  der  Buchdruck,  eu  Birllack  bei  Cairo  ist  1823 
«ae  italienische  Grainoutik  in  arab.  und  ital.  'Sprache 
TOB  EJ  Hadsch  Jahja  el- Hakim  (auf  30  S.  in  8>)  ersebia- 
aen,  s.  L«Ipa.  L.  Zeit.  19.  S.  150. 

d.  Neugriechische. 

Des  Kalva$  au«  Zante  und  C'hrislopuht  atu  Kaste- 
ns in  Macedonien  lyriacbe  Gedichte  sind  in  Paria  au~ 
sammen  gedruckt  worden,  mit  einer  frana.  Ueb.  — Dr. 
Korai  bat  1826  Lykurgs  Rede  wider  den  Leokrates  mit 
Arunerkungen,  einer  französ.  (Jeb.  u.  einem  Vorgesetzten 
Dialog  ntpi  Tt»v' EkXijvituiv  avuffiQovuüv  beransgegeben.  — 
Prf.  i*iJiiolos  in  Curfu  (jetzt  in  Paria)  bat  früher  des  J.  E, 
Bemardm  St.  Pierre  Paul  el  Virginie  und  1825  detsel- 
bea  drei  moraliscbe  Erzählungen  (2iüfinilQQ0v  r^^ixu  ötrj- 
)rjiuxm  xpia)  neugr.  übersetzt  berausgegeben.  Eben  «o 
>tt  assch  erschienen  franz.  (<loup  d’  oeil  sur  la  polilique 
de  'cabinet  autrichien  entn;rs  la  Gc^ceJ  und  neugriechisch 
von  Minoldes  IVlynas  a.  Alacedonien.  Vorzüglich  wich- 
tig ist  des  Professor  Constantia  IVlichael  Kumaa  (in  Wien 
1826  h.  Haykul  in  e BB.  gr.  4.  gedruckte)  neugriech  Ue- 
bers.  ven  Ricnaer«  griech.  - deutscii.  Wörterbuch  ^ytt^ixbr 
^Jg.  Htpt.  1827.  Bd.  I.  St.A.  r 
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d(u  joiig  fuXtTwvTas  tu  tSv  nakoutüv' EXXi^vwv  avyyQUfifia- 
TU,  xaju  TO  ‘ EkXriVixeyigfiavtxuv  tov  PtiftigoVf  avriaxd'iv 
ftnu  ngog&ijxtjg  awiofiov  TiQayftaiilag  rugi  nQamdiug  (vom 
Prof.  Spitzner)  vno  K.  M.  liovfiü.  Denn  e»  sind  meh- 
rere altgriechitche  Wörter  binzugesetzt,  die  nur  in  eini- 
gen Gegenden  und  Orten  gebräuchlich  waren  und  es 
noch  sbid;  auch  eigne  etymolog.  Anmerkungen  heige- 
fügt.  Von  dieser  Schrift  s.  Blatt,  für  Lit  Unterh.  26, 
S.  103  f. 

e.  Nordamerikanische. 

V 

Eine  1812  gestiftete  Altertburosgesellscbaft  zu  Woi- 
cester  in  Massachusets  bat  ihre  Abbb.  berauszugeben  an- 
gefangen. Arcbaeologia  Americana.  Transactions  and 
collections  of  the  American  antiquarian  Society.  Vol.  I. 
1820.  436  S.  Es  ist  in  den  Gott.  gel.  Anz.  18271  I2i 
S.' II 6.  angezeigt. 

William  Sbaler,  der  viele  Jahre  in  Algier  nordamh. 
Consul  gewesen  ist,  hat  in  Boston  1826  Sketches  of  Al- 
gier poTitical , bistorical  and  civil  etc.  herausgegeben, 
die  manche  neue  Nachrichten  über  diesen  Raubslaat  und 
die  polit.  Verhandlung  des  nordamer.  Freistaats  mit  dem- 
selben enthalten. 

Von  Niles's  Weekly  Register,  containing  politicsl, 
bistorical , geographical , scientiHcal , Statistical , economi- 
cal  and  biographical  documents,  etsays  and  facts,  das 
wegen  der  aufgenommenen  Documente  und  Statist.  Nach- 
richten wichtig  ist  und  freimüthige  Urtheile  enthält,  ist 
der  30.  Band  zu  Baltimore  1826.  8-  erschienen,  s.  Blatt, 
für  liter.  Unterh.  35,  S.  138  ff. 

, f.  Südamerikanische.  ' 

In  Mexico  sind  in  s Bändchen  herausgekommen: 
Decretos  y Ordenas  del  primero , del  segundo  Congresso 
Mexicano,  1825,  26.  Der  erste  Band  geht  vom  24.  Fe- 
bruar 1822  *-30.  Octbr.  1823,  der  2te  vom  5.  Novembei 
1823  — 24.December  1824.  Eine  Inhaltsanzeige  ist  ini 
Hamburg.  Correspondent  1826  Nr.  3.  gegeben.  Der  Frei* 
Staat  besteht  jetzt  aus  I9ätaaten  und  5 Gebieten. 

g.  Italienische.^ 

In  London  (dem  Titel  nach)  ist  in  6 Bänden  1821 
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h.  Dünische.  k.  Norwegiache. 

erschienen:  La  disrina  commedia  di  Dante  Alighieri  cun 
cominento  analitico  di  Dr.  Gabr,  Roietli,  der  alles  alle*''' 
|oriscfa , in  Bexiehnng  auf  die  Gibellinen  u.  Guelfen  er* 
klärt,  a.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  Il,  S.43. 

Der  Cav.  Fomjieo  Litta  bat  schon  das  15.  lieft  sei- 
BerFamiglie  celebri  Italiane  herausgegeben,  welches  von 
dem  Gescblecbte  der  Accolti  au  Areaao  und  der  Da  Cor* 
reggio  bandelt. 

Ein  für  die  Kunatgesebiebte  wichtiges  Werk  ist : 
Monomenti  sacri  e profani  dell’  imper.  e reale  Batilica 
I di  S J^mbrogio  in  Blilano,  rappresenuti  e descritti  dell’ 
Dott.  Giulio  Ferrario,  IVIail.  iSoA,  in  fol.,  mit  31  Zeich* 
aosgen  und  Facsimiles  von  Gemälden. 

Sopra  i moderni  falsiRcatori  di  medaglie  greche  anti* 
ehe  nei  tre  metalji  e descrisione  di  tutta  quelle  prodot* 

^ ta  dai  snedeäimi  nello  spasio  di  pochi  anni.  Firenze,  To* 
nai  1S36.  Verfasser  ist  der  Veteran  der  Numismatiker, 

Pcof.  Domen.  Sestini,  der  die  Betrügereien  der  Nachbi]- 
''  dang  alter  Alünaen  und  die  Verfälscher  selbst  darstellt. 

' h.  Dänische. 

I Louise  Hegermann  Lindenkrone  bat  zu  Kopenhagen 
! einen  Band  anmulbieer  dänischer  Nuvelleti  herausgege*  * 
ken:  Danake  Fortellingar  1826.  'Früher  hat  eine  unge* 
nannte  Dame  eine  ebenfals  sehr  gerühmte  Tragödie: 
Jnta,  Königin  von  Dänemark  drucken  lassen. 

Herr  Dr.  Estroup  zu  Soröe  bat  das  Leben  des  Bi* 
schofa  Absalpm  beschrieben,  auch  eine  Weltgeschichte 
' keraosgegeben,  die  von  Aug.  t.  Rotbe  ins  Französ.  über- 
setzt worden  ist.  VgL  über  den  Zustand  der  schönen 
Liier,  in  Dänemark  Dresdner  Morgenzeitung  Nr.  ii, 

S.  S^.  - , 

I i.  Holländische. 

' Im  Jahre  1826  ist  zu  Amsterdam  bei  Jöb.  van  der 
I Hey  und  Sohn  eine  neue  Zeitschrift  für  Naturkunde 
I angefangen:  Bijdragen  tot'de  natuurkundige  Wetenschap* 
j pen  versameld  door  H.  C.  van  Hall\  Vv.  Vrolik  en  (>. 

I J.  Mutder.  Nr.  i — 3.  des  ersten  Th.  sind  in  den  Gött. 

I Anz.  12,  S.  105.  angezeigt. 

j k.  Norwegische. 

In  Cbristiania  ist  kürzlich  eine  komische  Oper  er* 

Pa. 
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schienen : Fieldoventyret  ( da*  Abeliteuat  in  den  Ber> 

gen),  gedichtet  vom  Advocat  Bjerr*r*.^aard , componirt 
von  Throne,  welches  die  erste  in  Norwegen  zur  Auf- 
führung geschriebene,  seyn  tolL  Dresdner  lYIergens. 

S.  120.  f 

K Englische. 

In  London  ist  auch  ein  TaachetibuCh  für  Erhauun;' 
von  Hall  herausgege.hpn  worden:  The  amulot  or  Chri- 

stian and  literary  Remembrancer  for  iSa/,  \Vorin  da* 
Wichtigste  des  Dr.  Walsh  Aufsatz  über  die  arnaeni- 
schen  Christen  ist.  s.  Blatter  £.  llter.  Unterh.  31,  S.  123. 

Hr.  Sharon  'Türner,  von  dessen  Geschichte  der  An- 
gelsachsen bis  auf  die  normannische  Eroberung  die  vierte 
Ausgabe  in  3 BB. , so  wie  von  seiner  Geschichte 
lands  im  IVIittelalter  big  auf  Heinrich  VIII.,  die  2te 
Ausgabe,  1825  in  5 BB.  erschienen,  hat  nun  berauagti- 
geben:  The  historyof  the  reign  of  Henry  ihe  Eighth, 
comprlsing  the  political  hislory  of  the  commencement 
of  the  english  reformation  (Lond.  Longtnan  and  C.  <826, 
694  S.  in  4,,  als  erster  B.  der  neuern  Gcsch.  England*.^ 
Di«  theoldg.  Seite  der  Reforniatioti  wird  er  in  der 
Fort*,  behandeln ( «r  achtipft  nur  aus  den  Quellen  und 
ist  unparteiischer,  ai»  der  kathol.  Briester  Dr.  Lingard.-} 
Auch  Soamee  bat  die  Geschichte  der  Reformation  in' 
England  in  einem  ausführlichen  Werke  beschrieben,  Wo- 
von der  gte  B.  heraus  ist.  Es  sollen  (bis  auf  Jakob  I.) 
füstf  Bände  werden. 

D«r  durch  seine  Fbarmakologie  berühmte  eügl.  Amt 
Dr,  Paris  hat;  A Treatise  on  Diet;  wiih  a view  to 
establish  on  praetical  grounds  a eysteni  of  rules,  for  the 
prevention  of  eures  and  Diseases  incident  to  a diaor- 
dered  state  of  the  digestive  fonctions,  in  einer  2.  Ausg. 
1826  berausgegebeh , sehr  viel  nützliche  Bemerkungen 
enthaltend,  s.  Blatter  für  literarisch«  Unterhaltung  43, 
S.  166.  ’ 

Hr.  Heinr,  Hallam  (Vati,  der  Geschichte  de*  IVlit- 
telalters,  4te  Ausg.  1826.  III.  8.)  will  eine  Gesobichte 
der  engl.  Stnatsverfassung  von  Heinrich  VII.  bis  Georg 
II.  Jierausgeben,  " . , _ 

Bei  Murray  wird  in  London  herauskommen : A 

Dictionary  of  universal  knowledge,  2j  Bände  8‘ , *«»• 

Kupfern. 

Von  demselbeo  ist  ein  grosses  W^erk,  das  auf  Volks. 
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bebbrung  abxweckt,  angekündigt : The  national  Librarjr 
o(  popnlar  koowledga.  Ea  iac  auf  74  Bände  in  12.  b«*> 
recbaec , u»<l  aoi)  aua  3 Abtbeilungen : Geaebicbte , VVta» 
seatcbaften  und  Köiiite,  vermiscble  Schriften,  beateben,' 
und  TDonatJicb  von  jeder  Abth.  ein  Theil  (ä  !•  Schill.) 
berauakonainen  , deren  vier  einen  Band  von  450  S.  aua* 
■nacben.  Der  ganze  Inhalt  ist  auifübrlicber  in  d.  UlätL 
L lit-Unterb.  46,  S.  I83  E angegeben,  wo  überhaupt  von 
itn  Volkabiicfaern  in  England,  und  inabetondere  von  ei- 
aer  Sbnlicben  Unternehmung  in  Edinburg:  Miacellanjr, 
N'acbricfat  gegeben  wird* 

m.  Oesterreich ische. 

Unter  den  neuen  Kalendern,  die  in  Wien  eradiei* 
aea,  auf  1837«  zeichnet  aicb  der  dritte  Jahrgang  vom 
Geicbicbta  > und  Erinnerunga* Kalender,  ein  niitzlicbea 
Tagebueh  für  alle  «Stände,  beaondera  aber  für  Freunde 
dar  Ketägäon  und  Geaebicbte  (25  Bogen  i fl.  36  Kr.)  aua. 

Der  Abbe  Sladltr  hat  einen  Nachtrag  eur  Verlhei» 
ügung  der  Echtheit  dea  Mozart’acben  IVeauiein  — bei 
Tendier  und  von  Manstein  1827  beratugegebeo  (l2Kr.). 
Auch  ist  die  Yertheidigung  in  einer  2ten  Auflage  er* 
(chienen. 

Bei  Gr'äiFer  und  Schmidt  ist  faerauagekomnien : JD. 
Igm.  Nadherny  Pbyalkataweten  in  den  österr.  deutachen 
lÜtidaadeji , nait  Bezi«h}uig  euf  die  diesfalla  erlassenen 
Gesetze.  (l  fl.) 

Der  Oberste  Htinr,  Sunetenau  van  Scbützenthal 
bat  in  Wien  herauagegeben ; Anleitung  zur  Erkenntniaa, 
Beschreibung,  Zeichnung,  freien  Aufnahme  und  Benu* 
tanag  dea  Terrains  für  de«  Wirkungskreis  des  Cavalle* 
zic'OiEciera,  durch  Beispiele  und  J9  l’l4ne  erläutert, 
gr.  8.  (6  fl.  C.  M.) 

ln  Fang  bat  J.  Wiete  das  achte  Bändigen  der  Streif* 
rüge  im  Gebiete  der  Eänder*  und  Völkerkunde  nach 
äcB  besten  iseueaten  Werken  für  die  Jugend  bearbeitet, 
beraufgegeben , in  gr.  16.,  welches  die  Gesellschaftf  • In- 
wla  in  Australien,  das  Laiid  der  Tacbutachaa  und  die 
kaimiB  aogebt. 

Im  Verlage  der  Sollinger’ sehen  Buobb.  zu  Wien  ist 
bmusgekommeni  Die  Knnst,  gut  zu  verdauen  und  von 
UaaealeibebesclMverden  frei  zu  bleiben  « — aua  den>  Franz, 
des  Dr.  F.  G.  Veillaiit  (eine  «ätzliche  Zugabe  an  jedem 
Eodibedi«)  48  Kr.  €.  M. 
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Hr.  Dr.  J.  A.  SohUr  hat  bei  Wimmer  beramgege- 
ben;  Abhandlung  übet  den  Veitstanz,  deuUch  bearbei- 
tete, vermehrte  und  verbesserte  Auflage  der  Monogra- 
pbia Cboreae  ^t.  Viti  vom  Prof.  J.  Bernt.  1826.  Von 
Mauri  Scbenkl  Ethica  Christiane  ist  die  dritte,  venn.  ti. 
verbesserte  Auflage  bei  Wimmer,  1826,  verlegt,  (roh 
4 fl.  48  Kr.) 

Zu  der  in  Wien  entcbeinenden  Real  - Encyclopädie 
oder  Conversations  - Lexikon  (auch  zu  jeder  andern  En- 
cyklopädie)  kömmt  in  der  Meyerschen  Buchh.  daselbst 
eine  systematisch  geordnete  Sammlung  von  Abbildungen 
in  200  Blättern  in  folio  heraus.  Die  erste  Lieferung  mit 
36  Blättern  ist  bereits  fertig  und  kostet  2 fl.  43  Kr.  C.  IVT. 

Bei  Tendier  und  v.  Manstein  ist  erschienen:  Anwei- 
sung zur  gerichtlichen  und  pathologischen  Untersuchung 
menschlicher  Leichname,  bearbeitet  nach  Anleitung  der 
gerichtlichen  und  pathologischen  Sectionen,  wie  selbe  im 
Wiener  allgemeinen  Krankenhause  vorgenommen  werden. 
Von  Jos.  Max.  Sumpa.  gr.  8>  Mit  einer  KupTerUtfel. 
Preis  2 fl. 

Von  dem  neuesten  Conversalions- Lexikon  ist  der 
vierte  Band  im  Drucke  vollendet. 


, ' Todesfälle. 

Am  29.  Decbr.  vor.  J.  starb  zu  Rom  der  Antiquaritr 
Cancellieri , und  der  als  Tbeolog  ausgezeichnete  Domi- 
nicaner, P.  Faraldi, 

Am  Ißten  Januar  starb  zu  Karlsruhe  der  geh.  Hofr. 
und  erste  Leibarzt  des  Grossherzogs  von  Baden,  T~>r. 
Schrickel. 

Am  14.  Jan.  zu  Mühlbausen  der  dasige  Oberpredi- 
ger und  Königl.  Superintendent,  Heinrich  August  König 

73  J- 

An  demselben  Tage  zu  Creuzburg  der  Pbysicua  eac. 
traord.  und  Armenarzt  Dr.  Christian  Gotlhold  Augus 
, Urban,  im  62.  J.  des  Alt.  (durch  ein  Mittel  gegen  di« 
tolle  Hundswulh  bekannt). 

Am  16.  Jan.  zu  Dillenburg  der  Herz.  Nassayiscli« 
Geh.  Ralh,  Mitglied  des  Staatsraths  und  Vicepraa.  de 
Hofgerichts,  Ludwig  Harscher  von  Almendingen  (aud 
als  Schriftsteller  bekannt)  im  6l  J.  d.  ,Alt. 

‘ Am  17.  Januar  zu  Fürstenberg  an  der  Oder  der  da 
sige  Pastor  Primär,  und  Vice -Superintendent,  Heinric, 
^ Willi,  Vogel , ün  noch  nicht  vollendeten  37.  Lebena|. 
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Am  *7.  Januar  au  Lübeck  der  Doct.  med.  Thtodor 
Iritdr.  TrendeUnburg,  im  72.  J.  dea  Alt. 

An  dema.  Tage  au  Berlin' Jo/».  Carl  Philipp  Spe- 
B«r,  der  J4  J.  lang  die  Haude-  und  Spenerache  Zeitung 
mit  vieler  Umsicht  redigirt  bat,  im  78.  J.  d.  Alt. 

_ 30  Januar  au  Leipeig  der  Musik director  Carl 

PhU'^p  Chrittian  Schulz,  geh.  au  Langensalza  am  laten 
Septbr.  1773.  Nekrolog  deaaelben  von  Fink  in  d.  Zeit, 
for  die  eleg.  Welt  33,  S.  264.  ^4,  271. 

Januar  au  London  die  Vfn.  der  Geachichte  der 
Maria  Stuart,  der  Anna  Boleyn,  der  Eliaabeth  Königin 
von  Böhmen,  Elisabeth  Jienger,  gcb.  1779. 

Am  2.  Febr.  au  Rochlita  der  daaige  Oberpfarrer  und 
Snperintendeut , Dr.  Theodor  üouhold  Thieiumann,  im 
-2.  J.  d.  Alt.  ’ 

Am  3.  bebruar  zu  Göthen  der  daaige  Herz.  Anliult* 
Cötbenache  Couaiatorialralh  6.  E.  Haritnann,  im  i;qJ. 
lea  Altera.  ’ 

Nekrologe, 

ln  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1826,  327.  S.  2610.  befin- 
det sich  ein  ausführlicher  Nekrolog  von  dem  am  i.  Oc- 
tober  1747  «i  Werdau  ^eb.,  16,  Novbr.  1826  au  Dres- 
den verat.  Appell- Rathe  Dr.  Jo/i.  ^dam  Gottlieb  Kind, 
worin  die  Verdienste  desselben  hervorgehoben  sind. 

Die  16  im  Jahre  1826  in  Berlin  verstorbenen  daai- 
pen  Scbriftatelier  nennen  die  Haude-  und  Speneracben 
Nachrichten  von  Staau  - und  Gelehrten  - Sachen  Nr.  i„ 
und  zugleich  die  jetzt  noch  lebenden  Veteranen  unter 
den  Schriftstellern , so  wie  überhaupt  mehrere  im  Jahre 
1326  verstorbene  berühmte  l’eraonen  in  Nr.  5. 

Nekrolog  des  am  7.  Decbr.  1826  zu  London  in  ei- 
tern Alter  von  72  Jahren  gest.  Bildhauers,  John  Flax~ 
nenn  im  Tüb.  Kunstbl.  104,  S.  416. 

Nachrichten  von  dem  in  Baris  verstorb.  Malte  Kon- 
rad  Brunn,  aus  der  Skilderie  stehen  im  Nürnberg.  Cor- 
leap.  9,  S.  46. 

Nekrolog  des  1777  zu  Hirachberg  geb.  und  1826  in  ' 
Berlin  gest.  Carl  H'ilh.  Salict  Contessa,  dessen  Schriften 
Hf.  E.‘  V.  Honwald  herausgibt  in  9 BB. , in  den  Blättern 
fin  liter.  Unterhaltung  Nr,  24.,  wo  auch  seine  Schritten 
dorchgegangen  sind. 

Nekrolog  des  am  10.  Oetbr.  1790  zu  Breslau  geb., 
27.  Novbr.  1826  ebendaselbst  verst.  Dr.  und  Brof.  ord. 
d«  Rechtswisaenich. , August  WWu  Förster,  nebst 
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<y«nerchäiM  seiner  Schriften,  Leipfe.  Liteiratur* Zeitung 
.12,8.93.', 

Erinnerungen  aus  Talma**,  des  beriibmten  franaös. 
Sobauapielers , lieben,  im  Tüb.  Morgenbt.  2,  S.  6.  ~ bis 
Nr.  5.  Einige  Worte  über  Talma  von  G.  L.  P.  Sicvers, 
ebendas.  Nr.  7.  S.  26. , 8.  9-  lo— 14. 

Nekrolog  de*  (19.  Jan.  1747  eu  Hamburg  gebomen, 
23.  Novbr.  18*6  in  Berlin  gostorb.)  Prof,  und  Astrono- 
men Jo/i,  Eltrt  Bode  in  der  Hall.  Eit.  Zeit.  I827»  8, 
S.  61  £ Ues  Generalsuperintendenten  und  Gonsist- Ass. 
D.  Jok.  Zachar,  Hermann  Hohn  (geb.  18.  August 
gestorb.  22.  Novbr.  1826)  ebend.  9,  S.  72.  * 

Nekrolog  des  ( i.  Mai  1760  geb.,  22.  Septbr.  1826 
gest)  Prälaten  J.  F,  Hebel  in  der  Allg.  Zeit  Beil.  Nr. 
' 15-  S.  5?  f- 

Nekrolog  des  am  i.  Depbr.  1753  in  Manchen  geb., 
9.  April  1826  gest  königl.  baier.  St.  Min.  Joseph  Aut^uat 
Graten  von  Törring  (Vfs.  zweier  Trauerspiele)  in  den 
Blatt  f.  Ht.  Unterh.  30,  S.  119,  und  des  am  27.  August 
1826  zu  Paris  verst.  Rechtsgelehrten  u.  ausgezeichneten 
Sefariftst,  Jordan  ebendas.  S.  120. 

Nekrolog  des  am  8- Febr.  I759  geh.,  16. Deoember 
1626  zu  Wien  verstorb.  k.  k.  wirkt.  Geh.  Raths,  Staate* 
und  Conf. -Min.  etc.  Grafen  Philipp  Carl  zu  Oetting«n* 
Walleratein,  in  der  Wien.  Zeit.  St.  15.  Er  war  eliemala 
Reicfaskammerrichtet , dann  Reicbsliofratba- Präsident. 

Chriaiian  (oder  Karsten)  Kruse , geb,  den  9.  Augsist 
1753  in  Hiddigwarden  bei  Bente  im  Herzogtb.  Olden- 
burg, war  der  älteste  Sohn  von  mehreren  Geschwistern, 
die  fast  alle  frühzeitig  starben  Im  loten  J.  seines  ILre- 
bens  wurde  er  von  seinem  Vätef,  Karsten  Kruse,  anai 
das  Waisenhaus  in  Halle  geschickt,  wo  er  unter  grosser 
Einschränkungen  den  Studien  oblag,  und  nicht  nur  iz 
den  mechanischen  Fertigkeiten,  welche  man  sieb  auf  i#«] 
Schale  erwirbt,  sondern  auch  tm  Rechnen,  in  den  biato 
rischen  Wissenschaften  nnd  in  den  alten  Spratoben  aiaaat 
bedeutende  Kenntnisse  erwarb,  ln  den  Jahren  177^ 
1773  studirte  er  ebenbllls  in  Halle  Theologie,  und  er 
hielt  sich  iheils  durch  Stunden,  die  er  am  Waisenbasawi 
in  det  Mädchentchule  gab , theils  durch  Privatstanders 
theib  auch  durch  ein  Stipendium,  welche*  er  dem 
fen  von  Stollberg-Wernigerode  verdankte.  Nach  voHn^n 
deten  Studien,  1775,  kehrte  er  in  sein  Vaterland  Olde  n 
bürg  zurück  n.  erhielt  durch  den  damaligem  Generabupe-s 
bit.  Fiessau , der  ibn  nxamimtt-  batte , inerst  die ' StetH 
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als  Sebcsntor  an  der  dortigen  Nicolai -Klrcbe,  dann  die 
einet  Subconrector*  des  dasigen  Gyoinasii , ’ ond  legte, 
da  sein  Gehalt  ru  den  tSglichen  Bedärfnissen  nicht  au> 
reichte , eine  Abendschule  für  Mädchen  an , wodurch  «r 
sich  die  L>iebe  nnd  Achtung  de«  angesehensten  Theilet 
•einer  Mitbürger  erwarb. 

Er  heiratete  178t  den  7*  Mai  eine  Tochter  des 
Kanaleiratbes  Fremael,  Susanne  Sophie,  und  erhielt  da* 
dorcb  einiges  Vermögen  , wodurch  er  in  den  Stand  ge- 
eetat  wurtle , sich  ein  Hans  au  kaufen  und  mehr  auf  die 
iiir  sein  Studium  nötbigen  Bücher  au  verwenden.  Nun 
achrieb  er  sein  kleines  Werk : Ueber  den  Zweck  des 
Socratea  u.  seiner  Jünger  (Leipz.  u.  Dessau  1785'',  eine 
Satyre  gegen  den  Wolfenbüttelschen  Fragmentisten ; 
dann  gab  er  eine  bei  seinem  Unterrichte  am  Gymna* 
siaA  verfasste  praktische  Anweisung  zur  deutschen  Or- 
thographie (Bremen  1787)  heraus,  ein  Werk,  dessen  4te 
AnUage  im  Jahre  1819  erfolgte,  und  für  den  Unterricht 
n der  deutachen  Rechtschreibung  in  mehreren  Schulen 
wH  Nutxen  eingefiihrt  ist.  Durch  den  Privatunterricht 
xm  IJauae  des  Ministers,  Grafen  v.  Holmer,  hatte  er  das 
Glück , die  Aufmerksamkeit  Sr.  Durchlaucht  des  Her» 
zoga  und  regierenden  Landrsadmrnistrators  Peter  Friedr. 
Ludwig  von  Oldenburg  auf  sich  zu  ziehen,  der  ihn  zum 
instructor  der  beiden  durch!.  Prinzen  Paul  Friedr.  A\i- 
gust  und  Peter  Friedr.  Georg,  iro  Jahre  1788  an  seinen 
Hol'  kog.  Mit,  diesem,  die  Wissenschaft  liebenden.  Für» 
sten  besorgte  er , stets  im  schönsten  Einklänge , die  Er- 
zieburrg  und  den  Unterricht  der  Prinzen,  . und  da  nun 
alle  seine  übrigen  öifentHchen  Geschäfte  aufhören  muss- 
ten': ao  gewann  er  Zeit,  an  eine  grosse  Unternelimung, 
die  Ausarbeitnng  seines  Atla^es  zur  Uebersicht  der  Ge- 
•ebiebte  aller  europ.  Staaten , zu  denken.  Die  erste 
Ijefrrong  dieses  classischen  Werks,  bis  400  nach  Cbr. 
G.,  kam,  nach  sargfälliger  Vorbereitung,  auf  seine  eige- 
ne Kosten , jedoch  mit  bedeutender  Unterstützung  des 
dercbl.  Herzogs,  im  Jabre  I802  heraus.  Jn  den  Jahren 
1803  — 1805  begleitete  er  mit  seiner  Familie  die  durcbl. 
Prinzen  nach  Leipzig,  um  auch  dort  ihre  Studien  zu  lei- 
ten. Bei  seinem  Abgänge  als  Instructor  beHam  er  den 
Titel  all  Consistorialrath.  Während  seinei  dortigen  Anf- 
entbalts  kam  im  Jahre  1804  die  zweite  Lieferung  seinea 
Atlasses  (bis  800  n.  Cb.)  heraus,  nnd  wegen  des  Vor- 
w-orfs,  dass  er  durch  semen  Atlas  nur  einen  Auszug  ans 
Gsrt.tereTS  (magerem)  Werke  äbniiclien  luholts  gemacht 
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liatte,  vertheidigte  er  tich  sehr  glücklich  in  einem  Auf- 
sätze, betitelt:  l’robe  der  Gattererschen  Charten  und  Ta» 
hellen  aus  dem  Gattererschen  Atlas  entlehnt  etc.c  in  den 
A.  Geogr.  Ephemeriden  1805  Apr.  S.  377  — 399.  ln 
Leipzig , Hess  die  philos.  Facultät  ihm  hei  einem  feierli» 
dien  Gastmahle  s8-  Febr.  1805  das  Diplom  als  Leipziger 
^lagister  überreichen.  Im  Mai  Ig05  kehrte  er  nach 
Oldenburg  zurück,  trat  als  wirklicher  Consistorialrath  in 
das  dortige  Consistorium  ein  und  leitete  als  Scholarch 
die  Scbulangelegenheiten  des  Herzogtbums.  Bald  darauf 
wurde  unter  seiner  Leitung  das  Schulmeister  »Semina» 
rium  errichtet,  wozu  ein  vortreffliches  Gebäude  aufge- 
führt wurde.  Die  Einweihung  dieser  trefflichen  Anstalt 
geschah  im  Jahre  1807,  und  seine  bei  dieser  Gelegen- 
heit gehaltene  Hede  gab  er  auch  in  demselben  Jahre  zu 
Oldenburg  heraus.  In  demselben  Jahre  erschien  auch 
seine  praktische  Anweisung  zur  deutschen  Sprache  für 
geborne  Deutsche,  insonderheit  für  Ungelehrte,  zum  Ge- 
brauche für  Schulen,  und  i^io  die  dritte  Lieferung  sei- 
nes Atlasses  bis  1500  nach  Chr.  Geb.  Jetzt  trat  die 
traurige  Katastrophe  ein , wo  der  Ilerzog  und  der  Erb- 
prinz, vonr  den  Franzosen  igii  aus  dem  Besitze  des  Lan- 
des gesetzt,  in  Russland  ihre  Zuflucht  suchen  mussten. 
Der  jüngere  Brinz,  Peter  Friede.  Georg,  war  schon  frü- 
her nach  Russland  gegangen,  mit  der  Grossfürstin  Ca- 
tbariua  kaiserl.  Hoheit  vermählt,,  und  als  Gouverneur 
von  Twer,  Novogrod  und  Jaroslaw  angestellt.  Vor  der 
Abreise  des  Herzogs  hatte  er  sich  noch  den  Abschied 
aus  Oldenburg.  Diensten  und  den  Titel  als  Hofrath  er- 
beten. Er  konnte  cs  nicht,  ertragen,  das  sonst  so  glück- 
liche Land  seines  Fürsten  beraubt  in  den  Händen  des 
Feindes  zu  sehen,  und  verliesses,  ohneliolTnung,  anders- 
wo wieder  angestellt  zu  werden,  mit  Aufopferung  des 
grössten  Theils  seines  Vermögens,  welches  in  liegenden 
Gründen  bestand  und  nnn  verschleudert  werden  musste, 
weil  niemand  Geld  zu  kaufen  Latte.  Mit  Mühe  erhielt 
er  von  Davoust  die  Erlaubniss,  nach  Leipzig  zu  gehen., 
tim  dort  seinen  Atlas  zu  vollenden.  In  Leipzig  erhielt 
er  die  Einladung  von  Seiten  des  Prinzen  Georg,  der  in 
Twer  seinen  Sitz  hatte,  zu  ihm  zu  kommen,  allein  trotz 
der  sehr  annehmlichen  Bedingungen  fürchtete  er,  die 
gnädige  Einladung  anzunehmen,  weil  er  das  russischie 
Klima  seiner  Gesundheit  für  gefährlich  hielt.  Dagegen 
folgte  er  mit  Vergnügen  dem  Rufe,  der  ihm  auf 
pfehlung  der  Leipziger  philos.  Facultät  von  Seiten  Sr. 
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*!Vbf.  des  König*  von  Sacbcen  wurde,  die  danutU  erle- 
d^te  Profes*ur  der  hl*tori*clien  Hülf*wii«en*cfaaften  an> 
lonehmen.  Durch  «eine  Diuertatioo  de  fide  Livii  recte 
aettimanda,  die  er  d.  a6.  Aug.  ign  vertheidigte,  wurde  . 
er  ein  IMitglied  der  dortigen  Unieeraität,  und  den  loten 
SepL  wurde  er  in  da*  Coocil.  Frofeuoruni  aufgenoaiinen. 
Hier  lebte  er  »eitdem  als  Menach  und  Gelehrter  gleich 
geachtet.  Im  Jahre  1813  übernahm  er  noch  da*  Mit- 
directorium  der  VVendleritcben  Freitcbule  und  im  Jahre 
181S  vollendete  er  *einen  grossen  Atla*,  au  dem  er  40 
Jahre  gearbeitet  batte,  und  von  dem  l833  (chon  eine  ' 
zweite  Auagabe  erschien.  Nun  überlieaa  er  den  Verlag 
de*  Werkes  dem  ihm  lange  befreundeten  Hause  der 
Scbiffacben  Familie  und  die  wissenschaftliche  Pflege  de*> 
selben  seinem  jüngsten  Sohne,  dem  Prof.  Friedr.  Kruse 
in  Halle,  der  auch  schon  früher  die  jura  Magisterii  Lip- 
siensi*  erhalten  hatte.  Seit  der  Vollendung  diese*  gros- 
sen Werkes  beschäftigten  ihn  ausser  einer  neuen  .\uflage ' 
seiner  deutschen  Orthographie  und  Sprachlehre,'  nur  noch 
stine  Asntsgeschäfte  und  r'amilienangelegenheilen  die  ec 
so  ordnete,  dass  er  keine  bedeutenden  Sorgen  für  den 
Rest  seiner  Tage  behielt.  Auch  ohne  Schmerzen  ent- 
schlief er  nach  einem  Krankenlager  von  nur  j Tagen  den 
4.  Jan.  1827,  an  den  Folgen  einer  Erkältung,  die  er  sich 
auf  einem  Geschäftsgänge  zugezogen  hatte.  Die  wissen- 
schaftlichen Sammlungen,  seine  Bücher  und  Manuscript« 
hinterliess  er  seinem  jüngsten  Sohne  Fr.  Kruse  in  Halle. 
Unter  den  letztem  linden  sich  eine  römische  Geschichte, 
die  schon  ziemlich  vollendet  ist,  ein  Werk,  betitelt  Rlut- 
terfreuden , über  die  allmälige  Ausbildung  des  Kindes,  ‘ 
von  höchst  interessantem  Inhalte,  einige  andere  pädago- 
gische Schriften,  eine  lateinische  Grammatik,  wahrschein- 
lich aus  der  Zeit,  wo  er  Subconrector  der  Schule  zu 
Oldentsurg  war,  und  zwei  Schauspiele,  die  ganz  den 
milden  uieoscfaenfteundlicben  Geist  des  V'erewigten  ath- 
men.  Wat  von  diesen  Manuscripten  berauagegeben 
werden  kann,  wird  mit  der  Zeit  herautgegeben  werden. 
Ueber  einige  acheinen  schon  Verbindungen  mit  Büebhänd- 
lern  eingegangen  zu  aeyn,  was  durch  die  nähere  Durch- 
sicht aller  Papiere  noch  genauer  untersucht  werden  muss. 

Beförderungen  und  Elirenbezeigungeri. 

Der  bisherige  Oberlandesgerichts. Vicepräsident  zu 
Magdeburg  Hr.  von  Grulmaii  ist  Vicepräsideut  dea  Kam- 
mergecichta  zu  Berlin  geworden. 
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’&tr  l»isH«*rige  «ujuerord.  Prof,  in  drr  F«c. 

7ti  Bonn,  Hr.  Dt.  d’  Alton,  ist  ordentl.  FroE  in  gedacUter 
F«c.  g«wordet».  u . i 

Der  bisherige  Director  der  Iiöbern  Stadtschule  eu 
Line,  Hr.  Jacob  Meyer,’ ist  truiii  Director  des  Gyinu.  *u 
Düren  ernannt. 

Hr.  Dr.  Mariienxen  *u  Stralsund  ist  bei  dasiger  Re- 
gierung, Regietuiigs-  und  Medicinalraili  geworden. 

. Hr.  Do«t.  nied.,  i^rnnz  Günihtr  zu  Wien,  hat  die 
Stelte  eines  Primararztes  am  Wiener  allgemeinen  Kian- 
kenliause  erhalten. 

Zn  auswärtigen  Mitgliedern  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  sind  bei  ihrem 
Jubiläum  ernannt  worden:  Hr.  Geb.  Rath  v,  Göthe  zu 
»Weimar,  Hr.  Hofr.  Bönigr.r  zu  Dresden,  Hr.  geh.  Med. 
lUttb  Dr.  Blumtnbech  in  Güttingen,  Hr.  Geb.  St. -Rath 
filtbuhr  in  Bonn,  Hr.  Hofr.  Hctrtn  in  Göttingen;  zu 
correspnndirenden  Mitgliedern : Hr  geh.  Rath  Leo/». 

Krug  in  Berlin,  Hr.  Prof.  ♦.  Hdr  io  Königberg,  Hr.  Hofr. 
Sfirtotws  in  Göttingen,  Hr.  Hofr.  J'hUrsfU  in  München, 
Hr.  Prof.  Nees  van  Ettnbeck  in  Bonn,  Hr.  Bibi.  Kopilar 
m Wien. 

Der  Hr.  Canzler  mul  wirkl.  geh.  Rath , Freiherr  v. 
HVediern,  bat  den  distinguirten  <^arakter  eines  königl. 
sächs.  Conferenz-Ministers  erlislten,  der  bisher,  kün.  säebs. 
Geaaniite  am  Bundestage,  Hr,  geh.  Rath  van  C'arlotviix, 
ist  zum  wirkl.  geh.  Rath  mit  Sitz  und  Stimme,  und  der 
vnrma).  Heiz.  Sachs. -Goth.  wirkl.  grb.  Rath  und  Mini- 
ster, Hr.  Bernhard  August  von  Lindenou . zum  wirkl. 
* geh.  Rathe  ohne  Skz  und  Stimme  und  Bundestags-  Qe- 
sandten  ernannt  worden,  > 

Dienstentlassungen. 

Der  Prof,  des  öffentlichen  Kirchenrechts  in  Rom, 
P.  Ventura,  der  frnJser  schon  mit  den  CardinSlen  in 
Streit  gerathen  war,  weil  er  geäussert,  unter  allen  Re- 
gierungsformen  sey  ein  Wahlreich  die  schlechteste,  aber 
vom  Papste  beschützt  wurde,  hat  nun  doch  die  gedacdite 
Professur  werloren  und  nur  eine  Pension  von  300  Rtblrn. 
' crbalten,  auch  ist  dem  dritten  Bande  seines  Commentars 
über  dos  Kirclienrecbt , das  Imprimatur  versagt  worden, 
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Zn  t?rWi»rtetide  Werk'«“.  ’ ' 

I 

Hr.  von  Polier  (der  »id»  luiße  in  Italien  anfgebsl- 
ten  und  ansebnliche  ßibliotbeben  benutst  hat,  iibrigent 
durch  teiue  Liebensgesciiicbte  dei  Scipio  Ricci,  fi.  von 
Fiiitoja  bekannt  i»t)  schreibt  eine  Gesebidhte  der  l*apate. 

Der  bekannte  Hr.  Fain  lasst  ein  Portefeuille  de 
7^12  drucken. 

\ on  Micnet  wird  nächstens  eine  Gesebiebte  der 
L.igue  und  Heinrichs  IV.  berauskoAmen, 

Der  engi.  Gelehrte  Roivrrng  gibt  ein  Werk  über  die 
polnische  l^iteratur  und  Gescliiclite  heraus.  ) 

bei  Lirnst  Fleischer  in  Leipzig  ersaheint  auf  Pränii- 
■neratioo  eine  neue,  nach  den  besten  Ausgaben  verbes- 
serte Aosgabe  von;  Lat  Comtdint  dt  D.  Pedro  Caldt- 
ron  de  la  Barca , vom  Hrn.  Uofr.  Job.  Gto.  Keil  bei' 
sorgt,  in  4 starken  Itrrper.  Octavbanden , jeder  von  700 
bis  goo  zusammen  tog  Stücke  entbalteiul.  Der  erste 
Pranum.  - Preis  (bis  zur  Ostermesse  dieses  J.)  ist  für  dea 
Bai>d  4 Htblr. , der  zweite  (nach  der  Osterm.>  5 Rtlilr. 
far  den  B. , der  Ladenpreis  für  alle  4 Bände  30  Rthlr. 
Dem  ersten,  der  im  Juni  d.  J.  erscheinen  toll,  wird  eine 
Biograpltse  C's  nebst  dessen  Bildnisse,  nach  einer  Origi- 
nalzeicbnung  vorgesetzt.  Ein  Supplement' Heft  wird 
Noten,  eine  kritische  Literatur  C’s  und  andere  Bei* 
lagen  enthalten. 

Bei  Barth  in  Iteipaig  erscheint,  spätestens  zu  Ostern 
Igsg,  des  Hm.  Ur.  Erntt  Moritz  Schilling  Gesebidite 
des  teutacben  Forst*. und  Jagdwesens  in  s Bänden  g.  auf 
Snbscr.  von  3 Rthlr.  8 Gr.  < < • 

Line  noch  ausführlichere  Lebensbeschreibung  des  verst. 
Jobannea  Falk,  als  die  in  Berlin  lierauikommcnde,  ist  an- 
gekündigt:  Johannes  Falk’s  Sterben  und  Leben  in  Chri* 
t(a  Zur  Eraiehung  der  drei  eignen  Waisen  des  Seli- 
gen. Aus  dankbarer  Liebe  beschrieben  von  seinem  Soh- 
ne im  Olauben,  Karl  Rtinihaler  (im  Nlartinsstift  zu  Er* 
iart}.  IVlit  2 Handschriften  in  Steindruck. 

Hr.  Ungtwintr , der  IMignets  Geschichte  der  franz. 
Revolution  (bei  Baase)  übersetzt  hat,  wird  in  demselben 
VerlagA  u.  TascJienferm.  auch  Mignet’s  Gescliicbte  Hein- 
riebs  1 V.  und  seiner  Zeit  in  4 Bänddien  (ä  i Rthlr.  12  Gr.) 
verAeutacben. 

Bei  Heller  und  Rohm  in  Frankf.  am  M.  wird  ge* 
druckt;  Geschichtskunde  von  der  Regierung  Friedrichs 
des  Gr.  bis  auf  unsere  Zeit  (1740  — I830)  ^ ungefähr 
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48  Bändchen  hl.  8,  (a  ßj  Gr.)  Da«  erste  Bändchen  wird 
im  März  1827  erscheinen.  “ 

Eine  wohlfeile  Taschenausgabe  in  4 Banden  von 

Blumauer's  sämmtlichen  Werken  eiacheint  in  der  Kö> 

nigsberger  Universität« 'Buchb.  von  0«tern  d.  J.  an  auf 

Sub«cr.  ä 1 Ktblr. 

• • 

Nachrichten  von  auswärtigen  Universitäten. 

Ein  Verzeichnis«  von  22  deutschen  Universitäten, 
von  denen  frag  die  älteste  (1348),  München  die  jüngste 
(l836,  die  in  der  Mitte  des  Jan.  schon  1400  Studirende 
zählte) , Rostock  die  schwächste  (mit  34  Lehrern , 201 
Studirenden)  ist,  der  Zahl  ihrer  Lehrer  und  Studirenden 
gibt  die  ausserord.  Beilage  zur  Allg.  Zeit.  1826,  Nr.  15. 
berichtigt  in  Ansehung  Bonn’«  in  der  Beil.  1827«  Nr.  14. 

Aus  vier  tbeil«  bei  EröfFnung  der  Untvers.  zu  Mün* 
eben  15.  Nov.  1826  von  dem  Rector  Hrn.  Hofr.  von 
Dresch  (über  die  Pflege  der  Wissenschaften),  tbeils  beim 
Antritte  der  Aemter  oder  Anfänge  der  Vorlesungen  gebaU 
tenen  Reden  vom  Ober -Med.' Ratbe  u.  Prof.  Dr.  Nep. 
Ringseis,  dem  Mitgl.  der  Akad.  der  Wiss.  Dr.  Franz  &. 
V.  Baader  über  die  Freiheit  der  Intelligenz,  u.  vom  Hofr. 
Dr.  A.  Klebe,  vom  Nutzen  der  Staatenkunde,  die  ge- 
druckt sind,  ist  ein  kleiner  Auszug  in  den  Blätc.  für 
liter.  Unterh.  Nr.  ii  u.  12  (S.  41  ff.)  gegeben.  Vergl. 
über  des  Hrn.  v.  Dresch  Hede  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
1837,  4,  S.  32.  Zur  Eröffnung  dieser  Hochschule  hat 
Hr.  Hofr.  und  Prof.  Ast  ein  Programm:  de  studiis  hu- 
manitatis  geschrieben.  Von  Landshut  ist  auch  das  Geor- 
gianische Kleriker -Seminar  versetzt,  und  Hr.  Jos.  Alois 
Aotermundt  (bisher  in  Regensburg) , Subregens  dessel- 
ben geworden. 

ln  Heidelberg  studiren  im  Winterhalbjahre  720  (63 
Theol.,  435  die  Rechte,  155  Medicin,  56  die  Kamenü- 
Wissenschaft,  31  Philologie  und  Philosophie). 

In  dem  Allgem.  Anzeiger  der  Deutsch.  Nr.  TO,  S. 
117 — 129,  ist  ein  beachtungswerther  Aufsatz  abge- 
druckt: Soll  man  den  Universität« -Studirenden  erlau- 
ben, geschlossene  Gesellschaften  zu  bilden  ( — geheime 
gar  nicht  — ),  und  auf  welche  Art  könnten  dieselben 
am  fruchtbringendsten  und  für  den  Staat  selbst  am  ge- 
fahrlosesten gesetzlich  eingerichtet  werden?  (ein  Flan 
dazu  ist  entworfen).  ? 'I 

' Nack  einem  kais,  kön.  Hofdecrete  vom  9.  Sept.  vor. 
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J»  werden  in  Znlcnnft  die  su  öfFetitl.  LehTimtern  er» 
nennten  Lehramt«» Candidaten  in  der  Oetterreicb.  Mo» 
narchie  nur  ata  provi«ori»ch  auf  drei  Jahre  angenommen 
und  betrachtet,  nach  Verlauf  der  3 Jahre,  wenn  sie 
brauchbar  befunden  worden,  beitätigt,  und  ihnen  .diese 
3 Jahre  als  wirkliche  Dienst jabre  angerechnet,  im  ent- 
Falle  mütien  *ie  nach  den  3 Jahren  von 
dem  Amte  ohne  Aniptlich  auf  Pension  abtreten. 

Auf  der  Univ>  zu  A/ün«r<r,  die  aber  nur  eine  tbeol. 
Tind  eine  philos.  Facultät  hat,  studirten  im  vor.  Sommer- 
halbf.  bei  erster  303,  bei  letzter  5^7,  und  auf  dem  kön. 
Gymn.  daselbst  waren  507  Schüler. 

Neue  Institute. 

Ein  Zögling  des  Berliner  Taubstummen  - Instituts, 
der  taubstumme  Hr.  Daniel  Heinr,  Sentt,  will  in  Ham» 
hnrg  ein  Lehrinstitut  für  Taubstumme  anlegen,  wozu 
Beiträge  dort  gesammelt  werden.  Hr.  Dr.  Deneubourg 
XU  Brüssel  hatte  schon  mehrern  Taubstummen  durch  eine 
glückliche  Operation  da«  Gehör  wieder  verscbafTt.  s. 
seinen  Brief  darüber  in  der  Berlin.  Vossiscbeo  Zeit.  Nr.  g. 

In  Amsterdam  ist  am  isten  Jan.  eine  königl.  Musik- 
nnd  Singschule  eröffnet  worden. 

Von  dem,  in  St.  Petersburg  29.  Mai  1823,  beim 
Reicbscollegium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  'errich» 
teten  oriental.  Institute,  wo  das  Arabische,  Persische, 
Türkische  (bald  auch  das  Armenische  und  andere  asiat. 
Sprachen)  gelehrt  wird,  dessen  Lehrern  und  Fortschrit- 
ten hat  Hr.  St.  R.  v.  Frähn  in  einem  Schreiben  (Leipz. 
Lit.  Zeit.  181  S.  137  f.)  Nachricht  gegeben.  Auch  in 
der  vom  wirkl.  geh.  Rath  Neplujew  zu  Orenburg  ge- 
stifteten MUitärschule,  die  am  2-  Jan.  1825  eröffnet  wur- 
de, wird  das  Studium  der  asiat.  Sprachen  betrieben,  s. 
ebendas.  S.  139. 

L)er  «eit  23  Jahren  in  Dresden  bestandene,  höchst 
wohllhätige  Verein  zu  Rath  und  That  hat  vom  Könige 
die  Bestätigung  als  gesetzliche  und  öffentliche  Corpora- 
tion erhalten. 

Neue  Erfindungen. 

Hr.  Stneftldtr  f Erfinder  des  Steindruckes,  bat  ein 
neues  Verfahren  erfunden,  farbige  Bilder  zu  drucken, 
die  den  Oelgemälden  gleichen.  Es  wird  Mosaik -Druck 


Digitized  by  Google 


240  Au«  ^ilacbriftea. 

f^anannt,  nnd  Schönheit,  Qetchwiodigheit,  Dauerbaftig- 
kait  deoeiben  aeicfanen  ihn  aua.  a,  Freuw.  Staa^-Z^it. 
Nr.  24,  S.  98.  wo  da»  Verfahren  angegeben  Ut. 

Ein  Mechaniker  in  Pari»,  der  nie  Uhrmacher  gewe» 
sen,  bat  den  gewöhnlichen  Uhren  die  Genauigkeit  und 
Eiöfachheit  der,  Ureguet’cchen  Uhren  zu  gehen  erfunden, 
ohne  ihren  Freia  zu  erhoben,  s.  'Fhbing.  MorgenU.  93^ 
S.  92. 

. . Aus  Zeitschriften.  :•  . 

* In  den  Berlinhcbpn  Nachrichten  von  Staats  - und  ■ 
gelehrten  Sachen  (noch  immer  Haude-  und  Spenerscbe 
Zeit,  genannt)  ist  Nr,  2 und  3 ein  Auszug  aus  dem  engl. 
Berichte  von  des  Capt.  Lumsden , Lieut.  Hawilock  und 
Unterwundarzt»  K.nox  Ge»andtspbafurei»e  nach  Ara  (16. 
Febr.  1826)  und  Audienz  beim  Könige  der  Birmanepi 
mitgetheilt,  der  inebrere  Merkwürdigkeiten  enthält. 

Hr.  Hofr.  Dr.  NhrnAerger  hat  in  der  Hebe 
Nr.  1,  S.  4.  Nr.  2 und  3 unter  der  Ueberachrift; 
Wandtclirank,  eine  diplomat.  Anekdote  aus  dem  Mond« 
einet  franz.  Grafen,  der  bei  ihm  )8l2  im  Quartiere  lagk 
ivie  auf  sonderbare  Weise  zuerst  die  Verschwörung  des 
span.  Ministers  Alberoni  und  des  Gesandten  Cellai^r^ 
gegen  den  Herzog*  Regenten  x718  durch  einen  Chavigny, 
der,  in  einen  VVandschrank  in  eineip  Gasthofe  in 
versteckt,  den  Unterredungen  von  ein  paar  Vertrauten 
darüber  zugebört  batte,  entdeckt  worden  sey,  erzählt. 

, In  der  Leipz.  Allgem.  musik,  Zeit.  St.  i,  S.  5 
ist  ein  Dialog  über  musikal.  Vortrag,  von  J.  J.  WägMr^ 
aufgenomroen,  der  nicht  befriedigt. 

In  dem  Tüb.  Morgenblatte  (1826)  308*  S.  1230, ’»|lt 
ein  Aufsatz  über  die  Familie  Sindiah  (nach  Anderu, 
Scindia,  Mahrattenfürsten  der  neuern  Zeit)  ongefangei^, 
besclilossen  31 1.  . ^ 

Ueber  Belzoni’s  Nachbildung  des  von  ihm  in  Aegyp- 
ten entdeckten  unterirdischen  Grabmals  in  einem  Hause, 
Leicester  squsre  in  London,  steht  ein  ausführlicher  Auf- 
satz in  der  Berlin.  Haude-  n.  Spen.  Zeit.  Nr.  g. 

Ein  Aufsatz  in  engl,  Blättern  über:  Wissenschaft- 
liche Sammlungen  in  England,  ist  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterh.  23,  S.  91  f.  überseUt.  Das  britt.  Museum  hat 
jetzt  eine  Bibliothek  von  l6SiO0P  Banden  und  gegen 
20,000  Handschriften, 
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*SikäM,  von,  aehuJdifo  Antwort  nn  Prof.  Kmg  in 
doM«a  an  Eratern  gerichtetoa  Sendackreibon  betrofiud  21 S 

tthta  eintr  BiojR»hio  dea  Hmoga  ron  Tork  . 217 

lWlin| , Dr.  C.  R O.  C. , Obaorvaiionoa  eritieoo  in  C.  Cor> 

' D«lh  Tadti  Agricolnni 21A 

Wart.  J.,  Uat , Kircbo  and  I^iloaophio 169 

Imoclea  Tra^dien.  Gn'ecbiaoh  , mit  deuUchen  Annor- 

. tongoi  ron  Dr.  G.  C.  W.  Sckneidar , 7a  Bdebon 209 

Keiti,  C.  C-,  d«  aitu,  moribua  et  populia  Germania«  li- 

> ballu,  ad.  Dr.  G.  P.  C.  Gantber 211 

«•—  - — , de  vita  et  moribua  C.  J.  Agrieolae  libellua, 

ad  Dr.  H.  Becker 212 

bbanae,  Dr.  K.  S. , vierzig  Bober  vom  Staate j 3r  Bd» 

^ tagierongalehre  Ir  Bend) 174 

, Strofgeaetzbacb.  Entwarf..,.. 177 


> Vermischte  Nachrichten  und  Anzeigen. 


I»  «Dg.  Repertorium  No.  1.  1827.  pag.  4.^.  wird  der  PreJa 
t Yitmviiii  bei  Schalbacher  in  Wien  mit  38  Lire  angearigt. 
de«  Hinricba'tcben  Verteichniue«  aber  kostet  das  Buch 


bei  Hm.  Scbalbacberi  als  bei  mir  Rihlr.  I8.  14  gr. 

J.  A.  O.  Weigel. 
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lo]jat3anzeige  des  seien  Bandes  4ten  Stiiolq 

AdriA>  > t Gnradzüg«  sa  einer  Frorenul,  Grammatik  S. 
An><ion , Dr.  C.  Fr.  r. , die  uaveränderl.  Binhieit  der  eva».; 

^1.  lUrche.  2s  u.  3s  Heft 

iUantis,  heraui^egeben  von  E.  F.  Rivinns.  No.  2, 

Billerbeck,  Dr.  J.,  prosodüch • metrischer  Wegweiser  xa 

der  griech.  Sprache | 

Bleuland,  J.,  Iconet  anetomico - phyiiologicae  etc.. .! 

Blonderille,  Gaston  von,  od.  die  Hofhaltung  Heinrich'» 

Aus  dem  Engl,  der  A.  Badcliffe  von  *r.  2 Thle. 

Buttmann , Dr;  P„  ausführliche  griech.  Sprachlehre.  2r 

le  Abthlg 

— griechische  Grammatik.  12te  Aufi. 

, Lexilogus,  2 Bde 

Chant,  le  demier,  du  felerinage  d’Harold^  par  A.  de 

martine 

Doderlein , L. . latein.  Synonyme  n.  Etymoloeieen , Ir 
Drox , J. , Eunämonia , oder  die  Konst  glücUich  su  si 

von  A.  V.  Blumröder  

Eberhard  lind  Maas  Synonymöc,  s.  Versuch. 

Eichstorff,  P.  F.  !,•  i deutsche  Blumenlese  aus  nied« 

Dichtem 

Fromm.  J.  B.,  vollst.  spanische  Sprachlehre 

Göthe  über  Kunst  und  Alterthom , 5r  Bd.  3s  St. , 
Gründler . J. , Friedrich  der  Grosse  oder  die  Schlacht 

Gunersoorf 

Hohentha),  P.K.  W.,  Graf  v.,  Darstellung  seines  Lebens 
Junker,  P.  J. , Hauptbegebenheiten  der  Geschichte.... 
Krebs,  J.  F.,  prakt.  Metrik  der  lateinischen  Sprache.. 

— , Anhang  zu  obigem  Werke 

Lamartine,  A.  de,  s.  Chant. 

Liidemann,  W.  v.,  Lebrbuoh  der  nengriech.  Sprache  . 
Matthiae,  A. , ausführl.  griech.  Grammatik,  2 Thle... 
Morgensternii , C.(  Commentatio  de  numismate  Basil 

Tscheniigoviae  uuper  effosso.  P.  I.  II.  HI 

Münnich,  K.  W.  H. , gedrängte,  reine  und  angewandte  n« 

griechische  Sprachlehre ; 

Fassow,  Dr.  Fr.,  die  Lehre  vom  Zeitmaasse  der  grie 

Sprache. . , 

Paulus,  Dr.'  H-  £.  G. , Privatgatachten  über  die  Frage 
ein  kathol.  Fürst  Bischof  der  evang.  Kirche  seyn  konn^J 
Badcliffe,  A.,  s.  Blondeville. 

Richter,  H.  F.  B.,  de  ideis  Platonis  Comm.  I. , 
Ritter,  Dr  H- , Geschichte  der  Pythagorischen  PhUosophie 

Bösliug,  Dr.  C.  L. , die  Lehren  der  reinen  Logik 

, kritische  Bemerkungen  über  mancherlei  Leh 

der  Logiker 

Bumohr , E,  F. , Ualienisohe  Forschungen , Ir  Thl /•! 

Schmid , P.  \y.  S.  V.,  s.  Taschenbuch. 

Schwärmer,  kleine,  über  die  neueste  deutsche  Literatur 
Scriptorum  classicorum  de  praxi  medica  nonnullorum  op<_ 
collecta  Vol.  I.  cont.  Th.  'Sydenhami  opera  univers«  ma 
diM , ed.  C.  G*  Kühn 
Stpda^h,  J,  L,  f,  Yolkfharf?’  . 


^Philosophie  und  ihre  Geschichte. 

1.  Dfe  Leh  en  der  reinen  Logik,  durch  Beispiele  u. 
. V ahtseerufigen  leicht  verständlich  dnrgestellt,  mit 
, Binweiiu/igen  auf  eine  Sammlung  besonderer 
krititchtr  Bemerkungen  über  mancherlei  Lehren 
der  Logiker,  yon  Christian  Le  brecht  Rös- 
Ott.  philos.  leg.,  ProJ.  d.  Math.  u.  Pl^sik 
, am  K'ön.  kV ürtemb,  Gyrnnas.  zu  Ulm  etc.  Ülmt, 
i8j6.  Stettin.  Buchh.  XXI y.  6i4S.  gr.  8.,  nebst 
\ einer  -Tabelle.  S Rthlr.  i6  Gr. 

\ Kritische  Bemerkungen  über  mancherlei  Lehren 
fc  der  Logiker,  yon  D.  Christ.  Leb  r.  Rösling. 
^ AU  Zugabe  zu  seiner  Logik.  Ebendaselbst.  i8a6. 
5i8  S.  gr,  8.  i Rthlr.  4 Gr. 

, cDurch  den  Tieljährieen  Unterricht  (aagt  der  Vf.)« 
;m  ich  in  der  Logik  und  den  Anwendungen  deraelben 
Aader  Mathematik  eu  geben  halte,  entwickelte  aich  ia 
W der  Entacblttsf,  ein  Lehrbuch  der  Logik  ao  su 
M^ben,  dasa  ea  für  eine  jede  Art  von  Anfängern 
H^aadlicb  und  faaalich  genug  aey,  diese  Fasslichkeit  be> 
Radars  auch  noch  durch  genaue , den  Paragraphen  bei» 
idüte  Inhaltsangaben,  Ueberaichtatsbellen  und  vielcr- 
pi  oeirpiele  mit  aweckmüssig  darin  angebrachten  Be» 
ffichiiungen  der  Begriffe  durch  Buchstaben  bu  erhöhen« 
i|hWi  aber  vornehmlich  auch  mit  auf  solche  Anfänger 
^dar  Logik , die  kaum  mehr  von  der  Philosophie  als 
Iw  blosse  Logik  studiren  können  oder  wollen , aber 
auch  eine  richtige  Ansicht  von  dem  Wesen  der 
fflinaphie  und  der  auf  richtigen  Gründen  beruhenden 
wilWilung  derselben  mit  einer  Sammlung  der  nothwen» 
philosoph.  Begriffe  bu  erhalten  wünschen , be» 
' dne  Rücksicht  zu  nehmen,  und  mich  daher  in  dieser 
bt  nicht  ängstlich  an  )ene  Grundlinien  zu  halten, 
ach  das«  was  eigentlich  nicht  in  die  Logik  gehört« 

I den  dieser  zugebörenden  Lehren  abgeschieden  seyn 
Diese  Steile  charakterisirt  schon  hinlänglich  den 
I«  die  Manier  und  den  Vortrag  des  Vfs.«  und  Ref. 

1 keine  Bemerkung  darüber  zu  machen ; aber  wir 
den  Vf.  noch  weiter  hören.  Als  er  diese  Bear- 
^ J der  Logik  versüchte,  entdeckte  er,  dass  die  Be- 
f^ügungen  in  verschiedenen  Lehren  der  Logik,  die  ec 
seines  Unterrichts  als  nothwendig  erkannt  hatte« 
i^'^.ttireicbten , um  ein  seinen  Forderui^en  entapra- 
I . lUfu  1887.  Bd.  l.  St.  ^ Q 
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chendes  Lehrbuch  der  Logik  zu  produciren;  er' musste 
also  das,  was  er  sonst  gedacht  und  gelehrt  hatte,  noch 
mehr  umändern  und  öfters  von  den  gewöhnlichen  Leh- 
ren der  Logiker  abweichen.  Dies  führte  zu  kritischen 
Vergleichen  zwischen  mehreren  von  einander  abweichen- 
den Lehren  der  Logiker,  und  daraus  gingen  die  kriti- 
schen (und  polemischen)  Bemerkungen  hervor  (Nr.  2.', 
die  er  so  verfasst  zu  haben  glaubt,  dass  sie  auch  für 
Anfänger  zureichend  deutlich  seyn  sollen.  (Aus  ihnen, 
.fahrt;  der  Vf.  fort,  kann  Jedermann,  der  Gelehrte  wie 
der  Ungelehrte,  mit  Ueberzeugung  ahnebmen,  dass  ich, 
wenn  ich  vorhin  (in  derVorr.)  von  mancherlei  Mängeln, 
die  noch  in  unserm  Systeme  der  Logik  Statt  haben, 
sprach,  nicht  grundlos  gesprochen  habe  ( — denn  mit 
keinem  der  bisherigen  Logiker  ist  der  Vf.  zufrieden)  u. 
dass  meine  Bearbeitung  der  Logik  keinrsweges  nur  in 
einer  Aufwärmung  des  Alten  oder  Darstellung  desselben 
in  einem  andern  Gewände  bestehe.!  Wir  wollen  nun 
nur  noch  einen  Abriss  von  Nr.  r.  geben.  Die  Einleitung 
(S.  I — 49.)  stellt  zuvörderst  die  für  den  Anfänger  aus 
der  Fundamentalphilosopbie  erforderlichen  Lebten  und 
das  Wesen  des  Denkens  und  der  gesammten  Denklebre 
nach  seinen  Grundsätzen  dar.  Die  Logik  ist,  nach  des 
Vfs.  Definition,  eine  Wissenschaft,  worin  von  den  in 
der  ursprünglichen  Einrichtung  des  menschlichen  Denk* 
Vermögens  gegründeten  obersten  und  allgemeinsten  For* 
men,  Gesetzen  und  Froducten  der  Tbätigkeit  dieses 
Vermögens  gebandelt  wird.  Sie  soll  zur  Belehrung  für 
die  möglichste  Entwickelung  und  Vervollkommnung  des 
roenscKl.  Wissens  dienen.  Dann  folgt  eine  systematischo 
Eintheilung  der  gesammten  Denklehre,  und  also  auch 
desjenigen  Tbeils  der  Logik,  welcher  allgemeine,  oder 
Logik  im  engsten  Sinne  heisst.  Sie  ist  in  beigefügter 
Eintheilungs- Tabelle  zur  Uebersicht  dargestellt.  Nach 
ihr  zerfällt  die  ^esammte  Oeoklehre  oder  die  Wissen- 
schaft von  den  Formen,  den  Gesetzen  und  Productea 
des  Denkens  in  die  allgemeine  Denklehre  oder  Logilr 
im  engsten  Sinne,  welche  wieder  entweder  abstracto 
(reine)  oder  concrete  (angewandte),  ist,  und  die  be- 
sondere Denklehre , welche  i.  ideale  oder  Mathematik, 
2.  reale  oder  Met^hysik  ist.  Die  Gründe  dafür,  dass  der 
Vf.'  auch  die  Malnematik  zu  einem  Theil  der  Denklebro 
gemacht  bat,  sind  in  den  Krit.  Bemerk.,  S.  3 — 6* , an- 
gegeben , und  die  Unzulänglichkeit  der  von  Kant  einge- 
h'ihrten  (?)  Unterscheidung  zwischen  Mathematik  und 
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Pl3o.opb;e,  will  der  Vf.  noch  in  einer  be.ondern  Schrift 
erweifen.  Des.  die  Logik  allerdings  »ur  Philosophie 

behauptet /und 

ffl  den  Knu  Bern  sind  Esser ’s  EinwendnngeA  .so  wi- 

« , «lass  Anftnger  in 

- der  Philosophie  daraus  mancherlei  Aufklärungen,  tu  de- 

blLri.r"‘‘  Wege  gelangen  mnssen , er- 

Wuo  können,  wenn  sie  lesen  und  dabei  nur  ein  Bis- 

c«WB  icb«f  denken  wollen.»  Der  erHe  Theil  der  ellee. 

«g««  Sinie, 

AWchn  Fl  »>*o  behandelt,  Erster 

AbKhn.  Elementarlehre:  istes  Hauptst.  Von  den  Grund- 

usaionen  des  Denkvermögens  (Verstände.)  und  den  da- 
« gehörenden  obersten  Denkgesetien.  Hier  weicht  der 
t iehr  von  den  Lehren  der  bishtrigen  Logiker  ab  und 
f in  den  Knt.  Bern,  die  Grunde  so  an,  dass  ihm  alle 
eriüche,  .sich  aelbst  zu  widerlegen»,  mUslangen,  was 
«ifihn,  gern  glauben.  Da  er  die  wUlkürUch  genannte 
dass  nur  die  Vernunft  das  Vcrmügen  der  Gründe 
•«Ti  und  also  der  Satz  des  Grundes  nicht  in  die  Logik 
,n  .einen  Beweisen  dafür,  .dass  der  Sais  des 
Wundes  wirklich  in  die  Logik  gebäre»  iibergsngen . so 
it er  nachträgliche  Bemerkungen  darüber  in  der  Vorr 
Al.  und  drückt  sich  noch  über  seine  Darstellung 
f^logucben  Principien  (S.  Xll.)  mit  Bildern,  die  vorn 
thneiden  und  vom  logischen  Messer  bergenommen  sind 

Ja  '''**«'■■«*  versuchten  Schnitten 

w den  rechten  gekommen.  ates  Hauputiick  von  den 
gementen  unsers  Denkens:  istes  Cap.  von  den  Begrif- 
•^24-—258-  In  der  isten  Abtheilung  sind  die  all. 
f »einen  Lehren,  die  sich  ergeben,  wenn  wir  unsern 
jntt  ohne  äussere  Beziehungen  und  Vergleichungen, 

Dr  «ch  selbst  untern  Beobachlungen  unterwer- 
*«>i  Torgelragen,  insbesondere  a.  das  Daseyn  und  VVe- 
«D  der  unsern  Gedanken  als  Elemente  derselben  zuge- 
ea  en  Begriffe,  b.  die  Denkfunctionen  des  Begiiff. 
eni  und  der  Ursprung  der  Begriffe  angegeben,  c.  von 
Wie2üT^‘  VVievielseyn),  d.  der  Qualität  (dem 

in  Rücksicht  auf  Inhalt  und  Uin- 
g gehandelt.  In  der  alen  Ablli.  sind  die  allg  Lehren 
fnffr'k  ’ '^‘Jcbe  eich  ergeben,  wenn  wir  unsere  Be- 
L.  *'cb.  selbit,  aondern  in  Rücksicht  der  m6g- 

1 l .»  L » % - ö 


ÜcK*  D ’• — »uiiucm  in  ixiicksictit  der  mög- 

Wo  Vergleichungen  und  der  daraus 

RM  Verhältnisse  zu  einander  betrachten: 

nen,  welche  den  Inhalt,  den  Umfang,  den  Zu- 
i • Q a 


Digitized  by  Google 


244  Philoaophie  and  ihre  Geschichte. 

•ammenhang  unterer  Begriffe  betreffen;  Modalität  der* 
selben.  Das  ate  Cap.,  von  den  Sätaen  oder  Urtbeilen, 
enthält  wieder  in  der  isten  Abth.  (S.  s6o-)  die  Lehren, 
welche  sich  ergeben,  wenn  wir  sie  nur  fiir  sich  selbst 
betrachten,  l.  vom  Wesen  der  Sätze  und  Urtbeile;  3. 
Gründe  ihrer  Nothwendigkeit ; 3.  Qualitäten  derselben, 
a.  ohne  Rücksicht  auf  die  betohdern  Ordnungsrormen, 
ihre  Grundcopeln  ( ohne  Rücksicht  auf  die  logische  Bo* 
schaffenheit  ihrer  Frädicate  oder  Subjecte  = bejahende 
und  Verneinende  Urtheile  — mit  Rücksicht  auf  die  lo> 
gische  Beschaffenheit  ihrer  Frädicate  = bejahend-vernei- 
nende, verneinend -bejahende  Urtheile);  b.  mit  Rück- 
sicht auf  die  besondern  Setzungsformen  ihrer  Grundco- 
peln ( ohne  besondere  Rücksicht  auf  die  logischen  V'er- 
oältnisse  ihrer  Frädicate  oder  Subjecte : kategorische,  hy- 
pothetische, Urtheile;  rücksichtlich  verschiedener  Ver- 
hältnisse ihrer  Frädicate  und  Subjecte:  indisjuncte  und 

disjuncte  (schlechthin  disjuncte  und  divisiv- disjuncta) 
kategorische  und  hypothetische  Urtheile).  4.  QuantitiC 
der  Urtheile,  iit  Ansehung  des  Inhalts  (einfache  und, 
wirklich  oder  scheinbar,  zusammengeseUte)  u.  des  Um-' 
fangS.  5.  Von  dem,  was  sich  ergibt;  wenn  man  die 
XJmfangsquantität  mit  der  Qualität  zusammen  betrachtet, 
bei  den  kategorischen  und  hypothetischen  einfachen  Ur- 
tbeilen. 3te  Abth.  (S.  340. ) allgem.  Lehren,  die  sich 
ergeben,  wenn  man  die  Sätze  und  Urtheile  in  Ansehung 
ihrer  möglichen  Beziehungen  und  Vergleichungen  betrach- 
tet: a.  Relation  unserer  Urtheile;  hier  werden  absolut- 
identische,  relativ  - identische  und  nicht- identische,  wel- 
che entweder  einstimmige  oder  entgegengesetzte  sind, 
unterschieden);  b.  Modalität  derselben  ( Urtbeilsmodi  ^ ; 
die  aus  Verschiedenheit  dieser  Modi,  wie  wir  uns  bei 
unserb  Uriheilen  der  Gültigkeit  derselben  bewusst  wor- 
den, sich  ergebenden  Folgen  rücksichtlich  der  Daratad- 
lung wissenschaftlicher  Lehrgebäude.  (Auch  in  Anae— 
hung  der  Elutheilung  der  Urtheile  und  des  Vortrag« 
über  sie  und  über  einzelne  Gattungen  derselben,  c.  S, 
die  hypothetischen,  weicht  der  Verf.  von  der  Methode, 
die  hLiber  üblich  gewesen  ist,  ab.  Dasselbe  gilt  auch 
von  dem  folgenden  Capitel.)  C.  3.  Von  den  Schlüsaen. 
ISte  Abth.  Einfache  Schlüsse;  a.  unmittelbare : Unterordr 
nungsschlüese ; Gleicbbeitsscblüsae ; Umkehrungsscbluaae  t 
Entgegensetzungsschlüsse  (Contradictions  - und  Contrarie- 
tätsschlüsse).  b.  mittelbare,  i.  einfache  mittelbare  Schlüssasy 
die 'Wahrbeitaschlüsse  sind  a.  einfache  mittelbare  WaJar- 
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hritiKUüu« , die  man  QaaBtitSUtcblÜMe  tu  nennen  hat 
(rollit’adige  and  ordentliche,  TollitSndige  und  auiaeror»  . 
litntliche,  unvolUtXndige ) , b.  einfache-  miltelb.  Wahr* 
beimchlufte , die  Qualitäuicblüaae  genannt  werden  (dia^ 
jmccire,  bypothetixche  etc.'),  3.  einfache  mittelbare 

Schliiee,  die  WahrfcheinlicLkeitMchlüue  find  ( Schliitte 
der  loduction , Schlütae  der  Analogie  ),  ste  Ablb.  Zu* 
noin«Dge*eUte  Schliiate,  a.  die  aut  coordinirtdn  Tbeil>t 
leblüiien  xuMmmengeaetaten ; b.  die  aua  aubordinirten 
Tbeilicblüaaen  euaainmengetetzten ; diese  werden  getbeill 
hl  offenbare  und  verdeckte,  und  diese  wieder  eerapalten 
ii  figurirte,  Epicbereme  und  Soriten.  Ein  Anhang  ban* 
hlt,  S.512  fiF. , von  den  falschen  Schlüssen,  den  l’ara- 
logtimen  und  Sophismen.  Der  «weite  Abschnitt  fasat^ 
die  Metbodenlehre  in  sieb.  Der  Sachkenner  (sagt  der 
Tf)  wird  finden,  dass  ich  auch  hier  meinen  eignen  .Gang 
n dem  Zwecke  gegangen  bin,  um  die  Anfänger  in  der 
bigik  gehörig  «u  unterrichten , dass  icb  nicht  blos  Altes 
»cbgeichrieben  und  umgeformt , sondern  auch  Neues 
Wiiafügen  und  das  Alte  dadurch  zu  erweitern  und  au 
rtrbessern  mich  bemüht  babe.a  Das  I.  Hauptst.  (S.5tj.) 
tutvlckelt  den  Begriff  der  abstracten  Methodenlehre,  gibt 
di«  Begriffe  von  System  und  Wissenschaft  u.  die  beiden 
lojUcfaen  Usuptmethoden , die  susammensetzende  ( syn> 
tbetitebe ) und  die  zerlegende  (analytische^  mit  ihren 
hodacten  an.  Das  3te  Hauptst.  (S.  539.)  bandelt  von 
d«»  Mitteln  und  Regeln , die  bei  dem  Erzeugen  syste* 
aititcher  Denkprodukle  als  nolbwendige  Bedingungen 
^■elben  anzuwenden  und  zu  beobachten  sind.  Cap.  i. 
Von  den  Erklärungen.  Nachdem  ihre  Nothwendigkeit 
<od  ihr  Wesen  dargestellt  worden,  folgt  die  Eintheilung 
du  Erklärungen  nach  den  SuhjecCen , der  Erklärungen 
d«t  Seyns  nach  den  Prädicaten , der  Erklärungen  der 
£otitebungi  und  Regeln  für  die  Richtigkeit  der  Erklä* 
ningen  werden  zuletzt  gegeben.  Cap.  2.  S.  555.  Von 
d«a  Eiotbeiluogen  (Nothwendigkeit  und  Wesen  dersel« 
Arten  der  Eintbeilungen ; Regeln  für  die  Richtig* 
iöt  derselben  ).  Ausführlicher  noch  ist  das  3te  Capitel 
von  den  Beweisen , deren  Nothwendigkeit  und 
VVeien  wieder  zuerst  erörtert  ist.  Sie  worden  dann  ein- 
{^eiltnacb  dem,  was  bewiesen  wird  (Beweue  des  Seyna 
des  Soseyns):  nach  dem,  woraus  bewiesen  wird; 
dem,  wie  bewiesen  wird ; directo  und  indirecte  Be- 
rnte und  verschiedene  Arten  der  Beweise  werden  un- 
^**>chiedon.  Nahet  sind  sodann,  S«  583- » botiachtet  die 
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Hauptarten  der  Wahrbeiubeweiie  rücbaicbtlicb  der  ab- 
gekürzten Formen,  worin  sie  in  den  Wissenschaften 
aufgestellt  werden,  für  die  directen  und  zwar  sowohl 
synthetischen  als  analytischen  Beweise , für  die  directen 
-Beweise , die  vollkommen  inductiv  sind  und  für  die  in- 
directen  Beweise.  Zuletzt  sind  (S.  6lO.)  allgemeine  Re- 
geln für  die  Richtigkeit  der  Beweise  aufgestellt,  für 
das,  was  zu  beweisen  ist,  für  das,  woraus  zu  beweisen 
ist  und  für  das,  wie  zu  beweisen  ist.  Der  Verf.  erin- 
nert, dass  er  aus  Mangel  an  Raum  die  Lehre  von  den 
Beweisen  habe  abkürzen  und  deswegen  nicht  mehr  die 
ganz  strengen  Divisionen,  welche  das  System  forderte, 
habe  betrachten,  können,  doch  aber  keine  Lücken  in 
dem , was  der  Leser  aus  dieser  Lehre  für  das  Studium 
'der  Wissenschaften  und  die  Praxis  brauche,  gelassen, 
sondern  vielmehr  für  die  Befriedigung  dieser  Bedürfnisse 
' durch  aufgestellte  allgemeine  Formeln  für  die  verschie- 
denen Beweisarten  und  deren  Anwendung  in  verschie- 
denartigen Beispielen  auf  eine  Weise  gesorgt  habe,  die 
man  in  andern  Lehrbüchern  der  Logik  nicht  finde. 

Zweck  und  Einrichtung  von  Nr.  2.  ist  im  allgemei- 
nen bereits  angegeben.  Die  Kritischen  Bemerkungen  be- 
ziehen sich  vornehmlich  auf  den  ersten  Abschnitt  oder 
die  Elementarlehre.  Gleich  Anfangs  erklärt  sich  der  Vf. 
gegen  die  Annahme  einer  besondern  Denklebre  (nebm- 
licn  in  Beziehung  auf  einzelne  Wissenschaften,  Medicin 
etc.),  gegen  manche  andere  Ahtheilungen  der  Logik  und 
Benennungen  einzelner  Theile  und  Beziehungen  dersel- 
ben, wogegen  er  «eine  Eintheilung  und  Behandlung  er. 
läutert  und  vertheidigt  (S.  17.).  Die  Eintheilungen  vor 
Sigwart  und  Calker  werden  bestritten ; S.  24.  veraebie- 
dene  Definitionen  der-Philos.  geprüft  (von  Fischhaber 
Krug,  Esser,  Fichte  u.  A.);  S.  65.  die  verschiedene! 
Erklärungen  des  Denkens  u.  der  Denkthätigkeit.  S.  74 
wird  die  Behauptung  gewisser  Logiker,  dass  der  Sat 
des  Grundes  kein  eigentlich  logischer  Grundsatz  sey,  wi 
derlegt,  S.  97.  Schulze’s  Behauptung,  dass  das  logiacb 
Frincip  exclusi  tertii  kein  absolutes  Frincip,  sondern  bla 
Folge  aus  dem  Satze  des  Widerspruchs , also  nur  e\ 
Derivativsatz  sey  , bestritten,  aber  auch  über  das  Ident 
täts- Gesetz  und  das  Gesetz  des  Widerspruchs  gegerr  ai 
dere  Logiker  manches  erinnert,  vornehmlich  von  S.  14. 
an'  S.  147.  erklärt  sich  der  Verf.  über  den  Rang  , we 
eher  dem  Satze  des  Gründet  in  der  Reihe  der  oberat« 
logischea  Friocipien  gebührt  (er  weist  ihm  den  erst« 
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PUtz  an);  S.  149.  über  den  Unterschied  und  den  Ran^ 
zwischen  dem  Satze  des  ausgeschlossenen  Dritten  und 
dem  des  disjunctiven  Bestimmens  u.  s.  f. , dann  gibt  er 
noch , S.  155. , eine  Uebersicbt  aller  sechs  obersten  logi- 
schen l’rincipien.  Gewisse  ganz  besondere  Unterschei- - 
düngen  zwischen  Vorsttllung  und  Btgriff,  die  von  Ei- 
nigen gemacht  worden  sind,  werden,  S.  156  ff.,  geprüft 
und  die  ganze  Lehre  umständlich  erörtert;  S.  30o-  der 
vom  Vf.  gemachte  Unterschied  zwischen  solchen  Grund-  , v 
bestimmungen  der  Begriffe  und  ihrer  Gegenstände,  die 
man  nur  Merkmale  schlechthin,  und  solchen,  die  mau 
Tbeilvorstellungen  nennt,  erläutert,  S.  20J.  die  verschie- 
denen Uribeile  über  die  Unterscheidung  analytischer  und 
synthetischer  Deutlichkeit  eines  Begriffs  aufgestellt,  S. 

316.  untersucht,  ob  und  in  w'ie  fern  ein  Urtheil  kann 
ein  Satz  genannt  werden,  S.  33t.  der  Begriff  von  kalf- 
gorisc/ien  Urtheilen  näher  bestimmt,  des  Verfs.  Abwei- 
chung in  der  Methode  der  Abhandlung  der  Lehre  von 
den  Urtheilen  von  der  Methode  Anderer,  S.  334.,  ge- 
rechtfertigt; über  die  zwischen  Verstand  und  Vernunft 
gezogene  Gränzlinie  trägt  der  Verf.,  S.  344.,  seine  Mei- 
nung vor  und  zugleich  über  die  Vernunft-  u.  Verstandes- 
Schlüsse,  S.  361.  über  die  Elnlheilung  der  Schlüsse  nach 
den  Obersätzen.  Dann  handelt  er,  S.  364.,  von  den  al- 
lein richtigen  Gründen  einer  streng  systematischen  Ein- 
tbeiluag  der  Lehre  von  deu  Schlüssen,  S.  374.  von  der 
Unzulänglichkeit  und  Unstatthaftigkeit  der  gewöhnlichen 
Eintheilung  der  Schlüsse  nach  der  blossen  Beschaffenheit 
der  Obersätze  derselben  in  kategorische,  hypothetische 
und  disjunctive.  S.  38l<  i*t  der  Unterschied  zwischen 
dem  Folgern,  Schliessen,  Beweisen  und  den  Folgerungen 
vnd  Beweisen  genauer  erwogen  und  durch  viele  Bei- 
spiele erläutert.  Ueberhaupt  sind  in, diesen  Krit.  Bern, 
nicht  nur  fremde  Ansichten  und  Behauptungen  bestrit* 
ten,  sondern  auch  die  erwähnt,'  mit  welcher  der  Verf. 
äbereinstioimt,  der  Anstand  aber  im  Bestreiten  nie  vez-  - 
letzt,  auch  bat  der  Verf.  oft  seine*  Behauptungen  und 
seine  Behandlung  noch  mehr  erläutert.  Für  die  Empfeb- 
Inng  aeiner  Meinungen  und  Methode  bat  er  selbst  schon 
(in  den  ausgehobenen  u.  andern  Stellen)  so  viel  gesagt, 
dass  es  überflüssig  wäre,  noch  etwas  beizufügen. 

Ueber  die  Notar  de»  Mentchen,  »eine  Verhält- 
nitse  und  die  Bedingungen  aeine»^  fV ohlseyn». 
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Ein  Beitrdg  für  die  Menechenkunde,  Tübingen^ 
Eaupp,  1836.  yil.  178  S-  8.  i6  Gr. 

Diese  Schrift  enthält  rhapsodische  Bemerkungen  über 
die  geistige  und  körperliche  Natur  des  Menschen , über 
religiöse  und  moralische  Gegenstände,  über  VVeltordnung 
und  Staatsverfassung über  bäuslicbe  und  andere  Ver- 
'hältnisse,  über  Leidenschaften,  Tugenden  und  Laster, 
über  Künste  und  Wissenschaften,  über  Glückseligkeit 
und  die  Mittel',  sie  zu  erlangen,  über  Beruf,  Geschäfts* 
thätigkeit,  Kastengeist  u.  s.  w. , unter  nicht  weniger  als 
72  Rubriken  gebracht,  in  einem  ernsten  Tone  gut  ge- 
schrieben, belehrend,  ermunternd  und  warnend,  der  Le- 
sewelt vorzüglich  zu  empfehlen.  aWas  ich  hier  gebe 
(sagt  der  Vf.),  sind  die  Eindrücke,  welche  die  Erfah- 
rungen meines  Lebens  und  meiner  Beschäftigungen  in 
mir  hervorgebracht  haben.  Sind  meine  Verhältnisse  nicht 
ausserordentlich  gewesen  , so  waren  sie  doch  vielseitig. 
Das  Einzelne  ist  wohl  schon  oft  niedergeschrieben  , noch 
öfter  beobachtet  wurden,  aber  längst  vorhandene  und 
allbekannte  Einzelnheiten  können  nach  der  Zusammen- 
stellungs-Weise eine  neue  Erscheinung  liefern.i 

Eudäntonia,  oder  die  Kunst,  glücklich  zu  seyn. 
yersuch  einer  gejcilligen  Lebensphilosophie  von 
Joseph  Droz,  Mitglied  der  p-anz.  j4kad.  Aus 
dem  Französischen  Jrei  übertragen  und  mit  An- 
merkungen, erläuternden  Zusätzen  und  Abhand- 
lungen versehen,  von  August  v.  Blumröder. 
Ilmenau,  i8a6.  yoigt.  XII.  aC5  5.  12.  cartonn. 
1 Rthlr. 

Der  Verf.  gehört  weder  zu  den  franz.  Philosophen, 
die  ihrer  laxen  Moral  und  irreligiösen  Tendenz  wegen 
berüchtigt  sind,  noch  zu  den  Fanatikern  und  Mystikern, 
die  jetzt  in  Frankr.  mehr  gelten,  noch  zu  den  Ideali- 
sten, deren  Lehren  des  praktischen  Gehalts  ermangeln; 
er  gehört  aber  auch  nicht  zu  den  tiefem  Denkern ; seine 
Schrift  enthält  das , was  eine  populäre  Philosophie  ge- 
ben kann , gut  geordnet  und  vurgetragen.  Das  Original 
hat  4 Auflagen  erlebt.  Der  Ueb.  hat  alles,  was  nur  den 
französ.  Leser  interessiren  konnte,  weggelassen,  und 
dagegen  viel  Eignes  hinzugethan,  wodurch  diese  Schrift 
unleugbar  gewonnen  hat.  Dahin  gehört  gleich  die  Ein- 
leitung: Idee  einer  sittlichen  Konst  und  moralischen 

Aesthetik  als  Grundlage  der  Kunst,  glücklich  zu  seyn. 
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Der  franz.  Verf.  ateDt  im  i.  Cap.  einige  allgemeine  Aa- 
ilchten  über  daa  Bestreben,  glücklich  au  werden  (was 
hier  immer  von  Glückseligkeit  zu  verstehen  ist)  und  die 
üliltel  und  Kunst,  dieta  au  erreichen,  auf,  handelt  im 
2.  Cap.  von  dem  natürl.  Verlangen  nach  Wohlgefühi 
und  den  daraus  entstehenden  Wünschen  und  Begierden, 
Cap.j.  von  der  Ruhe  der  Seele.  Da  der  Vf.  hier  von 
iciaem  eigentlichen  Gegenstände  abgewichen  ist  und  ge< 
geo  den  Ehrgeia  declamirt  bat,  so  bat  der  Ueb.  einen 
Zuutz  nicht  nur  über  den  eerbsündlichen  Stolzs,  sondern 
auch  über  den  wahren  Begriff  der  Seelenruhe,  welche 
die  ootbwendige  Bedingung  unserer  Glückseligkeit,  ist, 
graiaclit.  ^ Cap.  4.  Aeuasere  Hindernisse  unsere  Glücks, 
Unglück  und  Leiden.  5.  Von  der  UnabhängigkeiL  6. 
Von  der  Gesundheit,  7.  Wohlstand  — Vergnügen.  8< 
Eialluti  der  öffentl.  IVIeinung  auf  unser  Glück.  9.  Lie* 

1>«  und  Achtung,  welche  wir  unsern  Nebenmenachea 
icbuldig  sind.  IO.  Gesellige  Tugenden,  ii.  Die  Ehe. 

IX  Das  Glück , welcbea  uns  gute  Kinder  gewähren. 
13.  Die  Freundschaft,  mit  einem  Zusatze  des  Ueb.,  der 
miacbe  neue  Betrachtungen  über  dieselbe  enthalt.  14, 
Du  iianlicbe  Vergnügen.  15.  Die  Freuden  des  Herzens. 
1$.  Geistiges  Vergnügen.  17.  Vergnügen  der  EinbiU 
duDgikraft.  Diese  4.  Capp.  haben  den  Ueb.  zu  einem 
hogern  Zuaatze  über  die. verschiedenen  Arten  des  Ver* 
gniigens  (S.  179 — 190.)  veranlasst,  in  welchem  zuletst 
7 Lebensregeln,  die  Erwerbung  und  den  weisen  Genuss 
Toa  Vergnügungen  betreffend,  mitgetheilt  sind.  i8.  Der 
lüsseste  Schmerz  der  Wehmuth.  19.  Der  Einfluss,  wel> 
eben  die  Ideen  der  Religion  auf  dieses  Glück  äussern. 
Lin  Zusatz  dea  Ilerausg.  entwickelt  diesen  'Einfluss  der 
Heligion,  die  unsere  Glückseligkeit  weihet  und  befe- 
stigt, noch  von  mehreren  Seiten.  .20.  Die  Flüchtigkeit 
des  Lebens,  ai.  Der  Tod,  mit  einem  kleinen  Zusätze 
des  Uerausg. , in  welchem  et,  unter  anderm,  beiast: 
(Uam  Chriatentbume  war  es  Vorbehalten,  die  Nacht  des 
Grabet  mit  den  achönaten  Sternen  der  Hoffr\ung  zu  er- 
bellen,  und  dem  Tode,  nach  einem  biblischen  Ausdru- 
cke, aeinüi  Stachel  zu  benehmen;  aber  der  cbriatliche 
Aberglaube , der  zum  Tbeil  von  der  Kirche  aancUonirt 
wurde,  bat  Alles  getlian,  jenes  Licht  wieder  zu  verdun- 
keln und  den  Tod  in  ein  recht  furchtbares  Scbreckbild 
cn  verwandeln.!  Ausser  den  grossem  Zusätzen  bat  der  • 
Ueb.  hin  und  wieder  noch  kleinere  Anmerkungen  dem 
Texte  untergesetzt  i dessen  Schlusicapitel  (23)  fasst  noch 
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einige  Bemerkungen  des  Vfs.  eusammen,  aber  wichtiger 
ist  der  Anhang  (S.  245):  Ueber  das  Verbältniu  der 

^Glnckseligkeit,  als  Idee  von  einem' angenehmeu , allen 
unsern  Bestrebungen  entsprechenden  Zustande  sur  Sitt- 
lichkeit, vom  Hrn.  v.  Blumröder,  welcher  die  darin  ge- 
gebenen Andeutungen  in  einem' Werke : Gott,  Natur 
und  Freiheit,  in  Besiebung  auf  die  sittliche  Gesetsge- 
bung  der  Vernunft,  weiter  ausgeführt  hat,  das  aber 
noch  nicht  ans  Licht  getreten  ist. 

Geschichte  der  Pythagoriachen  Philosophie.  Von 
Dr.  Heinr,  Ritter,  ausserordentl,  Prof,  an  der 
JJniv.  zu  Berlin.  Hamburg,  Perthes,  i8a6.  Vlll. 
a35  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  lo  Gr. 

Es  schliesst  sich  diess  gründliche,  aus  den  gewissen- 
haft benutzten  Quellen  bearbeitete  Werk  an  die  vor 
einigen  Jahren  vom  Verf.  herausgegebene  Geschichte  der 
Jonischen  Philosophie  an.  Es  sind  diess  Vorbereitungen 
KU  einer  allgemeinen  Geschichte  der  Philosophie , die 
der  Verf.  schon  seit  mehrern  Jahren  bearbeitet  bat  und 
deren  Plan  er  in  der  Vorrede  zu  gegenwärtiger  Schrift 
vorlegt,  deren  Herau-sgabe  aber  nicht  eher  beginnen  wird, 
bis  ein  grosser  Theil  des  Werks  völlig  ausgearbeitet  ist. 
(Nach  einer  Buchhändler-Ankündigung  soll  der  erste  Band 
im  folg.  Jahre  erscheinen).  Seine  Aeusserungen  lassen 
eine  unparteiische,  von  zwei  einander  entgegenstehen- 
den  Ansichten,  welche  gerügt  werden,  nicht  gestörte, 
den  neuern  Aufklärungen  des  Alterthums  überhaupt,  den 
vorzüglichem  Hnlfsmitteln  der  Literatur  und  Kritik,  die 
wir  jetzt  besitzen,  und  unsern  jetzigen  Bedürfnissen,  an- 
gemessene Geschichte  der  Philosophie  erwarten,  und 
' diese  Erwartung  bestätigt  die  anzuzeigende  Schrift.  Der 
erste  Abschn.  derselben  bandelt  von  den  Lebensumstän- 
den des  Pythagoras  und  der  (altern)  Pythagoreer,  wovon 
frühzeitig  eine  solche  Menge  fabelhafter  Erzählungen 
verbreitet  worden  ist,  dass  die  ganze  Persönlichkeit  des 
Pytb.  und  zum  '('heil  auch  seiner  Schüler  mehr  in  das 
Gebiet  der  Mythe  als  in  das  einer  glaubhaften  Geschichte 
fällt.  Aus  den  Ueberlieferungen,  die- man  nicht  einmal 
aus  den  ersten  Quellen  kennt,  ist  das  Wahrscheinliche 
für  die  Chronologie  und  Geschichte  des  P.  mit  noch 
umsichtigerer  Kritik,  als  bei  Meiners,  herausgehoben, 
und  das  Ungewisse  oder  oifeubar  Fälsche  davon  geschieden, 
aber  dagegen  auch  das,  was  auf  guten  Zeugnissen  beruht 
(z.  B.  dass  Pherekydes  Lehrer  des  Pyth.  gewesen  sey) 
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in  Sciiutx  genommen;  eucb  die  Reise  des  F,  nach  Ae> 
grptea  findet  Hr.  R.  nicht  unwalirecheinlich , wenn  er 
gleich  sich  gegen  die  Herleitung  seiner  L<ebren  und 
Symbole  aut  Aeg.  erklärt.  E«  wird  S.  41  bemerkt,  dasi 
die  richtigem  Ueberlieferungen  von  den  Fytbagoreem 
voroebmlicli  dadurch  verwirrt  worden  lind,  das«  man 
allei,  was  der  pytiiagor.  Scbulo  angebörte,  auf  die  Phi- 
losophie bezog  und  von  der  Art,  wie  sich  in  den  alte- 
ttea  Zeiten  die  Philosophie  ausbildete,  gar  keinen  Be- 
griff batte.  Diess  ist  in  Ansehung  der  pytfaag.  Myste- 
rien der  Fall.  Die  Classen  der  pythag.  Schüler  (S,  43  ff.) 
scheinen  dem  Yerf.  nicht  von  Pyth.  selbst  herzurübren, 
sondern  in  spätem  Zeilen  unterschieden  worden  zu  seyn. 
Dass  P.  keine  Schriften  hinterlassen  habe,  wird  S.  56  f. 
dargetban.  Die  Fortpflanzung  und  Ausbreitung  seiner 
Schule  lässt  sieb  noch  weniger  entbüllen.  Das  Wahr- 
scheinliche ist  S.  59  ff.  vorgetragen , und  von  den  vor- 
züglichsten, besonders  denen,  welche  Schriften  verfei^ 
tigt  haben,  genauere  Nachricht  gegeben.  Mit  einer  gleich 
musterhaiteo,  ruhigen  und  besonnenen  Kritik,  die  nicht 
blosa  auf  die  äussere  Autorität  der  Quellen  und  der  ein- 
zelnen Angaben  in  ihnen,  sondern  auch  die  innere  Wahr- 
scheinlichkeit oder  Unwahrscheinlichkeit  der  Berichte 
and  auf  Combinationen  der  Angaben  und  Analogie  sich  ' 
bezieht  und  durch  Kenntniss  des  Geistes  des  Altertburos 
geleitet  wird,  verbreitet  sieb  der  zweite  Absebn.  (S.  goff.) 
über  die  kosmologischen,  physischen  und  damit  verbun- 
denen mathematischen,  und  die  elbischen  Lehren  der 
Pythagoreer,  die  von  ihnen  gebrauchten  Ausdrücke  und 
Wablsprüchc,  deren  Sinn  Und  Zweck,  so  wie  die  sym- 
bolische Bezeichnungsweise,  trefflich  erläutert  ist. 

Medicin. 

Jo.  Bleuland  Iconea  anaiomico-physiologicne 
partium  corporis  huntnni  et  animalium , (^uae  in 
cteacriplione  niuaei  academiae  Rheno  - Trajeclinae 
inveniuntur.  Traj.  ad  Rhen.,  ex  ofjic.  Joa.  "ylltheer 
acad.  tvpogr.  MDCCCXX^I.  4.  Pngg  VIIl  u. 
a4  mit  bunlnbgedruckten  KupJ'erlaf.  (jZiU  ha' 
ben  JteipX'  bei  J'r.  Fleischer,  a Rthlr.  la  Gr.) 

Der  berühmte  Lehrer  der  Anatomie  und  Physiolo- 
gie auf  der  Utrechter  Universität,  J.  Bleuland,  batia 
zum  Behuf  seiner  physiologischen  Vorlesungen  eine  he- 
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deutende  Menge  von  Priparaten  anf;eFertigt , in  deren 
Besitze  sich  gegenwärtig  die  dasige  Uniyersität  befindet. 
Unter  diesen  Präparaten  befinden  sich  nicht  wenige  von 
Theilen  des  tbieriscben  Körpers,  die  sich  entweder  durch 
ihren  hunstvolleO  Bau , oder  durch  eine  glückliche  Zu» 
bereitung  auseeicbnen,  oder  welche  besondere  und  merk- 
würdige, durch  vorausgegangene  Krankheiten  erzeugte 
Veränderungen  in  dem  Baue  der  Organe  darbieten.  Der 
Yerf.  hatte  in  seiner  Beschreibung  des  anatom  Museums 
zu  einer  genauem  mit  Kupfern  begleiteten  Beschreibung 
Hoffnung  gemacht:  allein  er  batte  diesen  Vorsatz  Muf- 
gegeben,  theils  weil  Alter  und  öftere  Krankheiten  seine 
Körper*  und  Geistes • Kräfte  zu  sehr  geschwächt  hätten, 
als  dass  er  wagen  könnte,  ein  solphes  Werk  zu  unter« 
nehmen , theils  aber  auch  der  zur  Ausführung  des  Un- 
' ternehmens  erforderliche  Aufwand  ihn  zurückliielt.* 
Denn  er  fürchtete  des  grossen  B.  S.'  Albins  Schicksal, 
welcher  in  der  Vorrede  zu  seinen  Annotatt.  acad.  klagte, 
quod  praeter  laboris  et  temporis  impendium  pro  multis* 
millibus  nummum  redemerit.  Da  jedoch  viele  Gelehrte 
des  In  • und  Auslands  das  Unterbleiben  eines  so  nützli- 
chen Werks  sehr  beklagten,  und  von  allen  Seiten  Auf- 
munterungen kamen,  seinen  ehemaligen  Vorsatz  auszu- 
führen, vorzüglich  aber  die  königl.  Milde  ihn  wegen 
der  Kosten  sicher  gestellt  hatte,  so  ging  er  getrost  an. 
die  Ausführung  dieses  Unternehmens.  Anfangs  wollte 
er  blos  Gegenstände  der  pathologischen  Anatomie  in  den 
Kupfertafeln  darstellen  lassen;  allein  da  er  von  dem 
Nutzen  der  feinem  Anatomie  für  die  Erweiterung  dec 
Physiologie  lebhaft  überzeugt  war,  so  wollte  er  einen 
Versuch  machen,  ob  das,  was  er  von  dem  normalen  und 
krankhaften  Baue  des  Körpers  mitlhellen  würde , den 
Beifall  des  sachkundigen  Publikums  erhielte.  Der  hier- 
bei befolgte  Plan  ist  dieser,  dass  erstlich  diejenigen,  in 
Kupfer  gestochenen , und  mit  natürlichen  Farben  ausge- 
malteu  Abbildungen  des  feinem  Baues  der  Theile  uq- 
sers  Körpers  geliefert,  und  mit  einer  ziemlich  vollstän- 
digen, die  Physiologie  aufkläfenden,  Beschreibung  beglei-' 
tet  werden  sollen.  Zweitens  sollen  pathologische  Beob- 
achtungen über  die  krankhaften  Veränderungen  folgen,' 
welche  er  bei  Leichenöffnungen  gefunden  hat.  Drittens 
glaubt  Hr,  Bl.  auch  etwas  Nützliches  zu  thun,  wenn  er 
glückliche  Einspritzungen  der  Theile  aus  verschiedenen 
Tbierklassen,  nach  Ruyschens  Methode,  bekannt  mach  Ce. 
Es  würde  die  Befürchtung  des  Verfa.  allerdings  gegrön- 
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det  i«3rn,  dsM  dar  Freit  dieaes  Werkt  sn  ^om  vrerdea 
würde,  wena  er  alie  teine,  unter  diete  3 RobriHen  ge- 
hörende, Zeichnungen  auf  einmal  stechen,  und  in  einem 
Bude  (utammen  herautgeben  wollte.  Er  hat  daher  tehr 
wohl  getban,  den  Ankauf  dieses  Werbet  dadurch  su  er- 
leichtern, daM  er  et  heftweite  erscheinen  eu  lasten  ent- 
icfalouen  ist.  In  gegenwärtigem  ersten  Helte,  welcher 
6 Ttfeln  enthält,  sind  folgende  Gegenstände  dargestellt. 
Aof  der  ersten  erblickt  man  das  Hera  einet  neugebor- 
sen  Kindes  nebtt  den  Lungen  und  der  Luftröhre : eine 
feine,  blau  gefärbte  Matte  ist  bebuttaui  durch  dioi Luft- 
röhre in  die  Luftwege  eingesuritzt , wodurch  die  Lun- 
gen das  Ansehen  bekommen  haben,  alt  wenn  tie  von 
Loft  ausgedehnt  wären ; nachher  ist  durch  die  untere 
Hohlader,  nach  Unterbindung  der  obern,  und  der  Aorta 
ak  ihren  gröstern  Aeaten,  mit  einer  gleich  feinen,  aber 
tothen  Maue  dat  Hera  und  die  Lungensclilagader  mit 
ihren  Zerlheilungen , bia  eu  den  Venen  angefiillt  wor- 
den. Oie  gleichförmige  Vertbeilung  der  bluuen  Farbe 
öherdie  gante  Ob^fläche  zeigt  an,  data  die  Masse  glück- 
lich bis  in  die  letzten  Enden  der  Luftwege  gedrungen 
wy.  Ein  in  den  obern  Tbeil  dea  rechten  Lungetiflügela 
gemachter  Einschnitt  macht  die  innere  Structur  der 
bonge  sichtbar.  In  den  linken  Lungenflügel  ist  ein  dop- 
fclter  Einschnitt  in  zwiefacher  Richtung,  einmal  von 
oben  nach  unten,  und  dat  andere  Mal  von  unten  nach 
oben  gemacht,  wodurch  veraebiedene  Ansichten  gewon- 
oen,  und  der  Bau  d'^trs  Eingeweides  sehr  gut  versiitit- 
licht  worden  ist.  Taf.  II.  stellt  ein  Stück  von  def  Lün- 
g*  einet  Erwachsenen  dar;  die  mit  eiher  aehr  feinen 
'othtji  Matte  angefüllten  Blutgefässe  hvaren  so  glück- 
lich lusgedehnt,  dass  die  gante  Lunge  von  einer  angeneh- 
mes Rothe  glänzte.  Nachher  war  behutsam  Luft  ein- 
gebluen  worden,  wodurch  die  ganze  Substanz  der  Blut- 
gefsua  und  Luftzellen  ausgedehnt  war.  Nun  wurde 
ein  Stück  ahgeschnitten,  und  nachdem  es  vorsichtig  ge- 
trocknet worden  war,  in  eine  Flüssigkeit  gehängt,  wel- 
che die  häutigen  Theile  durchsichtig  macht.  Auf  diese 
^eise  erblickt  man,  mit  Hülfe  einet  V'ergrötterungs- 
ültses,  die  innerste  Structur  der  Lungensubstanz,  näm- 
licb  ausser  einigen  grossem  zerschnittenen  Aesten  der 
baftiefäste  den  ganzen  zelligen  Apparat  der  Bläschen, 
ond  die  allerzartesten  Aestchen  der  Blutgefässe,  welche 
m dem  Zellstoffe,  der  die  Gefaste  und  Luftzellen  um- 
gibt und  vereinigt,  die  feinsten  und  dichtesten  Netze 
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bildet.  Bei  dieser  Gelegenheit  bringt  der  Verf.  such 
£iniget  aus  der  vergleichenden  Anatomie  über  die  Be- 
schaffenheit der  Lungen  eines  vierfussigen  Tbieres,  der 
Vogel  und  der  Reptilien  bei.  Taf.  111.  Häute.  Auf  die- 
ser Tafel  sind  4 Fignren  behndlicli,  wovon  i.  ein  Stück 
von  der  Schädelhaut  eines  erwachsenen  Menschen,  mit 
TOtber  Masse  sehr  fein  injlcirt,  2>  ein  Stück  von  der 
barten  Hirnhaut,  ebenfalls  roth  eingespritzt,  um  die 
Zcrtbeilung  der  Gefässe  in  immer  kleinere,  und  endlich 
in  die  allerfeinsten  Aestcfaen  sichtbar  zu  machen;  3.  eia 
Stück  von  der  Brustliaut  eines  5jährigen  Kindes,  welche 
in  gesundem  Zustande  keine  rolben  Blutgerässe,  sondern 
nur  im  entzündeten,  zeigt.  Die  Zertheilungsart  dieser 
Gefässe  weicht  von  der  im  l’erikranium  und  der  barten 
Hirnhaut  Statt  findenden  ganz  ab;  4.  ein  Stück  von  der 
Bauchbaut  eines  4jährigen  Kindes,  wie  die  vorhergehen- 
den, höchst  glücklich  eingespritzt^  >Oa  die  Mündungen 
der  aushaucbendetv  Gefässe,  sag!  der  Vf.;  iu  verschied«- 
Den  Theilen  des  Körpers,  um  ihre  Verrichtungen'  ordent- 
lich vollbringen  zu  köniien,  eines  verschiedenen  Reizes 
bedürfen,  so  ist  auch  wahrscheinlich  <(ie  Vertheilung  der 
Nerven  in  dieser  Haut  verschieden,  ob  sie  |>leicb  wegen 
ihrer  ausserordentlichen  Feinheit  nicht  sichtb  ar  sind,  noch 
durch  irgend  eine  Kunst  sichtbar  gemacht  werden  kön- 
nen.« Taf.  IV.  Die  pia  mater  und  Hirnsubstanz,  in  5 
Figuren  dargestellt.  Die  beiden  ersten  zeigen  ein  ziem- 
liches Stück  von  der  pia  mater,  wie  es  sich  von  der 
äussern  und  innern  Oberfläche  darstellt.  Die  höchst  ge- 
lungene Einspritzung  zeigt  ein  bewundernswürdiges  Ge- 
fä.ssnetz,  dessen  Verbreitung  auf  der  äussern  Fläche  eben 
so  beschaffen  ist,  wie  in  der  Brust-  und  Bauchhaut,  auf 
der  entgegengesetzten  Innern  Oberfläche  aber  von  einer 
ganz  andern  Beschaffenheit  ist.  Dieser  Umstand  zeigt, 
dass  der  Bau  dieser  ^aut  weit  kunstvoller  sey,  als  man 
es  beim  ersten  Anblicke  glauben  sollte.  — Die  3 an- 
dern Figuren  stellen  einen  und  denselben  Theil  von  der 
rechten  Halbkugel  des  grossen  Hirn.s  eines  erwachsenen, 
sehr  vollblütigen  Jünglings  vor.  Taf.  V.  Zellstoff.  Es 
wird  untersucht,  ob  der  von  Boerbaave,  Haller  und  an- 
dern gleichzeitigen  Physiologen  sogenannte  Zellstoff  die- 
sen Namen  verdiene,  oder  ob  er  eine  unorganische,  halb 
flüssige,  schleimige  Substanz  sey.  Er  spritzte  daher  die 
Gefä»se  eines  neugebornen  Kindes  mit  einer  sehr  feinen 
Masse  ein  und  präparirte  den  zwischen  dem  äussern  und 
innern  schiefen  Bauchmuskel  gelegenen  Zellstoff^  von 


Digitized  by 


Mfdicui. 


sss 


da  benaclitiarten  Tbeil«n  ab,  \rodaroh  er  Qtne  iuMerat 
düane  Haut  erhielt,  in  welcher  ein  Apparat  von  den 
■Uerfeinaten  Gefuten  licbtbar  war,‘  die  «ich  aber  hier 
wieder  auf  eine  ganz  verschiedene  Weise  verästelten^ 
als  in  den  benachbarten  Muskeln  und  andern  Häuten, 
mit  denen  diese  Zellbaut  rücksicbtlich  ihrer  Dünnbeit 
übereinkam.  Fig.  3.  stellt  ein  injicirtea  Stück  des  üus> 
sem  schiefen  Bauchmuskeis  dar,  von  welchem  die  kurs 
vorher  beschriebene  Zeilbaut  entfernt  ist.  Fi^.  8> 

Stück  Haut  von  dem  Schienbeine  einer  6ojäbrigen,  an 
Brustwassersucbt  gestorbenen  Frau.  £s  fand  hier  eine 
besondere  Degeneration  der  Fetthaut,  und  des  in  ihr 
enthaltenen  Fettes  Statt.  Die  äussere  Oberfläche  de« 
Felles  (cutis)  batte  eine  hörnere  Conaistenz  angenom- 
nen,  und  war  ganz  mit  den  härtesten  Hornkügelcbea 
bedeckt;  die  Fetthaut  war  über  3 Finger  dick.  Taf.  VD 
atfaält  3 vortreffliche  Darstellungen  der  Thränenwege 
uad  des  Geruebsorgans.  Ref.  bedauert,  so  manche  aebö- 
ne,  bei  dieser  Gelegenheit  gemachte  Bemerkung  des  Vfa. 
wegen  Beschränktheit  des  Raums  nicht  mittheilen  zu 
' können.  IVföge  die  Vorsehung  dem  würdigen  Verf.  Le* 
( ben  und  Gesundheit  schenken,  um  dieses  wichtige  Werk 
' m einem  glücklichen  Ende  bringen  zu  können! 


Scriptorum  classicorum  de  praxi  medicQ,  non- 
nuUorum  opera  coUecta.  Vol.  1.  (Auch  mit  den 
beeo/tdern  Titel:  Th.  Sydenhami  opera  uni- 

versa  mediea.  Edilionem  reliquia  omnihus  emen~ 
datiorem  et  oita  auctoris  auctam  curavit  C. 
Gottlob  Kühn,  projess.  physiol.  et  pathoL 
publ.  ord.  etc.  Lipsiae , sumtib.  Leopold,  t^ossii. 
MDCCCXXFI.  1%.  Pagg.  XXIF  u.  772. 

Der  Gedanke,  ein  so  nützliches  Unternehmen,  wie 
da  gegenwärtige  ist,  zu  wagen,  Jbt  von  dem  Verleger 
«usgegangen.  Der  Herausgeber  des  gegenwärtigen  er- 
sten Bandes  wurde  erst  später  zur  Theilnahme  eingela* 
den,  als  der  Vorsatz  des' Verlegers , die  vorzüglichsten 
Schriftsteller  des  siebzehnten  und  der  folgenden  Jahr* 
himderte  in  Correcten , dem  Auge  gefälligen  Abdrücken 
den  Aerzten  unsrer  Zeit  zu  ihrer  Belehrung  in  die  Hän- 
de za  liefern,  durch  Buchhändler- Anzeigen  schon  zur 
Kunde  des  Publikums  gekommen  war.  Der  Anfang  ist 
■üi  Recht  von  Tb.'^ydenbam  gemacht,  w'cicher  dadurch, 
er  die  zu  seiner  Zeit  allgemein  übliche  sebweis»- 
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treibmide  HeHtnetbode  der  Focken , Masern , der  Fest 
ii.  I.  Verliese,  und  die  anliphlogistiscbe  eindringend  em* 
und  durch 'die  glücklichsten  Curen  be'wäbrte,  der 
Bettdt  vieler  Tausende  Leben  -geworden  ist,  den  innig- 
sten Dank  der  Nacbvvelt  'verdient'  bat.  Oer  Herausg, 
hat  die  Leidner  Ausgabe  von  1741  in  8>  so  Grunde  ge- 
legt, aber  da  sie  bedeutend  fehlerhaft  war,  sie  mit  der 
Genfer  vom  J.  1716  in  4.  verglichen,  und  auf  die  Durch- 
sicht der  Druckbögen  die  äussersle  Sbrgfalt  verwendet, 
so  ddss  die  Worte  des  Titelst  caeteris  omnibus  emenda- 
tior  dditio,.  kein  blosses  Lockschild  ausmachen,  sondern 
als  völlige  Wahrheit  gelten  köniiep.  Das  Ldben  Syden- 
hams  ist  aus  der  englischeil,  von  Gei  Wallis  verfertig- 
ten, Uebersetzung  genommen.  Die  darin  vorkommenden 
Lebensuinstände  des  ausgezeichnet  grossen  Arztes  sind 
sehr  dürftig,  und  beschränken  sich  fast  blos  auf  das, 
was  S.  selbst  von  sich  in  seinen  Schriften  gesagt  hat. 
So  gross  war  die 'Abneigung  gegen  einen  Mann,  welcher 
80  kühn  gewesen  war,  sich  zum  Heile  der  Menschheit 
eine'  neue,  von  der  damals  gewöhnlichen  himmelw'eit  ab- 
weichende Bahn  in  der  Behandlung  der  gefährlichsten 
Krankheiten  zu  brechen,  dass  man  es  nicht  der  Mühe 
werth  hielt,  von  seinen  Lebensumständen  etwas  der 
Nachwelt  zu  verkündigen ! Das  200  sehr  eng  gedruckte 
Seiten  starke  Register  hätte  zwar  wobl,  ohne  Nachtheil, 
weit  kürzer  gefasst  werden  können : allein  man  hat  ge- 
dacht, superflua  non  nocent.  — Die  Verlagshandlung 
hat  alles  aufgeboten,  um  diese  Sammlung  auf  das  Gefäl- 
ligste auszustatten;  ein  schönes  Format,  ein  vortremi- 
ches  weisses  Fapier,  herrlich  schwarzer  Druck,  ein  dei 
Augen  wohl  thuender  fetter  Schnitt  der  Lettern' und 
die  geschmackvolle  Cartonniruhg  der  Exemplare,  Allei 
und  noch  überdem  ein  massiger  Preis  ladet  zum  Käufer 
und  Lesen  dieser  praktischen  Bibliothek  ein.  Baglivi'i 
Schriften  und  Morgagni’s  unsterbliches  Werk  de  aed.  e 
caus.  morb.  sind  unter  der- Fresse. 

Theorie  und  Geschichte  der  Kunst. 

Italienische  Forschungen  von  E.  F.  R u mohi 
Erster  Theil.  Berlin  und  Sellin , Nicolaiach 
Buchh.  1827.  X.  355  S.  gr.  8.  2 Rlhlr. 

Während  eines  langem  Aufenthalts  in  Italien  batt 
der  als  Freund  und  Kenner  der  Kunst  schon  riibnallc 
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beittnntc  Verf.  Gelceenbeit  und  Veranlawung  su  neuen 
FonchuDgen  und  Beobachtungen.  Die  Ergebnine  derael> 
ben  Tereinigt  er  au  Einem  Werk,  deaaen  erater  Tbeil  er* 
idiienen  iat.  Daaa  er  durch  Unfail  einea  wichtigen  Theib 
aeber  Vorarbeiten  beraubt  worden  iiC  — dieae  Nach* 
rbht  begleitet  die  I^merkung:  »Der  Leaer  möge  dm- 
halb  eon  dieaer  Arbeit  nichta  literäriacb  Vollitandigea 
erwarten ; vielmehr  mache  ich  Anapruch  auf  dat  Ver*  / 
dienac,  dat  Auagemachte,  mir  aicber  Bewuaate  oder  an* 
ichaolich  Bekannte  minder  oft,  ala  in  IVIittbeilungen  die* 
ler  Art  zu  gcacheben  pflegt,  mit  Unauagemachtem , auf  > 
GUuben  Angenommenem,  vermiacht  und  aufgereibt  au 
baben.f  Belegt  aind  daher  auch  alle  Angaben  mit  den 
Bötbigen  Beweisen  und  Beweiaatellen.  Der  erate  Aufsatz ; 
Hauthalt  der  Kumt  überaobrieben,  geht  von  einer  Muste* 
rang  der  verschiedenen,  meist  von  einzelnen  Künsten  oder  ' 
Leiatnogen  derselben  hergenommenen,  Bestimmungen  des 
Zwecks  der  Kunst  aus,  und  erinnert,  dait  nur  derjenige, 
welcher  von  einer  beschränkenden  Vorliebe  für  eigen- 
thömliche  Richtungen,  Schulen  uod  Förmlichkeiten  der 
hanst  unabhängig  ist,  das  Wesen  der  Kunst  rein  auftu^ 
fassen  vermag.  Bildende  Kunst  iat,  nach  dem  Verf., 
leine  dem  Begriffe  oder  dem  Denken  in  Begriffen  ent- 
gegengesetzte, durchhin  antchaulicbe,  sowohl  Auffassung  i 
ab  Daratellung  von  Dingen,  welche  entweder  unter  ge- 
gebenen oder  auch  unter  allen  Umständen  dia  mensch- 
liche Seele  bewegen  und  bis  zum  Bedürfnisse  der  Mio> 
tbeilung  erfüllen  c Sie  vollendet  das  geistige  Leben 
und  Wirken;  sie  erweitert  das  Gebiet  aea  Geistes  und 
rundet  es  ab;  sie  befriedigt  Wünsche  und  Bedürfnisse 
der  Seele,  welche  der  Begriff  stets  unerfüllt  lässt.  Die 
Verschiedenheit  derselben  von  der  Poesie  wird  sodann 
angegeben  (S.  9),  die  Gegenstände  der  künstlerischen 
fnauchaulicben)  Auffassung  (sittliche  und  selbst  übersinn* 
liehe  Dinge;  solche,  welche  die  sinnliche  Empßndung 
oder  auch  das  Verlangen  nach  Erkenntnias  befriedigen) 
durebgegangen,  Auffassung  und  Darstellung,  die  beiden 
Tbntigkeiteo,  aus  welchen  jede  Leiatung  der  Kunst  ent- 
spricht (jene,  als  des  Leidens  und  Wirkens,  Empfan- 
geoa  und  Gestsltens,  wodurch  der  Gegenstand  zur  kla- 
ren, mnem  Anschauung  erboben  wird,  diese  als  Inbe^ 
griff  aller  Tbätigkeiten,  wodurch  das  Selbstangescbauete 
Andern  möglichst  klar  mitgetheilt  wird),  beschrieben 
und  die  Notbwendigkeit  der  Vereinigung  und  Ueber« 
eihstimmung  beider  behauptet,'  das  Einaelne  der  beson- 
Mlf.  Kept.  iS'I7.  Bd.  /.  St.  4.  R 
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dem  Beaiehungen  und  Wirkungen  einer  ieden  (S. 
dargelegt  und  gewürdigt,  wobei  auch  treffliche  Bemer- 
kungen über. die  Kunstaniicbt  der  Alten  und  der  Neuern 
vorgeiragen  und  der  Grundrats  S.  31  aufgestellt  ist:  dass 
alle  darstellenden  Formen  der  Kunst,  als  in  der  ^^atur 
gegebene,'  vom  Künstler  erlernt'  und  erworben,  nicht  et* 
wa  willkürlich  erdacht  und  erbildet  werden  müssen. 
Geber  den  Ausspruch  Raphaels:  er  finde  in  der  Natur 
keine  Gestalt,  welche  seinem  Wunsche,  die  schöne  Göt- 
tin darsustellen , ganz  entspreche  und  strebe  daher  /1er 
Idee  nach,  verbreitet  sich  der  Vf.  S.  9:;  f.  und  über  den 
Streit  zwischen  den  Idealisten  u.  Naturalisten,  und  fertigt, 
S.  41  ff.,  die  Manieristen  ab , deren  Meinung  auf  V'orbc* 
griffen  (oder  Vorurlheilen)  beruht,  von  denen  auch  ein  Win* 
helmann  sich  nicht  ganz  bat  freimachen  können.  Dies« 
führt  (S.  45)  auf  Betrachtung  der  verschiedenen  Begriffe, 
die  in  der  Kunstsprache  unter  dem  gemeinsamen  Namen, 
Ideale,  gefunden  werden,  und  vom  Verf.  fast  durchaus 
verworfen  worden  sind,  aber  auch  auf  Bestimmung  des 
Natürlichen  und  Naturgemässen,  und  dem  Künstler  wird 
^3)  gerathen,  von  dem  xtitanischenc  Vorhaben,  die 
Natur  zu  verherrlichen,  zu  verklären,  abzustehen,  viel* 
mehr  1.  die  Gesetze  sowohl  der  Gestaltung  als  der  £r* 
srheinung  solcher  Formen  der  Natur,  welche  aus  innern 
Gründen  und  äusserer  Veranlassung  dem  Künstler  näher 
liegen  ols  andere,  gründlich  zu  erforschen  (aiiatomisobe 
und  optisch -perspeclivische  Forschungen);  2.  die  be« 
deutsanien  Züge,  Gagen  und  Bewegungen  der  Gestalt  jeu 
beobachten  und  sich  in  den  sinnlich -geistigen  Genuss 
des  Sebauens  leidenschaftlichst  hinzugeben.  Was  eine 
Kunstschule  in  dieser  Hinsicht  zu  thün  habe,  wird  S.  69 
gelehrt.  Der  Vf.  hat  das  bisher  vielle.icbt  nicht  immer 
deutlich  genug  Dargestellte  noch  einmal  kurz  zusammen- 
gefasst S.  S3.  Das  Hauptsächlichste  ist:  alle  Formen, 

durch  welche  die  Künstler  die  sinnlichsten,  wie  die  gei- 
stigsten, Gegenstände  darstellen,  sind  in  der  Natur  gegebe- 
ne, die  darstellenden  Formen  selbst  können  und  müssen  der 
freien  Auffassung  (Lriindung)  'des  Künstlers  augehären  ; 
er  must  sich  aber  stets  dem  Eindrücke  der  natürlichen 
Formen  ganz  rücksichtlos' bingeben,  weil  sie  die  einzi- 
gen allgemein  fasslichen  Typen  aller  Darstellung  durch 
die  Form  einicblietsen  und  eine  unversiegbare  Quelle 
geistiger  Anregungen  sind,  da  auch  die  Natur  das,  was 
der  künstlerischen  Auffassung  werth  ist,  in  den  mannig- 
faltigsten Formen  dargelegt  hat.  (So  wahr  das  ist,  was 
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gegen  die  iVTanlerltten  eiogewandt  worden  ist,  so  viel 
lässt  sich  gegen  des  Vfs.  'Bestreitung  der  Idealisten,  die 
Bef.  nicht  mit  jenen  verwechselt  oder  von  ihnen  berler* 
tet,  einwenden).  Der  llr.  verbreitet  sich  S.  84  über 
den  Typus  und  über  den  Siyl  noch  ausführlicher  (mit 
Bemerkungen  gegen  den  Ausdruck  das  Kunstschönt,  S, 
101}  und  räumt  dem  historischen  Archäologen  den  Ty- 
pas,  dem  ästhetischen  den  Styl  ein  (S.  IO4).  Untersucht 
wird  (S.  107):  ob  die  Alten  jemals  in  der  Kunst  von 
dem  Bestreben  nach  einer  beziehungslosen  Schünbeit 
ausgegangen  sind?  und  ob  die  Kunstwerke,  in  welchen 
man  es  zu  linden  glaubt,  das  Beste  der  antiken  Kunst 
sind,  und  diess  führt  auf  eine  allg.'meiuere  Betrachtung 
Über  die  Kunstwerke  der  Alten  (S.  iio)  und  ihre  Nach- 
ahmung (S  IIS)-  Dass  nicht  nur  abstracte  Begriffe  bloss 
höchst  allgemein  durch  die  Kunst  angedeutet  werden 
können,  sondern  auch  unbestimmte  Ahnungen  ausserhalb 
der  IVIöglicbkeit  künstlerischer  Darstellung  liegen,  wird 
S.  123  behauptet,  aber  auch  gelehrt,  dass,  wenn  gleich 
Künstler  das  Göttliche  nicht  auszudrücken  vermögen, 
, doch  eine  ächte,  nach  den  Gesetzen  des  Naturlebens 
Sittiches  und  Geistiges  versinnlichende  Kunst  weder 
den  christlichen  noch  allun  rein  deisli>chen  Religionsan- 
siebten  jemals  Gefahr  drohe  (S.  125).  Die  Mängel  von 
Lessing's  Kunstlehre  sind  (S.  129  ff.)  dargelegt.  Der  2te 
Aufsatz,  S.  134,  Verhältniss  der  Kunst  aur  Schönheit, 
betrachtet  erst  die  Schönheit  selbst  und  theilt  die  Anre* 
gongen  des  Scbönheitsgefübls  in  3 Gattungen  (des  bloss 
sinnlichen  Wohlgefallens  am  Schauen ; der  hesliinm,ten 
Verhältnisse  und  Fügungen  von  Formen  und 'Linien, 
welche  nicht' bloss  das  Gesicht  angenehm  anregen,  son- 
dern die  gesammle  Lebensthätigkeit  ergreifen  und  die 
Seele  in  die  angenehmste  Stimmung  versetzen  — Schiller 
nannte  diess  die  architektonische  Schönheit  j der  in  der  Na- 
tur gegründeten  Symbolik  der  Formen,  welche  theils  an 
bestimmte  Vorstellungen  u.  Begriffe  erinnert,  theils  schlum- 
mernde Gefühle  erweckt).  Scliönlieit  im  allgemeinsten 
Sinne  begreift  alle  • Eigenschaften  der  Dinge  in  sich, 
welche  entweder  den  Gesichtssinn  befriedigend  anregen, 
oder  durch  ihn  die  Seele  stimmen  und  den  Geist  er- 
freuen- Es  kömmt  bei  den  Gegenständen  sinnlicher  An- 
schauung, welche  die  Kunst  darslellt,  nicht  sowohl  auf 
deren  selbstständige  Schönheit  als  auf  ihre  Darstellbar- 
keic  und  Darstcliungsart  an ; denn  auch  das  sinnlich 
Missfällige  wird  durejt  schöne  Darstellung  äusserlicli 
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aebön.  Der  dritte  Aufsatz,  S.  157,  enthält  Betrachtunr- 
gen  über  den  Uraprung  der  neuern  Kunst.  Zugleich 
vrird  auch  über  die  frülieeten  Kunstversuche  der  Chri- 
sten geurlbeilt.  So  wie  aber  die  Kunst  der  Griechen 
aiu  ihren  eignen  Incunabeln  bervorging,  so  entstand 
der  Styl  der  neuern  Bildner  und  Maler  in  den  frühesten 
Kunstversuchen  der  Christen,  zunächst  aus  dem  Style  der 
Künstler  des  classischen  Alterthums,  dann  aus  dem  alt- 
christlichen.  Freilich  enthalten  die  altchristlicheo  Denk- 
male nur  die  allgemeinsten  Grundsüge  der  neuern  Kunst. 
Die  Wandmalereien  der  Grüfte  des  heil.  Calixtus  (in  des 
Bosio  Roma  sotterranea)  hält  Hr.  v.  R.  (S.  i6f)  für  be- 
sonders bemerk ensvi'erth.  Die  mythischen  (heidnischen) 
Allegorien , wie  sie  da  noch  angetrolFen  werden , verlo- 
Tep  sich  frühzeitig  und  nur  in  den  Beiwerken  erhielten 
sich  bis  in  das  spätere  Mittelalter  Symbole  der  alten 
Welt,  aua  welchen  sich  die  moderne  Anwendung  der 
Allegorie  entwickelt  zu  haben  scheint.  Was  aber  in  den 
altchristliclien  Monumenten  mehr  in  das  Gebiet  der  An- 
deutung fällt,  als  in  das  der  acht  künstlerischen  Darstel- 
lung, das  ist  aus  christlichen  Erinnerungen,  Gebräuchen 
' und  Vorstellungen  entstanden.  Unter  den  christlichen 
Allegorien  ist  der  gute  Hirte  die  älteste.  Beispiele  da- 
von und  von  einigen  andern  Allegorien  werden  S.  168  f> 
angeführt.  Maria  erscheint  (nach  5.  174)  stets  in  der 
Tracht  römischer  Matronen.  Als  Hauptwerk  unter  den 
altchristl.  Malereien  werden  die  musivischen  Deckenge- 
mälde des  äustern  Ganges  der  venezian.  S.  Markuskirch« 
erwähnt.  Nur  wenige  Namen  altchristl.  Künstler  sind 
uns  bekannt  geworden.  Vierter  Aufsatz,  S.  ijo.  Ueber 
den  Einfluss  der  gothischen  und  longobardiichen  Ein^^ 
Wanderungen  auf  die  Fortpflanzung  römisch -altchriatls 
Kunstfertigkeiten  in  der  ganzen  Ausdehnung  Italiens- 
Aus  den  Verheerungen  des  gothischen  Kriegs  leitet  der 
Verf.  das  Vorurtbeil  der  Italiener  des  Mittelalters  ge- 
gen die  Gothen  und  die  Meinung,  dass  sie  den  Verfall 
der  Kunst  bewirkt  haben,  her,  wogegen  sie  auch  hier 
vertbeidigt  werden.  Nicht  sie , sondern  die  blutige 
Rückeroberung  Italiens  unter  Justinian  und  das 
. Staatsverhältnisa  bat  die  Fortpflanzung  der  künstleriachen 
Uaberlieferungen  verkümmert.  Unter  den  Longobarden 
wurde  die  Kunst  weder  durch  Sitte  noch  durch  Debeua— 
cinrichtung  begünstigt,  aber  in  den  spätem  Zeiten  dooH 
mehr  betrieben.  Die  Miniaturmalerei  auf  einigen  filät- 
tern  einer  Handschrift  aus  dem  ^ten  jahrli.  in  der  Bibi 
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IS  Florens  wird  als  die  wiobtigste  Malerei  der  iongab. 
Zeit  angeführt,  S.  189  f.,  Wandmalereien  in  der  unten- 
irdischen  BasUica  in  Assisi,  8.  I93..  — V.  Abb.  S.  196. 
Zustand  der  bildenden  Künste  von  Karl  des  Grossen 
Regierung  bis  auf  Friedrich  1.  Für  Italien  das  Zeitalter 
äusserster  Entartung.  Die  Nachricht  des  Anastasius  von 
dem  Festsaale,  den  Papst  Leo  III  batte  erbauen  lassen, 
wird  S.  200  berichtigt  und  erläutert,  von  andern  Denk» 
malen  der  Baukunst  dieser  Zeit,  a.  B.  der  Taufcapella 
Konstantins  in  Rom,  Nachricht  gegeben,  8.  204,  von 
andern  im  fränkischen  Reiche,  vornehmlich  unter  und  ' 
durch  Karl  d.  Gr.  errichteten  8.209.  Auch  in  Bezug  auf 
Sculptur  und  Malerei  blühte  die  römisch*  altchristl.  Schule 
an  Karls  Hofe  auf,  S.2l6if.  Durch  Karls  Begünstigung 
gewann  auch  die  Miniaturmalerei  in  den  Handschriften 
(8.  222  ff.).  Im  9ten  Jahrhunderte  scheint  die  Schule  von  ^ 
Goldarbeitern  und  Juwelierem,  von  Kalligraphen  und 
Miniaturmalern,  welche  am  Hofe  der  Karolinger  ge* 
blüht  hatte,  sich  nach  Deutschland  gesogen  so  haben. 
Unter  den  Ottonen  wurde  die  Kunst  mehr  befördert. 
Die  kirchlichen  Handschriften  wurden  vorsüglicb  ver- 
siert. Die  Ungeschicklichkeit  und  der  rohe  Sinn  italie- 
nischer Künstler  des  9ten  bis  I2ten  Jabrh.  lässt  sich  mit 
andern  Erscheinungen  der  Kunstgeschichte  in  andern 
Lindem,  namentlich  Deutschland,  gar  nicht  vergleichen, 
(8.  2^6).  Nur  die  Baukunst  wurde  in  Italien  mehr  he* 
trieben,  aber  die  musivische  und  die  Miniaturmalerei 
dieser  Zeit  bezeugen  den  tiefsten  Verfall  Italien.  Kunst, 
wovon  S.  243  ff.  mehrere  Beispiele  angeführt  sind , aus 
eigner  Ansicht.  VI.  Ahb.  S.  250.  Zwölftes  Jahrhundert. 
Regungen  des  Geistes,  technische  Fortschritte  hoi  nam* 
haften  Künstlern.  Die  Bildnerei  eilte  auch  hier  den 
aeichnenden  Künsten  voran  und  suchte  ihnen  den  Vor* 
aprung  abaugewinnen.  In  mehrern  Reliefs  zeigt  sich  eine 
amwache  Regung  eignen  Geistes.  Dergleichen  werden 
von  der  Kanzel  im  Dom  zu  Volterra  erwähnt,  S.  2.1 1 ff. 
In  Fiatoja  findet  man  die  ältesten  Denkmale  toscanischet 
Biidnerei  (8.  255).  Hier  wird  ein  Meister  Gruamont 
und  sein  Bruder  Adeodatus  genannt.  Andere  Namen 
Italien.  Bilder , 8.  260  ff. : Enricus , Biduino , Robertus 
und  der  berühmtere  fionnano,  Guido  aus  Como  au  Fi* 
stoja,  Benedict  zu  Farma  1178.  Gleichzeitig  mit  diesen 
gossen  andere  Lombarden  für  den  pepstl.  Hof  in  Rom 
zwei  noch  vorhandene  bronzene  Thore.  Noch  einige 
KtinaUemamen  von  Insdiriften  verschiedener  Bildnereien 
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iir  Italien,  S.  268  Ihre  Arbeiten  bestehen  meist  in 
Bauversierungen.  Auch  die  Künste  der  IVIalerei  und  des 
Musives  hatten  damals  ‘einen  nicht  unbedeutenden  Vor* 
schritt  gewonnen  (S.  275  ff.)  Von  dem  Eigenthümli* 
eben  der  Bilder  des  Gekreuzigten,  S.  279.  — VJI.  Abh. 

S.  282.  Dreizehntes  Jahrhundert.  Aufschwung  deS  Gei- 
stes der  Italien.  Kunst;  rascher  Fortschritt  in  Vortheilen 
der  Darstellung.  Einfluss  der  Byzantiner  auf  die  Ent- 
wickelung der  ' Italien.  Malerei.  Die  Angabe  des  Leo 
'Osliensis,  der  Abt  von  Monte  Gassino,  Desiderius, 
habe  um  1070  griechische  Mosaikarbeiter  aus  Konstao- 
tinopel  kommen  uud  durch  sie  seine  Mönche  in  dieser 
Kunst  unterweisen  lassen , wird  S.  28/  bestritten.  Ghi- 
berti  (im  I5ten  Jahrh.)  und  der  aus  ihm  schöpfende  Va- 
sari  haben  die  griech..  Künstler  des  Mittelalters  zu  tief 
herabgesetzt  (S.'289  Man  darf  die  Byzantiner  des 

hohem  Mittelalters  nicht  nach  den  rohen,  geistlosen  An- 
dachtsbildera  neuerer  Zeit,  welche  in  Russland  und  der 
Türkei  gefertigt  werden,  beurtheilen.-  Worin  die  IVlaniee 
italienischer  und  griechischer  Künstler  sich  unterschie-' 
den  hohe,  wird  S.  297  untersucht.  Bis  1215  wenigstens 
dauerte  in  Italien  die  rohe  Manier,  welche  des  Helldun- 
keln durchaus  entbehrte,  dicke  Umrisse  sehen  liess  und 
SU  einer  widrigen  Kürze  der  Proportion  sich  hinneigte, 
fort.  Im  griech.  Reiche  scheint  die  Bildnerei  weni- 
ger schnell  zum  Rohen  herab  gesunken  zu  seyn , als  in 
Italien.  Zierlichkeit  und  .Nettigkeit  der  Arbeit  bemerkt 
man  auch  an  den  rohen  Werken  der  neugriceb.  Kunst« 
(S.  300).  Ein  zierlich  geschnitztes  Triptychum  der  Va- 
ticana wird  beschrieben,  ein  musivisches  Kalendarium, 
(griech.  Arbeit)  in  der  jobanniskirebe  zn  Florenz  aus 
2 Tafeln  vom  zierlichsten  Mnsiv  bestehend,  und  itk 
ästbet.  und  kunsthistor.  Beziehung  wichtig,  S.  904,  und. 
mehrere  griech.  wohl  verzierte  Handschriften,  S.  3071 
die 'Kennzeichen  griech.  Schule  bei  Italien.  Denkmalen 
des  I3ten  Jahrh.  (unter  andern,  vergoldete  Gründe  der 
Tafeln)  werden  S.  912  angezeigt;  Nachrichten  von  der 
•Verbreitung  byzantin.  Kunstarbeiten  und  Fabricate,  Ver- 
setzung einzelner  griech.  Künstlerfamilien  in  den  Westen 
zu  verschiedenen  Zeiten,  S.  916  zusammengestellt.  Oen. 
Italienern  fehlte  es  bis  um  12CX}  an  Empfänglichkeit  und 
Sinn  für  das  Nachahmenswerthe  der  griech.  Künstler. 
Hr.  V.  R.  kömmt  S.  318  auf  die  griech.  Musaicisten  zu- 
rück, die  gewiss  nicht  blqsS  Fussboden  (nach  Fiorillo) 
verfertigten.  Er  führt  dann,  S.  92 1 ff  , die  Versuclse 
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Italien.  Knnatgelehrten,  die  tnnem  Widersprüche  in  den, 
Angaben  des  V'asari  auszugleicben,  benrlfaeiiend,  an  und 
seigt  (gegen  Lani)  das  Daseyn  und  den  Einduss  griecb. 
Künstler  in  Italien  und  Deutschland  sehen  in  frühem 
Zeiten,  und  (gegen  Lanzi,  S.  337,  dass  ein  beispiellos 
rohes  Gepinsel  in  einer  Kirche  au  Floren«  nicht  grie* 
ebisebe  Arbeit  sey.  So  wie  nan  von  ihm  erwiesen  ist, 
dass  griecb.  Künstler  durch  Vorbild  und  Belehrung  Ein- 
lass auf  italienische  gehabt  haben,  so  wird  von  ihm, 
als  das  älteste  sichere  Denkmal  italieniaeh*  neugriechi- 
scher Arlalerei  das  grosse  Musiv  der  Vorseite  am  Dome 
za  Spoleto  (behandelt  und  abgebildet  im  Tüb.  KunstbL 
183 1,  St.  8 ),  welches  in  das  erste  Jabrzehend  des  Ißten 
Jsbrh.  gesetzt  wird,  angegeben,  S.  333,  nach  dem  Jahre 
1330  aber  mehrere  Beweise  tbeils  griecb.  Behandlungsart 
Ton  mancherlei  Stoffen  und  Werkzeugen  der  Malerei, 
tbeils  der  Nachahmung  bestimmter  Gebilde  der  griecb. 
Malerei  bei  italien.  Meistern  gefunden  und  einige  Monu- 
mente,' S.  333  ff.,  durebgegangen  und  dabei  insbesondere 
ron  dem  Jakob  de  Turriia  S.  338  ff- , von  dem  Giunta 
Goidotti  um  133g,  5.343  b gebandelt.  Das  Schicksal  Kon- 
lUntinopels,  1304  ff-,  scheint  die  Versetzung  mehrerer 
griech.  fiunstschätr.e  aus  den  Kirchen  und  selbst  griecb.  - 
Käofttler  nach  Italien  bewirkt  zu  haben.  In  Rom  ent- 
stand eine  Nachahmung  des  Alterlbümlicben  und  in  Flo- 
renz einige  Hinneigung  zu  reinerer  Formenbildung.  Den 
Angaben  Vasari's  wird  an  mehrern  Orten  Zuverlässig- 
keit, des  Santi  Bartoli  Nachbildungen  der  Miniaturen  im 
Vatic.  Cod.  des  Virgils  historische  Treue  (S.  353)  abge- 
sprochen.  — Was  in  dieser  Abh.  über  byzanlin.  Kunst, 
auch  in  Ansehung  der  Münzen,  vorgetragen  ist,  erinnert 
den  Ref.  an  die  merkwürdige  Goldmünze  des  Basilius, 
die,  wenn  nicht  byzantin.  Arbeit,  doch  im  byzantin.  Ga- 
scfamacke  verfertigt  ist,  und  über  welche  die  Schrift  des 
Hm.  Hofr.  Francke  schon  im  Repeit.  1834,  11:  S.  209, 
angezeigt  ist.  Jetzt  haben  wir  eine  vollständige  Abh.  \ . 
damber  vor  uns: 

Caroli  Morg  enat  ernii,  j4ug.  Rosa.  Imp.  a 
Cona.  Stat.,  Orci.  S.  IVladim.  E(/u.  in  Univ.  Litt, 
üorpal.  -P.  P.  O.  etc.  Commentalio  de  nutniama- 
ie  ßaailii  2'schernigowiae  nuper  ej/'osso.  Par$  I.  II. 
pra4tnis$a  €9t  Indiei  aeholarUm  ittnestrium  in  Univ.  I.itt.  Dofp. 

».  d.  17.  Jan.  Curae  secunda*  Indiei  Scholar,  a.  d.  23.  Jul. 

1S24  eoeptarum,  Pars  III.  Catalogo  seholar,  d.  16.  Jan-  Epi~ 
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meuitm  .««SliMiM  Ditierfutint^  Üt  SoHtakareno,  Cmiticgo  fc&4>> 
lor.  d 2S.  Jul.  u.  1826  kabtndurum.  Dorpoti,  -ex  oMcina 
acad.  Schunmanrd.  XXX,  XXXFJli.  X^Vl. 
XII.  S,  in  ioL 

Die  £rülier  eiuzeln  eracbienenes  trefiUchen  Abliand* 
langen  des  Herarn  StaaUr.  und  Prof,  von  Morgenstern, 
hier  zusamineagedruckt  und  mit  bedeutenden  Zusätaen 
versehen,  behandeln  die  in  Küoksicbt  «uf  Inschrift,  BiU 
der  und  Knnatarbeit  merkwürdige  Münse  ungleich  voll* 
Ständiger,  als  es  in  andern  Schriften  (und  namentlich  des 
des  Hni.  Hofr.  Francke  die  ini  Rep.  18S4  angezeigt  wor- 
den ist},  geschehen  konnte.  Sie  ist  auf  dem  TitelbL  ab- 
gebildet, ^er  etwas  venscbönert,  doch  immer  noch  treuer, 
ak  verschiedene  andere  Abbildungen  derselben  sind  (s. 
S.  XXVII.  u.  Cur.  sec*  S.  XI,).  Im  Mai  i83X  wurde  au£ 
einem  Felde  nabe  bei  Tscbemigow  diese  grosse  Gold- 
münze mit  einem  doppelten  Oebr,  wahrscheinlich  aum 
Anhängen  an  eine  Halskette,  versehen,  ausgegraben, 
und  behndet  sich  jetzt  in  dem  kais.  Münzcabinet  zu  St 
Petersburg.  Der  Vf.  erhielt  noch  zu  Ende  des  J.  igst 
einen  Abguss  derselben  in  Zinn  (Stagnoi),  hat  aber 
nachher  das  Original  zu  St.  Petersburg  selbst  gesehen. 
Der  Einleitung . ist  ein  Epimetrum  de  torquibus,  de 
Grivna  et  de  numis  cum  annulis  aliisve  parargis  vorge- 
setzt,  wozu  die  Behauptung  des  Prof  Katschenovsky 
(in  dem,  russ.  geschriebenen.  Europäischen  Boten},  dass 
die  Russen  keine  Halsketten  mit  Münzen  getragen  hät- 
ten, Veranlassung  gab.  Die  Bedeutung  des  Worts  Griv- 
na und  die  Sache  selbst  ist  freilich  in  den  SteJJen , dis 
dafür  angeführt  werden  können,  dass  auch  die  Russen 
Münzen  an  einer  Kette  um  den  Hak  getragen  hätten, 
zweifelhaft.  Dass  mehrere  Völker  der  ältem  und  raitt- 
lern  Zeit  (mit  Ausnahme  der  Griechen),  besonders  mor- 
genlindische , solche  Halsketten  getragen,  ist  aus  Schaf- 
fer und  Andern  bekannt^,  und  nicht  weniger  sind  Mün- 
zen mit  Ringen  zum  Anhängen  gefunden  worden,  und 
zwar  Goldmünzen  und  Bronzen,  die  S.  VI.  angeführt 
werden.  Die  Vorderseite  der  Münze  zeigt  in  der  Mitte, 
den  Eraengel  Michael,  stehend,  geflügelt,  mit  exnei^ 
Dalmatica  angethan,  in  der  Rechten  das  Eabarum  (odeil 
ein  Soepter)  haltend,  in  der  Linken  die  Erdkugel*  de^ 
Kopf  mit  einem  Nimbus  umgeben,  auf  beiden  Seiten  isfl 
durch  einzelne  Buchstaben  sein  Name  angedeutet ; run& 
herum  die  griecfa.  fehlerhaft  geschriebene  Inschriftt  oysoJ 

i 

0.  ' J 


I 


Theorie  and  Geechichte  der  Konst.  2ö5 

ajwc  Jff  (Ävptoc)  Saßao9  nhp^  (nXtjg^)  ovpayoe 

(nicht  o ovp.)  xt  (mu)  yt  (yrj).  Die  Kehreeite  stellt  ein 
Ungeheuer  dar:  mit  einem  Mentcbenhopfe  und  aus  ibm 
hervorgehenden  und  ihn  umgebenden  aelin  Scblangenko* 
pfen  (kein  IVledusenhaupt);  die  innere  Umschrift  ist  sie* 
vonisch  und  wird  vom  Vf.  iibersetat:  Domine,  auxiliare 
serro  tuo,  Basilio.  Amen.  Was  die  äussere  Umschrift 
anlangC,  so  lässt  sieb  bei  der  grossen  Aehnlicbkeit  der 
alten  griech.  und  slavischen  Buchstaben  schwer  enUchei- 
den,  ob  sie  griechisch  oder  slas'onisch  ist.  Aus  einigen 
griech.  Wörtern  in  derselben  schliessc  Hr.  v.  IVI. , dass 
sie  ganz  griechisch  ist.  Die  deutlichen  Wörter  dptnuov 
ni>d  agvtov , nebst  demIVlicbael  führen  auf  die  bekannte 
Stelle  Offenb.  Job.  la,  7 — 12.,  und  daraus  wird  es 
wahrscheinlich  eemaobt,  dass  die  iVliinae  den  Sieg  des 
Christeotbums  über  den  Götsendienst  unter  Wladimir  I. 
feiere.  So  ergibt  sich  sehr  leicht  die  Deutung  der  Sym« 
hole,  und  sie  wird  durch  die  Geschichte  bestätigt  und 
Wladimirs  christL  Name  ist  bekanntlich  Basilius  (Wassu 
lij}.  ^'ie]leicbt  bezieht  sich  das  moBstrum  (Satanas)  auf 
der  Kehraeite  auf  den  Märtyrertod  der  Warjäger,  Theo« 
dor  und  seines  S.  Johann,  welche  von  denKiowern,  der 
Frrdigt  dea  Cbcistcnthuma  wegen,  ermordet  wurden,  und 
SU  deren  Andenken  Wladimir  eine  steinerne,  der  Maria 
gewidmete,  Kirche  erbauen  liess.  Die,  zur  Vergleichung 
von  Andern  angeführte  Cbiflet’scbe  Abraxas  • Gein me 
mit  einem  Menschenkopfe , aus  welchem  7 Schlangen 
bervorgeben,  gewährt  doch  (mit  ihrer  eben  so  dunkeln 
Inschrift ) keinen  sichern  Beitrag  zur  Erklärung  der 
Münze.  Einwendungen  gegen  seine  allgemeine  Deu»  , 
tuog  entkräftet  der  Vf.  S.  XVIII  f.  Erfindung  und  Ax- 
Wit  der  Münze  ist  nicht  russisch,  sondern  byzantinisch, 
und  rührt  von  einem  griech.  Mönche  oder  vielleicht  gar 
von  dem  Metropolit  von  Cherson  und  einem  griechisch. 
Künstler  her.  ln  der  atenAbtb.,  S.  XXlff. , wird  ins- 
besondere dargelhan , dass  die  Münze  weder  auf  Wladi- 
mir 11.  (Monomacbus)  noch  auf  Sviätopolk  bezogen  wer- 
den könne  ( welcher  letztere  auch  den  chrisü.  Namen 
Alichael  führte  und  1093— II 13  regiert  hat),_  10  wie 
Wladimir  IL  II13  — II35.  Dann  wird  von  dem  Erzen- 
gel Alicbael,  dem  Schutageiste  von  Kiow  Einiges  bei- 
gebracht,  und  untersucht,  ob  die  Münze  zu  Konstanti- 
aopel oder  anderswo  gefertigt  worden  sey.  Das  L>eU- 
lere  könnte  vielleicht  aus  den  Fehlern  der  Inschrift  ge- 
folgezt  werden,  weun  man  nicht  zuverlässig  zu  Koiistaii- 
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tinopel  im  9ten  und  loten  Juhrhunderte  geprägte  Mün* 
sen  von  schlechterer  Kunstarbeit  und  fehlerhaftem  In* 
Schriften  kennte.  Der  Styl  der  Arbeit  ist  byzantinisch, 
Michael  kömmt  freilich  nicht  schon  im  ll.Jahrh. , son*' 
dem  später  auf  byzant.  Münzen  vor;  die  slavon.  Um- 
schrift ßndet  man  griechisch  auf  byzant.  Münzen.  Eine 
ähnliche  symbolische  Münze  Konstantins  des  Gr.  und 
die  erläuternde  Stelle  des  Eusebius  (Yit.  Ccnst.  M.  III, 
3.)  gibt  einen  Hauplbeweis  für  die  Meinung,  dass  die 
Münze  byzantinisch  ist.  In  den  Curis  sccnndis  zur  isten 
und  2ten  Abb.  wird  der  Versuch  gemacht,  die  grdssdte 
'Umschrift  der  Kehrseite  zu  erklären,  nachdem  Hr.  v.  M. 
das  Original  der  Münze  selbst  zu  St.  Petersburg  unter- 
sucht und  entdeckt  hat,  dass  seine  frühere  Lesung  ei- 
nes Wortes  nicht  angenommen  werden  kann.  Er  erhielt 
auch  bessere  Abdrücke  der  Münze  von  denen  er  Nach- 
richt gibt,  die  aber  doch  alle  nicht  so  gut  waren,  auch 
die  Kunstarbeit  schlechter  darstellten,  als  die  Münze 
selbst.  Von  diesen  Verschiedenheiten  und  andern  Merk- 
würdigkeiten des  Originals  wird  genaue  Nachricht  gege- 
ben. Dass  die  Münze  nicht  geprägt,  sondern  gegossen 
und  mit  dem  Meisel  überarbeitet  worden  sey,  fand  ec 
durch  den  Anblick  bestätigt.  Oie  genaue  Vergleichung 
gab  nun  Ergänzungen  und  Verbesserungen  der  frühem 
Lesung  jener  Umschr.  an  die  Hand.  Dabei  wird  noch 
über  des  Monogramm  Christi,  über  die  Zahl  der  Gö- 
tzenbilder zu  Wlamidirs  Zeit,  über  die  slavische  My- 
thologie (die  noch  ihren  Bearbeiter  erwartet)  Einiges 
erinnert  und  Francke's  Erklärung  der  ChifFlet'schen  Gem- 
me, Rinck’s  Erklärung  der  Weber’schen  Münze,  S. 
XV  ff.,  widerlegt,  über  das  TQiauytov  in  der  Münze  ge- 
sprochen, S.  XIX,,  Francke’s  Lesung  und  Erklärung  der 
dunklern  Inschrift  dieser  Tschernigovvsclien  Münze  unter- 
sucht, und  theils  aus  Ansicht  des  Originals,  tbeils  aus 
andern  Gründen  bestritten,  S.  XX  — XXXII.,  und < end- 
lich S.  XXXIV.  aus  den  Buchstaben  des  Originals , ' den 
Fehlern  des  Künstlers  und  den  Abkürzungen  folgende 
Lesart  berausgebracht : v/xaf  Uquv  iXulav  tXaßov  it>  vioTf 
'la^arß.  itp/o;'  dQÜxmv  wQOvai  aitouog  uqvlui'  hvqIov  rj  vlxtf 
xai  Ttfifj.  cVos  sacram  sumsi  oleam  in  üliis  Israel  sa- 
cerdotis  (die  (Christen  heissen  auch  im  N.  T.  Priester, 
wie  die  Israeliten  Exod.  19,  6>,  der  Oelbaum  ist  ein' 
Symbol  der  Fruchtbarkeit,  auch  einer  Gemeinde  der! 
wahren  Gollesverebrer) ; draco  irruit  (wie  oQovtiy  Hom.i 
11.  /!f.  310.)  infestus  agno;‘  Domini  (cet)  vicloria  e£  bo^ 
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SOS  (wie  faiafig  in  der  Apokalypse).  Man  wird  das 
Sdtarfainnige  und  Glückliche  in  der  Auf&ndung,  Erklä* 
Hing  und  Unterstützung  dieser  Anf<abe  gewiss  nicht  ver- 
kronen ; eben  so  wenig  den  Anstand  in  der  freund- 
schafllicben  Widerlegung  eines  Collegrn  vermissen.) 
Die  dritte  Abh.  ist,  mit  gleich  riilimliclier  Veimeidung 
slles  Unfreundlichen,  gegen  Hrn.  Prof.  IVlichael  Katsche- 
Eowsky  gerichtet,  der  den  Verf.  selbst  zur  Abfassung 
i'iifser  Abb.  aufgefordert  und  ihm  seine  jetzige  Meinung 
i::itgetbeilt  hatte.  £r  glaubt  namlicb  , weil  die  Hussen 
sicht  so  frühzeitig  Gold,  viel  weniger  ^ichaiimünzen  go- 
tsbt  haben,  diese  Münze  sey  zu  Konstantinopel  unter 
Basilius  dem  Macedonier  (2te  Hälfte  des  9ten  Jabrb.) 
gegossen  und  von  diesem  Kaiser  als  Amulet  gebraucht 
^Torden,  um  die  Manen  des  K.  Michael  III.,  den  er  er-. 
aotiet  batte , zu  versöhnen.  Dagegen  werden  erst  all- 
geineine  Erinnerungen  gemacht;  dann  die  alavon.  Um- 
icbrift  dagegen  eingewandt,  ein  Einwand,  den  Hr.  K. 
'iidurch  zu  entkräften  gesucht  hat,  dass  er  bemerkt,  der 
Frrser  Hamsa  nenne  diesen  Basilius  einen  Slaven ; al- 
ifia  das  Zeugnis#  dieses  Ausländers  hat  kein  Gewicht 
g'gen  die  übereinstimmende  Angabe  der  Griechen,  Basi- 
lius sey  in  Macedonien  geboren.  Andere  leiten  sein 
(iescblecbt  aus  Armenien  und  vom  Stamme  der  Arsaci- 
aea  her,  was  ebenfalls  von  Hrn.  M.  geleugnet  wird.  Ec 
war  in  Macedonien , und  zwar  in  der  Gegend  von  Adria- 
Lopel  geboren,  und  von  niedriger  Abkunft.  Slavische 
lascLrift  kömmt  auch  auf  keinen  Münzen  griech.  Kaiser 
vor,  wohl  aber  griech.  und  alavon.  Inschrift  zugleich 
auf  russ.’ Münzen  oder  solch«;n  Monumenten,  die  im 
griechiseben  Reiche  für  Russland  sind  gefertigt  worden.  ' 
Dann  wird,  S.  XI. , des  Hrn.  Katsch.  Hypothese  über 
das  Amulet  untersucht,  S.  XII.  vom  Kaiser  Michael  III. 
and  dessen  scblechlem  Charakter  und  seinem  Verhalten 
gegen  Basilius,'  welches  seine  Ermordung  notbwendig 
tuachte,  ai^  den  Quellen  Nachricht  gegeben,  und  von 
BJäiliua  und  dessen  Cbaraker,  S.  XIV  ff.,  gebandelt,  wo- 
bei die  Glaubwürdigkeit  der  Berichte  des  Zonaras  be- 
zweifelt wird.  Wenn  Basilius  vom  Geschlechte  der  Arsa- 
ciden,  wie  man  sagte,  abstammte,  woher  kam.es,  dass 
auf  der  Münze  slavische  Inschrift  gebraucht  wurde? 
fragt  mit  Recht  Hr.  v.  M.  Stammte  er  von  Slaven  ab 
(was  eben  so  unwahrscheinlich  ist),  wie  konnte  er  die 
ilarisebe  Abkunft  durch  eine  solche  Münze  so  zur  Schau 
tragen?  bereuete  er  die  Ermordung  Michaels  so  sehr, 
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warum  gab  er  davon  keine  andern  Beweiae,  ala  die  £r- 
' bauung  von  Kirchen,  die  er  dem  iVHcbael  weihete? 
warum  brauchte  er  ein  solchea  Amulet?  Gelegentlich 
aind  hier  und  in  der  Folge  (wo  auch  wieder  von  dem 
Charakter  dea  Basilius  Macedo  gebandelt  wird)  noch 
manche  Nachrichten  aur  Geschichte  des  Basilius  und  sei- 
nes Sohnes  L<«o  eingestreut,  und  manche  Begebenhei- 
ten anders  als  gewöhnlich  erklärt;  Basilius  aber  wird  zu 
den  vorzüglichsten  Fürsten  gezählt,  d^r  wobl  jetzt  ei- 
nen bessern  Biographen  verdiene , als  sein  Enkel  war. 
Eine  schärfere  Kritik  wird  dann  mit  manchen  Erzählun- 
gen aus  seinem  Leben  sich  zu  beschäftigen  haben.  Da- 
zu gehört  auch  die  Erzählung  von  Theodor  Santabarenus. 
Erzbischof  der  Euchaiten , der  dem  Basilius  soll  aeinec 
verstorbenen  und  sehr  betrauerten  ältesten  Sohn,  Kon- 
stantin, haben  sehen  lassen,  wovon  der  Vater  aelbst 
überzeuge  gewesen.  Sie  bat  den  Herrn  Verfr.  zu  einem 
echüuen  Euimetrum  (S.  III  — XI.)  de  Tbedoro  Santaba- 
renp  veranlasst,  worin  auch  manche  gewönliche,  abei 
unerwie.sene , Annahmen  von  Basilius  und  von  dem 
Sanlabarenus,  dessen  Geschichte  der  Farteigeist  sebi 
verfälscht  bat,  beittritten  werden.  Der  unzuverläesig« 
Kaiser  Leo  bat  den  Santabarenus  geniishandelt  nnd  esti 
lirt,  und  doch  auch  wieder  zurückberufen  und  geehrt 
Herrn  M’s  Urtlieil  fällt  dahin  aus  ; Callidua  omnino  fa 
isse  videtur  Theodorus  Santabarenus,  simul  baud  iado 
ctus,  fortasse  etiam  naturalium  rerum  peritior  quam  plu 
. rimi  illa  aetata  eamque  ob  causam  in  artiliciorum  ölia 
Apollini  Tyanaeo  adscriptomm  suspicionem  vocatus;  noi 
fuisse  maleficua  iste,  quem  dicunt  (näml.  die  byz.  Schrift 
Steller  und  ihre  unkritischen  Nachbeter ) ; dignus  potäus 
euius  rea  accuratius  explorentur,  quam  factum  eat  i 
quoquam.  Gerte  fortitudo  illa,  qua  restitit  in  inquiaitic 
ne  capitali,  ne  in  Pbotium  patronum  amicumque  peöca 
ret,  animum  hominis  arguunt  haud  vUein;  vilior  profe 
cto  eorum,  qui  faltis  criminibus  ei  «xtorquendis  perdar 
cunarentur  et  Fhotium , unum  omoium  doctisiimum 
sui  bominem,  et  ipsum.» 

Ausländische  Poesie. 

Schwedische  VolhsharfCf  mit  einer  ^eilc^e  (vor 
Norränaliedern  und  Melodieen,  von  /.  L.  St  es 
dach,  Stockholm,  b.  Sam,  Rumstedt,  i8«6.  X.2LI 
a3g  S.  gr.  la.  mit  einem  Notenblatte,  i Rthlr. 
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(Volkclieder , Mgt  der  Vf.,  untertclieidlen  sieb  Ton 
«iiuader,  wie  Völker,  wie  Land  und  Sitte  und  ihre 
eigenthümliclie  Geschichte.  Da  Ut  die  reichste  Aernte, 
wo  die  Zeit  am  bewegtfsten  war,  die  grössten  Tbaten 
gesebshen  und  dem  Volke  so  viel  übrig  blieb,  au  Sinn 
ni  kommen.  Des  scandinavischen  Volksliedes  Geschichte 
und  Art  verliert  sich  weit  hinauf  in  den  Skaldengesang, 
Bod  es  hatte  einige  Stufen  au  durchwandern,  bis  sein 
A’lirrtim  (^oiuter^uädet)  so  sieb  gestaltet,  wie  wir  ihn 
^tzt  noch  finden.  Willkübrlich  ist  er  der  Form  nach 
nicht,  er  gehört,  wie  auf  ihre  Weise  bei  den  Skalden, 
ooiLwendig  aum  nordischen  Liede;  sein  Inhalt  wohl  ist 
^er  Verinderung  unterworfen,  je  nach  dem  Geinüthe 
des  Sängers  oder  der  Auffassung  des  Gaues,  in  dem  er 
lieh  umbildet:  denn  die  meisten  l.>ieder  haben  den  Kebr> 
leim  (refrain),  aber  nicht  überall  dasselbe  Liad  dessel* 
bea  Kehrreims  Inhalt,  sondern  oft  ungleich,  doch  immer 
in  naher  oder  ferner  Berührung  mit  dem  Liede.»  (Dies 
wy  zugleich  Probe  der  Sjiracbe  des  Vfs. , die  nicht  im> 
Ster  deutlich,  bisweilen  sogar  undeutsch  ist).  Der  Verf. 
thcilt  den  Skaldensang  in  3 Gattungen  : 1.  (das  Spruch* 
li«d  (Fornyrdalag),  die  älteste  Weise  der  Dichtung,  in 
weicher  die  ganze  rhythmische  Edda  verfasst  ist,  in 
lursem  lose  gebundenen  Gliede  und  dem  Kennzeichen 
Ce«  blosaen  Stabsatzes  (alliteration) ; 9.  das  Heldenlied 

(ürottquaedi)  in  gebundenerem  Gliede  mit  Stahsate  und 
Vocalreim  (assonance);  3.  das  Volkslied  ( Runhenda), 
schwebend  im  Gliede , zwischen  dem  Spruchliede  und 
Heldenliede,  mit  Stabsatz  und  Schlussreim.»  Es  wird 
darüber  auf  Hask  angelsächs.  Sprachlehre , Stockholm 
1817  und  Lindfors  Inledning  til  Islandske  Literature, 
Lund.  1814  verwiesen.  Die  bis  jetzt  vollständigste 
schwedische  Sammlung  von  Volksliedern  haben  Geyer 
and  Afaelius  berausgegeben  (Svenika  Folk  - visor  frfin 
Fomtiden  af  Geijec  och  Afzelius,  Stockh.  1814  — ^6. 
3 Tbeile , zu  denen  noch  ein  vierter  kommen  wird  ). 
«Leider,  bemerkt  der  Verf.,  zu  spät  für  dieses  Büch* 
lein  wnrd’  ich  mit  dem  um  Scandinaviens  Vorzeit  veri- 
dienten  Hrn.  Afzelius  bekannt,  seine  noch  ungedrockte 
Sammlung  zu  benutzen,  aber  nicht  zu  spat  für  künftige 
Ausbeute»  Der  Verf.,  der  eine  Zeit  fang  in  Rhätiens 
Alpenthälern  gelebt,  aber  immer  mit  Liebe  nach  dem 
l^nde  der  Sagen,  nach  Mitternacht  hin,  geblickt  hatte, 
kam  vor  einigen  Jahren  in  den  Norden,  fand  den  Ton 
der  Sprache  in  Schweden  (nicht  aber  in  Dänemark  und 
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Norwegen  t :deien  -Mpndart  sich  mehr  an  das  Nieder- 
deutsche nnschliesst)  dem  in  den  Alpentbälern  ähnlich 
lernte  an  den  scbwed.  .Volhsliedern  zuerst  die  Fülle  um 
Kraft,  den  Gesang  und  Ernst  der  hochherzigen  Sprache 
übertrug  daraus,  was  ihm  vorzüglich  ansprach,  nacl 
Laune,  bis  die  gegenwärtige  Sammlung  entstanden  nar 
Es  war  nicht  seine  Absicht,  den  Vorrath  solcher  Liedei 
zu  erschöpfen,  sondern  nur  eine  hIeine  ansprucbsloii 
Gabe  mitzutheilen.  Es  sind  .deren  24*  der  Jungfrai 
Zuversicht;  die  Erhörung;  die  Verkaufte;  Magdalena 
der  König  Erich  und  die  Allrune;  die  Erscheinung;  dii 
Prüfung;  der  Taube  Gesangs  das  Ziegenmädchen:  St 
Steffens  Lied;  der  ungliichlicbe  Vater;  der  Seele  Bräu 
'tigam;  Frauentreue;  Tynne  der  Ritter ; Elisif  die  Nonne 
^des  Nixleins  Trost;  der  rächende  Nix;  die  Ilarfenmacbt 
der  I^indwurm;  Ryraer  der  Räuber;  Vergeltung;  Kin 
dertestamcnt ; Wünsche  aus  dem  Grabe;  Malkolm  Sin 
hlair.  Manche  rühren,  wenigstens  dem  Stoffe  nach,  au 
dem  heidnischen  Zeitalter,  andere  aus  dem  christlicbei 
her,  und  zwar  aus  verschiedenem;  Natürlichkeit  um 
Gemüthlichkeit,  Mannigfaltigkeit  und  Eigenthnmlichkei 
werden  sie  dem  Freunde  der  Dichtkunst,  Darstellup' 
von  Sitten  und  Meinungen  des  Nordens  dem  Geschieht) 
freunde  empfehlen;  der  V'erf.  versichert,  sie  treu  (doc 
mit  Ausnahmen,  s.  S.  208) « euch  dem  Versbeue  nacl 
wiedergegeben  zu  haben;  in  Anmerkungen  bat  er  de 
Ursprung  und  Gehalt  jedes  1/iedes  kurz  augegeben  un 
einzelne  Stellen  oder  Anspieliitigcn  erläutert  (S.  201- 
Von  scebsen  sind  die  Sangweisen  auf  dem  Notenblatl 
angezeigt;  wer  einige  kennt,  hat  den  (meist  webmüth 
gen)  Ton  aller.  S.  129.  folgen  die  (längern,  drei)  No 
rännalieder.  (So  heissen  solche  Lieder,  welche  in  di 
Stammsprache  Scandinaviens ,,  der  Norränna-Sprache,  g 
schrieben  sind,  die  bis  znin  igten  Jahrhund,  und  darüb- 
herrschte  und  noch  auf  Island  sich  erhalten  hat,  vi 
Are  Polyhistor  (1068 — II48)  >n  ihr  die  erste  Geschieh 
schrieb.  Island  ist  nicht  nur  dem  Vf„  sondern  auch  A 
dem  ein  höchst  schätzbares  und  merkwürdiges  Eylan 
edaa  zur  Zeit,  wo  Europa  fast  nur  Latein  zu  hören  g 
wohnt  War,  in  seiner  MuUerspraclie  Schätze  der 
senschaft  uns  überlieferte,  Denkmale,  die  beweise 
was  Freiheit  auch  in  dunkeln  Zeiten  auf  jedem  Witil^ 
der  Erde  vermag,  wo  sie  Männer  erzog,  die  ihres  La 
des  Ruhm  geworden,  gegen  vier  Jahrhundert  (870 
1264)  den  Freistaat  erhaltend^  m welchem  sich  Geset: 
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Getchiclite,  Gesang  entwickeln.)  Die  3 Norrinna  • Ge- 
linge lind:  I.  Odins  Weislieit  (es  ist  das  Havanial  oder 
das  bohe  Lied  der  rhyliiinisclien  £dda,  so  wie  es  auf 
uns  gekommen  ist,  Sentenzen  ohne  aussern  Zusammen* 
bang  enliialtend.  Samund  der  VV'eiso  ( 1056 — US.!)« 
der  Deutschland  und  Paris  besucht  Latte,  wird  für  den 
Sammler  der  Eddalieder,  die  aber  nicht  sänimtlich  auf 
unsere  Zeit  gekommen  sind,  und  erst  1643  durch  den 
iiiind.  Bischof  Bryniulf  Swendsen  dem  übrigen  Europa 
bekannt  wurden,  ^a.  S.  220.  Dieas  Surucblied  hat  Herr 
St.  (mit  VVeglasiuog  einer  schon  anderswo  übersetzten 
Episode^  nicht  im  Stabsalzc  der  Urschrift,  sondern'  in 
Distichen,  welche  den  Gnomen  sehr  angemessen  sind, 
übersetzt,  und  die  einzelnen  Sprüche  in  Noten  (S.  234, 
denen  mythologische  Träumereien  vorausgehen),  aucli 
dorcb  Vergleichung  mit  Ilesiodischen  und  andern  Sen- 
tenzen erläutert.  2.  S.  154.  Der  Sonnengesang,  gewühn- 
licb  zur  altern  Edda  gerechnet,  und  Sämund  dem  Wei- 
KB  in  einigen  alten  Handschriften  zugesclirieben , Son- 
senlied  genannt,  von  dem  siebenmaligen  Aufblicken  zur 
Sonne  in  der  8-Abtb. , ein  Ausdruck,  soviel  als  bei  uns 
iiebwanengesang.  Sämnnd  wollte  als  Greis  einem  seiner 
5cbne  kräftige  Lehren  geben  oder  hinterlassen.  Diu 
Eatstehungsweise  der  sonderbaren  Einkleidung  wird 
durch  einen  Traum,  in  welchem  diese  QlFenbarungen 
geschahen,  erklärt.  Der  Ueb.  sagt  noch  darüber  Folgen- 
des: eSo  viel  .möglich  der  Urschrift  treu,  auch  in  äusse- 
rem Schick , versucht’  ich  das  Sonnenlied  zu  geben,  den 
.Stabsatz  beobao.htend,  wo  Verständniss  und  Treue  des 
Sinns  nicht  litL  Der  Stabsatz  besteht  aber  nach  der  1*.«- 
geU  die  in  den  kürzesten  Gliedern  nicht  streng  gehalten 
wird,  in  drei  gleichen  Mitlauten  oder  in  drei  unglti- 
chtn  Selbsüauten,  in  zwei  Gliedern,  wovon  zwei  dem, 
erstea,  einer  dem  letzten  zukommt,  so  dass  sie  eine 
lange  Sylbe  beginnen  und  nicht  immer  unmittelbar  am 
Anfänge  des  Wortes  oder  Gliedes  stehen;  im  sechsglie- 
drigen Sprucbliede  aber  trifft  es  sich  meist,  dass  das  er- 
ste, und  zweite,  vierte  und  fünfte,  Stabsätze  bilden,. das 
dritte  und  sechste  gewöhnlich  längere  Glieder , jedes  für 
g.  S.  182.  Die  Lilie;  eigne  Unterabtheilung  des 
Heldenliedes  Liliulag,  das  der  Mönch  Eystein  (|  1361)* 
tn  Norweger,  der  aber  auch  mehrmals  nach  Island  als 
Visitator  geschickt  wurde,  ein  unruhiger  Kopf,  aber 
'*cgen  aeiuec  Kenntnisse  und  Gedichte  geschätzt,  zur 
der  Maria  in  dec  Noriännaipracbe  ln  loo  slab- 
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ger«imt«D,  acfatteiligen  Gesetsen,  yerfertigti  l6td  xuetst, 
1748  wieder  gedruckt,  aber  verttüminelt , von  dem  Bi* 
•cliof  Finn  Johansen  in  a.  Hiitoria  «ccleaiaatica  Islandue 
1773  in  der  urapriinglicben  Gestalt  berautgegeban , nach 
welcher  dieae  deutsche  Bearbeitung  .eingerichtet  ist.  — 
Der  Verf.  macht  noch  Hoffnung  xu  einer  philologischen 
und  bisloriachens  ■ Ausbeute  seines  Aufenthalts  im  Nor* 
den.  Eine  Probe  von  ersteter  ist  S.  XVII.  gegeben) 
Svtit  wurde  das  freie  Gefolge  eines  Anführers  oder  Ero- 
berers genannt,  Svet  altschwedisch;  der  Einzelne  biess 
Sveitarman  ( nach  Geyer  im  i.  B.  der  schwed.  Reichs* 
gescbichte,  Upsal  1825),  die  gesatnuUe  Landabtbeilung 
des  Gefolges  äveitarland  (wie  Schwiz,  Schwizerland). 
So  entstand  durch  Einwanderung  und  Vertheilung  des 
Landes  Svethiod ; Svithiod  (Volk  der  Sassen),  welcher 
Name  auf  das  Land  überging,  und  aus  diesem  ist  spater, 
durch  viele  Glieder  Svetia,  Schweden,  geworden. 

Volkslieder  der  Serben  , metrisch  übersetzt  uad 
historisch  eingeleilet  von  Talvj.  Ztveite  Liefe- 
rung. Halle  f Rengersi  he  Burlih.,  töaö.  JLVllL 
32g  5.  gr.Ü.  inrt,  1 Rlhlr.  18  Gr. 

Die  erste  Lieferung  dieser  interessanten  Sammlung 
ist  im  Rep.  1825,  IV.  S.  166.  angezeigt  worden.  Die 
gute  Aufnahme,  welche  )ene  fand,. hat  die  neue,  nicht 
versprochene,  bewirkt.  Einige  Fragen,  welche  in  Aa< 
aebuug  jenhr  waren  aufgeworfen  worden,  sind  in  der 
Vorr.^zu  gegenwärtiger  also  beantwortet:  das  Alter  die< 
ser  Volkslieder  ist  verschieden  und  läs.«t  sich  bei  den 
meisteri  nicht  bestimmen;  einige  wenige  gehen  bis  in(^ 
I5te  Jahrh.  hinauf;  der  grössere  Theil  hat  ein  jungem 
Alter;  in  dem  3ten  Theile  hat  die  Uebersetzung  genaiff 
das  Versmaass  nicht  nur  der  grossen,  sondern  auen  .del 
Scherz*  und  Liebeslieder  beibebalten;  das  Original  ül 
reimlos,  und  nur  einzelne  gereimte  Verte  Enden  sich,  eil 
ist  der  Reim  in  der  Mitte;  häufiger  sind  Assonanzen  nl 
Alliteration;  auf  den  Woblklang  ist  vorzüglich  Häcki 
sicht  genommen;  alle  diese  Verzierungen  sind  in  d«! 
Ueb.  treu  naebgeabmt  oder  nachgebildet,  und  nur  wd 
die  Verschiedenheit  der  Sprachen  eine  Aufopferung  dea 
Treue  entweder  des  Geistes  oder  der  Form  forderte,  i« 
die  letzte  mit  Recht  aufgeopfert  worden;  über  di< 
Prosodie  der  Namen  erklärt  sich  • die  Vorr.  dabin,  dasi 
man  nunmehr  im  sten  B.  der  ächten  serbischen  Bet« 
Tiiing,  die  mehrere  Sylben  kurz  autzutprechen  vernnlosaH 
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die  wir  im  lange  halten  mÜMcn , gefolgt  Ut.  Endlich 
ift  dem  Vorwurfe,  den  man  der  eriten  Lieferung  ge> 
macht  bat,  daaa  nicht  genug  von  den  kleinen  Liedern 
nbergetragen  worden  tey,  dadurch  begegnet,  data  dieser 
Band  deren  viel  mehrere  liefert.  Er  enthält  nämlich  i. 
auf  den  ersten  io8  Seiten  92  (wenn  Ref.  recht  geaählt 
hat)  Sehen-  und  ( grösstentheils)  Liebes* Lieder , unter 
ihnen  auch  eines  an  Napoleon  (das  wir  der  Seltsamkeit 
wegen  mittheilen,  xweifelnd,  ob  diese  ein  eigenUicbes 
Volkslied  ist)i 

Bfitrotritz  , am  Strand  der  Sav’  ein  Sits ! 

Auf  ihn  sitst  die  Mitro'witzer  Jangfran. 

Sitzet  dorten,  spricht  mit  solchen  Worten: 

O Franzose!  o allgewalt'ger  Kaiser! 

Lass  die  Knaben!  bleiben  alle  Mädchen! 

Sind  vermodert  Quitten  auch  und  AepTel, 

Und  die  Hemden,  schön  gestickt  mit  Golde. 

Ihnen  folgen  13  kleine  Lieder  und  EnSbInngen 
(S.Jo^.)i  drei  etwas  längere  Legenden  (S.  127.  die  Hei- 
ligen in  Zorn;  der  heilige  Nildas)  der  heilige  Sawa)| 
S.  138*  neun  (noch  längere)  Heldenlieder  (darunter  auch 
die  Amaelfelder  Schlacht,  welche  schon  der  Gegenstand 
mehrerer  Gedichte  in  der  ersten  Liefer.  war);  S.  201. 
vier  Gedichte  von  Marko  Kraljewitsch  (dem  'Helden : die 
■cfaöne  Uebermütbige ; der  grimme  Bogdan;  Marko’s 
Kampf  mit  Mussa;  Marko  erkennt  aeines  Vateri  Säbel). 
& 245.  fünf  (grössere)  Gedichte  aus  dem  letzten  Auf- 
sundskriege,  1801  — l8l7«  Dia  Schlacht  auf  dem  Sa- 
laschfeldc , im  Mär%  1806;  Knes  Iwan  Kneshewitsoh; 
die  Schlacht  auf  dem  Miscbarfelde  im  August  I806; 
Tod  des  Meho  Orugdshitsch  im  Mai  1809 ; die  Belage- 
rung von  Losnkeer,  Die  Zahl  der  S.  315  ff.  heigefüg. 
ten  Anmerkudgen  (einige  wenige  stehen  unter  dem  Tex- 
te) ist  diessmal  nicht  gross;  Mehreres  war  schon  in  den 
Anmerkungen  zur  ersten  Lieferung  erläutert;  sie  geben 
die  absichtlichen  Abweichungen  vom  Originale,  die  Ver- 
fasser oder  andere  Umstande  einiger  Gedichte  an,  und 
crLäntem  manche  Eigenlhümlicbkeiten  der  Darstellung 
oder  der  Sprache.  S.  325.  sind  kleine  geographische 
Naebweisongen  ( wie -in  der  ersten  Lief.),  alphabetisch, 
aoweilen  ausführlicher,  wozu  auch  V\''uk’s  Wörterbuch 
benutzt  ist.  Vorausgeschickt  ist  auf  XVIII  Seiten  eine 
genaue  Beaebreibung  einer  serbischen  Hochzeit,  als  ein 
Hauplbeitrag  zur  Sittengeschichte  des  Volks,  mit  einge 
Mlg.  Rtpt.  18t7.  m.  I.  St.  4.  S 
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streuten  Meinen  Liedern»  die  dabei  gesungen  werden. 
Die  Hocbzeitceremonien  aller  slaviscben  Nationen  (tim. 
men  darin  überein  , dass  sie  ihre  Ansiebt  von  der  Ehe 
und  der  sclaviscben  Unterwürfigkeit  der  Frauen  andeu* 
ten,  und  der  Unterschied  zwischen  den  süd-,  nord*, 
ost-  oder  westslaviscbeu  Hoebzeitgebraueben  besteht  nur 
.darin,  dass  hier  oder  dort  die  Braut  mehr  oder  weni- 
ger erniedrigt  wird.  Es  ist  also  nicht  wie  bei  den  Get- 
inaniscben  Stämmen  der  Hoebzeittag  ein  Ehrentag  der 
Braut.  Inzwischen  wird  die  harte  Vorstellung  einiger  Bei- 
.sebesebreibungen  von  der  Herabwürdigung  und  Misband- 
lung  Jer  Frauen  ( die  ohnehin  wohl  nur  in  den  niedrig- 
sten Ständen  Statt  findet),  durch  die  in  dieser  .Sammlung 
befindlichen  Lieder  und  durch  das,  was  S.  XV III.  an- 
geführt  ist,  sehr  gemildert  oder  ganz  widerlegt. 

Deutsche  Blumenlese  aus  Niederländischen  Dich- 
tern (nebst  einer  jibhandlung  über  die  Niederländ. 
Poesie ) durch  P.  F.  L.  von  Eich  st o rff , er- 
stem Lieut.  d.  Artillerie  in  KonigL  Niederl.  Dien- 
sten. Namur,  b.  Gerard,  1826.  162  5.  8.  brosch. 

1 Rthlr. 

Y or  einiger  Zeit  ist  eine  (englische)  bata  visebe  Anthologie 
in  dem  Rep.  angezeigt  worden,  die  von  der  gegenwärtigen 
deutschen  sich  in  mehr  als  einer  Rücksicht  unterscheidet ; 
wie?  wird  die  Vergleichung  beider  Anzeigen  lehren,  ln 
die  deutsche  Sprache  sind  nur  wenige  bolländ.  Gedichte 
übergetragen  worden.  Der  Hr.  Verf.  der  gegenwärtigen 
Blumenlese,  der  schon  früher  mit  einer  Uebersetzung  ei-i 
niger  Gedichte  von  P’eith  und  Kinker  aufgetreten  war, 
die  wenig  bekannt  und  beachtet  worden  ist,  stammt  aus 
einer  holländ.  Familie,  ist  aber  in  Deutschland  geboren. 
IVlit  beiden  selbst  unter  einander  verwandten  Völkern 
ist  er  also  verwandt,  dem  niederländischen  noch  nähet 
durch  seine  Stellung  verbunden , mit  dem  Genius  der 
schönen  Literatur  beider  vertraut,  und  im  Stande,  uns 
mit  dem  Vorzüglichem  der  holländischen  Poesie  auf  eine 
einnehmende  Weise  zu  unterhalten.  Voraus  geht  (auf 
56  Seiten)  eine,  freilich  nicht  erschöpfende,  aber  doch 
ungleich  belehrendere  und  das  Gefühl  mehr  ansprechen- 
de, als  die,  ähnliche  der  Batavian  Anthology  Vorgesetzte 
Abhandlung  über  die  niederländische  Poesie,  zu  welcher 
die  Werke  der  Herren  N.  G.  van  Kämpen  und  J.  de 
Vries  als  historische  Quellen  benutzt  sind  (das  erwähnte 
engl.  Werk  scheint  vom  Verf.  kaum  angesehen  worden 
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n Kyn , wenigstens  wird  es  nur  mit  ein  paar  Worten 
geosnnt}.  Die  Abh.  ist  nach  vier  Dicbtungiarten  in  4 
Abschnitte  getheilt:  t.  das  Epos.  Die  Ursachen,  warum 
Jsnge  Itelne  wahrhaft  epischen  Gedichte  von  Hollän- 
dern gefertigt  wurden,  hndet  der  Vf.  in  dem  Einflüsse 
des  frans.  Geschmacks.  Erst  um  die  Milte  des  igten 
Jsbrhund.  werden  die  beiden  Brüder  Willem  und  Onno 
Zwier  van  Haren  in  Frietland  als  solche  genannt,  die 
iicfa  mit  Erfolg  in  der  Epopöe  versuchten.  Des  jungem 
van  Haren  Gedicht:  Mein  Vaterland;  des  van  Uolmers : 
Holländische  Nation,  sind  doch  nicht  eigentliche  Epo- 
]i6eii  I Bilderdyk  hat  5 Gesänge  einer  wirklichen  Epo- 
pöe gedichtet:  der  Untergang  der  ersten  Welt;  und 

kiaker  (l82I)  ein  Fragment  eines  Heldengedichts;  der 
Weltstaat.  2.  S.  II.  Das  Drama.  Die  Gesellschaften, 
Kamera  van  Rhetoryque  in  Flandern , Brabant  und  Hol- 
land, die  unter  den  Herzogen  von  Burgund  blühten,  ha- 
ben die  ersten  drainatücben  Vorstellungen  geliefert, 
Sijinspiele  genannt  u.  im  Freien  aufgeführt.  Die  Dich- 
’-er  heissen  Rederykers.  ln  Amsterdam  gab  es  in  der 
Zeit,  wo  die  Niederlande  gegen  Spanien  insurgirt  wa- 
ren, zwei  Kammern,  die  einen  bessern  Geschmack  ein- 
fubrten , die  alte  und  die  niederdeutsche  Kammer,  spä- 
ter in  eine  ‘einzige  vereinigt.  Zu  den  vorzüglichsten 
Mitgliedern  derselben  gehörten  Vondel  und  llooft;  ihre 
Nachfolger  waren  minder  glücklich  und  die  spätem  hul- 
<iigten  der  französischen  Manier.  Das  Lustpsiel  ist  ver- 
nachlässigt worden,  und  Holland  besitzt  auch  keine  ur- 
rprüngliche  Oper.  3.  S.  21.  Die  Lyrik.  Hooft  ist  auch 
äst  erste  namhafte  holland.  Lyriker;  er  liebte  vorzüg- 
lich die  erotische  Poesie.  Das  Schloss  zu  Mulden  (Meu- 
den),  welches  er  bewohnte,  wurde  der  Sammelulatz  al- 
ler holländ.  Geleiirten  und  Dichter.  Dieser  nordfaoiländ. 
Schule  gehörten  Vondel,  Huygens  (Heugens),  Reaal, 
van  Baarle , die  Demois.  Maria  Vischer  und  Andere  im 
17.  Jahrh.  an.  Der  Charakter  dieser  Dichter  war  sittliche 
Tendenz  und  grosse.  Natürlichkeit.  Aus  dem  18.  Jahrh. 
werden  erwähnt  der  Naturdichter  Foot,  die  gebildete 
sber  unglückliche  Elisabeth  Hoofman,  die  Brüder  van 
Haren,  van  Alphen,  Bellamy , Feith,  Bilderdyk,  Hol- 
taers,  Kiaker,  Tollens  (Lieblingsdichter  der  Nhtion)  u, 
A.  4.  S.  35,  Das  Lehrgedicht.  Die  frühesten  didakti- 
schen Dichter  sind  Huygens  und  Cats  (der  grosse  Vor- 
züge und  grosse  Fehler  hat),  Anto*ddes  (f  1684.  der 
^•ine  Gattung  beschreibender  Poesie  einführle),  Tollem, 
^ S 2 
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aber  die  drei  vorzugllchtten  sind:  Feith  (geboren  1753« 
auch  ala  Kunstrichter  berühmt},  Kinker  (geh.  1764«  teil 
j8i8  Prof,  der  hollaod.  Sprache  und  Literatnr  zu  Lüt- 
tich • philosopb.  Dichter , unter  dessen  Gedichten  cder 
Geist  des  Loyola  im  I9ten  Jahrh. , 1817,  das  merkwür- 
digste ist)  und  ßUderdyk.  Zu  den  neuesten  Lehrdich- 
tern werden  Simon  und  Nierstrast  gerechnet.  Noch  sind, 
S.  47,  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  faolland. 
Poesie,  ihre  Gegenstände,  Metrum  ( Aleitandriner  ist 
der  Hauptvers),  die  Kritik  der  scbönwissenscbaftlichen 
Producte,  den  jährlich  erscheinenden  Musenalmanach 
vorgetragen,  und  zuletzt  noch  das  Königl.  NiederlSnd. 
Institut  der  Wissenschaften , Literatur  u.  schönen  Kün- 
ste (1808  König  Ludwig  errichtet},  mit  seinen  4 
Glossen  und  andere  niederländ.  Gesellschaften , welche 
der  schönen  Literatur  gewidmet  sind  (S.  54  ff.}  erwähnt. 
Die  von  S.  59  an  übersetzten  Stücke  ( bei  deren  Ver- 
deutschung sich  der  Ueb.  streng  in  Ansehung  der  Fora 
und  des  Stoffes  an  die  Originale  gehalten  hat}  sind : Ao 
ein  gefallenes  Mädchen,  Elegie  von  Tollena,  1806,  An- 
sehen  im  Glück,  von  Cats  (^  i6do};  Chlorit,  Elegie  voo 
Bellamy  (f  1786}:  Neue  Liebe,  neues  Leben,  von 
Hooft  (t  1647} i Gottes  Vorsehung,  Ballade  von  Nicr 
Strass } die  iVIorgenstunden  von  Poot  (f  1733}* 
mente  aus  dem  Lehrgedichte!  das  Grab,  von  FeiÜ 
(t  1823)*  einen  Freund  bei  der  Niederkunft  teinei 
Gemahlin,  von  Bilderdyk;  An  die  Jugend  (ein  Epi- 
gramm} von  Huygens  (f  l686);  Lewine,  von  Tollensi 
der  Somraerabend,  Idylle  von  Poot;  die  pbilosophiachf 
Antwort,  von  Bellamy;  die  poetische  Begeisterung,  Odf 
von  Kinker;  der  Epheu,  von  Cats;  Blandine,  von  Tol 
lens;  Morgengespräch  zweier  Liebenden,  von  Hooft. 
De  Buyter , von  Feith;  Abend -Einsamkeit,  Elegie  vor 
Bilderdyk;  Gesang  vaterländischer  Mädchen,  von  Bella 
my;  die  Liebe  auf  dem  Eise,  von  Tollena;  die  Erwar- 
tung (der  Liebenden},  von  Poot;  an  Venus,  Elegie  vor 
Hooft;  die  Zukunft,  von  Kinker;  Dorilea,  Monolog  tfw 
einem  Scbäferspiele , von  Hooft;  Dorinde,  Elegie  vor 
Bellamy;  Weise  Vorsicht  von  Cats;  die  Ehescheidung 
Romanze  von  Tollens;  Weiberlist,  von  Cats;  der  Kunst- 
•preis  (Epigramm),  von  Bilderdyk;  das  Alleben  oder  die 
Weltseele,  von  Kinker,  i8l2.  Dies  in  Alexandrinern  ah- 
gefasste  schöne  Gedicht  hat  Herr  E.  in  Hexameter  über- 
getragen,  S.  137 — Ihnen  sind,  8.177  ff,  Anmerkun 
gen  des  Vfs.  beigefiigt.  Sowohl  die  Auswahl  dieser  Ge 
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dicbte,  als  die  Art  ihrer  Mittheilung  in  deutschen  Ver> 
lea,  wird  Jeden,  der  nicht  überspannte  Forderungen 
laacfat,  befriedigen,  und  Freunden  der  Poesie  eine  an- 
genehme Unterhaltung  gewähren. 

Le  dernier  Chant  du  Püerinaee  rf  Harold,  Suipi 
du  Chant  du  Sucre  ou  la  VeilTe  de»  Armee.  Par 
Alph.  de  Lamartine.  {Auch  als  dritter 
Band  der  wieder  gedruckten  Podaiee  de  M.  Alph. 
de  Lamartine.  — ) Berlin,  Duncker  et  Humblot, 
i8a5.  XXI 162  S.  gr.  12.  cart.  20  Gr. 

Childe- Harold  ist  behaiuitlich  eines  der  vorznglich- 
■ten  Gedichte  des  L>ord  Byron,  das  der  Vf.  selbst  seinen 
tibngen  Gedichten  vorzog,  und  das  die  Vorwürfe  nicht 
treffen , die  man  andern  Gedichten  desselben , vornäm- 
lieh  aus  der  letzten  Zeit,  gemacht  hat.  Harold  ist  ein 
Kiad  der  Dichtung,  mehr  Name  als  Held,  und  Byron 
bediente  sich  seiner  nur  als  eines  Leitfadens,  um  in 
^es  rier  Gesängen,  die  er  in  10  Jahren  bekannt'  gemacht 
bst,  die  verschiedenen  Lagen  des  Wallfahrers,  der  er 
leibst  ist,  darzustellen.  De  Lamartine  nahm  sich  vor, 
Gedicht  zu  beendigen,  und  den  Faden  da  auffassend, 
vo  Byron  ihn  fahren  Hess,  besingt  er  die  letzten  Hand- 
lungen oder  Gedanken  Byrons , seine  Reise  nach  Grie- 
chenland und  seinen  Tod.  Es  macht  übrigens  eine  neue 
Gattung  aus;  denn  es  ist  weder  ein  didaktisches,  noch 
ein  beschreibendes  (denn  es  erzählt  auch),  noch  ein  epi- 
(cbes  Gedicht;  es  hat  aber  von  allen  dreien  etwas.  Dia 
4 Gesänge  Byrons  sind  in  sogenannten  Spenser -Stanzen 
sbgefasst;  da  die  französ.  Poesie  keinen  diesen  Stanzen 
ganz  gleichen  Rhythmus  bat,  so  hat  de  Lam.  zu  diesem 
5ten  Gesänge  unregelmässige  Stanzen  gebraucht.  Er  hat 
ricle  einzelne  Schönheiten  im  Ausdrucke  der  Gefühle 
and  in  den  dichterischen  Wendungen  und  der  Sprache, 
aber  die  Kraft,  die  in  den  Byron’soben  Gesängen  vor- 
herrscht , fehlt  ihm.  Einzelne  Stellen  sind  durch  beige- 
iögte  Noten  (S.  85^-)  erläutert.  Der  Gesang  der  Kö- 
nigikrönung  (S.  115  ff.)  ist  ein  Gelegenheitsgedicht,  nicht 
ohne  Geist  gedichtet,  aber  auch  nicht  frei  von  matten 
Schilderungen.  Auch  ihm  sind  Noten  beigefügt. 
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Friedrich  der  Grosse  oder  die  Schlacht  hei  Cu- 
nersdorf.  Ein  dramatisches  Charakter  - G entälde 
Ul  fünf  j4kten  von  J.  Grundier.  Glogau,  1826. 
Heue  Giinter’sche  Buchhandlung.  i4a  S.  klein  8. 
cartonn.  16  Gr.  ^ 

Wenn  gleich  die  Wahl  des  Stoffes  nicht  eben  gebil- 
ligt werden  kann,  die  zahlreichen  Personen  weit  mehr 
sprechen  als  handeln,  und  nicht  immer  in  dem  Geiste 
sprechen,  den  ihre  Zeit,  ihr  Charakter,  so  wie  er  uus 
der  Geschichte  bekannt  ist,  und  die  Umstände  es  erwar- 
ten lassen:  so  sind  doch  einseine  Urtheile,  gediegene 

Gedanken  und  schöne  Aeusserungen  und  Darstellungen, 
so  wi^  eine  gebildete,  reine  Sprache  und  guter  Bau  der 
Jaiphen,  Eigenschaften,  welche  dies  dichterische  Ge- 
mälde empfehlen , und  uns  von  dem  Dichter  noch  in 
$toff  und  Ausführung  Vollkommneres  erwarten  lassen. 
Die  Handlung  dauert  vom  frühen  Vorabend  des  isten 
Aug.  1759  spaten  Abend  jenes  Tages.  Oer 

Schauplatz  ist  in  und  bei  Cunersdorf,  in  Frankfurt  und 
in  Fürstenwalde.  Deu  König  lässt  der  Verf.  also  spre* 
chend  endigen:  . 

Ja,  Freondc,  freilich  kennen  wir  es  nicht, 

Das  grosse  Schwangt  ad  der  Natur  und  Menschheit}  ' 

Doch  geht  es  rastlos  and  in  schöiirer  Ordnung, 

Als  unsre  Zwerg- Vernunft  cs  deuten  mag. 

Thun  wir,  was  unsre  Pflicht,  und  harren  seines  Umschwungs  ' ' 
Vielleicht  schöpft  dieses  Bad  auch  mir  noch  einmal 
Ein  grosses  Glück  herauf;  und  ist  das  nicht  — 

So  wandelt  unser  Lager  sich  zur  Festung, 

Das  ganze  Heer  licht,  bis  es  stirbt,  und  Nvir, 

Wir  sterben  frei  in  unbesiegter  Würde.  'I 

Kleine  Schwärmer  über  die  neueste  deutecJiet 
Literatur.  Eine  Xeniengabe  für  1837.  Mit  dmt\ 
Xenien  des  Schiller’ sehen  Musenalmanachs  von 
J797.  Frankfurt  a.  M.,  Druck  u.  Verlag  von 
L.  Brunner.  XVI.  365  5.  in  12.  Geb.  1 Rthlr. 

Es  sind  also  gerade  go  Jahre  seit  der  Erscheintua]| 
der  ersten  Xenien  verflossen,  die  hier,  von  S.  120.  an, 
wieder  abgedruckt  sind.  Dennlsals  der  Verleger  sioli 
zum  Drucke  vorstehenden  literarischen  Stanimbüchlaim 
cnlschlosse.n  hatte,  wurde  ihm  von  einigen  Liebhabai^J 
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der  Literatur  bemerkt,  dau  er  sich  ein  Vtrditniit  (?) 
erwerben  würde , wenn  er  die  Xenien  des  Schiller.  M. 
Almanacbs  von  1797  als  eine  Zugabe  abdrncken  liesse.s 
Der  Herausgeber  der  neuen  Xenien  hat  an  diesem  Ab- 
drucke der  alten  ( der  doch  auch  dai  Bindcben  hübsch 
rdllt)  keinen  Antheil.  Bei  der  fieralhscblagung , ob  der 
Text  genau  nach  Schillers  Almanach  abaudrucken , oder 
die  Namensandeutungen  ausznfüllen  und  Erklärungen 
beizufugen  waren , ist  das  erstere  vorgesogen  worden, 
weil  edem  Leser  weder  mit  der  balbdiscreten,  bald  wi- 
tzelnden, bald  geschwätzigen  Erörterung,  wie  sie  in  dem 
zu  Anlange  dieses  Jahrhunderts  unter  dem  Titel,  Literar.  , 
Spiessruthen,  erschienenen  Abdrucke  der  Xenien  gegeben 
ist,  noch  mit  der  dürftigen  und  zugleich  sehr  indiscre- 
ten,  im  dritten  Bande  der  schlechten  Compilation:  Gü- 
tbe’s  Philosophie  von  J.  Schütz,  gedient  seyn  kann.c  Es 
wird  übriges  für  ein  verdienstliches  Werk  ausgegeben, 
wenn  ein  Literator  die  zahlreichen  Früchte  literarischer 
Persiflage  aus  jener  Zeit  des  üppigsten  Genieergusses 
lammlen  , ordnen  und  im  Einzelnen  mit  Discretion  er* 
l«lären  wollte.  — Wir  kehren  su  den  neuen  Xenien 
zurück.  Sie  sind  in  der  Manier  der  altern  gedichtet, 
lie  sind  bisweilen  sehr  heissend , oder  doch  beissig  und 
unartig  (S.  65),  aber  sie  unterscheiden  sich  von  diesen 
dadurch,  dass  die  Personen  genannt  sind,  dass  sie  sich  in 
Wortspielen  gefallen  (m.  s.  S.  Krug  von  Nidda  und 
Theodor  Hell),  dass  sie  bisweilen  matt  ausfallen,  und 
der  Versbau  mehr  vernachlässigt  ist  (S.  64.)  Der  Verfr. 
soll  sich  geraume  Zeit  auf  deutschen  Universitäten  und 
einige  Jahre  auf  Heisen  berumgetrieben , mit  vaterländi- 
scher Literatur  beschäftigt,  (das  süsse  Nichtslbun,  das 
Schwelgen  unter  allen  Blutben  des  geistigen  Genusses  dem 
stolzen  aber  gefährlichen  Geschäfte  vorgezogen  haben,  die 
Fluren  seines  Geistes  für  seine  Mitbürger  anzubauen  u. 
sich  in  die  Reihe  deutscher  Autoren  zu  stellen ; den  letz- 
ten Sommer  habe  er  in  seiner  Heimalh , dem  Rbeingau,  , 
zngeuraebt,  nnd  da  habe  er  diese  Xenien,  die  Frucht 
seiner  müssigen  Tage,  gefertigt;  nun  ley  er  gar  in  die 
•neue  Welt  gegangen,  aber  seine  Xenien  wären,  kurz 
nach  seiner  Abreise,  durch  vertraute  Hand,  dem  Heraus- 
geber überliefert  worden,  (der  sich  ein  Gewissen  daraus 
gemacht  haben  würde , sic  dem  letclustigen , deutschen 
Publikum  vorzuenthalten,  da  dasselbe  für  die  grosse  Ge- 
duld , mit  welcher  es  so  viele  seiner  Poeten  und  Prosai- 
ker , auch  wenn  sie  nichts  taugen , liest  und  anhört. 
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mit  Recht  begehrt,  dieselben  anch  einmal  methodice 
auslachen  zu  dürfen.»  Der  Vorredner  hat  sich  nun  noch 
ausTührlicb  über  die  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit 
aolcher  Züchtigungen,  vornämlicb  schlechter  Dichter,  ge> 
äussert  (was  haben  denn  die  altern  Xenien  gefruchtet?) 
und  den  Verf.  in  Schutz  genommen.  Nach  einem  Vor* 
grusse  fangen  die  Xenien  mit  Libationen  an  edle  Abge* 

, acbiedene  an.  Wir  führen  zwei  an: 

, Schenlendorff. 

Innig  GemfiÜi  und  edeler  Sinn  bez^ichneten  deine 

Strebung,  wenn  schon  dir  den  Blick  gothisches  2wiellckt 

getrübt. 

Ernst  fVagnsr. 

Was  inManier  man  leistet,  das  seigte  dich  tüchtig  nnd  achtbar: 
Gibt’s  Wildfiogo  doch  gnng  sonder  Manier  wie  Genie. 

Wir  können  noch  ein,  sehr  gemüthliobes ‘Distichon  ans 
dieser  Reihe  uns  nicht  enthalten , mitzutheilen  t 

Anch  dn,  trefilicher  Schoppe,  gegriisst;  o mö'gt’  in  die/Säae 
• Unsrer  Literatnr  fahren  ein  Dämon,  wie  du. 

38*  geht  nun  der  Verfasser  zu  den  lebenden  Dichtem 
'über,  aber  auch  hier  vom  Lobe  aus;  denn  Gölhe  steht 
an  der  Spitze,  aber  ihm  folgt  unmittelbar  Pustkuchen, 
der  hier  die  Ehrentitel  eines  kläglichen  Tropfs  und  Tber- 
sites  erhält.  Oeblenschlägers  W erke  werden  ordentlich 
durchgemustert  und  da  heisst  es: 

Axel  nnd  Walbnrg  gaben  dir  Rnf ; doch  die  Irischeste  Blüthe 
Deines  Genins  last  bleibt  ^anch  noch  immer  dies  Werk. 

Auf  den  Herrn  von  Hammer  lastet  ein  schweres  Epi- 
gramm: 

Ans  des  Morgenlands  Ferien  flichtst  da  Halsbänder  der  Deut- 
schen 

Mos’l  es  macht  Fleiss  and  Sonst  dich  der  Bewundemng 

werth. 

S.  63.  fangen  non  ( mit  Müllner ) die  einen  andern  Ton 
.anstimmenden  Distichen  und  S.  64.  (mit Immermann  und 
, Grillparzer)  die  mit  den  schon  erwähnten  Namenspielen 
an.  Sie  gehen  zunächst  einzelne  Dichter  und  Aeatbetl- 
ker,  dann  Massen  derselben  an,  S.  85  ff.  sind  mehrere 
Städte  aufgefübrt  und  gerühmt;  ihnen  folgen  wieder  Di- 
stichen auf  einzelne  literar.  Froducte ; S.  98.  eine  Jour- 
naleorevue;  S.  io8-  gelehrte  Ansichten;  S.  I15.  Kopf- 
kuiigerische  Tendenzen  und  mehrere  vermischten  Inhalts. 
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Fnt  mSchtCD  wir  «tu  dem  Abudiieda  ichlieuen,  dm 
die«  nicht  die  ieUte  Gaha  «eyta  wird. 

Historische  Romane. 

Gasion  von  Blondeville,  oder  die  Hojhaltung 
Heinrichs  des  Dritten  im  Ardennerwalde.  yhts 
dem  Englischen  der  Anna  RadciiJI'e  von  * r.  Er- 
ster 'Theil.  EI.  2166’.  Zweiter  Theil  262  <S.  8. 
Leipzig , 1827.  fVierwrack.  2 Rthlr,  8 Gr. 

Et  i«t  die  letete  bekannt  gemachte,  tind  wobl  eine 
der  beeten  Arbeiten  der  berübmten  Homanendiebterin, 
welche  in  ihrem  Romane  die  Zeiten  und  ihre  Sitten 
«ehr  treu  dantellt,  A.  Radcliffe  (1764  geb.,  1825  ge*t.). 
£nt  apSt  entwickelte  «ich  bei  ihr  dar  vorkerracbende 
Sinn  für  das  Romantische,  das  in  ihren  Dichtungen  ber* 
roxtritt  und  ihnen  so  vielen  Beifall  erworben  hau  Dabei 
wosste  sie  das  Geschichtliche  in  ihre  Romane  auf  eine 
gsnx  ungezwungene  Art  einziiflechten.  Dies  ist  auch  in 
dem  gegenwärtigen  geschehen.  Die  Einleitung  erinnert  an 
Shakspeare’s  dramatisches  Stück : Wie  es  euch  gefallt 
und  VV.  Scott’s  l^enilworth.  Reisende,  welche  diese  Ge- 
gend und  ihre  Merkwürdigkeiten  besuchen  ( wie  es  die 
Vfrin.  selbst  that,  die  jährlich  solche  Reisen  machte), 
erhalten  hier  eine  alte  Chronik,  die  zur  Grundlage  der 
Fiction  dient.  Der  Titel  derselben  wird  also  (S.  57.) 
angegeben:  cEin  Buch,  enthaltend  die  wahrhaftige  Chro- 
nik von  dem,  was  sich  au  Kenilworth  im  Ardenner- 
Walde  ereignete,  als  unser  oberster  Herr,  der  König, 
das  Fest  des  heil.  Michael  hier  feierte,  nebst  den  son- 
derbarlicben  Ereignissen,  welche  hier  bei  der  Hochzeit 
Gastons  von  Blondevilla  vorfielen  { wie  auch  diversen 
andern  Dingen,  kurios  zu  wissen,  so  dazu  gehören; 
auch  eine  Erzählung  von  dem  grossen  Turniere,  gehalten 
im  J.  M(3CLVL  Aus  der  Normannischen  Sprache  über- 
setzt von  Grymbald , Mönchen  zu  Su  Marien  in  Kenil- 
woTtb.s  Das  Ganze  ist  in  8 Tage  abgetbeilt,  von  denen 
der  erste  die  Ankunft  des  Königs  mit  seiner  Geroalin  u. 
groasexn  Gefolge  beschreibt,  nebst  einigen  dabei  vorge- 
fallenen  Ereignissen;  am  zweiten  fiel  das  Turnier  vor, 
wo  die  Tochter  des  Grafen  von  Huntingdon  unter  den 
Uoffiäuleins  hervorragte,  die  ihr  Herz,  gegen  den  Wil- 
len ihres  Vaters,  dem  jungen  Ritter  Ga&ton  von  Blon- 
deville geschenkt  hatte.  Hier  fängt  nun  die  Episode 
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von  einem  Kaufmann,  der  einige  Jahre  vorher  In  dem  Ar- 
(lennerwalde  war  beraubt,  $o  wie  sein  Gefährte  eracfalagen 
worden,  an,  die  «ich  durch  die  ganze  übrige  Erzählung 
hinzieht  u.  so  verschiedene  Scenen  herbeiführt,  das«  man 
(wie  es  gegen  das  Ende  heisst)  in  dieser  wilden  Einöde 
in  kurzer  Zeit  den  grössten  königlichen  Glanz  und  den 
grössten  häuslichen  Jammer,  niedrige  Schurkerei  und  edle 
Menschenliebe,  irdische  List  und  Klugheit,  aber  auch 
■alles  beherrschende  Gerechtigkeit,  und  die  Chronik  mit 
den  Worten  enden  konnte:  Das  Leben  Ist  ein  flüchti- 
ges Traumbild.  Gleich  solchem  schwindet  es  dahin  am 
Hofe  und  Im  Kloster  und  lässt  keinen  Strahl  zurück, 
als  das  Licht  von  guten  Werken.  Was  in  dieser  angeb- 
lich alten  Chronik  von' Heinrich  III.,  dem  luxuriösen  und 
leichtsinnigen  Könige  von  England  im  Igten  Jahrh.  und 
von  seinem  Sohne  Eduard  erzählt,  wie  sein  Hof  ge-, 
schildert,  das  ist  ganz  dem  Zeugnisse  der  Geschichte, 
den  Sitten  des  Hofs  und  dem  Geiste  damaliger  Zeit  an- 
gemessen und  von  der  Verfasserin  mit  sehr  vielen  ge- 
schichtlichen Anmerkungen  und  Stellen  belegt,  die  aber 
in  der  Uebersetzung  weggeblieben  sind,  weil  sie  das 
Buch  vertheuert  hätten  und  Romanleser  nicht  interessi- 
ren  können.  Der  Uebersetzer  bat  nur  in  der  Vorrede 
auf  Hume  verwiesen.  Er  zieht  in  dieser  Hinsicht  ihre 
Romane,  wenigstens  diesen,  den  Scott’schen  vor,  dass  die 
Einmischung  des  Geschichtlichen  hier,  viel  ungezwunge-i 
ner  und  natürlicher  erscheint,  sdass  man  nicht  weiss, 
ob  inan  mehr  die  naive  Darstellung,  oder  die  einfache 
und  doch  so  das  Herz  ergreifende  Fabel  bewundern 
soll.«  Dieser  Roman  soll  von  ihr  schon  Ig02  ausgear- 
beitet, und  mehrmals  vor  der  späten  Bekanntmachung 
durchgesehen  worden  seyn.  Die  Uebersetzung  lieiat 
sich  wie  ein  Original,  Der  Uebersetzer  bat  Lust,  auch 
die  frühem  Arbeiten  der  Verfasserin  zu  verdeutschen. 

i 

Ausländische  Sprachlehren.  , 

Vollständige  spanische  Sprachlehre , nebst  einer 
Abhandlung  über  die  Prosodie  und  einem  f^er  - 
zeichniase  sinnverwandter  lA' Örter nach  den  be- 
sten HiHfsmitleln  bearbeitet  von  J-  B.  Fromtrt, 
L,ehrer  der  englischen,  spanischen  und  portugiesi- 
schen Sprache.  Dresden  und  JLeipzig , Arnold, 
Buchh.  IÖ2Ö.  VJil.  5o2  S.  gr.  8.  2 Rthlr.  la  Cir, 
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Die  Veranlaifung  zur  Aasarbeitung  dieser  neuen 
Sprachlehre  gab  dem  Verf.  der  Unterricht,  welchen  er 
der  jetzigen  Königin  von  Spanien  und  ihrer  Schwester, 
der  verwitw.  Grossherzogin  von  Toscana  im  Jahre  1819 
in  der  span.  Sprache  zu  ertheilen  hatte.  £r  Tand  unter 
den  deutschen  L>ehrhächern  der  spanischen  Sprache  kei- 
nes, das  er  ganz  dabei  zum  Grunde  legen  konnte;  er 
sah,  dass  in  ihnen  die  Wörter  noch  nach  der  Nitern 
Orthographie  geschrieben  «ind^  bei  der  Orthoepie  zu 
viel  auf  die  Beihülfe  des  Lehrers  gerechnet  ist,  die 
wichtige  Rectionliste  der  sp.  Akademie  und  ein  noth- 
wendiges  Verzeichniss  der  Synonymen  fehlt.  Er  musste 
daher  die  Orthoepie  und  die  Etymologie  nach  eignen 
Sätzen,  die  er  aus  den  Werken  des  Lopez  de  Huerta 
nnd  D.  S.  Jonania  zog,  den  wichtigsten  Theil  der 
Synonymen  nach  diesen  Werken  und  nach  einem  schrift- 
lichen Werke^  von  Nunez,  welches  er  aus  Granada  init- 
gebracbt  hatte,  vortragen,  die  Rectionliste  übersetzen 
und  noch  manches  andere  hinzufiigen.  Uiese  Arbeiten 
liegen  der  gegenwärtigen , allerdings  sehr  vollständigen 
und  gründlichen  Sprachlehre  zum  Grunde,  zu  deren  Be- 
arbeitung nun  noch  sowohl  die  eignen  Erfahrungen, 
die  er  während  eines  mehrjährigen  Aufenthalts  im 
Lande  gemacht  hat,  als  die  vorzüglichsten  neuern,  in 
Spanien,  England  und  Frankreich  erschienenen  Werke 
über  das  Studium  dieser  Sprache  beigetragen  haben. 
Die  Orthographie,  die  der  Verf.  befolgt,  ist  die  jetzt 
in  Spanien  gebräuchliche;  die  Aussprache  hat  der 
Verf.  bei  seinem  Aufenthalte  im  Lande,  nach  dem  Ge- 
höre niedergeschrieben,  unter  beständiger  Vergleichung 
der  beiden  vorzüglichsten  Mundarten , der  castilischen 
und  der  andalusischen  und  vorzüglich  der  in  Toledo 
herrschenden.  Eine  Orthologie  will  die  Akademie  her- 
ausgeben, sie  ist  aber  noch  nicht  erschienen,  und  auch 
die  Synonymik  ist  noch  wenig  von  Spaniern  bearbeitet. 
Zu  mehrerer  Verdeutlichung  der  span.  Laute,  Wörter 
und  Redensarten  bat  der  Verf.,  wo  das  DeuUcfae  nicht 
auazufeichen  schien,  sie  mit  denen  der  Franzosen,  Eng- 
länder oder  Italiener  verglichen.  Oer  erste  theoretische 
Theil  trägt  im  isten  Cap.  die  Orthoepie  (Aussprache  der 
Stimmlaute,  Zwei-  und  Dreilaute  und  der  Mitlaute,  die 
Lehre  von  den  Accenten)  und  die  Orthographie  (nebat 
der  Theilung  der  Sylben,  einem  Verzeichnisse  gebräuch- 
licher Abkürzungen,  die  aus  Handschriften  und  gedruck- 
ten Werken  entlehnt  sind,  und  einem  Verzeichnisse  gleich- 
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lautender  Wörter),  im  2ten  die  Etymologie  (mit  den 
Declinationen , Conjugationen  u.  f.  einem  volUtändi» 
gen  VeraeicbnlMe  der  unregelmässigen  und  mangelhaften 
Zeitwörter,  der  Adverbien,  Präpositionen  u.  s.  f.)  vor, 
und  beide  Capitel  gehören  au  den  ausgefiihrtesten  und 
belehrendsten,  ai^ch  für  den,  welcher  die  Sprache  für 
sich  studiren  will.  Nicht  weniger  umständlich  und  ge- 
nau ist  das  3te  Cap.  Syntaxis  in  8 Abschnitte  getbeilt, 
an  welche  sich  der  erste  Anhang  anscbliesst  (S.  2S2) : 
allgemeine  Bemerkungen  über  die  gewöhnliche  und  die 
feierliche  Sprechart  der  Spanier  und  über  einige  Ab- 
weichungen in  den  verschiedenen  Provinzen  (wobhi  die 
castilische  Spreebart  vorzüglich  berücksichtigt  ist);  der 
2te  Anhang,  S.  2S6  — 330«  enthalt  die  alphabet.  Ke- 
ctions- Liste,  d.  i.  das  Verzeichniss  der  Wörter,  weiche 
■Präpositionen  regieren  oder  von  ihnen  regiert  werden. 
Das  4te  Cap.  gibt  nur  einen  Umriss  der  Prosodie.  Der 
praktische,  S.  350,  anfangenda  Theil  enthält:  spanisch- 
deutsche  Vocabula  der  (vornehmsten)  Hauptwörter,  Bei- 
wörter, Zeitwörter  (nach  den  Materien  geordnet),  denen 
kurze  Redensarten,  Hispanicismen,  Sprichwörter;  Syno- 
nymen, Titulaturen  und  ein  Verzeicbniss  der  vorzüglich- 
sten männlichen  und  weiblichen  Taufnamen  beigegeben 
sind.  Aufgaben  zum  Uebersetzen,  Gespräche  über  die 
gewöhnlichsten  Gegenstände  des  Lebens  und  andere  sol- 
che Uebungsstücke,  auch  Kaufmannsbriefe,  liess  der  Vf, 
mit  Kecht  weg,  da  man  dergleichen  schon  in  verschiede- 
nen Sprachlehren  und  Sammlungen  hndet. 


Grundzüge  zu  einer  Provenzalischen  Gramma^ 
tii,  nebst  Cfireslomalhie.  Herausgegeben  von  Dr, 
jidrian,  ordentl,  Prof,  an  der  Univ.  zu  Gies-^ 
sen.  Frankfurt  am  Mayn,  Sauerländer,  i3a5. 
jso  S,  gr.  ö,  16  Gr, 

\ 


ln  vorigen  Zeiten  hat  man  sich  um  die  provenz, 
Sprache  wenig  bekümmert  und  selbst  in  Frankreich  hqt 
nur  St. -Palaye  ein  mühsames  und  grosses  Werk  über 
und  für  dieselbe  ausgearbeitet,  das  in  der  Handschrift 
aS  Foliobände  ausmaebt  und  daher  auch  nicht  gedruckt, 
aber  von  spätem  Literatoren  benutzt  worden  ist.  Un- 
ter diesen  ist  der  thätigste  in  neuester  Zeit  Raynouard 
gewesen,  von  dem  man  Choix  des  poesies  originales  dea 
Troubadours,  Par.  igi($  — 21  in  60B.  besitzt,  und  der 
geistreichste  Kritiker,  L.  W.  v.  Schlegel  in  s.  Observa-* 
tions  sur  U'  langue  et  la  litterature  Proven^ales,  I818. 


I 
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Aflitere  Werbe,  die  wenigttent  Beitrage  zur  Kenntnii« 
der  provenz.  Sprache  und  Poesie  liefern , sind  von  dem 
Verf.  dieser  neuen  Sprachlehre,  S.  2 f* , erwähnt.  Hr. 
Prof.  A.  hat  aus  den  beiden  vorhergenannten  Werken, 
vornämlich  Raynouard'a  Grammaire  Romane  im  ersten 
B.  des  Choix  (auch  besonders  abgedruckt),  mit  Benutzung 
noch  anderer  Werke  und  eigner  Forschungen,  die  gegen* 
xänige  Grammatik  der  prov.  Sprache,  deren  Formen- 
lehre sehr  einfach  und  mit  Ausnahme  einiger  Zeitwörter 
sehr  regelmässig  ist  und  bei  der  nur  in  der  Schreibung 
eine  Willkür  herrscht,  welche  nicht  sowohl  den  Ab- 
schreibern als  den  verschiedenen  Zeiten  und  Mundarteq 
sugesebrieben  werden  muss,  ausgearbeitet  und  darin 
manche  Angaben  seiner  Vorgänger  berichtigt,  manche 
Lücken  ergänzt.  Aber  vollständig  konnte,  hei  den  jetzt 
vorhandenen  Hülfsmitteln,  diese  Sprachlehre  noch  nicht 
werden.  Denn  eine  tiefere  Erforschnng  des  Froven* 
uliseben  fehlt  noch,  der  Uebergang  der  lateinischen 
Sprache  in  die  Romanische , der  Rodianiscben  in  die 
französische,  und  der  Einfluss  der  provenz.  Sprache  auf 
die  italienische  und  spanische  ist  bei  weitem  noch  nicht 
gründlich  genug  untersucht.  £a  ist  also  hier  nur  das 
bisher  Gegebene  gut  zusammengestellt,  geprüft  und,  wo 
et  möglich  war,  vermehrt.  Ur.  Dr.  Dies,  Prof,  aii  der 
Univ.  zu  Bonn,  hat  eine  Sammlung  provenz.  Dieder,  die 
er  io  Paris  aus  verschiedenen  Handschriften  abgesebrie* 
ben,  gemacht,  und  wird  sie  mit  kritischen  Anmerkungen 
und  einem  Glossar  herausgeben ; auch  arbeitet  er  an 
einer  Geschichte  der  prov.  Poesie.  Zuvörderst  sind  in 
gegenwärtiger  Schrift  Notizen  über  die  Aussprache  des 
rrovenzal.,  die  hinlänglich  begründet  sind,  gegeben 
worden.'  Dann  sind  der  Artikel,  das  Nennwort  (mit  4 
Declinationen),  das  Beiwort,  das  persönliche,  possesive, 
hinweisende,  beziehende,  fragende  Fürwort,  das  Zahl'«  ' 
wort,  das  Zeitwort  (zuerst  die  2 Hülfs-Zeitw Örter,  dann 
die  ^ Cunjugationen  der  Zeiten  mit  Anmerkungen  über 
verschiedene  einzelne  Abweichungen),  endlich  das  Ne- 
henwoit,  Vorwort  und  Verbindungswort,  behandelt. 
Der  Anhang  enthält  provenzal.  Dieder  zur  Uebung  im 
Lesen  und  Uebersetzen,  und  zwar  i.  S.  6l,  neun  bereite 
gedruckte  Stücke,  2.  S.  93,  fünf  andere  (von  denen  dis 
vier  letzten,  bisher  unedirten,  aus  der  Diez’schen  Samm* 
lung  mitgetfaeilt  sind)  ohne  Uebersetzung,  nur  mit  Ver- 
deutschung einzelner  Ausdrücke  unter  dem  Texte. 
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• Gedrängte.,  reine  und  angewandte  neugriethi- 
eche  Sprachlehre  zum  Selbstunterricht  für  Studi- 
rende,  nebst  einer  Uebersicht  der  neugriech.  Lite- 
ratur und  prosaischen  und  poetischen  Bruchstü- 
cken, Ueber Setzungen  und  Originale  enthaltend, 
herausgegeben  von  Karl  ilh.  Heinr.  Mün- 
nich,  Prof,  am  Königl.  Sachs.  Kadettencorns. 

‘ Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Buchh.  1826.  Vlll. 
168  S.  gr.  8.  21  Gr. 

Die  grosse  und  allgemeine  Theilnahme,  welche  das 
' heutige  Griechenland  und  dessen  Idteratur  seit  einiger 
^eit  erregt  hat,  ist  auch  die  Veranlassung  zur  At^arbei- 
tung  mehrerer,  ausführlicher  und  kurzer,  neugriechischer 
Sprachlehren  geworden.  Die  gegenwärtige,  nur  für 
Studirende,  bei  welchen  schon  Kenntniss  des  AltgriechK 
sehen  vorauszusetzen  ist,  bestimmt,  hält  die  Milte  zvri« 
sehen  einer  gar  zu  grossen  Kürze  und  einer,  der  Be- 
stimmung nach,  unnöthigen  Weitläufigkeit,  tbeilt  aber 
alles  mit,  was  man  braucht,  nicht  nur  um  neugriech. 
Werke  zu  verstehen,  sondern  auch  mit  Neugriechen  sich 
mündlich  und  schriftlich  unterhalten  zu  können.  Die 
Beispiele  zur  Erläuterung  der  Kedetheile  hat  der  Verf, 
theils  aus  seiner  grieeb.  deutschen  Sprachlehre , Wien 
l8ty«  theils  aus  neugriech.  Schriften,  theils  aus  David’s 
Svvonxtxuq  JlaQuXXijXiapog  TTjg  (XXTjvixijg  xai 
yXtoaaijg  (Paris  ig20)  entlehnt.  Einige  andere  neue 
Werke  über  die  neugriech.  Sprache  (aber  bei  weitem 
nicht  alle  brauchbar)  sind  in  der  Vorrede  genannt. 
Bis.S.  66  geht  die  eigentliche  Sprachlehre  in  27  Ab- 
schnitten. Dann  folgt  die  kurze  Uebersicht  der  neu- 
gricch.  Literatur,  nicht  nach  Zeitaltern,  sondern  mehr 
nach  der  Wichtigkeit  der  Schriftsteller;  dabei  wird 
ausführlich  der  Inhalt  der  historisch -kritischen  Apolo- 
gie, hellenisch  geschrieben  von  einem  patriotischen  Grie- 
chen und  ins  Neugriech.  übersetzt  von  Anastasios  Oiko- 
nomos,  Triest  1814  (S  71  f.)  angegeben.  S.  79,  fangen 
die  prosaischen,  S.  133,  die  poetischen  Bruchstücke  an. 
Sie  sind  aus  verschiedenen  gedruckten  Quellen  genom- 
men, bei  einigen  pros.  Stücken  ist  das  Altgriechiscbe 
daneben  gestellt,  bei  poetischen  eine  deutsche  Ueber- 
setzung  untergesetzt. 

Lehrbuch  der  neugriechischen  Sprache  von 
TV.  von  Lüdemann.  Leipzig,  Brock/iaus,  1826. 
XX.  200  S.  gr.  8.  i Rlhlr. 
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Der  Verf.  glaubt  ebenfallt  durch  dieae  Sprachlehre 
(ioem  täglich  wachtonden  Bediirfniaie  des  deutschen  l’u- 
blicuins  entgegen  zu  kommen.  «Frankreich  bat  bereits 
zwei  Lehrstühle  der  neugriechischen  .Sprache,  während 
Deutschland  noch  kein  brauchbares  Llementarbucb  zur 
Erlernung  dieser  Sprache  besitzt«.  Und  doch  scheint  dis 
vorher  genannte , früher  erschienene  (Hr.  IVliinnich  da- 
tirt  seine  Vorrede  im  Sept.  I825,  Hr.  v.  L.  im  Novemh. 
j8‘S)  Grammatik  dem  Verf.  nicht  unbekannt  geblieben 
zu  seyn,  wie  wir  nicht  nur  aus  der  grossen  Aehnlich- 
keit  des  Zwecks  und  der  Bearbeitung,  sondern  auch 
aus  der  Aeusserung  schliessen,  sdass  er  auf  Leser  und 
Lernende  gerechnet,  bei  denen  eine  Kenntuiss  des  Alt- 
gtiechiscben  nicht  vorausgesetzt  werden  darf,«  wa«  sicht* 
bar  auf  die  vorige  Sprachlehre  sich  bezieht.  Den  Zweck 
seiner  Arbeit  gibt  Hr.  v.  L.  also  an:  lEin  solches  (Ele- 
meutarbuch)  , frei  von  allen  Controversen , in  klar  und 
kurzgefassten  Regeln  unterweisend,  ohne  unnütze  Zuga* 
ben  und  nicht  unmittelbar  bieher  gehörende  Beziehun- 
gen auf  das  Altgriechische,  von  Schwulst  und  spraebge- 
lebrten  Untersuchungen  fern,  und  mit  der  überall  durch* 
blickenden  Absicht,  diese  schöne  und  reiche,  aber  auch 
schwere  (?)  Sprache,  so  viel  als  möglich,  durch  Aufstel* 
luog  weniger  und  leicht  fasslicher  Regeln  zu  erleichtern, 
nicht  aber  durch  nutzlose  Anhäufung  von  Schwierigkei- 
ten zun'ickzuscbrecken  — das  ist  der  Zweck  dieser  Bo- 
gen.« Was  Hr.  V.  L.  über  den  Charakter  des  Neugrie- 
chischen, das  dem  Altgriecbischen  nicht  so  fremd  ist,  als 
man  za  glauben  scheine,  wortreich  anfübrt,  ist  ziemlicli 
überfiüssig.  Lr  ist  in  seinem  Werke  dem  Ideengange 
imd  der  Autorität  David's  in  dessen  JVTetbode  pour  etu- 
dlei  la  langue  grecque  moderne,  Bar.  igai  (die  Hr.  Brof. 
]VI.  nicht  zur  Hand  halte)  gefolgt,  und  bat  aus  ihr  einen 
grossen  Theil  der  B|ispieie  und  die  Gespräche  im  drit- 
ten Abschn.  entlehnt,  auch  dessen  nachtbeiliges  Urtheil 
über  Lrdm.  Schmidts  neugriech.  Sprachlehre  übersetzt, 
bedauert  aber  doch  selbst,  dass  «die  David'scben  mit 
vieler  Eile  verfassten  Schriften  von  Auslassungen  .und 
entstellenden  Irrthümern  nicht  frei  sind.«  Hr.  v.  L.  theilt 
seine  Sprachlehre  in  3 Theile;  I.  von  den  Elementen 
der  Sprache;  2-  Syntax  (S.  72)  in  mehrern  Capp.  be- 
handelt. Hin  und  wieder  hat  er  etwas  mehr  als  iVl.  (der, 
i was  aus  dem  Altgriechischcn  hinlänglich  bekannt  ist, 
* Wegläut)  vorgetragen,  dagegen  fehlt  auch  Einiges,  was 
lehrt,  der  au^  ungleich  mehrere  Beispiele  anfübrt- 
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Der  dritte  Theil  (S.  112)  enthält  UebuDgistncke : i.  he- 
aondere  Redeformen  (Gräcitmen)  und  Wendungen  der 
Umgangssprache , a.  .Gräcismen , b.  Gespräche  und  ge* 
wöhnlicbe  Wendungen  der  Umgangssprache  — beide 
mit  zur  Seite  stehender  deutscher  Uebersetzung;  2*  Ue- 
bungen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Neugriechischen  (mit 
untergesetzten  Anmerkungen),  mit  Rückblicken  auf  die 
classische  Sprache  (die  doch  nach  der  erwähnten  Aeus- 
serung  des  Vfs.  aus  dem  Spiele  bleiben  sollte;  3.  Uebung 
zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Neugriechische 
(mit  untergesetzten  einzelnen  Wörtern).  Im  Anhänge 
befinden  sich  3 literarische  Aufsätze:  Zur  Geschjt^te  der 
neugriechischen  Literatur  und  insbesondere  deit  Volks- 
poesie S.  150  (aus  Fauriel  gezogen)  mit  einzelnen  ein- 
gerückten Proben  nnd  beigefngten  Poesien,  und  S.  197 
Yerzeicbniss  der  ausgezeichnetsten  Literatoren  der  Neu- 
griecben  und  ihrer  Werke  in  neuerer  Zeit. 

Deutsche  Sprachlehre. 

V 

Versuch  einer  allgemeinen  teutschen  Synonymik 
in  einem  kritisch  - philosophischen  PV örterbuche  det 
sinnverwandten  PVörter  der  hochteutschen  Muntl^ 
art,  von  Joh.  Aug,  Eberhard  u.  J oh.  Geb/i, 
Ehrenr.  Maass.  Dritte  Ausgabe,  JortgesetKt 
und  herausgegeben  von  J.  G.  G ruber.  Erster 
Band.  A und  B.  Halle,  Ruß'sche  Verlage-- 
buvhh.  i8.i6.  L.  54a  S.  gr.  8.  Zweiter  Band^ 
C.  bis  F.  Ebendas.  XIV.  55 1 S. 

Zuerst  erschien  dieas  Werk  1795  — 1802  in  6 BB., 
freilich  noch  sehr  unvollständig , was  hei  allen  ersten 
Versuchen  dieser  Art  der  Fall  ist.  Der  Vf.  hatte  nach- 
her in  seinem  Handwörterbucbe  selbst  mehrere  Zusätze 
■ dazu  gemacht.  Die  2te  Ausgabe  konnte  er  nicht  mehr 
selbst  besorgen,  der  nun  auch  verst.  Prof.  Maass  berei- 
cherte sie  mit  sehr  vielen  Zusätzen.  Dieser  gab  nach- 
her selbst  (1818  — 1821)  sechs  Bände  sinnverwandter 
Wörter  zur  Ergänzung  der  Eberb.  Synonymik  beraua. 
Aus  beiden  Werken  sind  auch  Auszüge  erschienen  (ILber- 
hard’s  Synonym  Handwörterbuch  der  t.  Spr.,  5te  Auajg. 
182 1)«  Maass  Hand\>uch  zur  Vergleichung  und  An- 

wendung der  sinnverwandten  Wörter  der  t.  Spr.  IMene 
Ausg.  1821,  22,  III.  80  Bei  einer  neuen  dritten  Amg. 
des  Eberh.  Werks  wollte  Maass  auch  auf  die  Abl^- 
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tmjg  3er  Wörter  von  ihren  Wurseln  noch  mehrere  Riick- 
(icbt  nehmen,  wie  er  ea  schon  in  seinem  eignen  Werke  . 
getban  hatte.  Der  Tod  hinderte  ihn , seine  Arbeit  zu 
ToUenden.  « In  dieser  jetzt  erscheinenden  und  in  jeder 
Hinsicht  sehr  Tervollkommneten  Ausg.  sind  nun  j.  die 
beiden  Werke  von  E.  und  M.  vereinigt,  jeder  Artikel 
aber  mit  dena  Anfangsbuchstaben  des  Namens  des  Verfs. 
bezeichnet  | manche  Artikel  sind  doppelt  angegeben, 
andere  in  einander  verschmolzen.  In  dem  ersten  Bande 
sind,  seiner  ohnehin  bedeutenden  Starke  wegen,  keine 
neuen  Artikel  eingeschaltet , wohl  aber  vom  Herausgeb. 
an  di^P'Artikel  von  £.  und  M.  einige  Zusätze  angeschlos- 
sen. "Im  2ten  B.  findet  man  deren  mehrere,  Uieils  die 
Etymologie,  theils  die  Erklärung  angehende,  mit  G.  be- 
zeichnet. Eberhards  vorausgeschickte  Theorie  der  Syno- 
nymik hat  der  Herausg.  nur  mit  den  Vorgefundenen  Zu- 
sätzen und  Verbesserungen  von  Eberhard  und  Maass 
vermehrt,  wenige  Aitmerkungen  hinzugefiigt,  aber  die 
Literatur'der  Synon.  in  allen  Sprachen,  besonders  der 
deutschen,  bis  auf  unsere  Zeit  fortgeführt.  Gern  würde-' 
man  noch  einen  Zusatz  des  Itrrausg.  zu  dem  Abschnitt 
von  der  Etymologie  über  die  Grundsätze,  die  Maass 
befolgt  bat,  gelesen  haben.  — , Man  erhält  also  nun  ein 
Vollendetes  und  höchst  brauchbares  Werk  über  die  deut- 
sche Synonymik , dessen  Druck  such  in  2 Jahren  been- 
digt aeyn  soll,  ein  Werk,  das  der  deutschen  Literatur 
Ehre  macht  und  bleibenden  Werth  behält. 


Alt  - Classische  Sprachlehre.  * 

Ausführlich*  ^iechische  Grammatih  von  Auguat 
Hatlhiä.  ^ivei  2'heile  (erster  1825,  zweiter  1827). 
Zweite , verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  XZI. 
X.  i3i8  6’.  gr.  8.  (ohne  die  Register y die  erst 
bis  Ostern  nachgeliefert  werden  sollen).  5 Rlhlr, 
12  Gr. 

Wenn  man  auch  nur  die  Seitenzahlen  dieser  Aus- 
gabe mit  der  ersten  O807),  die,  ohne  die  Register,  bei 
einem  viel  weitlänfigcrn  Drucke,  922  Seiten  Lat,  ver- 
gleicht, BO  wird  man  leicht  ürthcilen , dass  die  gegen- 
wärtige nicht  im  gewöhnlichen  Sinne  eine  verbesserte 
und  vermehrte  genannt  wird.  Sie  ist  vielmehr  neu  be- 
arbeitet. Und  diess  ist  geschehen  mit  sorgfältiger  Be- 
nutzung aller  der  Berichtigungen,  welche  entweaer  von 
Allf.  Repi.  1827.  P.d.  I.  St.  4.  T , 
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andern  SprachfOT»cliern  angegeben  oder  vom  Hm.  Verf. 
selbst  aufgefunden  worden  sind,  aller  der  neuern  und 
und  tiefem  Untersuchungen  und  ihrer  Ergebnisse , mit 
Berücksichtigung  der  verschiedenen  Meinungen , welcl:e 
über  manche  grammatische  Gegenstände  neuerlich  sind 
aufgestellt  worden,  und,  was  Allem  vorgeht,  mit  fort* 
gesetetem  eignen  kritischen  Studium  sowohl  der  griech. 
Schriftsteller  der  besten  Zeit  der  griech.  Literatur  (denn 
auf  diese  beschränkt  sich  auch  jetzt  die  Sprachlehre)  als 
der  alten  Grammatiker  (letztere  sind  vorzüglich  im  er- 
sten Theile  ileissig  angeführt).  Dabei  ist  das  Ausge- 
machte und  Erwiesene,  das  Wahrscheinliche,  daa  noch 
' Zweifelhafte  und  der  weitern  Nachforschung  Bediorftige 
genau  unterschieden.  Bbilosophische  und  geschichtliche 
Sprachforschung  sind  verbunden;  denn  nur  in  einer  sol- 
chen Verbindung  kann  der  Geist  der  gebildeten  Sprache 
überhaupt  und  einzelne  Erscheinungen  in  derselben  ins-, 
besondere  richtig  aufgefasst  werden.  cEhemals  (sagt 
der  Hr.  Kirchenralh  seihst)  glaubten  diejenigen,  yrelche 
einzelne  Theile  der  griech.  Syntax  oder  das  Ganze  der- 
. selben  erklärten,  den  Forderungen,  die  man  an  sie  ma- 
chen konnte,  genug  gethan  au  haben,  wenn|  sie  dio 
Construction , von  der  eben  die  Hede  war,  durch  ähn- 
liche Stellen  desselben  oder  anderer  Schriftsteller  erläu- 
terten, ohne  sich  weiter  darum  zu  bekümmern,  woher 
es  komme,  dass  die  Griechen  gerade  diese  Constructi- 
onsweise  angenommen  hätten,  oder  nach  den  Bedingung* 
gen  zu  fragen , unter  welchen  diese  und  unter  welchen 
jene  Construction  Statt  finde.  Erst  in  neuern  Zeiten  — 
drang  man  immer  mehr  auf  eine  philosophische  Behand- 
lung der  Grammatik.  Aber  auch  bei  dieser  Ansicht  ging 
man  zu  weit,  und  gerieth  in  das  entgegengesetzte  Ex- 
trem. — Dio  einzige  sichere  und  haltbare  Grundlago 
für  das  System  der  Aiisdrucksweisen  in  jeder  Sprache 
kann  nur  eine  genaue  Beobachtung  des  Sprachgebrauchs,, 
der  Redeweisen,  weichet  sich  die  besten  Originalschrift- 
steller der  Nation  bedient  haben,  gewähren;  es  ist  nicht 
genug,  aus  der  Kennlniss  des  Baues  und  des  Geistes  ei- 
ner  Sprache  einzusehen  und  zu  zeigen,  dass  man  auch 
dies*  Wendung  hätte  gebrauchen  können,  so  lange  nicht 
nachgewiesen  wird,  dass  man  sie  fvirf/ic/i  'gebraucht 
habe.  Diesen  Sprachgebrauch  ist  es  nicht  möglich  änderet 
darzuthun^  als  durch  .Stellen  der  al.s  classisch  anerkanntet^.  ■ 
Schriftsteller  und  eine  vollständige  Behpielsaminlung 
ist  daher  die  ufierUs.sliclie  Bedingung  des  Lebrgehäudcs 
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einer  jedes  Sprache.  Aber  freilich  sind  die.<e  Beispiele 
nur  eine  todte  Masse,  so  lange  ihr  daa  Auge  des  Verstan- 
des und  der  Kritik  fehlt,  so  lange  nicht  äusserlich  ähn- 
liche ^edesveisen  nach  den  Rücksichten  und  Bedingun- 
gen unterschieden  werden , in  denen  sie  Statt  fanden. 
Oft  hat  diese  grosse  Schwierigkeiten ; oft  kann  man 
b\ou  Vermuthungen  oder  Hypothesen  nufstellen.  Auch 
kann  man  hier  leicht  an  einer  andern  Klippe,  einer  all- 
tugrossen Sucht,  alles  zu  unterscheiden,  scheitern  und 
I lieh  in  leere  Spitzfindigkeiten  verlieren,  wenn  man  nicht 
bedenUt,  dass  oft  bei  dein  Ausdrucke  eines  und  dessel- 
ben Gd||lnkens  vertchiedne  Rücksichten  Statt  finden, 
wodur^V  die  Constructionen  zwar  Husserlicb  und  gram- 
mstisch  verschieden,  aber  ihrem  Wesen  nach  überein- 
j itimmend  sind.  Diese  Unterscheidung  ähnlich  scheinen- 
der Constructionen  führt  nothwendig  zu  dem  Streben, 

I die  Gründe  der  Constructionen  zu  erforschen  und  diese 


1 Erforschung  der  Gründe  Ist  es  eigentlich,  was  man  phi- 
1 losopblsche  Behandlung  nennt.  Auch  hier  sind  Hypo- 
! tbrsen  ~unvermeidlich,  die  nur  aus  den  gesammelten  Rei- 
/pielen  abstrabirt  werden  können,  und  desto  mehr  an 
Gültigkeit  gewinnen,  je  mehr  Constructionen  und 'Stel- 
let) derselben  Art  sich  nach  ihnen  leicht  und  ungezwuh- 
gen  erklären  lassen.  Dass  man  bei 'einem  gegebenen, 
iiistoriscben  Stoffe,  dergleichen  der  einer  jeden  Gramma- 
tik ist,  nicht  Gründe  a priori,  Deductionen  aut  blossen 
Denkgesetzen,  angeben  dürfe,  versteht  sich  wohl  von 
selbst.  In  der  griech.  Sprache  gründet  sich  sehr  Vieles 
. auf  die  rege  Einbildungskraft  der  Nation , auf  ihre  be- 
vandemswürdige  Gabe  der  anschaulichen  Darstellung, 
so  wie  auf  ihren  Hang,  die  leisesten,  oft  nur  äustern, 
Aehnlicbk eiten,  so  wie'  die  feinsten  Unterschiede  und 
Schaitirungen , aufsufassen  und  darzustellen. ( Wir  ba- 
I ben  gern  diese  ganze  Stelle  mitgetheilt,  weil  sie  man- 
chen philologischen  Verirrungen  unsrer  Zeit  begegnet 
und  daher  vorzüglich  beherzigt  zu  werden  verdient. 
Wir  übergeben,  was  über  die  Kritik  der  einzelnen,  als 
, Beispiele  angeführten,  Stellen,  nnd  über  die,  nicht  will- 
karliche  Anordnung  der  behandelten  Gegenstände  ge- 
sagt Ist,  und  fügen  nur  noch  bei , dass  die  Citate  neue 
i tei  Grammatiker  und  Philologen  in  den  untergesetzten 
bNoien  auch  eine  Art  von 'Repertorium  über  das,  was 
Vu  jetzt  für  die  griechiacho  Grammatik  geschehen  ist, 
bilden. 
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Ausführliche  griechische  Sprachlehre,  von  Phi- 
lipp Butt  mann,  Dr,  Zweiter  Band.  Erste 
Abmeilung.  Berlin,  i8a5.  Myliusschb  Buchh. 
rill.  a6o  S.  8.  i6  Gr. 

Der  erste  Band  erschien  itn  Jahre  I8i9>  und  hei 
dessen  An/.eige  (Rep.  lSl9i  Ih  S.  lOl)  ist  schon  von  dem 
Zwecke  und  der  {Einrichtung  des  auf  gründlichen  For- 
schungen beruhenden,  manche  grammat.  Erscheinung  oder 
Lehre  aufklarenden  Werks , Bericht  gegeben  worden. 
■Bedauern  muss  maii  nur,  dass  die  Fortsetzung  langsam 
fortschreitet.  Die  gegenwärtige  Abtheilung  enthält  erst- 
lich Berichtigungen  und  Zusätze  zuin  ersten  B.'rtind.  zu 
dieser  Abth.  (Sie  werden  den  Berichtigungen  zu  Ende 
des  ganzen  Werks  wieder  einverleibt  werden).  Dann 
gibt  diese  Abth.  eine  sehr  vollständige  Uebersicht  der 
Anomalie  des  verbi,  bewirkt  durch  Synkope  und  Meta- 
tbesis,  durch  neue,  aus  den  temporibus  entstandene, 
Themen,  durch  anomalische  Wandelung  des  Stammes, 
Anomalie  der  Bedeutung,  und  mit  S.  57  fängt  das  Ver- 
halverzeicbniss  an,  welches  sich  einerseits  auf  die  vor* 
ziiglich  gangbaren  anoinala,  vorzüglich  aus  der  Brosa, 
andrerseits  auf  die,  welche  sich  durch  Abweichung  von 
den  grössern  Analogien  als  eigentliche  Anomalen  dar- 
stellen,  beschrankt,  aber  mit  ausführlichen  Bemerkungelr, 
]<'.rlauterungeu , Beweisstellen  ausgestaltet  ist  und  inau- 
che  gewöhnliche  Angaben  der  Grammatiker  berichtigt. 

Griechische  Grammatik  von  Philipp  Butt- 
mannj  t)r.  Zwölfte,  vermehrte  und  verbesserte 
’ Auß.  Ebend.  1826.  X.  484  5.  gr.  8.  1 Blhlr. 

Es  ist  diess  die,  für  den  höhern  Unterricht  bereclt 
nete,  mittlere  Grammatik,  die  mit  jeder  neuen  Ausgabe 
an  Umfang  und  Genauigkeit  gewonnen  hat.  Zwar 
alles,  was  tiefer  in  die  kritisch  gelehrte  Untersuchunj 
der  Sprache  führt,  der  ausfülirlichen  Sprachlehre  ü1>er 
lasten,  und  IVlehreres  jetzt  weggeblicben , was  dort  csl 
Beweisführung  und  Rechtfertigung  seinen  Blatz  hatte 
aber  der  dadurch  gewonnene  Raum  ist  für  Aufnah »1 
mehrerer  Resultate  benutzt  und  in  den  Theilen,  wetcli 
in  der  ausführlichen  Sprachlehre  noch  nicht  behände' 
worden,  sind  hier  viele  Berichtigungen  und  Zusätze 
gebracht,  aber  auch  die  innere  Einrichtung  dieser 
läge  ist  so  verändert,  dass  nun  die  drei  Lehrbücher  cl, 
Verfs.  (die  Scfaulgrammalik , diese  mittlere  und  die  äw 
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fiihrlicbe)  völlig  in  der  Ordnung  der  Malerien  überein- 
(dmmen.  Autterdem  iit  noch  manches  andere  eum  be- 
quemem Gebrauche  in  dieser  Ausgabe  eingerichtet.  So 
find  auch  ein  vollständigeres  Verzeichniss  der  in  altern 
Dmckscbriflen  vorkommenden  Abkürzungen  und  Sehrift- 
tnge  im  Anhänge  und  umfassendere  Register  hinzugefügt, 
ln  Ansehung  verschiedener  grammatischer  Puncte,  die 
eine  genauere  Entwickelung  forderten,  als  in  diesem 
Buche  gegeben  werden  konnte,  hat  Hr.  Prof.  B.  auf 
seinen  Lexilogus  verwiesen , den  wir  noch  atazozei- 
«en  haben. 

“ j 

I^.rüogus,  oder  Beiträge  cur  griechischen  IV ort^ 
Erklärung,  hauptsächlich  für  Homer  und  Hesiod, 
von  Philipp  Buttma  an,  Dr.  Erster  Band. 
Za-eite  Aufl.  Berlin,  Mylius.Buchh.XVI. 

5io  iS.  8.  Ztveiter  Bd.  VI.  a8o  S.  i Rthlr.  i6  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  bemerkte  bei  einer  eindringenden  Be- 
Khäftigung  mit  dem  Homer,  dass  in  Absicht  auf  Wort- 
«rklaruug  noch  mehr  zu  leisten  sey  und  sich  leisten  lasse, 
>li  man  zu  glauben  scheine.  Durch  die  genauere  Erör- 
lerang  mancher  Wörter,  Redensarten,  Derivationen, 
Nominal  - und  Verbal- Formen,  Partikeln  u.  s.  f.,  und 
durch  die  dabei  befolgte  Verfabrungtweise  ist  er  den 
Gelehrten  nicht  weniger  als  den  angehenden  Philologeu 
sehr  nützlich  geworden.  Letztere  können  hier  lernen, 
wie  man  den  Sprachgebrauch  eines  Scbrifutellers  aus 
ibm  selbst  entwickeln,  und  wo  er  nicht  genug  Stoff  da- 
zu  darbietet,  andere  Hülfsmittel  benutzen  soll,  wobei 
Hr.  B.  der  etymologischen  Untersuchung  erst  die  letzte 
SuUe  an  weist.  ln  Ansehung  der  Wahl  der  Artikel  ist 
er  der  Ordnung  der  Bücher  der  lliade  gefolgt  und  in 
beiden  Bänden  bis  zu  Ende  des  dritten  Buchs  gekom- 
men, allein  jeder  Artikel  ist  sogleich  für  den  ganzen 
Homer  und  die  übrigen  Autoren,  so  weit  sie  m den 
Man  des  Verfs.  gehörten,  vollständig  behandelt;  es  ist 
lueh  bisweilen  ein  später  im  Homer  vorkommendes, 
Wort  den  frühem  aus  Gründen  vorgezogen  und  Gegen- 
itände,  die  in  den  ersten  Büchern  nicht  verkommen, 
auf  welche  aber  eine  freie  Untersuchung  führte,  ver- 
wandte  Wörter,  oder  solche,  die  durch  gemeinschaftli- 
che Behandlung  Licht  erhalten  konnten,  Artikel  bei- 
genizt  worden,  deren  Inhalt  ausser  jenen  ältesten  Epi- 
kern liegt;  wcggclassen  sind  dagegen  alle  Wörter,  über 
welche  der  Verfassser  zu  dem,  was  in  den  Wörter- 


Digitized  by  Google 


294  AU- Classiscbe  Sprachlehre.  ' 

bücbern  oder  andern  Werken  gesagt  ist,  wenig  batte  . 
binzufügen  können.  Gelegentlich  sind  aber  auch  tbeils 
kritische  Untersuchungen  über  die  Les  • und  Schreibart, 
tbeils  grammatische  (z.  fi.  über  die  altepiscben  Formen 
üvtjt'oS^ey,  ivr,voi}tv  u.  s.  f.  I.  S.  266t  und  ein  Excurs  sur 
auslührl.  griecb.  Sprachl.  i.  Band  H«  S.  26g  f-)  einge- 
schaltet. Es  sind  überhaupt  in  beiden  Bänden  109  Ab- 
schnitte, aber  in  ihnen  mehrere  Wörter  erläutert  und 
im  2ten  B.  rnancher  Nachtrag  zum  ersten  geliefert,  daher 
auch  die  2t'e  Auflage  von  diesem  unverändert  ist.  Un- 
sere Gränzen  verstauen  es  nicht,  die  treiHicb,  bald  um- 
ständlicher bald  kürzer,  behandelten  Wörter  anzufuhren. 
Jedem  Bande  ist  ein  Verzeichniss  derselben  vijirgesetzt, 
und  jedem  auch  ein  doppeltes  Register,  der  erklärten 
griecb.  Wörter,  und,  der  behandelten  Stellen  der  Au- 
toren, der  erläuterten  Sachen,  der  lateinischen  y.  frem- 
den Wörter  beigefügt. 

Die  Lehre  vom  Zeitmaaase  der  griechischen 
Sprache.  u^(tf  sechs  Tafeln  do,rgesleUt  vqn  Dr. 
Franz  Passotv,  Leijjzig,  1826.  VogeU  '/Bog. 
in  Fol.  9 Gr, 

Es  sind  diese  T«feln  eigentlich  eine  Zugabe  zu  der 
peuen  Ausgabe  von  des  Vfs.  griecb.  Wörterbuebe,  kön- 
peu  aber  auch  unabhängig  von  derselben  gebraucht  wer* 
den,  indem  sie  die  allgemeinen  Gesetze  für  die  Messung 
der  End  - und  Biegungssylben  angeben,  welche  dort 
picht  berücksichtigt  werden  konnte.  Die  erste  Tafel 
stellt  die  allgemeinen  Gesetze  für  die  von  Natur  odei 
durch  die  Stellung  langen  und  kurzen  Sylben  und  füi 
die  doppelzeitigen  Vocalc  auf,  die  zip  und  gte  die  be' 
sondern  Gesetze  für  die  einzelnen  doppelzeiligen  Vocal< 
in  den  Declinations- Endungen  und  zwar  %.  in  der  csr 
sten  und  zweiten  Deel.,  g.  in  der  dritten  Peel.;  di< 
vierte  Tafel  die  besondern  Gesetze  vom  Zeitmaasse  de 
einzelnen  doppelzeitigen  Vocale  in  den  allgemeineu  Sie 

f^ungsfallen  der  3ten  Deel.,  die,  vom  Genitiv  des  Sirigu 
aris  ausgehend,  durch  alle  übrigen  Casus  dieselben  biei 
ben  und  dieselbe  Messung  haben;  die  fünfte  die  be 
sondern  Gesetze  für  die  einzelnen  doppelzeit.  Voca.1 
in  den  Zeitwörtern,  und  zwar  ä.  in  den  Biegungs  - £1| 
düngen  der  tempora  und  Tersonen,  b.  in  den  Bindervr 
calen  der  Zeitwörter;  die  sechste  die  besondern  Gesetz 
für  die  doppelz.  Vocale  in  den  gebräuchlichsten  Able 
tuiigs- Eudungeu  und  zwar  a.  der  Subslanliven,  Adject 
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ven  und  Adverbien,  b.  der  Zeitwörter.  Es  ist  dabei 
auch  der  Unterschied  der  (^)uantität  der  Sylben  oder  Vo> 
cale  bei  den  Epikern  und  bei  den  attischen  und  andern 
Dichtern,  wo  er  Statt  findet,  angegeben,  und  diese  ge- 
drängt angefullten  Tafeln  sind  zur  Uebersijht  nicht  bloss 
Anfängern  sehr  brauchbar.  In  Ansehung  der  Beweise 
für  die  Gesetze  verweist  Hr.  Frof.  F.  auf  Spitzners 
griech.  Frosodie,  als  das  vorzüglichste  Werk  dieser  Art. 

Proioflisch-melriteher  fPegweiaer  in  der  gritr- 
chUchen  Sprache  cum  Privat-  urkl  Schulgehrauch 
Jur  , Jünglinge  und  Lehrer.  Herauegegeben  von 
Dr,.  Julius  B Hier  heck  zu  Hildesheim.  Helm- 
stedt, Fleckeisen' sehe  Buchh.  i8a5.  XFl.  2^7  S. 

S.  20  Gr. 

sDer  Herausgeber  dieses  prosod.  metr.  Leitfadens 
hat  so  viele  Jahre  hindurch  besonders  während  des  von 
ihm  bekleideten  Schulamts  den  Takt  geschlagen  (wenn 
nur  damit  die  Sache  abgemacht  wäre!),  dass  cs  ihm  zur 
andern  Natur  geworden  ist.  Er  hat  desshalb  bei  der 
.Müsse,  deren  er  sich  gegenwärtig  erfreut,  aiu  seinen 
Papieren  Alles,  was  sich  auf  Frosodie  und  Metrik  be- 
zieht, zusammengesuebt,  hiebei  unsere  ausgezeiobnetsten 
Grammatiken  u.  s.  f.  (es  folgt  nun  eine  Reihe  verschie- 
dener, selbst  einander  entgegengesetzter  Schriften)  und 
die  gelegentlichen  metrisch  - prosod.  DemerKungen  der 
Herausgeber  griech.  Dichter  fleissig  um  Rath  gefragt  und 
auf  diese  Art  vorliegende  griech.  Frosodie  und  .Metrik 
SU  Stande  gebracht.!  So  erklärt  sich  der  Verf.  über  die 
kniFtebuDg  dieses  Leitfadens.  Der  Zweck  aber  ist  der 
erwachsenen  Jugend  und  jungem  Lehrern,  welche  sieb 
die  treten  Grundbrgrijfe  in  der  gr.  Fros.  u.  Metr^  er- 
werben w'ollen  (Lehrer  müssen  sie  doch  wohl  schon  ha- 
ben), einen  sichern  Wegweiser  in  die  Hände  zu  spielen 
(zu  spielen?),  der  sie  für  das  höhere  Studium  dieser 
Wissenschaft  und  der  gelehrten  Werke  darüber  mit  den 
nothwendigsten  Vorkenntnissen  ausrüstete,  Ihnen  die 
i.eetüre  der  Dichter  fruclitbarer  machte  'und  sie  das 
Reizende  griech.  Rhythmik  ahnen  Hesse.  iMebr  als  au 
einer  solchen  Vorbereitung  zum  metr.  Studio  und  zum  . 
gewöhnlichen  aber  doch  geschmackvollen  (aber  das  Ge- 
wöhnliche und  Geschmackvolle  lassen  sich  wohl  nicht 
vereinigen)  Recitiren  und  Scandiren  der  Verse  nöthig  ist, 
sollte  nicht  gegeben  werden.!  (Und  doch  ist  mehr,  und  ' 
wieder  nicht  genug,  gegeben.)  Nach  Vorbegriffen  über 
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Frotodie  und  Metrik  wird  im  ’i.  Abscbn.  von  der  Proa* 
odie  der  Griechen  gesagt,  was  man  in  jeder  guten 
Grammatik  findet  (ausser  dass  der  Verf.  lehrt,  dass  alle 
Yocale  vop  Natur  eigentlich  kurz,  aber  auch  alle  zwei* 
zeitig  sind),  im  2ten  von  der  Metrik  der  Griechen  ge* 
handelt  (und  hier  namentlich  vom  Numerus  und  dessen 
verschiedenen  Arten,  der  Arsis,  Thesis,  Anakrusis,  den 
einfachen  und  zusammengesetzten  Reihen,  nach  welcbexs 
die  Verse  zu  messen  sind  und  nicht  nach  Füssen,  den 
verschiedenen  Theilen  und  Arten  der  Verse,  den  musi* 
kalischen  Mensuren,  Pausen,  Casur  u.  s.  f.).  'Zuletzt 
sind  die  3 Arten  der  Metra,  einfache,  gemischte  und 
zusammengesetzte,  synartetische  und  strophische  durch- 
gegangen. Beispiele  sind  gegeben  und  zum  Theil  mit 
muaikal.  Noten  begleitet. 

t 

L 

18 

Während  die  lateinische  Grammatik  in  der  neuesten 
Zeit  sorgfältiger  als  ehemals  und  häuhg  bearbeitet  wor- 
den, ist,  nach  des  Vfs.  Bemerkung,,  der  lexikqlogiscbe 
Theil,  welcher  in  weiterm  Sinne  Etymologie  und  Syn- 
onymik in  sich  schliesst,  weniger  bedacht  worden. 
(Manches,  was  darüber  geliefert  worden,  ist  unvollstän- 
dig und  unsicher,  oder  führt  wohl  gar  zu  Irrthümern.) 
Die  gegenwärtige  Schrift  enthält  schätzbare  Beiträge  da- 
zu, und  kann  zugleich  als  Probe  und  Vorarbeit  einer  la- 
teinischen, auf  Etymologie  gegründeten  Synonymik  die- 
^nen.  Bei  der  Etymologie  unterscheidet  Hr.  Profess.  13. 
Wortforschung  und  Spracbenvergleiphung  genau,  und 
erinnert,  dass  die  Vermengung  der  wortforsebendea  ^in 
Ansehung  der  abgeleiteten  Wörter)  und  der  sprachver- 

Sleicbenden  (in  Ansehung  der  Stammwörter)  Etymologie 
en  etymolog.  Forschungen  bisher  viel  Eintrag  gethaxs 
liabe.  Die  Derivata  leitet  er  auf  einfache  lateinische 
Stämme  zurück,  die  lat.  Wortstämme  vergleicht  ec  znit 
griechischen  Wortstämmen.  Inzwischen  bat  er  sich  auch 
hierin  beschränkt,  und  wenn  er  bisweilen  auch  kühne 
Vermqthungen  über  die  mögliche  Verwandtschaft  odei 
' Identität  von  Wörtern  vorfrägt,  so  unterscheidet  aie 
doch  schon  die  Art  des  Vortrags  von  den  zuverlässige  er 
Etymologien,  durch  welche  die  Sprachkenntniss  geFör 
dert  wird.  Was  die  Synonymie  betrifft,  so  bemerkt  de^ 
Verfr. , dass  nächst  der  Vernachlässigung  der  Etymologi« 


Lateinische  ' Synonyme  und  Etymologieen^  von 
udivig  Doder  lein.  Erster  Theil.  Leipzig, 
126.  Vosel  XXXII.  300  S.  er.  8.  18  Gr. 
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ebfl  UehenchitKiuig  der  synonymiichen  Notizen,  die 
mm  bei  den  Scbrifuiellern  «elbet  findet,  der  BearbeU 
tQDg  der  Synonymik  geschadet  habe.  Selbst  den  altern 
Scbriftatellern  (wie  Cicero)  schreibt  Hr.  D.  keine  'grosse 
Autorität  hierin  zu.  cDenn  historische  Sprachforschung 
(sagt  er)  ist  überhaupt  eine  Wissenschaft,  für  welche 
die  Aken,  besonders  die  Römer,  im  Ganzen  wenig  Sinn, 
Beruf  und  Geschick  verrathen , so  wie  sie  auch  noch 
weniger  Uebung  und  Erfahrung  in  ihr  besassen.i  Kr 
selbst  ist  daher  vorzüglich  auf  die  Stellen  guter  Schrift« 
Steller  aufmerksam  gewesen , in  welchen  sie  selbst  syn- 
onyme  Wörter,  bald  durch  ihre  Entgegensetzung,  bald 
durch  V'erbindung  mit  ihrem  eigentlichen  Gegensätze  un- 
terscheiden , und  zwar  in  der  Regel  auf  Stellen  prosai- 
scher Schriftsteller,  ohne  jedoch  die  Dicliterstellen  bei 
der  Beweisführung  ganz  zu  verschmähen , aber  auch  oh- 
ne sich  durch  einzelne  Stellen,  wo  die  Aken  selbst  of- 
feahar  Synonyme  mit  einander  verwechseln,  irre  machen 
zu  lassen.  Zur  Aufündung  der  Verschiedenheit  der  Syn- 
onyme sind  nicht  blos  entsprecliende  Synonyme  aus 
der  gr.  Sprache,  sondern  aucn  diejenigen  latein.  Syno- 
ayine  verglichen  worden,  welche  durch  den  gleichen 
Dilferenzpunct  von  einander  unterschieden  sind.  Zwei 
Formen,  den  Unterschied  sinnverwandter  Wörter  snzu- 
geben,  die  der  logischen  Beschreibung  (die  deutlicher 
ist)  und  die  der  Definition  (^bei  welcher  mehr  Präcision 
Ststt  findet).  Beide  führen  zu  gleicher  Einsicht,  die 
letzt«  ist  in  gegenwärtiger  Arbeit  vorherrschend.  Der 
Umfang  der  Synonymik,  der  nur  relativ  gegeben  wer- 
den kann  , acbliesat  hier  wenigstens  die  Wörter  aus, 
zwischen  denen  nur  eine  sehr  entfernte  Aebnlichkeit 
Sun  findet , oder  deren  Unterschied  sogleich  in  die  Au- 
gen fallt.  Die  Anordnung  ist  der  in  Bultmann’s  Lexilo- 
gna  ähnlich.  Oft  weicht  der  Vf.  von  seinen  Yorgingern 
(deren  Schriften  er  S.  XXIX  f.  anführt  und  beurtheilt) 
ab,  und  bestreitet  sie,  nie  ohne  Grunde,  wenn  man 
diese  auch  nicht  durchgängig  wichtig  genug  finden  sollte. 
Denn  freilich  gesteht  Ref.,  dass  er  nicht  allen  etymolog. 
und  synonymistischen  Angaben  des  Verfs.  beistimmen 
ksun.  ln  30  Aufsätzen  oder  Abschnitten  sind  mehrere 
synonyme  oder  für  gleich  bedeutend  gehaltene  Wörter 
iurchgegangen,  die  Ref.  eben  ihrer  grossem  Anzahl  we- 
geiz  nicht  einzeln  anfübren  darf.  Uebiigens  sind  auch 
drei  Register  über  die  vielen  kritisch  oder  exegetisch  be- 
handelten Stellen  der  Aken,  über  die  gelegentlich  er- 
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klärten  gfiechiBchen  und  üb^r  die  lateinischen  Wörter 
(bei  deren  Anzeige  die  gebrauchte  Verbindungspartikel 
und  auf  Unterscheidungen , von  und  aus  aber  auf  ety- 
mologische Erklärungen  hinweist)  beigefiigt.  Auch  ist 
eih  Verzeichniss  der  in  jedem  Abschn.  behandelten  (94) 
Wörter  vorausgeschickt  und  Berichtigungen  und  Zusätze 
am  Schlüsse  beigefiigt, 

Prallische  Metrih  der  lateinischen  Sprache  in 
^Beispielen  zum  Lesen  und  Nachbilden  der  vorzüg- 
lichem bei  den  Alten  vorhonimenden  Sylbenmaasse, 
ziim  Gebrauche  in  Gelehrten  - Schulen , von  Joh. 
P hi li pp  Krebs,  ür,  d.  PJiitos.  u.  Prof.  d.  alt. 
Liter,  am  Herz.  Nassauischen  Gynin.  zu  IV eil- 
'bürg.  Ein  Anhang  zu  jeder  Intein.  Metrik,  Hei- 
delberg und  Leipzig , Akad,  Buchh.  v.  K.  Groos, 
VI II.  100  S.  gr.  8.  1-2  Gr. 

Der  Herr  Vf.,  der  auch  durch  andere ‘Schriften  und 
Forschungen  das  Studium  der  latein.  Sprache  vervoll- 
kommnet hat,  fühlte  mit  andern  Lehrern  der  lat.  Proso- 
diU  und  Metrik,  das  Bedürfniss  eines  Buches,  welches 
für  jedes  angegebene  Versmaass  tbeils  ein  ganzes,  von 
Schillern  zu  lesendes  Gedicht,  tbeils  Uebungsbeispiele 
zum  Nachbilden  jeder  Versart  enthielte.  Denn  bisherige 
Versuche,  diesem  Bedürfnisse  abzuhelfen,  sind  nicht  um- 
fassend genug  gewesen;  selbst  des  Herrn  Direct,  Priede— 
mann  prakt.  Anleitung  zur  Kenntniss  und  Verfertigung 
latein.  Verse  (1824)  beschränkt  sieb  nur  auf  den  Hexa- 
meter und  rentniiieler.  In  gegenwärtiger  Schrift  findet 
man  l.  Beispiele  von  allen  vorzüglichen  Versmaassen, 
von  welchen  ganze  Gedichte  alter  lut.  Dichter' vorhan- 
den sind,  aber  auch  von  einigen  Versniaassen,  in  wel- 
chen kein  ganzes  Gedicht  eines  Alten  zu  finden  ist,  die. 
aber  wegen  ihres  Wohlklangs  von  neuern  Dichtern  aiticL 
gebraucht  worden.  Ausgeschlossen  sind  die  schweretx 
Versmaasse  der  tragi.schen  und  komischen  Dichter,  aucts 
einige  von  spätem  Dichtern  (wie  Ausonius)  versuchte 
Sylbenmaasse.  2.  Beispiele  von  in  den  Wörtern  uinge— 
stellten  Versen  zur  Uebung,  die  aus  ihnen  bestehenden, 
wahren  Verse  jeden  Versmaasses  durch  Umstellung  her- 
uuszuftuden;  über  eine  solche  Umstellung  bat  der  Verf. 
in  der  Einleitung  noch  eine  kurze  Belehrung  gegeben. 
In  beiden  Ab.schiiitten  sind  noch  manche  metrische  He— 
lehrungen , Bemerkungen  und  Erläuterungen  angegeben, 
so  wie  in  der  V'orrede  das  Verfertigen  laL  Gedichte  ge— 
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rechtfertigt  und  empfohlen  ist.  In  der  Anordnung  der 
Versuuuuse  Ut  der  Verfr.  grössteotheilt  seinen  Anfangs- 
gründeil  der  Frosodik  und  Metrik  der  latein.  Sprache 
(welche  den  leimten  Tbeil  seiner  latein.  Scbulgrammatik 
ausmacben,  aber  auch  besonders.  Giessen  1825,  beraus' 
geUommen  sind)  gefolgt,  bat  aber  auch  Versarten  auf- 
genommen, die  in  den  Aufangsgrlinden  übergangen  sind. 
Ule  Hauptclassen  sind  : A.  daktylische  Verse  (i.  reine  dak- 
tylikcbe  a.  monocola,  b.  dicola , 2-  logaödiscbe  Versp  — 
sainmtllcb  mit  mehreren  Unterabtbeilungen^,  B.  Cboriam- 
bisebe  (monocola,  dicola,  tricola),  choriambisch  - dakty- 
lische und  daktylisch -choriambische.  C.  Jonische,  D. 
Trocbäische  und  trocbäisch  - choriambische,  E.  jamhisebe 
(rein-iambische,  daktylisch -jambische,  trochSisch-jambi- 
sche  und  choriambisch- jambische,  I'.  Anapästischc 
se,  G.  der  galliambiscbe  Vers,  H.  Alkäische  Strophe. 
Ein  Anhang  bandelt  von  .einigen  gekünstelten  Versen 
und  Gedichten. 

Anhang  zur  pralliachen  Metrik  der  Lateinischen 
Sprfiche,  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  von  J oh. 
rhilipp  Krebs  etc.  Kbend.  i8a6.{i65.  ö.  a Or. 

Da,  sagt  das  kurze  Vorwort,  die  in  der  prakti- 
schen Metrik  gegebenen  Uebungsbeispiele  in  W örtern 
noigesteJIter  einzelner  Verse  und  ganzer  Strophen  bis- 
weilen auf  mehr  als  eine  Art  umgestellt  werden  und 
dennoch  wohlklingende  Verte  bilden  können:  so  muss  je- 
der I.ebrer  wünschen,  die  Originalverse  zu  wissen,  da- 
mit er  diese  seinen  Schülern  angehen  könne.  Sie  folgen 
hier  nach  der  Reihe  der  dort  belindlichen  Beispiele.  Et 
wäre  doch  wohl  hinreichend  gewesen,  wenn  nur  -die 
Stellen  wären  citirt,  nicht  aber  ansgedruckt  worden., 
Der  Lehrer  hätte  sie  dann  leicht  aufsuchen,  der  Schü- 
ier  aber  nicht  so  leicht  Misbrauch  davon  machen  können. 
Denn  wie  soll  es  jetzt  verhindert  werden,'  dass  er  die- 
aeu  Nachtrag  in  seine  Hände  bekommt? 


Kirchen  »•  Staats  - Recht  ’ 

Privatgutachten  über,  die  aufgeworfene  Frage: 
Kann  ein  teutscher  Regent  4 wenn  er  römisch-ka- 
tholisch fvird,  eine  Pflicht  oder  ein  Recht  haben, 
auf  eine  evangelisch  • protestantische  Landsekirche 
unmittelbar  und  persönlich,  als  Souverain  oder  , 
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' ata  oberster  Bischof  zu  wiiisen?  Vom  D.  Heinr. 
liberh.  GottL  Paulus,  Grossherz,  Badischem 
geh.  Kirchertr.  und  Brof.  der  TheoL  und  Phil,  zu 
Heidelberg,  Hessau,  Achtnuann.  ihiS,gr, 

S.  brosch,  lü  gr. 

Die  Beziehung  dieser  wichtigen  Schrift  darf  nicht 
erst  angegeben  werden.  Sie  ist  sehr  umfassend  und 
ganz  wissenschaftlich  abgefasst,  daher  für  das  grössere 
Tublikum  weniger  anziehend  und  verständlich,  als  für 
die  Classe  der  denkenden  und  gebildeten  Männer,  vor- 
nehmlich auch  der  Kegierungen  u.  Staatsbeamten.  Durch 
die  zahlreichen  und  langen  Noten  wird  das  Lesen  der- 
selben etwas  erschwert.  Den  Inhalt  können  wir  nur 
kurz  angeben.  I.  Ueberblick  der  ganzen  zu  Entscheb 
düng  der  Frage  leitenden  Beweisfülirung.  Durch  ihn 
wird  man  in  dem  ganzen  logischen  Gange  der  Untersu- 
chung orientirt.  II.  Erläuterung  der  allgemeinen  Sschr 
gründe  zu  Entscheidung  der  Frage.  A.  VVelciie  l’llich- 
ten  und  Rechte  bat  das  Staatsregentenamt  zunächst  in 
Deutschland  in  Beziehung  auf  Religiunsansichten , wenn 
sie  in  äussere  Wirk.>;nmkeit,  hervortreten?  B.  Begrün- 
dung dieser  l’flichlen  und  Rechte  aus  der  Natur  der  Sa- 
che. C.  Vereinbarkeit  aller  christlichen  Religionsgesell- 
sclrnften  (Kirchen)  in  ihrer  höchsten  Ent.sclieidupgsregel, 
neben  der  Grunclverschiedenheit  zwischen  katholischen 
und  evangelisch -protestantischen  Kirchen,  welche  sie 
beide  in  ihrem  höchsten  Erkennlnissiiiittel  nicht  nur 
scheidet,  sondern  einander  unvermeidlich  cntgcgenstellt. 
Geschichtlich  wird  hier  (S.  l6  ff.)  die  EnUtebung  des 
Kalholicismus , des  Episcopalsystems,  des  Frimats  und 
de.s  Supremats  in  der  ehr.  Kirche,  des  Fortgangs  der 
geistlichen  Macht  des  röm.  Pontificats  von  «1er  geistlichen 
zur  weltlichen  dargestellt  und  beurtheilt,  und  zugleich 
der  Grundunterschied  beider  Hauplkirchcn  genau  apfge- 
fasst.  D.  S.  44.  Was  hat  die  eine  und  die  andere  die- 
ser Kirchen  zu  erwarten,  je  nachdem  die  Personen,  wel- 
chen das  Regentenamt  obliegt,  mit  ihr  kirchlich  verei- 
nigt oder  nicht  vereinigt  sind  ( ein  vorzüglich  beach- 
tungswerther  Abschnitt,  in  welchem  auch  der  Eid,  wel- 
<;hen  der  zur  röm.  Kirche  Uebertretende  leisten  muss, 
geprüft  wird , nach  einzelnen  Thailen  des  Inh.alts  und 
der  1' olgen).  Da  hieraus  sich  ergibt,  dass  in  dem  Falle 
des  UebertMtts  eines  protestantischen  Fürsten  die  Abson- 
derung des  Persönlichen  in  den  kirchlichen  Gegenstän- 
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d<n  von  dem,  was  dem  Regentenamte  an  sich  als  Pflicht 
inid  Hecht  obliegt  notliweiuiig  ivt,  «o  winh  nun  TU.,  S. 
6o,  die  mit  der  Theorie  (dem  Nachdenhen  über  dio 
eigne  Natur  der  Sache)  ISngst  schon  in  ITebereinslim- 
niung  gebrachte  rechtliche  Äuiübung  oder  Staattpraxis 
(durch  Anführung  von  Beispielen  und  ausgestellten  Ite- 
versalien  und  andere  Gründe)  dorgestellt,  IV.  Nächste  r 
Anlass  zum  Nachdenken  über  die  bisher  entwichellen 
allgemeinen  Grundsätze  und  deren  Folgen.  liier  sind 
A.  Allgemeine  Notizen  (S.  69  über  das  hckannle  neueste 
Beispiel  des  Uebertrilts  des  Herzogs  von  A.  Köthen)  mit; 
einigen  Betnerhungen  begleitet;  B.  S.  76.  ^^’eilera  öf- 
feotliclie  Nacrichten  (über  die  bisher  beUannt  geworde- 
nen Folgen)  wobei  noch  nicht  die  .Anerbietungen  einiget 
Pachter  u.  a.  f , zu  uncntgcldlicher  Anfuhre  der  IVIatei  iahen 
zum  Bau  einer*  neuen  kothol.  Kirche  u.  einiger  Gewerken 
tu  kostenfreier  EiYiclitung  von  Nebenaltären  in  derselben, 
erwähnt  wenlen  konnten.  C.  S.  90.  Bedürfnisse,  AViinsche 
u.  wahrscheinliche  Ausführbarkeitsniittel  (in  Beziehung  dar- 
auf)- Beilagen  sind:  i.  S.  97.  Heligiiise  Hechufiagen, 

dss  Vcrbältniaa  Protestant.  Untertbnnen  zu  einem  kaiho* 
lisch  gewordenen  Regenten  betreilend.  2.  S.  100.  Ka- 
tholisches Glaubcnsbekenntniss , wie  ei  nach  dem  Trien- 
tischen  Concil  vom  Papste  Pius  IV.  erst  nur  von  kathuli- 
ichen  Bedienten  gefordert  wurde,  jetzt  gewöhnlich  aucli 
von  den  Convertiten  beschworen  wird  (Intein,  mit  deutsch. 
Ueb.  und  Noten).  3.  S.  I08*  Da*  Glaubensbekenntniss 
des  Cburprinzen  Friedrich  August  zu  Sachsen.  Wien, 
1717,  4.  S.  44.  Ein  Beispiel  der  Lehre  und  Lehreinheit 

(aus  dem  Cateeb.  Rom.).  5.  S.  I19.  Edict,  so  ihre  Kö- 
nigl,  Maj>  von  Pohlen  in  Dero  Cbursächs.  Landen  we- 
gen des  freien  ungekränkten  Exercitii  der  Augsburger 
Confessioa  haben  publiciren  lassen  (vom  24- 
6- S.  I2T.  Diplomatisches  Beispiel  päpstl.  Schrifterklärun- 
gen and  Dominatsanspiüche,  als  Glaubenssätze  (aus  Bul- 
len Bonifacius  des  VIII.).  7.  Erklärung  König  Fried- 
ricb’s  I.  von  Preussen , vom  19.  Februar  1709  gegen  das 
von  der  Papstlichkeit  gesuchte  Dominat  in  Sachen  der 
dentsefaen  Nation.  8-  S*  135-  I^^s  Schreiben  des  jetzigen 
Königs  von  Preussen  an  die  Herzogin  von  Köthen,  mit 
einigen  Anmerkungen. 


Digitized  by  Googic 


302  ' Deutsche  Literatur,  a.  Journalistik. 

' Deutsche  Literatur,  a.  Journalistik. 

Die  unveränderliche  Einheit  der  evangeli- 
schen Kirche.  Eine  Zeitschrift  von  Dr.  Christoph 
Friedr.  von  Ammon.  Zweites  Heft.  1826.  108 
S.  8.  Drittes  Heft.  Dresden  ^ Hilscher' sehe  Buchh. 
1827.  112  5.  8.  drosch. 

Nachdem  im  vor.  Jahrg.lt.  S.  65  ff.  der  edle  Zweck 
und  bedeutende  Gehalt  dieser  sich  immer  gleich  blei- 
benden Zeitschrift  angegeben  worden  ist,  darf  nur  der 
Inhalt  der  folgenden  Hefte  angezeigt  werden.  Er  spricht 
selbst  ihre  Wichtigkeit  aus.  Das  2te  H.  eröffnet  (S.  I 
•—28-)  8ie  Abh.  über  die  Frage:  ob  man  in  allen  christ- 
lichen Kirchen  selig  werden  könne?  der  Satz  wird  ge- 
y.  nauer' bestimmt,  beschränkt  in  gewisser  Beziehung  auf 
die,  welche  in  einer  andern  Kirche  geboren,  oder  ohne 
Verläugnung  und  Abschwörung  ihres  Glaubens  und  ihrer 
festen  Ueberzeugung  in  ihre  Mitte  Versetzt  worden  sind, 
und  in  Ansehung  der  evang.  Kirche  gegen  den  Particu- 
larismus  der  röm.  in  Schutz  genommen.  Im  2.  Abschn., 
Töne  und  Misstöne  der  Zeit,  sind  folgende  Schriften 
* heuriheilt : S.  32.  Rann  ein  kathol.  Mann  mit  einer  pro- 
testantischen, von  ihrem  Manne  geschiedenen  Frau  eine 
gültige  Ehe  eingehen  und  umgekehrt?  (verneinend)  Be- 
antwortet von  P.  M.  R.  Nebst  einem  Anhänge  über  ge- 
mischte Eben.  Breslau  1826.  S.  44.  Der  Zustand  der 

5 rötest.  Religion  in  Deutschland,  von  H.  J.  Rose  (der 
[ationaldiinkel,  die  P'lucbtigkeit  und  Beschränktheit 
des  Urtlieils  des  jungen  Kritikers  wird  gerügt).  S.  54. 
Borger  über  den  Mysticismus;  Blüthensammlung  aus  der 
niorgenländ.  Mystik  von  Tboluck,  S.  70.  Krug’s  Pisteo- 
logie  (eine  Beurtbeiliing,  die  mit  folgendem  Schlüsse  en- 
digt: Ruhm  und  Sieg  der  Vernunft,  aber  nicht  der 
, menschlichen,  die  nur  za  oft  Vernünftelei  und  Afterver- 
nunft ist,  sondern  der  göttlichen,  die  allein  zum  Ziele 
wahrer  Weisheit  führt).  Im  3ten  Abschnitte,  historische 
Nachrichten  und  Bemerkungen , ist  S.  89-  ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Verfolgungen  der  Protestanten  in  Nimes 
im  Jahre  1815  (von  einem  Augenzeugen,  schrecklich!). 
S.  92.  Joseph  Blanco  White,  ein  Proselyt  (der  evangel. 
Kirche)  und  kein  Apostat.  S.  96.  Verschiedene  Ansich- 
ten des.Religionswecbsels  von  (dem  77.  Januar  I8S3 
Wien  psterb.)  F.  L.  Z.  Werner.  S.  103.  Regungen  dps 
evangei.  Geistes  in  der  katholisch.  Kirche  (in  Schlesien). 
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S.  105.  Die  versöhnte  Abtrünnigheit  (^jisch  Bretocfanei- 
ders  Ilcinricli  und  Antonio).  S.  107.  Der  evangelische 
Bi>cbo£  (welches  ein  sur  ^atlio).  Kirche  übergegaiigener 
Fürst  nicht  bleiben  kann,  lui  3.  H,  verbreitet  sich  (im  , 
I.  Abscbn.)  S.  I — 34.  eine  Abhandlung  über  das  Grund* 
princip  der  evangel.  Kirche:  Christus  ist  unser  einziger 
Mittler,  eben  so  lehrreich  als  fasslich  (wo  zuletzt  noch 
die  Frage  beantwortet  ist,  warum  man,  statt  von  der  * 

Einheit  der  evangelischen  Kirche  zu  handeln , nicht  He-  . 
ber  ihre  Einigkeit  bespreche,  und,  statt  eines  leitenden 
Frincips,  nicht  vielmehr  die  heilige  Schrift  als  Rieht* 

Kbour  derselben  betrachte!.  Im  2ten  A.  sind  beurtbeilt: 

S.  3S-  Beiträge  zur  Vertheidigung  der  Lehre  der  kathol. 

Kirche.  ^'eraulas^t  durch  die  Predigt  des  Herrn  Pastor 
Schmalz  in  Dresden  am  Reformations-Feste  1823.  Von 
dem  Verf.  der  Schrift:  Soll  die  Scheidewand  zwischen 
Katholiken  und  Protestanten  noch  länger  bestehen,  Leit- 
meritz  1826.  (Apologie  des  Katbolicismus  von  einem 
gründlichen  und  ruhigen  Theologen).  S.  38-  Die  aposto* 
luche  Warnung  .des  Pastor  Schmalz,  aus  dem  Februar* 
hefte  des  Katholiken,  Jahrg.  \T. , besonders  abgedruckt, 
cebit  Bemerkungen  eines  kathol.  Geistlichen  aut  Bob* 
men,  1826  (die  höchst  verläumderisch  sind);  S.  41.  Dr. 
Liebermanns  religiöse  Zeitschrift:  der  Katholik,  I9tec 
-j&d  20ater  B. , Strassburg  1826;  S.  44.  Le  catholique 
ouvrage  periodique  par  le  Baron  d’  Eckstein  T.  I.  II.  111. 

1626.  (Abhandlungen  und  Recensionen  enthaltend.)  S. 

48.  Der  Religionsfreund  für  Katholiken,  vom  Dr.  Ben* 
kert,  fünfter  Jahrgang,  VVürzburg;  S.  55.  Theologische 
Quartalschrift  — herausgegeben  von  Dr.  von  Drey,  D. 

Herbst,  D.  Hirscher  und  D.  Feilmoser  etc.,  Tübingen 
1826  (unter  allen  kathol.  Zeitschriften  Deutschlands  wird 
ihr  der  erste  Platz  angewiesen ; in  diesem  Jahrgange  sie* 
ben  zwei  Untersuchungen  über  die  Kirche  zu  Utrecht 
und  über  die  allgemeine  Kirchenvers.  zu  Konstantinopel 
381 , und  eine  philosophische : Aphorismen  über  den 

Ursprung  unserer  Erkenntnisse  von  Gott).  S.  64.  D.  <1. 

F.  Stäudlin’s  Geschichte  des  Rationalismus  und  Super* 
nsturalismus , vornemlich  in  Beziehung  auf  das  Christen* 
thum,  Gott.  1826  (welcher  bemerkt,  dass  die  Bibel  zum 
Supematuralismus  führe)  und  (S.  69)  Theorie  des  Super* 
nsturalismus  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Christen* 
thum,  von  Dr.  Maurus  Hagel,  Sulzb.  1826  (worin  eine 
Theorie  dea  ehr.  Supernaturalismus  geliefert  ist).  . Im 
3ten  Abscbn.,  S.  83-»  Gegenwärtiger  Stand  der  Berliner 
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Age  ndemache  (Anselge  mehrerer  Schriften  darüher^,  S 
99.  lieber  die  Selbstcommuniön  des  Geistlichen,  nach 
Grundsätzen  der  evangel.  Kirche  Augsburger  Bekenntnis- 
ses. (In  der  Regel  und  ausser  dem  Falle  der  Noth  ist 
sie  nicht  gestattet) 

Ueber  Kunst  und  Alterihum.  Von  Göthf. 

Fünften  Bandes  drittes  Heft.  StUttgßrtf  Cotta' seht 

Buchh.  iöu6.  192  S-  8.  X Rthlr.  8 Gr.' 

Reich  an  kleinen  Aufsätzen  und  kurzen  Anzeigen. 
S.  5.  Cbaros,  das  bekannte  neugr.  Lied,  übersetzt.  S.  7. 
Cbarbs,  preis'würdige  Zeichnung,  von  Le'ybold  (^im 
Kunstbl.  1826.,  10.  II.  lithogr.  Umriss  mit  Erklärnng), 
hier  umständlicher  beschrieben ; Cbaros  ist  als  nackter 
Greis  auf  einem  wilden  Pferde  dabin  eilend,  vorgestellt, 
Kinder  auf  dem  Arme  haltend  u.  einen  bejahrten  Mann 
ergreifend,  jugendliche  Gestalten  Sieben,  andere  bitten 
und  flehen.  S.  13.  Charon  und  Cbaros  (im  Neu-grieefa. 
der  Tod ) verwandte  Sprachformen.  S.  14.  Einzelnes 
über  hundert  Sprüche,  sittlich  •ästhetische  Betrachtungen 
bervorrufend.  S.  40  — 69.  sind  angezeigt : das  9te  Heft 
von:  Homer  nach  Antiken  von  Tischbein;  die  äeeba 

letzten  Hefte  des  Museum  Worsleyamuin,  des  Marebese 
Forcella  Numismata  Sicula  1825;  Osterwalds  Voyage 
pitloresque  en  Sicile  10  — 22ste  LiefF.  nebst  Notice -hi* 
storique  de  l’isl«  de  Sicile  von  den  ältesten  bis  auf  je- 
tzige Zeiten,  auf  40  S.  in  fol.  (S.  3iff'.  vergl.  4 B.  St.  2i 
5 B.  St.  I.) , Goro’s  Pompeji ; Vogel’s  Malereien  in  yill. 
nitz,  in  Kupfer  gest.  von  Krüger;  aoste  — 35»te  Heft 
der  Kais.  Königl.  Bildergallerie  in  Belvedere  zu  Wien. 
— S.  60.  SbaUspear,  als  Theaterdichter  (zu  den  Mittfaei' 
lungen  ins  Murgenblatt,  1816  geschrieben).  S.  79.  Pia 
to,  als  Mitgenosse  einer  christl.  Offenbarung  (oder  übei 
dessen  Jon)  im  J.  179^  geschrieben  und  durch  eine  Ue 
bersetzuiig  des  Jon  veranlasst.  S.  90.  Collection  des  por 
traics  bistoriques  de  M.  Le  Baron  de  Gerard«  preixsic 
Peintre  du  Roi,  gravis  par  Pierre  Adam,  1.  u.  2. Ldvc 
Paris  (sehr  umständlich  beurtbeilt).  S;  120.  Joseph  Ha-y 
dn’s  Schöpfung , aufgeführt  an  dessen  Geburtstage,  31 
März  1826  (geh.  31.  März  1732  oder  33,  gest.  31.  Ma 
1809.  — Uriheile  über  sein  Werk).  S.  130.  Brasiliani 
sebes  Liedchen,  übersetzt.  S.  131.  die  französ.  Ueberac 
tzung  Von  Götbe’s  dramatischen  Werken  (beurtbeilt 
S.  146"  Dom  zu  Köln;  die  Vorballe  nach  den  Ergänsur 
gen  von  Sulpiz  Boisserer,  gezeichnet  von  G.  Möller- 
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Probedruck  der  von  Leisnier  radirteo  Anlage.  S.  148. 
Steindrucke  ( der  GemäldeMmmlung  au  München  und 
ScfaleUbeun) , und  S.  153.  der  BoUseree’schen  Sammlung 
SU  Stuttgart,  nebst  tabellarischem  Verseichniss  der  Bois* 
sereescben  litbograpbirten  Bilder  (aus  dem  I4ten  Jahrb., 
wo  die  Kölniscbe  »chule  ^orberrscbte , dem  J5ten , wo 
die  Scbule  der  Brüder  van  Eyck  vorherrschte,  und  dem 
löten,  wo  mehrere  Schulen  neben  einander  wirkten)  wie 
solche  beftweise  bis  aum  July  1826  herausgekommen 
(15  Hefte).  S.  160.  Ueber  Göthe’s  Kecensionen  für  die 
Frankfurter  gelehrten  Anseigen  von  1772  und  1773. 

( cSie  sind  ein  Schlüssel  zu  Götbe’s  ganzer  Nator.s) 
S.  17I-  Notice  sur  la  Vie  et  les  Ouvrages  de  Götbe  par 
Alb.  Stnpfer  (dem  ersten  Tbeile  der  vorhin  angeführten 
Ueb.  vorgesetst).  S.  175.  Kurze  Anzeigen  (von  Viac. 
Monti,  Sulla  Mitologia  sermone,  Gedicht ; Carlo  Te- 
daldi - Fores  'Meditazioni  Poetiche,  Cremona  1825. 
(Monti  gehört  zu  den  Classikern,  Tedaldi  zu  den  Ro- 
mantikern); des  Grafen  Raczinsky  maler.  Reise  in  eini- 
gen Provinzen  des  osmann.  Reichs ; Bröndsted  Reisen  in 
Griecbenlnnd ; Schlosser  Universalbist.  Uebersicht  der  al- 
ten Welt  und  ihrer  Cultur,  Ig26:  Meyer’a  Tabelle  der 
Kunstgeschichte;  Webers  elegische  Dichter  der  Helle- 
nen; Carl  Zell  Ferienschriften;  v.  Raumer  gescbicbtli« 
che  Entwickelung  der  Begriffe  von  Reclit,  Staat  und 
Politik. ) Den  Beschluss  machen , S.  192. , ein  paar  «It- 
grieebiaebe  Räthsel. 

Atlantit.  Herausgegeien  von  Eduard  Flo- 
ren» Rivinut.  Nr.  II.  5.209  — koo.  1826. 

VergL  Repert.  1826,  L , S.  226 , wo  das  erste  Heft 
^eaes  im  Fortgange  sich  immer  mehr  vervollkommnenden 
Journals  aogezeigt  ut.  S.  209  ff.  ist  die  gescbichü.  Dar- 
atellnng  der  wichtigsten  Verhandlungen  der  2ten  Sitzung 
des  lg.  Congresses  der  V.  St  NA.  (wo  auch  die  geietzi. 
neuen  Bettimmungen  für  die  Wahl  des  Präsidenten  und 
Vicepräsid.  Vorkommen.  S.  228*  Historischer  Rückblick 
auf  die  Wirksamkeit  der  Regierung  der  Verein.  Staaten, 
zeit  ihrer  Berufung  durch  die  Constitution  vom  J.  1787 
(sehr  anziehend).  S.  244.  E.xtracte  aus  den  Documenten 
zuid  Beilagen  zur  Botschaft  des  Präsidenten  vom  6.  Dec. 
Xg33  (Berichte  .des  Generalpostmeisters  der  Verein.  St, 
des  Kriegsministers,  des  Marineministers,  des  Finanzmin. 
S.  371.  Amerik.  Nekrolog  und  biogr.  Skizze  des  (10.  Nov. 
Zg25gest)  Commodore  Thom.  Maedonougb.  5.278.  Pro- 
AUg.  Rept.  1827.  Sa.  I.  St.  4.  H 
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«lamatlon  dei  Priliä«nt<fn  dtt  verein,  tntfxic.  St.  (Gukda- 
Inpe  Victoria,  9^.  Nov.  1825).  S.  982«  UnabliKDgTgkeit»> 
•rkliirang  der  Frovioren  von  Ober -Peru  <6.  Aiig.  1825). 

S.  284*  Ein  yerructi  über  die  Nothwendigkeit  einer  Ge- 
neral - Conföderation  der  Spanisch  - Amerik.  Staaten,  und 
über  den  Plan  ihrer  Organisirung,  Lima  1825.  Aus  dem 
Spanischen  des  Obritften  Dr.  Bernardo  Monteagudo  (oder 
nach  dem  Inhal tavereeiehniss,  Montiegudo).  S.  ^oi.  Tra- 
ktat ‘en  immerwährender  Conföderation  und  AUiane  awi- 
achen  den  Republiken  Mexico  und  Columbien  (90.  Sept. 
1825  in  Mexico  öffentlich  bekannt  gemacht).  S.  ^0^. 
Diplomatiache  Note  des  Staatasecreiärs  der  Republik 
Buenos  Afres  an  den  brasilian.  Minister  der  auswärt. 
ikngelegenheiten,  nebst  der  Kriegserklärung  des  Kaisers 
von  Brasilien  (10.  Dec.  I825)>  S.  311.  Tractat  zwischen 
dem  Kaiser  von  Brasilien  und  dem  Könige  von  Portugal« 
unter  grossbrit  Vermittlung,  bei  Gelegenheit  der  Aner- 
kennung des  Kaiserth.  Brasilien  99.  Aug.  1825  geschlos- 
sen. S.  315.  Auszug  aus  dem  zwischen  Brasilien  und 
Grossbrit.  am  t8-  Ootbr.  1895  zu  Rio  de  Janeiro  abgo- 
schlossenen  Freundscbafts-,  Scbifffahrts  - und  Handels-' 
Vertrages.  S.  396.  Auszug  mnes  zwischen  Grossbrit  und 
Brasilien  abgeschlossenen  Tractats  zur  Abschaffung  d^ 
Sclavenbandels  (von  dems.  Datum  1825,  von  Brasilieia 
schlecht  gehalten).  Diplomat.  Correspondenz  zwischei^ 
der  Regierung  der  Verein.  Staaten  und  dem  bei  ihr  a»> 
creditirten  britt  Gesandten  (Addington) , die  Unterfaandk 
lung  einer  Convention  zur  Unterdrückung  des  afrikan. 
Sclavenbandels  betreffend.  S.  344~~91‘  Constitution  der 
vereinigten  mexicanischen  Staaten  (vom  4.  Oct.  1824« 
mit  einigen  Bemerkungen  des  Herausg.).  ln  den  Geogr* 

/ Statist  Miaeellen  wird,  S.  399,  das  Mississippi-Thal  be- 
schrieben, S.  394  eine  Uebersicht  vom  britt.  Canada 
geben , S.  396  eine  Uebersicht  der  Ein  - und  Ausfuhr 
von  Port  an  Prince,  dem  Hauptbafen  der  Rep.  Hayti. 
B.  397.  Ehrenvolle  Anerkennung  des  Verdienstes  (de* 
Capt  Warrington  hn  Staate  Virgioien).  — Von  den  fol- 
genden Heften  kn'  nächaten  Stü^e. 

a 

b.  Taschenbücher. 

Taschenbuch  deutscher  Romanzen.  JMit 
dem  innern  Titel:  Bkiladen  und  Römanzen  der  deut- 
schen Dichter,  BUr^r,  StoUberg  und  Schiller.  Erläu- 
tert und  auf  ihr»  Queikn  zurückgefükn  von  JF  r-. 
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Wilh.  .Sam.  Vat.  Schmidt,  Berlin,  Kauek*$ 
Buchh.  1837.  VIII.  35a  S>  8.  eart. 

Ein  für  dentscbe  Poesie«  Geschichte  und  Literatur 
gleich  frichtiges  Werk,  das  nicht  eleicfa  andern  Taschen* 
bocbem  ein  ephemeres  Oaseyn  haben  wird  nnd  darf. 
Die  hier  abgednickten  nnd  behandelten  Gedichte  sind 
loJcfae,  die  seit  fast  dreissig  Jabren  allgemein  beliebt  sind 
and  immer  in  ihrem  Wertbe  bleiben  werden.  Ela  sind 
folgende:  von  Gotljr.  Aug.  Bürger  fgeb.  174g,  -f  1789; 
eine  biogr.  Notis  geht  voraus):  Lenore;  die  Weiber 
von  Weintbergi  Lenardo  und  ßlandinet  das  Lied  vom 
braven  Manne ; der  Bruder  Graurock  und  die  FUgerin  { 
die  Entführung;  der  Kaiser  nnd  der  Abt;  der  wilde 
Jiger;  das  Lied  von  Treue;  S.  115.  Fritdr.  Leop.  Gra- 
fen SU  SioUberg  (geb.  1750«  f l8>9)  Hudolf;  die  Büs- 
teode: von  Fritdr,  von  Schiller  (geb.  10.  Novbr.  1759« 
f 9.  Mai  1805)1  S.  137:  Der  fJandschuh;  der  Taucher; 
der  Bing  des  Folykrates;  der  Gang  nach  dem  Eisenbam- 
aier;  die  l^raniche  des  Ibykus;  Bitter  Toggeuburg;  die 
BörgschafC;  der  Kampf  mit  dem  Drachen;  Hero  und 
Leander;  der  Graf  von  Habshurg;  Kassandra;  das  Sie- 
gesfeat;  der  Kapuainer  in  Wallensteins  Lager;  Breite 
and  Tiefe.  Jedem  Gedichte  sind  nun  Anmerkungen,  mit 
kleiner  Schrift  eng  gedruckt,  beigefiigt,  deren  grösster 
Tbeil  die  Grundlage  von  des  Hrn.  Prof.  Schm,  öffentli- 
chen Vorlesungen  an  der  Berlin.  UniversitMt  über  diese 
Gedichte  gebildet  bat.  ln  ihnen  sind  nicht  nur  einselne 
Stellen  erliutert,  sondern  es  ist  auch  der  Charakter,  wel- 
chen sie  in  den  frühem  Darstellungen  hatten,  und  wel- 
chen sie  ]etet  erhalten  haben,  entwickelt,  vornehmlich 
aber,  was  nur  bei  wenigen  nicht  geschehen  konnte,  ge- 
seigt  worden,  woher  ihr  Inhalt  genommen  ist.  Und  hier 
ist  ca,  wo  eine  Fülle  literarischer  und  geschichtlicher  Be- 
merkungen und  Erliuterungen , aus  der  Itltem  und  neu- 
em« deutschen  und  ausländischen  Literatnr  geschöpft« 
aannichfaltig  und  unterhaltend,  mitgetheilt  ist,  die  auch 
sa  sich  selbst  schon  interessiren.  Man  sehe  z.  B.  die 
Anmerkungen  su  Biirger’s:  Der  Kaiser  und  der  Abt,  su 
Scfailier’s  Taucber  und  dessen  Gang  nach  dem  Erisenham- 
mer.  Wenn  der  Verf.  sagt,  der  Kenner  der  Literatur 
werde  in  diesen  Entwickelungen  nur  wenig  seiner  Be- 
achtung Würdiges  finden,  so  i*t  diess  Aiudruck  einer  su 
grossen  Bescheidenheit.  Man  kennt  schon  aus  andern 
Sehriften  die  vertraute  Bekanntschaft  des  Verfs.  mit  der 
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engl.,  Italien.,  spanischen  und  andern  auslcndischen  Lite- 
ratur. Er  eifert  den'  Ausländern  in  der,  nach  der  Be- 
handlung alter  Classiker,  gebildeten  Kritik  und  historisch- 
antiquarischen  Erläuterung,  und,  was  die  altdeutschen 
Quellen  anbetrilFt,  den  Brüdern  Grimof  nach,  und,  da 
BO  viele  literarische  Notizen  in  diese  Anmerkungen  ver- 
theilt sind,  so  ist  das  beigefügte  alphabeu  Register  über 
die  in  den  Anmerkungen  erwähnten  Schriftsteller  eine 
zwar  dankenswerthe,  aber  doch  nicht  ganz  ausreichende, 
Zugabe. 

c.  Kleine  Schriften. 


Peter  Karl  Wilhelm  Graf  von  Hohenth  al^ 
Besitzer  der  Standesherrschaft  Königsbrück,  Erb  — ^ 
Lehn  - und  Gerichtsherr  auf  Cnssa  etc. , kön.  sächa. 
Conferenzmin.  und  ivirtl.  geh.  Rath  etc.  Eine  kurxa 
Darstellung  seiner  Lebens  - und  Handelsweise. 
dem  neuen  Nekrolog  der  Deutschen  5ter  Jahrgang 
sondere  abgedruckt,  Ilmenau^  18^7.  Voigt.  32  S.  8. 
5 Gr.  ’ 


Der  unvergessliche,  am  20.  Apr.  1754  in  Troasia 
geh.,  am  15.  Jan.  1825  in  Dresden  versL)  Minister  Grmf 
V.  H.,  dessen  Andenken  das  Vaterland  stets  segnen  ward, 
hat  (wie  de^  ungenannte  Verf.  sich  ausdrückt)  adurdi 
rastlosen  Geschäftseifer,  durch  erprobte  Wahrbeitslie|>o) 
und  Pflichttreue,  durch  ungeschminkte  Rechtlichkeit  UHd. 
Gewissenhaftigkeit,  durch  stille  Wirksamkeit  und 
ineinnützigkeit,  endlich  durch  warme  Tbeilnahme  'für 
Menschenwobl  und  Armenversorgnng  — Tugenden , dio 
iosgesammt  auf  der  festen  Grundlage  einer  ächten 
giosität  beruhen  (und  vorzüglich  bei  ihm  beruhten) 
auch  ein  hohes  Vorbild  eines  gewissenhaften  Staatshf«— 
amten  dargestellt,  dem  die  öffentliche  Wohlfahrt  übeMe 
Alles  am  Herzen  lag.c  Diesen  Standpunct  bat  der 
dieser  Skizze  einer  Biographie  genommen  und  feat^^ia» 
halten  und  dabei  die  Bildung  des  Verewigten,  se^o 
Verwaltung  sehr  verschiedener  Aemter,  sein  thatenvoliö« 
Leben  als  Recbtsgelehrter,  Geschäftsmann  und  Staatnlji^- 
amter,  seine  woblthätigen  Handlungen  als  Besitzer 
sehnlicber  Güter,  sein  Privat  • und  häusliches  Lelspgk., 
anschaulich  und  wahrhaft  geschildert,  auch  am  SchltUMl^ 
ein  Verzeiebniss  seiner ^cliriften  beigefügt  Vernsl^SI 
man  manche  Verhälti/Me  und  Auftritte  seines^  LebcjlbsK 
die  ihm  Ehre  machen  (vornehmlich  aus  den  Jahren 
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tind  1814)  i *o  d«f  man  nicht  Vergetten,  du«,  nach  der 
dgentlichen  Bestimmung  dieser  Schrift,  der  Verf.  sich 
der  Kürze  befleUaigen  musste.  ' 

Haupthtgtbenhtiten  der  Getchichie,  tabeila- 
rUch  dargesuHt  als  Leiifndtn  bei  Vorträgen  in  den 
miltlern  Clatsen  von  P.  J.  Junker,  Oberlehrer  am 
. königl.  Gymn.  tu  Conüz  in  Westpreussen.  ' L,eipzig, 
Wienbrack,  1ÖJ7.  Bog,  in  Pol.  8 Gr. 

Der  Verfasser  behauptet,  dass  der  erste  strengere 
GescbicbUunterricbt  von  solchen  aynchroniatisch  einge- 
cicbteten  Tabellen  ausgeben  müsse,  und  -nur  dann,  wenn 
der  Schaler  sich  ein  deutliches,  festes  und  sicheres  Bild 
des  Gleichseitigen  und  Aufeinanderfolgenden  eingeprägt 
bat,  ein  Hülfsbuch  gebraucht  werden  dürfe.  Er  selbst 
bat  daher  diese  Tabellen  für  seine  mittlern  Classen  aus> 
gearbeitet,  anfangs  abscbreiben  lassen,  da  aber  Abschrei* 
befebler  unvermeidlicb  waren,  sie  nun  dem  Drucke  über- 
gdten.  Sie  sind  so  eingerichtet,  dass  für  jeden  der  drei 
Tbeile  der  Geschickte  awei  Tabellen  in  Querfol.  an 
einander  gebracht  werden  können,  es  ist  dabei  ein  rich- 
tiges Verhältniss  der  Darstellung  beobachtet)  dass  aber 
die  beiden  Tabellen  der  neuem  Geschichte,  von  denen 
die  letzte  bis  in  das  Jahr  1S26  g^t,  sowohl  in  der  Zahl 
der  Colamnen  als  in  den  Notizen  angefüllter  sind,  als 
die  ftubern,  wird  man  ganz  natürlich  finden.  Es  ver- 
dienen diese  Tabellen  überhaupt  für  das  Geschichtstu- 
dinm  auch  denen,  die  schon  mehrere  Kenntnisse  erlangt 
haben,  empfohlen  au  werden. 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

Am  17.  Febr.  hielt  Hr.  Prof.  Heinr.  Ferd.  Richter, 
vierter  Lehrer  an  der  Thomasschule,  seine  Antrittsrede 
als  Prof.  phil.  jextraord.  de  fine  summo  pbilosophiae, 
wozu  er  niit  dem  Programm  eingeladen  hatte;  De  ideis 
Platoniß  Commentatio.  Part.  i.  De  essentia  et  cogni- 
tione  (Lieipz.  bei  Staritz  26  S.  8.).  Noch  itaiiner  bat  die 
Flaion.  Lehre  von  den  Ideen 'manche  Dunkelheiten  und 
Ht  selbst  durch  neuere  Untersuchungen  zweifelhafter  ge- 
macht worden.  Eine  neue,  sorgfältige  Erläuterung  und 
Prüfung  dieser  Lehre,  bei  welcher  man  von  neuern  Vor- 
^Dungen  abstrabiren  muss, 'ist  daher  sehr  verdienstliob, 
und  dieser  mühsamen  Untersuchung  unterzieht  sich  der 
Vecf.  mit  vieler  Umaicbt  und  Genauigkeit.  Da,  nach 
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rUto,  die  Ideen  du  Wesen  der  Ding«  ausmecben,  fo 
geht  der  Verf.  davon  am  und  bandelt  im  |.  Cap.  von 
der  oiala,  esientia,  aubitantia,  im  i.  Cap.  und  den  Be* 

fri£f  des  Seyns  beim  Flato.  Nach  dieser  Darstellung  haC 
lato  zwei  Arten  der  Ding«  angenommen,  eine  göttliche 
und  ewige,  der  allein  das  wahre  Seyn  aubömmt,  und 
die  menicbliche,  abhängige  und  nicht  dauernde,  rd 
ona,  ist  aber  kein  Jdealist  im  neuem  Sihne  des  Worts 
gewesen,  indem  er  den  Dingen  der  letztem  Art  doch, 
wegen  ihrer  Gemeinschaft  mit  dem  wahren  Seyn,  auch 
ein  Seyn  zuschreibt.  Im  zweiten  Cap.  wird  von  d«r 
menschlichen^ Erhenntoiss  der  ovaim  nach  Fl.  gehandelt. 
Diese  Erkenntniss  (iTuVJ^ftrj)  besteht  nach  Fl.  weder  in  ^ 
einer  sinnlichen  Ferception  (atvittiatc),  noch  in  einer  Mei- 
nung (dd|a),  noch  in  einer  richtigen  Definition  der  ' 

ge  {äXtjitfis  ddg«  ftnu  X6yov),  sondern  sie  ist  essentisM» 
quae  vere  est  et  semper  manet  eadem,  scientia.  Nur 
im  göul.  Verstände  existiren  die  allgemeinen  Begrilte 
der  Dinge,  Bilder  der  einaelnen  Dinge,  und  von  der  Gott* 
beit  ist  die  wahre  Erkenntniss  der  Dinge  der  mensclsli- 
cben  Seele,  die  selbst  göttlichen  Ursprun«  ist,  mitt^ 
der  Ideen,  zugekommen,  welche  die  Seele  erhielt,  ala 
,sie  bei  der  Gottheit  lebte.  Nur  durch  das  Denken  kCki-, 
nen  diese  Ideen  erneuert  und  wahre  Erkenntniss  erlanst 
werden.  IVleist  sind  die  Stellen  des  Fl.  nur  citirt,  eiiu> 
ge  (wie  S.  i8)  emendirt,  und  manche  irrige  Vorstelluiir  ‘ 
gen  bestritten. 

Am  ai.  Febr.  feierte  der  Hr.  Rector  der  NicoU|.'  = 
Schule,  GottlUb  Samuel  Forbiger^  ein  drittes  Jubiläu^ia, 
des  vor  50  Jahren  an  diesem  Tage  erhaltenen  tbeoh  Bao-, 
calaureata.  Die  hiesige  theol.  Facultat  ertheiUe  ihm 
theologische  Doctorwürde  spropter  eximiam  doctrinariim 
theologicarum  scientiam  veramque  pietatem,«  wie  attzf 
dem  Diplom  gesagt  ist,  und  Hr.  Domherr  Dr.  J. 

Tittmaun  hat  aU  zeit.  Dechant  der  Fac,  diese  ehr«na> 
volle  Ehtfonung  angekündigt  in  einem  Frogramm: 
animit  iuvenum  in  gymnatiii  ad  pietaum  ChristUmmn 
formandi*  (16  S.  in  4,  bei  Starits).  Man  hat  neuerliciib 
' den  Lehrflui  an  gelehrtan  Schulen  bisweilea  den  VcHc^ 
Wurf  gemacht,  dass  die  Schüler  nicht  ^enug  zur  cbri«|^ 
Tugend  und  Frömmigkeit  gebildet  ivurden,  und  so^aur 
di«  bumtnistiseben  Studien  als  Hindemime  einer  solclinm 
Bildung  angegeben.  Der  Hr.  Vetf.  bestreitet  diese 
würfe  kräftig  und  lehrreidh,  bestimmt  deu  oft  so 
schieden  und  individuell  gefaiateo  BegrjB  Ff 
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iMgheit  e^ner,  nucbt  aber  aocb  auf,  di«  Mängd,  die 
beia  Rdieioniunterricbte  entweder  durcb  Le«es  und 
Erklären  der  Bücher  de«  Neuen  TeatainenU  oder  durch 
Elrläuterung  einet  tbeo).  Lebrbucbt«  Statt  finden  können» 
und  andere,  aufmerhtam,  ohne  ihre  Schuld  durchaua  den 
Lehrern  aufaubürden  aquorum  plerumque  deploranda 
potiut  soo  iniqua,  quam  culpa  accutaoda  e«t.( 

b.  Auswärtige. 

Bonn.  Vom  l6-  Jan.  JSsS  — 15.  Jan.  lS37t'<>nd 
Toa  der  evangel.  tbeoL  Facidtät  am  ^ Aug.  igs6  aweä 
aotwartige  Theologen  au  Doctoren  promorirt  worden  t 
Ui  Superintendent  au  Meit«eo,  Adolf  Sritdr.  JFtrdi— 
ü*ad  Karg,  und  Hr.  Frof.  der  Tbeol.  Augutt  Dtiltv 
Christ.  Tfvesten  zu  Kiel.  Io  der  ntedic.  Facultat  aind 
an  Doctorep  promovirt  worden:  21.  Jul.  1826,  Fritdr, 
Wilh.  Bc/cra,  B.  de  veraione  foetua,  quae  caput  eiut  in 
partu  praelra  iubet;  la.  Aug.  Htinr.  BUrbaum,  D.  de 
ttlceribua  intettioalibua;  4.  Sept.  Philipp  Albtrt  Pulle^ 
de  doloribu«  apuriia  «paaticia  in  partu  { 6.  Sept.  Joh, 

Htinr.  Witifeld,  D.  de  vera  digiulU  indicatione;  9.  Sept. 
Cqrl  Wilh.  v.  dtr  Htydtn,  13.  de  acupunctura « ag-Nor. 
Frid.  Htinr.  Christ.  Ztrnial,  D.  de  nece««ario/perfora> 
lotii  uau;  3a  Nov.  Car.  Franz  Gisbttt  van  Bters,  D. 
de  textnrae  organorum  per  inflamtnationem  mutationet 
31.  Oec.  Joh.  Matth.  Drimborn,  13.  de  terekrationia  io 
laetionibua  capilia  vera  indicatione..  — ln  der  juriat. 
Facol.  iat  am  16.  Sept.  promovirt  worden,  der  Appell.- 
Gar.  ~ AstesBov  Altxandtr  v.  Danitls , detten  Dia«,  nach- 
geliefert werden  «oll.  Pr.  St.  Z.  Nr.  3.^  ^ 

Ueber  die  techa  Univertiläien  dea  KSnigr.  der  Nie- 
derlande (Leyden,  Groningen,  Utrecht,  Gent,  Löwen, 
Lotticb)  und  ihre  veraebiedeneo  Einrichtungen,  ao  wie 
ober  dea  Athenäum  zu  Amaterdam,  und  ähnliche  Inati» 
tute  zu  Brüaael,  Harderwyk,  Middelburg,  Franeker,  De- 
venter  und  Br^da,  iat  eiu  kurzer  Bericht  in  der  Zeit.  f. 
die  el^  Welt  43«  S.  336,  gegeben. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Ana  13.  Jan.  feierte  die  Geaellachaft  der  Homanitita- 
Freunde  zu  Berlin  ihr  3oatea  Stiftungajabr.  Hr.  Ober- 
Reg.-Rath  und  Prof.  Dr.  Hoffmann  la«  eine  Abh.  über 
die  Beaorgoia«,  da»a  der  Menacbeo  auf  Erden  »u  viele 
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werden  möchten, ' m HV*.  geh.  Med.  • Rath  Prof.  Dr.  Link 
Erinnerungen  an  Portugal  bei  Gelegenheit  der  jetzt  dort 
Statt  findenden  Ereignisse,  Hr.  Prof.  Ribbeck  Elogien 
der  dort  int'^vor.  Jahre  verst.  Mitglieder  ■ ^'c/irader,  Abt— 
ken  und  Rodt.  “ ' 

Am  IO.  Jan.  hielt  die  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  St.  Petersburg  zur  'ersten  Säcularfeier  eine  öffentliche 
Sitzung  in  Gegenwart  des  Kaisers,  der  Kaiserin  und  dea 
Hofes,  wöbe?  Hr. .'Geh.  Rath  von  Outvaroff  in  einer 
nus.  Rede  eine  Uebersicbt  der  Geschichte  der  Akademie 
im  ersten  Jabrh.,  der  Sekr.  der  Akad., ‘Hofr.  Fu*»,  eine 
Uebersicbt  ihrer  Arbeiten  in  demselben  Zeitr.  in  franzda. 
Rede  serlas.  s.  Preuss.  SL  Zeit.  l8i  S.  73.  • - 

In  der  öffentl.  Sitzung  der  königl.  Akad.  der  Wias! 
zu  Berlin  am  24.  Jan.  las  Hr.  Med.  • Rath.  Dr.  Lichten« 
stein  den  Bericht  über  die  naturhistorischen  Reisen  der 
Herren  DD.  Ehrenberg  und  Hemprlch  durch  AegyuienJ' 
Dongola,  Syrien  und  Arabien  und  den  östlichen  Aofall 
des  Habessin.  Hocblaudes  in  den  Jahren  1820  — 25 , an 
dem  mehrere  Mitglieder  der  Akad.  Tbeil  genommen  hä> 
ben,  vor.  Er  ist  in  der  Dümmler.  Buchh.  gedruckt  er- 
schienen. ^ 

ln  der  königl.  DeuUeben  Gesellschaft  las  in  der 
öffentl.  Sitzung  ig.  Jan;  Hr.  Dir.  Prof.  Dr.  Schubert  eine 
Abb.  über  den  Werth  der  Preuss.  Geschichte  und  die  ' 
geeignetsten  Mittel  zur  allgemeinen  Verbreitung  ihrer' 
Kenntniss  vor,  und  Hr.  Prof.  Dr.  von  Bär  sprach  über 
die  Entwickelung  des  organischen  Lebens. 

In  der  Versammlung  der  Gesellschaft  der  Wissen- 
■chaften  zu  Kopenhagen  hat  am  2.  Febr.  der  Hr.  Bischof 
Munter  eine  interessante  Abh. : Die  Christin  im  beidni« 
sehen  Hause,  ein  ^Gemälde  aus  den  ersten  Zeiten  der 
cbristl.  Kirche,  vorgelesen.  .•» 

Am  13.  Jan.  hat  Hr.  Prof.  Otfr.  Müller  in  der  kSn. 
Gesellschaft  der  Wiss.  zu  Göttingen  eine  Abh.  de  sigrri« 
olim  in  postico  Parthenonis  sive  Hecatompedi  templi  fgL. 
Sligio  positis  vorgelesen,  welche  sich  an  die  frühertl 
Abhh.  de  Fbidiae  vita  anscbliesst,  und  woraus  ein  Aus- 
zug in  den  Gott,  geh  Anz.  29,  S.  281  ff.  gegeben  ist. 

■ ■ " Todesfälle. 

.Am  II.  Jan.  starb  in  Rom  die  Dominicaner- Nonne 
. Aiina''Vi<toria  gth,  Dolara,  als  PorUSlmalcrin  u.  Dich- 
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terin  runter  andern  durch  daa  Gedicht:  Klagen'der  Jung- 
frauen)  behibmt,  hn  75.  J,  d.  Alt.  ° 

Am  20.  Jan.  zu  Landau  der  eheoial.  erste  Syndikus 
und  Recbtsconsulent  der  freien  Reichsstadt  Speier,  nach- 
her Untetpräfect  in  Kaiserslautem,  Karl  Ludwie’  Ptttr 
«n,  im  Si.  J d.  Alt.  ® • 

Am  51.  Jan.  au  Borna  der  Archidiakonus  M.  Franz 
Z.udrvig  Brunnemann,  nachdem  er  den  Tag  vorher  sein 
73.  Lebensjahr  angetreten  hatte.  ‘ 

Am  I.  Febr.  in  Wien  der  fc.  k.  Hofrath  Freiherr 
ron  F'lortt. 

Am  3.  Febr.  zu  Wien  der  kSnigl.  preuss.  ausserord. 
Geaandte  und  bevollmächtigte  Minister  am  österr.  Hofe, 
Generallieut.  Fürst  Franz  Ludwig  von  Jiatzftld  zu 
Tracbenberg  etc.,  alt  71  J. 

Am  9.  Febr.  zu  Eishausen  bei  Ilildburghausen  der 
Hofjrediger  und  Pfarrer,  Heinr.  Kühner,  Lehrer  der 
Kfinighi  von  Baiem  und  der  verstorbenen  Herzogin  von 
Nassau. 

Am  II.  Febr.  zu  Oldenburg  der  Prof.  Dr.  Rickltfs, 
Am  13.  Febr.  zu  Lüneburg  der  Senator  Doch  phil. 
’Dittr.  fVilh.  Soltau,  im  fast  vollendeten  g2.  J.  d.  Le- 
bens,’ durch  seine  Uebersetzung  des  de  Barros,  Cervantes 
etc.  und  andere  literar.  Arbeiten  bekannt. 

Am  i6.  Febr.  zu  Leipzig  der  Doct.  jur.  Ernst  Gott- 
loi  SliehUr  (eheinal.  UniversitäU -Probsteigerichts-Dire- 
ctor),  79  J.  alt.  ‘ 

Am  lg.  Febr.  der  Superintend  und  Prediger  zu  Neu- 
bsnsen  (bei  Perleberg),  Friedr.  Bernhard  Bertram,  im 
72.  J.  d.  Alt. 

Am  20.  Febr.  zu  Leipzig  der  durch  mehrere  Jurist. 
Scbrilten  bekannte  Baccalaur.  jur.  und  Privatlebrer , Sa- 
muel  Priedr.  Liekefett,  gl  J-  »U-  - ^ 

ln  Paris  ist  im  Anfang  des  Febr.  ein  Privatgelefar- 
ter,  der  sich  lange  in  Berlin  auf^ehalten  und  an  der 
Berliner  Monatsschrift  mitgearbeitet  hat,  Leuchsenring, 
in  einem  Alter  von  mehr  als  80  Jahren  gestorben. 

Zu  Anfang  des  Febr.  in  Manchen  der  kön.  Staatsr. 
Graf  Carl  von  Preysing,  im  6q.  J.  4*  Alt. 

Der  sowohl  in  der  französischen  neuesten  Geschich- 
te, wie  auch  als  Schriftsteller  bel«annte  Mehee  de  la 
Touche,  ist  gegen  die  Mitte  de«  Febr.  in  einer  Versor- 
gungs- Ansalt  in  Paria  gestorben.  " 


Digitized  by  Google 


314  Beförderangen  und  Ehrenbezeigangen. 

' Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Herr  Dr.  Goldmann,  ein  auigeseichneter  Prediger 
iind  Schrifuteller  au«  der  Gegend  um  Hameln  Ltt  aum 
▼ierten  Domprediger  in  Bremen  gewählt  worden. 

Die  dritte  Clasie  de*  niederländ.  Instituts  so  Brüs- 
sel bat  Hm.  Bo$$cha  im  Haag  zum  Mitglieds,  Hm.  Staats- 
ratli  Nitbuhr  in  Bonn  zum  corresp.  Mitglied«  und  Herrn 
ten  Tex,  Prof,  am  Athenäum  in  Amsterdam,  zum  be- 
ständigen Seoretär  dieser  Glosse  ernannt. 

Den  rotben  Adlerorden  31er  CI.  haben  noch  am  i8« 
Jan.  erhalten : Hr.  Geb.  Oh.  Fto.  Rath  SoUmann  in  Ber- 
lin, Hr.  Gons.  Rath  und  Domh.  Sieyde  in  Breslan,  JIr. 
Super.  Oldekop  in  Salswedel  und  Hr.  SuperiuU  Bastian 
zu  Dingelstädt.  , 

Der  bisher,  ansserord.  Prof,  in  der  evang.  tbeolog. 
Fac.  zu  Breslau,  Hr.  Dr.  Schirmer,  hat  die  dritte  or- 
dentl.  Professur  auf  der  Universität  zu  Greifswalde 
halten.  , 

Hr.  Dr.  TVilk.  Amsink  ist  io  Hamburg  zum  funftm 
Syndicus  befördert  wurden. 

Der  berühmte  dänische  Bildhauer  Thorwaldsen . in 
Rom , hat  vom  Könige  von  Baiern  das  Comtburhreus 
des  baier.  Civil -Verd.- Ordens  erhalten.  * ' 

Der  Oberlandesgericbts*  Assessor  und  Criminalrsch- 
ter  zu  Magdeburg,  Herr  Carl  L*br^  Immermarui,  ist 
zum  Rathe . bei  dem  Landgerichte  zu  Düsseldorf  erniyant 
worden. 

Der  geh.  Archivar,  Hr.  KtaatscH  au  Berlin,  ist  zum 
Archivratbe  ernannt.  , ' 

Der  Erfinder  der  Lithographie,  Hr.  Aloys  Sennefkt» 
der,  hat  vom  Könige  von  Saiern  das  goldne  Ehrens«^ 
eben  des  Civilverdienstordens  erhalten.  f 

Dem  Königl.  Säebs.  Hof-  und  Justizratbe,  Hro.  Z>r. 
Müller  in  Dresden,  ist  der  Königl.  Fieuss.  rothe  Adlec- 
orden  dritter  Claue  ertheilt  worden.  , 

Der  Criminal-  und  Pupillen  • Rath , Herr  Ffitzig*  msk 
Berlin,  ist  sura  Director  des  Iq^uisitotiats  des  Kamnser- 
geriebts  ernannt. 

Herr  Dr.  und  Prof.  Zdoyd  ist  zum  Bischof  von  Ox- 
ford erwählt. 

Censur Angelegenheiten. 

Nach  einer  Note  des  Oberpostamt«  in  St.  Petersburg 
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iU  folgenden  deuUchen  ZelUchrlfUn  für  l837  der  Eio. 
gäog  im  ruu.  Kaiierthaai  verboten : MorgeobUlt  ( in 
Stuttgart  redigiit)}  Zeitung  für  die  elegante  Welti 
(Berliner)  Freimüthige  und  GeaelUcbafteri  (Dresdner) 
Abendzeitung;  Misoellen  (vom  Dr.  £ran  in  Jena);  Le- 
icfrücbte  (in  Hamburg);  Eos  (in  IMüncben), 

Die  Dresdner  Abendseitung  und  des  Herrn  Hofrath, 
Andre  Hesperus  sind  in  österr.  Staaten,  laut  öH’enllicben 
Nacbricbten , verboten. 

Nach  dem  neuesten  franxös.  Gesetsentwurfe  über 
die  Folisei  der  Druckpresse  soll  keine  Schrift  von  20 
Bogen  und  darunter  wahrend  der  5 Tage  nach  gesetey. 
eher  Deponirung  derselben,  und  keine  grössere  während 
der  10  Tage  nach  der  Deponirung  ausgegeben,  die 
Bogenxabl  muss  genau  angegeben  werden.  Schriften 
von  5 Dogen  und  damuLer  sind  einem  Stempel  unterwor* 
fea,  hei  periodischen  Schriften  soll  Bürgschaft  gestellt 
werden.  Die  Buchhändler  eo  Paris  wollen  gegen  dieseu 
Entwurf  eine  Vorstellung  an  beide  Kammern  einreicben 
und  ihre  Bestüxsung  über  diese  Vorscliläge  darstellen. 
Die  Akademie  der  schönen  WIss.  im  Institut  hat,  so 
wie  di«  au  Dyon,  eine  Petition  dagpgen  entworfen,  die 
aber  dem  Könige  nicht  übergeben  werden  darf.  Andere 
Corporationen  haben  sich  dagegen  erklärt;  Eacretelle  u. 
Andere  dagegen  geschrieben.  Spottweise  wird  dieser 
vom  Graf  Peyronnet,  dem  Justiam. , berrührende  Ent* 
warf  La  loi  de  1*  amour  genannt  ( weil  er  aus  lauter 
Liebe  gegeben  aeyn  soll).  Den  Erfolg  der  Debatten  io 
beiden  Kammern  erwartet  man. 

Des  Herrn  Joh.  von  Horn  Diplomatischer  Bericht 
über  die  revolutionären  Drohbriefe  (s.  Rep.  XB26,  II, 
273.)  ist  in  den  Cburhessiscben  Staaten  verboten.  , 
Althing' $ Kleine  Eraäblungen,  angeblich  in  Schleis 
gedruckt,  in  3 Bändchen,  sind  der  groben  Unsittlichkeit 
wegen,  die  darin  auf  allen  Seiten  herrscht  (m.  s.  den 
Anzeig.  d.  DeuUeh.)  in  Leipzig  weggenommen  imd  man 
bedauert  es  noch  mehr,  dass  die  Versendung  der  Exem* 

Ilare  von  Leiping  «ua  früher  geschehen  ist,  alt  Hr.  Ernst 
lein  im  Hamburg.  Correspond.  Nr.  35.  Febr.  es  bedau* 
emd  auaeigt,  dass  w keina  Exemplare  mehr  versenden 
kann. 

Plagiat. 

Dez  Hr.  Dr.  7.  C/n  G.  Schinkt  su  Halle , der  schon 
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sie  .n-.’!  -ft..  Plagiat.  - f • .»  , •.  . 

eine  Cnrnpilitiob  heraüsgegeben  hat:' Jcint  CbVütns  oder 
das  Evangelimn  in  (abgecohriebenen ) frommen  Gaben 
ausgezeichneter  deutscher  Dichter  1Q26  {welches  im  Mit* 
■ternacbtsblatt  29,  S.  I15.  ein  Evangelium  in  Mosaik  ^e« 
nannt  wird)  bat  eine  zweite  dieser  Art  (aus  einer  Scbnft 
des  Ilrn.  M.  Dolz  fäst"ganz  entnommene)  bekannt  ge- 
macht: Zacharias  und  Elisabeth:  Wie  soll  das  Kiiidlein 
behnen  , oder  unsere  Taufnamen  mit  ihrer  Bedeutung 
nlphabetuch  geordnet  (in  12.  18  Gr.).  -M.  s.  des  Herrn 
Bucbh.  Barth  Erklärung  über  diess  grobe  Plagiat  in  der 
Leipz.'Lit.  Zelt.  Nr.  49. 

; " Zu  erwartende  Werke.  ‘ ’ ; " 

* In  der  Cottaseben  Bnchh.  werden  erscheinen:  l.  An- 
tike Bildwerke'  zum  ersteH  Male  bekannt  gemacht  von 
Eduard  Gerhard , in  5 Abtheilungen  , jede  zu  5 Heften« 
das  H.  ä I Rthln'i2Gr.  2.  des  Herrn  Dr.  Th.  Panofka 
vollständige  Beschreibung  von  Neapels  Antiken,  2 BB. 

V g.  3.  E.  Platner’s  Beschreibung  des  Vatican.  Museums 
in  der  ersten  Abth.  der  Beschreibung -Roms. 

Oes  verst.  bebauten  Reisenden  Seetzen  ächte  Tage- 
bücher (denn  die  in  Wien  erschienenen  sind  untergescho- 
bene) beßnden  sich  in  Gotha  (den  Verwandten  abgekauft) 
und  werden  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  werden. 

Der  Organist,  Herr  Christian  Friedrich  Nötzel,  tsu 
Schwarzenberg  will  eine:  EncyklopSdie  der  Theorie  der 
Musik,  oder  allgemeines  Handbuob  der  Musiklehre  (auch 
in  Hinsicht  der  verschiedenen  InstraiUente)  mit  Applicn- 
turtabellen,  in  Verbindung  mit  andern  Tonkünatlern 
heftweise  in  4.  herausgeben  (den  Bogen  auf  Subscr.  zu 
2 Gr.). 

Bei  Carl  Hoffmann  in  Stuttgart  soll  eine  correcte  u. 
wohlfeile  Ausgabe  der  latein.  Dichter  und  Prosaiker, 
nach  dem  besten  Texte,  mit  Auswahl  der  wichtigsten 
Varianten,  gedruckt,  besorgt  vom  Herrn  Prof.  Zell  in 
Freiburg,  in  Bändchen  von  12  Bogen  in  8-  (ä  24  K.r. 
Rhein,  oder  5 Gr.  4 Pf.,  'auf' Subscription  bis 
erscheinen.  • 

ln  St  Petersburg  erscheint  1 auf  Sübsoription  Iseim 
Buchh.  Glasunow  eine  neue  Sammlung  der  russischen 
Heiebsgesetze  vom  Zar  Alexei  Micbauowitsch  an  'bis 
jetzt.  Als  Vorarbeit  dient  des  Hofr.  Frawikow  und  sei- 
nes Sohnes  Sammlung,  die  bis  l8S4  geht,  in  16  Bänden, 
Pamätnik  Sakanow  (Denkmal  der  Gesetze)  genannt.  H>i< 
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neue  Sammlung  wird  in  aIpbabeC  Ordnung  gebrach(, 
Geaetae,  die  durch  apätere  auMer  Kraft  getetat  «in^ 
weggelassen , Lücken  ergänzt.  Redactcur  i«t  der  Oben- 
necretär  dea  Senats  -Fjalkowtki.  Das  neue  Werk  liefert 
in  der  ersten  Abtb.  die  allgemeine  alph.  Sammlung  der 
IVeicbsgesetze , Kirchen*,  Militairordnungen  u.  s-  f.  IO 
SB. ; in  der  2ten  die  Organisation  u.  Obliegenheiten  der 
Ober*  und  Unter *Beborden,  3 BB.  i daran  reiben  sich 
<3ie  l8S3  — 35.  in  ohronolog.  Ordnung  herausgegebenen 
Gesetze,  6 BB.  Noch  werden  auch  geschichtlicbe  Ab* 
faandlungen  beigefügt.  Der  erste  Band  Ist  bereits  l835 
gedruckt. 

Des  Herzogs  Bernhard  von  Sachsen* Weimar  Tage* 
buch  nnd  Briefe  von  seiner  Reise  und  seinem  Aufent* 
balte  in  Amerika,  wird,  mit  Dessen  Bewilligung,  vom 
Hm.  Geh.  Hofr.  Luden  in  Jena  herausge^eben,  und  bei 
dem  HofbucLh.  und  Gommiss.  * Rathe  iiufmann  in  Wei- 
mar,  als  Meisterstück  der  Typographie  herauskommen* 

Herr  VUUmain  in  Paris  gibt  eine  Geschichte  . des 
Papstes  Gregors  VII.  heraus,  in  3.  BB.  Er  hat  das  Werk 
dem  Buchb.  Firmin  Didot  um  den  Preis  von  loooo  ¥r, 
für  jedes  1000  duroh  Subscription  abgesetzte  BB.  über* 
lassen.  Auf  beide  Bände  werden  15  Fr.  subscribirt.  1 

Vom  J.  1827  an  wird  bei  Osswald  in  Heidelberg  ef- 
scdieinen:  Archiv  für  die  gesammten  Staats*,  Kameral* 

und  Gewerbswissenschaften , für  alle  Zweige  der  Ge- 
setzgebung und  innern  Staatsverwaltung,  mit  besonde- 
rer Rücksicht  auf  Deutschlands  Landwirthscliafts* , Ge-’ 
virerbs  - und  Handelsvcrbältnisse.  ln  Verbindung  mit 
mehreren  Staatsmännern  and  Gelehrten  herausgegeben 
vom  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  Joh,  Paul  Hart  zu  Erlangen  in 
zwanglosen  Heften. 

ln  der  Leopold  Vossiseben  Buchhandl.  ln  Leipzig 
kömmt  heraus:  Die ' preussisebe  Pharmakopöe,  übersetzt 
und  erläutert  von  Fried.  Phil.  Dulk,  Dr.  d.  Philosophie, 
Privat- Docenten  an  der  Univers.  und  Apotheker  in  Kö- 
nigsberg etc.  Sie  erscheint  zugleich  mit  dem  Originale, 
3 Bände  in  8-  1»  jedem  Artikel  folgt  der  treuen  Ue> 

bers.  desselben  der  Commentar  mit  kleiner  Schrift.*  Sie 
wird  aber  auch  noch  Zusatzartikel  zum  Originale  ent- 
halten. 

Herr  Prof.  Htinr,  Ritter  in  Berlin  wird  im  Verlage 
von  Perthes  in  Hamburg  eine  Geschichte  der  Philosophie 
in.*6 — 8 Bänden  herausgeben,  von  deucu  der  erste  iin 
J.  1828  erscheinen  aoU. 
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Der  Freiherr  von  Wetlerstedt  will  seine  zwei  durch 
Erfahrung  erprobten  Aufsätze:  Vorsichtsmasiregeln  zur 
Verhinderung  de^  Verbreitung  ansteckender  Krankheiten 
auf  Schiffen  (tSsO  scbwed.  gedr.)  und  Vorsichtsmaassre« 
geln  gegen  das  gelbe  Fieber  in  Westindien  (gedr.  1825) 
in  die  Sprachen  der  vornehmsten  europ.  Handelsnalio- 
nen  übersetzen  und  drucken  lassen. 

Auf  (unbestimmte)  Subscription  (bis  Michael  d.  J.) 
sollen  gedruckt  werden:  Annalen  der  evangelischen  Kir- 
che in  Westpreussen , oder  Gescliichtliche  Darstellung 
der  Schicksale  nnd  Verhältnisse  der  evangel.  Gemeine  in 
älterer  und  neuerer  Zeit.  Die  Theilnehmer  an  der  Sub» 
Icription  sollen  sich  in  frankirten  Briefen  bei  dem  Land- 
unu  Stadtgericbtasecretair  Zermann  in  Strassburg  in  W. 
Pr.  melden  (ein  weiter  Weg). 

Bei  W.  Michaelis,  Buchh.  in  München,  werden 
Denkmäler  deutscher  Sprache  und  Literatur  (unbekannte 
Dicbterwerke  und  Sprachdenkmäler  vom  pten  — I4ten 
Jahrb.,  nach  vollständigen  Handschr.  verschiedener  Bi- 
bliotheken) berausgegeben  vom  Dr.  G.  F.  Massmann, 
heftweise  erscheinen. 

Lacrtttllt  gibt  in  Paris  ein  historisches  Gemälde 
Griechenlands  seit  seiner  Gründung  bis  zum  J.  1827  in 
St  BB.  auf  Subscr,  von  15  Fr.  heraus.  Didot  druckt  es 
bloa  gegen  Erstattung  der  Auslagen,  um  Hm.  Lacretelle, 
der,  wegen  seines  Widerspruchs  gegen  das  Fressgesetz, 
seine  Stelle  als  Theatercensor  verloren  hat,  zu  entschä- 
digen. Ausserdem  schreibt  Lacretelle  eine  Geschichte 
des  Gesetzvorschlags  über  die  Fresse. 

Herr  Dr.  und  Professor  Kühn  wird  nun  auch  eine 
Sammlung  der  latein.  Aerzte,  die  13  alte  latein.  Aerzte 
enthalten  soll,  in  der  Cnoblocb’schen  Buchh.  berausgeben 
(auf  Fränum.  von  4 Rtblr.  für  3 Alphabete).  Mit  Celsut 
wird  der  Anfang  gemacht,  und  dazu  nicht  nur  die  neu- 
ern, richtigem  Ausgaben,  sondern  auch  der  Apparat  des 
Hofr.  Guntz  benutzt  werden. 

Bei  Engelmann  in  Lei^z.  wird  Herr  Prof.  Fritdr, 
Bentd.  Weber  in  Breslau:  Versuch  eines  deutschen  öko- 
nomischen Reallexikons  und  Idiotikon’s  in  3 BB.  (Lex. 
Form.)  herausgeben.  Der  Subscr. -Preis,  der  bis  Ostern 
2828  offen  bleibt,  ist  3 Rtblr.  12  Gr. 

Aus  Zeitschriften. 

Des  Herrn  Prof.  Schorn  Rede  über  Wesen,  Um- 
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fang  ond  Tortrag  der  AettheUk,  beim  Antritte  reiner  Pro* 
feMur  der  Aesthetik  an  der  Univ.  in  München,  gebaftea 
am  37.  Novbr.  1826»  füllt  die  erste  Nummer  des  Tüb, 
K-unstbL  18^. 

I Das  Tübing.  Liter.  Blatt  1827  erSffnet  ein  Anfsats : 

1 alter  Scott  (und  der  Werth  seiner  histor.  Romane^  u. 

I aein  Jahrhundert , Beschl.  Nr.  2« 

Der  Httftrut  hat  1827  mit  einem  Versuche  einer  , 

I atatislischen  Werthscbitanng  der  heriogl.  sücfas.  Lande 
I nach  ihrer  seitherigen  und  jetsigen  Yertneilung  angefan* 
gen  ( Nr.  t — 7.) , wie  gewöhnlich , sehr  aerstückelt. 
(£a  ist  nur  von  den  heraogl.  sacbs.  Herxogth.  die  Rede, 

I welche  sich  in  die  gotbaische  Erbschaft  getbeilt  haben.) 

I Ueber  die  neue  Reise  auf  Flüssen  in  verschiedenen , 

Provinzen  Brasiliens  und  Südamerika’s,  die  der  russisch 
kaia.  Generalconsul  in  Brasilien,  Herr  von  Langsdorf, 
ins  April  T.  J.  antreten  wollte,  mit  Hoffnung  neuer  Be- 
reicherungen der  Naturgeschichte,  steht  ein  Aossug  aus 
I Beinem  Schreiben  an  die  Akad.  der  Wiss.  in  Sl  Peters- 
barg  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  13,  S.  10$  f.  , 

In  einem  nur  zu  kleinen  Aufsätze  in  der  Leipziger 
, Mnalk.  Zeit.  Nr.  3.  ist  rein  Wink,  den  Laut  der  Vocale 
I nnd  die  Töne  eines  Klaviers  Taubstummen  hörbar  au 
I machen , und  ihnen  so  ein  Mittel  zu  deutlicherer  Aus- 
sprache , so  wie  zum  Erlernen  des  Klaviers  zu  geben, c 
durch  das  Beispiel  des  taubstummen  Lehrers  am  Institute 
zu  Berlin,  IPi/fe,  erläutert,  gegeben. 

Von  der  Ausbreitung  der  homöopathischen  Heilart, 
auch  im  Auslande  vornehmlich  durch  des  Hrn.  v.  Brun- 
ztow  französ.  Ueb.  von  Hahnemanns  Organon  und  die 
lateinische  der  Arzneimittellehre  von  den  DD.  Stapf 
and  Gross  und  v.  Brunnow  (mit  dessen  Einleitung,  wel- 
ch« die  Hahnem.  Terminologie  erklärt),  ist  in  der  Zeit, 
für  die  elegante  Welt  15,  S.  I19.  Nachricht  gegeben. 

In  den  Blattern  für  literar.  Unterb.  Nr.  30.  und  31. 
aind  (auf  Veranlassung  von  Wachler’s  Sehr.  ( Oie  Pariser 
) Blatbocbzeit)  die  Nsefariebten  aus  den  besten  Quellen 
> (die  nebat  andern  S.  173.  angezeigt  sind)  über  die  Be- 
gebenheit hn  wabracheinlichaten  Zutammenbange  erzählt, 
ln  denaelben  Blättern  ateht  Nr.  35.  36.  (S.  I37ff.) 

1 ein,  aus  dem  Quarterly  Review  gezogener  Aufsatz : über 
den  gegenwirtigeö  Zustand  des  Sclavenhandels,  weichet 
zeigt,  wie  er  der  Gegenbemühungen  Englands  ungeach- 
tet, von  franzöa.,  bnuiliach  und  nordamerikan.  Schiffen, 
noch  fortgeaeUt  wird. 

¥ 
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‘ Anzeige  neuer  Werke. in  andern'  , ^ ^ , 
kritischen  Blättern.  ' • ; I 

In  der  Jenaiscfaen  Lit.  Zeit.  Nr.  jg-  (S.57.)  u*  9i  »*t  ! 
die  Schrift:  Ueber  die  Verfassung,  Verwaltung  und  1 

den  politischen  Gemeingeist  Englands.  Vom  Baron  ,voi) ! 
Stael  Holstein.  A.  dem  Franz,  nb.  vom  Dr.  Carl  Henn.''i 
Scbeidler,  Jena  1825.  8«  umständlich  heurtheilt  , j 

Die  in  der  Jenaiscben  Lit.* Zeit.  1825»  St.  14^1 -rj 
45.  angefangene  Rec.  der  Scli^-iften  über  die  neue  preusi^l 
Agende  ist  1826  St.  194.  (S.  X05)  u.  I95.  von  Nr.  16-7 
19.  fortgesetzt.  ; . 

Die  Preisschrift  des  Hrn.  Joh.  TVilh.  ZinkeiBtn  Com^ 
ment,  histor.  critica  de  Francpruni  Majore  Oomat,.'r4 
Jena,  Bran.  156  S.  in  4.  i Kthlr..  18  Gr.)  ist  sehr  ao^ 
fiihrlich  in  der  Jenaiscben  Lit.* Zeitung  1826,  I96.'.U^ 
197.  (IV.  S.  120  if.)  angezeigt. 

Ueber  die  Sehr,  des  Herrn  Vice*Director  von  Itfr 
bir  in  Tübingen : Ueber  das  Studium  der  StrafreebtS-, 
senschaft,  vorzüglich  für  seine  Zuhörer,  Tübingen  l82, 
sind  in  der  Jenaiscben  Lit.-Zeit.  1826,  Nr.  204.  (S.I 
und  205  mehrere  Bemerkungen  mitgetheilL  _ 

In  der  Hallisclien  Allg.  Literat.  * Zeit. , Ergänis**)^ 
1826.  126,  S.  icx>7f. • ist  ein  Auszug  aus  des  Herrn  ~ 
Gto.  Chr.  Rud.  Malthäi  Comm.  de  origine  mali, 
missa  placitorum  praecipuorum  apud  vett.  Graecoa  p 
sopbos  principes  occurrentium  brevi  censura,  Gott. 

8.  gemacht.  P % *1* 

Die  frömmelnde  Schrift  des  nunmehr.  Prof.  d-Thd 
logie  zn  Dorpat,  Ant.  Casp.  Fried.  Busch,  MeqjQ^ 
Ottonis,  episcopi  Bamberg.,  Pomeranorum  Apostoll.« 
1824,  ist,  wegen  so  vieler  histor.  Mängel,  in  der 
Lit.- Z.  '1826,  289  S.  2305.  u.  290.  getadelt  ' 

Aus  dem  22.  Berichte  der  Brittischen  und  auawfllt 

fen  Bibelgesellschaft  1826  London,  ist  in  der  Leipzig 
jit-Z.  1826,  Nr.  287.  ein  Auszug  gemacht. 

Des  Herrn  Dr.  Bothe  Poetao  scenici  Latinä^ 
(Halberstadt,  Vogler  1821 — 23.  V. Bände  in  8>  ) 
umständlich  recensirt  in  dem  Gott.  gel.  Anz.  l835»|.’  xB 
S.  rS65.  und  die  meuiseben  Grundsätze  des  Her^n*  j 
vorzüglich  getadelt.  | 

Ueber  Sophokles  Antigone  von  Martens  sind 
vorzüglich  metrische  Bemerkungen  in  der  Leipziger  1?^ 
Zeit.  1826,  293,  S.  234t  ff.  gemacht.  . V -i 


SjdenliAini  opera , t.  Scriptonun  madioorum  VoL  I. 
irkiri,  «.  Volkslieder. 

Tuehmbueh  deutsqlber  Romanxea  v.  F.  W.  S.  V.  Schmidt  S.Td? 
Tittinsini,  J.  A.  H. , de  jureimni  enimis  in  gymn.  ad  pieU- 

tem  ehr.  formamiis.- 310 

Ctber  die  Natur  des  Menschen  etc. 247 

Vertnch  einer  allgam.  deutschen  Sjmonymik  eon  A.  Eber- 
batd  und  7.  G.  E.  Maas.  3te  Ausg.  nerausgeg.  eon  ].  6. 

Gmber.  Ir  o.  2r  Bd. 208 

Volkshaife,  schnredische , mit  Beilage  von  ].  L.  Studach. ..  268 
VoIlHlitder  der  Serben,  übersettt  von  Ttlvj,  Lief. ....  272 


Vennischte  Nachrichten  und  Anzeigen. 

jiAniaige  neuer  Werke  in  andern  kritischnn  Blättern 

kAbi  Z^tschrifteo 

ürderungen  und  Elbrenbeseigungen. . . 

|,€knjar- Angelegenheiten 

«scDscbaften  , ^lehrte 

sckrichtea  von  Universitäten , autvvärtigen 


Inlialtsanzeige  des  tsten  Bandes' 5|en  Stücks. 

F.  A.  B.  Pu- 


i*  4*  ^ . *1  - 


V Annalen,  Heidelberger  Winiiobe,  borauigeg.  v.  F.  A.  B.  ^ 

;*  ohelt  n.  a.  Jr  Bd.  1*  a.  2i  Stilck ’J  * nir  V P*  Fiel ' 

■ allgemeine  medixuuecbe,  hccausgeg.  v.  Ur.  J.  t,  ne-  ^ 

Antwört^einei  alten  Freunde«  d.  *VVal«lien  etc.  *(’'•  * 


\ 


Cha*ilfn,'p?lf,”^eV’D«rnen-Er»8bler,  3 Bdchon 

Snktvürdigkeiten  zur  Chawktm.tik  der  A;««“  »‘»T ' 

Dürer  A.*  d««  Leben  u.  die  Werke,  ▼. 

Heiniciien,  Dr.,  die  Kunst  «icb  in  untern  Tagen  durch  d»e 


\ \ ■ 
t s s 


Welt  zu  helfen  etc, 

Had*w^.ckeri  über  den  Einflu«*  des  «ogenannten 

Mytlicisoiut  auf  Geisteskraiikbeiten  , . . . . ... . ... 

Kirchenzeitung,  allgomeii^e,  berauigeg.  v.  Dt.  E.  Zimmer- 

Kleinert  , Dr.  C.  F.,  allgemei^ies  Reperto^uni  der  gesamni. 

ten  deutichen  Chirurg.  JournalistiK , lo^.  ^ xlti-e-ee**» 
Kleist’«,  H,  von,  gesammelte  Sobriften,  hftrausgeg.  von  I. 
Tieck.  3 Bde. 


i-  ' * ' ■ J* 


Krus  W.  T. , d'e  philosopbia,  numquam  absolveiida. ... .. 

Küchler , C.  G. , de  simplicilate  scriptorum  «acrorum  etc 


't'. 


•j 


V:- 


Comm.  II _ 

Lavui,  Fr.,  biitor.-romant.  Gemälde.  2,  Theijo . 
tbftiiftatzsch , Dr.  K.  H.  G.,  Vorstellungsrede  am  «.  1*» 



y Alterrede  etc.  .•••  »#*#•  • • 

Männert.  C.,  die  Geschichte  Bayern»,  4 ThoUe 

Meckel,  J.  F.,  Archiv  für  Anatomie,  1826.  No. 

Minerva.  Journal,  berausgeg.  ton  Dr.  A.  Bran,  1827.  1 

Miscelleii  der  neuesten  ausländ.  Literatur  v.  demMlbei 

ls’2s  3r  Heft V"' «f-**** 

Niebuhr,  B.  G,,  Römisebe  Geschichte,  Irlhl 

Nobbe,  C.  F.  A.,  de  fragmentis  libronOT  Cieer.......... 

Sohiesslcr,  S.  W..  MonaUrosen,  3 Bdchen  -“'r:* 

SchiUing»  G.,  Schriften,  2le  Sammlg.  38r  39r  u.  4(^  Bd. 
Schneidawind,  die  Feldzüge  in  den  Jahren  1812,  1813  in 
1814  unter  Napoleons  pcrsönl.  Anführung , Ir  Ud.  Is  ut 

2s  Heft..., ;••••• 

' Schulzaitung,  allgemeine,  herausg^.  vo 
E.  Zimmermann,  1827.  1«  ii.  2s  Heft, 

Tiedemaun , F. , s.  ZeiUchrift- 
Ueber  anonyme  Anklagen  etc 

W'/  i " üeebteritz.  Ft.  von,  Alexander  u.  Dan«»,  TrAUWpiel . , 
t ^ *»  Vamhagen  von  En»e,  «.  Blücher. 

' Voll,  W.  L.,  militairi»che  Reiien,  Ir  Tbl 

;;  Von  den  Damen  an  die  Damen .. 

\ Wächter,  Dr.  Fr. , Tliüring’tche  und  ObBreäcbauohe  S 
, soidchU,  ir  n.  2*  ThL...'^........ 

I.V  • . ■ 


von  br.  Ck  biithej^ 
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Dichtkunst. 

t.  Snhriften  von  G uatav  Schilling.  Zwei- 
> te  Sammlung.  58.  59  und  4o.  Band.  Dreaden  u, 
f'  '*  J^ipug,  in  der  Arnoldachen  Buchhandlung.  j8a6. 
E ' ^'Rtht.  i3  Gr. 

I*:  Za  Bllgemein  ist  der  Vf.  bekannt,  als  dass  es  noch 

r eines  LK>bes  bedüsfte,  seine  Arbeiten  dem  Fnbliknm  an 
’ «snpfebien.  Wer  so  viele  Jahre  es  vermochte,  nicht  al- 
E'lesn  gewöhnliche  Leser,  sondern  auch  diejenigen  an  fes» 
die  einen^böbern  Alaasstab  der  Würdigung  anaule« 
;geo  pflegen { bei  wem  Welt*  und  Lebenskenntniss  sich 
eine  so  glückliche  Art  mit  einem  erfreulichen  Uu> 
^mtor  und  einer  angenehmen  Darstellungsgabe  paaren,  der 
mit  Recht  einen  Ebrenplats  unter  den  Schrift* 
^'Steilem  seiner  Nation  ein,  und  das  Wort:  cLieblingMu* 
r des  Lesepublikumsi  bat  bei  ihm  eine  andere  Bedeu* 
— , als  bei  den  Verfassern  jener  vulgären  Froductio* 
die  sich  in  einer  vomefamtbuenden  Gemeinheit  und 
btigstellenden  Liederlichkeit  berumdrehen  und  die 
«mne  des  Frofanum  vulgus  unserer  Salons  so  wie  der 
ientenstuben  sind , dessen  selbstgenügsamer  geistiger 
drigkeit  sie  einen  schmeichelnden  Spiegel  Vorhalten, 
id  Uun  so  snm  wahren  Vergiss  mein  nicht,  oder  viel* 
hr;  Vergiss  dich  nicht,  werden. 

' Dirn  vorliegenden  drei  Bande  der  iweiten  Sammlung 
Scbillingscben  Schriften  enthalten  einen  Roman : (die 
kwistera ,'  in  3 Tbeilen,  und  unter  dem  etwas  ge* 
en  Titel:  cGebildes,  in  einem  Bande  sieben  Ersah* 
igent  cder  Fuppeniegen;  der  Ersats  (ein  Seitenstück 
^>deot  vorherigen):  das  Zahnweh;  der  Rosen  stock : der 
:^^ft{HStag:  der  Butlefzopf  und:  Er  und  sei  ne  Frauen,» 
denen  einige  wenigstens,  so  viel  wir  wissen,  früher 
öa  in  Zeitschriften  abgedruckt  waren. 

itonatroaen^  oder  Sehers  und  Ernat  in  Ersah- 
Imttgen,  Novellen ^ Miüircheny  Sagen,  Schwänken 
i^eaiaS  Anekdoten  von  S.  tV.  Schieaaler.  Drei 
^iiäadeh.  Frag,  bei  Buehler,  Stephani  u.  Schloa- 
^fmrj  ßf'ien,  bei  Jakob  Mayer,  und  Freiburg  im 
^.^Sreiagau,  in  der  Herderachen  Kunat-  und  Buch- 
ikikänelutng  in  Commiaaion.  i8a6.  1 Rthlr.  12  Gr. 

r^^IJas  hier  gebotene  ist  so  mannich  - als  vielfach,  wie 
der  Titel  zum  Tbeil  andeutet.  Das  erste 
ly^cben  enthält:  Der  Versucher,  eine  Erzählung;  die 
^|B4r>  1827.  Bd.  I.  St.  5.  X 
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Freutlen  nach  dem  Tode  (Erzählung);  Lindamire  (No- 
velle); Fortunatu»  Wünschhi'itlein  (Sage);  die  Reise  in’» 
Riesengebirge  (Sch'wank,  in  welchem  Rübezahl  eine 
Rolle  spielt);  die  zweite  Liebe  CNovelle);  der  Seladon 
von  Tümpelsweide  (Schwank) ; die  Qualen  des  Bewüsst- 
seyns  (eine  wahre  Begebenheit,  die  Macht  des  Gewis- 
sens beurkundend);  der  Jüngling  ohne  Namen  (Erzäh- 
lung); da»  Unkraut  (Schwank).  — Im  2ten  finden  »ich: 
der  Leben»philosopb  (Erzählung);  - die  sonderbare  l’robe 
(Novelle);  da»  Stell -dich -ein  (Erzählung);  Frauenliebe 
(Anekdote);  der  böse  Handel  (Sage);  der  Plagegeist, 
die  gute  Vergeltung  (Erzählungen);  Satan  in  der  Klem- 
me (Schwank);  die  lieiden  der  Liebe  (Novelle);  Rübe- 
zahl» Schneiderkomödie  (Mähreben);  ein  Reiseabenteuer. 
— Im  3ten:  die  Reise  nach  Pari»  (Erzählung);  Engel- 
bertha (eine  böhmische  Volkssage);  Edelmiith  und  Liebe 
(Erzählung);  der  verlorene  Schuh  (Anekdote  ä la  Cen- 
drillon) ; der  geheilte  Kranke  (Erzählung);  das  Hexen- 
werk (Erzählung);  der  Apfel  der  Erkenntnis»  (Anekdo- 
te); auch  etwas  vom  ewigen  Juden  (eine  Mittheilung 
nach  einer  mündlichen  Ueberfieferung) ; d»s  fruchtbare 
Versprechen  (eine  wunderbare  Geschichte  [so  ?] ) und: 
die  Gespenster  (ein  Schwank).  — In  der  That,  man 
kann  auf  circa  36  Bogen,  welche  die  3 Bändchen  um- 
fassen, kaum  mehr  geben;  doch  kann  die  Kritik  dabei 
bemerken,  dass  die  mehrsten  dieser  Sachen  zu  den  bes- 
seren. in  ihrer  Art  gehören , ohne  dass  jedoch  deswegen 
sich  eines  fände,  welches  mit  Fug  und  Recht  zu  den 
besten  gerechnet  werden  könnte.  • 

Historisch  - romantische  Gemälde  von  Friedr. 

Laun.  Das  Ferhängniss.  s 2'heiU.  Dresden  u. 

Leipzigs  in  der  Arnoldschen  Buchhandlung.  i8i6. 

t Rthlr.  16  Gr. 

Herr  Laun  ist  ein  guter  und  seit  vielen  Jahren  be- 
liebter Erzähler;  doch  müssen  wir  gestehen,  dass  wir 
ihn  lieber  in  jener  Art  von  Gemälden  sich  bewegen  se- 
hen, vvo  es  auf  eine  treue  und  launige  Auffassung  der 
gegenwärtigen  Wirklichkeit  ankömmt,  als  in  dem  weiten 
phantastischen  Gefilde  der  sogenannten  Romantik,  selbst 
wenn  diese  auch  einen  historischen  Hintergrund  zum 
Anlebnungspunkte  bat.  — Die  Geschichte,  welche  der 
Vf.' hier  seinen  Lesern  gibt,  spielt  im  I4ten  Jahrhun- 
derte und  in  England,  und  ist  sebwermüthig,  oder  wenn, 
man  liebet  will,  webmiitbig  genug,  um  empfindsame 
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I.eserinnen  zu ' ergreifen.  Des  Cgronen  UnbeUnnnteni 
lebendige  FarbenFriscbe , die  dessen  Bände*  und  Bogen* 
reichen  Romanen  einen  Reiz  verleiht,  welcher  öfters 
die  langweilige  Breite  seiner  Ausmalungen  übersehen 
lässt,  fehlt  indess  freilich  hier  eben  so,  wie  die  an* 
spmchlose  Natürlichkeit,  die  man  sonst  in  Ilm.  Laune 
Romanen  und  Erzählungen  findet,  wenn  er  die  ergötz- 
lichen Gestalten  in  allerlei  Pein  ‘und  Schicksalen  verwi* 
ckelter  kleinstädtischer  Seladons  oder  sonstiger  Figuren 
BUS  der  Gegenwart,  so  heiter  als  treffend  malt. 

Phnnlasiesl'dche  und  Historien,  von  K>  fV eis- 
flog. 7.  und  8.  BaruU  Dresden  und  Leipzig,  hei 
‘ Arnold.  i8a6.  3 Rthlr.  5 Gr. 

TV'ie  es  scheint,  so  bat  sich  Herr  Weisflog  den  un- 
glücklichen Vorsatz  gefasst,  uns  E.  T.  A.  HoFmann 
gleichsam  mit  Gewalt  zu  ersetzen.  Wir  sagen  den  un- 
glücklichen, denn  was  kann  es  Unglücklicheres  geben, 
als  sich  par  force  in  einen  kecken , barocken  Humor 
bineinzwä eigen  zu  wollen,  der  einem  fremd  ist.  Ein  sol- 
ches Streben  gleicht  dem  eines  Menschen,  der  sich  selbst 
peitschen  wollte,  um  nur  recht  tolle  Sprünge  zu  ma- 
chen. Sprünge  werden  dabei  allerdings  gemacht,  aber 
sie  sind  sehr  weit  davon  entfernt,  ergötzlich  Zu  seyn. 
Nachahmen  ist  überhaupt  schon  nichts  sonderlich  Lo- 
benswerthes  in  dieser  Hinsicht;  ein  Vorbild  aber  nach- 
abmen  wollen,  das,  trotz  seiner  unbestreitbaren  Geniali- 
tät, dennoch  nur  als  ein  Zeichen  der  bizarren,  gereizten 
Uebrrspannung  seiner  Zeit  dastebt,  und  so  gewissermaas- 
sen  einen  Typus  von  der  verflatternden  Richtung  gibt, 
wohin  sich  der  Geist  verirrt,  wenn  er,  der  gewaltsam 
aufgeregten  Phantasie  völlig  freie  Herrschaft  lassend, 
das  regelnde  Band  der  Verständigkeit  als  eine  lastende 
Fessel  verwirft  und  nicht  bedenkt,  dass  Maass  und  Re- 
gel und  Gesetz  allein  das  Schöne  ausgeben:  ein  solches, 
noch  dazu  höchst ' mühsam  gesuchtes  Nachahmen  ist  in 
der  Tliat  etwas  so  Widerliches , dass  man  jenem  Be- 
urtheiler  vollkommen  beifliebten  muss,  welcher  vor  ei- 
niger Zeit  einmal  iusserte : er  kenne  nichts  Unangeneh- 
meres, als  den  verzerrten  Humor  des  Hrn.  Weisflog. 

Was  der  Vf.  hier  gibt  und  nicht  uneigentlich  Phan- 
tasiestiieke  nennt,  indem  sich  in  diesen  Sachen  allerdings 
eine  neue,  zu  sehr  zerstückelte,  gleichsam  niit  dem  Ham. 
mer  forcirter  Laune  zerbröckelte  Phantasie  zeigt,  be. 
steht  in  8 Aufsätzen , von  denen  wit  uns  erinnern,  meh- 
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rere  bandwurmartig  sich  Wochenlang  durch  die  Abend* 
Zeitung  winden  gesehen  zu  haben,  und  deren  lieber* 
Schriften  heissen:  ein  orthographischer  Traum;  der  Jahr* 
markt  zu  Mäuseborn;  das  grosse  Loos;  der  Foeten  VVer* 
ber ; des  Herrn  Abendmahl;  die  Fichtelbergec;  der  ariue 
Teufel  und  Biographische  Spittelfreuden  des  abgesetzten 
Frivatscbreibers  Jeremias  Kätzlein. 

Der  Damen- Erzähler ^ von  P.  J.  Qharrin. 
Aas  dem  Französischen  von  D.  L.  H er  r mn  nn. 
Eeipzig  i8j6,  in  Ernst  Kleins  literarischem  Comp- 
toir. S Bändchen  in  buntem  Umschläge  und  *ta. 
a Rthlr. 

Man  kann  den  hier  gebotenen  Erzählungen  zwar 
keinen  grossen  Ueberlluss  an  tiefer  Empfindung,  schar- 
fer Charakteristik  und  einer  besonders  gewandten  Moti* 
virung  des  Stoffes  nachriihmen;  doch  stehen  sie  hierin 
auch  keinesweges  hinter  der'  Menge  ihrer  Geschwister 
zurück,  und  werden  somit  das,  Vras  sie  bezwecken, 
bei  ihrem  Leser  erreichen;  .die  leichte,  nicht  unange* 
nehme  Unterhaltung  eines  freien  Stündchens.  Die  IJc* 
bersetzung  anlangend , so  ist  sie  gerade  nicht  ungewandt 
zu  nennen,  doch  verräth  sich  in  derselben  zu  oft,  dass 
sie  — Uebersetzung  ist;  eine  Sache,  die  gute  Uebeftra- 
ger  zu  vermeiden  wissen,  ohne  dass  dennoch  die  Eigen« 
tbümlichkeit  des  Originales  und  das  Charakteristische  des 
Styles  .von  dessen  Autor  dadurch  verwischt  wird.  •«— 
Der  Druck  ist  gut  und  scharf , das  Papier  jedoch  nur 
mittelmässig  für  ein  auf  die  Toilettentische  der  Damen 
bestimmtes  Werk, 

Von  den  Damen  an  die  Damen.  Roten -Epistel 

mit  Untermischten  Humoren  und  angenehmen  Pikanterien  über 
das ' Siebengestirn : Jugend  — Schönheit  — Leben  — Liebe  — 
Treue  — Ehe  — Gluck;  Sieben  Poetscripten,  Erinnerungen 
' und  crit  d'allnrme  an  die  Mannet  und  einem  Soneitenkranxe  c 
das  Jahr  und  seine  Monate  — das  Leben  und  seine  Zeiten  j 
von  Sabinut.  — Reeension: 

„Von  den  Damen“. — ; wer  kauft  die  duftende  Rosen- Epi- 
stel? -t. 

Sticht  sie  freilich  ^ sie  bleibt  immer  galant  noch  genug. 

Hamburg , bei  F.  fV.  L.  Meuch,  und  Leipzig  int 
Magazin  jar  Industrie  und  Literatur  in  Comtnie— 
. eioa.  i3zb. 
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Ein  binreicfaend  langer  Titel  für  ein  Brotchürcfaen 
von  3 Bogen  in  hL  Octav.  — Ob  das  Werkclien  die 
Damen  sonderlich  ansprechend  seyn  wird?  steht  dabin, 
und  dürfte  sehr  davon  abbängen,  wes  Geistes  Kinder 
sie  sind;  mit  anderen  Worten,  ob  sie  jene  Art  von  vel 
quasi  Humor  u.  Scberr.  lieben , det  sich  genugsam  schon 
in  dem  geeierten  Titeln  ausspricbt,  und  ob  sie  in  Hin- 
sicht der  Liebe  — des  Licht  - und  Angelpunctes  des 
weiblichen  Lebens  — sich  aum  FIstonisinus  oder  dessen 
Gegensatz,  versteht  sich  im  Stillen,  denn  laut  umstehen 
Alle  die  Fahne  des  Ersteren,  bekennen.  Des  Verfassers 
Ansicht  in  diesem  Functe,  die  wir  durchaus  weder 
nnbediogt  verwerfen,  noch  preisen  wollen,  mag  folgen- 
de Stelle  aus  dem  Abschnitte:  f Liebes  zeigen:  (Es 

Oberläufe  mich  etwas,  wenn  ich  jetzt  an  eine  gewisse 
Liebe  denke,  die  man  eine  philosophische,  nebmlich 
die  platonische  nennt.  Sie  ist  ein  Cülioat,  meine  Damen, 
und  dieselbe,  worin  Abälard  nach  der  bekannten  Kata- 
strophe , mit  Heloisen  glücklich  seyn  musste.  — Glau- 
ben Sie  nicht,  dass  etwas  daran  ist.  — Sie  ist  eine 
SpeUe  ohne  Sale,  eine  Blume  ohne  Geruch,  ein  Ge- 
dicht ohne  Foesic,  eine  Rede  ohne' Gedanken  , ein  Tag- 
ohne  Licht.  Sie  ist  gewiss  sehr  langweilig.  Sie  hat 
kaltes  Blut  wie  ein  Fisch  und  ist  sehr  mager , denn  sie 
lebt  von  Redensarten , gemässigten  Seufzern  und  den 
Betrachtungen  der  Sterne.  Diese  Liebenden  vegetiren, 
pbanusiren  , altern  und  sterben,  und  bestehen  zumeist 
ans  Mänuern,  die  es  vielleicht  gar  nicht  oder  doch  nur 
sehr  wenig  sind,  — und  aus  Betschwestern , die  aus  der 
Liebenswürdigkeit  — leider  1 zu  früh  in  die  Ehrwürdig- 
keit traten.  Wir  bekümmern  uns  niebt  weiter  darum. 
Es  sind  Geistergesebiebten  ohne  Klang  und  Farbe.»  — 
Maa  siebt,  Herr  Sabinus  ist  in  der  Liebe  kein  Flatoni- 
krr,  und  wenn  man  weiterhin  liest;  (Wenn  wir  nun" 
zur  Frobne  gewesen  sind  in  den  barten  Werkeltagen  des 
Lebens  und  gegraben  und  geschaufelt  haben  nach  dem 
Glücke , und  wir  finden  dann  die  Liebe  am  Sonntage, 
tmd  sie  nimmt  uns  freundlich  bei  der  Hand  und  führt 
nns  in  ihre  blühenden  Lauben — wer  könnte  dann  über- 
legen, wie  viel  von  ihrem  Nektar?  — dann  labt  sich 
das  durstende  Herz  nicht  mit  Achteln;  nicht  auf  Laiben 
.Appetit  ist  man  gesetzt,  da  gibt  e's  keinen  Durcbschnitt 
und- keine  demi-tass«;  — dann  schwärmt  das  I.eben  in 
Dithyramben  und  dann  bleibt  es  nicht  zweifelhaft,  dass 
wir  liier  einen  Verehrer  jener  Aristippischen  Lebensphi* 
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loiopbie  vor  uns  haben,  deren  Frincipien  zwar  kein  be- 
sonderes Lob  verdienen,  die  jedoch  immer  noch  besser 
ist,  als  die  frömmelnde  ZüchtigUeitslliuerei,  welche  nur 
zu  oft  ihr  Thun  und  Treiben  mit  dem  cGleistnermantel 
des  Scheins!  in  unseren  Tagen  überdeckte 

Der  angebangene  Sonettenkranz  auf  das  Jahr  und 
dessen  Monate  etc.  leidet  allzusehr  an  Versbärten,  als 
dass  man  ihn  schön  nennen  Könnte. 

Heinrich  von  Kleists  gesammelte  Schriften, 
Herausgeseben  von  Ludwig  Tiech.  5 Bändej 
Berlin,  b.  Reimer. 

Dass  von  den  Schriften  K’s  eine  neue  Ausgabe  und 
vollständige  Sammlung  nöthig  geworden , ist  dem  R.ef. 
eine  erfreuliche  Erfahrung,  und  er  wehrt  von  seiner 
Freude  auch,  so  viel  er  kann,  die  Erinnerung  ab,  dass 
der  Dichter  zu  Grunde  geben  musste  — und  zu  Grunde 
geben,  wahrhaftig  zunächst  durob  die  starre  Gleichgül- 
tigkeit des  Fublicums  gegen  das,  was  er  ihm  gab  und 
für  das  Einzige  hielt,  wodurch  er  der  Welt  wirklich 
etwas  seyn  und  leisten  könnte  — ehe  seine  Schriften 
nur  einigermaassen  Eingang  und  seine  angebornen  und 
erworbenen  Fähigkeiten  einiges  Anerkenntniss  fanden. 
Er  war  wirklich  ein  Dichter,  nicht  nur  durch  Bildung, 
Uebung,  Aneignung,  wie  jetzt  so  viele,  sondern  auch 
von  Natur,  u.  eben  darum  auch  wahrhaft  origipell  in  Geist 
und  Form.  Muss  man  auch  gestehen,  dass  er  von  dem 
Wunderlichen,  Excentrischen,  Bizarren,  nicht  sowohl 
seiner  Zeit,  als  vielmehr  verschiedener  hervorstechender 
Sprecher  derselben,  nur  allzu  Vieles  angenommen  { dass 
er  damit  fast  alle,  auch  mehrere  seiner  sonst  treiHichsten 
Werke,  eines  mehr,  das  andere  weniger,  in  Einzelnheir 
ten  durch  Einzelnheiten , sich  selbst  verdorben  bat:  so 
könnte  doch  wohl  nur  ein  sehr  beschränkter  Geist  eich 
wirklich  ausser  Stande  Enden,  diese  Einzelnheiten,  Elin- 
seitigkeiten  und  Schwächen,  wenn  auch  mit  Bedauern, 
gelassen  auf  sich  beruhen  zu  lassen,  und  sich  an  das 
Gute,  ja  Vortrefllicbe  in  diesen  Werken  zu  halten. 
Jetzt  ist  das  viel  leichter,  als  damals,  wo  zuerst  er- 
schien, was  hier  zusammengestellt  wiederholt  wird  i 
darum  wird  man  es  jetzt  wohl  auch  so  machen,  wie 
wir  eben  gesagt  haben.  Damals  gehörte  K.  zu  einer  ent- 
schiedenen, und  nur  allzu  laut,  nur  allzu  vornehm  sich 
aussprechenden  Partei,  die  eine  — w’enigstens  der  Zahl 
nach  — ihr  äusserst  überlegene  und  überdiess  gercistto 


Digilized  bf  Google 


Dicbtkanct.  ' 337 

Gegenpartei  batte : daa  ist  nun  vorüber.  K’s  Dichtungen 
erschienen  auch  meulena  in  einer  Zeit , die  durch  gans 
andere,  bgcbat  dringende  Interessen  aufgeregt,  bewegt, 
hingerissen  wurde;  durch  Interessen,  die  für  andere  Ge* 
gensiände,  wenigstens  beim  grossen  Publicum,  hauin 
noch  eine  gesammelte  Airfmerksamkcit  und  Wärme  des 
Antbeils  zuliessen : (in  den  Jahren  1803  bis  I8l3j  das 
ist  nun  auch  vorüber.  Undf  so  erscheint  diese  Sammlung, 
wie  wir  glauben,  eben  iiii  rechten  Momente;  und  mögen 
die  Freunde  des  Dichters  1 sich  darüber  freuen,  da  er 
seihst  nicht  mehr  kann:  Andere  aber  mögen  versuchen, 
ob  sie  nicht  seine  Freunde  werden  können.  — Der 
Herausg.  bat  das,  was  er  schon  früher  über  K’s  Lehen 
und  Werke  eben  so  wahr,  als  schön  gesagt  batte,  der 
Sammlang,  mit  wenigen  Zusätzen  oder  sonstigen  Abän* 
derungen,  wieder  vorgesetzt.  Wir  wünschten,  er  wäre 
über  manche  Besonderheiten  und  auch  sehr  interessan« 
te  Verhältnisse  K’s  nicht  so  kurz  gewesen,  als  es  da* 
nials  nötbig,  oder  doch  ratbsam  seyn  mochte;  noch  mehr 
aber:  er  bitte  mehr  aus  K’s  Briefen  eingeschaltet;  denn 
ausserdem,  dass  es  eben  dadurch  am  meisten  erleichtert 
worden  wäre,  sich  dessen  merkwürdiges  Bild  zu  vollen* 
den , kennt  Referent  auch  Briefe  von  ihm , die  zu  dem 
Schönsten  gehören,  was  er  jemals  geschrieben  bat. 

Da  hier  nicht  von  neuen,  sondern  nur  von  ueuge* 
druckten , wenn  auch  zum  Tbeil  sehr  wenig  bekannten 
Schriften  die  Rede  ist:  so  muss  es  sich  der  Ref.,  wenu 
auch  ungern , versagen , etwas  über  sie  im  Einzelnen  zu 
äussern.  Und  so  finde  blos  die  Inbaltsanzeig«  noch 
platz.  I.  Vorrede  von  Tieck ; oben  Erwähntes  entbaU 
tend.  Schauspiele  : Die  Familie  Scbroffenstein.  Pentfae* 
sUea.  Ampbitryon.  II.  Schauspiele:  Der  zerbrochene 
Krug.  Das  Kätbcben  von  Ileiloronn.  Prinz  Friedrich 
von  Homburg.  Die  Herrmanusscblacbt.  III.  Erzäblun* 
gen : Alicbael  Kohlbaas.  Die  ATarquUa  von  O.  Daa 
Erdbeben  in  Chili.  Die  Verlobung  in  St.  Domingo. 
Das  Bettelweib  von  Locarno.  Der  Findling.  Dle^hei* 
lige  Cäcilie.  Der  Zweikampf.  Fragment  a.  d.  Schau- 
spiele: Robert  Guiscard.  (Ein  grosser  Verlust,  dass  eben 
diess  Werk  nicht  vollendet  worden.  Allem  Ansehen  nach 
hatten  wir  daran  K’a  Meisterstück  erhalten.)  Epigram- 
me. Gedichte. 

Das  Aeussere  der  Sammlung  ist,  wenn  auch  nicht 
schön,  doch  anständig,  und  der  Preis  sehr  mässig.  Der 
Corrector  bat  nicht  überall  seine  Schuldigkeit  gethan. 
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Alexander  und  Darius.  Trauerspiel  von  Fr. 

von  (/echt ritz.  Mit  einer  Forr.  von  L.  7'ievk. 

Berlin  y in  der  VereinshuchhandL  1897.  1 Rthlr. 

Dies  Schaaipiel  i»t  schon  vor  seiner  Erscheinung 
im  Drucke,  auf  Veranlassung  der  öfi'entli'chen  Aufführun- 
gen aus  dem  Manuscripte , durch  mancherlei  gute  und 
üble  Gerüchte  gegangen.  Durch  die  letztem,  scheint  es, 
zunächst  um  der  erstem  willen.  Als  ob  wir  der  guten, 
deutschen  Schauspiele  und  Schauspieldicbter  jetzt  so  viele 
besässen,  dass,  wenn  einmal  eines  und  einer  bervortritC 
und  ein  gründlicher,  bewährter  Kepner  sich  seiner  för- 
dernd apnimmt,  eine  heftige  Opposition,  mit  oder  ohne 
Einsicht,  nur  aber  mit  Bitterkeit  u.  Spott,  nicht  schnell 
genug  dahinterher  seyn  könnte , gegen  die  etwanige 
Yorgunst  des  Freundes  die,  Abgunst  des  Publicums  auf- 
zuregen und  zu  dem  Ende  möglichst  das  Gewicht  her- 
abzusetzen, dem  Dichter  webzuthun,  seinen  Freund  zu 
necken!  Gebet  das  so  fort:  welcher  besonnene  IVIana 
soll  sich  dann  noch  dazu  hergeben,  etwas  für  das  Thea- 
ter zu  schreiben  oder  sonst  zu  thun ; zumal  da  überdiess 
die  Vortbeile,  welche  diess  bei  andern  Nationen  mit  sich 
bringt,  in  Deutschland  fast  gänzlich  wegfallen?  Und 
dann  bricht  man  doch  hervor  mit  Klagen  oder  Anschul- 
digungen, dass  in  Deutschland  jetzt  nichts  Rechtes  ia 
diesem  F>cbe  erschiene;  dass  die  Theater  sich  abge- 
schmackt an  Ausländisches,  oder  pedantisch  an  Altes  hiel- 
ten u.  dg},  m.  Fallen  denn  die  grossen  Meister  mit  Eins 
vom  Himmel,  wie  Meteor • Steine?  oder  lassen  sie  sich 
frischweg  auf  Bestellung  fertigen,  wie  Ternaux-Shawls  ? 

Wir  nannten  dies  Schauspiel  ein  gutes,  denn  es  ist 
eins:  wie  weit  es  auch  davon  entfernt  seyn  mag,  ein 
vortreffliches  zu  seyn-  Und  da  es  zugleich  ein  früher 
Versuch  eines  noch  jungen  Dichters  ist,  und  seine  Schwä- 
chen zunächst  auf  Mangel  an  Kenntniss  des  Theaters  — 

^ des  auf  ihm  Schicklichen,  Zweckmässigen,  Wirksamen, 
— oder  anf  Mangel  an  Beholfenheit  und  Gewandtheit, 
mit  diesem  umzugehen,  beruhen  — welche  Mängel 
aber,  bei  Geist  und  Fleiss  , durch  Erfahrnng,  vornehm- 
lich durch  Erfahrung  an  eignen  Froductionen,  sich  fast 
immer,  und  selbst  ohne  grosse- Schwierigkeiten,  beseiti- 
gen lassen : so  scheint  uns  diess  Stück  um  so  mehr  der 
Aufmerksamkeit  und  einer  billigen  Schätzung  würdig  zu 
seyn.  Sein  Stoff,  der  Sturz  des  alten  Ferserreichs,  d^ürf- 
e für  ein  Schauspiel  in  fünf  kurzen  Acten  und  bei  einer 
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B efamndlnagtart,  die  ucb  mehr  der  fransöcMcbea,  der  ' 
engliscben  (Sbalupeare’soben)  nähert,  allaureich  and  all» 
au  weitschlcbtig  aeyn,  um  nun,  auf  wenige  Haoptmomeu- 
te  aUrückgeführt,  Allen  lebendig  •gegenwärtig  oder  auch 
nur  denUich  genug  au  werden.  Herr  ▼.  Ue.  bat  diesen 
Stoff  offenbar  ernstlich  durchdacht,  jene  Hauptiiiomente 
wobl  gewählt,  und  diese,  wenn  aucn  nicht  mit  gleicher 
Würde  und  in  gleicher  Haltung,  doch  mit  Geist  und 
Begeisterung  vorgeführt.  Diese  Begeisterung  bat  er,  wie^ 
gana  Recht,  yurzüglich  dem  jugendlich  kühnen,  jugend* 
Ifch  raschen,  und  auch  zu  Zeiten  jugendlich  übermüibi- 
gen  Alezander  zugewendet  ( wobei  uns  besonders  zu 
rühmen  scheint,  dass  er  ihn  keineswegs  als  einen  von 
Deideotchaft  hingerissenen  Tollkopf,  sondern  als  einen 
aus  angebornem,  ächtem,  dann  von  böchstglücklichen  Er» 
folgen  gesteigertem  Heldenmuthe  handelnden  Eroberer 
schildert  und  handeln  lässt.  Eben  dies  führt,  nicht  nur 
ganz  natürlich,  sondern  des  Lobes,  und  am  allerwenig- 
sten des  höhnenden  Tadels,  der  darüber  ausgegossen 
worden,  würdig,  den  Schluss  herbei,  wie  er  hier  ge- 
funden wird,  und  wie  er  freilich  unbefriedigt  lässt, 
wenn  man  Inr  nothwendig  hält,  jederzeit  einen  gewöhn- 
lichen, vollständigen  Tbeatereffekt  zu  guter  Letzt  mit 
luch  Hause  zu  nehmen.  Dass  sich  für  den  Darius  mehr, 
und  io  Einigem  etwas  Anderes  hätte  thun  lassen,  wol- 
len wir  nicht  in  Abrede  stellen:  doch  auch  nicht  zu  be- 
merken unterlassen,  dass,  wie  er  nun  erscheint,  er  mei- 
stens als  ein  wahrer  Repräsentant  seines,  in  sich  selbst 
zusammensinkenden  Reichs  dasteht,  oder  vielmehr  um- 
bersebwankt.  So  schwierig  es  war,  ihnj  in  seiner  De- 

3otenscbwäcbe , edel  zu  halten:  so  ist  diess  doch  von 
m.  V.  Le.  hin  und  wieder,  bei  seinem  Untergänge 
aber  rühmlich  gelungen.  Leber  sein  Verhältniss  zu  Sla- 
tira  erkennen  wir  zwar  an,  was  der  Vorredner  bei- 
bringt; 'doch  bleibt  uns  dies  Verbältniss  — sollen  wir 
nicht  sagen,  zu  modern  und  sentimental,  wenigstens  zu 
fremdartig.  Statira  selbst  aber  ist  durchaus  edel  und  in 
den  letzten  Scenen  wahrhaft  gross,  Dass  der  vierte, 
mithin  eben  der  Act,  in  welchem  man,  und  nicht  mit 
Unrecht,  die  höchste  Steigerung  zu  erwarten  pflegt,  der 
schwächste  von  allen,  und  dass  das  schwelgerische  Fest 
Alexanders,  wenn  auch  an  sich  schön  gedichtet,  doch 
vor  ^ugen  etwas  Beleidigendes  hat,  wird  der  theatrali- 
schen Wirkung  Schaden  thun.  — Die  Sprache  ist,  wenn 
auch  nicht  überall  in  gleichem  Grade,  würdig  und  aus- 
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, gebildet  { nicht  leiten  ist  sie  treiHich. — In  weitere  Er- 
örterunjgen  können  wir  uns  hier  nicht  einlassen:  aber 
irren  wir  nicht,  so  ist  schon  durch  das  Angeführte,  beim 
Leser  unser  obiges  Urtheil,  beim  Verf.  unsre  Aufmerk- 
samkeit erwiesen.  — In  der  Vorrede  erklärt  sich  Herr 
IIR.  Tieck  nochmals  über  das  Stück,  allerdings  günstig, 
doch  nicht  ohne  Zugeständniss  mancher  seiner  Schwä- 
chen. Möge  Herr  v.  (Je,  sich  auf  seinem  Wege  nicht 
irren  lassen,  und,  was  man  ihm  ans  diesem  Drama  su- 
trauen  muss,  durch  «in  andnes  bald  bewähren. 


Biographie. 

Das  Lehen  und  die  fVerle  j4lhrecht  Diirer’s, 
von  Joseph  Heller.  Zweiter  Band,  in  drei 
ulblheilungen.  Mit  drei  udhhildungen.'  Bamberg, 
Kunz,  6i  Bog.  5 Rthlr.  i4  Gr. 

lieber  keinen  Meister  der  bildenden  Kunst , sein 
Leben  und  seine  Werke  — Raphael  ausgenommen  — ist 
SU  sorgfältig  nachgeforscbt,  so  Vieles  aufgefunden,  so 
Vieles  und  auch  Gutes  geschrieben  worden,  als  über  Albr. 
Dürer.  Nicht  nur,  was  er  als  Künstler  war  und  un- 
mittelbar leistete,  sondern  auch  seine  Zeit,  sein  Stand- 
punct  in  dieser  seiner  Zeit,  sein  überaus  grosser  Einfluss 
damals,  bald  hernach,  und  nun  jetzt  wieder  als  eines 
gewissermassen  Neuerslandenen ; ja  sogar  das  durchaus 
VVürdige,  Achtung  und  Liebe  Einflossende  seines  Cha- 
rakters und  Wandels  als  Mensch,  und  noch  manches  An- 
dere : dies  vereinigt,  bat  dieses  vielfältige  und  an  Er- 
folg reiche  Bemühen  hervorgebracht:  und  kaum  hätte 
man  glauben  sollen,  dass  nach  allem  jenem  Vorherge- 
gaiigenen  Jemand  Stoff  und  Neigung  finden  würde,  noch 
ein  so  voluminöses  Buch  über  ihn  zu  liefern,  selbst 
wenn  man  vorausselzte , es  werde  — Was  nun  hier  ge- 
schieht — in  solch  ein  neues  das  Haltbare,  bei  erueue- 
ter  l’rüfung  bewährt  Gefundene  der  frühem  Schriften 
mit  aufgenominen  werden.  Hr.  II.  bat  aber  doch  diesen. 
Stoff  und  diese  Neigung  gefunden,  und,  um  beiden  ge- 
nug zu  thun,  ausgezeichnete  Kenntnisse,  historische  und 
artistische,  mitgehracht,  einen  bewundernswerthen,  wie 
man  sonst  sagte,  eisernen  Fleiss  angewendet,  und  auch 
manches  Opfer  (z.  B.  beträchtliche  Reisen,  einzig  fLii 
seinen  Zweck)  dabei  nicht  gescheut.  Das  verdient  Ach 
tiing  von  Jedermann,  und  Dank  von  denen,  die  sich  sei 
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nes  Werk«  bedienen.  Dau  dieaer  Grad  der  UinatSndr 
Ucbkeit  und  daraus  entsprungener  Weitläufigkeit  und 
Trockenheit  nicht  nölbig  war;  dass  fiir  die  Form  des 
Werks  überhaupt  gar  Manches  su  wünschen  übrig  ge- 
blieben ist : das  wird  man  sugeben,  muss  es  auch aber 
mit  Schriften  dieser  Art,  mit  recht  eigentlichen  Biblio» 
tbek  - Werken,  weit  mehr  bestimmt,  in  eineelnen  Fällen, 
sich  ZD  belehren  oder  zu  vergewissern  nachgescblagen, 
als  fortlaufend  gelesen  zu  werden  — mit  Schriften  dieser 
Art  pflegt  man  es  in  jener  Hiiuicbt  nicht  genau  zu  neh- 
men, und  das  nicht  gerade  mit  Unrecht.  Freilich:  bes- 
ser ist  besser;  aber  gut  ist  auch  gut.  Es  kömmt  daau, 
dass  eben  dieser  Band,  den  Gegenständen  selbst  nach, 
weitläufig  und  trocken,  wenn  auch  nicht  in  diesem 
Maasse,  werden  musste.  Der  Verf.  bat  nämlich  nicht 
den  ersten  Band  Zuerst,  sondern  diesen  zweiten  im  vor- 
aus und  bis  jetzt  nur  noch  alleio  gegeben.  Seine  Ab- 
sicht dabei  ist  gut.  Da  der  erste  Band  D's  Leben  eniy 
halten  soll,  über  welches,  nach  den  bekannten  vielfälti- 
gen Vorarbeiten,  der  Vf.  gewiss  seyn  kann,  vollständig 
und  zuverlässig  zu  werden : so  gibt  er,  im  zweiten,  das 
'Vrerzeiebniss  seiner  säumitlichen  Werke,  wo  diess  ganz 
unbedingt  zu  seyn,  gar  nicht  möglich  ist,  und  wünscht, 
dass  Kenner  ihn  mit  Zusätzen  und  Berichtigungen,  wo 
sie  nöthig  befunden  werden  möchten,  unterstützen;  wel- 
che Zusätze  urtd  Berich tlgnngen  dann  dem  3ten  Bande 
angehangen  werden  sollen.  Die  erste  Abtheilung  die- 
ses 2ten  Bandes  enthält  D’s  Zeichnungen,  Gemälde 
und  plastische  Arbeiten:  die  zweite,  die  Kupferstiche, 
nnd  zwar  diese  möglichst  mit  allen  Copieen  etc.,  dau 
dort,  wo  eigenes  Prüfen  so  oft  unmöglich  ist,  viele, 
sonst  auch  genaue  Angaben  schwanken,  andere  offenbar 
täuschen , die  Originalität  nicht  inuner  sicher  auszumit- 
teln  möglich,  manches  wahrhaft  Originale,  in  den  Hän- 
den von  l’rivalbesitzern , dem  Verf.  unbekannt  geblie- 
ben, und  gar  manches  offenbar  Unäclite,  dem  Verf.  als 
Original  genannt,  auch  hier  also  angeführt  wird:  das 

war  fast  unvermeidlich  und  wird  es,  wenigstens  bei 
manchen  Gegenständen,  auch  immer  bleiben:  hier,  bei 
den  Kupferstichen  und  was  dahin  zu  rechnen,  fand  der 
Verf.  aber  festem  Boden,  und  hier  haben  wir  in  den 
Artikeln,  welche  wir,  mit  den  Gegenständen  nicht  un- 
bekannt und  im  Besitze  der  vorzüglichsten  llnlfsniitlel, 
sorgsam  geprüft  haben,  die  Angabe  sehr  genau,  die.  Be- 
schreibung genügend,  und  wohl  mehr  als  das,  die  Hülfs- 
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mittel  der  Erkennung,  der  Unterscheidung  der  Copieen 
u,  dgl. , und  such  die  historischen  Nachweisungen,  voll* 
ständig  und  sehr  befriedigend  gefunden.  Eine  solche 
Vriifung  vieler  oder  wohl  gar  aller  Artikel  kann  nur  das 
Ergebniss  des  Handgebrauchs  des  Werks,  wenigstens  bei 
denen  seyn,  die,  wie  wir,  nicht  ihr  ganzes  Leben,  son- 
dern nur  die  Stunden  ihrer  Müsse,  einer  solchen  ganz 
speciellen  Kunstgeschichte  widmen  können.  — Möge  da- 
her gegen  das  Werk,  mit  mehr  oder  weniger  Grunde, 
noch  so  viel  gesagt  werden:  wir  widersprechen  nicht; 
aber  wir  bedienen  uns  desselben  dennoch  mit  Achtung 
-und  mit  Erkenntlichkeit  gegen  den  Verf. 

Leben  des  Füralen  Blücher  von  WahUtadt.  Von 
K.  A.  V ar nhagen  von  Ense^  i8i6,  Berlin^ 
VIII,  628  S,  Ö. 

Man  erinnert  sich  vielleicht  noch  der  Schrift  von 
F.  Förster:  der  Feldmarschall  F.  Blöcher  und  seine  Um- 
gebungen, welche  sieb  besonders  durch  Keckheit  aus- 
zeichnnt ; die  vorliegende  biographische  Darstellung  ist 
ihr  in  jeder  Hinsicht  weit  vorzueiehen.  Dem  Yf.  stan- 
den eine  Menge  Materialien  zu  Gebote,  welche  entwe- 
der seit  einigen  Jahren  öffentlich  erschienen,  oder  ihm 
durch  Männer  roitgetheilt  sind,  welche  dergleichen  lie> 
fern  können,  aber  nicht  Jedem  uberlassen;  seine  Fähig- 
keit SU  einer  solchen  Arbeit,  hat  er  aber  wobl  bereits 
genugsam  durch  die  früher  erschienenen  biographiacben 
Arbeiten  dargethan.  Ref,  gesteht,  dass -er  ein  vollstän- 
digeres und  besseres  Werk  über  einen  der  merkwürdig- 
sten Feldherrn  Freussens  und  Deutschlands,  sieb  kaum 
denken  könne.  Besonders  erscheint  ihm  die  Indivi- 
dualität des  Fürsten  glücklich  aufgefasst,  und  die  des- 
fallsige  Ansicht  mit  geschickter  Consequenz  durchge- 
fübrt;  auch  die  Schwächen  des  Mannes  fehlen  dem 
kunstreichen  Gemälde  nicht.  Ein  Bedenken  scheint  das 
Volumen  zif  geben,  welches  auf  die  Frage  binausläuft, 
ob  man  in  der  Biographie  eines  Feldberrn  so  in  daa 
Detail  der  Kriegsgeschichte  eingehen  dürfe,  wie  es  hier 
geschehen.  Ref.  glaubt  diese  Frage  verneinen,  und  von 
dem  Biographen  fordern  zu  müssen,  dass  er  die  Sache 
so  einleite,  dass  man  die  Intention  den  Feldherrn  ohne 
jenes  Beiwerk,  in  gedrängter  Kürze  erhalte;  er  verbirgt 
sich  aber  die  grossen  Schwierigkeiten  keineswegs,  wel- 
che eine  solche  Anforderung  darbietet.  — Das  Buch, 
w'elches'  jedem  Deutschen,  vorzugsweise  aber  den  Freua- 
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len  angelegentlich  empfohlen  werden  must,  hat  noch 
awei  andere  Titel:  Biogrspbitcbe  Denkmale,  gta  Tbeil, 
vnd:  Preusaiscfae  biographische  Denkmale,  3ter  Tbeil. 

Beitrag  zur  Biographie  Ileinrith  Peatalozzi’n 
und  zu  Beleuchtung  »einer  nenealen  Schri/t: 
Meine  Lebenaachichaale  u.  a.J'.,  nach  deaaen  eige- 
nen Briejen  und  Schriften  bearbeitet,  und  mit  an- 
derweitigen Urkunden  belegt  von  Eduard  Biber. 
St,  Gallen,  18^7,  Huber  und  Comp,  XJf^.  54i  S, 
8.  1 Rthlr. 

In  welchem  Geiste  nnd  Tone,  und  an  welchem 
Zwecke  dieser  Beitrag  über  die  Fettaloaa.  Schrift  (s. 
Bep.  Ig26,  11,  S.  196)  und  über  Festaloxai  selbst  sich  aus* 
spricht,  kann  aus  folgender  Stelle  des  Vorworts  leicht 
gefolgert  werden,  wo  es  von  der  gedachten  Schrift  heisst: 
> Ihrer  Tendena  nach,  als  Angriff  auf  die,  die  ihm  und 
seinen  Zwecken  mit  inniger  Diebe  gelebt  und  mit  auf- 
opfernder Hingebung  gedient,  die  sein  Werk  auch  da 
noch  featgebalten  haben,  als  er  selbst  ihn  untreu  wurde, 
auf  Personen,  von  denen  ein  vieljäbriges  Wirken  Zeug- 
niss  gibt,  vor  Aller  Augen,  verdient  dieselbe  jedes  Hecbt- 
scbaffenen  volle  Verachtung.  Ihrem  Hesultat  nach,  als 
Beweis  der  tiefsten  geistigen  und  sittlichen  Versunken- 
heit eines  Mannes,  der  einst  als  Stimmführer  der  Mensch- 
lichkeit, als  Vertheidiger  der  Reinheit  und  Unschuld  der 
Menacbennatur,  als  Schöpfer  einer  neuen  Culturepoche 
da  stand,  und  der  jetst  eben  so  ungeduldig  seine  Schand- 
sinle  sich  aufriebtet,  als  er  früher  an  der  Säule  seines 
Rubins  arbeitete,  erregt  sie  jedes  Menschenfreundes  tief- 
stes Bedauern,  Ihrem  Geiste  nach,  als  thatsächliche  Zer- 
störung alles  Glaubens  an  die  siegende  Macht  des  Gu- 
ten unter  der  schirmenden  Hand  einer  allwallenden  Vor- 
sehung, als  durebgefübrte  Ansicht  der  UebermachC 
nenscblichen  Imhuins  und  menschlicher  Verkehrtheit 
über  die  göttlichen  Ideen  der  Wahrheit  und  Sittlichkeit 
iordert  sie  in  frevelndem  Uebermutb  der  Lüge  die  Wahr- 
heit selbst  aum  Kampf  faeraus.c  Dea  Verf.  hielt  es  für 
heilige  Pflicht,  darüber  nicht  zu  schweigen  und  diesp 
Schrift  zu  fertigen,  welche  nicht  nnr  die  wichtigste  Pe- 
riode von  F's  Unternehmungen  und  Schicksale  umfasst, 
sondern  auch  über  das  Ganz«  seines  Seyns  und  Thuns, 
über  seinen  Charakter  und  die  Ursachen  seiner  Schick- 
sale Dicht  geben  soll;  er  versichert,  dass  Hr.  Niederer 
nicht  den  geringsten  Antheil  an  derselben  habe,  wenn 
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er  gleich  sich  freue,  Hrn.  und  Frau  Niederer  bei  dieser 
Gelegenheit  einen  Beweis  seiner  Achtung  ihres  pädago- 
gischen Wirkens  und  persönlichen  Charakters  geben  r.n 
hönnen ; er  enthält  sich  jedes  Urtheils  über  den  Wider- 
spruch der  pädagogischen  Ansichten  und  Bestrebungen, 
weil  er  darüber  kein  Licht  verbreiten  könne  und  in  pä- 
dagog.  Hinsicht  einen  wesentlich  von  Hrn.  Niederer  ver- 
schiedenen Standpunct  habe;  er  will  überhaupt  nicht, 
dass  sein  IJrtheil  bei  den  Lesern  etwas  gelte,  er  fordert 
sie  vielitielir  ::ur  strengsten  Prüfung  der  Äctenstücke  und 
Thatsaclien  auf;  denn  auf  authentische  Äctenstücke  grün- 
det er  seinen  Bericht,  in  deren  rechtlichen  Besits  er  ge- 
kommen ist,  da  er  Niederer’s  Stelle  bei  dem  Schiedsge- 
richte zu  Lausanne  zu  vertreten  hatte,  wobei  in  ihm 
die  Eindrücke,  Gefühle  und  Ueberzeugungei^  wären  er- 
zeugt worden,  die  er  dem  Publicum  vorlegt ; er  erklärt 
endlich,  dass  er  die  ganze  Verantwortlichkeit  auf  sich 
nehme  und,  zu  einem  Aufenthalt  in  England  veranlasst, 
von  der  Regierung  des  Cantons  Waadt  eine  Verlänge- 
rung seines  Aufenthalts  in  Iferten  erbeten  und  erhalten 
habe,  um  für  gegenwärtige  Schrift  Jedermann  bürgerlich 
und  rechtlich  Rede  zu  stehen ; Aeusserungen  die  nicht 
ohne  Gewicht  sind  und  wohl  im  Voraus  schon  die  Le- 
ser gewinnen  können.  Die  Schrift  selbst  (in  welcher 
aut  Joseph  Schmids  Schrift:  Wahrheit  und  Irrthum,  sdie 
notorisch  ein  Libell  ist«  nur  da  Rücksicht  genommen  ist, 
wo  die  geschichtliche  Darstellung  es  unumgänglich  nö- 
tbig  machte)  besteht  aus  3 Ahtheilungen : S.  6.  Geschichte 
der  Verhältnisse  des  Hrn.  Niederer  und  der  Jgfr.  Rast- 
hofer  zu  Hrn.  t’estal.  von  ihrer  ersten  Theilnahme  an 
seinem  Unternehmen  bis  zur  Uebergabe  des  Töcbterin- 
stituts  an  Jgfr.  Kasthofer,  Ende  I8l3*  — S.  39>  Ge- 

schichte der  Uebergabe  des  Töchterinstituts,  der  Ver- 
heirathung  Hrn.  Niederen  mit  Jgfr.  Kasthofer  und  ihrer 
weitern  Verhältnisse  zu  Hrn.  P.  bis  zum  gänzlichen 
Rücktritt  Niederers  von  der  Pestal.  Anstalt  und  dem  dar- 
auf erfolgten  Anfang  der  Rechnungsstreitigkeiten,  Som- 
mer I817’-  — S.  136  — 383-  Geschichte  der  Rechnungs- 
Streitigkeiten  von  Uirem  Anfang  an  bis  zu  ihrer  Ent- 
scheidung durch  das  Schiedsgericht,  Sommer  1817  bia 
Nov.  1834-  — -Die  Tbatsacben  sind  mit  wichtigen  Aus- 
sagen, Briefen  und  andern  .Actenstücken  belegt.  — 
S.  384  — 3^4  Geschichte  der  verlangten  schieds- 

richterlichen Commission  (15.  Novbr.  1824)  vorgetmgen 
und  der  Ausspruch  der  vier  Schiedsrichter  vom  30.  Nov. 
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IS24  mimetbeHt  ^nach  welchem  Hr.  und  Fr.  Niederer 
nur  244  Schweiz.  P' ranken,  4 Batzen  und  5 Kappen  an 
Hm.  F.  zu  zahlen  hatten)  ein  Ausspruch,  dessen  Daseyn 
F.  in  seiner  Schrift  ganz  verschwiegen  hat,  und  worüber 
er  zu 'dem  Verfasser  sagte:  itlhre  habe  ich  gewollt, 

Ehre  und  kein  Geld)  jetzt  habe  ich  weder  Ehre  noch 
Geld  r In  einer  Note  S.  285  *thlart  der  Verf. , dass  er 
als  Alitglied  des  Vereins  für  Menschenbildung  und  Mit-  , 
Vorsteher  der  Kriisiseben  Anstalt  zwar  dnmnls  mit  Hrn. 
Niederer  verbunden  gewesen,  jetzt  aber,  im  Gefolge  wi- 
derstreitender Ansichten,  aus  der  Verbindung  zurückge- 
treten  ist  und  ln  Kurzem  die  Anstalt  verlassen  wird. 
Das  Schlusswort,  S.  315  — 36,  fasst  noch  das  Resultat 
der  bisherigen  Darstellungen  zu  F's  Nachtheil  zusammen, 
aber  mit  einer  Bitterkeit  und  Heftigkeit,  die  nicht  zu 
billigen  ist.  S.  337  ff.  ist,  anhangsweise,  Niederer's  Ab- 
aebiedspredigt,  als  er  aus  dem  Fest.  Institute  schied,  aus 
der  Handschrift  mitgetbeilt.  Die  verschiedenen,  einge- 
rückten Documente  sind  S.  Xll  ff.  verzeichnet.  Unter 
ihnen  befindet  sich  auch  S.  320  ff.  der  Versöhnungsbrief 
Schmid’s  vom  16.  Marz  1826.  — Alit  dieser  Anzeige  muss 
Ref.  sich  begnügen,  alles  Urtbeils  über  die  Sache  und  aller 
Folgerungen  sich  enthaltend  und  nur  bedauernd,  dass 
solche  Dinge  ans  Dicht  kommen  müssen. 

Militär- Schriften. 

Denkufürdigheilen  zur  Charahleristih  der  preua- 
»ischen  Armee  unter  dem  grossen  König  I'Vied^ 
rieh  II.  Aus  dem  Nachlasse  eines  alten"  preussi- 
sehen  Officiera.  Qlogau,  IleYmann.  FL  oÜo  S. 
gr.  U.  tt  Rthlr. 

Nach  der  Vorrede  hat  der  Herausgeber  diese  nach- 
gelassenen Bemerkungen  eines  altpreussbchen  Veteranen 
dem  Schicksale  entrissen,  in  einem  P'ainilienarchiv  zu 
vermodern.  Gleichwohl  sagt  er  auch:  »Gern  würde  der 
Herausgeber  die  gerechte  Erwartung  des  Lesers  erfül- 
len, über, die  Fersönliclikeit  unsers  Verfassers  eiifige  Auf- 
schlüsse zu  geben,  oder,  was  er  nicht  weiss,  auf  irgend 
eine  interessante  Art  in  ein  romantisches  Dunkel  zu  hül- 
len. Die  Handschrift  ist  aber  zu  neu,  um  dergleichen 
zuzulassen,  und  ihr  innerer  Werth  zu  gut  begründet, 
um  es  zu  bedürfen.  Den  Lesern,  die  unsern  Veteranen 
lieb  gewinnen,  wird  es  erfreulich  seyn,  dass  seine  nach- 
gelassene Alappe  noch  Mebreres  enthält,  das  den  Aus- 
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apruch  dea  Pnblicuma  .erwartet,  um  mitgetheilt  zu  wer- 
den.! Der  Inhalt  des  Mltgetbeilten  iat:  Cap,  i.  Die 

ZusammensetBung  der  Mannschaft.  Cap.  2.  Der  Oibciet. 
Cap.  3.  Die  Organisation  (der  Armee  in  allen  ihren  Th^i* 
len).  Cap.  4.  Die  Disciplin.  Cap.  3.  Die  Dressur  - und 
Manövrir- Fähigkeit.  Eine  Beilage  enthält,  S.  357,  ein 
Veraeichniss  derjenigen  Generale,  welche  in  den  Krie- 
gen König  Friedrichs  U.  auf  dem  Bette  der  Ehre  ge- 
storben sind  (von  174 1 bis  1759).  Genau  wird  der  ge- 
aammte  damal.  Zustand  der  preuss.  Armee  nach  allen  ihren 
'Verhältnissen  und  Umständen,  lehrreich,  dargestellt  und. 
hin  und  wieder  mit  dem  neuem  Zustande  verglichen, 
und  so  sehr  auch  der  Vf.' Friedrichs  Einrichtungen  prei- 
set, ao  ist  er  doch  kein  so  steifer  'Verehrer  des  Alten, 
dass  er  das  gute  Neue  verwerfen  sollte.  Uebrigens  ist 
seine  Darstellung  auch  für  die  Geschichte  dea  Kriegs- 
vvesens  überhaupt  wichtig. 

Die  Feldzüge  in  den  Jahren  1812,  i8i5,  l8i4 
und  181 5 unter  Napoleons  persönlicher  Anführung^ 
nebst  biographischen  Skizzen  denkwürdiger  Perso- 
nen dieser  Epoche.  Höchst  nöthiger  (.’)  Anhang  zu 
Arnaults  Leben  Napoleons,  und  den  Darstellungen 
der  merkwürdigsten  Zeitereignisse  seit  1789.  Ge- 
sammelt und  bearbeitet  von  Dr.  F.  A.  Schnei- 
dawind.  Erster  Band,  der  russische  Feldzug. 
1826-  Bamberg,  Dresch.  Erstes  Heft,  2o3  & . 
Zweites  Hejt,  1 98  S,  8.  i Rthlr.  8 Gr. 

Hätte  der  Verf.  diese  Schrift  vor  lo  Jahren  gelie- 
fert oder  vielmehr  liefern  können,  sie  würde  als  eine 
für  den  Laien  hinreichend«  Zusammenstellung  der  Facta 
dankbar  aufgenommen  worden  seyn;  jetzt,  wo  wir  meh- 
rere Werke  über  den  Feld-sug  von  I8I2  besitzen,  wel- 
che nicht  allein  dsr  eben  gedachten  Classe  von  Lesern, 
sondern  auch  dem  Militär  genügen,  möchte  dieas  um  so  | 
weniger  verbürgt  werden  können,  da  die  Form  der  Dar- 
. Stellung  keineswegs  anziehend  ist  Wie  der  'Verf. -die 
Masse  des  Stoffs  geordnet,  ergibt  sich  so  ziemlich  aus 
den  folgenden  Oeberscbriften  der  einzelnen  Bücher. 
Erstes  Buch.  Des  Nordens  Janus- Tempel  öffnet  aich. 
Zweites B.  Der  Niemen.  Drittes  B.  Der  Dnieper.  Vier- 
tes B.  Die  Moskwa.  Fünftes  B.  Moskau.  Sechstes  B. 
Die  Luja.  Siebentes  B.  Die  Berezina.  Achtes  B.  Die 
Muhle  von  Foscherun  (wo  die  einflussreiche  Convention 
des  Gen.  York  abgeschlossen  ward).  Dem  F'lciaae  des 
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Verfi.  wird  tnan  gern  Gerechtigkeit  wiederfahten  laicen, 
ob  er  aber  die  au  einem  Hittoriograpben , namentliclr 
cam  Kriegagescfaiditachreiber  erforderlichen  andorWeiten 
Eigenaebaften  beaitse,  iat  ^ine  Frage,  die  hier  wenig« 

Btena  unerfirtert  bleiben  muai. 

Militärische  Reisen  von  fV,  L.  Volt,  ehema- 
iigemG rossherzoglich  Badischen  Artillerie  -Officier. 

Erster  TheiL  England,  1826.  Stuttgart  und  Tü- 
bingen, Coltasche  Duchhandl,  XVlII.  "joS  S.  3. 

Neun  Blätter  Steindruck. 

Sehr  Vieles  ist  in  diesem  anaSehenden  und  Für  den 
Artilleristen  wichtigen  Buche  awar  aus  Dupin's  bekann« 
tem  Werke  entlehnt,  aber  der  Verf. , welcher  unter 
höchst  günstigen  Verhältnissen  die  englischen  Militär- 
Etablissements  selbst  sah,  bat  auch  autnebmend  viel  Ei« 
genes  binaugefügt,  und  so  ein»  Schrift  geliefert,  wie 
wir  sie  noch  nicht  besitaen.  Ref.  bemerkt  dabei,  dass 
der  Artillerie,  namentlich  dem  Materiellen,  so  wie  den 
Raketen,  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  ist,  und 
der  Verf.  sich  überall  als  einen  wohl  unterrichteten  und 
denkenden  Artillerie  - 0£cier  erweist  - Dfe  nachfolgen« 
de  Inhalts- Uebersiebt  mag  einen  Begri£F  von  dem  geben, 
was  hier  geleistet  worden.  Englische  Münzen,  Maasse  « 
und  Gewichte.  Erklärung  der  bei  der  englischen  Artil« 
lerie  angenommenen  Zeichen.  Eäileitung.  Erstes  Buch. 
Directiou  und  Commando  der  Truppen.  Zweites  Buch. 
Truppen.  J.  Cap.  Rangordnung.  2.  Cap.  Aushebung  u« 
Rekrutirung.  3.  Cap.'  Cavallerie.  4.  Cap.  Infanterie. 

3.  Cap.  Theoretische  Bildung  der  Cavallerie,  Infanterie.* 
und  des  Generalstaabs.  Drittes  B.  Trappen  der  Ordon« 
nana.  i.  Cap.  General -Etats  der  Artillerie'«  Truppen. 

3.  Cap.  Reitende  Artillerie.  3.  Cap.  Raketiere  und  Ra- 
keten wesen.  4.  Cap.  Fussartiilerie.  Viertes  B.  Combi« 
airung  der  drei  Watfen.  Fünftes  B.  Bildung  der  Ariit- 
lerie.  I.  Cap.  Lehranstalten.  2.  Cap.  Weitere  Ausbil- 
dung (a.  Modellsammlung  der  Rotunda,  b.  Akademie 
der  Artillerie  u.  des  Genie’s  au  Woolwich).  Sechstes  B. 
Arbeiten  der  Artillerie,  i.  Cap.  Praktische  Abtheilung  * 
(Schieaapulver,  Geschütz,  Laboratorium,  Verfertigung  des 
kleinen  Gewehrs  und  der  blanken  Waffen).  2.  Cap. 
Tbeoretssebe  Ahtheilung  (der  ballistische  Pendel , . die 
Drebseb  eiben).  3.' Cap.  Scientißsefae  Charakteristik  der 
hriuiscben  Artillerie.  Siebentes  B.  Genlewesen.  l.Cap. 
Truppen.  2.  Cap,  deren  Bildung.  3.  Cap.  deren  Arbei« 

.M/g.  Rtpu  IBXI.  £4.  /.  St.  5.  Y 


Digitized  b/  Google 


338 


Geschichte. 


ten.  4.  Cap.  Scientlfiiche  Cbarakteriatik  des  b'rittischen 
Genleoorps.  Achtet  B.  Adminutration  der  Armee,  i. 
Cap.  Kriegtbehörde.  s.  Cap.  Armeerechnungen.  3.  Cap. 
l^epartement  des  CommiMariats.  4.  Cap.  Sold  und  L.e- 
bentmittel.  5.  Cap.  Uniformirung.  6.  Cap.  Casernirung. 
Neuntes  B.  Brittische  Landmacht  in  Indien.  Scblms. 
Die  neun  Steindrucktafeln  sind  der  graphischen  Erlau* 
terung  voreüglich  des  Materials  der  Artillerie  gewidmet. 
— Wir  dürfen  von  dem  Verf.  ein  ähnliches  Werk  über 
Frankreich  erwarten,  und  man  kann  ihm  nur  mit  Ver- 
gnügen entgegensehen,  nächstdem  wohl  auch  den  Wonach 
aussprechen,  dass  'die  Verlagsbandlung  der  Cörrectur 
mehr  Sorgfalt  widmen  möge,  als  hier  geschehen. 

Geschichte. 

Di$  Geschichte  Baiern’s  aus  den  Quellen  und 
andern  vorzüglichen  H ülfsmitteln  bearbeitet  von 
Co  nrad  Männert,  Königl.  Baier.  Hofr. , Prof, 
der  Gesch,  zu  Landshut  (jetzt  in  München)  ote, 
Erster  Theil.  Xlf.  556  S.  gr.  8.  Zweiter  TheiL 
VI.  5aa  S.  Leipzig,  i8a6.  Hahn'sche  Verldge- 
. buchh,  5 Rthlr, 

Der  Hr.  Verf.  nennt  diess  Werk  selbst  ein  Hand- 
buch der  baier.  Geschichte,  und  so  darf  man  weder  eine 
trockne  und  au  kurze  Angabe  der  wichtigem  Thataa* 
eben,  die  sie  aufstellt,  und  die  so  sehr  in  das  Ganae  der 
deutschen  Geschichte  eingreifen,  noch  eine  in  das  Ein- 
zelne und  Kleine  gebende  Erzählung  oder  ausführliche 
Früfung  verschiedener  Ansichten  und  Meinungen,  beaon- 
ders  in  der  altern  Geschichte,  wo  sie  eben  so  zahlreicfa 
als  abweichend  s^ind,  erwarten;  es  ist  .kein  Volksbuich, 
aber  auch  kein  auf  Unterhaltung  allein  berechnetes  X«e- 
sebuch , sondern  für  Gelehrte  und  Gebildete  bestiszasikt. 
die  sich  über  die  Geschichte  Baierns  genauer  belehs'ex 
wollen,  und  daher  ist  der  Vortrag  weder,  der  Volk» 
spräche  noch  dem  verkünstelten  und  geschmückten  St.y 
poetischer  Historiker  nacbgebildet,  sondern  einfmeta 
schlicht,  lichtvoll  und  nicht  ermüdend.  Der  Verf.  .Ija 
die  (Quellen  gebraucht;  er  bat  eigrre  Untersuchim^e; 
über  dunkle  und  streitige  Functe  der  baier.  Geschichte 
an  denen  es  ihr  nicht  fehlt,  angestellt,  er  hat  die  Untei 
^ suchungen  vieler  gelehrter  und  scharfsinniger  Mäatn^ 
mit  Fleiss  imd  Treue  benutzt,  und  theils  die  Que^e 
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n gebSrigen  Orten,  theU»  seine  Vo^inger«  wo  er  nie 
ihren  Schriften  etwu  Neue*  gelernt  hatte,  oder  an  ihre 
Uebeneugungen  aich  anachloaa,  angeführt,  (^a  wire  aber 
doch  naulich  gewesen,  wenn  er  eine  allgemeine  Ueberaicht 
der  Quellen  und'.der  Werke,  in  welchen  aie  au  finden 
sind,  und  der  neuem  Hülfamittel  mitgetheilt,  und  das 
'Verbaltnus  seiner  Arbeit  au  der  seiner  Vorgänger  be- 
stimmt hätte,  aumal  da  die  baier.  Geschichte  in  den  neue- 
sten Zeiten  so  vielseitig  behandelt  worden  ist.)  Auf 
Widerlegung  nicht  gebilligter  Meinungen  hat  er  sich 
mit  Recht  nicht  eingelassen,  und  nur  bei  widerspre- 
chenden Fällen  die  Gründe  für  und  gegen  eine  Tiiatsa- 
ehe  vorgetragen,  um  das  Urtheil  den  Kennern'  au  über- 
lauen.  Das  erste  Buch  trägt  die  Geschichte  der  Bojer 
nod  ihres  Landes,  dann  der  Bojoarier,  bis  au  dem  Ke- 
l^rungsantritte  der  Wittelsbacher  vor,  in  l6  Capiteln. 

Die  Bojer  werden  aum  celtischen  Völkerstamme  gerech- 
net, Rhätia  und  Noricum  als  römische  Provinzen  ge- 
schildert, die  Bojoarier  als  erwachsen  aus  dem  Vereine 
mehrerer  deutscher  Völkerschaften,  verschieden  von  den 
Bojern  und  völlig  frei,  unabhängig  von  den  Ostgothen 
dsrgestellt.  Sie  erkannten  fränkische  Hoheit  unter  ihren 
einheimischen  Agilolfing.  Stammfiirsten , deren  fränki- 
sche Herkunft  geleugnet  und  dagegen  behauptet  wird, 
dass  es  die  alte,  einheimische  Regenteofamilie  sey^  wel- 
che seit  der  ursprünglichen  Bildung  des  Volkes  an  der 
Bpitae  stand.  Die  Gesetze  der  Bajuwarier  sind,  S.  37  ff., 
•nfgefübrt,  mit  manchen  Erläuterungen  und  Vergleichun- 
gen mit  andern  deutschen  GeseUen  der  frühem  Zeit.  ^ 
Wohl  hätten  die  neuern  Ausgaben  und  Bearbeitungen 
dieser  Gesetze  genannt  werden  sollen.  Karls  des  Gros- 
sen Besitznahme  Baierns  wird  als  ungerecht  geschildert, 
so  viele  Mühe  sich  auch  Karl  selbst  gegeben,  den  Schein 
des  Rechts  au  gewinnen.  Die  innern  Verhältnisse  Baierns 
unter  den  Karolingern , die  Cultur  des  Landes,  der  Zu- 
stand des  Landmanns,  der  freien  Gnterbesitzer  und  der 
Geistlichkeit  wird,  S. 83,  fruchtbar  beschrieben,  S.  p3  ff. 
aber  der  Nordgau,  die  Landschaft  nördlich  von  der  Do- 
nau, die  so  vielen  Streit  zwischen  fränkischen  und  baieri- 
sehen  Schriftstellern  erzeugt  bat,  behandelt  und  auch 
seine  allmälige  Bevölkerung,  Cultur  und  Regierung  ge- 
achildert.  Dann  folgt  Bsiern  als  eignes  Stammherzog- 
thnm,  unter  Herzog  Arnulf,  Berchlold  und  seinen  näch- 
atea  Nachfolgern  aus  der  säebs.  Familie ; der  Hersog 
Uciniich  IH.  insbesondere  als  Kaiser  Heinrich  XL  { Her- 

y a 


Digitized  by  Google 


340 


Geachiclite. 


zöge  aiu  wecbtelnden' Familien;  S.  137,  die  Welfen  in 
Baiern.  £s  wird  wahrscheinlich  gefunden,  dass  sie  in 
der  Urzeit  die  Regentenfamilie  der  Turcilinger  oder 
Bkyren  gewesen  ist,  da  wir  bei  diesen  die  Natnen  Welf 
und  Ethico,  und  sonst  nirgends,  finden.  Heinrich  IV. 

fing  von  seinem  Grundsätze,  keiner  der  hervorragenden 
<andesfamilien  die  berzogl.  VViirde  zu  ertheilen  ab,  indem 
er  dem  mächtigen  Graf  Welf  das  Herzogthum  Baiern  gab, 
um  sich  einen  kräftigen  Vertheidiger  zu  erwerben'.  Auf 
die  Geschichte  der  bekannten  Wölfischen  Herzoge  folgt, 

S.  l8S'>  die  Darstellung  der  Lage  Baierns  unter  ihnen. 
Regenaburg  war  damals  der  Hauptsitz  vieler  Manufactu* 
ren  und  des  innern  Handels.  sHier  war  bürgerliches 
Gewerbe,  bürgerliche  Freiheit  unter  einem  aus  seiner 
IVlitte  gewählten  Magistrate,  folglich  täglich  wachsender 
Wohlstand  und  mit  demselben  wachsende  Volksmenge, 
.welche,  durch  ihre  Mauern  und  ihr  Gold  geschützt,  eU  J 
nen  Angriff  leichter  abwehren,  als  der  Angreifende  auf 
längere  Zeit  ihn  machen  konnte.c  Wie  diese  Stadt  nach 
' und  nach  zu  den  ‘Rechten  einer  freien  Reichsstadt  ge> 
langt  ist,  wird  noch  gezeigt.  Das  zweite  Buch,  S.  aoo, 
führt  die  Uebersclirift:  Die  Wittelsbacher  für  immer 
(2S  Capp.).  Hier  wird  erstlich  der  Ursprung  des  wit- 
telsbacher  Stammes  (den  man  in  dem  Grafen  Ernst  von 
Nordgau,  unter  Ludwig  dem  Deutschen,  findet,  dessen 
Sohn  oder 'Enkel  wahrscheinlich  der  Herzog  Luitbold 
von  Baiern  unter  Arnulf  war)  — die  Familie  gehört« 
vermutbiieb  zu  denSebyren  (Skyren)  — dann  die  frühem 
Schicksale  des  Stammes  erzählt.  Darauf  folgen  die  Her- 
zoge Otto  1.  (vom  Käiaer  Friedrich  I.  nach'  Heinrichs 
des  Löwen  Fall  mit  dem  Herzogtb.  belehnt;  man  nennt 
ihn  als  Stifter  einer  neüen  Dynastie  Otto  I.,  eigentlicli 
wäre  er  der  V.  gewesen),  sein  Sohn  Ludwig  L und 
dessen  Sohn  Otto  11.  der  Erlauchte, (1331),  der  mit  den 
weltlichen  und  geistlichen  Grossen  Baierns  vielen-  Streit 
batte  und  seine  Macht  vergrösserte.  Seine  beiden  Söhne, 
Ludwig  der  Strenge  und  Heinrich,  regierten  erst  gemein- 
schaftlich, aber  ihre  ungleiche  Gesinnung  veranlasst« 
schon  Z355  cios  Tfaeiliing  und  diese  in  der  Folge  nocli 
manchen  Streit.  Baiern  gab  das  erste  Beispiel  von  einem 
unter  mehrere  Besitzer  getheilten  Landesberzogthume, 
und  diess  wurde  bald  von  allen  Seiten  nachgeabmt.  Dia 
' Nacbtheile  davon  werden  gnt  entwickelt.  Nor  Kina 
Claase  gewm>°  hei  der  haier.  Tbeilung,  die  Ministerialen, 
von  deoän  S.  «.fj  ff.  umstäadlicher  gehandelt  vrixd«  «a 
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wie  nberbaupt  liier  die  innem  Verbiltnine  Baiemt  ge- 
nauer dargeatellt  aind.  Ludwig  iat  berüchtigt  durch  die 
Grauaamkeit  gegen  aeine  Gemahn  (Maria  von  Brabant, 
Cie  er,  wegen  ungegründeten  Verdacbta  1336  köpfen 
Hess)  und  ein  paar  Hofdamen  derselben;  die  Heue  des 
Herzogs  und  die  Stiftung  des  Klosters  Fürstenfeld  konn> 
ten  weder  die  'Urbeltbat  gut  machen,  noch  seinen  Ruf 
berstellen.  Die  Zwiste  beider  Brüder  und  der  Streit 
I wegen  der  baier.  Kurwürde  sind  im  5.  u.  6.  Cap.  er* 
zählL  Hierauf  wird,  S.  286 , wieder  die  innere  Lage 
Baierns  während  der  letstem  Regierungen  beschrieben. 
>Von  der,  heisst  es  hier,  seit  dem  grossen  Interregnum 
schnell  sich  ausbildenden  Macht  der  Milites  und  der 
Ministerialen , welche  im  Grunde  weniger  von  den  Her* 
sogen  als  die  Hereoge  von  ihnen  abhingen , wurde  die 
für  die  Geschichte  nöthige  Aufklärung  bisher  gegeben. 
Sie  sind,  welches  widersprechend  scheint  und  doch  sehr 
wahr  ist,  eine  Hauptursacbe  zur  Blütbe  der  Städte.c 
Jeder  der  beiden  zuletzt  genannten  Herzoge  ve'rtheilte 
sein  Gebiet  in  zwei  grosse  Kreise,  welchen  ein  Vitzdoin 
Vorstand.  Auch  die  übrigen  Verwaltungs  - und  Hofstel- 
len werden  erwähnt,  so  wie  die,  noch  sehr  dürftigen 
wissenschaftlichen  Anstalten.  Nur  die  deutsche  Sprache 
fing  an  mehr  gebildet  und  gebraucht  au  werden.  In 
Oberbaiern  und  der  Pfalz  führten  die  Söhne  Ludwigs 
des  Strengen,  Rudolph  und  Ludwig,  zu  Anfänge  des  14.* 
Jabrh.  die  Regierung  gemeinschaftlich,  bis  1310  eine 
Theilung  erfolgte.  Niederbaiern  wird  durch  die  Regie- 
rung Otto's  und  Theilungen  unglücklich.  Der  vorher 
erwähnte  Hersog  Ludwig  wird  als  Kaiser  Ludwig  IV. 
im  Kriege  gegen  Friedrich  den  Schönen  von  Oesterreich, 
gegen  seinen  eignen  Bruder  und  besonders  gegen  Papst 
Johann  XXIL  dargestellt,  S.  313  ff.,  dann  seine  spätere 
Regierung  und  seine  Verfügungen  im  Innern  beschrieben 
und  er  fast  immer  nur  gerühmt  oder  entschuldigt.  Un* 
ter  ihm  wurden  die  baierischen  Lande  (Ober*  und  Nie* 
der-Baiern)  wieder  vereinigt  (1^41),  da  es  die  Pfälzische 
Linie  nicht  ernstlich  betrieb  (in  spätem  Zeiten  wurde 
sie  mit  6o,O0o  fl-  abgefunden).  S.  337  wird  der  grossen 
Verbindung,'  welche  gleich  nach  Ludwigs  Tode  1347 
entstand,  gedacht,  die  nachher  den  Namen,  die  Land* 
Schaft,  annahm  und,  ungeachtet  mancher,  zweckwidrigen  ' 
Finriebtungen,  dooh  eine  Wohlthat  für  das  Land  wurde. 
Nachdem  die  Söhne  Ludwigs  sieb  mit  Kaiser  Karl  IV. 
(von  dem  der  Verf.  nicht  rühmlich  spricht)  ausgesöhnt 
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batte,  theilten  i!e  (1349)  die  viterlicben  Lande,  und 
Theilungen  sowohl  als  andere  ungünstige  Umstände  be- 
wirkten das  Sinken  Baierns.  Tyrol,  Brandenburg,  Hol- 
land, andere  Besiteungen  gingen  verloren.  Fortgesetzte 
Theilungen  schwächen  die  Kräfte  der  Regierungen  und 
des  Landes  immer  mehr  und  erzeugen  Streitigkeiten  und 
Fehden  unter  Brüdern  und  Verwandten  und  besonders 
Frbfolgestreitigkeiten  { mit  dem  Landshuter  Erbfolgekriege 
1504  schliesst  dieser  Band.  Es  fehlte  dabei  nicht  an 
schändlichen  Gewaltthätigkeiten.  So  empörte  sich  Prinz 
Ludwig  der  Höckerige  (sogenannt,  weil  er  vom  und 
hinten  ausgewachsen  und  überhaupt  misgestaltet  war, 
457)  1438  seinen  Vater,  Herzog  Ludwig  den 

Bärtigen,  bekriegte  ihn,  und  Ludwig,  in  der  Stadt  Neu- 
burg 1440  zum  Gefangenen  gemacht,  starb  nach  vielen 
IVlisbandlungen  in  der  Gefangenschaft.  Gelegentlich  wer- 
den manche  neue  Einrichtungen  und  Stiftungen  erwähnt 
(wie  die  der  Univ.  Ingolstadt  1473 , nach  dem  IVluster 
der  Wiener  Univ.),  und  manche  andere  Ereignisse  (wie 
die  Einführung  der  sMala  Franzosac  aus  Italien  in  Baiem 
1496,  deren  erstes  Opfer  unter  den  Grossen  Baieras  der 
Bischof  von  Hegensburg,  Ruprecht,  wurde,  S.  531^. 
Eine  mehr  zusammenhängende  Darstellung  der  Verän- 
derungen in  der  innern  Lage  der  baierischen  Theilher- 
zogthümer  seit  der  Mitte  des  i4ten  bis  gegen  Ende  des 
I5ten  Jabrb.  wäre  wohl  zu  wünschen  gewesen.  — Der 
zweite  Band  fängt  mit  dem  dritten  (aus  26  Capp.  beste- 
henden) Buche  an,  dem  die  Ueberschrift  gegeben  ist: 
Das  Recht  der  Erstgeburt;  wachsende  Grösse  Baierns. 
Denn  ungeachtet  durch  den  kurzen  zerstörenden  Landa- 
huter  Erbfolgekrieg  Baiern  viel  verloren  batte,  der  Staat 
zersplittert  wurde  und  aus  baier.  Bestandtheilen  ein  neues 
Herzogthüm  entstand,  so  wurde  doch  dadurch  viel  ge- 
Wonnen,  dass  das  übrige  Baiern  nun  vereinigt  unter  £ä- 
nem  Fürsten  stand,  dem  Herzoge  Albreclit  IV.,  der  die 
Alleinherrschaft  gründete  (1506),  das  Recht  der  Erst- 
geburt festsetzte.  Der  bisher  gedrückte  Adel  erlangte 
neue  Vorrechte  und  fing  an  sich  mehr  zu  erheben.  Al- 
brecbts  Sohn,  Wilhelm  IV.,  dessen  lange  Regierung  we- 
der durch  auswärtigen  Krieg  noch  durch  innere  Unru- 
hen gestört  wurde , kämpfte  vorzüglich  gegen  Luthers 
neue  Lehre,  die,  weil  früher  nicht  von  veränderten  Glau- 
bensartikeln, sondern  von  handgreiflichen  Misbräucheia 
die  Rede  war,  schnell  in  alle  Länder  und  auch  in  Baiem 
eindrang,  aber  doch  vergeblich;  ihm,  dem  Liande  und 
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der  Cultur  deuelben  brachte  aein  Glaubeiuelfer  Scba* 
den.  cSeit  Kai*er  Ludwig  IV'.  war  Baiern  theila  Ton* 
angeber  für  Bildung , Geicbmack , unbeicbränkte  Den- 
Isungtweiae,  aus  welcher  das  Uebrige  von  selbst  her* 
vorgebt,  gewesen,  theila  hatte  es  gleichen  Schritt  mit  al* 
len  übrigen  Ländern  Deutschlands  gehalten.  — Alles 
lebte  und  webte  liir  Geistesbildung.  — Dieis  alles  ist 
mit  einem  Male  wie  rein  abgeschnitten.  — Selbstden* 
Jten,  Zweifel  über  irgend  einen  Kircbensats  erwachsen 
lassen,  das  dürfte  auch  diese  nicht.  — Rechtsgelehrte, 
Aerate,  bildeten  sich  noch  ferner,  aber  der  denkende 
Mann  durfte  mit  keiner  Neuerung  hervortreten;  es  ent* 
stand  ein  Stillstand,  und  Stillstand  im  Wissenschaftlichen 
ist  schon  ein  Zurückscbritt.c  Ein  aweites  Uebel  fasste 
zugleich  Wurzel,  Baierns  Entfernung  von  dem  übrigen 
Deutschland,  ein  drittes,  die  Aufnahme  der  Jesuiten 
(154$),  die  in  Deutschland  zuerst  in  Ingolstadt  Wohn* 
sitz  fanden.  Dafür  ertheilte  auch  der  Papst  dem,  auf 
glänzenden  Fuss  lebenden  (womit  sich  die  Simplicität 
der  acht*  evangel.  Lehre  nicht  verträgt),  Herzoge  das 
Recht,  den  Zehnten  von  der  baier.  Geistlichkeit  auf  drei 
Jahre  zu  erbeben.  Auch  sein  Enkel,  Wilhelm  V.  (seit 
1579  RegenfJI,  der  Fromme  beigenaant,  war  von  den  Je* 
Suiten  abhängig,  die,  als  seine  Erzieber,  in  seine  Seele 
den  Keim  zur  Andacht  legten.  lOie  Rolle  eines  Für* 
sten  schien  weniger  angemessen  seinen  Anlagen  und  sei- 
ner Erziehung.  Zwei  Gegenstände  inllten  den  ganzen 
Lauf 'seiner  ihm  selbst  nicht  genügenden  Regierung: 
Vorliebe  zum  Aufwande  und  die  Regung  innerer  An- 
dacht.c Der  Aufwand  betraf  weniger  seine  Person  als 
die  Ausschmückung  der  Kirchen  und  die  für  die  Jesuiten 
errichteten  neuen  Collegien.  Sehr  umständlich  sind  S.  77 
— 2iü  die  Erziehung,  die  spätem  Verhältnisse  bis  zum 
Regierungsantritte,  die  neuen  Einrichtungen  und  Verbes- 
serungen, die  Staatsverwaltung,  die  kriegerischen  Unter- 
nehmungen and  Erwerbungen  Maximilians  I.,  dieses  merk- 
würdigen Fürsten  behandelt,  über  dessen  Denken  u.  Thun 
weit  auslührlicbere  u.  beglaubigtere  Nachrichten  uns  zuge* 
kommen  sind,  als  von  allen  übrigen  baier.  Regenten.  Zu 
bedauern  ist  es,  dass  Wolfs  Lebeusbescbreibung  desselben 
nur  bis  16 und  Breyers  Fortsetzung  nur  bis  1630  geht, 
und  schwerlich  vollendet  werden  wird.  Denn,  sagt  Hr. 
M.,  a^s  ist  schwer,  aus  der  grossen  Anzahl  der  die  Regie- 
rungtjabre  Maximilians  I.  umfassenden,  im  Reichsarcbive 
liegenden , Folianten  das  für  die  Nachwelt  Bleibende 
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swechinäMig  ausznbeben.»  Hr.  M.  bat  biej-,  wie  es  dem 
Hef.  scheint,  doch  zu  viel  aus  der  allgemeinen  Geschieh* 
te  Deutschlands  aufgenomnnen,  oder  es  doch  zu  umstand* 
lieh  erzählt.  Wie  verderblich  übrigens  der  ßojähr.  Krieg 
und  insbesondere  die  letzten  Jahre  desselben  für  Baiern 
gewesen  sind,  wird  auch  hier  gezeigt.  (Dem  Baierlan* 
de,  sagt  der  Vfr.  beim  Tode  Maximilians  (37.  Septemb. 
1651),  hat  Max.  kein  Wohlseyn,  sondern  Verderben  ge* 
bracht;  dessen  ungeaclitet  verehrt  ihn  der  Baier  mit 
Recht.  Zu  jeder  Zeit  und  bei  allen  Völkern  Hebt  der 
kräftig  wirkende,  über  die  Mitwelt  sich  beträchtlich  er- 
hebende, Regent  in  ruhmvollem  Andenken.  Und  wer  er- 
beb sich  mehr  als  Maximilian?  Seine  Geistesgrösse  er- 
kennt das  ganze  Europa.  Sein  Nachfolger,  Ferdinand 
Maria  (1651 — 79)  wird  ebenfalls  gerühmt,  und  in  ei* 
nem,  wie  es  scheint,  tadelnden  Aussprüche  Fufendorfa 
über  ihn  ein  wahres  Lob  gefunden.»  Möchten  alle  Für* 
sten  vergnügt  seyn,  wie  er  es  war.  Die  beiden  folgen- 
den Kurfürsten,  Maximilian  Emanuel  und  Karl  Albretdif, 
haben  jeder  einmal  ihr  Land  in  Oesterreichs  Händen  ge- 
sehen. Unbefangen  werden  ihre  Handlungen  beurtbeilt. 
Mit  Maximilian  Joseph  und  seiner  rühmlichen  Fliege  der 
Geistescultur  und  mit  dem  Erlöschen  der  ^ngern  Linie 
des  Wittelsbachscben  Hauses  scbliesst  dieses  Buch.  Das 
vierte  gibt  eine  Uebersicht  der  pfälz.  Geschichte  und 
der  altern  Linie  des  VVittelsbach.  Hauses,  an  welche 
durch  'den  Erbvertrag ' von  Favia  die  Rbeinpfalz  kam« 

. die  anfangs  in  gemeinschaftlicher  Regierung  war  bis  zur 
grossen  'Theilung  nach  Kais.  Ruprechts  I.  Tode.  Dana 
wird  die  Geschichte  der  4 Hauptlinien  dieses  Hauses« 
insbesondere  der  Kurlinien,  der  Sulzbachischen  Linie  u.  - 
der  Regenten  seit  der  Vereinigung  der  Ffalz  mit  Baiem 
geschildert.  Auch  hier  wird  man  die  anständige  u.  wür- 
devolle Freiinütbigkeit  nicht  vermissen.  M.  s.  z.  B.,  was 
S.  449.  von  Karl  Theodor  gesagt  ist.  S.  483  heisst  es: 
Karl  Theodor,  unzufrieden  über  sein  baierisches  Volk« 
wie  das  Volk  unzufrieden  war  mit  ihm,  lebte  in  dea 
letzten  Jahren  seiner  Regierung  bloss  für  die  Versorgung 
seiner  zahlreichen  natürlichen  Kinder.  Für  sie  Wurdea 
grosse  Geldsummen  gesammlet,  Besitzungen  angekauft« 
während  die  Staatsdiener  häufig  über  rückständige  Besol- 
dungen klagten.  Der  unvennutliete  Tod  Karl  Theodors 
beseitigte  die  Gäbrung.  Des  Königs  Maximilian  Josephs  1. 
denkwürdige  GeschicTite  ist  auf  wenigen  Seiten  (494  — 
501.)  zusammengedrängt.  Denn  «der  Nachwelt  bleibt 
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es  Vorbehalten  { die  Verdienste  MaximiHan  Josephs  roll» 
sündig  daraulegen ; sie  wird  beim  dankbaren  Genüsse 
der  segensreichen  Folgen  seiner  weisen  Regierung  nicht 
bindeuten  auf  einige  Schwächen,  welche  aus  dem  Ue» 
bermaässe  der  Güte  und  Freigebigkeit  des  alternden  Mo- 
narchen gegen  seine  Umgebungen  iiervorgegangen  seyn 
sollen.s  Eine  kurze,  treffende  Zeichnung  der  «ngefan* 
genen  Regierung  K.  Lndwigs  I.  scbliesst  das  Werk,  dem 
eia  vollständiges  Namenregister  beigefügt  ist. 

Thüringische  und  Obersächsische  Geschichte 
bis  zum  jinfalle  Thüringens  an  die  Markgrafen 
von  Meissen  im  Jahre  12^,  mit  strenger  Sichtung 
aus  den  Quellen  dargestellt  von  Dr.  Ferdinand 
kV  acht  er,  Privaldorenlen  in  Jena.  Erster  Th. 
Ji.II.  55g  S.  gr.  8,  f^eveiter  Theil  436  S.  gr.  8. 
Jjeipzigt  Hartmann,  lösö.  2 Rlhlr,  s6  Gr. 

Der  Verf.  bat  bei  seinem  Werke  vornemlicfa  solche 
Laser  berücksichtigt,  welche,  ohne  sich  selbst  mit  den 
Quellen  au  beschäftigen,  doch  eine  quellenmässige  Kennt-  , 
Dus  der  wichtigem  Begebenheiten  der  tbiir.  und  ober- 
ischsischen  Geschichte  ältester  Zeit  zu  erhalten  wün- 
schen. (Ob  aber  auch  viele  Leser  eine  so  ausführliche 
Darstellung  der  ältesten  Geschichte  des  Landes  wünschen 
nnd  in  ihr  Unterhaltung  linden  werden?)  Die  Quellen 
sind  freilich  sehr  trocken  und  gaffen  oft  wenig  her,  da- 
her können  bisweilen  nur  Bruchstücke  und  mutbmassli- 
cbe  Verbindungen  der , Begebenheiten  geliefert  werden. 
Dass  der  Vf.  diese  Quellen  mit  Fleiss  und  Einsicht  ge- 
braucht bat,  ist  sichtbar.  Eine  Uebersiebt  derselben 
hatte  wohl  jedem  Zeiträume  vorausgeschickt  werden  sol- 
len, zumal  da  der  Verf.  sie  nur  da  nennt,  wo  streitige 
Nacbricfaten  Vorkommen,  oder  die  Angaben  der  Schrift- 
steller verschieden^.sind.  Es  soll  sein  Werk  (und  diess 
ist  eine  zweite  Bestimmung  desselben)  zur  Grundlage  bei 
seinen  Vorlesungen  über  die  Tbüring.  u.  Obersächs.  Ge- 
Khichte  dienen , um  über  diese  ältesten  und  schwierig- 
sten Jahrhunderte  desto  leichter  und  sicherer  hinweg  za 
gehen  u.  Zeit  zu  gewinnen,  die  Zuhörer  mit  den  Quel- 
len selbst  vertrauter  zu  machen.  (Ihnen  scheint  also  die 
kritische  Anzeige  der  Quellen  Vorbehalten  zu  seyn.) 
Was  die  Behandlung  selbst  anbetrifft,  so  hat  der  Verfr. 
I.  die  Tbüring.  und  Meissnische  Geschichte  nicht  ge- 
trennt, sondern  verbunden,  weil  die  Begebenheiten  des 
Thüringer  und  Meissnerlaodes  zu  sehr  und  zu  oft  in  ein- 
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«oder  greifen,  und  bei  dem  getrennten  Vortrage  dersel- 
ben tbiUs  die  Einiicbt  in  den  Zusammenbang  erschwert 
wird.^beils  Wiederholungen  nicht  zu  vermeiden  sind. 
(Durip  Zeittafeln  über  jede  besonders  am  Ende  jedes 
Zeitraums  oder  des  ganzen  Werks  konnte  vielleicht  auch 
das,  was  man  durch  abgesonderte  Behandlung  gewinnt, 
erreicht*werden.)  2.  Hat.  er  die  Begebenheiten,  so  wie 
die  Quellen  sie  darboten,  und  bisweilen  mit  ihren  Wor- 
ten (im  2ten  Th.  auch  mit  Stellen  der  altdeutschen  Dich- 
ter) , ohne  Ausschmückung,  nur  etwas  breiter  erzählt;' 

3.  zwar  manche  Nachricht,  die  yon  seinen  Vorgängern 
übersehen  worden  ist,  aus  den  Quellen  aufgenommen, 
aber  geringfügige  Tbatsacben  nur  da,  wo  sie  die  Ver- 
hältnisse und  den  Gang  der  Zeit  anschaulicher  machten; 

4.  chronologische,  geographische,  genealogische,  alter« 

tbümliche  Erläuterungen , theils  in  untergesetzten  An- 
merkungen , theils  in  langem  Erörterungen  in  den  nach» 
träglichen  Zusätzen  zu  jedem  Bande,  mitgetbeilt.  End- 
lich ist  das  ganze  Werk  in  mehrere  Zeiträume  getheilt, 
diese  aber  nicht  nach  Jahren,  sondern,  nach  Völkern  od. 
Begebenheiten  bestimmt.  So  hat  der  erste  die  Ueber- 
achrift : Die  Hermunder  (bei  Andern  Hermundurer) , äl- 
teste Bewohner  Thüringens;  den  Namen  setzt  der  Verf. 
aus  Herr,  Mund  (Mann)  und  dem  Zeichen  der  Mehrzahl 
(ur,  er)  zusammen  = Herrmänner  z=  Hermionen.  IDie 
Thüringer  werden  nicht  von  Therwingern  (Gothen)  ber- 
geleitet;  die  Reudinger  vielmehr  als  Stammväter  der 
Thüringer  angenommen.  Mehrere  Vermnthungen  über 
den  Ursprung  des  Namens,  Geschichte  der  Hermunder, 
nur  fragmentarisch;  ihre  Ausbreitung;  ihre  Nachbarn. 
Zweiter  Zeitraum:  das  Königreich  'Ibüringen  von  der 

Elbe  bis  an  den  Main.  Vegetius  erwähnt  ums  J.  404 
der  Thüringer  zuerst  In  Chlodwigs  Geschichte  sind  •ie 
mit  den  Tongern  verwechselt.  Die  tbür.  Könige,  die 
man  vor  Basinus  nennt,  verdanken,  wie  der  Verf.  sich 
ausdriiekt,  ihr  Daseyn  wahrscheinlich  nur  «dem  Gehirn 
Späteren  und  der  Verwechselung  fränkischer  Könige  mit 
thüringischen.  Bei  Gelegenheit  des  Unterganges  des  thii- 
ring.  Reichs  verbreitet  sich  der  Vfr.  auch  über  die  £lnt- 
atehung  der  Sage  und  der  Mähreben.  Der  dritte  Zeit- 
raum (S. 41.)  stellt  das  Thüringische  Königreich,  zerfal. 
len  in  das  von  den  Franken  und  Sachsen  abhängige  Süd- 
und  Nord  - Thüringen  und  in  die  Sorbenherrschaft,  dar. 
Von  den  Slaven  sagt  der  Vfr.  S.  48.  tSie  waren  seit  aar- 
alleu  Zeiten  Nachbarn  der  Deutachen  gewesen,  und  wo 
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dies«  auiwanderten , hatten  tie  Besitz  von  ihren  Lin- 
dem, 'wie  Sperlinge  von  den  Nestern  der  Schwalben, 
genommen. 1 Ihre  sittliche  Bescba£Fenheit  wird  unvor- 
theilbaft  geschildert.  Vom  Wendischen  König  Samo; 
vom  Borbuchen  Herzoge  Dorwan,  der  sich  dem  Samo 
unterwarf.  Etwas  von  der  Verfassung  der  Sorben,  die 
Herr  W.  nicht  aiu  Servien  einwandern  lässt.  Kämpfe 
zwischen  den  Slaven  und  Thüringern.  Radulf,  Herzog 
von  Thür.  Dessen  S.  Hedene  oder  Hethan  (f  651)  und 
die  heil.  Bilihild,  seine  Gattin.  S.  64  f.  von  dam  Hei- 
denthume  u.  der  Bekehrung  der  Thüringer.  Das  Schrei- 
ben des  Erzbiseb.  von  Mainz  Lul  757  an  mehrere  tbür. 
Geistliche  ist,  S-Blt  übersetzt,  weil  es  über  den  danuili- 
gen  Znstand  des  Christ,  in  Tbüring.  Licht  verbreitet,  so  ^ 
wie  bei  der  Nachricht  von  der  Entstehung  des  Schwa- 
ben-Gaues, die  Einleitung  zum  Sachsenspiegel  (S.  84*)> 

S.  95  SS.  sind  die  Weriner  (Warnen)  und  die  Reudinger 
tiad  andere  Völker  aufgeführt,  welche  die  Herth  (Mut- 
ter Erde)  verehrten,  u.  hei  Tacitus  wird  Herthus,  nicht 
Hertha,  als  die  richtige  Lesart  angegeben.  Die  Ge- 
schichte der  Thüringer  und  der  neuen  Herzoge  dersel- 
ben nach  dem  Verdiiner  Vertrage,  so  wie  die  der  Sorben 
wird  unter  den  Karoling.  Königen  Deutschlands  fortgesetzt. 

Daas  Otto  der  Erlauchte,  Herz,  von  Sachsen,  auch  Hera, 
von  Thüringen  gewesen,  könne  nicht  erwiesen  werden, 
tagt  der  Vfr.  Wie  kam  denn  aber  aein  Sohn,  Heinrich 
(nachher  deutscher  König)  sofort  zu  beiden  Heraogthü- 
mem  ? Mit  dem  Kön.  d.  D.  Konrad  achliesst  dieser  Zeit- 
raum. ln  einer  Anm.,  S.  I37>«  wird  bewiesen,  dass  Burg 
in  dieser  Zeit  eine  Stadt  bedeutete.  Vierter  Zeitraum, 

S.  139.  Thüringen  unter  unmittelbar  von  den  Kaisern  ab- 
häogenden  Grafen  und  das  Meissner  Lind  unter  noch 
nicht  oder  noch  nicht  völlig  erblichen  Markgrafen  (von 
Heinrich  I.  Zeiten  an).  Hier  wird  gleich  Anfangs  der 
Krieg  Heinrichs  L mit  den  SJaven  und  die  Erbauung  der 
Stadt  und  Begründung  der  Mark  Meissen  angeführt. 

Die  nachberigen  Einfälle  u.  Besiegung  der  Ungarn  sind 
nicht  unerwähnt  geblieben.  Von  dem  Götzendienste  der 
Sorben  und  den  drei  Bisstbümern  (die  Otto  I.  stiftete) 
wird  S.  160  f.  Nachricht  gegeben.  S.  206  ff.  wird  von 
dem  Gescblecbte  Busici  gebandelt.  Hr.  W.  versteht  die 
Worte  desDithmar:  detribu  quae  Buzici  dicitur,  also:  er 
stammte  aus  dem  über  den  Ort  Buza  herrschenden  Ge- 
schlechte;  Buzici  ist  die  wendische  Form;  Friedrich  u. 
sein  Sohn  Dedi  waren  keinesweges  aus  Slavischem  Blu- 
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te  entsprossen,  sondern  ihre  Vorfahren  waren  Herren 
einer  Burg,  welche  die  Slaven  vorzugsweise  fiuda  oder 
Buza  (d.  i.  Burg)  nannten.  Der  Aunalista  Saxo  nennt  den 
Dietrich  vir  egregiae  libertatis,  was  von  einem  Slaven 
nicht  gesagt  werden  konnte.  Dass  «her  dieser  Markgraf 
von  Meissen  von  den  alten  Sveven  herstamme,  das  ist 
^ohl  etwas  zu  rasch  aus  der  Einleitung  des  6chwab\n- 
spiegels  geschlossen.  Das  Burggrafen  • Amt  in  Meissen 
wird,  S.  226  f.,  von  dem  Marggrafen>Amte  unterschieden. 
S.  232.  sind  von  dem  Geschichtschreiber,  Dithmar  B. 
von  Merseburg,  Nachrichten  gegeben.  «Warum,  fragt 
der  Vf.,  wird  Dilbmar,  versteht  sich  unter  Leitung  ei> 
nes  verstMndigen  Lehrers,  nicht  auf  ScSulen  gelesen? 
Denn  neben  seinem  Wertbe  für  die  Geschichte  lehrt  er 
huf  das  herrlichste  Gottesfurcht  und  gehorsam  zu  seyn 
der  gesetzlichen  Ordnung  und  den  Fürsten  ohne  Knechu 
sinnia  (Wat  wird  man  nicht  noch  alles  auf  Schulen 
lesen  sollen!  Doch  Einwendungnn  gegen  das  Lesen  la. 
tein.  Schriftsteller  des  Mittelalters  aut'  Schulen  will  der 
Vf.  schon  in  seinem  Otfrid  und  Repgau,  das  er  fleisaig 
anfübrt,  beseitigt  haben.)  Die  Handel  K.  Heinrichs  IV» 
mit  den  Thüringern  sind  S.  258  ff. , «0  wie  die  da* 

mit  zusammenhängenden  Ereignisse  umständlich  erzählt. 
Der  in  diesen  Händeln  vorkommende  Magnus,  S.  dea 
Herz.  Ordolf,  soll  eigentlich  Magni  (d.  i,  in  der  nords.. 
sehen  Sprache  Stärke)  geheissen  haben.  Mit  diesem 
sächs,  Kriege  Heinrichs  IV.  schliesst  die  Erzählung  die- 
ses Bandes  und  5.329.  fangen  die:  Nachträgliche  Zuaä« 
tze,  Bemerkungen  und  Berichtigungen  an,  in  welchen 
vornamlicb  Heinrichs  1.  Krieg  mit  den  Ungarn  .und  Sieg 
erläutert  ist.  — An  mehreren  Orten  dieses  B.  bat  der 
Vf.  seine  Vorgänger;  Ritter,  Seböttgen,  Adelung,  Hein- 
rich, Weisse,  Menzel  bestritten,  bisweilen  mit  einiger 
Bitterkeit.  — Der  zweite  Theil  enthält  die  Fortsetzung 
des  vierten  Zeitraums,  und. zwar  zuvörderst  das  Schick- 
sal der  Sachsen  und  Thüringer,  die  sich  dem  K.  Hein- 
rich IV.  ergeben  mussten.  Die  Erzählung  wird  immer 
umständlicher  und  selbst  wortreicher;  sie  geht  «ucls 
nicht  selten  zu  sehr  in  das  Allgemeine  der  deutschen 
Geschichte  über.  Manchmal  sind  kleine  Anekdoten  ein- 
gestrent,  z. B.  S,  89.  dass  die  Mühlen  dazu  dienten,  Be- 
kanntschaft mit  Mägden  zu  machen.  Alles  Unheil  in 
Heinrichs  Regierung  wird,  S.  loi.,  von  seiner  sohlecls- 
teu  Erziehung  bergeleitet.  Mit  dem  Tode  desMarkgm- 
fen  von  der  Lausitz,  Wigbrecht  des  altern  von  Groitsceb, 
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IT34«  deuen  Soha  ^inrich  auf  einig«  Zeit  dordi  Graf 
Adeibert  (Albrecot  den  Bär ),  welcher  nachher  alt  ertter  v 
IMarkgraf  von  Brandenburg  vorhömmt,  verdrängt  wurde 
(1194 — 1131)  tchliestt  dieser  Zeitraum.  Der  fünfte  Zeit*  [ 
ran  tu  (S.  135. ) enthält  die  Geschichte  Thüringens  unter 
erblichen  Land*  und  IMeitsens  unter  erblichen  JMark-Gra* 
fen.  Hermann  von  Wtnaeburg  (lllt)  und  (wabrtchein* 
lieb}  sein  Soha  Hermann  (1129)  werden  zuerst  Landgra- 
fen genannti  und  können  et  nirgenda  ändert  alt  in  Tbii* 
ringen  gewesen  teyii , ewiewohl  sie  mehr  den  Namen 
als  di«  Verwaltung  (des  Landet)  geführt  zu  haben  schei* 
nen.c  Wie  der  Kaiser  Lüder  (Lothar  II.)  die  Landgräfh 
Wurde  von  Hermann  von  Winzenburg  auf  Graf  Ludwig 
IlL  von  Thüringen  übergetragen  bat  ( 1 130  ) , wird  ge- 
nauer entwickelt.  , Nach  und  nach  erhielt  din  landgräfl. 
Wurde  grösseres  Ansehen  u,  bedeutendere  Macht,  Die 
Geschichte  des  Markgr.  von  Meisten  und  von  der  Lau- 
sitz, Konrad  von  Wetun,  wird  sodann  umständlicher  er» 
siblt.  — Er  wird  von  Einigen  der  Reiche,  von  den 
Meisten  der  Grosse,  von  Andern  dar  Fromme  genannt ( 
denn  er  legte  die  Regierung  1156  nieder  und  ging  in« 
Kloster,  wo  er  ein  paar  Monate  darauf,  3.  Febr.  II37, 
starb.  S.  160.  ist  die  Verlegung  des  Klosters  Schmölln 
Mch  Pforte  (Himmelspfnrte , II40)  n.  die  Niederlassung 
von  Holländern  (Niederländern)  in  der  Nähe  (wahrschein- 
lich in  dem  Oorfe  Fläiningen  ( Flemmingen ) erwähnt. 
Vom  Landgr.  Ludwig  11.,  dem  Eisernen,  und  seiner  Zeit* 
gescfaicbt'e  ( vomemlich  dem  Schicksale  Erfurts  1164), 
wird  aueb  ansfübrlicber  berichtet,  manche  Mährebert 
von  ihm  aber  abgewieten.  Graf  Conrad,  des  Markgra- 
fen von  Meisaea  Dietrich  Sohn,  wurde  I175  in  einem 
Turniere,  aoder  richtiger  Turneis,  tödtlich  verwundet,  *7 
nur  sterbend  von  dem  Banne  losgesproeben , womit  die 
Kirche  daa  Besuchen  der  Turneis,  eben  der  vielen  Un> 
glocksf^le  wegen , belegt  hatte.  Dass  der  Markgraf 
Ütto  von  Meissen  durch  den  Landgraf  Ludwig  III,  i rSd 
%tj  gefangen  genommen  worden,  wird  S.  193,  widerlegt.' 
Unter  andern  einzelnen  Merkwürdigkeiten  jener  Zeit 
wird  auch,  S.  213.,  angeführt,  dass  ala  Markgraf  Dedi  IL 
von  der  Lausitz,  der  feiste,  vor  Unternehmung  eine« 
Zugs  nach  Italien,' 1 190,  eben  seiner  Dicke  wegen,  sich 
ia  einen  Arzt  wandte,  der  ihm  das  Fett  aus  den  Ein- 
geweiden  fortschaffen  solle,  dieser  ihm  den  Bauch  auf- 
schaitt,  an  welcher  Operation  er  starb,  16.  Aug.  1190- 
Die  Yerwnstungen  der  Bübiuen  in  Tbüringea,  I203r 
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i'werden  ichrechlich  dargeitellt.  (Dm  schSne  Mittelalter!  ) 
Um  TOD  den  Greueln  des  Kriege*  auteurufaen,  wird  S. 
939  — 348.  der  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg  umstand* 
lieh  geschildert,  und  manche  Angabe  davon  berichtigt. 
Die  Handel  des  Markgrafen  Dietrich  des  Bedrängten 
mit  Leipzig  übergebt  der  Vf.  (S.  382.)  1 weil  es  äusserst 
zweifelhaft  ist,  ob  der  Vfr.  der  altzellischen  Jahrbücher 
aus  bewährter  Quelle  geschöpft  hat.  Landgr.  Ludwigs 
^ des  Heiligen  Kreuzfahrt  auf  eigne  Kotten,  1337,  die  sei* 
ner  geliebten  Gemalin  Elisabeth  so  schmerzlich  war , ist 
umständlich,  S.  303  ff.,  beschrieben,  und  dann  das  Leben 
dieser . heil.  Elisabeth  erzählt,  und  dabei  auch  (S.  331  ff.) 

, die  barte  Behandlung  nicht  übergangen,  die  sie  vom 
Meister  Konrod  von  Marburg  erduldete.  Mit  dem  Tode 
Heinrich  Raspe’s,  1347,  nach  welchem  die  Landgrafseb. 

, Thüringen  und  die  Bfalzgrafschaft  Sachsen  an  Heinrich 
den  Erlauchten,  Markgr.  von  Meissen  fiel,  der  damit 
schon  früher  von  K.  Friedrich  11.  belieben  war,  endigt 
dieser  Zeitraum,  und  nur  noch  eine  Anmerkung,  worm 
ein  paar  Trrtbümer  des  Hofratbs  Galletti  gerügt  werden, 
macht  den  Schluss.  Aber  S.  974.  fangen  die  zahlreichen 
nachträglichen  Bemerkungen  zu  beiden  Tbeilen  an.  Wir 
zeichnen  nur  die  grossem  ausi  S.  374.  über  die  Wohn- 
sitze und  Oesebiefate  der  Hermunder,  die  man  gewöhn« 
lieh  für  die  ältesten  Bewohner  des  Meissneriandes , ja 
fum  Theil  selbst  für  die  Väter  der  Thüringer  hält,  ^ 
hingegen  der  Vfr.  die  Hermunder  jenseits  der  Elbe  und 
später  an  der  Donau  wohnen  lässt,  und  die  Warnen 
(Warinen),  mit  welchen  die  Reudinger  sich  verschmol- 
yen , zu  Stammvätern  der  Thüringer  macht.  S.  38l>  Ge« 
schichte  der  Warnen , wo  S.  384  ff  bewiesen  wird,  dsma 
öie  alten  Deutschen  an  die  weissagende  Eigenschaft  der 
Vögel  glaubten.  S.  393.  Gesetz  der  Warinen,  d.  i*  der 
Thüringer.  S.  396.  lieber  die  Ablösung  des  Namens 
Ltongobarden  (nach  dem  Vf.  von  den  langen  Bärten  ,bo- 
nannt).  S.  399.  Ueber  die  Zeit  der  Abfassung  und  die 
drei  ursprünglichen  Ausgaben  des  Sachsenspiegels  (nach 
dem  Vf  hat  Eyke  von  Repgowe  selbst  2 Ausgaben  ge* 
macht,  die  erste  vor  dem  31.  August  1335,  aus  welcher 
die  Quedlinburger  Handschrift  gefiossen  ist,  die  zweite 
zwischen  1335 — 1347,  welche  die  Leipziger  Handtcbr. 
darstellt.  S.  403.  über  den  Namen  Luba  (im  Slavischen 
Wald),  woraus  Laube  etc.  entstanden.  S.  404. -Erzäh- 
lung des  Braunweiler  Mönchs  von  einem  Ungeheuern 
Bären.  8. 411.  Die  Gemalin  Heinrichs  von  Wida;  der 
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Name  Kiffaauten  wird  von  Kopf  abgeleitet.  Die  Ur> 

Iionde  dea  Erzbiachofa  Albrecht  von  Magdeburg  und 
Eckarda  B.  von  Merteburg  über  die  Beilegung  dea  Streite 
dea  Markgr.  Friedricba  dea  Bedrängten  mit  Leipzig,  iat 
S.  423  ff.  aua  der  Urschrift  mitgetheilt.  S.  429.  Günther 
der  Einsiedler,  ein  Thüringer  von  hoher  Geburt,  zu 
Anfänge  des  Ilten  Jabrh.  S.  432.  über  die  Sveen  (Svio- 
nen,  Schweden).  Manche  Fehler  von  Scbultea  in  sei» 
sea  Auszügen  und  Ueberaetzungen  von  Urkunden  ivei> 
den  verbessert.  — Nach  dieser  Darstellung  darf  nicht 
erst  auf,  den  vorzüglichen  Werth  dieser  Arbeit  für  Ge> 
achicbtsforscher  und  Geschichtsfreunde  aufmerksam  ge« 
macht  werden,  und  sie  v/erden  sich  freuen,  wenn  der 
Terf.  sein  Versprechen,  ein  zweites  Werk:  Thüring.  n,  ' 
Obersäcba.  Geschichte  vom  Anfalle  Thüringens  an  die 
Markgrafen  von  Meissen  bis  zur  Theilung  der  Ernestin. 
und  Albert.  Linie  im  J.  I485  (dem  auch  wohl  noch  ein 
drittes  und  viertes  zur  Vollendung  dieser  Geschichte  fol«  < 
geu  soll),  bald  erfüllt,  und  darin  auch  den  Stil  mehr 
ausfeilt  und  das  Folemisiren  möglichst  vermeidet. 

Geschichte  der  Kreuzsüge-  nach  morgenländi- 
sehen  und  abendländischen  Berichten.  Von  Dr, 
Friedr.  fVilhen,  König  1.  Oberbibi,  und  Prof, 
an  der  Vniv.  zu  Berlin  etc.  Vierter  Theil.  Der 
Kreuzzug  Frisdrivhs  I.  und  der  Könige  Philipp 
August  von  Frankreich  und  Richard  von  England. 
Leipzigs  sbaö,  Vogel.'  XXL  620  u.  1096^.  gr,  H. 

Als  vor  sieben  Jahren  die  zweite  Abtheilung  des 
3ten  Bandes  erschien,  hoffte  der  achtungswürdige  Verf. 
sbU  dem  vierten  Theile  das  ganze  Werk  sehr  bald  au 
bescbliessen.  So  wie  gehäufte  Berufsgeschäfte  und  eine 
schwere  Krankheit  die  Fortsetzung  gebindert  haben,  so 
ist  durch  die  Wichtigkeit  und  den  entscheidenden  Einfluss 
der  auf  dem  Titel  angegebenen  Kreuzfahrten,  durch  die 
Verschiedenheit  der  merkwürdigen,  bei  diesen  Kämpfen 
ansgexeichneten,  Personen  und  durch  die  Reichhaltigkeit 
der  Berichte  morgenländischer  u.  abendländischer  Schrift« 
steiler  (die  sämmtllch,  so  wie  die  Neuern,  verglichen  n. 
benutzt  sind)  eine  vollständige,  erschöpfende  und  kriti- 
sche Darstellung  dieser  Züge  nothwendig  geworden,  aber 
eben  deswegen  konnte  auch  die  Geschichte  nicht  mit 
diesena  Bande  beendigt  werden.  Es  i:t  das  fünfte  Buch, 
welches  diese  Züge  umfasst.  Im  i.  Cap.  sind  di«  Theil- 


Digitized  by  Google 


352 


GeacKiclit«. 


tiabme  der  abendländ.  Cbriaten  an  den  unglücblicheB 
Scbickialen  des  gelobten  Landes,  die  Kreuzfahrt  des 
Herzogs  Heinricbs  des  Löwen,  II72  und  7a>,  die  aus 
dem  IVlorgenlande  ins  Abendland  gekommenen  verschie- 
denen Gesandscbaften  um  Hülfe  zu  erbitten;  die  An- 
nahme des  Kreuzes  durch  die  Könige  von  Frankr.  und 
£ng1. , Philipp  II.  u.  Heinrich  II.  und  den  Kaiser  Fried« 
rieh  1.,  die  Anordnung  u,  Erhebung  des  Saladins- Zehn- 
ten, dem  nur  der  König  von  Schottland  sich  widersetet 
und  das  kirchliche  Gebet  für  die  Rettung  des  gelobten 
Landes  dargestellt ; im  2ten  die  Hindernisse  der  Kreuz- 
' fahrt  durch  öfters  unterbrochenen  und  immer  wieder  er- 
neuerten Krieg  und  Fehde  der  Könige  votv  England  und 
Frankr.,  bis  zu  dem  Tode  Heinrichs  II.,  dem  sein  Sohn 
Richard,  Herz,  der  Normandie,  als  König  von  England 
folgt.  Unterdessen  hat  der  Kais.  Friedrich  T.  schon  den 
Kreuzzug  angetreten,  dessen  Anordnungen,  Ereignisse 
und  Erfolge  bis  zum  Tode  Friedrichs  zu  Seleucia,  1190 
JO.  Jun. , nachdem  er  wahrscheinlich  beim  Durchreiten 
durch  den  Kalykadnus,  wohl  aber  schwerlich  beim  Be- 
den, sich  einen  Schlagfluss  zugezogen  batte)  und  der  Ab- 
führung der  deutschen  Pilgrimme  nach  Antiochien  unter 
seinem  S. , dem  Herzoge  von  Schwaben , beschrieben 
werden.  Im  ^ten  Cap.  werden  (S.  145.)  die  Anordnun- 
gen der  Könige  vön  Frankreich  und  England  zur  Voll- 
ziehung des  Kreuzzuges,  ihre  Zusammenkünfte  und  Ver- 
einigung, ihre  Entzweiung,  ihr  erneuerter  Vertrag  und 
die  Abfahrt  des  Königs  von  Frankr.  von  Messina,  30. 
Marz,  des  Kön.  von  England  30.  Apr.  II91,  angegeben- 
Das  5te  Cao.  beschäftigt  sich  mit  Richards  Eroberung 
‘der  Insel  Cypern,  den  Veranlassungen  dazu  und  den 
Folgen.  Im  6.  (S.  217.)  wird  der  Zustand  der  Chriatett 
in  Syrien  seit  der  Schlacht  bei  Hittin  od.  Tiberias  il8^ 
und  die  Unternehmungen  des  Sultan  Saladin  bis  zu  dem 
. Beschlüsse  der  nun  vereinigten  Kreuzfahrer,  Ptolemais  Sa 
belagern,  beschrieben , und  C.  7.  S.  253.  die  Zweckmä^ 
aigkeit  und  der  Gang  dieser  Belagerung,  nebst  einzelneu 
Vorfällen  und  auf  beiden  Seiten  verübten  Grausamkeiten, 
Schlachten,  Zwistigkeiten  u.  der  Stiftung  des  deutschen' 
Ritterordens  (S,  316.),  des  dritten  von  den  geistlichen 
Ritterorden,  die  in  Palästina  gestiftet  wurden,  dcasten 
Stiftungsjahr  verschiedet  angegeben  worden  ist,  der  rae- 
acbere  Fortschritt  der  Belagerung  aber  nach  d.  Ankunft 
der  beiden  Könige  von  Frankreich  und  England  und  di« 
Uebergaba-  von  Ptoleimais  im  8-  Cap.  Das  9te  Capital 
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S.3£6>  schildert  den  Aufenthalt,  die  Anordnanften  und 
die  Streitigkeiten  des  Königs  in  Ftolemais  und  die  Rüek* 
kehr  Philipps  nach  Frankreich  und  das  lote  den  Cba> 
lakur  des  unbeständigen  Kön.  Richard  (S.  380  u.  353.), 
seine  weitem  Unternehmungen  und  Zusammenkunft  mit 
dem  Fürsten  IVlalek  al  Adel,  bis  au  dem  beschwerlichen 
Rückzüge  nach  Ramlab.  Fortgesetzt  ist  diese  Darstel- 
lung der  Waffentbaten^ Richards , der  selbst  exklärt,  im 
geMhten  Lande  bleiben  zu  wollen  (S.  505.),  aber  es 
doch  endlich,  nach  überstandener  Krankheit,  verlässt,  und 
der  in  diese  Zeit  fallenden  mannigfaltigen  und  verschie- 
den wechselnden  Beschlüsse,  Operationen,  Schicksale, 
im  II.  u.  12.  Capitel.  Saladin , dessen  edler  Charakter 
und  grosse,  auch  von  den  Christen  anerkannte  Eigen- 
schaften und  sein  Tod  machen  den  Hauptinhalt  des  13. 
Cap.  5.587.  stUi  such,  S.  593  ff.,  mehrere  Beispiele 
seiner  Sanftmutb  und  Milde  angeführt  sind.  Das  letzte 
(I4te)  Cap.  handelt  von  der  weder  mit  Vorsicht  noch 
mit  überdachtem  Plane  unternommenen  Rückfahrt  Ri- 
chards, Königs  von  England,  seinem  Scbiffbruche  (zwi- 
schen  Venedig  und  Aquileja),  seiner  mehrmaligen  Gefahr 
bei  seiner  Landreise  von  Feinden,  deren  Zahl  nicht 
klein  war,  aufgefangen  zu  werden,  seiner  endlichen  Ge- 
fsngennehmung  in  der  Nähe  von  Wien  (21.  Deo.  II92), 
seinen  Schicksalen  während  der  Gefangenschaft,  seiner 
spät  erfolgten  l^oslassung  und  Rückkehr  nach  England 
(Mära  ri94)  und  seinem  Tode  (am  6.  od.  7.  Apr.  1799, 
an  den  Folgen  einer  Verwundung,  die  er  bei  Belagerung 
des  Schlosses  Chaluz  • Cbabrol  in  Guienne  erlitten  hatte), 
wodurch  er  von  der  Zusäge,  eine  zweite  Kreuzfahrt  zn 
untcmehmen,  entbunden  wurde.  — So  wie  unter  dem 
Texte  die  Worte  der  unmittelbaren  und  eigentlichen 
‘(Quellen  meist  angeführt  (und  übrigens  kritische  Anmer* 
fknngen  beige(ügt)  sind:  so  enthalten  die  mit  besoodern 
Seitenzahlen  (109)  versehenen  Beilagen  noch  folgende  in- 
tereaaante  Stücke:  L Brief  des  Fürsten  Bargregorius, , 
Sohns  dea  Basiliua , Kakigua  ( d.  i.  Reicbsverwesera  von 
Cüicien)  an  den  Sultan  Saladin  (aua  Bohadini  vita  Sala- 
4sas).  IL  S.  7.  Uebet  eine  Erzählung  (einea  in  Schlesien 
. Wahrscheinlich  in  der  ersten  Hälfte  des  I4ten  Jahrhund. 

’ lebenden  Dichters)  in  altdeutschen  Reimen  von  dea  Land- 
grafeo  von  Thüringen,  Ludwigs  des  Milden  oder  dea 
Iro'mmen  Kreuzfahrt  (in  einer  zu  Wien  befindlichen 
Hsodachr.,  nach  einer  von  Herrn  Professor  Schouky  für 
die  königi.  Bibliothek  zu  Berlin  gemachten  u.  von  Hrn. 

Bxft.  1827.  £d.  L St.  5.  ^ 
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W«  benutzten  AbschriFt).  Der  Inhalt  derielben  u.  meh- 
rere Brac,hatücke  sind  hier  mitgetheilt.  IIL  5.70-  Nach- 
trag  morgenlanducher  Nachrichten  über  die  wichtigen 
Ere^nitse  im  gelohten  Lande  in  den  Jahren  itSj  — 90. 
Aus  Ehn  al  Athir  Ahu  Schamah  u.  aus  der  Geschichte 
von  Jerusalem  und  Hebron.  (Vgl.  Micfaaud  Bibliographie 
des  Croisades  T.  II.  p.  4741!,  605  ff.  Fundgr.  desOrienli 
III.  S.  137  2II  ff.).  Es  sind  10  Aufsatze,  von  denen 
der  erste  die  Wirkung  der  .Kreuzpredigten  im  Abild* 
lande  überhaupt  schildert.  IV.  S.  91.  Ansberl’s  Erzäh- 
lung von  der  Kreuzfahrt  des  Kaisers  Friedrichs  I.  Die 
Schrift  des  Ansbert,  welche  Herr  Abbe  Dobrowshy  in 
einer  Handschrift  gefunden  hat  u.  welche  in  den  neuen 
Scriptt.  Rer.  German,  abgedruckt  werden  soll  •.  Yilo- 
ria  de  expeditione  Friderici  Imp.  edita  a quodam  auitri- 
ensi  clerico,  qui  eidem  interfuit,  nomine  Ansberto,  über- 
•chrieben,  stimmt  zum  Theil  wörtlich  mit  der  Historis 
de  expeditione  Friderici  Barbarossae  in  Canisii  Lecu  an- 
tic.^  T.  lU.  überein , ist  aber  vollständiger  und  hat  auc& 
den  Schluss.  Herr  W.  erhielt  die  hier  gegebenen  Aus- 
züge von  Herrn  Dobrowsky.  V.  S.  107.  Aufforderung 
des  heil.  Bernhard  (Abts  von  Clairvaux  in  einem  latein. 
Schreiben  ums  J.  1146)  an  die  Böhmen  zur  Kreuzfahrt 
(Cod.  Caes.  thcol,  934.  saec.  XV.  chart.  fol.  145.)  mitge- 
theilt  (im  Original)  vom  Hrn.  Prof.  Meinert  zu  Prag.  — 
Da  die  wieder  angegriffene  Gesundheit  des  Hrn.  Vrrfr. 
nun  hergestellt  ist,,  so  hoffen  wir  die  baldige  Beendigung 
des  trefflichen  Werks. 

Geschichte  des  Tempelherrenordens , nach  den 
vorhandenen  und  mehreren  bisher  unbenuUten 
Quellen.  t^on  fV  ilhelm  Ferdinand  PVH- 
cke,  Kandidaten  des  Predigtamtes.  Erster  Band. 
Eeipzig,  dlarlmann,  1826.  XJI.  375  S.  gr,  8-.J 
(Beide  TheiU  5 Rlhlr.  16  Gr.)  .] 

Das,  was  man  vielleicht  zu  Anfang  am  liebsten  ge- 
wünscht hätte,  eine  kritische  Uebersicht  der  (auf  dem' 
Titel  erwähnten)  Quellen,  das  haben  wir  erst  am  Schlüs- 
se desselben  zu  erwarten:  eine  vollstäudige  und  beur-* 

tbeilende  Literatur  zur  Geschichte  des  Ordens.  Der 
Vfr.,  den  schon  früh  das  Gescbicbtstudium  anzog,  und 
der  seine  Müsse,  n^ch  überstandenen  beiden  theologi- 
schen Prüfungen,  diesem  Werke  gewidmet  hat,  weil 
bisher  nur  Versuche  und  Materialien  zur  Geschichte  die-| 
sei  Ordens  geliefert  worden  wären,  versichert,  zu  der- 
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selben  die  Werket  er  in  der  Eibl,  zu  Halle  vorfand, 
trenlich  benutzt  zu  haben  ( and  er  hat  insbesondere  die 
j Stellen  atu  den  Urkunden  und  Schriftstellern  des  Mittel* 
ilters  in  den  unter  dem  Texte  stehenden  Noten  u.  bis* 
treilen  auch  neuerer  literar.  Werke  angeführt),  auch 
iisbe  ihm  der  Hr.  Bischof  Von  Seeland,  D.  Münitr,  meh* 
tere  Mamucripte  und  einzelne  Notizen  zukommen  las- 
ten. ln  dem  gegenwärtigen  Bande  ist  nur  das  erste 
Buch  und  die  erste  Abtheilung  des  zweiten  enthalten. 
Du  erste  B.  enthält  ( in  29  Capp. ) die  Geschichte  des 
'Ordens  bis  zu  seiner  Aufhebung.  Die  Einleitung  schil- 
lert das  Mittelalter  überhaupt,  das  mit  Schwärmerei  u. 

I Rohheit  verbundene  religiöse  Streben  des  Mittelalters 
snd  die  Wirkung  der  Kreuzzüge  zu  kurz,'  wenn  einmal 
liese  Gegenstände  berührt  werden  sollen ; hier  sind  auch 
lie  Schriftsteller  über  die  Kreuzzüge  angeführt,  u.  He- 
llerenC  bat  sich  gewundert,  viele  unbrauchbare  Schriften 
' hrüber  genannt,  aber  das  grosse  Werk  vonMichaud  u. 
^üe  Schriften  des  Gen.  Lieut.  v.  Funk  und  des  Hrn.  v. 
.Immer  ( Geseb.  der  Hohenstaufen)  nicht  erwähnt,  von 
^Ssken's  Gemälde  der  Kreuzzüge  nur  2 Theile  angegeben 
iB  Enden.  37  Grossineister  führt  Hr.  W.  (nachdem  er 
ha  Ursprung  des  Ordens  durch  Hugo  von  Payens  und 
iGottfr.  von  St.  Omer,  mit  denen  sich  sieben  andere  Rit- 
ter verbanden , auf  die  bekannte  Art  erzählt  hat)  auf: 
jHago  von  Payens  1128  — 36  oder  1133,  II34);  Robert 
Jder  Bnrgunder  (II34  — 47);  Eberhard  von  Bar  (1147  — 
50);  Hugo  jofre  (1150 — 52);  Bernhard  von  Treinelay 
(1153);  Bertrand  von  Blancfort  (1154—65)»  Andreas 
Von  Montbar  (1165,  66);  Philipp  von  Naplus  (li66  — 
^);  Odo  V.  St.  Amand  (1170— 79,  unter  welchem  der 
'rden  die  höchste  Blüthe  erreichte);  Arnold  vonTorogo 
179“-84);  Gerhard  von  Riedefort  (ll85 — 88)|  Wal- 
Cn88  — 90);  Robert  von  Sabloil  (119t — 92);  Gil* 
Horal  oder  Eral  (II93  — 98)j.  Terricus  (1198—* 
(I201);  Philipp  von  Flessis  (1201 — ‘I204)}  Theodat  von 
(bis  J2lö)t  ‘Peter  von  Montägu  (1210 — 17); 
P^ibalm  von  Chartres  (1217,  18)5  Thomas  von  Montä- 
fc®  ( 1218 — 34)5  Hermann  von  Pierregort  (1237-— 44); 
^flhelm  von  Sonnac  (1247  — 60);  Rainold  von  Vichier 
j^50  — 55)5  Thomas  Berard  (1256  — 73)5  Wilhelm  von 
J^ujeu  (1273  — 91);  Monachus  Gaudini  (nachdem  in 
^liatina  Alles  verloren  war,  zu  Limisso  auf  der  Insel 
gewählt,  129I — 96);  Jakob  von  Molay  (1297 
1^1314).  Man  weiss,  dal  grosse  Verschiedenheit  in  den 
• Z 2 
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Namen,  Jabren  unA  der  Angabe  der  Grosimeiiter  über- 
haupt berracht.  Der  Vf.  hat  in  der  Reihenfolge  deriel- 
ben  sich  vomemlich  an  den  Art  de  veriiier  les  dates  etc, 

' gehalten.  Wo  die  Nachrichten  von  den  Tempelherren 
selbst  zu  dürftig  waren,  da  sind  sie  reichlich  aus  der 
allgemeinen  Geschichte  der  Kreuzziige  ergänzt.  Das 
zweite  Buch  (S.  234.)  trägt  noch  umständlicher  die  Ge- 
schichte der  Aufhebung  des  Ordens  vor,  und  zwar  wer- 
den in  der  Einleitung  vomemlich  die  französischen  Fro- 
zessacten,  welche  Moldenhawer  bekannt  gemacht  hat,  u. 
die  Untersuchungsacten  aus  dem  päpstlichen  Archive  zu 
Avignon,  jetzt  in  Rom,,  welche  Hr.  Or.  Miinter  excer- 

5irt  bat  (diese  Excerple  hat  er  Herrn  W.  mitgetheilt), 
ann  die  Schwierigkeiten  der  Untersuchung  über  dis 
Aufhebung  des  Ordens  angeführt.  Im  I.  Cap.  sind  Phi- 
lipp IV.  König  von  Frankreich  u.  seine  Händel  mit  Bo- 
nifacius  VIII.,  F.  Clemens  V.  und  dessen  Vorschlag,  dis 
Orden  der  Johanniter  und  Templer  zu  vereinigen,  Ja- 
kob von  Molai  und  dessen  Reise  zum  Papst,  1306,  goi* 
schildert;  im  2ten  die  Ursachen  der  Einziehung  der  Teii^ 

Eelhcrren , die  Philipp  sehr  hasste,  angegeben,  und  rä 
lauptgrund  io  seiner  Politik  gefunden ; im  3ten  die  ttt 
scbuldigungen  gegen  den  Orden  aufgestellt,  zuvöident 
die  zehn,  welche  Squin  Flexian  dictirte  (und  unter  wol- 
eben  die  der  wollüstigen  Ausschweifungen  nach  des 
Zeugniss  vieler  Andern  begründet  zu  seyn  sebeintj,  daäf 
andere,  und  S.  277  f-  wird  eine  allgemeine  Uehersicb 
derselben  gegeben  und  sie  auf  sechs  reducirt.  Dani 
wird  der  Anfang  der  Einziehung  der  Templer  und  ibrei 
Güter  in  Frankr.  und  England  erzählt;  im  4ten  C.  abei 
die  Untersuchung  gegen  den  Orden  in  Frankreich,  de< 
Gang  des  Verfahrens  u.  die  Ergebnisse  dargestellt; 
mens  suchte  das  anfangs  ganz  willkührliche  Verfahxei 
zu  hemmen  durch  die  Uebernabme  der  Inquisition  tim 
vernahm  nun  selbst  den  Grossmeister  und  Ändere,  dam 
wurden  päpstliche  Commissarien  dazu  verordnet,  die  ib 
Geschäft  am  7.  Aug.  1309  anfmgen.  ^ Die  hier  geg^be 
nen  Aussagen  sind  bis  zum  Ekel  umständlich  (besoc 
ders  von  dem  Kuss)  angezeigt.  Noch  während  der  U; 
tersuebung  griff  Philipp  willkübrlich  dem  Hechte  in  di 
Hände  u.  Hess  mehrere  Tempelherren  verbrennen.  B 
zum  26.  Mai  1311  fuhren  die  päpstl.  Commissarienda  de 
Untersuchung  fort.  Von  den  Resultaten  der  engl.  Ul 
tersuchungen  und  den  Zeugnissen  in  den  Vatienn.  Acte 
werden  S.  325  ff.,  von  den  Verhören  in  Spanien  S.  33, 
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von  andern  in  Italien  S.  337.  kürzere  Nachrichten  mlt- 
‘ ^etheilt.  Nur  in  einigen  deutachen  l’rovinxen  wurden 
Untersuchungen  iiher  den  Orden  angestellt,  in  andern 
and  in  Böhmen  nicht,  sondern  der  Orden  wurde  da 
mit  Gewalt  aufgehoben.  Unter  der  Ueberschrift : die 
Templerei,  wird  im  5.  Cap.  von  den  Geheimnissen  des 
Ordens,  gehandelt  und  behauptet,  dass  die  Kleriker, 

I die  einen  Theil  des  Ordens  ausmachten , eine  geheime 
Lehre  in  denselben  verpflanzt  und  sie  aucli  selbst  beses* 
len  haben , dass  nur  die  Fähigsten  bei  ihrer  Aufnahme 
in  einem  hühern  Grade  in  die  Geheimnisse  eingeweiht 
vorden  sind;  die  VerlSugnung  Christi  und  Anspeiung 
des  Kreuzes  werden  als  Zeichen  des  zweiten  Granes  an> 
{,eaehen;  die  Kitter  des  dritten  Grades  wären  dann  sur 
. bsibetung  des  Kopfes  und  au  den  Generalcapiteln  auge- 
I lassen  worden;  die  Bildung  oder  Einführung  einer  gehei*» 
Gehre  setzt  der  Verf.  mutbmasslich  in  die  Zeit  des 
/ fhilipp  von  Napliu,  lt66  — 69.  Ueber  den  Kopf,  des* 
*D  ijaraeyn  in  den  Generalcapiteln  nicht  geleugnet  wer* 
dai  kann,  verbreitet  sich  der  Vf.  S.  352  ff.  u.  entwirft  ' 
eine  Skizze  der  ketzerischen  Parteien  des  12 — 14. 
J^h.  . um  so  der  geheimen  Gehre  der  Templer  näher 
Sa  kommen,  geht  aber  dabei  bis  auf  die  Gnostiker  des 
Stra  Jahrh.  zurück,  da  er  die  geheimen  Gehren  der 
Templer  seihst  gnostische,  obgleich  erst  aus  den  Hetze* 
tben.  damal.  Zeit  bervorgegangen , nennt;  doch  behaup* 
Wer  auch,  dass  die  Templer  ihren  Deismus  geradezu 
Wn  Aen  Mubamedanern  entlehnt  haben , daher  hätten 
^efa  Einige  den  Kopf,  der  eigentlich  keinen  Namen 
IMte,  Baffonet  (d.  i.  Muhamed)  genannt;  der  Kopf  tey 
ein  Symbol  der  Alleinweislieit  des  einzigen,  wahren 
tes  gewesen.  Die  Schnur  oder  der  Gürtel  sey  nur 
en  des  Eingeweihten,  Symbol  der  Massigkeit  nnd 
chfaeit,  so  wie  der  Schleier  Symbol  der  Versebwie* 
>eic  gewesen ; durch  die  Berührung  des  Idols  wur* 
^r  Gürtel  zum  Talisman  geweiht.  Zu  den  Ordens* 
nissen  wird  noch  gerechnet,  dass  die  Obern  die 
Judon  ertheilen  konnten,  besonders  der  Grossraei* 

; ferner  die  Gebräuche  der  Receplion;  da  nicht  alle 
iler  diese  Geheimnisse  kannten , sondern  nur  die 
; so  mussten  auch  die  Aussagen  der  Ritter  sehr 
liedeo  ausfallen.  Uebrigens  vermutbet  der  Verf., 
auch  manche  Ritter  sich  mit  der  Alcliymie,  welche 
zn  den  Gieblingsstudien  gehörte,  beschäftigt  ha- 
, und  dass  verschiedene  Sculpluren  in  ihren  Kirchem 
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Capellen  und  Capitelhausern  auf  Alchymla  (symbolisch) 
' zu  deuten  sind.  cHIstoriscb  betrachtet,  schliesst  er,  war 
die  Templerei  ein  muhamedanisuher  Gnosticismus.s  Sp 
ist  also  unparteiisch  aus  der  Geschichte  und  den  gericht* 
Heben  Verhören  der  Geist  und  die  spätere  Tendenz  des 
Ordens  entwickelt,  und  seine  Schuld,  die  seinen  Fall 
herbeifiibrte,  dargethan.  Die  zweite  Abtb.  wird  nun  die 
Geschichte  der  Aufhebung  vollenden,  dann  das  dritte  Cap. 
die  innere  Verfassung,  nach  dem  von  Munter  herausge- 
gebenen Statutenbuchc  beschreiben,  das  vierte  einige 
wichtige  und  seltene  Urkunden  mittbeilen.  Wir  hoffen, 
die  Vollendung  des  mit  Einsicht  und  richtiger  Beuethei 
lung  abgefassten  Werkes  bald  zu  erhalten.' 

Römische  Geschichte  von  B.  O.  Niehuhr 
Mitglied  der  hönigl.  jikad.  der  tVissenschaflen  u 
. Benin,  Erster  TheiL  Zweite  y völlig  umeearbü- 
tete,  Auflage.  Berlin^  Reimer y 1837, 
gr.  8. 

Die  erste,  igii  erschienene  Ausgabe  dieses  B.  halb 
''  nur  464  S.  Man  kann  also  schon  daraus  auf  die  ansehn 
liehen  Bereicherungen  der  gegenwärtigen  scbliessen.  Si 
hat  nicht  bloss  Zusätze  und  Berichtigungen  erhalten;  c 
ist  eipe  ganz  neue  Arbeit.  Der  Ur.  geh.  St.  Rath  bat  i 
der,  ebenfalls  neuen  Vorrede,  die  an  dio  Stelle  der  fti 
hern  getreten  ist,  selbst  sich  also  darüber  erklärt:  iDi 
Werk,  welches  ich  hiermit  dem  Publicum  übergebe,  is 
wie  der  erste  Blick  zeigt,  ein  ganz  neues,  worein  kau 
einzelne  ^tücke  des  frühem  wieder  eihverleibt  sind.  1 
w^ire’  ungleich  leichter  gewesen,  den  Grundriss  der  ( 
sten  Ausgabe  zu  behalten ; ich  beschloss  die  W( 
schwerere  Arbeit,  als  die  zweckmässigere , wodpr 
Einheit  und  plarmonie  entstand.  Das  Ganze  ist  jeti 
diesen  Band 'mit  dem  vervollkoinmneten  zweiten  u 
den  folgenden,  das  Werk  eines  reifen  Mannes,  d 
sen  Kräfte  schwinden  können , aber  dessen  Uebers« 
gungen  durch  und  durch  begründet,  seine  Ansichten  1 
veränderlich  sind,  und  .<!0  wünsche  ich,  dass  man  die  f 
here  Ausgabe  als  ein  Jugendwerk  gegen  diese  acht 
ln  derselben  Vorrede  ist  theils  eine  kurze  Uebersi 
der  Behandlung  der  röm.  Geschichte,  seit  der  Wied 
herstellung  der  wissenseb.  Cultur,  theils  sind  noch 
dere  Bemerkungen,  welche  die  Darstellung  dertell 
angehen  , mitgetheilt.  Die  diessroal  viel  kürzere  Ein 
tung  enthält  vorzüglich  ' eine  Kritik  der  Geseb.  des 
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vitts.  £•  folgt  S.  7.  das  alte  Italien.  Dia  Kritik  der 
röm.  Schrifuteller  über  das  alte  Italien,  deren  \Yerke 
nicht  verloren  gegangen  sind,  ist  ansehnlicb  erweitert. 

Es  folgen  dann  die  einzelnen  Völker  Italiens;  Oenotrer 
und  1‘elasger i Opiker  und  Auaoner;  Aboriginer  und  La- 
tiner (letztere  waren  in  der  ersten  Ausg.  später  auFge- 
fuhrt);  Sabiuer  und  Sabeller;  Tusker  oder  Etrusker; 
Uinbrer  und  Japygier;  die  Griechen  in  Italien;  Ligu- 
rer und  Veneter;  die  drei  Inseln  (Corsica,  SIcilien,  Sar- 
dinien). Wie  oft  und  bedeutend  die  neuere  Ausführung 
von  der  frühem  abweicht,  können  wir  nicht  einzeln  an- 
seigen; wir  schränken  uns  nur  auf  folgg.  Bemerkungen 
ein:  die  BeWsger  in  Griecb.  und  Italien  werden  jetzt 

umständlich  behandelt;  die  ganze  önotrisebe  Bevölkerung 
von  Süditalien  als  pelasgisch  anerkannt,  aber  auch  au 
den  Küsten  Etruriens  Telasger  gefundeu  und  Care , un- 
ter dem  Namen  Agylla  , ehe  es  in  die  Hände  der  fltrus- 
ker  Hel,  als  pelasgische  Stadt  angenommen.  Hier  ist 
eine  allgdbieiae  Bemerkung  gemacht,  die  wir  uns  nicht 
enthalten  können,  zu  wiederholen  (S.  55.):  Es  wird 

nemlich  ein  immer  noch  allgemeiner  Trugschluss  genaiint, 
dass  Völker  eines  gemeinsamen  Stammes  müssten  genea- 
logisch , immer  sich  weiter  verbreitend,  aus  einer  einzi- 
gen Wurzel  entsprossen  seyn.  Dieser  Ttugscblusa  ent- 
ging bei  den  Alten  der  Enthüllung  vielleicht  dadurch, 
dass  sie  viele  ursprünglich  verschiedene  Geschlechter  der 
Itdenscben  anerkannten.  Die,  welche  diese  verkennen, 
und  bis  zu  einem  einzigen  Stammpaare  Linaufsteigen,  dio 
verrathen,  dass  sie  gar  keinen  Begriff  von  Sprachen  und 
ihren 'Umbildungen  haben,  wenn  sie  nicht  an  dem  Wun- 
der der  Sprachverwirrung  Festhalten : einem  Wunder, 

welches  in  Hinsicht  der  physisch  nicht  auffallend  ver- 
achiedeuen  Stämme  binreicben  mag.  Erkennt  man  aber,  ' 
dass  aller  Ursprung  jenseits  unserer  nur  Entwickelung 
und  Fortgang  fassenden  Begriffe  liegt,  und  beschrankt 
sich  von  Stufe  auf  Stufe  im  Umfang  der  Geschichte  zu- 
rückzugeben, so  wird  man  Völker  eines  Stammes,  das 
heisst,  durch  eigentbüinlicbe  Art  und  Sprache  identisch, 
vielfach  ebeU'  an  sich  entgegenliegenden  Küstenländern 
■nireffeu,  wie  die  l’elasger  in  Griechenland,  Epirus  und 
Süditalieu:  ohne  dass  irgend  etwas  die  Voraussetzung  er- 
heischte, eine  von  diesen  getrennten , Landschaften  sey 
die  ursprüngliche  Heimat  gewesen,  von  wo  ein  Theil 
nach  dem  andern  gewandert  wäre.»  Auch  über  die  Etru- 
lier  (S.  .109  ff.),  ihica  Buodeutaat,  dessen  Auflösung 
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V.  >.  f.  findet  mah  jetat  weit  eingreifendere  Nachrichtea 
al«  ehemals;  das  Lob,  das  man  ihnen  gewöhnlich  er* 
theilt  hat,  wird  sehr  gemindert;  unter  ihnen,  heisst  es, 
wurde  hein  freies  und  ehrenwerlhes  Volk  ausgebildet, 
die  Feudalität  mit  Hartnäckigkeit  festgehalten  und  aus- 
gedehnt; ein  freies  Leben  des  Geistes  in  Dichtung  und 
Wissenschaft  musste  einem  Volke  fremd  bleiben,  dessen 
Stolz  und  Studium  Zeicbendeuterei  u.  Friesterthum  war. 
Wenn  S.  134.  gesagt  wird:  die  Grossen  Etruriens  wa* 
ren  es,,  von  denen  adlige  römische  Jünglinge  Unterricht 
in  den  heiligen  Wissenschaften  der  Weissagung  empBn* 
gen ; so  beruht  diese  auf  einer  zweifelhaften  Lesart  und 
Erklärung  von  Cic.  de  Leg.  2,  9.  Ilefer.  versteht  dort 
zu  Eiruriae  (wenn  man  nicht  Etruria  lieset)  aus  dem 
Vorhergehenden:  aruspices,  und  bezieht  principes  auf 
die  vornehmen  Römer).  Der  Schluss  (S.  176  S.  über  die 
Völkerschaften  Italiens)  unterscheidet  sich  sehr  vpn  dem 
ehemaligen  und  führt  vornemlich  den  Gedanken  aus, 
dass  ein  älteres  Menschengeschlecht  untergangen  sey  u. 
einen  Anfang  neuer  Lebensgesetze  selbst  die  Trümmer 
des  Lebens  früherer  Weltzeiten'  in  der  Erde  andeuten, 
dass  uns  nichts  nöthige,  die  Schöpfung  des  Menschenge- 
schlechts als  nur  ein  einziges  Mal  eingetreten  zu  den- 
ken u.  8.  f.  S.  183.  fängt  die  Vorgeschichte  Roms  mit 
Aeneas  und  den  Troern  in  Latium  an.  Der  Ursprung 
und  die  Bildung  der  Sage  von  des  Aeneas  Ankunft  in 
Latium  wird  hier  noch  genauer  von  Zeit  zu  Zeit  ver- 
folgt, als  in  der  ersten  Ausgabe.  S.  205.  Alba  auch 
ausführlicher  als  ehemals  behandelt,  besonders  was  die 
Verschiedenheiten  , in  der  Zeitrechnung  anlangt,  sEs  ist 
vielleicht  das  Einzige,  was  wir  als  historisch  über  Alba 
annehmen  können,  dass  eine  Gens  Silvia  dort  herrschte.» 
( S.  209. ) Die  verschiedenen  Sagen  von  der  Gründung 
Roms  S.  210.  Dieser  Abschnitt  ist  ganz  umgearbeitet  u. 
reich  an  neuen  Bemerkungen.  Die  Schreibart  Rhea  Sil- 
via wird  als  Verfälschung  der  Herausgeber  angegeben, 
die  richtige  sey  rea  (die  Angeklagte)  und  diese  Rea  Sil* 
via  stehe  mit  Aeneas  in  keiner  Verbindung,  während 
des  Romulus  Mutter,  als  llia,  Tochter  des  Aeneas  ist. 
Die  folgenden  Abschnitte  sind:  S.  323.  Romulus  und 
Numa  (zugleich  Bemerkungen,  wie  die  ursprüngliche  in 
heiligen  Liedern  überlieferte  Erzählung  zur  Geschichte 
gemacht  wurde,  durch  L.  Biso  und  Andere,  u.  wie  man 
sie,  besonders  in  Zahlen  verfälschte:  ces  ist  nicht  über- 
fiüssig,  zu  zeigen,  wie  unbeschreiblich  dumm  vieles  von 
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dem  ut«  was  für  Gesclilchte  gelten  will.»  S.  247.  An> 
fang  und  Art  der  ältesten  GescJiichte,  hier  hümmt  der 
Vf.  S.  257.  auf  die  Frage  über  die  Aechtheit  und  Glaiib- 
licbkeit  der  ursprüngHchen  Annalen  *,  die  frühem,  glaubt 
er,  sind  untergegangen  und  durch  neue  ersetzt  worden 
(Ref.  zweifelt  doch  daran,  dass  die  Stelle  Cic.  de  re  p. 

1,  16.  einen  völligen  Beweis  für  diese  Behauptung  gibt; 
wenn  nun  in  den  trübem  Annalen  die  Tage  liir  Sonnen- 
finsternisse nicht  genau  angegeben  waren,  mussten  sie  dann 
nicht  von  einem  bestimmten  Tage  zurück  berechnet  wer- 
den? und  gerade  diess  scheint  in  den  Worten  des  Cic. 
zn  liegen.  Es  ist  überhaupt  in  der  Natur  der  ältesten 
Annalen  gegründet,  dass  cbronolog.  Data  oft  fehlen  oder 
unbestimmt  sind.)  Hr.  N.  hat  mehrere  Bruchstücke  von 
Nänien  u.  bistor.  Liedern,  als  ehemals,  entdeckt.  S.  270. 
Die  Aem  von  Gründung  der  Stadt  (die  abweichenden 
Zeitbestimmungen  und  ihr  Grund  wird  noch  umslN'ndli- 
cher  ala  ehemals  angegeben.  — Inzwischen  wird  es, 
um  doch  einen  ungefähren  Maasstab  zu  haben,  am  rath- 
samsten  seyn,  die  Zeitbesthnmung  anzunehmen,  der  Rom 
selbst  in  spätem  Zeiten  folgte. ) S.  283-  (Jeher  den  Sä- 
cnlarcyklus  (von  HO  Jahren,  in  fünf  Perioden,  genauer 
sls  die  Julianische  Zeitrechnung).  S.  296.  Koins  Anfang 
and  älteste  Stamme.  (Der  Name  Roma  ist  kein  lateini- 
scher Name,  die  Stadt  batte  ursprünglich  einen  andern, 
italisch  lautenden  und  in  den  heiligen  Büchern  enlhal-  ' 
tenen;  das  Falatium  war  der  Ort  des  ursprüngl.  Roms; 
auf  dem  agonischeo  Hügel  (dem  capitoliniseben ) war 
eine  andere  Stadt,  der  Hr.  N.  den  Namen  Quirium  bei- 
legt, weil  die  Einwohner,  Sabiner,  Quiriten  hiessenj 
Roma  n.  Quirium  waren  zwei  völlig  geschiedene  Städte, 
deren  jede  ihren  König  und  Senat  von  loo  Personen 
hatte;  der  doppelte  Janui  diente  als  Thor  der  doppel- 
ten Landwehre  und  schied  ihre  Weichbilde ; diese  Städte 
wurden  nachher  föderirt;  nach  der  Vereinigung  ging 
]ede  in  eine  Tribus  über;  da  aber  Rom  drei  tribus  batte, 
so  muss  noch  ein  dritter  Stamm  hinzugekommen  seyn.) 

S.  317.  Die  Geschlechter  und  Curien  (dabei  werden  auch 
die  Eintheilungen  in  Attika,  in  Pbratrien  u,  Geschlech- 
ter in  BeCraebtuhg  gezogen,  und  erinnert,  dass,  wenn 
gleich  jedes  Geschlecht  einen  Namen  patronymischer 
Form  trug,  z.  B.  Eumolpiden , doch  daraus  nicht  auf 
eine  Famllienverwandtschafc  der  Glieder  eines  solchen 
Getchlectits  zu  scbliessen  sey,  und  eben  so  die  Fami- 
lien verwanduchaft  der  Gentilen  in  Rom  geleugnet.  Wie 
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das  Verhältnus  der  Patronen  und  Clienten,  vor  Bildung 
der  Gemeinden  entstand,  lässt  sich  so  wenig  als  Horns 
Kntstehung  historisch  darlegen,  S.  335.  Oie  Identität  der 
Coinitia  curiata  und  der  Versammlung  der  Putrider  wird 
behauptet. ) S.  351.  Senat  (nicht  erst  durch  einen  Be- 
schluss des  Gründers  der  Stadt  eingesetzt;  der  römische 
entsprach  den  Stämmen),  Interregen  und  Könige  (und 
deren  Gewalt;  der  Umfapg  derselben  lässt  sich  nicht  be- 
stimmen). S.  358*  Tullus  Hostilius  und  Ancus  Marciut 
(aus  den  Liedern  wird  ihre  Geschichte  hergeleitet).  S. 
367.  Oas  Gedicht  von  L.  Tarquinius  Priscus  und  Servius 
Tullius  (die  alten  Lieder  sc!ieinen  nicht  unverändert  er- 
halten worden  zu  seyn).  S.  383>  Kritik  der  (einen  ver- 
führerischen historischen  Schein  habenden ) Erzählungen 
von  L.  Tarquinius  und  Serv.  Tullius.  ( Die  IVleinung, 
dass  Tarquinius  ein  Etrusker  gew'esen,  sey  nur  daher 
entstanden,  dass  sein  Name  von  dem  der  etruskischen 
Stadt  abgeleitet,  mithin  er  geeignet  schien,  auf  ihn  die 
tuskische  Epoche  Horns  zu  beziehen ; die  lateinische 
Herkunft  der  Tarquinicr  wird  vielmehr  behauptet;  zu 
der  Sage  von  der  Geburt  des  Servius  im  Knecntsstande 
habe  auch  sein  Name  Veranlassung  gegeben.  Dieser 
merkwürdigste  der  röm.  Könige,  dessen  Persönlichkeit 
anzunehmen  die  Geschichte  der  Verfas^mg  sich  nicht 
versagen  kann , bleibt  in  den  Erzählungen  der  Histori. 
her  eben  so  mythologisch,  wie  Homulus  und  Numa. 
Es  wild  S.  397.  zugestanden , dass  es  nicht  uöthig  ist, 
den  lateinischen  Stamm  der  ältesten  Hörner  zu  leugnen, 
und  dabei  auch,  S.  398',  der  ehemaligen  Hypothese,  dass 
Gäre  eine  Kolonie  in  Hom  gepRanzt  habe,  gedacht,  aber 
die  nun  gewonnene  Ueberzeugung  ausgesprochen’,  dass 
die  Möglichkeit  einer  eirusk.  Kolonie  in  Hom  nicht  ia 
so  alte  Zeiten  binaufgehen  ■ könne,  da  die  üabiner  in 
diesen  Gegenden,  vor  den  Etruskern,  mächtig  waren.) 
S.  410.  Oie  Vollendung  der  Stadt  Hom.  S.  410.  Die 
sechs  Hittercenturien  (die  dem  Tarquinius  zugesebriebene 
Bildung  von  3 neuen  Genturien).  S.  417.  Die  Gemeinde 
und  die  plebejischen  Tribus.  S.  446-  Hie  Genturien. 
(Aus  diesen  so  reichhaltigen  und  unigearbeiteten  Ab- 
schnitten können  wir,  ohne  zu  weitläufig  zu  werden, 
nichts  auszeichnen.  Auch  sind  des  Hrn.  Vf$.  Ansichten 
von  der  Eintbeilung  der  Genturien  schon  bekannt.)  S. 
509.  L.  Tarquinius  der  Tyrann  und  die  Zeit  der  Ver- 
bannung der  Tarquinier.  S.  534.  Gommentar  iiber  die 
8agc  vom  letzten  Tarquinius.  8.  542.  Der  Anfang  der 
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Repoblik  und  der  Vertrag  mit  Karthago.  S.  565.  Der 
Krieg  des  Porsenna.  S.  580*  ./eitrjum  bis  auf  Tar« 
quinias  Tod.  S.  587.  üie  Dictatur.  S.  595.  Die  Ge-  . 
meinde  vor  der  Auswanderung  und  die  Nexi.  S.  624. 
Die  Auswanderung  der  Gemeinde  und  das  Voihstribunat. 

— Vergleicht  man  diess  Veraeichniss  mit  dem  der  er- 
sten Ausgabe,  so  wird  man  leicht  finden,  wie  viele  neue 
Abschnitte  hinzugekommen  sind,  und  dass  die  beiden 
letzten  jener  Ausgabe  noch  nicht  in  diesem  Bande  der 
neuen  haben  Platz  finden  können,  so  wie  auch  die  Char- 
te. Die  neuen  Quellen  des  röm.  Alterthums  und  Ver^ 
gleichung  alter,  mittlerer  (vornämlicb  Italiens)  und  neuer 
Verfassungen  sind  überall  lehrreich  benutzt. 

Deutsche  Literatur,  a.  Journalistik, 

«.  medicinische  Jouniale. 

Archiv  für  Anatomie  und  Physiologie  in  VerHn~ 
düng  mit  mthrern  Gelehrten  herausgegeben  von  J o h. 
Fr.  Meckel.  Jahrg.  i8u6.  Nr.  III.  Jul.  — Sepi. 
Leipzig,  bei  Leop.  Voss,  S.  Siy  — 486.  nebst  drei  ■ 
Kupjtrt. 

Auch  dieses  Heft  enthält  schätzbare  Aufsätze,  deren 
kurze  Anfiihrung  demRef.  blos  erlaubt  ist.  I.  Bemerkun- 
gen über  den  Verdauungscanal  der  Comatulen.  Von  Carl 
fr.  Heusinger.  Nebst  einer  Kupfert.  Es  liegen  bei  den 
im  adriatiscben  Meere  sehr  häutig  vorkommenden  Coma- 
tulen zwei  OefiFnungen  des  Speisecanals  als  Mund  und 
After  neben  einander.  Es  fragt  sich,  welche  von  beiden 
ist  der  After?  Der  V^erf.  weicht  von  Meckel’n  ab,  und 
glaubt,  dass  die  feine  OefFnung,  welche  aus  dem  Magen- 
sacke io  den  zweiten  Behälter  führt,  der  After  sey.  2. 
Ebenderselbe  theilt  Bemerkungen  über  das  Gebörwerk- 
zeug  des  Mormyrus  cyprinoides,  Gastroblecus  compres- 
sus  und  Pimelodus  synodontis  mit.  IVIit  q Abbildungen 
auf  Taf.  IV.  3-  Prof-  Bar's  in  Königsberg  Sendschrei- 
oen  an  Urn.  Prof,  lleusinger  über  das  äussere  und  inncra 
Skelet.  Hierzu  die  fünfte  Kupfert.  4.  Ebenderselbe 
über  den  Seitenkanal  des  Störs,  j.  Beobachtung  eines 
hohen  Grades  von  Hautwassersucbt  bei  einem  ungebo're- 
nen  Kalbe,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  Verrich- 
tung der  Haut.  Von  Dr.  Ge.  Jager.  Das  Gewicht  die- 
ses Kalbes  betrug  ungefähr  50  Pf.,  während  ein  gewüba- 
liches  Kalb  der  grossem  Ra^e  nicht  über  40  Pf.  wiegt. 
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Die  Hälfte  jenes  grossem  Gewichtes  dürfte  wohl  sutn 
Theil  auf  das  salzige  Wasser  gerechnet  vrerden,  W’elches 
sich  in  das  Zellgewebe  ergossen  hatte.  . Es  ist  Schade', 
dass  die  salzige  Flüssigkeit  nicht  chemisch  untersucht 
worden  ist.  6-  Beitrag  zu  der  Anatomie  des  Ader-  und 
Nervensystems  der  Myxine  glutinosa  L.  Von  Dr.  A. 
JRetzius.  iVIit  einer  Kupfert.  7.  Ueber  die  Aussonde- 
rungen durch  die  Haut,  und  über  die  Wege,  durch 
welche  sie  geschehen.  Von  Dr.  He.inr.  Eichhorn  zu 
Göttingen.  Dieser  Aufsatz  hat  den  Ref.  vorzüglich  an- 
gezogen. Der  gelehrte  Verf.  kündigt  in  demselben  beii 
läufig  eine  nächstens  von  ihm  erscheinen  sollende  Schrift 
an,  welche  das  grösste  Interesse  für  die  Physiologie  und 
vq||^glich  für  die  praktische  Medicin  haben  wird,  wie 
inaii  schon  ans  ihrem  Titel  schliessen  kann:  Neu«  Wahr- 
nehmungen über  die  praklixche  Verhütung  der  Blattern 
bei  y accinirten ; über  die  Physiologie  der  Kuhpocken  ur 
über  die  Anatom,  und  Physiol.  der  äussern  Haut  des 
Menschen;  nebst  einigen  Andeutungen  über  praktische 
Medicin  im  Allgemeinen  und  über  das  Wesen  und  die 
Behandlung  der  Exantheme  insbesondere.  Ref.  erwartet 
dieselbe  mit  Ungeduld,  und  wird  die  Iieser  des  Reptrt. 
hold  möglichst  mit  ihrem  Inhalte  bekannt  machen.  Jetzt 
Werden  aus  der  zu  erwartenden  Schrift  die  $§.  49  bis  62 
mitgetheilt.  Zuerst  also  werden  die  Thatsachen  aufge- 
zählt, welche  die  Aussonderung  durch  die  Haut  bewei-- 
sen.  Da  die  Aussonderung  des  kolilensauren  Gases  durch 
die  Haut  von  dem  Verf.  schon  an  einer  frühem  Stelle 
in  Betracht  gezogen  worden  ist,  und  die  Haare,  die, 
wenn  auch  nicht  zu  den  Absonderungen , doch  wenig- 
stens zu  den  Absonderungs -Organen  der  Haut  zu  zäh- 
len sind^  neuerdings  von  Heusinger  in  genaue  Betrach- 
tung  gezogen  worden  sind,  so  beschränkt  er  sich  hier  ' 
blos  auf  die  Absonderung  der  sogenannten  Hautschmiero 
und  des  Schweisses.  — Die  sogenannten  glandulae  se- 
baceae , welche  von  den  Haarbälgen  verschieden,  und 
mit  einer  IVIenge  kleiner,  die  Heutschmiere  absondern- 
der  Gefässe  umgeben  seyn  sollen,  bat  man  als  die  Quelle 
der  Haulschmiere  ohne  allen  Beweis  angenommen.  Sie 
existlren  gar  nicht  als  besondere  Organe,  sondern  die' 
sogenannte  Hautschmiere  wird  in  den  Haarbälgen  abge- 
sondert. — Die  Einölung  unsrer  Haut  durch  diese  Feuch- 
tigkeit, in  deren  Vergleichung  mit  der  Scliuhschmiere 
sich  der  Vf.  zu  gefallen  scheint,  da  er  sie  auf  3 Seiten 
3 iVIal  wiederholt,  scheint  dem  Ref.  nicht  so  nolhwen- 
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iig,  aU  3Ie  der  Haare  au  leyu;  daher  findet  aich  diese 
fettige  IVIaterie  in  der  größten  Menge  an  den  am  stärk- 
sten behaarten  Tbellen  unsers  Körpers.  Welche  Bewand- 
nisa  et  mit  den  Cryptis  sebaceis  um  die  Brustwarzen  und 
an  der  Eichel  und  dem  KiUler  habe,  kann  der  Vf.  noch 
jetzt  nicht  entscheiden,  sondern  vermutbet  blot,  dass  hier 
ein  Uebergang  der  Haarbälge  oder  der  Schweisskanäl- 
cben  in  Schleimdrüsen  Statt  finde.  — Die  Absonderung 
des  Schweisses  alt  mutbmasslichen  Grund  des  Vorhau- 
denseyns  von  Hautporen.  — Schwierigkeiten,  welche 
sich  dem  AuHlnden  der  Schweisporen  entgegenstelleu. 
Die  Eigenschaft  des  Oberhäutebens,  durch  Wasser  aufzu- 
cjuellen,  und  beim  Trocknen  zusBmmenzutcbrum|)ren, 
ift  der  vorzüglichste  G^und,  weshalb  es  bisher'  keinem 
Anatomen  gelungen  ist,  die  Schweisporen  weder  am  le- 
benden Körj^er  noch  an  der  Leiche  aufzuRnden.  Andre 
Schwierigkeiten  sollen  späterhin  angeführt  werden,  wenn 
vorher  umst-indlicli  erzählt  worden  seyn  wird,  wie  der 
Verf.  die  Schvveisporeii  nach  und  nach  am  lebenden  Kur- 
ier aufgefunden  hat.  Nachdem  er  diets  mit  der  nolh- 
wvendigen  Umständlichkeit  gethan,  werden  die  zu  befol- 
genden Vorsicbtsmaassregeln  bei  Aufsuchung  der  Scliw^iss- 
poren  am  lebenden  Körper  angeführt.  — Dass  die  klei- 
nen trichterförmigen  Grübchen  zwischen  den  Furchen 
der  Haut,  z.  B.  an  den  Fingerspitzen  etc.,  die  denSchweiss 
aussoudemden  Foren  und  mit  Canälchen  versehen  sind, 
wird  zu  beweisen  gesucht,  und  auch  die  Darstellung  der 
Letztem  in  Präparaten  gelehrt.  — Da  Leeuwenhoek  die 
Foren,  welche  er  nicht  gesehen  haben  soll,  dennoch  ge-  ^ 
zählt  bat,  so  versuchte  der  Vf.  von  den  wirklich  sicht- 
baren eine  Zählung,  und  gibt  die  Art  und  Weise  an, 
wie  diess  auf  eine  bequeme  Art  geschehen  kann.  Je- 
ner wollte  auf  einer  Quadratlinie  14,400  Schweisslo- 
cber  gefunden  haben ; unser  Vf.  nur  50.  — Ueher  den 
IV.^pruiig  und  die  Structur  der  Schwcisscanälcben  und 
über  die  Absonderung  des  Schweisses , bei  welchen  an 
eine  Dunstbildung  nicht  zu  denken  ist.  — Ueber  das 
Oeffnen  und  Scbiieisen  der  Scbwcisporen : oder  sind 
dieselben  organische  oder  unorganische  Poren  zu  nen- 
nen? — Sondern  die  regelmässigen  unorganitclien  Poren 
den  Sebweiss  allein  aut,  oder  gibt  es  nocli  andre  Wege, 
wodurch  die  Ausdünstung  befördert  werden  kann?  — 
Haben  die  Schweistcanälchen  ausser  der  Ab  - und  Ans- 
tonderung  des  Schweisses  noch  andre  Verrichtungen? 
Auf  alle  diese  Fragen  gibt  der  V’^erf.  befriedigende  Ant- 
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jvorten.  Endlich  macht  die  Geschichte  der  Schweiss« 
poren  und  ihrer  (]anälcben  den  Beschluss. 

" Heidelberger  klinische  Annalen.  Eint  Zeitschrift. 
Herausgegeben  von  Jen  Vorstehern  der  meJicin.  chi- 
rirg.  und  geburishülß.  akmlem.  Anstalten  zu  Heidel- 
berg, den  P roß.  Fr.  Aug.  Benj.  Puchelt,  Max. 
Jos.  Chelius  und  Franz  Carl  Nägele.  Erster 
Band.  Hrft  i u.  2,  mit  einer  Steindrucktafel.  Hei- 
delberg, in  der  akadem.  Buchh.  von  J.  C.  B.  Mohr, 
i8j5.  S.  328.  8. 

Eine  ZeiUchrift,  welche  unter  der  Aegide  solcher 
herühmten  Männer,  wie  die  auf  dem  Titel  genannten 
sind,  ins  Publicum  tritt,  ist  gewiss  Jedem,  welcLer  die 
Wissenschaft  liebt,  höchst  willkommen.  Ohne  den  In* 
'halt  der  in  diesem  Bande  enthaltenen  Aufsätze  umständ- 
lich angeben  zu  können,  muss  sich  Ref^  fast  blos  auf 
eine  trockne  Aufzählung  der  Titel  der  gelieferten  Ab- 
handlungen einichränken.  Aber  auch  schon  hieraus  wird 
sich  der  reiche  Gewinn  für  die  Arzneiwissenschaft  er* 
geben.  Mit  Recht  ist  der  Anfang  mit  der  Beschreibung 
der  klinischen  Institute  der  Heidelberger  Universität^  ge- 
macht, von  welchen  zuerst  das  medicinische  Klinikum 
an  die  Reihe  gekommen  ist.  Hr.  Prof.  Puchelt  schickt 
der  Erzählung  der  im  Jahre  I824  in  diesem  Klinikum’ 
behandelten  Fälle  eine  kurze  Schilderung  der  Pflichten 
des  klinischen  Lehrers  und  des  Ideals,  das  zu  erreichen 
sein  eifrigstes  Bestreben  ist,  voraus.  2.  üeber  die  Un- 
entbehrlichkeit der  Perforation  und  die  Schädlichkeit 
der  ihr  substituirten  Zangenoperation.  Von  Dr.  IV.  J. 
Schmitt.  Der  Verf.  verwahrt  sich  dagegen,  dass  dieser 
Aufsatz  nicht  gegen  den  Prof.  Busch,  sondern  gegen 
Osiander’s  d.  ä.  kategorisch  behauptete  Entbehrlichkeit 
der  Perforation  gerichtet  sey.  Am  Ende  des  Aufsatzes 
wird  auch  noch  eines  im  hiesigen  Entbindhngs*  Institute 
vorgekommenen  Falles  gedacht,  und  für  des  Verf.  Mei- 
nung als  Beweis  aufgestellt.  3,  Ueber  die  Anwendung 
-des  Trepans  bei  Kopfverletzungen  von  Dr.  von  Klein, 
Dieser  für  die  chirurg.  Behandlung  und  für  die  gericht- 
liche Arzneiwissenschaft  gleich  wichtige  Aufsatz  ist  durch 
eine  gegen  unsern  Vf.  im  3ten  Bande  der  Henkeschen 
Zeitschrift  gerichtete  Abhandlung  veranlasst  worden. 
4.  Ueber  die  Neigung  des  weibl.  Beckens  v.  Fr.  C.  Nägele, 
Eine  in  der  Gesellschaft  für  Naturwissenschaft  und  Heil- 
kunde zu  Heidelberg  gehaltene  V orlesung  über  einen  für  die 
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EutblnJuagskuUst  in. mehrfscher Rücksicht  sehr  wichtigen 
Gegenstand.  Am  Scbluste  erinnert  der  einsichtivolle  Hr. 
Verf.  noch  Einiges  über  Beticbler*  in  Ku*ts  JViagaz.' Ed. 
17.  H.  eingeruckten  Aufsatz  über  Beckcniiieitung. 

Ueber  die  Anwendung  de*  Zittmannscben  Decocts 
im  Vergleiche  mit  andern  gegen  eingewurzelte  l.uslicu- 
che  und  andere  Krankbeiten  empfohlenen  Betiaiidlungs' 
weisen.  Von  Dr.  M.  J.  Clielius.  Die  fünf  Methoden, 
xnic  Welchen  das  Zittmannsebe  Decoct  verglichen  wor- 
den, sind  Lasserteur’*  Hob  antisypbilitique ; Vigaroiix 
Trank;  Behandlung  v.  Stinte  - Marie ; l’ollinsclies  Ue- 
coct  und  endlich  die  Schmierkur.  Der  Hr.  Verf.  gesteht 
dem  Zittraanniclien  Decocle  Vorzüge  zu,  welche  er  hei 
andern  Bebandlungsweiseu  nicht  hrohachtet  hat.  Sieben 
Talle  sind  zur  Bestätigung  der  guten  Wirkungen  dieses 
BrlLUels  beigefiigt. 

Heft  2.  Dieses  Heft  wird  mit  den  Ereignissen  des 
ebimrgiseben  und  ophthalmol.  Instituts  vom  i.  Mai  18 19 
bis  I.  Jan.  1825  eröffnet.  Die  Anzahl  der  Betten  ist  von 
12  bis  auf  18  erhöbt,  die  Sammlung  chirurg.  Instrumente 
und  IVIaschinen  bat  bedeutenden  Zuwachs  erhalten,  und 
anr  Bestreitung  dieses  Aufwandes  sind  hinlängliche  Fonds 
angewiesen.  In  dem  angegebenen  Zeiträume  sind  1835 
Krankheitsfälle  zur  Behandlung  gekommen,  wovon  1715 
geheilt  worden  sind.  Operationen  wurden  233  unter- ^ 
Bommen,  wovon  nur  28  einen  ungünstigen  Ausgang  imt- 
ten.  2.  Ebendtsstlbtn  Bemerkungen  über  die  Amputa- 
tionen. Da  von  24  in  der  chirurg.  Klinik  vorgenumme- 
xen  Gliedabsetzungen  nur  eine  unglücklich  ablief,  alle 
aber  mit  Ausnahme  einer  einzigen,  wo  2 Lappen  gebil- 
det wurden,  durch  den  Kreissebnitt  gemacht  wurden 
sünd,  so  nimmt  der  Hr.  Verf.  daher  Axlass,  die  von  so 
Vielen  der  Absetzung  mit  Lsppenbildung  zugeschriebe- 
nen  V'orznge  näher  zu  untersuchen  und  findet  dieselben 
nicht  gegründet.  Hinsichtlich  der  Dauer  der  Heilung 
bat  der  Verf.  keinen  Unterschied  wahrgenommen,  er 
mochte  die  Wundränder  mit  einander  vereinigen,  oder 
die  Wunde  sanft  mit  Cbarpie  ausfüllen , und  dann  erst 
mit  Heftpflastern  zusammenzieben.  3.  Ebttvltrstlbe  tbeilc 
Bemerkungen, über  die  Struma  vasculosa,  und  der  Unter- 
bindung der  obern  Schilddrüsen -Schlagader  mit.  Schon 
TOT  mebrem  Jahren  las  der  Verf.  diese  Bemerkungen 
znm  Tfaeil  in  der  dasigen  Gesellschaft  für^Nalurwissen- 
sebaft  und  Heilknnde  vor:  sie  wurden  in  einer  1823 
von  dein  Dr.  Weissflog  vertheidigten  louugural  • Disser- 
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tation : Animadvers.  de  struoia  arieurysin.  et  de  art.  gland. 
tliyreoid.  super.'  lig.  benutzt.  Ua  jedoch  solche  akad. 
Schriften  selten  ins  grosse  Publikum  kommen,  so  er* 
scheinen  diese  Pemerliungen  hier  mit  einigen  Zusützen. 
4.  Belladonna,  als  Schutzmittel  gegen  das  Scharlacbfieber, 
gewürdigt  von  F.  A.  B.  FuchtU.  Um  zu  einem  sichern 
Resultate  zu  gelangen,  sollte  ein  Staat  die  Einführung 
dieses  Mittels  ebeu  so  gesetzlich  machen,  wie  es  hier 
und  da  mit  der  Vaccination  geschehen  ist:  und  der  Vf. 
glaubt,  dass  diess  am  ersten  in  dem  preuss.  Staate  ge* 
scbehen  könne.  5.  Geschichte  eines  mit  ungüustigeffl 
Erfolge  verrichteten  Bauchscheidenschnittes  und  Folge- 
rungen daraus,  vom  Reg.-Ratbe  u.  Prof.  F.  A.  jKi/gen. 
6.  Lieber  den  Sitz  und  die  Natur  des  Tetanus  vom  Prof. 
Dr.  Btck  zu  Freyburg.  Der  Leichenbefund  lehrt,  dass 
de^  abnorme  Zustand  der  Muskeln  nur  Symptom  des 
Riickenmarksleidens  sey.  Es  besteht  Entzündung  und 
nur  in  seltenen  Fallen  liegt  eine  Umänderung  der  Ner* 
venmasse  selbst  zu  Grunde  (tetanus  nerveus).  7.  Ueber 
die  Natur  und  Therapie  der  ansteckenden  pestartigen 
Krankheiten  des  Menschen  und  seiner  nützlichen  Haus- 
thiere,  und  w'ie  die  Gesichtsrose  und  andre  rothlaüfs* 
artige  Entzündungen  einfach,  leicht,  geschwind  und  sichet 
geheilt  werden.  Von  Or.  J,  F.  Reusa,  Med. -Rath  zu 
Ascbalfenburg.  Der  Aufsatz  ist  in  diesem  Hefte  noch 
nicht  geendigt.  1 

S^eitachrift' Jür  Physiologie.  ln  Verbindung  mit 
mehrern  Gelehrten  herauagegeben  von  Fr.  T lede- 
rn ann,  Gott  fr.  Reiifh.  Treviranus  und  Lu- 
dolph  Ch.  Treviranua.  Zweiter  Band.  Heft  3. 
Darmstadt,  bei  C.  W.  Leske,  »827.  4.  Von  S.  >8$ 
bis  536.  Mit  8 Kupf. 

Die  Fortsetzung  dieser  für  die  Physiologie  wiebti* 
gen  Zeitschrift  erfolgt  rascher,  als  man  befürchtet  batte, 
und  man  hat  deshalb  den  Herausgebern  zu  danken,  weil 
so  die  eingesendeten  Abhandlungen  dem  Publicum  nicht 
allzu  lange  vorentbaltcn  werden.  14.  Bemerkungen  über 
den  Bau  der  Befruchtungs*TbeiIe  und  das'Befrucbtungs* 
Geschäft  der  Gewächse  von  Ludph.  Chr.  Treviranua, 
mit  3 Kupf.  In  4 Abschnitten  handelt  der  Hr.  Verf,  1. 
von  dem  Bau  und  (der)  Oeffnungsart  der  Staubbeutel; 
2.  von  dem  Bau  des  Griffels  und  der  Narbe;  3.  von 
den  weiblichen  Zeugungstheilen  der  Orchideen ; von  den 
Genitalien  der  Asklepiadeen  und  ihren  Vo^soderungen. 
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ij,  Birn  i)et  Delpbioa  mit  dam  mmiiciUichen  verglicben, 
Ton  Fr.  Tiedtmann,  mit  I Ktipf.  ‘Da  über. den  lUrn« 
bau  der  Cetacaeti  ntir  wenig  fragmenuriicfae  Bemerkun« 

* gen  vorhanden  atad,  ao  müaaen  «Ueae  MittheUongen  um 
M .erCrealioher  aeyn«  da  aie  von  einem  ao  gescbirkten 
Aaatomen  herröbren.  Beiläufig  werden  Serrea  bedeu* 
teode  und  lächerliche  Fehler  nacbgewieaen.*  |6.  Uabec 
di«  AosroUnng  der  Nieren  und  ihr«  Folgen.  Vom  Prof. 
Dr.  Mayer  in  Bonn.  Dieae  von  Veaal  xuerat  unternom- 
mene und  von  Ricberand  wiederholte  Operation  iat  spS- 
terbin  von  Dupuytren  und  Comhaire«  und  gana  nnnerw 
Ikb  von  Preveat  und  Dumaa  angeatellt  worden.  Oieaen 
Vorgängern  folgt  der  Verf.  Die  Resultate  seiner  lo 
Versucbe  sind  in  einer  Tabelle  veraeichneL  Unter  die- 
sen teicbnet  Ref.  nur  ein  einziges  aus:  nämlich,  das« 
nach  der  Ausrottung  der  Nieren  in  verschiedenen  Ab- 
tonderuags  • Werkzeugen , z.  B.  in  der  Bauch  - und 
Braathöble,  im  Herzbeutel,  in  den  Hirnböhlen  etc.  und 
selbst  in  dem  uarencbymatöaen  Zellgewebe  der  Leber« 
Longe,  der  Muskeln,  Hoden  etc.,  die  Absonderung  eine« 
alle  cbarakteriatische  Kennzeichen  einer  urinartigen  Flüs- 
rigkeit  an  sich  tragenden  Serums  Statt  finde,  und  dass 
dk  Bildung  des  Harnstoffes  auch  ausserhalb  den  Nieren 
vor  sich  gebe.  17.  Ueber  die  Harnwerkzeuge  und  die 
männlichen  ZeugUngstbeile  der  Schildkröten  überhaupt« 
und  besondere  der  £myt  serrata.  Von  O.  R.  Trtvira-^ 
tuu.  IVlit  I Kupf.  lg.  Ueber  daa  von  Jacobaon  in  der 
Nasenbüblo  entdeckte  Organ.  Von  Dr.  F.  Rnttnthal, 

< Mit  I Kupf.  Durch  dieaen  Gang  Sndet  eine  freie  Com- 
munkation  zwischen  der  Nasenböble  und  dem  Gaumen 
Stau.  Die  Haut  diesea  Canala  iat  dünner  als  die  Nasen- 
baut.  Da  dieser  Jacobsonscba  und  der  Stenaonsohe  Ca- 
aal  nur  in  solchen  Tbieren  verkommen,  weltdie  lange 
forsmina  incisiva  haben,  so  acheint  die  starke  Aosfütte- 
mog  dieaer  for.  inoia.  mit  Knorpelmaise  zur  Formbil-t 
düng  dieser  Röhren  beizutragen.  19.  Ueber  ein  Rudi- 
ment vom  Becken  bei  einer  Forellenart.  Von  Dr.  A, 
fV,  Otto.  Äfit  I Figur  auf  Taf.  14.  — 2o-  Ueber  die 
Verschmelzung  der  beiden  Gehörorgane.  Vom  Prof.' Dr. 

I Ernst  H.  Webtf,  Mit  I Kupft.  Zwei  Fälle  dieser  Art, 
welche  sich  d^  Hrn.  Vf.  binnen  Kurzer  Zeit  von  die- 
ser seltenen  Missbildung,  der  eine  bei  einem  Lamme,  f 
' andre  bei  einem  Kalbe  darboten , gaben  dem  Hrn. 
Vf.  Gelegenheit  .so  einigen  Uoterauchungen , deren  Er- 
gebnisse er  hier  bekannt  macht.  Diesen  eignen  Beob- 
Mtg.  Rtft.  1827.  hd.  /.&.$.  A.  a 
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achtuD/(en  thid  noch  einige  ihnlidie  von  andern' Beohad^ 
tarn  gemachte  beigefngt.  worden.  Athnlicht,  Denn  die 
Vereinigung  beider  Vaukenböblen  in  Einem  Knochen* 
bogen,  über  welchen  der  Sbhiund  weggeht,  ist  noch  nicht 
beichrieben  worden.  3t>  Chemitcbe  Untertucbung  des 
Scbwei»*es  von  Or.  Antelmino.  Ein  vom  Hm.  Gmelin 
gemachter  .\u«zug  au«  dar  von  der  med.  Facultät  in  Hei^ 
delberg  gekrönten  Freu- Abhandlung,  welcher  denjeni- 
Theil  gans  übergebt,  der  «ich  mit  der  Aufzühlung  der 
von  Andern  angectellten  Beobachtungen  berchSftigt,  und 
blo«  das  Wichtigste  von  seinäti  eigenen  Ubtcrsuchungen 
enthält.  I.  Versuche  über  die  unmerkiicfae  Ausdünstung. 
Sie  bestand  aus  Wasser,  'Kohlensäure,  Essigsäure  und 
Ammoniak.  2.  Versuche  über  den  Schweiss  des  Mem 
sehen,  und  zwar  a.  des  gesunden  sowohl  als  b.  des  krais» 
ken.'  Die  Säure  des  Sebweisses  ist  nicht  Milchsäure, 
wie  Berselius  bebauyitet  hat,  sondern  wafarscheinlidi 
mk  tbierisefaer  Materie  verbundene  Essigsäure.  Der  snt 
Trockne  abgedampfte  Schweiss  enthält  in  hundert  T4b«i* 
len  in  Wasser  'und  Weingeist  unlösliche  Materie  (vor* 
süglich  Kalksalze);  3.  in  Wasser,  nicht  in  WeingeiaC 
löuicbe  Materie  (Osmazom?  Cblornatrium  und  Cblorkn* 
lium)  4g,  in  absolutem  Weingeist  lösliche  Materie  (Oe* 
masom?  essigsaures  Alkali  und  freie  Essigsäure)  90, 
Endlich  ist  3.  auch  der  Schweiss  der  Pferde  iintersticM  ' 
worden.  Da  der  eingetrocknete  Pferd eschweias  nach 
Fourcroy  und  Vauquelin  bisweilen  eine  kleine  Muog« 
Harnstoff  enthalten  soll,  so  wurden  deshalb  einige  *'Vwr> 
auche  angestellt,  welche  zeigten,  dass  entweder  LeiHa 
Harnstoff  darin  anzutreffen , oder  «eine  Menge  zu  klein 
war,  als  dass  sie  hätte  erkannt  werden  können.  *—  Den 

, Beschluss  dieses  Heftes  machen  stvei  kritische  Bemen* 
kuugen  von  Tiedemann  über  Johmanns  Saugaderaystezn 
der  Wirbelthiere,  Heft  i.  und' über  Arth.  Jacob*s«lJäk> 
tersuchungen  übet  verschiedene  Tbeile  des  menschliclsen 
Auges. 

^ ' Allgemeines  Repertorium  der  gesammten  deutmeh— 
medicin.  chirurßischen  Journalistik  — herausgegmh^n 
von  J)r.  Carl  p'erdinand  Kleinert.  II. 

Februar,  Leipzig,  i8'i7.  Kollmamu  i38  S.  gr,  ^ ' 

\ S.  133.  Aus  fünf  Zeitschri^n:  enthält  gegenwSrti|^fli 
Heft  Ansauge,  nämlich : Tiedemann  nnd  Trevtranus 
Schrift  für  Physiologie,  3.  Bd.  3.  Heft;  Henke’s 
sebrifl  für  die  Btaataarzneiknnde  VIL  Jahrg.  t.  Vterttel^, . 
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ß.  Andere  2jeiUehrtAen. 

Dritter  SeBimliuig  Vemuchter  Abbandlnnten  aut  dem 
Gebiete  der  Heilkunde,  von  einer  Geaelbcbaft  pnkt. 
Aerste  an  St  Fatenburg;  UarleM  neuen  Jahrbüchern 
der  deutsch.  Medicin  und  Chirurgie,  Xll.  B.  3 Stucke  ( 
Hufeland  und  ÜMnn  Journal  der  prakt  Heilkunde,  Ja» 
nuarheft  I837.  £a  sind  nicht  nur  die  Aussüge  aus  allen 
darin  behndlicben  Abbh.  so  vollstindig'  und  belehrend 
aja  es  der  Zweck  dieses  Rep.  fordert , sondern  es  sind 
auch  eigne  nicht  unerhebliche  Ziuätae  und  Bemerkungen 
hin  und  wieder  beigefügt,  wodurch  der  Werth  dieser* 
Zeitschrift  erhöbt  wird , wie.  S.  59  65  des  ReF.  Be* 

merkungen  über  die  oriental.  Orechruhr  in  Asiracban, 

S.  131,  über  eine  besondere  Wirktmg  des  Sublimats. 

AUgtmüne  mtdtcinitcht  Annalen  des  igrsn  Jahr» 
hundertt.  Neue  Folgtmtiht  von  ihrer  zweiten  ein» 
vitrtelhünderljährigen  Periode  an.  Jahrgai\g  1827. 

Jn  Vtrbindua^  mit  dazu  eingeladenen  (3o  genannten) 
Gelehrten  herauigtgeben  von  I)r.  Job.  Friedrich 
Fi  er  er,  Herzogi.  Sache.  Oier-Medicin.-^Ralhf  SoJ* 
rath  eic.  Leipzig,  Brockhaue.  4. 

Das  erste  Heft  (Jan.  1827)  eröffnet  ein  klriner  Auf» 
sats  des  Hm.  Prof.  Ur.  Liehtenetedt  in  Breslau  t lieber 
teleologische  Ansichten  in  der  Natur  » und  Heilkunde. 

XY  Schriften  sind  receiuirt,  andere  kürzer  angeseigt,  ' 
darunter  auch  Car.  Sadlcri  Varii  perforahoak  modi  de» 
acriptx  et  enarrati.  Carlaruhe,  bei  Jdulier,  59  S.  mit 
la  Utbogr.  Tafeln. 

ß.  Andere  Zeitschriften*  • 

' ‘ Wseellen  aus  der  neuesten  ausländiechen  Literatur, 
F!n ' periodisches  Werk,  politischen,  bietor,,  etatist. 

’’  ßeogroph.  und  literarischen  Inhalts.  Von  Z)r,  Fr, 

• Alex.  Br  an.  (Jahrgang  1827.  öotrtr  Band.  Mt» 
-Mtes  — drittes  Heß,  483  5,  6.  Jena,  Bran'schts 
JBuchh,  3 Rthlr, 

T-,  , 

litt  ernten  Hefte  ist  (t  66)  der  Anstng  tut  £> 
Senderton’s  Reise  im  Innern  Russlands,  bis  Tiflis » mit 
saaceben  neuen  Ansichten  über  die  Krimm,  den  Kauka* 
aase  nad  GeorgieD«  im  Jahre  !83t  bu  it.  Febr.  1622* 
aas  dem  Esg^cben  (Biblical  Reaearcbet  and  Travels  in 
Rasaiaf  includiog.a  tour  in  tfae  Crimea  and  Ute  pauage 
of  Ute  Caoeasns,  bp  E.  HendetaoUi  Liond.  IJsSj  äuge* 
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fangen«  (von  Ingermanland , den  Finnen,  NdVMorod, 
Moikau,  Kaluga,  Tula,  Orel,  Kurak,  Charkow,  PuTtawa, 
Tachernigof,  Kiew  (voraiiglicfa) , Odewa, 'Cheraon  etc»k 
Die  Erinnerungen  einea  Deportirten  von  Neu*  Süd »Wa* 
lea  aind  S.  65  — 91  beachloaaen.'  S.  91  — 176;  Abenteuer 
einea  Franaoaen  unter  den  Türken  (aua  der  Einleitung 
zu  den:  Memoirea  aur  la  Gröce  et  aur  l’Albanie  nen* 
dant  le  gouVernement-d’ Ali  Faacha,  par  Ibrahim -Man* 
zour  ££Fendi,  Far.  l8e6,  welche  den  LebenalauF  dea  Vfa., 
einea  franaöa.  Renegaten,  enthalten).  Im  2ten  Hefte  iat 
S.  177  — 242  der  Auszug  aus  Hendenon’a  Reise  beachlos* 
aen.  (Hier  & 209  von  Sarepta,  der  Hermfaut.  Kolonie 
an  der  Sarpa  1765  erbaut).  S.  242  — * 314*  Ereigniaae 
während  der  ersten  Monate  des  J.  1824«  '^ttn  einem  engl. 
Kriegsgefangenen  (in  Frankreich)  beobachtet  (bis  zur 
Abreise  Napoleons).  S.  ^14  — 330.  Mittheilungen  einea 
Reisenden,  welcher  im  Herbste  1825  eine  Seereise  nach 
der  Insel  St.  Thomas  unternahm.  — Im  jten  Hefte  ist 
S.  331  — 381  der  Zustand  der  chriatl.  Religion,  Schuten 
und  Bibelgesellschaften  in  Russland  nach  E,  Henderaon 
in  seinen  Biblical  Researches  and  Travels  in  Ruäaia,  in- 
cluding  a Tour  in  tbe  Crimea  and  the  pasaage  of  the 
Caucaaua,  Lond.i  1826}  geschildert,  und  auch  manche 
andere  Nachrichten  über  ruaa.  Seoten,  Uber  vmrsohiedene 
Dialecte  u.  s.  f.  beigebracht.  S.  9g!  — 441«  Denkwür» 
digkeiten  Uber  das  Coiuulat  von  1799  bis  1804.  Von. 
einem  ehemaligen  Staatarathe.(dieae  Memoirea  snr  leCon* 
sulat  etc.  Far.  1827,  sind  äcbt  und  zuverlässig.  Aua.  ihr 
neu  ist  hier  mitgetheilt:  S.  934,  der  erste  Consul  in  den 
^ Tuilerien  seit  1800  (und  sein  neuer  HoH  und  Reprä- 
sentation, Audienzen  u.  a.  f.  S.  402.  Explosion  der 
' Höllenmaschine,  wodurch  8 Menschen  getödtet  sind  an 
46  Häusern  ein  Schaden  von  etwa  200,000  Fr.  verursacht 
wurdet  Verhandlungen  darüber).  8.442  — 485.  Uelser 
die  Reformationen  in  der  TürkeL  Von  Hrn.  de  Fradt, 
eheroal.  Bischof  in  Mecbeln  (aus  seinen  schon  uberaetst- 
tcn : L’  Europe  par  rapport  i la  Cr^ce,  Far.  1826  (S..442. 
Vom  Sultan  Mahmud.  S.  473.  Die  Reformationen  ’^er 
Türkei  in  Bezog  auf  Mahmud,  auf  Euro;^  und  auf 
Griechenland).  < , • t 

Minerva^  Min  Journal  hlttoriachnn  und-politl— 
Bchtn  Inhalts.  Von  Dr.  Mriedr.  Alts,- Sr  an. 
Jahrgang  1827.  j4iatar  Band.  Januar^  Februar, 
März.  629  & 8.  Jena,  JSraas'chs  Buchh.  - Sthir. 
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Das  Januar- Heft  erSfFnet  (S.  i — 3()  eine  Fort» 
aeUuDg  der  (aus  Gamba's  Reis«  im  «üdliclieo  Russland 
gesogenen)  Ansichten  von  dem  Scbauplata  des  Kriegs 
swiscben  Russland  und  Fersien  (diessmal  von  Elisabeth» 

, ehemals , als  es  noch  einen  eignen  erblichen  Chan 
Batte,  unter  persiscber  Hoheit,  Ghendje  genannt;  S.  13, 
von  Alt-Chamahbie,  das  erst  neuerlich  wieder  berge- 
atellt  worden  ist).  S,  33  — 7g.  Ueber  die  Militairstraue 
aus  dem  Innern  von  Russland  nachFersien;  insbesondere, 

S.  aus  Gamba : die  Strasse  von  Mosdok  nach  Tiflis 
(von  Mozdok  selbst  und  andern  Orten  auf  dieser  Strasse). 

S.  79 — is6.  Meuioires  von  (dei;i  Grafen)  Michael  Oginski 
(Neffen  des  aus  einer  frühem  Epoche  der  poln.  Ge- 
schichte bekannten  Generals  Oginski)  über  Polen  und 
die  Polen  vom  J.  I7gg  — Ifll/j  (aus  den  Memoires  de 
Michel  Oginski  sur  la  Pologne  cit  les  Polonais  depuis 
1788t  jusqu’  a la  lin  de  l8l5»  Par.  I?36.  3 vol.  Er 

war  einer  der  thätigsten  unter  den  Polen,  welche  den 
Sturz  ihres  Vaterlandes  au  verhüten  und  die  verlorne 
Unabhängigkeit  wieder  su  erlangen  suchten.  (Vgl.  Blatt, 
ßr  liter.  Ünterb.  Nr.  15  u.  16.)  S.  157  — 93.  Aussich- 
ten in  die  nächste  Zukunft  und  dabei  su  nehmende  Mcas- 
regeln  { ln  Hinsicht  auf  ‘Nationalindustrie  und  Staats- 
wirthschaft.^  Vom  Prof.  Weber  in  Breslau  (vornemlich 
in  Rücksicht  auf  Schlesien,  dessen  Ackerbau,  Viehsucht, 
Leinwand  und  Wolle).  Der  erste  Aufsatz  des  J^eifuar- 
Heftes  ist  (S.  194  — *53)  Neueste  Geschichte  der  Pro- 
sdyteninaoherei  ln  Deutschland,  nebst  Vorschlägen  ge- 
gen dieses  Unwesen.  Ein  Beitrag  sur  Kirohengescbichto 
und  Kirobenpolisei,  allen  protestantischen  Regierungen,  ^ 
Khchenratben  und  Conslstorien  Ih  Deutschland  ehrerbie» 
tigst  gewidmet  vom  Prof.  Krug  in  Leigsig.  (Einzeln  ab- 
gedruckt ist  er  schon  unter  den  Kleinen  Schriften  St.  3 
angeführt.)  S.  253 88*  Notizen  über  den  Feldsug  der 
Fransoaen  in  Spanien,  nach  dem  sten  B.  der  Memoirea 
von  Ouvrard  (bis  auf  die  Rückkehr  des  Königs  nach 
Madrid).  S.  388  '-**  3*2,  ist  der  Ausaug  aus  Oginshi’s 
Memoiren  fortgesetzt’  S.  323  ~ 340«  Andeutungen  vom 
Kriegsschauplätze  an  der  persischen  Oränze  (vomemlioh 
Bus  Fraser’s  Reisen  in  die  pers.  Provinsen  an  den  südli- 
chen Ufern  des  Caspisohen  Meerei),  S.  341  — 60.  Er- 
iauerungen  aus  dem  Leben  dea' Grafen  von  Segur,  Paira 
von  Frankreich,  dritte  Abth.  (aus  dem  3ten  B.  s.  Me- 
Boires  -1B26.  Von  aeiner  Reise  mit  Katharina  II.  nach 
der  Kzimm),  Im  jtföfz-Hefte  ist,  S»  36I  — 4^» -der 
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' AnsKug  aus  des  Mich.  Oginiki  Memoires  foitgesetst  von 
1796—  1811  (diese  JMemoires  sind  auch  rin  den  6öU> 
wf  An»,  36,  S.  545,  recensirt),  so  wie  S.  ^3  — 529, 
die  Erinnerunean  aus.  dem.  Leben  des  Grafen  von  Segur 
(von  dem  Aufenthalte  mit  der  Kaiserin  in  Kiew  und  in 
der  Krimm), 

Allgemeine  Kirchen- Zeitung.  Ein  Archiv  für  JU 
neueste  Geschichte  und  Statistik  der  chrlstl.  Kirche^ 
nebst  einer  kirchenhistor,  und  kirchenrechtl,  Urkunden^ 
Sammlung.  Herausgegeben  von  Ernst  Zimmer- 
mann, Dr.  der  Theol.,  Grossh.  Hess.  Ho/prediger. 
Sechster  Jahrgang  1837.  Harmstadt,  Leske. 

Im  Januar* Hefte  haben  die  ersten  9 Nuxnem  die 
merkwürdige  Bitlsohrift  kathol.  Geistlichen  in  Schlesien^ 
an  den  Fürstbischof  von  Breslau  um  Reform  des  katboL 
Cultus  mitgetbeilt.  S,  33,  ist  der  Bericht  an  das 

Rublicum  über  die  zur  Erbauung  einer  Kirche  für  die 
neue  evangel.  Gemeinde  Mühlhausen  veranstaltete  jSub* 
acription  vom  Hrn,  Dr.  Ziromermann  mitgetbeilt.  Von 
den  Nestoriauern  und  Jakohiten  im  Oriente  ist  6^  8.521.« 
von  einer  Secte  in  Tyrol  7,  8.  57  berichtigte  Nachricht 

fegehen,  von  den  protestant.  MiMionen  in  Africa  (»n 
ierra  Leonci  Bathurst)  9,  S.  75,  — Nr.  IQ.  wird  die 
Niedersäcbs,  Tractatengesellschaft  geschildert.  Nr.  13. 
ateht  ein  Aufsatz  über  Kindertaufe  u.  Nothtaufe.  Nr.  16. 
Ueher  die  Notbwendigkeit  der  gleichförmigen  Einfub» 
rung  des  biblischen  Abendmahlsritns  in  Bezug  auf  die 
Töm.  kathol.  Kirch«.  Die  Besetsu^  höherer  und  ein* 
träglicherer  geisti.  Stellen  durch  ehemal.  akadem.  und 
Gymnasiallehrer  wird  bedenklich  gefunden.  — In  dem 
theol,  lit,  Blatte  sind  unter  andern  angezeigt;  C.  Fr.  Xj. 
Arndt  (Reet,  zu  Ratseburg)  Comm.  de  Joco  apud  Jesaiam 
0.  24  — 97«  vindicando  et  expUcando  (S,  21).  Saunier 
über  die  Quellen  des  Evangel.  Markus,  Berlin  1835. 
(Diunmler)  S.  33.  J.  C.  L.  Gieseler  Symbols  ad  hUto* 
yiam  monasterU  I.acensia  (Laach),  Bonn  l82d,  4.  S.  39. 

Februar  » ln  Nr,  18  (S.  146)  u.  19,  ist  der  gegen 
wartige  Zustand  der  Kirche  der  Waldenser  in  den  Tbi- 
lern  von  Fiemont,  dabei  die  Mishandlungen,  die  sie 
noch  von  Katholiken  aussnhalten  haben,  geschildert,  und 
ihr  muaterbaftea  Betragen  gerühmt,  S.  130  ist  der  Vor- 
wurf, welche  Römlinge  (und  noch  Görrea)  den  Evan- 
gelischen machen!  ihr  Wablsprucb  sey»  ecrases  1*  infa- 
me, hrSftig  abgewieien.  (Ueher  den'Urspnmg  dieser 
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Fomel,  4eren  «ich  Fnedricfa  IL  Tom  fanaü«jien  Pa|>if- 
Bua  und  aeine  Corraspondwiten  Tom  JeaaitUmua  bedifp«’ 
ten,  a.  S.  366}.  Nr.  33  iat  ein  Beitrag  eur  Geachicbte 
der  Fratettanten  in  Oeaterraich  aua  dea  llro.  Würth 
Schrift:  die  proteat.  Ffarrei  Voecklabruck  von  ihrer 
Gründung  in  i.  I8l2i  unter  Baiem  bia  au  ihrer  förmli* 
eben  dufloaung  im  J,  1825«  natdi  ihrem  Rückfälle  unter 
Oealerreidi , gegeben.  Nr.  37.  Ueber  daa  Verbaltniaa 
dea  Myaücicmoa  au  dem  RationaiUmna  und  beider  theol. 
Denkarten  au  der  Religion  überhaupt  und  der  cbriatl. 
Religion  inabeaondere  (S.  S17),  veranlaMt  durch  die  Auf- 
aäue  io  der  KZ.  1826,  Nr.  i6cs  IS3  f.  28-  29.  Gedan- 
ken, Wünsche  und  Vorachlage,  die  awecKmiiaaige  Be- 
aoldung  der  Qeiatlichen  betreffend.  Nr.  30  (S.  241)  nnd 
31.  Ueber  Jeauitiamna  (daaa  er  doch  im  Kampfe  unter- 
)i^en  wird  . — überall  wohl  aobald  noch  nipbt).  — In 
dem  tbeolog.  Literaturblatt,  Februar,  iat  Nr.  jo.  die 
dritte  Auagabe'  von  Job.  Ant  Sauer  Fundam^nla  iuria 
ecclea.  catholicorum , Rotweil  1825.  Nr.  il.  dea  Dr, 
Herrn,  v.  Keyserling  (ausaerat  dunkle)  apeculative  Grund- 
legung von  Religion  und  Kirche  oder  ReligionspbilOao- 

5 hie,  Berlin  1824.  Car.  Ghr.  Lehr.  Francke  Cornm.  de 
iei  dominici  apud  vett.  pbrialianoa  celebratione , Hai. 
IgoS.  VL  63  Sw  8*  (worin  «rwieaen  wiid,  daaa  er  nicht 
von  den  Apoateln  eingesetat  ut) , recenairt,  auaaer  ihnen 
noch  mehrere  bekannte  Schriften  und  l’redigten.. 

Allgtmtine  Schul^tUung.  £in  Archiv  für  die  Wie— 
senschafl  des  gtsammitn  Schul'',  Erzithungt und 
Unterrichi&ivtsen*  und  die  GtschUbu  der  Univtreilä- 
ten,  Gymnaaitn,  VolhtschuUn  und  aller  höheren  und 
niederen  Lehrantlalien,  ln  Verbindung  mit  J.  L.  K. 
Guismuthsj  Dr.  E.  Jacobi,  R.  C.  L.  Natarp,  Dr. 
J.  P.  Pöhlmann , J,  A.  Schneider,  Dr,  H.  Stephani 
und  A.,  herausgegeben  von  Carl  Dillhey,  Dr.  der 
Phil-  und  Prof,  arn  Gymn.  zu  Darmstadt  und  Ernst 
Ziuirnermann,  Dr,  der  Theol,  und  Hofpred.  daselbst. 
Vierter  Jahrgang  1827,  Darmstadt,  L%ske. 
Mit  einem  philol.  pädagog.  Literatur  • R/a(l.  fn  4. 

Sowohl  die  Scbulzeitung  ala  das  Literaturblatt  ser- 
RUt  in  3 Abtbeilungen,- die  Seba.  l.  Abtb.  Für  daa  all- 
gemeine und  Volkaachttlweaen.  3.  Ahth.  Für  Berufa-  und 
Gelehrten  - Bildung.  — Literaturbl.  i.  Abtb.  Repenaionen 
allgemeiner  Schuf  - und  Eratehungaaebriften.  2-  Abtb. 
Recc.  von  Schriften,  di«  aur  alten  daaa.  Literatur  und 
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ß.  Ander*  Xeks«luri&cjt 

der  SckelbildoM  ittiderielben.g^örea.  Wir  werden  «i 
künftig  init  I.  11.  A.  bezeichnen  und  nor  du'  Widbtigere 
«uihebeik.— ^ . Erstia  ‘Haft  Januar,  Sehülzebungi  L A. 

' Oeffentllober  Unterricht  ioi  :det  Sohweis^  betender«  im 
Cantooe  Wdadt  aUeeuieine  Ueitung  dem  knk 

Geiatlioben  Frofettorrn^  bettefaeodea  akadernucheh 
' 'Hatbe  nbectragen  Uct  dierUnir.  su  fiecn  hat  I3  ordentk 
FrofeMoren  (keinen  Cär  . dia^nedicin.  VViMentoh.)  und  t 
auttbiord^  S.  7.  von  dem  ersten  Lehrcurt  in  dem 
teebnisohen  Institute  in  Zürich,  Jan.  Ifi37>  Nr.  3. 
S.g.  Einige  .Worte  über  die  Verdienste  unters  Zeitalters 
in  padagog.  Uinsiebt  (über;  daa.  ältere  uüd  neuere  Gat* 
und  über  den  Gebrauch,  desselben).  Nr.  3.  &.  >l6.  in  44 
tvi  28- ' Pfarr;  Aschenbach  in  .Lippoldsbei^  Ueber  Ueaek 
methode  ( Buchstabenlehre , Buchatabenmetbode,  Sylla^ 
birunterricht  — > mit  vielen:  Aufgaben  au  Uebungea^i 
5.  Andeutung,  die  Behandlung  der  iNaturkunde  hi 
Schulen  betreffend),  Nr.  6,1  S.  41.  über  den  gegenwSrtb 
gen  StandpuDCt  des  Unterrichts  im.  Rechnen  (mit  Vo;^ 
Schlägen  zur  Verbessereng  desselben.}.  S.  4^' Joseph 
Schmid  (ehemals  Lehrer  an  der.  Festalozaiscb.  Anstalt  zu 
Iferten)  gegen  (die  Beschuldigungen  des)  Hrn.  v.  Feilem 
berg. . Nr^  7.  Statuten  fiie  die  im>Unterdonaukreise  dea 
Kön.  Baiern  errichtete  Frivatunterstütauogs* Amtalt  für 
Bchullebcerwitwen  und  Waisen.  Nr.  9.  Ein  Wort  über 
den  jetzt  vorherrschenden  .Gebrauch  des  mehrstimmigeB 
Gesanges  ohne  Instrumentalb^leitung.  S.  71.  Schreiben 
des  Staatsratbs  des  Cantons  Tessin  an  den  Bischof  von 
Corao  (der  sich  der  Einführung  der  wechselseitigen  Lehr- 
methode beim  VolKsunterrichte  unverständig  entgegen- 
aettt).  — ^ II.  A.  Nr.  i.  Satirae  Cantabrigienses  ( woher 
*bgedrucktf  Ist  nicht  angeeeigt).  Nr.  3.  3.  4.  Uuiverai- 
tät  Oorpat;  liUtein.  Ode  auf  Alexanders  Tod  und  Grim 
(bische  an  Nikolaus  I.  .vom  Hofr.  Francke  in  Dqrpat, 
mit  deutscher  metrischer  Uebers.  beider;  dabei  auch 
Nachricht  von  des  Hofr,  D.  Sartorius  daselbst  Frograinm 
1825:  Sabellianismi  a S,  R.  Schleiermacherp  instaursiG 
censuram  continens;  von  andern  Schriften  *uf  Alexan- 
ders Tod;  von  dieses  Kaisers  Verdiensten  um  die  Bil- 
dung: Univ.  Porpat  12.  Decbr.  1802  gest;  Wilna  1803, 
IVIoskau  1804,  eropuert;  Kasan  u.  Charkow  gest,  1804, 
St.  Fetersburg  gest.  1819-  Von  der  Univ.  Dorpat  3, 
S.  I8<  hier  S.  33.  Reglement  für  das  pädagogische  phi. 
lologische  Seminarium,  fortg.  4,  S.  35.  — r S.  29.  Von 
des  Herrn  Klophmaun  HtjEi*hvngsanstalt.  io  Dresden,  aus 
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s^B«r  l8a6  gedruckten  EinladungMchrift,  benilbeilc 
vom  Hrn.  Uofprediger  Dr.  Fritcb  daielbat.  ~ Nr.  5.  & 
Die  Univerattät  au  MUncben  und  deren  Eioweibung, 
Mr.  7.  und  8-  **t  daa  Gymnasium  au  Gorlitn  beschrieben^ 
der  Liebrplan  i8a6  mitgetbeilt  und  & 58  eine  kura« 
Urographie  des  Hm.  HecL  M.  Carl  Gottlieb  Anton  und 
'Veraeichniss  seiner  Schriften,  S.  63  f.  liiographie  des  (3. 
Febr.  1777  geb.)  Conrect  des  Gymn.  an  Gorl. , Herrn 
Job. 'Karl  Gottlob  Cunertb,  mit  Anzeige  seiner  Prograat* 
saae,  von  denen  eins  die  Stelle  Enri|>.  Med.  317 — 331« 
CiB*'?)  angeht,  7 andere  (1818—^*5  über  mytbol.  Gegend 
Stande  im  Aescbylusk  S.  64.  Nachrichten  von  den 'in 
Fom-peji  in  der  sweiten  Wohnung  bei  der  Fnllonica  ge« 
fundenen  fünf  Flascben  mit  noch  gut'  erhaltenen  Okveit 
issid  Saucen.  — Littr.  Hlatti  1.  ln  3 Nommera  sind 
XX  Schriften  angmieigt.  Sehr  getadelt  iat  S.  i.  J.  A. 
Friedländer'a  Aechfenkunst  in  ihrer  Vereinfachung  (l8S5)s 
S,  6.  Hartnngs  Anleitung  zum  richtigen  Gebrauche  der 
deutacben  Sprache  (1825),  8.  ii.'Galletti’a  Katechiamuf 
der  deutschen  Vaterlandskunde , S.  17.  Eduard  Glansow'a 
^Fustkuchen's) 'Kritik  derScbuldn,  1S34,  Es  sind  übet* 
diese  auch  die  Abhandlungen  in  den  neuesten  pädagog. 
pbilal.  Zeitschriften  dem  'Xitel  nach  angegeben,  11.  In 
6 Nummern  Anzeigen  von  19  pbilolog.  Werken.  Mit 
■aebreren  Bemerkungen  begleitet  sind:  Varro  de  lingus 
Ist.  ed.  Spengel  (der  Herausg.  habe  den  kritischen  Appa« 
nt  nicht  so  wia  er  konnte  benutat)')  & 9.  Scheller’a 
Uebera.  des  Horaz  ( 1895 ) , S.  14.  Hem«ri  Odyssea  ed. 
X^sewe  T.  I.,  1827  C>°eist  verunglückt),  S.  30.  die  fünfte 
Auflage  der  AnfangsgrUnde  der  latein.  Sprache  zum  G» 
braucne  der  Zürcher  Schulen,  Zör.  l83j,  S.  73.  Musaeji 
de  Herone  at  Eeandro  Carmen,  graece  et  suethice,  Aboae 
1834 1 B t & 30-  die  Tauchnitzische  Stereotyp«  Ausgabe 
das  Homer,  1825  t 8,33.  Wex  Comm.  de  loco  matbem. 
in  Flatonis  Menone  1825,  S.  41.  des  Staatsmin.  Freiherm 
von  Hacke,  Ueben.  der  Annalen  des  Tacitus,  ister  B. 
1835.  Ausser  ihnen  sind  kurz  angeseigt : S.  7.  D.  Trox« 
ler  Nennte  Anzeige  dea  Eebreivereins  zu  Aarau:  Soli 

io  einem  Collegium  Humanitatis  die  Pbiloscmhie  Sitz  und 
Stimme  haben  oder  nicht?  S.  34.  Des  Professor  Cas,^  * 
aius  am  Gymn.  zu  Lina  Programm:  über  die  in  den  öf- 
fentlichen LehransCelten  sich  so  bäuiig  zeigende  Uche- 
acbeidenbeit  der  Schälet  ■—  4*  C^ebst  Schul- 

tiachriohten),  ' 

's  - .il»S.  .4.1*  / 
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Febrnarhaftt  Sch.  Z.  I.  Nr.  lo.  Si  73. ' Joh.  I lackst 
SU  Eufiogen:  von  der  Bildung  de«  ScbönheitMinne«  in 
Volksschulen.  Die  Fortsetzung  der  (1826«  Abtb.  I.  Nr. 
30.  31.  60.  6l>)  ange£angenen  Nachriebt  von  dem  gegeiU' 
aeitigen  Unterrichte  in  der  Elementarclasse  der  riiemal. 
Freischule  zu  Weimar,  steht  N.  II.,  la.  u.'  13.  — - Nr. 

]!•  S.  85*  Einige  Bedenken  und  Vorschläge,  hinsichtlich 
des  SS  am  Schlüsse  der  Sylben  von  Theod.  Tetzßer  '(fui 
dessen  Beibehaltung.  Damit  ist  zu  verbinden:  Nr.  tj, 

S.  120.  Dr.  Htyff.:  Einige  Bemerkungen  über  den  6«* 
brauch  der  Consonanten  f (d),  ff  und  § (für  ihre  Uatei> 
acbeidiing).  Nr.  la.  S.  94.  Vereinfachung  der  deutsebea 
rechtsebreibung  und  erleicbtenmg  des  deutschen  schrei* 
he*  Unterrichts  durch  entfernung  der  grossen  anfangs» 
huchstaben  bei  den  gemeinsamen  hauptwörtern  von 
B.  J.  Docen  (eine  Art  VVolkescher  Spraebbesserung.  131 
S,  ICO.  Zamack  über  die  Hindernisse^  welche  der  >£01^ 
führnng  besier‘»r  Volkslieder  durch  die  Schulen  entga* 
■ensteben.  14,  S.  110.  Ueber  die  Taubstummen -Anstalt 
Ul  Yverdon.  16,  S..121.  Noch  ein  paar  Worte  über  du 
at>  viel  besprochene  Lautirmetbode,  veranlasst  durch  A. 

I.  86.  I8a6:  Antwort  auf  die  Frage:  warum  .die  Liaulin' 

' snethode  aus  mehreren  Volksschulen  wieder  verbannt 
wird;  von  Fr.  Gedrgi  (von  dieser  Methode  darf  zwar 
nicht  alles  Heil  erwartet,  aber  sie  doch  auch  nicht  €tm 
Stiche  gelassena  werden).  17,  S.  133.  Sprachliche 
hungen  des  Schulmeisters  Felix.  IIL  Ueber  das  Wdih- 
lein  mr/ir  und:  seine  Formen  (stimmt  für  Beibehaltung 
der  Form ; mehrere).  11.  A.  Nr.  9.  Beschluss  der  Naeh- 
yieht  von  dem  Gymn.  zu  Görlitz  (Nachrichten  von  dem 
Decbr.  1775  geh,  Subrector  Karl  Aug.  Mnuermaua 
und  dessen  Schriften,  dem  ersten  Gollegen  M.  Johann 
Aug,  RötUr  (geb,  37.  Aug.  1778) « dem  sten  Coli.  Karl 
JFriidr.  Heinrich  (geb.  5.  Mai  1800  zu  Weissenberg),  dem 
3ten  C.  Christ,  Fritdr.  Stolz  (geb.  31.  Jan.  1776),  dem 
Collabor,  Karl  Christ,  Höring  (geb,  31.  Deo.  1790)«  dem 
^breiblebrer  Karl  Gottloh  Piltz  ( geb.  34.  Sept.  ) 

und  dem  Zeichenlehrer  Joh.  Aug.  Ferd,  Hortzsehassky 
(geb.  II.  Jul.  1771)  und  ibran  Schriften.  S.  69-  Lege«, 
^üibut  tenentur  falatini  (aus  der  alten  Pfalz)  Tfaeojogiae 
Studiosi,  stipendio  Bernardino  (auf  der  Uoiv.  Utrecht) 
fruentea.  Nr,  IO.  8,73.  u.  12.  S.  89-  Probe  einer  (dkout- 
scheu)  Uebersetzung  uod  Beatbeilong  (mit  latein.  JNofcen) 
von  Lykopbron’a  Kassandra  (noch  unbeendigt,  vermuthlich 
vom  Hrn.  Prof.  Bachmann),  n.  Die  Kloster  und  StAdt* 
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schule  in  HolKininden  (die  jeUt  i68  Schüler  und  9 Leh- 
rer bet.  13.  14.  Von  der  Univ.  Freiburg  im  Breitgau  n. 
riet  dort  erschienenen  ekad.  Schriften  (insbesondere  von 
dem  3.  Febr.  1748  geb. , 17.  Oclbr.  1824  ge*t.  Frof.  der 
Maübem.  Thaddäus  Kinderle,  8.  lOX.  von  dem  Jubelgreise 
(geb.  1745)  Hofr.  Dr.  med.  u.  Frof.  Ignat  Mensinger,  S. 
lOI.  von  dem  Dr.  u.  Frof.  d.  Tbeol.  Frans  Feter  Nick 
{geh.  27.  Octbr.  1772*  t Februar  1826)  und  von  des 
Frof.  Zell  Programm  ( S.  103  ff.)  Operis  Klüpfeliani  de 
Tita  et  tcriptis  Coor.  Celtis  Frotucii  part.  X.  sive  penuU 
tima  io  4.  (Forts,  des  Schriftenvers.  von  Geltes).  S.  iil. 
Ueber  die  Sammlung  von  Antedilnvianis  in  DarmstadC. 
Nr.  13.  S.  1 13.  sind  drei  Sofaulschriften  des  Gymnat.  in 
Hamm  aogeseigti  vom  Dir.  Friedrich  Kapp:  sur  Ertie- 
hungswissenschaft  (18241  ein  Product  der  Naturphiloso- 
phie),'von  demselben:  über  den  Beruf  der  Staatsunten* 
richtsanstalten , sich  zeit-  und  ortgemSss  aHmälig  so 
Staatserziehungsanstalten  umzubilden  Ferd.  Stoecket 
diss.  de  Sopboclis  et  Aristopbanit  interpreiibus  graecU, 
1826  ( 24  S.  4.)  nebst  Verbesserun^svorscblägen  einiger 
Stellen,  S.  iipf.  — • Nr.  x6.  Anzeige  der  Schriften  in 
Giessen  sur  Jubelfeier  der  vor  50  Jimren  erfolgten  Ver- 
mählung des  Grossberzogs  1 besonders  Osann  Frogr.  de 
czelibom  apud  veteres  conditione,  S.  125.  abgedruckt.  — 
Liir.  .3/.;  I.  In  3 Nummern  4 — 6 sind  17  Schriften 
angezeigt;  darunter  auch  der  Frau  v.  Bawr  Geschichte 
der  Alosik  für  Freunde  und  Verehrer  derselben,  nach  d. 
Franz,  frei  bearbeitet  von  Aug.  Lewald  (1826)  S.  29., 
und  S.  41.  Eia  Wort  über  den  Vorzug  der  Realien  vor 
der  Latinität  io  den  Land-Classan  Würtembergs.  Ilei)- 
hronn,  1826.  — IL  in  5 Nummern  7 — l).  zwölf  An- 
zeigen — mit  Bemerkungen  über;  Friedemanns  Cioeron. 
Cbrestomatbie , S.  49.,  Schwindl’s  Ausgabe  des  Horaz, 
S.  52. , Brobm’s  deutsche  dJeb.  des  Horaz.  Briefs  an  die 
Fisonen  (Thom,  1825)  S-55.  Cicero  Orelli  T.  I,  u,  T. 
IL  F.  I,  (von  Beier,  nebst  Opere  di  M.  T.  Cicerone  re- 
cate  in  vulgare  eon  note,  prolegomeni  ed  indici  e col 
testo  latino  — Tomo  II.  (der  zuerst  erschienen  ist, 
Mailand,  1826,  SO  S.  73.  Iscrizloni  antiche  collocata 
ne*  nurri  della  soaia  Farnese  ^ spiegate  da  D.  Pietro  de 
Lama,  Farma  I8I8.  — 8.  8l““88.  Ciceronis  de  Oratore 
Libri  in.  cum  not,  crft.  Guil.  Olsbausen ’( 1827),  «uch 
vom  Hdrm  Frof.  Beier, 
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.1-  ' ‘ 

' Paragraphen  als  Grundlage  zu  P'orleiungen  öfter 
' die  Homiletik  von  Dr.  K-arl-Gottjr.  Bauer,  Ar- 
» ehidlak.  an  der  Nikolaikirche  /n  Leipzig.  Leipzig, 

. i8s6.  Hinricht'tehe  Buchh,  IV.  loo  S.  8.  8 Gr. 

..  ' ' . •<  - - 

. Der  Hr.  Vf.  baue  zu  aeinen  akad.  Vorlesungen  über 

ilie  Homiletik  sich  einen  Leitfaden, ausgearbeitet,:  u.  bat 
nun,  um  das  Dictiren  zu  vermeiden,  diese,  grösstentbeiU 
vor  mehreren  Jahren  abgefassten  Faragraphen  drucken 
lassen i in  denen  mit  fruchtbarer  Kürze,  ,Präcision  xmd 
^Genauigkeit  die  Leliren  und  Vorschriften  der  gesamm* 
teo  Homiletik , ohne  , einen  Gegenstand  zu  übergeben, 
picht  btoss  nach  bisherigen  Lehrbücberp,  sondern  auch 
nach  eignem  Nachdenken  und  vierzigjähriger  Lrfahrung, 
systematisch  und  so  vorgetragen  sind,  dass  in  beigefüg" 
.ten  Anmerkungen  noch  manches  angedeutet  und  dem 
Lehrer  noch  Stoff  genug  zu  weiterer  Ausführung  gege* 
hen,  die  Literatur  jedes  Abschnitts  und  jeder  Materie 
^em  mündlichen  Vortrage  Vorbehalten  ist.  Wem  die 
vv’ohlgeordneten  und  vortreHlich  ausgeführlen  Predigten 
,des  Vfs.  tbeils,aus  dem  Drucke  einiger,  theils  aus  dem 
AnbSren  anderer  l^ekannt  sind,  der  weisß  auch  gewiss, 
welche  vorzügliche  Belehrungen  in  dieser  Anweisung  zu 
erwarten  sind , und  aus  ihnen  werden  auch  die,  welche 
die,  Vorlesungen  dga  Vfs.  ni^bt  besuchen  können,  vielen 
putzen  sieben.  . 

Die  Kunst,  sieh  ln  unsern  Togin  durch  die  JPät 
zu  helfen,  oder  An<veisung,  me  man  durch  Fleltt, 
n Sparsamkeit,  Ordnung,  Muth,  Beharrlichkeit  u.  Gott-^ 
vertrauen  zu  Glück  und  Ehren  kommen  kann.  ' Von 
■ ,'tDr.  Heiniehen.  Leipzig,  iHvy.  Exped,  d.  europ, 
f Aufsehers  (Ritterstrasse  VI.  8o  S.  8,  Im  Um~ 
aehl.  9 Gr. 

I , . Herr  Dr.  Bergk,  von  dem  wir  schon  mehrere  Scbrif* 
tep  zur  Belehrung  und  Warnung  des  grossem  Fublicums 
’pnd  Beförderung  seines  Wohlstandes  besitzen,  bat  auch 
'durch  gegenwärtige  für  die  jetzigen  Bedürfnisse  dieses 
Tublicums  gesorgt,  iqdeirt  er  nicht  nur  überhaupt  zeigt, 
Wea  die  2,eit  von  Jedermann  fprdarts  sondern  auch  die 
einzelnen  Berufsarten  u.  Stande  dpachgaht,  uttd,  W>« 
dem  obliegt  und  zuträglich  ist,  genau  und  fasslich  dar» 
stellt  imd  zuletzt  no(ä  den  wandernden  Handweiksge* 
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teBen  guten  ;Retb  ertbeilt.  £•  Ut  '3eber  je4e>‘  CIa«M 
TOB  Bewohnern  eine*  SuaU  und  in*be«ondere  der  Ja« 
gend,  diese  Anweitung  »ehr  ru  emytfeblen,  und  ai« 
dient  auch  in  YolkMcbulen  beuuut  xu  werden. 

< 

1.  VorsttllungMrede  ntn  ai.  Jan,  l8a7,  dem  Pra-- 
' betagt  des  zum  Pfarramtt  zu  Wititnthal  berufenen 

Hm.  Candidattn  des  Predigtamts  August  Ferd.  Axri 
gehalten  von  dem  Superini.  zu  Annaberg  Hr,  Karl 
. Helnr  Ich  Gott  Jried  Lommatzsch.  Annaberg, 
Kasper, 

2.  Al  tar  rede  zur  Vorstellung  und  Investitur  des  Hrn, 

Bergpredigera  M.‘  Christ.  Heinr,  Schumann  in 
der  Hauptkirche  tu  Annaberg  gehalten  am  4.  Ftbfi 
1827  von  dem  Superintendenten  Dr.  K:  H.  G,  Lom- 
matzsch. Ebendas.  16  5.  8.  ' ' ' 

Tn  dem  Eingänge  Ton  t.  wird  de*  Christenthntn  nie 
eine  dreifache  HeUungtanstalt  von  Wahn  und  Imbum, 
Von  Thorbeic  und  Sünde,  vom  Verluste  des  Friedens 
mit  Gott  und  der  Stifter  desselben  als  d^-b6cbste  Hel« 
fer,  Beglücker  und  Erlöser  dargestellt » an  den  wir  al« 
lein  uns  au  halten  haben  und  ausser  welchem  kein  anr 
derer  Grund  des  Heils  gelegt  werden  kann.  Im  2.  wirdf 
der  Beruf  eines  Bergpredigers , als  einer  der  schönsten, 
nnd  wünscbenawertbesten  gepriesen,  tbeils  schon  des 
Nmnens  wegen,  der  viel  Erhebendes  und  Begeisternden 
enthält,  tbeils  seiner  ehrwürdigen  Bedeutung  und  Wirk« 
lamkeit  wegen.  In  beiden  Beden  herrscht  nicht  nur  eia 
acht  christlicher  Sinn,  von  lebhaftem  Gefühle  durchdrun« 
gen,  eine  ansprechende  Herzlichkeit  sondern  auch  unge«^ 
suchte  Wendung  der  allgemeinen  Belehrungen  auf  dea 
Uanptgegeostand,  Im  2.  ist  auch  des  Vorgängers,  des  Vet- 
sLBergpretLM.  Glöckner’s,  mit  Liehe  u.  Achtung  gedacht^ 

Antwort  eines  alten  Freundes  der  IVahrheit  auf 
das  Sendschreiben  an  protestantische  Bürger  u.  Lat}d~ 
leuttr  Wir  bleiben  Protestanten.  Anhang.  Aus  Lu- 
thers Werken  gezogene  Stellen  y tytlche  die  katholische 
Wahrheit  bezeugen,  Würzburg , 1827.  Etlingerschs 

Buch  - und  Kunsthandl.  ln  Cornmiss.  73  5.  8>  6 Gr. 

' 1 

Das  Sendschreiben  ist  im  vor,  Jafarg.  II.  S,  204.  Sn« 
gezeigt  worden,  'Auf  die  fünf  Hauptpunkte^  die  es  ent- 
hält, antwortet  der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift,  der  Rei- 
ls Dach , ■ eben  so  sophistisch  als  tuibittoritch  und  hetei« 
digend,  uad  doch  wird  er  die  Körnlinge  nicht  befriedi- 
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«en , wenn  «r  8. 33.  Mßt » (Nicht  mir  die  katliol.  Lehr> 
bücher,  (ondem  ctich  tfffentHcb«  Schriften  widertprecbeA 
dein  Giaaben  an  Untriigliolikert  nnd  Unfidilbarkeit  dea 
Fap*te(.>  Zur  Ermunterung  der  Froteatansten  iat  S.  49. 
ain  VerzeicbnUa  von  mehreren  nur  kathol.  Kirche  Ue* 
bergetretenen)  die  .Veranlassungen  u.  Beweggründe  hätten 
auch  beigefiigt  werden  sollen)  aufgestellt.  Wie  in  der  Ant* 
wort  manche  Stellen  prot.  Schriftsteller  aus  ihrem  Zu« 
aamnienhange  gerissen  und  daher  falsch  gedeutet  worden 
sind , so  bt  es  im  Anhänge,  8,  53,  mit  den  sogenannten 
Zeugnissen  Luthers  für  die  kathol.  Wahrheit  der  Fall, 
liier  ist  auf  die  2^it,  wann,  und  die  Umstände,  untm; 
walchen  er  schrieb,  keine  Rücksicht  genommen.  Uebri* 
gens  hat  sich  der  Verf.,  S.  53,  unterschrieben:  LMrenz 
Wolft  Ffaner  zu  Kleinrinderfeld  und  Kist. 


. A Utb*r  anonyme  Anklagtn  und  geheime  Amtt^ 

, Berichte.  £ifu  hittoriteh^rechlamttenschafiliche  3»^ 

^ traditung  von  einem  Bewohner  des  linken  RUeinuJvU 
. Mannheinif  Löjffiert  iSay.  3&S.3-£eh.  6 Gr» 

Der  ungen.  Verf.  behauptet,  dass  der  Gegenstand 
dieser  Betrachtungen  nicht  der  peinlichen  Gesetzgebutib 
•ondern  der  böhcrn  Staatspolizei  angehöre,  und  empfiehtt 
den  Regierungen,  auf  anonyme  Anzeigen  nicht  uO  ge» 
tiiigste  Rücksicht  zu  nehmen,  und  geheime  Amtsberich* 
te  nur  selten  zuzniassen,  weil  Wahrheit  und  Recht,  he* 
sonders  im  staatsrechtlichen  Verhältnisse,  nur  durch  Oef* 
fentlichkeit  geschützt,  durch  geheime  oder  amtliche  Ver* 
ßumdungen  aber,  denen  man  Gehör  gibt,  verletzt  wer* 
den.  Geschichtlich  wird  die  doppelte  Art  von  Aneeha* 
rei,  vornemlich  in  den  Zeiten  der  französ.  Herraraaft, 
dargestellt,  nach  Grundsätzen  des  Rechts,  der  Bibel,  der 
Moral  kräftig  bestritten. 

lieber  den  Einflua»  dei  togenennten  My- 
stici  sm  ut  und  der  religiösen  Schwärmerei  auf 'das 
ÜeberhanJnehmen  der  Geisteskrankheiten  u.  des  Selbst~ 
mordes,  besonders  in  Hamburg.  Veranlasst  durch 
^ eine  dessfalsige  Aeusserung  in  dem  zweiten  Berichte 
' über  die  Administration -'des  allgemeinen  Krankenhau— 
, ses  daselbst.  Von  M,  H.  Hudt  w alcker , J>r.  der 
. Rechte  und  Senator  in  Hamburg,  ( Besonders  abge— 
druckt  aus  den  Crlminalistisehen  Beiträgen  5.  Bandet 
n.  Heft.)  Hamburg f Perthes ^ S,  4^0— 

, schürt  8 Gr^ 
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Die  Zeh]  der  GeUteehrenken  itn  allgem.  Kranken* 
faanie  und  der  Selbftmorde  in  Hamburg  bat  sich  nenar^ 
lieh  aebr  vermehrt.  Unter  den  Gründen  dieaer  Erachei« 
Bnng  wird  in  dem  Amtaberichte  anch  der  im  Dunkeln  * 
achleicheode  Myaticiamua  und  die  religidaa  ScbwHrmerei 
angegeben , womit  auch  der  Hamburgicche  Beobachter, 
4er  Hetpema  und  die  Allgeoieine  Kircbenzeitong  über* 
anutimmen.  Diese  Anaicot  unterwirft  Hr.  Dr.  H.  sei* 
ater  Früfnng  und  bemüht  sich . den  Vorwurf  eines  in 
Hamburg  im  Dunktin  achleicbendan  Mysticismus  ab* 
sttweisen , indem  auch  die  seit  5 oder  6 Jahren  in  IL 
beafehende  niedersächsische  Gesellschaft  sur  Verbreitung 
Christi.  ErbaunngMcbrifien  ihr  Wesen  öffentlich  treibe^ 
beweist,  dass  dieser  angebliche  Mysüciamus  sich  in  sei» 
nen  Folgen  nicht  bedeutender  xeige,  als  die  Trunksuobt; 
behauptet,  dass  der  Einfluss  eines  solchen  Myaticiamus 
auf  Verrücktheit  und  Selbstmord  im  Allgemeinen  nicht 
angenommen  werden  könne  und  die  Geschichte  und  Er* 
fahriing  gegen  sich  habe,  wenn  gleich  du  üebel  vieiec  1 
GeiatasKranken  einen  religiösen  Anstrich  babei  bestreitet 
einen  Aufsets  im  Hamburg.  Beobachter:  Worauf  grün» 

det  sich  die  Neigung  des  Menschen  su  dem  Unvernünf» 
ti^en?  eine  psychologische  Aufgabe;  zeigt  endlich,  das* 
dse  vorliegenden  Thatsacben,  namentlich  einige,  nicht  snr 
il anahme  eines  solchen  Einflusses  dae  sogenannten  My» 
aticisrons  auf  GemütbtkrSokhetten  n.  Selbstmord  berec^ 
tagen,  leugnet  jedoch  nicht,  dass  einseine  Fälle  vorkona* 
mtea  können , wo  Fersonen  durch  die  religiöse  Anregui^ 
der  Zeit  (durch  unbefriedigtes  religinsu  Bedürfniss,  durch 
Krwachen  des  Gewissens,  wenn  sie  vorher  in  dem  Un» 
elauben  der  Zeit  versunken  waren)  in  Wahnsinn  verfal* 
laa,  n.  erklärt  sieh  öflers  gegen  den  gemeinen  Gebtauoh 
des  Worts  Mysticismns  und  gegen  ue  natürliche  Hali* 
gioa  oder  DeisrntM  mancher  Theologen  voriger  Zeit. 


Ausländische  Literatur,  a.  Französische, 


Von  des  verst.  A.  A.  Barbitr  Dictionnaire  des  ou» 
trragea  anonymes  et)  pseudonymes  ist  der  vierte  u.  letata 
Band  in  Faria-- erschienen,  mit  eitaer  Notia  über  den  Vf., 
▼on  seinem  ältesten  Sohne,  Louis  Barbier.  Darin  kom» 
Wien  'auch  manche  Anekdoten  von  Napoleon  und  seiner 
Bähliocbec|ue  portative  vor.  Ldter.  Bläu,  der  Börsenhalla 
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peuplu  kncians  et  modefnea  d'apröi  leulta  languea«?  pn 
Adritn  BoibL  Pur.  y dSsdy  gr.  fol.  mit  dem  ersten  Ban* 
de  dar  Introductioa  m.6.  DeriVarf.  ist  Ton  Gelebiten 
in  Paria  unteraiutzt  worden.  Er  gibt  an:  153  aaiatiacba 
Sprachen«  154  — sbd*  eoropäiache«  ä07->-*>330  afrikaai* 
sehe«  ^21— '437  oeeanbehe«  43g-.— gdo  amerikanUche« 
Die  europäiaclien  tbeilt  er  in  fünf  Familien  1 iberbebe 
(in  a Zweigen) ; celtische  (2  Aeate);  thrako*pelaagiacbe 
eder  grico-latiniache  (4  Unterabth.);  germanische  (4  Ab* 
th.} ; uralbohe  (finnische  u.  ttebudisefae)  s%  Blatt«  f.  lit«r. 
Uaterh.  47,  S.  187  f. 

nDie  Aeclitbeit  der' (oft  beatritteaen)  Anciens  r«etta 
■uv  Finde  et  la  Cbine  pbr  .deutt  voyagenrs  mohametana 
ist  neuerlich  gegen  alle  Zweifel  gerechtfertigt«  ««'Bliitb 
1.1  lib  Unlerb.  48 , S.  19a.  , 

Utbain  Canal«  Verfasser  der  Scenes  de  la  Jonmee 
des  Barricades  bat  auch'  eine  Histoire  de  la  St.  BarUiele* 
my  kürelicb  herausgegeben,  und  dazu«  wie  es  scheint« 
die  in  einem  Schreiben  im  bbebhfl.  Archive  zu  Wie* 
Aerbeb-Nenstadt  befindlichen  neuen  Nacbricbtmi  benuUt« 
a.  ebendas.  49,  St'196«  < . 

•1  ' August  iFabn  bat  isu  Ende  des  J.  1826  ein«  s^t 
detaillirte  Ubtobe  du  Mege  de  Missolunghi  herausgegeben« 

1 :r  Der  Ritter  de  la  Marmora  bat  zu  Paria  i8cA 

hersusgegeben : Voyage  an  Sardaigne  da  1819  — 1825  oa 
description  statistic^uei«  : physique  et  politique  de  cette 
sie.  <Parb«  l826,  mit  einem  Atlas  als  Vorläufer  einea 
grössem  Werkt  über  Sardinien  und  desseb  Geschichtet 
■>;  Nr.  2.  Beil,  au  < den  Blatt«  für  liier.  Unterb«  > 

■ Oer  Graf  G'regoire  ( ebemal.  Bischof  v.  Blois  ) haS 
>636  drucken  lassen:  Histoire  du  mariage  des  pretrea  en 
France  parüculierement  depuis  1789«  worin  er  den  G(^ 
hbat  dmr -Gebtlicben  in  Schutz  nimmt. 

.Von  des  Hrn.  Tb.  Ltclercq  Proverbes  dramatiquea 
bt  bei  Santelet  der  fünfte  Band«  so  wie  von  den  vier 
ersten  Bänden  die  dritte  Ausgabe  erschienen. 

Von  der  Histoire  de  P'rance  depuis  la  fin  .du  r^gne 
de  Louis  XVI.  jusqu'  ä Tannce  tgsS»  p*t  1'  Abbe  fVIout* 
gaillard  ist  bei  Moutafdier  der  4teBd.  beransgekommen. 
• ' Bei  Trenttel  und  Würte  bat  Hr.  Gence  des.Xboaa. 

a Kempis  LL.  IV.  de  imitatione  Cbrieti  mit  Variainten 
und  Noten  u.  6.  Kupf.'«  1826  in  8-  (7  Ft.  50  c.)  berais»> 
gegeben,  so  wie' früher  (l82o)  schon  eine  frana.  Debecs» 
des  Werks  (in  12.  und  ig.).'  , «■ 

Die  Memoire«  «ur  le  Gonsulet  1799  ^ 1804«  farta« 
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balten  viele  siebt  unwiefaU^e  Anekdoten  von 

f)ulaurt'$  Histoire  ciyüe , pbyiiqne  et  morale 
de  Paria  iat  die  dritte  Auflage  der  iflten  und  J9ten  Lief, 
und  von  aeiner  Hütoire  pbya.  eiv.  at  morale  dea  envi- 
rona  de  Paria  depuia  lea  premien  tempa  hiatoriquea  der 
vierte  Band  ertenieoen. 

* ' N * 

b.  Niederländifche. 

I 

• * • 

Von  van  dtr  Mttitn't  trefiUchem  allgemeinen  Atiae 
für  die  phyiiaehe  und  mineralogiache  Geographie  aller 
£rdtbeile  iat  die  aiebente  Lieferung  io  Brüaael  enebienen. 

Der  Obergeriebtaratb  au  Briitael  C.  de  Franequea 
bat  ein  Recueil  biatorique,  genealogique,  cbronologique  et 
aobiiiaire  dea  maiaona  et  ^millea  illuatrea.  et  noblea  de 
zoyaume,  precede  de  la  genealogie  biatorique  de  la  maiaon 
roy.  de  Paya-Baa,  ä Bruxellea  i8a6>  berauagegeben,  daa 
TiaJe  geachicbtlicbe  Nachrichten  enthalt. 

Der  Advocat  Ryke  bat  aeine  Freiaacbrift : Ueber 
den  Zuataod  der  Geaetagebung  und  der  Tribunale  in  den 
öaterr.  Niederlanden  vor  dem  Einfälle  der  Franaoaen  u. 
die  Veränderungen,  welche  die  franaöa.  Herraobaft  hierin 
erzeugt  bat,  bei  Demat  in  Biiiaael  (293  S.  in  4.}  drucken 
laaaen. 

Die  von  Dufaure  de  Vercoura  berauagegebenent 
Nlemoirea  biatoriquea  aur  le  Marquia  de  Saint  - Silveatre 
(Brüaael,  8*)  dienen  zur  Berichtigung  der  Memoirea  de 
Noaillea  par  Millot. 

Der  dritte  Band  der  Memoirea  der  zweiten  Claaan 
dea  niederländ.  Instituta  iat  zu  Amsterdam  (378  S.  in  4.) 
«raebienen,  und  enthält  unter  andern  eine  Abhandl.  de« 
Uerrn  WiUi.  v.  Clercq  über  den  Einfluaa,  welchen  die 
■usLindiache,  namentlich  die  italienische,  tpanisebe  und 
deutsche  Literatur  vom  Anfänge  des  I5ten  Jabrb.  bia 
jetzt  auf  die  niederländische  Sprache,  und  Literatur  ge> 
bebt  bat. 

, Lin  Almanacb  beige  (Brüssel  bei  Tar]ier)  enthält 
mehrere  schöne  Poesien  von  £d.  Smits,  Straasart,  von 
Reiffenberg  und  A. , s.  Zeit.  f.  d.  elfg«  Welt  36.  u.  37, 
S.  295. 

, Der  Abbe  dt  Greuvt  bat  zu  Löwen  eine  Abhandl. 
in  latein.  Spyache  von  den  Früchten,  die  man  sieb  von 
der  Erricblung  dea  philosophischen  Collegiums  zu  Lö> 
wen  zu  versprechen  hat,  herauagegebea , und  es. gegen 
jlUf.  A^t.  1827.  Sd.  I.  St.b.  B b 


1827’,  ent 
Napoleon. 
Von 
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Vecliamdungeii  in  ’^hutx  genomnten.  Noch 'andere 
Schriften  aur  Vertbeidigung  dieser  neuen  Anstsle  von 
Dortrenga'und  einem'  Ungen.  sind  ebendas.  41,  8.338-) 

4a  angeführt. 

> '•  - • c.  Hotländische.' 

/ » • 

/ 

Ein Hr.  Doomiü  bat  eine  Broschüre:  Freie  Gedan* 
hen  über  das  niederläfid.  Indien  und  die  Verwaltung 
des  Gen. 'Gouverneurs  van  de  Capellen  herautgegeben, 
die  letztem  hart  angreift  und  seiner  schlechten  Verwal- 
tung den  dort  ausgebrocbenen  Krieg  ausclireibt. 

' Der  Archivar  J.  C.  de  Jonge  hat  in  Delft  Verbände- 
Kngen  und  ungedrnckte  Acteiistücke  berauszugeben  an* 
gefongen,  die  wichtig  sind. 

Des  Hm.  v.  Kirckhoß , der  die  grosse  Franz.  Armee 
l8l2«  13*  Feldarzt  begleitete,  Aerztliche  Beobach- 
tungen, gemacht  wSbrend  der  Feldzüge  von  l8l3  in 
Russland  und  1813  in  Deutschland,  oder  Geschichte  der 
hei  der  grossen  franz.  Armee  während  der  gedachten 
Feldzüge  beobachteten  Krankheiten , ist  aus  d.  Frant&t^  , 
nach  der  3ten  AuSg.  von  Herrn  Dr.  van  der  Boich  ins 
Holland,  übersetzt  ( Geneeskundige  Waarnemingen  etc.) 
nnd  mit  pathologischen  Anmerkungen  begleitet  worden 
(Utrecht,  Scboonhoven).  , 

. I » '' 

d.  Polnische. 

' w ► • m 

Der  ehemal.  schwed.  Leg.  Fred,  zu  Konatantinopel, 
Hr.  Berggren,  bat  1824,  25  zu  Warschau  in  polnisraet 
Sprariie  drucken  lassen : Sammlung  aller  Nachrichten, 
welche  sich  bei  den  türkischen  Historikern  fn  - Bezug  ard 
die  Polnische  Geschichte  finden.  Titel  und  Inhalt  ssnd 
in  der  Leipz.  Lit.  Z;  18 , S.  140  f.  angezeigt.  ^ ‘ 

■ ■ ‘ e.  Italienische.  ‘ ' 

* Glo.  Bau.  Nkeolinl  in  Florenz  wird  jetzt  für  den 
vorzüglichsten  ital.  Dichter  gehalten.  Er  bat  antike  «. 
»euere  Stoffe  in  Dramen  verarbeitet,  a.  Biätt.  für  literar. 
Unterb.  20,  S.  80. 

Der  Marquia  C.  d' Atkerto  in  Neapel  hat  eine  Spania 
liherata  gefertigt,  ein  epiacbes  Gedicht,  daa  wenigstens 
helle  Ansichten  zeigt. 

* Scherzi  estemporanei  latini  dell*  avvocato  Don  Fan- 
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«ttao  6^KnIE>-in  occanon«  3i  viaggio  per  U Triezera« 
Aloaaco  e Verona.  Verona,  1826.  GagliuiH  improvwrt 
nur  io  lateäo.  Veraen,  a.  Blitu  f.  liter.  ünterliaknng  50^ 

199.- 

lUoatraaione  al  codice  autografo  di  mesier  Francesco 
Petrarca,  stato  occuito  alU  repubbltca  letteraria  fioo  dell* 
anno  150t  epecay  in  cui  fn  poaseduto  del  cbiariasiiao 
xneaaer  Bembo.  SU  Felersb.,  1825,  8-  Ileransgeber  iat 
der  Car.  Arrighi,  der  die  Aeohtbeit  der  Handacbr.  (die 
weaigstens  aebr  alt  ist)  au  beweisen  tncbt. 

Von  der  Collesioae  scelta  de*  monumenti  aepolcrali 
del  comuae  ciniitero'  dt  Bologna  iat  das  erste  Heft  1826 
foU  berausgekeniaen.  s.  Ttib^  Kanstbl.  9,8. 

Der  Marchese  Hau»  hat  zo  Palermo  1826  dmckea 
laaaea:  Sol  terrore  nella  tragedia  (nach  Aristoteles). 

Canoeliieri  hat  noch  ror  semem  Tode,  cu  Pesara 
1825,  in  8*'  herausgegeben;  Letten  sopn  uea  copU  alP 
encausto  deHS'  aceola  cT  Atene  di  Rsdaello  (Joseph  To> 
dm  bat  Volpato’a  Kupferstich  encausüsch  ausgemalty 
ad  un  codioe  meutbranaceo  di  Ferdinando  Cordubense  et^ 
m.  Blitt  f.  lit.  Uoferb.  53,  S.  3ia. 

Herr  Gamba  bat  zu  Venedig  hernusgegeben  1 /AlcunI 
(X3)  Bitratti  di  donni  illnstri  Venezian#  (des  15.  16.  I7* 
und  18.  Jabrh. , durch  ihre  Talente  und  Sohiokaale  an^ 
geaeicbnet). 

Lettera  del  Prof.  Car.  Antonio  Searpe  al  Car^  Lai« 
Kl  Bossi  sopra  un  Elmo  di  ferro  squlsitsmente  laronto 
a caaelio.  Paria,  1825,  37  S.  fol  mit  i KnpC  ln  halb 
«rhabener  und  ganz  erhabener  getriebener  Arbeit  ist  auf 
diesem  eiseraen  Helm  der  Kampf  der  Titanen  in  dem 
Moment,  wo  Jopitef  Blitse  auf  sie' scblerudert , darge- 
atallt.  Die  Arbeit  ist  aus  den  2^ilen  des  Michel  Angele 
«der  Giulio' Romano,  s.  Halb  Literatia>Zcit.  1827,  45, 
S.  357.  • 

Von  des  Hm.  Panofha  Vasensammlnng  in  tfUih 
femngen  (woron  die  .erste  unter  dem  Titelt  Vaai  di 
premio  lIlnstTati  di  Teodoro  Panofha,  Florena  bei  Piatti 
1826  fol.  erscyeoen  ) hat  Hr.  Hofr.  Böttiger  im  Iheada. 
Artist.  Notiz>Bl.  3,  S.iif.  eine  Anzeige  gegeben. 

Der  Rittet  P.  Vitoonti  bat  in  Rom  faeransgegeben: 
Aperen  aur  l’origine  et  les  antiqukes  de  Rome,  potsr 
Bcrvir  d’  expiication  au  Panorama  de  ht  tdui  du  (%pi> 
tole,  3C  S.  ^ mit  einer  Karte.  ' 
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388  Nachrichten  von  Univeraißitai.  a.  Leipziger. 

Nachrichten  von  Universitäten.'  ä."Leipzigeir. 

Am  r.  März  war  die  iBbtliob«  Fromotion  von  Do- 
ctoren  der  Pbiloiophie  nnd  Magistern  der  freien  Künste« 
bei  welcher  zugleich , das  Andenken  der  vor  50  Jahren 
dem  höchst  verdienten  Hrn.-Dr.  Chrut.  Ludtv.  StUgliiZi 
Propst  des  Wurzner  Stifts*€apitels‘und  Proconsuls  der 
hiesigen  Stadt  ertheilten  pbilosopb.  Dectorwürde  glück- 
wünschend erneuert  wurde.  Innerhalb  dibses  labr.  hatten 
19  dieselbe  Würde,  nach  vorbergegangenen  Prüfungen« 
erhalten«  und  an  dieseiO  Tage  wurde  sie'  SjCandidaten 
ertheilt,  unter  welchen  • sich  auch  die  Söhne  des  Herrn 
Jubelmagisters  und  des  Hra.  Deebants  befanden.  Dieser« 
Hr.  Prof.  W.  Tr.  Krug%  hat  diese  Promotion  in  dem 
Programme  bekannt  gemacht]  De  .phHosopfii« sen& 
tentia  Aristotelis  plan«  absoluta,  nec  tarnen  nnquam  ab* 
' solvenda«  (b.  Starits  18  S.  in  4.).  £s  ist  die  Stelle  dee 
• €ic.  Tusc.  3,  38«  in  welcher  die  Meinung  des  Aristotelee 
vorgetragen  wird,  mit  der  sich  diese  Abhandi.'hes^äftigt 
Ihr  Verf.  zeigt,  dass. unter  den  alten  Philosophen,  die 
Arist.  tadelt,  weil  sie  glaubten,  sie  hätten  die  Fbiloao« 
phia  ' vollkommen  gelehrt , vorzüglich  Thaies  gemeint 
aey  ,<  *. vielleicht  auch  Plato } dass  aber,  auch  Ariatotelee 
irre,  wenn  er  die  nabe  Vollendung  der  Pbiloa.  ankündi« 
ge,  und  dass  diese  nie  und  nirgends  zu  erwarten  sey^ 
wefan'-'gläich  neuerlich  Hr.  Mussmaim  in  der  Freisaebrift 
De  idealismo  s.  philosophia  ideal!  (Berlitv,  . 1826 )r  dies« 
•Vollendung  dem  Hrn.  Prof.  Geo.  Friedr.  VVÜbelm  Hegel 
in  Berliv  augetebrieben  habe«  was  freilich  nur  belacht 
werden  konnte.  - i : w 

Am,  'IO.  März  hielt  der  Herr  Conrettor  der  Nikolai 
«chule,  3fr.  Prof.  Carl  Friedr.  Aup.  Nobbe  die  Antritt»- 
rede  der -erhaltenen  auaslerord.  Profeaaurt  De  Hnguae  li> 
berute  apud  veteres,  bodiernae  liberUtis  librariae  inw» 
eine«  zu  deren  Anhörung  er  durch  das  Programm  einge> 
faden  battet  de  fragmenti»  librorum  Ciceroniz  incerlo- 
rum  ( 16  S.  in  4.  bei  Tauchnitz).  Der  Herr  Verf.  ba^ 
.den^Text  der  ganten  Werke  und  der  Bruckstneke  de« 
Cic.  für  die  Tauchnitssebe  Stereotyp  • Ausg.  des  Cicero 
in  einem  Quattb.  oder  mehreren  Bänden  in  13.,  die  bald 
ina  Publikum  kommen  wird,  bearbeitet  und  dabei  auch 
gefunden«  wie  viel  noch  in  den  Fragmenten  zu  berich- 
tigen isL  Davon  sind  hier  schätzbare^  Proben  gegeben« 
indem  i.  Bruchstücke,  die  man  unbestimmten  Büchern 
zugesebrieben  bat«  bestimmten  Büchern  vindicitt«  3«  an- 
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den  auf  gewiM«  Clauen  von  Scfariftea  gebradit,  3.  ein« 
seine  Wörter  au«  unbekannten  Schriften,  4.  eilf  dem 
Cicero  beigelegt«  Schriften  angeführt  und  intbaacndere 
auch  die  30  noue  Tironianae  (bei  Tirittenheim),  die  Hr. 
Tauclioiu  atereotypirt  bat,  mitgetheilt  werden.  1 

, Auf  gleiche  VcranlasatÄig  aofarieb  der  vierte  Lehrer 
der  Nikolaitcbule,  Herr  Prof.  M.  Carl  Gutlav  KüchUr^ 
daa  Programm  t'  De  eimpliciiate  scripiorum  tacrorum  in 
Commentariia  de  vita  leau  Christi  Coromentatio  aecunda 
(b.  Glück  gedr.,  43  S.  gr.  8.«  eine  Fottaetauog  der  iBsi 
angefangenpn  nnd  im  Rep.  1821  {.  III,  S.  152  f.  gerühmten 
Abhandlung,  ln  dieaer  war  die  Simplicitat  der  Riogra» 
pben  Jeau  in  der  Eraählungaart  dargeatellt  worden,  jetat 
wird  aie  aua  der  Art  des  Vortrags,  nach  einigen  Erin- 
nerungen gegen  mugliche  Verwechselungen  verschiede- 
ner Gegenstände,  entwickelt  udd  gefunden  in  der  aus- 
führlichen und  oft  wiederholenden  Art  des  Ausdrucks, 
in  der  mangelnden  oder  nicht  genügenden  Verbinduue 
der  Theile.  ddr  Erzählung,  in  der, ringeschmüokten  und 
nicht  sehr  mannigfaltigen  Schreibart,  in  der  etwas  nach- 
lässigen grammatischen  Construcüea.  Die  am  14.  Man 
geknltene  Antrittsrede  handelte  de  pace  iotec  pbiloao- 
phinin  et  theologUm  baud  facila  aperanda. 

b.  Auswärtige.  • 

Am  34.  Januar  bat  die  Universität  au  Alofcau  • ihre 
lOOphrige  Stiftung  gefeiert.  •<  l , . < 

Der  Universü  zu  Dorpat  sind  55000  Ruhe)  zum  An- 
bau und  zur  Vergröaserung  ihres,  anatumisoben  Gebäu- 
des angewiesen  worden.  ^ .. 

Aus  dem  Frospectus  of  the  university  of  London 
ist  ein  Auszug  im  tiesperus  37,  S.  J47.  u.  38.  39.  mit- 
getheÜL 

t In  Lüttich  waren , wegen  eines  am  10.  Dec.  vor.  J. 
erlassenen  akadem.  Statuts,  das  Vorschriften  über  den 
fiesuch  der  Vorlesungen  etc.  enthielt,  am  lO.  Febr.  Unru 
hen  unter  den  Studirenden  entstanden,  die  aber  bald 
beigelegt  worden  sind.  Das  Statut  wird  jetzt  einer 
neuen  Prüfung  unterworfen.  Mehr  als  350  Studirenda 
bähen  in  einer  Erklärung  vom  26-  F^hr.  ihre  Reue  über 
den  Ezeess  und  Bedauern  wegen  der  Beleidigung  gewis- 
zet  Professoren  sobriftlicb  zu  erkennen  gegeben. 

Von  der  Universität  König§^erg , die  zu  Ende  des 
J.  1826  53  Docenten  und  428  Studirende  hatte  i sind  im 
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Hetp«rus  Nr.  53.  (S,  aof.)  und  53.  NachfiobOin  autaniK 
mengeatellt,  .1  . c.  . 

' ' Die  erledigte  Stelle  eines  ersten  (^urAtora  der  Unij 
▼ersität  Würzburg  faab  der  Präsident  der  llrgiening  dea 
Untermaiakreises,  Hart'  Freilienr -v.  Zurhtin,  erhalten. 

Auf  der  Univ.  «u  Prtiburg  iw  fireisgau  studiren  iu 
diesem  Winterbalbjabre  630.  < » 

Von  der  PnireraitSt  au  Deusnnnc,  die  4 Facultäten 
(der  Bcfahnen  Wissensdi. , Philosophie,  ReebtsWiss.  und 
Theologie)  hat  und  von  ihren  Lehrern  sind  einige  Nach* 
richten  io  der  Allgemeinen  Schulaeic.  2^  A,  S. 

gegeben. 

, ^ . i : ^ j - 


Todesfälle, 


C 


Am  II.  Deo.  vor.>J.  ist  die  Kaiserin  von  Bra«IIe% 
Tochter  des  österr.  Kaisers  Frana  II. , 'Leopoldint  Carod 
lint  Jottphe , geh.  aa.  ian,  1797,  gest. 

Am  ag.  Januar  1827  au  Wien  der  k.  k,  Hanpitmana 
Viehberä,  durch  ein  landschaftliches  Werk  von  malocL 
rohen  Ansichten  beUeant.  : 

In. der  Nacht  vom  9 — 10.  Februar  an  Bern  derSn* 
nator  und  Präsident  des  £b«gerichta,  , David  Rudolph 
Wellenberg,  73  J.  alt. 

Am  IO.  Febr.  der.Pestor  au  Priorau  etc.  und  Senior 
der  Bitterfelder  Diöces  M.  Emanuel  Friedrich  Schmidt, 
der  vor  3 Jahren  sein  Magister] abUium  in  Leipaig  feiei> 
te » 78  J«  6 Mon.  alt.  { 

Dar  am  12  Febr,  gest.  Prof,  am  Gymn.  au  CNdea> 
bürg,  F.  R,  Rickltft,  war  26,  Octbr,  1769  au  Ovelgös». 
ne  im  Hera.  Oldenburg  geboren.  * ^ 

Am  14.  Febr.  ist  in  Wien  der  Tafährlge  Professor 
der  Mathematik  in  der  Arobiteotur-Classe  der  k.  k.  Akaii, 
demio  der  bild.  Künste,  Abbe  Flank  (in  der  Wien.  Zei^ 
-Fohann  Conrad  Blank") ^ in  seiner  Wohnung  von  einem 
polnischen  Oberiten  aus  Raubsucbt  ermordet  worden^ 
Auf  Visitenkarten  soll  der  Mörder  sich  Le  CoAte  Seve» 
rin  Jarossynsky,  Marechal  de  Mohilew  etc.  genannt:  hat* 
ben , nicht  Graf , aber  aus  angesehener  Famihe  seynu 

Am  17,  Febr.  au  Brugg  in  der  Schweiz  der  bekansfr- 
te  Pädagog,  Joh.  Htinr,  Featalozzi  (geb.  zu  Zürich  za« 
Jan.  1745.  Vgl,  Allg.  Zeit' Beil.  54,  S.  215.) 

An  demselb.  Tage  sü  Stralsund  der  Königl,  Schwaid^ 
Leibwed,  I Dr,  Karl  Gtorg  Säger,  im  62iten  Jahre  de« 
Alters,  • • 
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Am  I&  Februar  xo  Binb^g- der  Dtt  laed.  nnd  vee- 
dieiutvolla  praklucb«.  Arst , Dr,  yidam  iSitgUr  (g«b.  3. 
Auguat  1779).  AL  «.  die  Scbrift:  D.  Adam  Ziegler  zu- 
BamWerg,  ala  Arzt^  aJa  Kianatfraund  und  ala  Manacb  ge> 
achildert  von  Joachim  Htinr.  Jatck,  köoigl.  Bibliothekar^ 

B S.  hl  4. 

Am  19.  Febr.  alarb  an  Paria  der  GenerallieiU.  poit 
Caulaincourt , Herzog  von  Vicenza,  im  54.  J.  d.  Alt. 

Am  30.  Febr.  zu  Wien,  dar  Dr.  med.  und  Mitglied 
der  medicin.  P'ac.,  Ltopoli  AiUon  Göli»,  <$3  L alt.  . I 
An  dema.  Tage  zu  Preaaburg  der  obere te  Heicbariob^. 
ter,  k.  k.  geheime  Rath  Graf  J'uttpk  Jirunttvii  vaä  Ko^ 
rompa,  77  J.  alt,  deaaeu  Verdienate  um  den  Staats  aebr 
gerühmt  werdeiu 

Am  31.  Febr.  zu  Wien  der  Profeaaor  an  der  k.  k. 
Ingenieur  • Akad.,..4n/on  Stufm,  39- J.  alt  . t • • 

An  deiits.  Tage  zu  Bergedorf  der  praktiiche  Arzt, 
Dr.  Ji,  G.  Uuncktr.  ; 

■ Am  32.  Februar  zu  Wien  der'  Dr.  der  Cbirurgie, 
Chreomitgl.  der  medic.  Akad.  zu  Paria,  Ritter  ajhiger 
Orden,  Carl  von,Smtta,na,  53  J,  «Ht  t f ' 

Am  34.  Febr.  zu  Bern  der  Profc^or  der  latein.  und> 
griech.  Sprache  att'  daalger  AJ\ad.,  Dr.  med.  Joh.  Rud. 
Suter  (Verf.  ^cr  Flora  Helvetica),  noch  nicht  60  Jalira 
alt.  Nach  ihm  -iat^eine  FAanzengallung  Sutera  benannt. 

Am  36.  Febr.  zq  Wi'uzburg  der  gciatl.  Rath,  Prof, 
der  Natyrgeacb.  und  Direct  deal  üiiiv,  Naturalien-' und> 
iVluaiv-Kunatcabiaeta,  Dr.  Jotepli  lionaviia  Blanko  87 
Jahre  alt.  , " 1.  ■ " 

Am  28.  Februar  zu  Freyberg  der  fünfte  Lehrer  am 
daaigen  Gyuinaaium,  M.  Chri^ia^  Gottlob  Hfldrraa,  in 
einem  Alter  von  29  Jahren.  ^ 1.  , 

Ab  demaelb.  Tage  zu  Lmssarn  der  Chorherr  u;  Pro- 
CcMor  der  Theol.  am  daaigen  Lyceym,  Gligler,  (Verf. 
der  Werke:  die  heilige  Kunat  det  Lbjräer  und  anderer 

Schritten  ),  im  45.  J.  d.  Alt.  > 

Zu  Marburg  im  Febr.  der  daaige  Prof.  derTheolog. 
Or.  Joh.  Melchior  Harlmann,  ein  ausgezeichneter  OrU 
eutaliat,  im  62.  J.  d.  Alt. 

Der  englische  Verfass,  der  Geschichte  Griechenlands, 
TVilUam  Miijord,  ist  im  Febr.  gestorben. 

JJietrich  Breitensttin  (Verf.  der  Scbrift:  Nur  Eine 
Steuer  etc.)  ist  als  grosaberz.  Badischer  Staatsgefangener 
4U  Bruchaal  im  40.  J.  d.  A.  gestorben.  i 

Prof.  Brocchi,  ein  durch -geolog.  u.  concbyliolog. 
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S«hrifteD  WekanntÄr  Gel«J>rtS»r {•' der  auf  Kdsten  de*  Pa. 
icba*  T.  Aegypten  fiinf  JaUi^  leng  mit  eufopi  Berglenten 
in' Afrika' gereuet,  iit  in- K^^bira  gestorben, 

. Am  >i.  IVIarz  au  Suhl  drt  Pastor  an-dasiger  Krens- 
llirohe,>K>(/menR  Kolb.  ^ 

An  dem*elb.  T«e  znlohanngeorgenstadt  der  dasige 
Pastor,  M.v^anz  Thomas  Tröger,  in  einem  Aher  von 
65  Jahren.  .1  >•••  < -jt  ■ 

Am  4,.Mirs  an  Wünrhurg  der  Prof,  der  Physik  u, 
PirecL  des  physik.  Cabinhts,  Dr.  Ft^nz^  Lothar  August 
Raimund  Sorg,  geh,  daselbst  31.  Aug.  1773, 

Am  ^ Mirs'Sa  Paris  der  bertibmte  Mathematiker 
und  Pkysikerv’ Marquis  deLaplaee,  Paie  TÖn  Frankreich,' 
im  78.  J.  d.  Alt.  .1: 


.An  demselben  Tage- zu  Dresden  der Grosshencoglidi 
Weimar.  Hofr.  etei,  Doot,  med,  • J’risdr'.  Aug.  Ääier.^ 

la‘,  ’ J . .)  ;1  ' .e.  ' 

Beförderungen  und  Ehrenbezeiguiigen. ‘ 


An  die  Stelle  de*  verstorbenen  Grafen  Lanjulnaia 
ist  der  Verf.  der  Histoire  de  la  regdneratiop  de  la  Grd- 
oe,  Hn  Bouqutville,  enm  Mitglied  der  Akadem.  der  In- 
schriften und  schönent  Wissenschaften  in  Paris  erwählt 
worden.  i>  -i  , , 


, J***^®*^^®  ansserord.'  Professor  der  Theoloriu 

. Königsberg  Hr.  D.  Olshausen,  ist  ordentliober  Prof, 
an  dasiger  theolog,  Faoultfit’ geworden.  ' ' ‘ 

» V^' i'***!!*«®  dwThleraraneischule  iia 

, Berlin,  Hr.  Dr.  Gurltf  ist  zum  Professor  bei  dasieer 
AnsUlt  ernannt.  > « 1 . 


Der. bisher,  ord.  Lehrer  -am  Pädagogium  in  Iffalley 
• ' dritten  Professor  am  Gymnn- 

aium  Carolinum  in  Neüstrelitz  ernannt  worden. 

Der  Prediger  Hr.  Theremin  zu  Granzow  im  Regie- 
^gsbezirk  Poudam  bat  den  rothen  Adlerorden  dritter 

C^l#  crDttltODe  t 


Der  geh.  Bergrath  und  Direotor  des  westphälischen 
Oberberg.mu  au  Dortmund,  Hr.  Bölling,  ist  aum  ge- 
Oeimen  Oberbergratb  ernannt  worden,  ^ » 

Hr.  Joh,  Ludw.  Rhrhardt,  Pastor  zu  Wählita,  ist 
aU  Pastor  und  Superintendent  nach  Eilenbure  veraetct 
worden,  und  seine  Stelle  hat  Herr  Heinrich  GottlUb 
LratMr,  bisher  Pfarrer  zu  Weissenscbirinbacb,  erhalten. 

Der  bisherige  Oberappell.Rath  und’Prof.  der  Rechte 
»u  Jena,  Hr,  Dr.  August  Siegmund  Kori,  ist  zum  Ap- 
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penationaratb  in  Dresden,  in  latere  doctomm  Crqanat 
worden.  . 

Herr  Dr.  nnd  P,  O.  Geseniu«  in  Halle  ist  von  def 
Royal  Asiatic  Society  in  London  »um  Mitglieda  erwählt 
worden.  / 

Am  37,  Februar  feierte  an  Onedlinbnrg  der  dailge 
Börgarmeisier  Hr.  Jo/i.  Augutt  DonndarJ , MitgL  mehr. 
geJ.  Gesellscb.  sein  5oi»hrig.  AmUjubilänm.  ».  Freusf.' 

St.  Zelt.  59,  S.  338. 

Herr  Dr.  'Slanithu»  Töluny  f bisher  in  Pesth)  ist 
Professor  der  allpm.  Pathologie,  Therapie,  materia  me* 
dies  und  Heceptirkunst  an  der  medio,  ebirurg.  Josephs-, 
Akademie  an  Wien  geworden,  ’ . 

Doct.  Robtn  Gray  ist  aum  Bischof  von  Bristol  vom 
Könige  vqn  England  ernannt  worden.  ' 

Der  bisherige  Privatdooent  an  der  Unlv.  au  Breiku, 

Herr  Dr.  Franhmhtim , ist  aum  ausserord.  Professor  in 
dasiger  pbüosoph.  Faoultät  ernannt, 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten.  ’ • 

«• 

In  dem  Aufsatae  > Ueber  die  neuesten  Erschbinun« 
gen  der  religiösen  Polemik  iq  England,  in  den  BlStt.  für 
liierar.  Unterb.  Nr.  38  CS-  II5)  und  39,  sind  die  neue-’ 
sten  Streiuchriften  Bwisebbn  Protest,  nnd  Katbeliscbeh 
in  England,  vornemlioh  mit  Lingard^  awischen  Soutbey 
nnd  Butler,  auch  des  leutem  Gegnern,  vomemlich  Jo- 
seph Blanco  White  Caus  dessen,-  nun  auch  übersetater 
Schrift),  BO  wie  aus  seinem  neuern  Brief  an  Butler,  ein 
Auszug  gegeben  ist,  angeführt  ‘ 

Der  Bischof  von  Ceneda,  Hr.  Jacob  Monico,  ist  aum 
Patrisreben  von  Venedig  ernannt  worden. 

Der  Fürst  von  Salm-Salm  hat  seine  Schrift  über  diq 
Gründe  seines  Austritts  aus  des  röm.  katb.  Kirche  dem  Kö- 
nige von  Preuss.  übersandt  n.  von  diesem  erhabenen  Für- 
sten ein  acht  protest  Antwortschreiben  (9.  Oec.  1836) 
erhalten,  das  in  der  Allgem.  Zeit  35,  8.  140,  und  im 
Correspond,  von  und  für  Deutsch],  37,  S.  189,  in  der 
Berlin.  Voss.  Zeit  Nr.  37,  Hände-  und  Spenersoben '37, 
akgedruckt  ist.  ' > 

Der  Papst  hat  durch  ein  Brevq  einen  neuen  Orden 
bestätigt,  die  Congregation  der  Geweiheten  der  sei.  Jung- 
frau Maria,  gestiftet  von  Pius  Bruno  Cantieri  und  Jo- 
hann RaynaudL  Die  4 Gelübde , • welche  die  Ordens-  ^ 
regel  Torschreibt,  sind:  Armutb,  Keuschheit,  Gefaop-' 
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MOii  Yerharren  .io  , der  Verbindung,  r ScUutzp atroir  üt 
dar  beil.  Tetrus. 

. Von  deo  vielen  iodiacben  Sproeben  oder  Mundartro, 
in  welche  die  Bibel  acbon  von  baptiat.  Missionarien  iiberr 
aetsC  worden  ist,  wird  eine  Kurze  Nachricht  im  fl[iib. 
Liu  Bl,  le,  s.  4Qi  gegeben. 

Dqc  Vater  Gndintau  aoll  zum  Frovincinl  der  JetuK 
ien  io, Frankreich  ernannt  wqrden  seyo. 

Der  evaiig.  luiiier.  Vredigcr  in  Ilageratown  in  Arne' 
rica,  Hr,  ürnjiiimn  Kurz,  der.  für  die  Gründung  eines 
deutschen  lu^hcr. , Vrediger  - Seaiinariums  zur  Bildung 
Künftiger  l'rediger  daselbst,  in  Ueutschland  Beiträge 
aaninielt,  hat  einen  Aufsatz  darüber  in  Nr.  6i  der  Dejpi, 
Ux.,Zeit.  S.  4gl,  zur  ^Widerlegung  .der-  Dinwendungeu 
eines  Ungenannten  in  Berlin,;  der  sich.AiO  American  Cb 
tizem.  nennt  (in  Nr,  35  der  Lit.  Zeit.)  geliefert,  und  datie 
die  Zwecke  dieser  Vrediger,  An.stalt  (Veraorgung  der  lu-r 
ther.  Gemeinden  mit  tüchtigen  Vredigern  und  Erhaltung 
der  deutschen  Sprache)  entwickelt.  Er  verdient  auch 
in  Leipzig  die  anderwärts  gefundene  Unterstützung. 

Gegen  die  zwölf  Pre'diger  in  Berlin,  welche  eine 
Dtc^aration  gegeq  die  neue  Agende  abgefasit  haben,  ist 
nine  Untersuchung  eingeleitet  .worden. 

Den  Hoskolnikeu  (Starowerzi.  Altgläubige)  in  Rusf 
}and  ist  verboten  wurden,  neue , Kirchen  zu  erbauen. 

Nur  dia  alieu  dürfen  sie  ausbessern, , 

Die  Strafe  des  ilrn.  Tuuquet,  der  den  historischen 
Theil  der  Evangelien,  ohne  di«  Wuirdecgescbichten, 
berausgegebeu  hatte,  ist  vom  Appell.- Gericht , an  das 
er  appellirt  batte,  geschärft  worden,  , Ef.  ist-  zu  500  Fr, 
Strafe  und  9 Monaten  (lefanguiss  verurtheilt.  ‘ 

ln  Lucern  ist  nach  langen  Debatten  in.  den  Siuue^ 
gen  des  grossen  llaths  am  28-  und  39.  Dec.  vor.  Jahres 
durch  Stimmenniehthcit  die  Zulassung  des  reforipirten 
Gottesdienstes  in  der  Stadt  Lucetn  bawiUigt.  , 

- |n  dem  (Züricher)  Neujahrsblatt,  berausgegeben  .voo 
der  Hülfsgesellscbaft  zu  Zürich  auf  das  Jahr  l8?7« 

Uon  dem  woblthätigen  Stifte  und  Ho^itium  auf  dem  St. 
Bernbaedsberge  Nachrichten  gegebeii,  a,  Zeit,  für  di« 
eleg.  Welt  52,  S.  416. 

In  den  33  Cantoneo  der  achwaszer.  Eidgenofsen- 
achaft  behudeu  sich  jetzt  120  Klöster  (59  für  Mönche, 
61  fht  Nonnen),  und  7 Capuzinethospizen.  a.  Allgem. 
Kirebens.  Nr.  17,  und  daraus  Blatt,  für  liter.  UnterL.  73, 
S.  393. 
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Liter*riaclie  NachrkkUn. 

Gagen  die  religittten  Scbciften  dar  berumreitendan 
Mufionarien  der  Tractatengesellscbaft  iin  \Vuppcrlh«le 
iat  «D*  Verordnung  des  Sebvrambnrg.  Rudobu  Consi' 
aiorü  an.  Fahr.  1827  «rgangav;  die  in  der  Nat.  Zeit,  des 
£>eulacb.  19,  8«  153«  abgedruckt  ist.  1 

In  Baiei  iat  mit  dem  isten  Adv.  igf£  eine  neue 
Agende  eingefiibrt  worden,  die  mit  der  alten  (l66d  und 
1752)  verglicbeu  wird  in  der  Allgem.  Kiicbenseit.  19371 
Febr.  S.  198.  1 ^ ^ 

Am  6.  Mar«  lat  in  London  im  IlauM  der  Gemeineo 
die  Emancipation  der  Katholiken  aufs  Neue  verscbobav 
Worden,  ixidem  auf  Burdetta  Motion  für  dieselbe  durch 
376  Stimmen  gegen  373  betcblosseo  wurde  1 das«  dai 
Haue  der  Gemeinen  sieb  innigst  von  dar  Zweckmässig« 
keit  Qbeneagt  halte,  die  Gesetse,  welche  die  rönu  kn- 
thoUsefaen  ünterthanen  Sr.  Maj.  in  mancher  Hinsiobt  po« 
litisch  unfäliig  machen,  in  Beralbung  «u  sieben , iu  der 
Absicht,  denselben  abzuhelfen. 

Literarische  Nachrichten, 

Io  den  american.  Freistaaten  gibt  es  jetzt  28  gelehrt« 
Gesellschaften.  Sie  sind  in  den  Berlin.  Haude*  u.  Spe« 
neracben  Naobriebten  Nr.  7 , genannt ; 29  nennen  di« 
Blatt,  für  lit,  Unterb.  Nr.  39,  S.  100- 

Ein  osman.  Mathematiker  su  Konatantiaopd,  Hu*^ 
acüi,  und  ein  Italien.  Geometer,  Malacarnty  wollen  jetzt 
die  Quadratur  des  Zirkels  erfunden  haben,  a.-  Bläu,  fik 
Ut.  Unterb.  Nr.  9,  S.  100.  ' . 

Honorare  in  England;  Der  Verstarb'.  Gifford  erhielt 
als  Herausgeber  des  Quarterly  Review  vom  Buchhändler  , 
Bfnnsy  jährlich  900  nd.  Sterl.  Sir'  Walter  Scott  erhält 
für  dio  erste  Aunage  seines  Lebens  Napoleons  1 1000  F£^ 

Sc.  nach  Abzug  der  Kosten  für  Papier  und  Druck  (von 
8000  Exemplaren). 

Ueher  die  bisfaerigen  Erfolge  der  Schnellpreaae  steht 
ein  interessanter  Aufsatz  io  der  Allgem.  Zemutg,  Bei» 
Uge  Nr.  34,  S.  isg. 

Die  gerühmten  neuen  bandsohriftlichen  Entdeckun- 
gen des  Hm.  A.  Mai  sind  von  ihm  selbst  nun  als  un» 
bedeotond  angegeben,  liliU.  für  literar.  Unterb.  59,  ^ 

*♦  336. 

Ueyne's  und  F.  A.  Wolfs  Urtheile  übrn  Book’a  und 
Voatena  Uebere.  der  Vir&  Georgien  tiod  im  Tüb.  Lit.  BL 
Nr.  13,  S.  47,  mitgetbeiu.  • >< 
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’ Kunstfiachrichten.’  ‘ 

• ■!  1.1-  '.‘‘’.'i  4.  li  ■ ■ (■  • 

Von  aoht  .fetst  lebenden  KupFecstechern  ln  Mailand» 
ünter  denen  Gandotfi  benrorragt,’^  und  ihren  Wecken» 
auch  andern  Mailand. '.xieuetten  Kupferflichwerk»  iat  sei 
■ Tüb.  Kunatbl.  9,  S.‘  6«  Nachricht  gegeben. 

•'  'Data  wirklich  eia  Uölescbntu.det:  £nea  .Vico«  ^daa 
Bildnitt  KarliV.  mit  emblemat.  Fi ^uzen,  .vorhanden  sey« 
bat* durch  awei  Abdrücke  dietet  Holzschnitts  gegen. des 
Bitt  von  Baruoh  Feintre  Gravdur  Hr,  Frtnztl  im  Tüb. 
Bunttbl.  Nr.  5.  S.  ao>  erwieten. • h 
->  Heber  Fietro.  Falmaroli's  BemCung  nach  Dreide*  und 
deaien  Arbeiten  (Uestauralion  von  Gemälden)  au£  dec 
kön.  Gallerie  hat  -Hr.  v,  Quandt  die  erste  AbtbeUun|^ 
aeinet  Beriobtt  in  dem.  Oreadn.  ArtiaU. Notiz.  BL  Nci.s» 

geliefert,  die  aweite  Nr.  3 u.  4.. : (3s  ReaUnrationen  von 
im  werden  gerühmt).  ' . 1' 

Von  den  Kunstauatellnngen  zu  Gent  u.  Amsterdaaa 
a.  Tüb.  KupatbL  II,  S.  44.  12,  S.  46.  14,  S.  55.  u.  15, 

S.  57  f.  V . . . » 

EFendaa.  12,  S.  45  f.  ist  von  den  neuen  Bauwerken 
{n  München  Nachricht  gegeben.  - ; nl 

' Die  bysaotin.  griechu.  Inschrift  - einer  Dantascene*^ 
Klinge  iat  im  Tüb,  Lit.  Bl.  (I,  S.44,  mitgetheilt  u.  erklSct. 

Von  dem  englischen  Kupferatecher  Wtmtl  von 
lar  (-f  2J.  März  1677)  hat  Eiist  von  • Hohtnhautth  im 
Febr.  des  Dreadn.  Ahendbl.  ^Besohl.  Nr.  46)  < auaführliohe 
Nachricht  gegeben«  •.  ’ • •«! 

> • .Isl 


' Aus  Zeitschriften.  * 

1 . ....  , ' 'lo 

Jteinaud,  der  bei  der  Pariser  Bibi,  angestellt  i iat, 
bat  aus  arab.  Schriftstellern  Naehriobten , welche ' sioiz. 
auf  die  Kreüzzüge  j beziehen , auagezogen  (Bdlletia  - d«s 
Sciences  hiatoriquea,  Sept.  l836).  Daraus  sind  die  Uct- 
theile  der  Moalemer  über  Kaiser  Friedrich  II.  überaetst 
M den  BlätL  für  Ifter.  Unterh.  56«  S.  223  f.  Sie  apna» 
eben  tämmtlich  von  dem  guten  Einveratändniue  zveW 
eeben  ihm  und  dem  Sultan  und  der  Nachgiebigkeit  Frieä» 
riebs  in  Betreff  des  lalam'a.  ...  .>  rt^«. 

Aua  der  zu  Farii  nach  drei  Handschriften  gednuffc« 
ten  Geschichte  der  Anna  ßoleyn  'von  einem  Augensrö>' 
gen  sind  in  der  Zeit  für  die  eleg.  Walt  3g,  S.  15^7,  dim' 
' darin  vorkommendeo.  neuen  Nachrichten  von  ihrem  Kr«* 
cess  ausgeboben.  ..«r~ 


i 
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Atu  dem  Tegebache  der  Frinaeutn  Lemballe  bt  ein 
Auwun  über  die  berücbtigte  HaUbandgeaebicbte  und  ikre 
Fo^en  in  den  Or^maUen  Nr.  15^  S.  145  u.  foigg,  Nw»*- 
mitgetheilt,  der  mancbea  Neue  entbalL  • 

> ln  dein  Dreadner  Mercur,  berautgegeben  Tom  Hofr. 
f hilippi,  bat  aicb  Nr.  u.  1 g Hr.  Dr.  Fitehtr  daaelbaC 
aebr  stark  gegen  die  Homöopathie  erklärt  (Geist  der  Zeit 
in  der  Medicin,  ein  Beitrag  sur  richtigen  Ansicht  der  bo> 
piöopaib.  Heilkunde,'^  auch  für  Nicbterate). 

. :Kiae  treffliche  Ehrenrettung  des  sei.  Hofr.  Dr.  P/els 
nrr  aw  Deipaig  gegen  die  Verläumdungen  eines  Finiter» 
lings  in  Kera  katboL  ÜL  Zeit.,  steht  in  Nr.  43  des  All^ 
gern.  Ana.  der  Deutsch.  S.  485  ff. 

, < IWas  allein  kann  der  Humanität  den  Sieg  über  Roli- 
heit  vpd  Faustrecht  auf  Universitäten  vertciiaffen?  la 
Hesperus  Nr.  32,  S.  125.  undj^g,  wird  diese  Frage  dar 
hin  beantwortet,  dass  es  nur  dadurch  geschehen  könne* 
dass  die  Regierungen  selbst  die  Yerbindufigen  der  Stu»'  , 
direnden  öffentlich  autorUiren,  aber  ihnen  auch  eine  seit» 
genäMe  Reform  geben.  Vgl.  Nr.'i»  n.'  13  des  Htfip. 

Za  einem  AufaStse:  Einheit' du  Glaubens  in  det  , 
katho).  und  evangel.  Kirche  in  den  filätt.  für  liter.  Un» 
terh.  Nr.  57  und  58,  haben  vier  neuere  Schriften  (di* 
darchgegangen  werden)  Veranlusung  gegeben,  und  ea 
wird  vornemliob 'geaoigt , S.  235  f>,  dass  die  von  dea 
Katholiken  gegen  die  evangoh  Kirahe  gerühmte  Einheit 
der  ihrigen  nicht  Wirklich  Statt  findig  sondern  auch  Fat* 
teien  und  Widersprüche  genug  sich  vorfinden. 

• . Ebendaselbst  sind  58,  S.  230,  die  Auszüge  aus  den 
Memoiren  des  Prinzen,  von  Montbarrey  fortgesetzt,  und 
vornesolich  dessen  Schilderung  des  Grafen  Adaurepas, 
Miniatera  Ludwigs  XV.,  mitgetheilt. 

Zu  erwartende  Werke. 

In  Brüssel  wird  mit  Unterstützung  der  RegSernng 
ata  Convenations»Lexicon  in  französischer  Sprache,  re» 
digirt  von  Mich.  Beer,  nach  den  Ideen  des  Leipziger, 
heraoskomme^. 

. ln  Wien  wird  bei  Walliibausser  erscheinen  1 Leben 
■nd  Wirken  Vorzüglichsten  latein.  Dichter  des  I5ten, 
löten,  I7tcn  u.  igten  Jabrh.  sammt  metrischer  Ueber» 
Setzung  ihrer  betten  Gedichte,  beigefügtem  Original* 
lante  und  den  nöthigen  mytbol.  hiator.  Erläuterungen 
ton  P.  A*  Budik  in  3 BB.  gedruckt.  . i 


Digitized  by  Google 


996  AatUndische  Ze<r«efcHftfn.  , 

t 

I Von  Hm.  Karl  Sitnroek  iir'B«r1tii  "witd  nislwteiu 
«Ine 'gereimte  Uebenetsung  liet  NibelungenHeJs  eredtei' 
«eni  wovon  «ine  Probe  im- Berlin.  Gesellieb,  37,  S.  igK 
und  38«  abgedruckt  Ut.  ' 

Hr.  Hofr.  Freiherr  oon  Hormoft  arbeitet  an  einem 
Werke:  Die  Babenberger  und  ihre'  Zeit  (daa  ein  Ge- 
f^ftöck  an  dea  Hm.  von  Raumer -'Hohenstaufen  wer- 
den soll). 

ln  Warschau  wird  von  einer  Gesellschaft  gelehrter  j 
Israeliten  eine  franaös.  Ueberseuung  des  Talmud  ^bear*  - 
beitet  mit  Vergleichung  des  jerusslem,  und  bobylon.  Tal- 
muds und  einem  fortlaufenden  Commentar.  " 

Hr.  Dr.  Fichte  tu  Saarbrücken  in  RbeinpreuaacRb 
wird  eine  Lebensbeschreibung- Seines  Vaters,  dw  bn- 
t^hmlen  Philosophen  Fichte,  mit  Benutzung  seiner  Cor- 
rcspoudena  schreiben  und  herausgeben.  I>.rit 

• * . ^ --.i  »?.  i 

r 

Ausländische  Zeitschriften. 

. s. 


Das  ebemals  so. berühmte  franaSs.  Journal,  le  Den- 
peau  blanc,  bat  mit  dem  ersten  Febr.  aufgehdrt. 

•I  - Ein  neues  bordamerican.  Journal  ist  seit  dem  Jda^ 
fgS5  (aus  dem  ehemaligen  Adantic  Magazine)  ent* 
etanden:  The  Newyork  Review  and  Athenaeum  Maga- 
Bsne.  Newyork,  Blist  and  White.  Der  Inhalt  der 
aten  Hefts  bis  Januar  1826,  ist  in  den  Blätt.  für  iitw, 
Unterh.  54,  8.  314  f.  angezeigt.  Vergl.  Hesparas  43^ 
S.  172.  ’-•*** 

Zu  Paramaribo  gibt  ein  Deutscher,  der  protMtant. 
Prediger  Kannegiesser , eine  Zeitschrift  in  bofländiscb^ 
Sprache  heraus:  Westindische  Zeitschrift  zur  Beförde» 

' rung  geistiger  und  mofalitchcr  Bildung.  -i.L/;. 

In  Mexico  erscheint  in  spanischer  Sprache  eine  Zelt- 
■ebrift  über  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst  unter 
dem  Titel:  Euterpe. 

ln  Canada  kömmt  seit  vor.  Jahre  heraus:  ESblioio 
tböque  Csnadienne , ein  Journal , • das  vorzüglich-  NaSb^ 
richten  von  dem  Lande  und  desaen  • Erzeugnissen 
und  verschiedene  Dichtungen.  •> 

I-  Von  den  nenesten  polit.  Zeitschriften  in  EbglaisdL 
ist  in  dem  Berlin,  (mnvers.  Blatte,  31,  S.  I22.  32,  S. 
Nachricht  gegeben,  und  vorzüglich  .der  Inhalt  des<  Atb^ 
(eines  Wochenblattes  von  4 Bog.  hl.  Fol.)  aagezeigt.  :•>  * 

I . Bei  Ssuerländer  in  Frankfurt  am  Main  wii^  vom 
1.  Apr.  d.  J.  aa  ersebeinant  La  Mercure  d»>Ftauacfor«: 
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ou  Rectaeil  d«  Memoire«,  lUn^raire«,  Reflexion«  inonle« 
et  cnri(]ue«,  Biographie«  etc.  pour  rinttmcdon  et  rAmi»i 
«ement  de«  Amateur«  de  1«  Literalure  Franfoue  etc.  wö* 
cfaentlich  ein  Heft  Ton  2 Bogen  8.  Freu  de«  jährigen 
Abonnement«  8 &• 

In’Bneno«  Ayre«  kömmt  eine  2^iucbrit  El  NacIo> 
nal  (seit  dem  23.  Dec.  1824)  wöchentlich  heran«.  «.  Tüb. 
L.it.  BL  20,  S.  }>0. 

Deutsche  Zeitschriften. 

Tom  I.  Jan.  an  er«cbeint  in  der  Meyer*«cben  Hof* 
Wchh.  in  Lemgo:-  FharmaseutUcbe  Zeitung  de«  Apo- 
thekerrerein«  im  nördlichen  Deutschland,  herausg.  vom 
Hofr.  Dr.  JR.  Brandet,  alle  14  Tage  ein  Bogen.  (Freia 
de«  Jahrg.  i Rthlr.  g Gr.)  Neben  derselben  geht  deuen 
Archiv  de«  Apothekerverein«  im  nördl.  DeuUchland,  aber 
Mo«  der  Fharmacie  al»  Wiac«n«cbaft  gewidmet,  fort. 
(Frei«  5 Rthlr.  16  Gr.). 

Auch  der  neue  (dritte)  Jahrgang  der  Allgemeines 
Font  - und  Jagd -Zeitung,  heVausgegeben  von  Stephan 
Behlen,  üt  erweitert  worden.  Wöchentlich  er«cheinen, 
statt  der  bisherigen  xwei,  nunmehr  drei  Numern,  von 
denen  die  dritte  unterhaltende  Nachrichten  und  literar. 
kritbche  Berichte  liefern  wird. 

ln  Bernburg  bei  Gröning  erscheint:  Anhaltische« 
Magazin.  Wochenschrift,  anhaltischer  Landeskunde, 
Literatur  und  Kunst,  auch  gemeinnütziger  Unterbaltuim 
und  Belehrung  gewidmet.  Redigirt  von  Fr.  Oottscbalk 
xisd  Friedr.  Hoifmann.  (Fr.  de«  Jahrg.  in  gr.  4.  i Rthlr. 
16  Gr.  durch  Uemmerde  und  Scbwelscfake  zu  beziehen). 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 
andern  Blüttern. 

In  den  Gott.  gel.  An«.  Nr.  6,  7,  8-  3.  49  — 79,  ist 
da«  erste  (schon  1819  zu  Berlin  erschienene)  Heft  der 
Sammlung  architektonischer  Entwürfe  von  Schinkel,  be* 
arheiteC  und  faerausgegeben  von  Schinkel  und  Berger,' 
sehr  weitschweifig  angezeigt  und  beurtheilt  von  Wulff 
in  Cassel. 

Von  der  (merkwürdigen):  Narrative  of  a joumey 
into  Kfaerasan  in  the  year«  i8ai  and  1322  including 
•om«  account  of  the  oountries  to  the  Northeast  of  Fer- 
aäa  etc.  by  Jame$  B-  Frater^  Lond.  1826,  ist  ein  Aus- 


400  Krit  Aoe.  n«ner  Werke  io  and.  Blättern. 

Eug  (der  die  traurige  Lage  jener  Gegenden  achilderl)  i(i 
den  Bläu.  £ür  liter.  Unterh.  41,  ,S.  163«  gegeben. 

Dea  Urn^  H.  Sti;eckfu$s  Ueberseuung  de*  Fegfeueta 
und  dea  Faradieaea  von  Dante  und  die  2te  Aüagabe  von 
Kanngietstrs  Üebera.  der  göttl.  Komödie  dea  D.  Ig25  S* 
3 BB.  sind  unter  ,c;inander  vergliaben  und  beurtheilt  in 
der  Hall.  Lit..Zeit.  St.  24,  S.  ig5,  25  u.  26. 

Auf  Veranlasaung  dea  Frogramma  dea  Hm.  Direct« 
Stadelmann  su  Deasaut  de  uau  et  indole  medii  Graeco» 
rum  verbi  in  diligentiori  Latinarnm  litterarum  inter^re* 
tatiobe  haud  begligendo  1824,  16  S.  in  4.«  aind  über 

den  T wirklichen  Gebrauch  dea  Mediuma  und  Faaaivuma 
treffende  Bemerkungen  in  der  Leipa.  Liter.  Zeitung  3$i 
228  ff.  gemacht.  ^ .. 

ln  den  Berliner  jahrbiicbern  für  wiaaenachaftl.  Kik* 
tik  II,  S.  88*,  wird  mit  Recht  die  Beatimmung  der  ge- 
lehrten Sohulen  (in  Thierach  Schrift  über  dieaelben)  ab 
ap  w’eit  und  gemeinachaftlich  mit  der  der  Yolkaacbuleii 
getadelt,  und  vielmehr  in  der  Vorbereitung  der  mSnnL 
^gend  zum  wiaaenachaftl.  Berufe  gefunden,  auch  Nt. 
f2.  13.  gegen  andere  Vorschläge  Einwendungen  gemacht 
von  Hrn.  R.  R.  Job.  Schulze.  , , 

' ^ Die  Geacliichte  der  Jungfrau  von  Orleans  nach  an* 

tbentiachen  Urkunden  nnd  dem  Werke  le  Brun  de  Chat* 
mette’a  von  Friede.  Baron  de  la  Motte  Fouqud.  BerliB, 
1826,  H Bände  in  6>  i*t  in  den  Bläu,  für  liter.  Unterb. 

S.  177.,  46,  47.  beurtheilt,  und  zwar,  was  diese 
Uebers.  anlangt,  behauptet,  der  Ueb.  habe  ihm  allen 
Wer^b,  als  Geaphiebtawerk , benommen,  und  eine  Er* 
nählung  für  Unmündige  und  Roinanenleser  daraus  ga* 
macht.  Vgl.  Hall.  Lit.  Zeit.  39 , S.  309,  f. 

Drei  Verdeutschungen  von  Es.  Tegner  Frithiofs 
Saga  ^schwed.)  von  Amal.  von  Imboff,  G.  C.  F.  Mob* 
nike  und  Lud.  Scbley,  sind  in  den  Berl.  Jabrb.  d.  wiaa. 
Kritik  lö,  S.  120.  u.  17.,  verglichen  und  beurtheilt  von 
Hrn.  G.  R.  Streckfusa. 

^ In  den  Gott.  gel.,Anz.  sind  16,  S.  145  — i5o.  20« 
S.  185  — 200,  die  (25  Abhandlungen  der)  Tranaactiona 
of  tbe  medico  - chirurgical  Society  of  Edinburgh  (XVUL 
697  S.  8-  mit  Kupf.  Edinburgh , bei  Black  u.  Ireland) 
auafuhrlich  angezeigt. 
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Inditche-  Biöiiötheh.  Eine  Zeitschrift  von  Au-^ 
gust  fVilhelm  von  Schlegel,  Prof,  an  der  k. 
Prttui,  Rhein  - Urtiv. , Director  des  Rhein.  Muse- 
um der  Alterlhümer , 'Ritter  des  R.  AdU-OrdL, 
' de»  St.  fVladimir-  und  des  fVasa- Ordens  etc. 
Zweiter  Bd.  Vier  Hejte,  Bonn,  fVeber,  1834^97; 

' 475  S.  gr.  8.  5 Rthlr.  16  Gr.  (beide  BB,  7 Rthlr.) 

Al«  fir,  T.  S.‘  dieto  Zeiuc^rift  imteraabm , hoffte^  er, 
im  Verlanfe  eine«  Jabre«  einen  ganzen  Band  liefern'  za 
lünnen.  Allein  mehrere  Umatände  haben  gemacht,  dasa 
VM  der  Erscheinung  de«  ersten  Hefte«  bis  zum  drucke 
^ ersten  Blätter  des  3ten  Battdes  (1824)  3i  Jahre,  und 
ober  dem  Drucke  des  2ten  B.  yi(ieder.3  Jahre  verflossen 
eiad.  Was  nun  in  diesem  Zeiträume  sowohl  in  Asien 
ak;in  Europa  für  IndiscM  FbilQ^ogie  geleistet  worden, 
dwon  ist  im  I.  H.  des  aten  Bd.  S.  i — 70.  eine  allge- 
iB^e  Uebersicht  gegeben  worden.  Dos  Wörterbuch 
des  Sanscrit  war  schon  im  vor.  ^ando  angeführt  worden 
(ijh  R«.  1824  I.  S.  30.).  Wucher  Weg  zur  Bwcfati- 
pag,  Ergänzung  und  umfassenden  Behandlung  eines 
itehren  Thesaurus  des  Sanskrit  einzuscblagen , welche 
Vorarbeiten  nöthig  sind,  wird  S.  3 ff.  gezeigt.  ' (Bei  die- 
»fc  Gelegenheit  vertbeidigt  Hr.  v.  S.,  S.  5 £.,  seine  Bear- 
beknug  des  Wortregisters  zur  Heyn.  Ausgabe  des  Vir> 
9^'*  gogen  Lemaire’s  Tadel  und  Prahlerei,  bei  dem 
>^en  Abdrucke  des  Index  in  dessen  Ausg.  de«  Virgil.) 
Et  .önd  dann  ferner  theils  angeführt  theils  beurtheilt: 
^•11.  A Grammar  of  the  Sanscrit  language,  on  a new 
pha.  By  William  Yates , Calcutta,  1820,  8>  (unreife 
' ood  übereilte  Arbeit),  S.  19.  Chrestomatbia  Sanscrita, 
^aam  ex  Codd.  mss.  Londini  exscripsit  atque  in  usum 
tirwum  edidit  Otbmar.  Frank.  Monachii  1820,  21,  II.  4.' 
' (w  Forderungen  weder  von  Seiten  des  Entwurfs  nocb 
der  AusTiihrung Genüge  leistend;  das  angeblich  silte  Bild 
^ indischen  Sonnengottes  bei  dem  Titel  dieser  Chre- 
■te^thie  ist  ein  1814  von  einem  engh  Bildhauer  Coade 
I^ttibetb  verfertigtes  Caminstück  u.  Hr.  Prof.  Fr.  mystifl* 
^)*  S.25.  Die  Bengalische  Grammatik  u.  Chrestomathie 
4es  Prof,  des  Sanscrit  und  des  Bengal,  zu  Hayleybury, 
Beußbion  (gelobt;  bei  dieser  Gelegenheit  werden  die 
Bogöffe  von  Sanskrit,  d.  i.  Lingua  castigata,  ornata,  und 
k*Ticrit,  lingua  vulgaris,  bestimmt,  ^und  die. heutigen 
dOg.Rfjn,  1827.  Bd,  /.  Ä.  C.  Co 
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IWundarten  Tndi^o«  all  wichtig  für  die  vergleichende 
Sprachkunde  und"die' allgemeine  Geichicbte  der  Spra- 
chen erwähnt).''  Sißl.  Dea  Herrn'  v.  S.  in  Calcutta  ge- 
druckt^ Auigaba  de*  Bbagawad-Gita  ist  schon  selten  ge- 
worden. Uef  Herausgeber  bat  neuerlich  mehrere  Hand- 
schriften davon  in  London  verglichen,  und  wird  daraus 
geschöpfte  nachträgHcho  kritische  Bemerkungen  bekaont 
machen  , .überseug^  dass  wir  dieses  Cunsterbliche  Werk 
völlig  unverfälscht  und . treu  bewahrt , wie  e*  zuerst  aus 
den  Händen  des  Verfs.  kams,  besitzen,  den  Cpromentar 
aber  über  den  pbilosoph.  Inhalt  des  Gedichts  verschiebt 
er,  bis  er  aich  onljt  den  einheimischen  Commentatöretl 
wird  bekannt  gemacht  haben.  S.  32.  Das  mit  dem  Com- 
mentarö  des  Kullukü-Battas  au  Calcutta  1813  gedruckt« 
Gesetshuch  des  Manul  (Menu)  ist  nicht  mehr  im  Buch- 
Handel , aber  HaitgHlon  besorgt  eine  neue  Aiugab«; 
Auch  eine  verbesserte,  treuere  Uebersetzung  wird  ga-2 
wünscht.  (Die  Gesetze  dtS  Manns  sind  ein  Hauptbud»,' 
das  von  allen  Forschem  dea  hrafamaniscben  AlterUiuma 
unaufhörlich , wie  .ein  Orakel , befragt  werden  mün.y 
S.  33.  Von  des  Heim  v.  S.  l’rüfung  und  Vergleicbun|{ 
der  Handschriften  dea  Ramayana.  S.  34.  Ueber  dem 
Druck  mit  Devanagafi- Lettern  (erst  seit  20  Jahren},  fn 
Calcutta  und  Serampore,  die  Vereinfachung  und  Verz 
achöiferung  der  Devanagari-Scbrift  durch  Wilkini,  S.  go. 
über  den  enrop.  Drucl^  indischer  Bücher  und  die  Ah* 
weicbung  der  Trennung  der  Wörter  im  europ.  Drucke 
von  der  Sitte  der  indischen  Abschreiber  und  überhaupt 
über  die  Schreibung  dea  Sanskrit  (S.  40.);  S.  43.  von '‘der 
neuen,  in  England  geschnittenen  bengalischen  Schrift^ 
S.  4.^.  Die  zwei,  in  Deutscband  gemachten  litbogi'aphi-^ 
achen  Versuche  von  Frank  und  Bernstein.  cDie  LitBts> 
graphie  ist  für  die  Vervielfältigung  der  Bücher  in  eibev 
Quadratscbrift,  wie  das  Devanagari,  immer  nur  ein  mn^ 
seliger  Nothbehelf,  deu  man  gern  verabschieden  mag, 
sobald  man  Drucklettern  bati  bei  der  Cbineaiaclien 
Scbriftnialerei  aber  kann  die  Lithographie  vurtbeilhbft 
angewandt  werden.)  In  Berlin  und  Bonn  kann  nun 
schon  Sanskrit  gedruckt  werden,  S.  48*  über  die  indi- 
schen Handschriften,  di«  meistens  sehr  jung  sind,  aber 
doch  bat  Hr.  v.  S.  eine  in  Paris  gefunden,  die  eia  Al- 
ter von  430  Jahren  bat.  S.  49.  von  dem  14.  Bande  der 
Aaiatic  Researches,  insbesondere  S.  50.  Auszug  aus  I>'r. 
Ellis  Account  of  a Discovery  of  a inodern  Imitation  o£ 
the  Vedas,  wilb  Reiuarka  on  ihe  genuine  Works. 
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iit  der  Erur-Wüdam  (verdorbene  AuMprsihe  *f«rt  yejur- 
ved« , fran*.  iiberteiet  und  gedr.  IT78),  womit  Voltair» 
betrogen  wurde  und  den  schon  Sonnerat  1782  für  un- 
Sebt  erklärte.  Alex.  Jolinstone  entdeckte  in  einer  Jesni- 
tenbibl.  eu  Calculta  auerst  die  Originale  des  angeblichen 
Ys)ur-Veda  u.  der  3 übrigen  Veds’i  u.  tbeiile  itie  Hrn. 
Ellis  mit.  Unter  den  cbristllcban  Hindus  in  Pondicbery 
berrscbc  die  Ueberlieferung,  die  fraglicheh  Bücher  röhr- 
ten von  dena  jesuit.  lyitssinnar  P.  Robertö'de*  Nobili 
her.  lillis  vermulhel,  Robertö' sey  awar  Verfasset  jener 
Bacher,  aber  nicht  Urheber  des  Betrugs,  spätere  Blissio« 
naiien  hatten  erst  vorgegeben,  es  wären  niest  die  wah- 

än  Vedas.  Es  i't  in  ihnen  die  Form  derPurana't,  nicht 
e der  Veda's  nachgeohmt.  Die  pia  Fraus  hat  hi  Asien 
nicht  viel  gebolFen,  in  Europa’ nicht  viel  geschadet,  aber 
iromer  merkwürdig  ist  er,  dass  ein  Europäer  so  gut 
Sanskrit  schreiben  und  selbst  eierliche  Vene  ^arin  ma- 
chen konnte.  Dem  Anquetil  du  Perron,  der  das  neuere 
Machwerk  auch  Für  acht  hielt;  'fehlt  es  eane  an  kriti« 
schem  Geiste."  S.  56.  Des  verst.  Wilfotdrs  Abh.  übet 
die  alte  Geographie  Indiens.  Zwei  Mystificationen , des 
Prof.  J.  B.  A.  Beringtr^  als  IHineralogen , in  a.  Litho- 
graphiae  Wtreeburgensis  Specimenl. , 1725  t und  IFi7- 

JortCt  ala  indischen  Altefthumsforsthers,  werden  paralle- 
lüirt.  Auch  in  der  Abh.  über  die  Geographie  ist  W, 
seiner  muthmasslichen  Etymologie  Und  Hinüberdeutung 
aus  einer  Mythologie  in  die  andere  nach  aufitligen  Aehn« 
lichkesten  treu  geblieben.  Er  nimmt,  ohne  gültigen  Be- 
weis, awei  an  einander  grämende  Städte,  Pataliputra 
(das  in  der  Hitopadeia  und  sonst  Tork&mmt}  und  Pali- 
bhaita  an ; aus  lettterm  Namen  aey  das  griecb,  IftXtßo“ 
d^a  entstanden;  der  indische  Held  Parasu-Ramas  soll  der 
gr.  Perseus  seyn.  — S.  65.  Von  der  literar.  Gesellschaft 
in  Bombay,  von  deren  Verhandlungen  der  31c  Band  er- 
schienen war;  von  der  asiat.  GeselischaFt  in  Paris  (i.  Apr, 
1822  eröffnet)  und  det  ln  London  (19.  März  1823  erste 
Sitzung.  ' II.  S.  73.  Ucher  die  in  der  Sankritsp rache 
durch  *wei  SulExa  gebildeten,  Verbalformen.  Von  dem 
Staatasnioister  Freiherrn  Von  Humboldt,  Forts,  und  Be- 
schluss. Auch  dieiamal  wird  erst  in  eine  getmue  Erör- 
terung des  Gerundiums  (das  cum  Inünitivus  gihört,  aber 
eben  ao  wenig  als  dieser  unter  die  modos  zu  zählen  ist, 
obgleich  die.  allen  griech.  und  röm.  Grammatiker  beide 
daeu  zählen)  eingegangen,  weil  cs  noch  einer  tchärfem 
fiealinamuag  bedarf  und  die  Cränae  zwisoben  beiden  For- 
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men  nicht  richtig  gcrogen  au  seyn  scheint.  Der 
von  einem  andern  Redetheile,  vornerolich  einem  Verbum, 
»bhäneiße  Infinitiv  ist  kein  Nomen,  oder  einem  Nomen 
oleich,  wofür  man  ihn  allgemein  hält;  nur  wenn  er 
Selbstständigkeit  gewinnt,  wird  er  zum  Nomen.  Der  In- 
Snitiv  kann  entweder  aus  dem  Begriffe  des  verbum  fini- 
tum  hergeleitet  werden  (der  leichtere  Weg),  oder  au.  dem 
des  Participium  Xd«  richtige  philosophische  Weg,. S.  78). 
Das  Particip-  macht  mit  .dem  Adjectivum  die  Uasse  der 
Attribuüva  ai?s,  dieses  ip  der  Sub.unz  ruhend,  jenes 
»ich  bewegend  und  wirkend.  Trennt  man  vom  Patticip 
das  wodurch  es  ein  attribulivum  wird  und  lasst  ihm 
seine  übrige  Natpt,  so  erhält  man  den  Infinitiv.  Er 
deutet  intransitiv,  die  innerlicbe  Bewegung,  transitlt, 
die  aus  sich  herausgehenda,  activ  die  wirkend»,  pasmv 
die  leidende,  im  Medium  die  auf  sich  selbst  bwehrän. 
kende,  an,. und  hat,  wenn  er  nicht  aoristisch  steht,  nur 
drei  Zeiten,  ist  nicht  zum  Idiomen  übergegangen  und  in- 
declinabel;  der  Ausdruck  des  bestimmten  Seyns  mangelt 
ihm  und  er  kann  weder  inhärent,  noch  selbsuündijg 
sevu’  sondern  nur  in  einem  Zustande  der  Abhängigkeit 
•;/h  befinden,  in  welchem  ein,  Handeln  zu  dem  hnn- 


0lCn  DCUnucii  j »rv.w— w—  ITC 

delnden  Subjecte  steht.  Wie  dipse  Erklärung  des  Inh- 
nitivs  von  der  Bernhardi’schen  verschieden  ist, 'wird, S. 


lUUVS  VUk*  UV*  - - 

'83  mit  den  Vor»tellungen  der  alten  Oramnaau- 

](er  verfilicben  ,i.ind  die  Anticbitf  das®  alle  Xnfii^tiva 
halsubsUntiva  sind,  bestrittep.  Wenn  man  die  Abhän- 
gigkeit des  Infinitivs  willkürlich  aufhebt,  und  ihn  ent- 
weder bloss  > üer  Idee  oder  zugleich  durch  grammati- 
sche Bezeichnung  (wie  im  Gricch.  durch  den  beigefug- 
ten Artikel)  als  Substanz  betrachtet,  so  empfängt  er  alle 
Eigenschaften  des  Nomen,  die  mit  seiner  Natur  aicli 
vertragen,  behält  aber  awh.alle  Eigenschaften  seiner 
Verbalnatur;  in  diesem  Zustande  wird  er  zum  Genin* 
dium,  bedient  man  sich  der  Form  des  Infinirivs  ala  einei 
Nomen,  ohne  alle  Verbalnatiw,  oder  bildet  man  von  an 
dem  Theilen  des  Verbum  Substantivs,  so  nennt  mai 
diese  Verbalsubstantivs.  , Pas  Gerundium  ist  also  eii 
Zwischenglied  zwischen  dem  reinen  Infinitiv  und  dan 
Verbalsubstantiv.  Die  Suplna  sind  ihrer  Form  im  La 
teinischen  nach  Substantivs,  von  denen  der  Accusativ  u 
Ablativ  allein  in  dem  wahren  Verbsbinne  gebrauch 
wird.  Sie  kommen  durchaus  mit  dem  Infinitiv  der  San 
skrit- Sprache  überein.  Der  Fortgang  der  Untersuch un 
bouifft  nun  diese  Sprachoj  und  wie  in  der  allgemeine 
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TOiher  erwähnten  Einleitung  die  Ansichten  und  Angs*  ' 
ken  der  griech.  und  latein.  Grammatiker  angeführt  und 
geprüft  waren,  so  nun  die  neuem  Lehrer  der  Sanskrit. 
Grammatik.  III.  S.  135.  Ankündigung  der  von  Hrn.  v. 
Schlegel  erwarteten  kritischen,  mit  lateinischer  Uebers* 
und  Anmerkungen  begleiteten  Ausgabe  des  epischen  Ge- 
dichts in  der  Sanskrit -Sprache  des  sehr  alten  Dichters 
ValatiktM  von  den  Tbaten  des  Ramas,  Ramayana;  das 
Ganze  soll  in  4 Lieferungen  erscheinen , jede  aus  3 star- 
ken Octavbinden  bestehen  und  auf  Subscr.  38  Thaler 
C.  G.  kosten. 

Zweites  HefL  IV.  Briefwechsel.  l.  Aus  einem 
Briefe  von  Horace  Hayman  Wilson  in  Calcutta  (S.  149). 
Kurse  Nachricht  von  einigen  Indischen  Schauspielen. 

(Es  sind  folgende : a.  der  Lehmkarren , von  Sudrakas, 
der  191  vor  Chr.  gelebt  haben  soll , in  einfachem  und 
veraltetem  Style;  b.  Vikramas  und  Urwasi,  von  Kalida- 
sas,  Intriguen-Lustspiel  des  Ijiebeshandels  zwischen  dem 
KSn.  Pururavas  und  der  Tänzerin  Urvasi;  ihm  fehlt  die 
Zärtlichkeit  und  Naivetät  der  Sakuntala,  c.  Malati  und 
Madbaras , Schauspiel , aus  welchem  schon  Colebrooke 
eiaen  Auszug  gemacht  hat;  d.  die  spätem  Schicksale  des 
Hamas,  Trennung  und  Wiedervereinigung  des  Ramas  u. 
der  Sita  ( c.  und  d.  von  Bhavabhutis  im  8-  Jahrb.  vor 
Chr.) ; e.  das  Siegel  des  Rokshasos , Stsatsmiiiisters  des 
ermordeten  Nandas,  von  Visakba- Dattas , um  die  Zeit, 
als  dieM  ohamedaiier  in  Indien  einbracben,  geschrieben; 
f.  Ratoavali,  zierliches  Intriguen-Lustspiel  von  llarsha- 
Devsa,  Kon.  von  Cascbmir  im  10.  Jahr.  n.  Chr.  oder 
vielmehr  dem  Dichter  Dbavalai.  Ein  Zusatz  des  Heri^us- 
gehers,  S.  152,  liefert  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
oramatiscben  Literatur  Indiens,  die  uns  Will.  Jones  zu- 
erst bekannt  gemacht  bat,  und  S.  160  ff.  des  Hrn.  Lassen 
Nachricht  von  folgenden  Dramen:  Anargya-Räghavah 
von  Murati,  die  gesammte  Geschichte  des  Ramas  in  sie- 
ben Acten,  gleichen  Inhalts  mit  dem  Ramayana,  aber 
aas  späterer  Zeit,  in  einer  Pariser  300  J.  alten  Handschrift; 
Lalita- Mädbavab,  die  verliebten  Spiele  des  Krisbuas, 
desselben  Inhalts  mit  dem  lyrischen  Drama  Gita-Govin- 
da,  grosatentheils  in  Frakrit  geschrieben;  der  Ocean  der 
•Späaae,  ein  Fossanspiel  von  Jagadisvaras , Satyre  auf 
die  Könige,  ihre  Diener  und  die  Priester;  die  Zusam- 
menkunft der  Gauner,  Possenspiel  in  einem  Acte.  Seit 
der  Sakuntala  ist  nur  ein  einziges,  allegorisches,  Schau- 
spiel überaetzt  worden : der  Mondes aufgaug-  der  Beson-, 
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nenfaeit,  für  Geschielte  4?r  religiösen  pLilosopli. 

Secten  Indiens  wichtig.  In.  allem  sind  etwi^  20  indische 
Dramen  dem  Hrn.  v.  S.  bekannt  geworden-  2.  S.  i62. 
Aus  dem  Briefe  eines  deutschen  Missionars  im  südlichen 
Indien  vom  17.  Mai  1824-  (Bemerkungen  über  den  er- 
sten B.  der  Jnd,  Bibi,  enllialtcnd.  Refer.  hebt  folgende 
aus:  S.  164-  Das  Tamulikche  ist  eine  vom  Sanskrit  völ- 
lig unabbängige  Ursprache  Indiens;  Rheuius,  ein  Missio- 
nar, wird  eine  tamulihcbe  Grammatik  berausgeben ; S. 
165.  Brabmanen  ist  die  ticbtige  Schreibung,  nicht  ßrab- 
mioen  oder  Brabmen  ; bei  den  Engländern  herrscht  jetzt 
die  Schreibung  Brahmun  vor.  'S.  166.  Die  yrsprüngli- 
cbe  Form  der  verneinenden  Partikel  im  Indischen,  Grie- 
cliischen  und  Altdeutschen  sey  nicht  a , sondern  an  ge- 
wesen, woraus  im  Deutschen  un  entstand;  S.  467.  Per- 
sien sey  die  Wiege  des  Menschengeschlechts,  von  wo 
zu  verschiedenen  Zeiten  Stamme  nach  verschiedenen 
Himmelsgegenden  ausgewandert  waren;  an  einen  Ueber- 
rest  von  Deutschen  und  von  deutsclier  Sprache  im  Asiat. 
'Mittellande  scy  nicht  zu  denken  ; S.  169.  die  Erzählung 
des  Tacitus  Germ.  3.  von  Ulysses  beruhe  auf  binar  Ver- 
wechselung von  Odin  und  ’Oävaatvg  i Wodan  und  Hud- 
dhu  sollen  dieselbe  I’erson  seyn;  die  Tamulen  glauben, 
der  böse  Geist  liehe  den  Geruch  der  Lieichname  und 
Lalte  sich  deswegen  gern  bei  ihnen  auf}.  — Der  Her- 
ausgeber hat  S.  171  ff.  Anmerkungen  dazu  gemacht;  die 
sämmtlichen  neuern  Syragben  des  nördlichen  und  mitt 
lern  Indien«  haben  das  Sanskrit  zur  Grundlage;  Spra^t-n 
verschiedenen  Stammes  sind  im  südlichen  Theile  dar 
Halbinsel  .einheimisch;  Persien  scheint  nicht  die  Eigen- 
schaften eines  Mutterlandes  vieler  Völker  aiif haben;  die 
Lesart  der  Handschriften  iin  Athenaua,  ^(tttdgoxvnfmc 
(st.  2av6paxottog),  welche  auch  Wilford  annabm  ( Asiat. 
Res.  y.  S.  292.)  wird  S.  175.  wie  1.  S.  24Ö.  behauptet  4 
die  Verwechselung  des  Odvaotvc  und  Odin  in  der  Stelle 
des  Tac.  batte  schon  Hr.  Fr.  Schlegel  votgetragen; 
Identität  des  Wodan  (Woden)  und  Buddha  wird  aufs 
Neue  bestritten  S.  177  ff.  Oie  alten  Indier  theilten«  wie 
die  Etrusker  und  Römer  don  Monat  in  2 Hälften  ein,  «Ü« 
liohte  vom  Neumond  bis  Vollmond  und  die  dunkle  votx 
'Vollmond  bis,  Neumond,  — 3-  S.|  iQo.!  Von  Hrn.  ICar-^ 
Hfinr. .Ritter  von  Lang  in  Ausbach.  (Der  Mönch,  Vf 
des  Lohgesangs  der  b.  Anna,  habe  die  im.B.  I.  S.  23^ 
erwähnte  Nachricht  vom  Sprschverkebre  derBaiern  uaxc 
Armenier  aus  Hieronymus  UommenUr  übet  den  Brief 
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die  Galater  gevogan , und  dieier  fid  aus  Strabo.  Der 
Herausgeber  aussert  in  dem  Zusats  S.  l83. , dass  dem 
Hieronymus  bier  eine  irrige  Angabe  entfallen  sey.  S. 
j86.  Franaös.  Brief  eines  Ungenanoten  aus  Paris,  nebst 
S.  189.  frans.  Antwort  des  Hrn.  v.  Schlegel  (über  die  An* 
nähme  einer  Ursprache  als  Mutter  aller  Sprachen  und  an> 
dese  Gegenstände).  S.  307.  Brirf  aas  einer  frans.  Pro- 
vioxstadc  (mit  einigen  lächerlichen  Etymologien  und  alle> 
gor.  Deutungen  griecb.  Wörter,  s.  B Aegypten  soll  be-  , 
deuten  activitaa  resupina,  von  ai$  und  «niioc  und  diesa 
die  junge  Welt  in  der  Wiege  anseigent  diese  konnte 
Herr  v.  Sclilegel  wobl  nicht  im  Ernste  (in  der  Antwort) 
nne  etymologie  singnli^remsnt  lumineuse  nennen.  Ref. 

fib^  noch  eine  Etymologie  des  premier  Allegoriste  de  P 
lurope,  wie  der  Vf.  sich  nennt,  aum  Besten:  Schltgtl 
ist:  qui  disseque  ou  discute  soignensement  Perreur,  von 

scaipo,  ktyot  colligo,  numero,  f,ktj  st.  aXt),  error. 
Das  Ganze  ist  Persiflage.)  V.  An  Hrn.  Baron  voa  Schil* 
ling  Ton  Caosudt  in  St.  Petersburg  (einige  Ssnskritverse, 
mit  der  Anmerkung  über  des  Um.  t.  Schill.  C.  grosse 
Kenntnisa  der  asiat.  Sprachen  und  Paläographie  und  sei- 
aem  Eifer  für  ihr  Stuaium).  VI.  S.  ai8  — 58-  Ueber  die 
Bhagavad  Gite.  Mit  Bezog  auf  die  Beurtheilung  der 
Scblegelscben  Ausgabe  im  Pariser  Asiat.  Journal.  Aus 
einem  Briefe  des  Hrn.  Staatsministen  vun  Humboldt, 
Nebst  einer  Vorerinnernng  und  Anmerkungen  des  Her- 
sutg.  ( die  Kritik  >n>  Asiat.  Journal  bat  Herrn  Langloia 
zum  Verf. , und  Hr.  v.  S.  will  ihm  für  so  viele  Bereit* 
Willigkeit  iqi  i^urechtweisen  den  Gegendienst  einer  griind*' 
liehen  Zurechtweisung  erweisen.  Die  Bemrrkungen  diM 
Hrn.  Mio.  v.  H.  sowohl,  als  des  Hm.  v.  Schl,  betreffen 
nicht  nur  einzelne  Wörter  und  Ausdrücke  und  deren 
Urbersetzung , sondern  den  Geist  des  Gedichts  und  die 
metapbysUctie  Terminologie  der  Indier.  Dieser  Aufsatz 
ist  fortgesetzt  und  beendigt  im  dritten  H.  IX.  S.-gaß  — 
373.  Hier  kommen  maorbe  Etymologien  in  Betmcb- 
tuog.  Herr  v,  H,  leitet  S.  3,^9.  das  grisch.  niebt 

luit  hmnglois  vom  Indischen  matis,  aondern  von  medha 
ab,  den;:  medeor,  nabe  kömmt.  Herr  r.  Schl, 

nimmt,. der  Aebnlichkait  ungeachtet,  keine  dieser  Ver- 
gleichungen an,  aber  manche  andere  indische  Wörtet 
werden  mit  gleichlautenden  oder  bedeutenden  griecb.  u. 
latein.  verglichen,  wie  dbümas,  Svftb^.)  — 5.  347.  über 
das  Wort  vjninat  S.  36a  über  die  Vorstellungen  der 
Brabinsuioa  von  Unterwelt,  als  einem  Reinigungsoit 
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der  Seelen  I und  deren  nachherige  Wiede^kebr  anf  die 
£rde^»<  ' • 

In  dem  dritten  Hefte  befinden  sicht  ausser  dem  an> 

fefiibrten,  noch  folgende  zwei  Aufsitze:  Yll.'Indische 

<rzafalungen,  übersetze  vom  Herausg.:  ‘Die  vier 

Harthörigen  (die  hei  einem  entstandenen  Streite  einander 
natürlich  nicht  verstehen).  2.  S.  265.  Die  vier  einfältigen 
Srahmanen  (denen  santmtlich  in  • einem  Wettstreite  von 
der  Versammlung  der  Preis  der  Narrheit  zuerkannt' wur- 
de und  von  denen  Jeder  ausrief;  er  habe  den  Proceu 
-gewonnen).  VUI.  8.  285»  Indische  Sphinx,  (Fortsetzung 
^von“  B.  I.  S<  232.)-  8*  Licht  und  Hede.  (In  den  alten 
Bpreeben  ist  die  Verwandtschaft'  beider  Begriffe  ange- 
de«tet.<-v  Das  indische  bha  bedeutet  luoere;  ‘das  griech. 
wut,  lat:  farit  in  welchen  das  indische-  Wttrzelwort  ge- 
' Banden  wird,  wie  in  fidoc,  (puivo),  reden;  die  ursprüng- 
liche- Form  der  griech.  Conjugation- sey  die  auf //c  ge- 
wesen^ die  auf  (ü  ’roiter  entstanden.  Des  Hrn.  Prof.  JF*. 
Bopp  -Analytical  Comparison  of  the  Sanskrit,  Greek, 
Latin  and  Teutonic  Languages,  in  den  Annals  of  orien- 
tal - Literature  P.  I.  wird  deshalb  angeführt),  9.  S.  288> 
Die.  Kuh-  und  die  Erde..  (Den  Aegyptern  war  die  Kuh 
heilig;  bei  den  Indiern  ging  die  Verehrung  des  Rinder- 
geschlecbta  noch: weiter;-  auch  bei  den  Römern  finden 
sich  Spuren  davon;  die  Wörter  bhds  (ind.),  ßovi,  bos; 
Wötden . verglichen  , und'  der  Zusemasenbang  Zwischen 
4cn  Benennungen  der  Kuh  und  der  Erde  hu  Indischen 
naohgewiesen).  10.  S.  295-  Die  alten  Namen  der  fünf 
Flüsse  des  Penjab  (dea  Landes  am  linken  Ufer  des  obern 
Indus);  jetzt  faeisseu  sie der  Behüt  oder  Ihylum,  der 
.Chinauh,  der  Ravey, '-der'Bevah  und  der  Sutuleje,  nach 
engh  Schreibung,  bei  dem  Alten:  Hydaspes,  AkeslAes; 
(d.  i.  der  den  Schaden -Heilende,  ehemals,  nach  Hesyeb^ 
2xr3»tfO(puyoi , welcher  Name  von  Alexander  geändert 
wui^,  vielleicht,  weil  man  seinen  Namen  kurz  Xandroh 
ausapsach  und  daher  in  dem- Namen  Sandrophagos  etwas 
Drohendes  zu  Uegen  schien  — Alexander  hat  überlMUpt 
manche  . Namen  aus  verschiedenen  Gründen  umgeärtdert* 
i|i'  seinem  ganzen  Wesen  war  ein  hoher  dichterischer 
Schwung  — der  indische  Name  des  Aketines  war  eban- 
drahhägä,  S.  298-301.)  — dar  Hydaspes  ist  ind.'Vitasta. 
Behüt  ist  aus  dem  ind.  Vähuda  entstanden  S.  303,  Hy-, 
draotMvodar  Hyiaotis  (die  Airävati  — denn  iudU 
scheu  Flussuamen  sind  meist  weiblich  ■ — aus  der  Ab-;' 
küizung  dieses  Namens  ist  das  heutige  Ravey  entstau- 
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den);  Hypbaiit,  oder,  welche 'Schreibart  Hr.  v.  S.  vor- 
zieht,  Hypatit  find.  Yipaia  oder  abgekürzt  Vipa»  , die 
EDtTeuelnde) ; Hetidrui  (ind.  Sätadru,  die  bundertttrö- 
mige).  Diese  ^fSInen  werden  aüs  dem  indischen  erblart 
und  Hm.  Hofr.  Heeren’s  Vermutbung,  dass  sie  persischen 
Ursprungs  wären,  verworfen.  n.  S.  308.  Beitrag  zur 
Grammatik  der  Altpersischen  Sprache  (über  Herod.  i,  139, 
dessen  Angabe,  dass  alle  persische  Namen  sich  auf  s 
endigten,  von  Mehrern,  die  nur  an  das  Neupersische  ' 
dschten,  verworfen  worden  ist,  wogegen  sie  Hr.  v.  S, 
in  Schutz  nimmt,  und  erinnert,  dass,  wie  im  Sanskrit, 
dem  Griech.  und  dem  Gothischen  ein  dem  Grundwerte 
aogehüngtes  s der  Charakter  des  männlichen  Nominativs 
ist,  es  auch  im  Altpersiscben  eben  so  gewesen  seyn 
wird).  12.  S.  314.  Sprachen  mit  und  ohne  Declinatioo. 
(Griechen  und  Hörner  declinirten  ausländische  Namen 
nach  der  Analogie  ihrer  Grammatik,  und  man  kann  also 
daraus  nicht  scÜiessen,  dass  eine  fremde  Sprache,  z.  B. 
die  ägyptische,  Casus • Endungen  gehabt  habe.  HerodoC 
declinirt  die  agypt. , assyr. , arabischen  Namen,  wo  ec 
sie  ausdrücklich  als  solche  erwähnt,  nicht,  aber  wohl  die 
persischen,  weil  die  persische  Sprache  eine  Declination 
batte).  13.  S.  318.  Scipio  Nasica.  (Die  Beinamen  def 
Römer  waren  ursprünglich  persönliche  Bezeichnungen, 
die  mit  der  Zeit  erblich,  in  Urkunden  aber  gewöhnlich 
nidit  gebraucht  wurden.  Die  Beinamen,  die  ihrer  En- 
dung nach  zur  ersten  Declination  gehören,  sind  tbeils 
fremden  (etrurischen)  Ursprungs,  tbeils  acht  lateinisch 
und  dann  weibliche  Substantive,  die  der  persönlichen 
Anwendung  wegen  männlich  gebraucht  wurden.  So 
Muraena,  Dolabelia,'  Sulla  (entweder  von  Sura  das  De- 
minutiv, oder  statt  Sibulla),  Scaevola,  Porcina  u.  a. 
Auch  Nasica  war  ursprünglich  ein  weibliches  Substantiv, 
und  wie  Nnso  einen  Grossnasigten  bedeutet,  so  nasica 
(bei  Amob.  adv.  Gent.  VI,  IO.)’  einen  mit  fein  gebilde-, 
ter  Nase.  Das  Wort  ist  (S.  324)  eben  so  gut  Sanskrit 
als  Lateinisch;  nar  (ehemals  nas),  nasus,  nasica  wird 
mit  dem  gleichbedeutenden  Ind.  nas  und  dessen  Decli- 
nationen  verglichen. 

Das  vierte  Heft  füllt  nur  eine  einzige  Abhandlung. 
X.  (Briefe)  An  Hrn.  Prof.  Heeren  in  Göttingen  (auf  Ver- 
anlassung einer  Aeusserung  desselben  in  Beziehung  auf 
die  Indische  Bibliothek).  Ueber  die  Abtheilung  von  den 
lagern  in  dessen  Ideen  über  die  Politik,  den  Verkehr 
und  den  Handel  der  vornehmsten  Völker  der  alten  Welt. 

s 
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Sie  ewfällt  in  folgende  Abicbnitte;  1,  S.  373.  pie  Ver- 
dienste der  Vorgänger  (des  Hrn.  Hofr.  Heeren:  Robert- 
•op’i,  den  Hr.  H.  nirgends  erwähnt  habe  Fr.  v.  Schle- 
gel — nebenbei  werden  auch  Frank,  der  Ig09  u.  181$ 
das  Sanskrit  noch  aus  dem  Neupersiscben  abauleiten  yer- 
tuciite , und  Bopp , von  Hrn.  v.  S.  erwähnt).  2ter  Br. 
S.  387.  Die  Unentbehrlichkeit  der  Sprachkenntniss  (näm- 
lich der  Kenntniss  der  Sanskritspracbe,  um  IVIisaverständ- 
nisse  in  mytholog.  und  geograpb.  Artikeln  eu  vermei- 
den; es  werden  Werke  angeführt,  die  Hriu  H.  unbe- 
'kennt  geblieben,  wenigstens  nicht  benutzt  wurden:  Tay- 
lor's  Uebers.  des  allegor.  Schauspiels  Brabodba  Cbandro- 
daya  von  Mackintosh  herausgegeben,  die  Uebersetaun- 
gen  dyr  Bbagavad-Gita  und  des  Hitopadesa  von  Wilkiai, 
dessen  Wörterbuch  des  Sanskrit,  Moor’s  Hindu- Fantheon, 
X<ond.  1810,  4.  Vier  Mittel,  uns  über  die  Vorzeit  In- 
diens aufzuklären,  werden  angegeben  S.  393.  Falibotbrt 
anerkannt  als  das  heutige  Fataliputra  in  der  Nabe  von 
Fatna  unterhalb  der  Mündung  des  Sonas,  der  nicht  (wie 
Flin.  angibt)  von  Erannoboas  verschieden  war,  diese  ist 
vielmehr  ein  Beiname  aus  dem  Ind.  Hiranyaväbas  belle- 
nisirt.  In  dem  Ind.  Schauspiele  von  den  Tbaten  des 
Chandra -Guptas,  Königs  von  Fataliputra,  wovon  Hr. 
V.  S.  eine  Abschrift  hat,  wird  der  Ganges  aU  vorbei- 
atrömend,  aber  auch  der  Sonus,  als  nahf,  erwähnt,  5.393* 
— - Der  wahre  Name  der  Frasier  ist  Frächya,  d,  i.  orien- 
taley.  Noch  wird  S.  397  f.  eine  Stelle  in  Atriani  Feriplui 
aus  dem  Ind.  erläutert,  und  über  die  indischen  Orts- 
und Städte  - Namen  noch  Einiges  bemerkt  und  daraus 
S.  401  der  Schluss  gezogen,  dass,  wenn  man  einen  von 
den  Griechen  erwähnten  geograpb.  (Gegenstand  jetzt  wie- 
der auffinden  wolle,  man  zuvörderst  untersuchen  müsse, 
welcher  indischen  Sprache  der  Name  angehört  Die 
Griechen  haben  auch  die  ächte  Aussprache  des  Sanskiit 
vernommen,  aber  die  Namen  nach  Maasgabe  des  Hellems- 
'inus  geschrieben.  O^vvti  ist  die  alte  berühmte  Hauptstadt 
Ujjanyni.  Die  Namen,  bei  H.  bedürfen,  nach  S.  403 
einer  durchgängigen  Berichtigung,  Jones,  Wilson,  Moor 
haben  die  Namen  am  richtigsten  geschrieben.  S.  410  d. 
sind  einige  daher  entstandene  ftytholog.  Missverftänd- 
uisse  angeführt.  Suräs  sind  die  Götter,  Asuräs  (nicht 
Usutas)  die  UngöUer.  Das  Wort  brabmän  wird  im 
San.*krit  auf  doppelte  Weise  declinirt,  aly  Neutrum,  und 
als  Masculinum  (S.  421  IF.).  Brahma  ist  die  Tjyino.  Idee 
der  Golthe-r,  Rrahma  der  Weltscböpfer , dff  Allvater; 
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Brabma  bU  Nentrum  bedeutet  die  heilige  Schrift,  Offen- 
barung, und  daher  ist  der  Name  der  Brahmanen  (alt 
JVIaacul  , I'rieater)  bergeleitet.  Bei  den  Indiern  ist  maq 
von  der  geistigen  Voralellung  und  Benennung  der  Gottheit 
aum  Sinnlichen  und  Anthropomorphucben  übergegangen 
und  die  Brahmanen,  Jetst  Beförderer  dea  auatchweifend- 
aten  Aberglaubens,  haben  einst  die  reinste  Verehrung  dea 
göttL  Wesens  gelehrt,  S.  435  f.  >—  3ter  Br.  S.  42g.  Die 
Tempel ruinen.  Wie  viel  noch  in  Ansehung  der  Denk- 
male der  indischen  Baukunst  und  Sculptur  tu  tliun  ist. 
S.  431-  Von  den  Abbildungen  der  berühmten  Tempel- 
grotte in  Elepbanta,  bei  Niebuhr  unrichtig,  auch  bei 
Lrskine  nicht  geiuu  genug.  Der  Tempel  war  dem  Dien- 
st« des  Sivas  gewidmet.  Heeren’s  Beschreibung  davon 
wird  S.  436  ff.  berichtigt  I mit  manchen  wichtigen  my- 
tbolog.  Erläuterungen.  Der  Gang  der  brahman.  Religion 
scheint  (S.  449  f.)  gewesen  tu  seyn,  dass  man  tuvör- 
derat  und  hauptsächlich  den  Weltschöpfer  Brahma,  dann 
den  Vuhnua  und  suleUt  den  Sivas  und  die  Farvati  ver- 
ehrte. Dass  die  Eelsentempel  unter  der  Erda  älter' sind, 
als  die  über  derselben,  gesteht  Ur.  v.  S,  nicht  zu  S,  453. 
(Gründe  dafür  lassen  sich  doch  noch  aufünden).  Di« 
Architektur  ist  die  älteste  unter  den  bildenden  Künsten, 
wie  die  Astronomie  unter  den  Wissenschaften,  nach  S.  438. 
Der  Tempel  in  Elepbanta  ist  nicht  das  älteste  Denkmal 
(S.  460)..  ln  den  ältesien  Zeiten  wurde  der  Gottea- 
dienst  in  Indien  unter  freiem  Himmel  verrichtet  (S.  463). 
S.  46/  ff-  sind  die  verschiedenen  Arten  der  Tempel  und 
ihre  Kunstnamen  angeführt)  über  das  Alterthum  der 
Künste  und  der  Arcliitektur  insbesondere  in  Indien  lässt 
sich  doch  nichts  ganz  Sicheres  bestimmen  (S.  470  ff.).  — 
Die  Fortsetzung  dieser  Briefe  toll  folgen,  und  die  letzte 
Seite  (S.  474)  diese«  U.  nehmen  XL  zwei  Epigramme 
Ton  Bhartri' baris,  den  Bruder  des  Königs  Vikramadityas, 
^iiberaetzt)  ein. 

yjsaa.  Ueber  Philotophie,  Mythologie^  Litera- 
tur und  .^rarhe  der  Hindu,  Eine  Zeitarhrift 
von  Dr.  Öthmar  Frank,  ordtntL  Prof,  an 
der  Univerailäl  in  München,  Mitglied  der  könißU 
baier.  Akademie  der  IFiaaenachaften,  der  kontgl. 
aaiatiachen  Geaellachaft  in  London  und  der  aaial. 
Geeel/ach.  in  Paria.  Eraten  Baadea  eratea  Heft. 
Gedruckt  mit  den  Schri/len  dea  V erfa,  München 
und  Laipsig,  bei  Fr.  Fleiacher,  i8a6.  X.  6i  S. 
i/|  4.  ln  Vmadil.  4 Rthlr.  t,  Gr.  ^ 
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'In  Baiern  ist  enerst  der  Vorschlag  an  einer  San* 
ak/it  - Typendruokerei  gemacht , ist  die  erste  ^ Sanskrit- 
Schrift,  aber  mittels  der  Lithographie,  gedruckt,  sind  *u- 
erst  Sanskrit -Elementarbücher  gedruckt  worden.  Auf 
eigne  Kosten  hat  der  Verf.  eine  Lithographie  für  den 
Sanskrit- Druck  errichtet,  dann  neuerlich  eine  indische 
Typographie,  welche  zum  3ten  Theile  seiner  indischen 
Chrestomathie  und  dieser  Zeiucfarift  benutzt  worden  ist. 
Öie  letztere  soll  das  Studium  des  indischen  Altefthums 
und  vorzüglich  die  Kenntniss  seiner  schriftlichen  Denk- 
mäler befördern.  Es  steht  daher  an  ihrer  Spitze  der 
Name  eines  alten  berühmten  Weisen,  der  als  Stellver- 
treter der  Weisheit  und  Literatur  der  Hindu  gelten  kann, 
Vjasa , auch  Vädavjasa  (der  Sammler  und  Ordner  der 
JVeden)  genannt,  der  auf  einer  Insel  der  Gangs  (dw 
Ganges)  geboren,  ungefähr  I400  v.  Chr.  lebte,  in  die 
Zahl  der  7 Langelebenden  gesetzt,  und  vorziiglich  ge- 
achtet und  als  ursprünglicher  Verfasser  des  IVIahäbbarats, 
in  noch  weit  grösserer  Form  als  wir  es  kennen,  ja  selbst 
als  Erzeuger  der  Väter  seiner  Helden  dargestellt.  Schon 
1817  hatte  Hr.  Prof.  F.  den  Plan  zu  einer  indischen  Zeit- 
schrift gefasst.  Die  Indische' Bibliothek  ist  ihm  zuvor- 
gekommen und  er  kann  seine  Empfindlichkeit  darüber 
nicht  ganz  verbergen.  Inzwischen  werden  beide  Zeit- 
schriften neben  einander  bestehen  können,  wenn  sie  nur 
immer  wichtige,  achte  und  alte  indische  Schriften  (wenn 
auch  nicht  immer  im  Original)  bekannt  machen.  Dm 
gegenwärtige  soH  in  zwanglosen  Heften,'  deren  vier  einen 
Band  ausmaohen  werden,  erscheinen.  Wir  dürfen  aus 
der  Vorrede  schliessen,  dass  vorzüglich,  was  in  indischen 
Schriften  über  Philosophie,  Naturwissenschaften  und  Ge- 
schichte gefunden  wird,  Gegenstand  derselben  wird^ 
Ueber  die  Schreibung  der  Sanskrit- Namen,  über  die  g^ 
wählte  Substitution  latein.  Lautzeichen  für  die  49  indi- 
schen, über  die  in  Nürnberg  gegossene  ind.  Schrift,  die 
Hr.  Fr.  gebraucht  hat  und  einige  Vorzüge  derselben  vor 
der  Bonner,  über  die  Trennung  der  ind.  Wörter  im 
Typendrucke,  die  in  Handschriften  und  litbograph.  Druck 
nicht  Statt  findet,  verbreitet  sich  der  )'f.  noch  in  der 
Vorrede.  — Die  Abhh.  selbst  sind:  I.  Ueber  den  wis- 
senschaftlichen Gehalt  der  Sanskrit -Literatur.  Von  den 
vorhandenen  Sammlungen  ind.  Handschriften  in  Londner, ' 
Pariser,  römischen  und  andern  Bibliotheken  iVird  eine 
Uebersicht  S.  2.  gegeben;  Einwürfe  gegen  da»  Studium 
der  ind.  Literatur  werden  beantwortet;  die  ürigidalitat, 
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der  Foricbung(geut«  die  Bildung  der  Hindu  berrorge* 
hoben«  der  Umfang  und  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Lite- 
ratur gerühmt,  ihre  Vorstellung  von  den  verschiedeneu 
Zweigen  der  menschlichen  Wissenschaft,  die  mjt  einem 
Feigenbäume  (der  ficus  indica,  von  der  S.  9.  gehandelt 
ist)  verglichen  wird,  und  ihre  Eintheilung  der  Wissen- 
schaften angeführt.  — S.  ip.  Literatur  der  Sanskrit- 
Grammatik.  sDie  Elemente  und  Formen  des,  Sanskrit 
bilden  ein  organisches,  selhstständigmGanzes,,  das,  glcicbr 
sam  aus  einem  kräftigen  Lebensgusse  entstanden,  einen 
bewundemswürdigeu  Crad  der  Vollkonunenheit  erreicht 
hat.  Die  Hindu  haben  sich  frübseitig  aum  deutliche^ 
Bewusstseyn  dieser  Sprachforschung  erhoben,  sie  tief  err 
forscht,  fein  aufgefasst,  ihr  Studium  längst  zu  den  hei- 
ligen und  höchsten  gezählt,  regelmässig , und  eifrig  he« 
triebcn.c  Die  Behandlung  der  Sprache  bei  den  ind.  I 
Grammatikern,  ihre  Sammlungen  von  Spracbwurzeln,  die 
eignen  charakterisliscben  Wc^rtbildungen  und  Uebertra- 
gungen  der  Bedeutungen,  die  VVortzusammensetzungen, 
die  philosophische  Behandlung  des  Sanskrit,  werden  an- 
gefüurt.  Die  goldne  Zeit  der  ind.  Literatur,  die  Blüthe 
des  Sanskrit,  wird  gesetzt  in  das  Zeitalter  des  Vikrami- 
ditja,  oder  das  der  christlichen  Zeitrechnung  voransgo> 
hende  Jahrhundert.  Vorzüge  des  Saqskrit  vor  andern 
gebildeten  Sprachen  durch  die  Zahl,  Art  und  bestimmte 
Bedeutung  der  Casus,  S.  33.  — Ueber  ^ie  ganze  Lehr- 
methode der  ind.  Grammatiker,  S.  3;.  — 3.  S.  s8.  Li- 


schaften,  wird  sehr  gerühmt.  Ihre  Form  ist  entweder 
noch  zum  Tbeil  bildlich,  in  Symbolik  und  Mythologie 
gemischt,  oder  rein  philosophisch.  •Verschiedene  Syste- 
me derselben  und  Secten.  ln  dem  einen  pbilos.  Systeme,  ' 
das  in  den  umfassenden  Väden  herrscht,  sind  die  wich- 
tigsten Momente  der  Bbilosopbie  über  das  Verhältniss 
des  Geistes  zur  Natur,  der  Subjectivität  zur  Ob^eclivität 
in  mannigfaltigen,  eigentlichen  und  bildlichen  Ausdrücken 
behandelt.  Einige  pbilosoph.  indische  Schritten  sind  er- 
wähnt, die  Philosophie  der  Väden  und  Vädanten  ebarak- 
teriairt.  Einiges  über  die  aunermesslicbec  Vädanta  - Lite- 
ratur bemerkt,  dann  S.  39  ff.  neun  andere  philosophische 
Systeme  angegeben,  unter  denen  7.  der  Buddhismus  (die 
iJehre  des  Buddha  Säkjamuni),  worin  ausser  der  Wirk- 
lichkeit der  Sinnenwelt  nur  die  abstracte  Leere  statt 
des  allgemeinen  lebenden  Geiste«  der  Väden,  das  wesen-‘ 
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lote  Niclitt  ‘sh  Grand  der  Ding«  ^ngraommen  Wlrd^  imd 
der  Dtbtrinuomt  (so  genannt  von  dem  höchsten  Hei«' 
Ilgen , Dthins , den  diese  Secte  verehrt) , welcher  such 
'die  Ertifctens  des  allgemeinen  Geistes  der  VSdanten  ver- 
wirft, aber,  nicht  dat  Leere  der  Buddhen,  sondern  eine 
ewige  Exittetia  des  Unlversum’s,  dieser  Welt  in 'ihrer 
leinern  Organisation  annimmt  und  auch  seine  eigne  Chro- 
nologie, Gösebichte ‘und  Kötmogra-phie  hat,  sich  befin- 
den i ferner  noch  einige  andere  Seelen  und  Systeme  im 
idllgiSmeinen  i vornehmlich  aber  ist'  S.  45.  die  Sankhia 
(Zablenlebre,  auch  pesam'tntanscbauung  genannt)  oder  die  - 
Lehre  des  Köpila,  der  erste  AbfaH  von  der  Einheitslefar^ 
der  Väden  und  ältefte  Dualismus,  aus  welchem  det  Bud- 
dhismus und  Dthainismus  entstanden,  und  mit  Weichet 
der  Fartitmus  verwandt  i^t,’  geschildert  und  die  Scbrlf'- 
ten'  angeführt,  in  welcheii'  diese  Lehre  vorgetrageh  wird 
(S.  45  ff.).  Dabei  befindet  sich  S.'  ‘47.  eine  starke  Nöte 
gegen  Hrn.'  v.'  Schlegel , der  in‘  seiner  Uebersetzutig  des 
Bfaagavad  Gita  (mit  dem  Texte  au'  Bonn  I8*3  ßedf.J, 
den  Orsinn  entstellt  und  überhaupt  noch  keine  Ze^Tö 
aus  dem  Sanskrit,  ‘die  nicht  schon  nher-setzt  gewesen 
wäre,  in  eigner  erster  Uebertragung  mitgelheilt  habei! 
ln  Jener  Lehre  wird  von  24  Frincipien  der  Natur  uü- 
terschieden  der  ungeborne,  ewige,  unthätige,'  eineig 
wahrnetimende,  unveränderliche,  durchdringende,  unbe- 
dingte, unbestiinitifc  Geist.  Die  Fortsetzung  wird  fol- 
gen. IL  S.  51.  Equus  mundi'mundus  nnimans.  Ex  Jad- 
shurvaedae  BrihSdaranjeko. ' Caput  primum  ßrahmanutn. 
Text  mit  lat.  Ueberseuung  (S.  52)',  als  Frohe  des' alten 
Vädenstils, 

’ Rechtswissenschaften. 

I « • » I 

Lehrbuch  ifes  Königi.  Sächsischen  Slaalarerhlh 
von  Dr.  Christian  Ernst  Weisse,  Oberhof- 
geriehtsräl/i  und  ordentl.  ProJ.  der  Reihte  auf 
der  XJniv,  Leipzig,  Domhrn.  zu  Merseburg.  Ztvet- 
ier  Rand.  Leipzig  i 1827.  Hartinoc/i.  XXlp^, 
t>oo  gr,  8.  * ■ 

Mit  gleicher  mühsamer  Genauigkeit  und  sorgfältiger 
Benutzung  alles  dem  Hrn.  VF.  zu  Gebote  stehenden  oder ' 
mitgelbeihen  Hölfsmittel,  wie  der,  erste  (im  Rep.  1823,  T, 
S.  329  angezeigte)  Band,  ist  auch  der  gegenwärtige  be- 
arbeitet und  ■ eine  fühlbare  Lücke  der  vaterländiscben 
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Litamtnr  ergünst  Eben  die  Menge  neuer  Quellen;  die 
während  der  Bearbeitung  eröffnet  wurden,  und  wodurch 
der  Verf.  genöthigt  wurde,  manche  achon  gefertigte  Ab- 
schnitte umauarbeiten,  und  die  Zusammentragung  vielem 
einaelnen  Noliten  und  Ordnung  derselben  haben  die  Voll-  \ 
endung  des  reichhaltigen  und  belehrenden  Werks  ver- 
zögert. Der  aweite  Abschnitt  behandelt  die  einzelnen 
Hobeitsrecble,  die  im  i.  Cap.  überhaupt  betrachtet  werden. 
Dann  folgt  C.  9,  von  der  gesetzgebenden  Gewalt  (Concui- 
renz  der  Liandxtände  und  Tbeilnafame  der  Landescollegieü 
bei  Ausübung  derselben;  verschiedene  Gattungen  und  Be- 
nennungen der  Landesgesetze:  ihre  Bekanntmachung  u. 
Verbindlichkeit  I auf  Autonomie  |;cgrnndete  Rechtsnor- 
men ; Privilegien  n.  Dispensationen ; Begnadigungsrecht). 

C.  3.  von  der  Aemter-  und  Würden -Hoheit  (gegenwär- 
tiger Umfang  des  iandeslierrl.  Amtes-  und  Wuraenrechts; 
QuaUßcatioa  zu  Staats  - und  Hofämtem;  Vergebung  det 
Aemter,  Absetzung  oder  Suspension  der  Staatsbeamten, 
Dienstiisten  und  Anwartschaften;  Verpflichtung  und  Be- 
soldung der  StMtsbeaniten ; Rang  und  Würden).  C.  4. 
Justizhobeit,  ihr  Begriff  und  ihre  Eintheilung.  Erste 
Abtheilung:  ordentliche  Gerichtsbarkeit,  a.  ord.  bürger-  . 
liebe  Gerichtsbarkeit,  o,  der  niedern  Instanzen  und  Auf-  . 
bebung  der  mittlern  Appellations  • Instanzen , ß,  Appella- 
tionageriebt , Ursprung  u.  Schicksale  desselben  bis  1790, 
Veräuderungen  desselben  durch  das  Mandat  vom  13.  März 
1822,  b.  ordin.  peinliche  Gerichtab,  (der  Armter  und 
Pelrimonialgerichte , der  säebs.  Criminalgerichte,  Appel- 
lation in  peinl.  Sachen  an  die  Landesregierung.)  s'ieAb- 
tbeilung:  ausserordentl. Geriebubarkeit  (über  die  Sebrift- 
aauen ; vom  Oberhofgeriebte ; dem  ehemal.  Hofgerichte 
zu  Wittenberg:  unrttittelb.  Gerichtsb.  des  Appellaiionsge- 
rickta ; Militkr-Gerichtsb. ; das  Generalkriegsgericht  und 
die  niedern  Kriegsgerichte;  Feldoberkriegsgericbt;  akad. 
Gerichtsb,  der  Univ,  Leipzig;  andere  Arten  der  ausser- 
ordentlichen Gerichtsb.)  3te  Abth.  Spruchcollegien  des 
Kön.  Sachsen  ( Schö^penstuhl  und  Juristen- Facultät  zu 
Leipzig,  efaemal.. Wittenberger  Dikasterien) ; 4te  Abth. 
Oberaufsicht  über  das  Jusii'.wesen  im  Kön.  Sachsen.  C. 

5.  Poliaeihohelt  und  ihre  Grundbegriffe,  S.93.  I.  Abtb. 
allgemeine  Hoheit  im  objectiven  Sinne  (ala  LandespoH- 
zet,  dUtrictuelle , Ort^ol. , insbesondere  in  Dresden  u. 
Leipzig.  3.  Abth.  in  Beziehung  auf  einzelne  Gegenstän- 
de; GeaundheiU' • Sicherbeits  • , Arinan-,  Nahrungs-  u. 
Gewerbe- Pol,,  PoL  in  Kinunetei-  und  Conunun-Sachen)^ 
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6.  C.  Kamerali  und  Finanz* Hoheit:  X.  Abtb.  einzelne 

I^ittel,  die  StaatsbedürfnUse  zu  befriedigen,  J.  Unterabr 
tbeil.  StaaUeigentbum  im  engem  Sinne  (dessen  Umfang ; 
Flüsse;  Landstrassen),  2. Unterabtb.  Amts*^  Kammer-  u, 
Schatullen -Güter;  3.  Unterabtb,  Regalien  (Bergregal; 
Salzregal;  IVlunzregal;  Fostregal ; Jagdregal);  4.Unterab, 
Einkünfte,  die  aus  andern  Regierung^recfaten  und  insbe- 
sondere aus  der  , Fiscal -Gewalt  des  Regenten  herfliessen 
(auch  dem  Sportel  wesen  und  Abzugsgelde).  >5.  Unterab^ 
tbeilt,' Steuern  und  Abgaben  (a.  reine  Grundsteuern,, b. 

femiscbte  Steuern  oder  Quatember;  c,  allgemeine  und 
esondere  Steuerbestimmungen;  d.  Wirkungen  der  Dia- 
xnembrationen  der  Grundstücke  auf  die  dinglichen  Abgai- 
ben;  e.^^Consumtionssteuem  ( Tranksteuer , Fleiscbsteuer, 
Grenz-  und  General  - Accise , nebst  Vereinigung  und  ge- 
genwärtiger Reschaffenbeit  der  vereinigten  indirecten  Ab- 
gaben und  eigentbümlicbe  Accis- Verfassung  der  Stadt 
Leipzig  u.  s.  w. ; Stempelsteuer;  Fersonensteuer;  Local- 
ünd  Kreiseinnabmen;  Steuerbegnadiguagea;,Staatsbedürf- 
i;isse,  für  welche  die  Laudesbewilligungen  bestimmt  za 
Werden  pflegen;  Uebemahme  eines  Tbeils  der  auf  den 
Hocbstiftern  Merseburg  und  Naumburg  haftenden  S^ul- 
deq;  Verhältniss  des  oberlausitzer  Steuerwqsens  zu  dem 
erbländischen.)  2-  Abtbeilung  S.  325.  allgemeine  Bebfir- 
den , welche  Rechte  der  Kameral  - Hoheit  ausüben  (ge- 
heimes, Finanz  - Collegium  ; Kammercreditcassen  - Commis- 
, fion;  Obersteuercollegium ; .Steuercreditcasse ; Oberrech- 
hungs- Deputation;  Geschäfte  der  Kreis-  und  Amtsbaupt- 
leute  in'Finanz-  u.  Steuersachen.)  7.  C.  Militair- Hoheit 
1 Abtb.  Rechte  derselben  (insbesondere:  Bewaffnungs- 
recbt,  hier  auch  von  der  altern,  neuern  und  neuesten 
Kriegsverfassung ; Rechte  der  Militär- Gesetzgebung  über 
die  Verhältnisse  des  Soldatenstandes;  Befugniss,  die  Mit- 
tel zur  Bestreitung  des  Militäraufwandes  anzuwenden« 
nebst  dem  Einquartierungs-Rechte) ; 2.  Abth.  Militär-Be- 
hörde (geheime  Kriegscanzlei,  Kriegsverwaltungskammer, 
Geschäfte  der  Kreis-  nnd  Amtsbauptleute  in  Militär- An- 
gel egenbeiten).  C.  8-  S.  408.  Kircbenbobeit,  I.  kirchl. 
Behörden  für  die  evangel.  Kirche  des  Kön.  Sachsen  (Su- 
perintendenten, Leipz.  Consistorium,  Dresdner  Obercon- 
sistorium  und  dessen  Verhältniss  zum  Geheimenrath); 
a.  Kircbenregiment  der  Reformirten,  3.  der  Katholiken 
(hier  müssen  die  weiter  unten  aus  den  neuesten  Manda- 
ten angegebenen  Verfügungen  hinznkommen)  und  der 
tolerirten  Glaubenigei^ossen,  4.  Verbältnisa  desKtrcbea- 
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regimenU  der  tich«.  Oberlaiuitz  2«  den  erblind Sur-lia« 
Dntter  Abacbn.  Modificationen  der  königl.  Säcba.  Regia- 
rungsrechte  in  den  Schönburgiachen  Receia-Herrachaften- 
Dritter  Theil.  Völkerrecht  (dei  Kön.  Sachsen,  dessen 
Granze  und  völkerrechdiche  Normen  in  Beziehung  "uf 
innere  und  ausaere  Verhiltni.,«  de,  Kön.  Sachsen,  hier 

dea  Kön.  Sächi.  Hauaea)  — 
pieae  Inbaluiiberaicht  lehrt,  wie  umfaascnd  die«  Be- 
handlung und  wie  viel  auch  aus  der  ehemaL  und  ietzi- 
gen  \ erfaasung  anFgenommen  iat.  Der  Umfang  dea  Stoffa 
geatattete  keine  coinpendiariache  Kürze,  und  die  vielen 
nwen  Einrichtungen  machten  auch  die  (bia  zu  Endo 
1826  reichenden)  Zusätze  und  Berichtigungen  (von  S 
543  •«)  nothwendig,  die  dem  alphab.  Reguter  (S.  C26) 
Wgen.  ^uch  für  die.e,  wie  für  die  gante  Arbeitf  iat 
man  dem  Verf.  Dank  achuldig.  ^ ’ 

Grundzüge  dea  deutschen  und  lesondera  haierL 
sehen  Criminal  - Procesaea  Yür  academ.  Studium 
tmd  gerichtlichen  Oebrauch,  entworfen  pon  Dr. 
Christian  Ernst  von  Wendt,  königl.  baier, 
Geheimenhofr.,  Ritter  des  gro^sh.  hesa.  Hausor^ 
aena,  design.  Prohanzler  der  Universität  Er  Inn- 

f't- 

j Pv  Herauagabe  diesea  Werke 

dnr^  Anfiihrung  dea  Umatandea,  dasa,  auaaer  und  aeit 
peibm  von  Kreitmayr’a  Grundriaa  der  gemeinen  und 
batenacben  rrivatrechugelehrsamkeit  (zuletzt  I771),  und 
deuelben  Compendium  Cod.  Bav.  civ,  jud.  crim.  (1776), 
Welche  beide  Civil  - und  Criminal  - Recht  und  Civil- Pro-  ' 
MM  mit  umFaasen , noch  kein  Lehrbuch  dea  baieriachen 
Criminal- Verfabrena  erachienen  iat.  Die  Verbindung 
•einea  Vortraga  mit  dem  deutachen  Procesae  aey  aber  den 
Bpiufniaaen  dea  academiachen  Uuterrfebta  und  einea 
überall,  auch  für  Beamte,  höchst  nützlichen  Vergleichen- 
den  Geaetzatudiuma  angemesaen:  aie  werde  indessen  auch 
wohl,  da  ao  manche  der  baieriachen  Einrichtungen  aeit 
1813  in  andern  Staaten  des  nun  deutschen  Bundes  zweck- 
ffläwig  naebgeahmt  worden,  ausser  Baiern  nicht  unwill- 
kommen, vielmehr  brauchbar  aeyn.  — Soweit  das  Vor- 
wort des  Vfa.,  welches  keiner  Auslegung  bedarF,  da  der* 
Einfluss  des  neuen  B.  Criminalgesetzbuchs  von  dem  ge- 
nannten Jahre  auf  die  Gesetzgebungen  mehrerer  andern 
deutachen  Länder  allgemein  bekannt  iat;  auch  bat  man 
Mtg.  Rtpt.  1827.  Bd.  I.  St.  6.  D d 

i 
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bereit*  bei  der  Darstellung  des 

minalrecbu  besondere  Rücksicht  auf  das  B.  StrafgeseU- 
' buch  genommen.  Es  war  daher  ein  glücklicher  Gedanke 
de*  Vf*.,  ln  ähnlicher  Weise  den  Criminalprocess  zu  be- 
handeln  von  welchem  es  zwar  schon  mehrere  schatzbare 
Bearbeitungen  gibt,  unter  denen  aber  die  jetzt  gangbar- 

iten  Lehrbücher  noch  Vieles  zu  wünschen  ubr.g  hesjen, 

lev  es  in  Hinsicht  der  Begründung  und  Vollständigkeit 
der  Sätze,  oder  in  Ansehung  ihrer  klaren  zweckmässigen 
Darstellung.  Hätte  daher  auch  das  vorliegende  Lehr- 
' buch  nicht  den  Vorzug  der  fortlaufenden  Vergleichung 
de*  baierischen  Processes,  so  wurde  es  sich  gleichwohl 
«thon  in  den  genannten  Beziehungen  ruhmlichst  auszu- 
zeichnen vernigen..  Und  «uch  dieser  Vor^^ug  «t  dem 
Buche  nicht  abzusprechen:  Vollständigkeit  und  hierbei 

Kürze  und  Deutlichkeit  der  erörterten  Lehrsätze  pben 
ihm  einen  vorzüglichen  Werth.  Schon  die  einfache  *y- 
, tematische  Ordnung,  weld^  darm  V“  [ 

nimmt  für  dasselbe  ein.  Nach  .einer  Einleitung  fo^gt 
der  Criminalprocess  selbst  noch  folgende;!  Buchern,  Ti- 
teln und  Capiteln,  welche  lief,  nur  ganz  kurz  andeuten 
will;  I.  Ordentlicher  Criminalprocess.  A.  Criminalge- 
richte.  I.  deren  Zuständigkeit  und  a.  Besetzung  ^ueb 
Aufsicht  und  Controle).  B.  Criminalverfahren.  l.  Form 
der  Processhandlungen,  2.  Anklageprocest,  3.  Untersu- 
chungsprocess.  a.  Veranlassung  und  Eröffnung  der  Un- 
tersuchung, b.  Generaluntersuchung,  c.hpecialonter*u- 

ebune.  C.  Vertheidigung.  D.  Urtlieil,  Rechtsmittel  und 
Vollziehung  I.  Abfassung  des  Urtheils,  2.  Urtheilsver- 
' Sig-g,®  3.  Rechtsmittel  ^ Vollziehung.  If  Be.on- 
dere  Strafprocessarten.  — Ein  zweckmässiges  Sachregi- 
ster beschliesst  das  Werk.  In  den  Noten  sind  »‘her*ll 
die  Gesetze  und  Vei'ordnungen,  *0  wie  eine  ausgewahlte 
Literatur,  beigebracht.  Al*  Beispiel,  we  der  Ver  un- 
abhängig von  seinen  Vorgängern,  den  Que  len  selbst  ge- 
folgt ist,  sey  hier  nur  §.  33-  genannt,  wo  die  Grundzuge 
de*  Anklage -Verfahrens  nach  Karl*  V.  peinlmher  Ge- 
'riebts- Ordnung  rein  dargeslellt  weiden,  wahrend  die 
bisherigen  Lehrbücher  von  diesem  Verfahren  nur  nach 
dessen  spätem,  gerichugebräuclilichen  Umwandlung  *u 
reden  gewohnt  waren.  — Der  Verleger  hat  für  anstän- 
digen, .correcten  Druck  gesorgt,  auch  den  Ireis  billig 

gestellt. 

' Bartoli  de  Saxoferrato  tractatus  de  ordine  judi- 

ciontm,  vnnc  jyrimum  separnlim  edilud,  adnoin- 
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ttoaiboM  paralltitt  inttruetut  €t  noHtia  d«  iUius 
JCli  vita  9t  Kriptia  adauctua,  quo  ad'  aud.  orat. 
ate.  invUat  Ouatav.  Adolph,  Martin^  J.V.D. 
JanaOt  Croebar,  iUs6.  4o  S.  8« 

Die  bUberigen  Kleinigkeiten,  welche  der  jugendl»« 
che  Hereiugeber  dem  Publicum  vorgelegt  bat,  enibielten 
blou  literariacbe  Notizen  • SammlungeD  nnd  Compilatio» 
neu,  statt,  da»*  man  von  ibm,  ao  wie  von  iedem,  wel- 
cher al»  Liebrer  arufzutreten  wagt,  etwaa  Selbit»  Gedach- 
tet und  für  die  Hechuwiaaenacbaft  wirklich  Eraprietalichea 
hätte  erwarten  aollen.  Um  ao  mehr  mutt  man  »ieh  wun- 
dern, daaa  er  jetzt  wieder  mit  einer  aolcben  Kleinigkeit 
anftritt,  und  zwar  einer  aoiclien,  die  »ich  »ogar  auf  den 
Wiederabdruck  einer  Schrift  de*  BartoIut(!)  beaclirinkt. 
Schon  aua  den  Einleitungen  der  Ilugo'tcben  Literarge- 
achichte  oder  dea  Sa vigny 'sehen  Bucha  vom  Beaitze  hätte 
er  lernen  können,  data  die  Recfaulefare  von  Irneriua  bia 
auf  Poliaian  aich  in  awei  aehr  verschiedene  Claaaen  thei- 
lan.  Die  erste,  die  eigentlichen  Glossatoren,  wie  Bul- 
garua,  Id.  Gosia,  Placentinus,  Pillius,  Aao,  Rofredua 
B.  *.  w. , sind  aniageseichnete 'Interpreten,  und  es  nt  za 
bedauern,  dass  »ich  ihre  Schriften  grötstenlkeils  nur  in 
den  dürftigen  Auszügen  der  Aocursiscbeii  Glosse  aus  der 
Mkte  des  I3ten  Jabrh.  erhalten  haben.  Die  andere 
Clatae  hingegen,  die  sogenannten  Scribentet,  sind  eben  ao 
sehr  durch  ihren  Mangel  an  selbständigem  Quellenstu- 
dium ohne  Wertb,  als  durch  ihre  Weitschweiiigkeit  und 
Geschmacklosigkeit  abalostcniL  Dass  nun  zu  diesen  letz- 
tem auch  Bartolu»  ans  dem  I4ten  Jahrhunderte,  gleich- 
sam ala  ihr  Heerführer,  gehöre,  darüber  hätte  aich  Hr. 
M.  gleichfalls  aus  obigen  Schriften  belehren  können,  auch 
wenn  es  ibm  unzugänglicher  war,  mit  welchem  Spotte 
Cnjacioa  (obaervat.  lib.  la.  cap.  i6. ) die  vattas  hetio- 
nea  und  aegri  somnia  dea  Bartolus  und  ähnlicher  Juri- 
sten überschüttet:  man  vergl.  hiermit  Spangenberg's 

Cujas,  $.  6a  und  178.  Hr.  M.  scheint  von  dem  Allen 
Nichts  zu  wissen,  und  erklärt  kurzweg,  dass  ibm,  da 
die  jnventns  Allemannica  jener  Zeit  durch  ibr  Erlernen 
dea  damals  in  Italien  gelehrten  Processes  das  spätere  deut- 
sche gerichtliche  Verfahren  veranlasst  habe,  der  obige 
Tracut  de*  Bartolus  des  Wiederabdrucks  würdig  er- 
sefaieaen  sey,  ungeachtet  er  selbst*  zehn  frühere  Ab- 
drücke bis  IÜ88  nadiweist.  Gibt  mau  nun  auch  zu, 
dass  an  jenem  historischen  Umstande  irgend  etwas  ge- 
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legen  iet,  qnd.ü)>erMeht,Miifinvea  ganx',  d«aa  eta  gros'ien- 
tbeila  ' tedeqlfwerthei; . Inbegriff  von  RecbtsgrundtäUen, 
..wie  der  gemeine  HeuUche  1‘rooeu,  durch  di«  Keontaiu 
ieinea  Ursprungs  nicht  im  Geringsten,  aaiimierero  Wer- 
tbe  gewinnt;  so  ist  doch  ganz  unbegreiflich,  wie  ein, 
aowobl  an'  sich  als  seinem  Umfange  nach  so'  völlig  iinbe- 
deutender,  Tractat,  als  der  des  Bartolus  ist  (er  findet 
«ich  hier  auf  26,  meiat  nur  halben  Seiten  weitläuftg  ge- 
druckt, da  die  Citate  unter  den  Text  gesetzt,  und  38t 
viel  Raum  wegnebmende , Paragraphen  - Zahlen  einge- 
acboben  sind),  jene  historische  Bedeutung  haben  könoit 
te;  und  Hr.  JV1.  sagt  selbst,  andere  ähnliche  Schriften 
batten  einen  Umfang  von  mehrern  Bänden,-  welche  also 
hoffentlich  ganz  andere  Aufschlüsse  geben;  als  sich  aus 
jenem  Tractätchen  erwarten  Hesse.  Rec;  muss  dabet 
dessen  Wiederabdruck  für  ganz  unnütz  erklären.  — > Von 
den  vorausgeschiokten  Lebensumstäuden  des  Bartolua  flo‘ 
det  sich  das  Wesentliche  schon  in  Fütter’s  Literatur  des 
Staatsrechts,  Band  I.  S.  71,  aas  den  Quellen  -zusammen» 
gestellt.  Einen  merkwürdigen  Beleg  von  det  Heraas» 
gehers  Logik  liefert  das,  S.  9 — il,  gegebene  Verzeich- 
niss  der  Schriften  des  Bartolus,  indem  L Lecturae  (he» 
kenntlich  über  die  Tbeile  des  Corpus  juria);  11.  Gönn» 
lia,  lU.  Caetera  scripta  unterschieden,  unter  letzterü 
aber  nicht  allein  ein  Commentarius  in  Pandectas  in-  acht 
Bänden  (unstreitig  eine  Sammlung  der  Leeturae!),  son» 
dero  auch  sänimtliche  Opera  aufgefübrt  werden  l An 
schief  ausgedrückten  Sätzen  fehlt  es  in  jener  Lebens» 
Skizze  gleichfalls  nicht;  S.  4.  bebst  es  z.  B. : sBartoIus 
de  Saxoferrato,  ut  illo  tempore  fferi  solebat,  • ab  oppido 
natalitio  cognomen  accepit,  Sentini  eniin,  quod  Urtibriae 
oppidum  nunc  Sassoferrato  vocant,  natus  est  anno  p.  C, 
n.  I3I3-K  Hier  bilden  die  Worte  illo  tempore-  und  nuno 
ein  eignes  Verbältniss:  natürlich  soll  aber  nunc,  welches 
nur  auf  unsere  Zeit  zu  geben  scheint,  gleichfalls  von  der 
Zeit  des  Bartolus,  NB.  bb  auf  uns  gerechnet,  also  über» 
haupt  von  der  mittlern  und  neuern  Zeit,  im  Gegensätze 
zur  alten  römischen,  verstanden  werden.  Die  Latinitit 
des  Hrn.  ist  so  schlecht  als  möglich,  fast  wie  die  des 
Bartolus:  ausser  dem  eben  angeführten  Beispiele  stehe 
hier  zum  Beweise  noch  die  Art,  wie  er  das  Werk  sei- 
nes Autors  lobpreist:  (Hic)  tractattu  — magno  auctoriz 
nomine,  simulao  dilucido  et  perspicoo  scribendi  genere 
et  breviloquentia  prae  gilb  jure  excellit  (S.  13). 
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RomiaiHe  RechUgeachiehte  und  Reehtaalterthü- 
mar,  mit  aratar  vollatändiger  Rächalcht  auf  Gajua 
und  di»  yaticaniachen  Fraemanla,  von  A Ibr  a eh  t 
Schwepp»,  Dr.,  'ehemal.  Prof,  au  Kiel  und  au 
Goitingen,  ßetaigem  OberappeUalionarathe  su  Lü- 
beck, Xiveit»,  um  daa  Doppelte  vermehrte  Aua- 
gabe.  Göttingenf  bei  V nndenhoech  und  Ruprecht, 
»8a6,  XXXyi  u.  g5g  S.  gr.  8.  5 Rthlr.  i8  Gr. 

Die  ente  Auflage  diese*  Buch*  eriohien  im  J.  l82S 
uod  i*t  in  diesen  Blättern  von  einem  andern  Mitarbeiter 
aogezeigt  worden.  Eben  daher  kann  die  ganee  Einrich« 
tung  desselben  als  bekannt  voraiugcsetat  werden.  Es 
■ind  seitdem  hässliche  Streitigkeiten  über  den  Werth  der 
Methode  de*  Vfs.  und  über  sein  historisches  Talent  ent* 
standen,  worauf  sich  auch  im  IVepert.  von  1826,  Nr.  8* 
Bd.  II.  St.  2.  S.  lat,  eine  mit  Hecht  missbilligende  Be* 
aerkung  bezog,  an  welchen  aber  Hec,  keinen  Antheil 
nehmen  mag,  welcher  daher  den  darauf  bezüglichen  Theil 
der  Vorrede  (S.  IX  — XVIU.)  ganz  mit  Stillschweigen 
übergebt.  Doch  muss  auch  er  bekennen , dass  er  im 
Folgenden  zwei  Hauptfehler  des  Plans  des  Vfs.  erblickt: 
I.  in  Betreff  der  aussem  Hecbtsgeschichte  und  der  Ge* 
schichte  des  Slaatsrechts,  das*  der  Verf.  hier  Alles  aut* 
eioandergerissen  hat,  was,  um  sich  gegenseitig  zu  erklä* 
ren,  nothwendig  zusammengehort : überhaupt  muss  wohl 
jede  solche  Darstellung  verunglücken,  welche  nicht  die 
Geschichte  der  Quellen,  in  Verbindung  mit  dem  Staats* 
rechte,  nach  Perioden  erörtert  und  hierdurch  die  histori* 
sehen  AnhaUpuncte  gewahrt,  auf  welche  bei  der  nach* 
herigen  Darstellung  des  Vrivatreebts  (nach  seinen  ein* 
aelnen  L>ebren)  zurück  ge  wiesen  werden  kann : etwas 

anderes  ist  es  mit  einer  blossen  Materialien -Sammlung, 
für  welche  aber  der  Name  einer  zHecbtsgescbichtec  zu 
vornehm  klingt,  und  welche  iiberdiets  such  ganz  ausser 
dem  Plane  des  Verfs.  lag}  2.  in  Ansehung  der  inneren 
Geschichte  des  Privatreebts , dass' sie  der  Verf.,  unge- 
achtet er  der  Abtheilung  nach  den  einaelnen  Lehren  folgt, 
dennoch  ganz  von  der  Dogmatik  de*  Rechts,  insonder- 
heit der  gewöhulicii  in  den  Institutionen  vorgetragenen, 
getrennt,  und  *0  weder  für  das  Interesse,  welches  ge- 
rade die  Erklärung  des  Doginatischen  durch  die  Heohta* 
geschiebte  gewährt,  hinreichend  gesorgt,  noch  gehörige 
Deutlichkeit  seiner  Darstellung  gegeben  hat.  Jeder  Ken* 
ner  wird  diese  Mängel  des  Buchs  um.  so  mehr  bedauern, 
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je  gewiner  es  »st»  dass  eio  solcher  historisch  - dogmati- 
scher Vortrag  gerade  zur  Eröffoung  des  Rechtsstadiums 
sich  voraugsweise  eignet ; ungeachtet  dessen » was  der 
Verf,  S.  3.  dagegen  erinnert.  Dass  Hauhold  » auf  den 
sich  der  Verf.  sonst  berief«  die  äussere  Recbtsgeschiehte 
zuletzt  wieder  ,nach  Perioden  darstellte»  räumt  er  nun 
selbst  ein  (S.  6)  i dass  aber  in  dessen  iiutitutionea  hi- 
stotico • dogmaticae  eine  ziemlich  gleiche  Methode«^  wie 
im  vorliegenden  Buche,  befolgt  worden  sey  (wie  es 
S.  17  heisst),  ist  falsch,  da  bei  unserm  Verf.  gerade  die 
Institutionen  • Dogmatik  fehlt.  Haubolds  Ansicht  war  ea 
gewiss  nicht»  gleich  dem  Verf.  die  Rechtsgeschicbte  nur 
als  die  Lehre  des  Abgestorbenen  zu' betrachten,  sondern 
Vielmehr  umgekehrt  in  ibrein  Zusammenhänge  mit  dem 
Fortbestehenden.  — Andere  Einseitigkekon  des  Vfs,  aiad 
zum  Theil  aus  seiner  ungerechten  Polemik  gegen  Hugo 
zu  erklären,  dessen  grosse  Verdienste  er  (S.  16  f.)  aö 
sehr  in  Schatten  gestellt  hat,  dass  darüber  dessen  enfe- 
sebiedener  Einfluss  auf  die  rechtshistorischen  Bestrebun- 
gen unserer  Tage,  und  auf  den  Verf.  selbst,  verkannt 
worden  ist.  Wie  sehr  nimmt  es  gegen  den  Verf.  ein» 
wenn  man  mit  diesem  Urtheile  sein  früher,  in  seinem 
Jurist.  Magazine  vom  Jahre  l8l8»  H.  I.  S.'6,  gefälltes  ver- 
gleicht.! Hiervon  abgesehen,  enthält  das  Buch  vieles 
Brauchbare,  dessen  Beissige  Benutzung  den  Studirenden, 
besonders  bei  der  grossem  Ausführlichkeit  der  zweiten 
Auflage,  sehr  zu  empfehlen  ist  — ein  (Jrtheil,  welches 
Clossius  in  Dorpat  zu  bestätigen  scheint,  indem  er  aucU 
diese  zweite  Auflage  seinen  Vorlesungen  zum  Grunde 
legt.  Die  Zahl  der  §§.-  ist  im  Ganzen  dieselbe  geblie- 
ben; doch  bat  der  Verf.  einige  sehr  zweckmässige  Um- 
stellungen gemacht,  z.  B.  mit  der  Lehre  von  den  nian- 
cipi  res,  welche  sonst  im  allgemeinen  Tbeile  des  Privat- 
rechts (§.  248)  stand,  wo  sie  gar  nicht  erklärt  werden 
konnte,  jetzt  aber  mit  der  Lehre  von  der  Mancipation 
(§•  S71)  zusammengezogen  worden  ist.  Auch'  vieltacher 
Verbesserung  der  einzelnen  Sätze  begegnet  man  überall, 
was  jedoch  näher  nachzuweisen,  der  bescbt;änkte  Raum 
dieser  Blätter  verbietet.  Eben  so  wenig  wird  man  hier 
eine  Beurtfaeilung  desjenigen  erwarten , was  nach  des 
Rec.  Ansicht  fehlerhaft  ist,  da  es  überall  auf  Grund« 
und  Gegengründe  ankommt,  welche  sich  nicht  mit  we- 
nig Worten  abtbun  lassen.  Ein  sehr  auffallender  Fehler 
bat  sich  indessen  unter  andern  S.  25  eingeschlicben,  dass 
der  mons  Vaticanus  der  älteste  Theil  der  Stadt  aey^ 


Digitized  by  Google 


Medicio. 


423 


Man  kSnnte  glauben,  dasa  der  Tf.  cFalatmusi  geschrie* 
ben  habe,  . >rexin  nicht  daneben  die  Stelle  aut  Feitua 
angeführt  wäre.  Bekanntlich  liegt  jener  auf  dem  reckten 
Ufer  der  Tiber,  und  ist  erat  durch  Aurelianua  in  die 
Stadtmauer  gesogen  worden.  Dasa  aber  die  Stadt  ur- 
tpiünglicb  nur  am  linken  Ufer  lag,  weiaa  auch  der  Vf. 
(8.226.);  indessen  auch  hierbei  sagt  er  gana  irrig,  dasa 
nur  das ‘Janiculum  rechts  voq  dar  Tiber,  tränt  Tiberim,, 
also  nach  Etrurien  xu  liege. 


Medicin. 

Veraurh  einer  Darstellung  der  Lehre  vttmKreif- 
lauje  de»  Blutes.  Von  J.  H.  Oesterreicher, 
Hurnb.,  1826.  4.  S.  VIII  u.  200.  1 Rthlr.  g Gr.  ' 

Der  Gegenstand,  welchen  der  Verf.  in  gegenwärti» 
ger  Schrift  bearbeitet  hat,  sollte  eigentlich  den  Inhalt 
seiner  Inaugural  - Disputation , welche  er  bei  seiner  Do» 
ciorpromotion , der  löblichen,  auf  allen  deutschen  und 
Tielleicbt  auch  allen  ausländischen  Universitäten  einge* 
führten  Sitte  gemäss,  sebreiben  ntusste,  auamachen.  Die 
grosse  Anzahl  von  Schriften , welche  über  diesen  Ge- 
genstand in  verschiedenen  Sprachen  erschienen  sind  , die 
Schwierigkeit,  dieselben  benutzen  zu  können,  die  Ue- 
berzeugung,  dass,  wenn  sich  Schriftsteller,,  wie  dieat 
bauhg  der  Fall  war,  in  einem  und  demselben  Funkte 
widersprechen,  und  jeder  seinen  Widerspruch  auf  Ver- 
suche stützte,  diese  Versuche  wiederholt  werden  muss- 
ten , um  zwischen  den  streitenden  Parteien  mit  Sicher- 
heit entscheiden  zu  können , alles  diess  vereinigte  sich 
dazu,  dass  er  den  Gedanken,  diese  Materie  zu  seiner 
Ductor • Disputation  zu  benutzen,  aufgeben  musste.  In- 
dessen halte  er  sich  mit  diesem  Gegenstände  schon  zu 
viel  beschäftigt,  als  dass  er  ihn  ganz  hätte  bei  Seite 
legen  sollen.  Befer,  freut  sich  über  den  Entschluss  des 
Vf.,  seine  Arbeit  dem  sachkundigen  Publicum  nicht  vor- 
ecthalteii  zu  haben.  Mit  einem  unglaublichen  Fleisse 
ist  nicht  allein  alles  zuiammengetragen,  was  die  ausge- 
breitetste  Literatur  dem  Vf.  für  seinen  Gegenstand  dar- 
bot, sondern  es  leuchtet  auch  aus  dem  ganzen  Buche 
deutlich  hervor;  dass  diese  Literatur  nicht  etwa  ein  eit- 
les Prunken  mit  Büchertiteln  sey , sondern  dass  der  Vf. 
die  angeführten  Schriften  wirklich  gelesen  h.ib^  Die 
gesammelten  Materialien  sind  gehörig  geordnet,  und  da* 
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her  Ut  der  UeberbllcI«  des  Ganzen  sehr  eilelcfatert  wor- 
den. Nach  Refer.  DafHrhalten  macht  diese  Sohrift  dem 
Fleiaäe  und  der  Beurtheilun|;  des  Vf.  die  grösste  Ehre. 
Sie  zerfällt  ausser  der  Einleitung  < in  welcher  Harvey*« 
\erdiensti  das  er  sieb  durch  eine  lichtvolle  und  deutli- 
che Darstellung  des  Kreislaufes  erwarb,  geschildert,  die 
Beweise  dafür  angeführt  werden,  und  nun  einzeln  ge-> 
zeigt,  wie  sich  der  Blutumlauf  in  den  Venen,  dem  Her- 
zen, den  Schlagadern  und  aus  diesen. wieder  in  die 
nen  zurück  verhält;  endlich  auch  noch  von  den  neuesten 
Gegnern  Harvey's,  Kerr  und  Wilbrand,  gesprochen  wird, 
bei  welcher  Gelegenheit  Ref.  dankbar  erkennt,  dass  mit 
Widerlegung  der  (luftigen  Faradoxiens  dieser  beiden 
Jänner  nicht  viel  Raum  und  Zeit  verschwendet  worden 
ist.  Wer  eine  weitläuhgere  Widerlegung  der  Wilbrand- 
seben  Träumereien  zu  lesen  wünscht,  der  kann  seine 
Lust  durch  Scbulze’s  umständliche  Kritik  derselben  i» 
den  Berliner  Jahrbüchern  d.  J.  befriedigen.  Ausser  dieser 
Einleitung  zerfällt  die  Abhandlung  selbst  in  zwei  Tbeile, 
wovon  der  erste  der  Betrachtung  der  Erscheinungen  des 
Blutumlaufa,  der  andere  der  Theorie  gewidmet  ist.  Der 
erste  und  weitläufigste  Theil  betrachtet  in  vier  Ab- 
schnitten I.  das  Hera  und  sein  Verhalten  zum  Blute,  3. 
die  Schlagadern  und  das  in  ihnen  strömende  Blut,  3.  dis 
Wendung  des  Blutes  aus  arteriöser  Strömung  in  die 
nöse  und  endlich  4.  die  Venen  und  das  in  ihnen  ba> 
weete  Blut.  — Nachdem  der  Verf.  in  der  angegebeneiz 
Ordnung  die  gelammten  Erscheinungen , welche  der 
Blutumlauf  darbietet,  abgehandelt  bat,  gibt  er  im  zwei<^ 
ten  Tbeile  die  Kräfte  an,  wodurch  naeh  den  Meinungen 
der  Physiologen  der  Kreislauf  bewirkt  und  unterhalten 
wird.  Anfänglich  hielt  man  das  Herz  für  den  alleinigen 
Beweger  des  Blutes,  und  dieses  für  eine  bei  dieser 
Bewegung  sich  völlig  leidend  verhaltende  Flüssigkeit. 
Bei  dieser  hydraulischen  Erklärungsart  des  Blutumlaufs 
konnte  das  Herz  bald  als  Stosswerk , bald  als  Saugwerk 
betrachtet  werden , und  jede  dieser  Ansichten  fast  ihres 
Yertheidiger  gefunden.  Wichtige  Gründe  überführten 
aber  die  Physiologen,  dass  das  Herz  nicht  unumgänglich 
notfawendig  sowohl  zur  arteriellen , als  zur  venösen  8trö-' 
inung  sey , und  als  erste  und  alleinige  Ursache  des  Blut- 
ttmtriebs'in  beiderlei  Gefässen  angesehen  werden  könnr, 
wiewohl  es  unstreitig  als  erstes  Hülfs-  und  Unterstü- 
tzungsntitlel  angesehen  werden  müsse.  Ein  anderes 
HÜlfsmittel  glaubte  man  in  der  Thätigkeit  der  Gefäise, 
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welcbe,  }fl  Daohd«m  aie  tioh  eatwader  durcli  aWedw 
»ehide  ZuMmmanaiebung  u*d  Aasdebming,  odar,  im  Fall 
der  acboallen  Aufainanderfoige  dieser  Bewagungan,  riurcb 
£raitterungen,  Crirpationan , Oscillationea  autaert;  eine 
dreifache  Erklärung  de«  von  daa  Gara««endan  mit  ab- 
kängenden  Blutomlauf«  ve*anla««te.  Dar  Varf.  hat  dieav 
drei  ErkUrungtwege  mit  gewohnter  Griindlicbkeit  be* 
trachtet,  und  nachdem  er  ihre  Unaalänglicbkeit  aber*. 
K«ngend  dargetban  hat,  so  seigt'er,  das«  die  LJnadia 
des  Biutumlauf«  im  Blute  salbst  und  in  seinem  Verhält» 
nisse  sum  Narvenmarka  sn  suchen  sey,  Johann  Hunter 
bracb  hierin  die  Bahn , indem  er  durch  Versuche  nacb«t* 
wessen  wollte,  dass  das  Blut  lebendig  sey.  Das  Schluss» 
resultat  der  gansen  Untersuchung  besteht  in  folgendea 
Bwei  Sätaen.  i.  Die  Grundursache  vom  Kreisläufe  des- 
Blutes  liegt  im  Blute,  weil  es  lebendig  ist,  und  in  sei» 
Dem  Verhältnisse  sum  Nervenmarka.  a.  Das  Hera  iat 
das  einsige  Hülfsmittel , in  so  fern  es  als  mechanisches' 
Werkaeug  nach  swei  Richtungen,  als  Saug-  und  Druck» 
werk , thalig  in  den  Kreislauf  des  Blutes  aingreift. 

Detcriplio  monatrorum  nonnullarum  cum  cprol-m 
tariia  analomico  - phyaiologicia  auctore  Ja.  Fr» 
Jd  e ckelio.  jiccea.  tabb.  aenn.  VI,  Lwa.  aumtib, 
Leop.  Vcaaii,  Paria,  et  Land,  an,  J.  a.,Baiüicre. 
i8ab.  4.  Pagg,  96.  ausaer  dem  Uedicationa- Blatt» 
u,  der  Erltciiuiig  der  Hupf.  5 Rthlr, 


Der  berühmte  Verf. , welcher  die  Materie  von  den 
Miaabildan^en  durch  mehrere  wichtige  Beiträge  erläu- 
tert hat,  liefert  in  gegenwärtiger  Schrift  einen  erfreuli- 
chen Beweis  der  fortgesetzten  Aufmerksamkeit,  welche 
er  diesem  Gegenstände  widmet.  Da  die  acephalia  spu» 
rta,  auMer  von  Sandifort,  d.  V.  u.  Geoffroy,  noch  von 
Niemand  besondere  abgebandelt  worden  ist,  so  bst  der 
Verf.,  und  mit  Reoht,  geglaubt,  dass  eine  nochmslige 
Abhandlung  dieser  Materie  ihren  guten  Nutzen  haben 
werde.  Im  ersten  und  historischen  Absebn.  werden  l. 


monstra  bemicephala  beschrieben,  wobei  erinnert  wor- 
den ist,  dass  die  hier  brsobriebenen  6 Missgeburten  we- 
der mit  den  18  in  dem  Handb.  d.  pathol,  Anatom.  B.  i., 
noch  mit  den  in  den  la  Jahre  spater  herausgegebenen 
Anatom.  |)bysiol.  Beobacht,  und  Untersuch,  bekannt  ge- 
machten einerlei,  sondern  ganz  neue  wären,  die  er  tbeils 

feacbenkt  bekommen,  tbeila  theuer  erkauft  hätte.  S« 
rnchte,  welche  durch  Geschwülate,  die  auf  der  Rücken- 
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'Wirbel «^Sule  aufliegen,  eine  monetrS««  BUdong  behom'- 
men  beben.  Dieae  Geschwülste  büngen  entweder  am 
Hioterkopfe  oder  Nacken,  oder  am  untern  Tbeile  der 
Wirbelsäule. an.  Beobachtungen  der  ersten  Art  scheinen, 
wenn  man  nach  der  Seltenheit  der  von  ihnen  Vorhände* 
nen  Beschreibungen  schliessen  darf,  sehen  vorzukommen, 
und  es  ist  daher  allerdings  sonderbar,  dass  der  Verf.  in 
kursier, Zeit  ini.  den  Besitz  dreier  Missbildungen  dieser 
Alt  gebonimen  iat..  Die  Entstehung  derselben  dürfte 
nicht  leicht  zu  erklären  seyn:  merkwürdig  ist  der  Um* 
Stand,  dass' sie  alle  an  . der  nenrllcben  Stelle  Vorkommen, 
nnd  et  scheint  dem  Vf.,  wahrscheinlich,  dass  ihre  Ent- 
atehung:  in  die  erste  Zeit  des  Fruchüebens  falle,  und 
'Von  der  gewöhnlichen  Entwickelungs*  Weise  abhänge. 
Die  nun  beigefügte  Erklärung,  welche  den  bescheide« 
neu  Namen  einer  Veimutbung  erhalten  hat,  gründet  sich 
auf  die  besten  anatom.  und  physiologi  Kenntnisse.  Von 
der  andern  Art  dieser  Geschwülste,  welche  häuligcr  vor- 
zukommen pflegt,  bat  der  Hr.  Vf.  auch  schon  1819  in 
Henke’s  Inaug.  • Ditp.  de  tumorlbns  foetuuin  cysticis  die 
Entstebungsart  zu  erklären  versucht,  und,  da  Otto  die 
gegebene  Erklärung  für  allzukünstlich  angesehen  bat, 
hier  Einiges  zu  ihrer  Vertheidigung  binzugefiigt.  3.  Ver- 
einigung mehrerer  Missbildungen  der  in  der  Bauchhöhle 
enthaltenen  Tbeile.  Hier  ist  eine  der  seltensten  Miss- 
bildungen beschrieben  und  abgebildet  worden.  Referent 
muss,  da  die  Beschreibung  zu  vielen  Raum  wegnebtnen 
würde,  auf  das  Buch  selbst  verweisen.  — . Im  zweiten 
Abschn.  werden  die  aus  den  beschriebenen  Missgeburten 
abgeleiteteten  Folgerungen  mitgetheilt.  Sie  betreffen  z. 
den  Unterschied  in  Ansehung  der  Häufigkeit  verschiede- 
ner Abweichungen  von  der  normalen  Bildung;  2.  dis» 
Gränzen,  innerhalb  welchen  sich  die  ursprünglichen 
oder  primitiven  Verbildungen  beschränken;  3.  den  Un- 
terschied zwischen  der  rechten  und  der  linken  Seite, 
rücksicbtlich  der  Häufigkeit  der  Abweichungen;  4.  die 
Frage,, ob  die  Missbildungen  häufiger  im  weiblichen  als 
im  männlichen  Körper  Vorkommen;  5,  die  Vereinigung 
mannigfaltiger  Abweichungen  in  dem  nemlicLen  Körper, 
nach  den  vorzüglichen  dabei  vorkommenden  Momenten  t 
6.  eine  genauere  Beschreibung  der  Beschaffenheit  der 
Kopfknoeben,  und  vorzüglich  dea.  Schädels  in  der  Hemi- 
oepnalia,  n.  endlich  7.  die  Untersuchung  sowohl  der  Ent- 
atebuDg  der  Missgeburten  im  Allgem.,  als  einiger  Missbil.- 
dungen  insbesondera.  Deir  Rumpf,'  der  Kopf,  vorzüglich  der 
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ScUdelt  du  Hen'üöd  die  Sytteme  dar  Verdauung,  der 
Harawege  und  der  Gaacblecbutheila  leiden  Öfters , hin* 
gegen  die  äutseni  Glied  mauen,  die  IVIuskeln,  Knochen 
und  der' peripherische  Theil  des  Nervensystems  seltener 
an  Verbildungen.  — Seltener  honime  die'  Entstehung 
der  LrisDgenschlagader  aus  dem  rechten  Herr.ventrikel  vor, 
und  dennoch  eind  dem  Vetf.  schon  8. Beispiele  bekannt. 

— Lieidet  die  linke  Niere  häufiger  als  die  rechte  an  Ab- 
weichungen von  der  Norm?*- Aus 'den  von  dem  Vf.  und 
von 'Andern  beobachteten  Fällen  scheint  bervör  au  ge* 
hen,  dass  das  Fehlen  der  Niere  auf  keiner  Seite  h^ufi* 
ger,  als  auf  der  andern  vorkomme.  Eben  *o  wird  auf 
die  abweichende  Läge  der  Nieren  und  der  Hoden , auf 
das  Fehlen  bald  der  rechten,  bald  der  linken  Nabel- 
Bcblagader  aufmerksam  gemacht,  und 'in  Anaebung  dea 
letzten  Punkts  die  Vermutbung  geäussert,  dass  vielleicht 
die  rechte  Nabelschlagader  häufiger  alt  die  linke  fehle. 

^ Dia  Erklärung  Georgets,  warum  beim  weiblichen 
Gesclilecbte  häufiger  als  beim  männlichen  Verbildungen 
Vorkommen,  wird  verworfen,  und  die  vom  Vf.  in  sei* 
nem  anatom.  Handbuche  geäuiserte  Meinung,  dass  alle 
Embryonen  der  männlichen  Art  anfänglich  weiblichen 
Geschlechts  wären,  nnd  dass  das  männliche  nur  eine 
böbeve  Entwickelung  des  weiblichen  sey,  aur  Erklärung 
der  häufiger  beim  weiblichen  Geschlecbte  vorkoromenden 
Verbildungen  angewendet.  — Mit  eben  der  Einsicht, 
mit  welcher  sich  der  Vf.  über  die  seither  abgehandelten 
Gegenstände  ausgesprochen  hat,^  ist  auch  von  ihm  die 
Vereinigung  mehrerer  Missbildungen  in  einem  und  dem- 
selben Subjecte,  der  Ursprung  der  Missbildungen,  wel- 
chen er  bekanntlich  nicht  von  einer  mechanischen  Ursi^  < 
cbe  ableitet,  abgebandelt  u.  mit  itmncbem.neuern  Schrift- 
steller eine  Lapsd  gebrochen  worden.  Schlüsslicb  be- 
merkt Kef.  noch  einige  Druckfehler,  a.  B.  S.  56.  Z.  3. 
llmites,  etiam  aberrationea  primitivas  circumscribentur,' 
n.  casubus , foeti/bus  u.  dgl. 

Wir  verbinden  mit  dieser  wichtigen  Schrift  die  Be- 
schreibung einer  höchst  merkwürdigen  Missgeburt,  wel- 
che' sich  in  unsrer  an  Seltenheiten  gar  nicht  armen 
Sammlung  für  die  pathologische  Anatomie  befindet,  und 
tu  folgender  Schrift  Veranlassung  gegeben  bau 

Fr.  Pt.  Ludtv.  Cerutli,  phil.,  med.  et  chir. 
Doct.  medic.  paup.  Lips.  etc.  ad  oration,  solemn.^ 
qua  projeatoria  anat.,  pathoL  extraordin.  munua  d. 
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, 'XXIV.  U&rU  UDCGßXXVW 
4ahservanti(iBime  inuittU.  Jn9*^'ranoria  immttriiM 
^ ,mußeQ  ancttom.  Li{)s,  adattrvnti^  isacriplioianaio^ 

^ mi,cß-  C.  tab(>.  JI.  <f,e/u>Ltpsi  in  Ai  . tt 

< -;j|,-  “J»iV  --l  •*  o **•  .•  --iS 

Der  l^r<.  Vf.^  welctier  Aich  durch  «eUie  Beacbreibuns 
der  auf,  unierqi  nnot.  Saalo  befindlichen  F^äparata  unoi 
^u,rch  mehrere  andere  Schrifteir  rühinliuhat  bekannt  uud 
a\tcb  dadurch  uni  die  Ivipr  IWedicin  ^tudirenden  verdient 

5,emacht  b*t  > er  uuter  ihnen  durch  teine  Jahr  au« 

ahr  ein  ^ahlr^icli  beauebten  Vorträge  den  9inn  für.  did 
g^ro^ie  VVicbtmkei^  der  patbolpgiachen  Anatoittie  in  prak> 
Sicher.  Hinaicbt  gewecki  hat  und  lebhaft  unterhält»  bat 
in  gegenwärtigt^r  iüinladung^icbrift  eine  höchst  merkwür- 
dige itktopie'  des  Herzen«  beschrieben«  welche  durch 
die  Gnade  unsers  Königs,  mit  der  viel  Seltenes  enllialr 
tenden  Sammlung  anatomischer  Fräparate  des  verstorbä»- 
pen  Professors  D.  Ludwig  in  unsre  anatom.  Sammlung 
gekommen  ist.  Die  sehr  genaue  Beschreibung  dieaet 
Abweichungen  von  der  normalen  Lage  und  Gestalt  de« 
jJerzens  lässt  keinen  Auszug  zu.  Nur  däs  erlaubt  sich 
lief,  hinzu  au  setzen«  dass  die  hier  beschriebene  Misas 
hildung  vielleicht  ohne  Beispiel  seyn  dürfte«  und  dasa 
die  gelieferte  Beschreibung  sich  nicht  bloa  auf  di«  ,uorms 
Vrldrige  Lage  und  Bildung  des  Herzens  beschränkt«  soQr 
dern  auch  alle  übrjgen,  bei  der  sehr  sorgfältig  untemomr- 
menen  Zergliederung  aufgefundenen « llegelwidrigkeitaa 
i>erüoksicLtigt.  Die  Kupfer  sind  von  Schröter  gezeichnet 
und  gestochen,  welches  schon  allein  «u  ihrer  Lmpfeh- 
lung  binreiebt. 

Jo.  B leuland  iconea  anatomico pathologieae 
partium  hum.  quae  in  descriptione  mutei 

academiae  Rheno-Trajectinae  inoeniuniur.  Faav. 

. c,  tabb,  aen.  VI.  Traj.  ad  Rhen,  ex  off.  Jo, 
jUtheer  iBs6.  4.  Pagg.o-i, 

t 

Wir  haben  von  diesem  mit  König!.  Ilolländlschec 
Unterstützung  erscheinendem  Werke«  seiner  Veranlaa* 
aung  und  seinem  Umfange  schon  im  vierten  Stücke  des 
Jlepertoriuros  S.  351.  gehandelt,  und  haben  daher  nicht« 
weiter  nöthig , als  zu  bemerken  « dass  mit  diesem  Heft« 
der  Anfang  zu  der  zweiten  Abibeilung  dieser  Iconum 
gemacht  worden-  ist « welche  der  Darstellung  pathologi- 
sober  Gegenstände  gewidmet  werden  soll.  Die  «wei  ec- 
aten  Kupfertafeln  Uefem  eine  Ansicht  vom  Fecikaidium 
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dod  Vom  Herceo  i ‘ wi«  / sich  beide  Im  «ntsondeten  Zu^ 
Stande  zeigen^  entere  von  der  vordenti  letztere  von  der 
hintern  Seile.  Die  vordere  Oberflücbe  der  Hereventrifcel 
ist  von  dem  mit  Pseudomembranen  nberall  bedeckten 
Herzbeutel  befreit  t an  einem  Tbetle  dieser  Oberfläche, 
vrelcber  von  der  hitbigen  Entaändnne  nicht  ergriiTrn 
gewesen  zu  seyn  scheint,  und  wo  es  aas  Ansehen  bat, 
ats'srenn  der  Herzbeutel  gänzlich  fehle,  ist  derselbe  mit 
dem  Herzen  so  verwachsen , dass  es  den  Anschein  bat, 
als  wenn  er  die  iutscre  Hant  des  Herzens  ausmaclie. 
Dieter  Tbeil  war  ganz  hart  und  fast  knorpelicbt,  u.  mit 
den  Fasern  des  Herzens  und  den  Ursprüngen  der  grossen 
Gefässe  so  fest  verwachsen , dass  an  keine  Trennung 
beider  zu  denken  war.  Der  Herzbeutel  besass  eine  be« 
deutende  Dicke.  Dia  3te  Tafel  stellt  die  Wirkungen 
einer  heftigen  Entzündung  in  der  rechten  Lunge  dar. 
Bios  die  äussere  oder  . eigenthümlicbe  Haut  der  rechten 
Xjuoge  bot  den  Sitz  der  Egtzündung  dar;  durch  diese 
waren  Durebsebwitzungen  des  FaserstolFs  des  Blutes  ver-> 
aoibsst,  und  grosse  Bseudomembranen  gebildet  worden, 
welche  diesen  ganzen  Lungenflügel  bedecken.  Auf  der 
vierten  Tafel  ist  ein  Stück  Lunge  in  einem  sehr  entzün* 
deten  Zustande  nach  den  verschiedenen  Färbungen  der 
Itrankbait  ergridenen  Tbeile  abgebildet.  Die  fünfte  lie« 
fert  die  Abbildung  einer  Eitersammlung  in  dem  rechten 
L.angenflügel , und  endlich  tbeilt  die  sechste  den  Lei« 
ebenbefund  einer  fünfzigjährigen  Frau  mit,  deren  trock- 
nen Asthma  einen  tödtlichen  Ausgang  genommen  halte. 
Die  l^age  des  Herzens  und  der  linken  Lunge  war  natur- 
gemäss:  nirgends  zeigte  aicli  Verwachsung  dieser  Theile 
oder  Flrgiessung  von  ßlutwasseri  auf  der  äussern  Ober« 
fiäcbe  fanden  Sieb  kleine  Knötchen  zerstreut,  jedoch  war 
dieselbe  nirgends  mit  der  Pleura  verwachsen , und  zeig« 
te  auch  sonst  keine  Spur  von  vorhergegangener  Entzün« 
düng.  In  dem  rechten  Sacke  der  Pleura  war  eine  bedeu- 
tende IVIenge  Serum  vorhanden,  und  dio  Lunge  dieser 
Seite  eeigte  eine  grosse  Abweichung  vom  natürlichen  Zu« 
Stande.  Denn  sie  füllte  erstlich  den  Sack  nicht  ganz 
sus , hing  an  ihrem  obern  Lappen  mit  der  Pleura  zu- 
aamoien,  und  zeigte,  aus  der  Brusthöhle  herausgenom« 
men,  deutliche  Spuren  einer  Statt  gefunden  habenden 
Fntzündnng.  Denn  durch  die  Ausschwitzuog  plastischer 
Lymphe  waren  viele  Pseudomembraneo  entstanden.  Im 
miuiern  Theile  befand  sich  eine  skirrböse  Verhärtung, 
die  in  ein«  sehnige  .Spitze  «utlief,  welche  den  obern 
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L«pp«n  fe«t  mit  iem  untwa.  • verband  f ; der  gleidtfelb 
vernfirtet  su  eeyn  schien,  und  an  seiner  äussem  OberflS* 
che  ungleiche  Zellen  neigte,  welche  dem  ersten  Anschel« 
ne  nach  ein  Product  von  einer  vorausgegangenen  Ent» 
aündung  xu  seyn  schienen.  Diese  ganxe  Oberiläcbe  war 
mit  einer  verhärteten  und  sehr  dicken  Hant  übersogem 

Fragen  wir  uns  nun,  welchen  Gewinn  die  patbolo* 
gische  Anatomie  von  diesen  Abbildungen  haben  durfte, 
so  müssen  wir  leider!  gestehen,  dass  derselbe  sehr  ge* 
ring  seyn  wird,  wir  wollen  aus  wahrer  Achtung  gegen 
den  Hrn.  Verf.  nicht  sagen , gar  keinen.  Sollen  solche 
Darstellungen  krankhafter  Abweichungen  vom  normalen 
Baue  von  Nuteen  für  den  praktischen  Arst  seyn,  ' so 
muss  eine  sorgfältig  ausgearbeitete  Krankengeschichte 
dem  Leichenbefunde  vorausgeben,  und  dann  gezeigt  wer* 
den,  wie  jede  einaelne,  oder  wenigstens  die  hauptsäch* 
liebsten,  in  der  Krankengeschichte  bemerkten  Zufälle  in 
den  bei  der  Section  gefundenen  Regelwidrigkeiten  ihren 
Grund  gehabt  haben.  Denn  hierdurch  allein  wird  din 
pathologische  Anatomie  für  den  praktiseben  Arzt  beleb* 
rend.  Auf  diesem  Wege  lernt  er  die  eigentlich  leiden* 
den  innern  Tbeile  kennen,  und  die  in. ihnen  Statt  gefun* 
denen  Veränderungen  Voraussagen,  welche  sich  bei  der 
Leichenöffnung  vorhnden  wer^n.  Die  von  dem  Verf, 
aber  angenommene  Behandlungsweise  der  pathologischeil 
Anatomie  scheint  Ref.  völlig  steril  zu  seyn. 

An  diese  anatomisch -pathologischen  Tafeln  reiljt 
sich  vortrefflich  der  erneuerte  Abdruck  eines  classisclien 
Werkes  für  die  anatomia  pathologica  an,  welche  den 
vierten  Band  der  Scriplorum  classicorum  de  praxi  medi* 
ca  nonnullorum  'opera  'collecta  ausmaebt,  und  dessen 
Haupttitel  folgender  ist: 

Jo.  Bapt.  Morgagni  de  aedibua  et  cauai» 
. nnorborum  per  anatomen  indagatia  Ubri  quinqua. 

Bditioneqi  reliquia  emendatiorem  et  vita  aaotoria 
. auctarn  curavit  Juatua  Radius,  Prof,  medic. 
publ.  extraord.  at  plur.  societ.  erudit.  membr.  Po, 
I.  Lipa.  aumtibus  Leop,Poaa.  MDCCCXXPJl.  la. 
Pagg.  LXII  u.  43o. 

‘ Das  rssebe  Fortsebreiten  eines  so  nützlichen  Unter- 
nehmens, wie  das  ist,  die  für  den  praktischen  Arzt 
wichtigsten  Schriften  neuerer  Aerzte,  welche  lateinisch 
geschrieben  haben,  und  die  man  sich  durch  den  Buch- 
handel'entweder  gar  nicht,  oder  iur  mit  Mühe  venehaf- 
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fen  kann,  darob  ehiffn  neuen,  dem  Auge  dM  LeMra  ge> 
fällig  acbDieicfaelnden  Druck  wieder  in  allgemeinen  Um- 
lauf zu  bringen,  hat  Refer.  groate  Freude  gemacht.  In 
dem  nemlicben  Formate,  auf  dein  nemlicnen  acbSnea 
weuaen  Papiere,  mit  eben  ao  acbarfen  Letlern  und  eben 
ao  geachsiackvoll  cartonnirt,  %^ie  Sydenham’a  opera  omnia 
(s.  5.355.)  ericlieiiit  gegenwärtig  daa  unaterblicbe  Werk 
Morgagni’a  überden  Sita  u.  die  Ursachen  der  Krankheiten. 

Der  verdiente  Hr.  Heiauag,  hat  die  xweite  von  dem  Vf. 
aelbat  von  Neuem  durcbgeiehene  und  in  Venedig  1765 
in  Folio  faerauagekommene  AiMgabe,  bei  aeinem  \Vie- 
derdrucke  zum  Grunde  gelegt,  damit  aber  theila  die  Leid- 
ner  vom  J.  1767,  theila  die  Pariser  Ausgabe  von  1830 
sorgfältig  verglichen,  und  dadurch  dieser  Ausgabe  einen 
bohen  Grad  von  Correciheit  au  verschaffen  gesucht- 
Dabei  hat  er  auf  eine  bessere  Interpunctionsweise,  wek 
ehe  in  allen  frühem  Ausgaben  oft  den  Sinn  störte,  Rück- 
sicht genommen.  Endlich  ist  auch  noch,  wie  es  bei  Sy- 
denbam  geschah,  eine  Liebensbeschreibung  des  berühm- 
ten Verf.  aus  Fabroni  vibae  Italorum , doctrina  excel- 
lentlum  beigefiigt  worden,  dass,  wenn  nun  auch  die  müh- 
same Arbeit  von  Um.  Prof.  Radius  noch  unternommen 
wird , die  drei  bei  den  altern  Ausgaben  behndlicbeia , 
Register  in  ein  einziges  zusammen  zu  schmelzen , wobei  ' 
blos  Tbeil  und  Seite  zur  Bezeichnung  der  Stelle,  wo  et- 
was gesucht  werden  muss,  zu  brauchen  aeyn  dürften, 
die  gegenwärtige  Ausgabe  nicht  blos  die  geschmackvoll- 
ste, sondern  auch  die  correcteste,  vollständigste  u.  zum 
Gebrauche  bequemste  seyn  wird.  Gegenwärtigxsr  Band 
fasst  den  ersten.  222  Quartselten  starken  Theil  der  Leid- 
aer  Ausgabe  in  sich;  die  übrigen  3 Theile  werden  4 
Bände  der  Leipziger  ausmacben , wovpn  je  zwei  allezeit 
zusammen  ausgegeben  werden  sollen.  Noch  müssen  wiy 
zum  Schlüsse  des  Druckes,  dessen  Eleganz  Ref.  im  All- 
gemeinen gerühmt  hat,  tpecieller  erwähnen.  Die  aebr 
scharfen  Lettern  haben  zwar  keinen  so  fetten  Scliniit,- 
wie  die  zum  Sydenham  gebrauchten,  dessen  ungeachtet 
fällt  aber  das  Lesen  dieser  Schrift  dem  Auge  nicht  U 
stig , wozu  vielleicht  der  Umstand  beiträgt,  dass' die 
Zeilen  nicht  ao  an  einander  gedrängt  sind,  wie  bei  Sy- 
deobam. 
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i - . Fei^drieh  H uinrich  J.acohi's  auserlesener 
, Bri^ivechsel.  .jiter  Band.  Leipzig  t hei  Gerhard 
Fleischer.  i8a7. 

^ “ Wir  haben  sogleich  bei  Erscheinung  des  ersten 
Sandes  dieser  ungemein  aneiebenden,  sacbreichen,  viel« 
fach  und  nach  den  verschiedensten  Seiten  bin  bcschlf* 
ligendeU  Briefsammlung  uns  über  sie  in  diesen  Blättern, 
so  bestimmt  als  nöthig,  und  so  umstündlich,  als  hier  nulis- 
sig,  erklärt.  (Rep.  1823,  I«  S.  I16.)  Da  diese  unsere  Erkll- 
Yung  nicht  unbeachtet  geblieben  ist  — was  wir  wenigstens 
daraus  abnehmen  können,  dass  wir  sie  hernach,  und 
'zum  Theil  wörtlich,  obgleich  allerdings  ohne  Rückwei» 
^syng  auf  uns,  in  andern  Zeitschriften  wiedergefunden 
haben;  und  da  wir  diesem  zweiten,  das  Ganze  schlieS' 
Senden,  Bende  im  Wesentlichen  dasselbe,  wie  dem  .er^ 
Sten  nachsaigen  müssten : so  wird  es  besser  seyn , uns 
auf  jene  unsere  Anzeige  zu  beziehen  und  blos  folgendes 
Wenige  hinzuzusetzen.  — Es  umfasst  dieser  Band  die 
Jabre  1789  bis  1818,  und  reicht  mithin  bis  ganz  nahe 
sn  J.’s  Tod.  Wenn  man,  im  Ganzen,  hier  weniger 
Heiteres  und  Zierliches'  als  im  ersten  Bande  findet:  so 
bedenke  man,  dass  nlcbt  nur  J.  und  seine  Freunde  in- 
dess  Slter,  sondern  auch  die  Zeit  und  ihre  Ergebnisse 
weit  ernster  geworden  sind.  Dem  Leser,  welcher  nicht 
vor  allem  sucht , was  ‘man  interessante  Unterhaltung  im 
Allgemeinen  zu  nennen  pHegt,  wird  jener  Verlust  durch 
die  Wichtigkeit  vieler,  hier  zur  Sprache  gebrachten.  Ge» 
genstände  reichlich  ersetzt.  Den  Wunsch,  dass  der  Her» 
Biugeber  im  zweiten  Bande  mit  J.’s  Briefen,  die  frans. 
Revolution  und  seine  frühem  Verhältnisse  in  München 
(1810  bis  etwa  1812)  betreffend,  picht  sparsam  seyn 
möchte  (wir  äusserten  diesen  Wunsch  nicht  ohne  gute 
Ursachen),  hat  er  nicht  erfüllt:  er  rechtfertigt  sich 

I aber  darüber  in  der  Vorrede  so,  dass  sich  nichts  dage- 
gen einwenden  lässt  Dass  derselbe  die,  zu  ihrer  Zeit« 
nur  allzu  eifrig  verbreiteten  Briefe  über  die  bekannte 
Stolbergsche  Angelegenheit  nicht  nochmals  bat  ahdrucken 
lassen,  ist  uns  um  beider  Ehrenmänner  willen  lieb,  und 
dass  diess,  wie  die  Vorrede  bezeugt,  auf  ausdrückliches 
Verlangen  J.’s  unterlassen  worden  ist,  ist  uns  noch  lie- 
ber. — Von  den  mit  J.  in  Briefen  dieses  Bandes  auf- 
Uetenden  Märmern  nennen  wir  nur:  Fichte  (4 Briefe^, 
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Herder  (4  Briefe),  Levaler  C3  Briefe),  Lichfenber» 

1'  Friedrich  Bichier 

(*4^0»  Schiller  (4  Br.)  und  Stolberg  (13  Br.). 

Car.  Golll.  Kuhn,  Med.  et  Chir.  Doet.  Prof 
Phynot.  et  Pathul.  in  Arml  Lipg.  P.  Q.  pluriu^ 
que  hocietatiiin  erudd.  Sui  ii  Honor.  Opuscula  ncrt- 
demica  medica  et  phitoh^ica,  coUecla,  auvta  et 
emendata.  Pol.  I.  Cuni  ii  une  nuctoria  (nati  Sper» 
gawiae  in  Sax.  d.  i.=5.  Jul.  17.', 4)  et  Tabb.  aen  IT 
J^ipsme,  aumlibua  Voaaii,  1337.  XII.  4o4  & 


^ Je  gebaltvoller  die  akademischen  Schriften  des  Hrn. 
I Vfs.  sind,  ]e  tiefer  sie  in  einaelne 'Gegenstände  der  if 
tem  und  neuern  Geschichte  der  Mcdicin  eingehen , ie 
^irfer  sie  mehrere  neue  Entdeckungen,  Vorschläge 
yermuthungcn  und  Hypothesen  neuerer  Aerate  u.  Wundl 
ärzte  prüfen,  stets  von  ausgebreiteter  Belesenheit  und 
l^nniniss  der  frühem  und  jüngsten  in-  und  ausländi« 

I sehen  Literatur  unterstiitet  und  von  eignem  fieobacb. 

tuDgsgeisle  und  Scharfsinne  geleitet,  desto  erfreulicher 
. nicht  nur  für  die  zahlreichen  Schüler  und  Zuhörer  des 
! Vfs.,  sondern  auch  für  Forscher  der  gesammien  medi- 
c.nisclien  Literatur,  für  Aer/.te  und  lür  IMiilologen,  musa 
j diese  Saimnluiig  der  selten  gewordenep  Schriften  sevn 
, und  sie  ist  um  so  verdienstlicher,  da  sie  von  dem  noch 
immer  thatigen  und  mit  der  Literatur  unserer  Zeit  an 
ermüdet  fortschreitenden  Vf.  veranstaltet  und  mit  Zusä- 
tzen,  welche  fortgesetzte  Untersuchung  und  Erfahrung 
[ in  die  Hand  geben,  bereichert  ist,  eben  deswegeir  brauch- 
bim,  als  so  m.iache  andere,  erst  nach  dem  Tode  ihrer 
I Vfr.  veranstaltete  oder  mit  nothwendigen  Berichtigungen 
' und  Zusätzen  nicht  ausgeslattete  Sammlung.  Hr.  I).  K. 

ist  in  Zusammenstellung  derselben  zwar  der  Zeit  ihrer 
I rrsten  Bekanntmachung  gefolgt,  hat  aber  doch  die  zu- 
UBmengebörenden,  wenn  auch  in  verschiedener  Zeit  er- 
, «bienenen,  Abhandlungen  vereinigt.  Es  sind  in  diesem 
. Binde  folgende  33  kleine  Schriften  enthalten,  die  hier 
«nt  In  noth wendiger  Kürze  genannt  werden  können; 

/ De  caiua  mortit  lioini^uin,  aqua  «ubmersorum  eosque  in 
f vitam  revocandi  ratione,  veteribua  Graeciae  medicis 
Morpata,  Clückwünschungsschrift  an  die  Doctoren  J. 
G.  Tenner  und  Deiuetr.  rolychronins , bei  ihren  l'romo- 
üoacn  im  Septbr.  1778.  (Vertheidigung  der  Grundsätze 
gnech.  Aerzte,  Berichtigung  manclier  Stellen  in  ihren 
1 MJf.  Rtpt.  1837.  Bd.  I.  St.  6.  E e 
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Sclirifi«n.)  2,  S,  1,'^.  EpUtola  ad  C.  F.  Ludwigisra,  «. 
d.  XIL  Cal.  Seyt.  JMÜCCCXXIX.  scripta.  Inaunt  quae> 
dam  de  dubia  Arrtaei  aetate  cuniiiiuenda  (in  der^  Regie* 
rungszeit  de»  K.  Nero)  novaeque  editionis  eius  specimen 
^aus  lib.  2.  de  caus.  et  sign.  moib.  acut.  c.  3.  de  syncope, 
c.  4.  de  febribus  ardenlibus,  c.  5.  de  cliolera,  c.  6.  de 
ileo  s.  volvulo,  mit  mehreren  kritischen  und  erklärenden 
Anmerkungen).  3.  'S.  47.  De  philosophis  ante  Hippo* 
cratein , mediciiiae  cultoribus,  ad  Crisi  de  Medic.  praef. 
Spreimen  I.  (Die  Habilitationsdisput,  des  Hrn.  Vf.  vom 
'S.  Jun.  1781:  vom  Pythagoras,  Alkmäon  und  Empedo- 
kles  — es  ist  zu  bedauern , dass  diese  Abb.  nicht  fort- 
gesetzt worden  ist).  .4.  S.  87.  De  forcipibus  obstetriciU, 
recens  invenlis,  Inaugur.  >Diss.  vom  29.  Aug.  1783  mit 
einer  Kupiert.  Es  wird  darin  erst  von  der  Geburtszan- 
ge liberbaupt,  daun  von  der  von  Leake  1773,  von  Rvb. 
\Vallace  Johnson  1769,  von  Orneo  u.  Lowther  bekannt 
gemachten  beurtbeilende  Nachricht  gegeben.  5.  S.  I19. 
)Momenta  quaedam,  quae  ad  vitam  hominum  submerao- 
.nsni  restituendam  multum  facere  videntur,  Programm 
zur  Kregerschen  Gedächtnissrede  20.  Jul.  1793  im  Nn* 
,uien  des.  damal.  kranken  Decans  der  med.  Fac.,  D.  Geb- 
ier, geschrieben.  Es  sind  vorzüglich  einige  aiuländiaebe 
.Apparate  und  Verhaltungsregeln  bei  den  Versuchen,  Er- 
trunkene wieder  zum  Lehen  zu  bringen , angezeigC  lUid 
empfohlen.  6.  S.  128.  De  morbo  vaccino-varioloso.  Col.* 
lectanea  quaedam  (die  Disp.  pro  loco  in  fac.  med.  d.  31. 
Jul.  1801 , worin  der  Ursprung  der  bubpocken,  mit  Prü- 
fung der  Meinungen  Jenoer’s  und  Anderer  hierüber,  dir 
Besebaffeobeit  der  unächten  und  der  achten  und  wabresi 
Kubbiattern  au  Kuben  und  Menschen,  die  Einimpfung 
.derselben  und  ihr  Verlauf  bei  Menschen,  die  Verachie- 
denheiten  der  Kuhpocken  und  der  jiatürlicben  Focken, 
die  Vortheile  der  Kuhpocken  • Impfung  angegeben  und 
der  Beweis  geführt  ist,  dass  durch  sie  die  Ansteckung 
der  natürlichen  Blattern  verhindert  wird ).  7.  S. 

Anatonres  chirurgicao  Specimen.  Vesica  urioaria  ( Pro 
gramm  zum  Antritte  der  ord.  Prof,  der  Anat.  und  Cbrr 
1802  am  17.  Septbr.  mit  einer  Kupfertafel).  Nach  etn«i 
Beschreibung  der  Uriublase,  in  so  weit  sie  hicber  g« 
hört,  werden  vornemlicb  die  verschiedenen  Arten  de 
Paracentese derselben  angeführt).  Nun  erst  folgen  8— I4 
S.  211  — 259.  sieben  Eortsetzungrn  der  Collectaneorun 
de  morbo  vaccino-vesluloso,  die  als  Programme  von  180 
— 1826  erschienen,  für  die  Geschichte  der  Verbesaerut 
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gea  dieaer  lapfaag  unH  4i«  ver*cbie«)ea«n  Urtli«il«  dar» 
üb«r  wichtig,  siin  Theil  ichon  in  Rep.  angeseigt  ainiL 

1 5-  «S.  s60.  Febrifuga  rcmedia , quae  cortici  Faraeiaao 
▼icaria  «accedanc  (froxrannt  miir  Pronolioa  daa  H».  D. 
Slapt\  jetat  in  Nauiubutg,  IHIO  au  einer  Zeit«  wo  di« 
frana.  HaadeUperre  die  Zufulire  auch  der  anterikan.  An» 
neimitiel  eracbwerle,  und  Surrogate  uölliig  machte«  ge- 
acJj  rieben.  Die  Meinung,  daat  die  Fieber  durch  kein« 
andern  Mittel  beaiegt  werdeu  könnten,  wird  beatriue«. 

16 — l8<  S.  269 — 290.  llofphiorum , infantibiu  eapoaitk 
dtcatorum,  commoda  et  incomtanda  expenduntur.  3 Fro» 
gramme  au  Promotionen  IRIO  und  iSllt  auvörderat 
wird  darin  der  Uraprung  der  Fiudelhäuaer  angegahen  a. 
die  Vortheile  deraelben  erwübnt,  die  man  gewöbnlioh 
aofhhrt.  Im  2ten  und  gten  l'ruerannne  aind  ihre  Naeh 
tWtle  erwogen,  (aie  erreichen  ^u  vorgeaetxten  Zweck 
siehe«  vielaiebr  derben  viele  Kinder  in  denaelbea,  wo- 
von die  (Jraachen  angegeben  aind).  19.  20.  S.  291  — 

Zwei  Frogramine  von  iSlD  de  veriaimili  eombuatio- 
nia  corperum  bumanorum  apontaneae  cauaa.  Zoecat  iat 
daa,  waa  allen  oder  doch  den  meiatan  Selbatverbrennua- 
g«ii  menacblicliec  Körper  in  den  angeführten  Beiapielao 
gerueinachafllicb  war«  angeführt.  Dann  werden  awei 
Uraachen  der  Melbatentaündung  geprüft.  Ein  Nachtrag 
erwähnt  noch  2>.  305.  neuere  Ünteraucliungen , aber  der 
Hr.  VerC  verwrilt  nicht  bet  ihnen,  da  er  eine  eigne 
iichTifc  darüber  Iterauaaugeben  rnucldoaaen  iat.  21.  9.  ' 

308.  De  pbytice«  atque  chrmiaa  recentioria  meritia  in 
artem  medicam , l'rogranmi  aur  Promotion  dea  Hm.  Or. 
Hrrxog.  Vorzüglich  werden  dea  Hrn.  Prof.  Grindel  au 
Dorpat  Vcrtiicbe  über  die  Bildung  und  Fürbung  dea 
Blulea  angeführt.  22.  S.  317.  Trea  de  eclampaia  partu- 
lienciuBi  ob»ervationea « Programm  cur  Promotion  dea 
Hm.  Dr.  Caapari  1BI2.  Drei  Falle,  wovon  iwei  einen 
gläcklicUen,  einer  aber  einen  uiiglückliclien  Auagang  hat- 
te werden  auafübrliclier  beachri^b«-o « und  auf  die  da- 
bei heobaebUrten  Eracbeinungeii  gründet  aich  daa  folgea- 
de  Programm  (vom  81^«»  IVlai  I8l2),  23.  S.  32^  De 

edaanpaiae  esuaia  Die  von  veracliiedenen  Schriftatel- 
lem  angeführten  Uraacb<  n werden  hier  genauer  bausch- 
tet. 24.  25.  S.  332.  De  variolia  bia  eundem  faominem 
infeatantibua,  awei  Programme  vom  Jahre  i8l2.  Meh- 
lei«  Beispiele  von  awei  Mal  auagebrochenen  Blattern 
werden  nicht  nur  angeführt,  aoudern  auch  beurtheiit. 

Ee  2 
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-*<5.  S!‘347.  ’Num  ikrtiium  ampiitaliö  ttatiin  post  ossium 
coUi.sionoay.imiittKMida  sit?  Pro^r.  zur  Proinotioti  ilea  Ilrn. 
•Dr.  Haiwe,  H.  jung.,  I71  Mär*  1813.  Nicht  die  allg«*- 
. Yacine  Frag«;  über  die  Amputation  verletzter  Glieder,  son- 
■derh  Larrey’«  Meinung  über  acht  Fälle,  in  Welchen  die 
-Amputation  gleich  nach  der  Verwundung  vorznnehmen 
«ey,  wird- geprüft,  so  wie  die  Einwendungen  uagege.i. 
-Fortgesetzt  ist  diese  Prüfung  in  37,  S.  356.  Larreyi  sen- 
tentiä  de  anipuiationis  festinatiood  tlatim  pokt  vulnu« 
.innictum*'expenditur  (Progr.  vom  31.  März  I8f4,  zu- ei- 
ner Zeit  bekannt  gemacht,  wo  die  Kriegsereignisse  in 
der  Nähe  viele  Veranlassung  zur  Anwendung  der  Larr. 
-Grundsätze  gegeben  hatten.  Ea  hängt  damit  und  zwar 
•insbesondere  mit  dem  Schlüsse  dieses  Progr.,  dat  die  X.ufl- 
streiTschiisse.  erwähnt,  zusammen)  39.  -S.  368-  Laesio- 
• nes  äeriae  expendunlur  (1814).  Denn  Cs  werden  darin 
die  Wirkungen  der  heftigsten  Bewegung  und  des  Drucitf 
der  Luft  durch  die  bei  verschiedenen  Tbcilen  des  Köt- 
"pers  vorbeifliegeuden  Kugeln,  ohne  die  Haut' zu  ver- 
letzen, angeführt,  die  Erscheinungen  der' in  solchen  Fal- 
len vorkommenden  Verwundungen  erklärt,  und  wirkliefte 
■Verletzungen  durch  den  Einfluss  des  Luftdrucks  von-  ttr- 
■ dichieten  untcrschiedeii,  auch  dio  genannt,  welcbe'.ffi« 
'laeeiones  aerias  geleugnet  haben.  Zwischen  diesen  b«i- 
'den  Programmen  «teht  28»  S.  362.  De  medicorum  meijitu 
in  iurisprudentiae  Studium,  Progr.  zur  Bestuchelt'scbdn 
Gedäciitnissrede  I8t4-  Sehr  vortüeilhafte  Würdigungen 
der  Heilkunde  durch  Hechtsgelebrle  und  grosse  Verdien- 
ste mehrerer  Acrrte  um  die  licchtswissenscliaft  überliaupt; 
und  die  Rechlsquellen,  dos  corpus  iuii«,  vvCrden  aufgfe. 
führt  und  auch  die  Literatur  des  Gegenstandes  berCiebiePt. 
30  — 34.  S.  376  ff-  Vier  Programme  zu  Promotiontm.  in 
•den  Jahren  IglSt  I816;  Nonnullsrum,  quibus  poTypi 
narium  exstipari  soleiit,  inethodoruin  Diiüdicatio.  NtpeV 
-vorausgeschickter  Anzeige  der  Schriftsteller,  welche  aelbpi 
über  diese  Operation'  nicht  übereinstimmen,  sind  dee 
verschiedene  Methoden  (cauterium,  ligatura,  evulsiio 
umständlicher  geprüft,  und  es  gebt  daraus  hervor)*  da« 
nicht  eine  und  dieselbe  Methode  bei  allen,  welcfaa.  ai 
•Naseiipolypen  leiden,  anwendbar  sey.  — Dass  bei  di« 
sen  Programmen  alles,  was  nur  die  Veranlassung 
die  ursprüngliche  Bestimmung  derselben  anging, 
blieb,  wie  die  kurzen  biograph.  Nachrichten  der  C»xk^ 
dateii,  wird  man  gewiss  nidit  misbilligen.  ” * ' 
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H'eimara  Jubelfest  am  Slen  Sept.  i8aJ.  £rsle 
Jbtheilung.  Die  Feier  der  RetideHMtadt  iFei- 
mar,  mit  den  Inachrijteu,  gehaltenen  Reden  und 
erschie.nenen  Gedichten.  Mit  8 {zuns  Theil  color.) 
Kiipfbi Uifeln.  IFeimar,  Hoff'mann,  j825.  44,  6i, 
i63  S.  gr.  8.  Zweite  Abtheilung.  Die  Feier  in 
den  übrigen  Städten  und  Ortschaften  des  Gross- 
hrrzogthumf  enthaltend.  Ebendas.  i8i6.  3jo  S. 
(beide  Abthh.  2 Rthlr.  la  Gr.  fein  color.  3 Rlhlr.) 

So  wie  die  Feier  der  fünfzigjährigen  segensvollen 
(3.  Sept.  1775  angetrcteneii)  Regierung  des  Grotsherzogs, 
die  sich  mit  der . Feier  seines  68*ten  Geburtstags  verei- 
nigte, ein  wahres  Nnlionalfest  war,  so  ist  auch  diese 
Beschreibung  der  Feierlichkeiten  und  Sammlung  der  da- 
bei erschienenen  Gedichte  und  Schriften  ein  bleibendes 
Xaiionaldenkmal,  ehrend  sowohl  den  Gefeierten,  der 
alle  r estlichkeiten,abgelehnt  hatte,  eingedenk  des  Spruchs 
in  Gutbe's  Pandora:  »Des  äcbteu  Mannes  wahre  Feier 
iit  die  Tliat,r  als  sein  Volk,  dessen  allgemeine  Stimme 
lUfür  sprach.  Es  sind  ja  Sachsen  { In  der  ersten  Abtb. 
Werden  zuvörderst  die  Vorbereitungen  und  Vorträge  ge- 
Kbiidert  (seil  dem  28-  Aug.);  dann  folgt  die  Beschrei- 
bung des  Festes  selbst  in  VVeimar  von  früh  Morgens  5 
liär,  3.  Sept.,  in  welcher  auch  der  kleinste  Umstand 
der  Slnucienfolge  nach  erwähnt  ist,  die  Angabe  der  merk^ 
w^ilrdigsten  Verzierungen  einzelner  Häuser,  der  Gliick- 
uunsebungen  u.  s.  f , ; S.  67,  der  Fortgang  der  Fesilich- 
beiten  am  4ten  (an  welchem  Sonntage  auch  der  Gottes- 
dienst dem  Feste  sich  anschloss},  am  5ten  Sept.  (wo  dic 
nrue  llürgerschulc  eingeweiht  wurde  und  den  folgenden 
Tagen  (bis  9.  Sept.) , und  zuletzt  ist  noch  ein  Kinderfest, 
l2.Sept.,  und  ein  Fest  derFreimaurer-E>oge,  i3.Sept.,  be- 
nbrieben.  Von  S.  97,  sind  die  Denkiniin/cn,  Gemälde, 
liter.  Dedicationen,  die  Stiftungen,  die  Erhebungen  iu  den 
Adelstand,  Qrdens-Ertbeilungen  upd  Beförderungen  auge- 
zeigt; dann  wii'd  auch  S.  lOj,  ein  zweiter  goldner  l'ng, 
detg.  Oct.,  die  5oste  Wiederkehr  des  Vermäblungsfestes 
des  GroSsberz.  Paars,  und  der  14.  Oct.,  d^r  Ged;<cbtnis«- 
tag  der  Rettung  Weimar’s  . durch;  die  Grosshetzogiu , er- 
wähnt. Mit  besoiidern  Seitenzahlen  sind  die  10  Beila- 
gen angefugt,  aus  welchen  wir  auszeiobnen : a.  die  Piu- 
clsuiation  des  Staatsministeriums  über  d>e  Feier  des  Fe* 
«irs,  b.,  die  Rede  des  Hrn.  Gen,  - Sup.  l)r.  J.  l'V  Röhr  in 
d;t  frühen  Morgenstunde,  3.. Sept.  1825,  “uf  dem  Markt» 
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4er  8u4t  Weioier  gehalten,  e.  S.  9,  lUe  Beichreihung 
4m  Pentasonium  Vinarienae,  Monumenta  auf  4ie  Hegie- 
mnga  • und  Vermählungafeier  des  Groaab. , e.  dea  Hrn. 
Dt.  Röhr  Predigt  am  4.  Se]it.  1835«  in  der  Haupt*  und 
Stadtkircbe  au  Weimar  gehalten,  f.  S.  3S«  Deaaelben 
Rede  bei  der  feierlichen  W'eibe  der  Biirgerachule  au  Wei* 
mar,  5.  Sept.  IS35<  '»>  gruaien  Saale  deraelben  geapro* 
eben.  Viele  Inachriften  in  Prosa  und  Veraen.  — Wie- 
der mit  beaondern  Seitenaahlen : i.  8.  I,  dea  Hrn.  Direct. 
4m  Oberconaiat  Dr.  Peucer  Ueheraioht  aller  Auatalten, 
Einrichtungen  und  Verbeaaerungen  für  Kirche  und  Schu- 
len im  Bereiche  dea  Oberconsiat.  in  Weimar  wahrend  der 
50)Hhr.  Regierung  dea  Oroaaherzoga  und  kraft  aeiner 
unmittelbaren  Föraorge.  k.  8.  13,  Ueberaicht  der)enigett 
(eablreicben  und  niitclicben)  Stiftungen  und  andern  Hand- 
lungen, wodurch  bei  der  Feier  dea  Reg.  - Jubiliuma  dea 
Groaah.  aSmmtliche  Städte  und  Dörfer  ihre  freudige 
Theilnabme  haben  an  den  Tag  legen  wollen,  und  wel- 
che theila  achon  eur  Auaführiing  gebracht,  theila  faat 
beacbloaaen  worden  aind.  Ea  folgen,  8. 65,  dreisaig  Ge- 
dichte (auf  beide  Jubelfeiern),  darunter  3 lateiniacbe. 
8.  l6l>  Erklärung  der  Grundriaae  dea  toeuen  Theatern. 
S.  I63<  Beacbreibung  der  auf  der  /ten  Taf.  dargeatelllen 
neuen  Biirgerachule.  — ln  der.  sten  Abth.  befinden  aich 
Nachrichten  von  den  Feierlichkeiten  in  allen  den  Still- 
ten und  Orten,  von  denen  dem  Herauageber  gedruckte 
oder  achriftliche  Reacbreibungen  augekommen  waren. 
Sie  aind  nach  den  Kreiaen  geoVdnet:  Städte  und  Ort- 
acfaaften  dea  Eiaenacher  Kreiaea  (bei  Eiaenach  iat  S.  25 
ein  Auazug  aua  der  Predigt  des  Hrn.  Gen.  - Sup,  Dr. 
Nabe  mitgetheilt,  ao  wie  8.  33  aua  seinen  Reden  bei 
der  Einweihung  der  neuen  Bürgerschule  daaelbat  nm 
5ten  Sept,  und  S.  45,  das  latein.  Gedicht  dea  Eisenadier 
Gymnaainm's.  — S.  70,  ist  die  Feier  dea  Festes  bei  den 
Israeliten  in Lengafeld  und  an  andern  Orten  beschrieben); 
8.  107,  dea  Weimariacben  Kreises  (wo  Jena  den  ersten 
Platz  einnimmt,  S.  109(1.,  aber  küraer,  als  es  verdnsnte, 
behandelt;  denn  hier  erfährt  man  von  Eichstädts  Pro- 
gramm und  Gedicht,  Marezolla  Predigt  kaum  dea  Da- 
seyn  — - aus  Dieladorf  war  der,  iR*  Jan.  1739  geb.,  ehe- 
mal. Grenadier,  Kiibnemund,  gebürtig,  der  in  der  Ge- 
burtaatunde  des  Oroaaheraoga,  3.  Sept.  1757,  am  Schloss« 
die  Wache  batte,  und  tu  dem  Jubelfeste  nach  Weimai 
berufen  wurde);  S.  365,  dea  Neuatädter  Kreises.  S 
gta  ff.  sind  einige  Nachträge  beigefugt. 
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Die  dreihundertjährige  Jubelfeier  dee  Nürnber- 
giedien  Gymnaeium*  Am  a.i.  Mai  l8i6.  Ein 
Jieilrag  zur  Geschichte  Nürnbergs,  Enthaltend 
die  Eeschreibung  der  Festlichkeiten,  dann  die  bei 
denselben  gehaltenen  und  erschienenen  Reden  und 
Gedichte.  Nürnbergs  Riegel  u.  H''iessner , 

76  & gr.  4,  mit  einer  Ku/jert.  in  (Ju,Fol,  3t  Gr. 

Durch  MelanohtboB  war  am  33tten  Mai  1596  ä» 
Gyninaaium  au  Nürnberg  eingeweiht  worden.  Die 
Schicktale  dewelken  hat  einer  aeioer  jetaigen  Lehrer^ 
Hr.  Dr.  und  IVof.  Carl  Christian  Christoph  J'iktntcher, 
in  der  Schrift  dargeatellt:  Daa  Oyrnnatium  in  Nürnberg 
nach  arinen  Scbickaalen  und  leinem  gegenwärtigen  Be- 
atande,  nebat  kurzen  Charakteriatiken  der  beriihmteaten 
Männer,  die  au  aeinrr  Gründung  beigetragen  haben,  be> 
acbrieben  bei  Gelegenheit  der  3oojähr.  Jubelfeier  etc. 
(im  Verlage  der  Druckerei  dea  Magiatrata*  Ratha  Dr. 
Fr.  Campe  l896«  19  Bog.  gr.  4.  iß  Gr.),  ' Die  Feier- 
lichkeiten dea  Jubelfealea  werden)  in  gegenwärtiger 
Schrift,  S.  4 — 19,  betchrieben.  Ea  geliürla  dazu  auch 
die  Enthüllung  der  von  Burgicbmied  in  dem  kuraen  Zeit- 
imume  von  3 Monaten,  nach  Heideloffa  Entwürfe  gearbei- 
teten Bildaäule  Melauchthona  in  Lebenagröaie.  Ala  Bei- 
lagen aiiid  beigefugt:  I.  die  Bekanntmachung  dea  Nürn- 

berger Magiatrata,  di«  Jubelfeier  de«  Gymii.  betreffend^ 
3.  dea  llrn.  Reet,  und  Frof.  zu  Baireuth,  Dr.  Geo.  Andr. 
Gabler  latein.  Glückwiintchungsachrift  in  Prosa,  welch« 
den  Zweck  der  Gymnasien  in  dem  findet,  was  die  Griechen 
n«ud«/a,  Gelliua  humanitas  nennt { 3.  des  llrn.  Minist.- 
Raths,  Dr.  Fr.  von  Roth,  latein.  Ode  auf  Melancbilions 
Standbild;  4.  deutsche  Ode  des  Studienlchrers,  Phil. 
Mayer,  auf  das  Fest;  5.  Bekanntmachung  des  Magistrats 
über  die  Anordnung  des  P'estes  iin  Einzelnen;  6«  Ver- 
zeichnisa  der  Männer  und  Jünglinge,  welche  ehemals  daa 
(iyinn.  besucht  und  bei  dem  Jubelfeste  sich  dem  Zuge 
allgeschlossen  haben;  7.  Kanzelrede  am  Tage  der  Jubel- 
feier gehalten  von  Gotthold  Emanucl  P'riedr.  Seidel,  der 
Fhilosophie  Dr.  und  erstem  Pfarrer  an  St.  Aegidien  in 
Nürnberg  (über  iKor.  7,  6 — ll)  8-  Rede  bei  der  feierli- 
idien  Enthüllung  de«  Bildes  Melancbtboiis,  gehalten  von 
J.  Fr.  Binder,  erstem  Bürgermeister  (die  an  die  schönen 
Zeiten  der  Stiftung  de«  Gymn.  erinnert).  9.  Car.  Ludov. 
Rotbii,  Gymn.  Norib.  Reet.,  Oratio  saecularia  babita 
in  Curia  Noriberg.  Sie  zeigt,  dass  noch,  wie  vor  300 
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Jahren,  dieselben  Uebel  mit  denselben  Waffen  bekämpft 
werden  müssen.  In  wie  fern  ist  die  gelehrte  Schule 
durch  'das  clatsische  Studium  vorbereitend,  und  was  bat 
der  Lehrer  in  dieser  Hinsicht  /-u  leisten?  Ein  Vortrag  — 
gehalten  von  Dr.  Ch.  C.  ISalhach,  l’rof.  am  Gymnasium. 
Sowohl  die  Form  des  Studiums  der  dass.  Sprachen  als 
das  Lesen  der  IVleisterwerke  <les  Aliertliiims  bildet  den 
Knaben  und  Jüngling.  Diess,  und  noch  mehr  die  Be* 
trachtung  dessen,  was  der  Lehrer  thun  toll,  ist  frei* 
lieh  mehr  angedeutet  als  ausgefiihrt  worden.  ii.  Wit* 
schels  Oesaog  von  den  Schülern  der  beiden  ersten  Clas* 
sen  des  Gyinn.  vor  dem  Standbilde  Melanchtbons  bei 
Fackelschein  abgesungen.  — Besonders  gedruckt  ist  noch  : 

Ueber  den  Gang  und  die  FortsrhriUe  unserer 
geistigen  Enlwi<  ie/iing  seit  dtr  Rejormalion  und 
über  ihren  Slnndpunct  in  der  gegenwärtigen 
Geschrieben  zur  Feier  des  s^slen  Maies  als  des 
Sliftungstagea  des  vor  .ioo  Jahren  gegründeten 
Gymnasiums  zu  Nürnberg ^ von  G.  F.  D aum  er, 
ProJ.  daselbst.  Ebendaselbst , i8i6.  5a  S.  er,  4. 
ö Gr. 

Der  Verf.  bestreitet  im  Eingänge  tririale  Vorstel- 
lungen von  der  Keformation,  dergleichen  er  t.  B.  io 
Reinhards  Beformations-rredigten  gefunden  haben  will! 
der  historische  Weg  gilt  ihm  nichts;  er  hat  ganz  ande- 
re Ansichten  von  der  Reformation  aus  Schelling’s  und 
vornämlich  Hegel’s  Schriften  (die  er  fleissig  in  den  An-, 
merkungen,  von  S.  i8  an,  excerpirt)  gewonnen,  und  er 
hat  sie  so  vorgetragen,  dass  man  am  Ende  kaum  weise, 
was  er  eigentlich  will.  Den  jetzigen  Standpunct  unsrer 
geistigen  Entwickelung  schildert  er  sehr  uiSvortbeilhaft 
(S.  9.).  Doch  tröstet  er  uns,  dass  sein  neuer  Stern  der 
Hoffnung  erschienen  ist,  an  der  Spitze  des  Staates  ein 
Geist,  der  seine  Zeit  versteht',  die  ihn  geboren  und  ge- 
rufen bat,  um  aufzurichten  und  zu  stärlten  sein  Volk.c 

Literatur ‘Geschichte. 

• . » 

1,  Epistolae  obscurorum  Firorum  aliaque  aevi  deci^ 
tnt  sexti  monimenta  rarissimn.  Die  Rriefe  der 
Finsterlinge  an  Magister  Ortuinus  van  Deventer, 
nebst  andern  sehr  seltenen  Beiträgen  zur  Eitern-^ 
tur  — , Sitten  - und  Kirchengeschichte  des  sechzehn- 
ten Jahrhunderte.  Herausgegeben  und  ^erläutert 
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durtJi  Dr.  Ernst  Münch.  Lsipsig,  )8i7.  Hin~ 
richs’schc  Buchhandl.  V /.  554  S.  gr.  8.  3 Rthlr, 
i6  Gr. 

S.  Epistolarum  ohscurorum  Virorum  ad  Dom.  M. 
Orluirium  Graliu/n  Votumiria  duo.  Es  tam  muUit 
Liiris  congluliniua  , quod  unus  pinguis  Coeus  ptr  dscem  an- 
not , WCS,  boves,  suts , gruet , anseret  etc.  co^uere  vel  aliquii 
Jumosus  Calejaetcr  centum  magna  hjpocautta  per  viginti  an- 
nas  ab  eie  calefaeere  pottet.  .jdceetterunt  huic  Ediiioni  Epitto- 
Ja  Magittri  Benedicti  Pasiavanlii  ad  D.  Petrum  Lytatum  et 
Ja  Complainte  de  Mestire  Pierre  Lytet  lur  Je  tripm  de  ton 
Pfunez.  ^ Tomut  primut  ad  fidem  editionii  Londinentit 
(ilDCCX)  recognita  (tic)  et  praefatione  a Dno.  H.  JF.  R o- 
termundo,  Pattori  (tic)  metrtpolit  Brementit  et  Dri.  TJieo-^ 
log.  et  Philot.  nec  non  illuttratione  historia  (tic)  circa  origi- 
[nem  earuin  auctorumque  aucta.  hsditlO  nOVlSSimtt.  fftin- 

uoverac,  in  bibliup.  aul.  Heltving.  MDCCCXXf^II. 
XXX.  534  S.  gr.  8.  i Rthlr.  6 Gr. 

Nr.  I.  ist  zageeignet:  «den  würdigen  Nachfolgern 
nnd  Geistesbrudern  der  Hogstraten,  Tungern,  Orluine 
und  Ffefferkorn , zuFacis,  Strasburg,  Wien,  Offenbacb, 
Freiburg  imUecbtl.,  Silten  und  wo  der  Geist  des  Herrn 
noch  sonst  mit  feurigen  Zungen  herunter  gestiegen , die 
Heiden  der  neuern  Zeit  zu  bekehren  u.  s.  f.  von  einem 
verblendeten  Kinde  der  Welt»  Wobl  hätten  noch  man* 
che  andere  Orte  beigefügt  werden  können.  Um  so  gros- 
ser würdeu  die  Vortheile  der  Dedication  gewesen  seyn. 
W ir  bStten  ihm  selbstOrte  nachweisen  können,  wo  man 
auf  bumaniora,  gelehrte  Schulen,  Seminarien  u.  s.  f.  in 
Voiiesungen  schimpft  — und  ausgelacht  wird.  Doch  die 
kurze  Vorr.  deutet  schon  an,  was  der  Vf*  verschweigt. 
Die  lüinleitung  des  Herrn  Frof.  M.  (gewiss  nicht  des 
Weltbindes)  füllt  die  ersten  77  Seiten  u.  verbreitet  sich 
I.  über  Men  Streit  Reucblins  mit  den  Theologen  zu 
Köln,  in  welchen  er  durch  den  Job.  Pfefferkorn  verwi- 
ckelt wurde,  eine  anfangs  rein  literarisclie  Fehde,  die 
aber  bald  einen  religiösen  und  politischen  Charakter  an- 
nahm  und  zu  einem  Kampfe  auf  Tod  und  Leben  wurde, 
io  w'elchem  die  Stimmführer  des  Tages  für  Reuchlin, 
seine  Person  oder  Grundsätze  siob  erklärten.  Tn  einem 
Anhänge  S.  25.  sind  die  vorzüglichsten  Acten  in  der  Ge- 
schichte dieses  Streits  (Schriften  und  Quellen)  verzeich- 
net. Der  2te  Aufsatz  betrifft  die  Epistolas  obsc.  vir. 
«Das  unsterblichste  Meisterwerk,  das  deutscher  Witz 
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und  deutsche  Laune  je  enseust  hatc,  un|  xwar  wird-a. 

S.  38  die  Ge;cbicbte  derselben  umständlich  vorgetra« 
gen  und  Untersuchungen  über  den  oder  die  Verfasser 
aagestellt.  Vermutblicb  wurden  diese  Briefe,  welche 
die  mangelhaften  Kenntnisse  der  Alöncbe  und  ihre  scho. 
)asti.ichen  Fragen,  in  künstlichem  Küchenlatein  mit  ge> 
neuer  Nachahmung  der  Liehlingswendungen,  Phrasen  u. 
Sentenzen  jener  Leute,  lächerlich  machen,  und  die  ganze 
geheime  Geschichte  der  Mönchsorden  ans  Licht  ziehen, 
im  J.  1515  verfasst,  der  erste  Tbeil  1516,  der  zweite 
1^17  gedruckt;  später  erschien  ein  Nachtrag  unter  dem 
Titel  eines  dritten  Tbeils,  sämmtlich  an  M,  Ortuioua 
Gratius,'Prof.  der  schönen  Wissenschaften  zu  Köln  ge- 
richtet, der  nebst  Hogstraten  und  Tungem  das  Triumvi- 
rat der  Hauptverfolger  Reuclilin’s  bildete  und  Ffeffer- 
korn’s  Schriften  gefertigt  haben  soll.  Die  Mönche  be- 
wirkten beim  Papst  Leo  X.  eine  Verdammungsbulle  der 
Briefe  15.  Marz  1517,  die  aber  wie  gewöhnlich  die  Sa- 
che nur  schlimmer  machte.  S.  34  — 66.  werden  die  ver- 
schiedenen Meinungen  ^über  die  Verfasser  angeführt,  und 
da  neuerlich  Hr.  Gons.  - Kath  Mobnike  gern  dem  W. 
Angst  die  Ehre  der  Erßndung  und  der  Abfassung  dea 
1.  Tb.  bat  zuwenden  wollen , so  zeigt  Hr.  M.,  dass  die- 
ser, nach  den  übrigen  Zeugnissen,  unmöglich  für  den 
Verfasser  gehalten  werden  könne,  wenn  gleich  in  seiner 
OiHcin  SU  Hagenau  der  erste  Theil  gedruckt  wurde:. 
Nach  Hm,  M.  sind  Crotus  Rubianus '(Johann  Jäger  von  * 
Dornheim)  und  Ulrich  von  Hutten  die  Hauptverfasser; 
andere  Freunde  hatten  . mehrern  oder  mindern  Antheil 
daran  (S.  6l)>  h.  S.  66  ff.  ist  die  Literatur  dieser  Briefö 
behandelt.  Die  wahrscheinlich  älteste  Ausgabe  des  er- 
sten Buchs  ist  in  4.  17  Seiten,  dem  Schlüsse  nach  zu 
Venedig  gedruckt;  nach  einer  3ten  altern  Ausgabe,  diu 
aber  gleichförmig  mit  der  ersten  ist,  ist  hier  das  erste 
Buch  abgedruckt;  noch  wird  eine  3te  angeführt;  voa 
dem  2ten  Buche  bat  man  zwei  sehr  alte  und  von  einan- 
der verschiedene  Ausgaben.  Es  sind  dann  die  spätem 
Ausgaben  beider  Tbeile  angeführt  und  beschrieben  (S. 
^0).  Eine  Londner  Ausgabe  aus  dem  l6ten  Jahrb.  hat 
noch  einen  dritten  Theil  ohne  Angabe  der  Quelle.  Eine 
fehlerhafte  Ausgabe  ist  die  von  J,  C.  Rasche,  Frankfurt  ' 
a M.  1757.  13.  — S.  79.  folgen  nnn : Epistolae  obscu-  | 
rorum  Virorum  ad  Vener.  Virum  Mag.  Ortuinum  Grati-  | 
um,  Daventriensein , Coloniae  Agrippinae  bonas  litteras  I 
docentem  variu  et  loois  et  temporibus  missae  ac  demum 
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kl  eolvmen  eoaclae,  Fan  1.  Die  ertte  und  si^eite  Auag^ 
•chlieaat  mit  dem  Briefe  des  Vilipattm,  und  die  von  H. 
14«.  an  folgenden  Briefe  ( der  sogenannte  dritte  Tbeil ) 
und  der  Dialogns  novus  sind  Zusütne  späterer  Ausga- 
ben, und  ihre  Verfasser,  so  wie  die  Veranlassungen  völ- 
lig unbekannL  Wahrscheinlich  rührten  sie,  schreibt  Ilr. 
1V1.,  von  noch  lebenden  Verfassern  des  x>  u.  a.  Th.  brr. 

S.  r6t.  Lpp*  o.  V.  a.  Bl.  O.  Gr.  Dav.  Coloniae  latinas. 
litteras  proßcientem  (profitenteiu?)  non  illae  quidem  vete* 
res  et  prius  visae  sed  et  novae  et  illis  prioribus  elegantia, 
lepore  ac  venustate  longe  superioies.  Fars  II.  Sin  sind 
in  der  7 bat  sehr  Instig  eu  lesen,  insbesondere  auch  die 
eingeatreuten  Gedichte.  S.  309.  ist  abgedruckt:  Dialu- 
gaa  — mire  festivus,  ex  qnorundani  Vimrum  Salibus 
cribratus,  non  minus  eruditionis  quam  Macaronices  com- 
plectens.  Er  gehört  unter  die  Zusätze  in  den  spätem 
Ausgaben  der  Epp. , und  ist  wahrscheinlich  früher  be- 
sonders gedruckt  worden.  Oie  älteste  Ausgabe  bat  die 
Aufschrift:  Ex  obscurorum  Viroruin  Salibus  cribrätus 

Oialogus,  non  min.  erud.  q.  Mac.  amplectens.  In  qno 
introducuntur  Colonienses  Theologi  trei,  Ortuinus,  Gin- 

{;ulphus,  Lupnldus,  Tres  item  ceicbres  V7ri,  Jo.  Aeuch- 
in,  /Jet.  Erasmut,  Jac.  Faber,  de  rebus  a se  recen- 
ter  factis  disceplantes  apud  Antipodes.  Cum  Frivilegio, 
(Auch  im  Küchen  * Latein  abgefasst.^)  Es  folgen;  Alin  ) 
aevi  decimi  sexti  monimenta  rarissiinx  Es  sind:  A-  Hog- 
stratos  ovans,  Oialogus.  Interlocutores : Hogstratus, 

iui  et  Erostratus  dicitur,  Inquisitor  Haeretic.,  Frater 
«upoldus  • buic  in  ilinere  comes,  et  Eduardus  Leus,  ca- 
nls  ex  boniine  factus  ( nach  Erasmus  muss  Ulrich  von 
Hutten  als  Verf.  angesehen  werden;  eine  einzige  alte 
Ausgabe  in  4.  ist  vorhanden),  S.  323.  — B.  S.  35«- 
logi  VII.  feslive  candidi  (f.  Moinus.  9 Carolus.  3.  Fie- 
tatis  et  superatitionis  pugna.  4.  Conciliabulum  Theolo* 
gistarum  adversus  bonarum  literarum  studiosos.  5.  Apo- 
'phtliagmata  Vadisci  et  Fasquilli  de  drpravato  ecclesiae 
statu.  6.  Huitenus  captivus.  7.  Huttenus  illustris.)  Au* 
tore  S.  Abydeno  Corallo,  Gerroano.  (Oiese  Schrift  von 
5t  Blatt,  in  8<  oder  12.  ist  äusserst  selten,  und  wird 
von  Hrn.  M.  genau  in  der  Einl.  beschrieben.  Sie  scheint 
auch  von  Hutten  berzurübren. ) C.  S.  406.  Epistola  de 
Blagistris  nostris  Lovaniensibus,  quot  et  qnales  sint,  qui- 
bus  debemus  Magistralem  illam  Oamnatiunem  Lutbcria- 
nam.  Oiese  Satyre  auf  die  Lüwener  Professoren  er- 
schien 159 X susammengedruckt  mit  F.  Nicolai  (des  Car- 


Digitized  by  Googl 


444 


Li  Leial  ur  - Gescbichle. 


niellter  Egmond’s)  Vita,  und  beide  rühren  nicht  von 
Hutten , sondern  v?u  Simon  Hessus  her.  D.  S.  417.  Ju* 
lius  exclusus  Dialogus,  eine  der  beissendsten  und  au- 
gleicit  inbaUreichst'en  Satyren.  Weder  das  Jahr  ihrer 
Erscheinung,  noch  der  Verfasser  sind  bekannt.  1519  er- 
wähnt diesen  Dialog  zuerst  I^uther,  und  1530  erschien' 
eine  deutsche  Uebers.  desselben.  Die  meisten  Gelehrten 
Laben  liulten>  für  den  Verfasser  gehalten,  einige  haben 
den  Faustus  Andrelini,  Anderere  den  Franz  Dryander 
(einen  Spanier,  Enzinas),  der  1552  starb,  dafür  ausge- 

{;eben;  Frasmut  ist  es  niclit.  llr.  M.  stimmt  für  Andre- 
ini , doch  zweifelhaft,  denn  auch  für  Hutten  gibt  es 
Gründe.  Die  mehreren  Au.sgaben  und  Uebersetzungen 
(drei  deutsche  und  eine  franzäs.)  sind  S.  426  iF.  ange* 
zeigt.  E.  S.  458.  Oratio  ad  Christum  Opt.  Max.  pro 
3 ul  io  11.  Ligure,  Font.  Max.  A quodam  bene  docto  et 
Christiano  perscripla.  (Ein  Seitenslück  zum  Julius  Exel.,' 
wahrscheinlich  von  einem  und  demselben  Verf.  borrüb- 
rend.)  F.  S.  465.  Epistola  de  non  apostolici«  quorun- 
dsm  moribus,  qui  in  Apostolorum  se  locum  successlsse 
gloriantur.  Zwei  Ausgaben  dieses  seltsamen  Scbriftchen's 
sind  dem  Herausgeber  bekannt  geworden.  Die  erste 
Ausgabe  bat  die  Aufschrift:  Epistola  Luciferi  ad  maloa 
principei  (denn  die  Unterschrift  des  Br.  ist : Beelzebub, 

, vester  Specialis  amicus).  G.  S.  471.  l’hilaletbos  Civis 
Utopiensis,  Dialogus  de  facullalibus  Romanensium  nu- 
per  publicatis.  Henno  llnsticus.  Dass  Hutten,  Verfas- 
ser sey,  ist  doch  nicht  erwiesen;  die  Schrift,  von 
der  nur  eine  Ausgabe  ( zS  Blätter  in  12.)  vorhanden' 
ist,  gehört  zu  dem  Stärksten,  was  über  den  dama- 
ligen sittlichen  Zustand  der  römischen  Kirche  gc.sagC 
worden  ist.  H.  S.  50^.  Oratio  Constantinl  Eubuli  Mu- 
, ventini  de  virtute  clavium  et  bulla  condemnatorla  >L<eo- 
nis  Dcciini  contra  Martinum  Lutherum.  Ad  invictisa. 
tit  screniss.  Ilomanorum  Imp.  et  Hispan.  Regem , Caro- 
luin,  ac  Principes  Germaniae.  Cogno.^ce,  Domine,  viain 
iustoTum  et  impiorum  vlam  destrue.  Die  Schrift  ist  cin- 
nial,  I4  Bl.  in  4.  gedruckt;  Einige  nennen  Hutten,  An- 
dere den  Carolus  Rubianus  als  Verf.  I.  S.  519,  Oratio  ' 
ad  Carolum  Maximum,  Augustum  et  ad  Germaniae  Frin- 
cipes  pro  Ulrico  Hutteno,  Equite  Gerraano,  et  IVIartino 
iLutbero,  patriae  et  chrlstlanae  libertatls  adsertoribus, 
BUtore  S.  Abydeno  Corallo,  Germano  (ursprünglich  auf 
JO  Bl.  in  4.  gedr.  und  gewöhnlich  auch  dem  Hutten  zu- 
güsohrieben.  K.  S.  531.  Ein  Klägliche  Klag  an  den  ebrist- 
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Heben  RSmiseben  Kaiiier  Carolom,  von  wegen  Dr.  Mar» 
tili  Lulhera  und  Uhricb  von  Hulten  aueb  von  wegen  der 
(iiirtiaanen  und  Bcttelmünch , dats  Kai«.  tVJajeiitat  sich 
nie  lass'sollich  Leut  verführen  fdiese  Schrift  bildet,  un- 
ter dem  Namen  des  ersten  Bundesgenossen  den  Vorläu- 
fer jener  lleih«  von  15  IManifesten,  welche  für  die  Glau- 
lirnsfreiheic  durch  Johann  Khtrlin  von  Günsburg  ver- 
fasst und  herausgegeben  worden.  Sie  ist  hier  in  der 
ursprünglichen  Sprache  und  Schreibung  abgedruckt.  — 
Beilagen  enthalten  S.  546  ff.  alphabetische  Kurse  Nacfa- 
Ti^titen  von  den  iu  den  hier  abgedruchten  Schriften  vor- 
kommenden l'ersonen,  ihren  Schriften  und  Charahteren  t 
Job.  Alex.  Brassicanus  (Kohlburger),  Laut.  Corvinus,  • 
Barlhol.  Deciuiainr  (Zehnder),  Dietr.  von  Gent  (Goet- 
'hal'«)  , Alex.  Gallus,  Job.  von  Garlandia  (im  IT.  Jahrb.), 
.lletnr.  de  Hassia  (Langenstein  iin  I4.  Jahrb.),  Hugo  vois 
Metz  i.M  13.  Jahrb.),  Job.  Ilultich,  Nicol.  Karbacb,  An-  ' 
Ion  Königstein  i'genannt  Uroickwiz),  Job.  Lichtemberger 
(15.  Jahrb),  Bant.  Maiituanus  (Finra),  Paul  Niavia 
(Scbncevogel,  Vruh  zu  I.eipz.  gegen  Ende  das  15.  Jahrb.), 
Ortiiinus  Gratius  (aus  IMiinster,  .aber  in  Deventer  unter« 
riditet),  Jak.  Auiel.  Questeuberger,  Peter  von  Ravenna 
(15.  Jahrb.),  Magister  Remigius  (jj.  Jabrh.),  Rutger  Res- 
cius  (Rescb),  Job.  Sapidu«,  Job.  Setzer,  Geo.  Sibutus, 
('.erb.  Schürer  (15.  Jalirb.),  TLeobaldus  Stampensis  (13, 
Jahih.),  Job.  Sulpilius  (Ende  des  15,  Jahrb.),  Arnold 
von  Tungern  (ligenllicb  Luyd),  Thom.  Walleis  (14. 
Jahrb.) , Wigant  \Virt  (fanatischer  Prediger  su  Anfänge 
de«  16.  Jahrb.). 

2.  Hr.  Dr.  Rotermund,  der  schon  lange  eine  gerei- 
nigte Ausgabe  der  Briefe  über  die  dunkeln  Männer  ge- 
wünscht, wurde  zur  Besorgung  dieser  aufgefordert  und 
hat  in  dem  Vorberiebte  über  die  Entstellung  der  Briefe,  • 
ihre  Verfasser  und  die  verschiedenen  Ausgaben  so  viel 
beigebracht,  als  für  I<«ser  der  Briefe  nöthig  schien. 
Auch  hier  wird  dem  Pfefferkorn,  der  seit  1508  die  hef- 
tigsten Schriften  gegen  die  Juden  herausgah,  und  vom 
K.  Maximilian  1509  die  Unterdrückung  aller  jüdi.schen 
Bücher  begehrte,  und  dem  daher  entstandenen  Streite 
mit  Reuchlin  die  Veranlassung  der  Briefe  zugesclirieben. 

Im  Jahre  1514  erschien  der  erste  Theil  von:  Ad  Jo. 
Reachlinum  Pforcenseiii , Epistolae  clarorum  virorum  la- 
tinae,  graecae  et  bebraicae , ' varüs  tempotibus  inissae, 
Tübingen  in  4.,  in  welchem  104  lateinische,  9 griechische, 

2 hebräische  Briefe,  to  wie  im  2ten  zu  Hagenau  gedr. 


\ 


Digitized  by  Googlc 


440  J^itrralur- Grichichte. 

%0  (darunter  19  von  Reucblin.  und  unter  diese»  der 
letzte  hebräisch).  Zu  dieser  Ssunnilung  von  Briefern  soll- 
ten 'die  Epistolae  obscur.  Vir.  ein  , komisches  (>ef^enstück 
seyn  und  sie  ahmten  die  Schreibart  des  dama).  Klerus 
so  geschickt  nach,  dass  die  Mönche  anfangs  den  Betrug 
gar  nicht  merkten.'  Das  erste  Buch  ist,  nach  Hrn.  K. 
zu  Hagenau  1515,  das  2te  1517  au  Basel  zuerst  gedruckt, 
das  dritte  viel  später  und  von  andern  Verfassern  ge- 
schrieben. Erasmus  und  Beuchlin  Jiaben  keinen  Antheil 
daran  gehabt.  Die  verschiedenen  Meinungen  über  die 
Verfasser  sind  angeführt,  und  die  Ausgaben  S.  XVlll  f. 
verzeichnet  (vollständiger  als  bei  Munch),  auch  frühere 
und  spätere  Nachahmungen  derselben,  S.  XXIII  f.  Der 
‘Abdruck  der  Briefe,  die  mit  keinen  Anmerkungen  ver- 
sehen aind,  ist,  wie  schon  der  Titel  angibt,  nach  der 
’Lond.  Ausg.  1710  gemacht,  welche  nach  dem  Urtbeile 
des  Herausgebers,  zvon  Maittaire  besorgt,  die  sauberste 
unter  allen  Ausgaben  ist,  oi>  sie  gleich  viele  Druckfeh- 
ler hat.c  Um  so  mehr  hätten  wohl  die  ersten  Ausgaben 
sollen  zum  Grunde  gelegt  werden.  Was  in  den  2ten 
Tbeil  dieses  Werks  kommen  soll,  lässt  der  Titel  erwar- 
ten. — Zu  den  merkwürdigen  literar.  l’roducten  dama- 
liger Zeit  gehört  auch  noch  eine  Schritt  des  Erasinua« 
die  gleichfalls  neuerlich  wieder  gedruckt  ilvorden  ist : 

Peeiderii  Eraami  *EyKUftiov  aive 

SluUitine,  In  uaum  hutninutn  ele^antiorum. 
yicieaait  brevia  jdtinolalio.  Lipaiae,  aumt.  Hart— 
manni^  löaO  (nicht  lÖtÖ,  tvie  auf  dem  Titel  ateht). 
Ji4  A'.  gr.  Ö.  la  Gr. 

Nach  welcher  frühem  Ausgabe  der  Text  ist  abge- 
druckt worden,  linden  wir  in  dem  kurzen  Vorberichte 
des  ungenannten  Herausg.  nicht  angezeigt,  sondern  nur 
bemerkt,  dass  die  Schrift  nostra  inprimis  aetate  sapien- 
tiae  studlosis  couiniendari  inagnopere  debet,  und  von 
S.  99  an  Scholia  beigefügt , in  welchen  er  tlieils  die 
Stellen  der  Alten,  auf  welche  er  anspielt,  genauer  an- 
gegeben, theils  andere  Erläuterungen  initgetheilt,  theiis 
einige  Stellen  auf  unser  Zeitalter  und  dessen  Tborhei- 
teil  noch  näher  angewendet  bat-,  und  auch  in  dieser 
Hinsicht  verdient  gegenwärtige  Ausgabe  zum  aufmerk- 
samen Lesen  und  Beherzigen  empfohlen  zu  werden. 

I.ileralur  der  Geachichte  und  deren  Hiitfawia— 
aenachaßen  seit  der  Mitte  des  uchtzehnlen  Jahr— 
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hunderta  ■ hia  auf  die  neueate  Zeit ; ayalemaliach 
bearbeitet  und  mit  den  nüthigan  Registern  verse- 
hen von  J-ohann  Samuei  Ersen,  Prof,  und 
Oberbihliothekar  auf  der  Univ.  zu  Halle.  Neue 
fortgesetzte  j^usgabe,  Aus  der  neuen  Ausgabe  des 
Handbuchs  der  deutschen  Literatur  besonders  ab- 
gedrucLt.  Leipzig,  Brockhaua,  1837.  IJ87  gesp. 
Cul.  gr.  8.  5 Rtlilr. 

E«  itt  die*s  keine  neue  Autgabe  im  gewöbniieben 
Sinne  de«  Worte«,  sondern  eine  neue  Bearbeitung.  Denn 
erstlich  sind  in  dem  systematischen  Entwürfe  bedeutende 
Ab^inuerungen  gemacht  worden,  da  jener  in  der  ersten 
Ausg.  nach  den  damaligen  Zeit  - und  Länderverbäitnis' 
aen  eingerichtet  war,  jetet  also  der  neuen  Gestaltung 
Aer  europäischen,  «um  Theil  neugesebaffenen  oder  «er* 
änderten  Staaten,  insbesondere  Deutschlands,  angepasst 
werden  musste.  So  wie  aber  in  Hinsicht  des  staiisti- 
acben  Cesicbtspunctes  Veränderungen  notb wendig  wa- 
ren, so  mussi«  doeb  der  liistoriscbe  Gesiebtspunet  fest* 
gehalten  und  also  auch  öfters  auf  die  frühem  Verbält- 
uisse  Kücksicht  genommen  werden.  Sodann  ist  auch 
diese  Abtbeilung,  des  grossen  Reiebthums  ihres  Stoffs 
wegen,  mehr  beschränkt  und  von  andern  Abtbeiliingen 
jtnabbängiger  genaacht  und  daher  sind  in  der  Regel  kir* 
cbenbistoriacbe , politische,  rechtliche,  naturhisturische 
Schriften,  wenn  sie  gleich  in  einiger  Besiebung  zu  ge- 
genwärtiger Abtbeilung  stehen , doch  den  Abtheilungen 
überlassen  worden,  welche  sie  näher  angehen.  Endlich 
ist  die  Literatur  in  jedem  Abschnitte  u.  Gegenstände  bis 
auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzt  und  ansehnlich  berei- 
chert, obgleich  unbedeutende  Schriften  weggelassen  wor- 
den sind.  Es  kann  dem  überaus  sorgsamen  Herausgeber, 
der  sich  auch  wohl  hin  und  wieder  auf  fremde  IVIale- 
rialieosammlungen  hat  verlassen  müssen,  nicht  zum  Ver- 
würfe gemacht  werden,  wenn  etwa  hier  und  da  eine 
wichtige  Schrift  vermisst  werden  sollte.  So  fehlen  I171 
oder  1861  ff. 'des  veist.  Erzbisch,  von  Moliilew  Stan. 
SiestTencewicz'de  Bohusz  Recherches  histor.  sur  1’ origi- 
ne  des  Sarmates,  des  Esclavons  et  des  Slavons,  St.  l'c- 
tenb.  l8t3,  IV.  8*  IVIebr  könnte  man  daran  Anstuss 
nehmen,  dass  in  Ansehung  der  aufgenoinmenen  Program- 
me und  kleinen  akademischen  oder  SebuUehriften , wie 
es  scheint,  keine  ganz  feste  Norm  befolgt  ist,  denn  es 
sind  einzelne  Programme  (besonders  von  Heyne,  auch 
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oline  den  Tlieil  der  Opuscc.«  wo  sie  sieben  nacbsviwei- 
sen)  angefülirt  und  änderet  vielleicht. nicht  Weniger  wich* 
tige , unerwähnt  geblieben ; doch  waren  sie  vielleicht 
auch  nicht  so  bekannt  geworden.  Uebrigens  sind  bei 
den  Verff.  die  Vornamen,  abgeknrst,  meistens  genau  (nur 
I083  ki.  Gibbon  etc.  hat  nicht  vom  9ten  B.  an  Ch.  L>.^ 
Bech , sondern  dessen  Bruder,  J.  1\.  \V.  B. , iibersetsl} 
und  bei  den  Werken  die  Jahre  ihrer  Erscheinung  und  die 
Vreise  (wo  der  Hr.  Vf.  sie  erfahren  hatte,  was  bei  den 
Schriften  des  Hm.  Cab.  *11.  Kopp  verniuthlich  nicht  der 
Tall  war)  angezeigt.  Es  ist  übrigens  nicht  der  Zweck 
des  Rep.,  Berichtigungen  oder  Zusätze  zu  machen,  wohl 
aber  die  Fflicht  des  Kef. , den  aufrichtigen -Dank  auszu« 
sprechen , welchen  Hr.  Prof.  1$.  wegen  dieser  höcbec 
mühsamen,  zweckmässig  eingerichteten  und  überaus  nüt»- 
licben  Bearbeitung  verdient.  Die  Ursachen  ihrer 'Ver^ 
spälung  hat  er  selbst  angegeben.  Anfangs  hatte  eih  jün- 
gerer Gelehrte,  Hr.  Dr.  l.eonhardi,  die  Bearbeitung  des 
Werks  mit  Liebe  zur  Sache  und  erford'U'licher  Müsse 
übernommen  und’  Hr.  Prof.  E.  sich  ni  r die  Durchsicht 
Vorbehalten;  da  er  aber  zu  einem,  seine  ganze  Zeit 
fordernden  Amte  berufen  war,  so  musste  (r  die  gesam- 
melten Materialien  dem  Ilm.  Prof.  F.  übergeben,  dmr 
nun  diese  und  die  von  andern  Grlri'ilfen  gesammelten 
Materialien  erst  sichten,  ordnen  und  die  schon  ersvähm* 
len ‘Abänderungen  machen  mus.^te,  und  diess  zwar  b'oi 
so  vielen  und  wichtigen  Ai beiten  andrer' Art.  Beige* 
fügt  ist  I.  eine  systematische  Uehersiclit;  II.  Register^ 
und  zwar  Sl  der  Autoren,  h.  der  Materien  (durch  wel- 
che dci'Gebrauch  dieses  Handbuchs  sehr  erleichtert  wird)t 
ferner  eine  Erklärung  der  abgekürzten  Vornamen.  In  «lern 
Autoren  - Register  sind  auch  die  Geburts-  und  Todeajaiaro 
der  ächriftsteller,  wo  es  möglich  war,  angegeben. 

a 

Jahrburh  de.r  gesammlen  lAteralur  und  Ereig- 
nisse, betretend  die  Krdbtsfkrtibung,  GesrIUeJJs— 
ler  - , n^ajiprn-.  Münz—  und  Slutenkunde , die 
SlnLsivisatniichafl , '/jeilrevhnung , politische  (Je- 
'si  luchte  und  /•irihiiolvgie  oon  iö‘J4  und  ibaö.  f^dn 
Ernst  (iubriel  IV  oller  s durj , EroJ.  Berlin^ 
Oehmigkr,  2i.Xlf.bbGS.gr.fi., 

Der  llr.  Vf.  widmet  diess  Werk  und  dessen  Fortse- 
tzungen «sowohl  Gelehrten,  welciic  sieb  mit  der  politi* 
sehen  Geschichte  oder  den  historischen  Hnlfswis.senschaf- 
len  vorzüglich  beschäftigen,  als  auch  zunächst  Literato- 
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reiit  BibUotbeltareii , Btaattmännern , StaaUinten  und 
Pbytikera,  CrimiDalrichtern,  HrrBiciikern , Samoilern  von 
Alünaen,  geograph.  Karten  u,  dgl.  Kupferwerken,  wie  von 
Aliertbuinern  aller  Art,  dem  gebildeten  Krieger,  dem 
Seemanna,  dem  umsiclitigeii  weltkundigen  Kaufmanns, 
dem  Buch*  und  KuntthÜndler.  dem  l'hilulogen,  dem  fei* 
Deren  Künstler,  ja  jedem  Ueobachter  der  Fortaebritte 
der  VViatensebaft  und  Kunst;  nicht  bloss  dem  Deutschen, 
sondern  auch  dem  wissenschaftlich  gebildeten  Aualilnder, 
welchem  die  deut«che  Sprache  nicht  mehr  fremd  blei* 
ben  darf.i  Wenn  alle  diese  durch  thiitige  Tbeilnahme 
sein  Jahrbuch  unterstusen , so  ist  der  Fortgang  dessel- 
ben gesichert.  Wie  sehr  willkommen  es  Allen  seyn 
snüsse,  hat  er  selbst  5. 1.  und  V.  der  Vorrede  ausgespro- 
chen , und  wir  wollen  durchaus  nicht  daran  aweifeln 
«nd  nur  wünschen,  dass  künftig  der  Ra,um  etwas  mehr 
gespart,  sollte  auch  der  Druck  viel  kleiner  und  enger 
auafallen , uud  besonders  die  Uemerkungen  über  Schrif- 
ten mehr  autammengesogen  und  abgekiirat  werden,  da- 
mit jeder  Band  ein  paar  Jahre  vollständig  umfassen  könne 
(vraa  in  diesem  B.  nicht  geschehen  ist)  und  das  Jahrbuch 
nicht  zu  dick  und  zu  tbeuer  werde.  Denn  dass  der 
Verf.  Beruf  tu  dieser  Arbeit  habe,  zeigt  seine  Liebe  zu 
derselben , sein  Ausharren  und  selbst  die  Bearbeitung 
dleaea  Bandes,  und  dass  et  ihm  nicht  an  Hülfsmitteln 
fehle,  beweist  die  Angabe  der  iCciuebriften , welche 
in  Berlin  im  Lesezimmer  der  königl.  Bibliothek  und  im 
Cabinet  der  Bqrsrnhalle  täglich  gefunden  werden  und 
die  Unterstützung  durch  ihren  Gebrauch,  die  er  dank- 
bar riibnit.  Die  llauptabscbnitle  in  diesem  B. , unter 
wrlcbe  die  liteiar.  Notizen  gebraclit  worden  (34),>aind: 
Scbrilteu  über  sämmtliche  historische  Wissenschaften. 

2.  Staatswissenscbalt,  und  zwar  rein  tlieoretische  allge- 
gem<  ine  und  dann  besonders  von  einzelnen  Zweigen,  3. 
allgemeine  Erdbeschreibung  (nebst  Karten,  Erdkugeln 
etc.);  4.  allgemeine  Völkerkunde  (hier  auch  A,uzeige  der 
Scliiiften  über  verschiedene  Gebrauclie,  Belustigungen, 
auch  zuletzt  Geachiebte  der  Erfindungen);  j.  allgemei- 
ne Staatenkunde;  6.  allgem.  Geschichtskunde  (nebst  den 
Hülfsw’issenscbaften  ) ; J.  nördliche  Halbkugel  der  Erde 
und  Nord  • Eiszone  ; ß*  atlaniisclies  Huuptiiieer  mit  sei- 
nen Küsten  und  Jnselu ; 9.  ostatlant.  Meer  und  Süd-Eis* 
roeer ; lO.  alte  Welt. (und  doch  auch  — Wappenkunde 
— neue  und  neueste  Geschichte);  ii.  Grossbritannien ; 

13.  West- Europa  (insbesondere  Spanien) ; 13.  Frankceicii ; ■ 

Allg.  Rtpt.  l»n.  Bd.  l.  St.  6.  F f 
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14.  Mittel -Europa:  Scliweitcr,  Eidgenossentcbaft;  15. 
Niedei  lande;  i6.  Nord -Europa,  SUandinavicn  und  ina- 
besondere  dän.  Staat;  17.  Schweden;  i8.  Oat-Europa; 
Russland ; 19.  Polen , Krakau ; 20.  Ostsee  und  deren 

Küsten  u.  Inseln;  21.  Preussischer  Staat;  22.  Deutscher 
Staatenbund,  auch  Nord-  und  West- Deutschland ; 23. 
Kün.  Hanover;  24.  Kön.  Sachsen;  25.  Die  kleinen  deut- 
achen  Staaten;  26.  Donaustrom,  Süddeutschrland,  Schwa- 
ben, Baden;  27.  Kön.  Würtemberg;  28-  Kön.  Baierrt ; 
29.  Oesterreich.  Kaiserstaat;  30.  Süd -Europa,  Neu -Ita- 
lien (und  einzelne  Staaten  und  Reiche);  31.  Byzanter 
Staat,  türkisches  Aeich;  32.  Neu- Griechenland ; 33* 

Mittelmeere ; 34.  Classiscbes  Alterthum  (nicht  die  ScJirift- 
stellar,  sondern  Antiquitäten,  Archäologie  und  Gescbicli- 
te).  Was  sich  gegen  die  Anordnung  des  Facbwerka  er- 
innern lässt,  darf  nicht  erst  angezeigt  werden.  Der  VP, 
erklärt,  er  habe  diesen  Band  aus  guten  Gründen  wedar 
verstärken,  noch  die  Erscheinung  desselben  länger  vetw 
schieben  düiTeii,  wegen  der  Ungeduld  (der  ungeduldi- 
gen Erwartung)  der  Freunde.  Darum  musste  er  aucfh 
abbrechen  und  die  letzten  Abschnitte  zum  folgenden 
Jahrgange  aufbewahren,  dem  auch  ein  Verzeichniss  d^er 
Autoren  beigegeben  werden  soll.  cAuf  diese  Fortsetzung 
(fügt  er  hinzu)  — wir  wiederholen  es  — können  din 
Leser  sicher  rechnen , wenn  anders  nicht  der  Erfo^ 
dieses  Jarganges  (denn  so  schreibt  der  Vf. , der  äem  JS 
nicht  sehr  gewogen  ist)  uns  ganz  abschreckt.)  Wir  bn- 
ben  gethan,  warum  er  bittet:  wir  haben  diesen  Jahr- 

gang bald  bekannt  gemacht;  wir  haben  unsere  Wünscitb 
vorgetragen  ’ oder  angedeutet  und  dürfen  nur  noch  eine 
Schinsserionerung  desselben  anführen ; ein  einem  Werhe 
von  wenigstens  6600  Artikeln  mögen  wol  Drukk-G^ 
däciitnisa-  und  andere  Feier  um  desto  eher  nachsichtig 
beurteilt  werden,  da  die  bedeutende  N:!chleae,  welche 
den  folgenden  Rand  liefert,  die  meisten Lükken  hoffent- 
lich Tüllen  wird.»  '' f 

■ • 

Deutsche  Bücherlunde  oder  alphabetisches  V er - 

aeichniss  der  von  bis  Ende  183.S  erschienenen 

Bücher,  welche  in  Deutschland  und  in  den  durch 

Sprache  und  Literatur  damit  verwandten  Eä-rt-^ 

dem  gedruckt  wurden  sind.  Nebst  Angabe  der 

Drucknrte,  Verleger  und  Preise  von  Christian 

Gottlob  Kays  er.  Mit  einer  Vorrede  über,  diee 

Geschichte  der  literar.  fP aarenkunde  von  F.  ji, 

\ 
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Eher  t , Konigl.  Sachs.  Bibliothekar.  Erster  Theil 
ji — L.  Leipzig.  i8aj.  GleJitsch.  XVlIf.  6g i 5. 
gr.  & Ztveiter  'J'heil  L — Z.  Ebendaselbst  1827. 
ag6  S.  gr.  8.  Subscr.-  Pr.  5 Rthlr.  aa  Gr. 

Was  auf  dem  The)  dieses  Literaturliandbucbs,  das 
durch  Vollständigkeit,  Beschränkung  auf  den  notbwen- 
digsten  Bedarf,  und  Wohlfeilheit  des  l'reises  sich  dem. 
Literator  wie  dem  Geschäfumanne  sum  Handgebrauebe 
empfiehlt,  angekiindigt  und  verbeissen  ist,  das  bat  Flerr 
Buchhändler  Kayser,  der  schon  durch  die  sorgfältige 
Bearbeitung  des  leisten  Supplementbandes  su  Heinsius 
seinen  Beruf  und  seine  Fähigkeit  dasu  bewährt  hat,  ge> 
leistet,  und  Ref.  stimmt  in  dieser  Hinsicht  den  Worten 
des  Vorredners  bei:  eWenn  es  schon  ein  gutes  Vorur» 
ibeil  für  diese  Arbeit  ist,  dass  ihr  Urheber  selbst  ein 
erfahrner  und  vielfach  tbätiger  Geschäftsmann  ist,  so 
verdient  der  rastlose  Fleisa  und  die  grosse  Genauigkeit, 
mit  welcher  er  gearbeitet  hat,  volle  Anerkennung.! 
Wir  können  es  aber  nicht  mit  demselben  billigen,  i.  dass 
die  Vornamen  der  Schriftsteller,  vornemlicb  der  gleicfa- 
oamicen,  weggelassen  sind  (denn  nur  büchst  selten,  und 
gerade  wo  es  weniger  nöthig  scheint,  sind  sie  beige> 
logt),  1.  dass  nnter  einem,  sehr  vielen  oder  doch  mehreren 
Scbriftatellera  gemeuiscbaftlichen,  Gescblechtsnamen  alle 
Scbrifien  verschiedener  Verfasser  dieses  Namens  xusam- 
mengestellt  sind;  denn  diess  erschwert  oft  das  AuBinden 
der  Bücher,  verursacht  Uubrquemlicbkeilen  u.  vielleicht 
auch  bisweilen  Verwirrungen  und  nütliigt  xum  Nacb- 
scblagen  anderer  literar.  Werke,  3.  dass  nicht  überall 
die  Jabre  der  Erscheinung  oder  Ausgabe  beigefügt  sind 
(doch  ist  es  häufig  geschehen  und  vornemlicb  bei  wiebti* 
ge»  Werken),  ln  Ansehung  der  V’erleger,  der  jetsigen 
Verkäufer  und  der  Preise  ist  vom  Verf.  manches  berich- 
tigt. Schriften,  deren  Preis  unter  8 Ur.  ist,  sind  weg- 
gelassen. Romane  und  Schauspiele  werden  In  einem  An- 
hänge von  ungefähr  16  BB.  nacligeliefert  und  besonders 
berechnet  werden,  da  ohnehin  die  Bogenzahl*  auf  ^4^ 
anstatt  75  bis  80,  gestiegen  ist.  Wäre  es  müglicb,  so 
wurde  ein  Nachtrag  der  in  den  letzten  drei  Jahren  er- 
scLieneiien  Bücher  dabei  sehr  erwünscht  seyn.  Die  Vor- 
rede gibt  einen  treiUitben  Ueberblick  der  allroäligen  Aus- 
bildung der  buchhändlerischen  Waarenkunde,  dio  ur- 
sprünglich, wie  der  Buchhandel  selbst,  von  den  Drucker- 
o£csnen  ausging  udd  auf  den  nächsten  Umkreis  sich  be- 
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schränKte  und  mit  I470  anhebt  Die  bekannt  gewonle- 
nen  Verzeichniiae  «ind  genannt.  Seit  Frankfurt  am  IWain 
ein  Stapelplatz  für  diu  Literatur  geworden  war  und  der 
finebervertrieb  sieb  regelmästig  ausbildete,  wurden  da- 
selbst seit  1564  Riicliermestkauloge  verfertigt ; man 
druckte  sie  in  der  Folge  zusammen  ( es  wurden  Bücber- 
trperlorien  gemaclit.  Auch  in  England  ersebienen  seit 
1595  mehr  vervollkonimnete  ähnliche  Bücberver- 

ztiebnisse,  und  mehr  oder  weniger  auch  in  anderst  L<3n> 
dem.  Aus  der  reichen  Fülle  »einer  literar.  Kenntnisse 
und  llillfsmiltel  theilt  Hr.  Hofrath  Ebert  darüber  and 
über  die  seit  dem  iSten  Jabrb.  gemachten  Fortschritte 
der  Bücherkunde  zum  Theil  seltne  Nacbrichleu  mit. 

Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Die  iette  und  woMfellite  Ftuerungtart  nach  ei- 
nem neuen  Systeme  theorttitth  dargetielll,  mit  aus- 
,führUchtr  ‘ Anpreisung  zur  praktischen  Anwendung  t 
von  Johann  Wilhelm  Busch,  Hauptmann  Im 
Linien  - HUitair  der  freien  Stadt  Frankfurt  etc.  Mit 
t zehn  nach  der  Natur  gezeichneten  Steindrucktafeln  (^die 
man  theils  schwarz,  theiis  halb,  theils  ganz  illum.  ha- 
, btn  kann)  nebst  tiner  Vergltichungs-Tabslls.  Frank- 
Juri  a.  M.,  Brönner,  iöa6.  4Ö  5.  gr.  4.  Vslinpap. 
XU  S.  Subscr.  Verz.  3 Rthlr.  13  Gr. 

Die  Erfahrungen,  welche  der  Verf.  während  aeinet 
forstlichen  Laufbahn  machte,  führten  ihn  zu  dem  Reaul- 
tate,  .dass  der  jetzige  Bestand  der  Wälder  unsere  Nach- 
kouimen  nicht  mit  dem  erforderlichen  Holzbedarfe  ver- 
sehen könne,  und  er  hat  diesen  Gegenstand  in  seinen 
Ideen  für  Forstmänner  1823  weiter  ausgeführt.  Er 
Wurde  aber  auch  dadurch  Veranlasst,  nach  sorgfältiger' 
Früfung  der  bisherigen  Vorschläge  über  Spar-Feuerung  u. 
die  dabei  angenommenen  Grundsätze,  selbst  Versuche 
mit  Ilrerd-,  Oefen-  und  Ressel- Feuerungen  u.  dgl.  an* 
zusLellen,  wodurch  er  zu  andern  und  wichtigem  Reaul* 
taten,  als  die  bisherigen  waren,  gelangt  ist,  und  er  ver- 
sichert, dadurch  auf  Feuer  - Einrichtungen  gekommen 
zu  seyn,  die  auch  schon  durch  die  Praxis  sieb  als  höchst 
zweckmässig  und  nützlTcb  bewährt  haben.  Einem  frü- 
hem Versprechen  gemäss,  macht  er  nun  seine  Entdeckun- 
gen und  Vorschläge  durch  gegenwärtige  Schrift  gemein- 
nützig. Er  stellt  zuvörderst  die  Grundsätze,  von  wel- 
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chen  er  bei  der  FeuerverbeMcruog  sutging,  auf;  sie  be> 
ruiien  auf  chemUcben  und  physikaliicb^n  Lehren.  Dann 
be«cbreibt  er  die  Construction  seiner  Feuerbauten  und 
xwar  A.  der  Stnbenöfen  a.  nach  ihrer  Form  und  Grut> 
>e  (wobei  auch  auf  ein  gefälliges  Aeussere,  mit  Wohl- 
feilheit verbunden,  Rücklicht  genommen  ist,  lo  wie,  was 
die  Grosse  anlangC,  auf  das  verschiedene  Local;  die  süu- 
lenartige  Form  erhält  den  Voreug;  ein  Ofen  mittler 
Grosse,  mit  6 Zugen,  von  5 Schuh  4 Zoll  Höhe  und  14 
Zoll  im  Durchmesser  heitat  schon  ein  eiemliches  Zimmer 
und  Cabinet;  b.  Material,  die  äussere  Umgebung  dieser 
üefen  ist  aus  rein  gegouenem  Eisen  oder  Eisenblech; 
c.  innere  Constrution,  und  was  daxu  gehört  (ein  Aschen- 
kasten von  Eüsenbleoh,  ein  eiserner  Rost,  eine  eisern« 
Grundplatte,  über  den  Focus  angebracht  «lod  Basis  der 
darauf  au  stellenden  Zugwände,  welche  einen  Trichter 
bilden};  d.  Standort  des  Ofens,  worauf  viel  ankömmt; 
es  darf  kein  starker  Zufluss  kalter  Luft  in  der  Nähe 
•eyn.  Hierauf  wird  Anleitung  gegeben,  einen  fuafaügi- 
gen  und  andere  Arten  von  Oefen  aufaufiihren,  ihn  mit 
dem  Schornsteine  zu  verbinden,  zweckmässig  au  heizen 
und  au  reinigen  und  die  Wirkung  davon  angegeben. 
B.  den  Heerd,  mit  und  ohne  Verbindung  mit  Oefen,  um 
möglichst  Holz  zu  sparen  und  doch,  in  angemesseuer 
Zeiifriat,  gehörig  kochen,  braten  oder  backen  au  kön- 
nen; so  wie  die  ersten  Restandtheile  desselben  und  der 
Standort  näher  bezeichnet  sind,  so  ist  auch  Anleitung 
gegeben,  wie  er  in  Verbindung  mit  dem  Ofen  ausge- 
fiihrt  werden  soll,  yie  er  au  benutsen  und  zu  beizen 
ist.  C.  Der  Kesselbau  für  jeden  Geschäftsbetrieb,  ln  den 
Scblussbemerkungen,  S.  40  IF.,  werden  die  llauptvortbeile 
sammtlicher  vom  Verf.  vorgescblagenen  Feuerbauten  an* 
gezeigt  und  durch  Vergleichung  der  Verhältnisse  ehema- 
liger Kocheinrichtungen  zu  der  neuen  unterstützt,  wozu 
such  die  Vergleichung! -Tabelle  dient.  Der  Vortrag  ist 
eben  ao  fasslich  als  die  Kupfer  deutlich  sind. 

Atlas  zu  der  Reist  im  nHrdlichen  Afrika  i’on 
Eduard  Rüppell.  Erste  ^bthtiiung.'  Zoologie. 
Htrausgegeben  von  der  Senkenber gischen  naturjorschen- 
den  (Jesellschaft.  Erstes  Heft.  Ebendasellsli 
VI  und  i4  5.  in  kl.  Pol.  4 color.  Kupfern. 
2 Ät/i/r.  8 Gr 

Die  berühmte  Senkenberg.  Gesellscliaft  zu  Frank- 
furt a.  M.  arbeitet  seit. 8 Jahren  mit  rühmlichem  Eifer 
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und  glücklichem  Erfolge  an  der  Errichtung  und  Yervoll- 
atändigun'g  eine*  für  den  heimischen  Unterricht  und  die 
Beförderung  de*  naturhistorischen  Wissen*  angelegten 
Museums  in  - und  ausländischer  Naturp'roducte.  Sie  ist 
dabei  tbeils  durch  andere  Naturforscher,  theils  und  be- 
sonders durch  Hrn.  Rüp^ell  unterstützt  worden,  dessen 
seit  iß23  mit  eben  so  vieler  Aufopferung  als  ausharren- 
dem Eifer  unternommene  Reisen  in  Nordafrika,  so  wie 
der  Gewinn  durch  sie,  bekannt  genug  sind.  Von  dem 
Ganzen  und  bisherigen  Erfolge  dieser  Reise  hat  Hr.  Dr. 
Cretzschmar  im  Vorworte  zu  diesem  Hefte  einige  Nach- 
richt gegeben.  Erst  nach  Vollendung  einer  Untersuchung 
dds  rothen  Meeres  und  seiner  Küsten  und  der  angren- 
zenden Länder  wird  er  zurückkebren  und  von  seinen 
Entdeckungen  selbst  in  einem  eignen  Werke  Bericht  ge- 
hen. Da  er  aber  sein«  sämmtliche  zoologische  Ausbeute 
dem  erwähnten  Museum  schon  zur  wissenschaftlichen 
Bearbeitung  überscbickt  hat,  so  bat  die  Senkenberg.  Ge- 
sellschaft beschlossen,  einen  Atlas  berauszugeben,  der  aus 
3 Abtfaeilungen  bestehen  soll;  die  erste  enthält  die  ge- 
nau gezeichneten , lithograpliirtcn  und  colorirten  Abbil- 
dungen mit  der  ausführlichen  Beschreibung  der  von  R. 
in  Nordafrika  entdeckten  oder  richtiger  beobachteten 
Säugtbiere,  Vögel,  Amphibien,  Insecten  etc. , gefertigt 
nach  den  im  Senkenberg.  Museum  aufgestellten  Exem- 
plaren. Hr.  Dr.  med.  Cretzschmar  beschreibt  die  VVir- 
belthiere,  Hr.  v.  Heyden  die  wirbellosen,  und  dem  Hrn. 
Dr.  med.  Wilh,  Snmmerring  ist  die  Leitung  der  artlsU 
Arbeiten  übertragen.  Die  ate,  der  Geographie  gewid- 
mete Abtheilung;  oder  die  Karteir*mit  den  von  R.  ge- 
machten Ortsbestimmungen  können  erst  nach  seiner  Zu- 
rückknnft  nusgeführt  werden,  und  also  zugleich  mit  dem 
vollständigen  Reiseberichte  erscheinen,  der  auch  die  Un- 
tersuchungen über  Geologie,  Mineralogie  und  Alterthü- 
mer  enthalten  wird  und'  dem  noch  ein  allgemeiner,  zoo- 
logischer,' Reisebericht  in  systematischer  Zusammenstel- 
lung beigefügt  werden 'soll.  Von  gegenwärtiger  Abth. 
. sollen  in  unbestimmten  Zeiten  Hefte  von  6 Tafeln  mit 
etwa  3 Bog  Text  erscheinen.  Das  erste  Heft  enthält 
5 Tafeln  und  5 Bog.  TexL  In  ihnen  sind  dargestellt 
und  beschriebeu,  Vögel;  i.  Otis  Nuba,  inas;  Nuba Trap- 
pe (fascia  superclliari  gulaipie  nigris,  coUo  cinereo  coe- 
rulescenti,  collari  extante  rufo,  collo  si^pra  badio,  slriis 
nigris  irregularibus  multangulis  consj^erso,  infra  albo;  pe- 
dibu«  flavis.  In  den  tropischen,  wüsten  Gegenden  Nord- 
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«frica's.  Taf.  s.^Malurus  clsmans  in.  (»cbreiender  Slaf* 
felschwanz^,  und  IVIaluru«  gracilU  in.  (»cblaaker  Staffel-  - 
acbvranz).  Beide  Vogelarieu  Laken  sich  an  den  Ufern 
des  Nils  auf.  — Vierfiiisige  Tbiere:  Taf.  i.  Felis  ma- 
niculata  fein,  (kleinpfulige  Katze,  cbat  gante),  ln  Nubien 
an  der  Westseite  des  Nilsi  sie  ist  ohne  Zv^eifel  dieje- 
' nige  Art,  von  welcher  die  Hauskatae  der  alten  Aegyptec 
abstaount.  3.  Canis  Zerda  (Zimniermann) , der  Fennec; 
drei  in  der  Gegeud  von  Ambukpl  und  der  Wüste  von  , 
Korti  aufgefundene  Exemplare  sind  von  R.  eingescbickt ; 
die  abweichenden  Berichte  anderer  Naturforscher  wer- 
den angeführt.  9.  Felis  Charu  fern.  (Güldenstädt),  der 
Kirmyschak,  eine  Euchsart,  in  den  sumpfigen  Gegenden 
und  Ufern  des  Nils;  die  Scbreberscbe  Abbildung  davon 
ist  nicht  getreu.  4.  Antilope  montana,  mas,  Berg- Anti- 
lope, ein  niedliches  Thier,  in  Gebirgsgegenden.  Die 
Ausführung  der  Abbildungen  sowohl  als  der  Beschrei- 
bungen ist,  musterhaft,  das  Aeussere  so  ausgezeichnet 
schön , wie  man  et  von  dieser  Yerlagsfaandlung  und 
Druckerei  gewohnt  ist. 

Die  Kirchen  im  königl.  preust.  Herzogthum 
Sachsen,  in  einer  Ausivahl  malerischer  Darstellungen 
mit  historisch- artistischen  Rf.schreibungtn.  Herausge-  , 
geben  mit  mehreren  geachteten  Gelehrten  und  Künst- 
lern. Isies  Heft,  mit  6 lithograph.  Blättern,  Naum- 
burg,  i8i6.  Wild’sche  Kunsth.  Quer -Fol.  Ü Blät- 
ter 'Text. 

Dieses  Frobeheft  (denn  dafür  will  die  Verlagshand- 
lung  es  angesehen  haben,  nicht  für  ein  Muslerheft) 
stellt  dar:  I.  die  Moritz-Kirche  am  äussersteu  Ende  der 
\orstadt  von  Naumburg,  am  Rande  einet  Bergabhaoget, 
ehemals  zu  einem  Augustinerkloster , das  schon  im  An- 
fang« des  I2ten  Jahrhunderts  vorhanden  war,  gehörend, 
aber  dem  heil.  Michael  geweiht,  1^10  ganz  neu  aiifge- 
föhrt;  2.  Stadtkirche  zu  Freiburg  von  de»  Nord -Ost- 
Seite,  aus  Theilen  bestehend,,  die  in  verschiedenen  Zeit- 
sltern  sind  aufgeführt  worden;  der  neugriechische  Stil 
in  den  altern  Theilen  weist  auf  das  J2te  Jabrh.  hin. 

9.  Schlosskirche  zu  Goseck;  das  1053  eingeweihte  Kloster 
Liest  Gotteseck,  woraus  Goseck  gemacht  ist;  die  ganz 
in  Verfall  gekommene  Kirche  ist  1614 — 1620  wieder  hor- 
gestellt  und  Zum  Gottesdienste  eingerichtet  worden;  eine 
gänzliche  Erneuerung  hat  igig  Statt  gefunden;  4.  Kir- 
che zu  Burgwerben^  feinem  Dorfe  auf  einem  der  hoch- 
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•ten  Functe  am  Saaltbale,  Weistenfels  gegenüber,  unter 
dem  Namen  WirLinaburg  tclion  im  loten  Jahrb.  be» 
bannt}  das  Denbnial  des  ehemaligen  autserord.  l'rof.  su 
Leipsig,  Carl  Heinr.  Heidenreich,  gest.  a6-  April  i8ot 
auf  dem  dasigen  Kirchliofe,  nebst  den  Aufschriften  wird 
erwähnt.  «j.  Kirche  eu  Schutpforla,  von  der  IVlorgen* 
aeite,  wo  das  dreiseitig  geschlossene,  1251  erbaute,  Chor 
nabst  dem  südlichen  Seitenflügel,  nach  einer  Zeiclinung 
des  Hrn.  Wilder  von  Nürnberg  dargestellt  ist).  6.  Die 
St.  Marienkirche  auf  drm  Gottes  •Acker  su  Sangerhau* 
aen  (die  von  allen  Regeln  der  schönen  Baukunst  ab* 
weicht),  von  der  Siidost- Seite , von  A.  Weidenbach 
nach  der  Natur  geseichnet.  Ref.  hofiFt,  dass  diese  be* 
lehrenden  Hefte  werden  fortgesetzt  werden. 

Grundlinien'zit  einer  frurhtbaren  Auslegung  der 
heil.  Schrift.  Entworfen  in  Beziehung  auf  eine  an 
der  Univ.  Leipzig  errichtete  extgeiische  Gesellschaft 
, von  M.  Ernst  Fritdr.  Hopfner,  Privatdocent, 
Leipzig,  1627.  Reinsche  Buchh.  IV.  S.  gr.  B. 
4 Gr. 

Der  Verf.  berichtet  im  Vorworte,  er  sey  schon  in 
den  J.  1834  und  1825  mehrmals  aufgefordert  worden, 
eine  exegetische  Gesellschaft  zu  gründen  (dergleichen 
auch  schon,  ausser  dem  sehr  alten  Collegio  philobiblico, 
drei  seit  einigen  Jahren  gestiftete,  unter  der  Leitung  der 
Hrn.  Fräl.  D.  Titlmann,  Prof.  Theile  und  Frof.  Kücbler, 
auf  der  Univ.  thätig  sind),  habe  aber  damals  nicht  dar- 
auf eingeben  können,  weil  es  ihm,  wo  nicht  an  erfor* 
derlicher  Erudition , doch  «an  Kenntniss  der  rerum  und 
sententiarums  in  der  h Schrift,  wohl  auch  ran  Kennt- 
niss des  Lebens  selbst«  noch  zu  sehr  gefehlt  habe,  za 
Ende  des  Jahr.  1826  aber  meine  er  dabin  gekommen  zu 
seyn,  ein  so  wichtiges  Unternehmen  anfangen  zu  kön- 
nen. Seine , mit  vielen  und  langen  Stellen  aus  Lulbera 
Schriften  belegten,  Ansichten  der  BibelerklSrung , nach 
welchen  er  die  Studien  der  Gesellschaft  zu  leiten  ge- 
denkt, theilt  er  in  gegenwärtiger  Schrift  mit.  Er  gibt 
der  Exegese  (ohne  die  Geschäfte  des  Erklärens  und  des 
Auslagen«,  interpretari  und  explicare,  ^eoau  zu  unter- 
scheiden) zwei  Hauptheile,  den  philologischen  und  rea- 
len} zur  Realexegese,  die  er  die  wichtigste  für  den 
künftigen  Volks*  und  Universitätslehrer  nennt,  rechnet 
er  nicht  bloss  die  historischen , geographischen  und  anti- 
quarisefaen  Erklärungen,  sondern  vorzüglich  die  Erfor- 
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icbuag  und  Erhluteruag  der  Sentencen,  und  twar  inihe^ 

* sondere  die  Erforschung  der  obersten  Grundsätsa , von 
welchen  die  heil.  Schriftsteller  bei  ihren  LehrvortrSgen 
und  eineelnen  Sprüchen  anigegangen , wobei  auf  das  A. 
Test,  nebst  den  Apokryphen  und  die  höhere  und  edlere  ' 
Gnosis  in>  Evangel.  Job.  Rücksicht  zu  nehmen  und  die 
reine  Vernunft  zu  Ratbe  zn  ziehen  sey,  ohne  deswegen 
die  Schrift  rationalisiren  zu  wollen ; 3.  Erforschung  der 
Coniectarien  oder  drs  usua  sowohl  der  dictörum  als  fa« 
etorura.  Hierauf  wird  die  Frage  aufgeworfen:  ob  et  in 
der  b.  Schrift,  und  namentlich  im  N.  T.  zwei  Lehrty* 

|tea  (einander  scheinbar  entgegengesetzte  Vorstellungen) 
über  einen  und  denselben  Gegenstand  gebe,  einen  popu« 
Isren  und  einen  böhern,  mehr  philosophischen?  mit  An* 
Wendung  auf  einzelne  Lehren.  Diesen  dogmatischen 
Forschungen  müsse  stets  eine  möglichst  gründliche  gram* 
nstiscbe  Bestimmung  des  Sinnes  eines  jeden  Satees  vor*  - 
su-gehen,  aber  damit  sey  di«  Sache  nicht  abgetban; 
loian  müsse  voll  seyn  von  dem  hohem , göttlichen , hei- 
ligen Geiste,  von  welchem  die  Fropheten  und  Evange- 
listen erfüllt,  und  welcher  noch  in  ihren  Schriften  we* 
bet.s  Daraus  wird  der  allgemeine  Zweck  der  Gesell* 
Schaft,  welcUen  zu  erreichen  man  sich  an  die  Schrift 
selbst  zu  halten  habe,  und  der  besondere  Zweck  berge- 
leiteU  Man  müsste  in  der  Geschichte  der  Exegese  fremd  ' 
seyn , wenn  man  glaubte , die  bisherige  grammatisch  - hi- 
storische Erklärung  und  ^ie  dogmatiscb-moralische  (prak- 
tische) Auslegung  habe  niclits  von  allem  diesen  geleistet« 
oder  die  bessern  Interpreten  batten  nicht  mit  heiligem 
Ernste  u.  Sinne  ihr  Geschäft  verrichtet;  aber  es  ist  im- 
mer nützlich,  an  alles  dieses  zu  erinnern,  zumal  wenn 
der  VVeg,  den  eine  Gesellschaft  dabei  befolgen  soll,  he- 
lehrend  und  warnend  , vorgezeichnet  wird.  Die  Statu- 
ten der  Gesellschaft  des  Hrn.  M.  H.  und  die  Namen  der 
Alitglieder  sind  am  Schlüsse  beigefügt. 

Utbtr  Reife  zur  Unit>ersiiäl , von  Ludwig 
Wilhelm  Franke,  Prof,  an  der  Königl.  Riiier- 
Akad,  XU  Lfegnitz.  Besondere  abgedruckt  aus  dem 
Programme  der  K.  Ritter -Akad.  zu  der  am  3.  und 
5.  Ocf6r.  staitgefuadenen  Prüfung  der  Zöglings, 

Liegnitz,  Kuhlmey,  i8a6.  Ö2  S.  U.  brasch.  6 Gr. 

Data  die  Reife  zur  Univ.  nicht  von  der  Zeit,  wie  ■ 
lange  ein  Schüler  in  der  ersten  Claise  gewesen  ist,  ab- 
hängt, und  zn  ihr  nicht  eine  Vorbildung  binreiebt,  wel- 
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ehe  eum  VentandniM  der  ahaiem.  YorlrSge  auabilft, 
wild  im  Eingänge  sehr  richtig'  bemerkt  und  auch  noch 
Einiges  über  die  grosse  Vermehrung  der  Zahl  der  Stu- 
direnden  niitelich  erinnert.  Die  König!,  freuss.  Verord- 
nung hat  drei  Grade  der  Reife  festgesetzt,  über  welche 
der  Vf.  sich  ausführlich  verbreitet,'  und  nun  die  einzel- 
nen Fächer  und  Gegenstände  durchgeht,  in  weichen  der 
Schüler  hinlängliche  Kenntniss  und  Uebung  haben  muas« 
um,  von  wissenschaftlicher  Seite  hetraclitet,  reif  zur 
Univ.  zu  seyn;  aber  es  wird  zur  Keife  auch  noch  ein 
sittlicher  Werth  gefordert,  und  von  den  physischen  und 
moralischen  Erfordernissen  zur  Keife  hätte  der  Hr.  Verf. 
wohl  umständlicher  noch  sprechen  sollen. 

Darf  in  einem  katecheti gehen  Lehrbuche 
die  christliche  Glaubenslehre  dem  Dekalogus  vorange- 
stellt werden?  Ein  Vorwort  zu  den,  dem  protestan- 
tischen Baiern  diesseits  des  Rheins  bevorstehenden.  Ge-, 
neralsynoden,  gesprochen  von  jddam  Theodor  Al- 
bert Fr  anzLehmus , der  Philosophie  Dr.,  Dekan 
und  Stadtpfarrer  in  Ansbach.  Nürnberg,  Riegel  und 
Wiessner,  1837.  68  S-  gr.8,  brosch.  8 Gr. 

In  dem  Vorworte  ist  der  Hr.  Verf.  bemüht,  die  Be- 
griffe von  der  protestantischen  (kirchlichen)  Freiheit 
.(insbesondere  der  Keligionslehrer)  zu  berichtigen,  da 
Älehrdte  bei  Gelegenheit  der  Synoden  geklagt  haben, 
man  wolle  sie  in  Fesseln  schlagen.  Dann  wird  die  auf 
dem  Titel  angegebene  Frage,  veranlasst  durch  den  Be-' 
Schluss,  dass  die  Hauptstücke  des  Katechismus  so  zu 
ordnen  sind;  der  Glaube;  die  10  Gebote  .etc.,  dahia 
beantwortet  (S.  12  ff.),  dass,  wenn  gleich  auch  Luthers 
und  einiger  altern  Katechismen',  z.  B.  des  Brenzischen, 
Autorität  für  jene  Stellung  angeführt  werden  kann,  den- 
noch aus  andern  Gründen  der  Dekalogus  (als  Gesets- 
lehre)  vor  der  christlichen  Glaubenslehre  aufzrutellea 
aey.  Diese  Abb.  Ist  von  dem  Verf.  am  22.  Aug.  Ig26 
der  Specialsynode  vorgelesen  worden  und  wird  beglei- 
tet von  einem  Nachwort,  das  von  der  heil.  Schrift  über- 
haupt handelt  und  nachträgliche  Bemerkungen  enthält, 
in  welchen  die  Resultate  von  jener  zusammengestellt  sind. 

Der  Kampf  eines  evangelischen  Geistlichen 
mir  dem  katholischen  Verfasser  des  Werkes:  die  ka- 
lludische  Kirche  Schlesiens.  Als  ein  Beispiel  des. Trei- 
bens der  Zeit , dar  gestellt  von  einem  evpngel,  Laien. 
Breslau,  Korn  d.  alt.  1827.  3t  S.  8.  4 Gr. 
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Die«e  Broschüre  itt  gerichtet  gegen  die  Schrift  ei- 
nes (angeblich)  evangelischen  Geistlichen  über  das  Werkt 
Die  kaifaol.  Kirche  Schlesiens , welche  Schrift  unser  Vf. 
zu  den  Erscheinungen  des  gegenwärtigen  Zeitalters  zahlt, 
die  darauf  berechnet  sind,  duK:h  allerhand  Blendwerk 
zn  Unschen,  die  aber  der  aufroerksaine  Beobachter  auf 
den  ersten  Blick  in  ihrer  wahren  Natur  erkennen  wird. 
Der  Laie  verfolgt  dan  evangel.  Geistlichen  Schritt  vor 
Schritt,  hebt  seine  irrigen  und  antiprolestantischen  Be- 
hauptungen hervor,  und  das  Resultat  ist:  lOer  Verf.  hat 
entweder  niemals  der  evangel.  Kirche  angehört,  oder 
gehört  ihr  gegenwärtig  nicht  mehr  an , wenn  er  auch 
äusserlich  in  dem  Ornate  eines  evangel.  Geistlichen  er- 
schiene. Die  Erfahrung  hat  in  Beispielen  gelehrt,  dass 
man  nicht  blos  evang,  Landpfarrer,  sondern  auch  evang. 

' Oberhofprediger  seyn  und  doch  im  Dienste  des  röaoL 
Hofes  stehen  könne.c  . 


Chri$tlichtr  Hau»  - und  Schul -Calendtr  auf 
alle  Jahrt,  nthtl  Morgen-,  Abend-,  Tisch- und  Fest- 
Liedern,  von  Dr.  Michael  Weber,  Halle,  Ge-  , 
baueitche  ßuclih.  iS'Jy.  6§  Bog.  in  i6.  4 Gr. 

Auf  jeden  Tag  jedes  Monats  ist  ein  Bibelspruch  in 
diesem  Calender  für  cbrislliche  Hausväter  und  Hausmüt- 
ter, cbristl.  Lehrer  und  Erzieher  der  Jugend  zur  Beleh- 
rung, Warnung,  Beruhigung  ausgezeichnet,  und  einigen 
sind  kurze  Erklärungen  eingeschaltet  odhr  Bemerkungen 
zur  Erläuterung  beigefügt,  bisweilen  selbst  längere,  wie 
beim  i6.  Oct.  zu  l.Kor.  1,30,  dass  Christus  in  viererlei 
Hinsicht  unser  Retter  und  Befreier  ist,  was  denn  wei- 
ter ausgeführt  ist.  Auf  3t  Seiten  sind  sodann  7 Mor- 
gen- und  eben  so  viele  Abend- Lieder,  3 Tisch  - und  7 
Festlieder  und  eine  Veränderung  des  gewöhnlichen  Ge- 
sang«, der  das  Glaubensbekenntniss  enthält,  beigefügt. 
Es  verdient  diese  Erbauungsscbrilt  sehr  empfohlen  zu 
werden. 


b.  Einzelne  Predigten. 

Ihr  »eyd  theuer  er  kaufte  fperdet  nicht  der 
Menschen  Knechte.  Eine  Predigt  am  Charfreitage 
in  der  Schloss  - und  Stadtkirche  zu  Dessau  ge- 
hallen  und  auf  Verlangen  herausgegeben  von  Jakob 
Heinr.  Koppe,  Archidiak.  zu  Dessau.  Daselbst 
]8i6.  Ackermann.  18  S.  in  8.  3 Gr. 
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< Zuvörderit  wird  der  Sinn  dieiet  doppelten  Zurufs 
angegeben  und  auf  uqicre  Zeit  angewandt,  dann  wich- 
tige Folgen  (Verpflichtungen)  daraus  hergeleitet:  Dank- 
barkeit gegen  den  Erlöser,  der  uns  tbeuer  erkauft  bat; 
Festhalten  an  unserer  erangel.  Glaubens-  und  Gewissena- 
Freibeit;  Sorge,  diese  Freiheit  nicht  in  Frechheit  aus- 
arten  su  lassen. 

P rtdiglen  beim  Jahrttwtchetl  in  der  Stadf- 
iirche  zu  I^elitzech  Nachmittags  gehalten  von  M. 
Johann  Ernst  V albeding,  JDiaeonus.  Leipzigy 
Laußer,  1ÖJ7.  a4  S.  gr.  8.  5 Gr. 

In  der  ersten  Predigt,  31.  Dec.  1826,  gehalten  über 
I.  Sam.  7,  13,  wird  gezeigt,  wie  wir  als  Christen  vom 
alten  Jahre  scheiden;  nämlich:  nicht  ohne  Betrübnias 

und  Beschämung;  aber  doch  mit  den  betten  Vorsätzen  ; 
und  mit  innigem  Danke  gegen  Gott;  in  der  zweiten, 
I.  Jati.  IgS7,  über  Fs.  118,  3^,  wie  wir  als  Christen  in 
das  neue  Jahr  eintreten:  nicht  ohne  Bangigkeit;  aber 
doch  init  freudiger  Hoffnung;  mit  ernstem  Willen  für 
das  Gute;  und  mit  festem  Vertrauen  auf  Gott.  Fass- 
lich, lebendig  und  erwärmend  ist  der  Vortrag.  , 

Drei  Predigten.  1)  IVie  wichtig  für  uns  din 
Erinnerung  sey,  dass  wir  Pilgrimme  auf  Erden  sind. 
2)  Das  christliche  Verhalten  gegen  diejenigen,  welrhe 
sich  durch  grpsse  Tugenden  auszeichnen.  5)  Emdtt-— 
zegen  ist  Gottessegen.  Herausgegeben  von  M.  Ernst 
Priedr.  Hö pf ner , Privatdnceni  an  der  Universität 
Leipzig.  Leipzig,  1827.  Rtin'tche  Jiuchh.  34,  34 
und  39  S.  gr.  8.  13  Gr. 

Sie  sind  vorher  einzeln  gedruckt  gewesen  und  ielzt 
mit  einem  gemeinscliaftlichen  Titel  versehen,  ln  der  er- 
sten (am  sten  Weibnachtsfeiertage  1824,  gehalten  über 
Liuc.  3,  15  ff-,  wird  das  christliche  Verhalten  gegen  die- 
jenigen, welche  sich  durch  besondere  Vorzüge  auszeicb- 
nen,  darein  gesetzt,  dass  wir  i.  sie  ohne  Neid  und  Mis- 
gunst  betrachten,  2.  durch  die  Tbat  beweisen,  dass  wir 
von  der  Herrlichkeit  ihrer  Tugenden  wahrhaft  durch- 
drungen sind,  dass  wir  uns  an  sie  anscbliessen  und 
ihre  Bestrebungen  nach  Kräften  unterstützen.  So  wie 
diese  Tbeile  aus  dem  Evangelium  selbst  hergeleitet  und 
erläutert  werden,  so  werden  sie  sehr  zweckmässig  auf 
unser  Verhalten  gegen  Jesu*  angewandt.  In  der  sten, 
am  Sonnt.  Jubilate,  24.  April  1825,  in  der  erangel.  Hof- 
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c.  Neue  Ausgaben, 

kircbe  KU  Dresden  gehaltenen,  wird,  nach  Anleitung  des 
Textes  l,  Fet.  3,  II' — 30.  die  Wicbtigkeit ,des  Gedan* 
keni,  dass  wir  Tilgriinaie  auf  Erden  sind,  auf  folgende 
Bemerkungen  gegründet : I.  Er  enthält  für  uns  die  War- 
nung: Gedenke,  o Mensch!  dass  du  hier  keine  bleiben- 
de Statte  bast(  3.  er  weiset  uns  auch  auf  das  Ende 
unsrer  Leiden  und  unser  wahres  Vaterland  bin.  Daraus 
werden  in  einem  steu,  viel  kürsern,  Tbeile,  nach  der 
Steile  Fetiri,  Ermahnungen  au  einem  tugendhaften  LebeU 
im  Allgemeinen  und  Besondern  abgeleitet.  In  der  am 
37.  Aug.  1836  in  der  Johannis  - Kircbe  au  Leipsig  ge- 
haltenen Emdtepredigt  über  Jak.  i,  17.  wird  im  isteii 
Theiie  der  Emdtesegen,  sowohl  als  ein  Beweis  der  gStt- 
liehen  Gute,  über  den  wir  uns  stets  böeblich  au  freuen 
haben,  wie  als  eine  Aufforderung  GotMs  an  die  Men- 
schen, von  ihren  Irrwegen  umsukehren  und  sich  au  bes- 
sern, betrachtet,  im  sten  gezeigt , dass  Gott  der  .wahre 
Geber  des  Erndtesegens  ist,  dem  wir  also  auch  den  ei- 
gentlichen Dank  dafür  schuldig  sind.  In  dieser  Predigt 
hat  Ref.  den  richtigen  and  leicht  auffassenden  logischen 
Gang  der  Behandlung  vermisst,  den  er  in  den  vorher- 
gehenden Predigten  bemerkte,  und  den  Eifer  gegen  die 
jeuige  Handelssperre  hier  eben  so  unaeitig  als  unwirk- 
sam gefunden. 

c.  Neue  Ausgaben. 

4« 

Arittophani$  Nubet,  dtnuo  in  uiltm  lectlonum 
adhibitiM  Brunckii,  Inverniziit  Hermann^  Riisigii  re- 
ctmionibu*  edidit  Chriil.  Godojr,  Schütz.  Ha— 
lat,  turnt.  Htndtid,  1827.  XK2.  tiaj.  gr.  8.  10 Gr. 

Es  ist  diese  die  vierte  Ausgabe  dieser  Komödie, 
welche  Ilr.  Hofr.  Sebüta  besorgt  hat.  Es  sind  dazu  auch 
die  neuern  kritischen  und  andern,  in  der  Vorrede  er- 
wähnten, Hülfsmittel  benutst  worden.  Wenn  nun  auch 
der  Text  keine  bedeutenden  Veränderungen  erfahren  bat, 
so  sind  doch  die  Anmerkungen , vornämlich  die  kriti- 
Khen,  bereichert.  Auch  ist  das  erklärende  Wortregi- 
ster beigefügt.  ’ 

Chronologitehe  Reihenfolgt  der  Römitehen  Pdpttt 
von  Petrus  bis  auf  Leo  XII,  Aut  dem  römischen 
Staattkaltnder  für  das  Jahr  1834,  in's  Diutsche  über» 
tragen  und  mit  Zusätzen  versehen  von  einem  katholi- 
schen Geistlichen.  Zweite  ^ vermehrte  Auflage.  Mit 
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' c.'  Neue  Ausgabeö^ 

dtm  Porträt  Sr.'' Päpstt.  HeV.,  Leo  XIJ.  (geh.  in 
Genga,  der  Provinz  Spoleio.  a.  Aug.  1760,  erwählt 
"j8.  Sepl.  i8a5,  consecrirt  5.  Oct.).  IVürzburg,  JEllin^ 
•'  ger.  Buchh.  18x7.  VIII.  i55  S.  8.  broeeh,  la  Gr. 

Die  erste  Ausgabe,  die  nur  96  Seiten  eäblte,  ist  im 
Rep.  18261  nii  260  angezeigt  worden.  Der  Herausge- 
ber , »freuet  sieb  um  so  mehr  seiner  Arbeit,  als  er  io 
derselben  auch  einige  Verwahrung  gegen  böse  Eindriiclte 
aus  dem  Lesen  parteiischer  oder  entstellter,  mit  Ver- 
läuindungen  iiberbaufter  Geschichten  der  Papste  gelie- 
fert bat  und  danket  Gott,  ein  so  glückliches  Werkaeug 
geworden  au  seyiuc  So  aussert  er  sieb  in  der  Vorrede 
au  dieser  Ausgabe  und  wir  wollen  ihn  in  seiner  Freude 
nicht  stören.  Anhangsweise  ist  beigefügt,  S.  140  S.,  die 
Prophezeiung  des  Erzb.  Malachias  von  den  Päpsten  (seit 
-1143),  obgleich  ihre  Aechtbeit  aus  mebrern  Grüudaa 
bezweifelt  und  vermutheC  wird , sie  sey  erst  im  Jahre 
1590  zur  Zeit  der  Papstwahl  von  den  Gönnero  des  Cer- 
dinals  Simoncelli  erdichtet  worden.  In  ihr'  sind  auf 
plus  VI.  die  Worte  Feregrinus  Apostolicos,  auf  PiusVlI. 
Aquila  rapax,  auf  Leo  XII.  Canis  et  Coluber  gedeutet, 
und,, es.  folgen  noch  13  Symbole  künftiger  Päpste  (Vir 
religiosus ; de  Balneis  Hetruriae;  Crux  de  Crucei  Lu- 
'men  in  Coelo  etc.),  und  nach  dem  letzten  Symbole  heisat 
es:  »In  persccutione  extrema  S.  Ecclesiae  sedebit  Petru« 
Romanus,  qui  pascet  oves  in  multis  tribulationibus,  qui. 
bus  transactis  Civitas  septicollis  diruetur  et  Iudex  tr«- 
mendus  iudienbit  populum  suum.c 

Die  katholische  Kirche,  besonders  in  Schle~ 
sien,  in  . ihren  Gebrechen  dargestellt  von  einem  katho- 
lischen Geistlichen.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Mit 
Herzogi.  Sachs.  Censur,  Altenburg,  Im  Verlage  der 
Hofbuchdr.  XXXII.  4j4  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Der  Inhalt  der  ersten  Ausg.  dieser  wichtigen  Schrift, 
für  deren  Vf.  Hr.  Prof.  Tbeiner  in  Breslau  gehalten  wird, 
ist  im  Rep.  1826,  H,  ,8..  24,  umständlich  angegeben  wor> 
den,  die  »weite  Auflage  ist  ungefähr  20  Seiten  (die -Vor- 
rede nicht  gerechnet)  stärker  geworden.  In  dieser  Yor- 
erinnerung  bemerkt  der  Verf.  selbst,  dass  es  ihm,  da 
diese  Ausgabe  der  ersten  so  schnell  folgen  musste,  un- 
möglich gewesen  sey,  seine  Arbeit  einer  neuen  Duroh- 
siebt  zu  unterwerfen,  an  eine  eigentliche  Ueberarbeitung 
Sey  noch  weniger- zu  denken  gewesen,'  er  habe  daher 

' N 
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sich  begnügt,  sie  mU  eieigen  ZnsSteen  ansnustltten.  Er 
tbeilt  sodann  die,  von  einem  wahrhaft  SacbverstSndigea 
herrtibrende,  Beurtbeilnng  des  Buchs  in  den  Scbles,  Vro> 
vinaialbl.  Jul.  1826  (S.  197  — S05)  gans  S.  IV  — XIII. 
mit,  begleitet  sie  aber  S.  XIII  u.  fgg.  mit  Bemerkungen, 
\vorunter  gleich  die  erste  anzeigt,  dass  er  nicht  sowohl 
aus  Furcht  seinen  Namen  verschwiegen  habe,  als,  damit 
es  nicht  scheine , als  wolle  er  durch  die  heftige  Oppo» 
sition  ^egen  den  bestehenden  Zustand  der  katfaol.  Kir- 
che berühmt  werden ; die  Tbatsacben  seyen  cum  Theil 
landeskundig  und  unleugbar.  Dann  wird  vornämlich  das 
Becht  des  Staats  in  Ansehung  nicht  nur  der  Liturgie 
‘ und  Disciplin , sondern  selbst  der  Glaubenslehre  der  ka- 
thol.  Kirche  vertheidigt,  nämlich,  nur  um  zu  verhüten, 
dass  Lebrsätae  aufgestellt  werden , die  dem  Staats- 
swecke  entgegen  sind  oder  die  Bube  der  Staaten  und 
die  Sicherheit  der  Throne  gefährden;  der  Staat  darf 
keine  Misbränche , keine  Vorurtheile  im  Religionswesen 
dulden,  welche  die  Erziehung  der  Bürger  und  ihre  bür* 

I gerlicfae  Vervollkommnung  hemmen.  Eine  eben  so  wahre 
I als  merkwürdige  Aeusserung  in  dieser  Vorrede  ist:  >Die 
I Stärke  der  röm.  Curie  beruht  einzig  und  allein  auf  der 
Schwäche  der  Fürsten  und  ihrer  Bischöfe.c  (Man  wür- 
de doch  sehen,  was  die  r6m.  Curie  ausrichten  könnte  in 
Deutschland,' in  den  Niederlanden  u.  s.  f.,  wenn  alle  Für- 
sten sich  zum  Widerstande  gegen  dieselbe  vereinigten ! ) 
Die  Utreebter  kathol.  Kirche  behauptet  sich , obgleich 
vom  Papste  in  den  Bann  getban.  ln  dem  Werke  selbst 
sind  jetzt  18  Gründe  für  die  üeibehaltnng  der  latein. 
Sprache  beim  Gotteadienste  (statt-  der  frühem  17)  wi- 
derlegt- Nach  dem  34.  $.  der  ersten  Ausgabe  ($.  Rep. 
1826,  II»  S.  26)  lat  jetzt  eingeschaltet:  35.  Weihe  der 
kirchlichen  Personen  (besonders  wird  die  der  niedem  . 
kircbl.  Personen  getadelt) , und  nach  37  (sonst  36)  Ban- 
nung  der  von  Teufel  Besessenen,  folgt  38-  Beschwörung 
der  Teufel  in  den  Lüften,  39.  Rückblick  anf  die  Litur- 
gie n.  8.  f. , so  dass  jetzt  44  Paragraphen  (statt  sonst  43) 

, aufgenonunen  sind.  Wir  übergehen  andere  Zusätze,  der- 
I gleichen  mehrere  in  den  Paragraphen  über  den  Cölibat 
, sngetroffen  werden. 

, d.  Der  Lei|)ziger  Ostermesskatalog, 

Das  AUgtmeine  Verztiehnisa  dar  Bücher,  welche  . 
in  der  Frankfurter  und  Leipziger  Ostermesse  des  1827. 
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3ahr«»  gaftE  oeu  gedruckt  od«c  uen  aufgelegt  wordfo  ^ied, 
euch  derer,  die  künftig  berauakpqunen  sollen  (Leiys. 
Weidmann,  fiuchh.)  enthält  diessmal  nur  19}  Bog.  oncr 
311  S.  (einen  Bogen  weniger,  alt  das  vorjährige  (Key. 
j8a6,  1.  S.  393),  ungeachtet  die  Ottermesse  diettmtl  ei- 
nige Wochen  spater  fällt  alt  im  vor.  Jahre.  Die  Zahl 
der  Buchhandlungen,  deren  Artikel  aufgefiihrt  sind,  ist 
auch  nur  351  (40  weniger  alt  im  vor.  J.),  und  doch  be- 
iinden  sich  unter  jhnen  manche  neue  Namen.  Die  meisten 
Artikel  bähen  die  Hrn.  Arnold,  Batte,  Franckh,  Hartmaon, 
.Weimar,  Landes-loduttrie- Comptoir,  Ponthieu,  Reimer, 
■Treultel  und  Würta.  Fertig  gewordene  oder  geworden 
aeyn  tollende  Bücher  in  deutscher , latein. , griech.  etc. 
Sprache  aut  allen  Facultäten,  Wittentchaflen  undKnnatea, 
aind  aufgettellt  den  abgeteuten  Artikeln  (oder  Nm.l  nach,  , 
von  denen  manche  mehrere  Theile  oder  Hdfte  entnalten, 
ao  wie  auch  im  Gegentheile  wieder  einzelne  Hefte  oder 
, Theile  als  abgesonderte  Artikel  aufgefüfart  sind,  einige 
dem  Formate  und  Papiere  nach  verschiedene  Ausgaben  alt 
«inaelne  Nunrmern,  und  einige  wenige,  von  denen  et 
eweifelbaft  ist,  ob  sie  au  den  Büchern  gehören  (t.  B. 
Htuss  Johann  GentBeisch  genannt  zum  Gutepberg,  Erfin- 
der der  Buchdruckerkuntt,  nach  den  Originalen  geteicb- 
aet  und  litliographirt ; Kupfer  zu  Hübners  bibL  Histo- 
xien),  endlich  auch  manche  Bücher  zweimal  genannt 
sind  (z.  B«  Schneiders  Wörterbuch  zum  Sophokles  wie- 
der unter  Sopjiokles,  die  GesammUrusgabe  des  Sophokles 
von  Botbe  und  die  einzelnen  Tragödien  besonders,  ^die 
hlstoriscbe  Taschenbibliotl.ek  und  ihre  einzelnen  Tbeile, 
die  an  Umfang  immer  weiter  sich  von  dem  Charakter 
der  Raaumes  entfernen  und  grosse  Taschen  zum  Einste- 
cken  fordern),  so  dass  die  Zahl  der  Bücher  und  beson- 
ders der  Bände  von  der  Zahl  der  Artikel  nothwendig 
abweicht  — es  sind  also  aufgefubrt,  nach  den  beton- 
dern  Artikeln 

8316  (worunter  317  neue  Ausgaben)  also  f8  weniger 
^ alt  in  vpr.  Ostermesse ; wozu  ,nocb  kommen 

t 8<  l^andkacten  (unter  die  sich  aber  auch  der  Atlas 
zu  Rüpp.eUa  Reise,  Zpologge,,, verirrt  hat,  t.  oben 
S.  453)  Plane  und  Gioben, 

34  Mutikbücher  (unter  denen  2 neue  Auflagen), 

3 Spiele  rzur  Unterhaltung, 
säl  Romane  (unter  ihnen  2 neiie  Auflagen), 

50  Sohautfiicks  ... 

2695  Numern.  ^ i i"' ■ • ■ 


> 
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Du«  danuter  manche  bereit«  fertige  Werke,  Auizuge, 
Zeit'  nnd  andere  Schriften  noch  fehlen,  haben  wir  bald 
bemerkt.  ■ — Warum  diesamal  die  drei  altern  Literatur» 
Zeitungen  weggeblieben  «ind,  da  jüngere  ihren  Fiats  ge* 
fonden  haben,  wissen  wir  nicht.  Möchte  übrigens  die 
Zahl  der  Bücher  ioniner  in  diesem  Verzeichnisse  kleiner 
seyn,  als  in  den  vorigen;  wenn  nur  der  Gehalt  grösser 
wäre;  aber  darüber  können  wir  gerade  nicht  so  viel  Er» 
freuliclies  sagen.  An  einsclncn  Predigten,  Reden,  «ka* 
demiseben.  Schul*  und  andern  kleinen  Schriften  ist  Ue> 
berfluss ; manche  Schriften  sind  nur  aus  grossem  Wer» 
kea  abgedruckt;  an  Archiven  (13  Nummern),  Jahrbü* 
ehern  (16),  Sammlungen  (lo),  Zeitschriften  (lO),  Zei» 
tuogen  ( 18  ) ist  kein  Mangel  { die  Bibliotliekep  haben 
sich  vermehrt  (Bibliotbeca  poetarum  vett.  ebristu)  und 
noch  mehr  die  Taschenausgaben  in  kleinerm  und  gröa» 
serm  Formate.  Abraham  a St.  Clara  bat  allein  4 Num* 
mern,  aber  auch  Luther  13,  und  Thomas  von  Kempen 
von  der  Nachahmung  Christi  ist  wieder  zweimal  ver* 
deutscht.  Möchte  nur  die  ächte  und  wahre  Nachah» 
mung  Christi  allgemeiner  seyn,  als  dies«  Verseiebnias. 

Das  philologische  Fach  ist  auch  diessmal  am  reichsten 
ausgestattel t überfüllt,  möchte  vielleicht  der  Neid  sa- 
gen. Cicero  hat  16  Nummern  gezogen,  Homer  doch  7, 
und  die  Abdrücke  und  Schulausgaben  von  Classikern, 
seibu  mit  deutschen  Noten  ( z.  B.  Herodot)  sind  zahl» 
rrich;  grössere  Ausgaben  von  Alhenäus,  Fropertius,  Ovi» 
dius,  Statius  u.  A.,  Fragmente  des  Alcaus,  des  Fratinas 
haben  Bearbeiter  gefunden ; Ebert  hat  eine  Bibliographie 
der  grieeb.  Literatur  angefangen,  und  noch  sind  mehrere 
kritische  Schriften  nennenswerth : Jacobs  Lectiones  Sto* 
beoses;  Heyse  Quaestiones  Herodoteaet  Rötseber  Ari* 
stopbanes  und  sein  Zeitalter;  Siivern  über  ein  Lastspiel 
des  Aristopb. ; Hinrichs  über  die  alte  Tragödie;  Micha* 
let  über  die  Nikomachische  Ethik  des  Aristoteles;  PHugk 
de  Theopompo  Cbio  u.  s.  f.  Von  andern  ausgezeiebue* 
ten  Schriften  erwähnen  wir  nur:  Blume  Iter  Italicum, 

3Urr  Th. , Ebert  über  die  Handsebriftea,  3.  B.,  Sachsen* 
Spiegel  nach  der  Berliner  Handschr.  mit  Varianten,  von 
Boineyer,  Voigt  Geschichte  von  Fteussen  i.  Th.,  Rbodo 
über  religiöse  Bildung  der  Hindu's  3 Bände  ( worin  wir 
doch  endlich  einmal,  nach  so  vielen  B'aseleien,  eine  kri- 
tische und  unparteiische  Darstellung  eu  finden  hoffen, 
wozu  in  einer  Abb.  über  den  neuesten  Gang  des  Studi* 
ums  des  Indischen  Alterthuma  im  neuesten  St.  des  Her* 
JUg.  Rtpt.  1827.  Bi.  I.  St.  &.  G g t 
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niei  ein  (D  guter  Grund  gelegt  iit);  Hahn  Geschichte 
Von  Ostindien;  Ranke  Fürsten  und  Völker  vbn  Siiden- 
ropa  im  l6.  und  17.  Jahrh.  aus  ungedruckteA  Gesandt» 
y Schaft).  Berichten;  Hatad  Kunst  und  Alterthum  in  St.  Pe> 
tersburg;  Radius  und  Thienemann  Handbuch  der  Natur- 
geschichte. Manche  Fächer  sind  dürftig  ausgefallen, 
aber  weder  die  Zeit,  die  wir  auf  die  Durchsicht  dieses 
''Vera,  verwenden  konnten,  noch  der  beengte  Raum  die- 
ses St.  des  Rep.  erlaubt  uns  Bemerkungen  darüber  und 
Vergleichungen  anaustellen,  die  wir  gern  andern  Zeit* 
Schriften  überlassen.  Nur  das  fügen  wir  noch  bei,  dass 
als  fertig  gewordene  Schriften  in  auslündiseben  Sprachen 
(von  S. 239»  Bu)  339  verzeichnet  sind^  unter  Welchen 
die  französischen  und  dänischen  ein  Uebergewicht  bbef 
Sie  in  andern  Sprachen  haben,  und  vorzüglich  merkwüf- 
dig  sind:  die  neue,  gänzlich  umgesrbeitete  Ausgabe  Von 
Cbampollion’s  Frccis  du  Systeme  hieroglyph.  des  anctena 
ltgyptiens,  die  Vollendung  der  grossen  Oescription  de 
r Egypte  ihit  der  2Ilten  Lief.,  Rafn  Nordische  KSmS' 
pfergeschiebte  in  3 Bänden  und  verschiedenen  Sagas, 
Vvle  die  Laxdoela*  Saga,  Feterson’s  Handbuch  der  griech'. 
Literaturgeschichte  in  dänischer  Sprache;  Risso  Histoire 
naturelle  des  ptincipales  productiuns  de  f Europe  nteti- 
dionale  in  5 Endlich  gewährt  auch  das  Verzeich- 

niss der  Schriften,  welche  künftig  heraiiskommen  solle*^ 
S.  270  — 302. , manche  angenehme  Hoffnungen.  Zu  ih- 
nen gesellt  sich  vielleicht  auch  die  Nachricht  im  Nach- 
trage, dass  der  Buchh.  Cnöbloch  die  I2  Bände  von  Fa- 
hricii  Bibi,  graeca  ed.  Harless  mit  Verlagsrecht  ati  sich 
gekauft  hat,  und  dass  die  noch  zur  Vollendung  dieser 
Ausgabe  fehlenden  Theile  baldmöglichst  erscheinen 
werden.  Die  Redaction  hat  C.  D.  Beck  übernommen, 
der  schon  an  den  frühem  Tbeilen  vom  Anfänge  an  ei- 
nigen Antheil  gehabt  hat. 

Nachrichten  von  'der  Leipziger  Universität. 

s 

Die  zur  Verwaltung  der  Reinhard^schen  Stiftung 
vereinigte  Gesellschaft  macht  den  im  Kön.  Sachsen  le- 
benden Candidaten  des  Predigtamts  und  den  auf  hiesiger 
Dniv.  Theologie  Studirendeu , welche  sich  um  die,  am 
6-  Septbr.  d.  J.  für  die  besten  Predigten  zu  vertbeilehden 
drei  Preise  bewerben  wollen,  bekannt,  dass  zum  Texte 
der  auszuarbeitenden  Predigten  die  Stelle  Hehr.  13 , 8. 
äufgegeben  ist,  und  dass  die  Predigten  vor  dem  6.  Jul. 
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an  die  Dyk'tche  Bachbandl.  abzugeben  oder  ehizutenden 
aind,  mit  emem  vertiegelten  Zettel , den  auf  der  Predigt 
bebndlicben  Denbsprucb  nebst  Namen  und  Aufentbaltaurt 
des  Verfassers  angehend. 

Am  17.  März  vertheidigte  Hr.  Dr.  pbil.  und  Mag. 
C^rl  Helnr.  Adeliert  Liptius  (aus  Grossfaennersdorf  in 
der  Lausitz),  Collaborator  an  hiesiger  Tbomasscbule, 
mit  s.  Respond.  Hrn.  Calioicb  aus  Bautzen,  seine  Streit- 
schrift (um  die  llecbte  eines  Privatdocentcn  auf  der  Uni- 
versität zu  erbalten) : De  modorum  usu  in  A’ofo  Tes/n- 
mento  Quaestionis  grammalicac  Pars  prima , Indicativi 
usum  explicans  (b.  Starllz  9.^  S.  gr.  8<)  ein  schätzbarer  ' 
Beitrag  zu  der  in  neuern  Zeiten  lleisslger  bearbeiteten, 
gründlicben  Grammatik  der  griecb.  Sprache  des  N,  Test. 
Nach  einer  Einleitung,  welche  den  Zweck  u.  die  Grän- 
Zen  gegenwärtiger  Abb.  angibt,  sind  die  einzelnen  Ab- 
schnitte derselben:  1.  von  dem  Gebrauche  des  Indicativs 
bei  dem  Ausdrucke  eines  Wunsches,  3.  bei  einer  delibe- 
rativen  Frage,  3.  vom  Indicativ  in  der  Redensart:  oidh’g 
iauvy  oe  notr'ati;  4.  vom  Indicativ  nacli  Zeitpartihcln  { 
von  dem  Gebrauche  desselben  bei  Bedingungsweise  aus- 
gedrückten  Sätzen;  6.  von  dem  Gebrauch  desselben  nach 
den  Finalpartikeln  Vm  und  fi^ , nipht  aber  linwj;  7.  von 
demselben  nach  Vrx  f4t;;  8>  vom  Indic.  in  der  oratione 
oblique;  9.  von  der  Verbindung  desselben  mit  der  Parti- 
kel üV.  Durchaus  ist  auch  auf  den  ^1t -griechischen 
Sprachgebrauch  und  die  vorzüglic|isten  Lehrer  desselben 
Rücksicht  genommen,  manche  Stellen  des  N.  T.  kritisch 
behandelt  und  Fehler  der  Uebersetzer  und  Commentato- 
len  werden  auf  bescheidene  Art  gerügt.  ‘ 

Am  20.  März  erhielt  llr.  JüJi,  Gottlob  Moritz  Strö~ 
JtT  [der  zu  Rnauthayn  bei  Leipzig  1802  geh.,  seit  1813 
auf  hiesiger  Thomasschule  seine  ersten  Studien  angefan- 
gen  hat,  die  aber  durch  eine  langwierige  Krankheit. un- 
terbrochen wurden,  dann  Pi'ivat-Unterricht  erhielt,  u.  seit 
1819  auf  hiesiger  Univ.  die  Heilkunde  studirt  hat)  die 
tnedicin.  ebirur.  Doctorwürde , nachdem,  er,  unter  Hrn. 
D,  und  d.  Z.  Dec.  Fac.  med.  Weber's  Vorsitze,  seine 
laauguraldits.  De  nephriiide  acuta  (b.  Deutrich  gedruckt 
35  S.  8-)  vertheidigt  hatte,  die  in  zwei  Theile  ahge- 
theilc  ist,  den  pathologischen,  worin  diese  Krankheit 
selbst  genau  beschrieben  ist,  und  ^den  therapeutischen, 
und  am  Schlüsse  die  sehr  zahlreichen  Schriftsteller,  wel- 
che besondere  Abhandlungen  übet  die  Nierenkrankhelten 

Gg2  . 

I t . . . . * • • 


Digilized  by  Google 


468  Nachrichten  von  der  Leipziger  UniveraitSit. 

and  eliiEelne  Encheinungen  bei  Ihnen,  von  X5^ — 1836 
(S.  32  ff.^  anführt. 

Des  Herrn  Frocancell.  Dr.  C,  G,  Kühn  Einladangi- 
■chrift  zu  dieser  Promotion  enthSlt  die  neunte  .Forr«- 
teung  der  Additamentä  äd  elenchum  medicomm  velt.  a 
Fahriöio  in  B.  Gr.  Vol.  13.  p.  17 — 456*  exhibitum.  la 
S.  in  4.  Es  sind  darin  mehrere  Proben  von  der  Kennü 
niss  der  Angenkrankheiten,  welche  Simon  von  Genua 
aus  dem  verloren  gegangenen  Werke  eines  Demosthenes 
aber  diesen  Gegenstand  mitgetfaeilt. 

Am  23.  März  vertheidigte  Herr  Heinr.  Jutiu»  Man- 
feld  (der  zu  Dresden  ii.  Mai  1800  geh.,  nach  erhaltenem 
Privatum  errichte,  auf  der  Kreuzscbule  zu  Dresden,  und 
seit  1818  auf  hiesiger  Univ,  studirt,  seit  l833  in  Drea-’ 
den  sich  in  der  prakt.  Rechtswiss.  geübt  und  zeit  l8S5 
als  AdvoCat  prakticirt  hat),  die  Jurist.  DöCtOtwürde^ in 
beiden  Rechten,  nachdem'  er,  ohne  Präses,  seine  Disput« 
itir.  ch.  dt  usu  uctionum  aedililiarum , redhibitoriae  ee 
quanti  minoris,  in  emtione  venditione  equoram  ad  vitia 
8.  d.  cardinalia,  quae  nominat  Weichbildum  Magdeburg 
gicum , in  Saxonia  neuliquam  restringendo  ( in  Dresdea 
bei  Meinbold  ^edr.,  29  S.  In  4.)  vertheidigt  hatte.  Sie  ist 
in  5Titel  getbeilt:  Tit.  i.  Aetionum  aedilitiarum,  redfaibi« 
toriae  et  quanti  minoris,  Origo  (wo  auch  Eihiges  über  die 
alten  römischen  Aedilen  überhaupt  bemerkt  ist);  Tit.  2; 
Edicti  aedilitli,  quatenus  respicit  emtiones  venditiones,  bre- 
viä  Enucleatio;  t.  3.  quaenam  principia  intuitu  vitiorain 
rerum  venditarum  obtinueriAt  interijermanos  ante,  quam 
reciperetur  ius  Romanum ; t 4.  Juris  Romani  ficta  intec 
Saxoiies  restriclio  in  emtione  venditione  equorum ; t.  5. 
Cur  Weiobhildo  Magdeburgico  vera  iuris  Rom.  restriclio 
haud  Inesse,  hacc  ipta  pdtius  eliminanda  prorsus  vri- 
deatur? 

Die  Einladungsschrift  des'Hm.  Domb,  nnd  Prof.  D. 
C.  Klltn  als  Frocancellaril  zu  dieser  Promotion  ist; 
Commentatio:  de  auctoritate  sententiae  criminzlis  abao- 
lutorlae  invioläbill.  Fars  'prior.  XXIV  S.  4.  Eine  Ab» 
handlung  des  Hrn.  Geh.  R.  Mittermaier:  in  wie  fern 

gehen  die  durch  Schreibfehler  in  einem  CiiminakUrtheile 
vorkommenden  Strafbestimmungen  in  Rechtskraft  über? 
in  Konopacka,  MIttarinaiers  und  Rossbirta  Neuem  Ar» 
clilv  des  Criminalrecbts  Th.  IX.  St  2. , und  der  Fall 
selbst  (wo  durch  Schreibfabier  aus  15  Jahren  Gefanpnisa» 
strafe  5 Jahre  geworden  waren),  welcher  an  die  hiesige 
Taristan-Facnltät  zum  Ver^rucli  kam,  gab  Yeranlasaung 


c/ 


’y 


Nacbrichlen  ron  der  lieifziger  UnivereittU  4«# 

tat  BekannUnechu^  de»  UrtbeiU  «1er  Facultit  uad  der 
Grunde  de«»elben  in  gegenwärtiger  Schrift. 

An»  04.  Mir«  hielt  Herr  Dr.  fViedr.  Peter  Ludwig 
Ctrutti  »eine  Rede  «um  Antritt  der  au»»erordentlichen 
Frofe»»ur  der  Medicin,  de  Melano»i.  Sein  Frogramm 
(Hariori»  monatri , in  mu»eo  anatom.  Ijip*ien»i  adtervati 
deacriptio  anatomica,  19  S.  mit  aK-upfert.,  bei  Starit« 

gedr.)  i»t  bereit»  S.  427  f.  «ngeeeigt.  _ , , o r 

Am  a8-  Mar*  vertheidigte  der  deaign.  ordentl.  »rot. 
der  Mathematik,  Herr  »L  Moritz  iPilhtlm  Drobitch, 
um  die  Rechte  eine»  ordentlichen  Frof.  alter  Stiftung 
und  »einen  Flat«  in  der  philo».  Fac.  »u  erlwlton,  »eine 
Dupotation  ( mit  ».  Re»pondenMn , Herrn  Fnedricb  td. 
Thieme  au»Leip«ig);  Jd  seUnographktm  mathemaUcam 
Symbolae  (bei  Melaer  gedr.,  gü  S.  er.  ^ «mt  em.  Ste.n- 
^ckt.)  Da»  er»te  Cap.  der»elben  handelt:  de  angulw 

quiboadam  rectilinei»  la  diaoo  Lunae  con»pica.» , da» 
ie  de  ellip»ibu»  quibutdam  in  orbe  l.unao  anparenUbu»» 
da»  dritte  Ut  übetachrieben « Hyp»oroetria  lunma,  «n 
•ibt  einen  bedeutenden  Unteiachied  «wiachen  den  Mm- 
(ungen  der  ältern  und  der  neuetn  Methode  und  den  da- 
durch erhaltenen  Zahlen  an.  ....  y-  __ 
Deraelbe  hielt  am  29.  MSr*  die  Antnttarede  (de  miK 
tbe»i  omniura  ordinum  commilitonibu«  commclidand«)  unA 
wurde  »odann  in  die  pbilo».  Faoultät 

TeruBichteU  Sein  Programm  »u  dieser  Rede  bandelt,  de 

co/X/o  logico  (ao  S.  in  4,  h,  MeUer),  und 

einer  geachiebtUfthen  Einleitung,  calculi  logiia.  fragmenta, 

die  »charfiinnig  aulgeführt  »ind.  ^ wr  ^ 

Am  29.  Mär«  »ertlieidigte  Hr.  M^  jdugutt  ()tlo  Krug 

(Sohn  de»  Hrn.  Frof.  Krug)  apf  dem  X 

ter  de»  Hrn.  F«c.-Aa».  D.  Günther,  dem  e.  Hr. 

D WeU»e  übertragen  hatte,  Voriiue,  »eine  |u 
Di».erUtion:  De  luiefp  »sufruciuaria  iure  German 

communi  reprobata  (bei  Starit«  gedr.  58  S.  gn  8 ).  « 

der  Einleitung  wird  die  Verachiodenbeit  der  Meinunge» 
der  Lehrer  de»  deuueben  RechU  übet  dm  , 

nach  dem  deuUoben  Rechte  die 

den  Nie».br«uch  aller  oder  eine»  The.l.  der  Gut«  ihr« 
aiiindel  habe«  oder  nicht,  mit  den  Grun^  ^ j ° 
überhaupt  angeführt.  Dann  bandelt  da»  * G»p. 
Vor«on5»chaft  bei  den  DeuUoben  la  der 
oder  dem  mundiu«,  da»  ate  eon  der  neuern  Vormund- 
»ebaft  bei  den  DeuUclien  oder  derjenigen,  die  6«*  * ' 
genllich  diew:n  Namen  fuhrt  (und  bie*  w«*  mm  au. 
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«len  deutscfaen  Gesetzen  de«  jVlittelaters  dargetban , data 
die  tulela  usufructuaria  nicht  Statt  finde.  'Das  3.  Cap. 
handelt  de  spuriis  «j'iiibusdam  tutelae  speciebui  iisque 
fructuariis.  Die  Schrift' zeigt  von  einetta  fleistigen  und 
umsichtigen  Quellenstudium.  ’ ■ 

Am  3b.  März  wurde  Hr.  CarV  Augu»t  SehuUzt  (der, 
zu  Dresden  1804  geb.  i'  nach  erhaltener  Frivatunterwei^ 
sung,  , seine  fernere  Bildung  auf  de^"  Dresdner.  Kreuel 
schule  erhalten  * und  seit  1822  auf  hiesiger  Univ.  Medi- 
cin  studirt  bat)  in  doctorem  medic.  et  chirurg.  prooio^ 
virt,‘nach  Vertheidigung  seiner  Inaugur.  Dissertation : 
dt  ctira  doloris  dtniiiirn  (32  S.  in  4.  b.  Tenbner  gedr.). 
Im  Eingänge  wird  von  der  Beschaffenheit,  den  Tbeiien, 
der  Erhaltung  und  Reinigung  und  Behandlung  der  Zab» 
ne  überhaupt,  dem  Weinstein  an  denselben  und  dem 
Zahnscbmcrze  gebandelt.  Dann  folgt  insbesondere:  i. 
Odontalgia  ex  cafie,  2.  O.  a vermibus,  3.  O.  rbeumati* 
ca,  4. ‘O.  arthritica , 'O.  a pletbora  a.  inflammatori*^ 

6.  O. 'gastrica , 7.  O.  spasmodica,  8<  D.  ab  acidis  a.  hao» 
modia,  und  hei  jeder  dieser  versoiiiedenen  Entstehung»» 
arten  wird  auch  die  ihr  angemessene  Heilart,  so  wia 
am  Schlüsse  einige  allgemeine  Heilmittel  angegeben. 

Des  Herrn  Dr.  Kühn , als  Frocancell. , Einladungs- 
srhrift  ist  die  zehnte  Fortsetzung  der  Zusätze  zu  deni 
Verzeichnisse  alter  Aerzte  in  Fahricii  Bibi.  gr. , und  in», 
besondere  der  Frohen  von  des  'D^osthenea  FbilaletheS 
. Kenntniss  der  Augenheilkunde,  die  Simon  Januensis  -auf» 
behalten  hat.  Die  Stellen  des  Dem,  sind  auch  diessmal 
mit  ausfiihrlichern  Erläuterungen  aus  den  griechiscbea 
Aerzten  und  dem  Celsus  begleitet,  welche  sowohl  die 
Sachen  und  Lehren  als  die  technischen  Ausdrücite  (WI4 
, fxvtonlaai^ , TiuTTjxog , nTtgvytov)  angeben. 

• ... 

Todesfälle, 

Am  4.  März  starb  zu  Torgau  der  Archidiakonus  M. 
Johann  Christian  Sörniiz  im  72.  J.  d.  L. , zufolge  der 
ihm  von  seinem  wahasinnigen  Stiefaubne  beieebrachten 
Wunde,  - , 

Zu  Como  ist  der  berühmte  Physiker  Alexander 
Volta  gestorben,  in  der  Nacht  vom  4 — 5.  März. 

In  derselben  Nacht  ist  der  Obermedic.«  Batb.  Df. 
Fabricius  aus  Bützow  bei  der  Fahrt  nach  Böhlendorf 
zu  einer  Patientin  in  einem  Teiche  umgekoinmeo,  s.  Ist. 
Bl.  der  Börsenh.  Nr.  170.  S,.  i88» 
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Am  12.  Mir»  »u  Zwickau  d«t  Prediger  an  datigei^ 
Sirafanttalt , M.  Carl  Fr'udr.  Obenauf,  im  25»ten  JaLio 

Je»  Alter».  , 

Am  14.  Mar»  zu  Scbkeudiiz  der  Dr.  med.  et  chir. 

C.  F.  IV-  Mii*ching,  33  J.  alt. 

An  demselben  Tage  zu  Geilsdorf  bei  Flauen  der  da» 
sig«  F»»tor,  M.  Job.  Carl  Ludu’ig  Sitinliauser , im  52, 

J.  de*  Alt.  _ _ .1 

4n  demselben  Tage  zu  Steintdoif  im  Grossherzog- 
llmm  Weimar  der  d.isige  l'farter,  Karl  Gottlob  Ludwig 

Irottchtr , hu  60.  J.  d.  AU. 

An  deintelben  Tage  zu  Carlsruhe  der  Crosshera. 
iiidiscbe  geistiicbe  IVIinisterlaliaib  Pr.  Ilaberlein.  ^ 

Am  19.  Marz  zu  Tbsrand  der  Dr.  iur.  imd  Uechts- 
<;onsulent,  Carl  Benjamin  SmJJel.  im  80.  J.  d.  Alt.  ^ 
Am  24.  März  zu  Wien  der  Dr^  pliil.  FrUdr.  IVilh. 
Augutt  Kraust,  Vorsteher  einer  ErziehunRsai>italt_uu4 
Alitgl.  mehrerer  geh  GeselUehalten , 60  J.  alt.  , 

Am  25.  Mär*  zu  Borna  der  Schsvarzburg.  Sonder^ 
bans.  Hofristb,  Pr.  /-Viedr.  Gottlob  Brunnemann,  im  9Ö. 

^ A^^'26.  März  zu  Wien  der  berühmte  Tonkünstlef 
nnd  Conipositeur,  /.udmir-  Beethoven,  geh.  zu  Üonp 
l6.Pecbr.  1770,  allgemein  und  »ehr  geachtet.^ 

Am  27.  Marz  zu  Bremen  Betty  Gleim,  durch  ihrp 
Schriften  Über  deuUcbe  Sprache  und  weibliche  Erzi^ 

buiig  bekannt.  , , , tt  r j ' 

ln  Brüssel  ist  im  März  der  bekannte  Verfasser  der 

franzqa.  Wörterbücher,  LavtQUX,  im  78- J*  dea  Alt.  ge- 
storben, - ' 

Befördei-ungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  kalserl.  königl.  Hofcaplan  zu  Wien,  Hr.  Joseph 
PUtz,  ist  Pomherf  am  Metropolilancapitol  der  Stephan»- 

'kitcbe  geworden.  . • ■ 

Hr.  Frof.  C.  Grimm,  Vorsteher  einer  Lehranstalt  m 

C»s*el  ist  daselbst  zum  Scbulrathe  ernannt,  und  »oll  über 
SchulangeleRenheilen  der  Residenz  unmittelbsr  an  den- 

Kuifursten  berichten.  . , , , , • u • 

Der  durch*  mehrere  Schriften  bekannte  bisherige 

Pfarrer  zu  Dohlen  bei  Weida,  Hr.  M.  Conrad  Benja- 
min Meiisner,  hat  da»  erledigte  Vastorat  und  Superm- 
tendentur  in  Waldenburg  erhallen  , 

Dem  kai».  kön,  Generalconsul  zu  Deipzig  und  l»«- 
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•cbSftftriger  bei  den  benogl.  nnd  fürst).  Anbelt  - und 
Schwarzburg.  Höfen,  Hrn.  Adam  Müller,  bet  der  Kaitar 
den  österreicbitcben  Rittentand  mit  dem  Frädicate  von 
JiiUtrdorf  verlieben. 

Die  Univerütät  au  München  bat  dem,  ala  Scbriftstel- 
1er  bekannten  Ingenieur* Hauptmann  und  Frof. , Ritter 
von  Xylander,  das  Diplom  eines  Doctors  der  Philosophie 
ertbeilt. 

Hr.  Leopold  Grast  ist  Prof,  der  deutschen  Sprache 
am  Lyceum  zu  Venedig  geworden. 

Hr,  Uofr.  Dr.  Joh.  Fr.  Purer  zu  Altenburg  ist  vom 
Herzoge  von  Sachsen-Altenburg  zum  Obermedicinalrathe 
und  die  Hrn.  Dr.  Aug.  Theod.  Winkler  und  Dr.  Carl 
Ludtv.  Sehuderoß  au  Leibärzten,  mit  Gehalt,  ernannt 
worden. 

Der  königl.  preuss.  wirkl.  Geh.  Rath  und  Director 
'der  Ministerien  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten,  Hr. 
von  Kamptz,  hat  das  Grosskreus  des  kurf.  bessiscbea 
Hausordens  vom  goldnen  Löwen  erhalten. 

Dem  Senior  und  Bistritzer  Pastor,  Hrn.  Andreas 
Paulini,  ist  von  dem  österr.  Kaiser  die  Superintenden» 
tur  über  die  evangel.  Gemeinden  augsh.  Cont.  in  Mähren 
und  Schlesien  verliehen  Avorden. 

Der  kön.  baier.  Justizministcr , Reichsrath  Freiherr 
>ori  Zentner,  bat  bei  seinem  5ojäbr.  Dlenstjubiläum  am 
14.' März  vom  Könige,  ausser  andern  Auszeichnungen, 
die  Insignien  des  Hausordens  vom  heil.  Hubertus  er* 
halten. 

Der  bekannte  Pftirrer,  Lorenz  Hohenegger  zu  Ri- 
kos,  ist  (auch  wegen  seiner  Dienste  im  literar.  Fache} 
xum  Domherrn  beim  Raaber  Capitel  ernannt  worden. 

Der  Landesgerichts-Director  zu  Bromberg,  Hr.  Dr. 
Hevelke,  ist  zum  geheimen  Justizratbe  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Rector  am  Gymnasium  zu  Hamm,  Hr. 
Dr.  Friedr.  Gerh,  Lohmann,  ist  Pfarrer  der  evangel. 
Gemeinde  zu  Wesel  geworden.  ' 

’ Der  bisherige  Astronom  der  Sternwarte  zu  Erlau, 
Hr.  Paul  Titel,  ist  Prof,  der  Astronomie  an  der  Univ. 
tu  Pest  geworden. 

1 

Literarische  iJachrichten. 

Nach  den  im  Novemb.  Heft  der  Bibliotheca  Italiaaa 
von  Hrn.  dall’  Armi  gegebenen  Nachrichten  hat  Simon 
'Schmidt,  früher  Prof,  am  Cadettenhanse  zu  München, 
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dnra  Fhrrn  *n  Mienbach  die  ertteo  lithogra^biicbea 
Veraacbe  , woia  ihn  ein  altes  Buch  VeranlaMung  gege- 
ben. gemacht,  und'  seine  Ideen  Hrn.  Senefelder  mitge- 
tbeilt  a.  Blatt,  f.  Uter.  Unterh.  50,  S.  199. 

Herr  Hofr.  und  Oberbibi,  in  Berlin,  Prof.  WiHtn, 
iit  in  der  Irrenanatalt  des  Hm.  D.  GSrgen  ru  Wien  völ- 
lig wieder  bergeatellt  und  arbeitet  auf  der  kaiserl.  Bibi. 
Nicht  so  gut  geht  ec  mit  dem>  (ehemal.)  Oberbibliotbe- 
har  D.  Scherer,  der  in  derselben  Irrenanstalt  sich  noch 
befindet,  a.  dieselben  BUtt.  55,  S.  320. 

Dar  Prediger,  Herr  C.  Baggettn  am  Münster  in 
Bern  bat  (Alig.  Zeit.  Beil.  54,  S.  215.)  erkllrt,  dass  in 
Ansehung  des  Gedichts  seines  Vaters,  J,  J.  Baggesen: 
Adam  und  Eva,  ein  ginalicbes  Miuverstindniss  obwalte, 
indem  man  Sehers  für  ernste  Satyre  genommen  habe, 
und  dass  sein  Vater  von  aller  Aeligionsapotterei  und 
Leichtfertigkeit  weit  entfernt  gewesen  sey. 

In  dem  Aufsatee:  Schlusswort  über  den  Verfasser  ' 
der  Wolfenbüttelschen  Fragmente  in  der  Leips.  Liter. 
Zeit.  St.  55.  S.  433.  haben  die  Hm.  Proff.  C.  D.  Ebt^  * 
ling  und  Direct.  Dr.  Gurlitt  des  Hrn.  C.  R.  Dr.  Hari- 
mann  za  Rostock  Beweise,  dass  Hermann  Samuel  Rei- 
manu  der  wahre  Verfasser  der  Wolfenb.  Fragmente  sey 
(Leips.  Lit.  Zeit.  1835  Nr.  351  und  353.),  gegen  die 
Zweifel  des  Hrtu  Hermann  Rosenauer  (Leips.  L.  Z.  i836, 

Nr.  60. ) bestätigt  tbeils  durch  die  in  der  Hamburger 
Stadtbibi,  niedergelegte  Origioalbandschrift  des  H.  S.  R., 
von  welcher  Leasing  nur  Auszüge  erhalten  hatte,  tbeils 
durch  den  derselben  vorgesetsten  Vorbericht  des  Sohnes, 

D.  Job.  Alb.  Heinr.  Reimarus,  wobei  such  noch  andere 
literar.  Bemerkungen  mitgetbeilt  sind. 

Die  wiuenscbaftlichen  Vereine  Londoiu  sind  im 
Hesperus  51 , S.  300.  angeseigt. 

Von  den  ministeriellen  Zeitungen  in  London,  Cou- 
rier, New  Times,  Representative  (welche  beide  nun 
vereinigt  sind),  Sun,  Star,  werden  täglich  8640,  von 
den  beiden  tbe  Guardian,  John  Bull,  wöcfaentlioh 
9600  Exemplars  abgesetst;  von  den  Oppositionsblattern, 
Times,  Morning  Chronicle,  Globe,  Traveller,  täglich 
10560,  von  denen  Observer,  News,  Sunday  Times,  Exa- 
miner,  wöchentlich  33000  ahgesetat.  S.  Weimar.  Journ. 
f.  Liter.  30 , 8.  340- 

Ueber  den  verstorb.  Jens  Immanuel  Baggtaen  und 
seine  Gedichte,  vornemlich  das  letatere:  Adam  und  Eva 
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etc. , i(t  in  den  Blittera  für  liter.  Uölerb.  Nr.'  79.  -und 

8o>  tebr  billig  geurtbeUt.  • 'r;  • . 

» ♦ 

- . , ff 

Kircheiigeschichtliche  Nachrichten. 

, Dursh^ein  Königl.  Sacht.  Mandat,  die  Ausübung  der 
bathab  geiatl.  Gerichtsbarkeit  in  dea  Köiügl.  SäcbsUcbea 
KreUlnnden  und  die  Giundtälze.izur  Regulirung  der  ge- 
genseitigen Verhältnisse  der  katboUsund  evaiigel.  Glau, 
bensgenossen  betreffend , vom  19.*  Februar  18^  (Gesetz^ 
sanmnlung  für  das  fbönigr«  Sachsen  1827  Nr.  3,),  (n  65 
Paragraphen,  tvird  i.  das  apoatpUaclre  Vicariat  als  dia 
oberste  geistliche. Bebürde  für  die  römisch  - kalhoL  Glau- 
bensgenossen in  den  4 Kreisen  bestimmt . so  dass  es  mit 
dem  ihm  untergeordneten  kathol.  CunsistOrium  die  geisU. 
Angelegenheiten  und  die  geistl,  Geriphtsbarkeic  in  Be- 
Ziehung  auf  sie  ebenso  zu  .verwalten -hat,  wie  et  vo^ 
dem.  evangel.  Kircbenrathe  uAd  den  unter  ihm  stehenden 
Consistorien,  hinsichtlich  der 'Evangelischen , getcbiebb 
2.  Der  jedesmalige  . apostol.  Vicar  muss  den  Untertb«. 
ne«  - und  Diensteid  leisten  und  sich  zur  Beobaghtung 
der  Landesgesetze  verpflichten.  3.  Vom  rüm- Sttible  «ua- 
gebende  oder  v.om  Vicariat  für  nölbig  befundene  Anord- 
Üungen  dürfen  nicht  ohne  landetberrl.  YorwUsen«  und 
nach  Befinden  beigefügtea  Placet  bekannt  gemacht  wer- 
den. Auch  behalt  sich  der  Landesherr  vor,  in  Faliei;, 
-welche  auf  die  Inndesherrl.  Gerechtsame  Einfluss  haben 
jtönnen,  und  bei  Beschwerden , über  Missbrauch  der  von 
dem  Vicariateauszuübenden  Gewalt,  Bclbst  in  geeignetem 
:Maasse  zu  entscheiden.  4.  Zur  Ausübung  der  katbol. 
geistlichen  Gerichtsbarkeit  in  der  untern  Instanz  wird 
ein  kathol.  geistl.  Consistorium  mit  3 geistl.  und  a welt- 
lichen Beisitzern,  einem  Secretair  und  nöthigeo  £]|ip4- 
dienten  niedetgeietst,  Ueber  die  Besetzung-  und  Ver- 
pflichtung der  Mitglieder  u.  Subalternen , Titel  u-  Rang 
jder  Mitglieder  des  shochwürdigen  geistl,  Cohtistoriumsc 
und  des  »bochwürdigsten  apost.  Vicariatsc,  dem  Gericbta- 
gange  ist  das  Erforderliche  in  den  folgg.  §§.  vererdneC, 
.auch  ein  Vicariatsgericbt,  unter  dem  Vorsitze  des  Vtc. 
apostol.  aus  2 geistlichen  VicariaUräthen  und  3 weltli- 
chen Rüthen  , einem  aus  der  Landesregierung, , einem 
aus  dem  Appell. -Gerichte  und  einem  dazu  besonders  r|u 
bestellenden  weltl.  katbol.  Vicariatsratbe  bestehend,  zur 
.Formirung  einer  höchsten  Appellations-Instanz  in  gewie- 
sen Fällen  angeordnet,  das  Verbaltniss  der  weltlichen 
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Unterbebdrden  tu  dem  Victriat  und'fcatfaol,  geuüiobea 
Consittorio  festgstetxt,  dem  letttern  die  Beobtcbtaog 
der  Ltnde*ges«tz«  vorgetcbrieben,  intoweit  nicht  entw»- 
der  ia  Ebetachen  die  Dogmen  der  katbo).  Kircbe  entge« 
gen  (ceben,  oder  bei  Rcttrtfungen  mugleich  das  kanoni- 
sche Recht  zn  berncksiolitigen  ist.  Der  Gericbitatand 
der  hatbol.  Geistlichen  und  Schullehrer  ist  genau,  mit 
.Ausnabinea  bestimnu;  die  Ebe-  und  Sponsalien-Saefaen, 
die  Tor  das  katbol.  Conslstorium  geboren, 

Verlobte  verschiedener  Confessionen  mästen  i 
eben  beider  Confets.  anfgeboten  werden;  die  Trauung 
richtet  sich  nach  der  Confession  der  Braut ; doch  kann  sie 
such  von  dem  Pfarrer  des  Bräutigams  geschehen,  wenn 
die  gewöhnlichen  Gebühren  an  die  Geistlichkeit  der 
Braut  entrichtet  werden.  Der  Uebereinkunft  der  Aek 
tem , und  bei  unehelichen  Kindern  der  Anordnung  der 
Mutter,  im  Falle  des  Todes  der  Aeltern  denen,  welche 
für  die  Erziehung  der  Kinder  zu  sorgen  haben,  bleibt 
es  überlassen,  in  weichem  Bekenntnisse  Kinder  gemisch- 
ter Eben  getauft  und  erzogen  werden  tollen  (53),  und 
unter  keinem  Vorwände  darf  Personen  ^verschiadener 
Confession,  wenn  sie  sich  ehelichen  wollen,  «in  Ango> 
lobniaa  wegen  künftiger  kircbli<;ber  Eraiebung  ihrer  Kmip 
der  abgefordert  werden  (53^*  An  Orten , wo  es  kath» 
lisebe  und  evangelische  Schulen  gibt,  sind  die  Kinder 
kathol.  Aeltern  durchaus  an  jene,  die  der  evangelischeö 
an  diese  verwiesen : eine  Ausnahme  Endet  in  Ansehung 
der  gelehrten  Schulen  sowohl  als  der  Orte,  wo  keine 
kathol.  Schulen  sind  (nur  den  Religionsunterricht  ausg^ 
schlossen)  Statt.  Die  ehemaligen  ParochiahZwangsreebto 
der  evang.  lulb.  Kirche  gegen  die  röm.  kathol.  Glaubena- 
genossen  fallen  allenthalben  weg.  Eine  Uebersicht  der 
dem  kath.  geistlichen  Consittorio  übertragenen  CeschäftjB 
(in  21  Nummern)  ist  beigefügt. 

Unterm  20.  Febr.  ist  (7)  ein  Mandat,  den  UebertriU; 
von  einer  christlichen  Confession  zur  andern  betreffen^ 
(in  II  $$. ) erlassen.  Der  Uebertritt  kann  nicht  gebin- 
dert werden,  wenn  der  Uebertretende  das  21.  Jahr  dea 
Altera  erfüllt  hat  und  nicht  in  einem  aolchen  Geistea- 
und  Geroütbszustande  sich  beEndet,  der  ihn  zu  einer 
nach  freier  Ueherzeugung  zu  fastenden  Entschliessung 
unfähig  macht.  Er  hat  sich  dann  bei  dem  Ortsgeistti- 
eben  seiner  bisherigen  Confession  oder  erstem  Geistllcben 
seines  Wohnorts  zu  melden,  der  ihn  über  die  Wichtig- 
keit seines  Schritts  zu  belehren  und  zu  ermahnen  bat^ 


angezei^C. 
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während  einer  Bedenkzeit  von  4 Wodien , jedoch  ohne 
4ie  CoafeMion,  su  welcher  der  Angemeldete  übergeben 
wilU  hereben würdigen.  Bleibt  er  bei  (einem  Vorhebent 
«o,  bat  der  GeUtliche  ihm  ein  scbriftlichM  Zeugnisa  über 
die  Entlauung  atu  (einer  buber.  Kircbengemeinde  zu  er* 
bheilen.  Ohne  ein  (oicbea  Zeugnha  darf  kein  GeUtli- 
joher  .einen  (olcben  Uebertritt  geatalten  bei  50  Thaler 
Strafe,  und  im  Wiederbolungafaile  bei  Suapenaion  oder 
nach  Beßuden  Hemotion.  Dieaelben  Strafen  aind  auf 
Verleitung  zum  Uebertritte  geaetzt.  Wer  einen  gehei- 
men Uebertritt,  mit  dem  Vorbehalte,  aich  deaaen' unge- 
achtet iuaaerlich  zu  aeiner  biaher.  Kirche  halten  zu  dür- 
fen, begünatigt,  wird  mit  Remotion  vom  Amte  beatraft. 
Auf  Kinder,  die  daa  I4te  Jahr  deä  Altera  bereita  über- 
acfarittea  haben,  hat  der  Uebergang  dea  Einen  der  Aal* 
tern  oder  Beider  keinen  Einfluaa;  in  Ansehung  der  jum- 
gern  bängt  es  von  der  Uebereinkunft  der  Aeltern  ab,  in 
welchem  Bekenntniaae  sie  erzogen  werden  sollen.  ' ■ 

K 

Schulnachrichten.  ■ 

j r • \ - 

s 

Die  Jesuiten  haben  jetzt  schon  in  8 Städten  Frank- 
reichs (St.  Acheul,  Dol,  Aix,  Bordeaux,  Forcalquier  etc.) 
höhere  und  niedere  Unterrichtaanstaltcn  mit  (zusammen) 
3030  Zöglingen. 

Ueber  den  glücklichen  Fortgang  der  Bemühungen 
^er  Scbulgesellschaft  in  Irland  ist  ein  erfreulicher  Auf- 
aatz  aus  dem  Morning  Chronicle  in  den  Blättern  f.  llt.  ' 
Unterhalt.  59,  S.  335.  übersetzt. 

Am  30.  Januar  feierte  daa  Gymnasium  zu  Altenburg 
das  Andenken  seiner  vor  35  Jahren  durch  den  Herzog 
Emst  II.  und  vom  Gen.- Superint.  Or.  Demme  gemach- 
ten zweckmässigem  Einrichtung  und  zugleich  das  silber- 
ne Jubiläum  der  damals  angestelltcn  Lehrer  Herrn  Ktr- 
cbenr.  Maithiä  und  Hrn.  Frof.  Ramtliorn,  s.  Nat.  ZeiL 
der  Deutsch.  15,  S.  337  f. , Hesperos  51,  S.  303. 

Die  Methode  des  wechselseitigen  Unterrichts  iat  im 
Kön.  Dänemark  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  und  schon 
in  1545  Schulen  eingefübrt  gewesen,  und  wird  in  die- 
aem  Jahre  noch  in  463  Schulen  eingeführt. 

In  Darmstadt  ist  im  vorig.  Jahre  eine  Real-  {oder 
Bürger-)  Schule  errichtet  worden.  Alle.  Schulz.  1837’« 
Jan.  I.  H.  S.  37.  . ■ 

ln  Mündtn  wird  eina  Töchterschule  gegründet  und 
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br!  dene)ben  3 Lebrer  und  a Lehretinnen  angütellt. 
Ebendas.  S.  40.  * < 

Nach  einer  Verordnung  des  Itönigl.  preuss.  Minist, 
des  geistl.  Unterrichts  müssen  künftig  ’ alle  Candidaten 
des  Schulamts  nach  überstandner  Prüfung  pro  facultatn 
docendl,  wenigstens  ein  Jahr  an  einem  Gymnasium  odee 
einer  böbem  Bürgerschule  sich  im  Unterriditen  praktisch 
(unentgeltlich,  was  für  viele  bedürftige  Candidaten  doch 
druckend  wird)  üben. 

Von  den  neuen  Gymnasien  der  hön.  preusa.  Pro« 
vins  Westphalen  (Münster,  Minden,  Arnsberg,  Soest, 
Dortmund,  Paderborn,  Bielefeld  nnd  Herford)  und  ihrem 
jetzigen  Zuwachs,  s.  preuls.  St.  Zeit.  69,  S.  377.  Sie 
hattert  im  Jahre  I8a6  72  ordentl.  und  34  Hülfslehrer  in 
59  Claas.  Atuser  ihnen  sechs  Progymnasien  eu  Coesfeld, 
Recklinghausen,  Dorsten,  Warendorf,  Vreden  u.  Rheine. 

Als  Programm  zu  den  Prüfungen  im  Friedrichs* Wetw 
derschen  Gymn.  au  Berlin  hat  Hr.  Director  Zimmer'-* 
mann  seine  Rede:  Ueber  den  Einfluss  der  preuss.  Re-  « 
genten  und  der  Regierung  auf  die  Gründung  und  Ver- 
besserung öffentl.  Lebrankulten  drucken  lasaen. 

Aus  Zeitschriften.  “ ’ 

’ I 

In  der  Berliner  Schnellpou  Nr.  ii,  S.  43.  is  ß.  bis 
15,  bet  Hr.  Dr.  Dielits  Auszüge  aus : La  Scandinavie  et 
les  Alpes  par  Ch.  Victor  de, Bonstetten,  einem  treffli- 
chen Werke,  gegeben.  Andere  stehen  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterb.  igad,  II3.  II3. 

Der  Hcsperns  bat  Nr.  13  — 16  einen  interessanten 
Anfsnte  über  den  gegenwSrtigen  und  bevorstehenden  Zu- 
stand der  DampfschifiFfahrt  auf  dem  Rhein  und  Main, 
als  Muster -Anstalt  für  andere  deutsche  Ströme  — nach 
nngedruckten  amtlichen  Quellen,  geliefert.  ■ 

In  den  Blättern, für  liter.  Unterb.  Nr.  40,  S.  Tj7, 
enthalt  der  Aufsau ; Segur  und  Gourgaud,  nicht  nur  eine 
Vergleichung  der  Schriften  beider  über  Napoleons  Feld- 
tug nach  Russland  (im  Gänsen,  zum  Vortheile  des  erstem), 
sondern  auch  noch  andere  wichtige  Bemerkungen  über 
die  Zuverlässigkeit  von  Augenzeugen  und  über  Napo- 
leon selbst. 

Von  der  Polyandrie  (a.  B.  auf  Malabar)  und  der 
Gynekratie  (Gynakokr.)  (auf  der  Goldküste),  ist  in  ei> 
nem  Aufsatze  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenballe  154, 

S.  63,  Nachricht  gegeben. 


Digitized  by  Googic 


m 


Aus  Zeiitcbriflea. 


In  der  Leins.  MtuikaL  Zeitung  Ut  Nr.  5,  S.  65  ff. 
in  dem  dritten  Briefe  eines  Reisenden  über  Wien*«  inU“ 
KunsUcbätse  (fortges.  von  Nr.  39  d.  vor.  Jabrg.) 
des  Hm»  Hofr.  v.  Kiesewetter  ejnsige  Partituren -Sanuo> 
iung  von  Werken  berühmter  Meister  im  Fache  der  Kir* 
cbeti  - und  Kammermusik,  von  Entstehung  der  contra- 
punciirten  Kunst  bis  auf  Unsere  Zeit,  kurz  beschrieben. 
Sie  ist  in  12  Zeiträume  getheilt  Von  I44O  Cder  deutsch« 
MeisterGodenbach,  auch  Bonadies  genannt,  der  Niederlän- 
der Ebrecbt,  derStifter  dies.  Schule  Ockeghem  od.  Ocken- 
beim  und  sein  Schüler,  Josquin,  deren  Werke  die  äkestea 
Denkmäler  wirklicher  contrapunCt.  Kunst  sind)  bis  jetst.- 
In  den  (Hamburg.)  Literar.  Blättern  dgr  Börsen- 
Halle,  Nr.  155  — sind  Auteüge  aus  den  Memoiren 
des  Zobir-eddin  Muhammed  Baber  (ersten)  Kaisers  von 
Uindustan  '(ersten  Grossmoguls)-,  von  ihm  selbst  in  der 
Jaghatai  Turki  Sprache  geschrieben  und  zum  Tbeil  von 
dem.verst.  Dr.  Leyden,  zum  Theil  von  W»  Erskine  ins 
Englische  übersetzt,  mitgelheilt» 

, lii  dem  Uesperus  ist  Nr.  20,  S.  72.  21,  S.  8l*  äus 
dem  Jouimal  iiter.  et  polit.  de  St.  Petersbourg  ein  Auf- 
satz übersetzt:  Kaiser!.  Bibliothek  zu  Moskau  (die  durch 
den  Brand  i8i2  den  grössten  Theil  ihrer  Schätze  Verlor, 
aber  schon  wieder  auf  30,000  Bände  angewaebsen  ist) 
ihre  musterhafte  Einrichtung  durch  Slaatsr.  Reuss,  «inen 
Wurtemberger. 

ln  den  Liter.  Blättern  der  Börsen  »Halle  ist  Nr.  137, 
8.  81,  die  Rede:  über  den  Einfluss  der  Aufklärung  auf 
das  Glück  der  Völker,  gehalten  am  20.  Mai  1626  in  der 
IVersammlung  der  kaiserl.  Universität  zu  St.  Petersburg, 
vom  Hrn.  Staatsr.  von  Gouroff^  Rector  der  Univ.,  voll- 
ständig aus  dem  Franzos,  übersetzt.  < 

Aus  den  Celebraled  Trials  etc.  1823,  ist  in  denselb. 
Blättern  Nr.  138,  S.  99,  die  Erzählung  von  der  Hin- 
richtung des  Richard  Fitz -Alan,  Grafen  von  Arundel 
unter  Richards  IL  Regierung  wegen  (angeblichen)  Hoeb- 
Terraths  Umsländlicb  ausgezogen. 

Ueber  die  C'haldaer  (nestorian.  Christen  an  beiden 
Ufern  des  Tigris),  die  einen  kleinen  Staat  bildeu,  Ber 
sich  tapfer  vettheidigt)  sind  einige  Nachrichten  in  den 
Blatt  für  Iiter.  Unterh.  39,  S.  212,  gegeben. 

In  der  Leipz.  Moden -Zeit.  Nr.  13,  S.  97.  14,  bis 
mit  Nr».  19,  hat  Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  sAufkUrun- 
gen  über  die  von  Friedrich  dem  Groseeo,  als  Kronur. n- 
zen,  versuchte  Fluchte  durch  Vergleichung  einer  Hpmd- 
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Kbrift  (s.  Dres^n.  Abendseit.,  Wegweiser  Nr.  43,  rSstf) 
mit  des  Baron  C.  L.  Föllnitz  Memoires  pour  serVir  i 
I’  hittoire  des  quatre  derniers  souverains  de  la  maison  de 
firandenbourg  etc.  (Berl.  1791,  II.  gegeben. 

Gegen  drei  unsittliche  Schriften  i Die  Memoires  des 
Grafen  von  T****,  angeblich  aus  dem  Fransös.  über- 
setzt; Altbing^s  binterlassene  Schriften,  3 BB.;  und  die 
Memoiren  Von  Casanova  III  BB.  i wird  nachdrücklich 
io  Nr.  41,  des  Allg.  Ans.  der  Deutsch.  S.  46t  f.  gewarnt. 

Aus  dem  dritten  Bande  der  Memoires  ou  Souvenirs 
et  Anecdotes  par  M.  le  Comte  de  Segui^  stehen  Aussüge 
in  den  Liter.  Bl.  der  Börsenlialle  I59,  S.  97  ff.  i6ö,  I61, 
163,  164  u.  fgg.  17t»  Ebenda»  160,  S.  108,  ünd  i6u 
S.  ri7,  Ause&ge  aus  des  CapL  Keppel  Reise  aus  Indien  nach 
England  über  Bassora,  Bagdad,  die  Ruinen  von  Babylon  eto.  ■ 
im  Jabre  IS34«  besonders  den  persischen  Hof  betreffend. 

In  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  59,  S.  335,  ist  eine 
Notiz  über  die  Geschichte  der  StriUr  aus  dem  Jourm 
hist,  stat.  et  geogr.  übersetzia 

Ueber  den  neuesten  Burmanischen  Krieg  der  Eng- 
Under  und  die  Burmanen  sind  aus  des  Major  Snodgrass, 
eines  Tbeilnehmers  am  Kriege,  Schrift,  Cond.  1327,' 
Ansznge  ln  den  Blatt,  für  liter.  Unterhalt.  57,  S.  377. 
Morgenbl.  Nr.  45,  S.  177.  46,  S.  tgg,  mitgetbeilt. 

In  der  Dresdner  Morgen  - Zeitung  Nr.  39,  S.  338, 

Nr.  30  u.  folgg.  stehen  Briefe  aus  den  letzten  Zeiten  " 
der  römischen  Republik  (vom  Hrn.  Baron  v.  Mirbach  in 
Kurland)  die  vornamlich  den  damaligen  (um  690  R.)  Zu- 
stand des  taurisclien  (ihersonesns,  den  von  l’alastina,  Ty- 
rus,  erläuterte  und  mit  vielen  Citaten  begleitet  sind, 
wahrscheinlich  Probe  eines  grössern  Werks. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 
andern  Zeitschriften. 

s 

In  den  Gott.  gel.  Anzeigen  17,  S.  t6t,  bat  Hr.  Prof. 

Otfr.  Müller  das  kostbare  Werkt  Olympia,  or  topo- 
grsphy  illustrative  of  tbe  a,ctual  state  of  tbe  Plain  of 
Olympia  and  of  tbe  Ruins  of  tbe  City  of  Elis,  by  John 
Sptncer  ^tanhope,  Lond.  1824,  63  S.  und  17  Kupfertaf. 
Bodwell  und  Martin,  angezeigt.  Die  zuverlässigen  Pläne 
liod  das  Bedeutendste ; die  Ebene  von  O.  ist  ein  Recht- 
eck, die  merkwürdigste  Ruine  auf  demselben  wird  für 
den  Tempel  des  Zeus  gehalten. 

Von  den:  Origines;  or  remarks  on  tbe  origin  of 
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MT6cal ' empirea  • atatei  and  cltiea.  By  Sir  W.  Drum*/ 
mond  (3  Bind«  in  8>)  London,  Baldwin,  iat  in  den  Gött. 
g«L  Ana.  15,  S.  137,  Naohricbt  gegeben.  Der  erste  Bd. 
bandelt  vom  Ursprünge  der  Reiche,  Babylonien,  Assyrien, 
Iran- in  3Bücherni  dar  a.  (Buch  IV.)  sehr  weitläufig  von 
Aegypten}  der  3t«  (B.  V.)  vom  Ursprünge  der  VbÖni' 
cieri  B.  VI.  von  Arabien.  Oer  Yei£  bauet  viel  eu| 
Namens  • Etymologien. 

Des  Hro.  Dr.  Vinsger  Ausgaben  (die  gröuera  ^a4 
kleinere  Schulausgabe)  der  Rede  des  Lykurgos  c.  Leocr. 
sind  in  der  Leipa.  Lit  Zeit.  40,  S.  319,  und  41,  ange, 
aeigt  und  vornemlicb  41,  S.  33 1 f.  kritische  Bemerkniif 
gen  über  einseine  Stellen  beigefügt,  auch  grammatisch^ 
wie  über  rs  ydp  S.  333«  > Dass  aber  bei  weitem  nicllk 
alle  Schwierigkeiten  der  Rede  durch  B’s  Conunentar  gar 
hoben  sind,  wird  geaeigt. 

Die  dritte,  vermehrte  und  mit  Belegen  vecsebc^ 
ne  Auflage  von:  Kunde  von  einem  grossen,  aber 
sichtbaren,  Bunde  gegen  dia  christliche  Religion  und  die 
monarchischen  Staaten.  Rom,  auf  Kosten  der  Propagan« 
da  (Marburg,  Krieger)  Iga^,  8-,  ^welche  den  Protestaatf 
tismus,  die  deutsche  Bibliothek,  den  Illuminatenorden» 
die  Philosophie  etc.  anklagt,  ist  in  den  Blätt.  für  litec^ 
Unterh.  Nr.  49  u.  50,  richtig  beurtheilt.  - 


!i 


Berichtigung. 


In  Bezug  auf  die , im  5ten  St.  des  Rep.  S.  378  gat  z|| 
iusserte  Vermutbung,  dass  die  dort  aus  der  Darmstädtec 
Scbulzeitung  (Februarheft)  angeseigte  Probe  einer  deut> 
sehen  Uebersetsung  von  Lycophrons  Alexandra,  nebtkj^ 
beigegebenen  latein.  Noten,  von  mir  faerrübren  mtfohte,j'^ 
erkläre  ich,  dass  ich  nicht  der  Verf.  bin.  Ich  halte  dieaa 
Uebersetsung  für  sehr  mislungen,  und  die  beigegebenea 
Noten  für  ungenügend,  obsebon  ich  nicht  verkenne,  d««a‘^ 
Manches  Schätzbare  beigebracht  ist.  Ein  offenbaret': 
Irrlbum  aber  ist  es,  wenn  der  Verf.  meint,  dass  die 
dina  v.  30.  /Cucurdpa  lese.  Sie  hat,  wie  alle  Ausgabant^ 
ohne  Unterschied,  das  Riobttge:  ^AXi§üvd(fa.  'Wabur«fi 
scbeinlicb  haben  den  Verf.  die  Marginalvarianten  det:_4 
zweiten  Basler  Ausgabe  zu  diesem  lirthume  verleite^; 
Diese  sind  aber  nicht  aus  der  Aldina,  sondern  aus  einOstt' 
von  Ganter  verglichenen,  aber  nicht  näher  beseichn.etea 
Codex  entlehnt.  . »1*' 

Prof.  Ludw.' Bachmann: 
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Literarische  Reisebeschreibungen. 

Beobachtungen  auf  Reisen  in  und  ausser  Deutsch- 
land. Sebst  Erinnerungen  an  denkwürdige  Le- 
benserfahrungen und  Zeitgenossen  in  den  letiten 
Juaf ttg  Jahren.  V on  Dr.  August  Her  tn^a  n n 
Nie  m eye  r,  Edierten  Bandes  zweite  HHlftey  die 
Deportationsreise  nach  Frankreich  im  Jahre  1807. 
Halle,  But  hhandl.  des  Waisenhauses  1826.  XFI. 
568  S.  gr.  8.  Mit  5 Kupfer t.  und  1 Fign. 

Reich  an  Eriimeningen  nicht  nur  an  eigne  wichti- 
ge Lebens  • Erfahrungen  und  Aeusserungen  legensvoller 
Tbätigkeit,  aondern  auch  an  bedeutende  Ereignisse 
und  merkwürdige  Zeitgenossen  eines  50jährigen  Zeit- 
raums ist  auch  dieser  Schluss- Band  eines  belehrenden 
Werkes  des  ehrwürdigen  IVIannes,  der  gerade  in  diesen 
Tagen  das  Jubelfest  seiner  sojährigen  akadein.  u.  literar. 
Wirksamkeit  feiert,  ein  Fest,  das  nicht  bloss  seiner 
Universität,  nicht  allein  den  König).  Preussischen  Staa- 
* tan,  aondern  dem  gesammten  Deutschland,  ja  allen  I.än- 
dem,  wo  seine  Erziehungslehren  befolgt,  seine  heiligen 
Lieder  gesungen  werden,  angebört,  das  Fest  eines  Grei- 
ses, der  das  Gefühl  der  Dankbarkeit 'gegen  die  Füguis- 
gen  der  göttlichen  Vorsehung,  mit  welchem  er  auch  die- 
se Beobachtungen  angestellt,  vollendet  und  initgetheilt 
hat,  in  der  Vorrede  ausspricht,  in  welcher  sclion  meh- 
rere der  Aufmerksamkeit  würdige  Bemerkungen  Vor- 
kommen. JVIit  der  Beschreibung  der  königl.  Grüfte  au 
Sc  Uenys,  die  der  Verf.  auf  der  Fahrt  nach  dem«  vier 
Stunden  von  Paria  entfernten  Landgute  der  Firn.  Buch- 
hiodler  Treuttel  am  34.  Aug.  besuchte,  und  den  ^et,rach- 
tuagen , die. ihr  damaliger  Zustand  veranlasste,  bebt  die- 
ae  zweite  Hälfte  an.  Nach  dem  Genüsse  eines  kurzen 
Anfenthalts  in  Groley  wurde  gegen  Abencf  das  Tbal 
von  IVlontroprency  besucht,  das  man  zu  den  schönsten 
Partien,  dKFrankreicb  in  dieser  Art  aufeuvveiseu  hat, 
ivcbireC  .^ch  die  ländliche  Wohnung  Rousseau’s , die 
■och  den  Namen  der  Hermitage  führt  und  deren  dama- 
liger Besitzer  der  Componiat  Gretry  war,  wurde  be- 
suche S.  20  if.  folgen  Blicke  auf  die  Wobllhätigkeita- 
Anstalten  in  Paria,  die,  wenn  sie  gleich  sich  nicht 
Weder  der  Zahl  noch  der  Einrichtung  nach  mit  den 
Xiondoner  messen  könneir,  doch  dem  .aussern  TJiufange 
und.  der  Zahl  der  aufgenommüne|t  und  verpflegten  Pei- 
Allg.  Rept.  i»i7.  Bd.  II.  St.  I.  A 
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sonen  nach  viele  der  brlttischen  iibertreS'en.  Jmheson* 
dere  wird  da«  Findclbaus  (Hopital  dea  enfans  trouves) 

S.  34  ff,  beschrieben,  und  dabei  auch  der  verscbiedeuen , 
Meinungen'  über  die  problematische  Niitzlichheit  solcher 
; Findelbäuser  gedacht,  dann  8.  33.  die  Salpetriere,  die 
eine  kleine  Stadt  genannt  wird,  und  die  in  derselben  be- 
' I hndliche  Irrenanstalt.  Erheiternder  ist  die  Schilderung 
des  botanischen  Gartens  (S.  45.))  der  darin  sich  belin» 
denden  Menagerie  ■(S,  48.)»  des  Museums  der  Naturge- 
schichte (S.  49.)«  'WO  auch  im  anatomischen  Zimmer  sich 
das  Skelett  des  schwärmerischen  Moslems  > Soliman-el- 
Halebi,  der  den  Gen.  Kleber  in  Aegypten  mordete,  auf- 
gestellt ist.  S.  39  ff.  wird  des  grossen  Mineralogen  Rene 
Just  Haüy  gedacht,  sein  Leben  und  sein  Verdienst  ge- 
schildert. S.  63  ff*  Versorgungs-  und  Lebransulten  für 
Blinde.  Hier  wird  dem  |iingern  (Valentin^  Haüy  das 
verdiepte  Lob  ertheilt  und  im  Allgemeinen  erinnert,  dass 
die  Bildung  der  Blinden  nicht  auf  blosse  Handarbeiten 
lu  beschränken , sondern  auch  ihre  geistige  Bildung  au 
' befördern  sey.  Dazu  dient  auch  die  besondere,  erbabv- 
ne  Schrift,  woran  die  Blinden  lesen  lernen,  und  welche 
' 'auf  der  ersten  Tafel,  täuschend  naebahmeud,  dargestellt 
iat.  S.  72  ff.  Das  Hotel  und  der  Dom  der  Invaliden, 
von  der  Seine  her  einen  höchst  imposanten  Anblick  ge- 
während. S.  79-  Technische  Kunstwerke.  Dazu  gehö- 
ren:,!. die  Manufactur  der  berüiimten  Tapeten,  die  von  ^ 
einem  aur  Zeit  Franz  I.  ausgezeichneten  Meister  der 
Färberei,  besonders  in  Scharlach,  Gilles  Gobelin,  den 
bekannten  Namen  erhalten  habe.  2.  S.  Die  Spiegel-  | 
fabrik,  in  welcher  damals  450  Personen  arbeiteten;  3.  : 
S.  84*  die  Didotseben  Schriftgiessereien  und  Druckereien 
(Herhan's  Stereotypendruckerei  hat'aich  nicht  lange  er- 
halten). 'S.  89*  Denkwürdige  Ueberresta  aus  la  Jaht^ 
hunderten.  ' Et'ster  Besuch  des  Museums  französischer 
Denkmäler,  das  Herr  Alex.  l>enoir  gestiftet  bat  und  <U- 
rigirt.  Mit  den  Ueberreslen  des  14.  jabrh^kach  der  Ur. 
Canzler  den  ersten  Besuch  ab,  und  setz^^w  Besebrei- 
bnng  im  2ten  Besuche  8.98.  fort,  indem^K  die  merk- 
würdigsten Denkmale  schildert.  Abalards  Kapelle  ist 
S.  113  abgebildet.  Auch  das  rege  Leben  der  bei  Tag 
und  Nacht  so  beVregten  Stadt  zog  den  Verf.  an  und  da-  I 
her  beschreibt  er  auch,  S.  114,  die  geselligen  Kreise,  die 
Restaurationen,  die  Tbees.  Unter  den  in  der  Mitte 
atebenden  war  besonders  eine  durch  die  frivole  Auf- 
schrift merkwürdig  I Vemte  ad  me  omnea,  qui  siomnoho 


I ' ■ > ' 

r 

/ 

Lilerariacbe  Reiaebfschreibungen.  3 

» < 

bbontü,  ego  vo*  rettaarabo.  Man  konnte  3a  an  jeder 
Zeit  speisen.  Unter  den  Tbeegesellscbaften  wird  vor- 
siiglicb  die  bei  der  Engländerin  Miss  Helene  Marie 
AVilliams  ausgezeichnet,  wo  an  jedem  Abende  ein  Kreis 
Ton  Gelehrten,  Staatsmännern  und  Künstlern  versammelt 
war.  Ihre  Schriften , insbesondere  die  Briefe  über  die 
französ.  Staatsangelegenheiten  vom  9.  Mai  bis  tum  to.  ‘ ^ 
Thermidor,  ans  der  engl.  Handschrift  überSetat  von  Hu*  ' 
ber  (4  BB.  8-  Eeipa.  1794  ff.)  werden  angeführt.  In 
der  ersten  Hälfte  batte  der  Hr.  Verf.  schon,  S.  389  ff., 
die  Pariser  Kathedrale  und  den  Gottesdienst  in  derselben 
geschildert;  jetzt  wird,  S.  133,  von  den  reformirten  Pre- 
digern, Marron  und  Rabaut,  und  vorzüglich  von  dem 
deutschen  Gottesdienste  in  der  dänischen  Gesandtschafts* 

Capelle,  wo  Hr.  Gerike  Prediger  war,  Nachricht  gege- 
ben. Hr.  N.  predigte  hier  selbst  einmal  über  die  Un- 
abhängigkeit des  Geistes  von  allen  Wechseln  des  äus- 
sem  Hebens,  'wie  sie  an  der  Festigkeit  der  Grundsätze 
und  der  Bestrebungen  erkannt  werde,  und  dem  Men- 
schen Freudigkeit  und  Muth  gewährt.  Ein  interessantes 
Gespräch  mit  dem  bejahrten  Bitaube  (dem  Verf.  der  ipo- 
demisirten  Uebers.  des  Homer  und  des  Gedichts:  Joseph) 
und  seiner  Gattin  (mit  Pbilemon  und  Baucis  verglichen) 
wird  sodann  mitgetbeilt.  Unter  den  merkwürdigen 
Functen,  Plätzen  und  Gebäuden  sind  herausgehoben: 

S.  14c,  der  Montmartre  und  der  daselbst  befindliche  Tu'- 
. legraph  (wobei  auch  Einiges  aus  der  Geschiebe  dev 
' Fernschreibekunst  angeführt  ist),  S.  14^,  Place  de  Vic- 
luire  und  Place  Vendome,  S.  I46  Ha  Greve  (der  san- 
dige Platz)  vor  dem  Stadthaus«  (der  an  die  scbreckli- 
cben  Hinrichlungeu  erinnert),  S.  150,  das  Palais  Luxem- 
bourg (dessen  Stiflerin  Marie  von  Medicis  auch  in  dieser 
Schrift  ein  kleines  aber  nicht  vortbeilbaftes  Denkmal 
, nhsit),  5.  156,  das  Palais  Bourbon  für  die  Prinzessin  ' 
ToaCondc,  naliirl.  Tochter  Ludwigs  XIV.  1732  eingerich- 
tet. (Hier  hielt  am  16.  Aug.  1807  in  der  Versammlung 
des  gesetzgebenden  Corps  Napoleon  seine  erste  Rede 
nach  dem  Frieden  zu  Tilsit,  aus  welcher  der  Vf.,  S.  l6o$ 

Einiges  mittheilt,  at)  Augenzeuge,  und  als  Gegenstück 
S.  169,  zu  des  von  Archenboiz  Rede  am  Grabe  der  preuss, 
Monarchie,  deren  Gedäebtniss  kaum  erneuert  zu  werden 
verdicaie);  . S.  167,  das  Pantheon  und  Voltaire’s  und 
^Kousseau’s  Särge  in  demselben;  die  Ausführung  der  mar- 
mornen Sarkophage  derselben  ist  nun  wohl  nicht  zu  er-  ^ . 
warten.  Einem  harten  Urtheilo  über  beide  begegnete  der 
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Hr.  Verf.  mit  der  »ehr  wahren  Bemerknng;  aman  soIIb 
in  Keinem,  vi’ie  viel  Tadel  er  verdienen  mag,  dem  Ge- 
'nie  und  Talent,  diesen  grossen  Gutiesgaben , so  weni^ 
als  dem  Guten,  das  sie  neben  dem  liösen  dadurch  ge- 
vvirkt  haben,  die  Anerkennung  versagenc  (nur  darf  nicht, 
Viis  jetzt  so  oft  geschieht,  aber  nicht  von  dem  Verf, 
über  der  Bewunderung  grosser  Talente,  ihr  hSirfiger  Mii- 
brsuch  und  der  IVIangel  von  Moralität  und  Religion  ver- 
gessen werden,  sondern  das  Urtheil  ist  so  einzuricbten, 
wie  hier  !>.  172  ff.  über  V.  und  R.  musterhaft  geurtheilt 
ist).  — S.  185.  Das  Taubstummen -Institut;  der  Abbe 
L’  F.pee  (Stifter  des  Unterrichts  der  Taubstummen,  wo- 
bei Heineke'a  1775  Leipziger  seit  1778  blühen- 

den, Taubstummen -Instituts  ehrenvoll  gedacht  ist),  Abbe 
Sicard  (sein  Nachfolger)  und  Massieu  (taubstummer  Ge- 
biilfe  des  lelzeren).  S.  195.  Die  Prinzessin  Lamballe 
(die  in'  den  blutigen  Septembertagen  1792  kannibalisch 
gemordet  wurde;  von  ihr  sind  umständliche  Nachrich- 
ten gegeben  und  ihr  Bildniss  gibt  die  'le  Tafel.  'Sie 
war  die  vierte  Tochter,  des  Prinzen  Carignan  und  mit 
dem  (nachher  sehr  ausgrarteten)  Prinzen  von  Lamballe, 
Sohn  des  Herzogs  von  Pentbievre  frühzeitig  vermihlt, 
und  von  ihrem  Arzte,  Dr.  Saiffert,  bat  Hr.  N.  das  Mei- 
ste, was  er  über  sie  mittheilt,  eihalten;  freilich  urtheilt 
die  überkluge  Frau  v.  Genlis  von  ihrem  Verstände  nach- 
theilig.  Aber  wer  wird  noch  den  Memoiren  dieser  Gräfir 
glauben?  Auch  von  dem  Dr.  Saiffert  berichtet  Hr.  N 
einiges  Merkwürdige,  S.  2x5  ff.  Er  wollte  die  deut 
sehe  Buebstabensebrift  (Wortstäbung  bei  ihm)  gana  um- 
gestalten,  und  starb  in  hohem  Alter  t8lO.  ' — Unter  dei 
Ueberschrift:  Erheiterungen  am  Abend  wird  S.  223,  Ti 
voli;  ‘S.  227,  Frascati  (beide  haben  ihre  Namen,  al: 
Nachahmungen  bekannter  Orte  bei  Rom,  erhalten) ; S.  229 
die  Boulevards,  die  keine  Walle  mehr  sind,  S 240  fi 
die  Schauspiele,  geschildert.  S.  246.  Die  einst  kaiserli 
che,  jetzt  königliche,  Bibliothek  (die  seit  1794 
verbundene  Specialscbule  der  oriental.  Sprachen)  das  i) 
dem  Bibliotheksgebäude  befindliche  Cabinet  der  Alter 
tbümer  und  Medaillen  und  der  (1SI8  erste  Aul 

Seher  desselben  Aubin  Louis  Millin , S.  254  ff.  (desse*i 
Thätigkeit  und  Schicksale  theilnehmend  geschildert  wei 
den):  261,  das  CabineC  der  Kupferstiche  (auch  ir 

Bibiiotlieks- Gebäude).  S.  263.  Ausflug  nach  St.  Clou 
(wo  gelegentlich  auch  von  der  Prinzessin  Charlotte  El 
sabetii  von  der  Pfalz,  verm.  Herzogin-  von  Orleaut,  un 
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ilirem  Briefwechsel,  S.  3($5,  Nachricht  gegeben  ist) , La 
iMalmaison  (S.  369,  von  Engländern  und  Hussen  1815 
eerstört,  nachdem  die  Kaiserin  Josephine  schon  l8t4  da- 
selbst gestorben  war) , dem  Pavillon  de  Lucienne  (8.  273, 
von  Ludwig  XV.  für  die  Gräfin  ilerry  erbaut).  St.  Ger^ 
inain  en  Laye  (S.  375,  wovon  eine  Abbildung  als  Vi- 
gnette den  Titel  aiert).  Unter  den  erneuerten  und  neuen 
Bekanntschaften  wird  euerst,  S.  379,  der  Graf  Gustav 
von  Schlaberndorf  erwähnt,  deuen  Kopf  und  Handsclnüft 
die  ^te  Kupfertafel  seigt,  mit  dem  der  Verf.  die  erste 
Bekanntschaft  in  der  literar.  Gesellschaft  zu  Magdeburg 
1765  machte,  von  deren  einem  Stifter  Fr.  v.  Köpken,  S. 
381,  einige  Nachricht  gegeben  ist;  die  sonderbaren  Schick- 
sale und  Eigenheiten  des  Grafen  Schl,  sind  S.  386  ff. 
beschrieben,  und  aus  Gesprächen  mit  ihm  Einiges  ange- 
führt; dann  S.  304,  der  Fürst  Primas  des  thein.  Bun- 
des, Carl  Theodor  von  Dalberg,  S.  .310,  der  Graf  La- 
ilcyrie - Dösaillant  (der  erste,  der  ums  Jahr  1799 
Merino  - Schafe  nach  Frankreich  brachte),  S.  313,  der 
Abt  JDelille,  S.  319,  der  Abbe  Gregoire,  8.  3:0,  der  in 
(ibioa  1748  gcb.  gelehrte  Grieche  und  Arzt  Coray.  — • 
S.  336  ist  die  königliche  Universität  in  Paris  beschrie- 
ben und  gleich  im  Eingänge  bemerkt,  wie  eine  ganz 
andere  Bedeutung  dieser  Name  dort  al*  in  DeutscUiandi 
gehabt  Lat  und  noch  bat;  dann  die  eigentl.  Akademien 
(in  Frankreich  waren  derer  I825  noch  s6),  und  S.  331, 
das  Nallonalinstitut  (unter  welchem  Namen  die  1793 
aufgehobenen  4 Akademien  1796  wieder  be^gestellt  wor- 
den sind).  Es  schliessen  sich  daran  sehr  bedeutende 
Blicke  in  das  franaös.  Schul  - und  £raiehungswesen,^wo 
die  Napoleonische  neue  Organisation  derselben  am  we- 
nigsten befriedigen  konnte,  und  S.  345«  Lyceen, 
S.  355,  die  Mittel  - und  Elementarschulen,  S.  357,  di« 
Privatpensionen,  die  auch  in  Frankreich  bäußg  den  öf- 
fentlichen Schulen  vorgezogen  werden,  und  insbesondere 
S.  35i,  das  Erziehungsinstitut  der  Madame  Campan  ge- 
schildert werden.  • Religion  und  Kirche,  die  (später  erst 
tbätigen)  Missionarien,  die  Lage  der  Protestanten,  die 
brittiseben  Misaionarieii  sind  S.  373  ff.  in  Betracht  geso- 
gen. S.  3S7  ist  die  Lege  der  Gesellschaft  seit  der  Er- 
laubniss  zur  Abreise  dargestellt.  Oie  Verzögerung  der- 
selben gab  noch  zu  neuen  Bekanntschaften  Gelegenheit, 
unter  denen  auch  die  mit  dem  Grafen  Benjamin  von 
Kumford  war,  dessen  Brustbild  man  Taf.  4 sieht.  S.398« 
auch  von  YersaUlfs  i 8,411,  Vt>u  dem  kleiacn  und  gros- 
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s«n  TrUnon,  und  Sevres.  S.  413,  über  das  Leben  der 
Pariser  und  das  Leben  in  Paris ; und  diesem  Leben  in 
der  Oberwelt  fügen  sich,  S.  424«  die  Wanderungen  durch 
die  Wohnungen  der  Todten,  den  Begräbniss*  Kirchhof 
des  Pere  La  Chaise  und  die  ^atahomben  an.  — Von 
S.  437  folgt  die  Rückreise  über  Cambray  (wo  Fenelon’s 
Sarg  und  Denkmal  nicht  vergessen  ist  — sein  Bildniss 
sieht  man  Taf.  5)»  Brüssel  (von  wo'aus  auch  das  Schloss 
au  Laaken  besucht  wurde,  und  wo  der  Vf.  die  interes- 
sante Bekanntschaft  mit  La  Sema  Santander  machte), 
Mecheln,  Antwerpen,  Löwen,  Lüttich,  Aachen,  Cöln 
(WO  der  Vf.  etwas  langer  verweilte,-  als  an  den  vorher 
genannten  Orten),  und  dann  auf  dein  Rhein  bis  Frank- 
furt. In  Cassel  batte  der  Verf.  noch  eine  wichtige  Un- 
terredung mit  den  Ministern  Beugnot  und  .Simeon,  die 
Fortdauer  der  Hallischen  Institute  betrefPend , die  noch 
immer  sehr  problematisch  war.  S.  483  — 502,  ist  der 
actenmassige  Bericht  über  die  Lage  der  Stadt  Halle  und 
die  eigne  des  Verfs.  seit  seiner  Rückkehr  aus  Frankreich 
bis  zur  Wiederherstellung  der  Universität  abgedruckt. 
Mit  der  rühmlichsten  Mässigung  gedenkt  er  der  Misdeu- 
tungen  seines  Verhaltens  in  den  damaligen  Zeiten  und 
der  Verläumdungen,  die  er  erdulden'  musste.  Manche 
Erläuterungen,  Nachträge  und  Actenstücke  befinden  si^h 
in  den  Beilagen,  von  denen  wir  nur  die  Wichtigem  und 
langem  auszeicbnen.  S.505,  Rousseau’s  schwache  Selbst- 
vertheidigung  über  die  Unterbringung  seiner  5 Kinder 
im  Findelbause.  S.  512,  ein  (franeös.)  Lied  der  Gefan- 
genen im  Palais  Luxembourg.  $.513,  Predigt  des  Verft. 
über  die  Unabhängigkeit  des  Geistes  von  den  Wechseln 
des  äuuern  Lebens  über  i.  Job.  2,  ty.  •*—  S.  525,  De- 
mois.  de  Cbalabre  (ein  abschreckendes  Beispiel  der  Wir- 
kung-politischer Leidenschaften,  aus  Hubers  Friedens- 
präliminarien). S.  537,  Dr.  SailFert  und  Proben  seiner 
eigenthümlichen  deutschen  Schreibart.  S.  541,  Einiges 
aus  den  Briefen  der  Herzogin  von  Orleans , be-sonders 
ihr  Urtheil  über  Mme.  de  Valiere.  S.  54.5,  Bruebstürk 
aus  der  Schrift  (des  Grafen  von  Schlaberndorf) : Napo- 

leon und  das  fraiizös.  Volk.  S.  548,  aus  des  Grafen  v. 
Schlaberndorf  letalem  Willen.  S.j50,  Bemerkungen  über 
Korai  (Xooai;;),  mitgetheilt  vom  Hrn.  Prof.  Reisig.  S. 
5^2,  Bruchstücke  über  Mad.  de  Maintenon,  nach  Bre- 
dow.  S.  557,  MittheUungen  aus  Originalbriefen  der 
Herzogin  Franciaka  von  Würtemberg  (an  den  Verfasser). 
S.  563,  Antwortaebreiben  des  Königs  von  Preussen  auf 
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di«  von  der  Uoivereilät  Helle  im  Auß.  1807  durch  ewei 
nach  Memela  deputirte  Frofeknoren  übergebene  Vqratel- 
luog.  S.  563»  Gedicht  t das  de>  Verfe.  Empfindungen 
bei  der  Rückkehr  au«  der  Verbannüng  auaapricht,  auf 
dem  Rheine  gefertigt  den  38<‘‘>ept.  1807.  S.  5651  Schrei- 
ben des  Slaauralha  und  JVlioistera  von  Brugnot  an  Hm. 
Frof.  Voigtei,  all  Antwort  auf  denen  Empfehlung  der 
Universität!  • Angelegenheiten.  S.  566,  Schreiben  dea- 
vormaligen  königl.  preuii.  geilt).  IVdiniiters  Hrn.  v,  Mai- 
aow  an  den  Verlasaec  (vom  i.'Aiüra  l8o8)>  S.  568  warnt 
der  Hr.  Verf.  gegen  die  iVIemoirea  relatifi  ä la  fainille 
royale  de  France,  Far.  1836,  welche  die  Verlin.  IVIrs. 
Hyde,  die  sich  fälschlich  für  eine  Kammerfrau  der  Frin- 
aeasin  Eamballe  auagegeben  hat,  aus  einem  Tagebuche  der 
letztem  geschöpft  haben  will  (was  sie  sogyr  beschworen 
hat).  Es  ist  ein  Gemisch  von  Wahrheit  und  Unwahr- 
heit. Endlich  ist  S.  569  ein  kurzer  Bericht  von  dem  kön. 
Fädagogiuui  zw.  Halle,  einer  Ijehr,  und  Erziehung^  - An- 
stalt für  Söhne  aus  wohlhabenden  und  gebildeten  Stän- 
den, als  Auszug  aus  dem  Vollständigem  Berichte  1824, 
beigefiigt.  Noch  sind  in  dem  ganzen  Werke  viele  treff- 
liche Bemerkungen  zerstreut,  die  wir  einzeln  nicht  mit- 
tbeilen  konnten, 

t 

Reis»  durch  di»  Schweiz , Italien,  Frankreich^ 
Grostbritannien  und  Holland,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Spitäler,  Heilmethoden  und  den 
übrigen  medicinischen  Zualand  dieser  Länder. 
Fon  D--C.  Otto,  prahl.  Arzte  in  Kopenhagen. 
Milgl.  der  kön,  medicin.  GeaeUavhafl  in  Kopen- 
hagen etc.  Erster  Theil.  Mit  einer  Kupfertafel. 
Hamburg , Campe,  lUaS.  XVI.  435  S.  gr.  8. 
Ziveiler  'Flieil.  Mit  einer  Kupjertafel  (welches 
aber  die  beim  ersten  B.  befindliche  ist).  Eben- 
daselbst, 467  iS.  4 Rlhlr, 

Der  Yerf.  hatte  schon  in  der  däniseben  Zeitschrift, 
Nye  Uygäa,  Bemerkungen  auf  seiner  Reise  in  Deutsch- 
land berausgegeben , deren  gute  Aufnahme  ihn  veran- 
lasste  die  gegenwärtige  Beschreibung  seiner  ganzen  me- 
dicinischen Reise  (1819  und  I830)  deutsch  bekannt  zu 
machen.  Es  ist  aber  nicht  allein  der  mediciu.^  Zustand 
und  die  darauf  sich  beziehenden  Gegenstände  in  den 
bereiseten  Ländern,  welche  hier  beschrieben  werden; 
gelegentlich  sind  auch  andere  Bemerkungen  über  den 
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literaritchea  un4  artiitiscben  Zustand  dieser  Länder 
mitgetheilt.  Die  Beschreibung  aber  der  medicinischen 
Anstalten  wird  dadurch  vorzüglich  lehrreich , dass  nicht 
nur  ihre  innere  Beschaffenheit,  Verwaltung  und  der  Ko> 
stenaufwand,  den  sie  fordern,  sondern  auch  die  äratliche 
Thäiigkeit  bei  derselben  sowohl  bei  Behandlung  der 
Leibes- und  Geistes- Kranken,  als  der  Unterweisung  der 
Studirenden  und  anderer  Zöglinge  genau  dargestellt  ist. 
Und  dabei  hertscht  eine  anständige  Freimütbigkeit  und 
unparteiische  Aufrichtigkeit,  die  weder  das  Gute  über^ 
sieht,  noch  das  Mangelhafte  verschweigt.  ' Oefters 
sind  auch  nütalicbe  Vergleichungen  der  Anstalten  und 
Methoden  verschiedener  Lander  angeslellt.  Erster  Theil. 
Nach  einem  Rückblicke  auf  Deutschland,  aus  dem  der 
Verf.  nach  einem  jährigen  Aufenthalte  mit  der  tiefsten 
Wehmutfa  schied,  werden  die  Gymnasien  der  Sehweis 
geschildert  (irrig,  sagt  der  Verf.,  es  gebe  keine  Univer« 
aität  in  der  Schweis ; er  bat  nicht  an  Basel  gedacht)  | 

• dann  aber  das  medicin.  chirurg.  Cantonal  - Institut  in 
j^ürich,  das  allgemeine  Spital  und  das  Irrenhaut  daselbst, 
das  Institut  für  Blinde,  die  Sammlungen,  die  9 medicin. 
Gesellschaften  in  Zürich.  Io  Luctrn  sind  noch  dem  Vf. 
die  medicin.  Anstalten  unter  aller  Kritik ; ein  Spital^ 
ein  Waisenhaus;  am  Rathbaute  ist  ein  ungeheurer  Riese 
ahgemalt,  eufulge  der  im  naben  Dorfe  Reyden  gefunde- 
nen awei  grossen  Beine,  die  aber  Elephantenknocben 
waren.  In  Bern  zwei  Hauptbospiläler,  die  Intel,  und 
das  Bürgerbospital;  noch  einige  kleinere.  II.  Das  Spi- 
tal in  Neufchalel  (Arst  Castelat;  denn  auch  die  Aerzta 
und  Lehrer  werden  überall  genannt).  Genf.  Die  Orga- 
nisation der  Akademie  fand  der  Verf.  nicht  so  eweck- 
mästig,  wie  die  der  Zürcher.  Ein  einziges  Hospital  und 
ihm  gegenüber  eine  Anstalt  für  Wahnsinnige.  Der 
thieritche  Magnetismus  hat  in  Genf  nie  Beifall  gefunden. 
Einige  ärztliche  Bemerkungen  über  die  Schweiz  werden 
von  allgemeinem  begleitet.  Das  Reisen  in  der  Schweiz 
ist  sehr  theuer.  Das  freie  Land  ist  nicht  glücklich,’  weil 
es  an  Einigkeit  fehlt.  Die  schönsten  Frauenzimmer  fin- 
det man  in  den  Cantonen  Luzern,  Waadt  urid  Bern;  in 
Wallis  ist  jeder  zweite  Mensch  ein  Cretin.  sDie  Spra- 
che in  der  deutschen  Schweiz  ist  abschreckend ; schon 
der  wiener  Dialekt  ist  plattes  und  verdorbenes  Deutsch, 
welches  immer  verdorbener  wird,  je  tiefer  man  ins  Land 
hinein  kommt,  nnd  die  Schwaben  kann  man  fast  nichC 
ohne  Schauder  sprechen  hören.c  HL  Reis«  über  d<u;. 
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Sinploti.  DI0  neue  CbauMea  iit  7 Meilen  lang,  gebe 
3^  Meile  bergan  und  eben  lo  viele  berab,  ohne  je  tleil 
au  werden,  allenthalben  aj  Fum  breit,  ein  Werk  Napo' 
leon'a.  Die  borromaifchen  Inseln,  deren  vier  sind,  von 
welchen  aber  nur  zwei«  Isola  Madre  und  Isola  bella,  von 
Heuenden  besucht  werden.  Mailnnd  (die  Stadt,  der 
IDom,  Bibliothek,  Akademie  der  Bünste,  Theater  wer* 
den  zuvörderst  beschrieben).  Von  Mailand  ging  die  anti- 
»tinrulistisclie  Medicin „aus.  llatori  als  Arzt  bekannt.  • 

Das  grosse  Hospital  und  andere  daselbst.  An  dein  er* 

Stern  sind  18  Aerzte  angestellt.  Das  Liilbindungs  - und 
Findel*  Haus.  Im  Haute  selbst  waren  ungefähr  63  Fin- 
delkinder, 300  wurden  auf  dem  Lande  «jg^gen.,  Hospi-  > 
tal  fiir  Wahntinnige  (La  Senavra).  Dj|e  .(^rmenantlalc  < 
(Trivulci,  nach  dem  Stifter  Principe  Triy4i]cio  benannt). 
Duiversitat  Pavia  und  fünfjähriger  medicin.  Cursus  da~  " 
selbst.  Auch  dort  ist  die  Chirurgie  streng  von  der  Me- 
dtein  getrennt.  Sammlungen  für  Anatomie  und  Fatho* 
logie.  Grosses  Hospital  und  fünf  Kliniken  dieses  Hosp. 
mit  den  Aerzten.  Findelhaiu,  wo  aber  auch  die  mei- 
sten Findelkinder  auf  dem  Lande  untergebracht  werden. 

IV.  Verona.  Merkwürdigkeiten  des  Orts;  ein  schöne# 
Alilitärbosp.  und  ein.  sclilecbtes  Civilhospital.  Firenzd. 

Das.  olymphebe  Theater,  zwei  Hospitäler.  Padua.  Der 
Schmutz  und  die  Unrcinlicbkeit  daselbst  übersteigt  allen 
Glauben.  Die  Universität,  eine  der  ältesten,  schon  1333 
eitistirend.  Das  Hospital  und  dessen  berühmter  Director. 
Brera.  Finiges  von  seinen  Curen  und  Heilmitteln,  S.  ^5 
bta  61.  Venedig  mit  4 grossen  Theatern  und  mehrern 
Hospitälern.  Das  Findel  - und  das  Waisenhaus  sind  er* 
bariMicb.  V.  S.  73  — 85-  Aut  einem  Briefe  des  Verfs. 
über  das  Pellagra,  eine  endemische  Krankheit  im  nörd* 
licheu  Italien,  nach  eignen  Untersuchungen.  >Die  Lage 
Italieiu  ist  elend  und  bedauernswürdig  genug,  um  nicht  '' 
durch  das  Pellagra  noch  mehr  verschlimmert  zu  werden. c 
YL  Ftrrara.  St.  Annenbospital,  wo  in  eipein  unter- 
irdischen Gefängnisse  Torquato  Tasso  lange  sclimacbten 
musste.  JJologna.  Universität  II20  gestiftet  (als  Uni- 
versität wohl  hiebt).  Vier  Studienjahre  sind  für  Medi- 
einer  und  Chirurgen  bestimmt.  Museen,  (4)  Hospitäler. 
Florenz.  Merkwürdigkeiten  der  Stadl;  zwei  grössere 
Hospitäler  und  ein  kleines  Findelliaus  mit  Unterrichts- 
Anstalt  über  die  Lolbindungskunst,  und  die  bei  den  Ho- 
spitälern angestellteu  Aerzte  und  gehaltenen  Kliniken. 

Das  Museum  (S.  .103)  uüt  dem  Naluraliencabinet  u.  s.  f. 
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Aucb  hier  sind  die  Theater  nicht  ▼ergetsen,  VII.  In 
heinem  Lande  sind  so  viele  Unannehmlichkeiten  mit 
den  Reisen  verbünden,  wie  in  Italien;  die  Wirthsbäu- 
aer'sind  im  bSchsten  Grade  elend  nnd  schmutzig;  Jeder« 
mann  sucht  den  Reisenden  sn  betHigen.  Rvm.  Ein 
Fest,  Thorwaldsen  eu  Ehre  gefeiert,  und  das  dabei  ab- 
gesungene  Lied  machen  den  Anfang.  Römische  Unirer* 
sität  1244  von  Innocenz  IV.  gestiftet,  uüd  ihre  Einrieh« 
tungen,  insbesondere  auch  für  niedic.  Studien  und  Pro« 
motionen.  Die  der  Universität  gehörenden  Sammlungen. 
Die  erste  und  wichtigste  Krankenanstalt  ist  zu  St.  8pi« 
rito  1195  gestiftet,  ein  grosses  und  schönes  Gebäude  in 
einer  sehr  eagep  Strasse,  nur  für  männliche  Kranke  be« 
atimmt.  rlie^^nik  des  Prof.  O.  IVlatthäis,  erat  seit 
1815  i>n  Gange?' wird  S.  123  ff.  beschrieben,  üeber  die 
WechselHeber,  Brustentzündungen  und  andere-  Kranke 
beiten  in  Rom  und  die  (vornämlich  von  Mattbäia)  da^ 
gegen  gebrauchten  Mittel;  das  St.  Jacobsspital  der  Un> 
heilbaren.  Andere  Hospitäler,  Waisenhäuser  und' Artnen« 
ahstalten.  Die  Aerzte  werden  überhaupt  genommeiä  ge« 
rühmt,  die  Apotheker  gar  erbärmllohe  Leute  genannt, 
VIII.  Reise  nach  Neapel.  Sie  kormte  nicht  angeiiehm 
seyo,  du  man  überall  Gesichtem,  die  Räuber  und  Mör« 
der  verkündigten,  und  Bettlern  begegnete.  In  diesem  Gap; 
vornämlich  Bemerkungen  über  die  Stadt  iVec/x/,'  daa 
Volk,  den  Vesuv,  das  CarnevaT,  die  Theater  und 'den 
Enthusiasmus  in  demselben,  Pompeji,  Herculanum,  Capri 
Und  andere  Umgebungen  und  deren  Merkwürdigkeiten. 
Das  Meiste  ist  sehr  bekannt.  Erst  IX.  S.  178,  'kömmt 
der  Verf.  zu  der  Universität  in  Neapel  (archigymnssiura 
regium  Neapol.  .1224,  von  p’riedrich  I.  gestiftet).  Ueber 
das  medicin.  Studium  nnd  Examen.  _ l'ür  So  Medicin 
imd  Chirurgie  Studirende  ist  ein  Collegio  medico  ohi« 
rurgico  a St.  Gaudioso  errichtet,  dicht  am  Hospital  degli 
Incurabili.  Bei  diesem  letztgenannten  Hospitale  sind  ,4 
Primarärzte,  4 Frimarchirurgen,  16  Unterärzte  und  eben 
so  viele  Unterchirurgen  angestellt.  Einige  Versuchet,  und 
Erfahrungen  des  Primararztes  Sementini  werden  angs« 
fülirt,  dann  S,  188,  die  Klinik  für  Augenkrankbeitezs, 
und  S.  19Q,  die  medic.  Klinik  des  'Prof.  Antonucci  bo« 
schrieben.  Von  S.  195  werden  die  übrigen  dort'  be« 
hndlichen  Hospitäler  und  Anstalten  beschrieben;  S.  stoi 
aber  vorzüglich  das  Irrenhaus  in  Aversa,  das  ungeaclitet 
des  grossen  Rufes  (den  es  durch  ewe.ckmärsigere  Behanil« 
luDg  der  Wahnsinnigen  erlangt  bat),  do(^  den  ErvrarUxo« 
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gen  des  Tfs.  nicht  enUprach ; von  S.  205  an  die  wohl« 
thStigen  Stiftungen  für  Anne.  Zwei  Aerzte,  Cottugno 
und  Astalini,  werden 'S.  2I3  gerühmt.  Zuletzt  wird 
noch  (S.  219)  bemerkt«  dais  Da»y,  nachdem  er  23  Volu- 
mina auFgerollt  batte,  das  Geachift  aufgehen  musstet 
aim  Anfänge  wurde  er  mit  aller  Bereitwilligkeit  unter- 
stützt, späterhin  aber,  da  man  fürchtete,  dass  Elmsley, 
der  nach  Neapel  gekommen  war,  etwas  von  ihrem  In- 
halte bekannt  machen  möchte,  legte  man  ihm  so  viele 
Hinderniue  in  den  W^eg,  dass  er  genöthigt  wurde,  seine 
Versuche  aufzugeben.c  X.  (S.  220)  schildert  nur  die 
Räubereien  zwischen  Rom  und  Neapel,  das  röm.  Came- 
▼al,  die  Redouten,  die  Theater  in  Rom.  XI.  S.  2^1  —* 
267,  wird  umständlich  von  den  Krankheiten  in  Rom, 
der  verdorbenen  römischen  Luft  (mal*  aria)  und  dem  da- 
von enUtehenden  Fieber  gehandelt.  Unter  der  franzü- 
eischen  Herrschaft  wurde  das  fürchterliche  Zunehmen 
der  Mal*  aria  durch  die  acbnelle  Verminderung  der  Volks- 
menge bewirkt,  zu  ihrer  Verbreitung  aber  ^rug  bei,  dass 
die  Franzosen  alte  Mauern  und  Gebäude  niederrissen. 
Denn  die  Erfahrung  bat  gelehrt,  dass  oft  ein  einziges 
Gebäude,  selbst  eine  sehr  niedrige  Mauer  eine  ganze 
Gasse  vor  der  aria  cattiva  zu  beschützen  vermochte. 
Mittel,  dem  Fieber  vorzubeugen,  sind  S.  26.5,  die  Be^ 
handlung  des  Fiebers  S.  267,  angegeben.  Xlll.  S.  36S- 
Noch  wird  von  dem  häuslichen  und  geselligen  Leben 
der  Römer  Nachricht  gegeben  und  zwar  zuerst  das  Ci- 
cisbeat  in  Italien  beschrieben,  jetzt  nicht  mehr  herr- 
schend, aber  die  eheliche  Untreue  der  Frauen  soll  jetzt 
grösser  seyn,  als  da  der  Cicisbeat  herrschte ; dann  S-273» 
von  dem  geselligen  Ton  in  Italien;  endlich  vom  Thea- 
ter, das  dem  Vcrf.  nicht  gchel.  — 276.  Livorno  (nach 
Einschaltung  anderer  besuchter  Städte  und  Gegenden, 
S.  283,  wieder  dargestellt).  S.  287.  Pisa  und  dessen 
Universität,  I8I4  erneuert,  mit  3 Collegien  oder  Facul-' 
täten,  unter  denen  vorzüglich  die  .medicinisch  - physi- 
kalische in  2 Ablbeilungen  geschildert  ist;  der  Lehr- 
cursua  aller  Studirenden  dauert  4 Jahre.  Einrichtung 
des  medicin.  und  cbirurg,  Examens.  Das  Hospital  Sta. 
Chiara.  XIII.  S.  301.  jln  der  ganzen  Welt  gibt  es 
wohl  keine  erbärmlichem  Seeleute  als  die  italienischen  { 
das  geringste  Ungemach  raubt  ihnen  alle  Besonnenheit; 
anstatt  durch  ihre  Tbätigkeit  den  Reisenden  Muth  ein- 
zusprecben,  fallen  sie  auf  ihre  Kniee  und  beten.  Sie 
sind  die  ersten,  die  Versagern ( 8.  305.  Genua.  Wenn 
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inao  sieb  einen  deutlichen  Begri£F  von  einem  Falaste 
machen  will,  so  muss  man  dabin  reisen.  Kranken  - und  * 
Wohlthßtigkeitsanstalten  daselbst:  das  Spedale  Faniatone 
mitten  in  der  Stadt,  bei  weichem  l8  Aerzte  und  8 Wund- 
ärzte angestellt  sind  und  ein  ganz  dürftiges  Museum  sich 
beündet.i  das  Ospedale  dei  Incurabili;  Albergo  dei  Fo— 
veri;  Anstalt  für  Taubs.tumme;  Universität,  die  aber  in 
Verfall  geratben  war  und  nur  .150  Studirende  zählte. . — 
312.  Turin.  Dasige  Universität  1404  für  Theologie 
und  L>rlsprudenz  nur  gestiftet,  1720  neu  organisirt ; nach 
dem 'Ende  der  Franzosenherrsebaft  schickte  der  König 
von  Sardinien  sogleich  25  der  angesehensten  Frofessoren 
fort.  Von  den  Frofessoren,  die  angestellt  sind,  gehören 
24  zur  medicin.  Facultät.  Das  liauptbospital  Ospedale 
^t.  Giovanni . liegt  am  Ende  der  Stadt;  in  liner  der 
sebönsteu  Strassen  das  Ospedale  d>  carilit.  Ein  Osped. 
de’  Fazzarelli  (der  Wahnsinnigen)  ist  schon  1598  gestif- 
tet. Noch  andere  Stiftungen; und  Anstalten,  sämmtlich 
nicht  vorzüglich.  XIV,  S.  320  — 380,  behandelt  über-i 
haupt  die  Arzneiwisseosebaft  in  Italien,  geschichtlich  von 
frühem  Zeiten  an,  und  insbesondere  das  contrastimulisti- 
sebe  Heihystem.  Die  Grundsätze  und  GesicbtspuncUs 
dieses  Systems  werden  mit  den  eignen  Worten  der  Aoi 
bänger  desselben  oufgestelit,  voHiämlich  Tommasini’a. 
Die  ganze  Materia  medica  wird  nur  in  zwei  grosse 
ClassQn,  stimulirende  und  contrastiipulirende,  Mittel, 
nach  Verbältniss  ihrer  Wirksamkeit  auf  die  Fieber,  ein- 
getbeilt.  Die  neuesten  Tafeln  darüber  sind  S.  353  zu 
Enden  und  dann  einige  Krankengeschichten  aufgefübrt 
(S.  369} , die  nach  den  Grundsätzen  des  Contrastimu- 
fismus  geleitet  wurden.  XV.  S.  380.  Vor  der  Reise  über 
das  Alpengebirge,  Montcenis,  das  Frankreich  und  Italieu 
scheidet,  und  wo  man  ebenfalls  eine  von  Napoleon  an- 
gelegte Kunststrasse  bewundert,  tfaut  der  Verf.  noch  ei- 
nen Rückblick  nach  Italien  und  erwähnt  noch  einmal 
die  vielen  Unannehmlichkeiten  des  Reisens  in  Italien. 
S.  386.  Von  Lyon  und  den  2 Theatern  der  Stadt.  Si 
389.  Das  Hotel 'Dicu  (dessen  Inneres  dem  Verf.  nicht 
so  sehr  gefiel  wie  das  Aeussere);  la  Charite  (für  Arme, 
Kranke,  Findelkinder  etc.};  Les  Antiquailles  (Hospital 
für  Syphilitische  und  Wahnsinnige);  die  Gefängnissu 
fand  der  Verf.  schlecht.  Gerühmt  wird  Dr.  Montain. 
S.  395.  Avignon , eine  elende  Stadt  mit  engen  Gassen, 
nebst  der  Quelle  Vaucluse.  Ein  grosses  Hospital  in  A. 
und  zwei  Armenaiutalten.  S.  398.  Marstille  ^ die  alte 
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und  neue  Stadt.  Das  dort  gefeierte  Fest  der  Geburt 
des  Herzogs  von  Bordeaux  v^ird  beschrieben.  IVIedicini' 
sefae  SecondSrscbuIe  daselbst,  2 grosse  Hospitäler  und  ein 
unbedeutendes  für  Wahnsinnige.  S.  401.  Nitmts,  2 Ho> 
Spitaler.  Monipelliir  (S.  402}.  Universität  daselbst,  die 
erste  in  Frankreich,  die  der  Verf.  kennen  lernte.  Der  > 
Cnrsus  der  -Studirenden  dauert  2 Jahre.  Insbesondere 
über  die  medicin.  Vorlesungen  und  Promotionen.  Die 
medicin.  Hochschule  in  M.  ist  nicht  mehr,  was  sie  ge- 
wesen ist.  Die  Bibliothek  wird  nicht  mrhr  mit  neuen 
Büchern  vermehrt.  Die  Ait  der  Disputationen  fand  der 
Verf.  lächerlich.  Ausser  12  angestellten  Professoren  gibt 
es  viele  Privatdocenten.  Unter  jenen  wird  Lordat  ge- 
rühmt. Das  grösste  Hospital  in  M,  ist  St.  Eloi.  Die 
Vorsteher  der  medicin.  Klinik  daselbst  sind  die  ProfeS-  ' 
soren  Broussonet  und  Lafabric,  die  der  chirurgischen, 
die  Proff.  üelpech  und  Lallemand.  Von  Delpechs  Vor- 
trage und  Heilmethode  wird  umständliche  Nachricht  ge- 
geben, S.  4T4,  von  Dr.  Chrestieii’s  Heilung  eingewur- 
zelter Sypliilis  mittels  des  Goldes,  S.  417.  IVIedicin. 
Gesellschafien,  botanisrber  Garten  zu  M.  XVI.  S.  420. 
Languedoker  Canal  (Canal  du  Midi)  und  dessen'  Con- 
struction.  S.  422.  Toulouse.  Hospital  für  Arme  und  • 
Waisenkinder.  In  den  Schlaf  - und  Speisesälen  fand  der 
^'erf.  eine  Reinlichkeit,  wie  selten  in  ähnlichen  Anstal- 
ten. Agen  nennt  er  ein  abscheoliclies  Loch;  es  ist  hier 
ein  grosses,  schönes  Hospital  für  Wahnsinnige.  S.  425. 
Hordeauff,  In  dem  Beinbause  der  Michaeliskircbe  sah 
der  Verf.  mehrere  natürliche  Mumien.  Das  grösste  Ho- 
spital ist  das  Andreas  - Spital ; ein  zweites  für  sypbilit. 
Weiber;  die  vorzüglichste  Stiftung  ist  die  Irrenanstalt; 
auch  ein  Institut  für  Taubstumme  ist  hier.  Die  Städte 
Roebefort,  Rochelle,  Nantes,  Tours,  Orleans  Und  ihre 
Merkwürdigkeiten  und  Spitäler  werden  nur  berührt. 
Die  Reise  des  Vfs.  im  südlichen  Frankreich  batte  auch 
ihre  Unannehmlichkeiten. 

Mit  Paris  fängt  der  zweite  Band  an,  wo  vorzüg- 
lich (XVII)  die  Universität  (d.  i.  der  InbegrilF  aller  öf- 
fentlichen Lehranstalten,  Schulen  etc.},  die  18  medicin. 
Schulen,  die  1792  in  Frankreich  bestanden,  von  denen 
aber  nur  9 bedeutend  waren,  und  15  medic  Collegien, 
jetzt  auf  3 medic;  Facultäten,  zu  Strasburg,  Montpellier 
und  Paris  (letztere  die  begünstigste)  reducirt,  aufgeführt 
werden.  Die  Grade  in  der  Arzneiwissenscbaft  sind: 
Doctor  der  Medicin,  Doctor  der  Cbiiurgie,  üüicier  de 
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sant^.  Einrichtung  der.  Pariser  £coIe  de  medicine.  Tot* 
lesungen  von  Portal  (der  aber  von  einer  bedeutenden 
Lähmung  der  Zunge  befallen  vrar),  und  fieclard  (der  ge* 
storben  ist);  den  französ.  Studenten  gebricht  es  an  al- 
ler höbern  Bildung,  nacli  dem  Vf.  In  der  wissenschaft- 
lichen Bildung  ist  Einseitigkeit  und  Egoismus  vorherr- 
schend. An  wahrer  Wissenschaftlichkeit  und  an  Kennt- 
niss  des  Latein  fehlt  es.  Die  französ,  Behandlungs- 
weise  der  Krankheiten  wird  im  Allgemeinen  geschildert. 
Es  gibt  viele  Quacksalber.  Apotheker.  JVIedic.  Gesell- 
schaften. Vaccination.  Thierisciier  Magnetismus.  (15) 
medic.  Journale,  die  in  Paris  erscheinen.  Oeffentliche 
Unterrichtsanstalten,  die  sum  Theil  Hiilfsinstiiute-  der 
Schule  der  Medicin  sind.  Das  Institut  de  France.  Die 
Ecole  d’  histoire  naturelle.  Cabinette  für  Naturgeschichte 
und  vergleichende  Anatomie.  Jardin  des  plantea.  Von 
allen  diesen  Gegenständen  kurze,  aber  doch  belehrende  , 
Nachrichten.  XVIII.  S.  36.  üeber  die  Spitäler  in  Paris 
iiberliaupt  und  die  Einrichtung  der  Civil  - und  Militär- 
Hospitäler  inbesondere.  Nun  die  einzelnen:  S.  40.  lloa- 
pice  de  perfectionnement  premier  arrondissement,  wo 
alle  neue  OperationsmetLoden  zuerst  probirt  werden 
sollten.  Dubois,  Vorsteher  dieser  Anstalt,  zieht  immer 
auf  Dupuytren  los;  seine  Consultationen  sind  interes- 
sant ; er  ist  einer  von  den  wenigen  französ.  Aerzten,  die 
ordentliche  und  zusammengesetzte  Recepte  verschreiben. 
Hosp.  de  perfectionn.  second  arrondiss.  in  medicin.  Hin* 
sicht,  was  die  erste  Abtheilung  in  chirurgischer.  Fouquier, 
Arzt-  und  Lehrer,  Gegner  des  Broussais'scben  Systems. 

S.  43.  IIütel'Dieu,  im  /ten  Jahrh.  schon  gestiftet;  sie- 
ben Aerzte  und  zwei  Chirurgen  sind  angestellt,  unter 
letztem  ist  Dupuytren  der  vornehmste;  unter  den  vier 
Uiniseben  Lehrern  wird  Petit  ausgezeichnet;  dann  Ke* 
camier  und  Ilusson.  Von  Dupuytren  und  einigen  Ope* 
jrationen  desselben  S.  53,  aber  auch  Beispiele  seiner 
Inhumanität  werden  angeführt  S.  59.  La  Charite  (160) 
gestiftet)  mit  3 Aerzten  und  3 Vl''undärzten.  S.  60.  Hö- 
pital  S.  Louis  (1607  gest.)  vomämlich  für  Hautkranket 
Alibert’s  Vorlesungen  über  die  Hautkrankheiten  (in  de* 
neu  man  jedoch  nichts  lernt,  was  man  nicht  in  seinem 
gedruckten  Werke  Endet).  S.  69.  Hüpital  des  maladies 
veneriennes  1785  gest.  Cullerier  der  älu  und  der  jung, 
(letzterer  Brudurssohn  des  ersten)  und  Bertin  .lerzte. 

S.  74.  Val' de-gräce,  erstes  milit.  Spital,  wo  Broussaia 
ArzCjjsty  dessen  System  und  Heilmittel  mit  einigen 


Digitized  by  Google 


' Literarische  Reisebeschreibungen. 

Kranbeogescbicbten  sngeiubrt  sind.  S.  83<  HopitsI  das 
enfans  nialadei  (Aerzte  Jadelot  und  Guertent).  Jadelot’s, 
der,  wie  Brputsais,  überall  gastro*enXerilis^  siebt,  Heil» 
mrthode  verschiedener  Kinderkrankbeiten.  S.,91.  Hü^i» 
tal  de  Necker,  1778  vornÄmlich  für  Brustkranke. 

Hier  bat  Laennec  seine  ßeobacblungen  gesammelt  und 
das  Stethoskop  wird  fleissig  angewandt.  Hierüber  über 
das  Fectoriloquium,  die  Argophonie  und  andere  mit  dem 
Stethoskop  gemachte  Beobachtungen,  S.  94  ff.  Zur  ge* 
Dauern  Kennlniss  der  Kranbeilen  des  Herzens  bat  es 
wenig  oder  nichts  beigetragen.  S.  I03.  Hüpital  des  gros 
caillous,  zweites  IVlilitürspital  nur  für  die  königl.  Garde. 
Obercliirurg  ist  Larrey,  durch  seine  Vorliebe  für  die 
moxa  bekannt.  Von  allen  diesen  Hospitälern  findet  man 
austübriiebe  Nachricht,  kürzere  von  folgenden  (S.  106): 

H.  St.  Antoine,  H.  Bcaujon,  II.  Cochin,  iVIaison  de  pilic, 
IWaison  royale  de  Sante.  Dann  folgen,  S.  m,  die  \S'nhl* 
tbatigkeitsanstallen : La  Salpetriere  von  Ludwig  Xllf. 
gesf.  für  Arme,  Incurable,  Wahnsinnige,  aber  nur  des 
weibL  Geschlechts  I I’inel  und  £sc|uirol  Aerzte;  S,  115. 
Bicetre,  ^ Stunde  von  Baris,  für  das  inännl.  Geschlecht, 
was  die  Salpetr.  für  das  weibliche.  S.  117.  IVIaison  roy. 
de  Charenton,  das  dritte  Hospital  für  Wahnsinnige. 

S.  120.  La  IMaternite  (Entbindungshaus);  Hospice  des 
eniaus  trouves  (aber  nur  der  im  Entbindungsliause  ge- 
bornen;  die  übrigen  werden  aufs  I.and  geschickt); 

S.  123.  IVIaison  roy.  des  quinze*vingt  (1226  gest.  für  alte 
Blinde):  Institut  royal  des  jeunes  aveugles;  S.  126. 

Taubstuinmerr- Institut)  Hotel  des  Isvalides.  Noch  eini- 
ge kleinere  Hospitäler  und  die  Thierarzneischule  zu  Cha*  * 
renlon  werden  S.  128  nur  genannt;  dagegen  die  Expe- 
rimente, die  in  Baris,  vornamlich  von  JVIagendie  mit  al- 
lerlei Thieren  gemacht  werden,  und  der  Inhalt  von  12 
Vorlesungen,  die  Alagendie  hielt,  S.  129 — I46,  angegm. 
ben.  XlX.  S.  149.  Reise  nach  London.  Din  Seereise 
war  sehr  gliicklich.  Die  Visitationen  in  Oesterreich 
und  Frankreich  fand  der  Verf.  glimpflicher,  als  die  in 
England.  Von  London  wollte  der  Verf.  (S.  ij6)  nur 
das  JMerkwürdige  und  W'ichiiße  für  die  medic.  Wissen- 
schaft anfübren,  was  er  bei  der  Humanität  und  Bereit- 
willigkeit, mit  der  man  ihm  überall  entgegen  kam,  leicht 
kennen  lernen  konnte.  Das  Studium  der  Chirurgie  z|eht 
Alehrere  nach  London,  als  das  Studium  der  Aledicin. 

Di«  vorzüglichsten  Lehrer  Leider  Wissensebaften  wer- 
den genannt.  Der  grösste  Theil  der^  Praxis  i(t  in  den 
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Tlinden  der  Apotheker,  die  aber  nicht  öffentliche  LSden, 
wo  Medicamente  verkauft  werden,  halten,  sondern  diets 
den  Droguisten  überlasten.  Die  Aerate  erhalten  hohe 
Honorare,  die  Apotheker  nichts,  diese  machen  sich  durch 
die  Medicamente,  die  sie  selbst  bereiten,  bezahlt.  S.  164. 
Charakteristik  der  engl.  A erste,  unter  denen  man  die 
franz.  Arroganz  nicht  antrifft ; Heilmethoden  und  Krank- 
heiten in  London;  die  Quacksalberei  ist  in  London  so 
schlimm,  wie  in  Paris  (und  anderwärts).  S.  177.  The 
royal  College  of  physicians  (unter  Heinrich  VIII.  er- 
richtet; die  Mitglieder  in  3 Classen  getbeilt:  Fellows, 
Candidaten  und  Licentiaten).  S.  174.  The  roy.  College 
of  surgeons  (die  bis  1745  mit  den  Barbieren  zusammen- 
gerechnet wurden);  S.  176.  The  Society  of  Apotheca- 
ries.  Dann  sind,  S.  179,  nocli  folgende  Gesellschaften  er- 
'wähnt:  The  royal  Society;  the  medical  and  cbirurgical 
Soc.  (1805  gest.),  the  London  medical  Soc.  1773  gest^ 

' the  medico - botanical  Soc.  182t,  the  Linnean  Soo.  1788. 
S.  183  sind  IO  Londoner  medic.  Journale  erwähnt.  Die 
Londoner  Hospitäler  untersclieiden  sich  von  denen  des 
festen  Landes;  Krankenanstalten  in  3 Abtheilungen 
(Hospitäler,  Infirniaries  und  Dispensaries,  wo  ^rme.nur 
Rath  und  Medicin  erhalten.  Die  erstem  beiden  Abtliei- 
lungen  enthalten  22  Anstalten.  Ihre  allgemeine  Einrich- 
tung wird  beschrieben.  Es  folgen  sodann  die  einzelnen 
Hospitäler  in  der  Ordnung,  wie  der  Vf.  sie  sab.  S.  188- 
St.  Thomas  Hosp. , eines  der  vorzüglichsten  und  zum 
medic.  und  Chirurg.  Unterricht  geeignetsten,  12 13  gest. 
3 Aerzte  und  3 Wundärzte  sin(T'%ngestellL  Auslührlich 
berichtet  der  Vf.  über  die  Behandlungsart  der  Kranken 
in  denselben.  S.  192.  Guy’s  Hosp.  (von  einem  Buch- 
händler Guy  1721  gest.  Astley  Cooper  ist  hier  erster 
Chirurg.  S.  194.  St.  Bartholomew  Hosp.  (diess  und  8c. 
Thomas  sind  die  beiden  einzigen  königl.  Hospitäler). 
Ein  Museum  mit  verschiedenen  Präparaten  gehört  dazu. 
Drei  Secundärebirurgen  sind  angestellt,  unted  ihnen 
Lawrence,  dessen  Werk  Natural  history  of  man  dem 
Verf.  sonderbare  Schicksale  in  dem  freien  England  zu— 
zog  (S.  198  f.).  Mit  dem  London  Hosp.  (S.  201)  fängt 
eine  Classe  kleiner  Spitäler  an.  Es  ist  1758  gestiftet. 
Ihm  folgen  St.  George  Hosp.  (1734),  Middlesex  Hosp. 
(1745),  SVestminster  Infirmary  (1789k  Small  - Pox- Hosp. 
(1746,  zur  Beförderung  der  Vuccination  ist  noch  ein 
National  Vaccine -establisement  errichtet).  S.  206.  Hosp. 
of  recovery  foc  typhus  and  scatlet-fcrer  (das  einzige 
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Fieberfaospttal  io  London).-  S.  313.  Lock  «Hoip.  (des 
einzige  auucblietsllch  für  Tenerisefae  Krankheiten  be> 
aUnuDte;  mit  demselben  iat  ein  Magdalene*  Aiylum  ver* 
bunden,  für  Mädchen  die  sich  bessern  wollen);  S.  3l6. 
Uosp.  Sbip  - Grampus  (Seehospital  auf  einem  Schiffe  am 
Greenwich.  Zwei  grosse  Irrenhäuser;  S.  317.  Betblem» 
Hosp. , J53S  gest , und  S.  323,  St.  Lukes  Hosp.  for 
Lunatlcs  1786.  Die  bedeutendste  Enthmdungsanstalt  ist 
(S.  333)  General  lying-in  Hosp.  (ebemsls  VVestminster 
lyiog-inH.)  1765.  XX.  S.  227.  Oie  Infirmaries  machen 
den  Uebergang  su  den  Ditpensarien,  schliessen  sich  aber 
näher  an  die  Hospitäler  an  und  beide  werden  grössten- 
tbeils  durch  Frivatsubscrlptionen  erhalten  fiir  arme 
Kranke.  Die  älteste  dieser  trefflichen  Anstalten  ist  Ge* 
neral  dispensary  1770  gesL  Die  Iniirmarien  und  Di- 
epensarien  sind  theils  allgemein  theils  für  einzelne  Clas- 
aen  von  Krankheiten  bestimmte.  Die  wichtigsten,  wel> 
che  der  Verf.  zur  Erweiterung  seiner  Kenntnisse  benutzt 
bat  (für  Augenkrankbeiten,  für  kranke  Kinder,  in  drei 
Stationen  getheilt,  die  Societät  der  Apotheker,  die  köo. 
Infirm,  für  Hautkrankheiten),  werden  S.  239  — dl  aus- 
inhrlich  .beschrieben.  243.  Wobllhätigkeits  - Anstalten. 
Kirgends  ist  so  Vieles  und  Vortreffliches  für  Alte, 
Kranke  und  Dürftige  geleistet,  wie  in  London,  bei  der 
grossen  Zahl  von  Bettlern.  Unterhalten  werden  auf 
Kosten  der  Nation:  45  Freischulen,  237  Bezirksschulen, 
3 Collegien,  22  Hospitäler,  107  Armenanstalten  für  Alte, 
18  Anstalten  für  Dürftige,  20  Dispensarien.  Noch  hat 
jedes  Quartier  der  Stadt  ein  Armenhaus.  Versebiedeas 
wohlthätige  specielle  Gesellschaften.  Besonders  ausge* 
zeichnet  sind  das  Invalidenbospital  in  Greenwich,  das 
Cbelsea  Hosp. , das  Hosp.  für  Findelkinder  1789:  meb< 
rere  Waisenhäuser,  das  Magdalenen -Hosp.  für  junge 
Sünderinnen  I7$8t  Taubstummen -Institut  1782,  die 
Anstalt  für  arme  Blinde.  Von  den,  oft  beschriebenen, 
Gefängnissen  wird  nur  eines,  Milbank  - Fenitentiary  1811 
gest.  S.  355  f.  erwähnt;  von  Cabinettern  und  Museen, 
S.  339,  das  Hunter’scbe,  S.  362,  das  Museum  in  der  Strasse* 
Great  VVindmill  Street  (von  Wilson  und  Carl'Bell),  S.  26t, 
Langstaff's  Museum.  XXf.  S.  267,  ist  ganz  der  Schil* 
dernng  der  Vergnügungen  der  Engländer,  unter  welchen 
das  Borten  nicht,  wohl  aber  die  Fferderennen  fehlen, 
gewidmet.  XXII.  S.280.  Von  York,  dem  dasigen  County 
Lunatic  Asyluin  (Freistätte  für  die  Wahnsinnigen  der 
ginzen  GraGcbaft)  und  dem  zweiten  Hosp.  für  Wahn* 
AUg.  R€pt.  1827.  P.d.  ir.  St.  I.  B 
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•innige  (the  Retreat)  datelbit,  «ebr  aiMftihrlieb  S.  083  — 
3^.  — S.  292.  Edinburgh,  die  neue  und  die  alle 
Stadt  und  ihre  «chöne  Laee.  S.  305,  die  yniversitilj 
daselbst  1581  g«t.  vollstSndig  geschildert.  Vom  medic. 
Studium,  Examen,  Doctorat.  Collegium  der  Aerste  und 
Coli,  der  Wundärate.  Die  bSn.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften, die  medic.  cbirurg.  Gesellscb.,  die  medical 
Society  I737i  die  phrenologicsl  society.  Hospitäler; 
S.  312.  The  royal  jnfirmary  1738-  I“  ibm  beßnden  sich 
auch  diejenigen  Kranken,  über  welche' Vorlesungen  ge- 
halten werden;  S.  315.  Queensberry-House  (für  Fi®, 
berkianke);  S.  319.  MilitärhospllaL  — Zwei  Dispensa- 
xien ; die  Entbindungsanstalt ; einige  Hosp.  für  Blödsixr- 
nigej  das  Lunatic  Asylum.  S.  329.  WohlthStige  Anatal« 
ten:  HerioU-Hosp.,  VVaUon- Hosp.;  Erziehungsanstalt 
für  Töchter  von  Handwerkern,  eine  andere  für  Töchter 
verarmter  Handelsleute  u.  s.  w. , vomemlich  ein  Ar- 
beitsbaus  «nd  zwei  Anstalten  für  Blinde  und  Taubstum- 
me. Wissenschaftliche  Sammlungen,  S.  329:  Theatre  of 
Anatomy  and  Surgery;  Gefängnisse;  Bäder,  die  in  me- 
dicin.  Hinsicht  benutzt  werden.  XXUI.  S.  333.  Gloa— 
gofv  (ein  London  im  Kleinen).  Auch  hier  ist  eine  me- 
dicin.  Schule;  die  dasige  Universität  und  das  Hunter’scbe 
Museum;  Anderson's  academical  Institution  1796  gest.  — > 
S.  398.  Hospitäler:  The  Infirmary  1794,  Lock -Hosp. 
für  sypbilit.  Frauenzimmer;  The  Lunatic  Asylum  (wo- 
zu das  Kupfer  im  taten  Tb.  gehört,  S.  340  — 47,  genauer 
beschrieben.  XXIV.  S.  34g.  Der  Verf.  reiste  in  die 
schottischen  Hochlande  (seine  dritte  Gebirgsreise) ; die 
sächsische  Schweiz  machte  tiefen  Eindruck  auf  ihn,  die 
eigentliche  Schweiz  entsprach  seinen  Erwartungen  nichts 
die  Schott.  Hochlande  können  weder  mit  der  Schweiz 
noch  mit  Italien  verglichen  werden,  haben  aber  eigen- 
thümliche  Schönheiten  ^ sie  Werden  bis  S.  359  besebrie* 
ben,  mit  Einstreuung  mancher  geschichtlicher  Nachrich- 
ten. Mit  dem  Dampfschiffe  'fuhr  der  Vf.  sodann  nach 
Irland.  S.  361.  Von  Dublin.  Die  medic.  Lebranstalteia 
Schreiten  hier  unablässig  mit  der  Zeit  fort,  1320  gest. 
aber  erst  159t  — 93  wieder  hergestellt,  durch  Einrich- 
tung des  Trinity  College,  das  25  Mitglieder  bat.  Um 
jüngerer  Fellow  (mit  ungefähr  800  Ff.  jahrl.  Gebalt)  zu 
werden,  muss  man  ein  Examen  von  7 Tagen  (täglich  4 
Stunden)  bestehen.  Der  Vf.  ist  Zeuge  von  der  Strenge 
dieses  Examens  gewesen.  Was  die  Universität  in  wis- 
senschaftlicher Hinsicht  leistet,  das  gewährt  in  anderer 
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den  Künstlern  und  Handwerkern  die  1731  gestiftete  hon. 
Dubllner  Societät  ^(seit  1749  Dublin  aociety  for  promot» 
ing  hmbandry  and  otber  usefull  arts  in  Irelana),  bei  / 

~ welcher  Gieseke  Professor  der  Mineralogie  ist.  S.  970. 

Die  Royal  Jrisb  Academy  lj%6  und  andere  kleinere  Ga>  ^ 
sellscbaften.  Auch  hier  ist  ein  Collegium  der  Aerzte 
und  eines  der  Wundärete,  beide  der  Universität  einver* 
leibt  Zwei  Museen  und  ihre  Präparate,  S.  373,  ange* 
geben;  vornemlicb  ein  sehr  deutliches  Präparat  der  meitv 
brana  Jacobaea,  S.  378.  Die  Hospitäler  in  Dublin  über*  , 
treffen  in  grSsserm  oder  geringerm  Grade  die  in  London 
and  Eidiobnrgfa.  Typhusepidemieen.  S>  984*  Da*  Pie- 
berhospital  in  Corkstrert,  IS04  eröffnet,  ist  eines  der 
voraiiglichsten , mit  8 Aersten,  von  denen  Dr,  Stocket  ' 
und  dessen  Behandlungsart  des  Typbus  dem  Verf.  be- 
kannter wurde  (S.  388)!  S.  392*  Das  Hardwick  • Fieber- 
bosp.  jg09,  eigentlich  ein  Tbeil  des  grossen  Arbeitshau- 
ses. S.  993. 'Das  Wbithworth-Fiebcrhosp.  Dann  an- 
dere Hospitäler:  S.  395*  Sir  Patrick  Duns  Hotp. , sur 
prakt.  Ueoung  für  Studirende  bastimmt;  S.  996.  Stewens 
Hosp , 1720  gest,  S.  397.  Meath  Hosp. ; tbe  Kings  In- 
firmary;  Westmoreland  oder  Lock- Hora,  für  veneri- 
sche Frauenzimmer;  cbaritable  Inlirmary ; Mercers Hosp. ; 
Riehmonts  Lunatic  Asyluin , das  vorzüglichste  Hosp.  für 
Wahnsinnige  auf  der  ganzen  Insel,  Igl5  gest,  wo  noch 
wenig  für  diese  Unglücklichen  getban  war;  nodi  2 an- 
dere Anstalten  für  VVahosinnige,  St  Patricke  oder  Swifts 
Hosp.'  und  die  Anstalt  im  House  of  industry,  welches 
letztere  Arbeitshaus  eines  der  vorzüglichsten  Institute 
in  Dublin  ist,  T773  errichtet;  noch  ein  paar  Kranken- 
anstalten; ein  Entbindungs- Institut  (S.  408)(  Hosp.  für  ~ 
Findelkinder;  Vaccinationsanstalt;  Simpson’s  'Hosp.  für 
Blinde  und  Gichtische;  tbe  Molinenx  Asylum  für  50 
blinde  Frauenzimmer;  tbe  Ricbmond  National  Institu- 
tion für  50  blinde  Jünglinge;  das  Taubstummen -Insti- 
tut; das  Hotp.  für  Unheilbare;  S.  416,  mehrere  Anstal- 
ten für  Alte  und  Arme,  Waisenhäuser,  Witwenbäuser, 
Besserungsanstalten;  zwei  Dispenaarien  für  Augenkrank- 
bciten  und  ein  paar  allgemeinere.  S.  420,  über  das  Thea- 
terwesen  in  Dublin.  XXV.  S 414.  Reise  durch  Wales. 

S.  425.  Oxford.  Universität  mit  24  Professoren  (darun- 
ter 6 der  Medicin)  und  2 Lectoreu.  Ihre  ganze  Ver- 
fassung, akademische  Grade,  19  Collegien  und  5 Halle, 
worin  damals  4431  Studirende  wohnten.  Vieles  Sehens- 
würdige  ist  nur  mit  einigen  Worten  berührt.  Der  Vf. 

B 3 

• 


Digitized  by  Googl 


I 


20  LUerarUcbe  RelsebescbreibuagcD., 

verweilte'Treilicb  nur  einen,  Tag  dort.  XXyi.  S.  495* 
wird  untersucht:  Welche  Liberalität  ist  die  grösste,  dio 
englische  oder  die  frabzösitcbe?  und  für  entere  ent> 
schieden,  mit  Widerlegung  der  Gründe,  durch  welche 
man  die  französ.  Liberalität  zu  erbeben  sucht,  und  doch 
scheint  das  Urtheil  des  Vfs.  etwas  einseitig.  XXVL  S. 
450.  Rückreise  durch  Holland,  wo  nur  Leyden,  dessen 
Universität  und  Sammlungen  etwas  umständlicher  be- 
schrieben werden.  Nur  das  anatomische  Museum  cu 
Amsterdam  wird  noch  angeführt.  Wie  viel  durch  diese 
Reisebeschreibung  auch  die  Statistik  und  Literatur  go> 
wonnets  hat,  darf  eben i so  wenig  erwiesen  alt  bemerkt 
werden,  dass  man  auch  irieles  längst  Belmnnte  und  hier 
weniger  Erwartete  antriffu  , ' 

Handbuch  für  Reitende  in  Italien  von  jpr" 
Heigebau  r,  Kön.  P reust.  Ober-Landesgerichts-, 
Rath,  Leipzie,  Brpehhausy  ji8a6.  XP^JII.  568  Ä. 
gr.B.  geh.  iKihlr.  16  G/',  ‘ . 

Ein  nicht  nur  für  deil , welcher  Italien  jetzt  beret-; 
aen  will , sondern  auch  für  Jeden , der  die  vorzügliidi- 
sten  Orte,  jibre  Merkwürdigkeiten,  Altertbüffler,  Litera- 
tur überblicken  will,  unentbehrliches  Handbuch.  Denn- 
es  vereinigt  sehr  Vieles,  was  man  vereinzelt  und  zer- 
streut in  vielen  andern  We!rkea  antrilFt  und  es  sind  die 
besten  und  neuesten  Werke  dazu  benutzt,  der  Vortrag 
aber  ist  gedrängt.  Es  besteht  aus  2 Abtheihingen.  Die  j 
erste  enthält  allgemeine  Vorkenntnisse  über  Italien  und  V 
Vorbereitung  zur  Reise.  Hier  sind  i.  die  versefaiedenea  I 
Zweclte  einer  Reise  nach  Italien  durchgegangen,  2.  eine  ] 
besondere  Anleitung  zum  Reisen  in  Italien  (durch  Auf-, 
Stellung  der  verschiedenen  Arten  zu  reisen,  der  Reise-  . 
kosten,  der  Zeit  des  Reisens,  der  ,Gc*nndbeitsregeln,  der 
eigentlichen  Vorbereitung  dazu  u.  s.  f.)  gegeben;  3.  eilte  I 
allgemeine  Beschreibung  von  Italien  überhaupt  (und  ,91  ij 
Staaten  desselben  insbesondere);  4.  allgemeine  histort-  i 
sebe,  artistische  und  anderwci(e  Zusammenstellungea 
(namentlich  über  7 italienische  Künste  und  das  Theater, 
über  den  altern  und  neuem  Zustand  der  Wissenschaiffc'* 
in  Italien,  über  die  Italien.  Zeitrechnung  u.  s.  f.)  mitge-  ' 
tbeilt;  5.  das  Fostwesen  in  Italien  beschrieben;  6.  die 
gewöhnlichen  Reiserouten ; 7.  Münzen,  Maasse  und  Ge>  , 
wiebte  in  verschiedenen  Tbeilen  Italiens  angezeigt,  end-  1 
lieb  8>  literarische  Nachweisungen  über  Italien  im  Allgei>r  j 
meinen  und  über  die  einzelnen  italien.  Staaten,  ZeituäN. ' 
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gen  und  Zeitacbriften,  und  Landkarten  gegeben.  Dar- 
auf folgt  in  der  aten  Ablfa.  (S.  20 0 nach  einer  kureen 
Einleitung  die,  alpbabetiach  geordnete,  beaondare  Be- 
•chreibung  der  den  Reitenden  wichtigen  Orte  und  an- 
derweitigen Gegenatinde  und  Merkwürdigkeiten,  mit  An- 
seige  der  darüber  erschienenen  Schriften , die  allerdinga 
hier  und  da  vermehrt  werden  kann.  Bei  mebrem  Orten 
aind  auch  die  Wirtbabäuaer  mit  Bemerkungen  übir  aie 
angeaeigt.  Von  S.  559  aind  einige  Nachträge  beigefügt, 
auf  welche  in  dem  vorauageachickten  Ortaveraeichaiaae 
verwieaen  iat. 

Medicinisjche  t\'issenschaften. 

Pluirmacognosliache  Tabellen  ^ oder  Dr.  Joh. 
Chrialph.  Ebermaiera  tabellariache  Ueberaicht  der 
Kennzeichen  der  Aechtlieit  und  Gute,  ao  wie  der 
fehlerhaften  Beachajfentieit , der  Verwechselungen 
und  Verjälschungen  sänimtlicher  bis  jetzt  ge~ 
bräuchtichen  einfachen,  zubereileten  und  zusam~ 
mengesetzten  Arzneimittel  zum  bequemen  Ge- 
brauche für  Aerzte,  Phyaici,  Apotheier,  Progui- 
aten  und  chemische  Fabrikanten  entworfen.  JSebat 
einer  praktischen  Anweisung  zu  einem  zweckmäs- 
sigen V erfahren  bei  der  Visitation  der  Apotheken 
und  einem  Verzeichnisse  der  gebräuchlichsten 
ehern.  Reagentien  von  GotthilJ  fy . Schwär tze, 
der  Philos.  und  Med.  Dr. , prakt.  Arzte  und  aus— 
serordentl.  Prof,  auf  der  Universität  Eeipzig,  der 
naturforschenden  Gesellschaft  daselbst  und  der 
Niederrhein.  Gesellschaft  für  Natur  - und  Heil- 
kunde Mitglied,  Leipzig,  Barth,  1Ö27.  XXXVII 
und  a56  & Pol» 

Die  allgemein  anerkannte  Nütslicbkeit  dieses  Werks 
bat  seit  l804<  ^o  die  erste  Ausgabe  davon  erschien,  5 
Auflagen  desselben  nötbig  gemacht.  Ref.  bat  sie  inage- 
aammt  vor  sich  liegen,  und  f.ndet  in  jeder  der  4 ersten, 
von  dem  Verf.  selbst  besorgten  das  regate  Bestreben 
desselben,  seinem  Buche  die  möglichste  Vollkommenheit 
zu  verschaffen.  Als  nach  dem  Tode  des  Vf.  eine  neue 
Anflage  notbwendig  wurde,  so  übertrug  der  Verleget 
dieselbe  dem  geschätzten  Herausgeber  der  pfaarmakolo- 
gischen  Tabellen.  Die  Wahl  konnte  nicht  glücklicher 
getroffen  werden:  denn  schwerlich  konnte  eia  Anderer 
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^•8  W«r1c  mit  einer  so  grossen  Menge,  mühsam  gesane- 
melter  Notiaen  bereichern,  und  das  Gesamnielie  mit  so 
gründlicher  SacUhenntniss  und  reifem  Urtheile-  verarbei- 
ten, als  es  der  Verf.  gethan  bat,  dessen  Arbeit  die^auf 
dem  Titel  gegebene  Verricherung  einer  durchaus  vtrhts- 
seritn  und  vermehrten  Auflage  auf  das  PünhtHchste  er- 
füllt. Schon  der  um  6o  Seiten  vermehrte  Umfang  des 
Werks  lasst  auf  bedeutende  Zusätze  einen  Schluss  ma- 
chen , und  eine  genaue  Durchsicht  desselben  bestätigt 
diesen . Schluu  in  vollem  Massse,  Bei  der  prakt.  An- 
weisdng  zu  einem  zweckmässigen  Verfahren  bei  Visita- 
tion der  Apotheken  ist  auf  die  gesetzlichen  Vorschriften 
in  Sachsen  Kücksiclit  genommen,  und  bisweilen  beschei- 
dene Bedenken  gegen  einen  oder  den  andern  Ge^etzes- 
punkt  gemacht  worden,  z.  B,  wer  die  Visitationskoaten 
zu  tragen  habe;  die  Visitationen  sind  zwar  unvennuUiet 
anzustellen ; doch  verlangt  der  Apotheker  nichts  Unbilli- 
ges und  dem  beabsichtigten  Endzwecke  Eqtgegenlaufen- 
des,  wenn  er  die  Visitation  den  Abend  vorher  aogesagt 
zu  bekommen  wünscht.  Bei  den  Waagen  wird  erinnert, 
dass  die  gewöhnlichen,  sogenannten  Granwaagen  durch- 
aus unzuverlässig  sind , und  von  geschickten  Mechani- 
kern besonders  verfertigt  werden  sollten.  — Bei  den 
Reagenlien  aind  auch  bedeutende  Veränderungen  vörge* 
nommen  worden,  wie  nach  den  raschen  Fortaebritten  der 
Chemie  in  den  neuesten  Zeiten  nicht  anders  erwartet 
werden  konnte,  und  aus  dem  um  5 Seiten  vermehrten 
Umfange  dieses  Abschnittes  hervorgeht.  Neu  binzage- 
kommen  sind  Ammonium  hydrotbionicum,  Amylum,  Jo- 
dine , Kali  hydriodicum  (Ref.  würde  bydrojodicum  rich- 
tiger sagen^,  Kali  muriaticum,  Kali  sulphuricum,  Tinct. 
malvae  sylv.,  Tinct.  rosarum.  — Eben  ao  bat  die  tabel- 
larische Uebertiebt  der  Kennzeichen  der  Aechtbeit  und 
Güte  der  Arzneimittel  viele  Zusätze  erhalten,  welche 
von  den  gründlichsten  pbarmakognostischen  Kenntnizaen, 
so  wie  von  der  genauesten  Bekanntscltaft  mit  der  neue- 
sten, hierher  gehörenden  Literatur  ihres  Verf.  zeugen.'. 
Nur  einige  Belege  für  diese  Behauptung!  Beim  flsaig/ 
ist  die  Vermischung  <mit  Branntwein  hinzugekommen.  < 
I Beim  acetum  concentratum  und  destillatum  u.  a.  m.  szt':^ 
das  spec.  Gewiebf  und  bei  dem  letztem  sein  Verhalten  4 
in  der  Wärme  beigebraebt.  Die  aceta  medicata  sind  nüt‘, 
acetum  Colchici , Liliorum  convall. , Sambuci  vermehrt,  i 
Auch  die  stöchiometrischen  Verhältnisszablen  sind  binl 
uad  wieder  berücksichtigt.  Acidum  bydrocysnicum.  r 
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Bei  dem  acidom  culpbari«  concentratum  iit  die  Verunrei* 
nigung  mit  Selen  und  Titan  binsugekommen.  Bei  adeps 
■uilla  aind  Boallay’s  Erfahrungen  über  die  Löalichkeit 
derselben  sowohl  in  kaltem,  als  in  kochendem  Weingei» 
ste,  und  Braconnots  Bestimmung  der  Zusammensetsung 
dieses  Fettes  binzugefügt.  Bei  der  Aloe  ist  auch  des 
eigenthümlichen  Alkaloids,  der  Aloine,  Erwähnung  ge- 
schehen. Beim  rohen  Alaun  ist  die  Art,  ihn  eisenfrei 
zu  erhalten,  angegeben.  Beim  grauen  Ambra  ist  Vierey's 
Erklärung  der  Entstehung  dieses  Cooorements,  und  nach 
andern  die  Bestandtheile  desselben  beigebracht.  Bei 
Ammonium  mnriat.  martiat.  ist  noch  die  Verunreinigung 
desselben  mit  Kupfer,  und  die  ungleichförmige  und  zu 
schwache  Färbung  erwähnt.  Bei  Amygdalae  bat  die  aus 
Unacb^mkeit  bisweilen  noch  Statt  Hndende  Verwechs- 
lung beider  Sorten,  und  die  Verschiedenheit  des  gepress- 
ten Oeia  derselben,  desgleichen  Robüjuets  Meinung  über 
die  Bildung  des  Oels  der  ^>ittern  Mandeln  während  der 
Destillation  Uires  Saftes,  wenn  derselbe  Ammonium  ent- 
hält, eine  Erwähnung  gefunden.  Oie  Wasser  sind  mit 
aqua  foetida  Fragensis,  aqua  pbagedaepica,  aqua  enethi, 
anisi,  cortio.  Aurant.  opii,  und  die  Synonymie  der  .aqua 
oaymuriatica  vermehrt  worden.  Bei  argentum  nitric. 
foa.  sind  die  Eigenschaften  der  Auflösung  derselben,  und 
das  Verhältniss  seiner  Bestandtheile  binzugekommen. 
Beim  Stinkasand  ist  Brandes  sehr  gepaue  Analyse  dessel- 
ben angegeben.  Beim  Asphalt  ist  tbeils  Johns  Hypothese 
aber  die  Entstehung  dieser  Substanz,  tbeils  ihr  Verhal- 
ten gegen  verschie'jne  Körper,  upd  ihre  Beitandtheile 
heigebracbt.  Der  Artikel  Balsam,  peruvian.  hat  ansehn- 
liche Erweiterung  erhalten.  Bei  Baryte  aulphurica  ist 
die  Verfälschung  mit  Kio*dcrde  binzugekommen.  Bei 
Bdellium  ist  der  Baum,  welcher  dieses  Gummiharz  lie- 
fert, nach  Sprengel,  und  die  Zusammensetsung  nach  John ; 
hei  Bensoe  StoTzens  Analyse  der  weissen  und  braunen 
heigefügt.  Bei  Bismutbum  ist  das  Verhalten'  von  Kalten, 
GalUpfeltioctur,  blausaures  Kali , Jodtne  etc.  gegen  das- 
selbe angegeben.  Diese  Beispiele  sind  nur  aus  den  er- 
sten  35  Seiten  entlehnt;  ähnliche  und  noch  bedeuten- 
dere Vermehrungen  gehen  durch  das  ganze  Buch  hin- 
dorcb,  wovon  Hef.  nur,  den  Artikel  Bad.  rhei  als  Beleg 
anfübrt,  und  bestätigen  das  der  strengsten  W ahrheit  ge- 
mäss ausgesprochene  Ürtheil  des  Rec.  über  die  Wicbtig- 
• keit  dieses  Werks  für  den  Arzt,  Apotheker  und  Drogui- 
stea,  und  über  die  Verdienste  des  Hrn.  Herausg.  um 
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dasselbe.  Möchte  derselbe  doch  non  seine  von  den  vie^ 
len  praktischen  Geschäften  noch  etwa  < freien  Stunden 
der  Muse  der  neuen  Ausgabe  von  Voigt«rs  Arzneünit- 
tellehre  widmen ! 

Conradi  Joannia  Martini  Langenheck 
Jconea  anatomicae,  Neurologiae  FaacicuTua  /.  Fa— 
buUie  aeneae  X.X.X.1V . Faac.  11^  Fab.  aen.  IX. 
G'ottingae  aurnlibua  auctoria.  Imp.  FoL  Proslant 
in  libr.  Dieterichi'ana.  (Einige  Fajeln  theilweise 
colorirt,  und  mit  gedruckten  Erläuterungen  ver— 
aelien).  Preis  Rthlr.  8 Gr. 

Für  die  darstellende  Anatomie  scheint  im  Jahre  182$ 
eine  sehr  günstige  Periode  auch  in  Deutschland  einge- 
treten  zu  seyn.  Mehrere  treiHiclie  ikonographische*  ana« 
toniische  Werke  sind  erschienen , unter  denen  wir  nur 
an  die  von  Fohmann,  Oesterreicber,  Bierkowsky  erin> 
nert  haben  wollen.  Allen  genannten  setzt  indessen  das 
vorliegende  Werk  besonders  in  Hinsicht  der  teebnisebea 
Vollendung  die  Krone  auf.  Zu  wünschen  wäre  gewe- 
sen, dass  für  alle  Tafeln  ein  gleiches  Format  gewählt 
worden  wäre,  indem  das  Einkrechen  Einzelner  nicht 
/blos  einen  (JebeUtand  veranlasst,  sondern,  da  es  mit 
frisch  gedruckten  Platten  geschehen  ist,  Unsauberkeit 
und  Abdrucken  der  Schrift  zu  W ege  gebracht  bat.  Die 
Zeichnungen  sind  nicht  von  dem  Herausgeber  selbst, 
sondern  von  Eberlein.  Der  Kupferstecher  sind  Meh- 
rere, der  erste  Fascikel  ist  ganz  von  Coutant  in  einet 
sich  gut  ausnehmenden,  gemischten ''Manier -gearbeitet. 
Sie  deutet  die  Nebenwerke, in  Strichen  an,  indem  das 
Wichtigere,  mehr  Ausgefülirte  punktirt  ist.  Die  Dar- 
stellungen des  Gehirns  sind  ganz  in  punktirter  Manier. 
Die  Tafeln  von  Vogel  ]un.  in  Nürnberg  sind  in  einer 
reinlichen  Strichmanier,  enthalten  viel  mit  dem  Stichel 
und  der  kalten  Nadel  Gearbeitetes  und  scheinen  Ref. 
in  Hinsicht  der  künstlerischen  Behandlung  die  vollkom- 
mensten. — Von  Schleich  in  München  ist  nur  eine  Ta- 
fel, in  Crayon -Manier  gearbeitet  vorhanden;  alle  übri- 
gen sind  von  Riepenbausen ; aber  von  verschiedener  Art 
und  Güte  der  Ausführung,  einige  z.  B.  Taf.  IV.  und  VI 
vorzüglich,  andere  weit  weniger  gut  behandelt.  AU  Text' 
ist  nur  eine  Erläuterung  der  mit  Buchstaben  beseichoe- 
ten  Figuren  zu  betrachten,  entweder  |auf  die  Platte  selbst 
gestochen,  oder,  wo  der  Platz  nicht  zureiebte,  auf  Bogest 
gedruckt,  welche  auf  die  Tafeln  geleimt  sind.  Pas  Werk 
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tcbeint  keine'  Co]pien  su  enthalten , tondern  nach  Lap« 
^enbeck'acben,  wie  bekannt,  auageaeichneten  Präparaten  ' 
gearbeitet  au  aeyn,  und  hat  in  aofem  bleibenden  wia> 
aenacbaftlicben  Wertb,  obgleich  nicht  fehlen  kann,  dasi 
ea  eine  Menge,  bereite  vorhandener,  aehr  ähnlicher  Dar* 
atellnngen  gibt  — Wir  vrollen  nun  den  Inhalt  der  Ta* 
^feln  kürzlich  angeben:  Fatc.  I.  Taf.  I.  Die,  den  hintern 
Theil  dea  Gebirna,  daa  kleine  Gehirn  und  das  Rücken* 
mark  nebst  allen  daraus  entspringenden  Nerven  umge* 
bende  Uirnbaut  in  ihren  natürlichen  Verbindungen. 
Taf.  IL  Dieselben  Tbeile  bei  aufgescbnittener  und  zu- 
rückgelegter  dura  mater  gezeichnet.  Taf.  111.  Mittlerer 
Theil  der  Basta  des  grossen  und  kleinen  Gehirns  und 
vordere  Seite  dea  Rückenmarks  mit  allen  aus  diesen 
Theilen  entanringenden  Nerven.  Taf.  IV  — XXXIV. 
kleinere  Tafeln,  deren  fast  immer  zwei  auf  einem  Blatte, 
geben  Darstellungen  dea  Gehirns  in  allen  seinen  Thei* 
len  und  sind  mit  vorzüglicher  Weichheit  und  doch  zu* 
gleich  Bestimmtheit  der  einzelnen  Organe  behandelt.  — 
l'asc.  11.  Die  erste  Figur  versinnlicht  an  einem  Durch- 
schnitte des  Kopfs  und  Rumpfs  den  nächsten  Verlauf 
der  Gehirn*  trad  Kiiekenmarkanerven  t und  den  w’eitern 
Verlauf  der  letztem  nach  den  obern  Theilen  der  Extre* 
■itäten.  Unter  Fig.  2.  ist  an  einem  schiefen  Durch* 
schnitte  des  Kopfs  der  nächste  Verlauf  des  Nervus  opti* 
cua,  oculomotorius , trigeminua  und  abducens  in  einer 
andern  Lage  deutlicher  dargestellt.  Auf  Taf.  II.  zeigt 
sich  an  einem  senkrechten  Durchschnitte  des  Kopfs  die 
Verbreitung  der  Cerebral  * und  obern  Medullarnerven 
von  der  Seite.  Die  von  Riepenhauaen  gestochene  ziem* 
lieh  ausgefübrte  Tafel  ist  vorzüglich.  Taf.  III.  Fig.  a.  ‘ 
zeigt  an  dem  Längs  *Durcbacbnitte  eines  Kopfs  die  Aeste 
des  Ganglion  spheoopalatinum  von  der  Seite;  Fig.  b.  an 
einem  Querdurebsebnitte  von  oben  in  schiefer  Ansicht. 
Taf.  IV.  Fig.  a.  stellt  die  zu  den  Muskeln  gehenden 
Zweige  des  dritten  Astes  der  Trigeminua;  Fig.  b.  aber 
letztere  Nerven,  und  zwar  der  rechten  Seite,  an  einem 
Perpendikulär*  Segmente  des  Kopfs  ‘ von  Innen  dar. 
TaL  V.  gibt  eine  Darstellung  der  Verbindung  von  Ae* 
rten  des  Gesichtsnerven  mit  einigen  Aesten  des  Trige* 
aiinus  und  mit  den  aus  dem  Brachialplexus  entstehenden 
und  in  die  obere  Extremität  berabsteigenden  Nerven. 
Taf.  VL  der  grosse  sympathische  Nerve  in  seiner  Ver* 
biadung  mit  ^m  Rückenmarke.  Taf.  VII.  Darstellung 
der  Nerven  der  Zunge , < des  Kehlkopfs , der  Lunge  und 
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der  rechten  Seite  des  Herzens.  ^ Taf.  VIIL  Nerven  des 
Kehlkopf^  und  der  Unken  Seite  des  Hersens.  Die  IX. 
7afel  zeigt  den  Verlauf  des  Sympathicus  vom  Abducens 
und  Vidianu«  an  bis.  zum  ganglion  coccygeum , i so  wie 
die  Nerven  des  Halses,  der  Brust,  des  Unterleibes  und 
des  Arms« 

Entoinologie. 

American  :Entomology^  or  deseriptiona  of  tha 
inaecls  oj  North  America,  JUaatrateä  by  colonred 
figurea  Jrom  original  draunngs  executed  from 
nulure.  By  Thomas  Say,  Curalor  of  iha" Ame- 
rican philoa,  Society  and  of  the  Acad,  of  natur. 
acienc.  of  Philadelphia  etc.  Philadelphia  Mu- 
seum: puhliah,  by  S A,  Mitchell,  For  aale  by  A, 
Finley,  corner  of  fourth  and  chesnut  Str.  i8a4. 
Fol,  I.  FIIJ,  tsnd.iS  kolorirte  Tafeln  mit  Text 
ohne  Seitenzahlen  und  einem  achtvarxea  Titel- 
kupfer, geb.  5 Sh. 

Der  Verf.  ist  als  i^oolog  überhaupt  und  insbeson- 
dere als  Entomolog  durch  mehrere  kleinere  in  Zeit- 
schriften und  namentlich  im  Philadelphia  Journal  beUnd- 
licbe  Abhandlungen  vortbeilbaft  bekannt  Das  vorlie- 
gende Werk  muss  die  vortheilbafta  Meinung,'  die  man 
von  dem  V^rf,  hegt,  befestigen  und  erböben.  Nach  der 
Vorrede  sind  6 Platten  der  Schrift  mit  dem  dazu  gehö- 
rigen Texte  schon  I8l7  gedruckt,  aber  noidi  nicht  ei- 
gentlich bekannt  gemacht  .worden.  Zeichnung,  Stich 
und  Illumination  der  Tafeln,  so  wie  der  Druck,  sind 
vorzüglich  zu  nennen  und  der  Verf,  bemerkt  selbst,  dass 
sie  als  Beweis  dienen  sollen,  was  die  betreffenden 
Künste  in  ihrer  Anwendung  auf  Naturkunde  io  den 
vereinigten  Staaten  zu  leisten  vermögen.  Dass  der  VP. 
bei  der  Herausgabe  auf  allen  pecuniären  Vortbeil  ver> 
eichtet,  glaubt  Ref,  ihm  gerni  die  meisten  entomologU 
sehen  Schriftsteller  aller  Länder  sind  in  diesem  Falle. 
Eine  systemstisebe  Reihenfolge  Andet  In  dem  Werk« 
nicht  Statt;  doch  bat  der  Verf.  ArteA  verschiedener 
Gattungen  nicht  auf  eine  Tafel  eUsammengestellt,  und 
damit  man  den  Inhalt  in  der  Folge  nach  Belieben  ord- 
nen könne,  den  Text  nicht  paginirl.  Da  diese  Schrift 
bis  jetzt  wobl  in  die  Hände  weniger  deutschen  Ento- 
mologen gelangt  ist:  so  hält  es  Ref.  für  zweckmässig. 
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To1]«tSodig«ii  lohalt  «nsugeb«n.  IDIe  Einrichtung 
in  AUgemeineo  Ut,  dau  auertt  die  GaUungacbaraktere, 
dann  Beoifrkungea  hh«r  das  Eiganthnmlicfae  und  Aus» 
teicbnande  de«  Baue««  der  frühem  Znttaade  und  der  Le- 
benaait  der  Spacies  der  Gattung « «odann  der  tpecifitcfaa 
Charakter  der  Art,  Synonyme«  auafiibrlicbe  Beacbreibung 
nod  Notizen  über  da«  Vorkommen  etc.  durchaui^  in  eng- 
lifcber  Sprache,  gegeben  werden.  Taf.  i.  Papilia  Ffai- 
l«nor  F.  (Aatinoos  Drury,  Gram.)  — Taf.  a.  Stigus,'  a. 
St.  grandia  Say  (im  Weatem  quartarly  repoiter  II.) 
naa.  et  fern.  b.  St.  unicinctu«  Say  (ebendaaelbat)  in 
natürlicher  Gröaae  io  Conturen  und  vergrdaaert  darge> 
«tellu  — Taf.  3.  Lytu;  a.  L.  Nuttalli  Say  (Pbilad. 
Journ.  IIL)  b.  JL.  albida  Say  (ebendaaelbat).  c.  L.  ma> 
culata  Say  (ebend.).  d.  G.  «pbaerioollis  Say.  — Taf.  4. 
Scarabaeus  { S.  Tityu«  G.  ma«.  et  fern.  Taf.  5.  Acry- 
dium ; a.  A.  ornatum  Say,  in  nat.  Grdtae  und  vergrüa- 
aert.  b.  A.  laterale  Say,  eben  so  und  von  der  Seite 
dargestellt.  Taf.  6*  Gaphria;  a.  G.  fulvicauda  Say 
(l'biUd.  Journ,  111.).  b«  G.  sericea  Say  (ebend.).  c.  G. 
dorsata  Say.  — Taf.  7.  Nemognatba  immaculata  Say,  in 
natürlicher  Grösae  die  Seitenansicht,  vergrdsaert  von  oben 
tia  sehen  und  die  Frcaawerkaeuge  und  Fübler  einzeln 
und  sUrJf  vergröasert"  Taf.  S.  Xylota;  a.  X.  quadrata 
Say.  b.  X.  ejuncida  Say.  c.  X.  proxima  Say.  d.  X. 
baematodes  Say  (Milesia  h.  Fabr).  Taf.  9.  Calandra;^ 
a.  C.  13  punctata  Say  (C.  cribraria  Fabr.  Rbynchoph. 
13  punct.  Hbst.).  b.  Abart  der  vorigen,  c.  C.  5 puncta* 
u .'«ay.  d.  C.  compressirostra  Say  (Philad.  Journ,  UL). 
Taf.  10.  Antbicus;  a.  A.  bicolor  Say.  b.  A.  monodon 
Fabr.  Taf.  ii.  Syrphust  a.  S.  cylindrious  Say.  b.  S. 
obscurus  Say.  c.  S.  obliquua  Say  (Scaeva  o.  Say  Phil. 
Journ.  lU.)  Abart,  d.  S.  politus  Say  (Scaeva  p.  Say 
Phil.  Joura.  UL).  Taf.  12.  Smerintbus  geminalu^  Say. 
Uber*  und  Unterseite.  Taf.  13.  Geptis;  a.  G.  ornata 
Say  (Phil.  Journ.  UI.),  b.  L.  albicortiis  Say  (ebendas.), 
c G.  vertebrata  Say  (ebend,).  d.  L.  fasciata  Say  (ebend.). 
Taf.  14.  Berytua  spinosus  Say  (natürl.  Grosse  von  der 
Seite  und  vergrössert  von  oben).  Taf.  15.  Pelecinus  po> 
lycerator  Fabr.,  von  oben  und  von  der  Seite,  Taf.  16. 
Blaps;  a.  B.  suturalis  Say  (Philad.  Journ.  UL),  .b.  B. 
acuta  Say  (1.  L).  c.  B.  obscura  Say  (1.  1.).  d.  B.  hi> 
spilabria  Say  (1.  1.).  Taf.  17.  Argynnis  Diana  Fahr.,  von 
oben,  von  der  Seite  und  ein  Taaur  vergröasert.  Taf.  tS. 
CicindaUi  a.  C.  10  nouta  Say.  b.  C.  formoaa  Say. 
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Eia  Register  der  Arten-  macht  den  Beaoliluss.  Als  An- 
bang  des  Werks  ist  au  betrachten-:  A'  Giossary  to  Say’s 
A.  £.  Fhilad.  1835,  37,  worin  die  gebrauchten  K.ans^ 
Wörter  in  engUseher  Sprache  erläutert  werden. 

Theologische  Wissenschaften. 

Vorlesuhgen  über  die  Dogmatik  der  JEvange- 
liach -- Lutherischen  Kirche,  nach  dem^Compen- 
dium  des  Herrn  ür.  iV , Jl/.  L.  de  iV ette , von 
■dug.  Dell.  ehr.  Tweaten,  Prof,  der  Theol. 
und  Philoa.  an  der  Universität  ■ zu  Kiel , Pitter 
vom  Danebrogorden.  Erster  Band,  welcher  die 
Einleitung  und  den  ersten,  kritischen  Theil  ent- 
hält. Hamburg,  Perthes,  löaS.  X.VI,  496  S. 
gr.  U.  1 Rthlr.  ai  Gr. 

1 

Es  sind'diess  Vorlesungen,  wie  sie  der  Verf.  au 
verschiedenen  Malen  auf  der  Univ.  au  Kiel  gehalten  bat; 
zwar  überarbeitet,  wie  es  der  Unterschied  der  Schrift 
vom  mündlichen  Vortrage  forderte,  und  erweitert;  doch 
bat  der  Verl,  ihnen  das  erhalten  wollen,  >was  diese 
Art  der  Darstellung , die  neben  den  rein  Wissenschaft» 
liehen  zugleich  didaktische  Zwecke  und  Riieksiebten 
verfolgt,  von  andern  unterscheidet.  sVoflesungen  (setzt 
der  Vf.  hinzu),  vor  Studirenden  gehalten,  sollen  awar 
nicht  darauf  ausgeben,  eine  AVissensohaft  zu  popularisi» 
ren,  können  sie  aber  weder  hinsichtlich  der  Tiefe  noch 
des  Umfangs  erschöpfen ; sie  sollen  anregend  scyn,  mii^ 
sen  aber  auf  Ergänzung  durch  eignes  Nachdenken  und 
Studium  rechnen.c  Man  muss  dabei  bemerken,  dass 
der  Verf.  den  Vorlesungen  über  die  Dogmatik,  Vorle» 
sungen  über  allgemeine  Religionspbilosophie,  über  die 
philos.  Principien  der  christlichen  Theologie  und  über 
die  Grundlehren  derselben  nach  den  allgemeinen  Sym- 
bolis  und  der  Augsburger  Confession  vorausschickt,  mit 
ihnen  aber  Vorlesungen  über  die  dogmatischen  Beweis» 
stellen  verbindet.  Zur  Herausgabe  dieser  Vorlesungen 
bewog  ihn  der  Wunsch  zur  Verbreitung  derjenigen  Art 
des  dogmatischen  Studiums,  die  er  dem  Bedürfnisse  uns» 
rer  Zeit  und  Kirche  entsprechend  glaubt.  Denn,  fügt 
er  bei,  >die  ältere  Weise,  die  Dognyatik  abaubandeln, 
die  darin  zu  bestehen  wenigstens  schien,  dass  man  die 
aur  der  Bibel  gesogenen  Glaubenssätze  bloss  logisch 
ordnete,  verknüpfte  und  entwickelte,  ihre  Wahrheit 


Digitized  by  Googl 


' Theologische  VVisseiuc|iAften.  ^ 

nnd  Gültigkeit  «her  allein  auf  die  Autoritit  der  gdull> 
eben  Gesandten  gründete , durch  welche  sie  uns  mitg^ 
theilt,  worden,  bat  dem  im  vor.  Jahrhunderte  erwachten 
Streben  weichen  müssen,  sich  seiner  religiösen  Ueber- 
seugung,  als  einer  nicht  bloss  auf  äusserer  Autorität, 
sondern  auf^  innerer  Wahrheit  und  Nothwendigkeit  he« 
ruhenden  bewusst  au  werden.  Aber  such  die  hieraus 
hervorgegangene  Bebandlungsweise , da  man  irgend  ein 
System  der  astürlicheu  Theologie  oder  der , Ileligions« 
pbilojopbie , als  den  allein  haltbaren  Kern  der  christli« 
eben  Dogmatik  betrachtet,  will  untere  Zeit  nicht  mehr 
befriedigen.  — Man  kann  sich  nicht  verhehlen»  dasa 
Cbristeotbpm  und  Brotestanüsiaus , wie  sie  in  der  Ge^ 
scliicbte  sufgetreten  sind.upd  ihre  innere  Krsft  durch' 
entsprechende  Wirkungen  bewiesen  haben,  etwas.  An*^ 
deres  waren,  als  populäre  und  verhaupte  Vernunfttbeo- 
logre,  dass  die  Lehren,  die  man  so  bereit  gewesen  ist^ 
als  blosse  Hüllen  oder  Täuschung  fallen  eu  lassen,  cipen, 
tiefem  Gebalt  und  auch  in  untern  Gemütbern  noch  zu 
viele  Wurzeln  haben,  als  dsM. sie  rein. als  der  Geschichtet 
anheim  gefallen  betracA^tet  werden  könnten.  — Dift 
blosse  niarig  will  in  unserm  detmaligen  Zustande,  mit 
seinen  Vorsugen  oder  Gebrechen,  keine  Gnüge  leisten:, 
wir  bedürfen  der  der  wahren  gegen  die  falsche,  ' 

und  im  Cbristenthuptie  ist  Nichts,  warum  wir  diess  Be- 
dörfniss  verleugnen  sollten. c Wenn  diese  eignbn  Aeus- 
serungen  des  Verft.  den  ütandpunct  noch  nicht  bestimmt 
genug  angeben,  aus  welchem  diese  Vorlesungen  zu  be> 
trachten  sind,  so  wird  die  folgende  Inhalttaozeige,  so 
kurz  sie  auch  seyn  muss,  doch  dasu  beitragen.  Ehe 
wir  zu  ihr  Fortgehen,  müssen  wir  noch  anführen,  dasa  ' 
der  Vf.  zweierlei  aufstelit,  worin  eich  Theologen  auch 
der  verschiedensten  .Ansichten  begegnen  sollten:  Inter- 
esse für  w’issenscbaftlicbe  Schärfe,  Tiefe,  Gründlichkeit s 
und:  die  Geschichte.  Denn,  wie  entgegengesetzt  sich 
euch  die  Ansichten  von  dem  sind,  was  wahr,  was  also 
und  wie  es  in  der  Kirche  festzuhalten  und  zur  Aner- 
kennung zu  bringen  ist:  so  müssten  sie,  scheint  et,  sich 
doch  begegnen  in  Ansehung  dessen,  was  in  ihr  für  wahr 
gehalten  oder  zu  einer  gewissen  Zeit  anerkannt  worden 
ist.  Und  diess  ist  nicht  ohne  praktische  Wichtigkeit.. 

Das  gemeintcliafUiche  Interesse  tbeils  für  eine  richtige  , 
historische  Aufifassung  des  kircltlicben  Lebrbegriffs,  theus, 
fdr  die  wissenscbaftl.  Lrgiündung  und  Aneignung  des  in 
ihm  Wesentlichen  und  dauernde  Gültigkeit  hat  ihn  auch, 
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veranlasst,  De  Weitaus  Ijebrliuch  etmi  Grande  za  lo^n.' 
J.'  Die  Allgemeine  Einleitung  behandelt  folgende  Gegen* 
stinde:  ti  Das  Wesen  der  ReKgibn»  das,  von  äfft 
materiellen  Seite  betrachtet,  in  der  Aberkennung  eines 
von  der  Welt  zu  unterscheidenden  hdhem  Seyns  und 
der  Abhängigkeit  der  Welt  von  demselben,  von  der  for*' 
mellen  Seite  angesehen,  in  der  Art  und  Weise,  wie  jenn 
Anerkennung  in  der  menschlichen  Seele  VorkSmmt,  'gW 
funden  wird.  ' Nach  TerWerfung  der  altern  sowohl  als 
der  Kantiscben  Ansicht  der  Religion  und  nach  genauOif 
Erörterung  der  Gefühle,  der  primitiven  und  secundared,' 
wird  das  Abbängigkeitsgefulil  als  wesentlich  der  Religion 
geltend  gemacht,  S:  iO,  das  Yethilltoitt  des  Erhenneill^ 
dur  Religion.  Ein  ‘dreifaches-  Verhakbiss  kann  ange<- 
sommen  und  darnach  das  religiöse  Glauben,  das  r^-‘ 
giöse  Wissen  und  die  Religionswissenschaft  oder  dab 
Wissen  von  der  Religion  unterschieden  werden.  'AUer 
drei  werden  genau  durcbgegangen.  Um  irrigen  Eolg^ 
rungen  zu  begegnen,  drückt  sich  der  Verf.  noch  so  aul'r 
Die  Religion  ist  in  ihrem  wirklichen  Leben  ein  Ganzes^ 
in  welchem  Gefühl,  Glauben  und  Wissen  nicht  getrennt^ 
werden  können.  3.  S.  ^4.  Christliche,  biblische,  lüthe* 
rische  Dogmatik  (wie  sie  sich  zu  dtnander  verhalten?^.  . 
4.  S.  42.  Wichtigkeit  der  luth.  Dogmatik  für  den  Tbeo^ 
'logen  (indem  sie  diesen  anleitet,  der  Kirche,  deren  Glied' 
er  ist  zu  dienen  und  ihren  Angelegenheiten  voreustehen,' 
tiach  Scfaleiermacheri  Darstellung  des  tbeol.  Studiums}; 
nähere  Bestimmung  des  Begriffs  der  evangel.  lutherischen 
Dogmatik  (nach  den  symbol.  Büchern  und  den  Sitertf 
Dogmatikern).  5.  S.  65.  Oie  Beziehung  der  lutherischen 
Dogmatik  auf  die  Aussprüche  der  heil.  Schrift  >Die 
kirchliche  Dogmatik  bat  nicht  bloss  aus  dem  äussem  gtf* 
■chriebenen  Worte,  sondern  aus  den  innern  TbatsaCben; 
Erfahrungen,  Empfindungen  des  christlichen  Gemiitbs  zu' 
acböpfen  (ist  diess  auch  artprüngliehe  und  allgemetnv 
Lehre  unsrer  Kirche?)  v der  Glaühe,  der  lebendig  aua 
diesem  faervorgebt,  muss  z^ar  im  Wesentlichen  der  Bi* 
bellehre  gleich  seyn,  aber  nicht  gerade  auch  in  veiner 
Darstellung  und  io  allen  seinen  nähern  Bestimmungen, 
worin  ja  die  bibl.  Schriftsteller  selbst  von  einander  ab*' 
weichen  (doch  nicht  so,  wie  unsre  neuen  Dogmatiker}.* 
Allerdings  wird  also  die  kirchliche  Glaubenslehre  ihre' 
Uebcreinstimmung  mit  den  Aussprüchen  der  heil.  Schrift 
darthun  (was  nach  den  vom  Vf.  in  der  Folge  entwickel- 
ten Grundsätzen  der  dogmatischen  Exegese  »ehr  l'eiefat 
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uO;  die  Art  und  Weite  aber,  wie  dieM  geachieht,  kMnI 
oicbC  die  vomiaU  iiblicfae  teyn.c  Nicht  die  einzelnen 
Lehrtiue  untrer  Dogmatik,  tondern  nur  die  wetentli* 
dien  Friaoipien  deraclben  toHen  in  der  heil.  Schrift  ge- 
•ncbt  werden  t nicht  ao  viel  Gewieht  könne  man  tut 
einzelne  Autdtiicke  bnd  Stellen  und  ihren  wörtlichen 
Inhalt  legen,  man  miitae  daa  Urchritteutbum  ini  Ganzen 
anacbauen.c  6.  S.  71.^  VbrhSltniaa  der  Intheritchen  Zak 
Glaubenalehre  anderer  Farteien  (aebr  glimpflich  darge* 
itelJt  and  dabei  folgende -Grundaätze  empfohlen:  I.  man 
abertebe  nicht  die  Uehereintümmung  der  Farteien  iü 
den  meinen  und  weaentUchaten  Functen  dea  cbriatlichen 
Glaubeoa;  9<  eine.  Maate  von  Verschiedenheiten  hat  gar 
heia  oder  ein  aehr  geringea  religlötea  Intereaaet  die 
weaentlichen  Verachiedenbeiten  aind  nicht  materieller, 
tondcm  formeller  Beacbaffenhait.  (Dies*  würde  au  ln> 
differentUmua  fuhren,  wenn  nicht)  4.  Irrthümer  und  faU. 
tche  sittliche  Grundaätae  (erwähnt  wären,  die)  auffordem 
zn  einer  gerechten  Folemik.  7.  S.80>  VerbSltniaa  der  Do* 
gmalik  zur  Philosophie.  Sie  wird  im  Grunde  von  der 
Dogmatik  auigescbloaaea  und  der  letitem  ihre  Selhat- 
stä^igkeit  gesichert,  g.  S.  89^  Verbiltniaa  der  Dogma* 
tik  aum  Dehrvortraga  dea  Geistlichen  in  der  Gemeine. 
Der  Unterschied  zwischen  beiden  wird  grösser  darge* 
stelle  ala  man  gewöhnlich  annimmt,  in  Ansehung  ihres 
Zweckee,  ihrer  Quelle,  dea  Stoffs  dea  sie  aufaehmen^ 
der  Form,  die  sie  diesem  Stoffe  gebea  und  des  Stand* 
pnnotea,  von  welchem  sie  ausgeben.  II.  Historisch  * kri* 
tische  Einleitung.  1.  8.  99.  Üebersicht  der  Fortbildung 
des  dsrutentbunu  bis  auf  unsre  Zeiten,  a.  S.  toO.  Ka^ 
tholiciamus.  Der  Vf.  beschränkt  sich  auf  eine  historisch* 
geoetiacbe  Darstellung  der  katholischen  Richtung  selbst, 
die  una  ia  den  Stand  setze,  den  bestehenden  Gegensatz 
richtig  aufzufassen.  Sie  geht  übrigens  von  den  frühe* 
iten  Zeiten  ous,  wo  Katbolicismus  etwas  anders  bedeu* 
teu,  als  nachher  und  jetzt,  und  verweilt  nnr  zu  lang» 
bei  dea  ersten  Jahrhunderten,  ^uf  zweierlei  werden 
die  Eracheinungen  des  Katbolicismus  zurückgeführt:  das 
Uervortreten  der  Idee  der  Kirche  im  christl.  Bewusst- 
sein (wovon  die  Menge  Ceremonien  und  die  Hierarchie 
hergeleitet  werden)  und  die  hohe-  Meinung  vom  Men- 
schen, seinem  Vermögen  und  Verdienste  (woher^Fela* 
gianisrous  oder  vielmehr  Semipelagianismus  u,  s,  f.). 
b.  S.  72.  Protestantismus,  dessen  Frinctpien  die  Idee  des 
Glaubens  und  das  Zurückgehen  auf  die  heil.  Schrift  wa< 
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«eii;  Revolutlooen  dMtelben  in  Muerer  Zek*,  mit  c^rl 
Bemerkung:  »Eins  ist  vor  allen  noth;  dau.aich  wieder 
ein  fester,  lebendiger  Glaube  ereeuge,  wurzelnd  niolat 
in  philosopb.  Ansichten,  sbndern  in; der  Kraft, i ^osmit 
das  Cbristenthum  . selbst  das  Gsmüth  ergriffen' hat. c 2. 

Uebersicbt  der  Geschichte  der'  cfaristL  Dogmatik.'-  Oie 
philosophische  Kritik,  welche  das  aXiehrbucfa  forderte, 
fsoll  nicht  die  Religion,  den  Glauben  selbst,  sondern  ntxr 
den  Ausdruck  desselben,  angeheii  und  der  SlandpuncC  der 
Dnginatik  ist  auch  hier  nicht  der  des  Ehilosöpnen , ; der 
pscU  seiner  Theorie  von  der  menschlichen  'Natur  über 
die  Christi.  Dogmen  entscheidet,  sondern  der  rdea  cfariatL 
Theologen,!  der,  von  dem  religiösen  Interesse  ausgebeiu]^ 
mit  diesem  aber  das  Wissenschaftliche. verbindend,,  seine 
religiöse  Uebcreeugung  so  auszuspreohen  sucht,  dasa  tse 
aich  . mit  seiner  wissenschaftlichen  Erkenntniss  nicbt  in 
Widerspruch  setat,.  vielmehr,  so  weit  das  Dogma  der 
Erkenntniss  angebört,  es  auch  nach  d^  Gesetzen  der 
Erkenntniss  ZU; rechtfertigen  weiss.c. 'Erste  Periode,  von 
l^etrus  JLombacdusi.bis  Melanchthon,  S.  275;  Zweite, 
von  diesem  bis  S^ler,  S.  2,^1  ;•  Dritte,  S.  243,  Ton 
Seroler ' bis  auf  unsre  Zeit.  Hier  werden  symbolische, 
Scbriftr,  Vernunft  • Theologen  unterschieden.  »Die 
wichtigste  (neue)  Bereicherung  der  dogmat.  Literatur 
(sagt  der  Verf.)  ist  unstreitig  die  christl.  Glaubenslehre 
■voniSchleierniacher.  Welche  Bedeutung,  wir  derselben 
beilegen,  brauchen  wir  um  so  weniger  zu  wiederholen, 
da.  unsere  . ganze  Darstellung  es  ausspricbt.  Sie  wird 
auch  allgemeiner  in  dem  Grade  mehr  anerkannt  werdet», 
als  man  ihre  Frincipien  richtiger  verstehen  und  sich  in 
der  Schätzung  ihres  eigentbümlicben  Verdienstes  nicbt 
durch,  eine  falsche  Ansicbtt  von  ihrer  Tendenz  oder 
durch  Verwechselung  des  Wesentlichen  mit  dem  Un- 
wesentlichen wird  irre  leiten  lassen.!  ln  einer  langen 
Note  hebt  der  Vf.  das  Hauptverdienst  des  Werks  noch 
mehr  hervor  und  bestreitet  die  von  ihm  sogenannten  fal- 
schen Ansichten.  £r  untersucht  S.  255  noch,  ob  und 
in  wiefern  die  Dogmatik  in  unsrer  Kirche  in  älterer 
und  neuerer  Zeit  den  Anforderungen  entsprochen  habe, 
die  er  an  sie  gemacht  habe,  und  führt  als  ein  Grundge- 
brecben  derselben  an,  dass  man  sie  nicbt  als  Reflexion 
über  das  unmittelbar  gegebene  religiöse  Bewusstseyn  be- 
griff, sondern  für  ein  üystem  reiner  Erkenntniss  hielt, 

S.  277,  fängt  die  Dogmatik  der  luther.  Kirche  mit  Dar- 
stellung des  Frincips  und  Charakters  des  Frotestantis- 
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nnu  an.  De  Wette  nnterscbeidet  das  subjective  und 
objective,  und  hier  das  tnateriale  und  formale  Princip 
uad  von  allem  diesem  wieder  den  astfaetiscben  Charak- 
ter des  Protestantismus.  Diese  Tbeile  und  Gegenstünde 
werden  erläutert  S.  986-  Erster  oder  kritischer  Theil. 
Er  besntwortet  drei  Fragen:  i.  was  ist  uns  Protestan* 
ten  Quelle  der  wahren  Religionskenntniss?  .warum  er- 
lienuen  wir  sie  dafür?  wie  haben  wir  sie  au  gebrau- 
cbeo?  Hier  wird  demnach  a.  gehandelt  (S.  290)  von 
der  Autorität  der  heil.  Schrift,  im  Gegensätze  gegen  Tra* 
dition,  Concilienschlüsse  u.  s.  f.  VVie  sich  der  Grund* 
MU  von  der  heil.  Schrift  als  höchsten  Norm  in  Glaubens* 
ucben  mit  dem,  den  symbolischen  Büchern  bcigelegten 
Aniehen  vereinigen  lasse.  Oie  dagegen  gemachten  Ein* 
Wendungen  und  Bedenklichkeiten  werden  abgewiesen. 
Die  Symbole  sind  der  heil.  Schrift  nicht  beigeordnet, 
soodern  untergeordnet  b.  S.  321,  vom  Verhältniss  des 
slten  und  neuen  Testaments.  Gültig  sind  die  fielebrun* 
{en  und  V'orschriften  des  A.  T.  auch  für  uns,  in  wie 
lern  et  eine  und  dieselbe  Religion  ist,  worauf  sich  das 
A.  und  das  N.  T.  bezieht;  sie  sind  es  nicht,  in  wie 
lern  die  Religion  des  A.  mit  der  des  N.  T.  in  einem 
Gegeiuatze  ateht.  c.  S.  3)8t  Göttlichkeit  der 

beil.  Schrift ; Offenbarung;  Inspiration.  Unter  Offen- 
barung im  engem  Sinne  versteht  der  Verf.  (S.  346)  die 
Aeuuerung  der  göttlichen  Gnade  zum  Heile  des  gefal* 
lenen  IVIenscben  in  ihrer  ursprünglichen  Wirkung  auf 
die  menschliche  Erkenntnits,  und  als  ihre  Attribute  wer- 
den angegeben ; Auctorilät  und  Uebernatürlichkeit,  und 
litziere,  vornemlich  S.  349  ff.,  vertheidigt  wider  die  Ein* 
würfe  gegen  Möglichkeit  und  Erkennbarkeit  derselben. 
Die  äutsern  Kriterien  der  übernatürlichen  Offenbarung 
lind  S.  357  ff.  (mit  besonderer  Betrachtung  über  die 
IVunder  und  Bestreitung  der  Einwürfe  gegen  ihre  Mög* 
licbkeit,  Wirklichkeit  und  Beweiskraft,  S.  362  ff-,  und 
Erwägung  der  Weissagungen , miracula  praescientiae  im 
Gegensätze  der  miracula  potentiae,  S.  979)«  welche  aus* 
>sre  liriterien  für  sich  allein  keine  Ueberzeugung  ge* 
wahren  können,  die  innrrn,  S.  385  ff-,  durebgegangen 
uad  abgewogen.  Der  Offenbarungsglaube  beginnt  (nach 
393)  o«it  dem  Bewuastseyn  der  Schwäche  und  der 
gcitürten  Wirksamkeit  unsrer  Vernunft.  Ueber  die  Idee 
der  Perfeclibiliiät  des  Cbristenthums,  wovon  es  eine 
iupernaturalisliscbe  und  eine  rationalistische  Ansiclit  gebev 
S*  396.  — V'on  Inspiration,  S.  398,  und  die  versebiede- 
Rtpt.  Bd.  II.  St.  i.  C 
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nen  Ansichten  derselben.  Sie  wird  vornemlicb  auf  die 
Schriften  und  zwar  mit  Unterscheidung  der  von  den 
Aposteln  und  von  andern  Schriftstellern  des  N.  Test,  ab- 
gefassten lind  der  Schriften  des  A.  und  N.  T.,  bezogen 
und  so  dargestellt:  {.'.nicht  bloss  die  Offenbarung,  son- 

dern auch  ihre  Darstellung  in  der  Schrift  ist  auf  gött- 
liche Causalirät  zu  beziehen;  2.  die  Propheten  und  Apo- 
stel, schrieben  nicht  bloss  als  Menschen,  sondern  auch 
als  Diener  und  Werhzeuge  Gottes,  von  dessen  Geiste 
sie  erfüllt  waren  und  die  göttliche  Causalität  darf  nicht 
als  eine  blosse  Leitung  vorgeslellt  werden,  sondern  theils 
als  Antrieb,  theils  als  Eingebung,  d.  i.  Einwirkung  auf 
ihr  Vorstellungsvermögen  zur  Hervorrufung  spwohl  der 
geeigneten  Gedanken  als  des  angemessenen  Au.sdrucks. 
Doch  wird  eine  dreifache  Uebertreihung  der  Inspira- 
tions-ldee  bei  den  altern  Theologen  verworfen.  Atif 
die  Begriffe  von  Offenbarung  und  Inspiration  gründet 
sich  der  Begriff  von  der  ^Göttlichkeit  der  heil.  Schrift 
(8,4^5),  die  nicht  demonstrirt  werden  kann,  sondern 
von  dem  religiösen  Gefühle  anerkannt  wird,  indem  wir 
die  anregende  Kraft  des  prophetischen  und  apostolischen 
Worts  erfahren  (Zeugniss  des  heil.  Geistes).  Die  Attri- 
bute der  heil.  Schrift  werden,  S.  433  ff.,  durchgegangen, 
d.  S<  4^8.  Kanon  der  heil.  Schrift  (nach  der  Lehre  der 
luth,  Theologen),  e.  S.  450.  Auslegung  der  heil.  Schrift. 
Die  historische  und  die  dogmatische  werden  unterschie- 
den, wobei  der  Zweck  der  Auslegung  als  Eintbeilunga- 
grund  angenommen  ist.  Geschichte  und  Grundsätze 
Auslegung  in  unsrer  Kirche,  S.  453  ff.  Die  altern  Do- 
gmatiker werden  S.  46t  gerühmt,  dass  sie  erkannt  ha- 
ben, mit  blosser  Grammatik  und  Logik  sey  es  nicdit  ge- 
tban,  der  Ausleger  müsse  vom  heil.  Geiste  erleuchtet 
seyn,  der  uns  aber  nur  zu  Theil  werde,  wenn  wir  uns 
erustlitfh,  anhaltend,  in  frommer  Absicht  mit  Gottes  Worte 
beschäftigen.  f.  S.  4(53.  Vernunftgebraucli.  xObne  die 
Erlösung  befinden  wir  uns  in  einem  Zustande  der  Tren- 
nung und  Entfernung  von  Gott,  der  sich  in  allen  KrSf- 
ten  und  Thätigkeiten  unsrer  Seele  ausspricht;  ohne  die 
Wiedergeburt,  die  uns  zu  einer  neuen,  höhern  Lebens- 
atufe  erbebt,  fühlen  wir  uns  eben  so  unvermögend,  das 
Göttliche  wahrhaft  zu  erkennen,  als  es  wahrhaft  zu  lie- 
hen und  zu  wollen ; nennen  wir  die  Erkenntnisskraft 
des  Menschen,  ausser  Verhaltniss  zur  Erlösung  betrach- 
tet, menschliche  Vernunft,  so  werden  wir  nothwendig 
auf  die  Behauptung  geführt,  dass  die  V'^ernunft,  in  gött- 
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liciien  Dingen  blind , nicht  über  dieielben  richten , aho 
nicht  Frincip  der  Theologie  seyn  könne  — der  Glaube 
nicht  ala  ein  Werk  der  Vernunft,  aondern  der  Gnade 
xihd  dea  heil.  GeUtea,  der  den  an  sich  dem  Glauben 
widerstrebenden  ErkenntnUskraften  eine  andere  Rich- 
tung gebe,  anzusehen  sey  c Die  Kraft  der  Vernunft  ist 
an  sich  göttlicher  Art  und  nicht  mit  der  Gotteaerkennt- 
nisse  im  Widerstreit,  nur  ihre  Richtung  ist  verkehrt. 
Wir  Ubergelien  , was  weiter  über  eine  gewisse  Anwen- 
dung der  Vernunft,  nach  dem  Vorgänge  und  mit  der  Ter- 
minologie älterer  Theologen  gesagt  ist  und  bemerken 
nur,  dass  an  manchen  Orten  und  namentlich  in  diesem 
letzten  Abschn.  Hr.  Dr.  Tw.  seine  Abweichung  von  der 
de  VV'ette'schen  Ansicht  zu  erkennen  gibt.  Rrf.  glaubt 
durch  diese  Darstellung  der  Lehren  und  Grundsätze  des 
Verfs.  den  Leser  in  den  Stand  gesetzt  zu  haben,  selbst  . 
zu  urtheilen. 

Hxindburh  der  christlichen  Siltenlehre,  Von 
Dr.  Christoph  Friedr.  von  Ammon.  Zwei-  . 
ten  Bandes  erste  Abtheilung.  Leipzig,  Gosclun, 
ibaG.  XX.  299  ^ Rthir.  ü Gr. 

Der  erste  Rand  dieser  durch  eigentbümliche , voll- 
ständige und  klare  Behandlung  des  wohl  geordneten 
Systems  der  Sittenlehre  ist  im  Hepert.  1823,  111.  S.  93, 
angezeigt.  Auf  das,  wodurch  diese  Werk  sich  von  an- 
dern vorzüglich  unterscheidet,  die  Lehre  von  dem  Sit- 
tengesetze , dem  höchsten  Gute  und  insbesondere  den, 
beiden  zu  Grunde  liegenden,  Abschnitt  von  der  sittlichen 
Freiheit  hat  der  Hr.  Verf.  selbst  in  der  Vorrede  zu  ge- 
genwärtigem Bande  aufmerksam  gemacht  und  den  Be- 
griff derselben,  den  er  aufgestellt  bat,  gegen  die  Ein- 
wendungen des  Hrn.  Gen. -Sup.  Dr.  Bretsebneider  ver- 
theidigt.  Die  erste  Abtb.  dieses  Bandes  enthält  von  dem 
dritten  Tbeile,  der  Ethik  oder  besondern  Filichtenlehre, 
den  ersten  Abschnitt;  Religionspflicbten.  Nachdem  in 
der  Einleitung  die  dreifache  Einibeilung  und  Aufeinan- 
derfolge der  Pflichten  in  Beziehung  unsrer  sittlichen  Ver- 
hältnisse auf  Gott,  unsern  Schöpfer  und  Richter  (Reli- 
gionspfiiebten) , oder  auf  uns  und  unsere  IVIitmensclien 
(Selbst  - und  Näcbstenpflichten),  oder  auf  lebende  We- 
sen, die  der  Menschheit  unterthan  sind  (Pflichten  gegen 
die  lebende  und  organisirte  Natur)  aufgestellt  worden 
ist,  werden  in  derselben  die  Religionspflichten  (im  en- 
gem Sinne  des  Wortes  diejenigen  Verbindlichkeiten,  die 

C 3 


Digitized  by  Google 


36  TheologUcb®  Wiswnschaflen. 

wir  gegen  Gott  als  unsem  Schöpfer,  Vater  und  Richter 
liabcn)  getheilt  in  vorbereitende,  welche  den  Gegenstand 
der  Verbindlichkeit  überhaupt  betreffen  und  in  eigentliche 
oder  wirkliche,  welche  den  Umfang  dieser  Verbindlich- 
keit enthalten.  Diese  zerfallen  in  unmittelbare,  welche 
eine  directe,  sittlich®  Thätigkeit  des  Willens  in  Bezie- 
hung auf  Gott  bezeichnen  und  mittelbare,  welche  die 
äussere  Weckung  und  Belebung  des  religiösen' Sinnes 
bezwecken.  Zu  den  vorbereitenden  wird  geUfcbnet 
Vermeidung:  l.  des  religiösen  Indifferentisnms  (oder  der 
Gleichgültigkeit  und  Kälte  gegen  die  Hoheit  und  Wür- 
de der  uns  inwobnenden  göttlichen  Idee),  dessen  Ver- 
werflichkeit, so  wie  die  Unlauterkeit  seiner  Quellen 
dargethan  wird,  auch  sind  Verwahrungsmittel  dagegen 
angegeben;  2-  des  Atheismus  oder  des  Grundsatzes  ohne 
den  Glauben  an  Gott  zu  denken  und  zu  handeln;  9-  des 
Fantheismus,  oder  der  Vorstellung  von  Gott,  nach  wel- 
cher sein  Wesen  mit  der  Welt  identisch  gedacht  wird; 
welche  beide  Verirrungen  auf  gleiche  Weise,  vrie  die 
erste  behandelt ; dagegen  wird  4.  der  Deismus  oder  der 
Glaube  an  das  Daseyn  eines  höchsten  vollkommenen 
Wesens,  welches  über  die  Schranken  des  Raumes  und 
der  Zeit  erhaben  und  doch  Schöpfer  und  Regierer  der 
Welt  ist,  als  Religionspllicht  empfohlen-,  welcher  ge- 
theilt wird  in  den  ratiohalen  (der  entweder  metaphysi- 
seber  oder  moralischer  ist)  und  den  geoflienbarten  (jüdi- 
schen und  christlichen).  Gewarnt  aber  wird  5.  g«g®“ 
Aberglauben  und  dessen  Begleiter  Fanatismus  und  Bigot- 
tismus,  indem  die  Verwerflichkeit,  die  unreinen  Quel- 
len, die  nachtheiligen  Wirkungen  des  Aberglaubens  där- 
gestellt,  aber  auch  die  wichtigsten  IVIittel  gegen  densel- 
ben an  die  Hand  gegeben  werden.  Zu  den  unmittelbs- 
ren  Religionspflichten  gehört  die  l’flicbt,  immer  an  Gott 
zu  denken;  die  Ehrfurcht  gegen  Gott;  die  Aufrichtigkeit 
in  dem  Eide;  wobei  die  bürgerliche  und  die  religiös« 
Verbindlichkeit  des  Eides  unterschieden,  der  religiöse 
Eid  (order  die  feierliche  Belheurung  der  Wahrheit  bei 
Gott,  ihrem  Beschützer,  und  dem  gerechten  Vergelterdet 
Lüge)  und  die  Sittlichkeit  des  Eides,  die  schon  ^n  al- 
tern und  neuern  Zeiten  bestritten  worden  ist,  der  Ge- 
brauch und  Misbraueb  des  Eides , der  Religionseid  (wel- 
chen angehende  Geistliche  auf  die  symbolischen  Bücher 
zu  schwören  haben)  insbesondere  S.  icx),  auch  die  mit 
dem  Eidschwure  verwandtcu  Gelübde  oder  feierlichen 
Versprechnngen,  die  iban  Gott  in  entscheidenden  Augep- 
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blicken  leistet,  S.  Io8>  behandelt  werden;  ferner  die 
Vermeidung  jeden  Tadels  Gottes  und  seiner  Vorsehung, 
des  IVIisbrauclis  seines  Namens,  des  Meineides  und  der 
Gotteslästerung , als  welches  alles  mit  der  Tflicbt  der 
Ebrerbieiung  gegen  Gott  streitet;  die  Pflicht  der  Liebe 
zu  Gott,  S.  128  i des  Gebets,  S.  142,  dessen  llegrifF  und 
Wertb,  auch  insbesondere  mit  Rücksicht  auf  dns  Vater* 
unser  dargeslellt  wird;  die  Pflicht  der  Zufriedenheit  mit 
Gott  und  des  Vertrauens  zu  ihm,  S.  171.  — Die  mit- 

telbaren Heligionspflicbten  werden  bezogen  auf  den  Ein- 
tritt in  die  christliche  Kirche  (als  den  freien  Verein  der 
Gläubigen-  zur  gemeinschaftlichen  Gottesverebrung  unter 
Jesu,  ihrem  Herrn  und  Haupt  — die  Einwendungen 
dagegen  werden  widerlegt,  die  gewichtvollern  Gründe 
dalür  angeführt  — ) , auf  die  Kirchengemeinschaft  im 
äussern  Tempel  vereine  und  die  Sonntagsfeier,  auf  die 
religiöse  Geistesbildung  in  der  Kirche  (wobei  zugleich 
der  häuslichen  Andacht  und  ihrer  eweckm^'siügen  Ein- 
richtung Erwähnung  geschieht);  auf  die  Keligiongewei- 
fei  (d  i.  die  augenblickliche  Unentschiedenheit  der  Ur- 
theilskraft  bei  dem  scheinbaren  Gleichgewichte  der  Grün- 
de für  und  gegen  eine  Religionslehre,  die  Uiientschlos- 
lenbeit  des  Verstandes  bei  der  Prüfung  solcher  Lehren, 
deren  bejahendes  und  verneinendes  Moment  sich  gegen- 
seitig die  Waage  zu  halten  scheint,  >S.  207,  2lo),  die 
Vorschriften  der  Sittenlehre  darüber  sind  S.  2t6  ff.  auf- 
gestellt; auf  die  kirchlichen  Mittel  der  Versöhnung  mit 
Gott  und  auf  die  Busse  (die  evangcl.  Kirche  fordert  zur 
Reinigung  des  Gewissens  die  Erneuerung  des  schmerz- 
lichen Gefühles  unserer  Schuld  und  ein  volles  Vertrauen 
auf  die  versöhnende  Kraft  des  Todes  Jesu,  zwei  Puncte, 
welche  Alles  enthalten,  was  man  ausser  ihr  sonst  von 
der  Beichte,  Zerknirschung,  Genugthuung  und  Absolu- 
tion erwartet  bat  und  noch  erwartet.«!  S.  221.  über 
diese  hier  erwähnten  Gegenstände  wird  weitere  Beleh- 
nmg  ertbeilt);  auf  die  symbolischen  Handlangen,  die 
man  Sacramente  nennt  sund  deren  Zahl  sich  schwer  be- 
stimmen lässtc  (von  deren  moralischer  Ansicht,  rechtem 
Gebrauche  und  moralischem  Misbraiiche,  S.  236  ff. , ge- 
handelt wird)  insbesondere  die  Taufe  (S.  240),  wo  die 
Kindertaufe  vorzüglich  aus  dem  kirchlich  • moralischen 
Standpuncte  betrachtet  und  gerechtfertigt  wird,  S.  244}, 
und  auf  das  Abendmahl  (sdas  Sacrament  der  Olaubens- 
stärkung,  in  dem  unser  von  der  Sinnlichkeit  abhängiges 
Gemüth  den  höchsten  Antrieb  zu  eiuem  göttlichen  Le« 
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ben  finden  muss;  wer  indessen  hier  mit  der  Menge  bei 
dunlilen  Begriffen  und  Gefühlen  stehen  hleiben  will,  der 
muss  die  Persönlichkeit  seines  Stifters,  das  Urgeschicht» 
liehe  seiner  Anordnung,  das  Wesen  der  Handlung  und 
den  Endzweck  derselben  .wohl  begriffen  haben,  wenn 
er  sich  gegen  den  häufigen  Misbrauch  des  Abendmahls 
verwahren,  die  verschiedenen  Ansichten  desselben  mit 
christlicher  Duldung  ertragen  und  «ich  selbst  zur  treuen 
Gemeinschaft  mit  Gott  ermuntert  fühlen  wilic  Gegen- 
stände,  über  welche  die  weitere  Ausführung  sich  S.  350, 
s6o,  lehrreich  verbreitet);  auf  die  Erhaltung  der  Ein- 
heit mit  der  Kirche  (durch  Reinheit  des  Glaubens,  des 
Wandels  und  der  äusseren  Gottesverebrung,  S.  260), 
welche  durch  Spaltungen,  Irrlehren,  Unglauben  und  ge- 
heime Religionsgesellschaften  gefährdet  wird  (daher  ge- 
gen diese,  S.  26g  ff-,  gewarnt  wird,  vornemlich  gegen 
letztere),  zerrissen  aber  durch  Apostasie,  in  Ansehung 
deren,  S.  279  ff.,  die  Fragen  beantwortet  werden:  ob 

Apostasie  überhaupt  zu  billigen  sey?  ob  man  sie  nicht 
in  besondern  Fällen  für  erlaubt  und  pfliebtmässig  halten 
dürfe?  und  wie  man  daher  Apostaten  zu  beurlheilen 
und  zu  behandeln  habe?  Die  überall  eingestreuten  fei- 
nen psychologischen  und  geschichtlichen  Bemerkungen 
haben  wir  eben  so  wenig  als  die  einzelnen,  praktischen, 
moralischen  Erinnerungen  und  Betrachtungen  bervorhe- 
ben  gekonnt, 

Lehrbuch  der  christlichen  Sittenlehre.  Von  Dr. 

L.  F.  O,  Baumgarten-Crusius,  Prof,  der 
, Theologie  zu  Jena.  Leipzigs  Harlmann,  i8a6. 
VJII.  4o6  S.  gr.  8. 

Vor  mehrern  Jahren  hatte  der  Hr.  Verf.  ein  Hand- 
buch der  christlichen  Sittenlehre  angekündigt.  Oer 
längere  Aufschub  der  Herausgabe  desselben  machte,  dass 
ihm  selbst  seine  Arbeit  nicht  mehr  gnügte,  und  ein  au- 
genblickliches Bedürfnis«  für  seine  Vorlesungen  bestimmte 
ihn  zu  gegenwärtiger  weniger  umfassenden  Arbeit.  Ein 
Compendium  in  der  gewöhnlichen  Form  soll  es  nicht 
seyn,  ob  es  gleich  auch  bei  Vorlesungen  zum  Grunde 
gelegt  werden  kann.  rEs  sollte  (diess  sind  die  eignen  ' 
Worte  des  Vfs.)  den  ganzen  Stoff  darlegcn,  welcher  in 
dieser  Wissenschaft,  yon  frühem  Zeiten  oder  jetzt,  -vor- 
liegt;  es  tollte  alle  Begriffe  und  alle  Streitfragen  auf- 
führen und  bestimmen , welche  sich  hier  vorhnddn ; 
nicht  eigentliche  Literatur  geben,  aber  alles  Vorhandene 
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gelegentlich  erwähnen  und  wenigstens  durchaus  bemitaen  ; 
dann  aber,  obwohl  freilich  nur  nach  meiner  Ansicht,  die 
Wissenschaft  selbst  klar  begründet,  consequent  aufsteU 
len  und  besonders  die  philosophische  Moral  tlieils  mit 
der  christlichen  geschiclillicb  verbinden,  tbeils  in  ihrer 
(lemeinsauikeit , ihrem  wesentlichen  Verhältnisse  zu  die- 
ser darstellen.c  Diesem  zufolge  liandelt  in  der  Einlei- 
tung der  erste  Abschnitt  von  der  Sittenlebre  (der  Wis- 
senschaft von  dem  Wesen  und  Grunde  der  cliristl.  Tu-  ■ 
gendj  überhaupt  und  bestimmt  genau  die  Granzen  der- 
, selben,  um  ungebüjirircben  Erweiterungen  zu  begegnen, 
mit  Bemerkung  der  drei  Wissenschaften,  denen  sic  sich 
nähert  (Heligionslehre,  Reclitslebre  und  l’olitik)  und  ih- 
rer Unterscheidung;  der  zweite  von  der  christlichen 
Sittenlebre  insbesondere,  welche  in  zweierlei  Hinsicht 
mit  einer  göttlichen  Oifenbarung  im  Zusammenhänge  ste-' 
Len  kann,  sofern  nämlich  diese  die  Einsicht  in  das  Sitt- 
liche begründet,  und  sofern  sie  die  Kraft  zum  Guten  zu 
verleihen  verheisst.  Dieser  Abschnitt  ist  sehr  ausfiihr- 
lich,  denn  es  sind  nicht  nur  das  Wesen,  die  Beschaifen-' 
heit,  die  Quellen  der  christlichen  Sittenlehre,  worüber 
sich  der  Verf,  verbreitet,  sondern  auch  die  ihr  gemach- 
ten Vorwürfe  (S.  68),  die  abgewieten  werden  und  die 
Geschichte  der  christl.  Moral  umständlich  vorgetragen. 
Der  erste  Theil  (S.  I2j)  enthält  die  allgemeine  philos. 
und  christl.  Sitteiilehre,  und  zwar  wird  im  i.  Cap.  von 
der  sittlichen  Natur  des  Menschen  gebandelt,  nach  wel- 
cher das  menschliche  Gemüth  eine  überwiegende  Anlage 
zum  Guten  hat,  indem  es  unverdorben  von  Natur  und 
frei  ist,  um  das  Gute  zu  tbun,  was  in  dem  Selbstbe- 
< wusstseyn  und  in  den  Aussprüchen  der  heil.  Schrift  ge- 
gründet befunden  wird ; vornemlich  wird  die  sittliche 
Freiheit  oder  das  Vermögen,  unsern  Willen  so  zum  Gu- 
ten als  zum  Busen  zu  richten  und  zu  bestimmen , als  in 
imserm  Selbstbewusstseyn  liegend,  durch  unser  sitllichea 
Bedürfniss  nolbweudig  vorausgesetzt,  und  in  der  Schrift 
deutlich  gelehrt  und  aufgetördert,  5.  133  ff.,  dargestcllt; 
das  Sittengesetz  und  dessen  Ursprung,  S.  146,  das<Ge- 
wtssen  und  das  davon  noch  unterschiedene  sittliche  Ge- 
fühl, S.  130  ff.,  behandelt.  Ein  Anhang  ist  der  Lehre 
von  den  moralischen  Brincipien,  S.  157,  gewidmet  und 
zwar  sowohl  den  verschiedenen  wissenschaftlichen  als 
den  religiösen.  Das  2te  Cop.  beschäftigt  sich  mit  der 
Bestimmung  des  Menschen,  sowohl  mit  der  des  einzel- 
uenMenscbeolebeDS,  als  mit  der  der  Menschheit.  Es 
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-wird  daher  in  der  ersten  Ahtheilung  dieses  Cap.  von 
den  Tugenden  und  Pflichten,  S.  176  ff.  (mit  Abfertigung 
mancher  Irrthümer,  insbesondere  in  den  vielen  Ahthei* 
lungen  der  Tugenden  und  Pflichten  (S.  18?)«  in  der 
zweiten  (S.  193)  von  dem  höchsten  Gute  der  Mensch- 
heit gebandelt,  oder  von  der  Gesammlbestimmung  der 
Menschheit,  welche  das  Christenthum  in  der  Idee  des 
Reiches  Gottes  auf  Erden  auffasst.  Das  3te  Cnp.  (S.  201) 
stellt  die  Bewegungsgründe  des  sittlichen  Handelns  auf 
oder  die  Art  und  Weise,  in  welcher  das  Siltengesetz  in 
das  Leben  einwirkt  und  der  Mensch  sich  für  dasselbe 
entscheiden  könne  und  solle.  Auch  hier  werden  Mis- 
Verständnisse  aus  dem  Wege  geräumt;  eigentlich  gibt 
es  für  die  sittlich  guten  Handlungen  nur  Einen  Beweg- 
grund (wodurch  Legalität  und  Eudämonismus  ausge- 
schlossen werden);  auch  im  Christenthume  stellen  sich 
die  reinen  und  einfachen  Beweggründe  dar,  und  die 
Hinweisungen  auf  die  Glückseligkeit  sind  nicht  Beweg- 
gründe , sondern  theils  Bestimmungsgründe , theils  Vor- 
stellungen als  Tugendmittel.  4tes  Cap.  von  dem  Bösen 
und  dem  Laster  (S.  213)1  oder  der  Sünde  und  deren 
Eintheilungen.  Das  Böse  wird  zwar  nicht  mit  dem 
Menschen  geboren,  aber  es  entwickelt  sich  natürlich  aus 
Ursachen,  die  in  ihm  liegen  (S.  219);  zwei  Quellen  und 
Sitze  des  Bösen,  Sinnlichkeit  und  Selbstliebe,  und  die 
zweifache  Art  der  bösen  Handlung,  Unterlassung  und 
Tbat,  werden  durohgegangen ; über  die  Möglichkeit 
und  den  Hergang  der  Besserung  nach  der  Kirchenlehre, 
mit  Prüfung  derselben , S.  234  ff.  Cap,  3.  S.  244.  Dis 
Lehre  von  den  Tugendmitteln  (Asketik).  Die  innern 
und  äussern  Tugendmittel  werden  (S.  250  ff.)  so  behan- 
delt, dass  gegen  die  dabei  vorkommenden  grossen  Mis* 
deutungen  und  Misbräuche  nachdrücklich  gewarnt  wird; 
irfsbesondere  aber  werden  (S.  263)  die  christlichen  und 
kirchlichen  Tugendmittel  in  Betrachtung  gezogen  und 
unter  diesen  vorzüglich  das  Gebet  (S.  271),  welchas 
die  ältere  Sittenlehre  gewöhnlich  mit  unter  den  Pflich- 
ten ‘gegen  Gott  aufstellte.  Der  zweite  Theil  (S.  77S) 
enthält  die  besondere  Sittenlehre  oder  die  Lehre  von 
den  Pflichten.  Nach  einer  Einleitung,  die  einen  guten 
Ueberblick  gewährt,  sind  im  isten  Cap.  die  allgenieinen 
Pflichten  vorgetragen  und  diese  unter  2 Capitel  ge- 
bracht t Cap.  I.  S.  279.  Pflichten  der  Selbstveredlung, 
welche  die  der  Selbsterhaltung  und  der  Selbstbildung  in 
sich  begreifen,  jede  von  diesen  aber  mehrere  andere> 
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Du«  in  Ansehung  der  ersteren  auch  vom  Selbstmorde 
(S  385)  gehlndclt  w.erdeo  musste,  daff  wohl  kau;n  erst 
bemerkt  werden.  Cap.  3.  Von  den  äussern  Filicbten  (in 
Ansehung  der  Bebancliung  und  des  Gebrauch«  des  Aeus« 
setUchen  oder  Irdischen);  Pflichten  gegen  die  tbierische 
Schöpfung,  Pflichten  gegen  Gott;  Pflichten  im  Vcrhilt- 
nisie  tu  andern  IVIenschen,  in  r.wci  Arien,  Pflichten, 
welche  uns  eine  Anforderung  und  solche,  welche  uns 
eine  Leistung  auflegen.  Die  Anforderung  an  Andere 
richtet  sich  im  Allgemeinen  auf  Achtung  unsrer  Person, 
im  Besondern  auf  Anerkennung  unsrer  Ezistena,  Frei- 
heit und  Ehre.  Daher  sind  Selbstliebe,  Freibeitssinn 
und  Ehrgefühl,  wirkliche  Tugenden  und  Nachsicht,  Mil- 
de, Deiuuth  und  Geduld  unterscheiden  sich  von  ihnen 
nur  dadurch , dass  sich  in  ihnen  eine  Seite  von  ihrer 
natürlichen  Weise  sich  zu  äussern  ausdrückt.  Die  Ach- 
tung  gegen  die  Nebeninenschen  bezieht  sich  ebenfalls 
auf  Daseyn,  Freiheit  und  Ehre  derselben.  Es  gibt  aber 
noch  einige  Tugenden  von  mehr  allgemeiner  Beziehung 
auf  Person  und  Würde  Anderer,  besonders  die  Wahr- 
haftigkeit und  Kruschheit.  Zu  ersterer  wird  nun  auch 
der  Eid  gezogen,  seiner  moralischen  Bedeutung  nach  (S. 
33^)  > denn  er  gehöre  weder  unter  die  Tugendmitlel, 
noch  unter  die  Pflichten  gegen  Gott  (in  Ansehung  der 
letztem  kömmt  alles  auf  den  Standpunct  an,  aus  wel- 
chem man  ihn  betrachtet).  Indem  der  Verf.  von  der  . 
Pflicht  in  Beziehung  auf  das  Daseyn  Anderer  und  folg- 
lich auf  das  entgegengesetzte  Verbrechen,  den  Mord, 
kommt,  verwirft  er,  nach  imoralisclier  Ansicht,  die  To- 
desstrafe (S.  345)  und  den  Krieg.  Dem  Mord  setzt  er 
den  Neid  an  die  Seite,  nicht  uneingedenk  der  Allitera- 
tion qr 3'drof,  <fovo<;.  In  Ansehung  des  Eigrnthums  wird 
die  Pflicht  der  Uneigennützigkeit  aufgestellt  und  ihr 
theils  das  rücksiclitlosn  Bestreben  nach  Besitz  (Habsucht, 
Geiz),  theils  die  Beraubung  Anderer  au^  geheimem  oder 
oS'enein,  gewaltsamem  oder  anderm  Wego  (Betrug,  Raub, 
Diebstahl)  entgegen  gesetzt.  Die  Achtung  der  Freiheit 
Anderer  äussert  sich  (S.  392)  als  Bescheidenheit  und 
Güte,  im  Gegensätze  von  Herrschsucht,  Uebermuth  und 
Bösartigkeit.  (Hier  auch  von  dem  Sclavenwesen).  Die 
Pflicht  in  Beziehung  auf  die  Ehre  Anderer  wird  Ach- 
tung im  engem  Sinne  genannt,  und  steht  theils  der  off«-  • 
nen  oder  heimlichen  Kränkung  jener  (wozu  auch  Zorn- 
ausbrücbe  gehören),  der  Iiästcrung  und  Verläumdung, 
theila  dem  ungemessenen  Streben  nach  eigner  Auszeicli- 
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liung  (Stola,  Hoffahrt  etc.)  entgegen  (S.  356).  Eine  an> 
clere  CU'^ae  zu  leiitender  Pflichten  iin  Vetiiälinisse  zu 
(Jen  Ncbeninenschen  begreift  die  der  guten  VVirksainlseit 
iu  »ich-  L)ie  Wirksamkeit  für  das  äussere  Leben  An- 
derer ist  Tlieilnaliiiie  und  Wohkbätigkeit,  welcher  auf 
der  andern  Seite  Empfänglichkeit  und  folglich  Dauk- 
barJreit  gegenüber  steht.  Allgemeine  • Eigenschaflea 
der  guten  Wirksamkeit  sind  Lebendigkeit  und  ThÄtig- 
keit,  Muth  und  Hoffnung,  Angemessenheit  bei  fortwäh- 
render Richtung  auf  das  Unendliche  und  Ideale.  Da- 
hin werden  Freiiuulhigkeit , (Jeduld  und  Feindesliebc, 
Freundschaft  und  manche  andere  Tugenden  gerechnet. 
Der  zweite  Abschnitt  (S.  378)  bandelt  von  den  beson- 
. (lern  Pflichten.  Es  .sind  die  in  der  Familie,  in  dem  Volke 
Und  Staate,  in  der  Kirche  zu  beobachtenden.  Zur  erstem 
Ctasse  gehören  die  im  Verhältnisse  der  Ehegatten,  der 
Aeltern  und  Kinder,  der  Herrschaft  und  des  Gesindes  i 
zur  zweiten  Vaterlandsliebe  und  die  bürgerlichen  Pflich- 
ten ; zur  dritten  die  Pflicht  der  l'beilnahme  an  der 
Kirche,  im  Gegensätze  des  Separatismus.  Ref.  bat  dha 
System  des  Vfs.  vollständig  dargelcgt.  Die  Hauptsätze 
sind  in  (grösser  gedruckten)  Paragraphen  vorgetragen, 
denen  Erläuterungen  und  Anmerkungen  beigefügt  sind. 

T)as  Lehen  und  die  Memoiren  des  Scipio  von 
Ricci,  Bischof  (’.sj  von  Pisloja  und  Prato,  Re- 
Jonnnlor  (’s)  des  Katholicisnuis  in  'l'oscetna  unter 
der  Regierung  Leopolds.  i\ach  den  eigenhändigen 
Manusvripten  dieses  Prälaten  und  anderer  berühm- 
ter Männer  des  vorigen  Jahrhunderts  bearbeitet 
und  mit  rechtsgültigen  Urkunden  aus  den  Archi- 
ven des  Herrn  (Jommandeur  Lapo  von  Ricci  au 
Florenz  versehen,  von  Jlerrn  von  Porter.  Er- 
ster Band.  Aus  dem  Französischen.  Stuttgart, 
Franckh,  1826.  3o2  S.  8.  Zweiter  Band  56^  5. 
Dritter  Band  371  S.  Fierter  (^und  letzter)  Band 
293  S.  Ebendaselbst.  7 Rthlr. 

'Diess  Werk  ist  nicht  nur  als  Biographie  des  Bischofs  ‘ 
von  Ricci,  der  durch  seine  Versuche  kirchlicher  Refor- 
men, in  Ansehung  deren  er  mit  .dem  (damal.)  Grossber- 
zoge  von  Toscana  Leopold  ganz  einstimmig  bandelte,  sieb 
die  heftigsten  Verfolgungen  der  Geistlichkeit,  des  Adels  u.  . 
der  römischen  Curie  zuzog,  sondern  auch  wegen  der  ur-  . 
kundlicben  Nachrichten  von  polilücheu  und  kircbJicheo 
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Ereignissen  in  Italien  während  eines  30jährigen  Zeit» 
raums  (1780 — 1810)  und  wegen  der  Beiträge  aur  ge- 
nauen Kenntniss  des  verdorbenen  Zustands  der  röm.  ka- 
tbol.  Kirche  in  Italien  und  liom  sowohl , als  einzelner 
damals  ausgezeichneter  Personen  sehr  merkwürdig.  Nicht 
nur  eine  handschriftlich  hinterlassene  eigne  liebeiisbe» 
Schreibung  des  Bischofs  und  viele  aus  seinem  Privatar-  , 
chive  entlehnte  IVlalerialien,  sondern  auch  andere  Origi- 
nal-Papiere und  Actenstückc  dienen  zur  Beglaubigung 
der  Darstellungen  und  müssen  Erstaunen  und  Entsetzen 
erregen,  llire  ünächtheic  hat  man  nicht  zu  behaupten 
gewagt,  wohl  aber  das  Buch,  selbst  die  Uebersetzung, 
hier  und  da  verboten.  Der  Herausgeber  ist  ein  Englän- 
der, der  sich  lange  in  Italien  aufgehalten  u.  keine  iViübe 
und  Kotten  geschont  bat,  um  sich  in  den  Besitz  dieser 
reichhaltigen  Materialien  zu  setzen,  von  denen  wir  nur 
die  wichtigsten  nennen  werden.  Sie  befinden  sich  am 
Ende  jeden  Bandes  unter  dein  Titel  von  Noten.  Die 
meisten  verdankt  er  dem  Neffen  des  Bischofs,  von  dem 
ihre  Sammlung  oder  Bearbeitung  selbst  grüsstentheils 
berrolirt.  «Das  Publicum  hat  das  Recht,  alles  zu  wis- 
sen; und  man  macht  sich  einer  offenbaren  Ungerechtig- 
keit schuldig,  wenn  man  ihm  Tlsatsaclien  verhehlt  und  ' < 
die  Nachwelt  verhindert.  Jedem  seinen  gebührenden 
Platz  anzuweisen.c  So  sprach  der  Bischof  selbst  sich 
aus.  sWenn  es  darauf  ankümmt,  setzt  Ilr.  v.  P.  hinzu, 
der  Wahrheit  gerecht  zu  werden,  so  muss  man  den 
Scanda],  der  daraus  entstehen  kann,  für  nichts  achten. 

Die  Schande  ist  für  die,  so  das  Buse  tbun.ä  Scipio  v. 

Ricci  war  9.  Jan.  1741  zu  P'lorenz  geh.,  dritter  Sohn  des 
Senats- Präsidenten  Peter  Franz  v.  R.  Die  Familie,  eine 
der  angesehensten  und  ältesten  in  Toscana,  stand  bei 
den  Österreich,  neuen  Beherrschern  nicht  in  Gunst,  weil 
sie  es  mit  den  bourbon.  Höfen  gehalten  hatte.  Scipio  war 
Wahrhaft  religiös,  seihst  abergläubisch;  im  Schoosse  des 
Ordens  der  Jesuiten  erzogen  u.  in  ihre  Grundsätze  ein- 
geweibt,  warf  er  sich  doch  auf  die  Seite  der  aufgeklär- 
testen Männer,  welche  die  Auflösung  der  furchtbaren  \ 
Geicllschaft  betrieben.  Die  Mutter  und  übrigen  Ver- 
wandten hatten  ihm  nicht  gestattet,  in  den  Orden  selbst 
zu  tfcten  (175s)"  Et  machte  seinen  iheolog.  Cursus  bei 
den  Benedictincrn  zu  Florenz  und  wurde  dadurch  Janse- 
nist oder  vielmehr  Anhänger  des  Augustinus,  wurde  1766 
Priester  und  Kanonikus  und  Auditor  bei  der  Niinciatur 
in  Toscana,  erbte  1772  die  Güter  seines  Verwandten 
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des  Kanon.  Corso  de  Ricci,  dessen  Bruder  der  leiste 
General  des  Ordens  der  J.  war,  Lorenzo  R. , den  Scipio, 
als  Gefangenen  in  der  Engelsburg  nicht  besuchen  durfte 
(1775),  wohl  aber  correspondirte  er  mit  ihm.  Er  wurde 
Generalvicar  des  Erzbischofs  von  Florenz,  Incontri,  des- 
sen Buch,  degli  atti  umani,  die 'Jesuiten  verdammten, 
erhielt  von  der  Regierung  den  Auftrag,  einen  Flan  ztt 
einer  geistlichen  Akademie  zu  entwerfen,  Colberl’s  Ka- 
techismus (den  man  in  Rom  schon  früher  als  jansenistisch 
verdammt  hatte,  wurde  eingeführt.  S.  41.  von  Leopolde 
Reformen  u.  Streite  ' mit  Rom  über  die  Bekanntmachung 
der  übersetzten  Kircbengesehichte  Racine’s  u.  des  Drucks 
von  Maccbiavelli’s  Werken.  Der  Kanon.  Martini,  Sci- 
^liu's  Freund  und  Reformator  des  religiösen  Unterrichts 
in  Toscana,  war  schon  todt,  als  Scipio  1779  Bischof  von 
Fistoja  und  Vrato  wurde  (nach  dem  Tode  des  B.  Ippo- 
liii,  dessen  Vorgänger,  Alamanni,  schon  die  Jesuiten 
fortgewiesen  hatte).  Er  wurde  24sten  Juny  1780  einge- 
weiht, nachdem  er  in  Rom  sein  Examen  bestanden  hatte, 
das  einen  üblen  Eindruck  auf  ihn  machte.  Leopold  hatte 
den  Gebrauch  der  Eide  in  Toscana,  wegen  grober  Miaa- 
brauche,  beschränkt;  das  nahm  FiusVI.  übe),  so  wie  an- 
dere Maassregeln  des  Grossherzogs.  In  2 Klöstern  der 
Dominikanerinnen  zu  Fistoja  waren  grosse  Unordnungen 
früiier  schon  entstanden.  Scipio  war  bemüht,  sie  zu  be- 
ben. In  Frato  hatten  die  Jesuiten  und  Dominicaner  ei- 
nen überwiegenden  Einfluss.  Mit  den  letztem  gerieth 
R.  in  Streit  wegen  ihrer  Nonnen;  so  wie  mit  den  £x- 
jesuiten  wegen  der  neuen  Andacht  zum  heiligen  Herzen 
Jesu,  die  entlarvt  wurde  (1781)-  S.  72  ff.  ist  die  scan- 
dalöse  Geschichte  der  Domin.  Mönche  und  Nonnen  zu 
Fistoja  und  Frato  seit  150  Jahren  enthüllt,  welche  der 
Fapst  gegen  den  Bischof  in  Schutz  nahm,  so  wie  auch 
der  Erzbischof  von  Florenz,  Martini,  und  die  Minister 
Leopolds  auf  Ricci's  Einfluss  eifersüchtig  wurden.  Rom 
musste  doch  nachgeben.  Von  S.  97.  fangen  die  Anmer- 
kungen und  Actenstücke  an.  Zuvörderst  werden  die 
Quellen,  aus  denen  der  Verf.  schöpfte,  angegeben,  dann 
folgen,  S.  102.,  ausführlichere  Nachrichten  über  die  Fa- 
milie Ricci  und  die  Medicis  ( vornämlicb  den  Alexander 
M.),  und  unter  andern,  S.  122 — I40. , der  Bericht  dea 
spanischen  Gesandten  an  seinen  Hof  über  den  Tod  Cle- 
mens XIV.  durch  Vergiftung,  ital.  und  deutsch;  S.  144 
— 156-  des  Bisch,  von  Foteuza,  Serrao  (der  von  Solda- 
ten des  Card.  Ruffo  in  seinem  Bette  erschossen  wurde. 
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Geschichte  der  grausamen  Contrerevolution  in  Neapel 
1799  (durch  sLady  Hamilton,  infamen  Andenkentc  oe- 
wirkc  und  von  Spesiale  befördert),  und  andere  Nach- 
richten aut  Cuoco  (t  1833),  mit  einigen  I.ücken  in  den 
Urtheilen  über  den  König  Ferdinand.  S.  t6o  — ao6.  Ge- 
heime Frotestation  des  Generals  Lor.  Ricci  gegen  die 
Aufhebung  seines  Ordens  und  geheime  Verhöre  mit  ihm 
in  der  Engelsburg,  sein  Testament  etc.  ital.  und  deutsch. 
S.  306.  Aussterben  der'Familie  Maccbiavelli’s  (1595  und 
1613).  Ebendas.  Grausamkeit  des  Cardinalt  Johann  vbn 
Medicis,  nachher.  Fapsts  Leo’s  X.  S.  313.  Anklagen  der 
Dominicaner  zu  Fistoja  wegen  Unglaubens  und  Verfüh- 
rung der  Nonnen,  1775,  und  S.  335.  Resultat  mehrerer' 
Verhöre  der  Nonnen  und  insbesondere  der  Schwestern 
Spighi  und  Bonamici  (wobei  eine  JMenge  grober  Irrthü- 
mer  und  Obscönitaten  ans  Licht  kamen).  8.  aSi.  Ricci’s 
Briefe  über  diese  Verhöre  ar  Corsini,  den  Papst  u.  A. 
ln  einem  Briefe  von  Delmi  an  Ricci,  1781,  wird  ge- 
sagt, in  Rom  sey  ein  Collegium,  wo  man  den  Unglau- 
ben ex  professo  lehre;  und  doch  konnte  Fius  VI.  den 
Bischof  R.,  der  die  Gräuel  der  Nonnen  aufgedeckt  hatte, 
einen  Lügner,  Verläumder,  Aufwiegler  nennen  (S.  39T.) 

Zweiter  Tbeil.  Er  fängt  wieder,  S.  7.,  mit  der  Ir-' 
religiosität  und  Unkeuschheit  der  Nonnen  zu  Frato  an. 
Ricci  wurde  durch  seine  Händel  mit  den  Dominicanern 
und  Jesuiten  nicht  nur  ihnen , sondern  auch  dem  röm. 
Hofe  immer  verhasster.  Er  visitirte  selbst  seinen  Sprengel, 
iasbesondere  auch  den  Berg  von  Fistoja,  eine  Landscliaft, 
die  früher  fast  wild  u.  verlassen  war.  R.  war  Jansenist 
und  daher  auch  geneigt , eine  strenge  Kirchenzucht  ein- 
zufiibren , und  den  Genuss  von  Fleischspeisen  während 
der  Fastenzeit  nicht  zu  gestatten;  er  äusserte  sich  stark' 
über  die  herumreisenden  Fastenprediger  ( JVIissionarien ) 
und  ihre  unvernünftigen  Lehren,  und  nöthigte  die  Mön- 
che  , wenn  sie  predigen  wollten , sich  erst  die  Priester, 
weihe  ertheilen  zu  lassen  (S.  24ff. ) er  empfahl  den  Ka- 
techismus von  Gourlin  und  andere  nützliche  Schriften. 
Die  Abicbaifung' der  Inquisition  in  Toscana  ist  ihm  zu- 
geschrieben  worden.  Er  griff  den  Volksaberglauben  an, 
und  belehrte  das  Volk  über  die  Anrufung  der  Heiligen 
und  Verehrung  der  Bilder  (S.  35).  Die  Mönche  glitten 
zunächst  die  Freunde  und  Anhänger  Ricci’s  an.  . Die 
Ausführung  des  Plans  zu  einer  kirchlichen  Akademie  in 
Fistoja,  die  in  dem  eben  aufgehobenen  Kloster  der  Oli- 
vetaner  errichtet  werden  sollte,  fand  Schwierigkeiten 
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•elbft  beim  toibaiiMchen  StaaUminist.  R.  aochte  <lie 
eeiatlichen  Stadien  unter  den  unwixcenden  JVIöncben  zu  ' 
befördern  und.  nutzlicbe^  Bücher  unter  ihnen  zu  verbrei- 
ten, wodurch  er  sich  aber  neue  Unannehmlichkeiten  zu- 
zog, auch  eine  bessere  Lehrmethode  unter  den  Ordeaa- 
ge>*tlichen  einzufnhren.  Die  drei  Friestercongregaiionen 
in  l'istoja,  bei  denen  viel  Missbräuche  herrschten,  hob 
er  auf  und  ihre  Keichthümer  wurden  zu  bestem  £in'> 
bünften  der  Pfarrer  seiner  Diöces  verwandt.  Rom  und 
dielVIöncbe  yrütheten  gegen  ihn  (1782);  man  machte  so-  . 
gar  Antclilage  gegen  sein  Leben ; auch  der  Bischof  von 
Fietole  bt^g  mit  ihm  Streit  an.  Die  römische  Curie  liess 
Schmähschriften  gegen  den  Kaiser  Joseph  und  den  Grosa- 
berzog  von  Toscana  drucken  und  suchte  sie  durch  Or- 
densgeistliche  zu  verbreiten.  Leopold  und  Ricci  setzten 
dessenungeachtet  ihre  Reformen  fort,  um  den  äussem  Cul- 
tus  zu  reinigen  (S.  8o-)-  Das  Kirchengut  zu  Pistoja 
wurde  fortwährend  besser  angewandt,  der  Sprengel  von 
Prato  (wie  der  zu  Pistoja)  I784  neu  organisirt.  R,  er- 
klärt sich  gegen  die  römischen  Ehedispensationen  ( di^ 
er  einen  schädlichen  Kram  nannte);  den  fremden  Bischö- 
fen wurde  alle  Jurisdiction  in  'I'otcsna  genommen,  aber  die 
Ordensgeistlichen  den  Bischöfen  zu  unterwerfen  fand,  bei 
der  Unwissenheit  u.  Ränkesucht  der  IViönche,  grosse  Schwie- 
rigkeit. Einige  Mönche  und  Nonnen  wurden  säculari- 
sirt;  ein  neues  Reglement  für  die  barmherzigen  Brüdei> 
aebaften  entworfen;  die  Ablasshändler  furtgeschickt;  die 
geistlichen  Gerichte , die  R.  gern  abgeschafft  hätte,  refer- 
roirt,  aber  vergeblich  der  Versuch  gemacht,  den  Bischö- 
fen Besoldungen  geben  zu  lassen;  die  Ränke  der  Domi- 
nicaner gaben  Anla.ss,  dass  ihnen  manche  bisher  usurpirte 
Rechte  (z.  B.  der  Ertheilung  des  AhlaMes)  genommen 
wurden.  Als  Seratti,  bisher  schon  B.’s  Gegner,  1785^ 
IMiniste'f  geworden  war,  brachen  zwischen  beiden  Strei- 
tigkeiten aus.  Unter  andern  bekämpfte  R.  auch  den 
IVlissbrauch  der  Eide  , wodurch  die  Bischöfe  dem  röm. 
Hofe  verpflichtet  wurden.  In  der  Einkleidung  und  dem 
Gelübde  der  Nonnen  wurden  Aenderungen  gemacht  und 
die  Klöster  vermindert.  Ricci  deckte  die  lutriguen  des, 
ihn  verfolgenden,  toscan.  Staatsministeriums  und  die  des 
röm.  Hofes  auf.  Manche  gute  Einrichtungen , die  Leo- 

Eold  traf  (z.  B.  die  Sprengel-Synoden)  wurden  vereitelt. 

tie  Reformen  R.’s  in  seiner  Diöces  und  die  allgemeinen 
kirchlichen  Anordnungen  Leopolds  gingen  immer  weiter, 
aber  um  so  grösser  wurde  auch  der  Widerstand  des  Mi- 
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nistenoms  und  des  Papstes.  Synode  r.n  Fistoja  von  3^ 
Mitgliedern,  ig.Septbr.  1786  (S.  186  ff.)  von  Leopold 
nnterstiitst.  Nationalconcilium  su  Florenz  33.  Apr,  1787 
(S.  199.)'  Die  Gegner  wiegelten  den  l'übcl  auf.  Volks- 
•ufstand  zu  Prato  so.  Mai.  Ricci  wollte  abdanben,  aber  ' 
der  Gros^berzog  nahm  seine  Abdankung  nicht  an.  Die 
Acten  der  Synode  wurden  nun  gedruckt.  Die  Opposi* 
tion  gegen  R.  sprach  sich  jetzt  öffentlich  aus ; der  Erz- 
bischof Martini  war  sein  wiitbendster  Gegner.  K.  ver- 
theidigte  sich  in  einer  rührenden  Zuschrift  an  seinen 
Kircbensprengel  5.  Octly.  1787»  die  in  mehrere  Sprachen 
übersetzt  wurde.  Die  Bekanntmachung  der  Acten  der 
Synoden  zu  Pistoja  und  Florenz  setzten  doch  den  röm. 

Uof  in  Unruhe.  R.  bewies  bei  den  röm.  Intriguen  eine 
seltne  Festigkeit.  Man  ging  so  weit,  dass  man  unter 
dem  Volke  die  Meinung  verbreitete,  die  von  Ricci  oder 
seinen  Anhängern  verwalteten  S.acramente  wären  unkräf- 
tig, und  der  grö.ssere  'l'heil  der  Einwohner  seines  Spren* 
gels  Hessen  ihre  Kinder  in  Florenz  taufen  und  conhrmi« 
ren  (S.  326-).  Leopold  aber,  durch  den  schlechten  Er- 

Ifolg  seiner  Unternehmungen  entmutbigt,  fing  an  zu  glau- 
ben, die  ri'liglosen  Reformen  konnten  den  Aufstand  der 
Völker  und  Umsturz  der  Throne  herbeiführen.  Seine 
t Abreise  nach  Josephs  Tode  (1790)  beförderte  R’s  Sturz. 

Leopold  willigte  ein,  dass  die  Regentschaft  in  Toscana 
I die  meisten  unter  ihm  eingeführten  kirchlichen  Reformen 
abschaffen  durfte.  Ein  Aufruhr  in  Pistoja  34.  Apr.  179O 
Döibigte  den  Bischof  11.  zur  Flucht.  Ein  allgemeiner 
i Aufstand  in  Toscana  bewirkte  die  Abschaffung  aller  Ra- 

I formen  (S.  343.).  Leopold  yerlaijgte  die  Wiedereinsetzung 
R.’s , aber  die  neue  Regierung  Ferdinands  111.  war  zu 
I schwach;  alle  Schuld  an  den  Unruhen  wurde  dem  R. 
zugesebrieben , und  er  gib  8-  Mai  1791  seine  Bitte  um 
Entlassung  ein,  die  er  mit  einem  ansehnlichen  Gehalte 
erhielt,  ~er  durfte  aber  sein  Rundschreiben  an  seine  Diö-  ' 
ces  nicht  bekannt  machen  und  zog  sich  auf  ein  Land- 
gut zurück.  Sein'  Nachfolger  Falchi  wurde  sein  Ver- 
leumder und  Feind.  Bei  der  franz.  Revolution  wurde 
er  über  die  Civilverfassung  der  franz.  Geistlichkeit  und 
über  den  l’riestereid  zu  Rathe  gezogen  und  er  billigte 
beides,  eine  Entscheidung,  die  ihn  nachher  unglücklich 
machte.  Die  Noten  zu  diesem  R.  fangen  S.  270  an. 
Merkwürdig  sind  darunter,  S.  285 1 Nachrichten  von 
I dem  ausschweifenden  Mysticismus*  einiger  Klosterfrauen 
uird  von  den  Aussagen  anderer,  wollüstige  Anreizungen  ~ 
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ihrer  Beichtväter  betreffend ; S.  285,  von*  der  Andacht 
zum  b^il.  Herzen  Jesu  als  Symbol  der  Ausschweifung 
betrachtet.  S.  296.  Sieben  Briefe  des  Abis  Bellegarde 
übrr  Josephs  II.  Reformen  in  Belgien,  und  S.  304,  an- 
dere über  den  Aufstand  in  Brabant;  S.  3 IO,  Anschlies- 
sungsacle  der  (niederl.^nd.)  Jansenisten  an  die  Synode 
von  i’istoja.  S.  314.  Briefe  über  die  Aissschweifungen 
der  röm.  Cardinale  und  Prälaten.  S.  317.  Mehrere 
Briefe  über  die  kirchlichen  Refornjen  in  Frankreich 
durch  die  conatituirende  Versammlung  u.  (S.  326. ) über 
die  Wirkung,  die  sie  in  Rom  ^ervorbrachten;  S.  330. 
Briefe  über  Roms  Zustand  in  den  Zeiten  der  ersten 
französ.  Eroberungen  in  Italien,  über  die  Ermordung 
Basseville’s , franz.  Eegationssecr.  in  Rom , 13.  Januar 
1793,  nebst  (S.  334)  päpstlichem  Bericht  über  diesen 
Mord.  Noch  sind  mehrere  Briefe  der  Janseuisten , die 
alles  Unheil  der  Revolution  ihren  Gegnern  ziischrieben, 
und  die  Erbitterung  des  römischen  Hofes  gegen  die  Jan- 
senlsten  beigefügf.  ' 

Der  dritte  Band  rügt  die  Verfolgungen  und  Miss* 
bandlungen , denen  R.  nun  ausgesetzt  war  bis  an  seinen 
Tod  und  deckt  die  Intriguen  der  Veriinsterer  und  des 
römischen  Hofes,  auch  des  vielgepriesenen  Card.  Con- 
salvi  auf.  R.  wurde  nach  Rom  citirt.  Er  entschuldigte 
sich  mit  seiner  schlechten  Gesundheit,  bezeigte  aber  dem 
Papste  scbriftlicb  seine  Ergebenheit.  Nun  erfolgte  (S. 
lO.J  die  berüchtigte  Bulle:  Auctorem  Rdei  vom  24.  Aug. 
1794  (gegen  die  Synode  von  Fistoja  und  Ricci),  welche 
aber  der  Grossherzog  Ferdinand  in  Toscana  verbieten 
liess.  R.  Wurde  von  Andern  in  Schriften  verlbeidigC. 
Aufstand  in  Arrezzo,  wo  die  Aufrührer  die  Jungfrau 
Maria  zum  Generalissimus  ihrer  Banden  erklärten,  unter 
deren  Fahnen  sie,  nach  demlUückzuge  der  Franzosen, 
die  in  Toscana  eingefallen  waren,  am  7.  Jul.  1799  Flo- 
renz einnahmen.  Die  Leopoldisten  wurden  verhaftet, 
und  Ricci,  ii.  Jul.  1799,  in  das  öffentliche  Gefängnisa 
geschleppt.  Der  Erzbischof  wollte  ihn  zum  Widerruf 
bringen.  Aus  Liebe  zum  Frieden  entschloss  er  sich  zu 
einem  Briefe  an  den  Papst  und  einem  an  den  Erzblscliof 
und  erhielt  doch  seine  Freiheit  nicht.  Eine  dritte  Re- 
action  erfolgte  in  Toscana,  Ricci  musste  sich  in  ein 
Kloster  der  Dominicaner  (seiner  Feinde)  begeben,,  w'o 
ihn  Leiden  aller  Art  erwarteten-,  und  selbst  seine  Aus- 
söhnung mit  dem  Papste  gehindert  wurde.  Da  er  krank 
geworden  war,  eitheilte  man  ibm  di«  Erlaubniss,  auf 
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sein  Landgut  gebracht  au  werden,  nur  unter  harten 
Bedingungen«  Ent  nach  einem  Jahre  wurde  ein  polit2- 
•cher  ProceM  gegen  ihn  eingeieitet,  wobei  man  faUche 
Zeugen  aufitellte;  Angeklagten  aller  Art,  die  ala  Anklä- 
ger gegen  R.  auftreten  wollten,  veraprach  man  Straflo- 
aigkcit.  Ala  Piua  VII.  Papat  geworden  war,  bezeigte 
dieaea  aogleich  in  einem  Schreiben  vom  ao.  IVIära  i8oo 
aeine  Unterwürfigkeit.  Erat  im  September  erfolgte  die 
Antwort  dea  Card.  Conaalvi  (S.  65.  mitgetbeilt)  mit  har- 
ten Forderungen;  abet  durch  die  Zurückkunft  der  Fran- 
zosen nach  Toacana  wurde  R.  den  pojitiaclien  und  khrcb- 
liehen  Verfolgungen,  die  ihm  drohten,  entzogen.  Seine  v 
Erklärungen  über  die  Puncte,  die  man  ihm  cur  Last  legte, 
ateben  S.  69.  73^**  und  die  Furcht  vor  den  Franzoaen 
machte,  dass  Rom  aeine  Unterwürfigkeita- Erklärung  an- 
nahm. Allein  mit  dem  Kon.  Ludwig  I.  von  Hetrurien 
(span.  lofanten),  dessen  Gemalin  aehr>  bigott  war,  kehr- 
ten Faoatiamua  und  Tyrannei  zurück,  -Rom  fing  did  Ver- 
folgungen R.'a  wieder  an  ; alle  Reformen  wurden  abge 
schafft,  alle  Misabräuche  hergestellt.  Mit  Würde  beant- 
wortete R.  einen  Brief  einer  österr.  Erzherzogin,  Gön-  ^ 
aerin  der  Pacranariaten  (S.  91  ff.).  Roms  Intriguen,  um 
von  R.  eine  vorgeaebriebene  Erklärung  seiner  Recbtgläu- 
bigkeit  im  Sinne  der  rum.  Qurie  zu  erpressen , iSoy,  ' 
aioil  S.  96.  ff.  enthüllt.  Er  muaate  das  Opfer  bringen, 
eine  Erklärung  auazustellen , mit  welcher  der  Papst  bei 
einer  Unterredung  mit  R.  zufrieden  war,  aber  auch  sie 
wurde  verschieden  beuribeilt  (S.  109).  Conaalvi  wandte 
alle  Mittel  an , um  diese  Erklärung  in  einen  Widerruf 
zu  verwandeln  (was  sie  nicht  war);  R.  achwieg  dazu, 
da  ihn  der  Papst  selbst  in  Briefen  sehr  freundlich  be- 
handelte. Er  beschäftigte  sich  mit  dem  Studium  geistli- 
cher Schriften  und  der  schönen  Wissenschaften;  in  man- 
chen spätem  Handlungen  erkannte  man  kaum  mehr  den 
aufgeklärten  Mitarbeiter  Leopolds  (aber  es  gab  ja  auch 
unter  den  Jansenisten  Aber-  und  VVundergläubige  genug). 

£r  starb  in  der  Nacht  vom  27-  Januar  181.0  zu  Florenz. 

Noch  ist,  S.  is8,  ein  kurzer  Ueberblick  dea  Lebens  und 
amtlichen  Wirkens  ft.’s,  und  S.  144 — 51-  Nachricht 
von  den  Ereignissen  des  röm.  Hofes  ( oder  den  Beein- 
trächtigungen R.’s  durch  diesen  Huf)  beigefügt.  S.  lya. 
fangen  die  Noten  und  Beweisstücke  an,  die  grossem 
Theils  Briefe  italien.  und  französ.  Geistlichen , besonders 
des  Bischof  Gregoire  enthalten.  Merkwürdig  sind  vor-  n 
nämlich:  S.  154.  ein  Brief  eines  uogen.  Abts  über  die 
Allg.  Ript.  1827.  Ed.  II.  St.  1.  O 
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Nichtacbtang  der  Bnlle  Auctarem  fidet  in  Rom  selbst, 
S.  155.  über  den  Hass  Roms  gegen  die  Jaosenuten;  S. 
l6s.  Briefwechsel  des  constitutionellen  Klerus  in  Frank* 
reich  über  die  beiden  (franz.)  Nationalconcilien.  S.  16& 
eine  1820  bekannt  gemachte  Flugschrift  von  den  Wun- 
derwerken der  Madonna  von  Ancona  (vom  Abbe  Yincens 
Albertini),  und  S.  17^.  ein  Brief  des  Dombrn.  Ricci  über 
di«  Wunderwerke  anderer  Madonnen.  S.  183  — 97. 
2^bn  Briefe  von  Franz  Milieia  über  die  Begebenheiten, 
welche  der  Entthronung  Fius  VI.  vorausgingen.  S.  19g 
— S23.  Details  über  die  Unterhandlung  und  den  Krieg 
zwischen  Frankreich  und  dem  Papste,  seit  dem  Waffen- 
stillstände von  Bologna  bis  zum  Frieden  von  Tolentkra 
(aus  mner  gedr.  Sammlung  von  Actenstiieken  ).  S.  223. 
(Angebliche)  Erscheinung  einer  abgeschiedenen  Seele  (ei- 
ner Bäuerin)  im  Aug.  iBoo,  und  wunderbar«  Erzeugustg 
einiger  Fässer  Oel,  beides  durch  den  Erzbischof  Martini 
von  Florenz  bestätigt.  S.  225.  Briefe  über  die  Republi- 
canisirung  Roms  und  die  Folgen  davon,  und  S.  232.  über 
den  constitutionellen  Schwur  in  dieser  röro.  Rep>  8.247- 
Nachrichten  von  dem  Aufstande  in  Areezo  eü  Ehren  der 
Madonna  (aus  einer  Flugschrift)  und  von  dem  Beneh- 
men der  Aretiner  in  Florenz.  S.  25t.  Ueber  den  Fana- 
tismus der  ilaL  Priester  gegen  die  Franzosen  und  ihre 
Freunde.  In  einer  Fiugs^rift:  Der  aretinisebe  Theolog, 
bicss  es«  nach  der  Bibel  müsse  jeder  )(athoHk  gewissens- 
balber  zur  Vertilgung  der  Jacobiner  beitragen.  S.  280. 
Drei  Briefe  des  Magistrats  der  Rep.  Florenz  zu  Gunsten 
Savonarola^s , 1495«  nnd  S.  282.  zwei  Briefe  Magliabe- 
ebis,  I$79«  ebenfalls  zur  Vertbeidigung  Savonarola’a. 
8.285.  des  Betblehemiten  Isakarus  an  R.,  1797, 

über  den  Unglauben  de.r  röm.  Pfaffen  und  Brief  des  Pau- 
linermönchs  zu  Eissabon,  Victoriii  von  Faria,  1798,  über 
das  Verderb'niss  der  Mönche  und  Nonnen,  hauptsächlich 
über  die  Verdorbenheit  der  Jesuiten  in  Indien.  S.  304. 
Briefe  über  dasConcordat  vom  J.  180I  und  8.  311.  über 
die  8äculariMtion  des  Bischofs  Talleyrand.  S. ^l8-  Ex- 
communication  der  Heuschrecken  durch  ein  von  Mailand 
ans  erlassenes  Breve.  S.  322.  Auszug  au)  R.'s  handsebriftL 
Leben  der  heil.  Katharina  von  Ricci,  »welche  am  9.  Apr. 
1542  aichtbarlich  von  Jesus  Christus  gebeiratliet  wurdec 
(geb.  1522  zu  Florenz,  f 2.  Februar  1589)  und  von  ih- 
rer Heiligiprechnng  (1546)  durch  Benedict  XIV.  Im  An- 
bange 8.  330.  Auszug  aus  ig  ungedruckten  und  wicliti- 
gen  Briefen  Ricci’s  an  Gregoire  (die  Unwissenheit  T. 
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FinsVI. , die  Bulle  Auctorem  fidei,  die  Verdorbenheit 
des  Frälatenstandes,  die  scandalöse  Auifüfarung  des  röm. 
Hofes  während  seiner  Verbannung,  die  Gefahr  bei  CoH' 
cordaten,  die  Umstände,  welche  der  logenannten  Ab- 
acbwörung  R.’s  vorausgegangen  sind  ( S.  333  ff.)  u.  t.  f. 
betreffend.  « 

Der  vierte  Band  enthält  unter  4 Nummern  einen  An* 
bang  au  den  Noten  und  Beweisstücken,  welche  den 
Grossheraog  Leopold  von  Toscana  betreffen:  I.  S.  7./ 

Auszug  aus  verschiedenen  Actensiiicken , aus  den  Archi* 
ven  des  geistlichen  Gerichts  in  Florenz  gezogen,  die  Ge-  - 
schichte  der  religiösen  Heformen  in  den  , ersten  Regie- 
rungsjabren  Leopolds  enthaltend  ( 1765  — 70. , darunter  - 
vornamlich  viele  actenmässige  Beweise  von  Verbrechen  der 
Friester,  Mönche,  Nonnen  und  mehreren  MLssbräuchen, 

S.  100.  Klage  eines  Ffarrers  über  geistliche  Missbrauche. 
Mehrere  Briefe  und  Aufsätze  des  Senators  Rucellai  sind 
mitgetbeilt).  IL  S.  103-  Des  Senator  Franz  Maria  Gien- 
ni  Alemoiren  über  die  von  dem  Grosshersoge  Leopold 
entworfene  Regierungsverfassung , ein  Beitrag  zur  Regie- 
Tungsgeschicbte  dieses  Fürsten  in  Toscana,  1805  edirt 
(Italien,  und  deutsch).  111,  S.  163.  Geschichte  der  Ver- 
handlungen der  Kircbenversammlung  zu  Florenz  (die  aus- 
wärts weniger  bekannt  ist  als  die  von  Pistoja)  und  Aus- 
zug aus  derselben  (welche  wichtige,  a|icb  den  frühem 
kirchlichen  Zustand  Toscana’s  angehende  Nachrichten 
enthält);  S.  193  ff.  sind  die>  57  Puncte,  welche  derGross- 
berzog  den  toscan.  Prälaten  zur  Erörterung  vorlegte, 
nebst  den  Antworten  Mehrerer  und  den  Proteslationen 
Einiger  mitgetheilt;  auch  S.  217.  über  die  Bulle  in  Coe-  v 
na  domini  und  S.  241.  andere  unverschämte  Bullen.  IV 
S.  246.  Actenstücke  in  Bezug  auf  Leopolds  Regierungs- 
gescfaichte  (Statistik  von  Toscana  unter  seiner  Regierung) ; 

S.  249.  constitutioneile  Regierung,  auf  seine  liberalen 
Grundsätze  gegründet;  S.  2^6.  Zustand  Tu.scana's  unter 
Ferdinand  111.  u.  dem  jetzt  regierenden  Fürsten;  S.  262 
Wohllhäligkeit  von  L.’s  Regierung  ; S.  275.  Schutr^clirift 
(und  Brief)  des  Minister  Senator’s  Gianni  mit  Uetracii- 
tuugen  über  Leopolds  Einrichtungen.  — Manches  hätte 
io  diesem  Werke  wohl  abgekürzt  werden  können;  eine 
Zusamnienziebung  der  meist  kleinen  Capp.  würde  auch  ' 
Raum  erspart  haben;  vornämlich  aber  hatten  die  zahl- 
reichen Druckfehler  vermieden  werden  sollen,  der  Ue- 
bezsetzungsfebler  nicht  zu  gedenken. 
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Ueber  die  ataallUhe  Behandlung  der  Separati- 
sten. Ein  P^ersuch  philosop/iischpr  'Entwickelung 
aus  Staalagrundsätzen , nebst  einer  harzen  ge- 
achichtlivhen  Darstellung  des  Separntiam  und  der 
neuesten  hönigl.  preuas,  erordnung  darüber,  von 
Th  eophilua  lethozelhus.  Karlsruhe^  Bräunt 
i8a6.  XVI.  i65  S.  8.  i6  Gr. 

Der  nngen.  Verf.  hatte  Gelegenheit,  sowohl  das 
äussere  Leben  der  Separatisten  seit  12  JahrOn  und  selbst 
ihren  Ursprung  genauer  kennen  zu  lernen,  da  er  sie 
immer  vor  Augen  hatte,  als  auch  Blicke  in  ihr  inneres 
Lehen  zu  thun , da  er  in  seinem  StantsverhSltnisse  die 
Pflicht  erkannte,  seinen  Einfluss  anzuwenden,  unn  sie 
zur  Rückkehr  zu  ihrer  Pflicht  gegen  Kirche  und  Statt 
zu  bewegen.  Ihm  wurde  sodann  von  höherer  Behörde 
ein  ausführlicher  und  möglich  tief  begründeter 'Bericht 
über  die  Eigenheiten  der  Separatisten  und  des  Separa- 
tismus, nebst  den  angemessensten  Heilmitteln  abgefor* 
dert,  und  er  dadurch  veranlasst,  noch  schärfer  Und  um- 
fassender nicht  nur  das  Materielle , sondern  auch  das 
Formelle  der  Separatist.  Verirrungen  zu  betrachten,  den 
Anfang  der  formellen  Bildung  des  Separatismus  aufzusu» 
chen,  wobei  noch  der  Grund  und  die  Quelle  mancher 
andern  Verirrung  des  Verstandes  und  Herzens  entdeckt 
wurde,  und  den  Weg  und  Gang,  welchen  die  Heilung 
jenes  Uebels  vom  Anfänge  seines  Entstehens  an  und  die 
Verhütung  seines  verderblichen  Einflusses  nehmen  muss, 
das,  was  hiebei  die  Kirche  sowohl  alt  der  Staat  eu  thun 
haben,  näher  zu  untersuchen.  Die  gegenwärtige  Schrift 
enthält  nun  die  Resultate  dieser  Untersuchung  in  Rück- 
sicht dessen,  wa^der  Staat  oder  die  Regierung  zu  thun 
hat,  im  Auszuge  aus  dem  grossem  Werke  oder  Berichte. 
Es  sind  von  diesem  Amzuge  nur  wenige  Exemplare  ab- 
gedmekt  worden,  damit,  wenn  eine  zweite  Auflage  ge- 
wünscht oder  gefordert  werden  tollte,  sie  durch  Benu* 
tzung  der  etwa  über  diese  Schrift  gemachten  Bemerlmn- 

fen  vervollkommnet  werden  könne.  Da  die  blsherigeu 
ietchreibungen  und  Beurtbeilungen  des  kirchlichen  Se- 
paratismus und  Vorschläge  gegen  denselben  vom  histori- 
schen Standpuncte  ausgegangen  sind,  so  hat  der  Vf.  da- 
gegen den  allgemeinen  philosophischen  gewählt  und  zu- 
^eich  die  Frage  beantwortet:  ob  der  Staat  religiöse 
Secten  und  Angelegenheiten  überhaupt  zu  berücksichti- 
gen habe?  Es  sind  daher  zuvörderst  die  Grundsäue 
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selbst,  die  Grundbedingungen  all^r  Staatsgesetsgebung, 
Kioriebtung  und  Verwaltung,  das  Verhaltniii  des  Mon- 
archen sur  Kirche  und  der  BegrifT  der  Gewiisensfrei- 
lielt  erörtert,  wobei  von  den  Grenzen  des  unbedingt 
freien  Gebrauchs  der  ursprünglichen  Rechte  und  der  per- 
sönlichen Freiheit  des  Menschen  und  von  der  Unterord- 
nung der  Fflichten  unter  die  Rechte  ausgegangen,  der 
Ursprung,  Begriff  und  Zweck  des  Staates,  das  monar- 
chische System  als  das  ursprüngliche,  vorziiglicbst  und 
einzig  taugliche,  die  Nothwendigkeit  der  Aufmerksam- 
Kelt  des  Monarchen  auf  die  geistigi*  Kraft  des  Menschen, 
die  Bildung  religiöser  Ideen  und  Meinungen,  die  Lei- 
tung derselben,  die  Nothwendigkeit  und  das  zweckmäs- 
sige Verfuhren  der  Kirche,  die  innige  V'crhinduog  und 
Cinheit  des  Staatlichen  und  Kirchlichen,  das  Territorial- 
system als  das  bewährteste  in  Hinsicht  auf  das  Geistli- 
che und  das  Weltliche,  dargestellt  ist.  Von  den  hier 
aufgestellten  Grundsätzen  wird  nun  S.  76  — Il6*  die  An- 
wendung auf  die  Behandlung  der  Separatisten  gemacht, 
indem  behauptet  wird,  dass  es  dem  Monarchen,  als  ge- 
setzlichem Leiter  des  Staats  und  der  Kirche  obliege,  Un- 
ordnungen in  der  Krsebeinung  zu  begegnen , und  drei 
Functe  angegeben  sind , in  welchen  die  Erscheinung  der 
Separatisten  von  dem  Staate  und  der  mit  ihm  verbunde- 
nen Kirche  ahwesebt,  die  Gtiinde  für  das  Territorialsy- 
stem  (nach  Verwerfung  der  andern)  S.  ij20  ff.  vertheidigt, 
und  in  einer  Scblussbeinerkung  noch  andere  Vorwürfe, 
die  man  dem  Verf.  machen  könnte,  ahgelebnt  werden. 
Die  erste  Beilage,  S.  134.,  enthält  eine  geschichtliche 
Beschreibung  des  Separatismus,  entlehnt  aus  der  Schrift: 
über  die  Pietisten  u.  s.  f. , Tübingen  1819  C Verf. 

die  Pietisten  zn  vertbeidigen , zu  entschuldigen,  aber 
auch  ihre  Fehler  zu  verbessern  bemüht  ist)  und  aus  der 
Recension  dieser  Schrift  in  der  Leipz.  Lit.  Z. ; die  zweite 
(S.  157.)  die  königl.  preuss.  Verfügung  gegen  Mysticitni, 
Pietism  und  Separalism  (vom  24.  October  1825)  aus  der 
Allgem.  Kirchen  - Zeitung  1826  entlehnt.  — Der  Verf. 
bat  selbst  auf  Unvollkommenbeiteu  seiner  Schrift  auf- 
merksam  gemacht,  und  durch  das  Motto  napf»  dtUHfus^sn 
z,  T.  X.  zur  Piülung  aufgeloideit. 
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Die  öattin  im  Umgänge  mit  Gott  bei  den  wich- 
tigsten Veränderungen  ihres  Lehens.  Zur  Erbau- 
ung jiir  gebildete  Frauen,  von  M.  Karl  Gott- 
lob fViilhomm , Pfarrer  zu  HerwigsdorJ  bei 
Zittau.  Leipzig,  Kollmann , 1827. • XII.  276  S. 
8.  geb.  i4  Gr. 

Der  Herr  Vf.  hat  schon  ein  ähnliches  Andachtshdch 
für  Jungfrauen  ausgearbeitet,  s.  Rep.  1826,  I,  197.  Das 
gegenwärtige  bat  nicht  nur  einen  grossem  Umfang  und 
bedeutendere  Mannigfaltigkeit,  schon  wegen  der  vielfa- 
chen Lagen , in  welchen  die  Gattin  und  Haiufrau  sich 
befinden  kann,  sondern  es  bat  auch  der  Verf.  sich  noch 
mehr  in  die  Verhältnisse,  Bedürfnisse  und  Denkart  sol- 
cher Frauen  zu  versetzen  und  ihnen  seinen  Vortrag  ganz 
anzupassen  gewusst.  Es  besteht  auch  diese  Schrift  tbeils 
ans  Oankgebeten  und  Bitten,  theils  aus  Betrachtungen, 
tbeils  aus  Belehrungen,  Warnungen,  tröstenden  und  be- 
ruhigenden Aufsätzen.  Ueberall  sind  Bibelstellen  zum 
Grunde  gelegt,  oder  int  Gange  der  Betrachtung  benutzt, 
oder  am  Schlüsse  angebracht  und  öfters  auch  passende 
Verse  beigefügt.  Dadurch  und  durch  die  verschiedenen 
VVendungen  des  Vortrags  ist  auch  Eintönigkeit . ver- 
mieden. Es  verdient  daher  diese  Schrift  Frauen,  die  sich 
wahrhaft  erbauen  und  belehren  wollen,  sehr  empfohlen 
zu  werden. 

Lebensart  und  Sitte  in  Lehre  und  Beispielen  Jur 
die  weibliche  Jugend.  Eine  von  der  französischen 
j4hailsmie  gekrönte  Schrift  der  Madame  Ca  mp  an. 
Leipzig,  i8a6.  Industrie  - Comptoir.  XII.  i63  5. 
8.  12  Gr. 

Die  Verfrin.  hat  diese  Schrift  vornämlich  für  Rinder 
der  arbeitenden  Volksclassen  bestimmt;  doch  da  die  Mo- 
ral in  ihren  Vorschriften  eine  und  dieselbe  ist,  so  glaubt 
aie,  dass-sie  auch  Kindern  höherer  (also  der  nicht  arbei- 
tenden) Classen  nützlich  seyn  v'erde,  obgleich  es  Töch- 
tern reicher  Leute  nicht  an  Büchern  zu  ihrem  Unter- 
richte (zur  Bildung  für  die  Welt)  und  Hofmeisterinnen 
zu  ihrer  Erziehung  fehlen  köi\ne.  Für  jene  Clasae 
schien  auch  das  in  Frankreich  mit  Beifall  aufgenommene 
Werk  übersetzt  werden  zu  müssen.  Es  zerfallt  in  13 
Capp. , in  denen  doch  manches  vorkömmt,  das  mehr  für 
franz.  als  für  deutsche  Leserinnen  geeignet  ist.  Noch 
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siad  S.  132  ff.  MoralMche  Versuche  beigefügt.  Die  Ue- 
bersetzuDg  ist  treu,  verständlich  und  mit  einigen  erläu* 
tecuden  Anmerkungen  des  Ueb.  ausgestattet. 

lieber  Natur,  Bestimmung , Tugend  und  Bil- 
dung der  Frauen.  Von  Karoline  von  Wolt- 
manrt.  fFien,  1826,  fVatlishauser.  X.  4ig  S. 
d.  geh.  2 Rthlr.  la  Gr. 

Die  Verfrin.,  schon  durch  andere  Schriften  hinläng- 
lich bekannt,  und  in  dem  Fache,  welchem  diese  Schrift 
aDgrhört,  durch  den:  Spiegel  der  grossen  Welt,  für  junge 
Frauen,  bat  diess  Werk  mehrmals  umgearbeitet  und  in 
demselben  ein  eben  so  sorgfältiges  Studium  und  eben  so 
genaue  Kenntniss  der  weiblichen  Natur,  als  Fleiss  und 
Deutlichkeit  in  der  Darstellung  ihrer  Beobachtungen  und 
liclehrungen , die  sehr  umfassend  sind,  bewiesen.  Die 
einzelnen  Abschnitte  und  Bestandtheile  sind:  Von  der 
Naturart  des  weiblichen  Geschlechts  (Körper,  Geist,  Ge> 
siülb,  Seele  und  dem  Zusammenhänge  der  Kräfte  in  der 
weiblichen  Natur);  Entwickelung  der  Verbältniste  der 
Frauen  in  den  Zeitaltern'  (von  den  wilden  V'ölkern  an, 
bis  auf  die  Frauen  im  neuern  Italien,  in  Frankreich,  bei 
den  slavischen  Nationen) ; S.  143.  dass  man  vorzugsweise 
eine  Starke  des  Sinnes  (der  Gesinnung)  in  der  weibli- 
clren  Natur  von  jeher  wahrgenommen  habe ; S.  157.  über 
die  weibliche  Bestimmung  (der  unmittelbare  Antheil  der 
Frauen  an  Staatsgeschäften  und  an  der  Verlheidigung  des 
Staau  wird  abgelehnt ; die  Frauen  als  Herrscherinnen, 
ihr  Antheil  an  Handel,  Gewerbe,  Wissenschaft  und 
Kunst,  die  gegenwärtige  Stellung  der  Frauen  in  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  betrachtet);  S.  319.  das  Uaua 
(der  häusliche  Kreis),  die  häuslichen  Geschäfte,  die 
bsutlichen  Verhältnisse  (gegen  Gatten,  Aeltern,  Kinder, 
Geschwister,  Dienstleute,  Hausthiere  u.  a.  f. ) 384. 

Die  weiblichen  Tugenden  (es  werden  deren  34  aufge- 
zählt; die  Verschwiegenheit  ist  nicht  darunter).  S.  355. 
lieber  weibliche'Bildung  (allgemeine  Ansicht  derselben, 
nod,  da  die  Vfrin.  nur  zwei  Asyle  für  weibliche  Eraie- 
bung  kennt.  Haut  und  Kloster,  so  wird  die  häusliche 
der  klosterl.  mit  Recht  vorgezogen;  die  den  männlichen 
nacbgebildeten  weiblichen  Erziehungt*  und  Bildungs-In- 
stitute werden  nur  zuletzt  und  kurz  erwähnt).  S.  372. 
Von  der  Bildung  der  einzelnen  menschlichen  Anlagen  im 
Weibe  (des  Physischen,  des  Geistes,  des  Gemüthes,  der 
Seele , der  Fertigkeiten  und  Talente';  letztere  sollten 
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doch  ivobl  erstem  vorgeben ; aber  eine  strenge  logische 
Ordnung  darf  man  in  dieser  Schrift  nicht  erwarten). 

Ft (luengunst ^ oder  das  Geheimnisa , eich  heim 
echönen,  Geachlechle  beliebt  zu  machen,  seine  Gunat 
und  den  Sieg  über  dasselbe  zu  erlangen.  Nebst 
einer  Abhandlung  von  den  Kennzeichen  eines  zärt- 
lichen Temperaments  und  einem  Anhänge^  enthal- 
tend die  Gedanken  des  Montaigne,  Labruyäre  und 
Larochejoutauld  über  diesen  Gegenstand.  Fon 
Louis  de  Saint-  A nge.  Frei  nach  dem  Fran- 
zösischen von  August  von  B.  Ilmenau,  i8i6. 
, Voigt.  ai4  S.  in  i3.  i8  Gr. 

Das  bleine  Werk  serfällt  in  3 Tbeile:  die  Kunst 
durch  Vollkommenheiten  des  Körpers,  Geistes  und 
Herzens,  durch  vorzügliche  Talente)  zu  gefallen;  S.  54. 
die  Kunst,  den  Widerstand  der  Schönen  zu  besiegen  (im 
I'.  Abschn. , von  den  i^' weiblichen  (Charakteren,  3.  A. 
von  den  Merkmalen,  woran  ein  Liebhaber  erkennt,  dass 
er  wieder  geliebt  wird,  3.  A.  das  Geständniss , 4.  A.  all- 
gemeine Vorschriften,  5.  A.  Vollendung  der  Eroberung) ; 
von  den  Mitteln,  die  errungene  Gunst  und  Liebe  der 
Frauen  fest  zu  halten  (wieder  in  mehreren  Abschnitten). 
Darauf  folgen  Anhänge:  i.  von  den  Zeichen,  an  wel- 
chen bei  VVeibern  die  Neigung  zur  Liebe  erkannt  wird 
S.  45*  > ^*  Gedanken  des  Montaigne , la  Bruyüre  und  la 
Rochefoucauld  über  die  Frauen,  die  Ehe  und  die  Ge- 
sellschaft. Die  (Gegenstände  dieser  Schrift  sind  nicht  mit 
Anreizung  zur  Wollust  und  Unsittlichkeit,  sondern  mit 
Anstand  und  Würde  behandelt,  und  der  Uebersetzer  hat 
daher  in  der  Vorrede  zu  dieser  Schrift  sie  auch  in  An- 
sehung der  Moralität  in  Schutz  genommen, 

Handbüchlein  zur  angenehmen  und  nülzlichetn 
Beschäftigung  Jür  junge  Damen,  oder  F/iryklo- 
pädie  der  vorzünlichsten  weiblichen  Kunstarbeiten, 
namentlich  des  Zuachneidens  und  Nähens  der  fVä- 
sche , der  PVeiss-,  Tambour-,  Plattstich-  und 
Goldstickerei,  des  Strickens  von  Strümpfen,  Socken, 
Handschuhen,  Kinderjacken  und  Mützen,  des 
durchbrochenen  Strickens,  des  Hakelns,  des  Spi- 
tzenklöppelns  und  Nähens,  des  T^pichnähens 
(2'apisserie),  der  Moaaikarbeit , des  Filetmachens, 
der  y erfertigung  von  allerlei  Börsen , des  Fleeh- 
tens  und  Klöppelns  der  Schnüre,  des  Stopfen^  und 
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jiusheattrh»  und  anderer  weiblichen  Beaehäjtigun- 
gungen  von  Charlotte  L*'*  {Leng?).  Mit  Ab- 
bildungen. Ilmenau , i8jj.  F oigt,  X.VI.  54a  S. 
in.  la.  brosch.  -jo  Gr. 

Der  ausführliche  Titel  und  das  noch  umständlichere 
Inhaluverzeichniss  .der  eilf  Capitel,  aus  welchen  das 
nützliche  Taschenbuch  „besteht,  machen  eine  genauere 
Angabe  der  darin  ertbeilten  Anweisungen  unnöthig  und 
wir  bemerken  nur;  i.  dass  der  Verfrin.  eigentlich  eine 
Uebersetzung  des  Manuel  des  Demoiselles  par  Mme. 
Celnart  aufgetragen  war,  dass  sie  aber  diese  Schrift  aO 
mangelhaft  fand,  dass  sie  sehr  viel  weglassen,  binzufügen, 
ändern  musste,  so  dass  nur  die  Form  des  französischen 
Werkes  blieb,  und  ihre  Arbeit  nicht  Uebersetzung  ge« 
nanot  werden  kann,  2.  dass  sie  nicht  nur  selbst  von  frü- 
her Jugend  an  die  weiblichen  Arbeiten,  über  welche  sie  ' 
belehrt,  selbst  erlernt  und  verfertigt,  sondern  auch  fast 
30  Jabre  ihres  Lebens  sich  mit  mannigfachem  Unterrichte  ^ 

i'unger  Frauenzimmer,  auch  in  Handarbeiten  beschäftigt 
lat,  und  dass  daher  3.  diese  Anweisung  sehr  fasslich, 
genau  und  vollständig  ist.  Ihr  Gebrauch  wird  durch 
die  (mehr  als  8^)  Figuren , die  auf  8 Steindrucktaf.  ge- 
bracht sind,  sehr  befördert. 

Daa  IVeib,  Plijaiologiach,  moralisch  und  lite- 
rarisch dargestellt  von  Dr,  J.  J.  Virey.  Nach 
der  zweiten,  vermehrten  Aujlage  des  Französf- 
achen,  mit  Anmerkungen  hernusgegeben  von  Dr. 

L.  Hermann.  Leipzig,  Klein’a  liter. 

Compt.  IV,  598  S-  gr.  8.  brosch. 

Diess  lehrreiche  Werk  ist  zwar  nicht  vorzüglich 
oder  allein  ftir  Frauenzimmer  bestimmt,  aber  auch  sie 
werden  mehrere  Abschnitte  mit  vielem  Nutzen  lesen 
können,  mehrere  Vorschriften  zu  befolgen  haben.  Denn 
die  behandelten  Gegenstände  und  ertbeilten  Belehrungen 
und  Warnungen  sind  allgemein  wichtig,  wie  die  fol« 
gende.  Inhaltsübersicht  zeigen  wird,  und  der  Vortrag 
sehr  populär.  Nur  die  zalilreicben  Citate  (die  der  Ue« 
bersetzer  wohl  bin  und  wieder  hätte  genauer  angeben 
sollen)  sind  für  Leserinnen  und  wohl  auch  für  manche 
Leser  überflüssig,  da  zumal  ein  grosser  Theil  nur  zum 
Prunken  dient.  Erste  Abtbeilung.  Physiol.  Bemerkun- 
gen über  das  weibliche  Geschlecht,  i.  Cap.  allgemeine 
Betrachtungen;  2.  Cap.  Verschiedenheiten  des  weibl. 
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• ^ ■ 
Geschleclits  nach  den  verschiedenen  Himmelsstrichen  nnd 
Menschenra^en  (des  weissen,  schwarzen,  mongolischen, 
malayiscben,  amerikanischen  Stammes);  3.  natürliche 
'Veränderungen  im  Weibe  zufolge  des  verschiedenen  Al- 
ters. 3te  Abth.  Das  Mädchen  oder  der  Zustand  der 
Jungfrau  (l.  Cap.  das  unmannbarc  Mädchen  und  seine 
Mannbarkeit;  2-  jungfräul.  Enthaltsamkeit,  Unentbaltsam- 
keit  und  ihre  Folgen ; 3.  Naclitheile  die  aus  dem  jung- 
fräul.  Zustande  entstehen;  4.  Krankheiten  des  Mädchens 
und  ihre  Heilung),  ßte  Abth.  Von  der  Ehe.  (Cap.  i. 
Monogamie,  Polygamie  nnd  Polyandrie ; Cap.  2*  piiysiol. 
' Beschaffenheit  und  Eigentbiimlicbkeiten  des  Weibes; 
Cap.  3.  Betrachtungen  über  die  Ursachen  der  Liebe  zwi- 
schen beiden  Geschlechtern).  4te  Abtb.  Vom  Weibe  in 
seinen  moralischen  Beziehungen  (in  seinen  geistigen  und 
moralischen  Beziehungen,  in  Beziehung  zu  seinen  Leiden- 
schaften, Zustand  desselben  im  geselligen  Leben,  3 Capp.). 
5te  Abtb.  Das  Weib  in  seiner  literär.  Beziehung  (Cap.  i. 
Einfluss  des  Weibes  auf  Literatur  und  schöne  Künste; 
Cap.  2.  Zustand  der  Frauen  im  gesellschaftl.  Leben  in 
Frankreich  während  des  löten  nnd  lyten  Jahrhunderts; 
, Cap.  3.  während  des  i8ten  Jahrh.;  es  wird  vom  Verf. 
bemerkt,  dass  der  Einfluss  der  Frauen  auf  Wissenschaf- 
ten und  Künste  in  Frankreich  zuerst  unter  Franz  I.  sich 
zu  zeigen  anling,  unter  Anna  von  Oesterreich  zuuahm, 
seinen  buchsten  Glanz  unter  Ludwig  XIV.  erreichte,  zur 
Zeit  der  Regentschaft  Philipps  von  Orleans  ausartete, 
unter  Ludwig  XV.  den  Geschmack  verdarb,  in  den  letz- 
' ten  Jahren  des  i8ten  Jahrh.  bedeutend  wurde  und  dar- 
aus geschlossen,  xdass  Sittenfeinbeit  und  schöne  Künsto 
nirgends  blühen,  wo  die  Frauen  durchaus  keine  Theil- 
nahme  am  bürgerlichen  Leben  haben,  dass  Gleichheit 
(verhältnissmässige  Theilnahme)  beider  Geschlechter  Sit- 
tenverfeinerung und  alle  die  Künste,  die  in  ihrem  Ge- 
folge wandeln,  herbeifübrt,  dass  aber  ein  Uebergewicht, 
welches  man  den  Frauen  einräumt,  sowohl  als  Verachtung, 
mit  welcher  man  sie  beliandelt , immer  die  Verderbuo^ 
des  Geschmacks  eben  so  in  den  Künsten  als  in  den  Sitten 
und  Einrichtungen  der  biirgerl.  Gesellschaft  zur  Folge 
''Lata),  Von  S.  289  folgt  die  Abhandlung  über  die  Aus- 
schweifung und  ihre  verderblichen  Folgen  für  Körper- 
und  Geisteskräfte,  die,  so  viele  abschreckende  Darstel- 
lungen und  treffende  Warnungen  sie  auch  enthält,  doch' 
so  geschrieben  ist,  dass  sie  einem  Mädchen  nicht  kann 
zum  Lesen  gegeben  werden,  zumal  die  Abschnitte  — es 
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sind  deren  überbaupt  sieben  — von  der  Geilheit  und 
ihren  Ursachen  bei  den  Thieren,  von  den  Arten  der 
Ausschweifung  bei  alten  und  neuern  Völkern.  — Der 
6te  Abscbn.  enthält  Betrachtungen  über  das,  was  zur 
Ausschweifung  führt  und  die  Folgen  derselben  für  Ge- 
sundheit und  Leben  der  Menschen.  Der  7te  untersucht, 
ob  die  Ausschweifungen  die  Lustseucbe  und  die  andern 
Drscbeinungen  in  ihrem  Gefolge  hervorbrhigen  konnten? 
Sie  wird  von  äusserster  Unreinlichkeit  bergeleitet  und 
schon  früher,  nicht  erst  gegen  Ausgang  des  I5ten  Jahrh. 
Spuren  derselben  gefunden.  Endlich  sind  noch  von  S. 
363  an  längere  Anmerkungen  des  Vfs.  beigefügt.  Ihre 
Gegenstände  sind : die  physischen  und  moralischen  Ursa- 
chen des  Nichtübereinstimmens  beider  Geschlechter  beim 
Zeugungsacte  j die  Kälte  beim  Beiscblafe  (und  die  frühe 
Keife)  i die  für  die  Fruchtbarkeit  günstigen  Verhältnisse 
beider  Geschlechter;  der  Einfluss  der  Liebe  und  der 
Geschlecbtsverricbtungen  auf  den  Geist  und  die  Mora- 
lität des  .weiblieben  Geschlechts,  und  die  Folgen  der 
Entnervung  für  die  Constitutionen  der  Menschen.  Ein 
zweckmässiger  Auszug  aus  dem  Werke,  den  deutsche 
Frauenzimmer  ohne  zu  erröthen  oder  Ekel  zu  bekom- 
men, hätten  lesen  können,  wäre  doch  wohl  nützlicher 
gewesen,  als  die  Uebersetzung  des  Ganzen,  die  den 
Physiologen  und  Arzt  doch  nicht  befriedigen  wird. 

Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Die  Glasmalerei  der  Alten,  eine  Anleitung 
für  Künstler  und  Liebhaber,  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen dargestellt  von  J.  J.  Sclimiilials , Apothe- 
ker in  Xanten  am  Rhein  etc.  Mil  einer  V orrede  von 
Dr.  Rudolph  Brandes,  Hojralh,  Apotheker  zu 
Salzuflen  etc.  Lemgo,  Meyersche  Hofbuchh.  1826. 
XIJ.  48  S.  8.  8 Gr. 

Bekanntlich  ist  neuerlich  die  Glasmalerei  in  mehrem 
Lindern  wieder  ins  Leben  getreten,  nachdem  sie  einige 
Jahrhunderte  hindurch  wa'r  vernachlässigt  worden.  Hr. 
Hofr.  Br.  hat  in  der  Vorrede  einen,  aus  dem  Morgen- 
blatte  entlehnten,  Aufsatz  über  die  neue  Glasmalerei  in 
Schlesien  wieder  abdrucken  lassen.  Hr.  Schmithals  hat 
seit  mehrern  Jahren  sich  auch  mit  dem  Studium  dieser 
Kunst  und  vornemlich  den  dabei  erforderlichen  Farben- 
mischungen beschäftigt;  aus  den  llesultaten  seiner  Er- 
fahrungen , verbunden  mit  Benutzung  anderer  Schriften 
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ist  diese  Abhandlung  hervCrgegangen « die  nicht  sowohl 
geschieht],  als  technisch  und  artistisch  ist;  denn  nachdem 
I.  in  der  Einleitung  Einiges  über  die  verschiedenen  Ar- 
ten  der  gefärbten  Glaser  seit  dem  isten  Jahrb,  (denn 
darauf  bezieht  sich  der  Ausdruck ; die  Alten)  und  die 
gebrauchten  Malerfarben  gesagt  ist,  bandelt  der  2te  Ab- 
schnitt (S.  4}  von  dem  Material,  der  gte  (S.  lo)  von 
den  (verschiedenen)  Farben  und  ihrer  Bereitung,  der  410 
(S.  39)  von  dem  Malen  und  Aufträgen  .der  Farben,  der 
5te  (S.  51)  von  dem  Einbrennen  oder  Einschmelzen. 

Pranklin's  goldnes  Schalzkästlein , oder  Anwei- 
sung, wie  man  lliätig,  verständig,  beliebt,  wohlhabend, 
tugendhaft  und  glücklich  werden  kann,  JEin  unent- 
behrlicher Rathgeber  für  Jung  und  Alt  in  allen  Ver- 
hältnissen des  Lebens.  Leipzig,  1637.  Exped.  des 
europ.  Aufsehers,  XX,  öo  S,  8.  brosch.  9 Gr. 

Ein  kurzer  Abriss  von  Franklin's  Leben,  das  so 
. viele  Merkwürdigkeiten  und  Aufmunterungen  darbictet, 
ist  der  kleinen,  sehr  nützlichen  und  empl'ehlungswer- 
then  Schrift  vorausgeschickt,  in  welcher  die  Lehren, 
Erfahrungen  und  Bemerkungen  des  unvergesslichen  Man- 
nes, die  zur  mannigfaltigen  Belehrung  und  Warnung  die- 
nen, gesammelt  und  unter  mehrere  Abschnitte  gebracht 
sind.  Sie  verdienen  wiederholt  gelesen,  gewissenhaft 
beachtet  und  treulich  befolgt  zu  werden. 

b.  Schulschriften  aus  den  Rheinländern. 

Expiorationem  publicam  progressuum , quos  disci— 
puli  oninium  ordinurn  Gymnasii  Regii  Catholicorum 
Conßuenlini  fecerunt,  d.  XVIII — XX.  m.  Sept, 
insiituendam  suo  et  collegarum  nomine  indicit 
Er  and  sc.  Nicol.  K!  ein,  Gymnasii  Direct,  et 
Prof.  Insunt ; 1.  Quaestiones  Atlanticae,  ductore  Car. 
Ruckstuhlio,  2.  De  Conßuentibus  quaeslio  altera, 
auctore  Jo.  Aug.  Kl  ein  io.  3.  Annales.  Gymnasii 
iiide  a 1.  m.  Nov.  a.  aSsS.  5?  3-  gr.  4.  Coblenz. 

In  5 Abschnitten  handelt  Hr.  R.  von  der  Natur, 
Gestalt  und  Grösse  des  Berges  Atlas;  von  den  Namen 
Atlas,  Dyris  und  Aya-Dyrma;  vom  Ursnrunge  der  Fa- 
beln'über  den  Atlas  (welchen  sich  der  Verf.  psycholo- 
gisch erklärt);  von  der  Frage,  ob  die  Dichtung  vöm 
Titanen- Atlas,  als  Uimmelsträger,  der  Kenntniss  dea 
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Berge«  Atla«  vorangegangen  oder  gefolgt  «e^  (wovon 
der  Verf.  das  Erstere  für  walirscLeiniicber  hält),  und 
endlich  von  der  Lage  des  Atlas«  So  wie  bei  der  letz- 
ten Untersuchung  die  Nachrichten  im  Homer,  Hesiodj 
Virgil,  Ovid  und  Herodot  durchgegangen  werden,  so 
sind  auch  in  den  übrigen  Untersuchungen  die  verscliie^ 
denen  Meinungen  der  alten  und  zum  Theil  auch  neue^ 
rer  Schriftsteller  sorgfältig  berücksichtigt,  oder  viel- 
mehr,  ihre  Angabe  macht  das  Wesentlichste  in  der  gan- 
%ea  Abhandlung  aus,  in  welcher  von  vom  her  nicht  die 
beste  Ordnung  herrscht«  Die  Latinität  ist  im  Ganzen 
niclit  schleobt;  aber  es  fehlt  nicht  an  Abnormitäten  von 
der  Art,  wie  a soie  occaso  (statt  a solis  occasu),  suut 
at.  ejus,  conduxisse  (vom  Imperson,  couducit)  , vetare 
aequ.  ne,  nec  non  ohne  Verbum,  animum  inducere  st 
putare  oder  opinari , ferner  oSlcium  implere  st  of^cto 
fungl,  sententiae  speciem  veri  impopere  st  conciliare, 
causam  evolvcre  st.  explicare,  quivis  st.  quisquis,  ad 
slicujus  nieotem  st.  ex  ejus  sententia,  veritas  emergenda 
st  eruenda  oder  reperienda.  ßeperiit  und  Anderes  ge- 
hört aber  wohl  unter  die  Druckfehler,  an  welchem  kein 
Mangel  ist.  S.  19.  folgt  die  (tortgesetzte)  Abh.  des  Ufn. 
Erof.  J,  Klein:  Ueber  die  altiömischen  Cunfluentea 
und  ihre  nächsten  Umgebungen,  mit  Hinsicht  auf  Kaiser 
Valentinian’s  Vertbeidigungslinie  am  Rheine  (vergl.  Rep. 
d.  n.  Lit  l826*  IV,  3.  S.  207.)«  Mit  Berücksichtigung 
dessen,  was  man  dem  sachkundigen  Hrh.  Verf.  einge- 
wendet  bat,  werden  die  Beweise  für  das  Niebtdaseyn 
jener  Römer • Niederlassung  vervollständigt.  Diese  sind: 

1.  Wenn  das  fragliche  Castell  wirklich  bestanden  hätte, 
*0  musste  es  zur  Zeit,  als  Julian  den  Zug  unternahm, 
entweder  im  Besitze  der  Römer  oder  der  Germanen 
aeyn.  V^on  Beiden  Endet  sich  aber  keine  Nachricht. 

2.  Id  Ammian.  XVlll,  2.«  wo  die  14  vom  Feldherm 
wieder  hergestellten  bedeutenden  0;te  in  beiden  Ger- 
manien angeführt  werden,  ist  doch  eines  solchen  zwi- 
schen Andernach  und  Bingen , namentlich  am  Musel- 
Ausflusae,  niclit  gedacht,  3.  Nirgends  ist  dort  eine  Sput 
römischen  Denkmals,  nirgends  ein  Rest  römischer  Auf- 
schrift. 4.  Auf  dem  Functe,  wo  jenes  Castell  gelegen 
haben  soll,  hätte  es  den  Römern  wenig  oder  gar  nicht« 
nützen  können , vergl.  Ammian,  XXVIII,  2.  XXX, 
Zuletzt  wird  noch  gezeigt,  dass  auch  unter  Valentinian 
kein  Castell  bei  den  Confluenles  angelegt  worden  za 
seyn  scheine,  s,  Amm.  XXX,  4.  vergl,  XVIII,  6«  — ^ 
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Nach  den,  vom  Hm,  Direct.  Fr.  Nie.  Klein,  gelieferten 
Scbulnachricbten  (S.  29  ff.)  hat  da»  Gymn.  zu  Coblens 
la  Lehrer  und  ausaerdem  noch  9 Lehrer  für  die  voc 
einiger  Zeit  angelegte  Elementar  • Vorbereitungsacbule. 
Der  Unterricht  im  Französischen  ist  wieder  unter  die 
ordentlichen  Lectionen  aufgenominen.  Gegen  den  Schluss 
des  Schuljahres  1825  — 26  waren  Schüler  in  I.  28«  H*  43, 
m.  50,  IV.  60,  V.  40,  VI.  85i  zusammen  305,  darunter 
von  evangel.  Confession  41,  von  jüdischer  Religion  3. 
Die  Elementar  • Vorbereitungsanstalt  hatte  140  Stffiiiler, 
nämlich  in  VIL  49,  in  VIII,  38,  in  IX.  59.  Von  den 
Abiturienten  erhielten  3 Nr.  I.,  8 Nr.  II.  und  4 Nr.  HL 
Es  ist  ein  namentliches  Verzeichnis»  der  Schüler  in  al- 
phabetischer Ordnung  beigelugt.  Interessant  ist  die  aus- 
führliche Nachricht  über  den  Bestand  der  Gymnasial- 

vnd  der  Schüler- Bibliothek.  , 

/ 

Saarbrücken:  Was  von  der  Mathematik  ist  in  ei- 
• nem  Gymnasium  zu  lehren  ? Fine  Abh.  bei  Gelegen- 
heit der  ößentl.  Prüfung  der  Zöglinge  unsere  Gytn- 
■ nasiums  (näml.  des  Gymn.  der  Städte  Saarbrücken 
und  St,  Johann')  d.  11.  u.  i3.  Sept.  j8i6,  — zu  wel- 
cher — einladet  der  Director  des  Gymnasiums  C.  L. 
A.  Zimmer  mann,  evang.  Superint.  und  Ritter  des 
roth.  AO.  3ter  Classe.  Saarbrücken.  28  S.  4. 

In  der  erwähnten  Abh.  zeigt  Ilr.  Oberlehrer  IVilh, 
Fahrdt  zuerst,  wie  notb wendig  es  sey,  die  häuslichen 
Beschäftigungen  der  Schüler  auch  auf  die  IVIatliematik 
auszudehnen,  zweitens,  dass  und  warum  der  Unterricht 
in  dieser  auf  Gymnasien  nicht  bei  den  Elementen  stefaea 
bleiben  dürfe,  sondern  den  Zögling  in  die  höhere  VVis- 
senschaft  einfüliren  und  auch  mit  der  angewandten  Wis- 
senschaft einen  guten  Anfang  machen  müsse,  drittens, 
wie  viel  von  allen  Tliellen  der  reinen  Mathematik,  'und 
io  welcher  Ordnung  das  Einzelne  zu  lehren  sey.'  Eben 
so  lehrreich  und  sachkundig,  als  hierüber,  verbreitet  sich 
der  Vf.  auch  über  die  Grenzen  — oder,  ^vielmehr  über 
die  ~(ihm  nöthig  scheinende)  Ausdehnung  und  Anordnung 
des  Unterrichts  in  der  praktischen  Geometrie,  böbern 
Analysis  und  böbern  Geometrie,  auch  in  der  Physik, 
auf  Gymnasien,  und  bestimmt  dann  noch  die  dem  mathe- 
matischen Unterrichte  in  jeder  Classe  zu  widmende  ‘Stun- 
denzahl. — In  den  (S.  18  folgenden)  Schulnachiichten 
fallt  die  Menge  und  Verschiedenheit  der  in  den  einzel- 
neu  Classen  beim  deutschen  Sprachunterrichte  gebrauch- 
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ten  Lehrbücher  auf.  FranzStitch  und  Zeichnen  \rird, 
gegen  die  tonatige  Gewohnheit  auf  |>reu!is.  Gymnaaien, 
in  allen  Classen  gelehrt.  Der  Ilr.  Director  unterrichtet 
bloa  in  der  Religion  und  im  Französiachen.  Ausser  ihm 
sind  8 Lehrer  angestellt.  Schüler  waren  am,  Schlüsse 
des  Schuljahres  1825  — 26  93  (im  Anfänge  desselben  wa- 
ren 108)«  nämlich  in  cl.  1.  6,  II>  8 • 9«  20« 

Y.  19,  VI.  3 t.  Zur  Vermehrung  des  malhematisch.- 
pbysikal.  Apparats  sind  jährlich  50  Thlr.  bestimmt. 

Trier:  Programm  der  öffentlichen  Prüfungen  der 
Gymnasial- Schüler  zu  Trier  am  Ende  des  Schul- 
jahres i8i6.  Inhalt:  1)  Historisch  - antiquarische 
Eorschung  über  das  Alter  der  Moselbrücke  zu  Trier. 
a)  Schulnachrichten.  ( Beides  vom  Hrn.  Prof,  und 
Director  Joh.  Hugo  IVy  ttenbach).  38  S-  4. 

Der  durch  seine  Triersche  Chronik  und  andere 
Scbn'ften  bekannte  Forscher  der  vaterländischen  Ge« 
schichte,  Hr.  W.  spcht  hier  zu  beweisen  (besonders  aut 
der  Inschrift  eines  im  Jahre  1590  bei  Marmagen,  zwi- 
schen Trier  und  Köln,  aufgefundenen  Meilensteins),  1 dass 
die  grosse  consularische  lleerstrasse  von  Trier,  durch 
die  iiifel,  nach  Köln,  A.  U.  C.  736  = 28  vor  Chr.  voa 
M.  Vipsanius  Agrippa  sey  angefangen  oder  vielleiciit 
schon  vollendet  worden,  und  dass  der  Bau  der  Mosel- 
brücke zu  Trier  wohl  auch  in  die  Zeit  jenes  grossen' 
Strassenbaues  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  zu  setzen 
und  dem  Agrippa  als  Urheber  zuzuschcciben  sey.  Hier- 
bei ist  vom  Vf.  auch  Tac.  hist.  IV.  77,  benutzt.  1717  £ . 

liess  der  Churf.  Franz  Ludwig  die  unter  Ludwig  XIV, 
1689  durch  die  Franzosen  zerstörten  Theile  dieser  Urücka 
wieder  herstellen.  — S.  21  folgen  die  Schulnachrichten, 
in  welchen  besonders  der  über  Religion,  Logik,  Rheto- 
rik, deutsche  Sprache  und  Geschichte  ertheilte  Unter- 
richt detaillirt  und  die  Crnsur- Einrichtung  gerechtfertigt 
ist.  Am  Ende  des  Schuljahres  1825  — 26  hatte  die  An- 
stalt 425  Schüler,  .in  cl.  1.  4I,  II.  59,  III.  (ersten  Abth.) 

54,  (2ten  Abth)  37,  IV.  52,  V.  63,  VI.  72,  und  im  Ti- 
rocinium  47.  Auf  die  Universität  gingen  2 mit  Nr.  L 
und  I mit  Nr.  II. 

Ad  Examina  Gymnasii  Aquisgranensis  dd.  XIV, 
et  XV.  Sept.  1826.  — habenda  — invitat  Frid.  Ant, 
Rigler,  scholae  Director.  Inest  commentatio  de 
Hercule  et  Cercopibus.  2i  S.  gr.  4.  Cöln  am  Rhein. 
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Hr.  R.  war  frnlierhin  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu 
Bonn«  und  trat  zu  Mich.  1826  an  die  Stelle  des  Direct. 
jErkens  in  Aachen,  welcher  Canonicus  am  dasigen  Col- 
legiatstifte  wurde.  Mit  grosser  Belesenheit' und  in  einem 
fliessenden,  gefälligen  Style  verbreitet  sich  der  Vf.  über 
die  Mythen  vom  Herkules  — er  unterscheidet  aber  ei- 
nen Aegyptischen,  thünicischen  und  Griechischen  — und 
von  den  mit  dem  letztem  in  Verbindung  gebrachten' 
Kerkopen,  binsiditlich  welcher  er  die  versdiiedenea 
Etymologieen,  die  ..verschiedenen  Namen  — Fnssalos, 
Akmon,  Sillos,  Triballos  u.  s.  w.  — und  die  Wohnsitze 
untersucht.  Das  Ergebniss  der  Abh.  ist  in  folgender 
Stelle  enthalten  (S.  15  fg.):  Cercopes  ndminati  sunt  ii, 
qui  ex  Asia'  in  Graeciam  profecti,  principes  ibi  atque 
auctores  classis  mercatorum  et  opificum  exstiterunt,  ]^ri- 
mique  exstruxerunt  arces  et  oppida  moenibus  mumta, 
q'uibus  se  sacraque  sua  tuerentur.  His  autemi  coloniis 
Bubactis  vel  vastatis  incolae  a Graecis  partim  in  servitm 
tem  redacti,  partim  disjecli  et  diasipati  sunt.  Inde  or- 
tum  est  bominum  genus,  quod  multis  nominibus  in  sum- 
mam , apud  Graecos  invidiam  et  contemtionem  venire^ 
Ita  evenit,  ut  errones,  praestigiatorqs,  circulaiores,  alii 
id  genus  bomines,  sive  erant  Uli  ex  Asia  oriundi , sive 
«X  alia  quacunque  terra,  omninoque  iroprobi  omnes  igno- 
xninia  hujus  nominis  notarentur.  ln  Asia  autem  Fhrygiae 
Fkoeniciaeque  coloniae  praeter  alia  loca  etiam  agrum 
Ephe^iftum  antiquitus  tenuisse  videntur,  sacroruin,  quae 
instituerant,  religione  et  mercatura  copiosa  florentea, 
Hae  coloniae  a Qaribus,  Lelegibus  Pelasgisque  deletae 
sunt:  Ephesinum  tarnen  sacrum  incolume  mansit.  Fost^ 
quam  Jones  easdem  regiones  occuparunt,  ea,  quae  de 
antiquis  coloniis  earumque  fatis  fama  essent  prodita^ 
mythorüm  scriptoribus,  varia  ac  diversa  confundentibua, 
aliqua  rerum  similitudine  potestatem  fecerunt  iingendi« 
Cercopes  ab  Hercule  in  Asia  olim  devictos  esse  et  in 
servitutem  redactos.  Quod  denique  ad  Libyeos  Cerco- 
pes nttinet,  praeter  uiulestias,  quas  coloniis  Fhoeniciis 
incolae  feri  atque  bestiae  agros  vastantes  exhibuerint, 
cetera  fleta  sunt:  ad  Herculem  Graecum .certe  nihil  perv 
tinent:  sed  qunniam  mythus  de  Hercule  Graeco  rebus 

ab  Hercule  phoenicio  gestis  exornabatur,  haec  res,  quae, 
incertis  rninoribus  disseminata,  novitate  ipsa  admiralio- 
neni  movit,  ad  Herculem  Graecum  translata  est,  ac  my- 
tborum  scriptores  forlasse  nomine  Cercopum  simiarum 
ludentes  aut  eo  delusi  comminiscebantur,  etiam  in  Africa 
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Cercope«  commisute  (?)  com  Hercule.  Ea  iit  zu  be- 
dauern, dass  Hr.  R.  die  Untersuchungen  von  Lobtck  und 
Hüllmann  über  diesen  Gegenstand  nicht  hat  berüokticb- 
ligen  können.  In  den  (S.  17  folgenden)  Nachrichten  er- 
zählt der  Verf.  unter  andern,  wie  das  Frri'schulenwesen 
beim  Gymnasium  geordnet  worden,  und  macht  bekannt, 
dass  bei  der  Aufnahme  neuer  Schüler  auch  darauf  ge- 
achtet werden  solle,  dass  dieselben  für  die  verschiede- 
nen Classen  aiicli  das  geeignete  Aller  bähen,  wünscht 
Abstellung  der  vielen  Scliulvrrsäumnisse,  fleissige  Hück- 
sprac/ie  der  Eltern  mit  den  Lehrern  über  das  häusliche 
Benehmen  der  Kinder,  freundlichere  und  geräumigere 
Scbulsimmer  und  — scheint  noch  vieles  Andere  auf  dem 
Herzen  zu  haben,  was  ihn  drückt.  Nach  höherer  Ver- 
ordnung soll  die  l'rämien  - Verlheilung  beim  Gymna- 
sium künftig  unterbleiben.  Schüler,  welche  aus  dem 
Gymnasium  verwiesen  worden,  sollen  nicht  im  Program- 
me genannt  werden.  Die  Anstalt  hatte  am  Ende  des 
•Schuljahrs  1825—26  2yi  Schüler,  in  I.  n,  II.  44, 

38,  IV.  65,  V.  67,  VI.  66.  Abiturienten  batten 
sich  keine  gemeldet. 

Schulnachrichttn  übir  da»  Schuljahr  182.6 — i8j6, 
tvornit  zur  öjjenilichen  Prüfung  der  SchüUr  des  Gym- 
nasiums (zu  IVestl)  am  8.  und  9.  Stpt.  — einladet 
L.  Ri  sc  hoff,  Prof,  und  Direct,  des  Gymn,  lüjti. 
10  S.  4.  — Hiebei  die  Abhandlung:  De  spiriius 

asperi  in  mediis  verbis  Grateis  pronunciandi  rntione. 
Scripsit  L,  m schaff.  Esxendiae,  1Ö26.  11  5.  4. 

Aus  den  Scbulnacbrichten  heben  wir  die  Anzahl  der 
Schul  er  aus.  Es  waren  im  Anfänge  des  Schuljahres  II8, 
nämlich  in  cl.  I.  9,  II.  14,  III.  10,  IV.  27,  V.  24,  VI.  34. 
Abgegangen  im  Laufe  des  Schuljahres  sind  5,  eingetre- 
ten 7;-  iolglich  waren  am  .Schlüsse  des  Schuljahres  12O. 
Vnler  den  zu  IVlicli.  1826  zur  Universität  abgegangenen 
vier  erhielten  2 Nr.  I.  und  2 Nr.  II.  Aus  der  Abh.  tbei- 
len  wir  Folgendes  mit.  In  den,  vor  Einführung  der  Jo- 
nischen Buchstaben,  mit  Kadmei.sclien  oder  I’iilamedi- 
schen  Charakteren  geschriebenen  Inschriften  findet  sich 
H al.s  Zeichen  des  spir.  as]>er  in  der  iMiite  derjenigen 
\^'orle^,  in  denen  es  nach  Erfindung  des  aspirirten  rp 
und  ;f  mit  dem  vorhergelietrden  Buchstaben  verschmolz. 
So  findet  sich  z.  E.  hllEYHHOMESOl  (intr/fntvoc), 
EKllEIA^i'l'Ol  (iy.ifuvKp).  Seit  der  90.  Olymp,  unge- 
fahr  erscheint  jenes  Zeichen  des  *pir.  aap.  seltener  in  ln- 
Mlg.  Krp».  1827.  Bd.  II.  St.  t.  E 
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Schriften,  je  weiter  sich  die  Jonische  Büchstahenschrift 
verhreitete,  in  welcher  H das  Zeichen  eines  langen  Vo- 
cals  geworden  war.  Seit  der  allgemeinem  Kinführuiig' 
der  Jonischen  Buchstaben  — nach  Ol.  94,  2.  — ver- 
schwand das  Zeichen  des,  Spir.  asp.  auf  den  Attischen 
und  überhaupt  auf  den  Grieobischen  Denkmälern  (un- 
geachtet die  Aussprache  desselben  natürlich  fortdauerte}: 
aber  in  den  Staaten  von  Gross- Griechenland  kam  das 
Zeichen  |-  (gleichsam  ein  halbes  II}  dafür  in  Ge- 
bVaucb,  sowohl  im  Anfänge  als  in  der  Mitte  der  Wör- 
ter. ln  der  Folge  führten  dia  Grammatiker  die  Aspira- 
tionszeichen wieder  in  die  Schrift  ein.  Ihnen  zufolge 
fand  überhaupt  in  der  Mitte  der  Wörter,  zur  Vermei- 
dung des  Hiatus,  die^  Aspiration  auf  verschiedene  Weise 
und  fast  bei  jeder  Völkerschaft  eine  andere  Statt.  Die 

> Attiker  setzten  sogar  in  einfachen  Wörtern  beim  Zu- 
sammenstossen  zweier  Vocale  vor  den  erstem  den  Spir. 

> asp.  z.  £.  TUh;;,  Xaü(.  Die  Aeolier  schalteten-  auf  ahn- 
licne  Weise  das  digamma  ein ; die  l’amphylier  ein  /f, 

4 z.  E.  q-ußog  st.  <puog,  ßaßtXiog  st.  uiXiog.  ■ — Tryphon, 
ein  Grammatiker  unter  des  Augustus  Regierung,  schrieb, 

• dem  Eustathius  zufolge,  utxo)v  und  Einer  Nach- 

richt des  Galenus  zufolge  (in  1.  II.  Coramentt.  in  Hip- 
pocratem  de  morbb.  vulgg.)  hat  man  noch  im  2.  Jabrb. 
n.  Chr.  Geb.  den  Spir.  asp.  in  der  Mitte  der  Wörter 
gesprochen.  Selbst  in  Handschriften,  die  noch  jetzt  vor- 
handen sind,  finden  sich  Spuren  dieser  Aussprache,  wie 
in  der  Venet.  Handschrift  der  Iliade;  so  auch  in  latein. 
Schriften' in  dem  Worte  exbedra  und  ähnl.  — Uebri- 
gens  leitet  der  Hr.  Verf.  den  Buchstaben  H aus  den» 
Ilebr.  n her,  dessen  härterer  Laut  sich  allmalig  milderte,  * 

dann  dem  deutschen  h ähnlich  wurde,  bis  er  bei  den 

heutigen  Griechen  — ganz  ver.schwand.  Von  dem  frü- 
hem Gebrauche  der  Aspiration  in  der  Mitte  der  Wörter 
findet Hr.B.  auch  Spuren  in  der  Schreibart  ieportür,  fttdiij—. 
fii,  die  bei  allen  Griechen,  ausser  den  einzigen 

Jonlern,  gewöhnlich  war.  Ferner,  meint  er,  könne  die 
Aussprache  eines  Wortes  durch  die  verschiedene  Art,  es 
zu  schreiben  nicht  geändert  werden.  Da  man  z.  F^, 
SxttTiT?)  vXt]  und  'Evn'tt  odot  spreche,  so  müsse  wohl  auch 
in  der  Schreibart  :S‘xxtiT7]vXt]  , ‘Evnaöol  die  Aspiration* 
dem  Hiatus. Vorbeugen.  Diese  Aussprache  ley  auch  um, 
nichts  härter,  als  in  o/3’  oxt , uIk  0,  /povto  d’  Imtpr,, 

^ und  ähnliche  Zusammenstellungen,  Eiidlicl/  lasse  man 
ja  auch  in  den  latein.  Wörtern  redhibeo,  redhostio,  cx- 
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baurio,  exfaalo  und  vielen  andern  die  Aspiration  in  der 
Dditte  nicht  weg/ 

Utber  Bildung  überhaupt  und  Bildung  durch  die 
Schule  intbetondtrt.  Nebst  fortgesetztem  (fünften) 
Bericht  über  den  Zustand  der  hohem  Stadtschule  in 
Sobernheim.  Bine  Einladungsschr.  zur  5ten  öß'entl. 
Prüfung  ihrer  Zöglinge  am  i8.  und  ig,  Sept.  von 
Heinr.  Tbeod.  Ferd.  Otto,  Direct.  i8a6.  4o  S.  ' 
8.  CöbUnz. 

Der  Ilr.  Verf.  geht  von  der  eigentlichen  Bedeutung 
des  Wortes  bilden  su  der  uneigentlicben  über,  deutet 
den  verschiedenen  INIassstab  an,  nach  welchem  man  zu 
derselben  Zeit  und  bei  demselben  Volke  einen  Gebilde» 
t#n  beurtbeilt  und  zeigt  dann,  dass  die  allgemeine  Meh» 
achenbildung  in  der  intellectuellen , ästhetischen  und 
moralisch  • religiösen,  bestehe , dass  es  ausserdem  ahec 
auch  noch  eine  besondere  Standes-,  Geschäfts,  und  Be* 
rufsbildung  gebe,  dass  sehr  viele  über  dieser  die  eigent* 
liehe  Mensclienbildung.  vernachlässigen,  und  dass  die  all* 
zeitige  Bildung  nur  selten  gefunden  werde.  Von  S.  n 
an  wird  dargetban,  dass  das  Ziel  der  Schule  die  aUge* 
meine  Menschen  - und  nicht  die  besondere  Berufsbildung 
aey,  und  dass  der  Nutzen  des  Schulunterrichts  nicht  ia 
den  Kenntnissen  allein,  welche  er  mitlbeilt,  sondern  be* 
sonders  in  dgr  Uebung  und  Entwickelung  der  dem  Men* 
sehen  inwohnenden  Kraft  liege.  Ueber  die  Einrichtung 
des  Sobulunterricbts,  wenn  jener  Zweck  dadurch  erreicht 
werden  soll,  lässt  der  Verf.  den  würdigen  Niemeyer 
sprechen,  so  wie  über  die  vom  Unterrichte  unzertrenn- 
liche Schulzucht  Herder'n  in  seinen  Schulreden.  Damit 
aber  die  Schule  durch  beide  Mittel,  Unterricht  und 
Zucht,  eine  Bildungsanstalt  werde,  sind,  auch  Lehrer, 
die  selbst  gebildet  (geschickt,  kräftig  und  sittlich  gut) 
sind,  Schüler,  die  sich  bilden  lassen,  und  Eltern,  welche 
die  Schulbildung  durch  häusliche  ?ucht  fordern,  wenig- 
sens  nicht  hindern,  durchaus  erforderlich,  wie  der  Verf. 
noch  von  S.  30  an  in  nachdrücklicher  Rede  und  mit 
Belobung  der  dortigen  Eltern  zeigt.  Es  folgt  S.  26  das 
Verzeichniss  der  Schüler  (zusammen  J8  i»  3 Classen,  so* 
wohl  im  Winter  1825  — 26,  wie  im  Sommer  1826),  nach 
ihrer  Versetzung,  ihren  Ellern,  Wohnörtern,  ihrer  Con- 
fession  und  der  Zeit  des  Schulbesuchs  5 S.  30*  üie  Ue*  % 
beisicht  des  Unterrichts  vom  Herbste  1825  !>**  dahin  1826; 
S.  33,  der  Jahresbericht  (ia  welchem  zugleich  von  don^ 
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■eit  5 Jahren  aus  der  Anstalt  entlassenen  Schülern  Ans* 
kunft  gegeben  wird),  und  S.  36,  fortgesetates  Verseich* 
niss  der  Beiträge  zur  Schulbibiiotbek. 

Examina  Gymnani  Regii  Coloniensis  ad  Rhenum 
o/im  Jesuitarum  a.  d.  XIV.  tt  XV.  Sept.  löjbt 
publice  habenda  indicit  Eugen.  Jac.  Birnbaum, 
Gymn.  Director  et  Prof.  Inext  Fr,  J.  Goelleri  dt 
Epigrammate  Aniitologiae  Graecae  et  de  loco  Horai. 
Epist.  II,  3,  92  sqq.  commeutaiio.  S.  4. 

Dag  behandelte  Kpigramm  fängt  so  an : OISi  närpo; 
i'vixa  atptitpui  tig  äijptv  t&ivxo , in  Brunch.  Anslect, 
T.  III.  Nr.  627.  Jacobs  Anthol.  Gr.  T.  IV.  Nr.  627. 
Nachdem  der  Hr»  Verf.  die  verschiedenen  Vermutliuii- 
gen  der  Gelehrten  über  das  2te  Distichon  durcligegan* 
gen  hat,  findet  er  durch  Annahme  eines  byperbaton 
(dergleichen,  wie  er  zeigt,  in  den  Alten  öfters  Vorkom- 
men und  ihren  Grund  entweder  in  der  lebhaftem  Reilrt 
oder  in  dem  Streben  nach  Kürze  und  Schönheit,  oder 
in  der  Vorliebe  für  Antithesen  haben)  folgenden  Sion 
in  der  Stelle:  In  pugna  autem  Flutoni  arbitrium  tribue- 
runt  de  virtutia  suae  speciatione,  non  vero  vitam  ter* 
vaverunt,  als  wenn  geschrieben  wäre:  Mupviptwi 
xonbv  '‘Ati-qv  ßgaßr/V  (oder  vielmehr  ßgaßq)  i'5't»ro 
'sqg  XXI  dti'yftajog^  (wie  Hr.  G.  schon  ehemals  statt  des 
gewöhnlichen  dtlfiuxog  las)  oder  dttyftaxog  xtjg  cip*r:;f. 
xxl  oix  {autoaxx  xf/vxug.  Zugleich  gibt  Hr.  G.  eine  1*^ 
metrische  Uebersetzung  des  ganzen  Gedichts.  1° 
Stelle  Horat.  Epist.  II.  2,  87  ff.  nimmt  der  Verf.  di« 
Lesart  caelatumque  gegen  Beutlfy's  Correctur  in  SchiiU» 
und  glaubt,  dass  die  Worte  eine  Reminiscenz  vntLalten 
aus  Krinagoras  Epifjr.  auf  des  Kallimachus  Hekate, 
ches  so  nnfängt:  KaXXifuixov  xb  xogtvxov  Htof  r«dt' 
yuQ  in  avxiZ  wrqg  tovg  Hlovattov  ndvxag  iauai  soln'h 
s.  Brunch.  1.  1.  T.  II.  Nr.  15.  Jacobs  1.  1.  T.  H.  p-  H*’ 
wie  denn  Hr.  G.  mehrere  Nachbildungen,  uenigsteo* 
Berücksichtigungen,  griech.  Dichterstcllen  in  Hör.  Epp- 
und  Sat.  nachweist.  Nach  den  — von  S.  19  an 
theilten  — Scbulnachrichten  (abgefasst  vom  Hrn.  Direct. 
Birnbaum)  waren  beim  Schlüsse  des  Schuljahres  im  J*‘ 
suiter- Collegium  484  Schüler,  näml.  in  cl.  I.  34’ 

Sec.  35,  Unter- Sec.  84»  cl.  III.  iste  Abtb.  481  2te  Abtn. 
44,  cl.  IV.  76,  V.  87’  VI.  76.  Unter  diesen  waren  nur 
J7  evangel.  Confession  und  6 von  jüdischer  Rehgiom 
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/ 

Die  VorbereituDgscIa^se  wurde  euletst  von  Kindern 
fartucht.  Auf  die  Universität  gingen  ru  Ostern  1826 
II  l’riinaner,  ohne  die  Abiturientenpriifung  auf  der  Schule 
bestanden  zu  haben,  und  zu  IVlich.  deas.  J.  eben  *0  viele, 
und  zwar  5 mit  Nr.  , die  übrigen  mit  Nr.  II.  Die 
Bibliothek  des  Gymn.  steht  nunmehr  auch  jedem  Gebil* 
deten  täglich  zu  bestimmten  Stunden  frei.  Aus  dem  Stif- 
tungsfoiids  wurden  im  verflossenen  Scbuljabre  auf  756 
Bthlr.  in  40  Portionen  vertheilt  und  104  Schüler  der 
Anstalt  genossen  Familiensliftungen. 

Ad  SoUnnia  examinis  annui  (des  Gymn^  zu  CUvt") 
d.  XX.  et  XXI.  m.  Sept.  publice  instituenda  et  tid 
oral!.,  qune  a tribus  masistris  munus  rite  auspicanti— 
bus  d.  X/X.  m.  Sept.  habehuntur^  audiendas  — invi~ 
tont  Gymnaeii  magistri.  Praemista  est  commentaiio, 
qua;  Quindecim  esse  in  Euripidis  Supplicibus  chori 
persoiias^  dernonstralur.  Acctdiint  acta  onni  superio— 
TIS  scholastica,  i8a6.  i3  u.  19  6'.  4.  Cleve. 

' Nachdem  Ilr.  M. ’G.  A.  Moritz  Axl^  aui  Witten- 
berg, der  Verf.  dieser  Abb. , Hermann' s und  Böckh's 
IVIeiuung  widerlegt  bat,  sucht  er  zu  zeigen,  i.  dass  nur 
fünf  IVIiitter  (also  die  Hyperinnestra  und  Jokaste  nicht 
mit),  aber  jede  von  2 Mägden  begleitet,  also,  wie  ge- 
wöhnlich 15  Personen  den  Chor  ausgemacht  haben;  2. 
(was  wir  mit  Hrn.  A's  eigenen  Worten  angeben  wollen) 
hutriones  lion  presso  aulaeo  sub  spectatorum  oculis  in 
»renam  prodiL'se,  sed  eam,  simul  aulaeum  demissuni  fue- 
rit,  actoribus  repletam  apparuU$e ; 3.  matres  cum  pri- 

mum  carmen  cancrent,  in  orebestra  fuisse.  Zuletzt  un- 
tersucht er  noch:  quo  ordine  in  canendo  rurmine  stete- 
rint et  quae  earum  carmen  cecinerint,  wobei  er  auch 
, Hermann' s Meinung  bestreitet,  so  wie  er  auch  dessen 
Conjertur  über  v.  104 1 fg.  bestreitet  und  dagegen  die 
Conjectur  aufstellt:  xvx.a  di  ftoi  nodbe  uAIayor;. 

Kr  verspricht  ein  Specimen  novae  editionis  Supplicum 
Enrip,  zu  liefern.  Die  Schulnachrichten  (vom  Hrn.  Dir. 
Xagil  raitgetbeilt)  melden  ausser  dem  Gewöhnlichen, 
die  Anstellung  eines  Lehrers  der  französ.  und  holländ. 
Sprache  am  Gymnasium  (so  dass  nun  zusammen  13  Leh- 
rer sind)  und  die  in  Beziehung  auf  diesen  Unterricht 
getrotfene  Einrichtung.  Am  Cleve’schen  Gynin.  sind 
auch  Yorbereitungsreden  auf  die  grossen  christl.  Fest-  , 
tage  eingqfiihrt.  Am  Schlüsse  des  Schuljubrs  1^25 — 26 
waren  139  Schüler,  in  cl.  I.  12,  II.  23,  IIL  20,  IV.  27, 
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V.  36,  VI.  2f.  Um  dieselbe  Zeit  gingen  7 auf  Univer- 

citäten,  l mit  Nr.  ]^i  die  übrigen  mit  Nr.  II.  Hr.  Buch- 
Iiändler  Rtinerts  in  Frankf.  a.  M.  bat  aui  Liebe  zu  lei* 
ner  Vaterstadt  Cleve  die  dasige  Gymnasialbibliothek  an- 
sehnlich bereichert.  I 

Ausländische  Literatur,  a.  Nord-  ' 
amerikanische. 

Memoirs  of  tbe  bistorical  Society  oF  rennsylva- 
nia.  Vol.  I.  1‘biladelpbia  1826..  Diese  neue  geirbrcs 
Gesellschaft  ist  am  5.  Nov.  1825  eröffnet.  Der  erste  B. 

, ihrer  Abhh.  enthält  vornehmlich  mehrere  urkundliche  Bei- 
trage zur  Geschichte  der  .Gründung  Fennsylvaniens  durch 

W.  Penn,  seinen  Traktat  mit  dcn'Eingebornen  u.  s.  f.i  I 

eine  Literargeschichte  Pennsylvaniens  von  Thom.  VVhat- 
ton  (die  erste  Zeitung  erschien  22.  Dec.  1719-  Ameri- 
can Weekly  Journal,  das  erste  llter.  Journal  gab  Franklin 
im  Jan.  174!  heraus.  Der  erste  Schullehrer  war  Enoch 
Flower  l683.  TJioui.  Mabni  gab  1729  eine  Desoriptio 
Fennsylvaniae  heraus),  s.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  5k 
5.  219  f.  (wo  auch  im  Eingänge  andere  nordamer.  geh 
Gesellscbaffen  erwähnt  sind).  , 

Memoir  of  the  Lifo  of  Jllchard  Henry  Lee  and  hii 
Correspondence  witb  the  most  distinguisbed  men  in  Ame- 
rica and  Europe,  illustrative  of  their  characters  and  of 
tbe  eventa  of  the  American  Revolution,  ßy  Mis  Grsnd- 
son  Rieb.  M.  Lee  of  Leerburgh,  Virginia.  Philadelphia 
1825*  3 Vols.  enthält  viele  unbekannte  Aktenstücke  zur 
Geschichte  der  amerik.  Revolution. 

Der  achtf  Band  (oder  zweite  der  neuen  Reibe  der 
Memoiren  der  philosophischen  Gesellschaft  zu  Pbilsdel* 

phia  enthält  folgende  Abhandlungen:  Geological  Aeco'int 

of  tbe  Valley  of  the  Ohio  by  Dr.  Draie  (welcher  an- 
nimmt,  dass  die  Thäler  des  Missisippi  und  Ohio  ehemsl* 
vom  Wasser  bedeckt  gewesen,  dass  durch  das  Einsinken 
" der  Gegend,  worüber  .sich  der  Golf  von  Mexiko  ver- 
breitet, Abzug  erhalten  habe).  Winds,  Currents,  the 
GulfStream  and  the  Temperature  of  tbe  Air  and^^*t®t 
in  the  Atlantic  Ocean,  by  John  Hamil^n.  — A Survey 
of  the  Coaste  of  the  United  States,  "^by  Mr.  Kassier. 
(Die  Vermessung  der  Küsten  wird  empfohlen).  On  we 
Language  of  the  Berbers.  By  du  Ponceau.  — ^ ^ 
scriplion  of  the  Insecta  inhabiting  North -A»orica.  Bf 
Thoni.- Say.  Noch  mehrere  chemische » «otwiach*» 
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niatJicmatlsche,  inlneraloeiscbe  Ablih.  auch  über  die  Aua- 
touiie  uud  l'bysiologie  dea  Alligators. 

- b.  Französische. 

Voyage  a Madrid  (Aoüt  et  Scptembre  par 

Adolphe  Ulanqui,  l’ar.  1826,  entblilt  sehr  interessante 
Nacbricbten  über  Spaniens  jet^.igen  Zustand , ob  man 
gleich  dem  \ f.  nicht  weiter  als  bis  Madrid  xu  gehen  er-- 
laubt  bat. 

Uebcr  den  gegenwärtigen  Zustand  der  franx.  I.ite- 
ratur  ist  oip  Aufsats  im  'J üb.  Liter.  Bl.  12,  S.  45.  an- 
gefangen 

Lettres  da  Saint  Pie  V.  aur  lea  affaires  religieuses  de 
ton  temps  en  Franca  addressea  ä Charlea  IV.,  ä Ca- 
tbarina  de  Medicia,  au  Duc  d’  Anjou  etc.  traduifea 
du  Latin  par  de  Fotter,  auteur  de  l’esprit  de  Pegli- 
.se.  Faris,  1826.  8-  Diese,  1567 — 72,  geschriebenen 
Briefe  zeigen,  dass  der  Fapst -die  Verfolgungen  der 
Hugenotten  sehr  billigte.  Sie  sind  1640  zuerst  in 
Hom  lateinisch  von  Franz  Goubau  edirt , worden,  s. 
Böbr’s  Krit.  Fred.  Bibi.  VII,  6,  S.  986  u.  993  ff. 

J.  3f.  Chopin  hat  das  schöne  russische  Gedicht  dea 
Alexander  Fnsehkin  (die  Fontäne  von  Baktachissarai) 
franz.  übersetzt:  La  fontaine  des  pleura. 

Die  Biographie  de  tous  lea  miniatrea  depnis  la  Con- 
stitution, 1791,  jusqu’  ä nos  jours,  2te  Auflage,  Faris, 
1836,  ist  mit  Geist  abgefasat  und  enthalt  schätzbare 
Nachrichten. 

Der  Graf  Dam  hat  eine  Schrift' herausgegeben,  wor« 
in  er  die  Erzeugnisse  der  französ.  Fresse  in  den  Jahren 
1811  und  1825  zusainmenstellt.  Sie  betrugen  181I 
18.45I>7I3  Bogen,  1825  aber  128,010,483  B. 

Lettres  sur  la  Gröoe,  notea  et  chants  populaires  du' 
colonel  Vouiier.  Faris,  1826.  XXXI,  224  S.  Die  inter- 
essanten Briefe  sind  auf  der  zweiten  Heise  nach  Griech. 
nod  während  seines  Aufenthalts  daselbst  1824  (bis  in  den 
Dec ) geschrieben,  meist  aus  Missolongbi,  s.  Tiib.  Lit. 
Bl.  j6,  S.  63. 

Von  des  Grafen  von  St  Leu  (Louik  Bonaparte) 
Essai  sur  la  verslfication , i.  B.  Hom,  1825,  2.  B.  Flo- 
renz 1835  (die  auch  die  verschiedenen  Meinungen  über 
Keim  und  Versbau  analysirt  und  prüft)  a.  Morgenblatt 
15,  S.  60.  . 

Aua  der;  Expedition  der  Fregatte  LaBayad^re  nach 
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dem  grlecb,  Archipelagut , Syrien  u.  Aegypten,  beschrie- 
ben von  Bignon,  Oberwundarzte  der  Corvette,  stehen 
Auszüge  in  den  Lit,  Bl>tt,  der  Hamb,  Börsenballe  163, 
S.  132.  164,  S.  14Ö, 

Lettres  zur  la  Bengale,  ecrites  du  bord  du  Gan- 
ges, par  P.  T)ei>illfy  Capitaine  de  marine,  i’arit,  Bri^ro 
1826.  XXXVI.  372  S.  8-  Vorausgescliickt  sind  Conside- 
TBtions  sur  l'Inde  von  Servan.  Auszüge  aus  den  interes- 
santen Briefen  stehen  in  der  Hall,  Lit.  Zeit.  1827,  51, 
S.  401  ff. 

Sept  Messeniepnea  nouvelles  par'  Gas.  Delavigne. 
Paris,  1827.  Sieben  grössere  Llegien,  die  des  Vfs.  See- 
fahrt und  Aufenthalt  in  Italien  schildern,  s.  Berlin,  Conv. 
Bl.  96,  S.  142  f. 

Histoire  d'  Alexandre  I.  Empereur  de  tous  les  Rut- 
sies  et  des  principaux  evunemens  de  son  regne.  Par 
Adolphe  Rabbe.  Paris,  Treuttel  und  VViii  te|i826.  II.  8> 
377.  556  S.  Compilation  mit  vielen  Unrichtigkeiten  t s. 
Gotting,  gel.  Auz,  36,  S.  354. 

c.  Englische. 

Alinaks  a Novel,  Lond.  1826,  spottet  über  die  Thor- 
beiten  und  Laster  der  höliern  Welt  in  London  sehr  le- 
bendig. Almaks  ist  der  Name  eines  gesellschaftl.  Cirkels 
der  vornehmsten' Welt.  Bliitt.  für  literarische  Unterhalt. 

69,, S.  276.  ' 

Alexandre  I.  euiperor  of  Russia  by  H.  E.  Lloyd. 
London,  Treuttel,  Würtz  and  Co.  1S26.  315  S.  8.I.Auch 
diese  Biugsaphie  ist,  wie  andere  französ-  und  deutsche, 
aus  einigen  Zeitschriften  zusaminengetragen.  s.  Leipz. 
Lit.  Zeit.  64,  S.  510.  Blatt,  für  lit.  Unterh.  ic8,  S.  430. 

Des  Capt.  Keppel  längst  erwartete  Personal  narra- 
tive of  travels  in  Babylonia,  Ässyria,  Media  andScyUiia, 
mit  einer  Charte  und  illum.  Kupf.  ist  in  4.  erschienen. 
2 Pf.  12  Sh.  6 P. 

Sir  Stoddart  (Oberriebter  von  Malta)  bat  zwei  grosse 
statistische  Tabellen  über  England  und  Frankreich  her- 
ausgegeben (jede  7 Sch.). 

Mistriss  A-  T.  Thompson  bat  interessante  Memoirs 
of  the  Court  of  Henry  the  VTII,  herausgegeben. 

Travels  in  Chile  and  lal’lata,  including  accounta  re- 
specting  the  geograpby,  geology,  statisticks,  government, 
ftnances,  ag^iculture,  manners  and  custpms  and  the  mio- 
ing  operations  in  Chile.  > -Collected  during  a raüdence 
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of  («veral  y'can  in  theie  countrlei,  by  John  Mierf. 
London  1826.  2.  Vol.  8.  Der  Vf.  ging  1818  ««'t  vielen 
Bergweiksarbeiten  und  Maschinen  nach  Bueno'i*  Ayres 
und  von  da  nach  Chile,  und  gibt  von  den  durchreisten 
Gegenden,  den  Hauptorten,  den  Bewohnern  uud  ihren 
Sitten,  vornämlich  von  Chile,  den  dasigen  Bergwerken, 
der  jetzigen  Verfassung  u.  s.  fl  genaue  Nachricht.  Ein 
Auszug  daraus  steht  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh-  82, 
S.  325  , u.  Ö3.  84. 

Von  Schriften,  welche  die  Geschichte  der  englischen 
Parlamentsverhandlungen  angehen,  besonders  die  beiden 
neuesten  (seit  1825  bei  Longman  und  Comp);  l’arlia- 
menlary  history  and  review  — during  the  session  J825, 
26,  mit  kriu  Bemerkungen,  808  S.  8- 1 und  Parliamenta- 
ly  abstracts  von  der  Sitzung  1825,  723  S.  8 » wird  in 
den  Blatt,  fiir  lit.  Unterh.  96,  S.  383  f.  Nachricht  gege- 
brn.  Hier  erfahren  wir  auch,  dass  die  Edinburgh  An- 
uual  Register  (bei  Consioble  von  1808  — 24,  welches 
Vorzüge  vor  dem  englischen  Ann.  Keg.  hat)  nun  bei  Ca- 
dell  und  Comp,  in  Edinb,  von  1825  an  fortgesetzt  wird. 

Uer  Herz,  von  Buckingham  lässt  die  altirischeu  Chro* 
aiken  mit  lateinischen  Uebersetzungen  drucken.  Zwei 
Bände  sind  schon  erschienen. 

Unter  Aufsicht  der  hochländ.  Gesellschaft  in  Schott- 
land erscheint  ein  vollständiges  Wörterbuch  der  galischen 
Sprache. 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Universität. 

Die  hiesigen  ausserordentlichen  Professoren,  Herren 
Wtiske , Richur  y Dr.  Htidiux  und  Dr,  Hasptr  haben 
theils  Zulagen  au  ihren  bisherigen  Gelialten,  tbeils  Pen- 
' sionen  erhallen. 

Oer  bisherige  Gräflich  Holienthalische  Freitisch  für 
einige  dürftige  Studirende  bat  mit  dem  8*  April  aufgehört. 

Am  4.  April  disputirie  der  von  Kunigsberg  hieher 
berufene  ord.  Prof,  der  Theol.  neuer  Stiftung,  Herr  Dr. 
theol.  et  philos.  Aug.  Hahn,  pro  loco  in  ordine  theolo- 
gorum  olim  obtinendo  et  ad  optima  IVIagisterii  l.ipsien- 
sis  iura  rite  capessenda.  mit  s.  Uespond  , Herrn  Aleurer, 
und  hielt  am  7.  April  die  Antrittsrede  de  ea,  qua  Ra- 
tionalismus antiquior  cum  recentiore  contineatur,  ratione. 
Die  Disputation  selbst  und  das  Programm  zur  Autritts- 
rede  haben  den  Titel:  De  rationalismi  qut  dicitur  vera 
indple  et  qua  cum  naturalismo  contineatur  ratione,  Com- 
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ttientatio  historico  • theolof;ica , Farliculae  prioris  Sectio 
prior  et  altera.,  76  S.  in  8.»  in  der  Vogelscben  Drucke- 
rei. Weder  des  llru.  Gen.  Superint.  Dr.  UreUchneider 
lllsiorisciie  Bemerkungen  über  den  Gebrauch  der  Aua- 
dnicUc  Rationalismus  und  Supernaturaliamus , noch  des 
verst.  C.  H.  Staudlin  Gesclilckte  des  Rationalismus  und 
Supcrnaluralismus  1826,  befriedigten  den  Hrn.  Vf.,  dar 
übrigeus  erinnert,  d.^ss  jene  beiden  Gelehrten  keineswe- 
ges  die  ersten  gewesen  sind,  die- darüber  und  dagegen 
geschrieben  Laben  und  mehrere  Schriftsteller  anfüfart. 
Ks.  werden  sodann  iin  ersten  Capitel  die  gewühnlicben 
Dehnitionen  des  Rationalismus  und  Naturalismus , vor- 
nämlich die  der  Herren  DO.  Röhr  und> Wegsebeider  und 
die  IVIeinungen  über  den  Ursprung  des  Rationalismus  und 
im  2.  Cap.  die  Meinungen  der  frübern  Theologen  (seit 
den>  17.  Jahrh.)  über  Naturalismus  und  Ration,  angeführt 
und  hier  insbesondere  a.  (S.  32)  vom  Naturalismus  (ein 
Ausdruck  , der  im  i6ten  Jahrh.  aufkam)  und  dessen  For- 
men (deren  drei  angenommen  worden  sind,  der  subtile, 
crasse  und  crasseste  Nat.)  gehandelt,  b.  in  dem  zweiten 
Absch  • , S.  45.,  vom  Rationalismus  (welches  Wort  im 
17teu  und  i8tenjahrb.  immer  vomMissl^rauche  der  Ver- 
nunft in  Glaubenssaclien  verstanden  wurde)  und  sowohl 
die  Urtheile  der  Orthodoxen  des  I7ten  Jahrh.  (S.  46)  als 
der  des  i8(en  Jahrh.  (S.  63),  mit  vielen  Beweisen  ausge- 
breiteter Belesenheit  in  den  Schriften  älterer  und  neue- 
rer Theologen,  mit  l’rüfung  ihrer  Lehren  und  mit  Be- 
hauptung eignen  Urtbeils , 'das  sich  ungünstig  über  den 
Ration,  und  bisweilen  hart  über  dessen  Anhänger  aus« 
seit,  angeHihrt. 

Diese  Abhandlung  hat  eine  unschickliche  Gegen- 
schrift veranlasst:  Uie  Leipziger  Dispulaiinn,  Eine  theo- 
logische Denkschrift.  In  Commission  b.  Sübfing  in  Leip- 
zig, 1827.  76  S.  8-  b rösch.  8 gr. 

.Der  V’'erf. , der  in  Leipzig  lebt,  wenn  gleich  seine 
Schrift  nicht  hier  gedruckt  worden  ist,  versichert,  inicbc 
angeslanden  zu  haben,  sie  in  der  stillen,  heiligen  Wo- 
che zu  schreiben,  weil  sie  ja  in  ihrer  hohem  Bedeutung 
eine  Friedensschrift  sey.c  Sie  hat  zwei  Gegenstände, 
einen  localen , den  Actus  der  Disputation , dessen  Dar- 
stellung sehr  unziemlich  ist,  und  einen  realen,  die  Ver- 
tbeidigung  des  Rationalismus,  die  in  andern  Sebnften 
Wohl  gründlicher  behandelt  seyn  möchte,  und  in  die  Be- 
merkung ausgeht  1 sDer  Rationalismus  bat  nccli  keinen 
Measebea  erbaut  oder  selig  gemacht,  so 'Wenig  als' euer 
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Supernaturalidnut:  (ondern  dai  Evangelium  hat  den  H. 
Geist  und  die  Kraft,  selig  zu  machen.«  Uebrigens  be- 
zeugt der  Schriftsteller  ifcine  reinste  Hociiachtung  für 
den  Verfasser  der  Disput,  als  Gelehrten  und  achtungs- 
volle Neigung  für  seine  Persönlichkeit.« 

Am  10.  April  vertheidigle  Hr.  Eduard  Wilh.  Güntz 
(der  zu  W^urzen  geb.  am  l.  April  )8oo,  nach  erhaltenem 
häuslichen  Unterrichte,  in  dem  Lyceum  zu  Wittenberg 
seine  fernere  Bildung  erhalten  hat,  und  seit  1817  in  der 
Dresdner  medic,  - chirurg.  Akad. , seit  1819  auf  hiesiger 
Uniy.  Medicin  studirt,  auch  eine  Reise  in  Deutschland 
unternommen  hat,  und  jetzt  im  Begriffe  ist,  mit  höchster 
Unterstützung  eine  Reite  in  das  Ausland  zur  Erweiterung  . 
seiner  Kenntnisse  anzutreten)  seine  Inauguraldissertation : 
Dt  via  ac  ratione,  qua  in  Instiiuto  Trieriano  artis  ob- 
atetriciae  usus  et  docetur  et  exercetur.  (Hirscbf.  Druck. 

27  S.  in  4.).  Man  könnte  durch  die  Einleitung,  .welche 
Mängel  der  Localität  und  Einrichtung  der,  Entbindungs- 
Anstalt  in  dem  Trierischen  Gestifle  unbillig  rügt,  veran- 
lasst werden,  eine  irgend  woher  entstandene  Abneigung 
des  Verfs.  gegen  das  Institut  zu  verniuthen , wenn  er 
nicht  dem  Director  der  Entbindungsschule,  Herrn  Hofr. 
und  l’rof.  Dr.  Jörg  und  dessen  Verdiensten  um  das  In- 
stitut überall  die  grösste  Verehrung  bezeigtet  aber  ersu- 
chen müssen  wir  auswärtige  Leser,  w'eder  die  Mängel, 
die  zum  Theil  nur  in  der  urspiüngliclien  Stiftung  selbst 
liegen  können,  für  so  gross  und  naebtheilig  zu  halten,^ 
als  sie  hier  angegeben  sind,  wogegen  die  Erfahrung 
spricht,  noch  der  Anklage  der  hiesigen  Polizei  Glauben 
beizumessen,  die,  weit  entfernt,  dem  Institute  geschwän- 
gerte Mädchen  zu  entziehen,  auswärts  geborne  entweder 
in  ihre  Heimatb,'  oder  zur  Beibringung  eines  Reverses 
ihrer  Ortsobrigkeit,  oder  Ln  das  Institut  weist,  und  die 
Wahl  jedem  überlässt,  wo  denn  allerdings  nicht  alle  das 
Institut  vorzieben.  Die  Abb.  selbst  besteht  aus  4 Capp. 

I.  De  ( receptione  et)  cura  foeminarum  gravidarum,  2. 
de  cura  parturientium,  3.  de  cura  puerperarura,  4.  de  cura 
neonatorum  (in  instituto  obstetricio).  Auf  einer  Tabelle 
siod  die  im  Institute  in  den  letzten  4 Jahren  vorgekom- 
meuen  Fälle  angegeben. 

Die  Einladungsscbrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C.  G. 
Kühn  ist  die  zehnte  Fortsetzung  einer  öfters  schon  er- 
wähnten gelehrten  Abb.  De  mtdicintt  militaris  apud 
vtii.  Graecos  Romanoaqut  conditione.  X.  15  S.  in  4. 
Ein  vom  Hm,  Hofr,  D,  Weigel  in  Dresden,  bei  seinem 
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Aufenthalte  in  Italien  erhaltener  Stein  wird  hier  behannt 
gemacht,  mit  der  lat.  loicbrift,  welche  Herr  Marini  so 
eelesen  hat: 

D.  M. 

■ I Juliae.  Veneriae 

,M.  §atriu*.  Longin 

Medio  (us)  Dupl  (arius)  11(  ftriremi)  Cupd  (Cupidine} 
' £t.  Julia.  Veria.  Liber 
Her.'  Bene.  Met. 

Fee. 

Sie  wird  dnreh  ähnliche  Inschriften  erläutert  und  ge- 
zeigt, dass  Cupido  auch'  zum  iiisigne  naviuui  diente.  EU 
sind  sodann  die  I’rivilcgien  und  Rechte  angeführt,  wel* 
che  Militärärzte  unter  den  röra.  Imperatoren  mit  den 
übrigen  Aerzten  gemeinschaftlich  hatten,  naiuentl  diessmal 
die  mehrfache  drAiia,  die  durch  Hadrian  auf  «ine  ge* 
wisse  Zahl  beschränkt  wurde. 

An  demselbvn  'l  äge  wurde  das  Jubiläum  des  Do* 
ctorats  des  Herrn  Ordinarius  der  juristenfaenität,  ersten 
ord.  l’rof.  der  Rechte,  Domherrn  des  Hochstifts  Merse- 
burg, Hofr.  und  OHGRaths  Dr,  Christian  Gotllok  Hie- 
ntr,  der  seit  52  Jaliren  immer  noch  fortfährt,  sich  auch 
durch  ssine  Vorlesungen  um  die  Llniv.  verdieivt  zu  ma- 
chen, von  der  Juiistenl'acultät,  der  Universität,  den  zahl- 
reichen Schülern  und  Verehrern  des  Jubilanten  begangen. 
Im  Namen  der  Facultät  hatte  der  gegenwärtige  Dechant 
derselben,  Hr.  Domli.'  Dr.  Christian  Ernst  HVis*«  ein 
Programm  geschrieben:  De  amplissimo  Ordinarii  Facul- 
tatis  iuridicae  Lip.sien.si.s  muntre  (34  S.  in  4.  hei  Staritz 
gedr.).,  Fs  wird  zuvorderst  dargellian , dass  weder  auf 
den  altern  au.swärtigen  Universitäten,  noch  auf  der  Fra- 
ger ein  Ordinarius  erwähnt  wird,  auf  der  l.eipziger  aber 
aclion  iin  15.  Jahrb.  der  Vorsteher  der  Juristen  • Facultät 
dic.sen  Namen  führt,  und  mit  E.stor  der  Ursprung  dieses 
Namens  daher  erklärt,  das.s  der  Vnr,<vitzende  der  Facul- 
tät gleiches  Ansehen  mit  einem  ordentlichen  Richter  hatte 
und  Recliisurtheile  abfasste.  Hierauf  geht  der  Hr.  Verf. 
zu  der  Verbindung  des  Clrdinarius  - Amtes  mit  der  Pro- 
fessur der  Decreialen  über,  die  ursprünglich  nicht  Statt 
fand;  denn  erst  durch  die  V'erordnung  des  Cliurf.  August 
Wurde  dem  Ordinarius  jährlich  einige  Capitel  des  Ca- 
noniseben  Recbt.s,  welche  auf  das  Gerichtswesen  Bezug 
haben,  zu  erläutern,  durch  das  Visitations - Decret  1658 
aber  dem  Ordinarius  die  Frofessur  der  Decreialen  .auf- 
getragen  f und  zugleich  er  angewiesen , den  Frocess  zu 
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lehren,  anch  behieU  eich  der  Churf.  Johann  Georg  L 
vor,  den  Ordinarius  allein  anaustellen,  weil  der  Landes* 
herr  sich  auch  seines  Uatlies  insbeaondere  bediente,  was 
durch  einige  Beispiele  erwiesen  wird,  so  wie  er  auch 
als  Consiliarius  academiae  betrachtet  wurde.  Eheoials 
wurde  er  auch  von  dem  SchüppeosLuhle  su  Rathe  gezo* 
gen  und  stellte  ihm  Urtheile.  Dass  auch  der  Ordinarius 
in  dem  Oberhofgerichte,  vom  Anfänge  an,  den  ersten 
Fiats  unter  den  Uoctoreu  geh.ibt  habe,  wird,  obgleich 
seiner  in  keiner  Oberhofger.  Ordnung  gedacht  ist,  be> 
bauptet  und  durch  einige  geschichtliche  Grunde  unter* 
Stunk  S.  91  ff.  ist  das  Elogiuni,  welches  dein  Herrn 
Domh.  Diener  1776  in  seinem  Doctor*  Diplom  ertlieilc 
wurde,  wieder  in  Erinnerung  gebracht,  und  seine  aUn- 
demisclie,  literarische  und  schriftstellerische  Laulbahn 
seit  jener  Zeit  rühmlichst  dargeslellL  — Durch  ein  er* 
neuertes  Doctordipiom  wurde  noch  das  Andenken  jenea 
Tages  erneuert. 

Die  Universität  liess  dem  Herrn  Domh.  D.  Bienet 
eine  lateinische,  vom  Hrn.  l’rof.  G.  Utrmann  gedichtete 
Elegie  die  semi^aeculari  ab  acceplis  summis  in  Iure  hö* 
noribus  durch  eine  Deputation  überreichen.  Sie  schliesst 
mit  der  schönen  Stelle : 

Tu  • msgni  cui  cordis  inexpugnahile  rohur, 

Quamvit  grandaevo,  qiiod  fuit  ante,  manet, 

Heroum  siiperas  clariiin  genus  aiitiquorum, 
ü patriae  fatuto  sidere  nate  Tuae- 
Si<  idem  maneatque  vigor  lorgo  cotnes  aevo, 

Sietqiie  procul  stadii  meta  tuprema  Tui, 

Noitris  Te  rebu<  concedens  qiio  licet  iisqua 
Et  decuf  et  lumen  praekidiiimqiie  coli. 

Der  würdige  Sohn  des  ehrwürdigen  Vaters,  Herr 
Dr.  Fritdr.  August  Hiener,  ord.  Frof.  der  Rechte  an 
der  Uiiiv.  zu  Berlin,  hatte  bei  dieser  Veranlassung  dru* 
cken  lassen  (Berlin  in  der  Druck,  der  Akad.  der  Wit- 
tensch.  1827.  82  S.  in  gr.  8.)  und  seinem  Herrn  Vater 
zugeeignet  5 De  culUclioniöus  canonum  ecclesiiit  graecae 
Scbtidiasaia  litterariura;  das  viele  neue  Nachrichten  ent- 
halt. ln  der  Einleitung  sind  die  vorneliinsten  Schrift- 
sleller  über  die  griech.  .Sammlungen  der  Kirchengesetze 
heurtheilend  aufgeführt,  auch  die  von  den  neuern  Ge- 
setzen der  griecii.  und  riiss.  Kirche  ge.'.chrieben  haben, 
and  die  Gelehrten  dieser  Kirche,  welche  den  Hrn.  Verf. 
durch  ihre  IVlittbeilungen  unterstützt  haben.  Dann  (iod 
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durcbgegangen  > l.  die  ältern  3ämm1ungen  bis  auf  Jofaan* 
nes  Scbolasticus , 3.  dessen  Sammlung  nebst  den  Excer- 
pten  aus  den  Justinianischen  Rechten,  3,  die  Bestätigung 
der  Kirchengesetze  in  der  Trullaniscben  Synode  und  an- 
dern nachher  gehaltenen,  4.  des  Fhotius  Nomqkanon  und 
Syntagma  canonum  (letzteres  in  Handschriften),  5.  die 
Basilica  und  der  Kaiser  Basilius  und  Leo  Handbücher 
der  Gesetze,  6.  Fsellus,  Zonaraa  und  Baisamo  und  die, 
dem  Aristenus  zugeschriebene,  epitome  canonum,  7.  die 
nach  dem  laten  Jahrbund,  dem  Codex  canonum  ecolesiae 
gr.  beigefügten  Additametita,  g.  das  von  dem  Patriarch 
zu  Konstantinopel  edirte  und  au  Leipzig  1800  gedrdf^te 
Jlr/duXiov  der  neuern  griecb.  Kirche,  9.  der  Walachiscbe 
(1652)  und  Serbische  (in  Handschriften)  Codex  Cano» 
num , 10.  die  in  den  ältesten  Zeiten  in  das  Slaviscbe 

übersetzten  Sammlungen  der  gr.  Kirchengesetze,  II.  die 
zu  des  IVIetropoliten  von  Kiew,  Cyrillus  III.,  in  das 
Tus$.  Reich  gebrachten  Uebersetzungen  der  Canonum, 
12.  andere  slavonische  Uebersetzungen  der  Canonum  und 
Bücher  des  Canon.  Rechts,  13.  der  1653  edirte  Codex 
canonum  ecclesiae  Russicae  (Kormczaja  Kniga)  ausführlich 
beschrieben.  Der  letzte  (14)  Abschnitt  bandelt  von  der 
Schenkung,  welche  Konstantin  der  Grosse  dem  Papste 
Sylvester  gemacht  haben  soll  und  deren  Erwähnung  so- 
wohl bei  lat.  als  griech.  Schrifst.  (S.  72  — 82)  geschieht. 

Im  Namen  der  hiesigen  Oberliofgerichts- AdvOcaten 
hat  der  älteste  unter  ihnen,  Herr  Dr.  Karl  Wilhelm 
Winkler,  eine  Glückwünschschrift  an  Hrn.  Domh.  Bie- 
ner  geschrieben:  De  Juridico  Alexandriae  Commentatio. 
30  S.  gr.  8.  In  dem  Eingänge  wird  vermulliet,  dass 
August  nach  dem  Siege  bei  Actium  in  Italien,  nicht  nur 
in  den  Provinzen,  iuridicos  angestellt  habe  (zufolge  ei> 
ner  Stelle  in  Senecae  Here.  Für.  529  f. , und  zwar  nicht 
für  Criminal-,  sondern  für  Civil -Sachen  in  erster  In- 
stanz; ferner  gezeigt,  dass  der  iuridicus  zu  Alexandrien 
zwar  notionem , nicht  aber  auch  iurisdictionem  gehabt 
habe,  und  auch  nicht  magistratus  gewesen  scy.  Er  war 
mit  seinen  Beisitzern  Richter  in  Civilsacben  in  Alexan- 
drien und  leitete  auch  die  Entscheidung  derer,  die  in 
den  übrigen  Provinzen  Aegyptens  vorkamen.  In  einem 
Nachtrage  werden,  S.  21  If . , noch  Ritters  Meinungen 
von  dem  Iuridicus  Alex,  (in  den  Noten  zum  Cod.  Tbeod.) 
bestritten. 

Von  des  Königs  Maj.  bat  Herr  Domh.  Dr.  Biener 
das  Ritterkreuz  des  Verdienstordens  erhalten ; von  sei- 
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nen  eliemaligen  Scliülern  in  Dresden  durch  Hrn.  Appell. 
Rath  Dr.  FUck  eine  grosse  silberne  Votiv -Tafel mit  ih-’ 
reo  Namen. 


Todesfillle. 


Am  3.  Jan.  starb  zu  Berlin  der  junge  (10.  Mar*  1805 
geb.)  Maler  u.  Schüler  Scbadow’s,  Eduard  Kuntze,  der  den 
Carton  (die  Parabel  vom  barmherz.  Samariter)  schon  zur 
Hälfte  in  (JjsJ  ausgefübrt  batte,  s.  Tüb.Kunstbl.  25,  S.  100. 

^Am  i^.  Jan.  zu  Holderstädt  in  Thüringen  der  da- 
sige  Pfarrer  M.  Goitlieb  Friedrich  Arzt,  Verf.  einer 
deutschen  Uebersetzung  von  des  Tacitus  Agricola. 

Am  31.  Januar  zu  Alarlow  im  Alecklenb.  Schwerin* 
sehen  der  ehemal.  Premier- Lieut.  Lessen,  Verf.  einer 
Schrift  über  die  Griechen. 

Am  29.  Jan.  starb  zu  Paris  der  älteste  Professor  da- 
siger  RecbtsschtJe,  Ludwig  Barn.  Cntelle,  im  75.  J.  d. 

Alt.,  durch  mehrere  juristische  Schriften  bekannt. 

Am  30.  Januar  der  auch  als  Schriftsteller  bekannte 
Recbtsconsulent  Friedr.  Fib.  Zerener,  geb.  zu  Halle  20. 
Septbr.  1760. 

Am  14.  Febr.  zu  Bordeaux  der  berühmte  Wundarzt 
Dr.  Guerm,  84  J.  “It.  ' 

Am  27.  Febr.  der  freimüthige  Redner  der  Deputir- 
tenkammer,  Slanislas  (C'ecile  Xaver)  von  Girardin, 
geb.  zu  Liüneville  15.  Januar  17681  Rousscau’s  Schüler. 

Am  T.  März  zu  Aliinster  der  Prof  der  Exegese  und 
oriental.  Sprachen  an  dasiger  theol.  Facultät,  Augustin 
Pilgrim,  nach  eben  vollendetem  28.  J*  d.  Alt.  ■ 

Am  15.  März  zu  Karlsruhe  der  grosih.  gcistl.  Minist.-  ^ 
Rath,  Dr.  theol.  Johann  Baptista  Haberlin,  im  67.  J. 
d.  Alt.  Nat.  Zeit  der  Deuueb.  39,  S.  2;6  f. 

Am  21.  März  zu  Grüsch  im  ZehngerichtsLunde  von 
Graubiinden,  der  älteste  Staatsmann  der  Republik  der 
drei  Bünde,  Anton  Hercules  Sprecher  von  Vernegg,  im 
86.  J.  d.  Alt.  (der  im  Apr.  1799  die  Vereinigungsurkunde 
Rbätlens'mit  der  übrigen  Schweiz  vollzogen  hat). 

Am  27.  März  zu  Paris  der  Pair  von  Frankreich  und 
Herzog  von  Larochefoucauld  Liancourt,  im  8l.  J.  d.  A., 
bei  dessen  Lieiclienbegängnisse  am  30.  März  grosser  Unfug 
vorgrfallen  ist.  Der  Herzog  bat  sieb  sehr  verdient  gemacht. 

Am  28-  März  starb  zu  Köln  der  geh.  Staatsrath  und 
erste  Präsident  des  Rhein.  Appell.- Gerichtshofes,  Heinr. 
Gonfr.,  TT’i//;.  Daniels,  iin  73.  J.  d.  Alt.,  auch  als  Schrift- 


Digitized  by  Google 


80 


Dienstentlaasungen. 


Steller  bel^annt  Köln  35.  Dec.  1754)* 

deis.  in  der  Berlin.  Haude  - und  Spen.  Zeit.  Kr.  7g. 

Am  30.  Mär*  zu  Wien  der  Dr.  med,,  k.  k.  He 
Bath  und  Landes >l’ro(omedicus  etc.,  Eduard  Gulä 
von,  Lobes,  64  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Privatgelelirfe , 1 
heim  Christhelf  Sitgmund  Mylius,  geb.  zu  Berlin  J 
\'f.  von  Ueberseteungen  aus  dem  Latein.,  Lngl.,  Fr 
und  andern  literar.  Werken. 

Im  JVlärz  ist  der  Director  der  Akad.  der  seit'' 
Künste  zu  Neapel,  Bitter  Giovanni  Gherardo  de  M 
(geb.  zu  Rom  1754),  durch  seine  Kenntnisse  der  Al 
thumskunde  und  leinen  Geschmack,  auch  gelehrte  We 
berühmt,  gestorben. 

Im  März  zu  Upsala  der  rühmlich  bekannte  T 
Biberg, 

Am  I.  April  zu  Stettin  der  Präsident  des  kön.  O 
landesger.  daselbst,  von  der  Osten,  , 

Am  2.  Apr.  zu  Graudenz  der  dasige  Polizeidlr' 
Kriegsralh  Samuel  L'riedr,  Meyer,  im  69.  J.  d.  Alt, 

Nachts  vom  9.  zum  4.  Apr.  in  Breslau  der  berlih 
Akustiker  und  Pliysiker,  Dr.  iur.  Ernst  Florens  Fri 
Chladni,  geb.  1756.  Nekrolog  desselben  in  dec  Lei 
xnusik.  Zeit.  15,  S.  26.9. 

Am  IO.  Apr.  zu  Ulm  der  Generalsup.  u. erste Predi 
an  der  Münsterkirche,  Prälat  von  Sch'midl,  71  J.  alt. 

Am  II.  Apr.  zu  Wien  der  kais.  kon.  wiikl.  Hofr 
und  Director  des  geh.  Staats-,  Hof  u.  liausarchivs  e 
t'ranz  Curl  Ludiv,  Rademacher,  72  J.  alt. 

Dienstentlassungen.  , * 

Hr.  Prof.  Folien  hat  die  wegen  seiner  errchütte“ 
Gesundheit  gesuchte  Entlassung  von  der  Professorst 
an  der  Kantonsscliule  zu  u^argau  erhalten. 

Der  Director  des  Gymn.  zu  Altona  und  erste  P 
Hr.  Dr.  Sirnve , hat  die  gebetene  Entlassung  in  Gna 
erhalten,  und  der  hisher.  dritte  Lehrer,  Hr.  Dr.  Egge 
Ist  zum  Director  und  ersten  Prof,  ernannt  worden. 

Der  Scbultheiss  und  IVlitglIed  des  kleinen  Haths 
Bern,  Hr.  v Mullinen,  hat  am  g.  März  seine  EnlU 
begehrt  und  auf  die  achtungsvollste  Weise  erh.-ilten. 

Der  berühmte  Sir  Hiimphry  Eavy  hat  aus  Itali 
wo  er  sich  jetzt  aufhält,  seine  Resignation  auf  die  St 
eines  Präsidenten  der  kön.  Gesellschaft  der  Wissen 
ten  in  London  eingesandt. 
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Classische  Literatur. 

Dioais  Cas$ii  Cocceiani  HiHoriarum  Roma- 
narum  quae  mperaunt.  Graeca  ex  codd,  mta. 
aliuque  aubüdiia  aupplevit  et  emendavit,  Xiphilini 
mpilomen  Ubrorum  Dionia  Caaeii  aeque  emenda- 
tam  addidit,  Latina  veraio  ut  Graecia  verbia  ma- 
gia  reapondevet  operam  dedit,  Fragmenta  et  in- 
dicem  ffraecum  valde  auxit,  annotalionea  ex  edi- 
tione  Reimariana  omnea  repetiit,  multaaque  tarn 
Joh.  Jac.  Reiskii  et  aliorum  quam  auaa  notaa 
adiecit  Fridericua  G uilietmua  Stur ziua. 
Volumina  octo.  Lipaiae  Uhr,  Kuhniana,  a8a4  u. 
a5.  in  gr.  8.  Vol.  I.  quod  comptectilur  Frag- 
menta Libb.  I — XXXV.  et  libroa  XXXVI  — 

XLI.  XCVIII.  768  S.  mit  einer  Kuj^ert.  Vo- 
lumen II. , quod  complectitur  libroa  XLII  — L, 

833  S.  Vot.  III.  quod  compl.  libroa  LI  — LX. 

801  S.  Vol.  IV.  quod  complect.  Johannia  Xiphi- 
Rni  Excerpta  ex  lihriaLXl — LXXX.  854^.  Vol. 

V.  1 quod  eat  Annotationum  volumen  I.  continena 
' . .annott.  ad  fragmm.  librr.  I — XXXV.  et  ad  libb. 
XXXVI  - L.  63i  S.  Vol.  VI.  quod  eat  hnn. 
vol.  II.  cont.  annott.  ad  LL.  H — LX.  et  ad 
Xiph.  Epit.  LL.  L XI—  LXXX.  906  S.  Vol  VII. , 
quod  romplectitur  Apparatum  ad  Dionem  Caa- 
aium,  639  S.  Vol.  Vlll.  quod  compl  Indicea  ad 
' Dionem  Caaaium  (und  me  zahlreichen  Errata 
operarum).  b’jk  S. 

' , Et  enthält  diete  Autgabe  allet,  wat  man  in  der  ▼on 

* Riimarua  antrifft,  wenn  gleich  wegen  dea  viel  kleinem 
' Formatt  mehr  abgetondert  und  eben  deswegen  für  den 
'Gebrauch  nicht  gana  to  bequem,  aber  auch  viel  Neues, 

I*  .ene  entweder  die  seit  jener  Autgabe  bekannt  gemach- 
"'.exBZ  Verbesserungen  und  Ergänzungen,  -oder  auch  der  ' 
eigne  Scharfsinn  und  die  Belesenheit  des  gegenwärtigen 
. 'Herausgebers , oder  die  Hülfsmittel,  die  ihm  noch  ins* 
besondere  au  Theil  wurden , darboten , und  einen  bin 

• md  wiedet  verbesserten  Text,  so  wie  auch  die  latei* 

! aseache  Uebersetzung , deren  Beifügung  bei  diesem  Ge* 

F eebiefauwerke  wohl  in  mancher  Hinsicht  nothwendig 

[war,  berichtigt  ist  und  sehr  bereicherte  Register,  so 
daua  man  sie  nun  als  die  vollständigste  Ausgabe  au  bo- 
Stutzen  hat.  ln  dem  isten  Bande  geben  voraus:  de« 

AUg.  Rept.  1827.  Bd.  TI.  St.  1.  F 
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II.  S.  Reiniarus  Zueignung  seiner  Ausgabe  (1749)  an  den 
Card.  Quei'iiil;  die  Vorrede  desselben,  in  welclier  die 
Irübcrii  Ausgaben  und  Ilülfsmittel  zum  D.  C. 'erwähnt 
sind,  mit  .(von  S.  XXV  — XXXV)  Zusätzen  des  Hrn. 
Prof.  Sturz,  welche  die  vom  sei.  Morelli  aus  einer  Ve- 
ned.  Handschrift  des  Ilten  Jabrh.  bekannt  .gemachten 
Fragmente  (die  auch  in  die  neue  Ausgabe  aufgenommen 
sind)  und  Varianten  zuerst  anfiihren,  dann  erinnern, 
dass  auch  Xiphilinus  und  andere  Epitomatoren  des  U.  C. 
und  die  erste  Ausgabe,  von  der  die  folgenden  oft  merk- 
lich abweichen,  genauer  sind  verglichen  worden,  wo- 
von der  Erfolg  auf  melirern  Seiten  angegeben  ist,  dass 
nicht  w'eniger  die  Verbesserungen  au.sgezeichneter  Kriti- 
ker benutzt,  und  die  oifeiibar  übereilte  lat.  Uebers.  von 
I.öwenklau  berichtigt  worden  ist.  Reim,  hat  sodann  in.s- 
besondere  von  den  Fragmenten  der  ersten  35  Bücher,  die 
er  unter  3 Classen  bringt,  gebandelt,  und  auch  hier  finden 
sieb  Zusätze  des  neuen  Herausg.  S.  XLVII  — XLIX. 
Denn  i.  hat  der  berühmte  und  höchst  gefällige  Bibliothe- 
kar der  Medic.  Bibi,  zu  Florenz  de  Furia  die  Mandsebriften, 
aus  welchen  zum  Theil  schon  Gronov  Einiges  mitgetbeilt 
batte,  sorgfältiger  benutzt  und  ihre  Abweichungen  dem 
Herausg.  bekannt  gemacht.  Es  sind  deren  drei : eine 
pergam.  aus  dem  lotcn  Jabrh.  (IMut.  70,  Cod.  8-  niit  dem 
Bruchstücke  des  36.  B.  anfangend  und  im  50sten  endi- 
gend); eine  papierne  des  l^ten  Jahrh.  (Plut.  70,  IO. 
vom  42  bis  Ende  des  6osten  II.) , und  dann  Einiges  aus 
dem  38sten  B. ; ein  Excerpt  de  Nili  adscensu  (aus  Plut. 
LVII.  cod.  44).  2.  Hr.  Prof.  Feyron  bat  nicht  nur  eine 

genauere  Beschreibung  des  papiernen  Cod.  Turin,  aus 
dem  i6ten  Jahrh.  (vom  37  bis  mit  6osten  B.),  aus  der 
das  Erheblichste  in  die  Vorrede  aufgenommen  ist,  ge- 
liefert, .sondern  auch  die  Varianten  aus  dem  37$ten  und 
,';9sten  B.  excerpirt;  denn  diese  Haudschr.  ergänzt  keine 
Lücke  und  es  sind  auch  nur  einige  Varianten  wichtig. 
3.  Ferner  hat  Hr.  St.  diu  V'arlantcn  cl^r  Coislln.  Hand- 
schrift des  Xiphilinus  sämmtlich,  nach  Montfaucons  An- 
gabe, angeführt,  da  Reim,  nur  einen  Theil  derselben 
erwähnt  hatte.  4.  Er  hat  aber  auch  vom  Hrn.  Biblio- 
thekar Giovanni  Andres  Varianten  aus  2 Neapolit.  Hand- 
schriften über  mehrere  Stücke  des  D.  C.  erhalten , die 
aber,  da  diese  Handschriften  (eine  in  der  kön.  Bibi.,  die 
andere  In  der  des  Principe  della  Rouella)  sehr  jung  sind, 
weni^  und  unbedeutend  von  der  gewöhnlichen  Lesart 
ahweichen;  ein  paar  andere  Ilandsclirifteii , die  aus  der 
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Augustiner' Bibi,  in  die  königliche  iibergegangen  sind, 
enthalten  nur  lateinische  Uebersetzungen  des  Xiphilinus. 

S.  LXIII.  ist  die  zweite  Vorrede  d^es  Reimarus  zum 
2ten  B.  abgedruckt,  welche  das,  was  diesem  Bande  ei- 
gen ist,  angibt.  S.  LXVU^. 'folgt  des  Hrn.  St.  Vorrede, 
welche  die  neue  Ausgabe  angeht.  Zur  Vermeidung  von 
Wiederholungen  wäre  es  wohl  nützlich  gewesen,  wenn  , 
jene  vorher  erwähnten  Zusätze  für  sie  wären  aufgespart 
worden.  Genauer  aber  wird  darin  angegeben,  was  in 
dieser  Ausgabe  geleistet  worden  ist.  Es  machen  den  Be- 
schluss dieser  Einleitung : Dionis  Cässii  editiones  Rob.  et 
Henr.  Stephanoruin  quoad  paginas  collatae  cum  Leun- 
claviana , S.  LXXXI.  und  S.  XCI.  ff. , Xipbilini  editin- 
num  paginae  inter  se  collatae  (R.  Steph.,  H.  Stepli.  mai. 
et  min.,  Sylb.  Leuncl.^,  endlich  S.  XCVIU.  Explicatio 
notarum  in  variis  lectionibus.  Der  Text  ist  sehr  lesbar, 
mit  guten  Lettern  abgedruckt;  Augenschwäche  hinderte 
den  Herausgeber,  selbst  die  Correctur  des  Drucks  zu 
übernehmen;  am  Rande  desselben  sind  die  Seitenzahlen 
sowohl  der  Reimarus'schen  Ausg.  als  der  Leunclav.  an- 
eezcigt,  tbeila  wegen  der  Citate  io  den  Noten  nach  der 
Leuncl. , in  den  Registern  der  Reimar.  Ausgabe,  tbeils 
mit  Rücksicht  auf  die  Anführungen  anderer  Kritiker 
oder  Historiker.  Am  Rande  der  jeder  Seite  des  Textes 
gegen  über  stehenden  latein.  Uebers.  sind  die  Jabrzab- 
len  angemerkt.  Die  Fragmente,  die  schon  Reim,  ansehn- 
lich vermehrt  batte,  sind  jetzt  aus  neuerlich  bekannt  ge- 
wordenen Quellen,  nicht  nur  der  Vened.  von  Morelli 
benutzten  Handschrift,  sondern  auch  der  in  Bekkeri 
Anecdotis  zuerst  edirten  grammatischen  Schrift,  ntpl 
avrru^fOi!,  deren  Verschiedenheit  von  IfixoXuov  Swayw— 
7^,  welches  des  Nikolaus  von  Damaskus  Svvaytay^  na— 
pxdi^uiv  l&üv  ist,  Hr.  St.  S.  LXXIV.  dargethan  hat. 
Alle  vorher  erwähnten  Hülfsmittel,  auch  die  Mutbmas- 
aungen  mehrerer  Kritiker,  sind  zur  Verbesserung  und 
Erläuterung  des  Textes  benutzt.  Die  Gründe  der  Aen- 
derungen  in  denselben  sind  eben  sowohl  als  die  ver- 
schiedenen Lesarten  und  Conjacturen  in  den  kritischen 
Noten  unter  dem  Texte'  angeführt;  die  Gründe  der 
Verbesserungen  nur  da,  wo  sie  nicht  sogleich  in  die 
Augen  fielen,  und  auch  dann,  wenn  sie  angegeben  wer- 
den, mit  der  erforderlichen  Küi'ze  aufgestelU,  worüber 
sich  der  Herausgeber  in  der  Vorrede  erklärt  und  einige 
Verbesserungen  gerechtfertigt  hat,  S.  LXXII.  f.  sNun- 
quam,  sagt  er,  temere  lectionem  aliciuam  aut  recepi  aut 
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reieci,  led  momentit  omnlbus  diu  diligenterque  perpen- 
BM  vel  ipBo  linguae  genio  ductus  vel  boiii  alicutua  Co- 
dicis  ms.  auctoritate  vel  etiam  magnonini  virorum  cun> 
*eniu  permolus.s  Und  diesa  haben  wii;  durchaus  beata- 
ligt  gefunden  und  würden  vielleicht  auch  noch  manche 
Stelle  geändert  haben  aus  grammatischen  Gründen.  Der 
erklürende  und  geschichtliche  Commentar  hat  ebenfalls 
viele  Zusätze  eigner  Bemeikungen  und  fremder  Erläu- 
terungen erhalten,  doch  auch  hier  sich  auf  das  Noth- 
wendigere  beschränkt,  da  der  Fahr.  Ileimar.  Commentar 
schon  ausführlich  genug  ist.^  Auch  in  dem  .'^pparatus, 
welcher  den  7ten  hand  füllt,  ist  einiges  Spätere  oder 
Neuere  aufgenominen.  Er  enthält  (nach  einer  kurzen 
Vorrede  des  Hrn.  Prof.  St.,  die  wieder  Hechenschaft 
von  der  Behandlung  desselben  gibt}  Kob.  Stephani  prae- 
fationem  et  castigationes  und  dessen  Varias  Lectiones  ad 
Xiphilinum;  S.  qa.  Guil.  Xylandri  (Holzmanns}  Vorrede 
, zu  seiner  latein.  Uebers.  des.  Dio  und  Elegie  in  Dionem, 
nebst  einem  Gedichte  des  Oporinus;  S.  50.  dessen  An- 
merkungen und  Verbesserungen  zum  Dio  und  Xiphili- 
nus; 8.13a.  Wecbel's  epistola,  aus  der  Leundav.  Ausg. 
'entlehnt;  S.  134.  In  Dionia  epitomen  Xiphilianam  nota- 
tiones  Frid.  Sylburgii;  S.  199.  Henr.  Stephani  in  Dio- 
nem Fraefatio;  S.  204.  dessen  Emendationes  quorundam 
Epitomes  Xiph.  locotum  aus  seiner  kleinern  Ausgabe; 
S.  208<  dessen  Spicilegium  annotationum  in  Xiphilini  ex 
Dione  Eclogas,  aus  der  gröuern  Ausgabe;  S.  233.  Joa. 
l.eunolavii  Notae  breves,  quibus  praecipua  Dionis  aucti 
et  emendati  loca  paucis  indicantur,  et  priscae  lectionis, 
post  varias  plurium  messes  ac  spicilegia,  passim  restitu- 
tae,  ratio  redditur;  S.  327.  Fulvii  Ursini  Notae  in  Dio- 
nem (über  die  Fragmente);  S.  338*  Jac.  Palmerii  Exer- 
citationes  ad  Dionem  Cass.  Cocc.  (aus  seinen  Exercitt. 
ad  opt.  auct.  Gr.);  S.  356.  Lamb.  Bos  Anmerkungen 
zum  O.  C.  (aus  s.  Animadvv.  ad  scr.  qu.  Gr>);  S.  360. 
Fet.  Wesselingii  Epistola  critica  ad  Keimarum  (über  ei- 
nige Stellen);  S.  364.  Morelli’s  Vorrede  zu  seiner  Aus- 
gabe der  Fragmente  des  D.  C.  (welche  an  den  gehöri- 
gen Stellen  ganz  aufgenommen  war,  so  dass  man,  da 
nun  auch  die  Vorrede  abgedruckt  ist,  jene  Ausg.  ganz 
entbehren  kann).  S.  370.  Jo.  Jac.  Reiskii  Animadversio- 
nes  in  Dion.  C. ; S.  432.  Spicilegium  fragmentornm 
Dionis  et  locorum  apud  vett. , ubi  Dio  aut  dicta  eius 
laudantur  (aus  des  Keimarus  Ausg.);  S.  484.  Dio  de  se 
et  de  sua  hittoria ; S.  506.  Henr.  Sam.  Heimari  de  vita 
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et  acriptis  CaMÜ  Dioni*  Commentariui  (mit  eini;;en  Iker. 
ZuMUen  des  jeteigen  Herausg.).  S.  573.  Desselben  Epi- 
Stola  ad  Ang.  Mariam  Quirinum  (die  schon  sehr  selten 
geworden  ist  und  tbeils  manches,  was  die  Geschichte  des 
Dio  angeht,  theils  Verbesserungen  und  Erklärungen  man* 
eher  Stellen  enthält);  S.  6l3.  Cardin.  Quirini  ad  H.  S. 
Aeimarum  Epistola  altera  (aus  der  Reim,  Ausg.  — Gern 
hätte  Hr.  Pr.  St.  auch  den  ersten  Brief  des  Card.  Oue- 
rini  an  H.  abdrucken  lassen,  wenn  er  ihn  hStte  erhalten 
können;  andere  Briefe  von  Reim.,  Alberti  und  Hem- 
sterhuis,  welche  den  D.  C.  betreffen,  hat  er  zwar  an^ 
gehörigen  Orten  benutet,  aber  sie  ganz  abdrucken  su 
lassen,  fand  er  nicht  nötbig,  da  die  Bücher,  in  welchen 
sie  stehen,  leicht  za  haben  sind).  S.  639.  Des  Marchese 
Scipio  Maffei  Schreiben  an  den  Jesuiten  Girolamo  La* 
goinarsini  (über  des  Falconi  Ausgabe  der  3 Bücher  des 
Dio,  italienisch).  Es  sind  also  zwei  Stücke,  welche  au- 
erst  in  diesen  Appar.  sind  aufgenommen  worden , die 
Vorrede  des  verst.  Morelli  und  Reimarus  Brief  an  (^ue- 
rlni.  Das  grieeb.  Wortregister,  welches  365  Seiten  (in 
gespalt.  Colmnnen  und  kleinen  Druck)  im  8ten  Th.  füllt, 
ist  ungleich  reichhaltiger  und  vollständiger,  sowohl  in 
Ansehung  der  aufgenommenen  Wörter  und  Redensarten  als 
der  Wertformen  und  gibt  auch  bin  und  wieder  die  Be* 
deutungen  an.  Nur  sind  nicht  alle  Partikeln  nach  ihrem 
verschiedenen  Gebrauche  erwähnt.  AmScblusse  sind  noch 
S.  360  die  Ellipses  besonders  alphabetisch  aufgefubrt. 
Das  lateinische  Sachregister  (S.  366  ff.)  bedurfte  nur 
selten  einiger  Zusätze.  S.  544.  sind  einige  Addenda  et 
Corrigenda  beigefügt.  Die  Anzeige  der  Satzfehler  ha* 
hen  wir  schon  erwähnt.  Auch  ihnen  hat  Ur.  St,  eine 
kurze  Vor-  und  Schutzrede  vorgesetzt. 

Diodori  Bibliotheca  hiatorica^  Edidit  Lu~ 
dovicua  D i ndo  rj  iu  s.  Vol.  J.  4ga  S.  in  la. 

Fol.  It.  547  S.  Fol.  Ul.  58o  S.  Fol.  IF.  54g  S. 
in  13.  'Lipaiae,  libr,  IVtidmann,  Reimer.  1B36. 
4 Rthlr.  30  Gr. 

Was  in  dieser  neuen  Ausgabe  des  Diodor  geleistet 
worden  ist,  können  wir  nicht  kürzer  und  besser  anzei- 
gen,  als  mit  den  Worten  der  nicht  zu  vielen  Raum  ein- 
nehmenden Vorrede:  iDiodori  bibliothecae  id  hac  edi- 
tione  praestitimus,  ut  purgatain  ilagitiis  typographorum, 
quibus  per  ediliones  iam  supra  ducentos  annos  turpitec 
contamluata  ferebatur,  ex  fide  libroriun  et  nostria  alio- 
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rumque  coniecturii  emendatam  exhiberemus.  (Ea  sind 
selbst  einige  Blätter  in  den  verschiedenen  Tbeilen  umge- 
druckt worden.)  Quo  pacto  quum  aliquanto  illa  inte- 
grior  hac  editione  puriorque  vitiis  ^rodeat,  erroret  opera- 
rum  quidem  sublatot  recensere  omisimus : quas  de  fibris 
■criptis  depromere  licnisset  emendationes  vel  illorum  au- 
ctoritate  vel  sua  ipsarum  praestantia  commendatas  raro 
attiglmus;  in  coniecturis  aut  reoeptis,  aut  dignis,  quae 
recipiantur,  referendis  abstinuimtu  ab  iis  omnibus,  quae 
ab  Westelingio  peti  possent,  repetendis.  Cuiut  commen- 
taria  cum  varietatibus  librorum  seorsum  ourabimus  ite- 
randa  in  gratiam  eorum,  qui  hac  nostra  editione  utentea 
illa  desiderent,  recensionem  quam  comitantur  mendis  re- 
fertam  non  concupiscant.c  Die  kurze  Anzeige  der  ge- 
machten. Aenderungen  oder  Vorschläge  zu  Verbesserungen 
am  Schlüsse  des  letzten  Bandes,  S.  195  S,,  ist  auch  den 
Lesern,  denen  die  Wesseling.  Ausgabe  zur  Hand  ist,  sehr 
erwünscht  gewesen,  so  wie  es  auch  chronol.  Angaben  am 
Rande  oder  oben  auf  den  Spalten  gewesen  seyn  wür- 
den. Am  Rande  sind  noch  die  Seitenzahlen  der  Wet- 
leling.  Ausgabe,  auf  welche  sich  das  Register  bezieht, 
einerseits  und  andrerseits  die  Zahlen  der  Capp.  ange- 
roerkt,  und  am  Schlüsse  jeden  Bandes  Inbaltsanzeigen 
der  einzelnen  Bücher.  Jene  Anmerkungen  mussten'  übri- 
gens sehr  kurz,  auch  im  Ausdrucke,  seyn  und  haben 
daher  bisweilen  ein  absprechendes  Ansehen.  Noch  am 
Ende  des  4ten  B.  sind,  S.  545,  interessante  Cocrigenda 
et  Addenda  beigefügt.  Uebrigens  fehlen  nicht  der  Index 
geographicus,  I.  rerum,  I.  arcbontum  et  olympionicarum. 
Der  Druck  ist  so  gut,  wie  man  ihn  aus  der  Breitkopf- 
Uärtelgcben  0£cin  erwarten  kann. 

Thucydidi s de  bello  Peloponnesiaco  Librl 
VlII  etc.  Graeca  emendavit  etc.  Ernestus 
Frider.  Poppa,  Gubenensis.  Pars  II.  Con— 
texlus  verborum  cum  schoUis  et  scripturae  discre— 
pantiis.  V olumen  II.  Liber  II.  et  III.  Lipsiae^ 
ap.  G.  Fleischerum  t 1826.  VIII.  4n  S,  er.  B. 
3 Rthlr.  8 Gr. 

Der  vollständige,  längere  Titel  des  ganzen  Werkes 
ist  im  Repert.  1821,  II,  S.  421,  und  bei  den  einzelnen 
Theilen  (deren  nunmehr  vier  erschienen  sind)  angegeben 
Worden.  Langsam  rückt  zwar  diese  Ausgabe  vorwärts, 
aber  sie  ist  auch  mit  solcher  Genauigkeit  und  Sorgfalt 


I , CiaiijiiAutie  Literalui.  , 

in  ihrem  Fbrlgaiige  bearbeitet,  dass  diese  Zugeiuiig  w ub> 
rer  Gewinn  für  die  l^itcratur  selbst  ist.  Wahrend  die- 
ses langsamem  FurUchreitens  der  Ausgabe  werden  frei- 
licii  noch  manche  neue  Hülfsmlttel  ans  I.<icht  gersogen,  • 
und  so  bann  es  natürlich  an  Supplementen  niciit  fehlen. 
So  waren,  während  das  Drucks  dieses  Bandes,  sowohl 
die  Göllec’sche  Handausgabe  des  Th.,  die  sich  mehr  be- 
eilt bat,  theils  die  Scholia  in  Aristidem  erschienen , aus 
denen  Hr.  (Direotot  des  Gubencr  Gyuin  ) F,  die  wichti- 
gem Varianten  zu  einem  Theilc  des  aten  B.  in  der  Vor- 
rede S.  IV.  f.  angeführt  bat.  Andere  Zusätze,  nucFi 
zum  ersten  Buche,  will  er  in  die  .\nnierkungcn  aufneh- 
men.  Unter  dem  Texte  stehen  auch  in  diesem  Bunde 
die  Scholien  und  unter  ihnen  die  abweichenden  Lcsar-  ' 
ten  der  Handschriften  t>nd  Ausgaben,  zum  Theil,  wo  es 
nötbig  war,  mit  beigefügter  ßeurtheilung,  auch  die 
niutbmasslicben  Aenderungen,  Nach  den  besten  Hand- 
schriften, Spraebgesetzen  und  Urtheilen  einsiclitsvollcr 
Kritiker  ist  der  Text  berichtigt  und  man  erhält  in  die- 
ser Ausgabe  den  wahrscheinlich  äclitesten  Text  des  Hi- 
storikers. Nach  welchen  Grundsätzen  er  sowohl,  was 
die  Lesart,  als  was  die  Schreibung  der  Worte  anbe- 
trilTt,  bergestellt  worden.  Ist  aus  dem  ersten  Theile  be- 
kannt. ln  Ansehung  der  verbundenen  Schreibung  man- 
cher zusammengezogenen  Wörter  (wie  tninoXv  u.  a.)  hat 
der  Herausg.  (der  darin  bisher  den  Handschriften  folgte^ 
sein  UrtbeiT  geändert.  sQuum  (sagt  er) , cur  Jianuviöct 
Stuiaxiwv^  d/errd/oc,  io  quibus  fere  solis  praeter  imnoXu 
vetera  monumenla  coniunctionem  suadent,  rectiuscopulata 
exhibeas,  quam  xaru  tu/o;  et  simlliu,  nun  appereat,  nunc 
(juidem  omnes  eiusmodi  locutiones,  ut  apud  allos  re- 
centiores  editores  factum  est,  divulsas  malimus  et  in 
posterum  divellenms,  ( So  wird  aber  doch  eine  Ungleich- 
heit, die  Hr.  F.  vermeiden  will,  entstehen.  Unter  den 
Varianten  sind,  mit  Recht,  auch  die  offenbarsten  Fehlet 
und  kleinsten  Abweichungen  der  Handschriften , aufge- 
stellt  und  nur  die  orthographischen  und  die  Interpun« 
ctions- Verschiedenheiten  kaum  erwähnt,  wenn  der  ge- 
wöhnliche Text  geändert  oder  die  im  1.  Tb.  Bd.  i.  S. 
995  — 471 1 gelieferte  Sammlung  solcher  Varianten  da- 
durch zu  ergäozen  war.  Fine  mehrmalige  Durchsicht 
der  Druckbogen  hat  über  die  Richtigkeit  des  Drucks 
»uch  mehr  als  es  in  den  vorhergehenden  Bänden  gesche- 
hen war,  gewacht. 
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ufpparatua  Critieua  et  exegeticu»  ad  Demoat/te- 
nem  Vinc.  Obaopoei , Hier.  Wolfii , Jp,  Taylori  ‘ 
et  Jo.  Jac.  Reiaiii  Jlnnotationea  tenena,  Commo- 
dum  in  ordinem  digeatum  aliorumque  et  auia 
annotalionibua  auctum  edidit  Godofr.  Henri.-  . 
' cua  Schaefer.  Tomua  IV.  Londinif  ap.  Blach^ 
Young  et  Young  1827.  670  S,  gr.  %.  3 Rthlr. 

J2  Gr. 

Im  Jahrg.  1824,  IV,  44.  1825',  III,  123,  ilnd  die 
vorigen  Bände  und  ihre  Einrichtung,  ihre  Yorxiige,  be* 
reita  angegeben  worden.  Sie  werden  auch  im  gegen- 
'wärligen  nicht  vermisst.  Er  fängt  mit  den  Koten  zur 
(ajsten)  Rede  contra  Arlstocratem,  an,  und  schliesst  mit 
der  (38*ten)  contra  Kausimachum  et  Xenopithem,  so 
dass  noch  ein  Band  zur  Vollendung  erforderlich  aeyn 
wird.  Nicht  Immer  hat  Hr.  Frof.  Sch.  die  Gründe  so- 
wohl seiner  Misbilligung  der  britischen  Urtheile  Ande- 
rer als  eigner  Verhesserungsvorschlage,  wo  sie  leicht 
aufgefunden  werden  honnten,  angegeben,  überhaupt 
manche  Bemerkung  nur  angedeutet,  auch  die  I/esartan 
der  Bekk.  Ausgabe  bisweilen  blos  angezeigt,  weit  öfter 
aber  seine  kritischen  Urtheilo  motivirt,  den  Sinn  der 
Stellen  angegeben,  die  Sprache  durch  ausgesuchte,  üicht 
zu  lange  Noten  erläutert 

P lutarchi  Vitae  parallelae  Demoathenia  et 
' “ Ciceronia.  Ex  recenaione  fVyttenbachii  paaaim 
emendata  in  uaum  acholarum  aeparatim  editae, 
Lipaiae,  ap.  Hartmann.  1827.  VI,  ’ji'S.  gr.  8, 

Da  diese  beiden  Lebensbcschreibungeii  zum  Ge- 
brauche in  Schulen,  aus  mehrern  Ursachen,  vorzüglich, 
geeignet  sind,  so  veranlasste  der  ungenannte  Herausgeber 
diesen  berichtigten  Abdruck  derselben,  ohne  alle  An- 
merkungen, und  den  Lehrern  empfiehlt  ec  deshalb  die 
Selecta  ex  principibus  Historie»,  worin  Wyttenbaebs  An- 
merkungen und  Bartons  gelehrte  Gommentarien  enthal- 
ten sind.  Es  sind  daher  auch  die  Seitenzahlen  der  Wyt- 
tenbach.  Ausgabe  der  Select.  am  Rande  beigefügt  Refi 
zweifelt  nicht  daran,  dass  nunmehr  diese  Ausgabe  zum 
Gebrauche  in  den  obern  Glasten  der  Scbnlen  vorthetl« 
halt  benutzt  werden  wird. 

I.  Homer  i Odyaaea,  graece.  Edidit  et  anno.- 
tatione  perpetua  illualravit  Eduardua  Lpewe. 
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Tomui  I,  conlinena  BJuipaod.  I.  et  II.  Idpaine, 
1837,  ap.  Kayaer.  VIII.  102  5.  8.  8 Gr. 

2.  Erhlärende  Anmerkungen  ttu  Homer’a  O^a-r 
aee.  Von  Gregor  IV  Uh  e Im  Nit  zach,  Gon- 
rect.  am  Lyceum  ifu  fVittenberg.  Erster  Band. 
Erklärung  des  ersten  bis  vierten  Gesangs.  Han- 
nover ^ 1826.  Höhnische  Buchh.  XXII.  Tti-j  S. 
gr.  Z.  1 Rlhlr. 

Die  Absicht  des  Heratisg.  von  i.  war,  eine  solche 
Handausgabe  der  Odyssee  au  liefern , welpbe  Schülern 
in  die  Hände  gegeben  werden  und  ihnen  nütaen  kön* 
ne*  tbeils  wegen  des  berichtigten  Textes,  theiis  wegen 
des  erläuternden  Commentars.  Als  schon  ein  grosser 
Theil  seiner  Arbeit  vollendet  war,  erhielt  er  das  Werk 
Nr.  2,  und  hat  auch  auf  dasselbe  in  der  Folge  oft  Rück- 
sicht genomnten;  die  Verschiedenheit  seiner  Bearbeitung 
von  der  Nitzscbischen  bestimmt  er  selbst  dahin,  dass  ec 
mehr  die  Worte  und  ihren  Sinn  au  erklären,  Hr.  N. 
dagegen  voraüglioh  die  Sachen  und  Gedanken  au  erläu- 
tern bemüht  gewesen  aey.  Zum  Grunde  ist  der  Wölfi- 
sche Text  gelegt,  der  freilich  nicht  so  kritisch  bearbei- 
tet ist,  wie  der  der  Ilias;  doch  bat  der  Herausg.  (dem 
übrigens  eine  Ausg.  des  ersten  fi.  der  Od.  aum  Gebrauche 
in  Schulen  weniger  bekannt  gewesen  au  seyn  scheint) 
bisweilen,  ofifenbar  dem  Sinne  und  den  Sprachgesetaen 
nach  bessere,  Lesarten  aufgenommen,  aln  commentario 
perpetuo  elaborando  (sagt  der  Verf.  ferner)  banc  nobis 
scripsimus  lagern,  ut  nihil  facile  omitteremus,  quod 
fngere  posait  Tectores,  sive  vocabulnm  illud  sit  intellectu 
difficile,  sive  forma  paulo  insolentior,  sive  denique  alia 
res  notatu  digna.c  l^i  der  Worterklärung  hat  der  Vf. 
vornemlich  die  alten  Soboliasten,  den  Eustatbius,  neuere 
Ausleger,  insbesondere  Damm’s  Lexicon  etyniol.  und 
Buttmanns  Lexilogus,  bei  den  ungewöhnlichem  Formen 
die  Werke  von  Älaittaire  und  Thiersofa,  in' Betreff  des 
Versbaues  Spitaners  Werk  au  Ratbe  gezogen;  über  all- 
gemeinere Gegenstände,  die  gewöhnlich  in  Frolegomc- 
nen  behandelt  werden,  will  er  erst  nach  Vollendung 
dea  Commentars  io  einem  eignen  Buche  sich  verbreiten, 
und  aus  dem  Lobe,  das  er  den  Schriften  des  Hrn.  Berah. 
Thlersch  ertheilt,  möchten  wir  fast  folgern,  dass  er  auch  ^ 
seine  Hypothesen  billige,  was  uns  eben  picht  erfreuen  .■ 
könnte.  Waa  nun  den  Commentar  selbst  anlaegt,  so 
iat  er  zu  weitläuiig  und  enthält  zu  vieles,  waa  für  die 
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^cslimmung  dieser  Ausgabe  nicht  zweckmässig  ist,  wohin 
besonders  mehrere  Citate  zu  rechnen  { dagegen  Termiaaeii 
wir  eine  genauere  etymol,  Erklärung  manaier  Wörter  und 
ihrer  Abstammung.  Auch  möchte  me  blosse  Verweisung 
auf  einige  grammatische  und  andere  Werke  wenig  niitsien; 
denn  wie  viele  Schulen  oder  Schulbibliotbeken  besitzen 
alle  diese  Werke,  so  dass  sie  nachgcschlagen  werden 
können.  Besser  wäre  es,  sogleich  das,  was  in  ihnen  ge- 
funden wird,  mit  wenigen  Worten  anzugeben,  r.  B.  den 
Unterschied  von  tl  und  ai',  II,  186. 

Die,  in  der  Zuschrift  an  seinen  würdigen  Lehrer, 
Hm.  L'rof.  Lange  in  Schulpforte,  dargelegte  Absicht  des 
Hrn.  Gonr.  N.  (2)  war,  Schüler  der  obern  Gymnasial- 
classen  durch  seinen  Commentar  sdahin  anzuleiten,  dass 
sie  durch  ein  genaues  Eingehen  in  den  Sinn  und  die 
Darstellung  des  Dichters  iheiis  mit  dem  Hauptgegets- 
Stande  des  Gedichts  zugleich  das  darin  enthaltene  Zeit- 
gemälde auffassen,  tlieils  die  homerische  Sprache,  als 
einen  eigenthümlicben  Geistesabdruck  kennen  lernen.K 
Er  setzte  daher  den  Gebrauch  grammatischer  und  leui* 
kalisoher  Schriften  voraus,  und  gibt  Lexikalisches  nur, 
wo  die  Wortbedeutung  gleich  zur  Hand  seyn  musste, 
oder  er  von  Bassow  sbweicht.  Sein  Commentar  sollte 
kein  Hülfsbuch  zur  ersten  Bekanntschaft  oder  subnellen 
Lesung. des  Homer  seyn.  Es  soll  der  2ten  Classe  auf 
Gymnasien  in  die  Hände,  aber  unter  Beihülfe  des  Leh- 
rers, gegeben  werden,  der  ersten  zum  Brivatgebraucha. 
Aus  den  alten  Erklärera  hat  er  nur  aufgenomnien , waa 
für  die  Geschichte  der'  Erklärung  und  Behandlung  des 
Homer  wichtig  und  charakteristisch  ist, 'vornehmlich  di« 
Meinungen  der  Alexandriner  erwähnt.  Insbesondere  hat 
er 'den  Zusammenhang  und  die  Gedankenfolge  in  dem 
Hom.  Gedichte  geprüft  und  erläutert.  Er  hat  nicht,  wie 
Kö|)pen,  Inbaltsanzeigen  einzelnen  Abschnitten  vorgesetst, 
sondern  an  Wendepunoten  des  Gedichts  tlieils  wieder- 
holende, tbeils  fortzeigende  Ueberiichten  gegeben;  eine 
Einleitung  aber  (über  die  Handlung  der  Odyssee,  die 
' allegorische  Deutung  derselben,  und  die  Geschichte  Ho- 
mers unter  den  Griechen)  soll  erst  nach  Vollendung  der 
Anmerkungen  folgen.  Der  Hr.  Vf.  bat  schon  in  seinen' 
Spec.  primo  Quaestionum  Homcricarum  1894  manches 
angedeutet  und  gibt  (S.  VII  f.)  noch  Einiges  an , was 
für  1 das  Studium  des  H.  getban  werden  könnte.  Die 
vier  oralen  Gesänge  der  Öd.  betrachtet  Hr.  N.  als  die 
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Grundlage  des  ganeen  Gedichts,  reicher  an  Zügen  cum 
Gemälde  der  bomer.  Welt,  als  irgend  ein  anderer  Thcil 
der  bomer.  Gedichte.  Daher  Lat  er  auch  in  dem  Com* 
mentare  diese  Züge  vornemlich  auFgefasst',  susammenge* 
stellt,  erläutert  und  über  manche  Gegenstände  des  -bomer. 
Alteithums,  der  bürgerlichen  und  häuslichen  Verfassung 
sich  ausführlicher  verbreitet;  eben  so  auch  die  schwie- 
rigem Functe  der  allgemeinem  Syntaxis  und  die  von 
der  strengem  grammatischen  Norm  abweichenden  Freiern 
Formen  der  homer.  I\ede  genauer  behandelt.  Er  be- 
hauptet die  ursprüngliche  Einheit  der  Odyssee,  deren 
einaelne  Gesänge  zwar  nach  und  nach  von  demselben 
Dichter  gedichtet,  nicht  aufgesebrieben  und  theil weise 
gesungen  worden,  aber  gleich  anfangs  auf  ein  Ganzes 
berechnet  gewesen  wären,  und  widerlegt  durch  den  Zu- 
sammenhang der  einzelnen  Gesänge  die  Behauptung,  dasa  _ 
sie  von  mehrern  Verfassern  herrülirten  (allein  konnten 
nicht  diese  im  Geiste  eines  frühem  Dichters  oder  viel- 
mehr des  epischen  Zeitalters  überhaupt  fortdichteii  und 
einer  auf  die  Gesänge  eines  andern  Beziehung  nehmen?) 
Was  den  Götterglauben  anlangt,  so  bat  Hr.  N.  sich  vor- 
züglich auf  Zusammenstellung  des  im  Homer  Vorliegen- 
den beschränkt,  das  Zufällige  bei  Untersuchung  des  We- 
sens der  bomer.  Götter  von  dem  Wesentlichen  unter- 
scheiden gelehrt  und  im  Homer  neben  dem  Folylbeismus 
einen  Fantheismus  bemerkbar  gemacht,  das  Verliältnlsa 
des  pantheislischen  Sinnes  zum  überlieferten  Folytheis- 
mus  näher  bestimmt  und  aus  diesen  panlheistischen  An- 
sichten es  erklärt,  dass  häuhg  der  Name  eines  Gottes 
statt  seines  Elements  oder  seiner  Wirkung  gesetzt  wird. 
Das  Verbältniss  der  mythischen  Geographie  des  H.  zum 
geschichtlichen  im  Einzelnen  nachzuweisen,  ist  er  ebenfolls 
bemüht  gewesen,  und  auch  dabei  hat  er  manche  Angabe 
gerettet,  die  man  sonst  nur  für  mythisch  hielt.  Uebec 
IlbaKa  insbesondere  sind  die  Nachrichten  von  Gell  und 
Dodwell  in  der  Vorrede  S.  XVllI  IT.  naebgetrsgen. 
Vergleicht  man  diese  Anmerkungen  mit  den  Köppen- 
schen  zur  lliade,  so  wird  man  leicht  bemerken,  wie  viel 
tiefer  sie  eindringen  in  den  Sinn  und  Geist  des  Ge- 
dichts, wie  viel  mehr  sie  au  eignem  Forschen  anregen, 
wie  umfassender  und  dem  jetzigen  Standpuncte  der  homer. 
Literatur  und  Kritik  angemessener  sie  sind,  ohne  dass 
man  deshalb  geneigt  seyn  könnte,  allen  Behauptungen 
und  Erklärungen  beizutreten.  . 
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Eustathii,  Archiepiscopi  Tltestalonicensi»^ 
Comrnenlarii  ad  Homeri  Jiiaaem.  Ad  fidem  ex-~ 
empli  Romani  editi,  Tomus  J.  Lipsiae  »umt. 

' y,  A,  G.  Weigel^  tÖiy.  Litteris  G.  Haach.  4oa  8. 
in  4.  Präm.  Fr.  a Rlhlr.  aa  Gr. 

Der  Hr.  Verleger  sah  sich  genöthigt,  nach  Vollendang 
des  Abdrucks  des  Eustatb.  Coaimentars  über  die  Odyssee, 
sowohl  idiesen  grossem  Coirnn.  über  die  lliade  nicht 
mehr  alpbabetwcise,  sondern  in  grossem  Bänden  heraus- 
zugeben, als  auch,  wegen  Anstellung  mehrerer  Correcto- 
reu  und  Erhöhung  des  Oruckpreises,  den  Subscribenten 
das  Alphabet  zu  i Rthlr.  8 Gr.  anzusetzen.  Dieser  Baad 
umfasst  die  4,  ersten  Bücher  der  lliade;  die  Verse  sind 
auf  dem  Columnentitel  jeder  Seite,  aber  auch  im  TTexte 
selbst  angegeben ; die  Seitenzahlen  und  die  Zahlen  der 
Zeilen  am  Rande  beigefügt  und  die  aus  andern  Dich- 
tern citirten  Stellen  genauer  nachgewiesen,  übrigens  der 
Druck  ungleich  lesbarer,  als  in  der  alten,  theuren,  rö- 
mischen Ausgabe. 

Poetae  minores  graeci,  praecipua  lectionis  vor. 
rietatß  et  indicibua  lacupletiasimis  insttuxit  Tho- 
mas Gaisford,  A.  M.  Aedis  Christi  Alumnus^ 
nec  non  graecae  Ungnae  Projessor  Regius.  Edi~ 
tio  noi>a,  F.  V.  Reisii  annotalionibus  in  Hesio- 
dum , plurium  poetarum  fragmentis  aliiaque  ac- 
cessionibua  aucla.  V,  voll.  Vol.  1,  XlV.  200  S* 
gr.  8.  V ol.  II.  660  S.  F ol.  III.  4'ig  S.'(mit  dem 
besondern  Titel:  Theognidia,  -Archilochi,  Solonia^ 
Tyrtaei,  Empedoclia,  Parmenidis,  Sapphonis,  AL- 
caei,_Stesichori  et  aliorum  Frajgnienla).  VoL  IF, 
XII.  5o7  S,  (mit  dem  'Titel:  Theocriti,  Bionia  et 
Moaclii  Carmina  bucolicaetc.).  FoL  F.  XFI.iBqS, 
(mit  dem  Titel:  Scholia  ad  Theocritum  e Codd, 

' mss.  emendavit  et  supplevit  Th.  G.)  Eipaiae.  i». 
bibliop.  Kühn.  *8i5.  ti  Rthlr.  ^ 

Die  Originalausgabe  war  zu  Oxford  1814—  30  in 
vier  Bänden  8>  erschienen.  Die  Ordnung  der  Stücke  ia 
gegenwärtiger  Ausgabe  ist  überhaupt  verändert  und  al« 
lerdings  zwepkmästiger.  Hinzugekommen  aber  aindt  x> 
des  sei.  Heiz  Anmerkungen  zur  Hesiod.  Theogonie,  den 
Schild  des  Hercules  und  den  Fragmenten  des  Hesiod. 
Denn  die  suafübrlichern  Bemerkungen  von  R.  über  das 
didaktische  Gedicht,  *'Epya  xcä  'flpiqca,  wollte  der  sei,' 
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Spobn  in  seine  grössere  Ausgabe  dieses  Gedichts  a\if>  ' 

nehmen,  daher  der  Uerausg.  dieser  Sammlung  sie  weg- 
Hess,  und  so  entbehren  wir  nun  ihrer  ganz,  da  jene  Aus- 
gabe nicht  zu  Stande  gekommen  ist{  2.  die  Ergänzun- 
gen der  im  3ten  B.  enthaltenen  Fragmente,  welche  E. 

U.  Barker  in  mebrern  Heften  des  Classical  Journal  ge- 
liefert hat;  3,  andere,  vom  Herausg.,  Hm.  W.  Dindorf 
gesammelte,  Bruchstücke;  4.  in  demselben  gten  B.  die 
von  Blomfield  gesammleten  Bruchstücke  des  AIcäus,  der 
Sappho  and  des  Stesichorus  (aus  dem  Museum  Cantabr.J ; 

5.  eines  ut^en.  Britten  Diatribe  de  Antimacbo,  poeta 
et  grammatico  Colopbonio  (im  3.  B.  S.  349  iF.J'aus  dem 
Class.  Journal  Nr.  7;  6.  noch  einige  andere  Zusätze  des 
Um.  Dindorf  zu  andern  Fragmenten  (überhaupt  ist  der 
dritte  Band  vom  Herausg.  vorzüglich  ausgestattet)  und 
einige  ausgesuchte  Bemerkungen  und  IVlittheilungen  aus 
dem  grammatischen  bandschriftl.  Werke  des  Johannes 
Alexandrinus  (in  der  Vorr.  S.  VI  ff.);  7.  Register  über 
die  Anmerkungen  (im  5ten  B.  S.  379  ff^.  über  die  be- 
handelten Stellen  der  Schriftsteller,  ind.  graecus  und  la- 
tinos).  Die  übrigen,  sehr  vollständigen  Register  befan-  ' 

den  sich  schon  bei  jedem  Bande  der  Oxf.  Ausg.  Der 
erste  Band  der  neuen  enthält':  Hesiodi  Carmina  praeci- 
pua  lectionis  varietata  et'  indicibus  locupletissimis  in- 
stmxit  Th.  G.  mit  diesem  besondern  Titel  versehen,  und 
der  zweite  (gleichfalls  mit  dem  besondern  Titel) : Scho- 
lia  ad  Hesiodum  e Codd.  mss.  emendavit  et  supplevit 
Th.  C.  Diese  Leipziger  Ausgabe,  die  nicht  unbedeu- 
tende Vorzüge  vor  der  englischen  hat,  ist  später,  als  die,^ 
Jahrzahl  der  Titel  angibt,  in  Umlauf  gekommen;  es  muss  • 
aber  auf  die  Zeit  des  Druckes  Rücksicht  genommen, 
wenn  man  etwa  in  den  Fragmenten  etwas  später  erst 
bekannt  gewordene  vermisst,  und  nicht  vergessen  wer- 
den, dass  es  nicht  die  Absicht  des  Herausg.  seyn  kunn- 
te , überall  und  bei  allen  Gedichten,  die  aufgenommeu 
sind,  Ergänzungen  beizufügen,  die  leicht  hier  und  da 
zu  machen  waren.  Die  neue  Ausgabe  empfiehlt  sich 
nicht  nur  durch  ihren  Inhalt,  sondern  auch  durch  ihren 
viel  wohlfeilem  Freia  allen  Fbilologen  und  Freunden  des 
Alter  tfaums. 

Mi  mne  rmi  Colophonii  Carminum  quae  euper- 
sur/t.  Coininentatio/ie  praeminsa  diapoauit,  emen- 
ilavtL  alque  in  aalutem  Graecorum  pro  patria  pu- 
gnaiiliiim  edidif  Nicol.  Bnchiu.i,  p/iiios.  Dr. 
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art.  Hb.  Mag:  jicceasit'  Epimetrum  ad  Solonem 
poetdm.  Lipsiae  1826,  samt.  E.  C.  fV.  y^ogelii. 
Ein.  645.  gr.  8.  »2  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  (jetzt  Oberlehrer  am  Gymo.  Op- 

Seln)  wurde  durch  den  Beifall,  den  seine  Bearbeitung 
er  Ueberreste  des  Solon  (.1834,  •.  Rep.  1824,  IV,  S.  194) 
aufgemuntert,  in  der  Sammlung  und  Enäuterung  der  Frag* 
xnente  alter  Dichter  fortzufahren,  und  hat  mit  den,  nicht 
sehr  zahlreichen  Bruchstücken  aus  Mimnermus  den  An- 
fang gemacht.  Voraus  geht  die  gelehrte  Abh.  de  Mim- 
nermo  Colophonio  (denn  dass  er  aus  Kolophon  gebürtig 
gewesen  sey,  wird  höchst  wabrscfaeiniich  gemacht,  wenn 
er  gleich  eine  längere  Zeit  seines  Lebens  in  Smyrna  an- 
gebracht zu  haben  scheint) , poeta  elegiaco , der  ein 
Zeitgenosse  des  Solon  war  und  von  der  37sten  Olymp, 
an  geblüht  haben  soll.  Benutzt  ist  dazu  auch  des  Hm. 
C.  Bfa.  Cbr.  Schönemsnn  unvollendete  und  daher  auch* 
nicht  ausgegebene  Comm.  de  Mimnermi  vita  et  carmini* 
bus,  Gott.  1823,  die  Hr.  Frof.  Fassow  dem  Verf.,  so 
weit  sie  fertig  war,  roittheilte.  Sie  wird,  besonders 
was  das  Vaterland  und  Zeitalter  des  M.  anlangt,  mit 
Recht  vqn  Hrn.  B.  bestritten.  Er,  nicht  sein  Vater, 
führte  den  Beinamen  udiyvgjiudiji  oder  .AiyvirttüSrji  C^ia 
Stelle  des  Suidas  wird  emendirt),  wegen  seines  musika- 
lischen Talents  {hyvg),  war  nicht  Erfinder  der  elegi- 
schen Versart,  wie  man  aus  einen  falsch  erklärten  Vecae 
des  Hermesianax  gefolgert  bat,  bediente  sich  aber  der- 
selben zuerst  zu  Liebesgedichten.  Diese  sollen  auch 
die  Knabenliebe  zum  Gegenstände  gehabt  haben  ^ dfie- 
seri  Vorwurf  aber,  der  sich  auf  verdorbene  (hier  zu  ver- 
bessern versuchte)  Verse  des  Alexander  aus  Aetolien  bei 
Athen,  und  eine  zweifelhafte  Aeusserung  des  Ovid  grün- 
det, ist  Hr.  Frof.  Fatsow,  S.  15  f,  abzuweisen  bemüht, 
und  bezieht  die  Worte  des  Ov.  auf  des  M.  unglückliche 
Liebe  zur  schönen  Flötenspielerin  Nanno.  (Auf  ein 
Schicksal,  das  dem  des  Abälard  gleich  oder  ähnlich  war, 
scheinen  sie  doch  gedeutet  werden  zu  müssen.)  Seine 
Elegieen  scheint  ec  selbst  vorgetragen  und  mit  der  Flöte 
begleitet  zu  haben.  Sie  wurden  im  Alterthume  sehr  ge- 
schätzt. In  ihnen  wurde  häufig  Nanno  erwähnt,  die  ec 
(aber  nicht  erst  als  Greis,  wie  Einige  behauptet  baben^ 
zärtlich  liebte,  daher  auch  seine  Liebesgedichte  unter 
dem  Namen  Navrib  scheinen  gesammlet  oder  mit  diesem 
Namen  belegt  worden  zu  scyn,  und  die  elegisclico  Bruch- 
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atiic]<c  (mit  Ausnahme  also  Oer  jambischen)  scheinen  aus 
der  Nannu  genommen  zu  teyii , selbst  die  Elegie , in 
welcher  die  Schlacht  def  Smyrnaer  gegen  Oyges  und 
die  Lydier  beschrieben  war,  gehören  wohl  zur  Nanno. 
Die  Fragmente,  unter  17  Numern,  fangen  S.  27  an,  und 
für  sie  ist  auch  Gaisford’s  eben  erwähnte  Sammlung  und  ' 
andere  Vorarbeiten  sorgfältig  benutzt.  Das  grösste  Frag- 
ment , worin  der  Dichter  die  Kürze  und  Hinfälligheit 
der  Jugend  und  die  Schwache  des  menschlichen  Lebens 
Lehlagt,  bat  Stobäus  aufbehalten  (Nr.  3).  Diess  und  an- 
dere Bruchstücke  sind  nach  triftigen  Gründen  verbessert. 

S.  49.  De  Mimnermi  qui  feruntur,  versibus  iambicis. 
Die  Gelehrten  haben  Zweifel  erhoben,  ob  sie  den  Mlm- 
nermus  oder  dem  Menander  zugeschrieben  werden  müs- 
sen; denn  beide  Namen  sind  oft  verwechselt  worden. 
Schünemann  hat  sogar  das  Distichon  des  llermesianax 
aof  die  Jamben  des  M.  bezogen,  und  den  llermobius 
und  Pherekles  für  Aerzte  angesehen,  die  M.  in  seinen 
Jamben  angegriffen  habe.  Dieser  luftigen  Mutbmassupg 
widerspricht  llr.  B.  mit  Recht  und  hält  jene  für  Neben- 
buhler des  M.  in  der  Liebe.  Er  glaubt,  dass  in  dem  einen 
jainb.  Fragmente  bei  Stob,  statt:  Autu  iurgmv  Mt(j.v/g^ov 
Ndivov  zu  lesen  scy:  x.  1.  MivuvSgov  Wxvvovg,  und  eben 
so  auch  das  zweite  dem  Menander  zugeschrieben  werden 
müsse.  S.  55  ff.  macht  den  Schluss  das  Epimetrum  ad 
Solonem,  welches  .sich  grö.sstentheils  auf  die  Recension 
seiner  Ausgabe  der  Fragmente  des  Solon  in  dem  l’äd. 
philol.  Liter.  Bl.  zur  allgein.  Schulzeit,  bezieht,  aber 
auch  eigne  antiquarische  und  philol.  Zusätze  enthält. 

J oannis  Stobaei  Florilegium.  Ad  manu- 
acriptorum  Jidem  emendavit  et  aupplevit  Thom. 
Gais  fo  r d , A.  M.  Graecae  /inguae  ProJ.  Re- 
gius.  JUditio  aur.tior.  F ol.  I.  X.Clf^ . ,o88  S, 

gr.  ö.  VoL  II.  45o  S.  Fol.  S.  Fol.  IF. 

44u  S.  Läipsiae,  in  bibliop.  Kühn»  i8‘i3,  24. 

»o  Rlhlr. 

Ein  Abdruck  der  Oxforder  Ausgabe  von  l823t  in 
welchem  die  dort  angegebenen  einigen  Druckfehler  ver- 
bes.sert,  die  Addcnda  ex  ed.  Frohen.  T.  IV.  p.  400  (p. 
372  ad.  Lips.)  nicht  an  den  gehörigen  Orten  eingeschal- 
tet .sind.  Zusätze  haben  wir  nur  wenige  (z.  B.  I.  S.  177 
in  der  Note)  und  nicht  eben  bedeutende  entdeckt.  Di» 
grössere  Wohlfeilheit  dieser  Ausgabe  dient  ihr  vorzüg- 
lich zur  Empfehlung.  ' 
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Lutiani  Samosatensis  Opera  graece  et  lattae. 
Post  2'ib.  Hematerhuaium  tt  Jolu  Frid.'  Reizium 
denuo  caatigata  cum  värietate  leetionia,  achoUie 
graecia,  adnotationibua  et  indicibua  edidit  J oh, 

■ Theoph.  Lehmanp.  Tomua  aextua,  Lipaiaet 
Ubr.  Weidmann.  Reimer.  i8'i6.  66a  S,  gr.  8. 

Die  aus  den  vorigen  Binden  bekannte  Einrichtung 
dieser  neuen  Ausgabe  der  Schriften  Lucians  ist  auch  in. 
diesem  Bande  befolgt,  und  der  Herausg.  bat  nicht  ge> 
ringere  Sorgfalt  auf  denselben  gewandt,  ohne  durch  zu 
strenge  Beurthellungen,  oder  andere  widrige  Umstlnda 
sich  entmutliigen  zu  lassen.  Eine  neue  Hecension  des 
Textes  konnte  er  nicht  liefern,  b|it  sie  auch  nicht  angO' 
kündigt,  sondern  nur  fehlerhafte  Stellen  nach  den  vorhan- 
denen Hülfsmitteln  wollte  er  verbessern.  Diess  ist  auch  In 
diesem  B.,  zum  Tbeil  nach  Schmieders  Vorgänge  gesche- 
hen. Er  enthält  die  Schriften:  Imagines i pro  imagini- 
bus;  Toxarls  s.  amicitia  (bei  welchem  die  Jacob’sche 
, 'Ausgabe  in  den  Varianten  und  den  Noten  benutzt  wor- 
den ist) ; Lucius  (oder  vielmehr  Lucis)  seu  asinus ; Jo- 
piter  confutalus;  Jupiter  tragoedua;  Somnium  s.  Gallua. 
Bei  dem  Lucius  ist  auf  Courier’s  Aiugabe  und  deren 
Apparaf  überall  Rücksicht  genommen.  Der  Druck  des 
Textes  und  der  Varianten  ist  fehlerfreier,  als  der  der 
• Noten. 

Julii  Pollucia  Onomaalicon,  cum  annota- 
tlonibua  interpretum.  Curavil  Guilielmua  Din— 
dorjiua.  (ß  voll.')  Voll.  {Text)  1 — V.  toh,  ‘ 
»88  & gr.  8.  VoL  Il.  (Text)  VI  ^ X.  »6a  S. 
Vol.  Ili.  Indicea.  5aö  S.  Vol.  IV.  jinnotationea. 

’ I — V.  io42  S.  Vol.  V.  Para  I.  Annotationea. 
VI — VIII.  und  Para  II.  Annolt.  IX — X.  Cum 
tabula  aenea.  Zuaammen  ig66  S.  Lipaiae,  in 
bibliop.  Kühniano  s8a4. 

Ein  reiner  Abdruck  der  1706  zu  Amsterdam  bei 
Wetstein  mit  einem  sehr  langen  Titel  und  Titelkupfer 
versehenen,  auch  den  Text  mit  latein.  Uebersetzung  sur 
Seite  begleitenden,  Originalausgabe  in  kl.  Folio,  ein 
Format,  das  den  Zeiten,  Augen  und  Händen  unsrer 
Grossväter  nicht  unbequem  schien,  ihnen  aber  die  Be- 
■ quemlichkelt  gewährte,  dass  sie  das  Ganze  in  Einem  Ban- 
de beisammen  und  die  Noten  unter  dem  Texte  fandAa 
und  also  nicht  genüthigt  waren,  sie  in  getrennten  Bänden 
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aufemuchen.  Nach  J20  Jahren  und  so  vielen  nnd  man» 
nichfahigen  Vorarbeiten  wäre  wobl  eine  neue  Bearbei- 
tung und  Ausstattung  dieses  reichhaltigen  und  wichtigen 
Beal Wörterbuchs  des  l’ollux  wüncchenswerth  gew'esen; 
allein  sie  erfordert,  nicht  wenige  Zeit  und  JMiilie.  Der 
Titel  der  gegenwärtigen  Ausgabe  lässt  nur  einen  er- 
neuerten Druck  der  ältern  erwarten,  und  alle  Philolo- 
gen , welche  diese  schon  selten  gewordene  und  daher 
theure  frühere  Ausgabe  nicht  besitzen  und  nicht  so 
leicht  kaufen  Können,  sind  dem  Besorger  und  Verleget 
der  neuen  Dank  daftir  schuldig,  dass  der  Wiederdruck 
veranstaltet  und  so  gut,  was  das  Aeusscre  anlangt,  aus- 
gefallen ist.  Denn  auch  die  Anmerkungen  sind  mit  et- 
was grüssern  uud  fettem  Lettern  gesetzt,  als  in  der 
Originalansgahe«  Doch  in  dem  letzten  Bande  ündet  man 
noch  S.  193D  Ü-  Hieb.  Bentleii  b])istolae  duae  ad  llein- 
sterhusium  (die  schon  öfters  gedruckt  worden  sind,  und 
Stellen  des  Pollux  und  Dichterfiagmente  in  denselben 
betreten),  und  S.  1952 — 64.  Addenda,  welche  theila 
eiuige  im-  Texte  gemachte  kleine  Aenderungen  anzeigen, 
iheils  Bemerkungen  anderer  Kritiker  (z.  B.  Ileringa’s, 
Poraon’s)  ,miulieileu  oder  doch  auf  sie  verweisen,  theila 
eigne  iVIutlimassungeu  vortragen  (fiir  die  Be.sitzer  der 
Üriginalausgabe  wäre  wohl  ein  besonderer  Abdruck  die- 
ser Zusätze  zu  wünschen;  denn  nicht  alle  Philologen 
sind  iui  Stande,  sich  die  jetzt  oft  wiederholten  neuen 
Ausgaben,  wegen  einiger  weniger  Zusätze  anzuschaiFen). 
Die  Addenda,  welclie  in  der  Uemsterbusiseben  Ausgabe 
sich  befinden,  sind  an  den  gehörigen  Urten  eingeschal- 
tet. Ls  fehlt  überhaupt  nichts,  was  in  jener  aogetrof« 
fea  wird. 

M-  Tullii  Ciceronis  Opera  — refognouit  et 
eingulis  libris  ad  oplimnm  quamque  rece/isionem 
casligalis  — edidit  Jo.  Casp.  Oreilius.  f^olu- 
minis  II.  Pars  II.  Tarici,  lypis  Orellii,  Fuessli 
et  Soc.  i8i6.  64o  S.  gr.  8. 

S.  Rep.  1826,  I,  S.  353  ff.  1827,  I,  S.  210.  Die- 
ser Band  enthalt  die  Calllinarischen  Reden  des  Cicero, 
die  pro  Mnrena,  p.  Flacco,  p.  Sulla,  p.  Arcbia,  Or.  in 
Clodium  et  Curionem  quae  supersuiit,  pro  Flancio,  p. 
Sextlo,  in  Vatinium,  p.  Aemilio  Scauro  quae  su^ersunt, 

£.  M.  Caelio,  de  provinclis  consularibu« , p,  Cornelio 
albo,  in  Pisonem,  p.  Milonc,  p.  Ligario,  p.  rege  Deio- 
taio,  Oratt.  Philippicae.  Vor  jeder  ist  die  Recension, 
All^.  Rept,  1827.  Ed.  II.  St.  2.  G 
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welcher  der  Herausg.  gefolgt  iit  (von  einigen  der  spitem 
bat  er  eine  eigne'  und  neue  Recenaion  veranataltet),  cind 
die  übrigen  gebrauchten  Hblfsmittel,  Commentarien  und 
einzelnen  Abhandlungen  angegeben,  auch  andere  Remer-> 
kungen,  welche  die  Kritik  angehen , beigefügt.  So  iat 
bei  der  Or.  p.  Flacco  die  wichtige  Bemerkung  gemacht: 
sErrat  Niehuhrius,  quum  dici^t  codicem  Henr.  Stephani, 
cui,  tanti-viri  nomine  deceptus,  nimium  quantum  tribue* 
bat  etinm  Geratonius,  nihil  aliud  eiie,  quam  Naugerii 
coniecturas.  Nam,  dum  hanc  ipaam  plagulam  corrigo, 
ecce  affertur  mihi  magno  pretio  Mediolani  empta  ed. 
Naugeriana,  in  qua  ne  unam  quidem  lectionum  H.  Ste- 
phani reperiri  pro  certo  aiErmare  possum.  Cetenim  £d. 
Ula  sane  nunquam  exstitit,  et,  quae  *ub  hoc  nomine 
eruditis  venditavit  Stephanus,  paucissima  ex  aliis  Mas. 
fortasse  desumpta  si  excipiss,  merae  sunt  hariolationea 
atque  interpolationes  satis  temerariae  neque  dignae^  cur 
propterea  fraus  ista  unquam  committeretur.c  Die  wich- 
tigern  Varianten  sind  aus  den  Handschriften  und  Aua»' 
gaben  angeführt,  die  der  Herausg.  gebraucht  hat,  und 
die  vorzüglichsten  in  den'  Text  genommen.  Ueber  ein- 
zelne gemachte  oder  unterlassene  Aenderungen  werden 
hier  und  da  die  Urtheile  noch  verschieden  seyn,  vot- 
nemlich  in  den  Reden,  wo  eine  neue  Recension  gelie- 
fert werden  musste ; immer  aber  wird  man  gern  zuge- 
stehen, dass  eignes  und  nicht  auf  Willkür,  sondern  er- 
hebliche Gründe  gestütztes  Urtheil  der  Gestaltung  des 
Textes  znm  Grunde  liegt.  S.  609,  ist  ein  Excursua 
über  die  schwierige  Stelle  Philipp.  14,  14.  beigefiigc.' 
Er  zeigt  die  verschiedenen  Lesarten  in  den,  vom  Her- 
ausgeber gebrauchten  Ausgaben  an  und  beuitbeilt  ihrer» 
Ursprung  und  Unwerlh.  Von  S.  6li  — 634,  ist  unter 
der  Uebersclirift : Varietes  Naugerio  • Juntina  eine  selte- 
ne Sammlung  von  Varianten  zu  den  Reden  mitgetheilt. 
ln  der  königl.  Bibi,  zu  Paris  befindet  sich  ein  Exemplar 
der  seltnen  Ausgabe,  welche  Pietro  Vettori  verbessert 
und  Lucas  Anton  Giunta  zu  Venedig  1534,  36  und  37 
in  4 Folianten  gedruckt  hat.  Derselben  sind  angehängt 
im  2ten  Bande  4 Blätter  oder  8 Seiten,  jede  in  3 Co-' 
lumnen  mit  sehr  kleinen  Lettern  voll  gedruckt:  Variae 
Lectiones  collectae  hoc  anno  MDXXXVIU  ex  antlquis 
exemplaribus , von  Giunta  1538  gedruckt,  nm  seiner 
Ausgane  beigefügt  zu  werden.  Kein  Bibliograph  bat 
sie  erwähnt ; sie  fehlen  in  12  andern  Exemplaren  die- 
ser Ausgabe,  welche  sich  in  Paris  befinden.  Der  Buch- 
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hindler  Molim  entdeckte  sie  in  dem  Exemplare , wel- 
ches die  konigL  Pariser  Bibi,  am  28.  Mai  ,810  erhal- 
ten bat.  Hr.  Julmi  Berger  schrieb  sie  in  Paris  für  Hm 
U.  genau  ab,  und  dieser  bat  hier  das,  was  die  Reden 
angeht,  mit  Beifügung  der  Seitenrahlen  gegenwärtiaer 
tmd  der  Nauger.  Ausgabe , abdrucken  lassen.  Das  Ur- 
theil  des  Hrn.  O über  diesen  neuen  kritischen  Beitrae 
ist:  Tnplex  est  huius  varietatis  genus;  primum  ilind 
qno  errore*  dumuxat  typothetarum  pravaegue  distinctio’ 
nes  edit.  Nauger.  corriguntur;  altemm,  quod  nraebet 
lectiones  manifesto  e Codd.  vel  ex  Edd.  veV  coflectas- 
in  quibus  aliquot  reperies  nemini  praeterea  animadverl 
sat,  alias  lam  a Manutio,  plurea  etiam  a Lambino  ae- 
quentibusque  editoribus  receptas;  tertium  denique  idque 
grarttsimum  genus  est,  quo  continentur  omnes  fere  iJlae 
emendauones,  quas  Pantagatho  tribuit  Ursinus,  quarum 
plerasque  ego  quoque  memoraveram , quippe  quae  haud 
raro  probabihtatis  ahquam  speciem  prae  se  ferant  in- 
geniosae  sint  paene  omnes.«  Ob  sie  nur  Muthma’ssun- 
gen  eines  Gelehrten  oder  aus  Handschriften  gesogen 
smd,  bleibt  freilich  ungewiss;  Lesarten  des  PanUc 
und  allerdings  später  durch  Handschriften  in  einigen 
Stellen  bestätigt  worden;  die  meisten  haben  jedoch 
«hr  das  Ansehen  Ton  Conjeetnren.  Eben  so  ungewis« 
irt  es,  ob  diese  Omntin.  Sammlung  einigen  nachherigen 
Herausgebern  bekannt  gewesen  ist,  ödes  nicht.  Uebri- 
eens  will  Hr.  O.  die  gesammten  Varianten  der  Nauger- 
Victoruchen  Ausgabe,  die  er  erst  spät,  ^vie  oben  be- 
merkt worden  ist,  erhielt,  au  den  rhetorischen  und  un- 
tergeseb ebenen  Schriften  in  die  Appendix  critica  auf- 
sehmen,  au  den  Briefen  und  philosoph.  Schriften  aber 
unter  die  übrigen,  dem  Texte  unterausetzenden  Varlan- 
Diesen  Band  scbliessen  S.  695  ff.  Addenda  au  bei- 
den Banden.  Zu  dom  Brutus  sind  darin  ausgewählte 
Lesarten  aus  der  Ausgabe  des  Seb.  Corradi,  Flor?  i «2  f 
^ der  Herausg.  später  erhielt,  Verbesserungen  derHm’ 
Madvig  in  s.  Emendd.  in  libr.  Cic.  philosoph.,  Hafniao  ' 
Igaö , auch  eigne  neue  Berichtigungen  des  Textes  mit- 
getbeilt.  — Wir  werden  nun  aunäcbst  aus  Gründen  die 
in  öffentJicben  Bekanntmachungen  angegeben  äind,  nicht 
den  Band  mit  den  Briefen  des  C.,  sondern  die  philosoph 
Schriften,  auf  gleiche  Weise  bearbeitet  erhalten.  ^ 

I 1 ' . 

Tullii  Ciceronis  Opera  quae  superaunt 
omnia,  apparatu,  indicibus,  varietate  tectionüm, 
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notis:  labttlisque  aeneis  iUustrata.  Tomu»  JI.  Mit 
dem  imiern  J'itel:  M..  T.  Ciceronia  Epistolae  ad 
J'amiiiai  es,  ad  Attii  um,  ad  Q.  Fralrern.  item  quae 
vulgo  Ciceronia  et  hl.  liruli  invü  em  fei  untur,  tem- 
poruni  ordine  diapoaitae,  ad  optimas  edd.  et  maa% 
Codices  praesertirn  Atnbrosianoa  eoUatae,  varietate 
lectionuni  et  seieeUs  interprelum  notia  noviaque 
auctaß  curante  Franc.  Be  ntivog  lio,  Ambroaiani 
CoUesii  doctore.  V ol.  J,  Mediolani , ap.  A.  F. 
Stella  et  filioa,  i8a6.  XXFllF  3i3,  CCXLFl  S. 
gr.  8.  c.  tab.  aen.  (Ceip.  b.  fV eigel).  broach. 

Diese  neue  Ausgabe  der  Werke  des  ^Cicero  aoll 
nicht  über  20  Bände  betragen  .und.  spätestens  im  Laufe 
de^  Jahrs  1830  ^vollendet  seyn  (sie  wird  dann  ungefälir 
80  Rthlr.  kosten,  also  doch  nicht  yiel  mehr  als  die  Ox> 
fordpr).  'Zugleich  mit  ihr  wird  noch  eine,  gleich«,  mit 
dem  latein.  Text  uud  italieur  Uebers.  herauskomnaen  und 
40  Bände  füllen.  Den  hubscribenten  (die  Subscrlptioa 
Ücibt  bis  Ende  1827  offen)  kommt  der  Bogen  der  lat. 
Ausgabe  in  Mailand  25  ital.  Centimen,  der  Tat.  und  ital. 
20  Cent,  zu  stehen,  ausserdem  werden  noch  30  Cent, 
für  den  broscbirten  Bgnd  bezahlt.  Der  erste  Band,  w«l* 
eher  die  l’rolegomenen  und  das  Leben  des  C.  enthaltdu 
wird,  soll  erst  zu  Ende  des  ganzen  Werks  folgen..  Den 
Text  liefert  Ilr.  Bentivoglio  sreoognituin,  eovendatum 
atque  adeo  novum,c  wie  sich  der  Verleger  in  der  Vor- 
rede ausdrückt,  wozu  ilauta  msa.  codd.  uondum  oollato- 
rum  supellex,  tum  ex  auibrosuna  tum  ex  aliquot  aliis 
hihliothecisc  benutzt  wird.  .Nach  V'ersicherung  des  Ver- 
legers hat  der  Herausgeber  mehrere  Jahre  darauf  ver- 
wandt. Die  Schriften  werden  in  dieser  Ordnung  folgen: 
Briefe  (nach  der  Zeitfolge  geordnet,  piU  Vergleicheudea 
Tabellen  der  ehemaligen  Stellung  am  Ende  dertelheil)« 
rhetorische  Schriften,  Reden,  philosoph.  Werke,  sinunt- 
liebe  Ffitgmente.  Die , Eraastische  Eintheilung  in  Fai^ 
graplien  und  Capitel  ist  beibahahen,  die  ehemals 
wöbnllche  am  Rande  bemerkt;  die  fnbaltsaqzeigeu  wer- 
den nieht  aus  Schütz  entldmt. ..  Der;  Text  und  die  An- 
merkungen sind  von  einander  getrennt;  in  letBtem  sind 
die  Varianten  der  Handscbpftep  und  Ausgaben  und  kur- 
ze kritische  und  erklärende  Ansnerkuiigen  von  Hm.  B. 
oder  auch  aus  V^orgängern  genommen  mitgetlieilt.  Auch 
Cbactea  sollen  beigefügt  werden,,  und , st>  .befindet  sich 
bei  di^em  Bande  eine  (specielle  uud.  :gut  gearbeitete) 
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rono^tata  IVIijeni  et  Futeoloruin  Clc.  Epp.  XVIU,  6. 
adiecto  Veauvii  traciu,  ex  tabula  Andruue  de  Jorio 
l8l^  mit  einem  kleinen  Grundriaae  von  Herculanuin  und 
Pompeji.  Papier  und  Druck  dea  Textet  tovroM  aU  der 
Aum.  fallt  aebr  gut  in  die  Augen^  ln  Deuincblniid 
'würde  maD  freilich  den  Kaum  mehr  geacbont  ha- 
ben. In  der  Einleitung  zu  diesen  Kd.  .hat  Ilr.  K den' 
hoben  Werth  dieser  Briefe  (die  Cicero  vom  J.  R.  685 
bia  709  geschrieben  bat,  an  der  Zahl  ungefähr  900, 
kaum  die  Hälfte  von  denen,  die  ehemals  vorhanden  wa- 
ren, sowohl  in  Ansehung  ihres  mannigfaltigen  Inhalts 
alt  der  verschiedenen  Arten  des  Stils)  aualührlich  dnrge- 
stellt.  ln  der  chronologischen  Aufführung  derselben,, 
die  er  ebenfalls  gegen  manche  Einwendungen  in  Schutz 
nimmt,  ist  er  Hrn.  Hofr.  Schütz  (in  der  Ausg.  1809)  ge- 
folgt, in  der  Angabe  der  J.  Roms  der  Caton.  Epoche, 
so  dass,  wer  die  Varronisebe  annimmt,  immer  ein  Jahr 
binzusetzen  moas.  Dieser  Band  enthält  die  Briefe  von 
6\if  H.  bis  698  C129  Briefe).  Gern  würden  wir  noch 
eine  nur  kurze  Anzeige  der  gebrauchten  Ilulfsuiktel  hier 
gefunden  bähen,  ln  den  Noten  sind  sie  nur  überhaupt 
erwähnt.  Man  ist  also  auch  nicht  im  Stande , über  die 
neuen  L<esarten  genau  zu  urtlieilen.* 

C.  Cor  nein  Tacili  de  morihus  C-  JuUi  yigri-  ' 
coiae  JLibellus.  In  usum  scholuruin  edidit  Frid. 
Godojr.  Guil.  Hertel,  Hiniariensl.s,  Phil.  Dr. 
AA.  L,Li.  Mag.,  L^cei  ZuUeav.  Rector  et  liiblioth. 
Appendicis  loco  adiecla  est  Dissertatitnuula  de 
Vexillariis.  Lipsiae,  samt.  Har tmanni  vfn".  XI H. 
J06  S.  gr.  8. 

Seit  Kurzem  die  dritte  Ausgabe  dieser  interessanten 
Schrift  und  fünfte  neue  Bearbeitung  (s.  oben  1,  S.  312 
21^),  nicht  weniger  gut  gedruckt  als  die  Ueckersche, 
vollständiger  als  die  nächst  vorhergehenden,  indem  Hr.» 
H.  theils  diese  zweckmässig  benutzt,  theils  noch  andere 
Ausgaben  verglichen,  die  Bemerkungen  in  Zeitschriften 
über  jene  neuesten  Ausgaben  zu  Rathe  gezogen,  theils 
mehrere  erläuternde  Anmerkungen  und  ein  Register  über 
den  Text  und  die  Anmerkungen  beigefiigt  hat.  Nur  in 
Ansehung  der  Festsetzung  des  Textes  ist  Hr.  H.  sieb 
nicht  gleich  geblieben;  die  Lesart  von  Vatic.  A.  sollte  ■ 
bin  und  wieder  noch  aufgenommen  oder  beibebaltcn  seyn 
(wie  c.  19,  p.  39.  auctioneni).  Die  Abli.  de  Vexillariis 
ist  bereits  Rep.  1824,  IV,  S.  244,  angezeigt. 
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Beiträge  zur  Geschichte  des  Inquisitionsproces^ 
ses  und  der  Geschwornengerichte.  V on  Dr.  Fr, 

Aug.  Biener,  ord.  Prof,  der  Rechte  zu  Ber- 
lin. Leipzig,  hei  Cnobloch,  1827.  8.  Vlll.  320  S. 

Sehr  bescheiden  nennt  der  gelehrte  Hr.  A’’erf.  Bei» 
träge,  was  er  als  das  Resultat  mühsamer  und  gründlicher 
Quellenforschung,  in  der  Ueberzeugung , dass  die  Be- 
handlung des  Crim,  Processes  nur  auf  dem  Wege  einer 
historisch  - dogmatischen , auf  Literargescbichte  gegrün- 
deten Entwickelung  eipe  feste  Basis  gewinnen  kann, 
hier  niedergelegt  hat,  und  man  muss  ihm  dafür  um  so 
dankbarer  seyn,  je  mehr  sich  unser  Zeitalter  dazu  hin- 
neigt, nicht  so  sehr  auf  altem  Grunde  fortzubauen,  als 
Neues,  auch  ein  a priori  absolut  wahres  Criminalrecbt, 
oft  voreilig  genug,  zu  sohatifen.  ln  dem  'ersten  allge- 
meinen Capitel  macht  der  Yerf.  darauf  aufmerksam,  wie 
wichtig  die  historische  Kenntniss  des  bestehenden  Hech- 
tes für  die  Gesetzgebung  sey,  weil,  wenn  sie  von  neuen, 
historischer  Grundlage  entbehrenden  Ansiditen  ausgehe, 
sic  bei  der  wirklichen  Anwendung  von  den  einmal  be- 
gründeten Ansichten  so  durchdrungen  und  modiücirt 
werden  müsse,  dass  der  Zweck  des  Gesetzgebens  ganz 
verfehlt  werde.  Sodann  werden  verschiedene  Stufen 
für  die  Bildung  des  Criminalprocesses  bezeichnet:  die 
'Selbstrache  bei  rohen  Völkern;  die  Vermittelung  der  ' 
Genugthung  durch  den  Staat  und  den  accusatorischen 
Frocess;  die  Betrachtung  des  Verbrechens  zugleich  als 
Verletzung  der  Rechtsordnung  des  Staates,  wodurch  der 
Richter  ein  freieres  Feld,  die  Strafe  den  Charakter  eines 
vergeltenden  Uebels  erhält,  die  Privatsatisfactionen  gröss- 
tentheils  verschwinden;  die  Verbindung  des  Stra/prin- 
cips  der  Vergeltung  mit  dem  der  Abschreckung;  wo- 
durch die  Inquisitionsmaxime  nothwendig,  die  Strafe  öf- 
fentliche unter  Wegfall  der  vergeltenden  Frivatsatis- 
faction  wird.  — Das  zweite  Cap.  beschäftigt  sich  mit 
dem  Röm.  Rechte,  wiefern  in  den  Justin.  Rechtsbüchern 
den  Obrigkeiten  erlaubt  war,  auch  ohne  Anklage  von 
Verbrechen  Notiz  zu  nehmen,  eine  Untersuchung  zu 
veranstalten,  zu  strafen.  Die  hierher  gehörigen  Fälle 
werden,  mit  Berücksichtigung  der  Behörden,  angeführt. 
Das  dritte  Cap.  betrachtet  das  Canonische  Recht.  Die 
Hauptform  in  Beziehung  auf  Strafe  war  die  Anklage, 


fcv  Cioogic 


RechUwisseiuchaft. 


103 


ausserdem  honnteh  durch  denunciatio  und  exceptio  Ver- 
brechen Bur  Sprache  hommen.  Eine  Untersuchung  ex 
oiEcIo  konnte  aber  auch  bei  notorischen  Verbrechen  und 
im  Falle  einer  Infaination  eintreten,  ein  Fall,  der  be- 
sonders durch  Einführung  des  Reinigungseides  bedeutend 
wurde,  und  erst  durch  Innocenx  111.  eine  andere  Wen- 
dung erhielt.  Die  Sendgerichte  und  Visitationen  bilde- 
ten nicht  eine  besondere  Art  des  Verfahrens,  sondern 
gründeten  sich  auf  den  Zweck,  dass  der  Bischof  seine 
Jurisdiction  leichter  ausführen,  sicherer  erfahren  könne, 
was  er  wegen  vorhandene  Notorietät  und  DifiFamation 
SU  untersuchen  habe.  Innocena  IlL  setzte  au  die  Stelle 
des  Verfahrens  in  Folge  der  infamia  ein  neues,  die  In- 
quisition, und  bildete  aus  der  Denunciatio  ein  in  seinen 
Folgen  milderes  accusatorisches  Verfahren.  Zweck  der 
inquisitio  war  aunäebst  die  Möglichkeit  einer  scharfem 
disciplinariscben  Aufsicht  über  Geistliche,  besonders  hö- 
bem  Standes.  Das  inquisitorische  Verfahren  war  sei- 
nem Wesen  nach  eine  persecutio  civilis,  und  führte  ge- 
gen Laien  zu  einer  Busse,  gegen  Geistliche  au  einer 
po'ena  extraordinaria.  Von  einer  Heimlichkeit  des  Ver- 
fahrens findet  sich  keine  Spur.  Die  Denunciatio,  in  ih- 
rer neuen  Bildung,  besonders  die  freiwillige,  konnte  nun 
auch  zu  einer  Bestrafung  und  zu  Inquisition  führen. 
Die  Ketzerinquisition  seit  dem  Ißten  Jahrh.  wich  in 
mehrfacher  Hinsicht  von  der  gewöhnlichen  canonischen 
Inquisition  ab.  Besondere  Quellen  hat  die  Spanische, 
am  Ende  des  I5ten  Jahrb.  nicht  ohne  Widerstreben  der 
Päpste  entstandene.  Das  alte  Verfahren  gegen  die 
Ketzer  fand  auf  den  Sendgerichten  durch  die  Bischöfe 
Statt}  im  Anfänge  des  I3ten  Jahrb.  entstand  eine  inqui- 
sitio delegata  durch  Begünstigung  der  Mönchsorden. 
Für  die  Ketzerinquisition  wurde  auch  die  Tortur  auf- 

f'enommen.  Im  vierten  Cap.,  den  Glossatoren  und  ita- 
ieniseben  Praktikern  gewidmet,  wird  gezeigt,  wie  nach 
nnd  nach  in  der  Praxis  der  weltlichen  Gerichte  in  Ita- 
lien der  Inquisitionsprocess  aufgenommen  und  fortgebil- 
det, welche  Schriftsteller  bei  der  Einführung  und  Aus- 
bildung desselben  in  Deutschland  von  den  deutschen 
Schriftstellern  benutzt  worden.  Im  fünften  Cap.  wird 
zuerst  in  Hinsicht  auf  Deutschland  die  Thätigkeit  der 
Schöppen  in  der  Zeit  der  Catolinger  geschildert,  dann 
die  Vorbereitung  zu  dem  Inquisitionsprocesse,  die  in  den 
alten  Gemeinderügen,  in  dem  Vertch winden  mancher 
Eigentbümlichkeiten  dea  Auklagcproccssea , dem  Richten 
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auf  bösen  Leumund,  den  einzelnen  Fällen  eines  Klagens 
von  Amtswesen  gefunden  wird,  bezeichnet  weiter  die 
erste  Spur  des  Inquisitionsproccsses , die  Wirksamkeit 
der  Bamberg.  II. 'G.*0.  und  der  Carolina  unter  Besei- 
tigung mancher  irrigen  Ansichten,  die  Tb^tigkeit  der 
Schriftsteller  bis  auf  Carpzov,  Carpzovs  (der  zugleich 
gegen  ungerechte  Vorwürfe  und  Vernachlässigung  ge- 
rechtfertiget  wird)  und  seiner  Nachfolger,  unter  Be- 
merkung der  besondern  Auffassung  der  inquisitro  gen, 
und  spec.  bezeichnet-  Das  sechste  Cap.  beichäftigt  sich 
mit  Frankreich  und  den  f rocuratoren,  unter  Seitenblicken 
auf  Spanien  und  Portugal,  die  Niederlande,  Italien. 
Der  Inquititionsprocess  findet  sich  in  der  Mitte  des 
Ißten  Jahrb-,  waarscheinlich  als  Nachahmung  der  Ketzer- 
geriebte,  zuerst  im  südlichen  Frankreich.  Das  Interesse 
des  Fiscus  hei  Geldstrafen  und  Conllscationen  und  die 
Sicherheit  der  Rechtsverfolgung  mochte  die  Zuziehung 
eines  Procuralor  legis  veranlassen.  Im  I4ten  Jabrh. 
bildete  sich  dieses  Verhältniss  bestimmter  aus.  Der 
Frocess  theilt  sich  in  informatio  (inquis.  generalis)  und 
inqnesta  (inquy  spec.).  Die  Gesetzgebung  wird  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  i^ten  Jabrh.  umständlicher.  — Oes 
siebente  und  letzte  Cap.  umfasst  England,  wo  durch  die 
Bildung  der  Geschwornengeriebte  gerade  iii  der  Zeit, 
wo  der  canonisebe  Inquisiüonsprocess  sich  entwickelte, 
dessen  Eindringen  der  versuchten  Einführung  ungeach- 
tet verhindert  worden  ist,  obgleich  jenen  in  ihrer  ersten 
Gestalt  bei  dem  Civil  - und  Criiniualprocesse  eine  in- 
quisitorische Idee  zum  Grunde  liegt.  Die  üntersuebung 
über  Entstehung  und  Ausbildung  der  Geschwornenge- 
richte  gebt  bis  auf  Eduard's  II.  Zelt,  weil  der  Vf.  nur 
bis  dabin  die  Quellen  vollständig  zur  Hand  hatte.  Es 
werden  nun  die  Quellen  für  das  ältere  englische  Hecht, 
die  Schriftsteller  über  die  Entstehung  der  Gc.scbwornen- 
geriebte  angegeben,  die  Gerichtsverfassung,  das  gericht- 
liche Verfahren  und  der  Beweis  in  der  AugeUächsischen 
und  in  der  ersten  Normännischen  Zeit,  die  Entstehung 
und  erste  Ausbildung  der  Geschwornengeriebte  in  Civil- 
Sachen,  die  Entstehung  der  Kügejury  in  Criminalsacben, 
das  Verfahren  in  Criminalsaohen  unter  Heim  ich  II., 
Richard  und  Johann,  die  Entsteiiung  der  UrtbeiEjury 
unter  Heinrich  III.,  das  Criminalverfabren  seit  Einfüh- 
rung der  Urtbeilsjury , das  Verfahren  mit  der  Urtheils-« 
jury,  der  Zwang,  sich  der  Jury  zu  unterwerfen  und  die 
Jury  de  medletate  lioguao  geschildert,  allgemeiue  Be- 
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merktingen  über  die  Jury  in  Civil  - utid  Criminalsachen 
daran  geknüpft,  und  die  erheblichen  V'eränderuiigen  iu 
dem  Crimtnalverfahren  seit  dem  i4ten  Jahrh. , obgleich 
ausser  dem  l'Une  des  Werkes,  kurs  mitgelheilt.  Be- 
richtigungen and  Zusätxe  gehen  von  S.  314 — 320. 

De  profesfioribua  et  mediris  eorumque  privile- 

giis  in  iure  Rumano  Dissertatio.  Svripsil  Krn. 

'T/ieod.  Gau  pp,  U.  J.  ü.  et  P.  P.  ü.  in  Vni- 

verx.  y ratiaiav.  V ralinlaviae  1827,  ap.  Max  et 

Soc.  88  S.  8. 

Es  ist  diess  nur  der  erste  Theil  (Speciinen  primum) 
einer  gelehrten  Ahliandlungi  die  eben  sovvchl  die  Alter- 
thumskunde  und  I/iteratur,  als  die  Kechtsgescliichto  un^ 
Erklärung  der  Kcchtaquellen  bereichert.  Ein  Brief  des 
jüngaro  Blinius  (in  dessen  Briefen,  vornemlich  im  loten 
B.,  sehr  viele  Stellen  Vorkommen,  die  nur  aus  dem  rö- 
mischen Rechte  und  den  Rechtshüchern  erläutert  u’erden 
Jtönnen),  der  68*te  im 'loten  B.,  führte  den  iirn.  Vf.  auf 
Untersuchung  der  den  Vhilosophen  überhaupt  eugestan- 
denen  Immunitäten,  dann  weiter  auf  die  den  Eehrern 
der  Grammatik  und  Rhetorik  und  den  Aerzten  insbe- 
sondere ertheilten  Immunitäten,  die  häufig  bei  den 
Schriftstellern  der  frühem  Kaisergeschichte  erwähnt  wer- 
den. Zuvörderst  sind  ($.  i.)  die  Quellen  aufgefübrt;  I. 
Lex  6.  Dig.  de  excus.  XXVIl,  i.  (und  dabei  überhaupt 
da.»  griechisch  geschriebene  Werk  des  Ilerennius  Mode- 
stinus  de  excusationibus  tutelae  et  curae  und  dessen 
Uebersetzung  und  Fragmente),  2.  verschiedene  andere 
Titel  der  Pandekten,  3,  die  sogenannten  Fragmenta  Va- 
ticana, 4.  der  Titel  des  Cod.  Tlieod.  de  med.  et  profess,, 
5.  der  gleiche  Titel  des  Cod.  Justin,  und  noch  mehrere 
andere  dieses  Codex;  einige  der  vom  Hrn.  Verf.  ge- 
brauchten literar.  Iliilfsmittel  werden  S.  13  genannt. 
Hierauf  ist  2.  S.  15,  vom  Ursprung  und  VVaebstbuop 
der  freien  Künste  und  Wissenschaften  (vornemlich  der 
Sprachkunde,  Redekunst,  Philosophie),  Rechtswissen- 
schaft und  Medicin  bei  den  Römern  nach  den  Angaben 
der  alten  Schriftsteller  Nachricht  ertheilt;  §.  3.  S.  32, 
sind  die  verschiedenen  Benennungen  und  Gattungen  der 
Professoren  und  Aerzte,  die  bei  den  Schriftstellern  und 
in  den  Reolitsquellen  Vorkommen , durchgegangeu  (bei 
den  Aerzten  beschränkt  sich  der  Verf.  auf  die  Namen 
der  Rangordnungen , mit  Uebergehung  der  Classen  ihrer 
Beschäftigungen);  $.  4.  S,  45,  sind  einige  Beispiele  V09 
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illiberaler  Behandlung,  welche  Lehrer  der  Wiuentcbaf- 
ten  von  manchen  Kaisern  und  einzelnen  Personen  oder 
Städten  erfuhren,  aufgestellt.  Dann  werden  $.  5.  S.  50, 
die  Privilegien  der  Professoren  und  Aerzte  (unter  fünf 
Numern)  im  Allgemeinen  aufgefiihrt  und  der  Anfang  ge- 
macht, sie  einzeln  durclizugehen  und  genauer  zu  crlän- 
tern,  und  zwar  in  diesem  Theile  die  ihnen  zugestandena 
Immunität  im  eigentlichen  Sinne  dieses  Worts.  Es  ist 
daher  erstlich  §.  6.  S.  65,  von  den  bürgerlichen  Aemtem 
und  Ehrenstellen  überhaupt  gehandelt,  der  Unterschied 
zwischen  munera  personalia,  patrimonii  und  mixta  (mu- 
nera  civilia  s.  publica  sämmtlicli  genannt)  die  honores 
municipales,  der  Ausdruck  immunitas  erläutert  { sodann 
5.  7.  S.  75,  die  den  Professoren  und  Aerzten  zugestsn- 
dene  und  allmälig  erweiterte  immunitas  (^azikuu)  bis  auf 
Konstantins  Zeitalter,  und  selbst  noch  mit  Rücksicht  auf 
Veränderungen  in  spätem  Zeiten  genauer  beschriebeu, 
nach  den  verschiedenen  Classen  derer,  welche  sie  er- 
hielten. Wir  hoffen,  dass  der  Verf.  uns  bald  mit  dem 
zweiten  Theile  erfreuen  werde. 

l 

Sammlung  der  gegenwärtig  in  Kraft  bestehen- 
den Gesetze  und  Verordnungen  des  Kantons  St. 
Gallen  und  der  Urlunden  des  StaatsreclUs  der 
schweizerischen  Eidsgenossenachaft  von  iho5  his 
Ende  August  1826.  Ein  Handbuch  für  Beamte 
und  Bürger  von  Johann  Jacob  Zollikojer, 
Kantonsrath  und  Stadtammann,  Mitglied  des  Kri- 
„ minalger.  und  des  Evang.  Ehegerichts.  Zweite, 
umgearbeitete,  viel  vermehrte  und  berichtigte  Jue~ 
gäbe.  St.  Gallen,  Huber  u.  Comp.  1Ü26.  XXXl^- 
1162  S.  8.  nebst  2 Tabellen.  4 Rthlr.  6 Gr. 

Die  erste  Auflage  dieser  Sammlung,  welche  in  den 
Jahren  1821  und  22  lierauskam,  hatte  noch  manche  Lu- 
cken und  Mängel;  die  gegenwärtige  ist  ergänzt,  h«s 
1826  fortgesetzt,  berichtigt,  so  dass  sie  mit  Recht  um- 
gearbeitet genannt  werden  kann.  Die  Verfassung  des 
Cantons  vom  31.  Aug.  1814,  und  die  darauf  sich  be- 
ziehenden organischen  Gesetze,  Beschlüsse  und  Verord- 
nungen sind  als  Basis  angenommen , aber  auch  die  seit 
1803  erschienenen  und  noch  geltenden  Gesetze  und  Be- 
schlüsse zusammengestellt.  Vorausgeschickt  ist  e*“® 
kurze  Geschichte  der  (neuern)  Bildung  des  Cantons  St. 
Gallen  (seit  1303  — 1815),  eine  Anzeige  der 'Quelle" 
für  das  Studium  der  (gesanunten)  ‘Geschichte  des  Can* 
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tons  St.  Gallen  und  der  (6)  Quellen  des  St.  Gallen  Staaes> 
und  Civil • Rechts.  Die  erste  Äbth.  enthalt  (S.  7) -die 
Cantons- Verfassung  vom  31.  Aug.  1814  (nebst  der  Art 
der  periodischen  Ergänzung  des  grossen  Raths),  die 
Stadtorganisation  dnrch  das  Gesetz  vom  i.  Apr.  lgi6 
und  andere  zu  Vollziehung  derselben  erlassene  Verord-> 
nungen  (insbesondere  den  Wechsel  der  liandammänner, 
das  Geschäfts  - und  Polizei -Reglement  vom  23.  Apr.  i8l5> 
nebst  den  Abänderungen  und  Zusatz- Artikeln,  die  Do- 
tations  - Urkunde  für  den  Canton  St.  Gallen  und  die 
Eintbeilung  desselben  in  Gemeinden,  Kreise  und  Be- 
zirke u.  s.  f.) : die  Besorgung  der  kirchlichen  und  reli- 

giösen Angelegenheiten,  sowohl  der  allgemeinen  für  beide 
Confessiooen,  als  der  besondem  für  den  katbol.  und  für 
den  evangel.  Religionstheil , nach  der  Organisation  vom 
21.  Jun.  1816:  S.263,  organischen  Vorschriften  über 
die  Verwaltung  des  Gemeindewesens,  der  Rechtspflege 
und  der  Vollziehung  der  Gesetze  (in  7 Abschnitten  wird 
die  Organisation  der  Gemeinda-  und  Verwaltungs der 
Kreis-,  Bezirks-,  Appellations-,  Criminalgerichts-  und 
Administrations  - Gerichts  - Behörden  dargestellt).  Dann 
folgt  S.  319  das  Erbrecht  und  Erläuterung  darüber  (in 
3 Hauptstücken,  nebst  allgemeinen  Vorschriften ; drei 
Classen  von  Erben  sind  unterschieden,  auch  von  den 
Vermächtnissen  und  Erbverträgen  gebandelt).  Bescblüsso 
nnd  Verordnungen  über  Gegenstände  des  innern  Ver- 
kehrt, der  Justiz  und  Polizei;  S.  364,  Vormundschafts- 
wesen; S.  376,  Bürgerschafts  - Erwerbung  (auch  über 
Duldung  der  Heimathlosen  und  Findelkinder).  S.  387- 
Pstemitäts- Fälle,  Vorschriften  über  ihre  Behandlung  zwi- 
schen Cantons- Angehörigen  und  gegen  andere  Staaten 
nnd  Cantone.  S.  392,  Verordnungen  über  die  Erwer- 
bung von  Liegenschaften  durch  Kauf  (von  Schweizer- 
Bürgern  und  Ausländern),  S.  398»  Allgemeine  Polizei- 
Gegenstände  (von  Fremden  und  Reisenden- u.  s.  f.  Be- 
erdigungs-Polizei, S.399,  über  Thor-Sperre,  das  Lum- 
^ensammlen  u.  s.  w.).  S.  410,  Polizei- Angelegenheiten 
in  den  (in  Rücksicht  der)  öffentlichen  Behörden  (dahin 
wird  gerechnet:  Rangordnung,  amtliche  Titulaturen  und 
Kleidung;  Farbe,  Wappen  und  Siegel  des  Cantons; 
S.414,  Eidesleistung,  Eidesformel  für  alle  Behörden  und 
Beamte).  S.  424,  Strassen  - und  Fluss -Polizei- Gegen- 
stände (nebst  Schifferordnung  auf  dem  Wallensee).  S. 
438,  Handels  - und  Markt- Polizei.  S.  438»  Polizei  übet 
die  Lebeiumittel.  S.  450,  Handwerks  - Polizei.  S.  457, 
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Bau'Folisei,  F0u«T*Fo1ikei,  Brandversicbenuigi*  Anstal- 
ten. 5.502«  Armen -Folisei  u.  Uiilf« -Anstalten.  5.  506« 
Sanitäts-Folizei- Verordnungen  (dabei  auch  S.  563  statiat. 
Notizen  von  der  Bevölkerung  des  Cantons).  S.  5Ö8«iA'or- 
ycbriften  über  die  Lotkät^icbUeit  der  Grund  - uud  Bok 
den - Beschwerden.  S.  5S4,  Hypothekeii-Wesen.  S.  595, 
Schulden- Eintreibung,  Concurs-Frocess  und  Verordnun- 
gen gegen  mutliwillige  P'alliten.  5.  630,  Verordnunsen 
über  das  Finanzwesen;  Einnahmen  und  Ausgaben  dea 
Staats.  S.  645«  Finanz -Gegenstände  für  die  Kreise  und. 
Gemeinden.  S.  652«  Cantons  - Militär  - Verordnungen, 
S.  703,  ist  das  Strafgesetzbuch  aufgcstcllt,  in  folgende 
Abschnitte  getheilt:  Grundlinien  dea  Strafrechts  im  All- 
gemeinen; Fintbeilung  des  Strafgesetzes;  von  den  Ver- 
brechen überhaupt;  von  der  Tbeiluahme  an  Verbrechen^ 
von  den  allgemeinen  Schärfungs- Gründen  (der . Strafen) ; 
Rückfall  in  Verbrechen;  (sieben)  Milderungsgründe  und 
Zusammentreffen  von  Milderungs-  und  Schärfungs-Grüo- 
den;  S.  731,  Verschiedene  Gattungen  der  Crimütalstra- 
fen  (die  Todestrafe  ist  einfach,  durch  das  Schwert,  ohne 
Verschärfung);  Anwendung  derselben  (mit  Rücksicht  auf 
hörpecJIche  Beschaffenheit  bei  Leibesstrafen).  S.  737, 
Staatsverbrechen  (wider  den  verfassungsmässigen  Bestand 
und  die  Selbstständigkeit  des  Staats;  wider  die  Regie- 
rungs-Gewalt; aut  rechtswidriger  Selbsthülfe;  Eingriffes 
in  die  obrigkeitliche  Gewalt  und  Uebertretung  von  CrU 
Diinal-Strafurtheilen ; Verbrechen  der  Beamten;  Ver- 
brechen gegen  die  Staats -Regalien;  Verbrechen  verletz- 
ter Ehrerbietung  gegen  die  Obrigkeit;  Verbrechen  gegen 
die  Kirche  und  Sittlichkeit).  S.  746,  Frivatverbrechen 
(gegen  das  Leben  Anderer;  durch  Misshandlung  an  der 
Ferson;  gegen  die  Freiheit;  gegen  den  ehelichen  Ver- 
trag; gegen  das  Eigenthum  durch  Diebstahl,  Raub,  Er- 
pressung, Unterschlagung,  Betrug;  verbrecherische  Be- 
schädigung des  Staats-  und  Frivateigenthums  durch  Zet- 
abörung,  Brandstiftung  u.  s.  f. ; besondere  strafrechtlicbe 
Verordnung  gegen  Gauner  oder  Landstreicher;  — gegen 
den  Selbstmord  ist  nichts  verfügt,  nur  über  die  Beerdi- 
gung der  Selbstmörder  S.  400,  — ein  Register  über  den 
ersten  Tbeil  des  Strafgesetzbuchs  ist  S.  763  ff.  beige- 
fügt}, Der  zweite  Theil  des  5t.  Gallischen  Strafgeiets- 
buebs,  S.  770,  geht  das  rechtliche  Verfahren  bei  Verbre- 
chen an:  lates  Hanptst.  Voruntersuchung,  deren  recht- 

liche Veranlassungen,  Einleitung  und  Gang  (in  4 Ab- 
schnitten); 2tes,  S.  787«  die  besondere  Crimioaluntes- 
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•aclmag  and  Anordouogeo,'  die  au*  tiir  hervorgehea 
Abschnitte);  3tes,  S.  8oo,  Beweisarten,  ihre  Wiirdi- 
gttng  und  ihr  vechtlieiier  Werth  (5  Ahscbnitte);  4tes» 

S.  807*  von  dem  Aiichterainte , und  dessen  Ausübung;  - 
decn  Schaden  • Ersätze  und  der  Genugtbuung  in  Criininat> 
Sachen;  Vollziehung  der  Criminal > Urtheile ; von  Be> 
haadiung  des  Angeschuldigten  während  dem  Verhafte; 
über  das  V'erfahren  gegen  Abwesend« ; von  Wiedereinl- 
setaung  in  den  bürgerlichen  Zustand;  auch  diesem  Tbeile. 
ist  ein  besonderes  Ilegister,  S.  827^  beigefiigt.  S.  834« 
Strafgesetzbuch  über  Vergehen;  erst  überhaupt  von  Ver> 
geben  und  deren  Bestrafung;  dann  insbesondere:  erster 
Ahsclin.  Strafgesetz  wider  geringere  Vergehen,  S.  844<  / 

(wider  die  Staatsgewalten;  gesetzwidrige  Bewerbungen 
od«r  Ertheilungen  eines  Amtes;  Vergebungen  von  Beam'^ 
t«n;  gegen  Staats  - Regalien  und  Staats*  Eigentbum ; wi> 
der  die  Ehre  des  Sbials;  gegen  Lehen,  Leib  und  Frei» 
heit  anderer  Menschen  durch  Fahrlässigkeit  u.  s.  f.;  wie- 
der eheliche,  älterliche,  kindliche.  Vertragt-  oder  allge- 
meine mentcblicbe  Rechte  und  Pflichten;  wider  die  Eh-' 
re  ; gegen  das  Eigentliura  durch  (einfachen  oder  qualiß- 
einen,  correctioncllen)  Diebstahl;  gegen  das  Eigenthuin 
und  andere  Rechte  durch  Betrug  und  Untreue ; gegen  das 
Eigenthum  durdi  Beschädigungen  aus  Bosheit,  Muthwillen 
oder  Falirlässigkeit;  boshafte  Drohungen  — la  Titel). 
Zweiter  Abschn.  S.  $58*  Strafbestimmungen:  zu  Abwen- 
dung von  Gefahren  gegen  die  Gesundheit;  zu  Abwen- 
dung von  Gefahren  gegen  die  körperliche  Sicherheit  t zn 
Abwendung  von  Gefahren  wider  öffentliches  und  Privat- 
Eigenthum  (z.  B.  Feuersgefabr) ; wider  Gefährdungen 
von  Fremden,  Aushürgern  und  herumziehendera  Volke; 
Strafbestisnaiungen  wider  polizeiwidrige  öffentliche  Be- 
lustigongen;  Sitten-  und  Kirchen -polizeiliche  Strafver- 
ordnungen  (6  Titel).  S.  874,  Rechtliches  Verfahren  bei 
Vergehen:  6 Capp. : erste  in  correctionellea.  Fällen  ein- 
ichreilende  Behörde ; Bedingungen  des  kreisamtlicben 
Einschreitens;  Befugnisse  und  Pflichten  des  Kreisam- 
manns  als  Untersuchungsbebörde ; Co mpetenz  der  Straf <■ 
bebörden;  Verhandlungen  vor  Gericht;  richterliche  Ent- 
scheidung und  Vollstreckung  der  Urtheile,  nebst  Pr^ocess- 
kosten  und  Schadenersatz  in  correctionellen  Fällen,  und 
der  Ausübung  des  Begnadigungsrechts ; über  das  corre- 
ctionelle  Strafgesetz  sowohl  als  das  rechtliche  Verfahren 
hei  Vergeben  sind  besondere  Register,  S.  890  und  893* 
aogebängt,  und  eine  labellariscbe  Darstellung  über  die 
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periodisob«  Emeuening  der  in  der  Verfaming  und  den 
organiÄchen  Gosataen  nufgestellten  Bebörden  und  Beam. 
ten,  iit  hier  am . Schluase  der  ersten  Abth.  aufgestellt. 
Zu  derselben  Abth.  gehört  die  inl  Kupfer  gestochene 
Darstellung  der  Bluts 'Verwandtschafts- Grade  auf  Erb* 
folge.  Die  zweite  Abtheilung  enthalt  a.-  S.  897,  das 
^echselrecht  der  Stadt  St.  Gallen;  b.  S.  912,  die  Dienst* 
boten -Ordnung;  c.  S.  919,  die  Pacht- Verträge  ober 
' Häuser  und  Guter  im  Besirke  der  Stadt  St.  Gallen.  Die 
dritte  Abtheilung  ist  publicistischen  Inhalts:  S.  923^ 
Bundes -Vertrag  zwischen  den  22  Cantonen  der  Schw^ 
vom  7.  Aug.  1815,  S.  929,  Erklärung  des  Wiener  Con- 
gresses  über  die  schweizer.  Angelegenheiten  vom  *20. 
IVIärz  1815»  S-  935*  Eidgenössische  Beitritts  - Urkunde 
KU  der  Erklärung  des  Wiener  Gongresses  vom  27.  Mai 
1815:;  S.  937,  Anerkennungs  - und  ’ Gewährleistnngs  - Ur- 
kunde der  immerwährenden  Neutralität  der  Schweiz  und 
der  Unverletzbarkeit  ihres  Gebiets  vom  20.  Nov.  l8l<; 

939»  mehrere  Beschlüsse  der  Tagsatzung;  S.  941, 
UeberseUung  des  brüderlichen  und  christlichen  Bund^ 
Vertrags  zwischen  Oesterreich,  Freussen  und  Russland 
4f  Sept.  1815  zu  Paris  abgeschlossen,  und  S.  943,  Er- 
klärung über  den  Beitritt  der  schweizer.  Eidgenossen- 
schaft zu  den  Grundsätzen  dieses  Bundes  vom  27.  Jan. 

■“  8.  944,  Beschlüsse  über  Organisation  und  Ge- 
ecbäftsfuhrung  der  (schweizer.)  Bundesbehörden  und  über 
innere^und  äussere  diplomatische  Verhältnisse  (insbeson- 
dere die  verschiedenen,  einzelnen  Milkär-Verordnnn- 
gen)  ; S.  994,  Beschlüsse,  Verordnungen  und  Concordate 
Uber  Gegenstände  des  inaem  Verkehrs,  der  Justiz  und 
der  Pohaei  (das  Münzwesen,  Postwesen.u.  a.  f.  ange- 
hend); S.  1041,  die  in  Kraft  bestehenden  besondem 
Verträge  mt  benachbarten  Staaten-  (über  Freizügigkeiti 
Zoll  und  Handel,  Militärcapitulationen ; S.  I130,  übet 
dioiBenutzung  der  Zurlauben’schen  Bibliothek  in  AarauY- 
noch  einige  Nachträge,  und  S.  1135  ff.  allgemeines  Re! 
guter.  Der  Umfang  und  Werth  dieser  Sammlung  leuch- 
tet von  selbst  ein.  . 

/ . 

t 

Sammlung  von  Gesetzen  und  Verordnungen  in 
üerg-,  JrJutten^y  Hammer  ~ und  Sleinhracha-udn- 
gelegenheUen,  welche  jetzt,  seit  der  H'irksamkeit 
des  Kunigl.  Preuss.  Rheinischen  Ober-Berg-Amts 
erlassen  worden  sind  und  in  dessen  Haupt- Berg^ 
Distncl  Gültigkeit  besitzen,  1816  — »826.  Her-^ 
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ausgegehtn  von  Dr.  JaLob  NÖggerathy  Kvn. 
Preusa.  Oberbergrnth , ordtnlL  u^nll.  Prof,  der 
Mineralogie  bei  iler  Rheinuniversiläl  etc.  Bonny 
f'Peber,  XXPII.  i55  S.  gr.6.  iBthlr.&Gr, 

Die  Zahl  der  Gesetze««  Verordnungen,  Regulative 
und  BekannUnaebungen  für  das  Berg*,  Hütten*,  Ham>; 
mer  • und  Steinbrucbsiyesen  des  König],  Breuss.  Rhein. 
Haupt -Berg -DistricU,  welche  seit  der  mehr  als  zehn- 
jährigen Verwaltung  des  ihm  vorstehenden  Überberg- 
amte«  erschienen  sind,  war  so  gewachsen  und  bei  ihrem 
■erstreuten  Abdrucke  so  schwer  zu  übersehen , dass  die 
Sammlung  derselben,  mit  Nacliweisung  des  Orts,  wo 
jedes  Actcnstück  bekannt  gemacht  worden  ist,  dringen- 
des Bedürfniss  geworden  war.  Die  gegenwärtige  Samm- 
lung ist  von  dem  Urn.  Verf.  mit  Genehmigung  der  kön.  , 
Oherbergbauptmannschaft  im  IVliaisterium  des  Innern  ge- 
macht und  nicht  nur  allen  Bergbeamten  und  Gewerken 
des  Districts,  den  sie  zunächst  angeht,  unentbehrlich, 
sondern  auch  Auswärtigen,  wiegen  mancher  allgemein 
anwendbaren  Anordnungen  nützlich.  Sie  ist  nicht  sy- 
stematisch, sondern  chronologisch  eingerichtet  (daher  ist 
auch  auf  XXV  Seiten  ein  chronologisches  Inhalts  - Ver- 
aeichniss  vorausgeschickt),  umfasst  in  möglichster  Voll- 
ständigkeit alle  ihrem  Titel  entsprechende  Gesetze,  Ver- 
ordnungen und  Bekanntmachungen  aus  dem  erwähnten 
Zeiträume,  genau  abgedruckt,  in  6o  Numern  (von  denen 
die  erste  die  Bekanntmachung  des  geh,  Staatsratbs  und 
Oherprasid.  Urn.  von  Sack,  die  mit  dem  i.  Jan.  i8lä 
in  P'unction  tretende  Rhein.  Oborbergamts- Commission 
betreffend,  die  letzte  die  Verordnung  über  die  Anwen- 
dung der  Davy’schcn  Sicherheits -Lampen  in  den  Stein- 
kohlen - Werken  des  Rheinischen  Hauptberg  • Districts 
und  Anweisung  zür  Behandlung  dieser  Lampen  vom  i8. 
April  1826  enthält),  mit  Weglassung  solcher  Verord- 
nungen und  Bekanntmachungen,  welche  nur  transitori- 
sche Bestimmungen  enthalten  (und  die  vielleicht  doch 
in  einer  ,chronol.  Uebersiebt  hätten  erwähnt  werden 
können),  und  schliesst  sich  auf  diese  Art  an  die  ältere 
Bergwerks -Gesetzgebung  der  Landestheile,  welche  den 
Rhein.  Hauptberg-lJistrict  ausmacben,  an.  Nachträge  will 
der  Hr.  Vf.  jährlich,  oder  doch  alle  2 Jahre  folgen  lassen. 

Zusammenatellung  der  hirchlichen  Gesetze  in 
dem  Groiskerzogthume  Sachsen-  Weimar  diessei- 
tigen überconeitorial-  Bereichs f ausgearbeitet  von 
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- Friedr.  Teusche'r ; A^unct  der  Schulwf- 
sieht  und  Diak.  zu  Buttstädt.  ^euJtadt  a.  d.  Orla 
< i8i€.  Wagner.  132  S.  8.  ohne  die  Forrede  tMd 
.Register.  i2  Gr.  ... 

f Die»e  Sammlung  umfasit-  den  Zeitraum  von  der  Kir- 
thenordnung  IÖ64  ati  bU  auf  den' heutigen  Tag  und  gibt 
den  Inhalt  d«  zaHlrtichen  kirchlichen  Verordnungen  ana 
den  zerstreut  liegenden  Quellen  mühsam  zusammenge- 
traeen,  zweckmässig  und  deutlich  ausgezogen,  systema- 
tisch geordnet,  mit  Nachweisung  der  Orte,  wo  man.dia 
Windete  hndet,  an.  Die  fünf  Abschnitte,  d^  ^ad« 
in  kleinere  Abtheilungen  gebracht  sin<k  h»“«*»  die  Uebar- 
ichriflen:  I.  von  der  Anstellung  der  Gevsliichen  und  von 
ihrem  Abgänge  Vöm'  Amte.  2.  Der  l?f«rer , als  L^turg 
Tind  Seelsorger;  a.  gemeinschaftliche  Gottesverebrnng» 
b besondere  Amtshandlungen  (Taufe;  Ccnfirmation i 
Abendmahl;  Trauung;  Begräbni.s;  Uebertritt  vOn 
„er  Kirche  zür  andern;  feierliche -Einweihungen)  3. 
Ausfcrkirchliche  Verrichtungen 

über  das  Kirchenvermögen,  b.  Aufsicht  über  die  S<*u- 
len,  c.  über  wohlthätige  Anstalten,  d.  Fuhwng  der  K»r- 
Chenbücher  und  Familien  - Register , e.  Theilnabma  an 
der  Aufstellung  und  Berichiigung  der  OrUlisten  «bat  die 
Willtärunichtigen,  f.  Einsendung  coll.girter  Geld«,  g. 
amtliche  Berichterstattungen).  4.  Von  der  Disciphn  der 
Geistlichen  und  ihren  bürgerlichen  Rechuverhaltoiawm 
c.  Von  der  Besoldung  derselben.  Noch  smd  einig*  Bei- 
lagen (Darstellüng  der  Verwanducliafu  - Grade , Sebmn* 

’ta  etc.)  beigefügt,  ' ’ . . 

y ' 

' Osmanische  Geschichte.  • “ 


Geschichte  des  Osmanisthen  Reichs,  grossen^ 

- theils  aus  bisher  unbenutzten  HandschriJlen‘  Und. 

- Archiven  durch  Joseph  von  H ammer.  Er^ 
Band  Von  der  Oriindurtg  des  osmanischen  Het-> 

■ ches  bis  zur  Eroberung  Corutantinopels,  »3oo  — 
i4.S3.  Mit  einer  Karle.  Pest,  Hartleben  yiiaj» 
XLIL  688  S.  gr.  8. 

Je  wichtiger  die  Begebenheiten  und  .Thaten  d« 
osmanischen  Reichs,  das  auf  den  Trümmern  des  byzan- 
tinischen sich  erhob,  für  die  Geschichte  und  Cultu^  der 
Menschheit  und  die  Geschichte  europäischer  Staaten  ws- 
besonder«  geworden  sind,  desto  mehr  fühlte  man  das 
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BedurfniM  einer  begründeten,  ausfübrlichen  und  pragiM> 
tucben  Geecbicbte  dieee«  Reich*,  d*  die  bitherigen  Scbrif» 
ten  liber  seine  Gescbichte,  theils  trockene  Ueberiicbtea 
der  bekanntesten  Ereignisse,  ohne  Eindringen  in  den  Geist 
ihrer  Zeit  und  de*  Volks,  tbeils  romanhafte  Darstellungen 
enthalten.  Während  wir  noch  ein  Werk  de*  verstorb. 
Norberg’s.  des  grossen  und  soliden  Orientalisten,  erwar- 
ten, erhalten  wir  den  Anfang  des  gegenwärtigen,  auf 
sechs  Bände  berechneten,  Werks  eines  Mannes,  der, 
Tor  30  Jahren  von  Job.  v.  Müller,  sum  eifrigen  Studium 
der  türkischen  Sprache  und  osmaniscben  Geschichte  er- 
muntert, 'sich  demselben  mit  dem  glücklichsten  Erfolg, 
den  sein  Aufenthalt  in  Konstantinopel , seine  Amtsver- 
hältnisse und  Verbindungen  begünstigten,  gewidmet,  und 
so  viele  und  allgemein  geschättte  Beweis«  seiner  tiefen 
und  ausgebreiteten  K^ntniste  der  morgenländ.  Sprachen 
und  Geschichten  dem  Publicum  gegeben  bat,  dass  es 
gans  überflüssig  ist,  darüber  su  sprechen.  Die  osmani- 
sehe  Gesebibhte  hat  für  den  Geschichtschreiber  den  Vor-  - 
theil  vor  einer  ebenfalls  sehr  xu  wünschenden,  gründli- 
chen Geschichte  des  Kalifats  und  der  mongolischem  Re- 
genten sum  Voraus,  dass  sie  uns  der  Zeit  nach  näher 
liegt  und  viel  reichere  Quellen  derselben  vorhanden  sind. 
Unbekanntschaft  mit  diesen  Quellen,  Seltenheit  dersel- 
ben und  Schwierigkeit,  sie  xu  erhalten,  haben  bisher  ihre  ' 
Benutxung,  auch  durch  angesehene  Orientalisten,  gehin- 
dert. Seit  30  Jahren  bat  Hr.  Hofr.  v.  Hammer  weder 
Mühe  noch  Kosten  gesebeuet,  diese  Quellen  anfsuflnden 
und  anxuschaffen;  daxu  seinen  xweimaligen  Aufenthalt  in. 
Konstantinopel,  seine  Reise  durch  die  Levante,  seinen 
ausgebreiteten  Briefwechsel  in  den  Orient  und  nach  Ae- 
gypten, seine  Besuchung  der  reichsten  Bibliotheken  in 
Deutschland  und  andern  europäischen  Ländern  benutxt 
und  einen  Vorratb  von  historischen  Hülfsmitteln  xusam- 
mengebraebt,  wie  ihn  keine  europäische  oder  asiatische 
Bibliothek  in  solcher  Vollständigkeit  aufweiten  kann. 
Ihrem  Gebrauche  verdankt  man  schon  manche  literari- 
sche und  statistisch  - historische  Beiträge  des  Hrn.  Verfs. 
xur  genauem  Kenntniss  des  Orients.  Er  besitxt  kriti- 
schen Scharfsinn  genug,  um  die  Berichte  morgenländ. 
Gescbichtswerke,  die  von  dem  Charakter  und  Stile  der 
abendländischen  sehr  verschieden  sind , gehörig  tu  prü- 
fen und  xu  würdigen,  ihn  leitet  historischer  Geist,  um 
das  Wichtige  und  Brauchbare  aut  dem  grossen  Vorrslhe 
autxuwäblen  { ihn  begleitet  ein  gesunder  Geschmack,  'um  ~ 
Allf.  R*pt.  1827.  Bd.  II.  St.  2.  H 
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das  Aufgenommene  auf  die  der  Geachiclite  angemettene 
Art  vorr.iitragen ; rkn  beberrscht  die  Unparteilicbkeit,  die 
überall  nur  der  Wahrheit  huldigt.  Unter  dem  Texte  aind 
die  Quellen  angegeben,  aber  Beweiaitellen  aus  ihnen,  wo 
aie  nuthig  waren,  -und  andere  Erörterungen  und  Erläute* 
rungen  »iiid  in -die  Anmerkungen  hinter  dem  Texte  dieaea 
Bandet  erwiesen.  Auch  darin  ist  eine  zweckmässige  Aus- 
wahl getroffen..  £a  sind  übrigens  nicht  nur  die  gedruckten 
und  ungedruckten  morgenlündiachen  Quellen  gebraucht, 
sondern  auch  theils  in  den  frühesten  Zeiten  die  altern 
und  die  byzantinischen  Geschichtschreiber,  letztere  mit 
grösserer  Sorgfalt  als  es  von  Andern  geschehen  ist,  theils 
in  der  Folge  die  Gesandtsohaftsberichte  und  europäischen 
Aotenstiicke,  welche  in  Archiven,  zu  denen  der  Hr.  Yf. 
Zutritt  batte,  vornemlicb  den  Venet.  und  den  kaiserl. 
Oesterreich,  vorhanden  sind ; der  Verf.  hat  auch  die 
chronologischen,  genealogischen,  geographischen  Hülfe- 
mittel  mit  gleichem  prüfenden  Fleisse  benutzt  und  aua 
ihnen  manche  neue  Darstellungen  in  den  Text  und  in 
'die  Anmerkungen  anfgenommen.  Eitie  Uebersiefat  der 
für  den  ersten  Zeitraum  dieser  Geschichte  benutzten 
morgenlandischen  Quellen  ist  S.  XXIX  — XLII  gegeben. 
Es  sind  a.  genealogische  und  chronologische  Tafeln, 
b.  geographische,  o.  universalhistorische  Werke,  in  wel- 
chen die  osman.  Geschichte  - nur  kurz  abgehandelt  isr, 
d.  allgemeine  Geschichten  des  osman.  Reichs,  von  An- 
fang desselben  bis  auf  die  Zeit  des  Verfs.  oder  auf  die 
Zeit  ihrer  Fortsetzer,  e.  Specialgeschichten  einzelner  Re- 
gierungen, Thronumwälzungen,  Jiimpörungen,  Feldzüge, 
Schlachten,  Belagerungen,  Friedensschlüsse,  f.  Lebensbe- 
schreibungen einzelner  berühmter  Männer,  Sultane,  We- 
sire, Reis  - Efendis,  Gesetzgelehrter,  Scheiche,  Dichter  u. 
Künstler,  g.  Sammlungen  von  Staataschreiben,  Friedens- 
schlüssen, Gesetzen,  Befehlen  u.  andern  öffentl.  Urkunden 
(überhaupt  fünfzig  Quellen  , von  denen  bisher  nur  fünf 
übersetzt  und  benutzt,  zwei,  nemlich  die  acht  Paradiese 
des  Mewlana  Idris  (oder  Edris  1523),  von  weichen 
S.  XXXIV  f.  genauere  Nachricht  gegeben  ist),  und  die 
Krone  der  Geschichte  von  Seadeddin,  die  von  Amtswegen 
verfasst  und  mit  allem  Schmucke  rednerischer  Kunst 
ausgestatlet,  die  übrigen  einfach  und  unparteiisch,  nach 
dem  Urtheile  des  Hrn.  v.  H.  geschrieben  sind.  In  12  Bü- 
cher ist  die  Geschichte  der  O.'unanen  in  diesem  Zeitraurtia 
gsÄheilt:  I.  Ursprung  und  Vaterland  der  Türken  (eines 

uralten  Volks,  dessen  Name  in  dem  Thogarma  der  heil. 


, Osmanisclie  Gesrhichtr.  115 

Schrift  und  dem  Targitau«  der  Griechen  gefunden  wird, 
und  ihrer  verichiedenen  Zweige,  insbesondere  der  Uigu* 
ren).  Geschichte  der  Oghusen  (nach  tückischen  Sagen) 
und  der  Seidschuken  Persiens  und  Rums,  auch  der  Turk- 
xnanen.  2.  S.  41.  Beginn  der  osmanischen  Dynastie 
und  Regierung  Osman’s,  des  ersten  Fürsten  derselben. 
(Das  osman.  Reich  wurde  mit  Anfang  des  dreisehnten 
(oder  vielmehr  I4ten)  Jahrb.  gegründet,  die  Geschichte 
der  unmittelbaren  Ahnherrn  Osman's  Fängt  mit  der  sei- 
nes Grossvaters  Suleiman  und  der  Auswanderung  seines 
Stammes  von  Osten  nach  Westen,  fast  ein  ganzes  Jahrb. 
früher  (im  I3ten  Jahrb.)  an.  Das  Sandschak  Sultan  öni 
(die  alte  Phrygia  Epictetos)  war  die  Wiege  osman.  Herr- 
schaft und  Grösse.  Der  Name  Osman  bedeutet  Beinbre- 
cher ui>d  diese  Bedeutung  ist  mit  den  Ideen  von  Herr- 
sebergrösse  und  Siegesmacht  .verwandt.  Osman’s  Feld- 
aüge  und  Eroberungen  werden  umständlich  beschrieben). 
3.  S 8l*  ürchan’s  Thronbesteigung  (1326);  Eroberung 
von  Nicäa  und  Nikomedien ; erste  osman.  Staatseinrich- 
tungen  (1328).  Einrichtung  des  Heers  (und  Stiftung  der 
Janitscharen  — Jeni  Tscheri  bedeutet  neue  Truppe); 
Regulirung  der  Reiterei;  Stiftungen  des  Sultans  in  Ni- 
cäa ; Errichtungen  von  Schulen  Und  Klöstern  (in  Nicäa, 
Brtua).  Gelegentlich  S.  115  von  den  Derwischen  (Mön- 
chen), ihren  Obern  (Scheiche),  den  Einsiedlern  (Sahid), 
von  den  Baba,  Dedi  oder  Abdale,  von  den  Reisebesebrei- 
bem,  gewöhnlich  Santonen  genannt  (Einsiedlern,  di« 
durch  ihre  Frömmigkeit  ausgeaeiebnet  sind);  der  Olym- 
pos,  Aufenthalt  türkischer  Dichter  und  Gelehrten,  und 
andere  Merkwürdigkeiten  Brusa's.  4.  S.  12O.  Zwanzig 
Uebergänge  der  Türken  nach  Europa  (seit  1262 — 1356)1 
Fall  von  Kallipolis  I357:  Tod  Suleiman- Pascba's,  des 
Sohns  und  Wesirs  von  Ureban  1368-  — S.  151,  wird 

eine  Uebersiebt  des  türkischen  Mönebswesens  eingeschal- 
tet, und  es  ist  sowohl  der  Orden  der  Derwische  vor  der 
Gründung  des  osman.  Reichs  als  der  nach  dessen  Gründung 
aufgeführt.  5.  S.  159.  Regierung  Murad's  I.  (jungem 
Sohnes  Urchaivs,  der  35  Jahre  lang  in  der  Unterwürfig- 
keit eines  Sclaven  erzogen  worden  war),  des  Herrn  und 
Siegers  (Al  Gazi).  Er  nahm  Angora  ein,  das  in  der  Folge 
sehr  ausgeschmückt  und  bereichert  wurde ; dann  Adria- 
nopel, besiegle  zuerst  die  Servier,  führte  die  Erhebung 
des  Fünftels  der  Beute,  das  Tughra  (Namenszug  des  Sul- 
tans zur  Unterschrift),  die  goldgestickten  Mützen  (Uskuf) 
ein,  vervollKornnmete  das  Lehnssyetem  und  das  Fuhr- 
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wesen,  machte  mehrere  neue  Erwerbungen  und  dämpfte 
Verschwörungen.  Sein  Feldzug  gegen  Karaman  führt 
auf  die  Darstellung  des  Ursprungs  und  Fortgangs  dieser 
Dynastie  in  Vorderasien,  S.  195  ff.  — Sbhiacht  in  der 
Ebene  von  Kosso.va  (Amselfeld) , Murads  tödllicbe  Ver- 
wundung durch  den  Servier  Milosch  Kobilovicb  und 
llinricbcung  des  Krals  von  Servien  Lazar  und  seiner 
Edlen  vor  den  Augen  des  sterbenden  Sultans.  6.  S. 216. 
Bajesid  lUderim  (der  Wetterstrahl)  besteigt  den  Thron 
und  lässt  seinen  einzigen  Bruder  hinrichten.  Erste  türk. 
Belagerung  von  Konstantinopel.  Erster  türk.  Einfall  in 
Ungarn.  Die  Staaten  Karaman's  werden  erobert.  Ein- 
führung der  Gericbtstaxen.  Schlecht  bei  Nikopolis  2S* 
Sept.  1396.  Ermordung  von  10,000  chrisCl.  Gefangenen, 
um  Rache  au  nehmen  wegen  der  in  der  Schlacht  und 
vorher  im  französ.  Lager  ermordeten  Moslemer;  das 
Metzeln  dauerte  von  Sonnenaufgang  bis  4 Uhr  Nach- 
mittags. Da  fielen  dem  Sultan  seine  Grossen  zu  Füssen 
und  baten  um  Einhalt  des  Schlacbtens.  Eroberungen  in 
Griechenland}  erste  Eroberung  von  Athen  1396  (800  der 
7*  257.  Geschichte  Tiinur’s  (der  Name  be- 

deutet das  Eisen)}  seine  verschiedenen  Feldzüge  zuletzt 
gegen  Bajesid,  nach  vorhergegangen  Botschaften  zwi- 
schen beiden.  Schlacht  bei  Angora  20.  Jul.  I402  (S.glg) 
und  Gefangennebmung  Bajesids,  dessen  Gefangenschaft 
wegen  eines  Versuchs  zur  Flucht  strenger  wurde.  8- 
S.  317.  Eine  vergitterte  Tragesänfte,  in  welcher  Bajesid 
von  zwei  Pferden  getragen  wurde  (Kafes  genannt)  ist 
zum  eisernen  Käfig  gemacht  worden  von  spätem  osman, 
Anekdotensaniinlern.  Die  gleichzeitigen  europäischen 
und  morgenländ.  Schriftsteller,  die  glaubwürdig  eind^ 
wissen  nichts  von  diesem  Mährchen.  Auch  manche  Un- 
terredung zwischen  Tiniur  und  Bajesid  sind  nicht  ver- 
bürgt. Getheilte  Zwiscbeureglerung  der  Söhne  Bsjesid’s, 
in  deren  Händen  Tiniur,  von  dessen  weitern  Zügen  und 
Tode  noch . Nachricht  gegeben  ist,  die  Regierung  der 
osman.  Staaten  Hess.  Einige  gleichzeitige  Dynastieen  in 
Mittelasien  werden  noch  genannt.  Von.  Bajesid’s  Söh- 
nen bekam  endlich,  nach  dein  Tode  seiner  beiden  Brü- 
der, Mubammed  I.  die  Alleinherrschaft,  von  welcher  das 
9te  Buch  S.  361  bandelt.  Zwar  massten  sich  zwei  Mn- 
»talä’s  des  Thrones  an,  aber  ihr  Aufruhr  wurde  unter- 
drückt, so  wie  auch  andere  Empörungen  gedämpft.  Sei- 
ne Bauten  und  Stiftnngen,  die  Wesire,  Aerzte,  Gesetzge- 
lehrte,  Scheiche  und  Dichter  seiner  Zeit  sii.-t.  S.  388  ange- 
( 
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fuhrt.  Er  hatte  auch  ^1421)  Konitantinopel  und  de«ten 
Kauer  betucht,  und  obgleich  die  Grouen  riet  lleicht  den 
Kaiser  Manuel  ermunterten,  sich  bei  dieter  Gelegenheit 
Muttafa’t  und  dessen  Bruders  Muta’s  au  versichern, 
ehrte  Manuel  doch  den  geschlossenen  Vertrag  und  die 
Kecbte  der  Gastfreundschaft.  Das  lote  und  itte  Buch 
' sind  der  Regierung  Murad's  II.  gewidmet.  Mit  Hülfe 
der  Genueser,  die  ein  Alaunbergwerk  zu  Pbocäa  beses- 
sen, vyurde  der  sich  des  Throns  anmaassende  und  aus 
dem  Gefängnisse  entkommene,  zweite  Mustafa  in  der 
Schlaciit  bei  ülubad  besiegt,  auf  der  Flucht  gefangeu 
genommen  und  aufgehrnkt.  Ihn  batte  Manuel  unter- 
stützt, daher  Konstantinopel  1422  zuni  4ten  Male  belagert 
wurde,  aber  nachdem  die  Belagerungtmatchinen  in  Brand 
gerathen  waren,  mussten  die  Osmanen  abziehen , was 
die  Griechen  als  ein  Wunder  ahsaben.  Mit  Hülfe  der 
Genueser  wurde  auch  die  letzte  Empörung  Dscliuneid's, 
des  kühnen  Abenteurers,  der  20  Jahre  lang  eine  bedeu- 
tende Rolle  gespielt  batte,  unterdrückt  und  seine  Familie 
ausgerottet  1435.  Auf  verrätherisebe  Weise  wurden  die 
Turkmannen  eines  Stammes  vertilgt;  Tliessaloiiika  wur- 
de 1430  erstürmt  und  geplündert  (die  frühere  Geschichte 
dieser  Stadt  ist  S.  4^6  erzählt,  so  wie  die  Herrscher  in 
Griechenland  und  Fpirus  in  dieser  Zeit,  S 440,  aufge* 
führt  sind).  Unter  andern  wichtigen  Begebenheiten  fal- 
len in  Murad's  Zeit  die  siegreichen  Feldzüge  Hunyad's. 
Murad,  der  als  ein  menschlicher  und  treuer  Fürst  ge- 
rühmt wird,  entsagte  (40  Jahre  alt)  1444  dem  Throne. 
Allein  der  Ungarische  Krieg  bewog  ihn,  vor  der  Schlaciit 
bei  Warna  denselben  wieder  zu  besteigen  und  als  er  ihn 
zum  zweiten  Male  verlassen,  ihn  zum  dritten  Male  ein- 
zunehmen, wovon  das  iite  EL,  S.  859«  Nachricht  gibt, 
in  welchem  übcrdie.ss  die  spatem  Eroberungen  Murad’s 
im  eigentlichen  Griechenland,  sein  Friede  mit  Konstan- 
tia, sein  Feldzug  gegen  Hunyad,  Skanderbeg,  Herr  vou 
Albanien,  Hunyads  grosser  Zeitgenosse  und  Nebenbuhler 
(S.  480)  , Murad’s  Tod  und  seine  Bauten,  Heereseinrich- 
tungen u s.  f.  aufgetührt  sind.  Seine  Thronentsagung  wird 
mit  den  Resignationen  Diocletians  und  Karls  vergli- 
cKen  (S.  489).  I2tes  U,  S.  500.  Mohammed’s  11.  Thron- 
besteigung 5.  E'ehr.  I45I>  Er  erneuert  den  Frieden  mit 
den  benachbarten  cbiistlicben  Mächten  und  Sta.-iten,  auch 
mit  Karainan.  Unzeitige  Drohungen  des  grieeb.  Kaisers 
bewirken  feindliche  Maasregelu  des  Sultans.  Er  lie.ss 
das  europ.  Schloss  am  Bosporoa  erbauen,  Hess  durch 
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einen  ungar.  Stüchgiesser,  Orban,  die'  ungeheuer  groaaa 
Kanone  giessen  und  traf,  noch  mehr  gereizt  durch  di« 
Maasreg^o  des  griecb.  Kaisers,  Vorbereitunganstalten  sur 
Belagerung  Konstantinopels.  Oie  Lage  dieser  Stadt^  (S. 
513),  die  von  aussen  bedroht,  von  innen  entztveit  war 
(1453),  die  Belagerung  derselben,  bei  deren  Beschrei- 
bung aubh  S.  533  mehrere  Beispiele  von  Transportirang 
von  Schiffen  zu  Lande  angeführt  sind,  und  die  Erstür— 
paung  29.  Mai  1453  (S.  556),  nebst  ihren  Scbicksaleq, 
sind  anschaulich  und  lebhaft  beschrieben , wobei  auch 
des  Aberglaubens  der  Griechen  und  seiner  verderblichen 
Wirkungen  gedacht  ist.  Der  Kopf  des  letzten  Kaisers 
wurde  auf  dem  Burgplatze  (Augusteon)  an  der  l'orpbyr- 
säule  angebeftet,  die  schon  manche  Veränderungen  er- 
fahren halte.  iNotaras  und  Giustiniani  haben  beide  den 
Kriegsrnbm  tapferer  Vertheidigung  durch  das  Ende  der- 
selben verdunkelt  und  ihren  Namen,''  jener  durch  Erge- 
bung an  den  Sultan,  dieser  durch  unzeitige  Flucht  be- 
fleckt, beide  aber  versöhnen  uns  wieder  durch  ihren  Tod, 
den  dieser  reumütbig,  jener  heldenmülhig  starb.c  S.  564« 
fangen  die  Erläuterungen  zu  jedem  Buche  an.  Aua  ihnen 
erwähnen  wir  nur:  S 565,  das  chtonol.  Verzeicbniss 

der  feindlichen  Berührungen  der  Araber  mit  den  Türken 
aus  Hadschi  Chalfah’s  cbronol.  Tafeln,  S.  580,  die  An- 
gabe des  türk.  Münzfusses,  S.  588«  die  der  heiligen  Grä- 
ber der  Osmanen,  S.  592,  die  Ableitung  des  Wortes 
Punsch,  aus  dem  Persischen,  S.  604  f.,  die  Rechtferti- 
gung der  Uebersetzung  des  Beinamens  Gbasi  durch  Sie- 
ger, S.  617,  über  die  vorhandenen  Schreiben  Timurs, 
und  S.  621,  von  den  sieben  Söhnen  desselben  und  deren 
Nachkommen;  S.  63^  f.«  werden  25  biographische  Werke 
und  Quellen  der  Osman.  Literärhistorie  ^fgeführt } 
S.  656,  Nachrichten  .von  dem  Gescbichtscbreiber,  Georg 
Phranza ; S.  668,  die  sieben  Belagerungen  Konstantino- 
pels durch  die  Araber  nach  arab.  Geschichtschreibern) 
S.  671,  über  die  angebliche  Identität  zwischen  Kios  und 
Kibotos  oder  Civitot;  S.  674,  die  29  Belagerungen,  wel- 
che Byzantium  seit  477  vor  Chr.  Geb.  bis  I453  n.  Cbr, 
ausgehalten  hat;  S.  675  ff.,  die  griechische  Capitulation 
von  Galata  mit  Uebersetzung.  Ausserdem  enthalten  dies« 
Noten  viele  geographische,  chronologische,  literarisch« 
Erörterungen  und  Berichtigungen  fremder  Angaben.  S, 
680,  sind  Geschlechtstafeln  und  Folgen  von  Herrschern 
und  Grossbeamten  beigefi'igt  (Stammbaum  der  Osmanen; 
Seldschuken  Rum’s;  Stammbaum  der  Karamaneo;  Isfen- 
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diar«  zu  Sinope  und  Kaztemuni;  ITerrtcherhaus  des  vreia- 
aen  Hammel»  ; Dynastie  de»  schwarzen  Hammels;  'l'imur 
und  seine  Familie;  Chane  der  Kiinim;  Oroswesire  des 
ersten  Zeitraums  u.  s.  L Die  beigelegte  Charte  stellt 
das  Stammgebiet  der  Osmanen  in  den  Sandscliaken  Kod- 
scha  lli,  Chudawendkiar  und  Sultan  Ocni  oder  Oegi  dar 
and  aus  Angaben  von  Geschieht*,  Erd  • und  Heisrba- 
sebreibern  susammengetragen,  ist  sie  kein  Nachstich  schoM 
bekannter  Charten,  sondern  ein  gelungener  Versuch» 
Deake’s  Essay  of  a Map  of  Asia  uiinor  besser  und  rieb« 
tiger  nach  unverdächtigen  Quellen  auszufiiUen,  aasfubf« 
lieh  und  geschichtlich  erläutert,  S.  685  f. 

Der  Koran  und  die  Osmanen  im  Jahre  iKa6, 
von  /ilexander  Müller.  Leipzig,  BaumgärtJ- 
ner' sehe  Buchh,  1827.  yill,  216  S.  8.  Lrosch. 
ao  Gr. 

Es  fehlt  uns  nicht  an  Uebersetznngen  und  grössern 
Auszügen  aus  dem  Kotan  und  Darstellungen  seiner  Leh« 
reo,  um  mit  dem  Geiste  der  mobainmedan.  Religion  und 
seiner  Bekenner  sich  bekannt  zu  machen,  was  allerdings 
sur  genauem  Einsicht  in  manche  neue  Ereignisse  erfor- 
derlich ist  (sie  sind  in  diesem  Buche,  wo  S.  9y  Schrif- 
ten über  das  osnianische  Reich  angeführt  sind,  nicht  ge- 
napnt) : inswischen  macht  auch  der  kleine,  mit  einigen 
meist  überflüssigen  Anmerkungen  begleitete,  Auszug  nicht 
den  Ilaupltbeil  dieses  Buches  aus;  der  wichtigere  ist 
die  Darstellung  der  ganzen  Verfassung  (S.  40  if. , wel- 
chem des  Hrn.  v.  Hammer  Staatsverfassung  des  osman» 
Reichs  zum  Grunde  liegt,  aber  auch  noch  mehrere  andere 
Sekrifteu  genannt  sind,  unter  denen  Walpole  Memoirs, 
S.  II9,  nicht  eine  strefflicho  Scbrift,c  sondern  eine 
Sammlung  mehrerer  Abhandlungen  batte  genannt  wer- 
den sollen).  Diese  Darstellung  hat  übrigens  mehr  das 
Anseben  eines  unterhaltenden  Lesebuchs  als  einer  syste- 
matisch belebrendtn  Schrift;  sie  ist  nicht  nach  gewis- 
sen Materien  geordnet  und  daher  fehlt  es  nicht  an  Wie- 
derholungen; sie  ist  ein  Froduct  unsrer  Zeit^  für  diese 
Zeit  bestimmt  und  geeignet.  Dass  die  neuesten  Ein- 
richtungen, die  der  bullaii  getrolTen  bat,  und  manche 
vor  Kurzem  erst  vorgefallene  Ereignisse  erzählt  sind, 
gibt  ihr  noch  mehr  Interesse. 
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.Atlas  von  Europa , nebst  deren  Kolonien  (vom 
Hrn.  Kammerrath  von  Sch  lieben).  Sechste  Lie- 
ferung. 

✓ 

Mit  ihr  ist  der  Anfang  der  geogr.  «utiatMcben  Dar* 
Stellung  der  deutschen  Staaten  gemacht,  und  sie  seichnet 
sich  theils  durch  die  immer  merklicher  gewordenen  Fort* 
schritte  der  lithographirenden  Künstler  in  den  Charten, 
die  Deutlichkeit  der  reichlich  eingetragenen  Namen  und 
die  genaue  Unterscheidung  der  wichtigem  und  kleinern 
Orte,  theils  durch  die  Bearbeitung  der  Topographie  und 
Statistik  der  Länder  nach  den  vorhandenen,  mehr  oder 
minder  reichhaltigen,  Materialien  aus,  die  sorgfältig  und 
zweckmässig  benutzt  sind,  ohne  von  der  ursprünglichen 
Bestimmung  und  Form  des  Werks  abzu weichen,  das  allov 
ähnliche  sowohl  in  der  Ausführung  als  in  der  verliält- 
nissmässigen  Wohlfeilheit  übertrifft.  Diese  Lieferung 
enthält  a.  eine  allgemeine  Uebersicht  des  deutschen  Staa* 
tenbundes,  b.  eine  ähnliche  der  süddeutschen  Staaten» 
namentlich  I.  des  Königr.  Baiern,  und  der  einsetnen 
Kreise  desselben,  2.  des  Königr,  Würtemberg  und  seiner 
Merkwürdigkeiten,  vorzüglich  umständlich,  3.  des  Gross* 
herz.  Baden,  4.  des  Orosshers.  Hessen,  5.  der  Hohenaol* 
lerscben , in  sich  begreifend  das  Fürstenlfaum  Hohen*. 
. Hechibgen  und  das  Fürstentb.  Hohenz.  Sigmaringen  (von 
ihnen  ist  auch  die  Topographie  der  merkwürdigsten  Orte 
beigefügt}.  Alles  auf  XXXVI  S.  in  Querfol.  Dazu  ge* 
-hört  eine  Generalcharte  der  süddeutschen  Bundesstaaten. 
Dann  folgt  i.  die  Topographie  (aipbab.  Verzeichnisa) 
der  merkwürdigsten  Orte  des  Königr.  Bafern,  mit  An* 

Sähe  des  Kreises,  der  Mediatberrschaften,  des  Land  - und 
lediatgerichts,  der  Häuser  und  Finwohner,.  auf  16  Sei- 
ten mit  9 Charten,  wovon  die  erste  das  ganze  König- 
reich, die  folgenden  die  acht  Kreise,  in  welche  es  ge- 
theilt  ist,  darstellen;  a.  das  Königr.  Würtemberg,  mit 
4 Charten  nach  den  4 Kreisen  desselben  und  einer  sehr 
reich  ausgestalteten  Topographie,  S.  17  — 34;  3.  das 
Grossberz.  Baden;  4 Charten,  welche  die  6 Kreise  des 
Grossh.  nebst  den  Hohenzoller.  Landen  (auf  der  aten  Ch.} 
darstellen  und  die  Topographie  Badens,  S.  gg  — 53;  4. 
das  Grossherz.  Hessen ; 3 Charten,  welche  die  Frovinaen 
Starkenburg,  Bheinhessen  und  Oberhessen,  darstellen  und 
die  Topographie,  S.  54  — 62.  Die  bisher,  schnelle  Folge 
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der  Lieferungen  verbürgt  uns  die  vrünacbenswertha  bal- 
dige und-  ununterbrochene  Fortsetzung. 

0 

Taschen- Bibi iothek  der  neuesten  unterhalten- 
den Rtisebeschrtibungtn.  Nach  ausländischen  Origi- 
nalen bearbeitet  von  Christian  August  Fischer. 
Erster  Jahrgang.  Viertes  Bändchen.  Frankfurt  a.M, 
1827,  Wilmans.  256  S.  kl.  8.  brosch. 

Zuvörderst  sind  S.  i — 39  die  Reiseblatter  fortge- 
setzt, welche  diessmal  sich  vorzüglich  über  Odessa,  über 
die  Gegend  auf  der  Südspitze  der  Halbinsel  der  Kriinni, 
welche  an  Schönheit  und  Milde  dem  Tbale  von  Hyeres 
gleicht,  Therapia  (Konstantinopel  kopnten  die  Reisenden 
nur  aus  der  reme,  der  Pest  wegen,  sehen)  und  die 
Umgegend  verbreitert  und  manche  unterhaltende  Nach- 
richten über  die  Sitten  und  häuslichen  Einrichtungen  der 
Osmanen  geben.  — S.  43— 86>  Flugreise  von  Neapel 
nach  Paris  igs^  (aus  den  Scenes  and  Itnpretsions  in 
Egypt  and  in  Italy,  gte  Ausg.  igaS).  Geistreiche  Be- 
merkungen über  Rom,  Florenz,  Bologna,  Venedig,  Mai- 
land, Turin,  Susa.  S.  89  — HI*  Lin  Monat  in  Scheve- 
ningen  ISay  (einem  grossen,  freundlichen  Fiscberdorfe, 
eine  kleine  halbe  Stunde  von  Haag,  hart  an  der  Nord- 
see; aus:  Gemeenzame  Brieven  over  het  Scheveninger 
Zeebad , uitgegeven  door  Dr.  'A.  Moll , tweede  Druck 
1826.  Das  Bad  und  Badebaus  wird  vorzüglich  beschrie- 
ben. S.  I15  — 168>  Reise  von  der  Havannah  nach  New- 
Providence  (der  vornehmsten  der  Babama  • Inseln,  die 
sonst  auch  unter  dem  Namen  der  Lucayischen  bekannt 
sind;  aus  dem  Boston  Magazine  for  tbe  year  i836,  gr. 8.1. 
Durch  eine  Erzählung,  die  einem  schauerlichen  Nacht- 
Stücke  gleicht,  ausgezeichnet.  S.  171  — 202.  Das  Leben 
in  Ostindien,  nach  2 Aufsätzen  geschildert  (Howison’a 
Forei^  Scenes  und  Wallace's  Memoirs  of  India). 

S.  205  — 236.  Ein  Sommertag  in  Palermo  1825  (aus  den 
vorher  erwähnten  Boston  Magazine  — lebhafte  Schilde- 
rungen). 

ji  US  zöge  aus  den  neuesten  Rtisebeschreibungen. 
Viertes  Bändchen.  Neustadt  an  der  Orla,  Wagner, 
i8a6.  VI.  258  5.  8.  12  Gr. 

Zu  - den  i.  Auszügen  von  grösserm  Umfange  gehört 
a.  die  Fortsetzung  der  Rückblicke  auf  die  baskischen 
Provinzen  und  die  Pyrenäen  im  Jahre  l8l9<  IL 
cher,  S.  I — 73,  worin  vorzpglich  die  spanischen  Bas- 
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]<en,  Irun,  das  Stierr€nnen  und  Slicrgefecbt,  S.  Seba- 
stian,^ die  Regierungsverfassung  von  Guipiizcoa,  S.  Juan- 
de-Luz  und  die  dasige  Brücke,  das  Schloss  Marac, 
Rayonne  und  andere  Merkwürdigkeiten  verschiedener 
Art  geschildert  sind.  b.  S.  74 — 155.  Reise  nach  den 
<^uellen  des  Ganges  und  Juinna,  aus  dem  Reiscjoumale 
des  Capt.  J.  A,  Hodgson  Caus  welchem  besonders  der 
Tempel  zu  Gangotri,  die  Quelle  des  Ganges,  der  Lauf 
und  die  Quelle  des  Jumna  beschrieben  sind),  mit  man- 
chen andern  ausgezeichneten  Merkwürdigkeiten  der 
durebreiseteu  Gegenden.  Die  i r Auszüge  von  kleine- 
rem Umfange  enthalten:  Merkwürdige  Rettungen,  a.  S. 
156,  einiger  Personen  von  der  Mannschaft  des  Sdiiffes, 
Charles- Mill,  das  1823  in  Ostindien  durch  einen  Orkan 
zertrümmert  wurde , aus  dem  Calcutta  Journal , S.  160, 
der  Schiffbrüchigen  von  dem  engl.  Fahrzeug  tbe  Wear, 
die  sich  in  der  Nordsee  1822  auf  eine  Eisscholle  reU» 
ten  und  längere  Zeit  auf  ihr  verweilen  mnssteo.  b.  S. 
165.  Grausame  Behandlung  der  Sclaven  auf  den  Nege»' 
schiffen  (nach  neuern  Nachrichten  aus  Frankreich).  .Sl 
171.  Fortschritte  der  Bildung  von  Otaheiti  in  aittlkb- 
religiöser  und  politischer  Hinsicht  (aus  dem  Asialio  Joap- 
nal,  einen)  Briefe  des  Hrn.  Duperrey  »n  den  frana.  Ma- 
rine-Minister 15.  Mai  1823,  aus  Briefen  vom  Bord  dar 
franz.  Corvette,  la  Coquille,  Capt.  Duperrey).  $.'1^. 
Auszug  BUS  den  lleiseberichteii  des  Hrn.  Joseph  v..  Sen- 
kowsky  über  Nubien  und  das  nördliche  Aethiopien  vodi 
J.  1819  (worin  die  Insel  Phila,  die  Sprachen  in  Nubien, 
der  Tempel  zu  Kelafschi,  der  zu  Diikke;  Derre,  Nubiens 
Hauptstadt,  Abu-Sumbol  (gewöhnlich  Ebsambul- genannt) 
und  die  dasigen  Felsentempel,  die  Katarakten  und  audetre 
aus  Gau’s  Darstellungen  bekanntere  Gegenstände,  auch 
die  Lebensart  der  Einwohner  dieser  Gegenden  beschriei« 
ben  werden.  S.  223.  Beschreibung  des  Nordlichts  tud 
des  Seehundsfangen  an  den  Küsten  der  Insel  Terrd- 
Neuve,  aus  dem  Briefe  eines  Reisenden  (interessante 
Schauspiele).  - • 

Allgemeine  historische  T a s chenb  iblig~ 
thek  Jur  JetUrnuinn.  Sechster  Tlieil.  S p o n iea. 
Drittes  Bit  ndchen.  Die  Geschichte  Spaniens  vdn 
Alp  ho  ns  liabbe.  Frei  bearbeitet  und  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahrs  i8j5  fortgesetzt  von  Bel  m nnt. 
Drittes  Bändchen.  VII 1.  826’.  kl.  8.  Sie- 
benter 2'heil.  Die  Geschichte  der  Kreuzzüg*-  2^ach 
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dem  FranzötUchen  des  Herrn  de  Saint  - Maurice,  von 
J,  H.G.  Heutinger , Prof,  an  dem  kän.  sacht,  adel. 
Cadettencorps  und  der  Mitiiäracud.  in  Dresden.  lOoS* 
D rittet  B.  Neunter  Theil.  Die  Geschichte  Rutt- 
iands,  dargesiellt  von  A ug.  L.  Herrmann,  Prof,  an 
dem  kün.  sacht,  adel.  Cadettencorps  in  Dresden.  Krstea 
(X.  93  S),  Zweites  (Ö9  S),  Drittes  (tu  S.)  Bänd- 
chen. Zehnter  Theil.  Die  Geschichte  des  König- 
reiches Sachsen.  Fon  K.  H.  L.  Pölitz,  kön.  säclis. 
Hofr.  und  ordentl.  öffentl.  Lehrer  der  Staatswissen— 
Schaft  an  der  Universität  zu  Leipzig.  Erstes  Bänd- 
chen.  (VII J.  i4i)  S.),  Zweites  (117  S-J.  Dresden, 
Hilschersche  Buchh.  18^6. 

\ 

Za  Rep.  d.  J.  I,  S.  iio  ff.,  II,  S.  ff.  Die  Ge* 
sclitcbte  Spaniens  ist  im  voa  der  Thronbesteigung 

Philipps  V.,  des  ersten  Königs  aus  dem  Hause  Bourbon 
1701  bis  zum  Jahre  1825  tm  6ten  Abscbn.  fortgesetzt. 
Der  deutsche  Bearbeiter  musste  hier  das  franz.  Original 
noch  häufiger  berichtigen,  ergänzen,  verbessern  und  zuin 
Theil  umarbeiten  und  in  den  letzten  Jahren  noch  andere, 
nicht  unbekannte,  Hülfsmittel  benutzen , und  die  neue* 
ste  Geschichte  seit  dem  Anfänge  der  Revolutionen'  in  Sp. 
ist  vomemlich  ausführlicher  behandelt.  — Das  dritte  B. 
der  Geschichte  der  Kreuzzüge  beschäftigt  sich  mit  dem 
sechsten , siebenten  und  achten  Kreuzzuge  und  den  Be* 
eebenhelteo,  welche  zum  Theil  durch  die  Kreuzziige  her* 
belgefübrt  wurden,  wohin  auch  die  Eroberungen  der 
Osmanen  gehören ; dann  sind,  S.  79  ff.,  Betrachtungen 
über  die  Kreuzzüge  und  ihre  unmittelbaren  und  mittelbaren 
Folgen  angestellt,  die  doch  nicht  umfassend  genug*  sind 
Die  Geschichte  Russlands  ist  in  den  3 Bändchen  nur  bis 
snm  Anfänge  der  Regierung  der  Kais.  Katharina  IL  fort* 
geführt.  Der  Vf.  hat  sich  nicht  streng  an  die  Gränzen 
einer  Tascbenbibl.  gebunden.  Er  bat  sich  an  das  franz. 
Original  von  Rabbe  nur  in  der  Einleitung,  welche  die 
Lage  und  Beschaffenheit  des  Landes  schildert,  gehalten, 
dann  aber  es  gänzlich  bei  Seite  gelegt,  wegen  seiner 
Parteilichkeit,  Mangelhaftigkeit  und  Zusammenstellung 
abgerissener  Sliickc  aus  Levesque’s  und  AJasson’s  .Sebrif* 
ten,  und  dagegen  andere  'Werke  mit  eigner  Beurtheilung 
und  Auswahl  des  Nötliigsten  und  Wissenswerthesten  be- 
nutzt, um  den  Lesern  eine  hinlänglich  begründete,  zu- 
sammenhängende, deiftliche  Uebersicht  der  Geschichte 
des  rusf,  Reichs  und  Volks  vou  dem  Ursprünge  an  durch 
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alle  Wechsel  und  Yeränderungen  hindurch,  mit  Angabe 
ihrer  Uriachen  und  Erfolge,  bii  auf  die  neueiten  Zei- 
ten, mitzutheilen.  Die  Einthcilung  der  Geschichte  iit 
folgende : erste  Periode,  von  der  Gründung  des  russischen 
Reichs  durch  Rurik  bis  sunt  Einfalle  der  IVIongolen  1234 
(3  Capitel);  2te  Per.,  vom  Einfalle  der  bfongolen  bis  au 
ihrer  Vertreibung,  1462  (oder  bis  Iwan  III.,  Cap.  4,  5, 
und  im  sien  B.  Cap,  6,  7.);  ^te  Per.,  von  der  Vertrei- 
bung der  Mongolen  bis  auf  Peter  den  Grossen,  l683 
(8  — II-  Cap.  und  im  3ten  B.  Cap.  12,  I^.);  4te  Pec^ 
von  Peter  dem  Gr.  bis  auf  Alexanders  I.  Tod,  1825  (da- 
von 14.  u.  15.  Cap.  in  diesem  B.}.  Oefter  sind  lehrrei- 
che Rückblicke  auf  den  Zustand  Russlands  und  Nach- 
denken erweckende  Betrachtungen  über  einzelne  Zeit- 
räume und  Ereignisse  eingeschaltet.  — Bei  der,  vollen- 
deten, Gfschiclite  des  Königreichs  Sachsen  Hegt,  wie 
man  schon  vermuthen  konnte,  kein  ausländisches  Ori^ 
nal  zum  Grunde,  aber  der  würdige  Bearbeiter  derselben,) 
dem  wir  schon  mehrere  Schriften  über  dieselbe,  vor- 
nemlich  ein  kleineres,  dem  gegenwärtigen  ähnliches 
der  Vorrede  zu  diesem  vom  Verf.  nicht  erwähntes)  Hi- 
storisches Taschenbuch,  die  Staaten  Deutschlands;  das 
Königreich  Sachsen  in  2 Abtheilungen  (l8l7,  in  3 BB. 
in  16.)  — verdanken,  war  am  meisten  geeignet,  es  aoe- 
zuarbeitrn  und  zwar  so,  wie  die  Bestimmung  der  Ta- 
schenbibi. sowohl  die  Behandlung  des  gescbicbtliclMm 
Stoffes  als  den  Charakter  der  stylistischen  Form  bedii^j^ 
da  er  beider  mächtig  ist.  Das  Wichtige  und  Interessante 
ist  in  allgemeinen  Uebersicliten,  Resultaten  vorlierge^B- 
gener  Untersuchungen,  lebendig,  kräftig  und  manniglaki 
tig  dargestellt,  i^ie  neuere  Geschichte  (im  2.  B.)  natürKdi 
etwas  ausführlicher  als  die  frühere;  die  Geschichte  der 
einzelnen  Landestheile  ist  tbeils  vorausgescbickt,  theiia 
an  den  gehörigen  Orten  eingeschaltet,  ohne  den  ffh 
schicbtlicben  Zusammenhang  zu  zerreissen  oder  die  UÄ- 
bersicht  zu  erschweren.  Da  in  dem  2ten  B.  nur  die 
Geschichte  der  Albertinischen  Linie  vorgetragen  wer- 
den konnte,  so  werden  wir  nächstens  in  einem  3ten  B. 
die  Geschichte  des  Sachs.  Ernestiniseben  Hausos  vom  J. 
J547  an  erhalten. 

/ 
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eusgegiitn  pon  J,  C.  Hatte,  A.  B'öelh,  B.  G, 

iebuhr  und  C.  A.  Brandit.  Ersten  Jahrgang!, 
drittes  Heft.  IVu.S.  s65  — 256.  169  — 238  S.  Bonn, 
"Weber,  1Ö27.  1 Rthlr. 

Nach  ilec  I,  S.  IT41  beschriebenen  Einrichtung  ent« 
halt  die  erste  Abtbeilung  drei,  die  Rechtswissenschaft 
angehende,  Aufsätze:  S.  165.  Ueber  die  Negatorienklage 
Tom  Hrn.  Trof.  Puchta  in  Erlangen  (diese  Abh.  soll 
nicht  das  ganze,  hier  genannte  Rechtsmittel  seinemMn- 
zen  Umfange  nach  behandeln,  sondern  nur  eine  S^eite 
desselben  und  zwar  nicht  die , welche  in  frühem  und 
unaern  Zeiten  vorzugsweise  der  Gegenstand  gelehrter 
Discutsionen  gewesen  ist.  Es  ist  nämlich  der  Beweis 
bei  der  Negatoria,  welcher  hier  von  Seiten  seiner  innera 
Beschaffenheit  erörtert,  und  wobei  die  Meinung  der  Ju> 
listen  geprüft  wird,  dem  Kläger,  im  Falle  ihm  das  Eigen* 
tbum  widersprochen  wird,  liege  eine  blosse  Bescheini* 
gung  ob,  nicht  ein  vollständiger  Beweis ; eine  Ansicht, 
die  sich  bei  dem  VV^iedererwachen  der  Jurisprudenz  gel* 
tend  gemacht  bat.  Der  Verf.  nimmt  eine  actio  Fubli* 
ciana  negatoria  an  und  hält  mitbin  bei  der  Negatoria  den 
Beweis  des  üiucapionsbesitzes  für  hinreichend.  S.  j85> 
Von  dem  Rechte  der  Lex  Cincia,  vom  Hro.  Prof.  Dr. 
Hasse.  Diesen  Gegenstand  bat  Hr.  Geh  J.  R.  v.  Sa* 
Tigny  1820  zur  Sprache  gebracht  und  die  Fragmenta 
Vaticana  C1824)  haben  darüber  erwünschte  Aufschlüsse 
gegeben , durch  welche  auch  eine  bittere  Recension  der 
Sav.  Abh.  widerlegt  wird.  Hr.  H.  führt  die  seitdem  er* 
sebienrnen  Schriften  darüber  an  (S.  186^.  Der  Vf.  hat 
sodann  das  Recht  der  Lex  Cincia  nicht  gerade  so  dar* 
gestellt,  wie  es  aus  dem  Buchstaben  des  Gesetzes  unuiit* 
telbar  hervorgegangen  ist,  sondern  wie  es  zur  Zeit  der 
Recbtsquelien  galt,  die  in  den  Vaticaniseben  Fragmenten 
benutzt  worden  sind,  mit  Berpcksichtigung  späterer  Quel*  ^ 
len  und  Nachrichten,  die  verschiedenen  Fälle,  wo  die 
exceptio  legis  Cinciae  galt,  einzeln  und  gesondert,  durch- 
gegaugen , verschiedene  strehige  Puncte  genau  erörtert 
und  künftige  weitere  Untersuchungen  vorbereitet.  S. 
241.  Mittheilung  eines  alten  römischen  Testaments  nebst 
Anmerkungen  von  Hrn.  Pugge.  Der  Marmor,  worauf 
sich' diese  ansehnliche  Bruchstück  eines  alten  röm.  Te- 
stanaents  befindet,  ist  im  Jahre  1820  an  der  via  Appia 
in  der  Vigna  Santi  Amraendola  in  2 zusammenpassenuen 
Studien  gefunden  worden,  Fea  hat  es  zweimal  heraus- 
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gegeben.  Es  gebSrt  in  die  Zelten  Tra}ans.  Alle  Legate 
in  Silbergeld  werden  in  Denarien,  nicht  mehr  in  Setter* 
tien  ausgedriickt.  Ur.  1*.  bat,  mit  Beihülfe  einet  philo* 
logliclien  Hihtorikers,  mehrere  Stellen  ergänzt.  — Acht 
Aufsätze  liefert  die  zweite,  philologische  Abtheilung. 
S.  IÖ9'  Guil.  Henr.  Grauerti  ad  Marcellini  vitain  Thn- 
cydidis  observationes  criticae.  Der  Ilr.  Verf.  unterschei- 
det 3 Theile  in  dieser  Biographie,  von  denen  er  nur  den 
ersten  (§.  I — 44)  dem  Marcellinus  zuschreibt,  die  an^ 
dem  beiden  aber  unbekannten  Verfassern,  die  nur  sttm 
Tlieil  aus  einem  grössern  Werke  des  Marc,  schöpften. 
Aber  auch  der  Theil,  welcher  von  M.  herrührt,  ist  teilt 
verdorben  und  liickenvoll.  Hr.  Gr.  hat  mehrere  Stellen 
glücklich  verbessert,  zum  Theil  walirscheinlicher,  ‘alt  ei 
von  Poppo  geschehen  ist.  S.  192  if.  sind  auch  Bemei^ 
liungen  über  die  unäcbten  Tbeilc  initgetbeilt.  — S. 

Ueber  Xcnophons  Itellenika  von  li.  G.  NiebuhrJ*  Ei 
betrachtet  Xrn.  griechische  Geschichte  als  bestehend  ads 
cwei  ganz  verschiedenen  und  zu  sehr  verschiedenen  Zei- 
ten geschriebenen  Werken,  der  Beendigung  des  Tbufcy» 
dides  und  den  Hellenicis;  denn  dass  die  beiden  eratdn 
und  die  fünf  folgenden  Bücher  nicht  durch  fortlaufende 
cbronol.  Folge  verbunden  sind,  kann  leicht  bemerkt  weA 
den.  Aber  es  sind  auch  noch  andere,  nicht  so  in  die 
Augen  fallende,  Gründe,  welche  Hr.  N.  für  seine  Mei- 
nung anfübrt.  Er  nimmt  übrigens,  S.  19S,  die  Aecbtfaek 
■owobl  des  achten  Buchs  des  Tbuk.  als  der  Anahäai4 
des  Xen.  in  Schutz,  mit,  zwar  kurz  ausgeführten,  aVet 
nicht  unwichtigen  Gründen.  — S.  199.  Ueber  die  hoofb* 
rischen  Chorizonten,  von  IV.  H.  Grauert,  Dr.  In  dort 
Villoison’sclien  Scholien  zum  Homer  wurden  zuerst  'of 
XtüQiLovTfs  angeführt  als  Grammatiker,  welche  die  Odya- 
see  einem  andern  Verfasser  als  die  Iliade  zuschrieben^ 
und  zum  Beweise  der  Verschiedenheit  der  Verfaaaer 
beider  Gedichte  Widersprüche  in  denselben  aufstellten; 
Sie  besessen  allerdings  eine  ziemliche  historische  und « 
grammatische  Gelehrsamkeit  ln  des  Froklut  Leben  des 
Homers  werden  zwei  Gram'matiker  erwähnt,  Xenon  ttod 
Hellanikus  (letzter  ein  alexandr.  Grammatiker  in  der 
I^Ssten  Olymp.;  beide  wahrscheinlich  Chorizonten;  «Be 
ugx»Tot  in  der  Stelle  des  Froklus  sind  die  altem  EAlil* 
rer  und  Bearbeiter  dter  humer.  Gedichte,  die  in  des  Azk 
atoteles  Metaph.  m uQxxwt ' Ofttjgixoi  heissen.  Eine  Raltd- 
anmerkung  in  der  Venet.  Hanrlschr.,  die  Thierseh  mitge- 
tlieilt  hat,  verbessert  Hr,  Gr.  S.  210  f,  — S.  312-' 
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aliquot  tum  euiendati  tum  accuratiut  illuatrati  in  Clce« 
ronia  Orat.  pro  Arcbta.  Scripait  P.  J.  JElvtnich,  l’hil. 
Dr.  et  1'.  l*.  E.  Der  Verf.  bat  «ich  zwar  neuerlich  vor« 
züglich  dem  Studium  und  Vortrage  der  Philoiopbie  ge« 
widmet,  ohne  jedoch  die  Diebe  für  die  huinaniora  auf« 
zugeben.  Zu  der  Rede  p.  Arch.  hat  der  Hr.  geh.  St.  R. 
Niebuhr  ihm  die  Dagomariiiii’schen  Collaliooen  mitge« 
theilt.  Die  behandelten  Stellen  sind:  3,4.6.  (für  quum 
teneret  wird  aus  Einer  (iandschr.  comintbat ; empfoblan). 

4,  7.  5,  II.  6,  12.  13.  14.  9,  19.  21.  (gegen  Garatoni). 

22.  Ilt  28>  12,  zu  Anf.  Zuletzt  verspricht  llr.  E.  noch 
eine  neue  Ausgabe  einiger  Reden  des  Cicero.  — S.  223. 
Zur  Erklärung  und  Rerichtigung  einiger  ciceronücber  ' 
Stellen.  Von  Ji.  G.  Niebuhr,  lieber  die  Rede  pro 
Quinctio,  insbesondere  4,  17.  (aeraria  ratiu  wird  auf  di* 
lex  Valeria  bezogen,  nach  welclier  die  Schulden  auf  ^ 
herabgesetzt  wurden)'  — p.  IVIureua  und  insbelonderu 
II,  25.  IJ,  32.  (mit  etwas  kühner  Veränderung)  4,  g. 

3,  8.' und  a.  vit.  mit  Benutzung  der  Dagomars-Varianteiu 
— S.  236.  lieber  die  Schicksale  der  Aristotelischen  Bii« 
eher  und  einige  Kriterien  ihrer  Aecbtheit.  Von  Ch.  Ai 
HranJia.  Die  Nachrichten,  die  man  von  ihren  Schick» 
salen  bei  den  Alton  findet,  werden  kritisch  durcligegan« 
gan,  manche  verworfen.  Einiges  mutbmasslich  angege« 
beu.  Di«  Abb.  ist  noch  nicht  vollendet.  — S.  255.  Di* 
Sikeler  in  der  Odyssee  von  Niebuhr  (der  Sikelar  und 
Italer  für  einea  und  dasselbe  Volk  hält  und  daher  di* 
Sikeler  der  Od.  in  Italien  sucht).  S.  257.  Eine  Bedenk* 
lichkeit  über  die  Bedeutung  eines  Worts  von  Uemselben 
(Zweifel  an  der  bisher.  Erklärung  des  Worte«  Tt/poir 
auf  dem  olympischen  Helm  Hiero’s). 

Neues  Archiv  Jiir  Philologie  und  Pädagogik, 
ln  Vereint  mit  Fr,  Tr,  Friedernann  in  Braunschweig, 
Ph,  K,  Hess  in  Hanau,  Fr,  Chr,  Ge.  Kapp  in  Hamm, 

C.  A.  Rüdiger  in  Freiberg,  J.  D.  Schutze  in  Duis- 
burg, herausgegeben  von  Gottfr.  Setbode.  Erster 
Jahrsrang,  vier  Hefte.  Hannover,  18^6.  Hahn  sehe 
Hofbuchh.  (1.  11.  H.  172.  m.  na.  IV.  112  S- 
gr.  ö.  brosch,  5 Rihlr.  der  Jahrg.  von  8 Heften). 

Unter  dem  Titel;  Archiv  u.  «.  vv.  waren  bisher  zwei 
ähnliche  Jahrgänge  erschienen.  Diese  Fortselung  soll 
gleichfalls  i.  philologische  Aufsätze,  • 2.  pädagog.  AufwUr, 

^ von  SehisUciuiften,  4.  Scliulnachiicbten  eol> 

haltfo , und  wird.,  daher  Schuhiünnern  und  l’hilologeu 
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gleich  nütslich  teyn.  Die  Menge  der  Aufsätze  etlsobt 
uns  nur  einen  kurzen  Bericht  darüber.  L 11.  H.  Bemer- 
kungen auf  einer  zu  pädagogischen  Zwecken  (1824) 
ternonunenen  Reise,  von  Dr.  Alex.  Kapp.  (Von 
öffentlichen  Unterrichtswesen  im  Heneoglhume  Nassau; 
Yolkaacbulen  und  Gelehrtenachulen).  S.  18  — 3d.  Berich- 
tigender Nachtrag  zu  -der  grammatiachen  Untenucbung 
über  nescio  an  und  haud  scio  an  (zu  Archiv  l.  Jabrj. 
j.  H.  S.  104  ff.  und  zur  Behauptung  der  Meinung  des 
Yerfa.  gegen  den  Einwnrf  des  Hm.  Kirchenr.  Matthu 
ebendas.  II,  i,  S.  26  ff.)  vom  Hrn.  Gons.- Rath  Gernhtrd 
zu  Weimar.  S.  36-  Ueber  die  Natur  der  Spradie,  ibtea 
Ursprung  und  Inhalt  und  den  Begriff  der  allgemeiseit 
Sprachlehre  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Reinbecki 
Handbuch  der  Spracbwiaaenacbaft , vom  Hm.  Brof.  Br. 
Kunhard  in  Lübeck.  S.  46.  Eine  Beantwortung  ^ 
Frage  : warum  sind  die  Römer  gegen  die  Griecbea  ua 
Trauerspiele  zurückgeblieben?  Von  G.  Köpkt  in  Berlia 
(eine  Vorlesung  vor  einer  gemischten  Gesellscbaft  vor- 
getragen).  5.  Schulchroniken  (S.  61.  Gymnasium  in  Oer*) 
vom  Hrn.  Subrect.  Dr.  Böhme  daselbst;  S.  75i  Cj*®- 
in  Hamm,  vom  Hrn.  Direct.  Dr.  Kapp  das.).  6.  Uato- 
ricbtswesen  (S.  89.  Instruction  für  die  Directoien' und 
Rectoren  in  der  Froviuz  Brandenburg,  vom  lo.Jao.l824* 
S.  III.  Bekanntmachung  für  Eltern  und  Vormünder,  dis 
ihre  Kinder  und  Fflegbefoblnen  der  Landes -Schule  u 
-Fforta  übergeben  wollen,  vom  g.Oct.  1825).  — 7.  S.MJ. 
Einige  Worte  an  Hofr.)  Job.  Beinr.  Voss, 
eben  vom  Hrn.  Geb.  Hofr.  Tiedemann  in  Hei^lhörgi 
mit  einem  Nachworte  von  A.  in  O.  — 8*  Leseartea  eod 
Bemerkungen  zu  griech.  und  röm.  Schriftstellern:  S.J)3< 
Collatio  Cod.  msti  Homer!  Odysseae  in  bibl.  Thom.  Phi- 
lipps aus  dem  Classical  Journal  Nr.  63).  S.  134.  kM»- 
arten  aus  einer  alten  Ausgabe  (Lyon  1524)  von  OvH’s 
Metamorphosen,  von  M.  M.  Runie/ in  Hamburg.  S.Ij6. 
Ad  Thueydidem  (2,  6I.  5,  IH.)  vom  Hm.  Prof.  Döder- 
lein  in  Erlangen  (sehr  ausgezeichnet).  S.  139.  (Nid»t 
bedeutende)  Anmerkungen  zu  Horaz  von  Aimcdoveen 
und  einem  andern  Gelehrten  seiner  Zeit,  der  CrMa>' 
sehen  Ausgabe  1697  beigeschrieben,  mitgetbeilt  vom  Bin. 
Prof.  Dr.  Krebs  in  Weilburg.  9.  S.  146.  Litterae  bnse- 
dam  ineditae  ex  autograpbis  inter  schedas  DorvilL  m 
bibl.  Bodlej.  adservatas  descriptae,  aus  dem  Class.  ]oui- 
nal  Nr.  58-  — Miseellen : S.  152.  Wie  ürtheilt  ein 
deutscher  Gelehrter  über  Tib.  H^mstserhuys?  (Re,iske). 
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S.  15^.  Zu  Tacit.  Germ.  l,  von  Ta/e/  in  Tübingen  (die 
Schreibart  Abnobat  wird  durch  eine  dritte  i8Sf  im 
VVürtemberg.  Schwarewalde  entdeckte  Inschrift  bestä> 
tigt).  S.  164.  Zu  Horat.  Ep.  I,  2,  27.  (Interpungtion 
und  Sinn  werden  bestimmt)  und  I,  6t  63.  (mit  Lambin 
erklärt)  von  D.  S.  156.  Ein  deutsches,  I659  dictirtesEx* 
ercitium  styli,  mitgetbeilt  vom  Dir.  Tetzner  in  Langen- 
salza (entbehrlich).  S.  157.  Ode  des  Hrn.  Hofr.  u.  Frof.  Or. 
Franche  in  Dorpat  auf  den  Tod  Alexanders  I.  S.  158. 
Griech.  Gedicht  an  den  Kaiser  Nikolaus  I.  von  Demsel- 
ben. S.  159.  Dessen  griech.  Epigramm  auf  F.  A.  Wol£ 

— Ueber  den  hebräischen  Sprachunterricht  auf  Schulen. 

Eine  nachträgliche  Bemerkung  zu  Hm.  Dr.  Finzger’s  Abh. 
über  diesen  Gegenstand  (im  Archiv  Ik  2«  515)  von  Dr. 
Scbirlilz.  S.  163.  Scbillet’s  Bürgschaft  (Vadimonium) 
in  latein.  Verse  übers.  S.  166.  (Einige)  im  Auslande  er- 
schienene philologische  Schriften  (ohne  Auswahl  und 
Ordnung).  S.  169-  Die  Jungfrau,  Bruchstück  aus  Aratos, 
als  Probe  einer  Verdeutschung  des  Ganzen  von  Ernst 
Kessel  in  Eisleben.  S.  171.  Variae  lectionea  in  Senecam 
Tragicum  (aus  den  Class.  Journ.  Nr,  59).  S.  172,  ver- 
sichert Hr.  Dir.  Friedemann,  dass  sich  von  Jac.  Friedr. 
Hcosinger’s  Sammlungen  für  Cicer.  Cato  maior  und  Lae- 
lius  weder  unter  dessen  liter.  Nachlasse  zu  Braunsohweig, 
noch  in  Wolfenbüttel  etwas  voriindet. 

llltes  Heft.  . S.  I.  Fortsetzung  von  Hm.  Oberlehrers 
Dr.  Alex.  Kapp  in  Minden  Bemerkungen,  gemacht  auf 
einer  zu  pädagog.  Zwecken  unternommenen  Reise  (die 
Pestalozziscben  Institute,  die  Niederer’scben  Institute,  die 
Institute  zu  Hofwyl,  und  S.  16  Epilog:  Einige  sich  aus 
der  vergleichenden  Betrachtung  der  'offenü.  Schulen  und 
Privat  - Erziebungs  - Institute  ergebende  Bemerkungen). 

S.  19.  Kon.  Preussische  Verordnungen  (in  didaktischer 
und  disciplinariscber  Hinsicht,  aus  verschiedenen  Jahlen).  ' ' 
S.  29.  Auszug  aus  der  Sachs.  Schulordnung  für  die  Ge-  ; 
lehrten  ■ Schulen  vom  Jahre  1773,  mitgetbeilt  vom  Hrn. 

Reet.  M.  Rüdiger  in  Freiberg.  S.  37.  Einige  Bemerkun- 
gen über  F.  A.  Wolfs  Biographie  von  Rieh.  Bentley  in 
den  literar.  Analecten  I.  1816,  von  T.  J^.  (einige  bedeu- 
tende Zusätze).  S.  52.  Neugriechische  Originale  zu  den 
Briefen  in  Iken’s  Leukothea  (vom  Hrn.  Dr.  Iken  selbst 
mitgetbeilt,  nebst  Anmerkungen).  S.  64.  Ueber  des  An- 
dokides  Rede  vom  Frieden  mit  den  Lakedamoniem  vom 
Hrn.  Oberpred.  Dr.  Becktr  in  Quedlinburg  (der  die  ver- 
schiedenen Urtheile  über  die  Aechtheit  oder  Uniiebtheit 
AUg.  Rtpt.  1827.  Bä.  U,  St.  2.  * I 
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der  Rede,  mit  ihren  Gründen,  anfiibrt  und  sieb  mit  an* 
dem  berühmten  Gelehrten  für  ihre  Aecbtheit  erklärt}, 
nebst  (S.77)  nachträglichen  Bemerkungen  des  Hm.  Conr. 
Dr.  Krüßtr  in  Bernburg ; über  das  Historische  in  der 
Rede  des  And.  vom  Frieden  mit  Beeiehung  auf  die  Aecbt- 
heit derselben  (der  sich  ebenfalls  für  sie  erklärt  und  du 
Auffallende  in  ihr  au  erläutern  sucht).  S.  93.  Ueber  die 
zweckmässigste  Verbindung  des  geschichtlichen  und  geo- 
graphischen Unterrichts  in  den  obern  Gescbichtsclassen 
beschränkterer  Gymnasien,  vom  Hrn.  Prorect.  Dr.  Uar- 
Uss  in  Herford.  S.  lOI  sind  3 ältere  kleine  Schriften 
von  Cöslin,  Hinriebs  und  Zander  angeacigt. 

IVtes  H.  XIX.  Schulwesen  (5.  1.  Das  Magdeburger 
Schulwesen,  mit  Rücksicht  auf  die  vom  Hrn.  Cons.  Zer- 
fenoer  gegebenen  Nachrichten.  S.  12.  Beschluss  des  Aus- 
zugs aus  der  Sächs.  Schulordnung  von  1773  vom  Hrn. 
Reet.  Rüdiger.  S.  24.  Das  Gymnasium  zu  )£isleben,  vom 
Hrn.  Prorect.  Dr.  Gräfenhan  in  Mühlhausen.  S,^  26. 
Nachricht  von  der  Domscbule  au  Ratzeburg  (oder  ge- 
nauer, bei  R.),  votnemlich  von  den  Lehrern  derselben. 
S.  39.  Rechenschaft  des  KÖn.  -Preuss.  Consist  au  Köln 
über  seine  lojäbr.  Verwaltungsperiode  von  1816  bis  I8a6 
bei  seiner  Vereinigung  mit  dem  zu  Coblena,  aus  dem 
Amtsblatto  der  Regierung  zu  Düsseldorf  1836).  — S.32. 
Henr.  Car.  Abr.  Eichsiadii  Oratio  de  causis  neglecti 
aliquamdiu  in  Acad.  Jenensi  atudii  phUologici..  S.  47. 
De  usu  participii  in  sermone  latino.  Scr.  Aug.  Gott- 
hilf Gerhard^  Commentt.  grammatt.  Pkrtio.  VL  (einaeln 
gedr.  lehrreiches  Programm).  XXlF.  Bemerkungen  za 

frieeb.  jund  räm.  Schriftstellern  (S.  60.  Jos.  Scaligtri 
iroendationes  in  Aristotelis  Politiam.  Fx  exemplari  Hei- 
delberg. — descripsit  suasque  et  emendationet  et  adnots- 
tionis  adiecit  Car.  Fridt  Neumann,  S.  66.  Jo.  Viti  Fergcri 
Castigationes  in  Etymologicmn  Magnum,  ans  dem  Exem- 
plare der  Sylburg.  Ausg.  in  der  Hamb.  Stadtbibi,  sbge- 
achrieben  von  Hrn.  M.  M.  Runkel.  S,  72.  Observationea 
ad  Horatium,  vom  Hrn.  Direct.  Wagner  in  Lüneburg 
(über  Od.  1,  i,  23.,  wo  te  vorgeaogen  wird;  Set.  II, 
3,  2g2.  317.  II,  6,  60.).  — S.  77,  Bemerkungen  au  Bo- 
rat. I,  epist.  II.  über  die  Fomenta,  von  Cremutins  Cot- 
dus.  S.  77.  Observationea  ad  Taciti  Annalea  L (lO,  91, 
35,  55,  65)  et  II.  (9,  17,  — meist  richtiger  erklärt)  acr. 
Jjudov.  Döderlein.  Miacellen:  S.  79.  Frid.  Roth  Ode 
in  statuam  Phih  Melanchtbonis  Norimbergfee  ponendaiin, 
1826;  S.  8l-  Forts,  der  unedirten  Briefe  in  der  D’OrviU. 
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Sammlung  in  det  Bodley^tcbett  Btbl.  S.  8)>  Dir. 
Hiipeden  Abacbiedswort  an  vier  von  der  Schule  eu  Celle 
abgebende  und  der  Tbeologie  aicb  widmende  Jünglinge, 
l6.  Man  1636.  S.  86.  Elf  uov  vix^v  tv 

Mapo^tovt,  von  Jac.  Oickton.  a.  d.  Clas*.  Journ.  — Dea 
Hm.  R ect,  Friedrlcbsen  zu  Huaum  Nachträge  au  Kreba 
philol»  Bücberkunda,  2te  Forta.  — S.  89.  Hr.  Dir.  Wag- 
ner in  Lüneburg  schlägt  in  Sopb.  Antig.  24  zu  lesen  vor: 
ovrötxw,  so  dass  dixsia  als  Substantiv  für  d/x/j  genommen 
werde,  und  V.  778.  o(  xtn^fiaatv  inrtig,  qui  stimulis 
vulueras.  — Ebend.  Gemischte  Bemerkungen  (grammati- 
schen und  geschichtlichen  Ipbalts).  — S.92.  Ausländische 
(französ.  und  englische)  philologische  Schriften  (und  Aus- 
gaben alter  Autoren). 

Monatschrift  der  Gesellschaft  des  vaterl3ndi~ 
sehen  Museums  in  Böhmen.  Erster  Jahrgang.  Fünf 
Hefte  (Januar  — Mai).  Frag,  im  Verlag  des  köhm. 
Museums,  18^7.  (auf  P.ränum.  5 Rthlr.  Conv.  G.) 

Diese  neue,  gehaltvolle  Zeitschrift,  Von  welcher  mo* 
natlicb  ein  Heft  Von  6 B.  in  gr.  8.»  schön  gedruckt,  er- 
scheint, verdient  bekannter  und  mehr  gelesen  zu  werden, 
als  es  bis  jetzt  der  Fall  gewesen  zu  seyn  scheint.  Seit 
der  Stiftung  der  Gesellschaft  des  vaterländ.  Museums 
sind  acht,  und  seit  der  kais.  Bestätigung  ihrer  Statuten 
4 Jahre  verflossen.  Um  ihre  edlen  Zwecke,  welche  auf 
allgemeine  Bildung  und  Förderung  der  Wissenschaften, 
Künste  und  Industrie  ^ehen,  zu  erreichen,  gibt  sie  zwei 
Zeitschriften  heraUs,  emo  böhmische  in  Vierteljahr.  Heften 
((^asopis  spolecnosti  wlastenskeho  Museum  w (^zechäch) 
Und  diese  deutsche.  Beide  haben  vorzugsweise  eine  va- 
terländische Tendenz,  werden  aber  unabhängig  von  ein- 
ander redigirt  und  jede  mit  eignen  Originalaufsetzen  aus- 
gestattet. Die  deutsche  MouaUschrift,  redigirt  von  ei- 
nem bekannten  vaterländ.  Literator,  Hrn,  Fronz  Balacky, 
hat  überhaupt  folgende  Gegenstände:  t.  Historische 

Aufsätze  aus  det  böhmischen  Geschichte;  2.  Aufsätze 
aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  und  deren  An- 
wendung i 3'  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  schönen 
Literatur,  Troben  vaterländ.  Poesieen  in  jeder  Dicbtungs- 
art  u.  s.  f.  I 4.  Vaterländ.  Anzeigen  aus  der  Gegenwart, 
Chroniken  des  Tages,  Nekrologe  über  Böhmen,  literär. 
Anzeigen  u.  ».  P.  Wir  können  nur  einen  Theil  des  In- 
halts dieser  Hefte  und  Vornemlich  die  wissenschaftlichen 
Aufsätze  anteigen.  U.  L (96  S.)  S.  9.  Bruchstücke  aus 
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dem  epischen  Gedichte:  Wlasta,  von  Carl  Egon  Ebert 
S.  so  — 48.  Zur  Geschichte  des  grossen  Zwischenreicfas 
in  Böhmen,  in  den  Jahren  1439  — 1453.  Von  F.  Pa~ 
lacky.  A.  Verhandlungen  über  die  neue  Königswahl  im 
J.  1440.  Dazu  gehört  iqi  2.  H.  S.  32  — 39.  B«  der 
britische  Nachtrag  zu  diesen  Verhandlungen,  welcher 
die  gleichzeitigen,  handschriftlichen  Quellen  angibt,  wcl* 
che  zu  der  histor.  Darstellung  benutzt  worden  sind  und' 
zeigt,  uus  welchen  triiben  Quellen  selbst  Pubitschka  und* 
Pelzel  ihre  Erzählung  davon  geschöpft  haben.  — S.  53 

— 61.  J.  Dobrowsky:  Was  gewinnt  die  böhmische  Ge> 
schichte  durch  die  Monuments  Germanlae  historica,  wo- 
von der  erste  Band  1826  erschienen  ist?  S.  6l  — 76. 
Notizen  über  die  Bevölkerung  Prag’s  (ihr  Wachstbum, 
ihre  Verhältnisse,  Ursachen  u.  s,  f.),  von  Dr.  Franz  Stel-, 
zig,  k.  Fhysicus  der  Altstadt  Prag  (der  auch  manche 
Yorurtheile  widerlegt  hat).  Die  vaterländ.  Nachrichten 
S.  77,  geben  nicht  nur  das  vaterländische  Museum,  son- 
dern auch  die  Gesellschaft  der  Wissensch.  an.  — H.  IL 
(96  S.)  Graf  Casp.  Sternberg  über  das  Vaterland  der 
Erdapfel  (Solanum  tuberosum  Bauh.,  nach  verschiedenen 

'Angaben  — in  Peru  wachsen  sie  wild)  und  ihre  Verbrei- 
tung in  Europa  (und  die  zahlreichen  Varietäten  dersel- 
ben). S.  44 — 50.  Geschichte  der  k.  k.  patriotisch- Öko- 
nom. Gesellschaft  in  Böhmen  (seit  I769).  S.  50  — 53. 
Bericht  über  die  Vaccination  in  Böhmen  im  J.  1825.  — 
S.  53  — 64.  Bemerkungen  über  das  alte  mährische  Reich, 
veranlasst  durch  einen  Aufsatz  (des  Hrn.  Franz  X.  Rich- 
ter) in  dem  von  Greg.  Wolny  herausgegebenen  Tascbeo- 
bucho  für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens  1826. 
(Wichtige  Berichtigungen  des  Aufsatzes,  insbesondere  die 
Bekebrungsgeschichle  der  Mähren  angehend).  S.  65. 
Nekrolog  des  Fürstbischofs  zu  Passau,  Leopold  Leon- 
hard (aus  der  Familie  der  Grafen  von  Thun  und  Hohen-- 
stein,  geb.  17.  Apr.  1748,  t 22»  Oct.  1826) , von  Frans 
Hoke.  S.  95  f.  Bericht  über  die  fortschreitende  Ver- 
vollkommnung des  vaterländ.  Museums  (vom  Dec.  1S26. 
Diese  Berichte  sind  vom  Jan.  Ig26,  H.  3,  S.  35.  vom' 
Febr.  H.  4,  S.  94,  vom  März,  H.  5,  S.  loj,  fortgesetzt). 

— März  S.  33  — 44.  Einiges  über  den  jetzigen  Zustand 
der  Bergwerke  von  Südamerika,  nach  Heads  Rougb  No- 
tes taken  during  some  rapid  Journeys  across  tbe  Famv 
pas  and  among  tbe  Andes,  Lond.  1826,  von  J.  G.  Som- 
Hier.  Der  Capt.  Head  unternahm  1824,  25,  in  Auftrag 
einer  britt.  Bergwerksgesellschaft  die  Rebe  nach  den' 
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L«a  Flau  Staaten  und  Cbilt,  um  dieie  Bergwerke  zu  un> 
terauchen.  Sein~  Bericht  iat  nicht  aufmunternd.  S.  44  — 
59.  Auszug  aus  dem  Tagebuche  der  Gesandten  des  Böh> 
nienköuigs  Georg  an  Ludwig  XL  Kön.  von  Frankreich 
im  J.  1464.  S.  60  — 75.  (Ausführliche  und  lehrreiche) 
.Notizen  über  die  Bevölkerung  Böhmens  von  Dt,  Franz 
Aloys  Stelzig,  k.  Fhysicus  der  Aluudt  Frag.  Die  ge* 
eammte  Bevölkerung  (die  sich  seit  50  Jahren  sehr  ver- 
mehrt hat)  an  einheimischen  Christen,  Juden  und  Frem> 
den,  beträgt  5,752,061.  S.  76  — 78.  Seltnere  Fflanzen, 
die  im  Nov.  und  Dec.  1836,  und  Jan.  1827,  im  botani- 
schen Garten  der  Utiiv.  zu  Frag  geblüht  haben,  vom 
Frof.  Mikan.  S.  83.  Nekrolog  des  2.  Sept.  1770  geb., 
3.  Not.  1826  zu  Neusudt  ob  der  Mettau  gest.)  Dr.  und 
gewesenen  Frof.  der  Logik  und  Metaph.  an  der  theres. 
Hitterakad.  zu  Wien,  Job.  Macek  und  (S.  $4)  des  38. 
Febr.  1790  geb.,  14.  Dec.  1826  zu  Fisek  verst.  Frof.  der 
Sten  Humanitätsclas.se  am  dasigen  Gymn.  Joitph  Dlabac. 
— Beigefügt  ist  auf  8 S.  Urkundenbuch  zur  Geschichte 
von  Böhmen  als  Beilage  zur  Monatsschrift  der  Gesellsch. 
des  vaterl.  Mus.  Frag  1827.  (enth.  Urkunden  «su  den  Ver- 
ibandJungen  über  die  neue  Königswahl  1440,  eine  (5) 
wodurch  Karl  IV.  dem  Jodok  von  Rosenberg  die  Bewil- 
ligung zur  Erbauung  der  Veste  Maidstein,  3.  Jun.  1349 
ertheilt.  April.  S.  24  — 43.  Job.  Norb.  Zatocil  von 
Löwenbruck  Tagebuch  der  Belageiuug  Fragt  durch  die 
Schweden  im  J.  1648-  Aus  dem  in  böhm.  Sprache  ver- 
fassten Originale  C1685  gedr.)  in  Auszug  gebracht  von 
Job.  Ritter  v.  Rittersberg  (noch  nicht  beendigt,  aber  in- 
teressant). S.  43  — 45.  Nächtliche  Sicherheita- Anstalten 
der  vaterländischen  VorzeiL  S.  45  — 48.  Die  Ruine 
Maidstein  (im  Budweiser  Kreise  auf  dem  Gebiete  des 
fürstl.  Schwarzenberg.  Herzogth.  Krumau).  S.  49  — j5. 
Ueber  das  frühere  Verhältniss  des  Fürst.  Troppau  zu 
Böhmen,  vom  Frof.  F.  Ens.  (Et  wird  wahrscheinlich 
gemacht,  dass  Troppau  nie  den  polnischen  Fürsten  ge 
horcht  und  lange  vor  Mieslavs  II.  Tode,  zu  Mähren  ge- 
hörend, unter  böhmischer  Oberherrschaft  gestanden  habe, 
von  Ottokar  II.  erst  zu  einem  einem  eigentlichen  Für- 
stentbume  erhoben  worden  tey).  Mit  Erläuterungen  und 
Zusätzen  von  J.  D.  (die  manches  berichtigen).  5.  56  f. 
Ueber  Benes  Krabice  von  Waitmül  (f  1375,  der  nicht  mi: 
den  Minoriten  Benes,  dessen  Chronik  bis  ins  Ijte  Jabrh. 
geht,  verwechselt  werden  darf).  S.  58  — 65.  Bemerkun- 
gen über  die  vormalige  und  jetzige  Foratcultuc  in  Böh- 
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men,  von  einem  patriot.  Landwirthe.  S.  66 — 74.  Ni- 
bere  Untertnchung  des  Bruska- Salzes,  als  Beitrag  ra 
Prag's  medicln.  Topographie  und  zur  Berichtigung  der 
' Urtheile  über  dat  einst  als  Arzneimittel  so  berühmte  Fm« 
ger  Luftwasser.  Von  G.  F.  B — d.  S.  77.  Nekrölog: 
Karl  Graf  von  Clam  • Martinitz.  Die  Anzeige  der  sei^ 
nern  Pflairsen,  die  in  den  Frager  Gärten  geblüht  ha* 
ben,  ist  S.  83i  und  Mai  S.  100,  fortgesetzt.  — Mai 
(104  S.);  S,  3 — 47,  Böhmens  Froductioi),  Consamtioa 
und  Handel  im  ersten  Viertel  des  I9ten  Jahrb.  Voih 
Hm,  Gubern.-Rath  K.  A.  Neumann  (sehr  umständlich 
dargestelit , obgleich  nicht  der  ganze  Umfang  der  drsn 
staatswirtbschaftlichen  Momente  erschöpft  ist),  — Vet^ 
handlungen  der  Gesellschaft  des  vaterländ.  Mus.  in  Böb> 
men,  in  der  fünften  allgem.  Versammlung,  am  38.  Mäm 
1827.  I.  S.  48.  Vortrag  des  Gescbäftsleiters,  Maxim'il. 
Millauer,  worin  vorzüglich  der  Zuwachs  des  Mus.  ange» 
zeigt  ist.  3.  S.  59.  Rede  des  Präsidenten  Grafen  Caspar 
, Sternherg  (über  den  dodekaedrischen  Granat,  mit  Beila- 
gen: S.  8l>  über  die  Varietäten  desselben,  die  in  Böh- 
men bis  jetzt  bekannt  geworden,  nach  den  Felsarten, 
in  welchen  sie  verkommen,  gereiht;  S.  85.  Schema 
des  bexaedr.  Granats ; S,  q6,  die  Mineralien , welche 
den  hexaedr.  Granat  im  Mittelgebirge  begleiten);  8.67?. 
über  die  Bereicherungen  der  Petrefacten-  und  der  zoolo* 
gischen  Sammlungen,  mit  einer  Abb.  derselben,  nnd  an- 
dern neuen  Erwerbungen,  S.  87  f.  Ueber  Thadd.  Hin- 
ke’s  Tod  (zu  Cochabamba,  durch  einen  unglücklichen  Zn- 
fall)  aus  einem  Frivatbriefe.  S.  88  ff-  Ueber  die  musikal. 
Leistungen  in  Prag  während  des  vergangenen  Winterk. 
Auch  die  Leistungen  der  Prager  Bühne  sind  in  versdiie- 
denen  Heften  angeführt, 

Atlantis,  Journal  des  Neuesten  und  Wissens- 
tvürdigsim  aus  dem  Gebiete  der  Poti{fk,  Geschichte, 
Geographie,  Statistik,  Cufturgeachichte  und  Literetitr 
der  nord  - und  südamerikanisehea  Reiche  etc.  Her- 
ausgegeben  von  Eduard  Florens  Rivinus  in 
Philadelphia.  Zweiter  Band,  Leipzig  i8a€.  Hin- 
V richssche  Buchh,  in  Comm.  4o6  S,  gr.  8,  brosch. 

Dieser  Band  enthält  Nr.  HL  und  IV.  Von  den 
vorigen  Heften  s.  I,  905.  Io  diesen  beiden  Hefte«  be- 
finden sich  wieder  wichtige  Actenttücke  und  Abhand- 
lungen. Den  Congress  von  Panama  betreffen  i.  Gehei- 
me Verhandlungen  des  Senats  der  Vereinigte«  Staaten 
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über  3ie  Zwecbmiuigheit  der  Vertretung  der  Verein. 
Staaten  auf  diesem  Congreue,  S.  3,  (wo  auch  S.  27  dL 
die  yier  Tractaten  awiscben  den  Republiken  Columbien 
und  Chili,  Columbien  nnd  Peru,  Columbien  uud  Mittel- 
Anaerika,  Columbien  und  Mexico  mitgetbeilt  sind).  2. 

S.  52.  Botschaft  des  Präsidenten  der  Verein.  St.  an  das 
Hmp  der  Repräsentanten  nebst  Bericht  des  Staatssecre- 
tä^  beschlossen  S.  251  — 261.  3.  Eröffnung  des  Con* 
gresses  von  Panama:  Don  Manuel  Lorenzo  de  Vidaur- 
re’a  Rede  bei  Eröffnung  dieses  Congresses  23.  Jun.  1826, 

S.  179  — 91.  4.  Oocumente,  Staatspapiere  und  diplom. 

Plotenwecbsei,  wie  sie  dem  Congresse  der  V.  St,  bei  Ge- 
legenheit seiner  Verhandlungen  über  die  Zweckmässig- 
keit der  Vertretung  auf  dem  Congresse  von  Panama 
vorgelegt  wurden  (namentlich:  Verwendung  der  nord- 
amerikan.  Renerung  hei  dem  russ.  Cabinet  zu  Gunstep 
der  südamerikan.  Republiken  1825,  S.  26t  — S7> 
Öffnungen  der  ainerikan.  Regierung  an  das  französ.  Ca- 
binet  in  Betreff  der  spanischen  Besitzungen  in  Westin- 
dien 1825  u.  36,  S.  288  — 94»  Verwendung  derselben 
Regierung  beim  spanischen  IJofe  zu  Gunsten  der  siid- 
amerikan.  Republiken  und  Auszug  aus  den  Anmerkungen 
über  eine  Unterredung  zwischen  Ilrn.  Zea  und  Ilm. 
Everett  S.  294  — 320).  Andere,  die  südamerikan.  Frei-  ' 
Staaten  angehende,  Aufsätze  sind:  Gedanken  über  die 

Verbindung  des  atlantischen  mit  dem  stillen  Ocean,  S. 
I91  — 208«  Auszug  aus  einem,  mit  der  Rep.  von  Mittel- 
Amerika  abgeschlossenen,  und  am  17.  Jun.  1826  ratikcir* 
ten  Contracte  einer  aus  Bürgern  der  V.  St.  bestehenden 
Gesellschaft  von  Capitalisten  zur  Eröffnung  eines  Canals 
zwischen  dem  atlant.  und  stillen  Ocean,  S.  20g  — 210; 
Eröffnung  der  diesjährigen  Sitzung  des  Congresses  der 
V.  St.  von  Mexico  durch  die  Botschaft  der  Präsidenten 
derselben,  2.  Jan.  1826,  S.  87 — 107;  Eröffnung  der 
diesjäbr.  Sitzung  des  Congr.  der  Rep.  Columbien  durch 
die  Botschaft  des  Viceprasidenten  derselben  (auch  2ten 
Jan.  1826),  S.  to8-'24:  die  Flaggen  der  südamerikan. 

Staaten,  S.  210  f.;  Statist.  Nachrichten  über  die  Rep. 
von  Mittel-Amerika  oder  Guatimala,  S.  149  — ^3;  Statist. 
Angaben  über  die  neue  Republik  Bolivar  in  Südamerika, 

B.  153— '55  t der  Goldsee  Guataviia  (auf  einem  Berge, 
wo  einst  einer  Nationalgottheit  Goldstaub  geopfert  wur- 
de) in  der  Rep.  von  Columbien,  S,  155  ff.;  Ansicht  der 
Stadt  Guatimala,  S.  353:  der  St.  Vera  Cruz,  S.  3$6; 

der  Sklavenkönig  zu  Lima,  S.  358,  das  Schauspielhaus 
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von  Caracas,  S.  359.  — 346.  Bevölkerung  der  Antillen 
am  Schlüsse  des  J.  1823,  aus  den  Tabellen  bei  dem  gten 
B.  von  Humboldt  und  Bonpland’s  Reisen.  S.  248'  Ver> 
theilung  der  menschlichen  Racen  im  vormalt  spanUcb'aa 
Amerika.  S.  249.  Yertbeilung  der  Racen  auf  dem  Con> 
tinente  und  den  Inseln  von  Amerika.  — Brasilien  ge- 
hen an:  Rede  des  Kaisers  von  Brasilien  bei  EröiCuag 
der  Nationalversammlung,  6.  Mai  1826,  S.  124  — 
Freundscbafts^,  Scbifffahrts- und  Handelt -Vertrag  xvri- 
achen  Frankreich  und  Brasilien,  geschlossen  zu  Rio  de 
Janeiro  am  g.  Jan.  und  ratificirt  am  7.  Jun.  I826,  8. 
213  — 23.  — Vtreinigle  Staaten : a.  innere  Angele- 
genheiten: Ueber  den  Geldmarkt  in  den  Verein.  St. 
S.  135  — 48;  über  die  Schifffahrt  der  Verein.  St.  S.  320 

— 340 ; Uebersicht  der  seit  180I  — 1824  incl.  in  die  V. 
St.  eingeführten  VVeinsorten,  S.  159  f. ; Ein  - und  Aus- 
fuhr und  Tonnenzahl  der  V.  St.  während  des  Finanz- 
jahres 1825,  mit  einer  Tab.  S.  133  f.  { Auszug  aus  dem 
Jahresberichte  des  Münzdirectors  der  V.  St.  an  das  Haus 
der  Repräsentanten ; Bericht  der  Ackerbaucommittee  an 
das  Haus  der  Repräsentanten  über  die  Cultur  des  Maul- 
beerbaum’s  und  der  Seidenraupe,  S.  128 — 33;  nord- 
westliche Expedition  die  Ufer  des  Mi'ssouristroms  hin- 
auf, veranstaltet  auf  Befehl  der  Regierung  der  V.  St. 
S.  22,3  — 45"  auswärtige  Verhältnisse : Historische 
Nachweisung  über  den  diplomat.  Verkehr  der  Verein.  SL 
mit  der  russischen  Regierung  unter  Alexander  I.  S.  167 

— 76;  Convention  zwischen  den  V.  St  und  Russland 
über  die  Schifffahrt  und  den  Handel  an  der  Nordwest- 
küste von  Amerika.  Vom  Senate  ratiücirt  und  genehmigt 
a'm  5.  Jan.  1825  (vom  15.  Apr.  1824)  S.  176  — 78;  er- 
ster Freundschafts-,  Handels  - und  Scbifffabrtsvertrag  zwi- 
schen den  V.  St.  von  Amerika  und  Sr.  Ma).  dem  Könige 
von  Dänemark  (26.  Apr.  1826),  S.  341 — 49,  nebst  An- 
merkungen darüber,  o.  349  — 53;  Correspondenx  zwi- 
schen dem  Kriegssecretär  der  V.  St  und  den  Deputirten 
der  Seminole  - Florida  - Indianer  zu  Washington,  S.  68  -—77. 

— Sdavmwesen : S.  161 — 64.  Summarischer  Auszug  aus 
einer  neuen  Verordnung  zur  künftigen  Verbeaerung  des 
Zustandes  der  Sclaven  in  den  britt  westindischen  Kolo- 
nieen.  — Geographische  und  andere  Nachrichten:  S.  164 

— 67.  Det  Jungfernfelsen  im  Mississippistrome ; S. 212K 
Scharfe  Beobachtungsgabe  der  nordamerikan.  Indianer 
(Ureinwohner);  S.  78  f.  Traditionen  und  Glaubensan- 
sichten der  Chepewaer  über  ihre  Erschaffung  und  zu- 
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künfti||e  Bestinmnng;  S.  go  — 86.  Adrewe  der  berathen- 
den  Committee  zur  Unteratützung  Jefferson’a  an  düs 
Burger  von  Fenntylvanien  { 5.359,  Nekrolog  der  beiden, 
an  einem  und  demselben  Tage  verstorbenen,  ehemaligen 
Präsidenten,  John  Adams  und  Thom.  Jefferson.  JDen 
Beschluss  macht  ein  'politischer  Rückblick  auf  das  Jahr 
Ig26,  5.  360—370,  in  Rücksicht  Amerika's. 

Nach  einer  neuen  Einrichtung  erscheinen  nunmehr  _ 
jährlich  in  sechswöcbentlichen  Zwischenräumen  8 kleinere 
Hefte  (ohne  Erhöhung  des  Preises  von  4 Rthlr,  jährk). 
Die  Ailantis  u.  s.  w.  (der  Titel  ist  nicht  geändert)  wird 
noch  reichhaltiger  werden,  da  ihr  thätiger  Herausg.  notdi 
mehrere  Verbindung  mit  und  in  amerikan.  Staaten  ange* 
knüpft  bat,  und  sie  wird  auch  mit  neuen  Lettern  ge> 
druckt.  Wir  haben  vom  ersten  Bande  des  Jahrg.  1897 
die  beiden  ersten  Numern  vor  uns  liegen  (zusammen  IV. 
184  S.  gr.  3.).  Die  Vereinigten  Staaten  machen  den  Ge- 
genstand  der  meisten  Aufsätze  aus:  Botschaft  des  Prä- 
sidenten der  V.  St.  an  beide  Hätuer  bei  Eröffnung  des 
Congresses  5.  Dec.  1826,  S.  5 — 33,  nebst  Auszügen 
aus  den  jährlichen  Ministcrialberichten  über  die  Marine, 
die  Posten  und  die  Finanzen  der  V.  Su,  S.  33  — 45  (die 
Suatsscbuld  ist  am  I.  Jan.  1827  auf  73,920,344  Dollars 
76  Cents  herabgesetzt,  da  im  J.  1826  auf  Abzahlung  an 
Capital  und  Zinsen  11,011,393  Doll.  69  Cents  verwandt 
worden  sind).  Kurze  Geschichte  der  Entstehung  (vor 
ungefähr  80  Jahren  durch  Franklin)  und*  Wirksamkeit 
dar  amerikan.  philos.  Gesellschaft  zur  Verbreitung  nütz- 
licher Kenntnisse,  S.  46  — 54  t historischer  Versuch  über 
die  Armee  der  V.  St.,  S.  54  — 62;  General  Washington 
und  John  Quincy  Adams  (vom  J.  1789)  > skizzirte  Be- 
schreibung der  Universität  von  Charlottesville  in  Virgi- 
nien  (die  Jefferson  gestiftet  hat),  S.  167  — 74,  Anrede 
des  Gouverneurs  Cass  an  die  versanunelten  nordamerik« 
Indianerttämme  der  Miamies  und  Potawatamies  (im  Staate 
Indiana)  vor  dem  Abschlüsse  eines  Cessions Vertrages  ihrer 
Ländereien  an  die  Regierung  dar  V.  St.  im  J..i826.  S. 
145  — l6oj  Adresse  eines  indian.  Abgeordenetesi  von 
der  Nation  der  Cherokeesen,  gehalten  vor  einer  Ver- 
sammlung einiger  Einwohner  der  Stadt  Philadelphia  am 
*6.  Mai  1826,  S.  150 — 67;  Bruchstücke  aus  der  Ge- 
setzgebung der  Cherokeesen,  S.  89 — 91 J die  nordwest- 
liche Durchfahrt  vom  atlant.  Meere  durch  die  Davis- 
strasse .und  BaiHngsbai  nach  der  Behringsstrasse  und  dom 
stillen  Ocean  (die  selbst  für  Deutschland  wichtig  wer- 
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den  hSonte),  S.  175  — 84.  — 'Sädamtrika  und  it9  »ftt- 
nUchen  noch  übrigen  Besitzungen  gehen  an:  Uebersieht 
des  Handels  von  Havanna,  S.  63  f.|  Charakter,  Sitten 
und  Gebräuche  der  chilesischen  Creolen,  aus  des  Eng- 
länders  Mier’s  Reisen  in  Chili  und  La  IPIata,  S.  70  — 8l< 
General  Jose  Antonio  Faez,  eine  biograpb.  Skizze,  S.  8l 
- 87  i Bolivars  Constitntions-Entvi'urf  für  die  Republi« 
ken  von  Bolivia,  S.  97  — 125  ( Folitisohe  Bewegungea 
im  Innern  der  Rep.  Columbien,  S.  is6  f.  (insbesondere: 
Schreiben  des  Frivatsecr.  Bolivars  Jose  6,  Peres  an  die 
IVIunicipalität  des  Cantoos  Guayaquil,  S.  127  f. ; der  Lb 
berator  BoUvar  an  Dr,  Cbristopher  Mendoza  in  Caracas, 
S.  I2g  {.)i  Schreiben  des.  Gen.  BoUvar  an  Gen.  La 
Fayette,  S.  144  f.(  Liebensweise  in  Buenos  Ayres  ans 
Head’s  Joumey  in  tbe  Frovinoea  of  La  Flata,  S-  236  — 
44;  Behandlung  der  Negersclaven  in  Westindien,  Schrei« 
ben  eines  Herrnbnther  iVlissionars,  Stobwasser,  auf  der 
britt.  Insel  Antigua  an  ein  Mitglied  der  Gesellschaft  dw 
Freunde  (Quäker)  in  Philadelphia,  S.  130 — 36  (eigent* 
•lieh  über  die  Behehmng  und  Unterweisung  derselben). 
Die  brittisebe  Insel  Jamaika  ist  S.  91  — 93  kurz  ge« 
eehildert;  S.  93 — 96,  eine  historisch  «statistische  Skizze 
der  Banda  Oriental  in  Südamerika  gegeben,  und  S.  65 
.—70,  noch  einige  vermischte  Anzeigen  und  Nachrichten 
mitgetheilt, 
s ^ 
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Hr.  Staatsrath  von  Fräha  hat  zu  St,  Ffltersburg  1896 
«inen  vorläufigen  Bericht  über  «ine  neue  bedeutende  Be« 
reicherung  des  Oriental 'Manuscripten*Apparata  der  kitia. 
Akad.  der  Wissenseb,  berausgegeben  (18  S.  8*)  *•  Hall. 
Lit.  Zeit.  X827,’42,  S.  832  f.  Ueber  die  erste  Sasnza« 
lung  hatte  er  I815)  einen  Bericht  berausgegeben,  ' ■ 

Carmen  arabicum  Ansali  dictum,  breve  religioota  li> 
laiiiiticae  systema  complectens,  quod  e codd,  maa.  (dsra- 
bus)  descriptum  in  latinum  sermonem  conversuna  ediAt 
Ptirua  a Jiohltnf  Fbil.  Dr.  et  LL.  AA.  M,  Königsberg, 
Hartung,  1826.  VI.  92  und  8 S,  in  4.  In  der  einen 
Handsenr.  war  das  Gedicht  von  einem  arab.  Commentave 
und  einer  pers.  Uebersetaung  begleitet.  Der  arab.  Text 
und  die  pers.  Interlinear- Gebers,  ist  hier  abgedrnckt, 
beide  latein.  übersetzt,  eine  deutsche  Nachbildang  bei« 
gefügt  und  ezeget.  Anmerkungen,  s.  Hall.  Lit.  Z.  iSS^i 
47t  5.  374  ff.  - 
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Dm  voHttSn3ig«tfl  otienUi!.  Mänceabinat  acbeint  jetic 
dAa  des  Grafen  Aomanzow  sn  St.  Petersburg  au  seyn, 
desaen  Katalog  Hr.  St,  R.  Fräbn  heransgegeben  bat.  a, 
Bütt,  fbr  Hter.  Unterh.  75,  S.  300.  • 

Wie  mistrauiscb  man , selbst  gegen  die  Inditcbeli 
Origioalscbriften  und 'ihre  Uebersetaungen  seyn  niiiss«, 
nt  (nach  Hegel)  bura  geaeigt  worden  in  den  Blatt,  (ür 
Hter.  Unterh,  91,  8.  364, 

In  Paris  soll  vom  Julius  an  eine  arabische  Zeit- 
schrift: Journal  der  Wissenschaften  und  Künste  für  den 
Osten  (cur  Bel^rung  der  Mobamedaner  über  Alatbe- 
natik,  Geographie,  Medicin  etc.)  erscheinen, 

Oes  Indiers  Mir  Scher  Aly  Assos  (kuraer)  Ulber« 
blick  der  indischen  Wissenscbahen  ist  im  Tiibing,  liit. 

Bl.  Nr,  93,  S,  9t,  mitgetheilt, 

ln  Calcotta  erscheinen : Select  specimens  of  the  thea>  ' 
tre  of  the  Hindus  Nr.  i.  The)  Mricfacfaacati  or  the  Tey 
Cart,  a Drama,  translated  from  the  original  Sanscrit  by 
H.  H.  Wilson,  Esq.  Nr.  2.  Bikrsroa  and  Arvasi  (der 
Held  der  Nymphe),  s,  Hauda  und  Spener,  Berlin.  Zeit, 
Nr.  107. 


b.  Russische. 

In  St.  Petersburg  gibt  B.  M.  Fedorow  mit  Erlaubnisa 
der  Begiening  ein  Journal : Neue  Kinderbibliotbek,  beraus. 

Der  Staatsr.  und  Prof.  Baron  Fischer  hat  au  Moa- 
cau  1826  in- 4.  berausgegeben : Notioe  sur  le  YamanU> 
ga,  (ein  mongolisches)  idole  rare  da  Museum  d*bistor. 
natur.  et  d’antic^nite  de  l'univ.  imper.  de  Moscou.  Es 
ist  ein  Körper  mit  9 Köpfen,  16  Beinen,  34  Armen,  s, ' 
Tub.  Kunstol.  II,  S,  38  a.  (die  Aneeige  von  Dorow). 

Ein  Stück  der  Chronik  des  Nestor  nach  der  älte- 
sten Handschrift  des  Mönchs  Laurentius  oder  der  Fusch- 
kin’schen  Handscbr.  berausgegeben  ron  (dem  -rerat.)  Prof. 
Tinikowsky  und  sum  Drucke  befördert  von  der  Gesell- 
schaft für  russ.  Geschichte  und  Alterthumskunde  (Lie- 
topis  Nesterowa)  ist  zu'Moscau  1824  erschienen.  Dia* 
sonderbaren  Schicksale  dieses  Bmchstucks  sind  in  den 
BUtt.  für  liter.  Unterh.  63,  S.  252,  erzählt,  ' 

Eine  Uebersicht  der  rntsischen  Literatnr  von  einem 
naa.  Edelmanne  ist  im  Auszuge  aus  dem  Französ.  tiber- 
aetzt,  im  Tüb.  Lit.  BL  Nr.  17,  S.  65.  IJ,  S.71.  22,  S.87- 
Ein  Verzeichniss  der  1822,  23  u.  24  im  russ.  Aeicbe  er- 
''tchiehenen  Werke,  ebend.  31,  124,  • 
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Von  vier  Taicbenböcbern,  die  in  St.  F^ertbarg  jetzt 
herausgekommen  sind,  geben  die  BUtt.  für  liter.  Unterii. 
83,  S.  328,  die  Titel  an.  Zehn  Taschenbücher  auf  1827, 
die  zu  St.  Fetersbarg  erschienen  sind,  nennen  die  Haude- 
und  Spener’schen  Berliner  Nachrichten  Nr.  71. 

Der  russ.  Marinecapitän  Matasta  bat  1824  u.  S5  in 
3 Bänden  eine  sehr  gründliche:  Geschichte  der  Begeben- 
heiten in  Griechenland  seit  dem  Anfänge  der  Unterneh- 
mungen bis  auf  den  heutigen  Tag,  herausgegeben,  mit 
Urkunden  belegt  (tstoria  gretscheskikh  proizchetsTii). 

Kotztbut’t  Werke  sind  aufs  Neue  -ins  Russische 
übersetzt  worden,  s.  Blatt,  für  lit.  Unterb.  107,  S.  438. 

» Zu  Moskwa  ist  1827  ein  neues  Journal  für  Litera- 
tur und  ephöne  Wiuenscbaften  erschienen:  Mosfcöwakji 
Weestnik)  der  Moskower  Bote,  herausgegeben  von  M. 
Fogodin),  monatlich  2 Hefte.  (Von  den  2 ersten  Heften 
a.  Tüb.  MorgenbL  76,  S.  304).  .. 

c.  Neugriechische. 

Die  Vorrede  von  Rizo’s  (rriechenland  und  neugrie- 
chischer Literatur  ist  von  Dr.  Christian  Müiltr  in  der 
Allgem.  Zeit.  Beil.  Nr.  86,  S.  343  f.  übersetzt.  £r  wird 
das  ganze  Werk:  Cours  de  Lit'erature  grecque  - moderne 
donnd  ä Geneve  par  Jacovaka  Rizo  Nevalos,  Genf  1827, 
aus  welchem  ein  Auszug  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh. 
JI3,  S.  450  ff.  gegeben  und  das  sehr  wichtig  ist,  über- 
setzen und  mit  reichen  Zusätzen  begleiten.  Man  vergL 
,auch  Berlin.  Conv.  Bl.  Nr.  34,  S.  333  f. 

d.  Polnische. 

In  Warschau  erscheinen  jetzt  14  Journale  (eine  pol- 
nische Isis  etc.),  und  5 politische  Blätter,  s.  Blatt,  für 
liter.  Unterh.  107,  S.  428* 

• e.  Französische. 

Von  der:  Nouvelle  Biographie  universelle  des  Con- 
tcmporains  sind  die  l6te,  i7te  und  ißte  Lieferung  er- 
achienen  die  unter  andern  sehr  aiuführliche  fiiogn- 
pbien  von  Canning,  Canova,  Caroline  von  £nglaad, 
Castlereagh,  Catharina  IL  enthalten. 

Eine  vollständige,  aus  den  Quellen  geschöpfte,  gut 
geschriebene  Daistellung  der  Verhandlungen  in  den  18 
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Veriaminlungen  der  francSs.  J^tati  g^neranx  von  128^  — 
1614«  enthält  des  FrSiidenten  Hennin  de  Pansey  Werk: 
Des  assemblees  nationales  en  France,  depuis  l’etablisse* 
ment  de  la  monarcbie  jusqu’  en  1614. 

Eine  sehr  geistreiche  und  unterhaltende  Schrift  ist 
die  Vie  publique  et  ^rivee  des  Fran^ais  k la  ville,  k la 
Cour  et  dans  les  provinces,  depuis  la  mort  de  Louis  XV. 
jusqu*  au  commencement  du  regne  de  Charles  X.  inclu* 
sivement,  wovon  der  zweite  Band  erschienen  ist,  der 
besonders  die  frühem  und  die  jetzigen  Andächtler  schil- 
dert. s.  Blatt,  für  Hl  Unterb.  71,  S.  284« 

Von  dem:  Atlas  geographique , historique  et  chro« 
nologique  des  deux  Ameriques  et  des  lies  adjacentes, 
trad.  de  1*  Atlas  execute  en  Amcrique  d’apres  Lesage 
(1833  der  nur  53  Charten  hat),  avec  de  nombreuses  cor-' 
rections  et  augmentations  par  J.  A.  Buchen  (Par.  1835’, 

63  Charten  gr.  Fol.)  ist  umständlichere  Nachricht  im  He- 
aperus  54,  S.  215  u.  55,  gegeben. 

Aus  dem  Werke:  La  noblesse  constitutionnelle  ou  essai 
suT  r importance  politique  des  bonneurs  et  des  distinc- 
Üons  faereditairea  appliques  et  modifiei  conformement 
aux  progtes  actuels  de  la  societe  par  le  Baron  P.  M.  S- 
Bigot  de  Morogues,  Par.  I835,  die  manche  gute  Be- 
merknngen  enthalt,  ist  in  der  Beilage  zu  den  BlätL 
für  liter.  Unterb.  Nr.  3.  ein  Auszug  geliefert. 

Hr.  A,  Jarry  de  Mancy,  Verf.  eines  Atlas  historique  des 
literatures,  des  Sciences  et  des  beaux  arts  1326  (der 
im  Tiib.  Lit  Bl.  Nr.  20,  S.  77,  angezeigt  ist),  bat 
nun  auch  einen  Atlas  constitutionnel  ou  Tableaux 
cfaronologiques , genealogiques  et  bibliographiques, 
pour  servir  k histoire  de  la  monarcbie  representative. 
en  France  depuis  le  retour  des  Bourbons  (nach  Lesa- 
ge’s  Plan)  herausgegeben,  worin  Frankreichs  constitu- 
tionelle  Charte  mit  andern  Constitutionen  verglichen 
wird.  s.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  73,  S.  292. 

Leltres  de  Henry  VIIL  k Anne  Boleyn.  Paris  1826. 
CbapeleL  (Die  17  Briefe  Heinrichs  waren  schon  frü- 
her bekannt,  nnd  enthalten  manche  interessante  Nach- 
richten. Im  Anhänge  aber  ist  ein  von  dem  Lord  Crispin 
von  Miboree  14  Tage  nach  der  Enthauptung  der  Bol. 
aufgesetztes  franz.  Gedicht  über  den  Process  und  die 
Hinrichtung  der  Anna  zuerst  aus  der  Handsebr.  abge- 
druckt  (313.  St.),  das  manches  Neue  enthälL  Auszug  ' 
daiaus  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterb.  76^  S.  308.  * 
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Hlstcire  das  conspirations  das  Jdsnites  conUe-  kr 
«tsiton  de  Bourbon,  Baris  1826.  ln  8 Abscbnitten  wer« 
den  die  Umtriebe  der  Jesuiten  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  Frankreich  dargestellt.  s.  Blätt.  für  liter.  Unteih. 
77,  8.  304. 

Traduction  et  examen  eritique  des  Fablea  de  Fh^ 
dre,  comparees  aveo  cellea  de  la  Fontaine  par  M.  Ben* 
xelin  p^re>  ouvraga  revu  et  continue  par  M«  l'Abbe 
Beozelin,  g. 

Hr.  J.  B.  Morin  bat  eine  neue  Uebersetzuog  der 
Werke  des  Virgils  mit  dem  Texte  zur  Seite  und  Anmer* 
kungen  berausgegeben. 

f.  Englisehe. 

Der  Verf.  des  firambletyebouse  bat  einen  neuen 
Koman:  Torbill  in  3 BB.  herausgegeben,  dessen  Gegen« 
stand  in  die  Zeiten  Heinrichs  VJIL  gehört  und  der  sehr 
gerühmt  wird.  a.  BlätU  für  litt  Unterh.  34,  S.  95. 

Eines  der  sonderbarsten  Werke,  ist:  Historkml  re« 
searobes  ou  tbe  wars  and  sports  of  tbe  Mongols  and 
Romans,  in  which  Elepbants  and  wild  Beasts  were  eni« 
ployed  or  slain  etc.  with  a map  and  ten  pletes.  By 
John  Rafviingt  London  i836-  516  S.  in  4.  Es  wird 
darin  behauptet,  die  fossilen  Tbierfcnochen,  die  man  für 
XJeberreste  grosser  Erd -Revolutionen  hält,  wären  Ueber* 
teste  der  Tbiere,  die  durch  die  Eroberungen  der  Römer 
und  Mongolen  aus  Süden  nach  Norden  gekommen  sind, 
a,  Tüb.  Lit.  Bl.  1827,  St.  5,  S.  17  ff. 

Von  Roh.  Soulhey*s  History  of  tbe  War  ,in 
Spain  and  Bortugal  ist , der  xweite  Theil  vor  Kurzem 
erschienen. 

Travels  in  Chili  and  la  Flata  by  John  Miet».  Lon- 
don 1826.  Baldwin  etc.  IL  Vols  8«  Verf.,  Miers, 

hat  sich  auch  io  seinen  Erwartungen  von  Südamerika 
und  Chili  insbesondere  getäuscht,  wie  Heodt  Seine 
Nachrichten  von  diesen  Ländern  sind  interessant.  . a. 
Berlin.  Freimütb.  33,  S.  91.  24  u.  fgg. 

Von  Waltet  Scott' s Leben  Napoleons  ist  in  Lon- 
don bereits  der  sechste  Band  erschienen  und  es  konunan 
wenigstens  noch  3 Bände.  , 

Ein  englischer  Katholik  bat  Transidpines  Memoira 
oder  Anekdoten  und  Bemerkungen  über  den  gegenwär- 
tigen Zustand  Italiens  und  der  Italiener,  au  Batb  t&06 
berausgegeben,  die  manche  neue  Nachrichten  von  Kom, 
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iet  Fapttwalil,  dem  {ebrigen  Pepete«  Tön  Neapel  o.  a.  f. 
eotixilten.  s.  Blatt,  für  liter.  Unlerb.  65«  S.  260. 

Memoira  of  Elieabetb  Stuart,  queeu  of  Bobemia, 
Daugbter  of  King  Jamea  I.  Induding  akelcbea  of  ibe 
atate  of  aociety  in  Holland  and  Germany  in  tbe  lyth 
Ceotury.  By  Mim  Benger.  London  1825«  3>  Vola. 
Aua  dieaem  reichhaltigen  Werke  aind  in  Miillnera  Mit« 
ternacbtabl.  34  u.  95  Auarüge  gemacht« 

Journal  of  a third  Voyoge  for  the  diicovery  of  a 
North  •VVeat-  paasage  froro  tbe  aüantic  to  tbe  pacifict 
performed  in  tbe  yeara  Ig24  and  182$  in  hia  Majeaty'a 
Sbipa,  Heda  and  Fury,  under  tbe  ordera  of  CapL 
"William  Edward  Parry  etc.  London«  Murray,  I826. 
XXVllI.  187,  Anhang  151  S.  in  4.  Mit  Kupf.  u.  Char* 
ten.  Von  dieaer  Reitebeacbreibnng  hat  Hr.  Kamm.  Am. 
Müder  nicht  nur  einen  Auaeug  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
58«  S.  457  und  Nr.  59  gegeben,  aondern  auch  den  Parry 
mehrerer  dabei  gemachter  Fehler,  wodurch  der  Zweck 
dieaer  Expedition  vereitelt  worden,  beachuldigt. 

Bei  Nicol  in  Lo-idon  iat  eine  Pracbtauagabe  von 
TirgiPa  Georgicia,  nebat  fünf  Ueberaetzungen  i der  deuC* 
acbeo  von  J.  H.  Voaa  (deren  Verazabl  dem  Originale 

Sleicb  iat),  der  apaniacben  von  Job.  v.  Gueman  (die  faat 
oppelt  ao  viele  Vera«  ala  daa  Original  hat),  der  iraU 
von  Franz  Soave,  engliacben  von  Sotbeby,  fransötiachen 
von  Delille  in  Fol.  erachienen.  a.  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  481  S.  382. 

g.  Nordamerikanische. 

Za  Neuyork  iat  1825  >i>  4*  eine  ßeacbreihung  der 
Canale,  welche  den  Erieaee  mit  dem  ailantiachen  Ocean 
verbinden,  nebat  den  Feierlichkeiten  bei  der  Einweihung 
dea  groaien  Canala  berauagekomroen:  Memoir  preparea 
at  the  requeat  of  a Committee  of  tbe  common  eouncil 
of  New -York  and  preaented  to  the  mayor  of  tbe  city, 
at  tbe  celebration  of  the  completion  of  tbe  New -York 
Canala,  mit  47  Abbildungen.  Einer  Abhandlung  dea  Hm« 
Coldon  folgen  die  Beachreibuegen  der  Einweibungafeal« 
bchkeiten.  a.  Blatt,  für  liter.  Untetb.  68,  S.  370  t. 

Zu  Baltimore  iat  eine:  Skizze  der  innem  Lage  der 
Vereinigten  Staaten  und  ihre  politiachen  Verhaltniaae  zu 
Europa,  von  einem  Auasen  (Staalar.  von  Poletica)  aua 
dem  Vnmzöa.  überaetzt  von  einem  Ameticanet,  eiachie- 
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nen,  di»  viel  Auf<eben  erregt.  'Eini  Aunug  darauf  etSltt 
in  den  Hambnrg.  Correcp.  Nr.  37. 

Zu  Dofton  ift  1826  ein  sehr  interestantea  Werk  er- 
•cbienen:  The  Diploinacy  of  the  United  Statea. 

Nordamerikanifche  Zeitschriften  (Literary  Gazette, 
Boston  1824,  25,  The  American  Journal  of  Science  and 
Artj',  von  Benj.  Silliman  redigirt.  The  North  American 
Review,  neue  Reihenfolge  seit  1826.  Boston;  und  Ame«* 
rican  Journal  of  education,  Boston  1826)  sind  im  Hespe- 
rus  Nr.  67  dufgefübrt.  Am  23.  Oct.  1826  ist  au  Roche- 
ster  im  Staate  Neuyork,  die  erste  Numer  einer  Zeitung 
ausgegeben  worden,  die  sich  über  Politik,  Literatur, 
Handel  und  Gewerbe  verbreiten  soll.  s.  Tüb.Morgenbl. 
91,  S.  363- 

Ueber  die  neueste  Literatur  Nordamerika’s  s.  Tüb.' 
Liter.  Blatt  26,  S.  104.  Merkwürdig  ist : Townsend’s 
Memoir  on  the  topography,  weather  and  diseases  of  the 
Babama  Islands  — History  of  the  Firates,  containing  the 
Lives  of  tbose  noted  Firates,  Captains  Misson,  Bowen,  ' 
Kidd,  Tew  etc.  and  a correct  account  of  the  late  pira- 
cies,  committed  in  the  West-lndtes. 

Von  der  1736  erschienenen  Chronological  history 
of  New  England  in  the  form  of  Annals,  ist  zu  Boston 
eine  neue,  fortgesetzte  Auflage  erschienen.  439,'  S.  8>  ' 

s.  Tüb.  Lit.  BL  28,  S,  112.  | 

. . -I 

h.  Italienische.  • | 

In  der  Collezione  scelta  de’  monumenti  sepulcrali 
del  comune  cimiterio  di  Bologna,  sind  den  Monumenten 
auch  kurze  Notizen  von  dem  Leben  der  Verstorb.  bei« 
gefügt.  So  im  ersten  Fascicplo  vom  Grafen  Savioli, 
aus  welchem  man  erfährt,  dass  Savioli  die  Fbrtsetzun[^  ^ 
der  Annali  Bolognesi  seinem  Freunde  Garatoni  aufge-'  j 
tragen  batte,  der  aber  nun  auch  gestorben  ist. 

Oer  Adocat  Luigi  Cibrario  hat  Notizie  sopra  l’isto-  ■ 
ria  de  Frincipi  di  Savoia,  als  Vorläufer  eines  grötsem  - ^ 
Werkes  über  die  Geschichte  des  Savoyischen  Fürsten» 
bauses  in  Turin  herausgegeben. 

Hr.  Frof.  Sebastian  CiampJ  bat  neuerlich  eine  Ue«'  ' 
bersetzung  des  Faussnias  berauszugeben  angefangen  und 
in  einer  kleinen  Schrift  bewiesen , dass  schon  1341  flo-  ’j 
rentinische  und  genuesische  Schifffahrer  die  Canariscben' 
Inseln  entdeckt  haben;  auch  hat  er  ein  ei^nhändiges  , 
Notiaenbacb  von  Boccaccio  aufgefunden,  das  eiimige'  j 
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•otlientische  Autographum  desselben,'  's.  BlStt  Hlr  Hter. 
Unterh.  59,  S.  236. 

Die  eniten  cirei  Bände  der  Italien.  Uebersetr.ung  von 
d’  Agincourt’s  Histoire  de  1’  Art  depuis  sa  decadence, 
durch  Stefano  Ticozzi  mit  Anmerkungen  sind  zu  Prato 
bei'  Giaclietti  1S16  erschienen. 

iVlonumenti  sacri  e profani  dell’  imper.  e reale  Ra> 
silica  di  S.  Anibrogio  in  IVJilano  rappreientati  e dcscritti 
dal  Dotc.  Giulio  Ferrario,  Mailand,  274  S.  Fol.,  mit  31 
illum.  Kupf.  s.  Tüb.  Lit.  Bl.  19,  S.  76' 

Des  FrzbUch.  Pyrker  Tunisias  ist  von  dem  nobÜe 
Signore  Troih»  Malipitro  Veneziano  ins  Italienische  über* 
setzt  worden.  Venedig  1827,  bei  Gattei  gedr. 

frof.  Prandi  zu  Bologna  hat  zu  Mantua  Notizi« 
storiche  über  den,  ganz  vergessenen,  mantuanischen  Ma- 
ler, Lortnzo  Zitonbruno , den  Zeitgenossen' Giulio  Bo* 
mano’s,  berausgegeben  und  3 Gemälde  desselben  bekannt 
gemacht,  die  einen  Apollo  und  Midas,  eine  Kreu/.ab* 
nähme  und  einen  heil.  Hieronymus  darstellcn  und  sehr 
gerühmt  werden. 

i.  Spanische. 

Ein  in  England  lebender  exilirter  Spanier  bat  da- 
selbst sein,  lieben  beschrieben:  Vida  literaria  de  Don 

Joachime  Laurent  Villanueva,  das  vorzüglich  dadurch 
merkwürdig  ist,  dass  darin  mehrere  Nachrichten  von  dem 
Treiben  der  röm.  Curie  Vorkommen,  s.  Blatt,  für  liter. 
Unterh.  82>  3^8* 

Der  Gesandte  der  Republik  Peru  zu  London,  J. 
Ohntdo , hat  eine  am  U^er  des  Guayaquil  gedichtete 
Ode  auf  Bolivar’s  Sieg  an  Junin  (La  victoria  de  Junlo, 
csDto  k Bolivar  per  J.  J.  Ülniedo)  zu  London  Ig26  wie-v 
der  drucken  lassen,  woraus  in  den  Blatt  für  lit,  Unterh. 
93,  S.  372  ein  Auszug  mitgrtheilt  ist. 

Poesias  del  M.  Fr.  Diego  Gonzalez  del  Orden  de 
S.  Augustin  (Diego  Tadeo  Gonzalez,  geh,  um  17 . -{* 
1794).  Nueva  edicion.  Valeoc.  I827.  Von  diesen  ge- 
bsUvollen  und  züchtigen  Gedichten  s,  Berlin.  Conv.  Bl. 

65»  s.  257. 
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Die  bisherigen  Privatdocenten,  Hr.  Dr.  jur.  Carl 
Wilhtlm  Ernst  Heimbach,  Hr.  Dr.  pbil.  Christian  Htr~ 
Allg.^Rtpt.l»n.  Bd.  II.  St.  i.  K. 
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mann  Weisse  und  Hr.  Dr.  phil.  Ollo  Linnäus  Erdmann 
haben  ausserordentlicbe  Profewuren , erster  in  der  juri- 
itischen,  letztere  beide  in  der  philosophiscben  Facultit 

In  dem  diesmaligen  Lcctioncnverzelchnisse  haben  22 
ordentl.  Professoren  alter  Stiftung,  ll  ordcntl.  Professo- 
ren neuer  Stiftung*  1/  ausscrordentl.  Professoren,^  50 
Privatdocenten  (die  meisten  in  der  jurist.  und  medicin. 
•Facultät)  und  5 Lectoren  (zusammen  also  105  Docenlen) 
335  Vorlesungen  und  ftl  Examinatoria,  Disputatoria  und 
andere  Uebungen  in  verschiedenen  Disciplinen  und  der 
Praxis,  vom  ai.Mal  an  zu  hallen,  angekündigt. 

Die  theologische  Facultät  hat  am  29.  Apr.  dem  Hm. 
Pastor  Primär,  zu  Oschate  und  Superintendenten  dasiger 
Diöcese,  Christian  Abraham  Wahl,  svirum  extmiU 
doctrlnarum  theologlcarum  scietttiae  doCumentU  clarissi- 
niuffl,«  zum  Doctot  der  Theologie  durch  ein  ehrenvolles 

^*^'lMe*üniversität  beklagt  mit  tiefstem  Schmerzgefühle 
den  Heimgang  ihres  unvergesslichen  Erhalters  und  gröss- 
ten Evergeten,  des  Königs  Friedrich  August  Maj.,  der, 
am  23.  Dec-  *750  8«^-  5*  ^ai  dem  trauernden  Va- 

terlande und  der  ihn  verehrenden  Welt  entrissen  würde. 

'£)gS  Programm  zu  dem  Osterfeste  am  15.  Apr.  vom 
Hrn.  Decan  der  theol.  Fac.  Prälat  Dr.  J.  H.  Ä.  Tltt- 
mann,  enthält  Speiimtn  VI.  Lexici  Synonymorum  in 
Novo  Test.  (16  S.  in  4.).  Zuerst  wird  der  Unterschied 
der  Präpositionen  avtv  und  gezeigt*  die  beide  sich 

auf  die^Trennuiig  oder  Abwesenheit  eines  Gegenstandes 
von  dem  andern  beziehen*  allein  bezieht  sich  auf 

das  Subject*  das  vom  Objecte  getrennt  ist,  dwu  auf  das 
Object,  das  vom'Subjecte  entfernt  ist  (wovon  insbeson- 
dere die  Anwendung  auf  Röm.  3,  21.  28-  4»  7,  8-  9- 

Jao.  2,  20.  gemacht  wird);  daher  wird  allein  ge- 

setzt, uviv  aber  muss  steU  den  Genitiv  des  ObjecU  bei 
sich  haben.  Eben  so  werden  oi'ncj,  von  einander 

unterschieden;  jenes  zeigt  an,  dass  etwas  Künftiges 
noch  nicht  da  aey,  dieses  aber,  dass  etwas  geschehen 
sey,  ehe  etwas  Anderes,  worauf  es  sich  bezieht,  vor- 
handen war.  Dann  wird  noch  mit  gleicher  grammati- 
scher Genauigkeit,  von  welcher  alle  diese  bisherigen  Bei- 
träge zur  Lexikographie  des  N.  TesL  zeugen,  bestimmt, 
und  durch  die  passendsten  Beispiele  unterstützt  die  Ver- 
schiedenheit der  Bedeutungen  von  xaiafpoftTv  (andere 
herabsetzen  und  ihnen  einen  geringem  Werth  heilegen), 
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nigtfQortty  (»ich  *u  großen  Werth  «uchrieben)  und 
^tpqiQottiy  (sich  fiir  weiser  oder  Müget  als  andere  lial- 
ten),  «noAAarr«v  (removere,  und  d«oUdmo^«i  liberari 
^ aliquo,  wobei  Luc.  12,  58.  erklärt  wird),  dmna'rrtiv 
(bewirken,  dasa  eine  wechselseitige  Feindschaft  mehre- 
rer aufhort,  so  Wie  diailöXT^f,  der  genannt  wird,  wcl- 
cher  feindliche  Parteien  unter  einander  aussöhnte) , xx- 
TaiioTrfir  (machen,  dass  Einer  seine  feindseliee  Ge-  . 
«Innung  ableg^  verschieden  von  IXäaätir  *«rttXAay§  nicht 
nmtua  reconciliaiio , sondern  alterius  ree.)  «rtoxaraiXöT- 
TMv  (so  die  Ablegung  feindlicher  Gesinnung  bewirken, 
dass  eine  innige  Verbindung  enUteht,  wie  auch  in  äntx- 
ofX(o»Oi , anoxapadoxtiy , änoxapadoxlx,  die  Präposition 
aao  die  Bedeutung  verstärkt).  * 

Am  20.  AprU  wurde  Hrn.  JSrnst  Wi7/ie/m  Otto,  der 

j *799  *>“ch  erhaltenem  Privatunterrichte 

auf  der  Fufstenschule  *u  St.  Afra,  seit  18 lg  auf  der 
medicin.  ebirun  Akademie  in  Dresden  und  aeit  1824 
auf  hiesiger  üniv.  die  medic.  Wissenschaften  studirt  ha^ 
die  medic.  chirurg,  Doctorwürde  ertbeilt,  nachdem  et 
Unter  Hrn.  Dr.  Schwägrichens  Vorsitze  seine  Inaug.  Dis- 
sertation de  Hydrope  cerebri  acuto  (bei  Staritz  51  S. 
in  4.)  vertheidigt  batte.  Zuerst  wird  der  Begriff  dieser 
Krankheit  festgestellt,  dann  die  Schriften  über  die  Ge- 
hirn Wassersucht  angeführt,  dann  die  Beschaffenheit  der- 
selben, die  Disposition  zu  ihr,  die  gelegentlichen  Ursa- 
chen, die  vier  Stadien,  in  welche  der  yf.  diese  Krank- 
heit theilc,  die  Zeit,  welche  sie  einnimmt.  Und  der  ver- 
schiedene Ausgang  derselben,  ihre  unterscheidende  Kenn* 
Zeichen,  Prognose  und  Heilart  angegeben. 

Die  Einladungsscbschrlft  des  Hrn.  Procancell.  Dr. 

C*  G.  Kühn  enthält:  Additamenta  ad  elencbum  medico- 
rum  vett.  in  Fabricii  B.  Gr.  vol.  13.  XI.  Die  Untersu- 
chung über  des  Demosthenes  Philalethes  ophthalmiatri- 
s^e  Kenntnisa  nach  den  Fragmenten  bei  Simon  Januen- 
sis,  ist  mit  manchen  Erlantcrungen  des  Hr.  Dr.  K.  in 
diesem  Programme  beendigt. 

Am  27.  April  promovirte  der,  schon  durch  einige 
Schriften  bekannte,  Hr.  Mag.  Eduard  Schmalz  aus  Lom- 
matzsch, in  Doct.  med.  et  ebit.  (der  zu  Lommatzsch 
l8-  Mai  180t  geboten,  von  Privatlebrern  und  auf  dem 
Gymn.  in  Bautzen  gebildet,  aeit  1819  auf  der  Dresdner 
medic.  chir.  Akademie,  seit  1824  auf  hiesiger  Universität 
studirt  hat)  nach  Vertheidigung  seiner  Disputation  (ohne 
praeses):  de  Entozooium  Svitemate  nervoso  (bei  Breit- 
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hopf  und  Härtel  gedr.  VL  32  S.  g.).  In  einer  Einleitung 
geht  . der  Hr.  Vf.  von  Darstellung  des  Werlbs  der  Zoo* 
tomie  über  zu  den  Eingeweidewürmern,  deren  äussere 
Beschaffenheit  zwar  untersucht,  die  innere  Structur  aber 
noch  weniger  beachtet  worden  ist.  . Der  erste  Tbeil 
der  neuen  thells  aus  eignen  Experimenten,  theils , aus 
fremden  Beobachtnngen  gezogenen  Resultate,  welcher 
die  Abhandlung  qusmacbt,  geht  das  Nervensystem  der 
Eingeweidewürmer  an  und  handelt  im  i.  Cap.  de  ner* 
vis  in  Nematoideis,  im  2ten  de  nervis  in  Acaathocepba* 
lis,  im  ßten  de  nervis  in  TrematodiLus,  im  4ten  de  ner* 
vis  in  reliquis  Entozois.  Am  Schlüsse  sind  die  benutz- 
ten 'Schriftsteller  auf  2 Seiten,  so  wie  in  der  Vorrede 
zwei  Gelehrte,  die  den  Veif.  vornenilicb  unterstützt  ha- 
ben, angeführt. 

Das  Programm  des  Hrn.  Dr.  Kahn  als  Frocanc.  bat 
die  Aufschrift:  De  mtdicinat  miliiaris  apud  veltret 

Graecos  Romnnosque  conditione.  XI.  (12  S.  in  4.).  Es 
I ist  darin  die  Behandlung  der  Immunitäten,  sowohl  der 
rer,-  welche  allen  Aerzten  gemeinschaftlich,  als  deccr, 
welche  den  Miltärärzten  besonders  ertbeilt  waren,  mit 
gleicher  Benutzung  der  Rechtsbücher  und  Schriftsteller 
der  Kaisergeschichte  und  gelehrter  Erläuterung  dersel- 
ben, wie  bisher,  fortgesetzt. 

Am  21.  April  legte  Ilr.  Prof.  Krug  das  ^halbjährige 
Decanat  der  pLiloi.  Facul.  nieder  und  Hr.  Prof.  Llodiut 
übernahm  es  für  das  Sommerhalbjahr.  Das  Procancellariat 
in  derselben  Fac.  war  dem  Hrn.  Hofr.  C.  D.  Heck  auf  eia 
ganzes  Jahr  übertragen.  Das  Decanat  der  theolugischea 
Facultat  verwaltet  noch  llr.  l'räl.  Dr.  Thimnnn,  das  der 
juriiit.  Facultät  ist  an  Hm.  Domhrn.  Dr.  füien  und  das 
der  medicinischen  an  Hrn.  Dr.  Kühl,  auf  das  Sommer- 
balbjahr  übergegangen.  * 

Das  Rectorat  der  Universität  legte  am  33.  April  der 
Hr.  Senior  der  polnischen  Nation  Oberhofger.  • Rath  l')r. 
IVlüller  nieder,  der  in  dem  W^intcrbalbjahre  1 19  titudirende 
iinmatriculirt  Latte  (59  aus  dem  Königr.  Sachsen,  60  aus 
dem  Auslande;  von  denen  49  Theologie,  41  die  Rechts-' 
Wissenschaften,  0 iVledicin,  7 Pbilosopliie^  IVIatlirmalik- 
und  Naturwissenschaften , 4 Oehonomie  und  Cameral- 
wissenschaften,  8 Philologie,  2 Pädagogih  studiren;-,  und 
es  wurda  dasselbe  dem  Senior  der  Sächsischen  Nation, 
Hrp.  Hofr.  C JD.  Jitck  für  das  Sommerhalbjahr  iiber^ 
tragan. 
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Auf  der  UniverdtSt  *u  Holle  wur^o  am  ig.  u.  19. 
April  das  Jubiläum  ihres  würdigen  Seniors  und  Kanzlers, 
des  Hrn.  OCR.  und  Kitters  des  RAO.  ater  CI.  Dr.  Aug, 
Hermann  ISitmeyer,  der  am  18.  Apr.  1777  mit  der  phi- 
losoph.' Doctorwiirde  seine  rühmliche  akadem.  Laufbahn 
begonnen  bat,  von  seinen  Collegen , Schülern  und  Ver- 
ehrern des  ln  - und  Auslands  auf  angemessene  ^^''eile  ' 
bedangen,  aber  auch  von  des  Königs  von  Preussen,  des 
erhabenen  Schätzers  wahrer  Verdienste,  geehrt,  lieber 
die  zahlreichen  Feierlichkeiten  und  Achlungsbeweise  ha- 
ben, der  Hamburger  unpart.  Correspondent  Nr.  68,  die 
Zeitung  für  die  eleg.  Welt  Nr.  91,  S.  72g,  vorzüglich 
aber  die  Hallische  allgem.  Lit.  Zeitung  Nr.  5,  berichtet, 
in  welcher  letztem  auch  die  vom  Hrn.  Prot.  Rrhig  im 
Namen  der  Universität  verfasste  lange  lateinische  Ode, 
der  öffentliche  latein.  Anschlag,  durch  welchen  die  Leip- 
ziger'Universität  die  Hochschätzung  des  ehrwürdigen  Ju- 
bilars und  seiner  mannigfaltigen  Verdienste  sowohl  als 
die  freudige  Theilnabme  und  innige  Verbindung  mit  der 
benachbarten  Universität  bekundete,  und  das  in  seinem, 
Hrn.  Hofr.  Seidler’s  und  Hrn.  Prof.  llr.  Schilling’s  Na- 
men vom  Hrn.  Prof,  und  Kitter  Hermann  übersandte  lat.  ' 
Gedicht  abgedruckt  sind,  S.  366  ff-  können  nur 

noch 'zwei  bei  dieäer  Veranlassung  erschienene  GliicU- 
wünschungsschriften  genauer  anzeigen; 

Viro  S.  \^  ac  Cel.  A.  H.  Niemeyer  etc.  jnunerls 
sui  academici  semisecularia  — gratulatur  Ordo  Theoll. 
evangg.  Vratislav.,  interprete  Davide  Schulz,  Theol.  et 
Phil.  Dr,  Ord.  Theol.  Evv.  Prodecano  et  Seniore,  Univ. 
b.  I.  Kectore.  Di'piitatur  de  dociorum  academicorum 
offiriis.  Vratislaviae  typis  Univ.  28  S.  in  4.  Die  Pflich- 
ten alvademtscber  Lehrer  (ut  doceant;  ut  scribant;  ut 
ipsi  virlutis,  sapientiae,  scientiae  verae,  verbo,  vitae  per 
literaa  et  artes  ciillae,  per  animi  ingenlique  culturam  no- 
bilitatae,  sint  exeinplu  — um  die  Worte  des  Ilrn.  \ fs. 
beizubeJialten)  werden  genau  dnrchgegangen  und  gezeigt, 
auf  welche  Weise  ihnen  Genüge  geleistet  werden  müsse. 
Diese  Pflichten  bat  vorzüglich  der  Gefeierte  erfüllt  und 
dieas  ist  es,  was  unter  Beifügung  frommer  Wünsche, 
sein  dankbarer  Schüler  mit  innigem  Gefühlp  ausspricht 
(S.  20  ff.).  • 

C'lirUtiani  Ahrah.  Wahl  (des  Hrn.  Superintend.  zu 
Oscbatz  und  nunmehr.  Dr.  theol.)  Cornment.  de  part.  tf 
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et  praepotilionit  tlg  apud  N.  T,  scripiorta  um  et  pote- 
atate,  Leipsig,  bei  Haack  gedr.  VIII.  u,  6l  S.  gr.  8. 

Dieae  Im  Namen  der  aämmtlicben,  am  Scbluase  ge- 
nannten, Prediger  der  Oachatzer  Diöcea  verfaaate  Glüpk- 
wünachungaacbrift  an  den  Ilrn,  Canslet  Niemeyer,  die 
gleicbfallt  die  Geiinnungen  der  innigsten  Verebrung  de«> 
selben  und  das  Bekenntnisa  dea  aus  seinen  frucbtbarea 
Schriften  gezogenen  Nutzens  ausspricbt,  ist  zugleich  eine 
sehr  schätzbare  Probe  der  neuen,  viel  vermehrten  Aus> 
gäbe  der  Clavis  dea  Hrn.  Verfa.  Es  wird  theila  eine 
Ueberaicbt  der  verschiedene^  Bedeutudgen  und  Con- 
atructionen  der  Part.  U an  sich  und  in  Verbindung  mife 
andern  Pronomen,  Partikeln  und  Wörtern,  theils  eine 
ähnliche  der  Präpos.  tii  in  der  Conatr.  mit  dem  Accus, 
und  mit  dem  Genitiv  und  in  der  Zusammensetzung  mit 
andern  gegeben,  beiden  Uebersiebten  aber  eine  weitere 
Auseinandersetxnng,  mit  den  erforderlichen  Beweisatel« 
len  und  deren  Erklärung  beigefügt, 

Von  den  auf  der  Universität  au  Kiel  im  J.  i8s5 
vorgefallenen  Promotionen  und  berausgegebenen  Schrif» 
ten  ist  in  der  Leipz.  UiL  Zeit,  l837,  Nr.  93,  Nadiricht 
gegeben.  Es  veraienen  darunter  bemerkt  zu  werden! 
des  Hrn.  Dr.  pbil.  Heinr.  Christ,  Frid.  Prahm  diss.  de 

frammaticae  universalls  fundamento  ac  ratione  ^ ond  dos 
rogramm  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Georg  Chriat.  Burchardi 
de  ratione  temporis  ad  perorandum  in  iudiciis  publicia 
Bomanorum,  9 S.  in  4. 

Aus^der  gedruckten  Antrittsrede  der  neuen  Profes* 
aoren  in  München;  Dr.  Ign.  Döllinger  über  die  Vep> 
breltung  dea  Cbristentbnms  in  den  drei  ersten  Jahrbun« 
derten  — Dr.  J,  K.  Siegm.  Kiefbaber  Untorsuebnog  der 
Frage:  Ist  denn  die  Diplomatik  blos  eine  histor.  Hülft> 
Wissenschaft  oder  behauptet  sie  ihren  Einfluss  auch  noch 
auf  andere  Wissenschaften?  (Sulzb.  1837)  — Dr.  Söitlt 
Wir  Baiem  sind  Deutsche  — sind  Auszüge  in  den  Sh 
für  litcr.  Unterb,  |qi,  S.  403  f.  gemacht. 

Auf  der  neuen  Universität  zu  München  haben  in 
diesem  Sommer  5 Professoren  der  theol.  Facultät,  12  der 
iurisüschen,  7 der  staatswirtbsobaftlicben,  ,16  der  medi« 
cinischen  und  36  der  philosöpb.  Facultät  zahlreiche  Vor» 
lesungen  angekündigt.  Unter  ihnen  beflndet  sich  auch 
Hr.  Prof.  Oken. 

Am  i9ten  April  ist  die  wieder  eingesetzte  Univer- 
sität Grätz  eröfihet  worden.  Sie  war  im  löten  Jabrh*. 
vom  Erzherz.  Karl,  Herzog  von  Steyerraark,  gestiftet 
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worden.  Die  Feierlicbheiten  find  in  der  .Wiener  Zeit 
Nr  94  ausführlich  beschrieben,  der  Hr.  Rector  aber 
und  die  Professoren  nicht  genannt. 

Auf  den  i j spanischen  Universitäten  und  Seminarien 
bab  en  im  Jahre  Ig26  studirt: 


Universitäten ; 

rhilot.  a. 

l*by»ik 

Theo!. 

Jaridpr, 

CAiinn. 

Recht 

Medicm 

ZnsA»- 

men 

Alcala 

88 

29 

232 

»5 

— 

364 

Cervera 

254 

98 

138 

28 

75 

573 

Granada 

171 

81 

417 

47 

96 

812 

Iluesca 

»45 

140 

236 

36 

— 

537 

Ofiate 

123 

— 

116 

II 

— 

270 

Orifauela 

61 

26 

32 

5 

— 

124 

Oviedo 

156 

73 

169 

22 

• — 

420 

Salsmanca 

96 

69 

»85 

22 

46- 

418 

Santiago  ' 

363 

124 

414 

89 

64 

»054 

Sevilla 

240 

56 

378 

7 

»89 

870 

Toledo 

114 

49 

77 

»7 

— 

257 

Valencia 

512 

»79 

488 

26 

364 

»569 

Valladolid 

289 

95 

7»5 

85 

63 

»247 

Zaragoza 

297 

256 

4»9, 

52 

»5» 

»»75 

Majorca 

96 

20 

61 

— 

— 

»77 

Seminarien ; 

2985 

2200 

»295 

1610 

4077 

462 

1048 

9867 

3810 

Gesammtzabl 

5 »'85 

290J- 

4077 

462 

J048 

13677 

Todesfälle. ' 

Am  13.  Febr,  starb  zu  Paris  der  in  der  Revolutioiis- 
gescbicbte  bekannte  J.  Cl.  Hlpvol.  Melt^  dt  la  Touche, 
auch  als  polit.  Schriftsteller  nicht  unberuhmt. 

Am  14.  Febr.  zu  Scbleusingei)  Director  des  da- 
sigen  Gymnasiums,  Htinr.  IVitli.  Doleke,  geh  zu  Nien 
hagen  bei  Halberitadt  26.  Aug.  1784.  »•  II  “II 
100,  S.  823. 

Am  16.  Febr.  zu  Marburg  der  Prof,  der  Theologie, 
'Dr.  Joh.  Melchior  Hartmunn,  im  62.  J.  d..  Alt,  als 
Orientalist  l^rühmt 

Am  28.  Febr.  zu  Wien  der  Schauspieler  und  Ma- 
. 1er,  Carl  Erdmann  Rüger,  (geb.  zu  Zossen  in  preuss. 
Schlesien  4.  Aug.  1783.  ••  Kubn’s  Freimiitbigen,  $2» 

S.  327'  f.). 

...  Am  8.  Apr.  in  London,  Gilheri  Burns,  Varf.  der 
{lolitiscben  Briefe  an  Currie  uud  anderer  Schriften.  , 
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Aq)  12.  Afr,  zu  Frankfurt  am  Main,  der  Bunde«, 
tagsgesandte  von  Hamburg  und  dasige  Syndikus,  Dr. 

Mich.  Griet,  im  55.  J.  de«  Alt. 

Am  13.  April  au  l’ressburg  der  Fürst  Jogr.ph  Pälßy 
von  Er  Jod,  k.  k.  geh.  Rath,  £rb>  und  Obergespan  des 
Frestb.  Comitats  im  6,3>.  J.  d.  Alt. 

' Am  15.  Apr.  zu  Krebsburg  im  O.snabiücksclien,  der 
AmUphysiku«  und  Hofinedicu«  Dr.  C.  Eapaix,  im  56. 
J.,d.  Alt,  ^ 

. Am  1%.  Apr.  zu  München  der  Staatsratb,  Rittet 
snebrerer  Orden  und  Commandeur  de*  grossKerz.  Hess. 
Hausordens,  Dr.  Eicolaus  Thaddäus  von  Gönritr,  iut 
63.  J d,  Alt.  , ^ 

An  dems.  Tage  zu  St.  Petersburg  der  durch  Aller 
und,  Verdienste  ehrwürdige  Präsident  de«  Reichsrtlhi 
und  des’ Minister- Vereins , Fürst  Peter  JVassi/Jeivilsch 
JLopuchin.  i J - 

Am  21.  Apr.  zu  Frankfurt  a.  M.  der  erzbiscb.  geist- 
liche Rath  und.  Gustos  des  ehemal.  Barthol.  Stiftes,  Bst; 
ton,  fast  87  T Bit,  als, Akerlbumsforscher  ausgezeicbaet. 

Am  22.  Apr.  zu.Liss'a  im, Grossherz.  Posen,  der  Ge- 
neral-Senior aer  evang.  LJnität  im  Grossb.  Posen  oad 
Pastor  an  dasiger  evang.  Altkirche,  Dr.  theol.  Jolienn 
Ludiv.  Cassius,  im  83-  J-  d.  Alt. 

Am  25.  Apr,.  zu  Freiburg  der  Hofr.  und  Professor, 
Joseph  Anion  Mertens,  im  72.  J.  d.  Alt. 

Am  26.  Apr.  zu  Wien  der  erste  gelsO.  Reth  de« 
k.  k.  CoDsi.etoriums  Augsb.  Conf.,  Superintendent  der 
evang.  Gemeinde  in  Niederöaterr. ,.  Steyermark  etc.,  D** 
rector  der  protest.  theol.  jüehranstalt  und  erste  Prediger 
der  evangel.  Gern.  A.’  C.  in  Wien , Johann  Wächltr^ 

59.  J.  alt.  ; r ./  < -r) 

Am  28.  Apr.  zu  Leipzig  der  Ratlisubrmacher,  Carl 
Zademach,  im  48.  J.  d.  Alt. 

Im  Apr.  in  Pavia,  der  Ritter  Tamhurini,  einer  der 
ausgezeichnetsten  Gelehrten  jener  Universität,  in  de* 
Alter  von  90  Jahren. 

Der  berühmte  englische  Reisende,  Moorcrofh 
in  der  Gegend  von  Buchara  gestorben,  s.. Blatt,  für  Ut. 
Unterh^  tio,  S.  440.  ‘ . ; 

Nekrolog.  ,1 

Ausführlicher  Nekr,  des  am  2ß.  Dec.  j8^6  versiorb. 
Viceprasidenten  des  Cönsistoriums  zo  Wolfonlnitl«!  und 


Nekrolog.  ' |53 

Abu,  Dr.  Aug.  Christian  Bärtels,  in  der  AlFgem.  Kir-' 
cbenzeit.  17,  139  flF. 

Nekr.  des  berühmten  dänischen  Gelehrten  und  Geo- 
graphen, Malte  Conrad  Brun  (f  14.  Dec.  1826),  in  der 
■Wiener  Zeitscbr.  für  Kunst  etc.  9,  S.  77  ff.  (aus  Paris). 

Von  dein  als  Director  des  Gymn.  zu  Kasan  1826 
gestorb.  G.  A.  Ehrich,  (aus  Erfurt  geh.)  Hesperus  53, 
S.  212. 

Von  Heinr.  Pestalozzi,  seinem  Tode  und  Begtib-' 
sias,  Tüb.  Morgenbl.  58»  S.  229. 

Nekr.  des  16  Dec.  1770  zu  Bonn  g*b. , 26.  MSra 
l8aZ  VYien  verstorb.  Ludtv.  von  Beethoven,  in  der 
Berlin.  Vossisclien  Zeit.  St.  80.  ’ ' 

Nekr.  des  (25.  Oet.  1772  geb.,  am  9.  Febr.  1827 
gest.,  s.  Rep.  I,  313)  Hofpred.  und  Pfarrer  zu  Eisshau- 
a«m,  Christian  Hehit:.  Kühner,  vom  Superint.  Lomler  in 
diär  Allg.  Kirebenzeit.  Nr.  49,  S.  393  ff. 

' Von  der  am  9.  Jan.  zu  London  verstorb.  Miss  O 
Benger  und  ihren  geschichtlichen  Schriften  ist  in  den 
Blält.  für  liter.  Unterh.  104,  S.  415,  einige  Nachricht 
gegeben. 

Einen  ausführlichen  Nekr.  von  dem  27.  Nov.  T767 
*n  Münebengraz  in  Böhmen  geb.,  22.  Aug.  1826  zu 
Neapel  gestorb.  Fcidmarschall  • Lieutenant , Eranz  Frei- 
herrn V,  Koller  (einem  gründlichen  Arcliäologcn  und  Nu- 
mismatiker) gibt  die  Wiener  Zeit.  ig2Z,  Nr.  88- 

t 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Herr  Leonhard  Spengel  (aus  München  geb.),  Her- 
ausgeber des  Varro  de  Jingua  latina  und  Verfasser  der 
Preisschrift:  Rbetoricorum  inter  Graecos  initia  et  yro- 
gressus  usque  ad  tempora  Arislotelis,  hat  von  der  pbilos. 
Facultät  zu  München  die  philos.  Doclorwürde  ’efrhalten 
(die  erste  Promotion  auf  dieser  neuen  Universität,  die 
tusführlich  in  der  Allgcni.  Zeit.'Beil.  Nr.  85»  S.  3381  be- 
schrieben ist).  ■ 

' Hr.  Dr.  Christian  IVilh.  Schmitt,  bisher  Pn’vatdo* 
Cent  in  "Würzburg,  bat  die  erledigte  Professur  des  Ci- 
TÜprocesses  und  des  französ.  Rechts  auf  dasiger  Univ. 
erhalten.  ’ 

Hr.  Oberamtmann  fE eher  zu  Euenheim  ist  zum  Mi- 
nisterialratbe  beim  grossherz.  Badentchen  Ministerium  in 
Karlsruhe  ernannt  worden.  ' 


/ 
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'Der  bieher^e  Ober -Land,* Ger. -Rath,  Hr.  JFritdr. 
F'üUeborn  zu  Marienwerder,  ist  zum  Vicepräsidcnten  heim 
überjaudesgericht  zu  Magdeburg  ernannt. 

Hr.  Dr.  Clemens  Schwarzer,  Hect.  des  Lyceums  zu 
Olniütz>  bat  die  Professur  der  Geburtshiilfe  an  der  me* 
dicin.  Chirurg.  Josephs*  Akademie  zu  Wien  erhalten. 

Hr.  Ur.  Ehrenbeig  (der  berühmte  ReisendeJ  ist  zum 
aus'serordentl.  Professor  in  der  medic.  Facultät  zu  Berlin 
ernannt  worden. 

Hr,  Prof.  Dr.  Falk  zu  Kiel  ist  zum  Ordinarius  in  d$pr 
SpTUcbcollegium  der  dasigen  luristenfaeultät  ernannt. 

Kbendaselbst  ist  der  bisherige  Privatdocent,  Hr.  Dr.  j 
G.  a.  Ritter,  ausserord.  Prof,  der  Medicin  geworden. 

, Dem  Hrn.  Prof,  der  Tbeol,  Twesten  zu  Kiel  ist 
von  der  theol.  Facult.  zu  Bonn  die  theoh  Doctorwürda 
erlheilt,  worden,  , Er  hat  den  Ruf  zu  einer  Professur  der 
Theologie  in  Güttingen  abgelebnt.  ■ . . , 

< Hr.  geh,  Ralh  Dr.  von  Gräfe  in  Berlin  bat.  vom  I 
Kön.  von  Grossbtitanuien  das  JUttethreua  de#  Guelpbem 
Ordens  erhalten. 

Der  Oberste  der  Artillerie,  Commandant  und  Di* 
zecter  der  Militär*  Akademie  in  Dresden , Hr.  Fritdr. 
Gustav  Rouvroy  ist,  so  wie  seine  beiden,  auch  bei  der 
Artillerie  angestellten  Herrn  Brüder,  vom  Könige  von 
Sachsen  in  den  Adelbtand  erhoben,  worden.  , , 

Der  Prosector  der  üniv.  zu  Greifswald,  Hr.  Dr, 
JHarkow,  ist  Prosector  und  ausserord.  Prof,  der  Medicin 
in  Breslau  geworden, 

üeber  das  Dienstjubiläum  des  (zu . Strasenbetm  in 
der  Pfalz  17.  Aug.  I752  im  bürgerl,  Stande  geb.)  kön. 
baier.  Justizmin.,  Fieiherrn  Georg  Friedr.  von  SS^nintr 
(s.  Rep.  L S.  472),  und  dessen  Lebensgescbichte  ist  ^ 
ausführliche  Nachricht  in  den  Blatt,  für  liter.  Dnteihi 
jo2,  S.  407  f.  gegeben. 

Der  bisherige  Oberpfarrer  nnd  Superintend.  zu  Nen* 
Stadt  an  der  Orla , Hr.  Dr.  Joh,  JJeinr,  Schwabe , der 
am  14.  Febr,  sein  silbernes  Amtsjubiläum  gefeiert  bat 
(indem  er  am  14.  Febr,  1814  die  Pfarrstelle  zu  Wonnr 
atedt  antrat),  |st  ziun  Ober* Cpnsist.* Rath  im  Obercon* 
siatorium  zu  Weimar,  und  zum  grossherz,  llofpredigcr 
ernannt  und  ihm  auch  die  Dicection  der  Landes  r Wsi» 
aenanitalt  und  des  Landscbulfonds  übertragen  worden... 

Der  bisherige  ,•  ousaerordentl.  Prof,  in  der  medicin. 
Fac.  zu  Halle,  Hr.  Dr.  Niemeyer,  ist  zum  ordeotl,  Prof, 
in  gedachter  Facult.  ernannt  worden.  , f . 
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Der  kdn.  baier.  Reg. »Madie. -Rath  Hr.  Dr.  Krauts 
zu  Baireutb,  iat  kön.  preuaa.  Regierungs-  und  Medic.- 
Ralh  bei  der  Regierung  zu  Düaaeldorf  geworden.  ; 

Hr.  Dr.  Michael  Stöger  ist  rrofeaaer  der  Statistik 
an  der  Universität  zu  Lemberg  geworden. 

Am  13.  April  hat  der,  auch  als  jurist.  Sohriftstellec 
berühmte  Hr,  Hofr.  und  Prof,  Dx.  Glück  zu  Erlangen 
aein  30iäbriges  Doctorjubiläum  gefeiert  und  von  de^ 
jur.  Fac.  zu  Halle  ein  erneuertet  Doctordiplozn  erhalten, 
t,  Hall.  Lit,  Zeit.  10&  (II.  Bd.)  S.  7 f. 

Hr.  Dr.  Bellermann , seit  1819  Prediger  der  evang.  • 
deulacben  Gemeine  in  Liissabon,  ist  hön.  preutt.  Getandt- 
aebaftaprediger  in  Neapel  geworden. 

Der  bisherige  Professor  der  Rechte  zu  Rostock,  Hr. 
Dr.  Huschktf  ist  aum  ordentl.  Professor  in  der  Juriateo» 
facultät  zu  Breslau  ernannt  worden.  , 

Die  bisher,  ausserord,  Professoren  bei  der  Univers. 
zu  Greifswald,  Hrn,  Dr.  Bariow,  Dr.  Horntchuch  und 
Dr.  Schoemann  sind  ordentliche  Professoren , erster  ia 
der  medicin.,  die  beiden  letztem  in  der  pbilotopb.  Fa» 
cullät  daselbst  geworden.  , ■ 

Hr.  Reg.  • und  Medic.-Rath  Dr.  MogaUa  zu  Bres» 
lau,  hat  den  rotben  Adlerorden  jter  Glaste  erhalten. 

Der  Hr.  Land»  und  Stadt -Gerichts- Assessor  ^ Dr. 
Engelhard,  ist  zum  Justizrath  beim  Dand-  und  Stadtge» 
liebte  zu  Mühlhausen  ernannt  worden. 

Der  beriihmte  brittisebe  Staatsredner  (bisher  Canz- 
1er  der  Schatzkammer)  Hr.  Georg  Canniag  (gpb.  1770)* 
bat  am  12.  Apr.  die  Stelle  eines  ersten  Raths  bei  der 
königl.  Schatzkammer  (Premier -Ministers)  erhalten,  a. 
von  aeinein  Heben  Berlin.  Haude  - und  Spenersche  Zeit. 
94-  95- 

Der  Prof,  an  der  chimrg.  med.  Akademie  zu  Dres- 
den und  Iiupector  des  kön.  Naturalien  • Cabinets  , Hr. 
Dr.  Jieinr,  GottUeb  iMäjv.  Reichenbach,  hat  den  Cha- 
rakter eines  Hofratba  in  der  4ten  Giesse,  der  Hofrang^ 
Ordnung  erbalten.  ' 

Hr.  Royer  w CoUard  i^t  an  des  Marquis  Laplace  Stell» 
zum  Mitgliede  der  ftanz.  Akademie  gewählt  werden. 

Hr.  Dr.  Ferdin,  Nahe  hat  die  ausserordentl.  Profes- 
sne  der  Botanik  zu  Kiel  und  die  Aufsicht  über  den  da» 
sigen  botanischen  Garten  erhalten.  . . , 

Der  König  von  Freussen  bat  dem  Superintendenten 
Ludw.  Friedr.  Ztchock  au  Uokermünde'  den  Adelstand 
verliehen.  > • ' 
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Der  blsbe'riga  Director  dee  SebuHebrer-  Seminar*  eu 
Cötlin,  Hr.  Runge,  ist  eum  Schulratbe  bei  der  Regierung 
zu  Bromberg  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Bischof  von  Tornow,  Hr.  Gregor 
Ziegler,  ist  vom  österr.  Kaiser  zum  Bischof  von  Liinz 
ernannt  worden.  ' ■ *■ 

Von  der  Akademie  der  schönen  Künste  zu 'Köprn- 
bagen  ist  Hr.  Dr.  piiil.  Ursin  Zum  Prof,  der  Matbema- 
tik,  und'Hr  Prof.  Eckersherg,  ein  berühmter  Maler, 
zum  Director  gewählt  und  diese  Wahl  vom  Könige  be>" 
Btätigt  worden.  ' 

Der  bisherige  Prof.  der.  Geschichte'  und  Bibliothekar 
auf  der  Uuivers.  Heidelberg,*  Hr.  Dr;  Mone,  ijst ‘znm 
ordentl.  Professor  der  Statistik  und  der  geschich'tlich- 
politiscben  Wissenschaften  auf  der’  Univerakät  Döwen 
ernannt  werden.  * 

' Hr.*  Dr.  Eduard  Schmidtlein  hat  die  Professur  de* 
Criminal -Rechts  und  Ciiminal - ProcesseS  anf  der  Uuiv. 
zu  München  erbalten..  > ‘ ' ■■  ^ 

Nach  einer  Berlin.  Nachricht  im  Weimar.  Jounr.  Tür 
Liter.  49,  S.  391»  ist  der  bekannte  Prediger,  Hr.  Pu*t- 
kuchkn , als  Propst  an  die  ■ Nikolaikirche  in  Berlin  (an 
Kibbecks  Stelle)  berufen.  ' ... 

Der  König  von  Pieussen  hat  deni''eVsten  General« 
atabs«Arzt  der  Armee  und  geh. 'Obermedic, • Ratb,  Dr. 
Joli.  Willi.  Wiebei,  den  Adelstand  ertheilt.  ’ ' • 

’•  • Der  aussorordentl.  Prof,  der  Tbeol.  zu  Jena,  Hr. 
''Dr.  ^iemeyer , Lat  bei  Gelegenb^  des  Jubiläums  saiires 
Hrn. ‘Vaters  von  denc  theo],  Facullät  in>GöUingen  das 
Doctordiplom  erhalten.  ' , . ' * 

. ■ ' ('•••;.  .1  .1.  t.  ’ 

. t 

^ I 

...  Zu  erwartende  Wirke. 

. 11 ! , - ,..i.  • 1 tf  , . ! 1 • . 

* Auf  Pränumeration  (bis  Ende  Mai  von  8 fl.' Augsb; 
Gour.)  erscheinen Die  Steinbeschwerden  der  Harnblase^ 
ihre  verwandten  Uebel  und  der  Blasensebnitt,  bei  bei« 
4#en  Getohlechtern  Von  Vincem  Ritter  von  Kern,  'k.  h. 
Rath  iind  ijeibchirurgus  etc.  in  4.  mit  Kupf.  ■'  • -i«" 
Bei  Ernst  Klein  in  Leipzig  wird  sowohl  das  Manu« 
seript  de  1812  par  le  Baron  de  Foin  im  Originate ' bald 
zu  Laben  seyn,  als  auch  eine  deutsche  Uebersetzuog  da« 
von  erscheinen.  • ' 

' ' Lodov.  Ariosto’s  Rasender  Roland,  übersetzt  von 

J.  D.  Gries,  wird  in  einer  neuen  Bearbeitung  und  wöhl- 
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feilem  Aufg.  in  5 Bändchen,  gr.  13.  («uf  gutem  Drucitp. 

3^  IVtlilr.)  bei  Fromir.ann  in  Jena  berautkommen. 

Bei  Fuea  in  Tiibingen  aoll  eine  Biblioibeca  palrum 
eccleaiae  latinorum  in  gr.  g.  (auf  Subscr.  für  das  Alpb,  , 
19  Gr.,  wenn  man  auf  da*  Gauze  unterzeichnet)  nücb- 
stena  angefangen  werden. 

Bei  Betlimann  u.  Schröder  in  Itzehoe  wird  auf  den 
stchtten  Jahrgang  der  IVIoiiatuchrift  für  Hibelverbreitung 
und  IVlissionen  vom  Archidiac.  llcinr.  Virthuer  bis  Oitera 
2 Klblr.  subacribirt. 

Bei  TreuLlel  und  Wiirtz  in  London  erscheinen  auf 
Subscription:  Icones  lilicuin,  ad  ea*  poliasimuin  apeciea 
illuctrandas  de»tinalae  qooe  hactenus  in  lierbariU  dcliluo' 
tunt  prorsut  incognitae  vel  «altem  nondum  per  iconea 
botanicis  innotuerunt;  auotoribui  (julUlmo  Jackmm  Hon- 
ktr,  LL.  D.  botan.  in  acad.  glasguensi  profe««.  reg.  etr, 
et  Rvi.  Kuve  Grtville,  LL.  D.  etc.  Das  Ganze  wird 
au«  12  Vierteljahr.  Lieferungen  bestehen,  jede  Lieferung 
in  Fol.  20  bupf.  mit  eben  so  vielen  Blättern  Text  ent- 
halten und  die  Lief,  mit  schwarzen  Kupf.  9 Rlhlr. , mit 
sorgfältig  illum.  14  Rthlr.  auf  Subscr.  kosten,  die  erste 
im  Al.irz  erscheinen.  > 

Hr.  Peier  Bter  gibt  in  Wien  bei  Sollinger  ein  Hand- 
wörterbuch der  deutschen  Sprache,  36  — 40  B.  Lex.  Form.  . 
berau«,  auf  Bräoum.  a fl.  4S  Kr. 

In  Augsburg  wird  ein  Archiv  der  Rechtskunde  in 
Baiern  in  zwanglosen  Heften  erscheinen. 

Ilr.  Dr.  Iken  in  Bremen  wird  neugriechische  pro- 
saische und  poetische  Stücke  iin  Originale  und  in  Uebec- 
setzungen,  unter  dem  Titel:  Eunouiia,  bei  Göschen- 

Bajrer  lierausgeben. 

Die  Hilschersebe  Buchb.  in  Dresden  hat  nunmehr, ' 
nachdem  die  historische  'J'oschtnbibtiolhek  vielen  Beifall 
gefunden,  eine  AUgerntine  deutsche  Tagcheribibliothtk  der 
encyklopädischen  Grundwissenschaften  in  ihren  wechsel- 
seitigen Beziehungen  und  nach  den  Anforderungen  der 
Zeit  in  6 (auch  uuabhängig  für  sich  allein  bestehenden) 
.Sectionen  (oder  Hauptfachwerken)  angekiindigt.  Diese 
sind:  1.  Seciion:  Historische  Wisseuschaflen,  a.  Special- 
gescbiclite  der  wichtigsten  Staaten  etc.,  oder  Allgemeina 
kistor.  Taschenbibliothek,  wovon  bis  jetzt  3 Lieferungen 
in  30  Bändchen  erschienen  sind;  b.  Geographie  und  Sta- 
tistik (allgem.  geogr.  Statist.  Tascbeobibl.)  i c.  CuUiir- 
geschichte.  II.  Sect.,  Philologucbe  Wissenschaften  ('la- 
schenb.  der  Hltcrn  und  neuern  Sprachen,  in  3 Lieff. ; a. 
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Spradben  dea  clasaiachen  AUerthums;  b'.  die  romanisctiei 
Sprachen;  c.  die  wichtigaten  german.  und  tiaviacben, 

III.  SecL,  Mathematische  Witsenschaften  (in  5 Lieff.). 

IV.  SecL,  Naturwissenschaften  (2  fcieiF.).  V.  Sect.,  Phi- 
'losopfau  Wissenschaften  (3  Lieff.).-  VI.  Sect,  Gemischte 
Wissenschaften  (Taschenb.  gemeinnütziger  Keontniue) 
Die  3te  Abtheilung  der  isten  Sect.  (Taschenbibl.  det 
Culturgeschichte)  wird  aus  3 LieiF.  bestehen  und  die 
erste  bald  erscheinende  enlbalten:  a.  allgemeine  Litera- 
turgeschichte vom  G.  J.  R.  D.  Eichhorn  3 BB.;  b.  Gfr 
schichte  des  Offenbar.  Glaubens,  vom  Oberhofpred.  von  j 
'Amiiion,  2 BB. ; e.  griecb.  und  röin.  Alterthunuknnde, 
vom  Hofr.  Hasse,  3 BB. ; d.  nordische  Alterthumsknnde, 
vom  Prof.  Gräter,  2 BB.  Auf  diese  10  BB.  wird  hii  '| 
Joh.  1827  2 Rthlr.  12  Gr.  lubscribirt* 

Hr.  General  Rilhle  von  Liliensitrn  gibt  ln  ßerlia 
einen  universalhistoriscben  Atlas,  oder  anschauliche  Dir- 
'Stellungen  der  gesammten  Weltgeschichte  von  den  fn>- 
besteta  Sagen  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit  herausi  wo- 
von zu  Ostern  die  erste  Lieferung  erscheinen  trird. 

AUx.  Johnson  (ehemals  Oberrichter  in  Ceylon)  will 
die  heil,  und  historischen  Biicher*’der  Cingalesen  ediren, 
und  seine  Sammlung  wird  enthalten  die  Maba-Vsosi 
^Lehre  vom  Ursprünge  u.  Gescblechte  des  Buddha),  Raja 
Vali  (Reiben  der  Könige),  und  Raju  Ratnecari  (Ocean 
der  Könige). 

Das  bibliograph.  Institut  in  Cotha  hat  angekündigt: 
eine  Bibliothek  deutscher  Classiker,  Dichter,  ProiaUtea 
'und  Kanzelredner  in  ungefähr  150  Bänden  in  3Ansgab«Di 
einer  Miniatur- Ausgabe  in  16.  (ä  2 Gr,),  eine  Cabineli- 
ausgabe  in  12.  ä 4 Gr.),  Prachtausgabe  (das  Heft  6 Gr.k 
auf  Subscr,  bis  15.  Mai,  und  eine  Nationalausgabe,  Vom 
I.Mai  an  wird  jede  Woche  ein  Bändchen  erscheinen  mit 
einem  Kupfer,  und  diese  Bibliothek  das  Gediegenste  aui 
den  Werken  der  Vft.  enthalten.  Von  der  Bibi,  deutscher 
Kanzelberedsamkeit  wird  noch  eine  besondere  Ausgal’^  i» 

6 BB.  8-s  b 10  Gr.  C.  G.  anf  Subscr,  mit  5 Kupf 
auskommen.  Die  Buchhändler  in  Leipzig  und  ßerlm 
haben  erklärt,  dass  sie  keine  Subscription  auf  diese  Nach- 
drücke annebmen,  , 

Bei  Engelmann  ln  Heidelberg  wird  eine  Dani«n?‘' 
bliothek  aui  dem  Gebiete  der  Unterhaltung  und  d« 
Wissens  etc.  von  A,  Schreiber  in  Bänden  zu  12  B-  ß*' 
auf  Subscr.,  auf  die  erste  Reihe  von  16  Bänden  » 9 
(bis  Ende  Juni)  herauskommen. 
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^ Neue  Stiftungen. 

Bei  Fr,  Schumann  in  Itonnehurg  kömmt  au  IVIichae* 

Hs  eine  UeberseUung  von : ‘llistoire  philosophique  et 
poliüque  des  Ktablitsemens  des  Eurnpcens  dans  rAfri* 
que ; oUvrage  posthume  de  Raynal,  rar.  l837>  3 voll, 
heraus.  ^ 

Der  russ.  Akademiker,  Dr.  P ander,  bekannt  durch 
seine  Reise  in  den  Kirgisischen  Steppen,  wird  eine  ße> 
Schreibung  seiner  in  der  Krimm  gefundenen  versteiner- 
ten Koncuylien,  meist  antediluvian.  Ursprungs  mit  Ab- 
bildungen herausgeben. 

ln  der  VVa'’iier'schen  Buchh.  in  Dresden  kommt  auf 
Suhscr.  heraus:  Braga.  Vollständige  Sammlung  aller’ 

classischen  und  volkstbümlichen  deutschen  Gedichte  aus 
dem  Igten  und  I9ten  Jahrhunderte,  lierausgegeben  von 
Anton  Dietrich.  JVlit  einer  Einleitung  von  Uudw.  Ticck. 
ln  9 Lieferungen  au  2 Bändchen,  (das  Bändchen  auf 
Subscr.  8 Gr.}.  Es  soll  kein  Nachdruck  seyn,  sc  .ndern 
ein  chronologisch  geordnetes  Ganaes! 

ln  der  Cotta’schen  Buchh.  wird  eine  Uebersetzung  « 
von  den  IVIanuscrits  laisses  par  le  general  Foy,  hcraus- 
kommen. 

Hr.  Buchh.  Kummer  in  Leipzig  hat  eine  vollstän- 
dige und  wohlfeile  Taschen- Ausgabe  von  Aug.  v.  Kotze- 
bue's  sämmtlichen  dramatischen  Werken  angekündigt. 
Die  Pränumeration  (bis  31.  Oct.  d.  J.J  auf  die  ersten  12 
Bände  beuägt  3 Rthlr.  12  Gr. 

Neue  Stiftungen. 

Die  Jubelfeier  der  goldnen  Hochzeit  des  Grossherz, 
von  Hessen- Daunstadt  und  seiner  Gemalin  am  19.  Febr.' 
hat  zwei  neue  woblthätigc  Stiftungen  veranlasst:  einer 
Arbeitsschule  für  die  dasige  arme  weibliche  Jugend,  und, 
einer  Versorgungsanstalt  für  ledig  bleibende  Töchter,  a. 
Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  19,  S.  159. 

Am  3.  März  ist  zu  Brüssel  ein  Museum  der  Wis- 
senschaften und  Literatur  eröffnet  worden. 

Am  28.  Jan.  (am  58-  Geburtstage  des  Königs  von 
Dänemark}  ist  zu  Kopenhagen  ein  Verein  zur  Förde- 
rung und  Veredlung  der  dänischen  Literatur  und  Unter- 
stützung bedürfender  würdiger  dänischer  Gelehrten  ge- 
stiftet worden. 

ln  Erlangen  ist  im  vor.  J.  eine  polytechnische  Schule 
errichtet  worden,  an  welcher  Hr.  Dr.  Ernst  Fabri  vor- 
züglich den  Unteriicbt  besorgt. 
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Der  Frivatdocent  an  der  Univeniilät  zu  Giene«,  Hr. 
Dr.  Wilh.  Braubach,  hat  seine  i8l6  errichtete  Untei- 
richtsansialt  für  Töchter  aus  den  gebildeten  Ständen  neuer- 
lich erweitert  und  eine  Fen.sionsanstslt  damit  verbünden. 

Im  Jalire  Ig26  ist  zu  Freiburg  im  Brei.igau  eine  Ge> 
aelUcbaft  zur  Beförderung  der  GeschichtsUunde  vom  Hrn. 
Staatsr.  und  Kreisdirector  Frbrn.  v.,Türkhtim,  HoFr.  und 
Prof.  Deiiber,  Prof.  Münch,  Hofr.  v.  Roiieck,  Prof.  Dr. 
Zelt  und  Andern  gestiftet  vrorden.  Die  erste  öfiPentL 
Sitzung  wurde  8.  Febr.  1827  gehalten,  bei  welcher  Hr. 
Archivralh  Ltichthn  zeigte,  dass  Trojan  eine  Besatzung 
nach  Baden  und  so  den  Grund  zu  dieser  Stadt 
habe,  Hr.  Prof.  Münch  die  Unruhen  in  Italien  und 
besondere  in  Rom  um  die  IVlitte  des  I^ten  Jahrh.  sciiQ. 
derte,  Hr.  Prof.  Schreiber  eine  Abb.  über  die  Gescbiefal« 
des  Schiesspulvers  und  den  ersten  Gebrauch  des  Feuer.,  > 
gewejirs  und  Hr.  Bibliothek.  IVeick  eine  Biographie  • 
Charakteristik  Ernst  Ludw.  Posselt’s  vorlas.  Vgl.  BVü^  . 
für  lit.  ünterb.  loj,  S.418.  Hesp.98,  S.  391  f.  99,  S.39^ 
ln  Basel  bat  sich  ein  Verein  zur  sittlich -rcligiö^f« 
Einyvirkung  auf  die  Griechen  (unter  Prof,  de  WeUd*g' 
licituDg)  gebildet.  Er  gibt  Griechenblitter  heraus,  wo». 
von  das  erste  lieft  erschienen  ist.  Cr  bat  3 Missioal^'' 
rien  nach  Griechenland  geschickt,  auch  eine  Erziebu^jlk 
anstalt  für  12  — 16  Grieebenkiuder  gestiftet.  • ‘ ... 

Gelehrte  Gesellschaften. 

> Die  Westphälisebe  Gesellschaft  für  vaterländ.  Cultur 
bat  ihren  ersten  Jahresbericht  (Minden  1826,  38  S.  in  4-) 
herausgegeben.  Sie  zahlt  über  4CO  Mitglieder,  und  ilil; 
Zweck  ist  eben  sowohl  literarisch  als  polytechnisch.  ■ ^4..  ! 

Von  dem,  im  April  )826  eröffneten,  neuen  Instital«  . 
der  Wissenschaften  und  schönen  Hünste  iiT  Mexico  iat 
im  Hesperus  95,  S.  378  f.  Nachricht  gegeben.  ‘ ;i,‘ 

Die  Literarisch  - antiquarische  Gesellschaft  zu  Pertii''  3 
wird  nächstens  Transactions,  und  in  denselben  ihr  i 

sident,  Lord  Kinnoul,  eine  ungedruckte  schottische  Chrt^  ' 
nik  von  1560  bis  in  die  Mitte  des  I7ten  jahr.b.  henmi^  j 
geben,  i.  lilätt.  für  liter.  Unterb.  116,  S.  464.  .f 

In  der  Societät  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  baf  «J 
Hr.  Hofrr  Himly  am  23.  Nov.  1826  eine  Vorlesung  üb«|' •’' 
einen  merkwürdigen  Fall  von  Hydrocephalus  an  eines« 
isjährigen  Knaben  gehalten,  woraus  ein  Auszug  in  de«  J 
Gött.  geh  Anz.  Nr.  69,  S.^öjjr,  gegeben  ist. 


Tittnana;  J.  H.  A,f  SpeciaMU  VI.  Lazici  SyaoByinomm 

inN.  T : S.  146 
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m Banmann,  M.,  Comm.  ad  L.  XIU.  de  ü.uri.  ^4 

1 Beck  C D.,  de  ratione  ünperiorum  diuturnorum 223 

F Belagerung,  die,  von  Gotha  (von  Wilh.  Lorenz) 1« 

Bötüaer,  C.  G.,  Elagia  in  Fridericum  Angustmn M9 
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Fürstenthal,  J.  A.  L.,  Lehrbuch  de.  preoss.  Civü-  “* 

minal-Processes **"  "U.U”*  " os“? 
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Grundriss  der  deuUchen  Alterüiumskunde  (von  E.  Münch)  m 
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‘ Körner , J. , SachMns  Thränen  . ' ‘ ‘ Mi  ' 

' Krug  GuUchten  in  Sachen  des  Rationalismus 

I Münch,  E.,  *.  Grundriss.  : 
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* ' Q Pölitz,  V.  H.  L. , Lehrbuch  d.  teuts^en  dichter.  Schrmbert  W 
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,Siber,  T.,  Anfaupgründe  der  hohem  MathemaUk. . . y . . . 166, 

Smith,  H.,  s.  Thurm  Hill.  ; 
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Alterthuniskuiule. 

' Dissertazioni  delt  Accndertna  Romnna  di  Ar- 
cheologia.  Tonio  secondo.  Roma,  g*dr.  bei  Rhi~ 

I lipp  und  Sirol.  de  Romanis'^i^ib.  XII.  "J-Vi  S.  in 
r 4.  ifiit  mehrern  Kupfern.  ' , 

Zwanzig  Abhandlungen,  die  eum  Tbel]  neue  lünC* 

Sdeckungen  bekannt  machen,  füllen  dicien  starken  Band. 
I.  Aleuioria  intorno  ad  alcuni  preziüsi  ornamenti  antichl 
d’oro,  »coperli  in  l’arina  nelT  anno  1821.  Di  Pittro  di 
Lama,  Frefetlo  del  Ducal  Musen  Parmense  etc.  Indem 
der  Grund  des  Bodens  zur  £rricbtungleiiies  neuen  'l'bea* 
ters  aufgegraben  wurde,  entdeckte  man  ibeils  verschie- 
^ ^eae  Mosaik  • Fussköden  , 'theils  Gegenstände  von  Gold, 

I die  für  das  Museum  acquirirt  wurden.  Von  jenen  wird 
‘ S.  6,  von  diesen  S.  9 S.  gebandelt;  jene  sind  Taf.  j., 
i)  diese  Taf.  2.  3.  zum  Theii  .abgebildet.  F.s  sind  zuifl 
i Tbeil  viele  und  seltne  Goldmünzen  der  Kaiser;  auch 
' eine  von  Gallienus  an  einer  Kette,  niit  der  Aufschrift 
i'Deo  Augustu  und  dem  Kopfe  August's  auf  der  Kehrseite. 
^ Der  Gebrauch  der  Armbänder,  Hinge,  Kettchen,  wird 
; sodann,  wenn  er  unbekannt  seyn  sollte,  gelehrt  und  die 
Ursachen  der  Vergrabung  dieses  Schatzes  aufgesuebt. 
£in  Grundriss  des  Theaters  ist  Taf.  4.  beigelügt.  9. 
.8,43.  Memoria  sull’  importanza  dei  Monumenti  che  si 
t'.  ttovano  nei  Cemeterj  degli  antichi  CrUtianf  del  con> 
Storno  di  Homa,  letta  — dal  Canunico  Gius.  .j'etts/r, 'Prof, 
di  Matern.  appUcate  nell’  archiginnasio  della  Sapienza 
etc.  Die  Absicht  ist,  darzutbun,  dass  die  Denkmale  in 
den  Katacomben  der  Umgegend  Roms  verschiedene  Puncto 
des  Dogma  und  der  Disciplin  erläutern  und  einen  nicht 
..'Unbedeutenden  Zweig  der  kirchlichen  Tradition  ausma* 
olieo.  Auch  die  Malereien  und  die  Glasarbeiten 'in  den 
• Cömeterieq  werden  erwähnt.  3.  S.  107.  Discorso  del 
S Cav,  L,uigi  Marini  sul  litrovamento  da  lui  fatto  del 
s vetodo  di  descrivere  la  vuluta  Jonica  Vitruvisna.  Zu* 
l‘,a]|escb  wird  die  Geschichte  der  Versuche  die  vitruvisclie 
Tolate  zu  construiren,  kritisch  und  praktisch  vorgetra- 
I*  gaa.  Dine  Kupfertafel  dient  zur  Veranschaulichung  der- 
> aaUsen  und  des  Versuchs  von  Marini.  4.  S.  129.  In 
aiterem  Demetrii  Superistae  Inscriptionem  Commenta* 
tjiun  habitum  — a Jostpho  Mtlehiorrio.  Der  Stein  ist 
I * in  Xupfer  gestochen  und  war  lange  unbekannt,  wurde 
dnreh  einen  ungefähren  Zufall  in  der  villa  des  CardLnals 
L • AUg.  Rept.  1827.  Bd.  II.  St.  3.  D 
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, Albani  entdeckt  Die  Inschrift  int  im  elegischen  Vrrs- 
uiaasse  abgefasst;  Demetrius  unbekannt;  dass  aber  Su- 
^erisla  dem  Vorstebe;'  des  apostolischen  Palastes  beseicb- 
,ne  und  diese  Benennung  nicht  vor  dem  8ten  Jaliili.  ver- 
komme, wird  dargeilian.  5.  S.  149.  Sopra  un  antico 
ed  inedito  Uasslrilievo  Vaticano  rappreseiitante  una  tce- 
na  fanciullesca  de*  Saturnali,  dissertazione  del  IVIarchcie 
G.  Mtlchiorri.  Weitläufig  wird  von  den  Saturoalien 
selbst,  von  den  dabei  gewöhnlichen  Spielen,  gebandelt; 
das  Spiel  mit  den  Nüssen  scheint  aut  dem  Relief,  das 
y-abgebildet  ist,  vorgestellt.  6.  Sugli  anticbi  fiaitisterj, 
Dissertaz.  del  P.  Abbate  O.  Albertina  HeUenghi,  Procu- 
^ ratore  generale  .de’  IVlpnaci  CamaldolesL  Versebiedens 
noch  vorhandene  oder  bei  den  altern  cbristl.  Scbrifuiel* 
lern  erwähnte  Taufcapellen  werden  angeführt  und  be- 
schrieben. 7.  S.  S03-  Dell’  atto  delP  Apollo  di  Belve* 

, dere,  Commento  di  Melch.  Missirini.  Erst  die  verschie- 
denen IVIeinungen  über  den  gesus  des  Apollo.  Der  Vf. 
vermutbet,  dieser  Apollo  sey  der,  von  den  Alten  erwähnte, 
Apollo  Actiacus,  der  die  Cblamys  über  die  Schulter  ge- 
worfen, um  desto  fähiger  zum  Schiessen  zu  seya  und  nach 
erhaltenem  Siege  der  Üiebenden  Kleopatra  nachblickt 
Uebrigens  wird  auch  von  der  Gruppe  des  Liaokoon,  S 3^1, 
t gehandelt  g.  S.  2^9.  Intorno  una  lapida  Cristlana,  Let- 
tera  di  Clemente  Cardinali.  Die  Inschrift  gehört  in  das 
4te  Jabrh.  und  ist  von  keiner  grossen  Wichtigkeit  9. 

S.  257.  Osservazioni  intorno  un  antico  framinentn  mar- 
inoreo  di  Fasti  consolari.  Das  Bruchstück  gehört  in  die 
Zeiten  Augusts  755 — 59.  U.  C.  und  die  darin  vorkuni- 
xnenden  Namen  geben  Gelegenheit  zu  vielen  und  schätz- 
baren genealogischen  und  historischen  Erläuterungen  in 
dieser  Abh.;  der  Todestag  des  E.  Cäsar  und  die  consu- 
lariseben  Fasten  der  ersten  sechs  Jahre  der  cbristl.  Zeit- 
rechnung dadurch  erläutert.  10.  Di  un  antico  sigillo 
capitolare  Osservazioni  — da  Luigi  Cardinali.  Es  be- 
findet sich  diess  Siegel  im  Archive  der  Basilica  di  S.  Cle- 
mente zu  Velletri,  und  wird  durch  mehrere  andere,  zum 
Tbeil  unedirte  Siegel,  die  hier  eingedruckt  sind,  erläu- 
tert, so  dass  diese  Abh.  ein  nicht  unwichtiger  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Siegel  ist.  Auch  werden  die  ver- 
sebiedent-n  von  Velitrae  abgeleiteten  Adjectiv  - Formen 
angeführt,  S.  314  f.  n.  S,.  371.  Dissertazione  sopra 
r autore  della  prima  traduzione  latina  delle  Lettere  üre- 
cbe  di  Falaride  e di  altre  traduzioni,  deUe  quaii  si 
attribuisce  la  gipria  al  famoso  Legisla  Aietioo,  Fran- 
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cesco  Accolti,  letu  — dal  Canonico  Angelo  Bfitiagllni 
(mit  einem  Anhänge  bandicbrifilicher  (3)  Iliiefe  Hei  An» 
Hreas  Contrarius  aus  Venedig  an  Francitcui  Aretinui. 

' Weder  dieser  Franz  Accolti,  noch  Franz  Grifolini  aus 
Arezzo  (von  welchem  gleichfdis  umsüindlicher  gehan* 
delt  wird)  sind  Verfasser  der  Uebersetzung  der  Briefe  des 
Fbal.,  sondern  Franz,  Sohn  des  bei  einer  Verschwörung 
enthaupteten  Grafen  IVIariotto).  S.  40^.  Deila  F'orma 
e Helle  Parti  degli  antichi  templi  Criitiani,  dissertazione 
di  A.  Nibby,  pubbl.  Prof,  di  Arcbeoiogia  nell’  arcbiginn. 
Romano  etc.  Die  Schriftsteller,  welche  früher  von  der 
Form  und  den  Theilen  der  cbristl.  Tempel  gehandelt 
haben,  werden  genannt,  dann  die  verschiedenen  Benen* 
nungen  der  Tempel  angegeben,  die  ursprüngliche  Form^ 
der  Basiliken  beschrieben  und  ihre  Theile  durchgegan- 
gen). Ein  Grundriss  der  Basilica  di  S.  Clemente  in  Hom 
ist  beigefiigt.  — S.  437.  Dissertazione  sopra  una  antica 
Iscrizinne,  rinvenuta  nel  territorio  di  Civita  • Lavinia 
spettante  alla  citth  di  Lanuvio  del  Sign.  Niccola  Rntii. 
ln  dem  Gebiete  der  vornehmsten  Besitzer  von  Civita- 
lavinia,  der  Hrn.  Frezza,  sind  1816  bei  Ausgrabungen 
mehrere^Stiieke  eines  alten  Marmors  gefunden  worden« 

. die,  genau  vereinigt,  eine  lange  Inschrift  darbotert,  wel-  > 
che  f^r  die  Geschichte  des  alten  Lanuviurti  eben  sowohl 
als  für  die  römische  unter  K.  Hadrian  wichtig'  ist.  Sie 
ist  in  gegenwärtiger  Abb.  erst  stückweise  initgelbeilt, 
dann  im  Ganzen.  Sie  enthält  eine  Staatsverordnung  iipd 
ist  auch  für  die  latein.  Sprache  und  deren  Geschichte 
und  Gebrauch  merkwürdig.  — S.  465.  Des  Präsidenten 
Nicola  Maria  Nicolai  Fortsetzung  der  Storia  de’  Luoghi 
una  voha  abitati  nell*  agro  Romano.  (Cap.  3.  bandelt 
von  deu  alten  Ortschaften  Latium's,  Politorium,  Tellene, 
Ficaua  und  Medullia  i das  4te,  S.  471«  von  Ostia,  sehr 
ausführlich  in  altern  und  spätem  Zeiten;  das  5te,  5.498, 
von  Daurentum,  Lavinium  (S.  500)  und  Lauro- Lavinium 
auch  der  villa  Laurenlina  des  Plinius ; das  6te,  von  der 
alten  Stadt  Ardea  und  ihrem  Gebiete  (das  heutige  Ardea 
ist  nur  das  Schloss  der  alten  Stadt).  Die  Geschichte 
dieser  Orte  ist  in  der  mittlern  und  bis  auf  die  neuere 
Zelt  fortgeführt,  und  S.  56?,  ein  Anhang  von  2 Urkun- 
den aus  dem  Mittelalter  beigefügt).  S.  569-  Ragioiia- 
meoto  sopra  inia  testa  antica  maggiore  del  naturale  di 
rosso  antico,  rappresentante  un  Sileno,  disotterata  pres- 
80  Castel  Gandoifo,  del  Dottore  Alesiandro  Visronii. 
Der  schone  Kopf,  den  der  Ephetvkranz  zum  Silen  m.icbt, 
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ist  abgekildet,  die  Abh.  mit  vielen  überflüttigeD  Bemer- 
kungen überladen.  — S.  589.  Illustrazione  di  uii  anlico 
tetradracbmo  d’argento,  aiitononio  et  inedito,  baltuto  ia 
Taranto,  col  nome  'dei  Neapolitani  (lYtojro)  del  Dott 
Attss.  Visconti,  (Die  seltne  IVIunzo  befindet  sich  jetzt 
fin  dc(  Sammlung  des  Duc  de  Blacas).  — S.  601.  Descri- 
zione  brevissima  (?)  di  un  antico  Vaso  di  ‘creta  cotta 
nella  lliblioteca  Vaticäna  del  Dott.  Aless,  Visconti  (die, 
viele  Figuren  enthaltende,  schöne,  in  3 Farben  gemalte 
grosse  Vase,  sollte  billig  colorirt  dargestellt  seyn,  auf 
den  2 Tafeln.  Sie  zeigt  auf  der  einen  Seite  die  heim- 
liche Ankunft  des  Orestes  in  Athen  während  der  Feier 
des  Bakebusfestes , auf  der  andern  die  Befreiung  dessel- 
ben von  den  Furien,  nach  des  Hrn.  Verfs.  Erklärung. 
Auch  der  Hals  des  Gefässes  hat  Figuren  und  noch  maa- 
clie  andre  Verzierungen).  S.  61I.  Sposizione  di  akune 
antiche  Iscrizioni  Cristiane  proposta  dal  Cav.  Pitiro  Vis- 
conti, (\' on  ßolletti  'und  andern  edirte  christl.  Inscbiif- 
ten  werden  hier  genauer  erklärt).  Anhang,  S.  633,  stellt 
christl.  Inschriften  auf,  welche  beweisen,  dass  die  Leich- 
name der  Märtyrer  zusammen  begraben  worden  siud 
und  ihre  Menge  durch  Zahlen  angegeben.  S.  639- Bel** 
zione  delli  ritrovamenti  di  antiche  cose  seguili.in  Borns 
e ne’  suoi  dintorni  dal  principio  dell’  a.  l823>  von  dsoi- 
aelben  Cav.  Pietro  Visconti  (der  erste  Tbeil,  S.  643» 
bandelt  von  den  im  Innern  Roms  gefundenen  Antiken, 
einige  Statuen  von  Silen,  Nymphen  u.  s.  f.,  der  zweite 
von  den  in  der  Umgegend  entdeckten)  mit  2 Kupferta- 
feln.  S.  6gl.  ,Aloysii  Cardinali  Frodromus  ad- illuslia- 
tionem  lapidis  Stratonicensis  nuper  (nunmehr  vor  10  Jah- 
ren) inventi.  Den  Stein  mit  der  langen  aber  lück^n- 
vollen  latein.  Inschrift  von  Banck  zu.-Eskihissar  gefun- 
den, enthalt  ein  Edict,  aus  der  Zeit  Diocletians,  wel- 
ches die  Preise  mehrerer  Dinge  angibt.  Es  ist  mit  ge- 
wöhnlichen Lettern,  S.  688 — 700,  niitgetheilt,  am  Schlüsse 
mit  den  Lettern  des  Originals,  auch  noch,  S.  732,  ein 
Bruchstück  einer  Ähnlichen  im  bourbon.  Museum  tu 
Neapel  befindlichen  Inschrift. 

Jieal  Museo  Borbonico,  II.)  Fascicolo  VI- 

« VII.  Slamperia  Reale,  1826,  in  4. 

Das  sechste  Heft  enthält  folgende  Kupfertafeln  mit 
ihrer  Erklärung;  17.  Anbetung  der  3 Weisen  des  Mor- 
genlandes, Gemälde  von  Andrea  (Sabalino)  di  Salerno, 
(zu  Salerno  ums  Jahr  1480  geb. , dessen  Verdienste  im 
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.Commentare  gerühmt  werden).  i8-  Venua  pUcatrix  und 
Narcissus,  zwei  alte  Gemälde  in  einem  Zimmer  ?.u  l’oai- 
peji,  jede*  i Palm.  9 Zoll  hoch,  t Palo).  ii  Zoll  brek. 
19.  Pbrixus  auf  dem  Widder  durch  den  Hellespont'  rei- 
tend, Wandgemälde  von  Pompeji,  3 Palm.  i Zoll  im  Vier- 
eck. Lieber  dieaeita  Gemälde  ist  auf  schwarzen  Grund 
eine  geflügelte  schwebende  Siegsgdttin,  in  einer  Hand 
eine  patera  mit  Weihrauch,  in  der  andern  einen  Cande- 
Jaber  haltend,  über  den  Fliigelm  det  Victoria  steht  eine 
Frau  (vielleicht  Symbol  einer  Provinz)  hervor,  die 
Weihrauch  auf  den  Candclaber  spendet.  ao.  Zwei  Ge- 
mälde von  Tbierjagden,  in  demselben  Gebäude  zu  Pom- 
peji. 21.  Tru^^ener  Satyr,  auf  einem  Thierfelle  liegend, 
in  jiatürlicher  Grösse , im  Herculanum  im  Jul.  I754  ge- 
funden. 32.  Vier  Knaben,  jeder  2 Palm.,  hoch,  Bronzen 
ebendaselbst  aufgefünden,  (andere  sind  Taf.  45,  Ii.  i'. 
abgcbildet).  33.  Apollo,  kleine  bronz;  Statue,  3 Palm, 
hoch,  zu  Pompeji  gefunden  und  l$o8  ins  königl.  IMu- 
aeumv  gebracht,  Fr  steht  ilnbekltddet,  mit  der  Lyra  in 
der  :Uand,  äusser'st  feine  Arbeit.  24.  Adonis  aus  IMnr- 
mor  grecchetto,  9 Palm,  hoch,  in  dem  Campan.  Aniphi* 
theater  gefunden.  Die  .Attribute  sind  dooh'iür  die  Deu- 
tung nicht  ganz  zureichend.  35.  Gruppe  aus  griech.' 
hflannor,  stehender  Faun,  den  kleinen  liakclius  auf  sei« 
ner  Schulter  tragend,  aus  der  Farnetische'n  Sammlung,’. 
7§  Talm.  hoch.  26.  Dte  Farnesische  Flora  aus  griech. 
Marmor,  13  Palm.  hoch.  37.  Büsten  des  llerodotus  und 
des  Thueydides  (mit  der  Aufschrift  der  Namen,  wo  der 
Bildhauer  im  Namen  des  Ilcrod.  einen  bedeutenden  Fehi 
1er  gemacht  bat)  und  die  lliiste  eines  zweikupf.  Hermes 
(auch  aus  dem  Hause  ^‘'arnese).  28-  Dädalus  und  Ica- 
rus  ; Faun  mit  dein  DaKchus;  ein  tanzender  P'aun ; 'Jola 
— vier  Cameen  aus  derd'arucs.  Sammlung.  Vorzüglich 
gross  und  schön  ist  der  erste.  29.  Italien,  griechische 
geiTxalte  Vase.  Der  Canon,  de  Jorio  glaubt  auf  dem  Ge- 
mälde die  geraubte  Marpessa  zu  erblicken.  30.  Zwei 
andere  gemalte  Vasen.  Die  erste  zeichnet  sich  auch 
durch  ihre  Kleinheit  aus.  31.  Zwei  bisellia  aus  Bronze, 
32.  Bronzene  in  Pompeji  gefundene  Vase,  ein  sehr  ver- 
zierter Krater.  Diese  beiden  letzten  Numern,  so  wie 
die  Gemälde  bat  Brchi,  die  Sculptur- Arbeiten  Finoti  er- 
läutert. — Im  7ten  Hefte:  Taf.  33.  Die  heilige  Familie, 
Raphaels  Gemälde  aus  der  Farnes.  Sammlung.  34.  Der 
heil.  Nicolaua,  Erzbischof  von  Myra  in  Ly  eien.  Gern, 
von  Andreas  ^Sabbatino)  di  Salerno.  Bakebus  und 
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Silenus,  altes  Gern,  von  Pompeji,  3 Palm,  hoch,  3 breit. 
36.  Eine  halb  liegende  Najade,  und  Danae,  auf  welche 
der  goldne  Regen  herabträufelt,  3 alte  Gemälde.  (Diese 
4 Numern  von  Bechi  erklärt,  ausführlich  33).  37.  Ae> 

gyptischer  Priester  ‘ (psstophorus)  von  Basalt  3}  Palnv. 
hoch,  aus  dem  Hause  Farnese,  von  9 Seiten  dargestellt. 
38-  Die  berübinte  1799  im  Hercul.  gefundene  itatua 
equestris,  aus  Einem  Stück  marmo  grecchctto,  des  M. 
Nonius  Baibus.  '39.  Die  ganz  ähnliche  statua  equestris 
des  M.  Nonius  BalbuSides  Vaters.  40.  Eine  junge  Da- 
me zur  Familie  des  Nonius  Baibus,  aus  griecb.  Marmor, 
ipit  jenen  in 'dem  lierculan.  Theater  1739  gefunden.  41. 
Eine  andere  junge  Frau  von  gr.  Marm.  Palm,  hoch, 
mit  jenen  Stadien  ebendaselbst  und  zu  derselben  Zeit 
gefunden  und; gleichfalls  dieser  Familie  angehürend.  . 42. 
eine  jdritte,  und  49,  eine  vierte'  (7  Palm,  hohe)  junge 
Frau  derselben  Familie  ebendaselbst  gefunden.  (Die 
Numern  37  — 43,  von  Finali  erklärt).  44.  Ein  Calenda- 
|:Ium  rusticum  aus  marmo  grecchetto  mit  Bildern  und 
Aufschrift,  kurz  erläutert  von  Fran'^  Javarone.  45.  Eine 
gemalte  V'ase  (Glocke)  mit  Uaberschrift  der  4 Figuren: 
Xui^ag,  Kwf.tOQ,  /^tovvaof,  Sifdog  (vom  Canon,  de  Jorio 
erklärt).  46.  Zwei  bronzene  Pfannen,  beide  aus  Pom- 
peji (mit  Cominentar^  von  Parascandolo).  47.  Zwei  klei- 
ne bronzene  Gelasse,  auch  aus  Pompeji,  durch  Form  und 
Verzierung  ausgezeichnet  (von  Caterino  erläutert).  4g. 
Alte  Münzen  (eilf  Stück,  theils  aus  Silber,  theils  ans 
Bronze,  von  Städten  Unteritaliens , merkwürdig  durch 
Bild  und  Aufschrift,  von  Avellino  erklärt),  1 

* I 

Mathematik. 

Anf an gagr linde  der  hohem  Mathematih  Cy) 
' zum  Gebrauche  bei  seinen  V orlesungen  bearhei- 
iel ; ( t/e/.)  von  Thaddä  Siber,  Prof,  am  ioa, 
Lyceum  zu  München.  Mit  lithographirten  Zeich- 
nungen. Sulzbach , V.  Seidel*«  Kunst  - u.  Buchh, 
■ i8ab.  JP,  i38  S.  ö.  16  Gr. 

Wiewohl  sich  de^,  Verf.  dieser  kleinen  Schrift  vor 
ungünstigen  Beurlheilungen  dadurch  zu  schützen  sucht, 
dass  er  sie  ausdrücklich  zu  seinen  Vorträgen  bestimmte, 
so  muss  doch  ein  in  den  Buchhandel  kommendes  Buch 
nicht  als  ein  blosses  Manuscript  für  engere  Kreise  be- 
trachtet werden,  und  der  Krilih  ihr  Unheil  unbcnom- 
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inen  «eyn,  zumal  da  lie  unter  andern  da*  Geicbäft  hat, 
«um  Kaufe  aufeumuntern  oder  davor  zu  warnen.'  In 
der  That  aber  findet  sich  im  gegenwärtigen  Falle  mehr 
Bu  tadeln  als  au  loben.  Der  Titel  veriprlcht  bei  wei- 
tem zu  viel,  denn  wer  wird  unter  den  ersten  Elemen- 
ten ^er  Differential  - und  Integral  - Rechnung  und  der 
]_iehre  von  den  Kegelschnitten,  alle»  auf  138  Seifen  ab- 
gebandelt,  auch  nur  Anfangtgründa  der  höbern  Mathe- 
matik verstehen.  Hier  fa'ätte  dock  wenigstens  Einige* 
von  den  Reihen,  und  von  anal-ytischer  Mechanik,  die  ja 
ganz  und  gar  nichts  anderes  als  Geometrie  de*  Bewegli- 
chen ist,  und  jetzt  keineswegs  mehr  zur  angewandten 
IVIatbematik  gerechnet  werden  kann,  beigebracbt  wer- 
den müssen!  Vor  allem  aber  erlaubt  sich  Ref.,  öffentlich 
die  Frage  aufzuwerfen;  was  durch  einen  sulchen,  dürf- 
tigen und  oberflächlichen , Lycealunterricht  in  höherer 
Matbeinatik  eigentlich  bezweckt  werden  soll?  Muchcen 
doch  Behörden  und  .Scbuldirectoren  neben  der  Ueber- 
eeugung,  dass  es  einer -gelehrten  Schulanstalt  zur  gros- 
sen -Schande  gereicht,  wenn  sie  ihren  Zöglingen  keinen 
gründlichen,  anregenden  Elementarunterricht  in  den  ma- 
thematischen Wissenschaften  ertheilt,  auch  das  beden- 
ken : dass  das  Kosten  der  jungen  Leute  von  allerlei 

mathematischen  Disciplinen  nur  Vielwis.serei , Flachheit 
und  Dunkel  erzeugt,  und  sie  für  den  Universitätsunter- 
richt , der  alle*  das,  waa  sie  nur  mit  den  Spitzen  der 
Lippen  berührt  haben,  ernst,  gründlich  und  nach  Ver- 
baftiiiss  vollständig  behandeln  soll,  völlig  verdirbt.  Mö- 
gen die'  Jünglinge,  welche  die  Universität  beziehen, 
tüchtig  in  Euklidischer  Geometrie  und  Algebra  in  den 
beiden  Trigonometrieen , und  allenfalls  in  den  Kegel- 
schnitten bewandert  und  geübt  »eyn  (das  Alles  kann 
ohne  grossen  Zeitaufwand  auf  der  Schule  vorgetragen 
werden,  wenn  die  Classen  gehörig  in  einander  greifen), 
dann  findet  sich  für  den  Vortrsg  der  Analysis,  der  ana- 
lytischen Geometrie  und  Mechanik  vortrelflicber  Boden. 
Nach  andern  Grundsätzen  scheint  der  Unterricb*:  auf 
dem  Münchner  Lyceum  bestellt  zu  aeyn.  ,Wir  efhalten 
daher  S.  i — 6 eine  Einleitung  in  die  Analysis,  die  die 
Begriffe  von  unendlich  Grossem  und  Kleinem  entwickelt, 
von  beiden  schwierigen  Begriffen  aber  so  unbefangen 
spricht,  als  ob  diese.  Infinitesimaltlieorie  gar  keiner  Ein- 
würfe fähig  wäre.  Die  Folge  dieser  Behandlung  kann 
nun  nicht  leicht  eine  andere  seyn , als  dass  der  Schiller 
eölwcdcr  sich  an  undeulUche  Begriffe  gewohnt  (wo- 
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durch  nun  der  grtftste  Nutzen  der  'Mathematik : Aufhel- 
lung de«  Kopfe»,  verloren  geht),  oder  ihm  Alias- 
trauen gegen  die  Strenge  der  Wissenschaft  eingeflösat 
vyird,  was  ihn  derselben  entfremdet.  Hierauf  vi'erden, 

S.  6 — 15»  die  Regeln  der  einfachen  DiilerentiStion  ent- 
wickelt und  eine  Anwendung  auf  Ableitung  der  Bino-  ' 
mialcoeÜicientcn  gemach^,  was  eben  nicht  zwecknTäsaig 
scheint,  da  in  einer  systematischen  Darstellung  der  bino- 
mische Lehrsatz  eher  der  Differentialrechnung  zum  Grun- 
de'gelegt,  als  durch  diese  bewiesen  werden  dürfte,  wenn 
es  gleich  Käsiner  gethan  hat.  Auch  dient  diese  Ablei- 
tung eben  nicht  dazu,  über  den  Geist  des  Calculs  Licht 
zu  verbreiten.  Jetzt  folgt,  S.  15 — 2t,  die  Lehre  vom 
' , Grössten  und  Kleinsten ; (eigentlich  nur  die  Regel  eine 
Function  vor  Einer  Veränderlichen  zu  differentiiren  und 
= O zu  setzen,  durch  Beispiele  erläutert).  S.  2I — 28* 
^Anwendung  auf  trigonometrische  Differeiitialienc  (sollte 
beitsene  Differentiale  trigonometrischer  Functionen  und 
allgemeine  Bestimmung  der  Tangenten,  Normalen  etc; 
an  den  Curven).  Daun  Differentialieii  höherer  Ordnung 
(eine  halbe  Seite).  S.  29  — 33.  Integralreclinung,  die, 
ein  paar  Beispiele  der  Integration  irrationaler  Functio- 
nen abgerechnet,  nicht  über  Ix'^dx  hinausgeht.  S.  33 
— 46.  Anwendungeti  der  Integralrechnung  ' auf 
tur,  Rectißcation  etc.  Schwerpunct  und  gleichförmig 
beschleunigte  Bewegung  (l’aralielopipedon  sollte  sich  in 
' einem  Lyceallehrbuche  nicht  linden;,  es  kommt  ja  von 

Inlnt^ov  her).  Nun  erst  folgt  bis  zu  Ende  die  Lehre  ] 
von  den  Kegelschnitten,  wiewohl  die  Hauptformeln  i 
schon  langst  gebraucht  wurden:  was  kotinte  sich  wohl  | 

bis  dahin  der  Schüler  für  efne  Vorstellung  von  dem 
Sinne  derselben  machen,  da  nun  erst  dies  alles  gelehrt 
wird?  Hr.  S.  gibt  diese  Abhandlung  für  eine  etwas 
modiiieirte  Uebersetzung  von  P/oc/./.  Htinrich  allerdings 
^ eitipfelilciiswertlitn  tractatux  finiilytu-ui  de  stetiunibut 
conicis  aus.  Doch  würde  er  wohl  gethan  haben,  eich 
genauer  an  das  Original  zu  halten:  seine  Definition  der 
Hyperbel  i.st  zu  eng,  denn  die  schneidende  Ebene  braucht 
nicht  gerade  der  Axe  des  Kegels,  sondern  nur  einer  von 
der  Spitze  des  Kegels  innerhalb  desselben  nach  der 
Grundiläche  beliebig  zu  ziehenden  geraden  Linie  parallel 
zu  seyn.  Die  Delinition  der  Ellipse  ist  zu  weit,  deoa 
sie  schliesst  den  Wccliselscbnitt  nicht  aus;  auch  ist  nur 
hei  dem  geroden  Kegel,  von  dem  Plac.  Htinrich^  nicht 
aber  IJr.  S,  immer  spricht,  der  Schnitt  durch  die  Ax« 
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nothwrndlg  ein  gleichschenkliches  Dreieck.  Dieser  Ab- 
sohniu  tollte  eher  ein  Aliszug  aus  dem  genannten  Werke 
heissen , was  besonders  in  Bezug  auf  die  Hyperbel  und 
völlig  von  den  gemeinsamen  Eigenschaften  der  Kegel- 
schnitte gilt,  die  hier  gar  nicht  erwähnt  sind.  Dagegen  ist 
von  einigen  Anwendungen  derselben  und  von  ihrer  Qua- 
dratur, Cubatur  und  RectiHcation  nach  der  Integralrech- 
nnng  die-  Rede.  Was  aber  Hrn.  S.  bewogen  hat,  die' 
Ellipse  der  Farabel  voranzutchicken  (da  doch  übrigens, 
die  Behandlungsweise  davon  keinen  sonderlichen  Ge- 
braoeb  macht)  und  überall  statt  xBrennpunctc  unver- 
ständlich und  unzweckmassig  iKraftpunctc  zu  setzen, 
davon  hat  sich,  wie  von  manchem  Andern,  Bef.  keine 
befriedigende  Rechenschaft  geben  können. 

Dia  reine  Elementarmathematik , weniger  ab-'  ' 
etract,  sondern  mehr  anschauluh  und  leichlfass- 
lieh,  aber  möglichst  gründlich  und  Wissenschaft-' 
lieh , zunächst  für  seine  V orlesungen  an  der  kÖn, 
Bauakademie  zu  Rerlin,  dann  auch  zum  Gebrau ' 
che  an  andern  ähnlichen  L.ehr  - Anstalten , beson- 
ders aber  an  Gymnasien  und  zum  Selbstunter—- 
richte  bearbeitet  und  mit  sehr  vielen  Vebungsbei- 
spielen  versehen  von  I)r.  M artin  Oh  m , Prof, 
extr.  an  der  königl.  Universität , Lehrer  an  der 
' lön.  Bauakademie  {zu  Berlin)  und  melyerer  ge- 
' lehrten  GeseltschnJ ten  Mitglied  (ej.  Erster  Band. 
Berlin  bei  T.  //.  Riemann.  Auch  unter  dem 

besondern  Titel:  Die  Arithmetik  bis  zu  den  ho- 
hem Gleichungen , weniger  abstract  etc.  XK  a. 
464  S.  Zweiter  Band.  i8i6;  auch  unter  dem  . 
Titel:  Die  allgemeine  Grössenlehre  und  die  ebene 
Raumgrüssenleltre  mit  Inbeg  riß' der  analytischen 
und  der  ebenen  Trigonometrie  etc.  X u.  568  5. 
mit  3 Fignrenlafeln.  Dritter  Band.  i8r6;  auch 
unter  dem  Titel:  Die  körperl'uhe  Raumgrössen— 

• lehre,  mit  Inbegriß'  der  sphär.  Trigonometrie,  der 
beschreibenden  Geometrie , der  Projection  der 
Schalten  und  der  Perspective.  XII  u.  35i  S.  mit 
5 Figurentajeln.-gr.  8.  6 Rthlr.  6 Gr. 

Hr.  O.  hat  schon  seit  längerer  Zeit,  noch  ehe  er 
seine  gegenwärtige  Stellung  einnahm,  in  verschiedenen 
kleinern  Schriften  seine  ejgenthiiralichpn  Ansichten  so- 
wohl über  die  Systematik  der  IVIathematik  als  über  ein- 
zelne Lehren  bntwickelt  und  das  Bedürfnits  einer  neuen 
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pystematiicben  Bearbeitung«  einer  Revition  der  ganun 
'Wisaenschaft,  nacbzuweiaen  geaueblj  welchen  Plan  et 
durch  aeinen  > Versuch  eines  vollkommen  consequrntea 
Systems  der  IVlathematik,a  Berlin  Ig22,  zu  verwirklichea 
angefangen  hat.  Wie  man  auch  hierüber  denken  möge, 

80  ist  doch  nicht  zu  verkennen,  dass  sich  Hr.  0.  mit 
Warme  für  die  Verbreitung  der  Matbrnnitik''  interesiirt, 
und  dass  er  (durch  2ojahrigen  Unterricht)  sich  seht  b«> 
achtenswertbe  Erfabrungssatze  über  mathematische  Ua- 
teri'ichtsmetlindei  (die  eine  eigne  Kunst  ist,  die  oft  des 
grössten  Mathematikern  am  meisten  abgeht)  ervrorbro 
hat.  Davon  zeugt  denn  auch  vorliegende  Schrift.  Denn, 
wenn  der  Universltaisunterricht  (NB.  wenn  die  Schulen 
die  gchürige  Vorarbeit  liefern!)  überall  den  allgemeisea, 
abstracteii,  philosoplii.schen  Standpunct  festhält,  das,  wo* 
von  dem  Zuhörer  schon  Bruchstücke  bekannt  sind,  sn* 
samn^nfa.sst,  ergänzt  und  erweitert,  statt  der  einzelnrn 
Beispiele  Methoden  und  vollständige  Tbeorieen  gibt  und 
nberliaupt  weit  mehr  auf  das  Ganze  geht,  so  muss  die 
Unterweisung  an  Gymnasien  ünd  technischen  Anstalten 
mehr  den  Gang  psychologischer  Entwickelung  nehmen, 
d.  h.  vom  Anschaulichen,  Besondern,  ja  Einzelnen  sui* 
gehen,  um  durch  stufenweise  Abstraction  sich  bis  sum  ! 
Allgemeinsten  ertipor  zu  heben.  Zwischen  dem  Unter« 
rieht  an  der  Gelehrtenschule  und  an  einem  technischen 
Institute  wird  dann  nur  noch  hauptsächlich  das  zn 
rücksiebtigen  seyn,  dass  dort  mehr  auf  formale,  hier 
mehr  auf  praktischmaterlalc  Bildung  zu  sehen  ist.  Diese 
Ansicht  liegt  ohngefahr  vorliegendem  Werke  zum  Gruo- 
da,  wobei  noch  zu  bemerken  ist,  d,ass  der  Verf.  den 
Satz:  jdie  Analysis  erfindet;  die  Synthesis  begründet; 

und  nur  beide  Methoden  in  Verbindung  führen  *nm 
gründlichen  und  umfassenden  Wissenc  zum  Wahlspruch 
gemacht  und,  was  der  (etwas  weitläufige)  Titel  ver- 
spricht, Beispiele,  wirklich  im  reicbe.n  Maasse  gegeben 
hat.  Gebe’n  wir  nur  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts. 
Ersltr  Hand,  Die  V'orrede  enthält  die  oben  gerühmtei» 
Werke  über  mathematischen  Unterricht,  wöbe;  Ref.  ni't 
Vergnügen  bemerkt  hat,  dass  sich  Verf.  durch  die  Liebe 
zu  seiner  Wissenschaft  nicht  verleiten  Hess,  sie  auf  den 
Gymnasien  in  zu  groasem  Umfange  "vorgelragen  wtsseo 
zu  wollen.  Einleitung,  S.  1 — R.  Grundbegriffe,  ErM*' 
rung  und  Eintbpilung  der  Grössenlehre.  Dann  ArUh~ 
mttik  (jedoch  allgemeine  mit  den  Buchstabenzeichen)* 
Cap.  I.  i),  9 — 33*  Einfachste  Zablenbrgriffe,  Addition 
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und  Subtraction  (liier  werden  die  Gnindbegriffe  von  ent« 
gegengesetaten  Grössen  nach  des  Ref.  Dafürhalten  gründ- 
lich erörtert).  Cap.  2.  S.  34  — 71.  Multiplication,  Di- 
vision nebst  Letire  von  den  Brüchen  (die  auf  ähnliche 
Weite  aut  dem  Begriffe  der  Division  wie  die  det  Nega- 
tiven aus  der  Subtraction  entsteht).  Cap.  3.  S.  72  — 98.  ^ 

Ganze  Fotensen,  Wurzeln.  Gebrochene  und  negative 
Fotenzen.  Nicht  unpassend  nennt  der  Verf.  nach  Ana- 
logie der  übrigen  entgegengesetzten  Operationen  die 
Wurzel,  wenn  sie  zu  potenziren  ist,  den  Dignamf,  die 
Potenz,  wenn  atu  ihr  die  Wurzel  zu  ziehen  ist,  den 
^aäicand).  Cap.  4.  S.  99  — 125.  Anwendung  der  vor- 
her vorgetragenen  allgemeinen  Lehren  auf  besondere 
Zahlen;  Zahlensysteme;  besondere  Ligenschaften  der 
Zahlen;  Frimzablen  etc.  Cap.  5.  S.  126 — 157.  Deci- 
malbrücbe.  Cap.  6.  S.  158 — 206.  Erste  Abtheilung  der 
praktischen  Regeln  und  Üebuiigen,in  der  Ziffern  - und 
Buchstabenrechnung  (recht  reichhaltig).  Ca^.  7.  S.  207 
— 228.  Der  binomische  Lehrsatz  (der  Beweis  dem  We- 
sentlichen nach  der  Euler’scbe  von  I787)*  Cap.  g.  S. 

229 — 254.  Von  dem  numerischen  Wurzel  - Ausziehen. 
Cap.  9.  S.  255  — 266.  Von  dem  Quadrat  - und  Kubik- 
Warzelausziehen  aus  algebraischen  Summen.  Von  den 
sllgemeitien  und  imaginären  Quadratwurzeln.  Cap.  lo. 

S.  867  — 300.  Zweite  Abtheilung  der  praktischen  Regeln 
uad  Uebungen  in  der  Ziffern  - und  Buchstabenrechnung 
(s,  oben  Cap.  6«  bezieht  sich  auf  Potenzen  und  Wurzel- 
rechnung).  Cap.  Ii.  S.  30t — 318*  Von  den  Gleichungen 
überhaupt.  Von  den  arithmetischen  und  geometrischen 
Proportionen  insbesondere.  Cap.  12.  S.  319  — 354>  Von 
den  Beatimmungsgleichungen  (was  gewöhnlich  algebrai- 
sche im  Gegensätze  der  nnalytischen  heissen) ; insbeson- 
dere von  der  algebraischen  (d.  i.  nicht  von  der  trans- 
icendenten)  Auflösung  der  einfachen  algebraischen  Glei- 
chungen mit  einer  oder  mehreren  unbekannten.  Cap.;  13. 

S.  353  — 396-  Von  den  quadratischen  und  höheren  Glei- 
chungen (nicht  blos  die  besondern  Auflösungsmethoden 
für  die  Gleichung  vom  3ten  und  4ten  Grade,  sondern 
auch  allgemeinere  Sätze,  doch  nicht  der  Harriot’sche). 
Cap.  14.  S.  397  — * 406.  Von  deii  unbestimmten  oder 
Diophantiseben  Aufgaben  (wie  billig  nicht  zu  ausführ- 
lich). Cap.  15.  S.  407  — 425.  Von  den  Progressionen 
oder  Zahlenreihen.  Von  den  einfachen  arithmetischen 
und  geometrischen  Progressionen;  vuu  denen  höherer 
Art;  ßgurirte  Zahlen  (sollen  nur  kur.'.e  Andeutungen 
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«eyn).  Cap.  i(?.  S.,  426  — 445;  I..ogaritlimen^  und  d?ren 
, numerische  Anwendung.  Cap.  17,  S.  446  — 455.  Von 
den  allgemeinen  unendlichen  Reihen  (Methode  der  un- 
' bestimmten  CoelRfcieivten  und  Anwendungen  derselben) 
_ und  Reiben  für  Fotenaen  und  Logaritlimcn.  Cap.  ig. 
S.  456  — 'Ende.  Kettenbriiche,  Näherungsbrüclie. 

Zweiter  Jioiid,  Allgemeine  GrSssenlehre  (eigentlich 
angewandte  Arithmetik).  Cap.  i.  S.  I — 34-  Rfgel  de- 
tri,  quinque  etc.  Cap.  2.  S.  35  — 54.  AlgebralscJie  Äof* 
gaben.  Hierauf  Grössenleliro.  Cap.  3.  S.  55  — 74.  Zini- 
‘und  Zinseszins- Rechnung  (als  zur^  besondem  Gröisen* 
lehre  gehörig;  die  Zweckmässigkeit  dieser  Benennungen 
will  Ref.  nicht  einleuchtctv).  ^ Es  folgt  Geometrie.  Csp.l. 
S.  75  — 87-  Grundbegriffe  (hier,  wie  in  der  ganzen  Ceo- 
snetrie,  dürfte  Manches  auszusetzen  seyn,  was  aber  denr 
"Vf.  grösstentheils  schon  früher  gesagt  worden  ist.  Noch 
immer  z.  ß.  definirt  er  den  Winkel  durch  die  zwischen 
aeinen  ins  Unendliche  verlängerten  Schenkeln  liegende 
Winkelfläche,  obgleich  doch  auf  die  Länge  der  Schen- 
kel bckapntlich  gar  nichts  ^nkommt).  Ebene  Geometne. 
Cap.  I.  S.  88  — 102-  Von  den  Winkeln  und  Parallelen 
(die  Parallelentheorie'  trägt  der  Verf.  nach  seiner  Weise 
vor).  Cap.  2.  S.  103  — 123.'  Congruenz  der  Dreiecke 
und  verwandte  Sätze.  Cap.  3.  S.  124  — 1.33.  Aehnlicb- 
Iseit  der  Dreiecke  und  ebenen  Figuren.  Cap.  4.  S.  134 

— 150.  Vergleichung  der  Flächen  der  Dreiecke,  der 
Parallelogramme,  der  geradlinigen  Figuren  überhaupt 
Cap.  5.  S.  151  — 175.  Vom  Kreise  und  den  regulären 
Vielecken.  Cap.  6.  S.  176 — 193.  Vermischte  Säue  ruf 
Anwendung  des  Vorigen.  Cap.  7.  S.  194 219- 
tere  Ajiwendungen  der  vorgetragenen  Elemente  (theiU 
rein  geometrisch  (constructionel)  theils  durcii  Construeuäa 
der  Formeln).  Cap.  8-  S.  220  — 263.  Geometrisch- alge- 
braische Aufgaben.  Praktische  Inhaltsbestimmung. 
mein  zu  den  Kreisrechnungen  gehörig.  Cap.  9.  Sj  264 

— 31 1.  Analytische  Trigonometrie  (Rücksicbtlich  der 
Bestimmung  der  Vorzeichen  der  trigonoinetrisclien  Fnp- 
ctionen  erklärt  sich  der  V'erf.  mehr  für  analytische  Ab- 
leitung. Das  Cap.  entliält  übrigens  nicht  hlos  die  ni>- 
tbigen  goniometri>chen  Formeln,  sondern  auch  Reib*“ 
und  imaginäre  Ausdrücke).  Cap.  lo.  S.  312  — 34^- 

ne  Trigonometrie  (die  von  Mollweide  aufgefundenen 
Relationen  zwischen  den  3 Sellen  und  2 VVmkela,  aus 
denen  uiimittelbar  die  Napct’scben  Analogien  folgen« 
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sind  nicht 'angegeben).  Cap.  i i.  S.  343  — Ende.  GonioV 
melriscbe  und  vermischte  Aufgaben. 

Drititr  Band.  Körperliche  Geometrie.  Cap.  r.  $• 
I — 33.  Lage  der  Linien  und  Ebenen  gegen  einander. 
Cap.  2.  S.  36  — 54.  V'on  den  körperlicben  V'ielech^n 
und  zwar  von  den  Dreiecken  insbesondere  (die  6 Con- 
gruenzLlle  der  letztem  sind  gehörig  durchgegangen). 
Cap.  3.  S.  55  — 74.  Von  den  völlig  begranzlen  Körpern, 
insbesondere  den  Pyramiden,  Prismen,  Kegeln  und  Cy- 
iiudern  (der  Freund  Euklids  dürfte  sich  hier  iiicbt  über- 
all befriedet  linden).  Cop.  4.  S.  75;  — '54.  Von  der 
Kugel  un<T  den  regulären  Körpern  (über  die  letztem 
mehr,  als  in  den  gcwölinlicbeii  Lehibüchern).  Cap.  y. 
S.  95 — 124.  Inhalt  der  Obeillacbeo  der  Körper  und  der 
Körper  selbst.  (Beim  abgekürzten  Kegel  fehlt  die  doch 
so  praktische  Zerlegung  desselben  in  einen  Cylinder  und 
einen  Kegel,  übrigens  ist  der  Inhalt  reichhaltieer,  als  ge- 
wöhnliclj).  ^ (Jap.  6.  S.  125 — 142.  StcreomeTrisch  - alge- 
braische Aufgaben.  Cap.  7.  S.  143  — 169.  Körperliche 
oder  sphärisclic  Trigonometrie  (die  Gauss'scben  Forineln 
Lat  lief,  nicht  gefunden.  Die  Entscheidung  der  Zwei- 
deutigkeiten ist  nach  den  altern  Regeln  gegeben).  Cap. 

S.  170  — 184-  Elemente  der  Projectionshdire  (nuc^d'ct 
Fall  senkrechter  Grundebenen  wird  betrachtet).  Cap.  9. 
S.  185 — 196.  Etwas  vollständigere  Coordinateii- Theorie 
(als  Vorbereitung  zur  analytischen  Geometrie).  — Kör- 
perliche geometrische  Zeicbenkunst.  Erste  Abtlieilung. 
Beschreibende  Geometrie.  Einleitung:  8.  197  — 212. 

Grundbegriife  nebst  den  noch  notbigen  Prämissen  über 
den  allgemeinen  Cylinder  und  Kegel,  über  den  wind- 
schiefen Cylinder  und  die  Uindrebungsflächen).  Cap.  i. 
S.  213  — 235.  Construction  gerader  Linien  und  Ebenen^ 
im  Raume.  Cap.  2.  8.  236  — 248*  Conatructionen  krum- 
mer Durcbschnittslinien  (soweit  die.  Vorbereitungen  da- 
zu Veranlassung  gaben  und  ausreiebten).  Cap.  3.  S. 
349  — 262.  Construction  der  Berührungsflächen,  Berüh- 
Tungslinien  und  Normalen  an  gegebene  krumme  Flächen 
und  deren  Durcbschnittslinien.  Zweite  Abthrilung  der 
körperlichen  geometrischen  Zeichenkunst.  Construction 
der  Schalten,  S.  263  — 286.  Dritte  Abtbeilung.  Per- 
wetive.  Cap.  x.  S.  287 — Von  der  p^.ipectiviichen 
Zeichnung  von  Figuren,  welche  in  der  Grund -Ebene 
oder  in  H.orizontalebenen  liegen,  und  Cap.  2.  S.  312  — 
324.  solcher,  die  nicht  in  ILorizontalebrnen  liegen. 
Cap,  3.  S.  325  — Ende.  Vogelperspectiv«  und  Cavauei« 
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penpectivet  pertp.  Schatten  t Pertp.  dea  Wiederscheiu 
lind  der  Abipiegelung  (in  der  ganzen  ki^rperlicben  ge> 
metrischen  Zeicben'kunst  war  des  Verft.  Absicht,  geo- 
metrische Begründung  mit  dem  praktischen -Bedarfe  mö>- 
liehst  zu  vereinigen).  — Im  ersten  Bande  finden  lidi 
am  Ende  der  Capitel  zweckmässige  Schlatsfragen,  die 
man  in  dem  andern  ungern  vermisst.  — Die  Ausstattusg 
des  Buchs  ist  elegant. 

/ 

Rechtswissenschaft. 

Der  Sachsenspiegel,  oder  das  sächsische  Land-' 

■ recht,  nach  der  Berliner  Handschrift  vom  Jahre 
in6g,  mit  V arianten  und  siebzehn  andern  Texten 
. heraasgegeben  von  Dr.  C.  O.  H omey er,  aueeer- 
ordentL  ProJ.  der  Rechte  zu  Berlin.  Berlin,  bd 
Dümmler , 1ÄJ7.  8.  1 Rthlr, 

Wenn  es  erfreulich  ist,,  wie  in  unserer  Zeit,  nidit 
nur  durch  Entdeckungen  bisher  nur  in  der  Vermntbung  J 
existirender  Werke,  sondern  auch  durch  sorgfältige  Prü- 
fung und  Vergleichung  längst  bekannter  Handsebriften,  I 
das  römische,  sowohl  vor-  als  nachjustinianeisebe  Recht 
gewinnt,  und  wie  dazu  die  ausgezeichnetsten  Mioner,  : 
mitzuwirken,  nicht  Zeit,  Mühe  und  Kosten  scheuen;  ; 
BO  war  es  bis  jetzt  eine  um  so  traurigere  Ersebeinang, 
dass  man  auf  vaterländisches  Recht  so  wenig  Fielst  yet- 
wendet«;;  ja  nicht  einmal  ernstlich  daran  dachte,  bien 
bei,  wie  im  römischen  Rechte,  aus  den  Quellen  zu  tAö- 
pfen  und  das  vorhandene  Material  gehörig  zu  benutsen- 
i£rst  seit  Eichhorn,  Mittermaier,  Spangenberg,  Oslneigli 
u.  A.  m. , ttheils  darauf  hingewieseir  haben,  welch« 
Schatz  in  jenen  Quellen  verborgen  liege,  tbeils,  sö  weit 
et  bei  dieser  rudit  indigestaque  molet  jetzt  möglicb  Wir, 
in  ihren  Schriften  selbst  daraus  geschöpft  haben;  stebrn 
von  'allen  Seiten  auch  für  diesen  Theil  unserer  Wissen* 
schalt,  Männer  auf,  die  die  Wichtigkeit  dieser  Forschun- 
gen erkennen,  und  den  dabei  obwaltenden  gro*»en 
Schwierigkeiten  gewachsen  sind.  Man  siebt  ein,  dsJ» 
es  auch  hier  erst  auf  Sichtung  des  Einzelnen  ankowfflt, 
ehe  etwas  Grossartiges  geleistet  werden  kann,  und  di«  , 
diese  im  deutschen  Rechte  nötbiger  ist,  als  selbst  "**  *^** 
mischen;  weil  dieses  nie  so  lange  brache  gelegen  ® ^ 

als  jenes.  Man  ist  endlich  einig  darüber,  dass  VerglCt* 
chung  der  Haudichriften  und,  dadurch  allein  mögbe  e, 
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B^chtigung  des  Textes  der  Quellen , für  Jetzt  Hanpt* 
tweck  seyn  muss;  und  als  einen . sehr  dankenswertben 
Beitrag  hiersu  bat  man  in  der  Tbat  diesen  neuen  Ab- 
druck des  Sachsenspiegels  anzusehen,  weil  gerade  dieses 
Buch  eine  der  wichtigsten  Quellen  ist . und  weil  die  ' 
genannte  Handschrift  von  1369  zwar  längst  bekannt, 
aber  doch  nirgends  so  benutzt  und  mit  so  'vielen  andern 
verglicben  worden  ist,  als  es  hier  gescfaeben.'  Vorrede 
und  Einleitung  enthalten  die  Beschreibung  des  Verfah- 
rens und  die  Motiven,  welche  den  lirn.  Verf.  überall 
geleitet  babrn ; und  zeugen  allenthalben  von  der  Bbson- 
neoheit  u|rd  dein  ernsten  Eifer,  der  bei  dergleichen  Arbei- 
ten so  höchst  näthig  ist;  so  wie  gewiss  auch  Jeder  die 
Grunde,  aus  welchen  der  andere,  das  Eebnrecht  umfas- 
sende, Theil  jenes  Rechtshuebes  hier  weggelassen  wor^ 
den  ist,  billigen  wird,  obschon  man  ihm  einen  tüchtigen 
Bearbeiter  w'iinschen  möchte.  Auch  darüber,  weshalb 
gerade  diese  Berliner  Handschrift  zu  Grunde  gelegt  ist, 
bst  der  Ilr.  Vrrf.  sich  genügend  ausgesprochen;  was  al- 
lerdings um  so  nölbiger  war,  weil  das  Atter  der  Hand- 
schrift, welche  freilich  Andere  in  das  Jahr  1269  setzen, 
gerade  nicht  für  diese  Wahl' spricht ; wohl  aber  i.  die  ' 
Vollständigkeit  des  Inhalts  und  die  gfosse  Uebereinstim-  ^ 
mung  mit  der,  von  Gärtner  gebrauchten  Leipziger  Hand- 
schrift , 2.  die  Deutlichkeit  und  Correetheit  der  Schrift, 

3.  das  Vorherrschen  der  niedersächsiseben  Mundart. 

Dless  letztere  insonderheit  halten  wir  für  sehr  wichtig, 
weil  dadurch,  wie  der  Hr.  Herausgeber  selbst  andeutet, 
eine  Parallele  gegeben  ist  zu  der  Leipziger  Handschrift, 
die  bekanntlich  den  obersächsischen  Dialekt  fast  ohne 
Ausnahme  hat.  In  derselben  Einleitung,  die  man  daher 
ja  nicht  ungelesen  lassen  darf,  werden  auch  die,  zur 
Vergleichung  angewendeten , theils  in  bandscbriftlicheii 
Texten,  theils  in  Ausgaben,  theils  in  Variantensammlun- 
gen  Anderer,  bestehenden  Quellen  namhaft  gemacht,  und 
die  binsicbtlicb  der  Interpunction , der  Sprache  des 
Grundtextes,  wiefern  dabei  einige  Aenderungen  vorge- 
nommen worden,  de'r  überall  gebrauchten  /eichen,  des 
Kegisters , der  Texteserklärung  u.  s.  w,  beobachteten 
Grundsästze  mitgetbeilt ; die,  wie  wir  meinen,  von  Allen 
gebilligt  werden  müssen  , weil  sie  überall  auf  Genauig- 
keit und  Ausschliessung  der  Willkür  sich  beziehen. 

Die  Texteserklarung  ist  freilich  sehr  spärlich  ausgefal- 
len; und  wir  gestehen",  dass,  obschon  der  Natur  der 
Sache  nach  ein  Commentar  ausserhalb  des  vorgesteckten 


Digitized  by  Google 


176 


Reclilswissen^chart. 


I 

Zieles. lag  und  liegen  murate,  wir  doch  hie  und  da  un> 
gern  eine  Erklärung  vermiaat  haben,  die  mit  wenigen 
Worten  und  ohne  das  Buch  sehr  zu  vergrösaern , hätte 

fegebeo  werden  können ; indess  ist  das  Dargehotene 
>ankes  werth  und  wem  es  Ernst  ist,  tiefer  e^zugehen, 
der  wird  sich  auch  auf  andere  Art  zu  helfen  wissen. 
Auch  in  Sachsen  hoffen  wir  auf  eine  neue  Ausgabe  d^ 
Sachsenspiegels  (denn  so  viel  uns  bekannt,  ist  sie  noch 
nicht  erschienen)  durch  den  Appellation  - Gerichts  - Secre* 
tär  Nietzsche,  der  bereits  am  isten  Februar  d.  J.  mehr 
als  vierzig  Collationen  und  Abschriften,  verschiedener 
IVlanuscripte  sich  verschafft  hatte  und  noch  um  mehrere 
-bittet.  Es  scheint,  dass  also  jetzt  eine  glückliche  Perio* 
de  für  vaterländisches  Recht  da  ist,  und  wenn  unsere 
Zeit  in  Erforschung  des  römischen  Rechts  dem  Cujaci* 
sehen  Zeitalter  nahe  ist,  so  wird  es  in  jenem  Zweige  bald 
höher  stehen.  Druck  u^d  Papier  sind  gut,  und  der 
Preis  des  Buches  billig. 


1 


Thcoi^etisches  und  practisches  l.elirhuc'h  des 
preussist  hen  Civil  - und  Criminalprocesses  in  ei~ 
nein,  durch  prac tische  Dtispitle  erläuterten  Aus- 
züge aus  der  preussischen  allgeintinen  Gerichts- 
und  Criniinalordnung  und  der  auj'  sie  Bezug  ha- 
benden neuern  Gesetze;  von  Johann  August 
JLudwig  J'ürstenthal,  lünigt.  Karnmerge- 
richts-rReferendarius.  Zwei  Theile  in  8.  Königs-* 
herg,  hei  Unzer,  1827. 

Weder  die  ersten  \\''orte  des  Titels,  noch  die  der 
Vorrede,  noch  endlich  der  erste  Paragraph  laden  zum 
Gebrauche  dieses  Buches  ein.  Ein  ^theoretisches  und 

Iiraktlsches  Lehrbuch  etc.  durch  praktische  Beispiele  er* 
äutertc  klingt  sonderbar;  in  zwei  Zeilen  eines  Vorwor» 
tes , bloss  um  ein  abgenulzes  Wortspiel  frnzubringen, 
viermal  das  vVort:  jRedet  zu  gebrauchen,  erscheint  un- 
passend; ira  ersten  Paragraph  des  ersten  Titels:  xWer 
vor  Gericht  klagen  und  belangt  werden  katmC  iiber- 
sebrieben,  zuerst  vom  Objecte  und  dann  erst  vom  Subjecte 
zu  bandeln,  dünkt  uns  nicht  logisch  — und  dennoch 
rathen  wir  jedem  Preussen , der  in  das  Geschäftsleben 
eintritt,  sich  dieses  Buchs  zu  bedienen,  weichet  in  der 
'l'liat  einen  erfreulichen  Beweis  gibt  von  dem  Flebse 
und  der  Umsicht  des  Verfassers,  dem  wir  su  diesem 
Erntlinge  von  Herzen  Glück  wünschen.  Nur  ratben  wir 
ihm,  sich  da«  Bücheitchreiben  nicht  zu  leicht  zu  deDkent 
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denn  es  gehörte  zu  Torliegendea  Werhe  nur  Fleits  und 
genaue  Kenntniia  der  preussischen  Civil  - und  CriininaU 
Frocessgesetse ; nicht  selbstständige  Forschung,  uhd  es 
ist  nicht  zu  läugnen,  dass  die  versprochenen  Erürterun* 
gen  in  den  Noten  ziemlich  dürftig  ausgefallen  sind,  bes- 
ser, bei  einigen  Stellen  wenigstens,  wrggeblieben  waren; 
z.  B.  S.  305,  wo  von  dem  Rechtsmittel  der  weitern 
Vertheidigung  und  zwar  von  den  Decendium  die  Rede 
ist,  innerhalb  dessen  es  eingewandt  werden  muss;  dabei 
macht  der  Ilr.  Verf.  die  Anmerkung:  sstreng  präciusi- 
visch  ist  diese  Frist  nicht,  da  dem  Inculpaten  nach 
518  das  rechtliclie  Gehör  niemals  versagt  werden  soll.« 
TVas  heisst  nun:  das  streng  praclusiviich  etc.?  unmög- 

lich kann  es  doch  ganz  gleichgültig  in  jedem  einzelnen 
Fall  seyn,  ob  intra  decendium  oder  .«pater  erst  jenes 
Rechtsmittel  gebraucht  wird  ; und  da  hätten  wir,  anstatt 
jener  ganz  vagen  Bemerkung,  lieber  eine  kurze  Zusam- 
nienitellui>g  der  IVIodificationen  jener  Regel  gelesen,  , 
Ein  anderes  Beispiel  ßndet  sich  S.  19,  §.  40,  wo  von 
Eiiicial  - CItationeii  gehandelt  wird,  und,  dass  das  Gesuch 
um  deren  Erlassung  in  dem  foro  Domicilii  etc.  angebracht 
Bod  zugleich  naebgewiesen  werden  muss,  dass  der  Auf- 
emlialt  unbekannt  sey  etc.  Dazu  sagt  der  llr.  Verf.  in 
der  Note:  Des  muss  also  hier  ein  negativum  bewiesen 

werden.«  Das  ist  freilich  sehr  wahr;  aber  tbeils 'ver- 
steht sich  das  hier  von  selbst;  jeder  Laie  siebt  es  ein, 

, dass  es  Rein  adfirmativiim  ist:  wenn  ich  sage:  ich  weisa 
nicht,  wo  dfSr  und  der  sich  aufhält,  und  nun  diess  be- 
weisen muss;  tbeils  scheint  auch  diese  Forderung  sehr 
Datiitlich.  Wozu  also  diese  Note?  Doch  solche  kleine 
Hlängel  thui>  dem  Wertbe  des  Buches  keinen  Abbruch, 
da  übrigens  die  preuss.  Gesetze,  so  viel  Ref.  bekannt, 
vollständig  benutzt  sind , und  der  Gebrauch  des  Buches 
durch  ein  gutes  Register  erleichtert  worden  ist.  Auch 
' kann  Jeder  dem  Verf.  es  Dank  wissen,  dass  er  die  von 
I Hrn  Schmidt  geführten  Dntersuchungen  mitgetheilt  hat; 

sie  sind  allerdings  trefilicli  geführt.  Nachträge  wird  das 
^ Buch  freilich  bald  bekommen  müssen,  bei  dem  steten 
Eorlschreiten  der  preuss.  Gesetzgebung;  aber  die  Haupt- 
sache muss  jedoch  unverändert  bleiben.  Mehr  lässt  sich 
über  eine  Schrift,  die  sich  gleich  nur  als  Auszug  an- 
kündigt,  nicht  sagen,  wenn  man  nicht  zugleich  eine  Re- 
ceosion  des  preuss.  Civil  - und  Criminalprocesses  geben  ' 
will,  und  dazu  fehlt  es  Ref.  an  Kenntniss  des  preuss. 
Rechtes,  an  Zeit  uqd  an  Raum,  Wir  bitten  daher  den 
illg.  fiept.  1827.  Bd.  II.  St.  3.  M 
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Um.  Verf.  unsere  wenigca  Beitierliungen  gütig  ’aufso- 
nehmen:  und  bei  einer  neuen  Auflage  noch  mehr  Sor^« 
falt  auf  Kürze  und  Fräcislon  des  Styles,  so  wie  auf  ge> « | 
diegeue  und  häufigere  Anmerkungen  bedacht  zu  leyn; 
dann  wird  gewiss  seine  Arbeit  noch  grüssern  Nutzen  ge<  , 
währen,  als  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt.  Druck  und 
Papier  sind,  wie  es  sich  von  der  Yerlagshandlung  erwar* 
ten  lässt,  ausgezeichnet  gut. 

Medicin.  . . i 

Die  Zergliederungskurisl  des  menschlichen  'Kör- 
pers. Ziun  Gebrauche  bei  den  Secir Übungen  erit- 
ivorfen  von  Dr.  M.  J.  fV eher.,  Prof.  u.  Prosect. 
zu  Bonn,  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  Mit-  j 
gliede  etc,  .‘Piste  Abtheilung.  Auch  mit  de7h  | 
' zweiten  Titel:  KUmente  der  allgemeinen  Anato- 
mie in  V erbindung  mit  der  allgemeinen  ZergUe-  \ 
derungskunde  etc.  Bonn,  bei  'l\  Habicht,  i8j6.  8.  j 
XII  u.  i‘Jb  S.  nebst  einer  lithogr.  Tafel.  i8  Gr. 

' So  gering  der.  Umfang  dieser  Schrift  ist,  so  enthält 
'sie  doch  viel  Schätzbares,  wodurch  der  Hr.  Verf.  seine 
in  der  praklif^chen  Anatomie  erworbenen  Kenntnisse  be- 
urkundet. Sie  zerfällt  in  zwei  Abschnitte,  wovon  der  j 
erste  die  allgemeinen  Grundsätze  und  Kegeln  beim  Zer- 
gliedern miitheilt,  | der  zweite  von  den  Geweben  des 
menschlichen  Körpert  und  von  der  Art  und  Weise,  sie 
zu  zergliedern  und  zu  untersuchen  bandelt.  Dem  Fliae 
des  Kepertoriums  gemä.ss,  hebt  Ref.  blos  Einiges  aus. 
Dass  der  Verf.  gegen  das  Erlernen  der  Anatomie  aut 
Handbüchern  und  Kupferwerken  allein  sey,*  versteht 
sich  von  salbst,  aber  er  will  sogar  den  Anfang  des 
anatomischen  Studiums'  nicht  mit  der  Anhörung  anato-  j 
mischer  Vorlesungen,  sondern  sogleich  mit  den  Seclt' 
Übungen  gemacht  wissen.  Damit  scheint  die,  S.  7,  vc - 
kommende,  Anmerkung  zu  streiten,  dass  der  Studirende 
von  den  Knochen  schon  eine  genaue  Kenntniss  haben 
müsse,  ehe  er  zum  Präpariren  einzelner  Muskeln  über-’ 
geben  könne.  Der  Studirende  soll  vor  allen  Dingen 
die  Grnndgewebe  des  menschlichen  Körpers  nach  ihren 
allgemeinen  und  wesentlichen  Uedingungen  kennen  ler- 
nen, bevor  er  die  einzelnen  Tbeile  eines  Systemf'in 
Hinsicht  ihrer  Lage,  Form,  Vertlieilung  u.  t.  w.  ver- 
folgt. Die  Secirübungen  werden  in  zwei  Curaus  •bgO'^ 
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theilti  im  ersten  Winterhalbjalire  aoll  der  Studlrende 
die  Grundgewebe,  die  Muikeln,  die  Bänder,  .die  GeFästo 
und  die  erste  Abtheilung  der  sogenannten  Eingeweide, 
d.  i.  die  Bildung.sorgane  rergliedrrn,  um  im  zweiten  sei* 
nen  Fleiss  der  Zergliederung  der  Nerven,  des  Gchirna 
und  der  Sinnenwerkzeuge  Vvidmcn  zu  können.  Nacb* 
dem  noch  ausser  andern  Gegenständen  von  den  zum  . 
Zergliedern  nötbigen  Instrumenten,  Ihrem  Gebrauche, 
und  von  der  nötbigen  Sorgfalt  bei  Aufbewahrung  der 
lu  präunrireiiden  l'lieile  gehandelt  worden  ist,  wird  auch 
noch  die  nöthige  Sorge  für  die  Erhaltung  der  Gesund- 
beit  berücksichtiget.  Hier  wird  auch  das  VVaschen  der 
Hsnde  mit  wohlriechenden  Wassern  iheils  vor,  tbeila 
wahrend  der  Zergliederung  empfohlen!  Wichtiger  ist 
die  durch  eigene  Erfahrung  be.stätigic  Bemerkung,  dass  ' 
das  von  Goclinan  empfohlene  Aussaugen  der  beim  Seci* 
ren  oder  überliaiipt  bei  Leichenöifnungen  gemachten 
Wunden  vortreiHiche  Dienste  leiste,  und  der  Anwen- 
dung von  Aef/.mitteln  vorzuziehen  sey.  Jedoch  fürchtet 
der  Verf. , dass  dieses  Aussaugen  unter  gewissen  Um- 
standen der  Gesuodlndt  nnchtheilig  werden  könne,  und 
glaubt,  dass  das  Auswaschen  der  VVunden  mit  reinem 
Was.ser  unter  gewissen  Um.ständen  zur  Abwendung  aller  * 
Gefahl:  .schon  hinreiche  (aber  welches  sind  denn  dieso  * 
gewissen  Umstände?),  lief,  glaubt,  dass  die  Behauptung, 
dass  die  ideisten  beim  Seciren  erhaltenen  W’unden  als- 
grwöhulicbe  .Schnittwunden  zu  betrachten  leyen,  den 
grössten  Nacbtheil  für  dia  Gesundheit  und  das  Leben 
sogar  bringen  könne,  und  dass  es  besser  sey,  in  diesem 
Stucke  lieber  zu  ängstlich,  als  zu  gleichgiiltig  zu  seyn. 

Viele,  seit  wenigen  Jahren  beobachtete  und  öiFentlich 
bekannt  gemachte  Fälle  von  Zergliederern,  die  an  sol- 
chen Wunden  gestorben  sind,  begründen  diese  Furcht« 
lamkeit.  — Aus  dem  zweiten  Abschnitt,  worin  unter 
andern  eine  Eintbeilung  und  Darstellung  der  Gewebe 
und  Gebilde  des  menschlichen  Körpers  vorkommt,  von 
Welcher  der  ’Verf.*  wünscht,  dass  sie  von  erfahrnen  Man- 
nern  nachsichtig  beurtheilt  werden  möge,  kann  lief,  aua 
Beschränktheit  des  Baums  nichts  beibringen.  — Die 
Steintafel  stellt  das-Zeh^englied  der  rechten  grossen  Zehe 
einer  alten  Frau,  und  einen  senkrechten  Durchschnitt 
des  nämlichen  Tbeilt  bei  einem  etwa  50  Jahre  allen 
Manne;  die  zell  - und  netzförmige  Textur  eines  etwas  1 
vergrösserten  Eckzahns,  die  dadurch,  dass  er  einig« 

.Zeit  in  Salpetersäure  gelegen  hatte,  noch  deutlicher,  als 
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votber,  hervor  trat;  endlich  noch  einen  Editaahn  dtfi  weh 
eher  «ich  durch  mehrere  prötsere  kreisförmig«  Segmente, 
ohne  das»  Sauren  zu  Hülfe  genommen  werden  durften, 
autzeichnete,  und  bewies,  dass  die  Anordnung  der  zellh 
geil  Tei^tur  nicht  überall  die  nämliche  ist. 

I JoJi.  Pet.  Franh’s,  tveil.  taiserl.  ruas.  wirlL 
Slaalsralhes  und  Leibarztes  etc.  Supplement- 
Bände  zur  medicinischen  Polizei,  oder  Sammlung 
verschiedener,  in  diese  IFissenschaft  einschlagen- 
der,  eigener  Aujsätze.  Dritter  und  letzter  Band. 
iSach  den  hinterlassenen  Papieren  des  vtreiviglen 
y erj'asHers  hernusgegeben  und  mit  5 vollständigen 
Begistern  versehen  von  Dr.  Qeo.  Ch.  G o 1 1 hilf 
Voigt,  Physikus  bei  einem  kon.snchs.  Consistor  iitm, 

‘ verpßUhletein  jdrzte  bei  einem  wohllobl.  Almosea- 
amle  und  ausübendem  Arzte  in  Leipzig.  Leip- 
zig, in  der  Kühnachen  Buchh.  sSiy.  8.  VI  u. 
8ü5  S. 

Ref.  beeilt  sich,  die  glückliche  Beendigung  dieser 
Supplementbände,  für  deren  mit  so  grossem  Fleisse  aus* 
geführte  Herausgabe  das  Publikum  Hrn.  Dr  Voigt  sehr 
verbunden  seyn  nms.s, 'anzuzeigen.  Es  sind  in  diesem 
Bande  nur  zwei  Aufsätze,  aber  von  dem  grössten  In- 
teresse, rücksichtlicb  ihres  Inhalts,  und  welche  von  der 
grossen  Belesenheit  ibres  Vfs.  das  rühmlichste  Zeugnis« 
geben,  enthalten.  Der  erster«  'liefert  auf  350  Seiten  ei- 
nen sehr  durchdachten  Entwurf  zur  Errichtung  von  Spi- 
tälern. Der  Maasstab,' nach  welchem  dieser  Entwurf  ge- 
fertiget  worden  ist,  ist  sehr  gross:  indessen  dürfte  der 
Aufsatz  auch  'bei  Anlegung  kleiner  Spitäler  nicht  ohne 
Nutzen  seyn;  indem  man  daraus  ersieht,  was  bei  einem 
solchen  Gebäude  alle«  berücksichtigt  werden  muss.  Oie 
geschichtliche  Uebersicht  der  vorzüglichsten  KrankeOr 
Leilanstalten,  womit  der  Aufsatz  beginnt,  ist  die  Frudit 
vieler  Belesenheit.  Es  scheint  aber  hier,  sowohl  in  der 
Abhandlung  selbst,  als  in  den  Anmerkungen,  manches 
auf  den  Gegenstand  Bezug  habendes  hinzugethan  zu  seyn, 
obgleich  hiervon  weder  in  der  Vorrede,  noch  sonst  wo 
einige  Auskunft  gegeben  worden  ist.  — Im  ErdgeschosM 
soll  sich  die  Kirche,  die  Wohnung  für  den  Director,  für 
das  ärztliche  Personal  und  für  die  Wärter,  desgleichen 
ein  Kaum  für  ein  pathologisches  Museum,  ein  Conferene- 
und  Operationszimmer,  ein  Sectibiiszimmer,  die  Todten- 
kammer,  die  Apotheke,  die  Küche,  die  Brauerei,  die 
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ßaclonstalt,  dat  Schlaclithaut,  die  Badeanitalt,  da«  Auf- 
nahme Zimmer^  das  Heinigungs  - und  Desinfectiens- 
zimmer,  das  Waschmagazin,  die  Wohnungen  für  Spital- 
beamten  und  der  Holzraum  befinden.  Im  ersten  und 
zweiten  Stockwerke  sind  die  Krankenzimmer.  Hier 
werden  sowohl  die  gemeinschaftlichen  als  die  für  jeden 
einzelnen  Kranken  bestimmten  Utensilien  angegeben,  und 
bei  dieser  Gelegenheit  die  mancherlei  zur  Bequemlich-  ’ , 
keit  der  Kranken  erfundenen  mechanischen  oder  künst- ' 
liehen  Betten  beschrieben.  Beleuchtung,  Heizung, 
Durchlüftung  und  Luftreinigung  sind  gleichfalls  Gegen- 
stände, über  welche  der  Verf.  «ich  äussert.  Die  Abtritte 
Verbreiten  oft  den  übelsten  Geruch;  daher  ist  auch  von 
ihrer,  diesem  Uebelstande  vorbeugenden  Anlegung  ge- 
bandelt. Der  Verf.  verlangt  auch  zur  Erbitznr)g  von 
Bad  Wasser,  zum  Hodien  von  Thee,  Umschlägen,  Kly- 
stieren  etc.  eine  besondere  Küche  Das  Gehöfte,  dis 
W asserleitung , jVIauern  und  Tborc,  der  Garten,  der 
Trocken  - und  Begräbnissplatz  sind  die  letzten  Gegen« 
stände^  welche  bei  einem  ötlentlicben  Kranhenhause  in 
Betrachtung  kommen,  und  worüber  der  V'erf.  «eine  auf 
eigne  Erfahrung  gestützten  Ansichten  mittheilt.  Iinldfit- 
ten  Cap.  wird  von  der  Aufnahme,  Vertheilung,  l’llege, 
Pflichten  und  Entlassung  der  Kranken,  und  iin  vierten 
von  den  zur  Verwaltung  eines  Spitals  uothwendigen 
Personen  und  ihren  Pflichten  mit  aller  Umständlichkeit 
gehandelt.^  Der  zweite  Aufsatz  beschäftiget  «ich  in'it 
deoi  Anstalten  gegen  ansteckende  Krankheiten  unter 
Menschen,  und  zerfällt  in  drei  Capitel,  wovon  das 'erste 
Materien  der  allgemeinen  Pathologie,  z.  B.  die  Ursachen 
epidemischer  Krankheiten , den  Unterschied  zwischen 
Aliäsmen  und  Contagien,  und  endlich  den  wahrscheinli- 
chen Uebergang  mancher  Miasmen  in  Contagien  ab- 
handclt.  Im  zweiten  Cap.  wird  von  folgenden  contagid- 
seii  Krankheiten,  der  Pest,  dem  gelben  Fieber,  den 
Mensohenpocken  und  der  indischen  Cholera  geredet, 
und  die  verschiedenen  Bedingungen  der  Ansteckung, 
das  Conlagium,  die  Zwischenträger,  die  Empfänglich- 
keit für  Contagien,  und  die  verschiedenen  Ansteckungs- 
wege in  Betrachtung  gezogen.  Das  letzte  Cap.  endlich  ^ 
ist  der  Verhütung  der  Ansteckung  gewidmet.  Diese 
wird  erreicht,  durch  Ausrottung  der  Contagien,  durch 
Abhaltung  derselben,  durch  Verhütung  ihrer  VVeiterver-  ^ ' 
breitung,  durch  Entfernung  andrer  Ansteckungsursacheii, 
und  zuletzt  durch  Yeiniobtung  der  Empfänglichkeit. 
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^'Den  Beschluss  des  ganzen  Werhes  macht,  ein  drä* 
facbes  Reguter  über  die  hi  dem  ganzen  Systeme  der 
medicinischen  Polizei  abgehandelten  Sachen ; über  die  in 
demselben  vorKointuenden  Namen  und  über  die  ohne  der 
Verfasser  Namen  aogefiihTten  Werbe.  Diese  von  S.  345 
bis  g03  reichenden  Register  sind,  wie  schon  der  Umfang  ' 
beweiset,  mit  einer  solchen  Vollständigkeit. und  Geuauig* 
heit  gearbeitet,  dass  dadurch  dieses  hlnssi.schen  Werks 
Gebrauch,  sehr  erleichtert  wird,  und  Hr.  Ur.  Voigt  fite  I 
diese  höchst  mühevolle  Arbeit  den  Dank  aller  Besitzer  der  I 
Frankschen  medicin.  Polizei  im  hoben  Gcade  verdient.  * 

Geschichte. 

Geschichte  Preussens  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zum  Untergänge  der  Ilerrsthaft  des  deul- 
s<hen  Ordens,  von  Johannes  'U^oigl.  Ei'ster 
Band.  Die  Zeit  des  Heidenthums.  Königsberg. 

Im  Verl,  der  Gebr.  Bornträg  er,  XLyjlt. 

S.  gr.  u.  ■ • , 

Nach  so  manchen  gröstrra  und  kleinern  Werken  ' 
fiber  die  Geschichte  Preussens,  die  w^der  in  Anseliung 
der  Begründung,  Auswahl  und  Sichtung  der  gegebenen 
Nachrichten,  noch  in  der  Darstellung  des  Volks  und  sjriner 
Eigenschaften  und  Sitten,  noch  in  dem  Vortrage  ^nz 
friedigen,  erhalten  wir  ein  Werk,  dessen  erster  I heil  schon 
in  dieser  dreifachen  Hinsicht  sicb,uuszeichnct.  |Er  umfasaC 
pur  den  frühem,  dunklem  und  vielleicht  weniger  an- 
tdebenden  Theil  dieser  Geschichte  und  schildert  das 
hen  der  heidnischen  Freusseu  mit  einer  genauen  Au*> 
fübiliclikeit,  die  man  in  keinem  andern  Werke  antrlBTt, 
aber  iheils  hielt  es  der  Verf.  mit  Recht  für  Pflicht,  .ln 
einer  Völksgeschichte  das  alte  Volk  der  Preussen  in  sei* 
ner  ganzen  Eigeiitbiinilicbkeit , in  allen  Richtungeu  aei» 
nes  Charakters,  vollständig  darzustelleii,  thrils  glaubte  er 
auch  für  seine,  von  andern  hier  und  da  abweichenden, 
Ansichten  Gründe  und  Beweise  anfüLren  zu  müssen. 
Denn  ein  treues  und  wahres  Bild  des  p.ebent  der  frü» 

Lern  Bewohner  Preussens,  schmucklos  und  einfach  zii 
reichnen,  war  sein  Zweck  in  diesem  Tbeile,  und  mit 
warmer  Liebe  hat  er  di^ts  Bild  mit  seiner  Licht  - und 
Schattenseite  gezeichnet.  Vielleicht  ist  die  erstere  bin 
und  wieder  mehr  hervorgehoben,  aber  wer  wollte  dem 
Verf.  zürnen,  dass  er  sich  des  Volkes  annimmt,  das  rote 
seinen  Bekehrern  und  Besiegern  herahgewürdigt  worden 
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ist.  Aach  clen  dunhlera  rartieen  hat  er  durch  ihre  Be- 
handlung und  den  geistvollen  Vortrag  Licht  und  An- 
mutb  Bu  geben  gewusst.  Die  Schwierigkeiten  der  Be- 
arbeitung dieses  Tbeils,  welche  sowohl  in  dem  Mangel 
vmsländlicber  und  Busammenbängendier  Nachrichten 
(denn  kein  Chronist  bat  dieses  Land  und  Volk  in  den 
Jahrhunderten  des  IleidenÜiums  besonders  berücksichtigt^ 
und  in  der  Dunkelheit  der  Sagen,  als  in  der  Beschallen- 
heit  des  etwa  vorhandenen  StolFs,  den  Ausländer,  Fremd- 
linge und  Christen  hier  und  da  darbieten,  liegen,  haben 
den  \ erf.  nicht  entmutlilget.  Seit  vielen  Jahren,  insbe- 
sondere seit  er  als  Professor  in  Königsberg  angestellt  ist, 
iiat  er  den  StolF  geiammlet,  geprüft  und  in  Zusainmen- 
hang  gebracht;  er  hat  das  Land  vielfacli  bereiset,  be- 
aclituDgswertlie  Orte  und  Gegenden  oft  besucht,  und  mit 
dem  geschichtlichen  Stoffe  die  Gestalt  und  Natur  des 
Landes  verglichen  und  die  Bemerkungen  von  Landes- 
hundigen  benutzt;  er  hat  die  Angaben  mit  Stellen  auf 
den  Quellen  belegt  und  auch  die  benutzten  iliiirsmiiiel 
'genannt,  einzelne  kritische  Untersuchungen  aber  in  den 
£i  ilagcii  beigefügt.  Das  erste  Cap.  gabt  Preussens  Ur- 
zeit an.  lEs  ist  iiöclist  walir$cbeinlicli , sagt  der  Verf., 
und  oft  behauptet  worden,  Preussen  sey  einst  völlig  von^ 
Gewässer  des  iVIeeres  bedeckt  gewesen,  sein  Boden  sey 
ein  Lrzeugniss  überHuthender  Gewässer  und  da,  \v^ 
jetzt  Sifdtc  blühen  und  fruchtbare  Aecker  grünen,  habe 
in  uralten  dunkeln  Tagen  die  Thierwelt  der  See  ihr 
nächtliches  Leben  durchlebt.  Freilich  vermag  keiner  zu 
sagen,  zu  welcher  Zeit,  und  wie  lange  die  Wogen  der 
'V'V  assermasse  sich  über  Preussens  Boden  bin  und  her  be- 
.we'get;  gewiss  aber  bedurfte  es  einer  gewaltigen  Uu^ 
Wiilzung  und  Verändernng  aller  Dinge«  um  dieses  alte 
IVIeeres- Bette  dem  Liebte  der  Sonne  zugänglich  und  für 
das  Leben  detr  Thier  - und  IVIeDscIienwelt  geschickt  zu 
uiachen.t  Es  wird  sodann  di«  BudcnbilJung  Preussens 
.‘Wahrscheinlich  angegeben  mit  Benutzung  der  allgemei- 
nen Schriften  über  die  Bildung  der  Lrdoherllächc  und 
^deret  über  die  Naturgeschichte  Preussens,  und  in.sbeson- 
jdere  die  Bildung  der  Niederungen  und  Nehiingen  an 
der  südlichen  Küste  der  Ostsee  und  der  Hälfe;  l’reusseu 
sey  eines  der  jü^igecn  Länder  der  Erde.  Die  Erwähn 
iiung  des  Berii.siein's  (hei  llerodolus)  fuhrt  zu  den  Nach- 
richten des  Pylbfas  uud  iles  DiuJor.vpin  Hei  nsteinlaude, 
jde.s  Toinponius  Mela,  PUnius  und  Ptolemäus  vom  balii- 
seben  Nutdet>  und  zur  geuauetn  Dascliieihung>  des  Bern- 
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■t^inhende!«  im  Alterthum  (S.  8o  — der  als  Führet 
geschichtliclier  Forschung  benutzt  wird.  IJfach  iei  Pto 
' lemNus  Zeit  werden  Veränderungen  der  alten  VölUeN 
Verhältnisse  in  der  Geschichte  des  Nordens  erwähnt,  in 
welche  Ordnung,  Zusammenhang,  Klarheit  und  Gewi(>‘ 
‘heit  zu  bringen;  sehr  schwer  ist.  Schon  vor  den  Zeiten 
des  Ftolemäus  muss  eine  Wanderung  eines  Gothischen 
Volkshaufens  Von  1‘reussen  nach  Shandien  erfolgt  seyii, 
mit  welcher  das  2te  Cap.  S,  94,  anfängt,  in  welchem 
sodann,  ausser  den  Gothen,  mehrere  nordische  Völher, 
ihre  kriegerischen  Bewegungen  und  Berührungen , fer- 
mer (S.  II3)  die  Veneder  (Wenden),  Slaven  und  deren 
'Wanderungen,  die  Vidivnrier,  Hefmanrichs  Herrschaft 
im  Norden  ‘ Uhd ' die  Völkerbewegungen  daselbst,  die 
WanderuVigen  der  Slaven  nach  Norden  und  Niederlas- 
sungen im  Norden,  die  Geschichten  und  Sagen  (S.  138^0 
'von'  Widewut  aind  dessen  Bruder,  Bruteno,  welche  za 
jObpflierren  desjenigen  Tbeils  von  Bewohnern  Preusseni, 
aus  Shandien  eingewandert  war  (shandische  Goth'Cn), 
1 'gewählt  worden  iefn  sollen,  und  von  welchen  B/iiteno 
ueh  Namen  Griwe  Griwaito  (Richter  der  Richter)  als 
’Verhündiger  des  Willens  der  Götter  erhielt,  die  Sage 
(S. '159)  von  dem  Heiligthume  Romovve,  welche  auf 
tipe  VerbinduUjg  und  Verschmelzung  verschiedener  VöU 
tiertheile  hindeütdt,  von  dem  Krieg  der  vereinletr  Bra- 
tener (S.  164)  mit  dem  Fürsten  von  Masovien,  wegen  des 
von  jenen  verweigerten  Tributs,  die  Nachrichten  vbli 
Laudestheilungen,  Kriegen  mit  den  Masoviern  und  Po- 
lens Herrschaft  .über  Preussen  (S,  169  ff.)  aufgeführt  sind. 
Das  3te  Cap.  beginnt  S.  187  mit  der  Zelt  Karls  des  Gr, 
Hier  kommen  vor  (S.  I89  ff.):  die  Sage  von  Starhad- 
ders  Tbnten  ah  der  südballischen  Küste;  ^e  Züge  shah- 
dinav.  Seeräuber  auf  der  Ostsee;  Austurreich,  Heich- 
gotliland ; der 'Ktibgszug  JariherilCs  und  rHe  Fehden  mit 
den  Vikingern;  Itecnar  l.iOdbroh ; die  'dänischen  Kolo- 
piecn  an  der  südbalt.  Küste;  W'ulfstan’s  Perlplus  und 
sein  Bericht  über  Preüssen ; die  däiii.sche  Niederlassung 
auf  Samland.  Diese  ist  auch  wieder  im  4ten  Cap.  S.  295 
erwähnt.  Vorher  aber  sind  im  4tert  Cap.  S.  240,  Polens 
früheste  Zeiten  und  Einführung  des  Cbristenthuirfs  da- 
selbst belinnclelt,  um!  vorzüglich  (S.^i'^'^  — 280)  das  Le- 
hen des  heil.  Adalbcht  von  seiner  Kindheit  an  bis  zu 
seinem  Märtyrertode  und  dessen  Folgen  beschriebeiu 
, Bouifacius  aber,  deil  man  sonst  nach  Adalbert  das  Cbri« 
stenibum  iu  Preuäseh  ptedigeu  UeSs,  'wird  ans  der  Ge- 
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■chiclite  verwiei'en,  ^apeg^n  tibfer  ^er  BenedTrtinef  TJnibA 
als  Heidenbekehrer  und  Märtyrer  nach  Adalbert  (S.  28 1) 
iiufgeführt.  ^ Warum  beide  Versuche,  daS  CbVistrn'thutn 
unter  den  Vre'ussen  einzufiihren ohne  Erfolg  blieben', 
ist  S.  290  f.  untersucht.  Die  Herrschaft  der  l’oleh  ■hb'eb 
die  Preussen  bestand  mehr  in  aer  Meinung  der  Ersteren^ 
als  in  der  Thart.  Die  HandeTsverbindung  der  Preussen 
init  deri  Kü.sten ' der  Ostsee  dauerte  >fort.  Die  Bewoh- 
ner waren  unsprünglich  unter  verschiedenen  Staihrnnameo 
bekannt.'  Der  Name  Pruzr.i,  'Prussi,  kommt,  erst  gegfeA 
Ende  des  icten  uVid  im  Uten  Jahrh.  vor  und  bezeich- 
net die  Bewohner  der  Eandsebaften  von  def' 'Weichsel 
an  nach  Osten  liin,  verschieden  von  den  * Sifml indem 
(S.  301);  er  war  nicht  bei  den  Einwohnern  selbst  ent- 
standen, sondern  bei  den  Ausländern,  und  Po-BÜs<en  be- 
deutete (S.  ^05)  die  an  den  Russen  Wohnenden,  weil 
das  Eand  der  Preussen  im  Osten  unmittelbar  an  dib 
Hussen  gräifztd;'  da  das  Zwischenland,  Litthaiien,  mit 
unter  dem  Nathen'  Kutsien  begriffen  war.  Das'  ßte  Caj). 
behandelt  zuerst  (S.  309)  Pole’n  unter  Mjeskö  II.,  die 
Kriege  mit  den  Preussen  unter  dessen  Nachfolgern  und 
Freutsens  Vereinzelung  in 'diesen  Kriegen,  den  Kriegs- 
zug der  Dänen  mit  .Samland,  die  Kriege  Polens  mit  Pom- 
mern und  die  Verbreitung  dea  Christentliums  in  Pont- 
mem,  und  schliesst  mit  Blicken  auf  Pommern, ‘Dänemarf: 
und  Russland.  " Auch  das  6te  Cup.  S.  3-56,  .ist  'nielir  dct 
'Geschichte  benachbarter  'Volker  als  der  der  Pi'i'usson  ge- 
widmet; denn  ausse'r  dem  Kriege  Casimirs 'de's'~f?erechteh 
gegen  diA  Preussen  und  Öie  Pm^xianer  ist  es  'vtA'ziiglich 
(S.  380  ff.),  die'  älteste  Gtsebiebte  LieflanifsJ  dife^Bekch- 
fungsversuch'A'  daselbst  und  die'  Kreuzzuge  'dahin , der 
Orden  des'  Ritterdienstes  Christi  und  sein  Zwist  mit  dem 
Bischof  Albert  und  det  Fbrtgang  der  christlichen  Sache 
in  'Liefland;  womit  dieses  'Cap.  sich  beschäftigt.  Im 
Tten  Cap.' aber' ('.S.  428)  kehrt  der  Verf.  zü 'l’reii^sen  zu- 
rück und  schildert  die  Bek“hrungsversuche,  vötilebmlich 
de*  Mönchs  Christian,  W'aldemkrs  II.,  Kön.  von  Dänemark', 
KriVgszug  nach  Preussen,  die  Kreuzzilge  gegen  Preussen, 
'den  Orden  tler  R'itterbriider  vbn  Dobrin,  Und 'endigt  mit 
der  Hoffnuivg  des  Herzogs  vort  Masovien, ‘Conrad , von 
den  Drangsalen  des  Nachbarvolks  durch  den*  deutschen 
Orden  gerettet  zu  werden.  Die  vier  letzten  Capltel 
dieses  Bandes ‘ haben  nur  die  Darstellung  des 'Eandes, 
"Volkes  und  srthet  Einrichtungen  zu  Gegeti'ständeri,  'd:ik 
not  lebtr^cber  'Umständlicfakieif'  behandele  äiHd.“ ‘‘Denn 
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■ T^'ronb^ßhi^ung  Karls  "des  Ersten  bis  zu  der  Re- 
•'  stauraiibn  Karls  des  Zu^eHen.  Erster  Eheii.  Pa- 
ris u.  Strasburg,  I.evrault,  1827.  XXIJI.  47Ö  S. 
''  i>rosch.  2 Rthlr.  ‘ 

‘ r I>6r'Verf.  hatte  schon  urhnndliche  Denhschriften 
über  jene  Revolution  heraus^geben , das  gegenwärtige 
'Werk  enthält  die  Geschichte  derselben '•  iius‘"jenen  Ur- 
"künden  gezogen.  Es  ist'  keine  Geschichte  im  gewöhnli- 
'Aen' Sinne,  aber  auch  eben  so  wenig  ein*,  von  Tlist- 
"Sachert  abgesonderte,  Philosophie  der  Geschichte.  Die 
‘Absicht  des  Verfs.  war,  irrige  Vorstellungen  von  dieser 
und  von  andern  Revolutionen  zu  verdrängen  nnd  darzo* 
^bun,  dass  sie  nicht  'plötzlich  ent.standen,  sondern  lange 
*vorbereitet  worden  sind.  In  dem  Vorberichte  wird  so- 
■■Wohl  die  bleicliheit  als  der  Unterschied  der  'englischen 
■iiud  der  französischen  Revolution  untcrsuclit,  dann  d« 
meüeru  Werbe  über  die  englische  (grösstentheils  — denn 
'M  oore  fehlt  doch)  angeführt;  wobei  die  BeinerUnng 
gvinadht  ist,  dass  ohne  die  französische  Revolution,  ohne 
^aS  äufhellende  liicht,  welches  sie  übe'r  den  Kampf 
•zwischen  den  Stuarts  und'  dem  englischen'  Volke  vet'- 
■hreitet  Ifabe;' jene  Werbe  niclit  die  ganz  netten  Vorzüge 
•besitzen ' würtlen  , durch  welche  sie  sich  äü^zeicbnen. 
llas  'Re'sülAit  aber  seiner  Prüfung  derselben  ist:  jdre 

Gcsclnclite 'der  engl.  Stnatsumwälzung  sey  troch’  nie ’äuF 
"eine  befriedigende  Weise  dargestellt  worden.  Der  Verf. 
besitzt  allerdings  Forsebungsgeist  nnd  FrehMh'lbigkelt 
genügt 'um  ein  auszuzeiohnendes  Werk  zu  liefern  urtd 
ist  von  englischen  und  Iränzös.  Gelehrten  ^niit  Hülfsmit- 
teln  so  unterstützt  ■worden,  dass  es  ihm  an 'Stoff  zur  aus- 
führfithen  und  gründlichen  Behandlung  jfener  Revolution 
nicht  fehlte..  Ihm  sind  neuerlich  noch  wichtige  bis  jetzt 
unbekannte,*  BeitrSge  aus  England  zugekommen  und  von 
dem  Könige ‘der  Niederlande  vi>rstattet  worden,' -sich  der 
Actenstücbe  und  Naclirrchten  aus  dem  Archive  des  kön. 
Dauses  zu  l'efnem  Zwecke  zu  bedienen.  Dadurch  ist 
aber  auch'  die  Erscheinung  der  Fortsetzung  verzögert 
worden.  Durch  üebereinkunft  mit  dem  Verf.  hat  der 
Uebersetzer  die  Einrichtung  getroffen , dass  der  zweite 
Band  der  Deber.setzung  fast  zii  gleicher  Zelt  mit  drm 
Originale'  erscheinen  kah'n.'^'"Dleser  sprach  - und  sach- 
kundige Uebersetzer  bat  aich  keine  Abänderung  des 
Werkes,  s'^lhst  in  kleine'ru  'ÜVnstanden  nicht,  erlaubt 
Und  d'as'  OHginal  nicht  nur  tteu,  sonderiT  auch  gut  wie« 
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dergegeben,  und  «ich  jeden  'Widenpruch»  enthalten. 

Da  d er  Verf.  (ich  häufig  auf  tefne,  au*  Bänden  in  0. 
healebende,  theiU  in  Ueberaetzungen,  tlieiU  in  Autzügen 
gelieferte  Sammlung  der  engl.  JVIcmoiren  ijber  jene  Ke> 
volutionsgescliichie  bezieht,  welcher  auch. in  vergeaetz* 
ten  Nachrichten  eine  Beatimmung  ihre«  Cbaraktera  und 
Werrbs  bcigefiigt  iat,  so  hat  der  Ueberaetzer  nicht  nur  ' 
die  Citaten  aua  dieser  Sammlung  genauer  nacligewieaen, 
aondern  auch,  da  doch  nicht  jeder  deutsche  Leaer  jene. 
Sammlung  besitzt  und  benutzen  kann,  einige  der  wicb^ 
tigaten  und  unentbehrlichsten  Acteoatücke  ausgeboben, 
die  Schilderungen  der  Verfasser  der  Denkachriften  aber  ' 
auf  mehrere  Bände  vertheilt.  So  enthält  also  dieser 
Band:  das  erste  Buch,  welches  den  BegierungaantritC 
Karla  I.  und  die  Lage  und  Verhältiiiaae  Lnglai^ds  beiia  / 
Antritt  derselben,  die  ersten  Vrraucbe,  willkürlich  zia 
herrschen  und  Buckingbam's  schlechte  Verwaltung  und 
Ermordung  schildert  und  die  Geschichte  von  der  Zur 
iammenberufung  des  ersten  Parlaments  Auhüsung; 

des  dritten  ih  sich  fasst  (S.  25  — 77).  Das  zweite,  S. 

78 — 164.  setzt  die  Geschichte  des  Kampfs  der  IVlinister 
(die  einzeln  charakterisirt  sind)  und  des  Hofes  mit  dem 
Volke  fort,  zeigt  die  bürgerliche  und  religiöse  Tyrannei 
und  die  Verfolgungen  und  Processo  der  Stimtpfülirer  in 
Parlamente  an  und  sclillesst  nach  Erzählung  der  beiden 
ersten  Kriege  gegen  die  Schotten  mit  der  Zusammenbe* 
nifung  des  langen  Parlaments.  Von  dessen  EroiPnung 
(1640)  führt  das  ^te  Buch  S.  165  — 292  den  Leser  fort 
bis  zu  den  vergeblichen  Aussöhnungsversuchen  und  der 
Bildung  der  beiderseitigen  Armeen,  der  königlichen  und 
der  parlamentarischen  (1642)  und  in  diesem  B.  ist  vor-  > 
ziiglich  der  Zustand  und  das  Gewühl  der  politischen  und 
religiösen  Parteieen  und  die  verschiedenen  Bewegungen, 
unter  welchen  der  grosse  Umsturz  der  Monarchie  berei- 
tet wurde,  treHend.  und  unparteiisch  dargestellt.  Das 
vierte  (S.  293  — 374)  beschäftigt  sich  mit  dem  Anfang, 
dem  Charakter  und  Fortgang  des  Bürgerkriegs,  den  da- 
zwischen eintretenden  Neguciationen  und  Coinplotten  und 
den  einzelnen  Schlachten  bis  auf  die  von  Newbury,  den 
Kndiiisa  des  Parlaments  mit  den  Schotten  und  Essex’s 
triumpbirender  Bückkehf  nach  London,  das  er  entsetzt 
batte.  Dann  folgen  die  Beilagen  und  geschichtlichen 
Eilsuterungen , die  der  Uebersetzer  sehr  zweckmäsäig 
tueist  aus  der  erwähnten  Sammlung  der  Memoiren  ent- 
lehnt und  luitgelheilt  ,hat:  ä.  377,  Spuren  des  Geistes 
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der  Oppolition  und  Freiheit  unter  Elisabeth’s  Regierung 
(Verhör  der  Feter  \Ventworth  im  Nov.  1575)  S.  586 
Schrift,  welche  man  in  dem  Hute  Felton’s  fand,  der 
den  Herzog  von  Buckingham  ermordete  (au»  Lingard). 

S.  387-  Uebec  die  Art  und  Weiie',  wie  Stradord  den 
Gang  der  Regierung  in  Irland  leitete  (aus  einem  Brief« 
de»$elben).  S.  389.  Geldbu^ien,  welche  in  den  Jahren 
1629  hi»  t£^0  zum  Vortbeil  de»  Staatsscliatze»  aufer^gt 
wurden  (zOsammön  173,650  Pf.  Sterl. , und  doch  i*t  d»i 
Verzeicbilis»  nicht  vollständig).  S.  392.  Initructionen, 
welche  der  König  dem'  Marquis  von  Hamilton  auf  die 
Synode  von  Glasgow,  die  1638  gehalten  wurde,  roitgab 
(aus  ßutnet’s  Memoirs  of  the  Hamiltons).  S';  393.  Be- 
stand der  Armee,"  welche  das  Parlament  1642  aufgerich- 
tet  hatte' (nach  einer  zu  London  1642  herausgegebenen 
Flugschrift).  '"'S,  396-  Ueber  Amtellung  von  Katboliben 
im  königl.  Heere.  S.  397.  Bittschrift  gegen  den  Frieden, 
welche  am  7.  Aug.  1673  von  dem  ‘ Geineindcrath  der 
City  bei  dem  Unterbause  eingereicht  wurde.  S.  399' 
Bittschrift  für  den  Frieden,  welche  am  9.  Aug.  1643 
von  Weibern  in  London  bei  der  Kammer  der  (Jemci- 
lien  eingereicht  wurde.  S.  40t.  Kurze  N.'ichricht  über 
Sir  Phil.  \Varwick,  nach  Hrn.  Guizot.  (W.  war  weder 
den  Vorunheilen  noch  den  Interessen  des  Hauses  der 
Stuarts  fremd;  »ein  politisches  Leben  bietet  weniger 
JVIerkwürdigos  ^dar,  als  seine  Denkschrift).  S.  409-  No- 
tiz über  Thoinas  May  (der  eine  Geschichte  des  Isngen* 
Parlaments  geschrieben  hat,  welche  Guizot  unislsnd- 
lieber  heurfheilt).  S.  423.'  Edmund  Lundlow  (der  in 
- «einer  Denksclirift  sein  eignes  Leben  geschildert,  und 
ein  Beispiel  der  traurigen  Wirkungen  des  Factionsget* 
»tes  gegeben  hat).  S.  431.  Process  und  Hinrichtung  "des 
Grafen  von  StratFord,  'fhotnas  WentworlK  22.  Mär« -7  , 
12.  iVIai  1641  (nach  def  Erzählung  Whitclocke’s,  PrSri-  I 
denten  des  Ausschusses,  den  das  Unterhaus  für  die*«n 
Process  ernannt  halte;  StraiFords  Brief  an  den  Köpig 
und  den  Bericht  über  «eine  letzten  Reden  und  Hand- 
lungen hat  Güizot  aus  Lally-Tolendals  Lebeusbeichrei* 
bung  hier  aiifgenoinmen.  Der  ganze  Process, 


1er  Clarendon.  S.  465.  Petition  der  Rechte,'  eiug®" 
reicht  den  28-  Mai  1628-  S.  469.  Hampdcn's  Charab' 
ter  (das  Bild,  welche»  Clareudon  ven  diesent  *dlao 


mehr  entwickelt,  steht  in  den  State  Trial»  von  r-ug* 
land).  8,  452.  Charakterschilderung  des  Lords  Falkl*^ 
(der  in  der  Schlacht  bei  Newbury  blieb)  von  dem  Kan*^  * 
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Manne  entwirft\  — ; Sa.  viel  'Wicbtijtfes  umfasst  dieser 
Band,  den  wir  allen  achten  Geschichtsfreunden  zum 
fleissigen  Liesen  empfehlen.  i 

* ' 1 

Dichtkunst. 

Lehrbuch  der  teutschen  dichterischen  Schreib- 
art JUr  höiiere  Bildungsanstalten  und  häuslirhen 
Unterricht.,  von  Karl  fleinr.  Ludw.  Pölitz^ 
königL  sächs.  Ilofrathe  und  Prof,  zit  Leipzig;. 
Htdie,  .Hemmerds  und  Schwetschke,  1837.  X. 

22a  S.  8.  y 

» ' 

Es  steht  dies«  durch  lichtvolle  Theorie,  gedrängten 
Vortrag  und  » neue  wühl  überdachte  Auswahl  der  Bei> 
spiele  ausgezeichnete  Lehrbuch  in  Verbindung  mit  dem 
Lehrbuch  der  deuUehen  prosaischen  und  redner.  Schreib« 
art,  das  im  Rep.  1826,  11,  S.  19g,  anijezeigt,  und  Ref. 
freuet  sich,  dass  ein  dort  ausgesprochener  ^V'u^sch  so 
erfüllt  worden  ist.  Das  Publicum  freuet  sich  gewiss 
mit  ihm.  Die  Einleitung  stellt  die  Dichtkunst  nach  ih« 
rem  Verhältnisse  cur  ursprünglichen  Gesetzmässigkeit  des 
menschlichen  Geistes,  den  eigenthiimlichen  Charakter 
derselben,  das  Verhältniss  des  Gefiihlsveruiogens  und  der 
linbildungskraft  zu  derselben,  die  Verschiederrheit  des 
Dichters  vom  Prosaiker  und  Redner,  die  Technik  der 
dichterischen  Form  sehr  fasslich  dar  urid  schliesst  mit 
der  Eintheilung  der  Dichtungsarten.  Dann  werden  dio 
vier  Haupiforiiien' der  Dichtkunst,  mit  ihren  untergeord« 
seien  Formen  durchgegangen;  I.  lyrische  Form  (religiö- 
ses und  weltliches  Lied,  Ode,  Hymne,  Dithyrambe, 
Rhapsodie,  Elegie,  Herolde,  Cantate,  Sonett,  JVlarlrlgal, 
Rondeau  und  Triolet),  2.  die  didaktische,  3,  die  epische 
(ernstes,  komisches  Heldengedicht,  Romanze  und  Bal- 
lade, Legende,  poetische  Erzählung,  Fabel),  4.  die  dra- 
matische (Trauerspiel,  Lustspiel,  Schauspiel,  Singspiel); 
und  der  unterscheidende  Charakter  einer  jeden  genau 
bestimmt.  Endlich  ist  5.  eine  Ergänzungsclasse  der  vier 
Hauptformen  der  Dichtkunst,  enthaltend : die  Idylle, 

die  poetische  Eplste),  die  dichterische  Schilderung,  dio 
Parabel,  Allegorie  und  Paramylhie,  die  Satyre,  der  Ro- 
- man,  nebst  dem  IVläbrchen  und  d«r  Novelle,  die  Parodie 
uod  Travestie,  das  Sinngedicht  und  Epigramm,  die  End- 
reime, das  Rathsei  nebst  der  Charade,  dem  Logogriph 
und  Anagramm  aufgeführt.  Der  Lehrer,  der  nach  die- 
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aem  L&brbuche  ui>terric)itf^,.  dea  Gebildete«  der  für  lieb 
selbst , weiter  fortichreiten  will,  bndet  in  dem  gtönen» 
Werbe  äes  Hrn,  Vfs.  (das  Geiammtgebiet  der  teutscbea 
Sprache,  4 BB.)  den  susfübriicbern  CommenUr  und  meh* 
tere  und  andere  Beispiele.  * 

Sammlung  auserlesener  Stäche  aus  der  schönen 
- Literatur  der  Deutschen»  yon  Noel,  General- 
inspei  lor  der  hunigl.  Universitäten  von  Franhreuh 
UHU  ß-itter^  des  kön.  Ordens  der  Ehrenlegion»  uni 
Ehr enf  ried  Stöber.  Erster  Rand.  XI.  öi&S. 

f r.  ö.  j^cueiter  Band,  53 i S.  Paris  und  Slras- 
urg,  bei  Levrault.  1837. 


r . Die  treiEicbe,  mit  dem  Vonüglichem  cUsibchn 
deutscher  Prosaiker  und  Dichter  aüsgentattete  Samnilun' 
ist  Ewac  eunäcbst  für  Frankreich,  wo  die  deutsche  Li- 
teratur mehr  studirt  zu  werden  anfängt,  bestimmt,  wird 
eher  auch  in  Deutschland,  ob  es  gleich  nicht  an  ihnli* 
eben  und  selbst  grössern  Sammlungen,  z.  B,  von  Kuniicb, 
fehlt,  mit.  Nutzen  brauchbar  befunden  werden.  Ur.  Noel 
bat  seit  einigen  Jahren  schon  ähnliche  griechische,  latci- 
Xiiscbe,  französische,  englische  uud  italienisciie  Blumeo* 
lesen  (jede  aus  2 BB.  in  8>  bestehend)  geliefert,  und  in 
der  letztem  (1824)  diese  deutsche,  die  sich  an  jene  an- 
achliesst,  versprochen.  A9  derselben  hat  Hr.  Stöber  ei- 
nen gruasern  Antheil,  und  er  ist  auch  von  der  Clasiihca- 
tion  und  iVlethode  dar  übrigen  Anthologieen  abgewiciien. 
Die  Behandlung  konnte  nicht  streng  systematisch  sejn; 
es  musste  vorneiniich  darauf  gesehen  werden,  eine  den 
Jjugend  apgenjessene  Stufeniolge,  die  vom  Leichten  sua 
üchwrreo,  .vom 'einfachsten  Styl  zum  erhabensten  führt, 
zu  beobachten;  es  wurde  auch  der  Umfang  der  Aas- 
wähl  durch  den  bestimmten  Raum  beschränkt.  Bet  ersis 
^'heil  ist  der  prosaische,  der  zweite  der  poetische;  sa 
jenem  aber  wird  alles  gerechnet,  was  nicht  im  Vers- 
inaasse  abgefnsst  ist,  daher  auch  manche  Dichtungssrt  in 
beiden  Tbeilen  vorköinmt.  Die  Abtheilungen  des  er- 
sten Bandes  sind:  Erzählende  Schreibart:  Fabeln  (von 
Lessing  und  JVIeissner);  Parabeln  (von  Herder,  Jakobs, 
Krunimacher  u.  A.);  Erzählungen  und  Mährchen  (»«“ 
Hebel,  .Starke,  Engel  u.  s.  f ; das  in  Prosa  geschriebene 
Hirtengedicht  (von  Gessner,  Brenner);  Romane  (nur 
Bruclistiiche  aus  einigen  der  besten).  — Schreibart  der 
Briefe,  S.  98.  — Dramatische  Schreibart:  Dialogen 

II5,  von  Engel,  Rochlite,  Fessler);  aus  sechs  dfsauti^ 
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(chen  Werken  Stücke  S.  I28'  *—  Didaktische  Schreibart 
oder  Lehrstyl:  Sentenzen,  Maximen,  Aphorismen,  S.  133  ' 

(sehr  zahlreich);  (vier)  Charaktere  (von  Geliert,  Wezt-  | 

phal,  Platner),  S.  205 ; Abhandlungen,  S.  215  (von  Abt, 
Mendelssohn,  Garveu.  A.);  Satyren  (von  Rabener,  Lieh- 
tenberg  etc.),  S.  289.  — Historische  Schreibart:  S.  33O, 

Anekdoten;  S.  342,  Biographien  und  Charakter- Schil« 
derungen  (von  Job.  v.  IVIuller,  Schiller,  v.  Gnthe,  Böt'  | 

tiger);  S.  392,  Darstellungen  einzelner  Begebenheiten 
und  Epochen  und  Betrachtungen  darüber;  S.  424,  Schil- 
derungen aus  dem  Gebiete  der  Natur  und  Kunst  (von 
Humboldt,  Förster,  Heinse,  Winkelmann  u.  A.)  — ^ Die 
oratoriseke  oder  rednerische  Schreibart.  (S.  460,  Engel'a  , 

Lobrede  auf  Friedrich  den  Grossen;  S.  477,  Andenken 
an  den  Prof.  J.  K.  A.  Musäus,  30.  Oct.  1787»  von  Her- 
der; Predigt  über  die  Empfindungen  eines  Christen  beim 
Anblicke  des  gestirnten  llimmels,  gehalten  am  I4ten 
Sonnt.  nachTrin.  1817  von  Schott,  8.481).  — Humoristi- 
sche Schreibart,  8.  495  (aus  Claudius  und  J.  P.  F.  Rich- 
ter). — Zweiter  I heil.  8.  3,  Fabeln  (in  Versen,  von 
Geliert,  Hagedorn,  Gleim,  Pfeffel  u.  A.);  8.  19,  Poeti- 
sche (gereimte)  Erzählungen  (von  Langbein  u.  A.);  S.  33,  V 

Parabeln  (von  8chiller,  Kosegarten  u.  A.);  8.  39,  Alle- 

gorien (von  Bürger,  A.  W.  v.  Schlegel);  8.  44,  Legen- 
den (auch  von  Körner) ; 8.  55.  Romanzen  und  Balladen 
(von  Mahlmann,  Th.  Hell,  I.<uise  Brachmann,  Tieck, 

Gbland  etc.) ; 8.  loo,  Idyllen  (Irin,  von  Kleist;  der  7oste 
Geburtstag,  von  Voss);  8.  iii,  das  beschreibende  Ge- 
dicht (Malthisson,  Fernow,  v.  Salis  etc.);  8.  126,  Epi- 
steln und  Heroiden  (Göckingh  an  Gleim;  Alexis  an 
Dion,  von  Wieland);  8.  133,  kleine  didaktische  Gedieh- 
I te,  Lehrgedichte  (Uz,  Conz,  Arthur -von  Nordstern  u. 
m.  A.);  8.  152,  Satyren  (Lichtwer,  Falk);  8.  163,  Epi- 
gramme und  Distichen  (Kästner,  Haug,  Welsser,  Bagga- 
len  u.  A.) ; 8.  173,  Madrigal,  Rondeau  und  Triolet  (Ja- 
kobi, Tiedge  u.  A.) ; 8.  176,  Sonette  (Krug  v.  Nidd« 

u.  A.);  S.  l8ß,  Lieder  F.  L.  v.  Stollberg,  Tiedge,  E. 

, Schulze  u.  A.);  8.  261,  Oden  und  Hymnen;  8.  295,  . 

I Rhapsodien;  8.  903,  Dithyramben  und  Skoliea  (Willa- 
f mov,  Niemeyer,  8.  308,  Canzonen  (nur  einen  von  E. 

Schulze);  S.-311,  Elegien  (von  Mehrern);  8.  335,  poe- 
tischer Dialog  (der  Wanderer,  von  Göthe);  8,  342,  die 
Cantate  (Ino,  von  Ränder) ; 8.  346,  die  Oper  (aus  dem 
Freischütz);  8.  351,  Lustspiel  (aus  zwei  Stücken) ; 8. 360, 

Scbaospield  (aus  vieren,  darunter  Alanghu,  vonRaupacb);  * 

Mtg.  Rtpt.  1827.  JBd.  //.  St.  3.  N 
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S.  391.  Trauerspiele  C®us  zehn);  S.  47^>  Epos,  Htl* 
4engedicht  (Bruchstücke  aus  7 epischen  Gedichten,  von 
denen  aber  Hermann  und  Dorothea  wohl  einen  andern 
Platz  halle  einnebmen  sollen).  Diese  üebersicht  vritd 
’ zu-’leich  zeigen,  welche  Mannigfaltigkeit  mit  der  Aus- 
wahl verbunden  ist.  Hr.  Stöber  wollte  diese  Antholo- 
gie mit  biographischen  Notizen  über  die  vorzügllcliiten 
Schriftsteller  und  gedrängter  Beleuchtung  ihrer  bedeu- 
tendsten Werke  beginnen;  aber  der  Stoff  dazu  wuebs 
so  sehr,  dass  seine  Arbeit  als  ein  besonderes  Werk  un- 
ter dem  Titel:  iKurze  Geschichte  und  Cbarakterisük 

' der  schönen  Literatur  der  DeüUdien«  erscheinen  munts 
(in  derselben  Buchh.  1826,  428  S.  &.) , die  aber  immer 
als  Einleitung  zu  gegenwärtiger  Sammlung  betrscliW 
und  nur  aus  diesem  Gesicbtspuncte  beurlheilt  werden 
muss. 

Der  Thurm  Dill,  von  Doraz  Smith,  yf“ 

, . fasser  vbn  Brambletye  - House.  Mit  dem  Motto: 
Wenn  sie  in  Freud’  und  Schmerz  nicht  gleich  sich  bliebe, 

Im  Glanz  und  Niedrigkeit,  was  war’  die  Liebe? 

Ich  weiss  und  frage  nicht,  ob  Schuld  in  deiner  Brust; 

Was  du  auch  seist,  dich  lieb’  ich  j meine  Lust, 

Nach  der  zweiten  Auflage  des  Englischen,  i^or- 
setzt  von  Gustav  Sellen.  Erster  Band. 
a3o  ,S.  8.  Zweiter  Band,  208  S.  Dritter  nand, 

S.  Vierter  Band,  208  Leipzig, 
Wienbrack.  4 Rlhlr. 

Dass  dieser  Roman  in  derselben  Manier,  wie  Brsm- 
blety- House  (von  dem  im  Rep.  1826,  H-  S.  *S0-  “ ’ 

S.  14,  Nachricht  gegeben  worden)  geschrieben  ist,  k5*>* 
nen  auch  wir  bestätigen  (und  es  gereicht  ihm  gewus 
zur  Empfehlung),  nicht  aber  dem  Ref.,  der  beide  (Brsm-  I 
bletye-house  und  Tor-hill 'im  Originale  verglichen  h>k 
im  Tüb.  Liter.  Blatt  42,  S.  166)  zugestehen,  dass  der 
letztere  eine  viel  untergeordnetere  Production  sey. 
mehr  hat  Ref.  eine  noch  grössere  Mannigfaltigkeit  der 
I anziehenden  Darstellungen  und  Charakter -Scliilderüngea 
darin  gefunden.  Der  Uebersetzer  hat  auch  das  Origil®* 
fast  ganz  ohne  Verkürzung  übertragen  gekonnt.  Er 
sert  darüber  folgende  Grundsätze:  sBei  der  UebersetzuDg 
eines  Romans  kann  man  unmöglich  eine  treue,  wörtli 
üebersetzung  verlangen  und  es  muss  dem  Uebersewr» 
der  freilich  keine  blosse  Uebersetzuagiroascbine  sein  dw  > 
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tmbrdiogt  überlSMen  bleiben,  sich  kleiao  Abänderungen, 
Zusammenziehung  von  Breiien,  Anpassung  an  den  Ger 
(cbmack  seiner  Landsleute  u.  s.  w.  zu  erlauben;  Zusätze 
sind  jedoch  in  keinem  Falle  zu  gestatten.!  Er  hat  nur 
bisweilen  eine  erklärende  Anmerkung  beigefügt,  was 
für  Leser' nötbig  war,  die  mit  den  Zeiten  Heinrichs  VJIf., 
in  welche-  dieser  geschichtliche  Roman  fällt,  und  den 
Gegenden  und  Einrichtungen  damaliger  Zeit  nicht  be- 
kannt seyn  können.  Auch  die  den  Capiteln  Vorgesetz- 
ten oder  in  die  Erzählung  eingeschalteten  engl,  Verso 
bat  er  in  deutsclie  gereimte  oder  reiuifreie  Ycise  über- 
getragen.  Als  Frobe  der  moralischen  Tendenz  des  Ro- 
mans und  der  Uebersetzung  zugleich  führen  wir'  aus 
dem  Schlüsse  Einiges  an:  «Der,  sagte  Cecil,  muss  der 
beste  Christ  seyn , der  die  meiste  Duldung  und  denen  ' / 

die  grösste  Alilde  zeigt,  welche  in  ihrer  IMelnung  von 
ibin  abweicben.  Ach!  wie  sind  Alle  Kinder  des  Irr- 
tbums-uod  Andern  Unrecht  zuzufü'gen,  blos  aus  dem 
büchst  zweideutigen  Grunde,  weil  wir  selbst  überzeugt 
sind.  Recht  zu  haben,  beisst  von  dem  Geiste  ini  Gesetze 
Gottes  abweichen,  um  den  Buchstaben  aufrecht  zu  er- 
halten. Die  Sekte,  welche  Andersglaubende  verfolgt, 
sbmt  nur  die  Fehler  der  Gegner  nach,  statt  ihnen  mit 
einem  bessern  Beispiele  voranzugehen.  — Wir  sind  Allo 
Kinder  Eines  Vaters,  Untertbanen  Eines  Königs;  las.<iC 
uns  auch  selbst  als  solche  betriTchten  und  den  für  den" 
Besten  unter  uns  halten,  der  das  Gebot  Christi  am  red- 
lichsten erfüllt  tmd  iSeinen  Nächsten  liebt,  wie  sieb 
Klbst.c 

Marino  Falieri,  Doge  wn  Venedig.  Erzäh- 
lung aus  der  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts^ 
von  Moritz  Richter.  Leipzig ^ fFienbrack, 

»ö-jy.  aaS  S.  8.  i Rlhlr.  4 Gr. 

, Das  trsgische  Ende  Falieri’s,  der  als  Opfer  seiner 
Herrschsucht  und  seines  Staatsverbrechens  13^3  fiel,  ist 
den  Lesern  gewiss,  wenigstens  aus  Lord  Byron’s  dra- 
matischem Gedichte  bekannt.  Die  gegenwärtige  Erzäh- 
lung umfasst  auch  seine  frühem  Schicksale  und  Thateo. 

Sie  bat  3 .\btbeilungen  t i.  die  Belagerung  von  Zara; 

2.  die  Dogenwahl;  3.  Verschwörung,-  Dass  die  wirk- 
liche Geschichte  durch  Episoden  verschiedener  'Art,  und 
durch  ' häufige  Zwischengespraclie  verändert  wird,  ist 
nicht  unerwartet,  da^s  aber  die  Handlung  dadurch  ge- 
winnt uq4  4ie  Erzählung  interessanter  wird,  ist  eben 

N i 
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•o  gewiss  t ^er  Vortrag  geht  mir  bisweilen  io  das  dich- 
terisch Malende  über  und  sticht  gegen  den  iibrigra, 
meist  geschichtlichen  Styl  ab.  Aber  auch  dadurch  wen 
den  sich  viele  Leser  unterhalten  und  befriedigt  (iilileo. 

Die  Belagerunff  von  Gotha,  ein  hislormhu  ^ 
Gemälde  des  setnszehpien  Jahrhunderts,  von  dw' 
Verfasserin  der  Emilie,  oder:  so  litt  ein  deulsihes 
' Herz.  Ebend.  18^7.  VI,  u86  S.  8.  1 Rtlär.&Gr. 

Unter  dem  Vorworte  hat  sich  die  Verfasserin,  fVU- 
htlmine  Lorenz , unterschrieben.  Der  Stoff  dieses  Ro- 
mans ist  rein  hisloriscli,  vorzüglich  aus  Gallelli'i  Ge- 
schichte des  Fiirstenlhuins  Gotha  und  v.  Thiimmels  Bei- 
trügen zur  Geschichte  des  Fürstenthums  Altenburg  gn 
schöpft.  Das  eingerächte  Bruclistück  des  Tagebuchi 
des  Herzogs  Johann  Friedrich  ist  authentisch  und  du 
Fac  simile  der  fürstlichen  Hand  befindet  sich  in  den 
zuletzt  erwähnten  Beitragen,  wo  auch  das  Verbsltniii 
zwischen  dem  Churfürsten  Friedrich  dem  Weisen  und 
der  schönen  Anna  Welser  von  Molsdorf-  erwähnt  iit, 
das  die  Verfasserin  in  ihre  Erzählung’  eingescbaltel  bst 
Die  Bearbeitung  dieses  Stoffes  ist  weder  eintönig  und 
schleppend  noch  in  das'iiberspnnnt  Romanhaite  überge- 
hend, sie  ist  unterhaltend  und  dein  Geschichtlichea  oder 
Wahrscheinlichen  folgend.  Sie  umfasst  viel  mehr,  sli 
der  Titel,  der  nur  ein  Moment  andeutet,  erwarten  laut 
Der  Zweck  ist,  idcm  Andenken  eines  unglücklichen, 
hart  gemissliandelten  (aber  doch  gewiss  nicht  schuMlosen) 
Fürsten  ein  kleines  Denkmal  zu  setzen  und  eioer  edeln 
Fürstin  (seiner  Gemahlin),  die,  treu  der  Bestimmung,  wo- 
zu der  Himmel  uns  erschuf,  zu  leben,  zu  handeln, 'tu 
dulden  für  Andere,  Grösseres  that,  als  roanclier  Held  — 
einen  kleinen  Kranz  zu  winden. c Ehrwürdiger,  weib- 
licher Patriotismus  spricht  aus  dieser  Schrift,  ihn  «itd 
sie  auch  wecken  und  nähren. 

Die  Poesie  der  Troubadours.  Nach  gedrucllea 
Und  handschriftlichen  kl'erhen  dargestellt  von 
Priedr,  Diez,  ausserord.  Prof,  an  der  konigb 
preuss.  Rheinuniversilät.  Zwickau,  Gehr.  Sclui‘ 
mann,  1037,  XX.'5bo  S.  gr,  8.  brosch.  i Rlhlr. 
16  Gr. 

Obgleich  schon  mehrere,  vorzüglich  französische 
lehrte,  die  Literatur  der  provenzalüchen  Poesie  bearbei- 
tet habao«  unter  ihnen  itu  besondere  Curoe  de  Ste,  Pc’ 
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laye,  Millot  und  Kaynouard,  und  sie  auch  den  Deut* 
sehen  nicht  unbekannt  geblieben  iat,  so  ist  doch  noch  ‘ 
kein  Werk  von  solchem  »Umfange  und  Werthe,  wie  ge* 
genwärtiges darüber  erschienen.  Der  Verf.  bat  nicht  * 
nur  den  literarischen,  sondern  auch  den  philologischen, 
weniger  den  ästhetischen  Theil  dieser  l*oesie  umfasst^ 
er  bat  nicht  nur  die  Vorgänger,  die  er  in  der  Vorrede 
beurtheilt,  benutzt,  sondern  auch,  bei  seinem  Auf^nt*. 
halte  in  Paris  1834,  acht  Handschriften  der  kön.  Bibi., 
welche  die  lyrischen  Dichtungen  ziemlich  vollständig 
enthalten,  und  von  Raynouard  im  2ten  B.  seines  Cboix, 
des  poesies  orig,  des  Troubadours  beschrieben  worden 
|ind,  verglichen  ui?d  aus  ihnen  manches  Ungedruckte 
mitgetheilt.  Der  Zweck  des  Vfs.  war,  die  eigenthum-  ' 
liehen  Züge  und  Verhältnisse,  welche  die  Kunst  und  das 
Leben  der  Dichter  bezeichnen,  aufzufassen  und  durch 
Zeugnisse  bestätigt  darzustellen.  In  Ansehung  der  pro* 
venz.  Namen  von  Personen  und  Orten  hat  der  Verf.  die 
heutige  französ.  Schreibart  befolgt.  In  einer  Vorbemerr- 
kung  ist  der  Umfang  des  provenz.,  Sprachgebietes  (im  Sü- 
den Frankreichs  und  Osten  Spaniens,  doch  nur  im  er- 
stem ausgebildet),  der  Ursprung  und  die  Bedeutung  der 
Ausdrücke  Provence  und  provensalisch  und  die  Namen 
der  beiden  Sprachgebiete : Langue  d' oc  und  Langue  d’otl, 
angegeben  und  erläutert.  Der  eiste  Abschn.  handelt  von 
dem  Ur.sprunge,  Geiste  und  Schicksalen. dieser  Poesie. 
Der  Ursprung  ist  freilich  dunkel  und  tuigewiss«  Aua 
dem  Riitergei^te  entwickelte  sich  eine  Kunstpoesie  und 
V Hufpoesie.  Cs  gab  Kunstschulen  und  poetische  Gesell- 
schaften. Troubadours  hiessen  alle,  welche  sich  mit  der 
Kunstpoesie  beschäftigen,  mochten  sie  zum  eignen  Ver- 
gnügen oder  um  Lohn  dichten;  Jongleurs  alle,  welche 
aus  der  Poesie  oder  Musik  ein  Gewerbe  machten.  Oec 
Kunstbereich  beider  wird  angegeben.  Der  Verf.  setzt 
drei  Zeiträume  der  Poesie  der  Troub.  fett:  den  der  Ent- 
wickelung 1090  — 1140,  den  der  Blüibe  1140 — 135a 
und  den  des  Verfalls  12^0 — 1290,  und  gibt  einige  der- 
selben überhaupt  eigne  Ziige  (den  schweren  Reim)  und 
solche  die  verschiedenen  Zeiten  angehören  (dunkle  Rede, 
Streben  nach  erhabenem  und  gelehrtem  Dichten)  an.  Aus 
Guiraut  Riquer's  Bittschreiben  an  den  König  Alfons  X.  * 
von  Castilieu,  wegen  des  Namens  Jongleur  vom  J.  1279 
ist  S.  75  ff.  ein  Auszug  gemacht  über  die  Hofpoosie. 

Der  3te  Absebn.  behandelt  S.  84  Form  der  PoeÜ4 

der  Tioub. , also  insbesondere:  Vers  und  Versacten; 
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Stfopta  ünd  Verszahl  in  ihr;  'Lied,  (tropbenlose  Lieden 
Keim,  dessen  Geschlecht,  Gebrauch,  Verschränkung;  die 
zahlreichen  Gattungsnamen  der  Gedichte  und  Benennun* 

fen  d^et  Romans,  der  Erzählung  und  des  Sendsch^ibeni. 

fn  ^ten.  Abschrt.  folgen  auf  (’S,  122)  allgemeine  Berner- 
k'ungen  über  den  Geist,  die  Ursprünglichkeit  und  Nalio- 
Aalität  der  Liederpoesie,  S.  1^5,  besondere  über  die  ly- 
rischen Gattungen:  i.  das  Minnelied  (dessen  eigentliche 
Züge  und  die  darin  vorkommenden  allegorischen  Namen 
erläutert  vVerden;  in  den  Kreis  des  MInneHedes  ist  auch 
das  Taglied,  das  Klaglied,  die  Romanze,  das' religiöse 
Lied  und  der  Liebesbrief  gezögen)j^- 2.  S;  169,’  da»  Sir- 
yentes,  welches  in  das  politische,  das  persönliche  und 
das  moralische  getbeilt  wird;  3.  S.  186,  die  Tenrone 
(deren  Unterschied  von  andern,  ältern  uiyd  neuern,  Wett- 

fesängen  so  wie  ihre  ganze  Eigenthiimlichkeit,  Entste- 
ung  u.  8.  f.)  angegeben  wird).  Der  410  Absebn.  schil- 
dert a.  S.  19^,  die  erzählende  Boesie,  mit  AuÄtihroDg 
dhr  Männer,  Welche  in  jeder  der  4 festgesetzten  Arten 
«ich  ausgezeichnet  haben;  diese  Arten  sind:  Romane, 
Novellen,  'Legenden,  Reimchroniken  (Guilleins  von  Tu- 
dela) ; b.  S.  217,  belehrende  Poesie  (wissenschaftliche, 
inoralische,’  geistliche  Gedichte).  Im  ^ten  Abschn.  S-2^2 
(Verhältniss  zur  auswärtigen  Poesie,  übersebriebea),  suid 
die  proventeUsche , altfranzösiscbe , altdeutsche  und  alt- 
italienische  Liederpoesie  zusam.inengcstellt , und  minche 
feine  BemerkrWigen  über  jede ‘gemacht.  Eine  Abh.  über 
die  provettzalische  Sprache  (S.  285)  widerspricht  der  ge- 
■wöhnlicheh' '(und  doch  wohl  nicht''  ganz  unrichtigen) 
Herleiturtg  der  romanischen  Mundarten  aus  einer  durch 
die  Mischung  germanischer  mit  romanisirten  Natronen 
aeit  der  Völkerwanderung  entstandene  Sprachverwirrang; 
dann  wird  das  Princip  der  provenzal  Mundart  (beste- 
hend in  der  Abkürzung  der  Wörter  hinter  der  Toaiflbe 
durch  Synkope  oder  Apokope,  so  dass  die  Bildungs*  n®“ 
Flexionssylben  gegen  die  Tonsylbe  Lin  concentrirt  werden) 
angegeben.  Zugleich  wird  erinnert,  dass  der  .Acccat  der 
romanischen  Sprachen  Berücksichtigung  verdiene.  S.  293 
ist  eine  Ansicht  der  provenzal.  Grammatik  aufgestellt, 
und  S.  312  von  dem  VVohlklange  und  der  Aussprache 
gehandelt  (worüber  man  aber  freilich  nicht  mehr'geniu 
'lirtheilen  kann).  S.  318  ff-  wird  noch  Gescbichtlicnes 
über  die  Sprache  beigefügt.  Der  Anhang  enthält:  S.33J’ 
Also  es  suplicatio,  que  fes  Gr.  Riquier  al  rey  de  Casus 
per  lo  nom  des  joglars  P an  LXXIllJ.  (vielmehr  75 


Digj|iz©(j  Dy  Googlc 


Kunstgescifichte.  199 

au«  einer  ein«if;en  Handschrift  mitgethellt).  S.  351.  Ae- 
meric«  de  Peguillian  (aus  2' Handschriften),  S.  351;, 
Guilleins  de  San  Desdier  (gleicbfa)li  aus  2 Handschr.), 
Guirart  d«  Calanson  (aus  einem  Manuscripte  — 
' eämmtlich  interessante  Proben  der  provenz.  Poesie  im 
Original.  ‘ ’ 

Kunstgeschichte. 

V erxeiehnisH  der  von  Specl’ sehen  Gemalde- 
Snmmlung  mit  dnrauj  Beziehung  habenden  Slein-^ 
dr  Heien.  Herausgegeben  und  mit  historisch -bio- 
graphischen Bemerkungen  begleitet  vom  Besitzer 
derselben.  1827.  (Leipzig).  48  S,  gr.  Fol.  ’iS 
Sleindr.  ^ ' 

Wie  die  Sammlung  seihst  durch  Reichthnm,  Aus> 
wähl,  TrefRichkeit  und  Mannigfaltigkeit  der  Gemälde 
aus  verschiedenen  Schulen  und  Zeitaltern  sich  auszeich- 
net, so  ist  auch  ihre  Darstellung,  was  Zeichnung  und 
Steindruck  anlangt,  von  den  vorzüglichsten  Künstlern 
und  Künstlerinnen  (denn  auch  dia  würdige  -Gattin  des 
Besitzers  hat  ein  Blatt  geliefert)  ausgeführt  und  wohl 
gelungen  in  Nachbildung  des  Eigenthumlicben  jeden 
Gemäldes,  und  die  artistische  und  ge.schicbtliche,  kurz- 
getasste  Erläuterung  belehrend.  Der  sehr  liberale  und 
bescheidene  Besitzer,  Hr.  Bitter  Maximilian  v.  Speck,: 
dessen  von  Grevedon  zu  Pari«  gezeichnetes,  von  C.  Motte 
lithogr.,  sprechendes  Portrat  die  Reihe  ernfFnet,  fast  ihr 
folgende  kurze  Einladung  voraus  geben  lassen.  «Diese 
schriftliche  Darstellung  meiner  Gemälde  wünsche  ich> 
zunächst  als  ein  Geschenk  für  meine  Freunde  betrachtet 
zu  sehen.  Sollte  sie  vielleicht  auch  andern  Liebhabern 
der  Kunst  nicht  unwillkommen  seyn  und  ihnen  ein  freund- 
liches Urtheil  abgewinnen,  so  würde  es  mich  um  so  mehr 
erfreuen.  Möge  sie  zugleich  als  bescheidenes  Einladungs- 
Programm  zum- Besuche  meiner  Sammlung  erscheinen,  c 
Von  den  188  Numern  der  Gemälde,  die  von  r58  Künst- 
lern (ausser  einem  Unbekannten,  zwei  Gemälden  der  alt- 
deutschen Schule,  zweien  aus  Raphaels  und  RenribTandts 
Schule,  einem  unbekannten  ital.  Mei.ster)  herrnhrän,  kön- 
nen wir  nur  die  insbesondere  erwähnen,  welche  litho- 
graphirt  oder  in  Kupfer  ge.stochen  sind:  Nr.  I.  Maria 

mit  dem  Kinde,  das  sie  stehend  hält,  von  b'.  Fianciii  (geh. 
1450).  9.  Brustbild  eines  Augustiner- Priors,  in  Lebens- 
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grdsse  und  schwarser  Kleidung,  eines  der  vorzüglichsten 
PortraiU  von  Peter  Paul  Rubens.  13.  MusiUalischa'ün* 
terhaltung  euier  Antwerpner  Familie  (von  acht  Personen, 
wie  iMn  glaubt  der  des  Rathsberrn  van  Eyck),  von 
' Gonzales  Coques  Cgeb.  1618,  gest.  1684).  19.  Eine  Ba- 

I renh^ze,  von  Carl  Ruthard,  der  um  166S  lebte.  3a 
Ein  Ecce  homo !'  (Brustbild  des  verspotteten  Erlösers  mit 
einer  Dornenkrone  auf  dem  Kopfe  und  dem  Rohrscenter 
in  dep  gebundenen  Händen),  von  Andr.  Salaino  (dem 
r‘^„Scbnler  Da  .Vinci’s,  lebte  um  r^io). 
39.  Eandheho  Gn^pe  von  n Figuren  vor  einer  Hütte, 
von^dnan  van  Östade.  52.  Grablegung  Christi  (den 
die  Mutter  und  Engel  beweinen)  von  A.  van  Dyk  fgeb 
1599.  gest.  1641).  öo.  Eine  italienische  Landschaft,  im 
grossen,  ernsten  Style,  von  Hannibal  Caraccio  (geb  16 
gest.  1709).  62.  Dhä  Mutter  Gottes,  sitzend  unte'r  dem 

Kreuze  Jesu,  von  Philipp  von  Champagne  (geh.  x6o2. 
gest.  1674).  67.  Christuskopf  mit  der  Dornenkrone, 

von  Georg  Barbarelli,  genannt  Giorgione  (gesU  leii) 
71.  Die  Mutter  Gottes  in  Lebensgrösse,  mit  ihrem  Kin- 
de auf  dem  Schoosae,  von  Bartboi.  Murillo  (geh.  1612 
gest.  1685).  89.  Biii^stiick  einer  vor  einem  geöffneten 

Fenster  sitzenden  alten  Frau,  von  Barth,  van  der  Heist 
(geh.  1613).  92.  Eine  bejahrte  Matrone,  an  einem  Ti- 

sche vor  einem  aufgeschlagenen  Buche  sitzend,  von  Rem- 
brand  van  Ryn.  97  Von  Caspar  Netscher  (geh.  i6to.- 
gest.  1681).  Drei  Kinder  dieses  Meisters  bekränzen  eine 
Statue  mst.BIumen.  (Schon  von  Bause  und  Geyser  in 
Kupf.  ges^  112.  Eine  Landschaft  von  Jacob  Ruisdaal 
(mit  dem  Monogramm  des  Meisters).  ,,9.  Eine  Land- 
Mhoft  im  Mondscheine  (wo  man  in  der  Ferne  eine  vom 
Monde,  beleuchtete  Stadt  sieht),  von  Arthur  van  der 
Meer  (geh.  1619.  gest.  1683).  122.  Eine  Landsdi.ft, 

bei  welcher  die  Landsirasse  vorbei  gebt,  von  Joliana 
\VynanU  (geh.  1600).  131.  Eine  gotl.iscbe  Kirche,  im 

Silbertone  gemalt,  von  A.  de  Lorme  (Übte  zu  RoUerdam 
um  1660).  .144.  Ein  junges  Mädchen,  die  Guiurre  spie- 
jend,  von  Peter  van  Slinglandt  (gest.  ,691).  163.  £)er 

beil.  Bruno,  einem  Laienbruder  etwas  diciirend,  vgn  Jo- 
hann de  Valde»  (gest.  ,69p.  182.  Eine  FamiliengrGppo 

-in  Lebensgröße,  vom  Prof.  Mai.häi  in  Dresden.  ^N^lh 

fuhren  wir  als  vorziiglich  merkwürdig  an;  Nr  m H-n 

Ritter  Astolf,  den  Zauber  des  Palastes  Atlas  von  CardUe 
zerstörend,  nach  Anosts  Orl.  Für.  22.  Ges.,  für  ein  Ge- 
mälde des  Michel  Angelo  BuonartoU  gehalten,  «ach  Hrn.' 
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T.  Sp.  wahrscheinlicher  von  Martin  Hemskerk,  bis  Igo) 
in  dem  Hotel  der  de  Königsegg  • Querbs  in  Brüssel  be- 
findlich.  £s  sind  meist  die  Orte  oder  Sammlungen  an* 
gegeben,  woher  die  Gemälde  in  die  neue  Sammlung  ge* 
kommen  sind,  und  auch  diess  ist  sehr  nütalich.  Es  sind 
nun  iroch,  S.  '44  ff.,  die  tr^ffliciiea  Gypsabgiisse  einiget 
der  voraüglichsten  Elgin’schen  Marmors  aulgeführt  und 
genau,  nach  allen  plastischen  Vollkommenheiten  dersel* 
ben  erläutert,  abgebildet  aber  71  Theseus  ein  herrlicbea 
Denkmal,  gleich  vollendet  an  Anmutll  der  Gestalt  wia 
an  Bestimmtheit  der  Ausführung;  9.  der  Lapithe,  vom 
Centaur  fast  überwunden;  50.  Die  Reitergruppe,  von 
Fries  des  Parthenon.  Auch  das  Anschauen  dieser  (sehn) 
Abgüsse  wird  jeden,  der  die  allen  Freunden  der  altei^ 
und  neuen  Kunst  offen  stehenden  und  noch  viele  andere 
Merkwürdigkeiten  und  seltene  Kupferwerke  enthaltende 
Sammlung  besucht,  erfreuen.  ' 

Deutsche  Literatur:  r.  Zeitschriften: 
a)  Medicinischc. 

, « 

Htldelberger  klinische  Annalen.  Eine  Zeitschrift. 
Herausgegeben  von  den  Vorstehern  der  medic.  chir. 
und  gtburtshül fliehen  akademischen  Anstalt  zu  Heidel-* 
berg  etc.  Bd,  i.  Hejt  5.  u.  4.  In  der  akad.  Buchh. 
von  S.  329  bis  mit  65o,  mit  5 SttindrUcktaftln. 

Von  dem  Anfänge  dieser  wichtigen  Zeitschrift  hat 
Ref.  schon  B.  I,  H.  5,  S.  965  ff.  geredet,  und  er  beeilt 
sich  um  so  mehr,  den  Inhalt  der  beiden  letzten  Hefte 
die.sea  Bandes  den  Lesern  mitzutheilen , je  interessantet 
die  darin  aufgenommenen  Aufsätze  sind,  und  je  gewisser 
die  Aussicht  des  Fortbestehens  dieser  Annal'en  ist,  da 
mit  jedem  Hefte  sich  die  Anzahl  der  Männer  vom  Facha 
mehrt,  welche  dieselben  mit  gehaltvollen  Beiträgen  un* 
terstiitzen.  — Den  Anfang  des  dritten  Heftes  macht  der 
Beschluss  des  im  zweiten  abgebrochenen  Aufsatzes  des 
Hrn.  Med.-Ratbes  Reusa  über  die  Natur  und  Therapie 
der  ansteckenden  pestartigen  Krankheiten  des  Menschen 
und  seiner  nützlichen  Hausthiere.  Es  werden  hier  ab* 
gehandelt  das  ^icharlachliebcr,  die  Matern,  der  speciffscb 
ansteckende  Keuchhusten,  die  Rinderpest,  die  anstecken* 
de  Huodskrankheit  und  die  Schweineseuebe.  $.46.  Von 
der  Heilung  erysipel^töser  Entzündungen,  insonderheit 
der  Gesichtsrose,  und  d^r  rothlaufsaitigen  Entzündungen  ' 


20J2i  -Deutsche  Literatar:  1 Zeilschr.  : Ä)M€dicmUcbe. 

3er  Füsse  mittels  kalten  Wassers,  durch  zwei  Fälle  !)► 
«Stigtl  Der  Hr.  Verf.  glaubt  in  diesem  Äufiatze  die 
Erscheinungen  der  Entzüpdungen  und  Fieber  überhaupt, 
und.  der  ansteckenden  pestartigen  Krankheiten  und  roth* 
laufsartigen  Entzündungep  insbesondere  im^  VVesenlliclien 
beinerUt,  ihr  ursächliches  Verhältniss  zu  einander  ausein- 
ander gesetzt,  und  gezeigt  zu  haben,  wie  allentbalben 
nur  zwei  polarisch  sich  entgegengesetzte  Grundkräfts 
oder  Thäligkeiten  der  Natur  dabei  wirksam  sind.  2- 
Ein  Fall  von  -einer  Oesophagitis  mit  allen  Erscheinungen 
der  Wasserscheu,  von  Dr.  Chr.  PJtufer , dirigirendem 
Arzte  des  allgem.  Krankenhauses  zu  Bamberg.  Unter  8 
Fallen  von  zergliederten  Hunden , die  an  der  Wasser- 
ieheu  gestorben  waren,  beobachtete  er  fünfmal  eine  be- 
deutende Entzündung  der  Rachen  - und  Schlundgebilde. 

Ob  auch  das  Rückenmark  von  der  Entzündung  ergriffen 
gewesen  sey,  ist  wegen  unterlassener  Oeffnung  d« 
Rückenwirbel-Höhle  unbestimmt  gelassen.  Der  eriäblta 
Fall  betrifft  einen  Tagelöhner,  4S  Jahre  alt,  welcher  an 
Mai  einen  mit  15  Centnec  beladenen  Ilandwagen  eine 
halbe  Viertelstunde  weit  gezogen,  dabei  dreimal  ausge- 
i^uht,  und  die  beiden  ersten  Male  ein  halbes  Maas  Bier, 
das  letzte  Mal  aber  eine  bedeutende  Menge  eben  aus 
idem  Brunnen  geschöpftes  Wasser  getrunken  hatte.  Am 
Abend,  des  nämlichen  Tages  verspürte  er  erschwertes 
Schlingen  beim  Genüsse  von  GetrSnhen,  und  da  dieser 
Zufall  zunahm,  so  kam  er  mit  heftigem  Fieber  und  mit 
heftigen  Krämpfen  bei  jedem  Versuche,  etwas  Flüssiges 
*u  verschlucken  (das  Schlingen  fester  Speisen  machte 
ihm  nicht  die  gelingst^  Beschwerde),  ins  allgem.  Kran- 
kenhaus, wo  er  trotz  einer  schicklichen  Behandlung  am 
4ten  Tage  der  Krankheit  starb.  Bei  der  mit  grosser  Sorg- 
falt angestellten  Untersuchung  des  Leichnams  war  nie  t 
, die  geringste  Regelwidrigkeit  weder  im  verlängerten, 
liocli  im  RücUenmarke  ersichtlich,  aber  der  Luftröhren- 
und  der  Schlundkopf  waren  wie  mit  Injectionsroasse  aus- 
gespritzt,  und  zeigten  an  einigen  Stellen  Brandflecken. 

Von  den  penetrirenden,  besonders  mit  Blutungen  ver- 
wickelten Bfustwunden,  vom  Hrn.  Dr.  6’/'jes 

furt.  Die  überarbeitete  Inaugurnl  - Disputation 

worin  die  JlesuUato  der  auf  lirn.  Geh.  Hofr.  Chcliu»  at 
übur  diesen  Gegenstand  an  Hunden  angestellten  \ ersuc  i« 
milgetheilt  worden  sind.  Unter  den  Kennzeichen  einer 
einilringenden  Brastwunde  wird  auch  gewöhnlich  das  *• 
obaebtete  Durchströmen  der  Luft  durch  die  Wunde  ei 
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dem  Ein-  und  Ausathmeri  angeführt,  weichet  der  Verf. 
sowohl  d^r  Theorie,  als  der  Erfahrung  'entgegenlaufend 
erklärt.  S.  370  gibt  der  Verf.  eine  Erklärung  der  Ent- 
stehung eines  Lungen-Vorfalles.  Die  3 Krankengeschich- 
ten rühren  von  dein  lirn.  G.  Hofr.  Clietiüs  her.  Nach  ih- 
nen erzählt  der  Verf.  seine  an  Hunden ‘angestallten  Veri 
suche,  und  macht,  mit  der  Angabe  der  Beli.mdlung  pena- 
triredder  Brustwunden  den  Beschluss.  4.  Polyp  im  Herz- 
beutel von  dem  Hrn.  Medic. -Rathe  und  Leibarzte  Dr. 
Hohnbanm  in  ATeinu'ngen.  5.  Lieber  die  von  dem  Dr. 
Civiale  zu  Paris  neu  erfundene  Methode, 'den  Stein  ohne 
Schnitt  aus  der  Blase  zu  entfernen,  von  Carl  Harvtng 
aus  ^Manheim,  praUt.  Arzte  zu  Paris  etc.  Diese  Methode 
ist  schon  vielfach  öffentlich  zur  .Sprache  gekommen,  und 
daher  ziemlich  bekannt.  Die  5 beigefiigten  Tafeln  ge- 
ben einen  anschaulichen  Begriff  von  den  zu  dieser  Ope- 
ration erfundenen  Instrumenten.  6.  Etwas  über  den 
JMastdarm-Blasenscbnitt,  besonders  in  Bezug  auf  die  von 
Dupuytren  über  diese  Operationsweise  im  Hotel -Dien 
«ngestenten  Versuche.  Von  Hrn.  Dr.  Behrr,  prakt.  Arzte 
und  Wundärzte  zu  Altotla.  Die  von  Dupuytren  iibe^ 
diese  Operation  angestelltcn  Versuche,  und  sein  Beispiel 
dürfen  uns  auf  keine  Weise  zur  Verwerfung  dieser  Me- 
tJiode  bestimmen.  Auch  Scarpa’s  von  der  Verletzung-det 
Samengänge  hergenommeneU  Verwerfungsgrund  ist  nicht 
zu  berücksichtigen,  indem  von  27  von  Vacca  nach  die- 
ser Methode  Operirten  kein  einziger  einen  Mangel  in 
den  Geschlechts  - Verrichtungen  an  sich  bemerkt  hat. 
Doch  glaubt  ^der  Verf,  das»  die  Acten  über  die  Vorzüge 
dieser  Operations  - Methode  noch  nicht  als  geschlossen 
angesehen  werden  dürfen.  7.  Misslungener  Versuch,  sich 
durch  Vitriolol  zu  lödten.  Von  dem  verstorbenen  Ober- 
IVIed.- Rathe  von  Klein.  Nebst  einem  Zusatze  von  Dr. 

' J^ucheli.  Ein  im  dritten  Monate  ausserehelich  schwan- 
geres Mädchen  von  22  3ahren  batte  in  Verzweiflung  übet 
ihren  Zustand  von  einer  Unze  Nordhäuser  Vitriolöl  ei- 
nen guten  Schluck  zu  sich  genommen,  wegen  der  fürch- 
terlichen, augenblicklich  entstandenen  Schmerzen  aber 
den  grössten  'riieil  wieder  aungespieen , war  aber  da- 
durch dennoch  in  einen  so  gefähillchen  Zustand  versetzt 
wurden,  dass  man  an  der  Eortdauer  des  Lebens  mit 
Recht  um  so  mehr  zweifeln  musste,  je  weniger  ihr  von 
^ dein  verordneten  schleimigen  Getränk  \vegen  des  1 un- 
aufliörlicben  Erbrechens  und  Würgens  beigebracht  wer- 
den konnte.  Es  ist  daher  äusserst  merkwürdig,  dass  un- 
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ter  diesen  Umständen  keine  Fehlgeburt  erfolgte.  Der 
Zusatz  des  >Hrn.  Höfr.  Fuchelt  bringt  2 im  Jahre  I819 
tbin  hier  in  Leipzig  vorgekommene  Fälle,  beide  eben- 
falls voui  Mädchen,  in  Erinnerung,  wovon  der  eine  Fall 
/ ungefähr  8 Wochen,  nachdem  das  Vitriolöl  verschluckt 
worden  war,  ihm  zu  behandeln  vorkam.  Die  hedeuten- 
• dcn  Schmerzen  und  das  heftige  Würgen  wurde  mehrere 
Tage  hindurch'  mit  so  glücklichem  Ansclieine  bekämpft, 
dass  sogar  einige  Hoffnung  der  Wiedergenesung  gegeben 
werden  konnte.  Aber  auf  einmal  verschlimmerten  sich 
alle  Zufälle,  es  wiude  eine  grosse  Menge  Eiter  ausge- 
brochen, und  die  Kranke  starb  bald  darauf  an  gänzlicher 
Erschöpfung.  Die  Leichenöffnung  wurde  nicht  gestat- 
tet. Eine  ähnliche,  tödtlich  abgelaufene  Vergiftung  ei- 
nes 2 Jahre  8 Monate  alten  Kuahens  ist  von  dem  Kreis- 
pbysicus  au  ßrandenburg,  Dr.  Meier,  in  Henke’s  Zeit- 
schrift' B.  IO,  mitgetheilt  worden,  und  Hr.  Hofr.  Dr. 
Clarus  Lat  IVef.  4 Fälle  von  ähnlichen  Vergiftungen  mit 
Vitriolöle,  und  i mit  Scheidewasser  mitgetheilt,  wovon 
letzterer,  und  2 von  den  erstem  keinen  lödtliclien  Aus- 
gang hatten.  g.  Kindesmord.  Mitgetheilt  vom  Ober- 
JVled.  • Käthe  Dr.  v.  Klein  in  Stuttgart.  Ein  mit  grosser 
Sachketintniss  ausgearheitetes  Gutachten. 

^ Im  vierten  Hefte  sind  folgende  Aufsätze  enthalten: 
Uebersicht  der  Vorfälle  in  der  Enlbindungs-  Anstalt 
Von>-den  Jahren  1819  bis  1824  einschliesslich.  In  diesen 
6 vollen  Jahren  sind  1275  Geburtsf ille , auf  jedes  Jahr 
2I2i,  vorgekommen,  worunter  20  Zwillingsgehurten  bc- 
, iindlich  waren.  Von  den  1295  gebornen  Kindern  wur- 
den 1230  durch  die  Naturkräfte,  '^und  65  unter  Bei- 
hülfe mechanischen  Kuntlverfahrent  zur  Welt  gefor- 
dert. und  zwar  41  mittels  der  Kopfzange,  19  mittels  der 
Wendung  auf  die  Füsse ; 4 Mal  wurde  perforirt,  und 
unter  der  ganzen  Anzahl  geborner  Kinder  waren  95  lodt, 
oämlicb  69  männlichen  und  32  weihl.  Geschlechts.  Nur 
in  17  Fällen  stellte  sich  der  Kopf  mit  dem  Gesichte  zur 
Geburt  dar;  und  alle  17  gaben  mit  Ausnahme  eines  ein- 
zigen Falles,  wo  die  Perforation  wegen  Enge  des  Beckens 
noliiwendig  wurde,  lebendige  Kinder.  Von  den  II99 
Kopfgeburten  waren  nur  55  ungewöhnliche.  Die  An- 
zeigen zum  Gebrauche  der  Zange  waren  i.  regelwidrige 
Thätigkeit  des  Fruchthaltcrsj  2.  räu^uliche  Missverhält- 
nisse, und  3.  die  in  2 Fallen  neben  dem  Kopfe  vorge- 
fallene Nabelschnur.  Zur  Verrichtung  der  Wendung^auf 
die  Füsse  gaben  18  Mal  Schulter  - und  Armlagen , und 
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noch  ein  besonderer,  etwas  umstindlich  erzählter.  Fäll 
'Veranlaätung.  Ausser  diesen  Ereignissen  shid  noch  einige 
merkwürdig«  Vorfälle,  Krankheiten  der  Alütter  sowohl, 
als  ihrer  Kinder  erzählt  worden.  Diese  ganz  einfache 
Erzählung  beweist  die  Wichtigkeit  dieser,  mit  einem 
solcfaen  Director  beglückten,  Enlbindungs- Anstalt  für 
dortige  Universität.  2.  Hr.  Hofr.  \Nägtle  theilt  einen 
Fall  von  innerm  Wasserköpfe  mit  seitlich  umgekehrter 
Lage  aller  Eingeweide  mit.  Sicher  gehört  diese  Bil-. 
dungs*  Abweichung  zu  den  seltenften.  3.  Ueber  den 
ficorbut.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Sbhrift  über  die  Sumpf« 
wechselfieber.  Von  dem  Hirn.  Hofr.  Fr,  J.  G.  Stba-> 
stian.  Der  Hr;  Verf.  ist  der  Meinung,  dass  die  jetxigs 
grössere  Seltenheit  des  Scorbuts  nicht,  wie  Boerboava 
meinte,  in  den  reichlichem  Genuss  des  Weines  und  fri.« 
sehen  Fleisches  zu  setzen  sey;  er  zeigt,  dass  die  VVur« 
zel  desselben  im  Venensysteme  und  vorzüglich  in  -der 
Ffortader  zu  suchen,  und  dass  Fehler  in  dem  diäteti« 
sebrn  Verhalten  der  WechselEeber- Kranken,  ungünstig« 
Witterung,  feuchte  Wohnungen,  schlechte  Nahrung  u. 
s.  w. . desgleichen  eine  verkehrte  Behandlung  des  Fie* 
bers  den  Grund  zur  Imtwickelung  des  Scorbuts  legen. 
Die  «corbutische  Kachexie,  welche  sich  nicht  selten  in 
der  Form  der  Werlhofschen  Fleckenkranklieit  äussert," 
beweist  eine  krankhafte  Miscjiung  des  Blutes  und  der 
abgesonderten  Säfte.  Von  der  Erkennung  und  Behand- 
lung des  Scorbuts.  4.  Dr.  Wilh.  Jus.  Schmiilt,  k. 'k. 
öaterr.  Käthes  und  Prof,  zu  Wien,  auserlesene  klinisch- 
obstetricisebe  Beobachtungen : a.  leichte,  mittels  des  Fin- 
gers trennbare,  Verwachsung  des  Muttermundes  in  2 
Anstrengungen  der  Natur  vereitelnden  Geburtsfällen; 
b.  seltener  Fall  einer  tödtlicben  Entbindung;  c.  Scheiden- 
blutgeschwukt  einer  Neuentbundenen  mit  Erscheinungen 
einer  Umstülpung  der  Gebärmutter;  d.  notbgedrungeno 
Ausrottung  einer  krebsartigim  Brust  bei  gleichzeitig  be- 
stehender Verhärtung  des  Fruchthalters  mit  heilsten 
Erfolge;  e.  vollkommene  Heilung  einer  von  Susterec 
Gewaltthätigkeit  berrülirendcn  Geschwulst  des  rechten 
Ovariums  und  seiner  nächsten  Umgebung  auf  dem  Wega 
eiges  spontaneen  anhaltenden,  meiistrualartigen  Blutab- 
ganges; f.  Erscheinungen  einer  skirrböseii  Anschwellung 
des  Fruebtbaiters  hei  bestehender  organischer  Integrität 
und  einer  eigenen  Art  Ortsveränderung  desselben.  Alla 
6 Beobachtungen  haben  viel  Merkwürdiges  und  Beleh- 
rendes. 5.  Beitrage  zur  Maieiakiaukbeit , insbesondere 
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zar  Behandlung  derselbe/:  mit  kühlenden  Mitteln.  Von 
Dr.  JVfor.  Hasper,  ausserord.  Prof,  in  Leipzig.  6.  Uebec 
die  Verletzung  der  art.  intercostalis  in  gericlillicb  medi- 
cinischer  Hinsicht.,  Von  ü/.  J.  C'helius.  Zuerst  wird 
eine  [Behauptung  des  llrn.  v.  Walther  in  Bonn,  dass 
die  gerichtliche  Medicin  hinter  den  hiilfleistenden,  rasch 
‘fortschreitenden  Lrfabrungs- Wissenschaften  gewöhnlich  \ 
um  'einige  Jahre  zurück,  bleibe,  verlheidigt,  und  da- 
zu Belege  aus  der  vierten  Ausgabe  von  Ilenke’s  Lehr- 
buche  der  gerichtl.  Med.  gebraucht.  Ein, kleiner  freund« 
scbaftlicher  Wink,  die  Verbesserungen  bei  einer  fünften 
Auflage  auf  solche  wichtigt-  Puncte , als  die  angezeiglen 
sind,  denen  noch  andre  leicht  hinzuzufügen  seyn  dürf- 
ten, gerichtet  seyn  zu  lassen.  Ein  in  Henke’s  Zeitschrift 
für  die  Staatsarzneikunde  IS25  enthaltenes  Gutachten 
des  Amtsphyaicus  P.  J.  Schneider  iibcr  eine  vollkommene 
Durohschneidung  der  zwischen  der  4ten  und  5ten  wah- 
ren Rippe  der  linken  Seite  beflndliche  Schlagader  nebst 
der  begleitenden  Vene,  wird  nun  kritisch  beleuchtet, 
und  die  unterlassene  Paracentese  den'  Brust  vorzüglich 
getadelt. 

Zeitschrift  für  Natur  - und  Heilkunde.  Ilerausgt- 
geben  von  den  Professoren  der  chirurg.  meJic.  Akad. 
in  Dresden  DD.  Carus,  Choulant , Ficinus, 
Franke,  Haan,  Kreysig,  Pech,  Prinz, 
Haschig,  Reichenbach,  Seiler.  Fünften 
Hundes  erstes  Heft.  Dresden  und  Leipzig,  Arnold. 
Huchh.  1827.  8.  I Rthlr. 

Diese  Zeitschrift,  an  deren  Herausgabe  Ilr.  Hofr.  , 
Seiler  wohl  den  mehrsten,  wo  nicht  alh'inigen  Anthell 
bat,  geniesst  eines  fröhlichen  Gedeihens,  indem  w ir  schon 
das  erste  Heft  des  fünften  Bandes  an/uzeigen  das  Ver- 
gnügen haben.  Es  enthalt  folgende  Aufsatze:  i.  Ge- 

schichte eines  unter  sehr  gefährlichen  Erscheinungen  ge- 
lungenen Steinschnittes.  Mitgetheilt  von  Dr.  Btnedict, 
Prof,  der  Chirurgie  und  Director  des  chirurg.  Clinict 
der  Universität  zu  Breslau.'  Der  Kranke  hatte  an  der 
Harnröhre'  neben  dem  Vorhautbande  zwei  Fistelöffnun- 
gen, welche  vor  8 Monaten  nach  grosser  Geschwulst 
und  Entzündung  des  vordem  Theiles  des  männlichen 
Gliedes  entstanden  seyn  sollten,  und  durcb^ welche  sich 
sehr  oft  kleine  Mengen  von  Harn  entleerten,  litt  neben- 
bei an  mehrerern  grossen,  faulicbten  Geschwüren  des 
lioken  Uaterschenkels,  die  ganz«  Gegend  um  di«  Vor« 


V 


Digilized  by  Google 


DcuUche  Literatur:  1.  Zeitscbri:  b)  Mediciniscfae.  207 

steherdrus^,  mit  Einschluit  dieser  leteern,  War  bedeutend 
angeschwollen,  der  silberne  Katheder  War,  wenn  er  aua 
der  Harnblase  faerausgezogen  wurde,  schwarz  angelaufen, 
ein  leiser,  auf  den  Damm  und  JVIastdarm  angebrachter 
Druck  verursachte  die  heftigsten  Schmerzen,  die  Krsfte 
des  Kranken  hatten  bedeutend  .abgenommen,  die  Zufalls 
des  Zabnfiebers  waren  deutlich  vorhanden.  £s  schien 
mehr  als  ein  Stein  zugegen  zu  sevn.  Dieser  ungünsti- 
gen Umstande  ungeachtet,  wurde  die  Operation  den  28< 
IVlarz  angestellt,  und  batte,  nachdem  der  Kranke  8 'f»go 
hindurch  in  der  grössten  Lebensgefahr  geschwebt  hatte, 
einen  so  glücklichen  Erfolg,  dass  er  in  der  letzten  lialfto 
des  Julius  vollkommen  geheilt  entlassen  werden  konnte. 
Die  zwei  Fisteln  der  Harnröhre  waren  ohne  Zuthun  der 
Kunst  geheilt,  und  die  Fussgeschwüre  batten  sich  ver- 
narbt; jedoch  brachen  diese  letztem,  nachdem  der  Kran- 
ke aus  der  Klinik  entlassen  worden  war,  wieder  auf. 
2.  Dr.  Aug.  Burdach,  Arzt  in  Finsterwalde,  liefert  dia 
Geschichte  einer  Castration.  Durch  eine  krankhafte, 
ohne  alle  äussere  Veranlassung  häufig  erfolgende  Saaicn-i 
Ergiessung  war  die  Gesundheit  des  Kranken  sehr  «er- 
TÜttet;  dennoch  bestand  derselbe  auf  Anstellung  der 
Castration.  Sie  wurde  endlich  verrichtet,  und  vom  29. 
Januar  bis  zum  I2..  Februar  ging  alles  gut,  wo  die  wol- 
lüstige Frau  des  Kranken  seine  Geschlechtstbeile  durch 
Manipulationen  sehr  stark  gereizt  hatte,  wodurch  die 
heftigste  Neuralgie  hervorgebracht  worden  war.  3.  Fun- 
gus medullaris  et  hämatodes,  auf  der  Schilddrüse  beobach- 
tet, von  Dr.  Carl  Fr.  Nicolai,  Fhyticus  des  Amtes  Au- 
gu.>.tusburg.  Einer  49jährigen  Frau,  welche  eine  kropf- 
artige Geschwulst  am  Halse  batte,  glitt  ein  schwerer 
Korb,  den  sie  eben  auf  den  Rücken  laden  wollte,  vok 
der  Schulter  ab,  wobei  sie  einen  plötzlichen,  ateebenden 
Schmerz  im  Halse  empfand.  Seit  dieser  Zeit  nahm  der 
Kropf  ungewöhnlich  schnell  an  Umfange  zu,  wodurch 
das  Odemliolen,  besonders  beim  Treppensteigen,  sehr 
erschwert  wurde.  ' Die  Geschwulst  bestand  aus  2 Tliei- 
Jen  von  verschiedener  Grösse:  der  grössere,  rechts  be- 
findliche, fing  an , sich  erytipelatös  zu  rölhen , jedoch 
spürte  die  Kranke  bei  der  Untersuchung  nur  wenig 
Schmerz.  Der  Verf.  glaubte  Anfangs,  die  Geschwulst 
allmälig  zertheileh  zu  können,  kam  aber  bald  von  sei- 
ner I^einung  zurück.  Ref.  übergeht  die  sehr  weitläufig 
erzählte  ßebandluug  durch  innere  und  äussere  Mittel, 
will  auch  uicht  untersuchen , ob  'nicht  durch  eine  zeitig 
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tintefnommene  Operation  dai  Leben  der  Kranken  hätte 
gerettet  werden  können,  •ondern  bemerkt  blos  noch, 
das«  der  Leichenbefund  genau  angegeben  worden  ist. 

Zweiter  Ausaug  aus  Vhysicats- Berichten ,,  das  Jahr 
1823  betreffend,  von  Dr.  Hering.  Unter  den  mitgetheil* 
ten  Beobachtungen  belieben  sich  viele  auf  den  wohl- 
thätigen  Einfluss  der  Vaccine  auf  die  Constitution,  in* 
dem  der  Milchschorf,  die  Flechten,  die  Tinea  und  andere 
chronische  Hautausschläge  nach  der  Vaccination  verschwan- 
den, auch  der  Ausbruch  der  Zähne  während  des  Verlaufea 
der  Vaccine  auffallend  leicht  erfolgte.  Auch  kommen 
mehrere  Aerate  in  ihren  günstigen  ürtbeilen  über  die 
Wirksamkeit  der  Belladonna  als  Präservativ  gegen  den 
Scharlach  mit  einander  überein.  Der  IVlilzbrand  steckte 
durch  das  Ausscblachten  der  daran  erkrankten  Thiere 
mehrere  IVtentcben  mit  den  schwarzen  Blattern  an.  filoe 
diese  wenigen  Bemerkungen  zeichnet  Ref.  aus  der  gros- 
sen Menge  anderer,  nicht  minder  schätzbaren  aus.  Ehe- 
dem machte  man  keinen  öffentlichen  Gebrauch  von  den 
eingesendeten  Medicinal- Berichten;  man  war  zufrieden, 
wenn  sie  pünktlich  eingegangen  waren,  und  legte  sie  so- 
dann ad  acta.  5.  Auszüge  aus  der  Chronik  von  Alten- 
zelle, -die  Jahre  1200  bis  1700  begreifend,  von  Dr. 
Htinr.  v.  Martine,  Physicus  des  Amtes  Nossen.  Bist 
nicht  kleiner  Mühe  hat  der  Verf,  die  hier  mitgeiheilten 
Nachrichten  aus  der  Altenzeller  Chronik  ausgezogen. 
Wohlfeilheit  (1280  kostete  der  Scheffel  Roggen  15  .bis 
20  Pfennige,  I Henne  2 Pf.,  die  Mandel  Eier  2 bis  3 Pf. 
und  8 Heringe  8 Ff.i  Jahre  1329  waren  alle  Lebens- 
bedürfnisse so  wohlfeil,  dass  ein  Handarbeiter  von  i P5. 
Tagelohn  sehr  gut  nach  seinem  Stande  leben  konnte  u*' 

B.  w.)t  Theuruug  (1416  verhungerten  in  den  Lausitzen 
mehr  als  100,000  Menschen:  man  suchte  sich  mit  Baum- 
blättern und  Gras  das  Ijeben  zu  fristen,  und  grub  sogar 
zu  seiner  Nahrung  balbverwesete  Leichname  aus);  Soii- 
nenbitze  (1540  war  dieselbe  so  gross,  dass  Wälder  in 
Brand  geriethen,  alle  Feld  - und  Gartenfrüchle  verdorr- 
ten, alle  Bäcbe  vertrockneten,  die  Mühlen  still  stehen 
mussten  und  Schindeldächer  sich  entzündeten);  Früh-  • 
aommer  (in  den  Jahren  1289,  1328  u“d  1387  blühten  id 
den  Muldentbälern  die  Fruchibäume  im  Januar,  die 
Mädchen  kamen  mit  Rosen  und  Veilchen  geschmückt  in 
die  Kirche,  iin  Mai  waren  alle  Feldfrüchte  eingeerntet 
und  den  95.  Jul.  batte  man  Weinlese  etc.);  Fröste  (iSO.^ 
fror  das  Bier  in  dea  Kallern,  alle  Fässer  zersprangen 
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ttrid -ni^  vetlt«iifte''dag  Bier  Pfoadwe!^)  1535 
Mulde  bis  auf  ^den  Grund  aus,  alle  Mühlen  standen  sill 
und  viele  Menschen  erfroren;  i6oi  hatte  man  zu  Ai. 
fange  und  zu  Lnde  der  Ilundstage  Eis  und  starken  Reii; 
1629  hielt  der  I'rost  6 volle  Monate  an,  es  schneite  un« 
aufbörlicb,  und  13  — 20  Ellen  hohe  Windwehen  bedeck- 
ten die  Hauser  und, versperrten  die  Strassen;  1679  nber- 
traf  aber  der  Winter  an  Furchtbarkeit  alle  frühere)^ 
Hagelwetter  (1559  den  14.  Aug.  Eelen  nnter  heftigea 
Blitzen  und  Donnerscblägen  mitunter  Eisklumpen  von  4 
Pfunden  Schwere ; alle  Ziegel- und  Schieferdächer  wur- 
den gänzlich  ruinirt,  Arbeiter  auf  dem  Felde,  Kinder 
im  Freien,  Reisende  wurden  todtgeschla^en  oder  ge- 
fährlich verwundet,  ganze  Heerden  von  Vieh  zu  Boden 
gestreckt) ; Sturmwinde  (unter  andern  hebt  Ref.  den 
Orkan. vom  ii.  Dec.  i6i2  aus,  vVelcber  nicht  blos  einen 
benebelten  Bauer  auf  seinem  Rückwege  nach  Häusel^ 
während  er  auf  den  Sturm  fluchte,  hoch  in  die  Luft  ge- 
hoben, eine  weite  Strecke  fortführte,  .Und  dadurch  gänz- 
lich njichtern  machte,  sondern  auch  dm  Annaberger 
Rathswalde  1200Q,  und  in  den  böhmischen  Grenzforslea 
200,000  Schrägen  Holz  niederwarf);,  VVasserflutben« 
Donnerwetter;  Lufterscheinungen;  Erdbeben;  Blu^f^ 
Schwefel  - und  Koniregen  (1573  den  17.  und  26.  Jun, 
und  den  2.  Jul.  fiel  reines  Korn  vom  Himmel,  welcbez 
Jung  und  Alt  auflas  und  gemahlen  und  gebacken  ver- 
zehrte) ; Thierplagen ; Seehund  in  der  Elbe ; Krankhei- 
ten, z.  B.  Pest,  Veitstanz,  Weichselzopf,  Lustseuebe^ 
Schweissfieber,  Keiebhusten  und  Kriebelkrankheit; ,M9.nr 
strositäten;  Curiusitäten;  Ziegeuner  und  endlich  Execu- 
tronen  (1483  im  Julius  musste  ein  Weib  in  Rosswein, 
welcbe  die  säinmtlichen  dortigen  Frauen  und  Mädchen 
Huren  gescholten  halte,  auf  öffentlichem  Markte  auf  ei- 
ner eigens  zu  Mieser  Feierlichkeit  errichteten  Fleisch- 
bank gegen  die  Sonne  gekehrt  stehend,  ihre  Scbmä-  ' 
Lungen  feierlichst  vviderrufen,  und  einen  hoch  ver- 
pönten Urfrieden  schwören,  worauf  sie  des  Landes 
auf  ewig  verwiesen  wurde),  diess  sind  die  Rubriken, 
unter  welche  der  Verf.  seine  unterhaltenden  Nuten  ge- 
bracht bat.  6.  Mandat,  die  allgemeine  Verbreitung 
der  Schutzblattern  - Impfung  bctrelfond.  7.  Mandat,  4id 
Berechtigung  zum  Viehschnitte  betr.  g. 'Einige  Wort© 
über  den  Bandwurm,  Bothriocephalus  latus  Bremseri, 
von  dem  königl.  sächs.  Leibärzte,  Hof  - und  Medicinal- 
ratbe.  Hm.  Dr.  J^r.  Erdmann.  Dieselben  betreffen 
dllg.  Rept.  1927.  Ed.  IR  Sh  3.  O 
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the^s  die  Länder,  in  welchen  der  Bendwurm  (Botfario* 
e^halus  lalus  Brems.)  vorkommt  (in  den  Ostseeprorfii- 
Bin  des  russ.  Reichs  ist  er  ausserordentlich  bau 6g)  und 
sie  Zufälle,  welche  er  veranlasst,  theils  und  hauptsädi> 
lieh  die 'Beantwortung  eines  Zweifels,  welchen  der 
G.-R.  Rudolpbi  über  das  Vorkommen  des  Bandwurmes 
in  menschlichen  Leichen  gehegt  bat.  Ilr.  M. -R.  Erd* 
mann  hat  denselben  in  der  Leiche  eines  an'Abeehruog 
VeJestorbenen  in  mehreren  Exemplaren  und  Stucken  durch 
den'ganaen  dünnen,  und  zum  Theil  auch  durah  den 
I dicken  Darm  theils  einfreb,  theils  mehrfach  ausgebreitet 
gefunden,  und  bemerkt  zugleich,  dass  die  Farbe  des 
Wurms  nicht,  wie  Bremser  behauptet,  immer  lichtgrau 
Sey,  sondern  sich  bald  mehr  ins  Weisse,  bald  mehr  bs 
hrSunlicb  • Gelbe 'ziehe.'  9.  Lesefiruebt  und  Bemerkung 
von  Dr.  Schntidef  zu  Mühlberg.  'Der  Holzessig  ist  dtw 
Alchymisten  früherhin  als  Arzneimittel  bekannt  gelfe- 
aett.  ' Man  s.  J.‘  L.  von  Vanderbeeg's  manuductio  hcrihe- 
tkb'philosoph.  oder  richtige  Ilandlcistung  etc.  HoF,  olml 
Jllhrr.ahl.  (Wenn  mag  diess  Euch  erschienen  aeya?) 
Sohädlicbe  Wirkungen  vom  Genüsse  des  BarbenrogäPS, 
•fttid  der  Leber  ■vom  Stör  und  Wels.  ,Von  der  letatetn 
sah  der  Verf.  eine  vorübergehende,  nur  einige  Tage  tn- 
haltende  Tobsucht  entstehen.  Da  diese  schädlichen 
kungen  vorzüglich  stark  zur  Laichzeit  hervor  zu  treten 
scheinen,  so  vergleicht  der  Verf.  diese  Erscheinung' ttiit 
einer  andern,  welche  das  rüanzenreich  darbietet,  Bsch 
welcher  nämlich  die  ofEcinellen  Kräuter  ihre  grösste  Ktaft 
um  die  Blüthenzeit  äussern.  *" 

:■■■  • t. 
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Ueberlitferungen  zur  Gtschichte , , Literatur  und 
; Kunst  der  Vor  - und  Miiwelt.  Her  aus  ge  geben  .vyn 
. Friedr.  Adolf  JEbert,  Kön.  Sachs.  ^ Hof r,  und 
Hibl.  Zweiten  Bandes  erstes  Stück.  Dresden,  w- 
^^  thersche  Buchh.  18^7.  200  S.  gr.  8.  ' Y 

Nicht  weniger  mannichfaUig,  belehrend  und  nafcr* 
haltend,  als  die  vorigen  Hefte,  ist  das  gegenwärtige. 
Ein  Blick  nach  Böhmen  von  T.  E.  Faber  eröffnet  es. 
Nicolsberg,  Kloster  Ossegg,  'Dux,  Teplitz,  das  sind  die 
Orte,  'auf  welche , "vornemlich  die  beiden  mittiern,  .«in, 
keinesweges  flüchtiger,  Blick  geworfen  wird.  Ein  d«i|t* 
■eher  Druck  der  fasslo  Fragensium  (imj.  1483)  wud  $^33 
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erwähnt  nnd  die  Nachricht  daron  vom  Hrn..llecaqig|, 
berichtigt.  S.  37.  Ein  Zug  dei  Charaktera  dea  K^nig^  ' 
von  Freuasen,  Friedrich  Wilhelm  I.,  aua  dem  ^franaöa.^ 
Briefe  cinea  Seiner  Zeitgenoaaen,  Berlin  1717;  eben  nicht 
rühmlich.  S.  36.  Ein  Brief  ElopaU^H'*  (>$•  IMürx  Igop): 
an  den  Hrn.  geh.  Rath  von  Stromheck, au  Wolfenbiittel 
(von  diesem  mitgetheilt,  aeinen  TibuII  angehend,  nebaC 
einem  Gedichte  dea  Hrn.  v.  St.:  Gleim  und  Klopitock» 
verklärte  Geiater).  S,  29.  Wie  Voltaire  im  Jahre  1740 
über  den  König  von  l'remsen,  Friedrich  Ü.,-  dachte  (dua 
3.  Lettir^  d’  un  Envoye  d’  une  Cour  allemande,  accr^ditd 
prea  lea  Etats  geueiaux  des  Faya>baa,  Haag,  27.  Sept. 
und  30.  Dec.  1740).  S.  33  hat  Hr.  Hofr.  BpUiger  die 
Erinnerungen  an,dat  literarische  Berlin  im  Aug.  1796: 
fortgesetzt  und  diesamal  von  dem  Biblipthekar  Dr.  joh. 
I^ich  Biester,  von  dem  frühem,  dem  damaligen  und  jetai« 
gen  Zustande  der  kün<  Berlin.  Bibi,  interesaanta  N^ph- 
licbten  und  manche  Anekdoten  mitgetheilt.  S^  46.  b)iA 
Buchdruckerkunst  in  Fortu^^al  im  . ijten  Jahrhundert, 
Von.  Ur.  Ludw.  Hain  (aua  einer  Abh.  dea  Anton  Kibeir% 
doa  Santof  darüber  in  den  Memoriaa  de  literatura  por- 
tii^ueza  der  ku»*  AMd.  der  Wias.  zu  Liasabon  T,  VJI^. 

F.  L .^,1 54*  Etwas  zur  Geschichte  der  Dres- 

dener, Brücke  (und  zur  Geschichte  ,der  frojamen  Brüder- 
schaften, iosbeeondere  der  Kalandbrüder,  auch  in  Sach- 
ten und  der^rpnUiebnamsbrüder , die  an  dem  Bau  der, 
Uresdner  Eib-Brüpke,  wozu  der  n^hate  Anlati  ein  re*^ 
ligiuspr  war,  beaqndern.  Antheil  hatten),  vom  Hrn.  HoCr, 
und  Antiken- laap,aplpr’  Hase.  (S.  .77  sind  Urkundepi 
und  Angaben  ^ur  Getcbicbte  der  Dresdener  Elbbrüeke^ 
aaph  den  Jahren  geordnet,  beigefügt,  und  S.  gi  eiua 
Nachschrift  des  Herausg.).  S.  84-  Schweizejleben  un/l 
Sehweizerüiu«i,  vom  Bibliotheksecr.  Falkenstein  (ausge- 
auebte  und  unbekannte  Nachrichten  von  den  in  verschia- 
depea  Cantonen  berrichenden  Sitten,  Gebrauchen,  Ver- 
gnügungen etc).  S.  111,.  Uogedruckte  Briefe  von  Win- 
«kelmanu  (<ui  den^Hofbuchb.  und  Commerc.- Ratü  Wal- 
tber^,  diesamal  nur  14,  aus  verschiedenen  Jahren.  S.  130. 

* Literarisches  Leben  auf  der  Universität  Kiel,  beobach- 
tet auf  einer  Reise  dahin  von  Hambueg,  im  Jahre  1797, 
vom  Hofr.  Bötliger.  (Die  Reise  von  Hamburg  nach 
Kiel,  der  Aufenthalt  dstselbst,  die  Umgebuugcm,  die  Un- 
terhaltungen mit  Gelehrten,  inibesonderc  Rcinhuld,  Mol- 
deubawer,  Hegewiscb,  Trendelenburg,  Ilenaler  etc,  wer- 
den angenehm  heachtieben).  S,  l6l,  Sir  Walter  Scott 
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oad^'-tfenio-  d^tMh^n'^  Vebenetzer,  cinf  nach  der  Vec> 
aiohetmig-  de«'  HerSüag.  saus  einer  sehr  geistreichen  Fe^» 
der<^  geflossener  Aufsats,  der  darin  Lihdau’s  und  Medi. 
Aluller's  Ueherietiiui^^n  streng  beurtbeilt  und  ihre  Un> 

' tr^iTO)  ihre  Yerhütatogeu  des  * Originals  rügt  mit  beweb 
eehden  Beispielen/- ^Diia  Fortsetzung  soU  folgen.  ■' 

, : 1.  lii  ■'  , 11 

,.'^cJJt.b€,r  Kunst  und:  AlwKunti  von  GÖthe.  Ssch- 
c BondM  trstts<Me.ft.  'Stuttgart,  .(iotta’sche  BudA. 
i'sßij.  i»6,  & A «? 

Die  grosse  Reicbh«kigkeit‘’dieseB  Hefts  (—  es  ent- 
kSh’  35  vielseitige  Nnmecn)  gestSUet  uns  nur  eine  kuca» 
üebersicht:  Si  r.'  Udber' epische^und  dramatische  Dich» 
tung«  Vota  Gdthe'-ünd  iSohiller. ' (Epiker -und  Dramatiker 
tütia  beide  den*  allgemeinen  pöetisOben  Gesetzen  unUr- 
weifen,  besonders  neur^der  Einheit- und 'der  Entfaltung, 
hdbaddeln  ähnliche  Gegenstände  und  können  alle  Arten 
fein.'  Motiven  brauchen;  'ihr  wesentlicher  ‘ Unterschied 
aber  beruht  darin,  dass  der  Epiker'  die  BegebenheU  als 
Vollkommen' vergangra-  vditrägt,  der- Dramatiker  ste  -^ 
voUkommed  gegOta^ärtig  darstellt.  Dies«  wird  voh  ,G.’ 
kl-^eihem  Aunatt^,  ‘den  er,  mit  einem  gleicbfalls-  abge^ 
druckten  Briefe  «"^hiller’n  iiberschitdite-^-  -«reiter 
führt,  Schiller*«  'Antwort  ist,  S.  14,  der  fortgesetste  Bri#- 
Wechsel  atti'‘Ende  des  Jahres  1797,  S.'jto  ff.  mitgetheUt). 
S.  '37.,  Steindrubk,  -Fortsetzting  (neueste  Werlte  des  Stein- 
drucks, dib  zh  Berlin,  Breslau,  Hamburg,  in  der  Schweis, 
sU  St.  Petersbürg,-iCa  Königreiehe“ der ‘Niederlande,  her- 
lh»gekommen'-sind';  * aitistidbfae'  Bernbrkungen  -über  die 
filuftgarter',  Müncbehbr,  Berliner 'Slfeindrücke,  und  den 
Fortgang  'dieser  Kunst  überhaupt).  'S. '416.  Brocardiötfn 
'Kunst  ist  einb  Vermittlerin  des ‘UnauSspreehKcben, 
Smtiim  scheint  es  erne  Thorheit,  sie  Wieden  durch' Worte 
Vifrmicteln  zu  Wolieh doch , ‘ihddm  Wir  uns  darirt  b«-* 
mühen,  Rnd^'Sich  fihV'den  Verstand  so  mancher  G-ewittn, 
der*  dem  ausübenden^  Vetibegten'  auch  wieder  zu  gut« 
koihmtt).  S-.  47-'  öeher  das  liebtgWicbt  (die' didaktisohe 
Foe’sie  könne  hiCbt'der- lyriscdieh',  epischen  und.  dratssM»' 
sehen  beigefugt  werden ; sie  sey  und  bleibe  ein  Mittel- 
geseböpf  zwisobdn -Poesie  und  Rhetorik).  S»  51.  Ueber- 
Setznng  zWeieC  ^tsisCher  Gedichte  des  -Seid  Ahmed  Ha- 
tifi  Isfabäni  (religiösen  Inhalts).  S-.  56.  Vetbältniaa,  ]>^i< 
gung,  Liebe,  Üjeidenscheeft,  Gewohnheit  '(kurze  Befraidt- 
tungen,  darüber).  6.  59.  Aus  dem  Französchen  de»  Gfohe 
(über  den  Unterschied  von  Mythologie,  Hexerey,  FOerWy^,’ 
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mit  einer  Bemerkung  des  Uebersctzetrt).  S.  79^  Hom^ 
nocb  einmal  (nachdem  er  einige  Zeit  als, etwas  ZnMm» 
mengefügtes , aus  mebrern  Elementen  Angereihtes  ist 
vorgestellt  worden,  wird  er  nun  wieder  als  eine  »herr- 
liche Einheit  und  die  unter  seinem  Namen  überlieferten 
Gedichte  als  einem  einzigen  höheren  Dichtersinne  entquoll 
Jene  Gottesgeschöpfec  dargestellt).  - S.  71.  die  Bacchan- 
tinnen des  Euripides  (ihr  Inhalt;  der  Dialog  zwischen 
Kadmus  und  Agave  übersetzt).  S.  79.  Euripides-  Fihe«- 
tbon  (zu  Alterth.  u.  Kunst  IV,  2,  S.  261  und  der.  da 
versuchten  Kestatscation ; es  sey  nicht  sowohl  von  .der 
Sonne,  als  von  dem  ans  ihr  herabstürzenden  brennenden 
Jünglinge  die  Rede  und  die  Alten  haben  ^sich  . das  Nieder« 
fallen  der  Meteorsteine  durchaus  mit  dem  Sturze  l’hMr 
thona  in  Verknüpf gedacht).  ä.  §4.  Naclilesa  au 
Aristoteles  Foetik.  (Seine  Ansicht  der  Tragödie  wird 
so  übersetzt:  »Die  Tragödie  ist  die  Nachahmung  einer 
bedeutenden  und  abgeschlossenen  Uandlnng,  die  eine 
gewisse  Ausdehnung  hat  und  in  anmuthiger  Sprache  vor« 
getragen  wird  und  zwar  von  abgcsondert;ep  Gesultenf 
deren  jede  ihre,  eigne  Rolle  spielt,  und  nicht  erzäblungr« 
weise  von  einem  Einzelnen : nach  einem  Verlaufe  aber 
von  Mitleid  und  Furcht  mit  Au^gleichur^  solcher  Lei«  ' 
denschaften  ihr  Geschäft  abscbliessuc,  Katharsis  sey  4i> 
anssübnende  Abrundung,  welche  voq  allen  poetischen 
Werken  gefordert  wird  und  in  der  Tragödie  4^1^  eine 
Art  von  Menschenopfer  geschieht).  S.  91.  Lorenz  Stern^ 
(sein  Verdienst),  S..94.  Oeuvres  dramatiques  de  Goetho« 
traduites  de  l’Allemaud,  Fortsetzung  (der  Anzeige. .dieses. 
Ueb.  B.  Rep,  d.  J.  I,  304).  S.  II2.  Der  Füanzenfreund 
ans  der  Ferne,  mit  dem  Bilde  seiner  Einsiedelei  (Sbin; 
sen).  S.  114.  (Anzeige  von)  Th^  hrst  editlon  of  tbf 
Tiagedy  of  Hamlet,  by  Will.  Sbakspeare,  Lond.  1693 
wieder  abgedruckt  bei  £.  Fleischer,  Leipzig  l8-5« 

S.  122.  Naturphilosophie  »als  Gottes  Enkelin«  kleines 
Gedicht  nach  Dante  XI,  98*  123>  Le  Tasso , dramq 

hislorique  en  cinq  actes  par  AL  Alex.  Duval  (Nachbitil 
düng  des  Gulh.  Tasso,  nebst  den  verschiedenen  Urtheit 
len  über  beide  im  Journal  du  Commerce. und  im  Globe  und 
mit  der  Aussicht,  dass  sich  eine  allgemeine  Welt -Lite- 
ratur bilde,  worin  den  Deutschen  eine  ehrenvolle  Rollo 
Vorbehalten  sey).  8.  134.  V'arniiagen  van  Ense’s  Biogra- 
phien (der  Dichter  Faul  Flemmiug,  Friedr.  v.  Canitz 
und  Job.  v.  Besser,  gerülnut).  S.  137.  Solgcr’s  nachge 
lassene  Schrifteu  uud  Briefwechsel,  2 Banda  (empfghbetO, 
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, . , f-  ■ 

8.  Tt4i-  Drei  beitere  ILieder,  nacb  dem  Serbitcben,  ron 
Wilfa.  Gerhard.  S.  147.  Bildende  Kunst  (Anzeige  dreier 
deutscher  und  dreier  franzöt.  lithogr.  Werke,  der  Dar- 
stellungen zu  Göthe's  Faust  von  Ludw.  Nauwerk , dei 
dritten  Dop-^elhefts,  von  Dr.*  Nöhden’a  Selection  of  an- 
cient  coini).  S.  159.  Einige  Gedichte  von  chinesischen 
Dichterinnen  und  auf  sie  (aus  einer  Sammlung  von  Ge- 
dichten 100  schöner  Frauen,  zum  Beweise,  dass  es  sich 
auch  in  dem  beschränkten  chines.  Reiche  noch  immer 
leben,  lieben  und  dichten  lasse).  Moderne  Guelfen'^und 
nnd  Gfalbellinen  (Yinc.  Monti  sulla  MRtologia,  Sermone, 
Milano  l$35  steht  auf  der  Seite  der  griecb.  Mythologie, 
welche  der  Einbildungskraft  Gebalt,  Gestalt  und  Fonn 
darbringe;  Carlo  Tedaldi -Fores,  sulla  Mitologia,  dife- 
aa,  Cremona  1825  kämpft  für  ein  freies  Walten  der  Ein- 
bildungskraft^. S,  167.  Bemerkung  und  Wink  (über  die 
Beurtbeilung  des  geistigen  Zustandes  einer  Nation  nach 
ihrer  periodischen  Literatur).  S.  169.  lieber  bildende 
Kunst.  Sendungen  aus  Berlin.  (Des  Hrn.  Ternite,  Auf- 
sehers der  hönigl.  preuss.  Bildergallerie  zu  Potsdam,  Co- 

Sien  mehrerer,  merkwürdiger,  antiker  Malereien  aus 
em  Herculannm,  in  der  Grösse  der  Originale,  mit 
Gouachefarben,  geben  einen  richtigen  und  böhem  Be- 
griff von  der  Malerei  der  Alten,  als  aus  Kupferstichen 
Zu  gewinnet!  war{  T.  hat  auch  'andere  bereut.  Gemälde 
geseiebnet  und  neun  Blätter  schon  lithographirt;  noch 
andere  lithogr.  Werke'  und  einige  Gypsabgusse  von  An- 
tiken werden  erwähnt).  S.  185.  Neueste  deutsche  Poe- 
sie (nebst  einer  Würdigungs- Tabelle  poetischer  Pro- 
ductionen-  der  letzten  Zeit,  wozu  ein  Macbtrag  sich  S. 
2II  befindet).  S.  i88*  Serbische  Gedichte  (ater  Tb.  der 
Uebers.  derselben  von  Talvj,  oder  Fräulein  von  Jacob). 
S.  193.  Das  Neueste  serbischer  Literatur  (von  des  Si- 
meon Milutinowitsch  Serbianca,  epischer  Schildemng 
der  Aufstandskriege  Serbiens  in  der  neuesten  Zeit  in 
mehrem  Heldenliedern,  4 BB.).  S.  197.  Böhmische  Poe- 
sie (die  Mittheilung  mehrerer  böbm.  Gedichte  im  Va- 
terllnd.  Museum  wird  gewünscht).  S.  20O.  Helena,  Zwi- 
schenspiel zu  Faust.  S.  204.  Stoff  und  Gehalt  (aus  drei 
Büchern)  zur  Bearbeitung  vorgeschlagen  (mit  manchen 
lehrreichen  Bemerkungen).  S.  212.  Hafis  (kleines  Ge- 
dicht). S.  213.  Nzturphilosopbie  (aus  d'Alemberts  Ein- 
leitung in  die  grosse  französ.  Encyklopädie : dass  auf 

.^Inhalt,  Gehalt  und  Tüchtigkeit  einet  zuerst  aofgestelltsn 
Grundsstzea  und  auf  der  Reinheit  dst  Vorsatzes  alles  in 
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% 

den  WJfsencchaften  beruhe).  S.  ai6.  Warnung  (iv1urä£> 
tigen  Versen),  eigentlich  und  symbolisch  zu  nehmen. 

. Britannia,  oder  Neue  englische  Miscellenj  redi~ 
girt  von  Dr.  Karl  Heinr.  Hermes.  Jahrgang 
1827.  Brster  Band,  oder  Januar Februar-  und 
März -Heft,  Stuttgart,  Melzlerscht  Buchh.  London, 
Treiit{el  etc,  IV.  5^4  S.  8. 

ln  gleichem  Umfange,  wie  bisher,  und  auf  eine  zu** 
gleich  belehrende  und  unterhaltende  Weise  ist  such  dieser 
Jahrgang  fortgesetzt;  Hef.  findet  diese  Hefte  selbst. noch 
reicher  ausgestaltet.  Die  Rubriken  sind:  S.  i.  Statistik: 
Uebersicht  der  gegenwärtigen  Lage  von  Grossbritannien, 
von  Canga  d'  Arguelles.  Die  Lander  und  Besitzungen 
dieses  Reicbs , ihre  Bevölkerung , der  traurige  Zustand 
der  niedera  Volksclasse,  die  llülfsmittel,  die  Grossbrit. 
hat  oder  nicht  bat,  werden  angegeben.  S.  15.  Geschichte 
der  Lotterien  in  England  (seit  1369  — sic  sind  vom 
l6>  Octbr.  1836  an  fuc  immer  abgeschafft).  S.  21.  Dio 
neoeaten  Entdeckungsreisen  der  Engländer  (Farry,  Frank« 
lin,  King,  Owen,  Beechey).  S.  149.  Drei  Tage  in  den 
Hochlanden  (topographische  Schilderungen  mit  ausge» 
wählten  gesohichtlichen  Nachrichten  vermischt).  S.  26^ 
Durcbllug  durch  die  westindischen  Inseln  mit  dem  Fackel 
boote  von  England  (von  Barbados,  Su  Vincent,  Grena« 
da,  vorzüglich  Jamaica),  y olksleben:  S.  40.  Der  hohn 

engliitche  Adel  (Nobility,  d.  i.  diejenigen  Familien,  de» 
ren  Häupter  Sitz  im  Oberbause  haben).  S.  48.  Biogra- 

£ bische  Skizze  von  Georg  Canning  (mit  dessen  Bildnisse), 
eschlosscn  S.  141  — 190  (mit  einer  Carricatur  in  Steint 
druck).  S.  61.  Ahernethy's  Vorlesung  (aus  einem  me* 
dicin.  Journale,  abenteuerlich  genug).  S.  65-  Wettrin* 
gen  zu  Devonport  (zwischen  Cann  und  Folkinghorne, 
denen  beiden  die  Kampfrichter  den  Preis  zusprachen). 
S.  72.  Schiffbruch  der  Brigg  Nassau  (im  Aug.  1825)  und 
Aufenthalt  der  Mannschaft  auf  der  Insel  Tristan  d'Acunba 
(bis  in  den  December).  S.  78 • Englisches  Rechttivesen 
(Bemerkungen  über  den  wesentlichen  Unterschied  der 
englischen  Kechtsverfassung  von  der  jedes  andern  europ. 
Staats  und  Beschreibung  derselben).  S.  191.  Owen  und 
..  die  (von  ihm  gestiftete)  Gesellschaft  zu  gemeiuschaftli- 
cher  Mitwirkung.  S.  393.  Duelle  in  England  und  Ame* 
rika  (mehrere  durch  die  Umstande  interessante  Beispiele 
sind  angeführt).  S.  3Q4.  Esquimaux  in  England  (die 
aber  keine  Esqu.  waren).  S.  306.  Der  Herzog  Friedrich 
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voh  York  Cß®b.  i6.  Aug.  1762,  gest.  5.  Jan.  1827.  — 
Englisches  Rechtsivesem  S.  314  (von  dem  Court  of 
£quity).  Polizeiliche  Verhandlungen  und  Rechtsfällez 
S.  89  (Polizei  zu  Exeter;  Admiralitätsgericht  und  Ver- 
handlungen vor  demselben);  S.  210.  Guildball  (das  Haus, 
worin  die  Gilden  ihre  Versammlungen  halten;  das  Rath- 
baus von  London);  Mr.  Frump  (ein  Reicbtsgelehrter); 
Gerichtshof  der  Kingsbench  (und  einige  merkwürdige 
Klagsachen);  S.  325.  Bowstreet;  Verführung  (der  Mrs. 
Bligh  durch  Long  Wellesley  und  der  -dariiber  geführte 
Frocess).  Literatur:  S.  loi.  Rough  notes  (Süchtige  Be- 
merkungen) taken  during  some  rapid  Journeys  across 
the  Pampas  and  among  the  Andes  by  Capt.  F.  Bond 
Head.  Lond.  1826,  8 < Clarendon’s  History  of  the  own 
Times,  neue  Ausg.  1816  (worin  der  Originaltext  aue  der 
Handschrift  des  Verfs.  hergestellt  ist);  the  Travels  and 
Siscoveries  in  Northern  and  Central  - Africa  by  Major 
Henham,  Capt.  Clapperton  and  the  late  Dr.  Oudney, 
Ste  Ausg.  Lond.  1S26,  2 BB.  8-  15  Kupf.;  Memoirs 

of  the  Life  and  Writings  of  Lindley  Murray,  in  a Se- 
ries  of  Letters  written  by  hiroself,  Lund.  1826,  8>* 
Death’s  Doing  etc.  (Todes  Tbaten,  Kupfer  von  H. 
Dagley,  durch  Original- Aufsatze  in  Prosa  und  Versen 
von  verschiedenen  Verff.  erläutA't,  1826,  in  England  mit 
vielem  Beifalle  aufgenommen);  The  Cabinet  Lawyereto. 
'(der  Cabinets- Advocat , oder  populäre  Uebersiebt  der 
Gesetze  Englands,  1826  in  i80>  Practical  Hints  (Prakt. 
Winke)  on  Light  and  Shade  in  Fainting  illustrated  by 
Examples  from  the  Italien,  Flemish  and  Dutch  (hollän- 
dische) Schools,  by  J.  Burnet,  1826,  4>;  S.  124.  An  Es- 
'say  on  the  War-Galleys  (Kriegsgaleeren)  of  the  ancients, 
by  John  Howell,  Edinb.  1826,  8.  (mit  Abbild,  der  liriegs- 
gal.  der  Alten  in  2 Figuren).  S.  230.  F.  Shoberl’s  Ver» 
gissmeinniebt,  Neujahrgeschenk  für  1827,  bei  Ackermann 
(die  Erzählung : der  rotbnasige  Lieutenant , ist  daraus 

mitgetbeilt).  S,  241.  Notes  and  Reilections  during  a ' 
Ramble  (während  eines  Durchflugs)  in  Germany.  By 
the  Authoc  of  Recollections  in  the  Peninsula  etc.  Lond. 
1826,  8-;  The  History  of  Wales,  descriptive  of  tbp 
Wars,  Manners,  Religion,  Laws,  Druids,  Bards,  Pedi- 
grees (Stammbäume)  and  Language  of  the  ancient  Bri- 
tons  and  modern  Welsh  and  of  the  remaining  Antiqui. 
ties  of  the  Principalty.  By  J.  Jones,  8>:  Lingard’s  Ge- 
schichte von  England,  2te  Ausg.  (fortgesetzt  S.  372  ff.). 
S.  348.  Our  Village.  Sketches  of  rural  Cbaracter  an^ 
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Scenery.  ByiMary  Kussel  iVIitford.  ster  Band,  I8s6; 

S.  ^59.  Die  Werke  von  Kit  MnrlofVCf  einem  ausgezeich- 
neten Dramatiker  im  Zeitalter  der  Königin  Elisabeth, 
in  3 Bänden ; The  Annuury  Uiograpby  and  Obituary  for 
ibe  year  I827  (der  eilfte  Band  des  ganzen  Werks,  17 
Biographien  enthaltend , darunter  Giä'ord , Stamford, 
Raffles,  Dr.  Milncr  etc.);  S.  360.  Memoirs  of  Zehir-ed-^ 
Din  Mubammed  Beber,  Imperour  of  Hindostan.  Writ- 
ten  by  faimaelf  in  tbe  Jagathai-Tiirki  and  translated 
partly  by  the  late  Dr.  Leyden,  partly  by  W.  Erskine, 
wilh  Notes.  Lond.  1826,  4.  (von  1519  an  mehr  Tage- 
buch); der  2te  Band  von  11.  Soutbey's  Geschichte  des 
Kriegs  auf  der  Halbinsel;  S.  362.  Dame  llebecca  Berry  ,, 
or  Court  Scenes  in  tbe  Reign  of  Charles  II.  Lond.  1827, 

2 BB.  in  12.;  5.368'  The  History  of  the  Reign  of 

Henry'  the  VIII.  compiisipg  the  political  History  of  the 
Commencement  of  the  Englisii  Reformation.  By  Sharon 
Turner,  Lond.  1826,  4.  S.  977.  The  Life  of  Napoleon 
Bonaparte,  Emperor  of  the  French.  By  the  /.uthor  of 
Waverley,  Lond.  1827,  8 Bände  in  8-  (nach  dem  Aus- 
bimgebogen  angezeigt).  Vermischte  Nachrichten,  Tages-  '' 
n^igkeiten  und  Anekdoten  (unter  andern:  S.  134.  üffl- 
cielle  Angabe  der  Reveniien  von  Grosshritannien  in  den 
Jahren  1825  nnd  1826,  endend  den  lo.  üct.  1825  und  , 
10.  Octob.  1826,  niit  besonderer  Angabe  der  Quartale 
(1825  49,763,786  Bf.,  1826  46,507,676  Pf.);  Reveniien 
von  Irland  in  denselben  Jahren  (1825  3,499,674,  1826 
3,667,259  l’f.).  S.  252.  Taufen,  Begräbnisse,  Krankhei- 
ten etc.  in  London;  die  Moore  von  Lincolnshire ; S. 383. 
Armentaxe  in  England;  8.385.  eine  lächerliche  Anekdote 
von  einer  Unterhaltung  der  Königin  von  Frankreich,  Ma- 
rie Antoinette,  über  die  cnloLtes  inexpressiblcs  und  irre- 
sistibles).  'Theater  und  Kunst:  S.  143,  263,  39 1.  — 
Neueste  engl.  Bücher  (monatl.  Titelverzeichnisse),  S.  146 
und  393. 

Atlantis,  Herausgeseben  von  Eduard  Flo- 
rens  Eifinus,  1827.  Nr.  111.  S.  i85  — 280. 

S-  185  — 202  ist  die  Adresse  des  Generals  lialivar 
an  den  constituirendeu  Congress  der  Republik  von  Bo- 
livien bei  Vorlegung  eines  Verfassungsentwurfs  für  die 
Organisation  dieses  Staates  vom  25.  IVIai  1826,  vollstän- 
dig mitgetheilt ; S.  202 — 13.  Verhandlungen  und  bisheri- 
ge Resultate  des  Congresses  von  Panama,  alias  Tacubaya; 
Auszüge  aus  verschiedenen,  dem  Congresse  der  Verein.; 
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. 218  2*  Schriften  den  böchatsel.  König  Friedr.'Aug.  aag. 

Staaten-  am  26.  Dec.  t%26  vorgelegten  dipTomatiicfaea 
Noten  und  dazu  gehörigen  Documenten  (darunter  Tor- 
ztiglich  S.  207  der  Officialbericht'  der  mexican.  BevoU* 
nächtigten  an  den  Staatssecrelär  dec  Repuhl.  der  Verein. 
Staaten  vom  22.  Sept.  1826,  über  die  Beweggründe  der 
Verlegung  dea  Congressea  von  Panama  nach  Tacubaya^ 
yDen  politischen  Zustand  der  Republik  Columbien  gebt 
(S.  213)  die  Proclamation  des  Gen.  Bolivar  bei  seiner 
Ankunft  zu  Guayaquil  im  Gebiete  der  Republik  13.  Sept. 
1826«  und  (S.  214)  das  Decret  der  vollziehenden  Gewalt 
von  Columbien  23.  Nov;^  1826  an.  S.  216  — 24.  ist  eine 
genaue  topographische  und  historische  Skizze  der  Ge* 
gend  um  Tallabaaaee  (das,  noch  auf  den  meisten  Land* 
karten  unbemerkt,  Sitz  der  Tcrritorialregierung  von  Flo* 

- rida  ist)  in  Florida  mitgetheilt  (aber  ohne  Angabe  der 
Quelle).  S.  265  — 269.  IWenschenfreundliche  B^mühun* 
gen  der  Gesellschaft  der  Freunde,  vulgo  Quäker,'  zua» 
Betten  der  Indianer  in  Fennsylvanien.  Eine  Beitrag  zur 
Geschichte  dieses  Staats.  Von  Roberts  Vaua;,  Philadel* 

5hia  1827  (aus  dem  Engl,  übersetzt).  Die  Bemühungen 
er  Quäker  und  ihre  Erfolge  werden  vom  Ende  des 
I7ten  Jahrh.  an  angeführt.  S.  269  — 280.  Betrachtungen 
über  den  Zustand  der  Malerei  in  den  Verein.*  Staaten. 
Aus  dem  Briefe  eines  kunstverständigen  Reisenden  in 
Amerika  an  den  Herausgeber  der  Atlantis.  Sehr  intere»- 
sante  allgemeine  und  specielle  artistische  und  biographi- 
sche Nachrichten.  Auch  die  Uebersicht  dieses  Stocks 
lehrt,  wie  für  alle  Classen  gebildeter  Leser  gesorgt,  vor* 
nemlich  für  Gescbichtforscber  und  Statistiker,^  und  wie 
^ungerecht  der  Vorwurf  ist,  als  entlehne  die  A.  ihre  Mit* 
theilungen  aus  andern  Journalen.  Möge  sie  die  Eifersucht 
durch  fortdauernde  Beweise  des  Gegentbeils  bescLämeo. 

3.  Schriften,  den  höcbstsel.  König  Friedlich 
August  angehend. 

' Es  sind  deren  mehrere  angekiindigt,  so  dass''es  uns 
wohl  verst.-ittet  ist,  eine  eigne -Rubrik  derselben  zu  ms*  , 
eben.  Die  kleinen  und  in  verschiedenen*  in  * und.  aus- 
ländischen Zeitschriften  zerstreuten,  dem  Ausdrucke  des 
Schmerzes  über  seinen  nicht  gefürchteten  Tod  und  dem 
Andenlien  an  den  Unvergesslichen  gevveihet,  sind  au' 
zahlreich , auch  meist  zu  unbedeutend , als  dass  wir  bei  _ 
ihnen  verweilen  könnten.  Ref.  erwähnt-  nur  dea  Hm. 
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2.  Schriften  den  hficbateel.  König Friedr.  Aug.  ang.  219 

Hofr.  ^SttJger^s  im  Dresdn.  Abendblatte  beRndlicbe  und 
such  einsein  abgedruckte  lateinische  Elegie  in  Frideri- 
cum  Augustum , Fatrem  patriae  palma  coelesti  donatum 
a.  d,  V.  Mail  1827  mit  beigefügter  metri^icr  Verdeut- 
schung. Sie  gedenkt  der  Reite  des  Königs  nach  Thü- 
ringen 1774  bei  Schulpforte  vorbei,  wo  der  Verf.  da* 
mals  noch  Schüler  war: 

Cum  pnemm,  memini,  tegerent  ombracnla  Portao 
Arrisit  pnaro , ceu  iabar  exoriens, 

Augnstns,  Thuringam  adiens , cum  Coninge  celsa; 

Unat  tanc  nobis , Vivite,  clamor  erat. 

Vixerunt,  nndena  scyphos  per  lustra'propinans 
Et  seniiim  expcllens  favit  utrique  xalus. 

A*  nuDC  iusta  dabo.  Patriae  lux  occidit.  IIIdc 
' Quo  Rex  praeirit,  iam  iurat  ire  aenem. 

Möge  diese  erst  spät  erfolgen  1 Von  grösserm  Um- 
fange ist : 

Sachsens  Thronen.  Ein  Trauergeüicht  von  Ju- 
lius Körner.  Leipzig,  Hartmann  1827,  ein  Bog. 
if  4.  "5  Gr. 

Es  ist  in-em.^Qespräch  zwischen  einem  Fremdling  und 
,emem  Sachsen  eingekleidet,  welcher  ersterm,  der  dar- 
über erstaunt  ist,  dass  ivon  den  Thürmen  weint  der 
Schmerze  die  Ursache  der  allgmeinen  Trauer  und  die 
Verdienste  des  Verewigten  angibt,  so  dass  jener  ausruft: 

^ „Du  weckst  in  mir  die  eignen  Zähren J 

Solch  einen  Fürsten  gilt’s  zu  «hren!“ 

Eine  Gestalt  (doch  wohl  ein  Genius)  mit  einem  ' 
Rautenkranze  erscheint  zuletzt  tröstend: 

„Er,  den  non  wird  die  Königskrone  zieren, 

O!  tröstet  euch,  er  herrscht  in  Seinem  Geist. 

Eia  guter  Hirte  wird  sein  Volk  er  führen. 

An  Recht  and  Milde  sollt  ihr’s  dankbar  spüren:* 

* Bei- Seinem  Volk  blieb  Friedrich  Augusts  Geist, 

Wir  eilen  zur  Anzeige  eines  wichtigem  Denkmals: 

Friedrich  August,  König  von  Sachsen.  Eine  , 
biographische  Skizze  von  A.  L.  Herrmann , Prof, 
am  königl.  sdchs.  adel.  Kadettenkorps  in  Dresden^ 
Dresden,  Wallhersche  Buchh.  1827.  VI.  178  S.  8. 
mit  dem“Bildnisse  des  Königs  und  dem  Facslmile  sti- 
ntr  Handschrift.  Geh. 
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220  2.  Schriften  den  höchstsei.  König  Friedr.  Aug.  ang. 

Als  - Skizze  Iiündigt  sich  diese  Schrift  an  und  liefert 
t;iel  mehr  als  sie  ankündigt.  Der  Zweck  war,  xgleich- 
sam  wie  im  Kreise  einer  Familie,  in  der  Kürze  die  ho< 
hen  Eigensc^ften  und  grossen  Verdienste  des  verewig- 
ten Fürsten  ^fzostellen,  damit  ein  jeder  wisse,  was  et 
an  ihm  verloren,  warum  er  ihm  so  viel  zu  danken  habe.c 
Es  ist  daher  auch  nicht  bloss  das  ölFentliche,  an  den 
mannichfaltigsten  Veranstaltungen,  Stiftungen,  Handlun- 
gen, Schicksalen  so  reiche  Leben  des  Regenten  vor- 
netnlich  in  Beziehung  auf  sein  Volk  wahr  und  trelFead 
geschildert,  sondern  es  sind  auch  aus  seinem  Frlvatleben 
^ 80  viele  specielle  Züge  aufgenommen,  dass  ein  vollstän- 
digeres und  recht  lebhaftes  Bild  gewonnen  wurde.  Da- 
zu hat  nun  der  Ilr.  Verf.  (wie  Ref.  auch  aus  andern 
ihm  zugekommenen  Nachrichten  weiss)  von  Männern, 
die  mit  dein  verewigten  Könige  in  unmittelbarer  Ver- 
bindung itanden  und  an  der  Verwaltung  theilnehmen- 
den  Beamten  Mittbeilungen,  Naebweisungen  und  Notizen 
erbalten  und.  daher  findet  man  in  dieser  Schrift  manches 
Unbekannte,  Neue  und  höchst  Merkwürdige.  Sic  ist  in 
IO  Abschnitte  getheilt:  I.  wird  der  Zustand  Sachsens  am 
' Endo  des  ^jäbr.  Krieges  geschildert  und  zwar  nicht  bloss  in 
politischer  u.  staatswirthachaftlicher,  sondern  auch  in  wis- 
tenschaftl.  Hinsicht ; 2.  Friedrich  Christian  und  seine  nur  2 
Monate  dauernde  Regierung:  3.  die  Administration  Sach- 
sens durch  den  Prinzen  Xaver  ^17.  Decbr.  1763  — 16. 
Sept.  1768)»  4-  das  Jugendleben  Friedrich  Augusts  UL 
(der  anfangs  von  aehr  schwächlicher  Gesundheit  war) 
und  dessen  sorgfältige  Erziehung,  der  Einfluss  C.  G. 
(Freilierrn  von)  Gulschmid  auf  seine  viTsseiischafllicbe» 
menschliche  und  fürstliclic  Bildung;  sein  Regierungsan- 
tritt und  seine  Regierung  in  ungestörtem  Frieden  bis 
zum  Baierischen  Erbfolgekriege  17781  deren  Augenmerk 
eine  gleichmässige  Entw'ickelung  und  " Ausbildung  aller 
Zweige  der  Staatsverwaltung  war;  6.  der  Baier.  Erb- 
folgekrieg selbst,  in  sofern  er  Sachsen  anging;  7.  fer- 
neres Wirken  Friedrich  Augusts  in  seinen  nächstfolgen- 
den 27  Regierungsjahren  bis  1806;  8-  die  Schlacht  bei 
Jena  (14.  üct.  iiJo6)  und  ihre  Folgen  fiir  Sachsen;  9* 
vom  Ausbruche  des  Krieges  gegen  Russland  bis  zum  J. 
1815-  (Mit  weiser  Umslclit  hat  sich  der  Verf.  hier  an 
die,  für  sich  sprechende,  Erzählung  der  Thatsacben  ge- 
halten, aber  immer  den  richtigen  GosichtsptSnUt  zur  Re- 
urtheilung  derselben  angedcutet  und  fcstgestellt,  und 
diess  es,  vvas  jetzt  in  Beziehung  auf  die  Nachwelt 


c.  Kleine'  Scliriften2  i2f 

Seacheben  muia,  die  so  in  ih^em  Urtbeile  wobl  nicht  aicbf 
urcb-  falsche  Vorspiegelungen  wird  irre  machen  lasten. 
Gesamnilet  sind  die  Beweise  ron  treuer  Anbünglichheit 
der  Sachsen  an  ihren  Fürsten.  Der  leiste  (lo.)  Abtchn. 
beschäftigt  sich  mit  den  letalen  12  Regiernngtjabren  des 
Königs  und  stellt  seine  im  Lande  und  dessen’  Ver> 
waltung  gemachten  Verbesserungen  und  die  trefflichsten 
Cbarakterziige-  seines  Privatlebens  tusammen,  wobei  auch 
seine  Beschäftigung  mit  der  Botanik  und  atugezeiebnet«^ 
Kenntniss  derselben  nicht  vergessen  ist.  Hier  voTBÜglichr 
trifft  man  viele  neue  und  sehr  zuverlässige  Nachrichten 
an.  H^icfat  nur  jedem  Sachten,  sondern  anch  defa  Aus^ 
ländern  must  diese  Darstellung  einet  in  der  Gesofaichte’ 
unvergesslichen  Fürsten  höchst  erfreulich  eeyn.  ’ 

r.l  ':■■■  ■■■■..  . . r a ■ . 

' • c.  Kleine  ScKriften.  • 

. . ■ . ' * » ■ 1 

JPhilosophischea  Gutacfiun  in  Sachen  des  Rationa- 
lismus ^iinJ  des  Supernaturalisinus.  Ein  Nachtrags 
zur  Leipsißer  Dispulafion  ^vpm  Opponenten  Krugm 
Leipzig  iZujy  Kollmann.  109  S-  S-  gth.  8 Gr. 

Diess  Gutachten  bezieht  sieh  sowohl  auf  die'Dispn» 
tation  alt  die  Sclirift  darüber, 'die  beide  oben  S.  '73,  74, 
erwähnt  worden  <ind.  Die  “Einleitung,  welche  äüch  als 
Vorrede  dient,  gibt  die  Veranlassung  an  und  tadeft  ins« 
besondere  einige  Stellen  der  deutschen  Schrift  //  die-dea 
Hrn.  Prof.  K.' näher  angehen,  wobei  zugleich  dufnehes, 
was  den-actos  seiner  Disputation  betrilft,  betichligt  Wiiff. 
Da  meB4'‘sA'io>der'Hr.  VE  sich  auadruckt,<'i«it  den  Wor^ 
ten  Rationalismus  und  Supernaturaliso)a»‘‘viäl  t'Unfag 
treibt , und.  hier  eine  fast  ins  Unendliche  gehende,  Ver- 
wirrung der  BegrllFe  herrscht,«;  so^  bestimmt  er'im'istjen 
Abschn.  S,^.20,  die  BegriiTe  von  Ratibnalisninj  und  Irra* 
liönalisnius  und' weiset  dfe  Anklage  gegen  die  Vernunft 
ab.  Nach  ihm  ist  der  Rationalismus  (S.  41):  die  aus  der 
natürllcben’  Ebtwickclung  des  fnenschlichen  Geschlfccbt* 
mit  unabweislieher  Notliwendigkeit  hervorgehehdo  Ma- 
xime, die'  Vernunft  als  die  höchste  Potenä  dnssrs  Gei- 
ätes  k» ’allct  Beziehung  geltend-  zu  machetl, ' uild  lioth- 
Wendig  mit  dein  Perfectibilismüs  verbunden;  ' es  wird 
sodann  S;  44  der  llaelonalisiiius  in  der  Religion  als  un» 
entbehrlich  zur  Prüfung  der  geoifenbarten  Religion  ver- 
theidigt.  Der  2te  Abschn.  S.  63,  beschäftigt  sich  mit 
dem  Naturalismus  (einem  der  ubbestimmtesten  Ausdrücke) 
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und  Supernaturalumui  und  mit  der  Frage  nach  dem  Ur- 
apruDse  derjenigen  Religion,  welche  vorzugaweiie  oder 
acblecntweg  die  geoffenbarte  heisst  (S,  71],  wo  ioshe* 
sondere  ’ bemerkt  wird,  dass  der  Mensch  von  Gottes 
Wirksamkeit  eigentlich  nichts  weiss  und  am  wenigsten 
die  Art  und  Weise  derselben  zu  bestimmen  vermag. 
Dass  folglich  zwischen  Razionalismus  und  Supernatura- 
lismus kein  directer  Gegensatz  Statt  findet,,  wird  im  ßteit 
Ahschn.  S.  gl  behauptet,  und  der  Verf.  verbreitet  sich 
poch  übet  eine  Stelle  Reinbard’s  in  seinen  Geständnis 
sen,  $0  wie  er  in  der  Scblussbemerkung  wüuscht,  dau 
man  sich  der  feindselig  . gebrauchten  Ben^nnungen^cnd 
der  Yerschreiung  und  Verfolgung  des  Ration,  enlbalua 
möge,  die  nur  das  Gegentheil  beyrirken  könne,  , 

Ein  Blick  auf  Dtutschlands  Nothsiand.  in  B*~ 
;?ug  auf  Handel  und  Gewerbe  etc.  von,Dr.  Seeburg. 
jLeipz.  1827.  Hinrichs’sche  Buchh,  3j  S.  gr.  8.  4 Gr. 

Fine  von  gereifter  Einsicht  und  anständiger  Fiei- 
mutb  zeugende  Schrift,  sehr  zur  allgemeinen  Beachtung 
zu  empfehlen.  Zuvörderst  werden  die  Ursachen  des 
Ungliitkt  der  deutschen  Völker  und  besonders  der  Han- 
deiswelt,  'die  in  den  Wirkungen  und  Folgen  dea  Keva- 
lutionakriegs,  in  den  Wirkungen  des  allgemeinen  äussern 
Friedena  und  in  den  Nacbtheilen  dei  fortdauernden  in- 
nzrti  Eiäegs  g«gen  Handel  und  Gewerbe  zu  suchen  sind; 
offen  iu  3 Capp.  dargestellt.  Das  4te  Gap.  ist  aur  Beant- 
>vortuBg  der  Frage  bestimmt:  Was  haben  die  Deutschen 
ZU  hoffen?  vv^obei  auch  das  neueste  künigl.  baierisebe 
Handelssystem  und  die  Verhältiusse  zwiacheo.  Bajem.  und 
Saohaen  berührt  sind. 

Grundriss  der  deulfchen  Alterthumskunde  zutn 
Gebrauche  für  Vorlesungen  und  zum  Selbststudium. 
' EreUurg  im  Breisgau,  Er.  Wagner,  1827.  ö.  86  S. 
brosch.  ' ' 

J.»  ; 

Ea  ist  dieas  zw.ar  nur  eine  Uebefaiolit  der  Gegen* 
stände,  die  in  den  Vorlpsungen  über  deutsche  Altertbü* 
mer  der  altern  und  mittlern  Zeit  von  dem  überaus  ihä* 
tigen  V f.  Hrn.  l’rof.  Dr.  Münch,  gehalten  werden,  abec 
eine  sehr  .vollständige  und  die  immer . reichbaltigec  goj 
wordenen  Materialien  gut  ordnende  Uebersicht,  ivie  fol* 
genJe  Inlialtsanzeige  lehren  kann;  auf  eine  kujfze  Ein- 
i«itung  folgt  der  L Absciin.  j.  Germanien  in  der  alten 
Zeit  bis  avr  Völk^rvvanderuqg  3 s.  liaupteiulbeUung  der 
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german.  Völker}'  3.  das  römiidia  Südweat«Oermaniea 
oder  dat  röni.  Zebntland  (agri  deeomatea);  4.  Helvetiaq 
und  das  linke  Rbeinufer  hinter  den  latävonen;  5.  VüU 
ker  im  Nordoaten  Germaniens  gegen  die  Sarmaten;  6. 
der  Süden  Gerinanient;  7.  der  Norden  vön  Europa}  8> 
physische  Beschaffenheit  des  alten  Deutschlands;  9.  dex 
Germane  (aucii  von  der  Religion  der  Deutschen).  .IL  A. 
Blick  auf  Deutschland  von  der  Römer  Nachrichten  bis 
zur  allgemeinen  Verbreitung  des  Chrislentbunis ; dann 
von  den  neuen  german.  Reichen,  GetetzsatnnilunBenit.s.  f.i 
der  frank.  Monarchie,  dem  deutschen  Reiche  bis  1272» 
dem^Culturzustande,  Literatur,  I’oesie,  Kynsleh.  S.  66. 
Wie  das  alte  Germanien  aich  aus  den  jetzigen  Nachfor*. 
schungen  des  vaterländischen  Bodens  entwickelt  (von 
Begräbnissen  und  den  darin  gefundenen  Gerälbschaiten). 
Die  besten  neuern  Werke  sind  nebst  eignen  Forschun- 
gen benulzL  * 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

Dem  bisherigen  Frivatdocenten,  Hrn.  M.  Erntt 
Fritdr,  Hiipfntr,  ist  durch  allerhöchstes  Rescript  eiu«. 
ausserordentl.  Frofessur  in  der  philosophischen  Facultät 
ertheilt  worden.  ' , 

Als  am  igten  Jun.  in  dem  ganzen  Köaigr.  £iacbsei| 
eine  religiöse  Gedächtnissfeier  des  höchstsei.  KöaigSt 
Friedrich  August,  Nachmittags  angeordnet  .war  • nahm 
auch  die  Universität  in  ihrer  Kiiche  Vormittags  durch 
eine  lat.  Denkrede  des  Urn.  Frof.  Hermann,  und  Nach- 
mittajgs  dg^ch  die  Fredigt  des  Urn.  Domh.  Dr.  Tittmann, 
und  andere  damit  verbundene  Feierlichkeiten,  iden  ge- 
rübrteslen  Antbeil.  Ala  Einladung  zu  diesen  Feierlich« 
keilen  erschien  am  14.  Jun.  des  jetzigen  Rectors  der 
Univ.,  Hrn.  Hofr.  C.  D.  Jitck.,  als  Frogrammatisten  der 
Univ.  Commentatio  de  ratione  et  sorte  varia  diuturno- 
rum  imperiorum  (20  6.  in  4.  bei  Staritz),  wnrin  die  Vor- 
tbeile,  Verhältnisse  und  Schicksale  langdäuernder  Regie- 
rungen tlieils  im  Allgemeinen,  theils  in  einzelnen  Bei- 
spielen dargestellt  und  zuletzt  eine  Farallele  zwisohän  '' 
der  44jährigen  des  Octavianus  Augustus  und  der  72jähr. 
(oder  eigentlich  63|abr.)  Regierung  des  Königs  von  Frank- 
reich, Ludwig  XIV.  gezogen,  und  daraus  gezeigt  wird, 
dass  nicht  die  lange  Dauer  einer  Regierung  an  sich 
ruhmvoll  und  wohlthälig  sey,  sondern  nur,  wenn  sie  mit 
aolchen  Tugenden  eines  Regenten  verbunden  werde«  wie 
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. sie  utMSra'  verewigten  König  < sdiinüebtea.  ' ' Beweisende 
undi  eriüutenide  Anmeikintgeh  sin^  am  Schlüsse  bei- 
gefügC,  • ; ' • ‘ 

* Oratio  in  : exsequiis  Regis  friderici  Aiigustl  d.  i8< 
Jun.  1827»  habila  a Godofr^  Hermanno  — ebendas,  gf 
druckt.  .23  S1  in  4.  Vier  Tugenden,  welche  einen  Re- 
genten suiseeichnen  müssen^oKeiintnisB  der  Regierungs- 
kunat'^in  allen  ihren  Thelle«, •^Gerechtigkeit,'  Seelengröi* 
ae',  >und  ungeheuchelte  Frömmigkeit  werden  nfaerhanpC 
geschildert; 'und  in  dem  Leben,  der  Denkart  und  Hand* 
lungawei^  de»  Fürsten  nachgewiesen,  dessen  Verlust  nick 
nur  sein-Land,  sondem  äuch  ganz  Deutschland  und  selbst 
das  Ausland  beklagt  hat.  — ' Beide  Schriften  setzen  nicht 
nur  das  Schmerzliche  diese»  Verlustes  aus  einander,  son* 
d.ern  schliessen  auch  mit  den  ehrerbietigsten  Wünschen  für 
das  Wohl  smoes  ihm  nacbesfernden  erhabane.n  Nachfol- 
gers und  des  ganzen  höchsten  Hauses. 

Diese  Schriften  sind  nun  auch  init  einem  allgemei- 
' Titel : Acta  A^ttdeniiae  >Li'psUnsis  in  celebrandis  Fri- 
derici  Augusti  bealissimi  Regia  Exsequiis,  versehen  mit 
einer-einleitenddn  kurzen  Bewcbineibung  der  akademischen 
sowohl,  bIs  der  kirchlichen  CedMchtnissfaier,  bei  Cnobloch 
zu  haben.  s ' ; 

Am  3.  Mai  erhielt  Hr.  Advocat  Moritz  Baumann 
(der,  zu  Leipzig,  3.  März  1797  &®h-,  nach  genossenem 
Rrivatnnterrichte,  auf  der  Fürstenscbule  zu  Grimma  seit 
l8l2‘  und'  »eit  i8j6  auf  hiesiger  Universität  die  Hechte 
atudirt  hat)  die  juristische  Hoctorwiirde,  nach  (ohne  ptae- 
ees)  erfolgter  Vertbeidigung  seiner  Commentaiio  ad  Lt- 
gem  Xin.  D.  de  Usurie^  (bei  Melzer  gedr.  46  S.  in  4.) 
in  deren  Vro^romus  von  dein  zu  Verträgen  erforderlichen 
Consensus  vefuS'  (expretaos:  oder  tacitus)  und  pmesumtos 
, gehandelfündi  das  I3te  Gesetz  des  Titels  der  Fand,  de 
Usuris  erklärt'  wird.  Die  Gegenstände  der  folgenden  3 
Capital  »ind:-''i.  Divertae  opiniones  circa  tempus  nostra 
lege' comprebensum  ab  ICtis  propositae;  3.  tempus  pne- 
acriptionis  ordiharium  (wobei  die  multi  anni,  tanta  tem- 
pora,  longum  tempus,  erläutert  werden).  Uer  Hr.  Vf- 
tritt  der  Meinung  derer  bei,  welche  zur  Erlassung  höherer 
2^insen  die  gewöhnliche  Zeit  der  Fräscription  annelunen, 
. in  welcher  niedrigere  hinten  gezahlt  wurden  sind. 

- Die  Eioladuugschrift  des  Hrn.  Donih.  Dr.  C. 
als  Proc.mcellarii  zu  dieser  l’romolion  cnüiält  die  Fort- 
setzung des  1,1  S.  466,  angezeigten  Frograinms:  Dt  ou- 
cioritaia  sentenliae  criminulis  absolutoriae  invioialUi  P^''* 

\ I 
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pntterior  (32  S.  in  4.)*  D««  in  dem  entern  Progr.  vom 
Hrn.  Verf.  für  seine  Meinung  angeführten  Gründe  vrer> 
den  hier  durch  allgemeine  Bemerkungen  über  das  Strafe 
recht  und  den  Ursprung  und  Fortgang  der  Gerichte 
verstärkt  und  die  Einwendungen  des  Um.  Geh<  J.*R. 
Mittermaier  beantwortet 

Am  i6.  Mai  hielt  der  ordentl.  Professor  der  pfailo< 
sopbiscben  Facultät,  neuer  Stiftung,  Hr.  Hofr.  Amadeus 
Wendt  seine  Antrittsrede:  De  regiae  dignitatia  origine 
et  indole,  wozu  er  mit  dem  Programme  eingeladen  hattet 
De  rerum  principiU  tecumlum  Dyi/umo)reos  (bei  Staritzs 
26  S.  8 ).  Da  über  die  pytbag.  Zamenlehre  so  manche 
unrichtige  Vorstellungen  verbreitet  worden  sind,  so  hat 
der  Hr.  Verf.  sie  mit  Recht  einer  neuen  gründliobeii 
Untersuchung  unterworfen  und  in  diesem  Frogtamme 
Cap.  I.  die  pytb.  Lehre  von  den  Zahlen  als  Principien 
der  Dinge,  nach  den  Angaben  des  Aristoteles  Metapb: 
I,  5 ff.  erläutert  ui^d  die  Resultate  daraus,  S.  16,  ausamo 
• mengezogen ; Cap.  2.  damit  sowohl  die  Fragmente  eini- 
ger Fytbagoreer,  als  die  Aeussetungen  anderer  ältest 
fbilosophen  ^darüber  verglichen.  , 


b.  Auswärtige. 

Der  Kaiser  von  Oestarreich  hat  am  26.  Jan.  d.  J.  das 
Lyceum  zu  Grätz  zur  Universität  erhoben,  jedoch  mit 
Beibehaltung  der  Verfassung  und  Einrichtung  des  medi- 
ciniscb  - oliirurg.  Lyceal  - Studiums , wie  es  jetzt  besteht. 

Die  Zahl  der  im  Winterhalbjahre  in  Heidelberg  Stu- 
direnden  ist  720,  in  Freiburg  630,  in  Dann  1002,  ia 
Berlin  1732,  worunter  470  Ausländer. 

Ueber  die  Hochschule  in  München  und  deren  jeteigi' 
Besetzung  steht  im  Hesperus  6l  (S.  241)  und  6s  ein 
Aufsatz.  Vgl.  Nr.  66,  S.  264.  lOO,  S.  393.  loi,  S.  403. 
102,  S.  407  ff.  u.  zur  Vertheidigung  der  Univ.  (gegen  6 1 
6a)  Nr.  ia6,  S.  501. 

In  München  hat  der  Stadtrath,  auf  Antrag  der  Ge^ 
meinde- Bevollmächtigten  zur  Feier  des  40sten  Geburts- 
tags des  Kön.  Ludwig,  einen  Stipendienfonds  gestiftet, 
aus  weichem  40  unbemittelte,  und  fleissige  Studirende 
auf  dasiger  Univ.  Stipendien  von  30  B.  jährlicb  erhalten 
und  die  erste  Vertheitung  bereits  gemacht,  s,  Nat-  Zeit, 
der  DeuUcb.  1827»  3»  i>*  31.  2?,  S,  199.  Am  28-  Mai 
war  die  Zahl  der  Studirenden  daselbst  1599. 

AUg.  Rept.  mi.  Bd.  II.  St.  3.  P 
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Der  Univ.  eu  Berlin  ist  von  Einem,  der  ungenannt  | 
bleiben  will,  ein  Capital  von  2500  TLlr.  in  Staatsschuld- 
scheinen  geschenkt  worden,  wovon  die  Zinsen  jährlich 
an  5 arme  Studirende , ohne  Unterschied  der  Facultäten 
vertheilt  werden  sollen. 

Durch  kaiaerl.  Resolution'  ist  evangeliichen  Jüng- 
lingen in  Ungarn  erlaubt  worden,  nach  gehöriger  Prüfung 
' ihrer  Tüchtigkeit,  auswärtige  Universitäten  au  besuchen. 
Nach  einem  Herzog!,  Anhalt -Kötbenschen  Befehle 
vom  2g.  April  müssen  alleiThmologie  studirende  Landes- 
hinderndem  Conaistorio  anzeigen,  auf  welcher  auswärti- 
gen Univ.  sie  studlf^en. 

Die  Universität  zu  Heidelberg  hat  die  ansehnlichen 
Kloaterbibliotheken  von  Salem  u.  Petersbausen  bei  Con- 
atanz  für  20,000  il.  erkauft  und  erhält  das  Geld  dass 
von  Heidelberger  Capitalisten  vorgeschossen.  Zur  Er- 
weiterung des  Bibliothek' Locals  gibt  die  Bürgerschaft 
ein  Geschenk  von  12000  fl- 

Dia  Universität  zu  Cracau  hat  durch  Hrn.  Prof. 
Senkowsky  einen  vortrefflichen  ägypt.  Fapyrua^  erhalten 
(14]  Fusa  lang,  Zoll  breit),  aus  10  grossen  an. einan- 
der befestigten  Fapyruablättern  bestehend,  27  Columnen 
mit  hieroglyphischen,  hieratischen  und  demolischen  Cha- 
raktern.  £r  soll  durch  Steindruck  bekannt  gemacht  wer- 
den. Liter.  Blatt,  der  Böraenhalle  182,  S.  288-  ' 

Am  30.  April  ist  von  dem  Herzoge  von  Sussex  der 
Grundstein  zu  dem  neuen  Universitätsgebäude  in  Bon- 
den gelegt  worden.  ' 

Der  berühmte  schottische  Dichter,  Thomat  Camf~ 
btUf  ist  zum  Lord  Rector  der  Univers.  Glasgow  ernannt 
und  von  ihr  zum  Doct.  jur.  promovirt  worden. 

Auf  der  Universität  in  Fennsylvanien  sind  ati  eineffl 
Tage,  den  6.  April,  13 1 Mediciner  zu  Doctoren  der  Bail- 
künde  proclamirt  worden.  - 

Die  Chronik  der  Univ.  zu  Würzburg  vom  vergan- 
genen Winterhalbjahre  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 

S.  1170  abgedruckt.  Die  Zahl  der  Sludirenden  war 
647,  Fromotlonen  in  der  Jur.  Fac.  2,  in  der  medicln.  I2i 
in  der  philo^  3.  Einige  Disputationen  sind  nachgebe* 
fert  worden,  z.  B.  Dr.  Hens.  Besserer  de  natura  poena* 
rum  illuatrata  ex  bistoria  iuris  crimiaalis  Romm.  usque  so 
imperatorum  tempora  (44  S.  in  8)*  Dr.  Phil.  Ehregott 
Enders  a.  Leipzig:  De  longaevitate.  32  S.  8-  — 

Prof.  Dr.  Heusinger  hat  ein  Programm  geschrieben:  Ob- 
servationes  de  purpura  antiquorum,  26  in  4- 


Digitized  by  Google 


Schalnachrichten:  227 

Schulndchrichten. 

I 

Der  ichweizer.  Canton  Tessin  hat  in  einem  Schrei' 
ben  an  den  Bischof  von  Como  die  Lancaatersche  Unter- 
richUmethode  26.  Decbr.  1826,  gegen  dessen  Anschuldi- 
gung, sie  sey  der  Religion  ünd  Sittlichkeit  gefährlich, 
vertheidigt.  s.  Beilage  zur  Allgem.  Zeit.  1827,  Nr.  13. 
S.  49. 

Ana  7.  Jan.  ist  das  neue  kön.  preuss.  Gymnasium 
SU  Düren  eingeweiht  und  der  Director  Hr,  Mayer  in- 
stallirt  worden.  I 

Bei  der  Feier  des'^ost^n  Amtsjahrs  des  Rectors  der 
Schule  SU  Neubrandenburg,  Hrn.  Prof.  Walter  am  26.  Jan. 
vor.  J.,  hat  der  Rector  der  Schule  zu  Ratzeburg,  Hr. 
Carl  Fritdr.  Ludw.  Arndt,  eine  GliicUwünschungsscbrift' 

verfertigt:  De  loco  qui  exstat  apud  Jesai.  c.  24 27, 

vindicando  commentatio  (Hamb.  1826,  lg  S.  in  4.). 

Im  Canton  SchafFbausen  ist  eine  neue  Organisation 
des  Schulwesens  vorgenommen  und  eine  Musterschule 
für  Landschullehrer  angelegt,  auch  der  Vortrag  der  Che- 
mie  neben  der  Physik  im  Humanitäta  - Collegium  an<re- 
ordnet  worden. 

Ueber  die  verschiedenen  in  Betreff  der  höhern  Bil. 
dnngsanstalten  in  Baiem  schriftlich  dargelegten  Meinun- 
gen s.  Allgem.  ^Schulzeit.  Febr.  2.  A.  S.  94. 

Von  dem,  am  25.  Sept.  ig2^  za  einem  Gymnasium 
mit  6 Classcn  erhobenen  Carineliter- Collegium  in  Köln 
und  dem  jetzigen  Flor  des  Gymn.  sind  in  dem  Intcll.- 
BI.  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  Nr.  rS,  S.  137,  so  wie  auch' 
von  dem  Jesuiter - Gymnos/ufn  ebendaselbst,  wo  i82d 
Hr.  Prof.  Göller  das  Programm:  Coinm.  de  epigrammate 
Antbologiae  graecae  et  de  loco  Horat.  Epp.  2,  2,  92  S. 
geschrieben  hat,  ertheilt  worden. 

Hr.  Prof.  Reclam  hat  zur  Prüfung  im  franz.  Gymn. 
zu  Berlin  ig27  das  Programm  geschrieben:  Fragment 

d’une  notice  bil^liographique  sur  les  traductions  frdn9aises 
des  auteurs  grecs  et  latins  (seit  dem  i6teh  Jahrli.), 

Die  von  dem  verstorb.  Herzoge  v.  Lsrochefoucanld- 
Liancourt  zu  Chalons  gegründete  Kunst  - und  Gewerbe- 
Schule,  die  trefflich  aufblübte,  i.st  von  dem  Minister  des 
Innern,  Graien  Corbiere,  aufgehoben  worden. 

Am  21.  Mai  ist  zu  Soröe,  in  Gegenwart  des  Königs 
von  Dänemark,  die  dasige  Akademie  wieder  feierlich  er- 
öffnet worden.  Der  Rector  hat  den  Rang  eines  Etats- 
ratbs  erhalten,  die  8 Lectoren  aind  au  Professoren  er- 

. - Pa 


Digitized  by  Google 


I 


228  ' Schulnächrichten. 

f 

nannt  worden.  Die  Anstalt  bat  jetat  84  ZSglinge.  .Ibr 
Fonds  besteht  aus  7 Gütern  mit  15  Kirchen  und  beträcht- 
lichen Capitalien. 

V Das  Königreich  der  Niederlande  hatte  im  Jahre  1825 
3889  Schulen,  mit  383«970  Schülern  und  173,241  Schü- 
ler besuchten  Privatanstalten , und  76,648  Arbeiu  • nnd 
Kinder -Schulen,  £s  fehlte  aber  noch  an  Schalen  nnd 
Unterrichtsanstalten,  Die  Gymnasien  wurden  von  7048 
Zöglingen  besucht,  die  6 Universitäten  von  S636  Studi- 
renden,  von  denen  Löwen  die  meisten,  580,  hatte.  Hol- 
land oder  die  nördlichen  Previneen  haben  in  Ansebuag 
der  Schulen  und  Gymn^en  den  Vorrang  vor  den  süd- 
lichen Provinsen;  in  Flandern  blühen  die  Gymnasien 
am  wenigsten. 

Oie  evangel.  Freischiile  au  Dresden  hat  von  den 
Könige  Anton  aus  Seiner  Privatcasse  eine  UnterstüUung 
von  300  Rthlr^  erhalten. 

Auf  dem  Gymnasium  zu  Rinteln  sind  1826  folgende 
GelegenheitaSchriftcn  erschienen:  Prof.  Dr.  Garthe  über 
die  Ableitung  mittlerer  Barometer  - und  Thermometer- 
Stande,  nebst  Nacbweisung  der  Erhebung  Rintelns  über 
der  Meeresfläcbe ; Dr.  Schiet  über  den  Begriff  der  Hu- 
manität; Dr.  Fuldner  de  laudibus,  quibus  Tacitua  Cat- 
tos ornavit;  Reot.  Boclo  über  die  Kraft,  welche  m 
Volk  aus  seiner  Geschichte  schöpfen  kann.  Auch  stad 
ein  paar  latein.  poetische  Specimina  von  Gymnasiasten 
gedruckt  worden. 

Das  Stadtschulwesen  zu  Erfurt  hat  eine  neue  Ein- 
richtung, mit  erhöhetem  Schulgelde,  erhalten,  die  mit 
dem  7.  Jun.  anfängt. 

Zu  der  Prüfung  im  Friedrich- Wilhelms  Gymnasiiias 
zu  Berlin,  der  Real-  und  der  Töchter -Schule  I827  bat 
Hr.  Prof.  Siebenhaar  mit  einem  latein.  Programme  übet 
den  Werth  und  Einfluss  der  Sprücbwörter,  die  sich  auf 
Erziehung  und  Unterricht  beziehen,  eingeladen. 

Als  Programm  zur  Prüfung  der  Schüler  des  Joa- 
chimsthal. Gymnasiums  daselbst  bat  Hr.  Aug.  Mtinteke 
Quaestionum  scenicarum  Specimen  aecundum,  das  von 
den  Dichtern  nach  Eupolis  handelt,  berausgegeben. 

Die  Zahl  der  Schulen  des  wechselseitigen  Uattr- 
richts  in  Dänemark  ist  ntin  schon  auf  2007  gestiegen. 

Zum  Andenken  des  ersten  ßesucbs  des  Königs,  von 
Freiissen,  nach  seiner  Genesung,  in  Potsdam  10.  April 
bat  der  dasige  Magistrat  eine  mit  drei  Lehrern  versehene 
neue  Beaüluschule  eröffnen  lassen.  , .... 
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Ueber  das  reich  dotirte  «nd  sehr  anfblühende  Gytn> 
«najium  zu  Trier,  das  einen  Director  (Wyttenbach)  und 
:S3  Lehrer  hat,  und  andere  Lehranstalten  daseibst,  steht 
«in  Bericht,  aus  dem  Briefe  eines  Reisenden,  in  der 
'Vossisoben  Berlin.  Zeit.  Nr.  87*  ' ' 

ln  Wien  ist  am  g.-MSra  nurch  ein  Circular  der  Lan- 
desregierung eine  Vorschrift  über  das  Privat  • Studium 
der  Gymnasial -Schulen  und  die  Lehrfächer  der  höbeta 
Studien- Abtbeilungen  bekannt  gemacht.  Das  Privat- 
Studium  der  Theologie,  Arzneiknnde  und  Chirurgie,  um  ^ 
sich  der  Prüfung  aus  diesen  Wissenscbaften  au  unterzie- 
hen ,-*>wird  ganz  untersagt.  Zum  staatsgnltigen  Privat- 
Studium  der  Gymnasials^ulen  der  philosophischen  und 
der  juristisch  - politisohen  Lehrfächer  wird  Niemand  au- 
gela.'sen,  der  bei  Privaten  oder  bei  Staatsbehörden  ]prao- 
ticirt,  auch  muss  die  Erlaubniss  aum  Privatstudium  dieser 
Fächer  bei  der  Landesstelle  der  Provinz  gesucht  werden, 
in  welcher  die  Lehranstalt  liegt.  Es  dürfen  niemals 
Söhne  mehrerer  Familien  zum  Unterrichte  eines  und  des- 
selben Privatlehrers  zusammen  kommen  und  so  gleicbsaaa 
eine  Frivatscbule  bilden  u.  s.  f. 

Mehrere  im  Herbste  v.  J.  im  Rönigr.  Dänemark  er-  , 
schienene  Scbulprogramme  hat  Hr.  Propst  CalUsen  in 
der  Laipa.  Lit.  Zeit.  loo-  S.  799.  f.  angezeigt. 

Die  Friedrich- Augusts -Schule  in  Dresden  (unter 
dem  Director  J.  F.  A.  Krug)  ist  nun,  als  allgemteine  Bür- 
gerschule, so  vervollständigt  worden,  dass  der  Director 
damit  auf  seine  Rechnung  noch  eine  Mädchenschule  ver- 
bunden bat;  übrigens  ist  daselbst  schon  eine  öffentliche 
weibliche  Uoterriohts-  und  Eirziehungt- Anstalt  (Töchter- 
schule) unter  Leitung  des  Scbnldireetors  Meyer  vor- 
handen. 

Der  Matbematicus  an  der  Kreuzstdiule  in  Dresden, 

Hr.  JJermsdorJ , errichtet  eine  Privat- Lehranstalt,  für 
Flatbematik,  Physik,  Zeichen-  und  Feldmesskunst. 

ln  dem  Programme  des  Hrn.  Dir.  und  C.-R.  Or.'  Bel- 
lermann, zur  Prüfung  der  Schüler  im  grauen  Kloster  zu 
Berlin,  hat  Hr.  Prof.  Titeher  einen  Aufsatz  über  die 
englischen  Lehranstalten  in  Vergleichung  mit  den  unsri- 
gan  geliefert. 

ln  dem  Progr.  des  Hrn.  Direct,  des  Gymn.  zu  Er- 
furt, Strass,  aum  Osterexamen  1837  befinden  sich  des 
Hrn.  Oherlehrars  Dr.  Ahnsin^  geometrische  Vorübungen 
nscli  symbolisirender  Methode.  Das  Gymnasium  bat  jetat 
188  Schüler.  ^ 
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•<  Todesfälle. 

Am  26.  Januar  atarb  so  Büdingen  der  ^Profenor  am 
Landeagymn.  Josias  Marivs  Hadermann  (geb.  25.  Dec.  \ 
17 S3)’  8.  Allg.  Schulaeit.  1827,  H|  301  S.  240. 

• Am  28'  Januar  zu  Wilna  der  Hofr.  und  praktiacbe 
verdiente  Arzt)  Jakob  Liboscliilz,  geboren  in  Böfameo 
zu  Frag  1736,  Verf.  einer  zu  Halle,  wo  er  promovirte, 
gedruckten  Diät,  de  aperitiva  martialiiun  virtnte,  1765* 
a.  Haude-  und  Speneriobe  Berl.  Zeit.  I3r. 

Am  12.  Febr.  zu  Stettin  der  Ober  - Reg. -R.  Fritdr. 
Ludw.  Wilhelm  Solger,  7.  Aug.  1776,  zu  Schwedt  ge- 
boren, Verf,  kleiner  atatiatia^cber  Schriften. 

Im  März  zu  Stockholm  der  Historienmaler  und  Prot, 
an  der  Akademie  der  schönen  Künste,  Hasselgren. 

Am  2.  Apr.  zu  Oarmatsidt  der  russ. 'Staattratb,  Rit- 
ter und  Prof,  an  der  Univ.  .zu  Wilna,  Dr,  Ludwig  von 
ßojanus,  im  51.  J.  d.  Alt. 

Am  12.  Mai  zu  Tübingen  der  ordentl.  Professor  der 
Rechte  an  daaiger  Univ.,  Ur.  Carl  August  Rogge,  im 
32.  J.  d.  Alt. 

Am  14.  Mai  zu  Haynau  der  Dr.  med.,  Ernst  fVilh. 
Herzog,  im  33.  J.  d.  Alt. 

' Am  16.  Mai  zu  Halle  der  Justiz- Comroistar  und 
Stadtsyndikus,  Dr.  Joh.  Fritdr.  Aug.  Räpprich, 

An  dems.  Tage  zu  Cramberg,  im  Nassauiscben  Amte 
Dietz,  der  fürstl.  Anhalt-Scbaumburg.  Leibarzt  und  Hofr., 
Dr.  Joh.^Ernst  Schmidt,  79  J.  5 Mon.  alL 

Am  17.  Mai  zu  Hannover  der  -Kon.  Hannöv.  Geb. 
Ratb,  Chef  des  Justiz  - Depart.  etc.,  Dr.  jur.  Ernst  Au~ 
gust^Rumann,  im  fast  vollendeten  82.  J.  d.  Alt.. 

Am  19.  Mai  zu  Mains  der  Dr.  und  Prof,  der  Me- 
dicin,  Vicepräsident  des  Medicinal  • Collegiums , Anton 
Franz  Metternich,  im  73.  J.  d.  Alt. 

Am  21.  Mai  zu  Wien,  Franz  Cerrini  de  Monte 
Varchi,  Civil  - Bau  - Directof  utvd  akadem.  Rath  der 
bildenden  Künste,  8l  J-  alt. 

Am  22.  Mai  zu  Brügge  der  ehemal.  Minister  des 
Innern  im  Königr.  der  Niederlande,  de  Coninck.  , 

An  dems.  Tage  zu  Benau  bei  Sorau  dec  dasige  Pfar- 
rer, M.  Chr,  Petri,  im  69.  J.  d.  Alt. 

Am  24.  Mai  dec  Superintendent  und  Pfarrer  zu 
Wangenheim,  Fr,  Christian  Valentin  Gerlach,  im  69-  J» 
d.  Alt. 

Am  29.  Mai  der  Pfarrer  zu  Oberoppurg, ^Solkwitz 
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nnd  Gertewitz,  M.  Christian  Ehrtnfrltd  Krause,  im 
8j.  J.  d.  Alt. 

Am^  30.  IVlai  zu  Hirscbberg  'der  LandtchaFu'malec 
and  Mitglied  der  Akademie  der  achönen  Künate  zu  Ber« 
lis,  Sebastian  Carl  Christian  Reinhardt,  im  §9.  J.  d.  Alt. 

Am  31.  Mai  der  Landrath  dea  Lübbener  Kreiaea, 
Etvald  von  Trosky,  im  41.  J.  d.  Alt.  ' 

Im  Mai  der  Vf.  der  Seegeacbicbte  England’a,  Capt 
James.  . ■ 

Der  Frof.  der  Staatsökonomie  auf  der  Unir.  zu- Ko- 
penhagen, Olufsen,  iat  zu  Ende  des>  Mai'a  gestorben. 

Um  dieaelbe  Zeit  zu  Speier  der  Künigl.  Regierungo«  , 
■ tmd  Baurath,  Karl  von  < Witbeking. 

Am  I.  Jun.  zu  Kiel  der  Dr.  und  Prof.  ord.  tbeolog.' 
Jdh.  Friedr.  Kleuktr,  im  78.  J.  d.  Alt.  ,geb.  zu  Osterode. 

Am  3.  Jjin.  zu  Mörtiz  bei  Eilenburg  der  dasige  Fa- 
ator,  M.  Christoph  Friedrich  Benedict  Schröer,  im  ii, 

J.  d.  Alt. 

Am  6.  Juo.  zu  Wien  der  um  die  dentacbe  Typo-  . 
graphie  verdiente  niederösterr.  Reg. ; Rath,  J,  V.  Degen, 
Ritter  von  Flsenau  auf  Trautenfeli. 

An  denia.  Tage  zu  Frankfurt  am  Main  der  Frofesaor 
nnd  Cooperator  an  der  Ffartkircbe,  Andr.  Franck,  im 
58-  Lebensjahre. 

Am  g.  Jun.  zu  Wien  der  chemal.  üsterr.  Directorial- 
Gesandte  am  Regensburger  Reichstage,  Aegidius  Frei- 
herr von  Fahnenberg,  80  J.  alt. 

Am  9.  Jun.  zu  Potsdam  der  Königl.  preuaa.  Steuer« 
ralb,  August  v,  Madai,  49  J.  alt. 

Am  II.  Jun.  zu  Potsdam  der  Erziebungs-Direclor, 
Joachim  August  Christian  ^arnack,  im  51.  J.  d.  Alt. 

Am  13.  Jun.  zu  Berlin  der  beim  kon.  raedic.  chirurg. 
Institute  angestellta  Fenaionärarzt,  Dr.  Friedrich  Beltz', 
S9i  J.  alt. 

An  dems.  Tage  in  Warschau  der  Erzbischof  und 
Primas  des  Königr.  Polen,  Adelbert  von  Skarszeivskl, 
84  J.  alt. 

Am  13.  Jun.  zu  Berlin  der  Buchhändler,  Ferdinand 
Othmigke,  66  J.  alt. 

Am  14.  Jun. , zu  Hamburg  def  hochverdiente  Dr. 
theol.  und  philoa. , Johann  Gurlitt,  am  i6>  März  i809 
erwählt  zum  Direct,  des  Johanneum  u.  Prof,  der  oriental. 
Sprachen  an  dem  akadem.  Gymnasium  daselbst,  geb.  zu 
Leipzig  19.  März  1754.  (Ueber  Seine  Verdienste  s.  Hamb, 
Coxiesp.  Nr.  96.  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  50,  S.  409. 
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fS’eehte.vu»  I5-  Ion*  *fu  Zittau  der  praktiidie 
Arzt,  Dr.  Fritdr.  Wilh,  Ludw.  Hirt. 

-■  Am  15.  Juo.  au  Mannheim  der  geheime  Reg.>IUth, 
Pr.  HcrtUben,  Herausgeber  der  Polizeifama. 

ln  der  Nacht‘15.  — 16.  Jun.  au  Breslau«  Thaidäu 
Amon  P«re$er,  der  Phil,  und  Theol.  Dr.,  Prof,  der  kstt 
theol.  Facult.  daselbst  und  Domherr,  Vf.  eines  Bibelwetki 
UU^d  andurar  Scl^riften,  geb.  zu  Fahr  5.  Fehr.  1757. 

Am  15.  Jun.  in  Berlin  der  geh.  Ober-Tribnnsls> 
Rath  Kühn,  im  55.  J.  d.  Alt. 

Am  so.  Jun.  zu  Berlin,  der  dasiga  Buchhändler,  Jak, 
GoLtfr,  Broun. 

An  dems.  Tage  zu  Tiihingen  der  dasige  ord.  Prof, 
der  claa».  Literatur,  Carl  Fhil.  Conz,  62  J.  alt,  geb.  su 
porch  ag.  Oct.  1762. 

• . . Am  s6.  Jun.  zu  Weimar  der  grossbecz.  Bath  und 
Bibliothek  ari  Vulpius,  64  J.  alt. 

ßeförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  ausserord.  Prof,  der  Theologie  in  Marburg,  Ifr. 
Dr.  Hermann  Hupfeid,  ist  Prof,  ordin.  der  orieuul. 
Sprachen  imd  Mitglied  der  phüosoph.  Facultät  daselbst 
geworden.  ’ 

Dar  Freiherr  von  Stein  ist  vom  Könige  von  Prens* 
tan  zum  Mitgliede  des  Staatsratha  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Conrector  in  Betnburg,  Hr.  Dr,  Ärä- 
ger,  ist  zum  Professor  am  Joachimsthal.  Gymnasium  in 
Berlin  ernannt. 

Dpr  Lehrer  am  Colleg.  Frider.  in  Königsberg,  Hr. 
Hr,  Ackermann,  ist  Prof,  am  Gymn.  zu  Lübeck  geworden. 

Per  bisher,  vierte  Professor  am  Gymn.  au  Dillin- 
^n,  Hr.  Joseph  Aigper,  ist  Prof,  der  Geschichte  und 
Pbilol.  am  dasigen  Lyceum  geworden. 

* Der  Hr.  Pastor  und  Inspector  zu  Luckau  bei  Alten- 
borg,  Christ.  Fritdr,  Böhme,  ,sds  Schriftsteller  rühmlicbst 
bekannt,  bat  in  Jena  die  theol.  Doctorwürde  esbalten 
und  ist  von  der  Herz.  Altenbijrg.  Regierung  zum  Con- 
sistorialrathe  ernannt  worden. 

' Ht.  Fr,  Aug.  Haß  mann,  bisher  Rector  der  Schule 
au  Ballenstedt  und  Verf.  mehrerer  Schriften  ist  zweiter 
Prediger  an  der  Schlosskirche  zu  Ballenstedt  und  Pastor 
in  Opperode  geworden. 

. Der  Hofmed.  und  Rath , Hr.  Dr.  Carl  'Vogel  nu 
Weimar,  ist  zum  GronsheraogL  Leibärzte  ernannt  worden. 
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He.  Frof.  Xavtr  Bronntr  üt  BibUothehar  de«  Kan- 
topt  Aargau  geworden,  und  in  die  Bibliothek -CommU- 
iion  (tatt  des  Hrn.  Forstr.  Zschokke,  der  seine  Kntlas, 
lung  genommea  hat,  Hr.  Dr.  Troxler  aufgenommen. 

Hr.  Cons. -Rath  Haatenriiitr  su  Merseburg,  hat  von^ 
dar  theol.  Faoultat  zu  Jena  das  Doctordinlom  erhalten. 

Dem  lulher.  Prediger  zu  Daensen  bei  Holzminden, 
Hra.  Krntt  Brauns^  ist  von  der  pbilosoph.  Facultät  zu 
Göttingen  das  Doctordiplom  ertbeilt  worden. 

Der  bisher.  Rector  am  Gymn.  zu  Hamm,  Hr.  Dr. 
Fritdr.  Gerh.  Lohmann,  ist  Pfarrer  an  der  evang.  Ge- 
meinde zu  Wesel  geworden. 

Der  in  Dresden  lebende  Hr.  Julius  Alex.  Theodor 
V.  Brochowtky,  ist  bei  dem  neuen  kathol.  Consistorium 
daselbst  als  Vicariatsrath  angestellt. 

Der  Inspector  und  Pfarrer  zu  Giessen,  Hr.  Ph.  Ch, 
1,  Engel,  bat  von  dasiger  tfaeolog.  Facultät  die  Doctor- 
würde  erhalten. 

Der  bekannte  bisher.  Pfarrer  zu  Graben,  Hr.  Aloys 
Benhöfer,  bat  die  Pfarrei  Spöck  mit  StaiFort  erhalten. 

Der  Prof.  derVeredsamkeit,  Hr.  Dr.  Osann  zu  Giea, 
wn,  ist  Direotor  des  philolog.  Seminariums  daselbst,  Hr. 
Frof.  Hiithey,  Direotor  des  Gymnasiums  zu  Darmstadt, 
and  Hr.  Candidat  Dr.  Wagner,  Liebrer  an  demselben 
geworden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Sven  Eundblad,  ist  zum  Frof.  prim, 
theol.  an  der  Univ.  au  Upsala  und  Dompropst  daselbst 
ernannt  worden.  , 

Der  lutherische  Prediger  an  der  St.  Annenkirche  in 
St  Petersburg,  Hr.  Reinbott,  bat  den  St.  Annen -Orden 
2ter  Claase  erhalten. 

Am  37.  Jan.  feierte  der  jetzige  königl.  dänische  ge- 
heime .Staalsminister , Ove  Mailing  (Verf.  der  oft  ge- 
druckten: Grossen  und  Guten  Handlungen  der  Dänen, 
Norweger  und  Holsteiner)  sein  5ojähr.  Dienstju^iiläum, 
XU  dessen  Feier  eine  Medaille  geprägt  und  überreicht 
wurde  und  Hr.  Prof.  Schumacher  ein  Programm  schrieb ) 
welches  die  Breite  des  Kopenbagner  Qhservatorii  ge- 
naner  C55”  4^'  bestimmte.  Leipz.  Lat.  Zeit.  141, 
S.  1122. 

Der  seither.  Pastor  au  Hirschberg,  Hr.  Havenstein, 
istConaistorialratb  bei  der  Regierung  in  Liegnitz  geworden. 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  In  der  philosoph. 
Facultät  zu  Breslau,  Hr,  Dr.  Stemel,  ist  zum  ordentl. 
Prof,  in  gedaehter  Fac.  ernannt  worden. 
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Der  Ii«hrer  der  Mathematik  am  Gymn.  sa  Zeitx, 
Hr.  Dr.  Junge,  hat  das  Frädicat  eines  Frofeuon  et* 
halten. 

Am  21.  Mai  feierte  die  Univ.  und  die  Stadt  Kiel 
den  Tag,  wo  der  Etatsrath  und  erste  Prof,  der  medic. 
Facultät,  Hr.  Dr.  Georg  Heinr.  Weber,  vor  50  Jahren 
die  Bestallung  als  Frofessor  extraord.  und  Froiector  er- 
halten hatte.  Der  K{>nig  von  Dänemark  hat  ihn  xun 
Conferenerathe  ernannt,  s.  Hamb.  Corresp.  Nr.  86* 

Der  vormal.  Frediger  der  deutsch  - evangel.  Gemeine 
EU  Lissabon , Hr.  Dr.  Christian  Bellermann,  ist  zum 
hönigl.  preuss.  Gesandtscbaftsprediger  in  Neapel  emsonc 
worden. 

Auf  der  Univ.  zu  Würzburg  hat  Hr.  Dr.  Chrittisu 
TVilh.  Schmidt  in  der  jurist.  Fac.  eine  autserord.  Pro- 
fessur erhalten. 

Hr.  Dr.  Jäger  ist  als  auaserordentl.  Frofessor  in  der 
medic.  Fac.  zu  Erlangen  angestellt  worden. 

Hr.  Gell.  Hofr-  Dr,  Glück  zu  Erlangen  bat  bei  sei- 
nem Jubiläum  (s.  S.  I55)  den  Civilverdienstorden  der 
Baierischen  Krone  erhalten. 

Der  geh.  Hofrath  und  Prof,  der  Medizin  zu  Hei- 
delberg, Hr.  Dr,  Chelius,  ist  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Badenseben  Zäbringer  Löwen -Ordens  beehrt  worden. 

Am  Gymnasium  zu  Zeitz  hat  der,  als  Herausgeber 
des  Cäsar  und  des  Cornelius  Nepos  bekannte  TertioSi 
Hr.  Dr.  phil,  Ddhne  das  Frädicat  Frorector,  Hr.  Colls- 
borator  Kahnt  das  Frädicat  Snbrector  und  Hr.  Collsboi’ 
rator  Pollmann  das  Frädicat  Subconreetör  erhalten. 

Hr.  Dr.  Andreas  Jacobi  ist  vierter  Adjunct  an  der 
Landesschule  Pforta  geworden. 

Der  königl.  preuss.  ausserord.  Gesandte  und  beroll- 
mächtigte  Minister  am  kön.  sächs,  Hofe,  der  wirkl.  Geh. 
Legat.-Rath,  Hr.  von  Jordan,  ist  zum  wirkL  Geheioeo 
Rathe  mit  dem  Frädicate  Excellenz  «rnannt  worden. 

Der  künigl.  baicr.  Gesandte  am  franzöfc  Hofe  und 
. wirkl.  Staatsrath,  Hr.  Graf  de  Bray,  ist  zum  GesandMH 
und  bevollmächtigten  Minister  am  kais.  kön.  österreica. 
Hufe  ernannt.  ' 

Ilr.  Dr.  A'arl  von  Raumer,  bisher  Vorsteher  eines 
Erziehungs  Instituts  in  Nürnberg,  bat  die  erledigte  Pro- 
fessur der  Naturgeschichte  an  der  Univ.  zu  Erlangen  er- 
halten, und  der  Landesgeriebts- Actuar  zu  Wnrzburg, 
Hr.  Dr.  Joh.  Jos.  Kiliani,  ist  ebendaselbst  ausserordentl- 
Professor  geworden.  - ‘ 
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Der  bisher.  Frivatdocent  an  der  Univera.  zu  Berlin, 
Hr.  Dr.  Phillips,  bat  eine  ausaerord.  Frofeaiur  in  dasi* 
ger  jurUt.  Facultit  erhallen.  , 

Der  bisher.  Frivatdocent  an  der  verein.  Univ.  Halle- 
Wittenberg,  Hr.  Or.  Kdmtz,  ist  ausserord.  Professor  in 
der  philosopb.  Facullat  daselbst  geworden,  für  das  Fach 
der  Physik. 

Die  königl.  französ.  Staatsminister  Peyronnet  und 
Corbiirt  und  der.  Gen.  - Lieut.  Graf  GuilUminot  sind 
Ritter  des  heil.:  Geistordens  geworden. 

Der  königl.  dänische  Hofagent  in  Rom,  Hr.  Dr.  und 
Prof.  Bröndsttdt,  ist  zum  geh.  Legat. -Ratbe  mit  dem 
Range  eines  wirkl.  Etatsratbs  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Lloyd  ist  Bischof  von  Oxford, 
Hr.  Dr.  Robert  Gray  Bischof  von  Bristol  geworden. 

Hr.  M.  Job,  Friedr.  TrUbenbacli  ut  sechster  Liebrer 
am  Lyceum  zu  Chemnitz  geworden. 

Hr.  geh.  Hofratb  Cotta  von  Cottendorf  hat  das  Rit- 
terkreuz des  Ordens  der  Würtembergischen  Krone  we- 
gen seiner  mannichfaltigen  Verdienste  erhalten. 

Der  bisher.  Professor  der  Pastoraltheologie  an  der 
Univ.  zu  Wien,  Hr.  Michael  \JVagner,  ist  zum  kais,  kön. 
Hof  - und  Burgpfarrer  und  Obervorsteber  des 'hohem 
Priester -Bildungs- Instituts  zum  heil.  Augustin  daselbst 
ernannt  worden. 

Am  34.  Mai  feierte  der  geh.  Leg. -Rath,  Hr.  Dr. 
Note  zu  Enderich  (um  die  Gebirgskunde  des  Nieder- 
rheins  und  die  Geognosie  überhaupt  sehr  verdient)  sein 
, 50jähr.  Doctorjubilaum  und  erhielt  vom  Kön.  von  Preus- 
sen  mit  einem  huldvollen  Cabinetschreiben  eine  kostbare 
Porcellanvase  zum  Geschenk. 

Die  bisher.  Privatlehrer  auf  der  Univera.  Göttingen, 
Hr.  Dr.  Job.  Geo.  Reiche  und  Hr.  Dr.  Geo.  Heinr,  Aug. 
Ewald  sind  zu  ausserordentl.  Professoren , erster  in  der 
theologischen,  der  zweite  in  der  philosophischen  Facultät 
ernannt  worden. 

Der.  vorher,  sechste  College  am  Magdal.  Gymn.  in 
Breslau,  Hr.  Dr,' Wdlaueb , ist  Prorector  und  zweiter 
Prof,  am  Elisabeth.  Gymn.  daselbst  geworden. 

Der  bisher.  Prof,  der  Theologie  zu  Bonn,  Hr.  Dr. 
Lücke,  ist  ordentl.  Prof,  der  Theologie  auf  der  Univ.  zu  ■ 
Göttingen  geworden. 

Der  königl.  baier.  Geheime  Rath  und  Comthur  des 
Civil- Verdienst -Ordens  der  baier.  Krone,  Hr.  Maximil. 
Edler  von  Drurn,  bat  am  9.  Juo,  zu  München  seinen 
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pgstea  Geburtstag  gefeiert,  und  dabei  eine  Saiamlung 
latein.  und  deutscher,  witsiger  und  launiger  Anagmin» 
men  drucken  lassen.  Wenige  Tage  darauf,  22.  Jun.  kt 
er  gestorben. 

Am  34.  Jun.  wurde  das  5ojähr.  Amtsjubilinm  des 
Oberpredigers  und  Prof,  au  Halle , Hrn.  Dr.  l^ngnilz, 
gefeiert.  Vom  Könige  hat  er  den  rothen  Adler*  Qrdu 
3ter  Clasie  erhalten. 

Der  bisher.  Prof,  med-  extr.  und  Director  dos  Ent* 
bindungs-InstituU  au  Halle,  Hr.  Dr.  Memeyer,  ist  Proh 
ordin.  in  der  medicin.  Facultät  geworden. 

Hr.  Leg. -Rath  Bunten  ist  königl.  prenss.  MmisUfr 
Resident  am  papstl.  Hofe  in  Rom  geworden. 

Das  5ojähr.  Dienstjubiläum'  des  grosafa.  badenschen 
Oberhofrichters  und  geh.  Raths,  Freiherrn  von  prau* 
zu  Mannheim,  SI.  Jun.  haben  auch  die  beiden  Universi- 
täten Heidelberg  und  Freiburg  durch  Gluck wnnschungi- 
Urkunden,  die  Stadt  Mannheim  durch  Ertheilung  des 
Bürgerrechts  und  der  Groasherzog  durch  eine  goldne, 
reich  mit  Brillanten  besetzte  und  mit  dem  Bildniss  des 
Grostherzogs  verzierte  Dose  und  ein  gnädiges  Hand- 
achreil^n  geehrt. 

Hr.  Dr.  Heine,  Stifter  des  ertbopädisebbn  Carolinoa- 
Instituts  au  Würzburg,  bat  vom  Grosshera.  von  Ssebsea- 
Weimar  die  grosse  Verdienstmedaille  nebst  dem  Bande 
des  grossb.  Hausordens  vom  weissen  Fälken  mit  einem 
Ordensdiplome  erhalten. 

- Der  General- Wardein  und  Münzratb,  Hr.  Loot, 
in  Berlin  hat  vom  Könige  von  Schweden  den  Wasa- 
' • Orden  erhalten. 

An  der  Stelle  des  emerit  Prof,  der  Medioib,  Hm. 
Staatsrath  Dr.  Styx  zu  Dorpat,  ist  Hr.  Dr.  Sahmen  da- 
selbst Prof,  der  Medicin  geworden. 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Dennstedt,  Hr,  G-  G,  Pßug,  , 
ist  Superintendent  in  Neustadt  an  der  Orla  geworden.'^ 


Nekrologe. 

Ueber  des  General  v.  Sleigentesch  (von  dem  schon 
Nekrologe  angeführt  worden  sind)  Abkunft,  Leben, 
Charakter,  liter.  Producte  sind  noob  wenig  bekannte 
Anekdoten  in  einer  Correspond.  Nachricht 'aps  Wien  in 
den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  y5»'S.  219  f.  mitget^eilt. 
Nekrolog  des  zu  Anfang  Febr.  in  Paris  gest.  Front 
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Miehael  Ltuchtenring  (geb.  zu  Langenkandel  Im  Eiaast 
1746)  in  der  Naü  Zeit,  der  Deutsch.  i6i  S.  133. 

Nekrolog  des  (27.  Jun.  1775  geb.,  24.  Decbr.  lg2(S 
gett.)  königl.  preuts.  Superintend.  und  Pfarrers  zu  Lan* 
genau  bei  Görlitz,  M.  Chri»t.  Aug.  Menzmann,  in  Leipz. 

Lit.  Zeit.  67,  S.  529.  — Von  dem  (20.  Nov.  1749  geb., 

5.  Jon.  1826  gett.)  Archidiak. , M.  Carl  Samuel  Hoff- 
mann,  ebendas.  S.  532. 

Nekrolog  des  frans.  Bildhauers,  Franz  Frledi\  Le— 
mol  (geb.  1773,  gest.  9.  Mai  1827),  im  Tüb.  Kunstbl. 

46,  S.  184* 

Nach  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  etc.  Nr.  38, 

S.  307,  ist  der  am  a6.  Mars  verstarb.  Ludw.  van  Beet- 
hoven >der  Michel  Angele  deutscher  Tonkünste  am  17. 

Decbr.  1770  geboren,  nach  Andern  l6>  Decbr.  in  Bonn. 
^Nekrofog  desselben  in  Liter.  Blatt,  der  Börsenhalle  174, 

S.  224.  Erinnerungen  an  ihn  in  den  Berlin.  Haude-  und 
Spenerschen  Nachrichten,  Nr.  96.  Etwas  über  Ludw.  t.  ' 
Beethoven  vqn  Dr.  W.  C.  Müller  in  der  Leips.  Musik. 

Zeit.  21,  S.  945.  — Auch  Tüb.  Morgenbl.  121,  S.  484. 

Von  dem  (1775  geb. , 14.  Deo.  1826  in  Paris  gest.) 
jVIa/fe  Conrad  Brun,  s.  Hesperut  93,  S.  371. 

Nekrolog  des  ersten  Malers  des  Kaisers  Napoleon, - 
Jaques  Louis  David  (geb.  zu  Paris  I7481  gest.  I826), 
aiu  der  Feder  eines  Französ.  Correspondenten,  im  Tüb. 
Kunstbl.  Nr.  33,  34,  35,  36. 

Von  Gian  Gherardo  de  Rossi  (gett.  28«  März  1827) 
s>  Tüb.  Morgenbl.  100,  S.  400. 

Nekrolog  des  (23.  Mars  1749  zu  Beaumont  en  Auge 
geb,,  5.  März  1827  zu  Paris  gest.)  Marquis  Simon  Pierre 
dt  Loplace,  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  107,  II.  S.  15. 

Nekrolog  des  Dr.  Ernst  Florens  Fritdr.  Ckladml 
(gest.  3.  'April  1827)  in  der  131  und  132.  Beil,  zur  all- 
gem.  Zeitung.  ^ 

Nekrolog  des  Hofr.  Dr.  Roher  (I,  8.  39*’  *** 

Dresden  22.  Jan.  1765,  gest.  5.  März  1827).  Hall.  Lit. 

Zeit.  114,  II,  S.‘ 71. 

Nekrolog  des  20.  Febr.  in  Leipzig  verstorb.  Samuel 
^ottfr.  (Friedrich  t.  L 313)  Liekefelt  (nicht  wie  in  der 
Hnll.  Lit.  Zeit.  Lickefett)  in  der  Hall.  Lit.  Zeit,  iio, 

59.  Nach  dieser  soll  er  zu  Gutta  in  der  Oberlausitz 
*1.  Nov.  1750  geb.  seyn  und  wäre  also  77  J,  alt  gewesen 
C'^ach  dem  Leips.  Leicbenzettel  8l  J*)*  Seine  neuern 
Schriften  sind  da  verzeichnet. 

Nekrolog  des  19.  Üctbr.  1764  zu  Weitsenbaeb  in 
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SteyemiarTs  geb.,  20.  Febr.  igay  in  Wien  gest  Dr.  me3.| 
Sanitätsratbs  etc.  Ltop.  Anton  Gölis,  in  der  Wiener  Zeit. 

' Nr.  1 15. ' 

Nekrolog  der  fruchtbaren  engl.  Schrifutellerin,  Min 
JElis.  O’  Hengtr  Cg^st.  9.  Januar)  in  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
II 8.  S.  103. 

Ebendas.  I2I,  S.  127  f.  (B,  2.)  von  Franz  Alix. 
Fritclr.  Herzog  von  Larocliefoucauld-  Liancourt  (geb.  ii. 
Jan.  1747,  g®*^  27.  März  1827. 

Nekrolog  des  Staatsr.  v.  Gönner  (geb.  zu  Bamberg 
I8-  Dec.  1764),  im  Hesperus  124,  S.  493. 

Ein  sehr  ausführlicher  Nekrolog  von  dem  (l8.  Febr. 
1745  zu  Como  geb.,/ 5.  März  1827  zu  Bavia  gest.)  Prof. 
Alexander  Volta  stebt  in  den  liter.  Blättern  der  Hain> 
bürg.  Börsenhalle  196,  S.  398  > auch  seine  vortüe. 
liebsten  sechs  Entdeckungen  in  der  Physik  (der  Elek- 
trophor; Entzündbarkeit  der  ans  Sümpfen  entwickelten 
Liult;  Voltaiscbe  Pistol  und  Lampe;  Eudiometer;  Con- 
'densator;  Voltaiscbe  Säule)  und  des  Ritter  Vinc.  And- 
nori  Collezione  della  opere  del  cav.  conte  Alets.  Volts, 
Firenze  l8l6>  angeführt  sind. 

Zu  erwartende  Wferke. 

Hr.  Ed.  Weber,  Buebh.  in  Bonn,  hat  einen  neuen, 
^correcten  Abdruck  der  Scriptorum  bistoriae  Byzantinae 
nach  dem  Texte  der  Pariser  Ausgabe,  jedoch  mit  Bericb- 
- tigung  augenscheinlicher  Fehler,  mit  allen  neuern  Nach- 
trägen und  Ducange  Glossarium  angekündigt,  wenn  sich 
~bis  Michael  hinlängliche  Subscribenten  Enden.  Hr.  Geb. 
St. -R.  Ntebuhr  wird  dazu  mitwirken , die  Schriftsteller 
durchgeben  und  kritische  Bemerkungen  beifügen  und  In- 
diens veranstalten.  Das  Alphabet  in  gr.  8-  wird  den 
Subscribenten  nur  i Rthlr.  16  gr.  kosten.  Da  das  kön. 
preuss.  Ministerium  das  Unternehmen  durch  Empfehlung 
der  Subscription  an  die  Schulen  und  Gymnasien  unter- 
stützt, so  ist  an  seiner  Ausführung  nicht  zu  zweifeln. 

Der  Hr.  Lector  in  J^eipzig  J,  A.  Flügel  gibt  bei 
Liebeskind  daselbs  ein  vollständiges  Wörterbuch  der  engl, 
und  deutschen  Sprache,  mit  Bestimmung  der. engl.  Syl- 
benlaute , in  2 Bß.  70  — 80  Bog.  gr.  8-  stark , heraw. 
Der  Subscr. • Preis  bis  Ende  d.  J.  ist  5 Rthlr.  16  Gr, 

Bei  Göschen  wird  eine  Auswahl  von  A.  W.  BEland’s 
theatralischen  Werken  in  ii  Bänden,  Taschenformat,  auf 
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Vorausbeaahlung  bis  Michael  d.  J.  von  3 Rthlr.  X8  Gr- 
berauskominen. 

Hr.  J.  A.  Schlosser  gibt  eine  Biographie  von  Wolfg. 
Amad.  Mozart  auf  Suhscr.  von  i Rthlr.  8 Gr.  auf  ge- 
whhnl.  Bapier,  für  die  auf  Velinpap.  mit  Kupf.  und  Fac* 
sim. , 2 Rthlr.  16  gr:  auf  l’ostpap.  mit  Kupf.  etc.  heraus. 
Bis  Michael  bleibt  die  Subscr.  olFen. 

Bei  Fuess  in  Tübingen  soll  eine  Bibliotheca  patrum 
Latinorum  (Text  nach  den  besten  Ausgaben,  mit  liier, 
Nachrichten  von  den  V'erff.  und  den  Ausgaben  und  mit 
Registern  erscheinen.  -Subscribenten  auf  einzelne  Schrift- 
steller erhallen  das  Alpliabet  fiir  16  Gr.,  die  auf  die 
ganze  Bibliothek  Subscribirendeii  für  13  Gr.  Mit  Tertul- 
lians  Werken,  deren  Ausgabe  Hr.  .Arcbidiak.  M.  l’iessel 
besorgt,  wird  der  Anfang  gemacht. 

Des  Hrn.  Hofr.  l’rof.  Dr.  Tappe  Geschichte  Russ- 
lands nach  Karamsin,  nicht  bloss  Auszug  aus  jenem  Wer- 
ke, sondern  auch  mit  Anmerkungen  und  Zusätzen,  nach 
eignen  Forschungen  bereichert  (in  2 BB.)  ist  unter  der 
Fresse.  Bis  Michael  d.  J.  dauert  die  Brauum.  von  2 Rthlr. 
12Gr. , die  Subscr.  zu  3 Rthlr.  fort. 

Der  Hof  - und  Generalposldirect.  Rath  Matthaus 
Hoffmann  zu  Regensburg  gibt  einen  Grundriss  der  Sta- 
tistik Englands  und  Londons  insbesondere,  systemstisch 
bearbeitet,  heraus,  Heftweise.  Der  Breis  der  (bis  31. 
Aug.  dauernden)  Suhscriplion  .ist  für  das  Heft  vön  7 bis 
% Bog.  b Gr. , an  den  Buchdrucker  Rotefmundt  zu  Re- 
genshurg  zu  sebden. 

Das  Original  ven  des  verstorb,  Settztn  wichllgem 
Tagebuche  seiner  morgenländ.  Reise  befindet  sich  jetzt 
in  Hallo  und  wird  von  mehrern  Gelehrten  zum  Drucke 
bereitet^  redlglrt  vom  Hrn.  Brof.  Kruse. 

lin  Verlags- Comptoir  zu  W'olfeiibüttel  und  Leipzig 
werden  erscheinen;  Napoleon’s  Novellen.  Dessen  Er- 
zählungen in  den  Abcndzirkeln  zu  Malmaison  (1800) 
aus  dem  Stegreife  gegeben.  Nach  dem  franzos.  Manu- 
script  der  Madame  C****n  frei  bearbeitet  von  C.  Nid- 
mann  (2  Theile  2 Rthlr.  12  Gr.).  Nach  Vollendung  des 
Drucks  der  deutschen  'Uebers.  soll  auch  das  deutsche 
Original  gedruckt  werden. 

Von  dem  Buchh.  Leske  in  Darmstadt  ist  eine  wohl- 
feile Ausgabe  der  sämmtl.  Bredigtcn  des  grossherz.  hess. 
Hofpred.  Hrn.  Dr.  Ernst  Zimmermann  in  gr.  12.  oder 
kl.  8.  angekündigt.  Die  Subscription  auf  die  erste  Rei- 
faeofolge  in  6 Bänden  ist  auf  2 Rthlr.  6 Gr.  bestimmt. 
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Zu  erwartende  Werke.  ^ 

Hr.  Geb.  Ober -Reg. -Rath  Scbiill  bat  gegen 
Cfranzös.  und  in  deutscher  Uebers.)  angekiipdigte  Werkt  1 
Memoires ' d*  un  homme  d’ etat  l'russien,  nvelcbei  die  I 
Denkwürdigkeiten  , des  Fürsten  von  Hardenberg  eiHksl* ' 
sen  soll,  protestirt  uniT  erklärt,  dass  es  nicht  die  iiibteil  I 
Memoiren  des  Fürsten,  seyn  können;  dass  ibm  der  Stssts* 
kanzler  aufgetragen  habe,  den  politischen  Theil  leiatf  , 
Memoiren  franz,  zu  schreiben  aus  den  ihm  übergebeaa 
Materialien,  und  dass  er  diese  Arbeit  für  die  Jahre  17!^ 
— Igoo  und  1807 — Igll.  die  10 — 12  BB.  betrsgea 
würde,  meist  vollendet  habe.  s.  Hamb.  Corresp.  Nr,  t4-  ' 
Berl.  Voss.  Zeit.  St.  134. 

Hr.  Frof.  F.  Gi^impel  in  Berlin  gibt  bei  Oehmigks 
daselbst  heraus  auf  Subscr. : Abbildung  und  Besebrei* 

bung  aller  in  def  Fhariiiacopoea  Borussica  aufgefiifartm 
Gewächse.  Subscribenten  zahlen  für  jedes  Heft  mit  6 ■ 
illum.  Kupf.  nur  la  Gr.  < 

Hr.  Prof.  D.  J.  G.  Büsching  gibt  bei  Schrsg  h 
Nürnberg  des  Hans  Sachs  Werke  in  einer  Aniwsbl,  ia 
6 BB.  gr.  8.  (jedler  zu  24  Bogen)  heraus,  die  auf  Sabier. 
auf  Schreibpap.  mit  Kupf.  und  Vign.  10  Rtblr.  ko^ 
sollen.  Es  wird  auch  eine  Ausgabe  aüf  Druckpap.  okns  .' 
Kupf.  und  Vign.  auf  Subscr.  erscheinen. 

Bei  £d.  Weber  in  Bonn  werden  Cujäcii  Opeif  n 
einer  revidirten  und  mit  den  nöthigen  Registern  veiM'  I 
benen  Ausgabe  nächstens  erscheinen. 

Bei  Heubner  in  Wien  erscheinen  auf  Fränumeratioat 
Bildnisse  der  regierenden  Fürsten  und  berühmten  MSa* 
ner  vom  I4ten  bis  zum  i$ten  Jabrb.  in  einer  Folgen* 
reibe  von  (mehr  als  looo)  Schaumünzen,  zusammenge* 
stellt  von  weil.  C.  G.  Heraus,  röm.  kais.  Maj.  Ratb  uni 
Hofantiquar  (65  Knpfertaf.  und  15  Bog.  Text  in  gr.  Fol.), 
in  nur  ^00  Exemplaren  abgedruckt  in  zweierlei  Ausgaben 
(Nr.  I.  Velinpap.  Prän.  13  Rtblr.  8 Gr.  Nr.  2.  gross 
linpap.  Frän.  20  Rtblr.). 

Ilr.  Hofr.  und  Frof.  Dr.  J.  P.  Harl  gibt  (anfPiän.  j 
bei  Osswald  in  Heidelberg  bis  Julius  von  3 Rtblr.  8 
Conv.  G.)  heraus:  Vollständiges,  theoretisch -praktisob« 
Handbuch  der  gesammten  SCeuerregulirung  oder  der  sH* 
gemeinen  und  besondem  Steuerwisseuschaft  etc.  i»  3 
Bänden,  gr.  g. 

Hr.  Champollion  der  jung,  lässt,  mit  päpstl.  Ünteij 
Stützung,  die  römischen  Obelisken  genau  zeichnen  and 
in  Kupfer  stechen  und  wird  im  Texte  die  Hidroglypb*“ 
derselben  erklären.  * 


4 


Digilized  by  CTc 


i 


liU,  der,  TOB  H.  Smith. ^4  Bde,  5- 

niM  der  Speck’»ehea  GemKlde  - Semmlnng ^ 

Dr.  M.  J. , die  Zergliederongikuiut  de*  menichl. 

l«ta  Abthl 

ted.,  de  rerum  prhicipii*  • ec  und  um  Pylhegoreor 
für  Ketor  - und  Heilkmide,  h«reu»g.  Cefui, 
Cboolent,  Ficinu»  etc.  T.l.  ^ 


»•her 
Kürpe». 


Vermischte  Nachrichten  und  Anreigen. 


Pef5rderungen  n.  Ehrenbeieigungon 

Machrichtcn  tob  ünirerdtäten,  au*wärtigea. 

Leipxiger . . . 

% 

4(d[rologe 



TodeifSlle 

iWeriie,  tu  erwartende. 


1 


No.  10. 


Allgemeines 

R epertorium 


der 


neuesten  in-  und  ausländischen 


Literatur  für  1827. 


Heraa^gogebon 


TOB 


«in  er  Gesellschaft  Gelehrter 


und  besorgt 


n 


TOB 


Chri$tian  Daniel  Beck, 


Zweiter  Band.  Viertes  Stück. 


Lelpsig,  1827. 

b«i  Carl  Cnebloch. 


J. : 


•r 


3r  '^:-^"'-y:''!i^-f  ^ j - y 

5a  ■'  '''jV^^'V.  '■  . '■ ' '■' .'  ’ ■ 


i--' 

r"  '‘•.rÄ:  : 


Inhaltsaiueige  des  aten  Bandes  4ten  Stücks. 

..  S.  274 


■ " iJSSiT ti-SÄ;-« « 


- . 


Osanu 


316 


■V. 


Äuferweckte . ....  ....••••  • • * ‘ "cmöriäm  ftideriVi'  Äug. . . . 30S^ 
S- M^T^’’Onera  uno  voluxnine  compreheiua , et 


ähc' 


Ciceron«,  M.T.  OP”“  ":. 287 

■ 10  Voll,  in  16.  ed.  C.  F.  A..  Nobbe  . 


und  

ÄSVATlrrr‘ÄVHr.Vci-;i^^^ 


257 

230 


2M 


|,f- : ' SS;“-E®;  Z.Ä 

'-  ‘ ■ Pi^'/Victioiie*  Stobenies  


270 

279 


JÄrSÄKfiÄe^  ^ 

IwU;»  HÜtlriarPhUippicae  ed.  C.  H.  ^oUcher.  ........  g 

Kämmerer,  F.,  Dr.  ^ 

Kircheoieitung , » *■  298 

Ki7.T-d"T~uyÄb.U^^^^^ 

nie»  von  Sachsen 5 Vv."*V 

Klein.  S..».  Hau.  Gellii  etElegU...  308 

Srn^i.  i.  ?:;  SdTTe  Men.ib«.  quae  extant  «^33^ 

Pfe  ;-.?'  ' tX^rnde  vSerland.’  Geda^chtni.ipredigt. y - ^ 


m.:y  %■ 


Minerva.  Zeiuchrift.  l42r  Bd. ..... . IV  • 1 * ' ‘ ’ ' "j g j;  . . . . ^ 

f Mi»cellen,au._  '**^?!."fi‘!".*Äfna^ex  Ari.titele  illa»t.  ed- 


Plätoni.  de  idei»  et  munerU  doctnna  e,  An.totete 


^ Cawarienri.  Anecdota  »ivc  « 


'ifX  ^ ■;■. 


t-. 

.,; 


.M 


»Philosophie.  ' 

Ueber  das  Studium  der  Psychologie.  Von  T)r. 
Karl  Hermann  Schei  dler,  Prof,  der  Philos. 
an  der  Vniv.  zu  Jena.  .Jena,  gedr.  mit  Schlolter- 
schen  Schriften^  1827.  K.  92  S,  gr.  8.  10  Gr. 

Zunächst  sollte  diese  schätzbare  Abhandlung  als  ahad. 
Einladuugsschrift  zu  seinen  Vorträgen  über  die  Psycho- 
logie im  Souimerhalbjahre,  die  der  Hr.  Vf.  im  Lections» 
Verzeichnisse  nicht  angekündigt  hatte,  die  aber  gewünscht 
worden  waren,  dienen;  zugleich  wollte  sich  der  Hr. 
Verf.  über  den  absoluten  Werth  der  genannten  Wissen- 
schaft und  ihr  V'erha'ltniss  zu  den  übrigen  Wissenschaf- 
ten im  Zusammenhänge  aussprechen,  und  daher  wird 
auch'  dak‘  Lesen  dieser  Schrift  allen  sludirenden  Jüng- 
lingen äh  ■ ■empfehlen  und  allen  nützlich  seyn,  welche 
für  das  ^bilosopbiren  Sinn  haben ; es  wird  ihnen  auch  , 
dio  Forin,  durch  die  eingeschalteten  Stellen  aus  Oich- 
teru'ünd  Denkern,  Unterhaltung  gewähren,  wenn  aid" 
nicht  (wie  der  Verf.  .sich  auszudrücken  beliebt)  x^rosai- 
■che  Pbilisterseelenoc  sind.  Allenfalls  können  auch  die 
Noten , welche  meist  ausgehobeno  Stellen  ans  den  ver- 
schiedenartigsten Schriftstellern  enthalten , überschlagen 
werden.  Es  wird  also  erstlich  der  absolute  Werth,  oder 
die  Würde,  der  Psychologie  oder  psychischen  Anthro-  ' 
pologiei  S.  II  — 64,  und  zwar  ein  formeller,  der  ihr 
schon  wegen  ihrer  wissenschaftlichen  Form  und  in  Ilini 
sicht  auf  die  formelle  Geistesbildung  zusteht,  sowohl  als 
, ein  materieller,  in  Beziehung  auf  Inhalt  oder  Stoff,  der 
sowohl  theoretisches  als  praktisches  Interesse  bat,  so-  ' 
dann  S.  64  — 92,  ihr  relativer  Werth  oder  Nutzen  und 
zwar  ihre  unmittelbare  und  mittelbare  Anwendbarkeit 
,ftrr  das  Leben,  insbesondere  für  die  Medicin,  die  Juris- 
prudenz,  die  Theologie,  ausführlich  dargestellt.  Ein- 

Sescbaltet  sind  manche  verwandte  Untersuchungen , wie 
.43  über  Selbsterkenntniss  (wobei  in  einer  Note  S. 
50  f.  Gülhe’s  Aeusserung  g6gen  das:  Erkenne  dich 

itvlbst!  mit  einem  dreifachen  Ausrufungs-  und  Frngezci- 
^en  und  etwas  derben  Ausdrücken  begleitet  ist)  und 
■nher  ^enschenkenntniss  (S.  52)  , und  von  der  ausgebrei- 
ceten  Belesenheit  des  Verfs.  sind  überall  sprechende  Bc- 
■weise  gegeben.  ' , 

Alls.  Rept.  1827.  Bd.  JT.  St.  4.  Q 
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Beitrag  nur  Erläuterung  der  Pythagoritehen 
Metaphysik,  nebst  einer  Beurtheilung  der  Haupt- 
puncte  in  Hrn,  Prof.  Heinrich  Ritter’s  Geschichte 
der  pylhagorischen  Philosophie.  Von  Ernst 
ein  ho  Id,  ordentL  ProJ,  der  Philosoph,  an  der 
Univ.  zu  Jena,  Jena,  in  Cornm.  der  Crokerschen 
Buchh.  »827.  IV.  108  S.  8.  12  Gr. 


Der  Hr.  Vf.  wurde  durch  die  (auch  im  Rep.  L S.  2^ 
angezeigte)  auf  dem  Titel  erwähnte  Schrift  vennltut, 
jetst.  schon  seine  Untersuchungen  über  die  pyth.  Mets- 
pbysik  dem  Publikum  vorzulegen,  de  er  sie  spater  im 
Zusammenhänge  mit  einem  grossem  Ganzen  bekannt  tu 
machen  entschlossen  gewesen  war.  Er  vergleicht  dis 
Kitter’schen  Ansichten  mit  den  Quellen,  aus  welchsn  lis 
gezogen  waren , um  die  Bedeutung  der  metaphys.  Lek* 
ren  der  pyth.  Schule  naher  zu  untersuchen  und  fett  tu 
stellen.  Die  Schrift  hat  j Abschnitte.  In  dei^.  ertusn, 
aus  welchem  das  bisher  Angeführte  meist  gezpgea  iit, 
wird  noch  bemerkt,  dass  Hr.  Prof.  Ritter,  ob  er  glei^ 
sein  Bestreben,  sich  von  aller  Partei  fern  zu  halten,  vei* 
sichert,  doch  in  seiner  Logik  als  Stifter,  und  Hsn^t  et* 
ner  besondera  philosophisch  - dogmatischen  Partei  S^ 
scheine  und  'den  Pythagoreera  eine  Grundansicbt  von 
^Gott  und  der  Welt  zuscbreibe,  ,die  seinen  eignen  Lehr- 
sätzen sehr  analog  sey  und  als  eine  minder  fortgeschrit- 
tene Entwickelung  der  von  ihm  mehr  ausgebildeten  Art 
oder  Abart  von  Idealismus  sich  zeige.  Im  2ten  Abscba.i 
S.  9,  sind  41°  Nachrichten  des  Um.  Ritter  über  das 
Pyth.  Leben,  Schriften  und  die  Quellen  der  pyth.  Piulos. 
kurz  «usammengestellt  und  genehmigt,  dann  der  von  ihm 
aufgestellte  Hauptsatz  der  pyth.  Lehre:  die  Zahlen  sind 
die  dp/4  ovotä  der  Dinge,  seine  Prüfung  dreier 

Meinungen  über  den  Sinn  und  die  Bedeutung  der  pyth, 
Zahlenrehre  und  seine  «igne  Meinung  von  dem  JVottel- 
puncte  der  pyth.  Metaphysik  und  der  Lehrbegriff  der 
Pythagoreer  angegeben.  Darauf  wird  im  ^ten  Abicha. 
(S.  26)  der  Anfang  gemacht,  den  liistor.  philos.  Werth 
der  Ritterseben  Exposition  der  pyth.  Zahlenlehre  zu 
prüfen  und  zwar  durch  genaue  Vergleichung  der  Amt 
Angaben  dieser  Lehre  und  der  Fragmente  des  Philolsos 
sowohl  unter  einander  als  mit  den  Behauptungen  des 
Hrn.  Ritt.,  wobei  Hr.  Reinh.  von  der  Ansicht  des  &»• 
Prof.  Brandis  ausgebt,  dass  die  arist.  Metaphysik  leioe 
Sammlung  ungeordneter  Bruchstücke  und  unvollendeter 
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Enmiiite,  die  in  dem  Wesentlichen  ihres  Inhalts  von 
der  Hand' des  Aristot,  selbst  berrübrenc  sey,  und  die 
Aecbtheit  der  Fragmente  des  Philolaos  als  vom  Hrq. 
Frof.  Böckh  erwiesen,  annimmt.  Jene  Vergleichung  nun 
führt  zu  folgenden,  den  RitL  Behauptungen  entgegen» 
gesetzten  Resultaten : l.  die  Monaden  und  also  die  Zah- 
len des  P.  sind  nicht,  wie  Ritt,  glaubt,  geometrische 
Puncte;  S>  das  ’'AnuQOV^  durch  dessen  Begränzung  die 
Fythagoreer  die  ganze  Welt  und  jedes  einzelne*  Ding  in 
ihr  bestehen  lassem^  ist  nicht  identisch  mit  dem  Ktröv, 
sie  nahmen  in  jedem  realen  Dinge  zwei  einander  entge- 
gengesetzte Frincipien  der  Realität  an,  das  eV  (soviel  als 
bei  Fhilolaos  jifpatvov)  und  das  anupw;  aus  der  Ver- 
gleichung aristot.  Stellen  mit  der  Hauptstelle  des  Fbilo- 
Isos  wird,  S.  44 IF.,  eine  bestimmte  Ansicht  von  der  Grund- 
bedeutung der  pyth.  Zahlenlehre  gesogen  und  der  Un- 
terschied der  l’ytb.  Zahlen  von  den  Flaton.  Ideen  ange- 
geben (S.  50);  3>  wird  die  Ritt.  Hypothese,  dass  alle 
Stellen,  wo  die  Zahl  als  uq/tj  und  ovaict  jür  oytwv  ange- 
geben ist,  aber  von  dem  Einen  und  dem  ersten  Einen 
geredet  wird,  von  der  absoluten  obersten  Grundursache, 
der  göttl.  Einheit,  der  Gottheit,  zu  erklären  wären,  S. 
57  ff.  bestritten;  4.  S.  61.  bewiesen,  dass  die  Ritt.  An- 
sicht von  der  Ferfectibilität,  von  dem  zum  Vollkomme- 
aem  sich  emporarbeitenden  Leben,  der  Gottheit  derFytb., 
nicht  zureichend  begründet  seyj  die  Fyth.  haben  ein 
ewiges,  unveränderliches,  vollkommenes  Wesen  als  Ord- 
ner, Erhalter  und  Regierer  der  Welt  anerkannt  (S.  65  ff.), 
lai  4teu  Absebn. , S.  76  ff.,  wird  die  Eigentbiimlichkeit 
der  pyth.  Metaphysik  nach  dem  Verhältnisse,  in  wel- 
chem sie  zu  den  vorhergehenden,  gleichzeitigen  und  zu- 
nächst folgenden  metaphysischen  Bestrebungen  (der  Jo- 
niker,  des  Anaxagoras)  steht,  und  der  hohe  Werth,  der 
ihr  in  Rücksicht  auf  ihre  Zeit  zukömmt,  in  einer  gedräng- 
ten Schilderung  anschaulich  gemacht.  Der  5te  Absebn. 
(S.  90  ff.)  bringt  sodann  das  bei,  was  sich  über  den  ine- 
tspbys.  Lcbrbegriff'  des  Fyth.  im  Flaton  zur  Bestätigung 
der  Ansichten  des  Hrn.  Reinh.  vorhndet  und  zugleich  ist 
Pistons  Stellung  zu  den  Fythagoreern,  in  Beziehung  auf 
die  pyth.  Metaphysik,  aus  dem  Fhilebus  und  dem  Timäoa 
erörtert  und  gezeigt,  dass  die  Annahme  eines  Dualismus 
ia  der  Platon.  Physik  falsch  sey  und  vielmehr  Gott  über 
den  beiden  einander  entgegengesetzten  Frincipien,  dem 
oTiupoy  und  dem  mpaTvoy  stehe.  Die  Fythag.  Zahlen- 
lehre hat  an  der  Bildung  der  Flaton.  Fhilosopbis  An- 
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theil,  ,und  das  IMaton.  System  wirft  wieder  eiaLidit 
auf  das  Pythagorische  zurück. 

* . . . V ..  . 

P latonis  de  ideis  et  riumeris  doclrina  ex  Art- 
slolele  illuslrata.  Scripsit  Fr  i der.  Adolph, 
Trendelenhur  g,  Phil.  Dr.  Lipsiae  i8a6,  samt. 
F.  C.  fP.  Vogelii,  loo  S.  gr.  B.  i5  Gr. 

Im  Eingänge  wird  die  chemal.  Meinung  von  ein«t 
esoterischen  Philosophie  des  Plato,  welche  er  in  msn* 
eben  Dialogen  nur  angedeutet  und-  bloss  seinen  Schülmi 
vorgetragen  habe,  bestritten  und  dagegen  der  innige  Zo* 
snmmenhang  der  Plat.  Dialogen  vertheidigt,  aber  auch 
Aristoteles  gegen  den  Vorwurf,  er  habe  die  Platon.  Lehre 
verfälscht,  dn  Schulz  genommen.  Der  Hr.  Vf.  bat  sich 
yprgenomroen,  die  ganze  Plat.  Philosophie,  wie  sie  Ari- 
stoteles aufgefasst  hatte,  darzustellen  und  dadureb  jene 
zu  erläutern.  Die  treffliche  Schrift  des  Hrn.  Prof.  Brtn- 
dis  de  perditis  Aristot.  libris  de  ideis  etc.  (s.  Rep.  I833< 
II,  338)  diente  ihm  dabei  zur  Ftihrerin.  Die  Stellen  itt 
Aristot,,  welche  die  Plat.  Philos.  angehen,  theilt  er  in 
3 Classen:  a.  die,  wo'  Plato  genannt  ist  und  entweder 
sich  auf  seine  Schriften,  ans  denen  die  Worte  angeführt 
werden,  oder  auf  seine  mündlichen  VdrtrSge  oder  *uf 
beide  zugleich  beziehen.  (Es  gehören  dahin  Arist.  Me- 
taph.  I,  6.  vergl.  mit  XIII,  4.  p.  265.  ed.  Brand.,  £th. 
ad  Nicom.  I,  4.  ad  Eudem.  1,  g.  u.  s.  f.  Stellen,  die 
entweder  den  Plato  und  seine  Pbilos.  überhaupt  berüh- 
ren, oder  einzelne  Dialoge  und  Schriften  und  Stellen 
aus  ihnen  insbesondere  erwähnen,  besonders  aus  dem 
Timäus,  auf  welchen  auch  die  dimpiau;  die  Arist.  de 
gen.  et  corr.  II,  3.  anfübrt,  bezogen  werden),  b.  (S.  sl) 
die,  wo  Ar.  den  Plato  nicht  nennt,  aber  auf  seine  Leh- 
ren' Rücksicht  nimmt  (Jhietapb.  I,  vergl.  mit  Xlil*  4- 
u.  s.  L).  c.  (S.  25)-  die,  welche  nur  bei  den  alten  Coin- 
^ inentatoren  des  Ar^  angetroflFen  werden  und  wahrschein- 
lich aus  verlornen  Büchern  des  Aristot.  geiiommen  sind. 
Hierauf  wird  von  S.  30  an  untersucht,  was  Arist.  von 
der  Platon.  Fhilotopiiie  überhaupt  anführt,  von  ihren 
Quellen,  ihren  Grundlehren  u.  s.  w, , wobei  die  Stellen 
Metapli.  1,  6 U.  7.  ausführlich  erläutert  sind;  votnem- 
Hch  ist  des  Arist,  Vorstellung  der  Platon.,  Lehren  von 
den  Ideen  (S.  41  ff.)  und  von  den  Zahlen  (S.  4T  lF.)i 
mit  Zuziehung  anderer  Stellen  im  Arial.,  z.  B.  l’hys.  111, 
6,  und  Berichtigung  der  Lesart  oder  der  Erklärung- eini- 
ger Ausdrücke,  mit  Vereinigung  solcher  Stellen,  die  nicht 
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iibere^zti»tiniin«n  scbeioen  und  eigner  Beurtbeilnng  er- 
Jiutert,  auch  der  UDterschieil  zwischen  der  pythag.  und 
der  platon.  Zahlenlehre,  S.  76  ff.  untersucht,  der  Unter« 
schied  der  idealen  und  der  mathematischen  Zahl  ange« 
geben,  und  SV9I  f*  die  Frage,  ob  die  Flat.  Ideen  blosse 
ideale  Zahlen  sind,  verneinend  beantwortet  und  geeeigt, 
dass  die  Darstellungen  des  Arist.  nicht  nur  der  Flat. 

rie  sie  in  seinen  Dialogen  vorliegt,  niobt 
sondern  sie  auch  gewissermaassen  ergSn« 
wird  noch  Kürzlich  aus  Arist.  erklärt  (S. 

9^),  wie  Flalo  seine  Frincipien  mit  der  Lehre  vom  Guten 
nlid  Uebcl  verbunden  hat.  Von  dem  Scharfsinne,  mit 
welchem  der  Hr.  Verf.  einzelne  Stellen  des  Arist.  be« 
handelt  hat,  haben  wir  Keine  Frobcn  apfiihren  könnetj^ 

Des  Mrn.  Frof.  Schneider  Commentationes  de  numero  Fla« 
tonis  (ilreslau  1821)  haben  wir  nicht  erwähnt  gefunden. 

De  icleia  Plalonis  Hbellua.  Auctore  Henrich 
Richter,  CoUega  If'.  Scholae  St.  Thomae,  Prof, 
Phil,  ln  j4cacl.  Lips.  J.,ipaiae,  aumt,  Hartmanni^ 
1827.  93  S.  gr.  8.  IO  Gr.  ^ 

Die  ersten  beiden  Capp.  dieser  gründlichen  Abb. 
fl.  de  essentia  und  2.  de  cognitione)  waren  als  EinU* 
duogsschr.  KBin  Antritte  der  ausserord.  Frofessur  erschie« 
nen  und  sind  I,  S.  ^09  f.  angezeigt  worden.  Das  310 
(S.  26)  handelt  de  ideis  und  zwar  so,  dass  zuvörderst 
Flato’s  «igne Erklärung  der  Ideen  angegeben  werden.  Alle 
die  verschiedenen  Bedeutungen  des  Worts  ISix  fuhrt  l}r. 

Fr.  A.  auf  die  allgemeine:  Sptciet,  zurück,  woraus  die 
besondern  abgeleitet  werden:  i.  Species,  quae  menta 
iotelligenda  percipitur,  mit  den  beiden  Unterarten : öpe« 
cies  generls  s.  notionis  communis  und  Speeles  essentiae 
oder  naturae  aempiternae:  2.  Species  unius  rei , quae 

cernitur,  s.  imaginis.  Dieser  Gebrauch  des  Worts  bei 
Flato  und  der  Unterschied  zwischen  tidog  und  iöiu,  yivtigi  ' 
ilnofitg,  ovaia,  wird  erklärt.  Idea  ist  bei  Fl.  nicht  des 
bloSse  aUgemeine  Begriff,  sondern  forma  rerum  universa, 
in  qua  senipiterna  earuni  essentia  et  natura  apparet.  Diese 
Ideen  sind  einfach,  ein  und  untheilbar,  jede  enthält  aus- 
ser der  Einheit  eine  Vielheit,  sowohl  der  Eigensebafteg 
alt  der  Formen  (woraus  das  so  viel  besprochene  und  so 
oft  missverstandene  Vt>  xa<  noXXu  und  die  Lehre  von  der 
Einheit  überhaupt  (S.  40  ffj  erklärt,  des  Plato  Dialog, 
Faruienidcs,  aber  genauer  und  luit  Abweichung  von 
Scbleiermacber's  und  Ast’s  Ansichten  durebgegangen  w ird.  ' 
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Das  4ta  Cap.  S.  56  kanzelt:  de  idearum  dirersitate  et 
xnutua  inCer  ipsas  necessitudine.  Hier  wird  auch  dis 
Lehre  von  den  Zahlen  berührt,  von  welcher  schon  vor- 
her behauptet  war,  dass  sie  dem  l'ytbagoras  angehöre, 
80  wie  hier,  S.  60,  bemerkt  ist,  dass  die  Verwechselung 
der  Zahlen  und  Ideen  von  der  ächten  nlaton.  Fbilosophie 
ganz  entfernt  ist  Es  wird  daher  auch  das,  was  in  der 
vorher  angeführten  Schrift  aus  Aristot.  Metapli.  I,  6. 
gefolgert  worden,  und  also  das  Zeugniss  des  Aristoteles 
61  ff.)  bestritten.  Die  ganze  Untersuchung  aber  über 
die  Materie  der  Ideen  weiset  der  Verf.  für  jetzt  ab,  mit 
Mistrauen  gegen  den  Aristoteles.  Das  5te  Cap.  S.  66t 
betrifft  das  Verhältniss  der  Ideen  zu  den  menschlichen 
Dingen.  Hier  ist  zuvörderst  dio  Frage  über  die  Sub- 
stanz der  Ideen , d.  i.  ob  die  Ideen  für  sich  bestehende 
und  vom  menschlichen  Verstände  getrennte  Dinge  sind, 
berührt  und  gezeigt,  dass  keine  Stelle  im  Fl.  die  Sub- 
stantialität  der  Ideen  beweise;  ovala  zeige  das  ewige 
Seyn  der  Ideen  an,  nemlich  in  dem  Verstände.  Da  man 
durch  die  Auctorität  des  Aristot.  bat  beweisen  wollen, 
dass  Fl.  die  Ideen  für  wirkliche  Substanzen  gehalten 
oder  ausgegeben  habe,  so  werden  theils  manche  Stellen 
des  Arist.  anders  erklärt,  theils  behauptet,  dass  Fl.  das 
Wort  ovai»  in  anderer  Bedeutung,  als  Aristot.  genom- 
men habe,  nicht  ohne  einige  Bitterkeit  gegen  Hm.  Frof. 
Herbart,  die  aber  von  diesem  selbst  erregt  ist;  nur  ei- 
nige Stellen  im  Fl.  konnten,  wenn  man  nicht  auf  den 
Geist  seiner  Lehre  sah,  so  verstanden  werden,  als  habe 
er  die  Ideen  für  Substanzen  gehalten  und  die  Alexan- 
driner haben  diesen  Wahn  vorzüglich  bestärkt.  Es  wird 
hierauf  erklärt,  in  welchem  Sinne  Flato  die  Ideen  für 
Ursachen  der  Dinge  (alr/cc;)  halten,  und  so  nennen  konnte 
(S.  76)«  dann  die  Gemeinschaft  der  Ideen  mit  den  erzeug- 
ten Dingen  untersucht  (S.  82);  endlich  ärusert  sich  der 
Vf.  mit  rühmlicher  Bescheidenheit  über  die  Flat.  Lehre 
von  der  Weltscele  und  dem  Verhältnisse  der  Gpltfaeit 
zur  Welt,  und  bemerkt,  dass  Fl.  einen  feinem  Fontbeis- 
mus  angenommen  habe. 

Erbauungsschrifteil. 

Etwas  fürs  Hera  auf  dem  Wege  aur  Ewigkeit. 
Mit  dem  Molto:  Eehr*  uns  die  Dauer  der  Eeoent- 
tage  iSehova  richtig  schätzen  und\  weise  seyn! 
Pa,  go,  la.  Fünfte  Basler  .dußage.  Basel  1Ö37- 
F'elix  Sfhneider.  gr.ü.  V,  619  5.  so,  Gr. 
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Die  Menge  von  Büchern,  welche  zur  hifusliclien 
Erbauung  erscheinen,  lassen  sich  mit  etnem  4o|t^ieIten 
Grunde  rechtfertigen.  Einmal  musa  das  Bediirfniss  soK 
eher  Bücher  doch  stark  gefühlt  werden,  tonst  werden 
sie  keinen  Abgang  und  darum  schwer  Verleger  finden. 
Von  dieser  Seite  ^trachtet,  würde  sich  aber  auch  ein 
günstiges  Zeichen  der  Zeit  in  dem  häufigen  Erscheinen 
dieser  Schriften  offenbaren;  sie  würden  «inen  allgemei- 
ner verbreiteten  frommen  Sinn  beurkunden,  als  man  ge- 
wöhnlich glaubt  Erklären  und  entschuldigen  lässt  sich 
aber  auch  das  wiederholte  Erscheinen  solcher  Bücher 
durch  die  verschiedenen  Bildungsstufen  der  Leser,  auf 
welche  sie  berechnet  sind  und  durch  das  Angenehme 
und  riothwendige  dea  Wechsels  bei  einer  solchen  Leo  . 
tnre.  Aus  einem  solchen  Gesichtspuncte  betrachtet, 
wollen  wir  auch  das  gegenwärtige  Erbauungsbuch  wür- 
digen. Was  die  äussere  Einrichtung  desselben  betrifft, 
so  findet  sich  auf  jeden  Tag  im  Jahre  eine  Betrachtung 
nngefähe  von  dec  Länge  einer  Quartseite  und  mit  ei- 
ner Uebersebrift  versehen.  Dogmatische  Gegenstände, 
wiewohl  in  der  Mehrzahl,  wechseln  mit  moralischen 
ab,  und  der  Verf.  huldigt  ganz  der  Ansicht,  die  auch  in  ' 
andern  Baseler  Erbauungsschriften  vorherrscht  Frei- 
lich läuft  manches  Dunkle  und  Spielende  mit  unter,  und 
manche  dogmatische  Behauptung  möchte  der  Verf.  auch 
selbst  mit  den  Waffen  der  Schrift  nicht  glücklich  ver< 
tbeidigen  können.  Auch  er  scheint  nicht  immer  bibli- 
sches und  dogmatisches  Cbristenthum  unterschieden  zu 
haben.  Doch  versichern  wir,  dass  Leser  von  gleichen 
Ansichten  sich  durch  dieses  Buch  gewiss  erbaut  und  an- 
gezogen fühlen  werden,  indem  der  Verf.  auch  die  ihm 
eigenthümllche  Ansicht  veredelnd  für  den  Willen  darzu- 
stellen weise,  was  doch  am  Ende  immer  die  Hauptsache 
bleibt  Um  den  Leser  elnigermaassen  urtbeilsfuoig  zu 
machen,  was  er  in  diesem  Buche  suchen  dürfe,  will  er 
die  Uebersebrift  der  Betrachtungen  von  jedem  C ersten 
Monatstage  bersetzen ; i.  Jan. : Die  Hoffnung  besserer 
Tage,  i.Febr. : Flucht  Christi  nach  Aegypten.  i.März:' 
Die  Vjf ander  Christi,  unsers  Erlösers,  i.  April:  Merk- 
würdige Ereignisse  in  der  Todesstunde  Jesu.  i.  Msi: 
Beichtbum  und  Uebcrciirstimmung  der  heiligen  Schrift. 

I.  Juni:  Ueber  die  Gewissheit  der  ewigen  Seligkeit, 

1.  Juli:  Ueber  getaufte  und  ungetaufte  Kinder.  I.  Aug.  • 
Wer  in  mir  bleibet,  der  bringet  viele  Früchte.  I.  Sept. ; 

Aus  jCbcisti  Fülle  sollen  wir  nehmen  Gnade  um  Gnade. 
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I, OctbjT.:  Werfet  euer  Vertrauen  nicht  weg.  i.  Nov.: 
Von  dea  Zungenaünden,  i.  Oec. : Wat  wird  um  nie 
werden  ? 

. Lazarus  der  Kranke,  Sterbende  und  Auferwech-‘ 
te.  Pür  Leidende  und  Freunde  der  Leidenden. 
Jn  einer  Reifte  von  Homilien,  herausgegehen  von 
M.  C.  G.  Blumhardt,  Inspector  des  Missions- 
Institutes  zu  Basel.  - Ztveite  jiujlage.  Fhenda- 
selbst,  1827.  Mit  einer  lilhogr.  yJbbildung  der  jIuJ- 
erweclung  des  Lazarus,  gr.  8.  JF.  ap4  S.  i4  Gr. 

Auch  diete  Schrift  ist  für  die  häusliche  Erbauung 
bestimmt,  und  enthält  12  sogenannte  Homilien,  sämmt> 
' lieh  über  Stellen  aus  dem  Evang.  Johannis.  Sie  sind  auf 
folgende  Art  übertchrieben : i.  Die  fromme  Familie  in 
Bethanien.  Job.  il,  l — 2.  2.  Lazarus  der  Kranke.  Job, 

II,  3 — 4.  3.  Die  Glaubens- Friifung,  Job.  Ii,  5 — 6. 

Der  nach  dem  Beispiele  Jesu  gebildete  feste  Glaubens- 
muth  des  Christen,  seinem  Leiden  getrost  entgegen  zu- 
gehen. Job.  II,  7 — IO.  5.  Weise  Benutzung  der  ge- 
sunden Tage  — die  beste  Vorbereitung  auf  das  Kranken* 
und  Sterbebette.  Job.  11,  7 — 10.  6-  Der  Tod  des  Chri- 
sten ein  Schlaf.  Job.  ji,  ii.  7.  Todesfurcht  und  Todes- 

' Sehnsucht.  Job.  ii,  12  — i6-  8*  Ein  Wort  über  das  Stei- 

gen und  Sinken  des  Glaubens.  Joh.  ii,  17  — 24.  q.  Je- 
sus Christus  — die  Auferstehung  und  das  Leben.  Joh.  ii, 
26  — 27.  IO.  Jesus,  der  mitleidsvolle  Menschenfreund, 
Joh.  II,  28 — 37.  -II.  Lazari  Auferweckung.  Joh.  ix, 

' 38  — 44.  12.  Verschiedene  Wirkungen  der  Auferweckung 

Lazazi.  Joh.  n,  45  — . 53.  Cap.  12,  9 — ll.  — Jedoch 
darf  man  hier  nicht  scbulgerechte  Homilien  erwarten,  die 
I ein  allgemei4,es  Thema  aufstellen , wozu  di<s  Schritt  vor 
Schritt  erklärten  Textesworte  die  Theile  und  die  nöthige 
^ Erläuterung  liefern.  Der  Verf.  knüpft  vielmehr  an  den 
Text  beliebige  Functe  an,  deren  nach  seiner  Methode 
viel  und  wenige  seyn  können.  Ref.  will  diess  gleich 
an  der  2ten  Homilie  zeigen,  welche  über  Joh.  n, 
3 — 4.  die  Ueberschrift  führt:  Lazarus  der  Krank«. 

An  diese  2 Verse  knüpft  der  Verf.  7 Puncte:-  j.  data 
Leiden  Züchtigungsmittel  Gottes“  und  besonders  eine 
Folge  des  Sündenfalles  ^seyen,  dessen  traurige  Folgen 
nur  dqs  Verdienst  Jesu  zu  mindern  vtrmpge;  2.  der 
l>ende  j^lemch  ,kann  fremde  Leiden  unendlich  erleich- 
tern; 3.  auch  Fxommseyn  schützt  nicht  vor  Krankbeü 
und  Tu^i  4.  der  Christ  müsse  auch  bei  den  empEnd- 
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liebsten  Leiden  an  Gott  iricht  irre  vr erden;  5.  'vom 
menschliclien  Arzte  sey  in  Krankheiten  nicht  alles,  son- 
dern mehr  von  dem  himmlischen  zu  erwarten;  6.  der 
tiefere  Sinn  gewisser  göttlichen  Verheissuugen  betbätige 
sich  erst  in  der  hartem  l’rüfungsstunde  ,des  Lebens; 
7.  beim  Ausgange  unsrer  Leiden  werde  uns  oft  erst  Got- 
tesf^Veisheit  und  Güte  offenbar.  Ans  dieser  Probe  wird 
deutlich,  wie  viel  man  nach  einer  solchen  JVfethode  jede 
einzelne  Schrifutelle  kann  sagen  lassen.  Pie  dogmat. 
Ansichten  einer  gewissen  Partei  schimmern  auch  durch 
diese  Ilomilien.  Vorzüglich  wird  viel  mit  Jesu  gespielt. 
Das  Lamm  kommt  oft  vor,  und  die  Wunden  Jesu  nicht 
minder.  Für  Mitglieder  der  Brüdergemeinde  scheint  sieb 
diese  Leetüre  besonders  zu  eignen.  Folgende  Stelle,  wel- 
che sich  am  Ende  der  6ten  Homllie  befindet,  wird  den 
Geist  dieses  Erbauungsbuebes  im  Allgejneinen  bezeichnen; 

Preis  scy  anserm  Lamm  gegeben  i 
Seiu  wird  man  im  Sterben  froh; 

Lurch  sein  Sterben,  durch  sein  Leben, 

Kämpft  und  stirbt  und  siegt  maa  so, 

EiugehuJU  iu  seine  >VuudcD  — ^ 

' Und  h'^^l’tongt  mit  aeiuem  Blut, 

Hat  mau’s  in  den  letzen  Stunden,  . 

Und  sofort  auf  ewig  gut. 

Leidet  nur  in  llolfaung  gerne, 

Glaubt,  ludem  das  Auge  weiut; 

Bis  ihr  elust,  als  helle  Sterne, 

All  dem  neuen  Himmel  scheint; 

Jesu  Kreuz  sei  unser  Tiegel, 

Der  uns  unsre  Schlacken  nimmt, 
e Bis  auf  Zious  reinem  Hügel 

Nichts  mehr  unsre  Freude  hemmt. 


N 


Trostbibel  Jur  Kranle  und  Leidende  in  einem 
passenden  Auszuge  aus  den  Psalmen,  mit  erklä~ 
renden  Anmerkungen  von  Hrn.  Pr.  Iken,  Pastor 
zu  Grupelingen  und  fP eile , bei  Bremen.  Ham- 
kurg,  Perthes,  1827,  gr_.  8.  XII.  ?74  S,  1 Rthlr, 

Der  Verf.  dieser  Schrift  glaubt,  dass  die  meisten 
Erbauungsbücber  nicht  hinlängliche  Rücksicht  auf  die 
leidende  Menschheit  nehmen,  eine  Classe  von  Manschen, 
die  doch  vorzüglich  einer  tröstenden  Thcilnulime  bediirf* 
tig  wären.  Die  bcs^e  Beruhigung  sei  aber  in  der  ScLiift 
und  namentlich  in  den  Psalmen  zu  ättchen , die  (birum 
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auch,  besonder*  die  von  David  verfauten,  ein  herrUcbei 
Troitbuch  genannt  zu  werden  verdienten.  Er  btbe  itdi 
deswegen  entschlossen,  das  Zweckdienliche  aus  denielbea 
auszubeben,  nach  gewissen  allgemeinen  Rubriken  zu  oid- 
, nen,  mit  andern  Stellen  des  Alten  und  Neuen  Tettamenti 
zu  vergleichen,  und,  wo  es  nöthig  schien,  eine  Erklären^ 
beizufügen.  Es  geht  dieser  Schrift  eine  Einleitung  vor- 
aus vom  Ursprünge  und  Zwecke  der  menschlichen  Leiden 
überhaupt,  und  wie  sich  ein  Christ  bei  denselben  ver- 
halten soll.  Die  Troatstellea  aus  den  Psalmen  sind  dann 
nach  folgenden  Abschnitten  ausgeboben,  die  zuvreilen 
auch  wieder  in  einzelne  Unterabtheilungcn  zerfallen. 
I.  In  Krankheited;  IL  bei  Traurigkeit  über  die  Leiden 
unserer  Mitmenschen  und  besonders  der  Unsrigen;  HI- 
beK  dem  Tode  der  Unsripen;  IV.  in  der  Traurigkeit 
über  unsere  Sünden;  V.  in  Nabrungssorgen  und  andern 
Bedrängnissen ; VI.  in  solchen  Leiden , die  uns  durch 
den  Undank,  die  Bosheit  und  Ungerechtigkeit  anderer 
Menschen  bereitet  werden;  VII.  Lob  und  Dank  nach 
der  Errettung.  Aus  dieser  Inbaltsanzeige  ergibt  sich 
schon,  dass  der  Verf.  viele  Leiden  übergangen  bat,  die 
den  Menschen  treffen  können  und  die  «auch  wirklich  in 
den  Psalmen  berücksichtigt  sind.  Wie  treffend  auch 
oft  für  die  angeführten  Leidensgattungen  Troatslehon 
aus  den  Psalmen  ausgehöben  sind,  so  ist  doch  auch  au- 
weilen die  Wahl  auf  Stellen  gefallen , die  zu  allge®*'" 
uen  Inhalts  sind  und  nur  gezwungen  auf^'den  angedeu- 
teten  einzelnen  Fall  bezogen  werden  können.  Die  Ver- 
gleichung mit  andern  Stellen  der  Schrift  ist  hingegen 
sehr  zweckmassig  und  lehrt  mehr  als  einmal , dass  die 
verglichene  Stelle  den  Trostpunct  acharfer  bezeichnet, 
als  die  aus  den  Psalmen  gewählte. 

Neue  Sommerpostille,  oder  Predigten  vom  ersttn 
Sonntage  nach  Ostern  bis  zum  letzen  Sonrit(i£i 
n.  Trinitatis.  Von  Claus  Harms,  'jlrchidiat 
in  Kiel.  Altona,  Busch,  1827.  JL.  6p6  S,  gt-"- 
a Rthlr.  i5  Gr. 

Mit  einem  gemischten  Gefühle  bat  Ref.  dless  neue- 
ste homilet.  Product  des  bekannten  Verf*.  gelesen.  G®' 
freut,  innig  gefreut  bat  er  sich  über  das  herrliche  Talent 
desselben,  siegreich  für  die  Ueberzeugung  und  an^rin- 
gend  zu  dem  Herzen  zu  sprechen,  da,  wo  er  sieb  Beides 
vorgenommen  bat.  Auch  die  Auswahl  der  vom  heil- 
Rcdestubltt  zu  besprechenden  Gegenstände  mag  den  V*r- 


Digrtized  by  Google 


I 


Erbauungsschriften.  251 

hältniueo  de<  Verf.  und  dom  Geiste  unserer  Zelt  im  All- 
gemeinen sehr  angemessen  seyn.  Einzelne  Scharfblicke, 
hberrascbende  Wendungen  und  grosse  Klarheit  bei  Be- 
arbeitung gewisser  Gegenstände  zeugen  für  das  nicht  ge- 
meine Kednerlalent  des  Verfs.  Und  doch  bemerkt  man 
andrerseits  wieder,  wie  eigenthümlich,  ja  wie  befangen 
die  Ansicht  des  Hm.  Harms  vom  Cbristenthume  über- 
haupt und  'von  dem  Wes^n  der  protestantischen  Xirche 
insbesondere  sey,  wie  sie  zu  bittem,  abaprechenden, 
halbwabren  und  oft  völlig  verfehlten  Urtbeilen  führt; 
so  weiss  man  nicht,  wie  man  in  Einem  Kopfe  so  viel 
gesunden  Verstand  und  so  viel  Verkehrtes,  in  Einem 
Herzen  so  viel  Wohlmeinen  und  doch  auch  wieder  so 
viel  gehässige  Seitenblicke  antreffen  kann.  Wo  der  Verf. 
gewöhnliche  Verhältnisse  des  Lebens  aus  dem  Gesichts- 
puncte  der  Aeligion  betrachtet,  da  hört  man  ihn  gern 
sprechen,  bewundert  des  Mannes  Menschenkenntniss 
und  seine  scharfe  Beobachtungsgabe;  aber  wo  er  ein- 
zelne dogmatische  Ansichten  berührt,  besonders  den  herr- 
schenden Geist  in  der  protestantischen  Kirche  von  Sei- 
ten ihrer  Lehrer,  da  scheint  er  nur  allzuoft  die  Wahr- 
heit und  die  Liebe  zu  verletzen.  Bef.  bedauert,  nicht 
durch  eine  Mehrzahl  von  Beispielen  sein  Urtheil  betbä- 
tigen  zu  können,  indem  diess  die  Grenzen  dieses  Blattes 
überschreiten  würde.  Nur  eins  werde  hier  angeführt: 

In  der  Reformationspredigt  lässt  sich  der  Verf.,  S.  529, 
also  vernehmen : sLieben,  wenn  Wahrheit,  offne  Wahr- 
heit sprechen  soll,  so  müssen  wir  nach  der  Aufrichtigkeit 
erklären,  dass  seit  mehrern  Jahren  und  selbst  mit  'Ein- 
schluss des  bundertjährlicben  (jährigen)  Jubelfestes  die- 
ser Tag  eher  ein  Trauer  - als  ein  Freudentag  in  der 
ganzen  protestantischen  Christenheit  zu  nennen  sei,  dort 
mehr,  dort  minder,  und  in  unsern  Gegenden  leider  nicht 
minder.  Sprechen  wir  aufrichtig  davon,  ich  wüsste  kei- 
nen Tag,  welcher  dazu  gelegner  wäre!  Aufrichtig  und 
ruhig;  denn  bei  starker  Bewegung  möchte  leicht  unser 
Blick  getrübt  werden  (jawohl!  ja  wohl!),  dass  wir  nicht 
richtig  sehen,  auch  gebührt  sichs  vornämlich  an  diesem 
Orte,  wie  viel  einer  kann  und  darf,  eine  ruhige  Sprache 
zn  fuhren.  In  dieser  Sprache  sage  ich  dann  von  dem 
gegerswärtigeu  Stande  der  kirchlichen  Dinge  so.  Zu- 
vörderst was  die  Lehre  betrifft.  Von  den  ein  und  zwan- 
sig  Glaubensartikeln,  die  in  der  Augsburg.  Confession  auf- 
gestellt  sind,  welche  bekanntlich  die  Hauptbekenntniss-  , 
Schrift  der  lutherischen  Kirche  ist,  möchten  kaum  9 oder 
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3'  gefunden  werden',  die*  nach  ihrem  ganzen  Inhalte  die 
Zuatimtnung  aller  Lutheraner  fänden.  Sogleich  mit  dem 
eraten  hebt  der  Abfall  an,  er  handelt  von  dem  dreieiai* 
gen  Gott,  wie  Wenige  aber  glauben  an  Gott  den  Sohn 
und  den  heil.  Geiat!  Der  zweite  handelt  von  der  Erb" 
•ünde,  wo  wird  sie  nicht  geläugnet?  und  wo  siebt  maa 
nicht  öffentliche  und  Frivatlebrer  tbun,  was  in  diesem 
Artikel  verwürfen  ist;  nämlich,  dass  sie  die  Natur  ftoimn 
'machen  durch  eigene  Kräfte,  zur  Schmach  dem  Leiden 
und  Yerdieiute  Christi.  Unseu'e  Zeit  gestattet  nicht  wei* 
ter,  in  diese  Bekenntnissschrift  einzugeJien.  Ich  iiecne 
unsere  Gottesdienste  etc.  — Hier  kann  man  kühn  dea 
Verf.  fragen,  woher  er  wisse,  dass  die  angezogenen 
functe  gar  nicht  mehr  von  den  )ctzigen  Eredigera  der 
' protestantischen  Kirche  beachtet  würden?  (Warum  bst 
es  dem  Hrn.  Hanns  nicht  beliebt,  die  übrigen  functe 
auch  auzuführen?  hat  er  vielleicht  gefürchtet,  dass  u 
dadurch  seine  Anklage  als  ungegründet  darstellen  muss* 
te?)  Ist  er  denn  allwissend,  dass  er  gleichsam  uno  ob« 
tutu  die  religiösen  Uebvrzeugnngen  unserer  sämmtlichen 
Stadt  • und  Landprediger  zu  mustern  im  Stande  >£)'• 
Wie  verfehlt,  wie  unbeholfen  ausgedrückt  ist  die  Stelle, 
wo  er  von  öffentlichen  und  Privatlehrern  sagt:  sie  ins« 
eben  die  Natur  fromm  durch  eigne  Kräfte  zur  Schmach 
dem  Leiden  und  Verdienste  Christi.  Genau  genomineni 
haben  "sich  die  Apostel  dieses  Fehlers  auch  schuldig  ge* 
macht,  denn  sie  ermuntern  fast  auf  jeder  Seite  ihrer 
Briefe,  dass  der  Mensch  seine  Kräfte  anstrengen  soll, 
um  fromm  und  rechtschaffen  vor  Gott  zu  handeln,  und 
gedenken  dabei  mit  keiner  Sylbe  der  Besorgniss,  dass 
dadurch  der  Schmach  un^  'dem  Verdienste  Jesu  Eintrag 
geschehe.  Aus  diesen  und  ähnlichen  Stellen  muss  rosn, 
ohne  dem  Verf.  unrecht  au  tbun,  schliessen,  dass  er  das 
Heil  der  christlichen  Kirche  in  menschlichen  Ansichten 
über  einzelne  Glaubenslehren  des  Cbristentbums  suche, 
die  nicht  einmal  fest  in  der  Schrift  begründet  sind;  js 
man  muss  ihm  die  Ueberzeugung  Zutrauen,  dass  du 
Stehenbleibeu  beim  Buchstaben  der  Bekenntnisuebriften 
unsrer  Kirche  den  Protestantismus  in  uusero  Tagen  al* 
lein  aufrecht  zu  erhalten  im  Stande  sey.  Ist  es  denn 
wirklich  für  ein  Unglück  anzusebeo,  wenn  der  schärfere 
Blick  späterer  Zeiten  das  Wahre  vom  Falschen  in  manchen 
Behauptungen  der  Iheformätoren  trennte?  haben  denn 
diese  JViänuer  selbst  als  unfehlbar  gelten  wollen,  uod 
würden  sie  nicht  bereitwillig  diess  und  jenes  aufgegu* 
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ben  haben,  vrenn  man  sie  aus  deutlich  erklärten  Stellen 
der  heil.  Schrift  überzeugt  hätte?  Der  Verf.  lerne  doch 
endlich  einmal  bei  diesen. und  ähnlichen  Ausfallen  füh- 
len, vrie  bloss  er  seinen  Verstand  und  sein  Herz  stellt, 
wenn  er  in  solchen  allgemeinen,  nichts  weniger  als  weise 
beschränkten  Behauptungen  ‘der  bittere  und  ungerechte 
Anklägef  seiner  protestantischen  Amtsgenossen  wird. 

Doch  auch  das  Gute  sey  nicht  verschwiegen,  das  dieser 
Predig tsaramlung  eigenthümlich  ist.  Ist  der  Verf.  frei 
von  den  Fesseln  dieser  engen,  einseitigen  dogmatischen 
Ansichten,  dann  folgt  man  ihm  überaus  gern  und  fühlt  ' 
et  mit,  'auf  diese  Art  müsse  er  sehr  erbaulich  für  seine 
Zuhörer  gesprochen  haben.  VV'ir  wollen  das  Inhaltsver- 
zeichniss  der  Predigten  in  diesem  Bande  mittheilcn , -da- 
mit der  Leser  weiss,  was  er  hier  zu  suchen  hab^: 
Quasimodog.  Von  der  Coniirmalion.  — Mitericord.  Von 
der  Trennung  der  Christenheit  in  verschiedene  Kirchen. 

— Jubilate.  Von  der  Trennung  durch  die  neuem  reli- 
giösen Ansichten.  — Dusstag.  Der  Gottlosen  Thun  und 
Glück.  — Cantate.  Wie  das  Christenthum  anzuseben  sey, 
weil  nach  Christo  noch  die  Sendung  des  heil.  Geistes  , ' 
erforderlich  gewesen  ist.  — Hogate.  Die  Duldung  der 
Andersgläubigen.  — Himmelfahrt.  Das  dreifache  Hinein- 
treten des  Himmelfahrtsfestes.  — Exaudi,  Von  deAi  Rufe  ^ 
der  ganzen  Kirche:  Exaudi.  — Pfingsten.  Die  ausser- 
liebe  und  die  innerliche  Seite  des  Pfingstfestes.  1 — Tri- 
nitatis. Zum  Verständnisse  dieses  Sonntages,  r.  p.  Tr. 

Von  dem  dreifachen  Segen  unsers  Gottesdienstes.  — 

2.  p.  Tr.  Wie  von  der  Kirche  aus  die  Schulen  anzusehen 
sind.  — 3.  pr.  Tr.  Von  dem  erbaulichen  Umgänge.  — 

4.  p.  Tr.  Von  den  be.ssern  Freuden.  — 5.  p.  Tr.  Glück? 
oder  Segen?  — 6-  p.  Tr.  Das  Bücherleseii.  — 7.  p.  Tr. 

Das  Bücherlcscn.  — ß.  p.  Tr.  Von  dem  ihätigen  Leben 
de*  Christen.  — 9.  p.  Tr.  Die  Mit  - und  die  Nach- 
welt.' — IO.  p.  Tr.  Die  drei  Stufen  de.s  Christenlebens. 

— II.  p.  Tr.  Gottes  Befehle  als  unsere  Befugnisse.  — 

12.  p.  Tr.  Eine  Familientafel.  13.  p.  Tr.  Herrschaften 
trnd  Dienende.  — X4.  p.  Tr.  Erndtepredigt.  — 15.  p.  Tr. 
Vom  Reichthume.  — j6.  p.  Tr.  Das  Wort  Jesu:  weine 
nicht ! T — 17.  p.  Tr.  Von  der  Arjnuth.  — • 18.  p.  Tr. 
Christliche  Aussichten  für  die,  so  in  Armutli  gehen.  — 

19.  p.  Tr,  Rückblicke  und  Aussichten.  — 20.  p.  Tr.  i 

Die  Reformalionsfeicr,  — 21.  p.  Tr.  Sein  Altwerden 

verstehen.  — 22.  p.  Tr.  Das  Krankenbett.  — 23.  p.  Tr. 

Da*  Wiedergutmacben.  — 24.  p.  Tr.  Vom  falschen  und 
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vom  wahr«n  Tröste  im  Sterben#  — 25.  p.  Tr.  Die  ver-  ^ 
scblostene  Thür.  — 26.  p.  Tr.  Von  der  Wiederkunft 
Christi  noch  vor  dem  jüngsten  Tage.  — 27.  p-  Tr.  Voa 
der  Dunkelheit  der  letaten  Dinge. 

Haus-  und  Andachtshuch  zur  Beförderung  wah- 
rer häuslichen  Gottesverehrung  , enthaltend  einen 
Jahrgang  Predigten  aus  den  gewöhnlichen  Sonn-  ^ 
und  Festtagsevangelien.  Zur  ersten  Begründung 
einer  Pensionsanstalt  Jur  evangel.  Prediger-fVit- 
iven  in  Ungarn.  Herausgegeben  von  S.  Klein, 

A.  L.  Munyay  und  M.  F.  Rumann,  evangel, 
Predigern  in  der  Zips.  Erster  Band.  Kaschaa, 
i8a6,  Wigand.  VI-  648  S.  gr.  8.  2 Rthlr. 

Der  nächste  Zweck  dieser  Predigten  ist  auf  dem 
Titel  angeführt.  Wen  sollte  nicht  schon  am  deswillen 
das  Bemühen  der  Männer  freuen,  die  sich  ihrer  Heraus 
gahe  unterzogen  haben?  Allein  sie  ynd.  auch  als  bomi* 
let,  Leistungen,,  wenn  auch  nicht  als  vollendete  Muster, 
doch  den  bessern  Arbeiten  dieser  Art  beizuzäblen.  £* 
liegen  ihnen  die  Evangelien  zum  Grunde  und  dieser 
Band  enthält  die  Predigten  vom  Neujahre  bis  zum  Dees- 
einigkeitsfeste.  Ein  2ter  Band  soll  das  Gänze  bescblies- 
sen.  Achtet  man  auf  den  Geist,  welcher  in  diesen  Vo^ 
trägen  herrscht,  90  ist  er^im  Ganzen  sehr  zu  loben. 
Die  Verf.  bestreben  sich,  zwar  nicht  t<hen  neue,  aber 
doch  praktische  Ansichten  für  die  öffentliche  Erbauung 
wichtig  zu  machen,  und  die  Art,  wie  sie  es  thun,  zeugt 
davon,  dass  sie  ihren  Geschmack  dutch  die  Leetüre  guter 
deutscher  Kanzelredner  gebildet  haben.  Ueberbaupt  ist 
■das  eine  erfreuliche  Seite  von  den  bäuiig  gedruckten  Fre- 
dipten  in  der  protest.  Kirche,  dass  man  aus  ihnen  lernt, 
wie  im  Seboosse  derselben  an  den  verschiedensten  OrCaa, 
auch  ausserhalb  Deutschlands,  durch  die  Kraft  der  Rede,  ' 
mithin  durch  die  Anstrengung  protest.  Lehrer  doch  immer 
noch  Grosses  und  Wichtiges  gewirkt  werde.  Mit  Vergnü- 
gen hat  sich  Kef.  in  die  Kirchen  Ungarns  versetzt  und  im 
Geiste  sich  vergegenwärtigt,  dass  auch  dort  Männer,  wie 
Klein,  Munyay  u.  Rumann  würdig  und  erbaulich  von  den 
Wahrheiten  und  Forderungen  des  Christenthuins  Sprechern 
Es  würde  zu  weitläufig  seyn,  wenn  wir  alle  hier  ab- 
gehandeltc  Themata  aufzählen  wollten.  Nur  einige  sol- 
len ausgehoben  werden,  um  den  Leser  auf  die  Methode 
der  Verff.  schliessen  zu  lassen.  Am  Feste  der  Erschei* 
nung  stellt  ilr.  Munyay  das  Bild  des  Sünders  auf  und 
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zeigt:  im  Sünder  ley  i.  ein  GeUt  ohne  Wahrheit!  2* 
ein  Herz  ohne  Liebe;  3.  ein  Wille  ohne  Freiheit,  und 
erklärt  dieas  allea  zweckmässig  aus  dem  Evangelium. 

Fromme  Betrachtungen  über  das  Schicksal  des  Lasters 
stellt  Ur.  Rumann'ani  5.  p.  E^iph.  an  und  beriicksich- 
tigt  dabei  den  Ursprung,  den  hortgsng,  das  Ende  des- 
selben.  — Wie  schwer  sich  diejenigen  an  sich  selbst 
versündigen,  die  die  Stunden  ölFentlicber  gemeinschaft- 
licher Andachtübungen  versäumen,  zeigt  abermals  Hr. 
Munyay  am  Sonnt.  Oculi,  und  die  Grösse  ihres  Verge- 
hens findet  der  Yerf.  darin,  dass  sie  sich  einer  Anstalt 
entziehen,  die  wegen  der  Sammlung  und  Begeisterung, 
welche  sie  erweckt;  wegen  der  Erinnerung  an  die  er- 
habensten Wahrheiten  der  Religion,  die  sie  uns  ins  Ge- 
däcbtniss  zuriickführt;  wegen  des  fortgebenden  religiö-  ^ 
sen  Unterrichts,  den  sie  ertheilt;  wegen  des  mächtigen  ^ 

Einflusses,  den  sie  auf  unsere  sittliche  Vervollkommnung 
äussert;  und  endlich  wegen  der  Tröstungen  und  Ho& 
nungen,  womit  sie  erquickt,  — von  der  grössten  Wich- 
tigkeit für  uns  seyn  muss.  Bei  diesem  Vortrage  hat  je- 
doch Ref.  einen  doppelten  Wunsch:  einmal,  dass  die 
Eiulheilung  noch  mehr  vereinfacht  und  schärfer  seyn 
möchte,  und  dann,  dass  die  Behauptungen  derer  zugleich 
mit  widerlegt  worden  seyn  möchten,  die  da  sagen,  diese 
alles  lasse  sich  auch  durch  häusliche  Andacbtsübungen  > 
und  zwar  oft  noch  besser  und  vollständiger  erreichen. 

Am  Ilimyaelfahrtsfeste  hat  Ur.  Klein  das  Thema  ge- 
wählt: Die  Erde  unsere  Herberge,  der  Himmel  unser 
Vaterland.  Ansprechend  und  erhebend  ist  das  Erste, 
wie  das  Zweite  durebgefübrt.  Von  ähnlicher  Beschaf- 
fenheit sind  die  meisten  Frcdigten  in  dieser  Sammlung. 

Wir  vvünscbezi  ihnen  um  ihrer  selbst  und  um  des  schö- 
nen wohlthätigen  Zwecks  willen  recht  viele  Leser  und 
Käufer,  eine  UofTnung,  die  schon  das  angehängte  Frä- 
nnmerantenverzeichniss  zu  erfüllen  scheint. 

Predigten  un,d  Gelegenheitareden  von  Christ, 
l^ehr.  Traug.  IV anckelt  Pastor  in  der  Alten- 
hurg  vor  Merseburg.  Zweite  Sammlung.  Merse- 
burg, Kobitzsch,  i'627.  VIII.  584  S.  20  Gr. 

I\.ef.  freut  sich,  die  Bekanntschaft  mit  einem  homilet. 
Schriftsteller  zu  erneuern,  von  dessen  ersten  gedruckten 
.Arbeiten  er  sich  sehr  angezogen  gefühlt  hat.  So  viel 
vereinigt  sich,  was  diese  Vorträge  mit  zu  den  bessern 
ihrer  Gattung  zählen  lässt;  das  rein  Praktische,  Erbau- 
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liehe  tind  würdevoll  Dargestellte  gewinnt  togleicb  für 
den  Verf. , das  Bekannte  zeigt  er  oft  von  neuen,  anaie* 
henden  Geaicbtapuncten , und  dabei  ist  di^a  Anlage  des 
^ Gänsen  so  fasslich  und  logisch  natürlich,  dass  Bef.  auch 
hier  recht  lebhaft  empfunden  bat,  welch  einen  hohen 
Werth  die  ächte  homilet.  Kunst  behauptet,  wie  sehr 
sie  auch  von  einer  gewissen  Seite  her  verschrieen  wer- 
den mag.  Der  Vf.  gibt  in  diesem  Bande  23  eigentliche 
Predigten  und  5 Gelegenheitsreden.  Keine  dieser  Ar- 
beiten sinkt  unter,  das  Miltelmässige,  mehrere  sind  selbst 
vortrefflich  zu  nennen.  Diess  letztere  gilt  gleich  von 
^ der  ersten  Predigt  am  Neujahrstage ; Die  Gewalt  des 
Christen  über  die  Zeit,  wo  der  Verf.  zeigt,  der  Christ 
vermöge  zu  beherrschen  i.  die  entflohene,  2.  die  entei- 
lende , 3.  die  zerstörende , 4.  die  drohende  Zeit.  Diese 
Predigt  hat  das  Eigentliümliche,  dass  der  Vf.  mit  einem 
Gebete  beginnt  und  an  dasselbe  die  gewöhnlichen  Wun- 
sche in  zweckmassiger  Kürze  'anknüplt,  welches  in  mehr 
als  einer  Hinsicht  Nachahmung  zu  verdienen  scheint. 
Am  qien  Sonnt,  p.  EpipL.  hat  der  Vf.  über  das  Evang. 
Matth.  8.  V.  I — 16.  das  Interessante  und  da'bei  text 
gemässe  Thema  abgehamlelt:  Die  Gemeine  der  lleiligdB. 
Er  betrachtet  i.  die  Gew’issbeit  ihres  Daseyns;  2.  den 
Gegenstand  ihres  Strebens;  3.  die  Unendlichkeit  ihreit 
Dauer;  die  Grösse  ihres  Glückes.  — Eine  noch  mehr 
gelungene  Predigt  ist  nach  Ref.  Gefühl  am  Sonnt.  Re- 
miniscere  über  das  Evang.  Matth.  15,  21  — 28t  wo  der 
Verf.  von  der  Mutterliebe  spricht.  Im  ersten  Theile 
zeigt  ec  das  Wesen  und  die  hohe  Bedeutung  desselben 
und  macht  darauf  aufmerksam:  i.  W'ie  früh  sie  beginne ; 

2.  wie  viel  sie  opfere;  3.  wie  viel  sie  leiste;  4.  und 
wie  lange  sie  daure.  Im  2ten  Theile  wird  das  Wich- 
tige und  Lehrreiche  'dieser  Betrachtung  naebgewiesen 
und  bemerkt,  dass  es  alle,  die  den  Mutternamen  führen, 
zu  ernsten  Prüfungen  auffordere,  zur  erhöhten  Achtung 
gegen  treue  Mütter  verpflichte  und  ein  dankbaren  An- 
denken erhalte  an  das,  was  Mutterliebe  für  jeden  Ein-  - 
zehren  getban  habe.  Doch  von  den  meisten  dieset  Pre- 
digten würde  Ref.  eben  dieses  Gute  rühmen  müssen. 
Nur  das  kann  er  sich  nicht  versagen,  eine  Stelle  als 
Probe  von  der  Diction  des  Verf.  auszuheben,  ln  der 
Predigt  über  einsame  Stunden  zeigt  er,  dass  sie  herrli- 
che Tröstungen  bei  verborgenem  Kummer  darbieten. 
H ier  drückt  sich  der  Verf.  also  aus:  »Die  Noth,  wel- 
che vor  aller  Augen  uns  drückt,  ist  nicht  immer  die 
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drückendste,'  und  der  Kummer,  den  vrir  seigen  dürfen, 

«ey  er  auch  ndch  so  gross,  vielleicht  weniger  schmera- 
lich,  als  der  verborgene  etc^  Aber  wenn  unser  Herz 
aut  Wunden  blutet,  die  Niemand  kennt,  alt  Gott,  wenn 
Sorgen  uns  drücken,  welche  die  Welt  nicht  versteht, 
wenn  ein  Gram  an  unserm  Leben  nagt,  der  keine  Theil* 
nehme  Endet,  wohin  sollen  wir  uns  dann  wenden?  An 
die  Leichtsinnigen,  welche  ein  .thränenfeuchtes  Auge  im 
Geoutte  störte?  An  die  Kaltherzigen,  welche  nicht  füh- 
len oder  nur  richten,  wen  sie  trösten  sollten?  An  die 
Glücklichen,  die  viel  schöne  Worte,  und  wenig  schöne 
Gefühle,  oder  doch  in  unsere  Lage  sich  zu  denken  nicht 
die  Fähigkeit  haben?  eben  weil  sie  glücklich  sind.  Und 
wenn  du  nun  auf  dich  beschränkt  bist,  wenn  du  die  ' 
Thrünentjuellen  gewaltsam  verschlieste|t,  die  bleiche 
Lippe  zum  Lächeln  zwingst,  und  deine  Seufzer  in  ei- 
nem leisen  Hauche  verschwinden  lastest,  dass  ja  kein 
unberufener  Lauscher  ihn  höre,  deines^ Jammert  spotte,  ' 
oder  durch  verbrauchte  Formeln  dich  tröstend  noch  mehr 
verletze,  wie  dann?  — Wohin  tollen  wir  uns  mit  sol- 
chem Herzen  und  unter  solchen  Umständen  wenden?  Will- 
kommen  dann,  dreimal  willkommen  bist  du  dem  stillen 
Dulder!  eine  wohltbätigo  Freundin,  eine  stille  Tröste- 
rin etc.c  Schöne  Stellen  dieser  Art  enthält  fast  jede 
Predigt.  Nur  das  einzige  in  dieser  Sammlung  hat  Ref. 
befremdet,  wie  der  Verf.  zu  Ostern  ein  dem  Feste  so  ' 
fremdet  Thema  abbandeln  konnte : Ueber  die  Erfahrung, 
dau  oft  auch  bessere  Menschen  durch  ihre  Schuld  nicht 
so  glücklich  sind,  alt  sie  seyn  könnten.  , 

Theologische  Wissenschaften. 

An  die  Evangelische  Kirche  zunächst  in  Sach- 
ten und  Preussen.  Eine  offene  Erklärung  von-Dr, 
August  Hahn,  der  Thtol.  ordenll.  öffenil.  Prof, 
in  Leipz.  Leipzig  1837.  E.  C.  fV.  JPogeL  XI L 
i4o  S,  gr.  8.  brosch.  lö  Gr. 

iFrei  und  offen  habe  ich  geschrieben  und  gesprochen, 
vrie  ich  es  meine,  nicht  um  zu  kränken  einen  von  de- 
K(n,  welche  meinen,  für  die  Sache  Gottes,  für  die  Sache 
das  Lichts,  zu  eifern,  wohl  aber,  um  sie  zu  veranlassen. 

Alles,  was  sie  lehren  und  erstreben,  noch  einmal  ernst- 
lich zu  prüfen  und  dann  — das  Beste  zu  behalten. i 
ho  ichliesst  4^^  würdige  Verf.  seine  Schrift  und  nach  ' 
'Mg.  Rtpt.  1827.  Bd.  II.  St.  4.  B- 
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dieser  Erkläruog  bleibt  uns  nur  übrig,  den  Inhalt  der-  ' 
selben  mit  der  Kurse,  welche  das  Repert.  fordert,  und  i-J 
der  Unparteilichkeit,  die  es  immer  beobachtet,  anzuge-  '1 
ben.  Die  Veranlassung  der  Schrift  eeigt  das  Vorwort  J 
an.  Der  Hr.  Verf.  versichert,  längst  schon  entdeckt  zu  ‘J 
haben,  dass  der  neuere  Rationalismus  von  dem  altera 
Naturalismus  odef  Deismus  nicht  wesentlich  verschieden 
aey,  und  dass  man  diesen  Naturalismus  schon  fast  zwei 
Jahrhunderte  hindurch  Rationalismus  genannt  hake. 
Diess  war  der  Gegenstand  der  öiFentl.  Streitschrift  und 
des  Streites  seihst,  von  dem  S.  73  f.  und  S.  220,  Nach- 
richt gegeben  worden  ist.  Bei  demselben  aber  fand  dM  ^ 
Vf.,  dass  die  mündliche  und  schriftliche  Opposition  dio  ^^$ 
wesentlichen  Functe  in  seiner  Schrift  nicht  berührt  habe, 
sucht  nun  diese  näher  zu  bestimmen  und  bemerkt,  waa 
zur  Widerlegung  seiner  Ansichten  hätte  geschehen  sol- 
len. Die  Einleitung  verbreitet  sich  über  die  Entstehung 
und  beruhigende  Kraft  seiner  Uebetzeugung,  den  Be- 
griff einer  evangelischen , Christlichen  Kirche , und  dis 
jiachtheiligen  Urtheile,  die  über  ihn  gefällt  worden  sind^  ^ 

■ Nicht  diese  (worüber  er  mit  grosser  IVlässigung  spricbt)v  Cf 
sondern  die  Sache  der  evangel.  Wahrheit,  wie  er  sie  etw'\* 
kannte,  veranlasste  ihn  zu  gegenwärtiger  Schrift,  wel^«  ^ 
j.  die  rationalistische  Ansicht  und  Behandlung  des  Chiv-\S 
stenthunis,  die  an  vielen  Orten  unsrer  Kirche  bezr-  V 
sehe  (oder  doch  angetroffen  werde)  .geschichtlich  dsv^  * 
atellen,  2<  die  verschiedenen  .Weisen,  wodurch  die  ‘ 
Freunde  jener  Ansicht  unsere  Religion  (d.  i.  die  kircU»' 
Religionsiehre)  bekämpfen,  schildern,  3.  die  Lehren 
‘ben  einander  stellen  soll,  welche  die  evangelischen  Cbn- 
sten  der  Schrift  gemäss  glauben,  die  Ral.ionalisten.^ab«r 
bald  übergeben,  bald  auf  feine  Weise  beseitigen  oder 
offen  bekämpfen.  Die  Belege  sind  für  Gelehrte  in  der 
vorher  erwähnten  Disputation  tlieils  gegeben,  theils  s^d 
~ eie  in  ihrer  Fortsetzung  zu  erwarten.  Das  iste  Cap. 

S.  22,  behandelt  also:  W'^esen  und  Geschichte  des  Ra- 
tionalismus und.  gebt  von  der  Bemerkung  aus,  dass,  sda 
die  Fropheten  des  A.  Test.,  Jesus  und  die  Apostel  lebxw 
ten,  sie  hätten  von  Gott  selbst  Offenbarung  erhalten,  dts 
Zeitgenossen  diess  nicht  unglaublich  gefunden  babeiC  ^ 
Es  sind  sodann  insbesondere  die  nicht  unbekannten  Bo; 
weise  für  Jesu  göttliche  Herrlichkeit  und  OffenbaruBg 
angeführt,  um  darzutbun,  dass  die  evangel.  Christen  i«  ^ 
der  Erscheinung  und  dem  Wirken  Jesu  eins  ausseror- 
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^ng  und  Beglückung  der  Menschen  anerkennen,  wozu 

ie  die  Vernunftinässigkeit  und  Heilsamkeit  seiner  Leb* 

e,  die  Wabrhafiigkeit  und  Heiligkeit  Jesu,  die  ausser-. 
>rdcntlichen  •Thaten  und  Erscheinungen  seines  Lebens 
eitimmen.  Es  werden  hierauf  die  altern  und  neuem 
legner  dieses  Glaubens  aufgefiibrt,  insbesondere  £d> 
lerbert  Baron  von  Cbetbury,  als  a Haupt  der  Naturali* 
ten  oder  Rationalisten  im  lyten  u.  igten  JabrbusulertC- 
. 47,  Baruch  ^un  Spinoza  S.  54,  und  neuere,  von  de- 
in Grundsatsen  auch  J.  G.  Walchs  Aeusserungen  (S.  63^ 
ngefübrt  sind,  um  so  die  Merkmale  des  Naturalismus  au 
ettifflinen,  v'on  dem  nach  Haut  der  Rationalismus  ver- 
diieden  ist,  nach  Röhr  ober  nicht.  Im  oten  Cap.,  S.  7t, 
t die  verscbiedenariige  Wirksamkeit  der  Rationalisten 
«gen  dss  biblische  Cbristentbum  dargestellt.  Hier  wird 
ucb  der  Rationalismus  definirt;  das  System,  welches  sich 
itf  die  Annahme  gründet,  dass  alle  Religion  aus  blosser 
ienicbl.  Vernunft  stamme  und  darum  auch  ihrem  Urtbeile 
nlerworfen  aey.  Vier  Arten  des  Benehmens  der  Ratio« 
üisten  werden  durchgegangen.  Das  ßte  Cap.  (5.  98) 
<llt  den  Glauben  der  evangel.  Christen  im  Gegensatz 
«r  Ansichten  der  Rationalisten  in  neben  einander  ste- 
tnden  Columnen  (Evangelische  Lehre,  Rationalistische 
«hre)  umständlich  auf;  so  weit  es  nöthig  scbie'n,  den 
barskler  des  rational.  Systems  zu  belegen.^  Der  Schluss 
gt  die  Frage  vor:  ob  rationalistische  Lehrer  siob  evan« 
ditcbe  nennen  können,  bestimmt  das  Verhältniss  der 
cntchlicben  Vernunft  zur  göttlichen  Offenbarung  und 
riebt  des  Verfs.  Ansichten  über  die  Sittlichkeit  der 
tionalist.  Bestrebungen  aus.  ^ 

Handbuch  der  Geschichte  der  christlichen  Kir- 
dtejitr  gebildete  euangelische  Christen.  Von  Dr. 
J 0 h.  F-r  ie  dr.  Schröder.  Leipzig , Cnobloch 
IV.  y-iy  S.  gr.  U. 

Ala  der,  jetzt  in  llildesheim  nützlich  wirkende,  Ver« 
uernoch  dem  Laiideeschullehrer « Seminar  in  Zeitz  vor- 
ind,  vermisste  er  ein  fassliches  und  das  Wichtigste  aus' 
r KirchengescLichte  enthaltendes  Handbuch  derselben, 

I in  den  Lesestnnden  der  Seminaristen,  abwechselnd 
t andern  für  den  künftigen  Schullehrer  brauchbaren 
liriften,  benutzt  worden  könnte.  Er  entschloss  sich 
i*«r,  ein  solches  auszuarbeiten.  Die  Veränderungen 
d Beschäftigungen,  welche  durch  die  Versetzung  des 
s.nach  Hildesbeim  veranlasst  wurden,  verhinderten  ihn, 
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früher  sein  Werk  ra  vollenden  und  herauieugeben;  ^ 
wurde  aber  auch  veranlasst^  den  Vlan  desselben  za  errei' 
tem  und  folglich  auch  die  Ausführung  vollständiger  zi 
machen,  indem  er  es  nicht  mehr  bloss  sum  Handbuche  ßr 
Liandschullehrer,  sondern  auch  für  alle  gebildete  protea 
Christen,  und  vornemlich  wissenschaftlich  gebildete  MäH' 
ner  bestimmte.  Er  folgt  dabei  in  der  BestimmuDg  du! 
vier  Perioden  sowohl,  als  in  der  Sehandlung  dentlba 
und  der  Zusammenstellung  der  Materialien  dem  Ueum 
Schröckh.  latein.  Lehrbuche.  Denn,  ssgt  er,  nnei°e 
Seminaristen  sollten  bei  der  Lectüro  erst  die  SkIio 
selbst  kennen  lernen  und  das  schien  mir  dann  tn  ^ 
sten  geschehen  «u  können,  wenn  alles  unter  eine  Ruhtü 
Gehörige  ausammenges teilt  wurde,  um  den  Verlauf d« 
Sache  durch  die  ganze  Periode  auf  einmal  zu  erfahr« 
und  falls  sich  die  Begebenheit  über  mehrere  Zeiträu«*! 
erstreckte,  die  Fortsetzung  sogleich  in  dem  Folgendaj 
mit  leichter  Mühe  aufzufinden.  Auf  diese  Weise  hsU« 
selbst  die  Kirchengeschichte  studirt  und  gefunden,  dia 
diess  die  bequemste  Art  sey,  sich  die  Begebenbeiien  ««d 
Thatsachen  einzuprägen. c Die  zweite  Periode  (vonKu« 
stantin  dem  Gr.  bis  auf  Karl/ den  Gr.  (306 — 820) 
wie  bei  Sehr.,  mit  einer  Uebersicht‘  des  politischen  't*: 
Standes  und  des  Zustandes  der  Wissenschaften  sn:  _W 
folgen : Erhebung  des  Cbristenthunu  zur  Stsatareligic“' 
Zustand  4c*>clben  unter  Julian;  Ausbreitung  deaatlhtl 
bis  ins  8te  Jahrh, ; Mobamed,  Moharaedismui; 
nisebe  oder  allgemeine  Kiicbenversammlungen  (wo  ^ 
2te  Nicänische  787  fehlt) ; Arius , Concilium  zu 
Photinianer,  Macedonianer , zweite  ökumen.  Syno« 
Apollinnristen,  Marcellus  von  Ancyra;  NestoriamKlj 
Streitigkeiten,  Synode  zu  Ephesus  43 1 nnd  ihre  f'j 
gen;  andere  mit  den  vorigen  näher  oder  entfernter H 
saminenhängenie  Streitigkeiten,  fünfte  ökum.  Sw 
553«  Monothcleten,  sechste  allgein.  Synode  6305  dei 
giui  nnd  die  Streitigkeiten,  die  er -veranlasste;  die  ubi 
gen  häretischen  Parteyen;  Streitigkeiten  in  der' 1«»^ 
Kirche:  über  Ocigeneä;  Schismen  durch  Meletin»,  h 
cifer,  Donatus;  Biiderstreit  (bis  842) 5 wachsende 
des  röm.  Bischofs;  Sieg  der  kathol.  Kirche  und  Bei« 
gung  der  kathol.  Kirche;  zunehmender  Reiebthum  ii 
Macht  des  Klerus;  Mönche  und  Kanonici;  Geaclnci 
der  chrisll.  Religion;  der  Theologie;  Karls  des  Gro>< 
Einfluss  und  Verdienste;  Schriftsteller  dieses  Zeitrau 
und  ihre  Werke  in  der  grieeb.  und  latein.  Kirche  (de 
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auch  dteae  Literatur  ist  in  keinem  Zeiträume  übergan- 
gen); Einüusa  des  ChrlstentUums  auf  die  Sitten  und 
Kircbendiaciplin  in  diesem  Zeiträume  i Schicksale  der 
Juden  in  demselben.  — Man  wird  also  abch  diess  Hand- 
buch als  kleinen  Commentar  au  Scbröckhs  Lehrbuche 
benutzen  können.  Quellen  und  Hülfsmittel  sind  nur  in 
der  Einleitung  im  Allgemeinen,  sonst  nirgends,  und  nach 
der  Bestimmung  des  Werks  mit  Recht  nicht,  angeführt. 

Aus  den  besten  Schriften  der  Vorgänger  sind  die  Nach- 
richten gesammelt^  mit  Genauigkeit,  Auswahl,  fruchtbarer 
Kürze,  unparteiisch,  deutlich  und  angenehm  vorgetragen. 

Es  ut  also,  obgleich  noch  vor  der  Erscheinung  dieses 
Werks  andere  von  gleicher  Bestimmnng  herausgekommea 
lind,  des  gegenwärtige  doch  nicht  überflüssig,  vielmehr 
Allen  zu  empfehlen,  die  sich  über  die  Geschichte  9er  \ 

christl.  Religion  und  Kirche  hinlänglich  und  ohne  Auf- 
wand vieler  Zeit  und  Nachforschung  helehren  wollen. 

Id  die  letzte  Beriode  sind  auch  die  wichtigsten  kirch- 
lichen Ereignisse  der  neuesten  Zeit,  nach  dem  gegen- 
wärtigen Bedürfnisse,  aufgenommen  und  verhältnissmassig 
selbst  etwas  ausführlicher  erzählt.  Ein  beigefügtes  Re- 
ister erleichtert  das  ‘ Aisfsuchen.  Eine  Zeittafel  haben 
wir  vermisst. 

I 

Rechts  w issenschaflen. 

Ohservationea  Juris  civilis.  Scripsit  Ferdi~ 
nandus  K aemme r er , Jur.  utr.  et  phil.  Dr. 
Anteceasor  P.  O.  et  Academ.  Rostock.  Syndicus. 
Rostochii,  litt.  Adler.  1837»  PI.  20Ö  S. 

Der  Ilr.  Yerf. , der  sich  schon  durch  seine  Beiträge 
rur  Geschichte  und  1 beorie  des  löm.  Rechts  um  die  Er- 
örterung und  Aufklärung  mehrerer,  bisher  noch  dunk- 
ler oder  irrig  gefasster  Functe  der  römischen  Rechts- 
kunde und  ihrer  Geschichte  verdient  gemacht  hat,  fährt 
diesem  Werke  fort,  ähnliche,  gelehrt  und  gründlich' 
bearbeitete  Beiträge  zu  liefern.  Sie  sind  {wenigstens 
>um  Theil)  als  Festprogrammen,  die  der  Vf.  als  Rector 
der  Univ.  zu  Rostock  zu  schreiben  batte,  erschienen  und 
zeugen  von  tiefem  Forschungsgeist,  und  weiser  Anwen- 
dung der  Kritik,  Cap.  i.  pag.  i — 116.  De  vita  Sexta 
Etecilii,  ICti  Romani.  (Nach  S.  49  ist  in  unserm  Exem- 
plare der  Titel  des  Programms  zum  Osterfeste  eingeschal- 
tet» mit  einVi  kurzen  Einleitung,  in  welcher  die  Wich-  ' 
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tigkeit  dieses  Festes  auch  durch  Stellen  des  Frokopku 
u,nd  Gregors  des  Grossen  bewährt  wird).  Bei  so  ▼ieltn. 
Monographiern  über  röm.  Juristen  (von  denen  einige  | 
S.  I f.  angeführt  sind)  ist  doch  keine  über  den  Sext 
Cäoilius  erschienen;  ja  Manche  haben  ihn  sogar  mit  dem 
Sext.  CäciliuB  Africanus  verwechselt.  Zuvörderst  han- 
delt der  Verf.  von  der  Etymologie  und  Schreibung  dei 
Namens  und  dem  Ursprünge  des  Goschlecbts,  das  zu  den 
ältesten  gehörte  und  wahrscheinlich  gleich  nach  Ver- 
treibung der  Könige  aus  Fräneste  eingewandert  war; 
dann  sind  S.  9 S.  die  Cäcilier  aufgefiihrt,  welche  in  den 
Fragmenten  der  Fandekten  erwälint,  von  denen  aber  frei- 
lich nichts  bekannt  ist , als  dass  sie  zur  Zeit  des  Anto- 
ninus  Fius«  Severus  und  Alexander  gelebt  haben.  Hier- 
auf wird  die  Inschrift  bei  Gruter,  welche  einen  Sext 
Cäo.  angeht  (S.  12) , durchgegangen  (eine  höchst  wahr- 
scheinliche Verbesserung  derselben  vom  Um.  Frof.  Huschke 
ist  S.  303  Jiacbgetragen).  Von  S.  14  an  werden  diejeni- 
gen Stellen  der  Fandekten  genauer  behandelt,  in  welchen 
der  Name  Cäciliua  allein  oder  mit  dem  Vornamen  Sextiu 
Torkömmt,  da  in  manchen  die  Lesart  höchst  zweifelhaft  | 
und  die  Namen  Caelius,  C,  Aelius,  Caecilius  öfters  mit 
einander  verwechselt  worden  sind.  So  wird  in  Fr.  14, 
§.  IO-  U.  de  aedil.  edict.  die  Lesart  Caelius  aus  mehrern 
Gründen  vorgezogen.  Ueberhaupts’ndes,  nach  des  Hm.  K. 
Urtheil  nur  2 Stellen  (Fr.  36,  §-milt.  D.  ad  Leg.  Falc.  und 
25,  $.  y.  D.  ad  L.  Jul.  de  adult.),  in  welchen  der 
Name  Caecilius  zuverlässig  ist,  in  F^r.  i,  $.  7.  O.  Quando 
de  pecul.  zieht  der  Vf.  die  Lesart  Caecilius  vor,  auch 
Fr.  64,  D.  de  don.  int.  V.  et  U.  (welche  Stelle  umständ- 
licher behandelt  ist).  Es  wird  ferner  S.  31  S.  dargethao, 
dass  Caecilius  und  Sextus  C.  in  den  Stellen  der  Fand., 
wo  sie  erwähnt  werden,  eine  und  dieselbe  Ferson  sind; 
drei  Stellen  der  Reohtsbücher,  die  noch  einigen  Zweifel 
übrig  lassen,  werden  sorgfältig  beleuchtet,  bei  deren  ei- 
ner auch  die  Stelle  Gell.  N.  'Att.  4,  i.'  in  Betrachtung 
kömmt,  deren  Resultat  ist,  dass  die  Bemühungen,  die 
Stellen  des  Gellius  und  Ulpians  durch  Veränderung  der 
Namen  in  Uebereinstimmung  zu  bringen,  vergeblich  sind. 
Eine  andere  Frage,  ob  Sextus  Cäcilius  und  Sextus  Caecilius 
Africanus  eine  und  dieselbe  Ferson  sind,  wird  S.  53 
die  Meinung  der  meisten  Recbtslehrer  und  mit  VViderle* 
gung  ihrer  Gründe  verneinend  beantwortet  und  dagegen 
ihre  Verschiedenheit  (S.  62  ff.)  behauptet,  denn  Sex.  Cä* 
cilius  lebte  vor  Hadrians  Zeit,  Caec.  Africanus  aber  unter 
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den  Antonlnen  (S.  69)1  Africanus  war  ein  Schüler  dea 
Julianus  und  also  gewiss  ein  Sabinianer,  Sextus  gehörte 
einer  andern  Schule  an.  Dass  dieser  Sextus  C.  vor  dem  , 
Javolenus  und  Pegasus,  nach  dem  Proculus  gelebt  habe, 
evird  S.  74  £F.  dargethan,  dass  er  ein  Schüler  des  Frocu^ 
lua  und  folglich  ein  Proculianer  gewesen,  S.  79  fF.  wahr- 
scheinlich gemacht,  dass  er  ein  gelehrter  Mann  und  vor- 
nemlich  auch  mit  dem  Homer  vertraut  war,  S.  85  fh 
gezeigt,  sein  Sprachgebrauch  S.  94  erläutert,  iein  Scharf- 
sinn-und  seine  Rechtskunde  mit  Beweisen  belegt  (^S.  97), 
endlich  (S.  1 14)  sein»  Schriften,  über  die  jedoclt  nur 
Mutbmassungen  Statt  finden  können,  berührt.  — Cap.  II. 

S.  117 — 134.  De  necessitatc,  ut  putant,  cauponibus  via- 
tores  recipiendi  imposita.  Diese  (wegen  der  actio  ad- 
versus  cauponem,  ut  rccepta  restituat,  wl<»litigc)  Materie 
ist  von  den  neuen  Rechtslehrern  meist,  übergangen,  da 
doch  die  frühem  behauptet  haben,  der  G.istwirth  müsse 
alle  Fremde  aufnehmen,  wodurch  seine  Dage  allerdings 
sehr  hart  wird.  llr.  K.  beweist  nur,  dass  diese  Meinung 
mit  der  ausdrüchllcheu  Stelle  Ulpians  Dig.  9,  streite 
und  dass  die  entgegengesetitc  Stelle  Ulpians  (Dig.  XLi^lI, 
5.}  anders  erklärt  werden  müsse,  wie  auch  aus  den  Ba- 
siliken erwiesen  wir«L  Anhangsweise  wird  noch  S.  133^* 
gezeigt,  dass  das  Meclilenburgische  Recbt»den  Wirlhen 
einen  solchen  Zwang  aullege.  — Cap.  Hl.  s.  135-172- 
De  Atbenaei  Ulpiano.  £s  ist  die  Frage,  ob  der  öfters 
bei  Athenäus  erwähnte  Ulpian  der  Domitius  Ulpianus 
sey  ? Manche  haben  sie  umgangen,  viele  Andere  sie  be- 
jahet oder  verneint.  Die  Gründe,  mit  welchen  der  Het-~ 
ausgeber  des  Athenäus,  Sebweighäuser,  die  Identität  bei- 
der zu  erweisen  gesucht  hat,  habep  Ilrn.  K.  nicht  über- 
zeugt, er  beweist  vielmehr  S.  138  ff-  mit  vier  Gründen, 
dass  der  Ulpian  des  Ath.  nicht  Domitius  Ulp.  seyn  kön-  ' 
ne,  und  widerlegt  S.  151  Hrn.  Schweighausers  Gründe. 
Zugleich  wird  bemerkt,  dass  Ulpian  wahrscheinlich  nicht 
aus  Tyrus  gebürtig  gewesen  sey,  sondern  sein  Vater  oder 
Grossvater  dort  Bürger  gewesen  sind  (S  155)'*  *^äss  Athe- 
näua  sein ‘Werk  noch  unter  dejr  Regierung  des  Elagabal 
oder  spätestens  in  den  beiden  ersten  Jahren  des  Alexan- 
der Severus  Vollendet  habe,  dass  die  Behauptung,  die 
Tömisefaeu  Juristen  und  namentlich  Ulpian,  wären  Stoi- 
ker gew*«aen,  unerwiesen  sey.  — Cap.  IV.  S.  171  — 19 
De  Domitio  Ulpiano  operis,  quod  iuscribitur:  Opiuio- 
num  libri  sex,  a Pandeciarum  coiupositoribus  cxscripti, 
auctore.  Die  meisten  neuern  Juristen  haben  behauptet, 
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Ulpian  sey  Verfaiter  dieses  häufig  in  den  Fandehten  Ifr 
nutzten  Werkt.  Jakob  Godefroy  und  einige  And(rrettnl 
entgegengesetzter  Meinung  und  schreiben  es  dem  Ulpiai 
aus  Antiochien  zu  Konstantins  des  Gr.  Zeiten  zu;  £ei< 
und  andere  Meinungen  widerlegt  Hr.  K.  und  stellt  da- 
gegen vier  Gründe  auf,  dass  ülpian  Verf.  jenes  Werk; 
wabfsclieinlich  sey.  — Cap.  V.:  De  duodecim  Isbo]»- 
rum  fatis  quaedam,  S.  192  — 200.  Die  Stelle  des  Diod 
Sic.  XII,  26,  woraus  Einige  haben  erweisen  wollen,  daii 
untw  August  diese  Gesetztafeln  ganz  noch  aufgeitrilt 
gewesen  sind,  ist,  wie  Hr.  K.  zeigt,  misverstanden  mt- 
dei^ ; er  untersucht  die ,'  neuerlich  streitig  gewordene, 
Frage,  ob  eine  Stelle  des  Cyprinnus  (im  3ten  Jtbrh.) 
Ep.  I.  beweise,  dass  diese  Gesetztafeln  noch  damali  auf 
dem  Forum  gestanden  haben  und  macht  es  höchst  glsub* 
lieh,  dass  Cypr.  Worte  so  zu  verstehen  sind,  da  wafai* 
scheinlich  dann  das  röm.  Forum  gemeint  ist;  er  ermnert, 
dass  nach  Cypr.  Zeit  sie  nicht  weiter  erwähnt  werdes. 
— Ein  Verzeichniss  der  erklärten  oder  verbesserten  Ge- 
setzstellen alter  Autoren  ist  beigefügt,  der  grosse  Reicb- 
thum  eingestreuter  Sach*  und  Literatur •Bemerbunges 
hätte  wohl  noch  ein  zweites  wünschenswerth  gemacht 
Ref.  hat  viele  gelegentlich  vorgetragene  Bemerkungen 
(z.  B.  S.  71,  dass  des  Fomponius  Verzeichniss  der  Sibi- 
nianer  und  Froculianer  nur  die  Hauptpersonen  angebe) 
übergehen  müssen.  , ^ 

Daa  Erbrecht  nach  römischen  und  heutigen 
Rechten,  bearbeitet  nach  Haubold  von  Adolph 
Carl  Heinrich  von  H artitusch,  Oberhof- 
gerichts  - Auditoren.  Leipzig,  Kayser, 
XVIII.  454  S.  gr.  8.  a Rthlr.  8 Gr. 

Mit  rühmlicher  Bescheidenheit  spricht  der  Vf.  tob 
diesem  beifallswürdigen  Erstlingsversuche  in  der  junit. 
Laufbahn.  Nicht  auf  den  Ruhm  der  Originalität  macht 
er  Anspruch,  sondern  vielmehr  auf  den  des  Fleisses  und 
der  Treue  in  Benutzung  der  vorhandenen  Quellen  und 
Schriften  und  dieser  wird  ihm  nicht  entstehen.  Sem 
Zweck  war  nicht,  die  Natur  der  Erbschaftsgesetse  su 
zergliedern,  ihre  Frincipien  zu  untersuchen,  einzelne 
Materien  ausführlicher  zu  behandeln,  sondern  in  gedräog* 
ter  Kürze  den  ganzen  Umfang,  die  Quellen  und  d'» 
jetzige  Gestalt  dieser  Wissenschaft  gründlich  und  genan 
darzustellen,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  sächs.  Ge- 
letze,  und  dem  Gescbiftsmhnue  ein  brauchbares  Hand- 
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buch,  dem  Gelehrten  ein  Repertorium  des  gesammten 
, Materials  des  Erbrechts  eu  liefern.  Et  bat  die  Werke 
der  Herrn  Zimmern,  von  Dalwigk,  Gans  und  Anderer 
benutzt,  sich  aber  vorzüglich  an  den  sei.  Haubold,  seine 
Lineasnenta  doctr.  pandect.  und  seine  mündlichen  Vor- 
träge gehalten,  doch  so,  dass  er  bisweilen  von  dessen 
Amichten,  nie'  ohne  angegebene  Gründe,  abweicht,  ohne 
deswegen  neue  Ansichten  eröffnen  zu  wolleh.  Auch  eine 
reichhaltige  Literatur,  wenn  auch  nicht  eine  vollständige, 
hat  er  beigebracht.  Sein  Vortrag  ist  deutlich  und  prak- 
tisch. Oie  Anordnung  der  Materien  ist  folgende:  I.  Tbeil: 
von  Erbschaften.  Die  Einleitung  erläutert  die  in  das 
Erbrecht  einscblagenden  allgemeinen  Begriffe,  insbeson- 
dere den  Unterschied  zwischen  Anfall,  Erwerb  und  er- 
ledigter Erbschaft  i gibt  die  heutige  Stellung  der  bono- 
rum possessio  an;  trägt  allgemeine  Bemerkungen  über 
deutsche  Erbfolge  und  die  Literatur  des  Erbrechts  vor. 
1.  Hauptstück.  Von  der  Delation  des  Erbrechts.  Iste 
Abth.  active  und  passive  Testamentifaction.  Ute  Abth. 
von  den  Gründen  der  Delation,  ister  Titel:  Erbver- 
träge, im  Allgemeinen  und  deren  Einthcilungen ; Gültig- 
keit der  Erbverträge  nach  römischen  und  deutschen  Rech- 
ten; rechtliche  Grundsätze,  welche  bei  Erbverträgen 
Vorkommen!  ster  Tit.  Testamente:  Begriff  und  Eigen- 
tbümlichkeiten  derselben;  Form  der  Testamente,  und 
zwar  a.  gewöhnliche  Form  der  Testamente,  a.  gemein* 
Same  Form  der  Frivattestamente,  ß.  besondere  Form  der 
Khriftlichen  (wobei  das  SCtum  Libonianum,  welches  ei- 
nen Zusatz  zur  Lek  Cornelia  de  fakis  abgibt,  erwähnt 
ist)  und  der  mündlichen  Frivattestamente;  Bemerkvingen 
über  das  mystische  Testament;  ß,  öffentliche,  schriftlich 
oder  mündlich , an  Gerichtsstelle  niederzulegende  oder 
in  der  Priyatwohnung  zu  übergebende  oder  zu  errich* 
tende  Testamente;  von  Zurücknahme  eines  gerichtlichen 
Testaments,  b.  Ausnahme  von  der  gevt^hnlichen  Form 
der  Testamente:  Test,  eines  Blinden,  eines  Taubstum- 
men,  gegenseitige  Testamente,  Von  der  dem  kanonischen 
Hechte  eigentliuuilicben  Form  der  Testamente,  c.  Inhalt 
der  Testamente:  i.  Unterabth.  Erbeinsetzung  im  engem 
Sinne,  2.  U.A.  gemeine  Substitution,  Fupillarsubst.;  Qua- 
sipupillarsubst.  3.  U.A.  nothwendige  Erbeinsetzung: 
Fflicbttheil , die  dazu  ber'e^Cigten  Personen  u.  s.  f. ; 
Ausscbliessung  durch  EnteAing  oder  Uebergehung; 
Hechtsmittel  gegen  widerrechtliche  Enterbung,  Ueber- 
gehung  oder  Verletzung  im  Fflicbtthetle  (querela  nulli- 
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tatis,  quetela  inofEcioii  testamenti,  condictio  ad  rapple- 
mentum  legitiinae,  querela  inofSciosae  donationü  und 
inoiücioaae  dotis);  von  der  Succeaaion  der  dörftigen  Wit- 
we. 3.  Titel:  Intestaterbfolge:  a.  doppeltes  Fundament  I 
'derselben,  Verwandtschaft  (nach  allgemeinen  und  beton- 
dem  Grundsätzen;  uneheliche  Verwandschaft  in  Bezie- 
büng  auf  die  Verlassenschaft  des  Vaters  und  der  Mut- 
ter ; Einfluss  der  Legitimation  und  der  Adoption)  und 
Ehe.  b.  Ordnung  der  Intestaterbfolge:  a.  Succcsslon der 
Verwandten  (nach  4 Classen  — einige  Abweichungen 
des  sächs.  Rechts  von  dem  gemeinen  — ).  ß.  Succ.  der 
überlebenden  Ehegatten,  y,  Succ,  derer,  welche  dem  Fi^ 
cus  vorgezogen  werden,  S.  Succ.  des  Fiscus.  Anhang: 
von  dem  Anwachsungsrechte  bei  der  Inlestaterbfolge; 
nach  welchem  Gesetze  die  Vererbung  geschieht,  wenn  1 
der  Verstorbene  ausser  seinem  Wobnotte  Güter  besessen 
bat.  II.  Hauptst,  S.  179.  Von  dem  Erwerbe  und  der 
Ausschlagung  der  Erbschaft:  a.  Arten  der  Erwerbung 

(beredes  sui  und  extranei),  b.  Wirkung  der  Enverbung: 
s*.  Einheit  der  Person  zwischen  den  Verstorbenen  und 
den  Erben;  beneficium  deliberandi;  benef.  invenUrii; 
'benef.  separationis ; von  der  Versiegelung,  ß.  Notbwen- 
digkeit,  Legate  u.  Fideicommisse  zuprasliren;  y.  Trans- 
mission der  Erbschaft;  d.  gegenseitige  VAbindlicbheit 
der  Miterijen  in  Beziehung  auf  die  Theilung  der  Erb- 
schaft und  auf  die  Collation.  b.  Von  Ausschlagung  der 
Erbschaft.  111.  Hauptst.  S.  220.  Von  den  der  Erbicbift 
pvegen  vorhandenen  Rechtsmitteln:  a.  petitorische  Imlage» 
(Erbscbaftsklage , Erbtbeilungsklage).  b.  possessoriiehe 
Rechtsmittel : Interdictum  quorum  bonorum ; Remedium 
'ex.  lege  ulL  Cod.  de  edicto  D.  Hadriani  tollende;  bono- 
rum possessiones  (ex  edicto  Cnrboniano;  furiosi  nomi- 
ne; ventris  nomine).  II.  Theil.  Von  Legaten  und  f idei- 
commissen.  I.  Hauptst.  S.  246.  Von  Legaten:  a.  ihr  Be- 
griff, ihre  Erfordernisse  und  verschiedene  Gattungen, 
b.  einzelne  Beispiele  von  Legaten  (20  verschiedene  Ar- 
ten), c.  von  dem  Erwerbe  und  der  Leistung  der  Legs- 
te,  dem  Schaden  der  legirten  Sache,  und  dem  Abzüge  des 
Falcidisohen  Viertels,  d.  die  der  Legate  wegen  vorhan- 
denen Rechtsmittel  (Klagen;  Interdictum  quod  legsio* 
rum).  2-  Hauptst,  S.  310.  Fideicommisse  (Begriff;  E|"' 

theilung  derselben ; Gemeinsames  der  Universal- und  Sin- 
gulärfideicommisse , Recht  und  Eigenheiten  der  (Jniver- 
salfideicomm.,  dabei  vorkominende  Rechtsmittel;  Gleich- 
Stellung  der  Singulärtideicommisse  und  Legate.  3* 
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meiniainet  der  Legate  und  Fidelcommltae : a.  Codicillei 
1).  die  bei  Legaten  und  Fideicomm.  vorkomnienden  Cau> 
tionen;  c.  Grundaatze  von  dem  dies  cedens  und  veniens;  ' 
d.  Ademtion  der  Fideicomm.;  e.  Translation  der  Legate 
und  Fideicomm.;  f.  Fxtinction  der  Legate  und  Fyei* 

, comm.  Von  der  Catonianiscben  Regel.  111.  Theil:  Ge- 
meinsames der  Erbschaften,  Legate  und  Fideicomn|. 

I.  Hauptst.  S.  ^50.  Bedingungen  letater  \Vitlen:  a.  Be- 
dingungen im  eigentlichen  Sinne  (negative  Bedingungen; 
captatoriscbe  Erbeinsetzungen  und  Legate;  legata  poe- 
nae  nomine  relicta),  b.  Zeitbestimmungen,  c.  modus, 
d.  cau.ss3,  e.  demunstr^atlo.  11.  Hauptst.  Von  Privilegien 
letzter  Willen;  insbesondere:  von  dem  Test,  der  Solda- 
ten, dem  Test,  der  Aeltern  ubter  ihren  Kindern,  von 
der  Theilung  der  Aeltern  unter  ihren  Kindern,  von  dem 
Test,  zu  milden  Stiftungen,  dem.Test.  zur  Festzeit,  dem 
Test,  ^auf  dem  Laude,  von  dem  zu  Gunsten  der  Intestat- 
erben errichteten  spätem  unvollkommnen  Testamente. 
111.  Hauptst.  Von  den  Fehlern  und  Hindernissen  letztef 
Willen  und  besonders  von  fehlerhaften  Testamenten. 
S.375.  A.  Arten  fehlerhafter  Test'.mente;  a.  solche,  wel- 
che schon  zur  Zeit  ihrer  Errichtung  ungültig^sind : test. 
nullutn,  test.  iniustum.  ß.  solche,  welche  erst  nach  der 
Errichtung  ungültig  werden:  test.  irritum,  ruptum,  de- 
siitutum,  inoiliciosum.  Von  Jec  CoAicillar- Clausei.  B. 
Allgemeine  Grundsätze  von  dem,  was  als  nicht  geschrie- 
ben und  folglich  als  nicht  im  Test,  enthalten  angesehen 
wird.  IV.  Hauptst.  S.  989«  Von  bonis  ereptitiis:  Allge- 
meine Grundsätze  von  dem,  was  als  unwürdig  betrach- 
tet wird ; Eigenthümlichkeiten  der  bereditas  ereptitia 
und  desHegatum  ereptitium  (Guter,  welche  den  Unwür- 
digen entrissen  werden  und  entweder  dem  Fiscus  zufal- 
len oder  in  der  Erbmass^  bleiben).  V>  Hauptst.  S.  399. 
Von  dem  Anwachsungsrechte  (BegrilF,  allgemeine  Grund- 
sätze, Eigenthümlichkeiten  desselben  unter  Miterben  und 
Collegatarien).  VI.  Hauptst.  S.  998.  Von  der  Eröffnung, 
Auslegung  und  Vollstreckung  letzter  Willen,  von  den 
Arten  der  Vollstreckung  und  den  Fflicbten  der  Fixecu- 
toreiv letzter  Willen.  S.  402.  Von  Schenkungen  auf  den 
Todesfall,  ihrem  Begriffe,  Erfordernissen,  Personen,  Ob- 
jecte, Porm,  Erlöschen,  Klagen,  die  deshalb  dem  Donatar 
zustehen.  S.410.  Von  der  mortis  caussa  capio  (worunter 
Alles  begriffen,  ist,  was  Jemand  durch  oder  wegen  des 
Todes  eines  Andern  erhält,  ohne  dass  es  mit  einem  be- 
sondern  rechtlichen  Namen  belegt»  werden  kann).  An- 
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hangtweise  sind  S.  41 1 Formulare  zu  einem  aosiergericlit' 
liehen  schriftlichen  Testamente,  einem  reciprocirlicben 
Test,  unter  Eheleuten,  einer  iideicommissar.  Disposition, 
einer  Schenkung  auf  den  Todesfall  beigefügt.  Man  sieht, 
dass  auch  dein  Nichtjuristen,  jedem  nur  etwas  gebildeten 
Bürger,  der  sich  über  die  behandelten  Gegenstände  selbst 

, hclehreh  will,  diess  Werk  zu  empfehlen  ist. 

. ^ 

Gesammelte  Rechts/alle  ^ Criminalgeschiclrtea 
und  rechtliche  Bedenken  aus  dem  Civil  - u.  Crimi“ 
nalrechte.  Von  G.  P.  F.  'Phon,  Grossh.  Sächt. 
Jaslizrath  und  Amtmann,  a^ch  Stadtrichter  und 
Stadtdireetor  zu  Ilmenau,  Erster  Band.  Ilme- 
nau, 1827,  Voigt.  VI.  4i8  5,  8.  1 Rthlr.  is  Or. 

Diese  Sammlung  ist  theils  wegen  der  gewählten 
Gegenstände  und  Fälle,  theils  wegen  der  jeder  Elntschei' 
düng  beigegebenen  Entscheidungsgriinde  mit  den  sämmt- 
liehen  Allegaten,  wichtig,  und  was  der  Hr.  Vf.  im  Vor- 
worte über  die  r^jützlichkeit  solcher  Sammlungen  erinnert, 
ist  vorzüglich  kuf  die  seinige  anwendbar,  und  sie  ist 
daher  Reohtslehrern  und  praktischen  Juristen  sehr  su 
empfehlen.  Die  25  aufgenommenen  Recbtsfälle  sind: 
S.  I.  Darf  nach  entstandenem  Ga'ntprocess  der  Haupt- 
scbuldner,  zum  Nac^theile  der  Gantgläubiger  auf  die  ihm 
anfallende  Erbschaft  Verzicht  leisten?  I8l8* 
cess  betraf  die  lllaten  der  während  der  Concursver- 
handlungen  mit  Hinterlassung  von  Kindern  verstorb.  Frau 
, des  Hauptschuldners ; dabei  kam  manches,  was  die  Rech* 
) te  des  sächsischen  Ehemanns  angeht,  in  Betrachtung. 
S.  12,  über  die  Regulirung  eines  Holzweges  (ein  1799 
entstandener,  drei  Jahre  mit  ungewöhnlichem  Btarrsinne 
fortgesetzter  Frocess  über,  einen  Gegenstand  von  unge- 
fähr I Rthlr.,  wo  die  {ieriebtskosten  82  Rthlr.  16  Gr. 
und  die  aussergerichtlicben  nicht  weniger  betrugen).  S.  34* 
Criminaluntersuchung  gegen  eine  Hebamme,  welche  bet 
einer  Entbindung  die  Nachgeburt  gewaltsam  gelöst  hat* 
‘ ite,  worauf  die  Wöchnerin  plötzlich  gestorben  war,  1819 
(Sie  wurde  zu  3monatlicher  Suspension  verurtbeilt,  ^diete 
; 'aber  in  Gefängnissstrafe  verwandelt,  da  von  23  schwän- 
gern Weibern  dringende  Vorstellung  gegen  ihre  Suspen- 
sion gemacht  worden  war).  S.  37,  über  eine  Schuld- 
klage, Legitimation  und  Form  der,  Eidesablegung  l8l3 
bis  1816.  Wegen  Dürftigkeit  der  Klägerin  konnte  der 
' Frocess  nicht  weiter  fortgesetzt  werden.  S.  50.  Recht- 
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liebes  Bcdenben  über  die  Gültigbeit  mebrerer  Naebträgo 
2u  einem  Testamente^  in  welchem  ausdrücklich  solche 
Nachträge  Vorbehalten  sind,  aus  einem  Manuscripte  des 
Geh.  Just.>R.  J.  St.  Flitter  zu  Göttingen  i8-  Apr.  I/gs. 

S.  57.  Halle • Wittenbcrgisches  Juristenfacultäts •Erkennt' 
niss  (vom  J.  l830)  in  Betreff  gesuchter  Auflösung  der  be- 
stehenden ehelichen  Verbindung,  wobei  zwei  Vcrschie- , 
dene  Klagen,  die  actio  nullitatis  mit  der  actio  ad  divor- 
tium  cumulirt  und  die  Eidesdelation  contra  matrimo- 
nium  eugelassen  worden  ist.  S.  64.  Dass  der  Richter  bei 
Beurtbeilung  mangelhafter  Klagen  nicht  zu  gelind  und 
nachsichtig  seyn  darf,  vielmehr  gegen  nachlässige  Recbis- 
beistände  mit  Strenge  verfahren  muss,  wird  durch  die  Ent- 
scheidung eines  obersten  Gerichtshofs  in  Sachsen  erwie- 
sen. S.  71.  lieber  die  Gewähr  der  Klage  und  Erforder- 
nisse des  Executivprocesses  (1821).  S.  8O'  I«  wie  fern 
begründet  unter  protestantischen  Eheleuten  ein  Verbre- 
chen und  eine  deshalb  erlittene  Criminalstrafe  den  An- 
trag des  unschuldigen  Theils  auf  Ehescheidung?  Der 
Fall  kam  1817  vor.  Die  Frau  eines  Mannes,  der  ein- 
' jährige  Zuchthausstrafe  litt,  klagth  auf  Ehescheidung. 
Zweimal  wies  das  Untergericht  die  Klage  cum  exp.  ab, 
das  Oberappellations- Gericht  zu  Jena  erklärte  mit  Grün- 
den die  Klage  für  statthaft,  compens.  exp.  S.  86.  Zweck  , 
der  Kriegsbefestigung  ist  lediglich  >zu  entnehmen,  ob 
das  Factum  gemeinet,  und  was  davon  verneint  oder  ge- 
standen worden,  t Ord.  Froc.  Sax.  Tit.  i6«  (1824).  Eine 
Schwätigerungsklage  gab  zur  Bestätigung  des  angeführ- 
ten Satzes  durch  das  Oberappell.  - Gericht  Veranlassung. 

S.  93.  Eine  angebliche  Kindesmörderin  gesteht  den  Kin- 
desmord ein  und  ist  nie  schwanger  gewesen.  Durch  son- 
derbaren Zufall  wurde  das  Gewebe  von  Lügen  der  In- 
culpatin  entdeckt,  die  dem  Gerichte  viel  unnötbige  Mübh 
verursacht  hatte;  die  Beobachtungen  derselben  durch  ei- 
nen psychologischen  Arzt  gaben  inebrern  Aufschluss  über 
das  Räthsel.  Die  Untersuchung  vom  17.  Dec.  1822  bis 
29.  Jan.  1824  hatte  130  Rtblr.  Kosten  'verursacht;  die 
Inculpatin  kam  noch  auf  ein  halbes  Jahr  in  die  Strafan- 
stalt. S.  128.  Ueber  die  Gültigkeit  einer  (Schuld-)  Ur- 
kunde ohne  Ort,  Zeit  und  causa  debendi,  1806.  S.  141. 
Leipziger  Juristenfacultäts  - Urtheil  (mit  seinen  2?weifels- 
und  Entscheidungs- Gründen)  über  die  Beweiskraft  ei- 
nes Handelsbuches.  S.  147.  Eine  von  ihrem  Ehemanne 
seit  mebrern  Jahren  entfernt  lebende  Ehefrau  wird  von 
einem  andern  Ebemanne  geschwängert  und  klagt  gegen 
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Letztem  auf  Alimentation  für  da*  mit  ibr  erzeugte  Kind 
(i823)>  S.  162.  Ueber  die  Ungültigkeit  eine*  Haü*ver^ 
kaufe*  wegen  nicht  beachteter  Reckte  der  betbeiligten 
IVIinderjälmigen  (1825).  S.  180.  Eine  wegen  der  wirk- 
sam opponirten  exceptio  excustionis  angebrachtermassen 
verworfene  hypotbekariscbe  Klage  (1823).  S.  200.  Ge- 
auebte*  Näberrecht  ex  iure  incolatus  betreffend  (1825). 
S.  224.  Uetrer  die  Recbtsgiiltigkeit.  einer  Exemplar- Sub- 
atitution,  die  eine  leibliche  Mutter  für  ihren  blödsinni- 
gen Sohn  errichtet  halle  und  detaen  Beerbung  ( 1S15 
mit  dem  letzten  Urtheile  de*  Schöppenstubls  zu  Halle 
und  dessen  Entscheidungsgründen).  S.  252.  Ueber  die 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  eines  donalarii  Omnium 
bonorum  in  Ansehung  eine*  gegen  die  Sebenhgeberin 
aufgetretenen  Consensgläubigers,  inabesondere  über  die 
Gültigkeit  einer  deshalb  dem  Erstem,  geschehenen  Insi- 
nuation  einer  Ladung  C1824).  S.  259.  Der  Executiv- 
process  findet  bei  einer  Schuldurkunde,  in  welcher  ver- 
teljährige  Aufkündigung  bedungen  ist,  ohne  der  letztem 
vollständige  Bescheinigung  nicht  Statt  (l8l8).  S.  268> 
Rechtliches  Bedenken  über  Frocesa- Compensation  und 
deren  Folgen  in  Ansehung  der  Farteien  - Ausgleichung. 
S.  275.  Ueber  eine  Scbuldklage  im  Executivprocesae  und 
mehrere  interessante  Nebenumstände  im  Gefolge  dersei- 
ben  (1821).  S,  307.  Darf  ein  Advocat,  welcher  in  sei- 
ner eignen  Sache  mit  den  Kosten  gewinnt,  sein  Hono- 
rarium  von  dem^  (unterliegenden)  Gegner  fordern? 
(1826  mit  Gründen  bejaht).  S.  317.  Mehrern  Ansich- 
ten über  die  Frovooation  ex  lege  diffamari  1824.  -^S.  327. 
Ein  sechszehnjähriger  (vorzüglich  Wegen  dieser  seiner 
Jugend  vertheidigter)  Raubmörder  (Sohn  eines  Folizei- 
dieners)  wird  zum  Schwerte  verurtheilt  und  2I.  April 
1793  enthauptet.  Lüsternheit  war  die  Veranlassung  zu 
seinem  Verbrechen.  Jetzt,  nach  30  Jahren,  wäre  e* 
wohl  möglich,  dass  das  Urtheil  anders  ausfiele.  — Ein 
Register  über  die  vielen  merkwürdigen  Dinge  dieser 
Sammlung  ist  beigefügt.  Man  wird  gewiss  eine  zweite 
wünschen. 

^ Zeitschrijt  fdr  die  Criminalrechtspflege  in  den 
preuss.  Staaten  mit  Ausschluss  der  Lilieinprovin- 
zen.  Mit  Genehmigung  und  Unter  Stützung  des 
künigl.  Justizministerii  aus  amtlichen  Quellen  her- 
ausgegeben von  Julius  Eduard  Hitzige  kün. 
preuss.  Criminal  - Rath  im  Criminahenate  des 
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Kammergerichts  zu  Berlin  u,  s.  w.  Brater  Band. 
IS  and  2s  Hejt  ibaS.  Zweiter,  dritter  und  vierter 
Band  in  6 Heften  1826.  Berlin , bei  t erdinand 
Bummler.  8. , Jeder  Band  2 Rthlr. 

Nicht  des  Werket  halber,  von  welchem  seit  2 Jah- 
ren regelmässig  alle  zwei  Alonate  ein  Heft  von  12 — 18 
Bogen  erscbgint,  und  welches  nun  ohnstreitig  in  aller 
Händen  istjPaie  .daraus  Nutzen  ziehen  können  und  wqU 
len,  sondern  um  des  Repertoriums  willen,  das  eine  wicli* 
tige  Erscheinung  im  Felde  der  Literatur  nicht  voriiber- 
lauen  darf,  ohne' kürzlich  auf  deren  Wichtigkeit  binzu- 
deuten,  erfolgt  noch  jetzt  eine  Anzeige  der  ersten  vier 
Bände,  die  nur  zufällig  sehr  verspätet  worden  ist«  Je 
grösser'  die  Achtung  ist,  welche  der  Ref.  gegen  diese 
Zeitschrift 'und  deren  würdigen  Herausgeber  hegt,  desto 
entfernter  ist  ihm  der  Gedanke,  ein  Ruch  anzupreisen, 
welches  sich  selbst,  bei  Jedem,  der  nicht  bloss  darin 
blättert,  sondern  es  studirt,  empfiehlt.»  Dass  aber  eins 
solche,  ihrem  grossem  Inhalte  nach,  auf  wissenschaftlich 
gebildete  Leser  berechnete,  Zeitschrift,  in  einer,  von 
dergleichen,  d.  h.  denselben  Namen  tragenden,  Blättern 
überschwemmten,  Zeit  solchen  Beifall  gefunden  bat,  dass 
sie  unausgesetzt  hat  fortgeben  können,  macht  nicht  nur 
dem  Werke,  sondern  auch  der  juristischen  Welt  Ehre  und 
wird  gewiss  den  Hrn.  Herausgeber  aufmunfern,  nicht' 
Zeit  und  Mühe  zu  schonen  bei  der  fernerweiten  Redak- 
tion. sEin  Moment  von  entschiedener  Wichtigkeit, 
ssgt  der  Herausg.,  ruft  diese  Zeitschrift  in's  Leben : die 
Revision  der  Gesetze,c  und  nun  schien  es  ihm  mit  Recht 
zweckmässig  dahin  zu  wirken,  dass  es  auch  im  Auslande 
bekannt  werde,  welche  Criminal  - Gesetze  jetzt  in  Freus- 
sen  gelten , nach  welchen  Grundsätzen  man  untersuche, 
wie  man  vertheidige,  wie  man  die  Strafgesetze  anwen- 
de; sodann  wollte  ec  einen  Ort  darbieten,  an  welchem 
gute  Sachwalter  ihrq  guten  Ideen,  ihre  Vertheidigungs- 
sebriften  etc.  niedcrlegen  könnten,  damit  nicht  diese  auf 
Kosten  der  Wissenschaft  und  bloss,  weil  kein  bequemer 
Weg  vorhanden,  der  Vergessenheit  übergeben  werden 
möchten.  Endlich  aber  und  vorzüglich  iiatle  er  die  Fort- 
bildung inländi^her  praktischer  Criminalisten  im  Auge, 
weil  diese  nur,  wenn  sie  dem  gewöhnlichen  Gaifge  der 
Geschäfte  entrissen,  mit  dem  Vorwärtsgehen  der  Wis- 
senschaft Schritt  halten,  die  Ansichten  einzelner  Juristen 
und  ganzer  Collegien  kennen  lernen,,  auf  neue  Schriften 


Digitized  by  Googl 


) 


272  RechtswisflcuschafleD. 

' oder  neae  Ideen  im  In  - oder  Auslande  erzeugt,  aufmerk* 
sam  gemacht  werden,  dereinst  Im  Stande  sind,  ihre  Stirn* 

' me  ober  die  zu  erneuernden  Gesetze  mit  Nutzen,  d.  b. 
nicht  kopfnickend  oder  schüttelnd,  sondern  mit  Grün- 
den unterstützt,  abzugeben  und  so  dem  Väterlande  Dien- 
ste zu  leisten.  Diesen  verschiedenartigen  Zwecken  ge- 
Inäss  ist  nun  auch  der  Inhalt  eingerichtet.  Und  die  Auf- 

X Sätze,  welche  in  das  Gebiet  der  gerichtlichen  Medicin 
streifen  und  vorzüglich  den  psychologischen  Skistand  der 
Verbrecher  berücksichtigen,  sind  auch  für  Aerzte  von 
hohem  Interesse.  Der  Hr.  Ilerausg.  neigt  sjufh  jedoch 
keineswegs  hierin  zu  den  Extremen,  die  sonst  bei  die- 
ser Gelegenheit  so  leicht  lebhafte  V'eriheidiger  ßndeo, 
und  umgeht  so  fast  immer  glücklich  die  Beschuldigun- 
gen, die  bald  wegen  zu  grosser  Härte,  bald  wegen  za 
grosser  Milde , bald  wegen  zu  vieler  Rücksicht  auf  die 
Freiheit  des  Willens  vor,  bei  und  nach  einer  verbreeberi- 
achen  Handlung,  bald  wegen  zu  oberflächlicher  Unter- 
suchung des  körperlichen  und  dadurch  mit  bedingten 
geistigen  Zustandes  eines  Verbrechers,  theils  den  Geseta- 
büchern,  theils  den  Criminalgerichten  aufgebürdet  wer- 
den. Oft  erlaubt  er  sich  daher,  den  einzelnen  Aufsätzen 
seine  Bemerkungen  beizufügen , und  zeigt  sich  dabei 
uberalFals  einen  ruhigen,  strengen,  wissenschaftlichen 
Beurtheiler,  der,  ohne  das  menschliche  Gefühl  zu  unter- 
drücken, und  ohne  die  Rücksicht  auf  freien  Willen,  auf 
den  physischen  und  moralischen  Zustand  des  Verbre- 
chens, auf  die  Feststellung  des  Thatbeatandes  etc.  äus 
den  Augen  zu  setzen,  doch  nicht  vergisst,  dass  blosse 
SpitzEndigkelten  die  Wissenschaft  nfeht  fördern,  und 
mit  dem  Gesetze  nicht  gespielt  werden  'dar£  — Da  das 
Unternehmen  durch  das  königl.  Justizministerium  untere 
stützt  wird,  so  kann  es  um  so  weniger  jemals  an  interet* 
aanten  Beiträgen  fehlen , die  die  Licht  - und  Schatten- 
Seite  des  preuss,  Criminalprocesses  offen  'darlegen.  Ala 
stehende  Rubriken  für  diese  Zeitschrift  sind  folgende 
angegeben:  i.  Zur  Kenntniss  desCriminal-Untersuchungs- 
Verfahrens;  dahin  gehören  z.  B.  die  höchst  lebrreiclien 
Untersuchungen  wider  die  zwei  blinden  Brandstifter  im 
isten  u.  3ten  Hefte,  so  wie  die  Inquisition  gegen  Lemp- 
mann  wegen  verübten  Todtschlages  4n  4ten  Hefte. 
2.  Erkennende  Criminal -Justiz , und  zwar  theils  Ciimi« 
nal-Urtbeile  und  Gutachten  in  exteaso,  theils  einzelne 
Ausführungen  einer  solchen.  Man  findet  hier  nochmals 
die  bekannte  Streitsache  Niebuhrs  gegen  Merkel,  ausführ- 
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lieh  dari^ettellt  t etno  (wis  es  sclieiiie,  nicht  gani  jgelua; 
gene)  Ausnibrung : den  Handel  mit  Nachdrückea  betr.  | 
, ferner  im  8ten  Hefte  das  Gutachten  des  Kammergerichts  ia 
Untersuchungssachen  wider  den  Arbeitsmann  Reuth  we- 
gen Todtschlags;  im  4ten  Hefte  das  Votuot  in  der  Untere 
. suebungssaebe  wider  die  Mnllerra,  wegen  verbeioilichfer 
Schwangerschaft  etc.  3.  YertheidigungsschrifteA.  EÜn 
Cabinetsstnek  (um  des  Herausg.  Worte  au  brauchen)  ist 
obnstreitig  die  von  Müllner  für  Gottlob  Fßoksti  gefer- 
tigte} wegen  Entleibung  seines  Nebenbuhlers im  jteia 
Hefte ; so  treffend  und  klar  ist  vielleicht  noch  nirgends  daa 
Entstehen,  das  Fortschreiten,  die  Wirkung  der  Eifer- 
sucht geschildert  worden.  Man  vergleiche  aber  auch 
damit  die  im  2teu  Hefte  für  Scbmolling  gefertigte  Ver- 
tbeidigung,  welcher  seine  Geliebte  ohne  eine  erkennbar« 
causa  facinoris  ermordete.  4.  Zur  Criminal-Gesetage- 
bung.  Hierunter  finden  sich  theils  Ansichten  über  die 
bestehenden  Strafgesetze,  a.  B,  über  den  Diebstahl, 
Kindermord  etc.,  theils  Berichte  und  Gutachten  der  Col- 
legien,  theils  Bemerkungen  nnd  ausführliche  Eröitei^UD- 
gen,  theils  endlich  Ansichten  de  lege  ferenda.  Hr.  Fraf. 
Jaike,  Mittermeier,  Spangenberg,  auch  der  Herausgeber 
selber  haben  dankenswertbe  Beiträge  geliefert,  wiewohl 
die  Aufsätze  des  Hrn.  Jarke  nicht  iramer  befriedigen. 

5.  Zur  gerichtlichen  Medicin,  theils  Abhandlungen,  theils 
Gutachten,  von  sehr  verschiedenem  Werthe;  ausgezeicb- 
net  scheint  das  im  gten  Hefte  enthaltene  Gutachten  über 
Lampmanns  Zurechnungsfähigkeit.  Den  Beschluss  macht 

6.  die  Criminalistiscbe  Zeitung,  theils  für  das  Inland, 
theils  für  das  Ausland,  besonders  England i es  werdeiT 
dabei  die  Fortschritte  der  Criminalgesetzgebung  betrach- 
tet und  merkwürdige  Verbreoben  kurz  erzählt;  und  end- 
lich 7.  Literatur;  letztere  könnte  reichhaltiger  seyo. 
Man  siebt  aus  diesen  Rubriken;  denn  auf  das  Einzelne 
einzugeben,  verbietet  der  Raum,  dass  nichts  Wesentliches 
fehlt,  was  von  einer  solchen  Zeitschrift  gefordert  au 
werden  pflegt.  Wenn  nun  der  Herausgeber  fortfährt  mit 
einer  strengen  Auswahl,  und  wo  möglich  noch  mehr 
nach  Mannichfaltigkeit  strebt  (das  Häufen  zu  vieler  ähn- 
licher Fälle  wird  von  competenten  Beurtheilern  an  die- 
sem Buch  getadelt),  so  wird  gewiss  das  Unternehmen, 
welchem  auch  eine  nette  Anssenseite  und  Wohlfeilheit 
nicht  abzusprechen  ist,  ferner  gedeihen,  und  Mediciner 
wie  Juristen  ihre  Dankbarkeit  durch  tbätige  Tbeilnabme 
sn  den  Tag  legen. 

jtUg.  Rept.  mi.  Bd.  //.  4.  S 
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Al  ca  ei  Mitylenaei  Reliquiae.  CoUegit  et  an- 
notatione  instruxit  Aug.  matthiae.  P ratmim 
' est  Epislola  ad  V.  Magnif  C.  G.  L.  Grossman- 
num^  Lipsiae  1827 , sumpt.  Vogelii,  X yä  8. 
gr.  8. 

t Die  erste  Tollitindige,  wohl  geordnete  tmd  mit  Itri* 
tisdier  Sorgfalt  behandelte  Sammlung  der  Ueberreste  da 
vorzüglichen  griech.  Lyrikers,  welche  nicht  nur  die 
vorher  gegangenen  ällern,  sondern  auch  die  neoem 
Sammlungen  von  Jani  und  Stange  und  vonBlomheld  über- 
trifft.  Diese'  Sammlungen  sind  in  der  (manche  fr ihere, 
ttrige,  Angaben  berichtigenden)  Einleitung,  de  Alcsei  vi- 
ta  et  carminibus,  beurtheilt.  Die  Fragmente  desDichtert, 
welcher  Kriegsgesänge,  polemische  Gedichte  gegen  die 
Tyrannen,  Tafellieder  (Skolien),  scherzhafte  und  eroti- 
sche Gedichte,  (die  von  den  alten  Grammatikern  in  lo 
Bücher  getheilt  waren)  hinterlassen,  hat  Hr.  Kirchenriüi 
Matthiä  unter  folgende  Classen  gebracht : l.  Jqmt- 
etttorixa  xxl  noXtfttxd;  3.  Hymnen  (auf  Apollo,  Hermet, 
Hephästos) ; 3.  2vftnoaiotxi.  4.  'Eguyxixd.  5.  incertse 
dis  fragmenta;  6.  einzelne  Wörter,  die  aus  Alkäus  so- 
geführt  werden.  Es  sind  überhaupt  125  Bruchstücke, 
ln  einem  Epimetrum  sind  noch  vier  aus  des  Herodiis'i 
vor  einigen  Jahren  erst  bekannt  gemacbter  Schrift  sf^i 
liov^Qovc  X/^tcof  hinzugefügt.  Denn  Hr.  M-  hatte  diese 
Sammlung  eigentlich  für  den  dritten  Band  von  des  rent 
Geh.  R.  Wolf  Analecta  litt,  bestimmt,  bei  diesem  vrsrsie 
von  1819’ — 1825  liegen  geblieben,  und  erst  nach  sei- 
nem Tode  konnte  er  sie  zurück  erhalten.  Es  sind  nicht 
nur  die  abweichenden  Lesarten  und  VerbesterungsTOt' 
schlage,  die  sich  in  den  frühem  Ausgaben  finden,  ange- 
führt und  beurtheilt,  sondern  auch  eignd  Emendationec, 
Erläuterungen  upd  metrische  und  grammatische  Bemer- 
kungen beigefügt.  Umständlich  aber  und  mit  wichtigen 
Gründen  wird  die  neuerliche  Behauptung  (S.  37  ff.) 
derlegt,  dass  das  29ste  Gedicht  unter  denen  des  Theo* 
krit  vom  Alkäus  herrühre.  Gegen  die  Ableitung  und 
Erklärung  aller  griech.  Wörter  nach  den  Grundsatsen 
der  Analogie  wird  S.  46  gewarnt.  Nachbildungen  d« 
Horaz  sind  überall  angegeben. 

SopJkoiles  Tragiidierit  griechisch,  mit  hurw^ 
teutachen  Anmerkungen  von  Gottlieh  Carl 
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TV ilhelm  Schneider,  Dr.  der  Philos.  und 
Prof,  am  Gymn.  xu  fVeimar.  Achtes  Bänd- 
chen. Bruchstücke,  nebst  dem  Leben  des  Sopho- 
kles und  einem  Wort  - und  Sach -Register  über 
alle  acht  Bändchen.  fPeimar,  Hoffmann,  1827. 
yill.  S.  kl.  8.  1 RihU-.  6 Gr. 

Mit  diesem  B.  ist  diese  sehr  zweclimässig  eingerich- 
tete, und  nicht  bloss  für  Schüler  der  hbhern  ClBssen, 
sondern  auch  für  jüngere  und  ältere  rbilologen  vorzüg- 
lich brauchbare,  nicht  nur  das  Bekannte  wiederholende 
und  beurtbeilende,  sondern  auch  vieles  Eigne  Vortragende 
und  bewährende  Ausgabe  noch  nicht  vollendet;  so  wie 
die  bisherigen,  so  wird  auch  dieser  achte  Theil  einzeln 
verkauft  unter  dem  Titel:  Sophokles  Bruchstücke,  grie- 
(diisch  mit  kurzen  teutscben  Anm.  von  G.  C.  W.  Schnei- 
der elc.  Nebst  dem  Leben  des  Soph.  und  einem  Wort- 
und  Sachregister  über  sämmtl.  Tragödien.  Die  Sammlung 
der  Fragnnente  ist  deswegen  vorzüglich  schätzbar,  weil 
sie  nur  bei  wenigen  neuern  Ausgaben  sich  befindet,  und 
vveil  sie  hinlängliche  Nachricht  von  den  Stücken  selbst, 
denen  sie  angehören,  und  ihrem  Inhalt  gibt,  auch  die 
Bruchstücke  kritisch  und  exegetisch,  nach  dem  Zwecke 
dieser  Ausgabe,  behandelt.  In  der  Anordnung  derselben 
üt  Hz.  S.  dem  fleissigsten  Sammler,  Brunck,  gefolgt,  hat 
aber  nicht  nur  aus  dessen  Lexicon  Soph.  das  zu  jedem 
Stücke  Gehörende  an  seiner  Stelle  eingetragen,  sondern 
auch  manches  Fragment  aus  neuern  Quellen  nachgetra- 
gen, srr  wie  er  zufällig  darauf  stiess,  ohne  eine  durch- 
aus vollendete  Sammlung  liefern  zu  können  und  zu  wol- 
len; er  bat  die  Stellen  der  Schrifuteller , worin  jedes 
Bruchstück  angeführt  ist,  mit  den  besten  Ausgaben  ver- 
glichen, die  wichtigem  Varianten  angezeigt,  bisweilen 
auch  oine  andere  Lesart  der  Brunckischen  vorgezogen 
und  selbst  Verbeaserungbn  gemacht  oder  vorgeschlagen. 
S.  145  folgen  zwei  griechische  Lebensbeschreibungen 
des  S.  mit  berichtigenden  und  erläuternden  Anmerkun- 
gen; S.  156,  eine  Uebersicht  der  ausserdialogiscben  Vers- 
msasie  in  den  Bruchstücken;  S.  161  — 260  das  Wort- 
register, über  die  in  den  Noten  erläuterten  Ausdrücke, 
und  S.  261— 305  das  über  dieselben  Anmerkungen  sich 
verbrsitcnde  Sachregister,  wo  manches  Einzelne  unter 
gewisiie  Hauptrubriken  gebracht  ist;  die  letzten  Seiten 
nehmen  nachzutragende  Druckfehler,  Berichtigungen  und 
Zusätze  zu  allen  acht  BB.  ein.  Die  beiden  letzten  Bänd- 
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eben,  die  wir  bald  an  hoffen  haben/  aoHen  ein  TolUtSn* 
diges  Verzeichnits  aller  in  Soph.  voikommenden  Wörter 
und  Partikeln  enthalten. 

Platonia  Dialogoa  aelectoa  recenauit  et  com- 
' mentariia  in  uaum  echolarum  inatruxU  Godo- 
Jredua  Stallbaum,  Vol.  7.  Seot.  I.  continent 
' Apologiam  Socratia  et  Crilonem.  LII.  i46  S.  8. 
Sect.  II.  continena  ^Phaedonem.  210  iS.  Seet.  IIL 
continena  Symposium.  ao2  S.  Gothae  et,  Erfor- 
diae,  samt.  Hennings,  1827.  2 Rthlr. 

Ea  gehört  dieser  Band  zu  der  in  Gotha  heranskom- 
'menden,  sehr  zweckmässigen  Sammlung  und  Bearbeitung 
griechischer  Dichter  und  Prosaiker  zum  Gebrauche  für 
Schüler  in  obern  Classen,  und  er  führt  daher  auch  den 
gemeinschaftlichen  Titel:  Bibliotheca  graeca,  virontm 

doctorum  opera  recognita  et  commentariis  in  usum  scho- 
lamm  instructa,  curantibus  Friderico  Jacobs  et  Val.  Chr. 
Fr.  Rost.  B.  Scriptorum  orat.  pedestris  vol.  XL  Sect.  L 
n.  III.  continens  Platonis  dialogos  selectos  ed.  Godofre- 
das  Stallbaum.  Von  diesem  wackern  Scbulmanne,  der 
die  Bedürfnisse  der  Schüler  aus  mehrjähriger  Erfahruag 
kennt  und  mit  dem  Plato  innig  vertraut  ist,  wie  seine 
Ausgabe  der  ganzen  Werke  mit  dem  kritiscfaezi  Com- 
mentare  und  die  einiget  einzelnen  Dialoge  mit  lehnä- 
eben  Commentaren  beweist,  durch  die  er  sich  um  das 
Studium  dieses  alten  Philosophen  sehr  verdient  gemacht 
hat,  konnte  man  auch  eine  vorzügliche  Bearbeihzag  der 
für  den  Zweck  gegenwärtiger  Atugabe  bestimmten  Oia* 
logen  erwarten,  und  diese  Erwartung  wird  matt  ganz 
erfüllt  finden.  Nicht  nur  bt  der  Text,  nach  den  ^ül&> 
mittein,  welche  tbeils  Andere,  theils  der  Hr.  Verf.  selbst 
zu  der  Ausgabe  der  ganzen  Werke  gebraucht  nmd  da 
ausführlich  beschrieben,  hier  nur  kurz  bei  jedem  Stücke, 
mit  Bezeichnung  der  bessern  Handschriften,  angeg'cben 
bat,  und  nach  den  Sprachgesetzen  und  dem  Spraebge* 
brauche  des  PI.  berichtigt,  sondern  es  sind  auch  ia  degi> 
Anmerkungen,  wo  es  nöthig  war,  die  aufgenommeben 
bessern  Lesarten  mit  Gründen  bestätigt,  Stellen,  die 
nicht  sogleich  verstanden  werden  können,  erklärt,  die 
Sprache  grammatisch  erläutert,  die  Gedanken  des  Sclirift- 
stellers  ins  Licht  gesetzt,  Gonjecturen  und  Vorschläg.e  zu 
Textänderungen  heurtheilt.  Da  zum  Verständnisse  der 
Schriften  des  PI.  eine  genaue  Kenntniss  seines  Lebens:  hnd 
Charakters,  und  seiner  Lehre  unumgänglich  erfordt  rli^ 
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iity  80  hat  der  Herausgeber  eine  Disputatio  de  l’latonis 
Tita,  ingenio  et  scriptis  auf  XLVl  S.  vorausgeschickt, 
in  welcher  die  Hauptpuncte  seiner  Lebens  • und  Bil* 
dungs- Geschichte  vorgetragen  und  bemerkt  worden,  dass 
er  Tomemlicb  durch  Parmenides  und  Sokrates  seihe  pbi> 
losopbische  Bildung  erhalten  habe,  dann  ein  Abriss'^sei' 
ner  Lehre  von  den  Ideen,  wie  er  sie  nach  und  nach 
immer  mehr  entwickelte  und  erweiterte,  gegeben,  der 
Inhalt  seiner  Schriften  angezeigt,  die  in  drei  Classen 
getbeilt  sind,  die  Art  und  Weise  seiner  Behandlungs- 
art, wissenschaftliche  Gegenstände  und  die  Form  des 
Dialogs  genauer  beschrieben  und  darnach  sowohl  ihr 
Werth  bestimmt,  als  auch  das  dargestellt  ist,  was  der 
Leser  und  der  Ausleger  des  Fl.  zu  thnn  bat.  Zu  dieser 
lehrreichen  Abb.  sind  die  ausführlichen  nenern  Untersu- 
chungen über  PI.  und  seine  Schriften  prüfend  benutzt 
worden.  S.  XLVIl  — LII.  folgt  das  Yerzeicbniss  der 
Ausgaben  der  ganzen  Werke  und  der  einzelnen  in  diese 
Bibliothek  aufgenommenen  Dialogen  des  Fl.,  der  Ueber- 
aetzungen,  Scholien  und  kritischen  Schriften.  Von  den 
Handschriften  sind  nur  die  vorzüglichsten,  für  jedes  Stück 
benutzten,  angeführt.  Unter  dem  sehr  rein  und  schön 
-gedrucktem  Texte  stehen  die  Varianten,  nebst  Anzeige 
• der  sonst  gewöhnlichen  Lesart,  unter  ihnen  die  kriti- 
schen und  exegetischen  Anmerkungen,  deren  Reicbtlium 
und  Brauchbarkeit  das  dem  aten  Abschnitte  S.  169  ff. 
beigefügte  Register  anzeigt.  Vor  jedem  Dialog  befindet 
sich  eine  einleitende  Vorrede,  welche  Inhalt,  Zweck, 
Veranlassung,  Werth  und  Vorzüge  desselben  bald  um- 
ständlicher bald  kürzer,  immer  aber  belehrend  und  eine 
zusammenhängende  Uebersicht  gewährend,  angibt.  So  ist 
durchaus  für  den  jungem  und  selbst  für  den  geübteren 
■ Leser  dieser  Scbriftea  rühmlich  gesorgt. 

Hkgixmvoi  ExXoyat.  Ex  Platonia  Dialogia  majori- 
hua  capita  aelecla  acholarum  uaui  privatiaque  ado- 
Uacentium  aludiia  accommodavit  L,  J.  Rüchert, 
Gymn.  Zitt. , Subrector.  Lipaiae,  aumt.  C.  H.  F. 
Hartmanni.  1837.  X.  36g  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  6 Gr. 

Zweck  und  Einrichtung  dieser  Platon.  Chrestoma- 
thie ist  ganz  von  der  vorhergehenden  verschieden.  Die 
mannigfaltigen  und  grossen  Vorzüge  der  Schriften  des  Fl. 
machen  es  nothwendig,  dass  sid  Schülern  bekannt  wer- 
den. Die  kleinern  Schriften  des  Fl.  taugen  nicht  dazu, 
tbeils,  weil  ihre  Aechtheit  zweifelhaft  ist,  iheilSj  weil  sie 
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nicht  alle  jene  VorBÜge  besitsen,  die  grSssem  sind  za 
autführlich  und  zum  Theil  auch  zu  schwer,  als  dass  man 
sie  in  Schulen  lesen  könnte.  Man  muss  also  zu  diesem 
Behufe  Bruchstücke  auswählen.  sDanda  sunt  adolescen> 
tibus  ex  Flatone  ea,  quae  dum  notum  iis  faciant  suiZ' 
' mum  scriptorem,  captum  huius  aetatis  non  excedant; 
propinandae  sunt  iuvent^uti  quasi  deliciae  quaedam  Pit- 
tonicae,  variis  ex  scriptis  excerptae,  quibus  degustatis  et 
quanta  sit  hominis  suavitas  sentiant  et  quid  integris  k- 
bris  contineatur,  scire  cupiant  atque  sic  duplici  modo 
vinoti  teneantur  vixque  possint  exspectare  tempus,  qvo 
tantum  ingenium,  tantae  honestatis  mentem  penitios  oo- 
gnoscere  liceat.c  (Dless  zugleich  Probe  des  latein.  Vor- 
trags des  Uerausg.  gegen  den  sich  überhaupt  manches 
erinnern,  so  wie  gegen  das  ganze  Räsonnement  Mebre- 
res  einwenden  Hesse,  wenn  dergleichen  unser  Raum  und 
Zweck  verstattete).-  Zu  den  auszuwählenden  Stücken 
nun  rechnet  Hr.  R.  »ea  ex  scriptis  Platonis,  quibus  vel 
•d  philosophiam  inest  cohortatio , vel  vitae  a philoso- 
phia  alienae  miseria  depingilur,  vivendi  Hais  proponitnr, 
vel  anlmi  bumani  natura,  praestantia,  aeternitas  Uiostia> 
tur,  vel  civilis  vitae  vera  ratio  adumbratur  et  cum  Grae- 
corum  rebus  publicis  comparatur,  et  mythicas  narratio- 
nes,  quas  Plato  inseruit  scriptis  suis  iucundissimus.c  IHe, 
nach  diesem  Plane,  aufgenommenen  Stücke  sind:  i.  Ad 
philosophiae  Studium  cohortatio,  aus  dem  Euthydemtu; 
S.  Socratis  ars  obstetricia  aus  dem  TheStet;  3.  vitae  ci- 
viHs  ac  philosopbicae  discrimen,  ebendaher;  Spcratb  cum 
Polo  de  arte  rbetorica  disputatio,  aus  dem  Gorgias;  5. 
Cellicles  Socratem  a philosophiae  Studio  re/novere  frustra 
•onatur,  aus  dems.  Dialoge;  6.  Socrates  malorum  extrs- 
xnum  pravitatem  esse  demonstrat,  ebendaher;  7.  de 
Atbeniensium  principibus  iudicium,  ebendaher;  g.  So- 
crates, imminentis  periculi  admonitus,  cur  a philosophia 
recedere  nequeat,  exponit,  ebendaher  (also  von  S.  27 
bis  100  aus  dem  Gorgias,  war  es  nicht  besser,  ihn  ganz 
ahdnicken  zu  lassen?};  9.  ultima, Socrat.  dicta  et  fscta, 
aus  Phädon;  10.  der,  aus  dei:  göttl.  Natur  der  mensch- 
lichen Seele  hergenommene  Beweis  für  ihre  Unsterblich- 
keit, in  dems.  Dialog;  ii,  13,  13.  Noch  Bruchstücke  aas 
dem  letztem  Tbeile  des  Phädon;  14.  de  aetate  aurea 
indeque  in  praesentem  statum  facta  mutatione,  ans  dem 
Foliticus;  15.  de  optimo  genere  reipublicae,  ebendaher 
(gehört  eine  Untersuchung  über  die  beste  Stoatsverfas- 
sttDg  auch  für  Schüler  f)i  16.  de  amoris  natura  et  vürtote 
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«^ositio,  aui  dem  Fhadnu.  Die«ea  eintelnen  Slücken' 
lind  nur  Eiuleitungea  vorguetst  oder  Nachweisungea 
l>eigerügt,  welche  den  Ziuammenhang  mit  dem  Vorher'' 
gebroden,  dem  Weggelaseenen,  dem  Nachfolgenden  ao>  ' 
geben  und  also  in  den  Stand  setzen,  das  Mitgetheilte 
richtig  zu  fassen.  Bei  der  Bearbeitung  sind  nun  theüs 
adolescentes  >ad  academicam  maturitatem  appropintiuanJ. 
tes  (nach  S.  IX.)  berücksichtigt,  theils  ist  darauf  gesehen 
worden,  dass  den  Lehrern  nicht  Stoff  und  Gelegen- 
heit zu  eignen  Erläuternngen , den  Schülern  zu  eigner 
Uebung  entzogen  ist.  Die  Anmorhunsen  sind  daher 
grösstentheils  kritisch,  d.  i.  sie  geben  die  frühem  Les- 
arten, die  Varianten  der  Handschriften,  die  Emendatio» 
nen  der  Gelehrten  an  und  rechtfertigen  die,  grössten- 
theils  ans  den  besten  neuen  Ausgaben  genommene, 
Textrecension.  (Ref.  hält  es  für  besser,  wenn  in  einem 
Schulbuche  eine,  und  zwar  die  vorzüglichste,  Recension 
abgedruckt  wird,  damit  nicht  so  viele  Recensionen  und 
Recognitionen  wie  Schulbücher  entstehen;  er  weiss  aus 
Erfahrung,  welche  Verwirrung  öfters  aus  dbn  verschie- 
denen Ausgabee,  die  von  den  Schülern  gebraucht  wer- 
den, entsteht.  Der  Uerausg.  ist  doch  nicht  immer  den 
allermeisten  und  besten  Handschriften  gefolgt,  s.  S.  238» 

345.)  Diese  Anmerkungen  sind  bisweilen  sehr  ausführ- 
lich. Grammatische  und  erklärende  sind  nur  da  beige- 
fügt,  wo  ea  unumgänglich  nötbig  schien  (z.  B.  über  die, 
Weglassung  des  Artikels  zwischen  dem  Pronomen  avTO( 
und  dein  Substantiv).  Diese  Darstellung  der  überdach- 
ten und  fleissigen  Bearbeitung  der  ausgewähltdU  Stücke 
macht  )ede  weitere  Empfehlung  unnötbig.  ' 

Lectionea  Stohenaea  ad  noviasimam  FloriUgii 
editionetn  congestae  a Friderico  Jacobs. 
Praejixa  eat  Kpialola  ad  Auguatum  Meinehiuntt  . 
Viruni  clariaaimum.  Jenae,  imp.  Frommanni,' 
1837.  XXIF.  i6o  S.  gr.  8.  20  Gr. 

Es  ist  die  Gaisford.  Ausgabe  der  Anthologie  des  Ste« 
baut  (Oxf.  1821,  wieder  gedruckt  Leipz.  1823),  in  wel- 
cher schon  viele  Fehler  im  Texte  der  frühem  Ausgaben 
verbessert  aber  doch  noch  viel  zu  tbun  übrig  gelassen 
ist,  tu  welcher  diese  Lectiones  einen  unschätzbaren  Bei- 
trag  geben;  zbuic  thesauro  (sagt  der  würdige  Vf.),  cui 
iuv^nis  in  Epistola  ad  Nie.  Sebow,  novam  Florilegii  edi- 
tiooem  inolientem , aliquid  studli  impenderam , senilem 
nunc  curam  impendere  atudui.«  Und  wie  aebr.for^e-  , 
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aetite' FoncbxiDgeq,  vieljihrig«  wnd  innig  vertrante  2a- 
Jtanntchafc  mit  dem  ganzen  classücben  Alterthum«  nn4 

Sereiftes  Urtbeil  mit  einer  ungemeinen  Divinationtgahe 
iese  xenilia  curac  eine#  Jacoba  begnnatigen  muaatea, 
^ieaa  dürfen  wir  wobl  nicht  erst  durch  Beispiele  bewei* 
aen.  Tbeils  sind  es  fremde  Bemerkungen^  die  entweder 
der  neueste  Herausgeber  übersehen  bat,  oder  die  erat 
nach  der  Oxf.  Ausgabe  sind  bekannt  gemacht  worden, 
tbeils  eigne  Mutbmassungen  und  Verbesserungen,  toi^ 
nemlich  poetischer  Bruchstücke,  bei  wiederholtem,  auf- 
merksamem Durcblesen  des  Werkes  entstanden,  welche 
uns  in  ij  Capiteln  hier  mitgetheilt  werden.  . Das  erste 
verbreitet  sich  über  einige  schwierigere  Stellen,  vomen- 
lieh  solche,  welche  durch  fehlerhafte  Trennung  oder  Ver- 
bindung von  Sylben  verdorben  worden  sind  (wahrschein- 
lich für  WolPs  Analecta  literaria  bestimmt,  wenn  eine 
Fortsetzung  derselben  erschienen  wäre).  Das  erste  ist 
ein  Fragment  aus  des  Aristopbanes  Tay^rtero/,  das  in 
Bruncks  Ausg.  fehlt,  aber  von  Stobäus  Tit.  I2I  aufbe- 
wahrt ist,  auf  dessen  Veranlassung  auch  eine  Stelle  des 
Flutar^  und  Verse  des  Sophokles  aus  dessen  Folyxena 
emendirt  werden.  Im  2.  Cap.  wird  diese  Art  von  Wtf- 
hesserungen  fortgesetzt  (wo  dem  Ref.  doch  die  Verwani- 
^ng  des  in  einem  Bruchstücke  des  Eurip.  in 

ixtje  etwas  gewagt  au  seyn  scheint,  wenn  gleich  auch 
sonst  der  Amor  genannt  wird  und  in  dem  Syas- 

pos.  de«  Flato  Vitig,  d.  L tmverscbämt,  heisst.  Im  gten 
Cap.  folgen  Verbesserungen  einiger  prosabeben  Schiifl- 
steUer  bei  Stobäus,  und  im  4ten  ein  Epimetron  aliorus 
locorum,^  quae  syllabb  male  iunods  aut  perperaro  dis- 
cerptis  vitium  contraxerantc  (aus  Forphyrius,  Hippo- 
ktates,  Fhilostratna  n.  A-).  Vom  5ten  Cap.  an  folgt  Hr. 
J.  der  Ordnung  der  Titel  und  behandelt  also,  C.  5,  Tit. 

X ~ IO,  C.  6,  Tit.  ir  — 80,  C.  7,  Tit.  21—41,  C.  & 
Tit.  43—48,  C.  9,  Tiu  53  — 60,  C.  IO,  TU.  61 — 70, 
C.  II,  Tit.  72  — 79,  C.  12,  Tit.  81  — 88,  C.  13,  Tit.  91 
<— 100,  C.  14,  Tit  loi  — 124,  und  im  15.  Cap.  (S.  I.^) 
das,  was  in  der  Appendix  ex  Msc.  Florent  ist  beige-' 
oraebt  worden  y Yornemlioh  FragmoDte  des  Muaoniua« 
£s  sind  dann  S.  153  ff.  Varzeiebaisae  aowohl  der  Sobrift- 
«t^er,  deren  Worte  verbeasert  worden,  ala-der  Wörter 
und  Redensarten,  die  erläutert  sind,  beigefügt  und  aoeh 
in  diese  Verzeichnbse  manche  neue  Bemerkungen  .und 
Verbesserungen  von  Stellen  eingetragen.  Aber  nicht  we- 
niger reichhaltig  ut  die  vorauageschiokto  Epbtola  ad  A.M- . 
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Die  YerBnleiauog  dazu  gab  der  bdcbzt  ungegründete, 
beiden  Gelehrten  gemachte,  Vorwurf,  daze  eie  sich  frenu 
de  Emendationen  angeeignet  hätten.  Dergleichen  Vor»  , 
würfe  sind  schon  in  iltem  und  neuem  Zeiten  verdien* 
ten  Gelehrten,  vornemlich  Kritikern,  gemacht  worden 
und  haben  heftige  Zwistigkeiten  veranlasst,  wie  zwi* 
^achen  Alnret  und  Lambin.  Wohl  mag  es  wahr  sepi: 
critkis  interdum  alveis  fucos  insidiari,  qui  per  aummam 
ignaviam  mella  aliorum  labore  confecta  praedantur  et 
auferant,  aber  doch  ist  der  Verdacht  häufiger,  als  das 
Vergehen.  Vorzüglich  kömmt  öfters  der  minder  ange* 
sebene  Gelehrte  in  Verdacht,  einem  berühmtem  Manne 
etwas  entnommen  zu  haben,  und  doch  können  auch  die 
minorum  gentium  critici  in  easdem  cum  viris  primariis 
coniecturas  incidere,  wie  Boiuonade  aich  auagedrückt  hat. 
Dass  nun  ein  solcher 'Verdacht  nicht  selten  ganz  unge- 
gründet  sey,  das  wird  von  S.  X.  an  durch  mehrere  tbeils 
eigne,  theils  fremde,  Beispiele  erwiesen  und  dabei  erin- 
nert, dass  bei  der  grossen  Menge  in  vielen  Büchern  zer* 
^eueter  Emendationen  es  auch  dem  Belesensten  begeg- 
nen könne,  dass  ihm  manche  bereits  gemachte  Verbesse-  ' 
rung  entgehe.  Wie  zwei  Kritiker  zu  verschiedenen  Zei- 
ten auf  dieselben  Muthmassuagen  geleitet  werden  kön- 
nen, ist  S.  XV  £.  dargetban  durch  mehrere  Beispiele. 
Mur  hätte  Ur.  J.  sich  nicht  unter  die  mcdiocria  ingenin 
rechnen  sollen.  Insbesondere  wird  die  öftere  Ueber- 
eiutimmung  seiner  Emendationen  des  Athenäus  io  s.  Ad- 
diumm.  ad  Atb.  mit  Forson’a  Adversariis,  die  später  er- 
schienen", angezeigt. 

Quaestionea  Herodoteae.  Scribehat  CaroL 

Guil.  Lud.  Heyae,  Phil.  Dr.  Particula  I.  de 
vita  et  itineribue  Herodoli.  Berolini^  impenaia 

Duemmleri.  1827.  i4i  S.  gr.  8.  i3  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  Wurde  durch  die  bisherigen  Schriften 
über  Herod.  Leben  und  Schriften  nicht  ganz  befriedigt 
und  entsehloss  sich  daher  zu  einer  neuen  und  von  vor- 
gefassten Meinnngen  freien  Untersuchung.  Denn,  sagt 
er,  ex  quo  insignibus  quibusdam  exemplia  caeca,  quaa 
antiquitua  traditis  rebua  olim  adiungebatur  fides  eat  sub- 
lata,  contrariam  prorsns  in  partem,  eo  nimiram  res  de- 
ducta  est,  ut  veterum  testium  contempta  aut  cupide  de- 
torta  auctoritate,  suas  opiniones  ainguti  quique  pro  veri- 
tale  obtrudere  nobis  studeant.  — ^ Malui  igitur,  fährt  er 
fort,  inscitiam  prohteri  quam  opiniouis  commenta  veri* 
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' tatis  colore  fucare;  itaque  ai  qua  eranC,  qnae  ditceptare 
aut  oh  testium  penuriam  vel  diasenslouem  aut  ob  viriam 
/ mearum  tenuitatem  deiperarem,  ea  satiua  duxi  in  amb»- 
guo  relinquere  doctioribusque  iodicanda  demandare, 
quam  ubique  certum  aliquid  ptonuntiando  imperitoa  ia 
errorem  inducere,  peritioribua  denuo  inquireiMi  molem 
obiicere.  ]Malui  denique  sobrii  fidi^ue  acrutatoria,  qua« 
ingenioai  aagacitque  coinmentatoria  iaudem  mercri.c' 
(Von  gleicher  BeachaiFenbeit  ist  des  Verfa.  Ladnität  ü 
der  Abb.).  Der  erste  Abschnitt  handelt  de  Herodoü  an- 
no natali  (Ol.  74,  i.  434  v.  Chr.,1'6  Jahre  nach  der  Ma- 
rathon. Schlacht),  patria  (Halicarnasaus) , Aeltern  (Vn- 
ter  Lyxes,  Mutter,  Hhöo  oder  Dryo) ; cognatia  (unter 
denen  der  epucbe  Dichter,  Fanyasia,  Ton  dessen  Zeitr 
alter  und  Schriften,  S.  13  ff.,  gebandelt  wird,  mit  Bestreä- 
tung  der  Angaben  des  Hrn.  Frof.  Nahe)  deque  ineunta 
eiuB  aetate  (wovon  uns  nur  wenig  bekannt  geworden 
ist)..  2.  23.' de  recitatione,' quam  Olympiae  habuisse  fen> 
tur  Herodotus  Ol.  8t<  Lucian  ist  der  älteste  Zeuge  da- 
für und  spätere  fügen  noch  bei,  Thucydides  habe  des 
Herodotus.  seine  Geschichte  - vorlesen  gehört  (nämlicb, 
wie  der  Vf.  mit  liecht  vermuthet,  ein  Stück  seines  Ge- 
schichtsbuchs, so  weit  es  ausgearbeitet  war,  S.  23)-  l^as 
JFactum  der  Vorlesung  nimmt  nun  Hr.  H.  in  Schute  und 
bestreitet  Hrn.  Dahlmanns  aus  der  Natur  der  Thatsacbe, 
aus  Lucians  Unzuverlässigkeit  und  der  Beschaffenheit 
des  Herod.  Werkes  hergenommene  Einwürfe  auf  scharf- 
sinnige Art  (3.  31  — 48).  Inawischen  scheint  L.  die 
Nachricht  doch  nur  aus  einer  Sage  genommen  reu  haben. 
3.  S.  50.  yitae  decursus  usque  ad  Olymp.  34  C444  v.  Chr., 
in  welchem  J.  Her.  mit  der  athen.  Kolonie  nach  Thurii 
gezogen  seyn  soll,  12  Jahre  nach  jener  Vorlesung)  , de 
recitatione  Athenis  habita  (über  die  Stellen  des  (angeb- 
. lieben)  Flutarch.  de  malign.'IIer.  c.  26,  die  Ref.  für  un- 
glaubwürdig bäh),  deque  commercio,  quod  intercessisse 
fertur  Herodoto  cum  Corinthiis  et  Boeotis  (nach  Flut,  de 
mal.  Her.  c.  31).  4.  S.  63.  De  colonia  Thurios  deducta 
(nach  Larcher  Ol.  34,  I.  444  v.  Chr.,  nach  Andern  OL 
8.1)  3-  446  V.  Chr.).  Her.  ging,  in  einem  Alter  von  40 
Jahren  mit  dahin , vollendete  hier  aein  Gesefaiebtawerk, 
in  welchem  die  von  Darius  U.  unterdrückte  Empörung 
der  Meder  Ol.  93,  i.  408  v.  Chr.  die  letete*  Begeben- 
heit ist.  Er  muss  also  nach  jenem  Jahre,  fast  SO  J.  alt, 
gestorben  seyn  und  swar  in  Thurii,  wo  er  auch  begra- 
beu  worden  ist.  Ec  scheint  unverheirathet  geblieben  zu 
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teyn.  5.  S.  g4>  De  itineribus*  Herodoti , a.  S.  %y.  Rei- 
sen in  Vorderasien,  den  Landern  am  ■ch^yarzen  Meer, 
ün  innern  Asien,  auf  der  Insel  Kreta,  Cypern,  FbSni- 
eien  (Gadytis  Terstcht  Hr.  H.  mit  Toussaint  von  Gaza, 

S.  95  f.),  Syrien,  Arabien,  Mesopotamien,  Assyrien, 
Medien;  ob  er  die  pers.  Residenz  Susa  gesehen  habe, 
bleibt  ungewiss;  nach  Aria,  Bactria,  Indien  etc.  ist  er 
nicht  gekommen.  Den  Araxes  des  Her.  hält  der  Verf. 
mit  Breiger  für  den  Oxus,  nicht  für  die  Wolga.  Von 
den  Gränzen  Ostasiens,  Südasiens,  Nordasiens,  Westasiens 
bei  Her.  b.  S.  lo8.  Reisen  in  Afrika  (Libyen^  namentlich 
Aegypten,  nicht  in  Aethiopien  und  dem  innern  Libyeq, 
wobl  aber  dem  See -Libyen;  Cyrene  hat  er  besucht,  ob  ' 
Karthago,  ist  ungewiss;  c.  S.  il8.  in  Europa,  vornemlicb 
den  grieeb.  Inseln,  dem  grieeb.  Festlande,  einem  gros- 
sen Tbeil  von  Macedonien  und  Tbracien,  Unteritalien 
oder  Grossgriechenland ; auch  scheint  er  nach  Sicilien 
gekommen  zu  seyn.  Die  Granze  aller  seiner  Reisen 
wird  bestimmt;  die  Zeit  lasst  sich  nicht  bestimmen. 

Pröcopii  Caeaarietisia  Aneedota  aive  Uistoria 
arcana,  graece.  Reco^novit,  emendauit,  lacunas 
suppUvit,  interpretationem  latinam  Nicolai  Ale-^ 
manni  eiusdenujue,  Claudii  Alaltreti,  Pauli  Rein~ 
hardi,  Joannis  ’J'oupii  et  aliorum  annotationes 
critica»  et  historicas  auaaque  animadversionea  ' 
adiecit  Jo.  Conradua  Orelliua,  Parochua  ad 
templum  Spir.  S.  et  CoUegii  Carolini  Turicensia 
Canonicua.  Accedunt  Descriptionea  peatis  et  fa— 
mia  ex  eiusdem  Procopii  libria  da  bellia  exeerptae. 
.Jjipsiae,  aumt.  Hartmanni.  1837.  X.1LX.,  44q  S, 
gr.  8.  mit  a Kupjert.i  a Rihlr.  16  Gr. 

Da  die  bisherigen  Ausgaben  der  Schrift  des  Frok. 
schon  selten  geworden  waren,  diese  Schrift  aber  die  Anf- 
merksamkeit  des  Historikers  und  des  Sprachforschers  ver- 
dient, SO-  war  ein  neuer  berichtigter  Druck  derselben  wohl 
wünschenswerth.  Der  verewigte  O.  hat  dabei  geleistet, 
was  ihm  möglich  war.  Er  hat  den  Text  in  verschiedenen 
Stellen  verbessert,  mit  Benutzung  theils  der  vorigen  Her- 
ausgeber, theils  anderer  Kritiker;  er  hat  S.  227  in  einem 
Anhänge  die  Beschreibungen  der  Fest  und  Hungersnotb 
in  Konstantinopel  und  dem  römischen  Reiche  unter  Ju- 
stinians  Regierung,  aus  andern  Büchern  des  Frokopius 
nebst  Faul  Warnefrids  ähnlicher  Beschreibtitng  der  Ita- 
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lien  und  Ligurien  im  leisten  Jahre  Juttiniant  verheeren- 
den Fest  beigefngC;  von  S.  257  an  Notas  criticas  et  gram* 
matioas  in  Frocopii  Hist.  arc.  Xuod  über  den  erwähnten 
Anhang),  von  denen  die  meisten  vom  Herausg.  heirüh- 
ren;  S.  304  ff.^Nic.  Alemanni,  Fauli  Aeinhardi  et  edito* 
ris  Annotationes  bistoricas  in  Frocop.  (unter  denen  seine 
Zuiätse  nicht  eo  zahlreich  sind),;  S.  436.  Fragmente  hi> 
atoriae  arcanae  Frocopii  ex  Suida.  Der  zu  frühe  Tod 
(25.  Oct.  1826)  hielt  ihn  ab,  seine  Arbeit  zu  vollenden. 
Sein  Neffe,  Hr.  Frof.  Job.  Casp.  OrelU,  hat  eine  kurze 
Vorrede  zu  dieser  Ausgabe  gemacht  und  seinen  den^ 
sehen  Nekrolog  des  Verewigten,  wieder  abdrucken  las- 
sen, dem  ein  Verzeiobniss  der  seit  1804  von  demselben 
berausgegebenen  Schriften  beigefügt  ist.  Es  sind  audi 
des  Nie.  Alemanni  Judicium  de  Frocopio  et  arcana  eius 
kistoria,  und  dessen  praefatio  wieder  abgedrückt,  und 
S.  443  ein  Namen  - und  Sach -fiegister  angehängt.  So 
ist  also  diese  Ausgabe  brauchbarer  gemacht  uäd  verdient 
allen  Freunden  dieser  Lkeratur  > empfohlen  zu  werden. 

Joannij  Laurentii  Philadelpheni  L^’di  de 
Menaibua  quae  extant  exeerpta.  Textum  recog- 
nwit  alque  emendat*it  ^ e graeco  in  lalinum  con- 
vertit  et  perpetua  cum  aua  et  Nicolai  Schotni, 
tum  Car.  ßened,  Haaii  et  Frid.  Creuzeri  aliorum- 
que  adnotatione  inatruxit  indiremque  eopioaiaai^ 
mum  adiecit  G ui lielmua  Roet  her,  Phil.  Dr. 
AA.  LL.  M.,  Gymn.  Heidelberg,  nuper  Prqfeaaor, 
nunc  verbi  div,  apud  Mosbacensea  Miniater,  Ac- 
eedit  Hermetia  2'riamegiati  nt^i  ßotavtav  yvXta~ 
ami  libellua  et  Vetlii  V alentia  Antiocheni  Libri 
primi  Av^oXoyiwy  Fragmentum.  Lipaiae  et  Dnrm^ 
atadii,  typ.  et  imp.  Leakii,  1827.  XX.  565  iS.  ^r.8. 
mit  einer  Kupfer t.  3 Rthlr,  i3  Gr. 

> 

Hr.  Geh.  Rath  Creuzer  hatte  vor  einigen  Jahren  den, 
auch  durch  andere  Beweise  seiner  philologischen  Kennt- 
nisse rühmlich  bekannten,  Herausgeber  zu  einer  neuen 
kritischen  Ausgabe  dieser,  in  der  ersten  Bekanntmachung 
(1794)  noch  sehr  vernachlässigten  und  doch  nitdit  un- 
wichtigen, Schrift  aufgemuntert.  Gr  hat  dazu,  ausser  den 
vom  Hrn.  Justizrathe  Sohow  angeführten  Lesarten  der 
röm.  Handschrift  die  Varianten  der  Fariser  Handsebrifb 
Nr.  3084,  u^elche.Hr.  Cberbnliez  für  ihn  verglichen  bat- 
te,* und  die'  Quellen,  aus  denen  der  Schriftsteller  ge- 
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schöpft  hat,  benutzt^  auch  manche  Stellen  nach  be* 
gründeten  Muthmauungen  berichtigt,  die  entweder  er 
telbtt  oder  auch  andere  Kritiker  gemacht,  nnd  worüber 
in  den  Anmerkungen  Rechenschaft  gegeben  ist  Auch 
in  der  Rechtschreibung  und  Interpunction  ist  Manches 
verbessert  Hr.  R.  wollte  anfangs  die  Excerpte  des 
fianudee,  die  Scbow  in  den  Barberin.  Text,  nicht  immer 
an  den  gehörigen  Orten,  aufgenommen  bat,  in  eine  bes- 
sere Ordnung  bringen,  ec  unterliess  diese  aber  nachher, 
damit  nicht  seine  Ausgabe  von'  der  Scbow’scfaen  su  sehr 
abwiche  und  die  Aufßndung  der  aus  letzterer  gemach- 
ten Ciiaten  erschwert  werde  und  ec  hat  nur  in  den  An- 
merkungen angeaeigt,  mit  welchen  Stellen,  nach  seiner 
Ansicht  diese  Excerpte  au  verbinden  wären,  auch  die  , 
Capitel-  und  Seiten  - Zahlen  der  Scb.  Ausgabe  am  Rande 
der  aeinigen  angegeben.  - Uebrigens  bat  Hr.  R.  die  Quel- 
len, sowohl  die,  welche  der  Verf.  anfUhrt,  aU  die,  wel- 
che er  verrouthlich  vor  Augen  batte,  verglichen  und  die 
von  demselben  begangenen  Fehler,;  ao  wie  auch  einige 
andere  Irrthümer  desselben  berichtigt  und  manche  Stellen 
des  Schriftstellers  aus  seinem  Spracbgebrauche  und  aus  an-» 
dem  Schriftstellern,  altern  und  neuern,  verbessert  oder  er- 
läutert, wozu  auch  die  Hrn.  Hase,  Creuaer  und  Nokko 
den  Herausgeber  mit  ihren  Beiträgen  unterstütat  haben. 
Endlich  hat  er  auch  die  Schrift  zuerst  ins  Lateiniscbö 
iiberietzt,  nach  denselben  Grundsätzen,  welche  Hr.  Frof. 
Fast  bei  Uebers.  der  Schrift  desselben  Vfs.  de  maglstra- 
tibus  befolgt  bat,  und  ein  Register  über  die  merkwürdi- 
gen Sachen  und  Wörter  beigefügt,  die  im  Laurentius  und 
in  den  Anmerkungen  dazu  Vorkommen,  so  eingerichtet, 
wie  das  vom  Hrn.  Frof.  Hase  dem  Buche  de  Ostentis 
beigegebene.  Die  hebräischen  und  syrischen  erklärten 
Wörter  gibt  ein  besonderes  kleines  Veraeichniss  an.  In 
der  Vorrede  sind  noch  einige  Emendationen  und  Bemer- 
kungen anderer  Gelehrten,  die  dem  Herausg.  erst  später 
bekannt  wurden,  nacbgetragen.  So  ist  also  Tür  den  bes- 
sern Gebrauch  dieser  nicht  unbedeutenden  Schrift  viel 
geliefert  und  sie  ist  dem  Alterthumsforscher  nützlicbet 
gemacht.  Die  Schowische  Vorrede  ist  wieder,  und  mit 
Hecht,  abgedruckt.  S.  300.  Ern.  j^nton.  Ltwaldi  (Frof. 
zu  Heidelberg  und  Herausg.  der  Kategorien  des  Ariatot.)' 
Excursua  de  duobus  Jo.  Laur.  Lydi  locis  quorum  altero 
(p.  352  f.  dieser  Ausg.)  Fragmentom  Aristotelis  exbibe- 
tur,  ethices  eins  sententiam  principalem  conünens,  altero 
(p.  53  dies.  Ausg.)  eiusdem  philosophi , aut  certe  Ulius 
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sectatorum,  de  intellectu  pläcitum  (tripafrita  intellectos 
divisio)  comioemoratur.  Als  Anhang  folgen  swei  unge- 
druckte Schriftchen,  die  der  Herausg.  vom  Hm.  Geh.  R. 
Dr.  Creuaer  erhielt:  i.  S.  31 1.  Uermetis  TrUmagisti 

ntgi  ßoiavüv  xv^atcog  libellus.  Hr.  Creuzer  hat  es  tbeils 
selbst  aus  einer  Leidner  Handschrift  abgeschrieben,  tbeiU 
absclireiben  lassen,  und  der  verst.  Werfer  hat  dasselbe 
aus  einer  Augsburger  (jetzt  Münchner)  Handschr.  des  15. 
Jahrb.  genau  abgeschrieben;  beide  Abschriften  hat  Hr. 
frof.  BaUr  verglichen,  die  Varianten  angezeigt  und  aus- 
serdem sind  von  ihm  und  dem  Hrn.  Creuzer  und  Höthec 
Anmerkungen  beigefügt.  2.  S.  333  — 339.  Vettii  Valen- 
tis  Antiocheni  (der  nach  Letronne  in  den  Observationa 
critiques  et  arcbeologiques  sur  1’  objet  des  represenu- 
tio'ns  zodiacales,  qui  nous  restent  de  l’antiquite,  Far. 
1824,  S.  S9,  unter  Marc  Aurel  gelebt  haben  soll)  libri 
primi  Avd-oXoyid/v  Fragmentum  (die  ganze  astrologische 
Schrift,  deren  Zweck  ist,  den  Astrologen  die  Berech- ' 
nungen  zu  erleichtern,  befindet  sich  in  einer  Pariser  Hand- 
schrift Nr.  94),  aus  Jac.  Gronov’s  Abschrift,  die  Hr. 
Creuzer  vom  verst.  Wyttenbach  erhielt  (und  von  w'el- 
cber  Hr.  R.  anderswo  noch  umständlichere  Nachrichten 
geben  will),  mit  einigen  Anmerkungen  von  R.  und  einer 
Erläuterung  des  astrol.  Ausdrucks  uvaqtogä  räiv  UaSim 
und  ähnlicher,  von  Cr.  Da  in  diesem  Bruchstücke  die  Na- 
men der  12  Gestirne  des  Thierkreises  mit  Zeichen  versehen 
sind,  die  von  denen,  welche  Ducange  am  Ende  des  Gloss. 
med.  et  inf.  Graec.  bekannt  gemacht  hat,  abweichen,  so 
hat  Hr.  R.  beide  Arten  von  Zeichen  auf  einer  Stein- 
drucktafel  abbilden  lassen,  und  in  dem  Texte  statt  der- 
selben Sternchen  gesetzt. 

Herodoti  Historiarum  Libri  IX.  Lecentuit  el 
adnotationibus  scholarum  irf  usurn  inatruxit  Ca- 
rolus Auguatua  Sieger,  in  regio  gymnasio 
IVetzlar»  ^raeceplor.  Tomus  primus.  Gissae,  ap. 
Heyerum.  1827.  \p^.  358  S.  gr,  g.  1 Rthlr.  8 Gr. 

Da  bei  der  grossen  Zahl  neuer  Ausgaben  des  Her. 
keine  dem  Schulgebrauche  ganz  angemessen  zu  seyn 
schien,  indem  sie  entweder  nur  den  Text,  höchstens 
mit  einigen  kritischen  Noten  versehen,  oder  ausführli-«, 
chere  und  gelehrte  Anmerkungen  beigefügt,  oder  auch 
nur  einzelne  Theile  dieses  Geschiebtwerks  enthalten,  so 
entschloss  sich  Hr.  St.  eine  solche  Ausgabe  zu  bearbeiten, 
die  tbeils  den  allgemeinen,  ausgewähltem  Sprachgebrauch, 
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tlieil«  den  dem  Her.  eigentbümllchen  • tbell*  die  dunk- 
lem Gegenttäode  erläuterte.  Kenntni«»^  der  allgemeinen 
Spracbgesetae , • des  joniscben  Dialekts  und  leicbterec  , ' 

griech.  Schriftsteller  und  Gebrauch  eines  guten  griecb.  , 
Wörterbuchs  wird  dabei  vorausgesetzt)  die  Stellen,  wel- 
che zur  Erklärung  des  Sprachgebrauchs  dienen,  sind  mei- 
stens ganz  ausgedruckt.  Benutzt  ist  vornemlicb  Schweig- 
häusers  Commentar  und  das  aus  ihm  Angeführte  auch 
mit  seinem  Namen  bezeichnet;  mehreres  aber  nach  eig- 
ner Einsicht  des  Herausgebers  behandelt.  Er  hat  auch 
zwar  im  Ganzen  genommen  den  Schweigbäuserschen 
Text  zum  Grunde  gelegt,  ist  aber  tbeils  mit  Gaisferd, 
theils  nach  eignem  Urtheile,  den  Handschriften  oder  an- 
dern kritischen  Gründen  zufolge,  von  ihm  abgewicben, 
und  hat,  da  die  Noten  unter  dem  Texte  nur  grammati« 
6cher  und  erklärender  Art  sind,  in  der  Vorrede  S.  IV  — 
XV,  diese  Abweichungen,  vornemlicb  die  der  letztem 
Gattung,  mit  zum  Theil  ausfübrlicher'  Angabe  der  Grün- 
de, selbst  angezeigt,  in  so  weit  sie  diesen  Band  betref- 
fen , der  die  ersten  vier  Bücher  enthält.  Wir  wünsch- 
ten, dass  am  Rande  des  Textes,  wenigstens  bin  und  wie- 
der, die  Jahre  vor  Chr.  G.  oder  nach  einer  andern  Jabr- 
reebnung  angegeben  warep.  Der  Druck  nimmt  sich  sehr 
gut  aus  und  ist  ziemlich  fehlerfrei.  Ausser  den  angege- 
benen Corrigendis  haben  wir  noch  S.  66,  I.  ngv&vfürjv 
gefunden.  l3io  Ausgabe  verdient  zu  dem  Gebrauche,  für  ' 
welchen  sie  bestimmt  ist,  empfohlen  zu  werden. 

Marci  Tullii  Ci  ceronia  Opera  uno  volumine 
comprehensa.  Ex  recensione  Joann.  Aug.  Ernestii 
studiose  recognita  edidit  Car,  Frid.  Aug.  Nob- 
be^  Philoa,  Prof.  Extr,  in  Univ.  Eipa.  SchoL  Ni- 
col. Lipa,  Conrector  etc.  Editio  alereotypa.  Li— 
jpaiae,  ex  ojfic.  Car.  Tauchnitii.  1827.  1220  S.  gr.^.  ' 
in  gesp.  Col.  mit  dem  Bruslhilde  dea  Cic.  nach  . 
yiaconli.  cart.  7 Rthlr.  12  Gr. 

AI.  T.  Ciceronia  Opera.  Ex  rec.  J.  A.  Ernestii 
studiose  recogn.  ed.  C.  F.  A.  Nobbe  etc.  Fid.  ste- 
reotypa.  'Fomua  I.  Inaunt:  Annales  Ciceroniani, 
Jihelorica  ad  Herenn.  et  Libri  de  Inventione.  Ibid. 
eod.  XXiy.  258  S.  in  16.  'Fomua  II.  Inaunt: 
Libri  de  Oratore,  Brutus,  Orator,  Topica,  Parti- 
iionea  oratt.,  de  opt.  gen.  oratorum,  4go  S.  Fo- 
niua  III.  Inaunt:  Oralt.  pro  Quir.tio,  p,  Roacio 
Amer.,  p,  Roacio  Eomoedo,  in  CaecUium  et  Ver- 
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rinaer  S.  Tomus  ly.  Irisunt:  Oratt.  p.  Fon-i 
teio,  p.  Caecina,  p.  lege  JManit.,  p.  Cluentio,  de  &- 
ge  ^raria,  p.  Rabirio,  in  Catinnam,  p.  Murenaj 
p.  riacco,  p.  Sulla,  p.  Arehia  poeta,  p,  Plancioy 
p.  Sextio,  in  Vatinium,  565  S.  Tomua  F.  Inaunt: 
Oralt.  p.  Caelio , de  provinc.  Consa.,  p.  Balbo , in 
Pisonem , p.  Milane,  Rabirio,  Mareello,  Ligario, 
R.  Deiotaro,  Philippicae  XIF.,  poat  reditum  in 
Senatu,  ad  Quiritea,  p.  domo,  de  liaruspicum  re- 
sponsia,  5j6  S.  Tomua  VI.  Inaunt:  Epialolae  ad 
Iliveraoa  et  ad  Quintum  fratrem , 584  S.  Tomua 
VII.  Inaunt:  Epiatolae  ad  Atticum  et  ad  Btu~ 
tum  (nebat  der  Epiat,  ad  Octavium,  angeblich  von 
Cicero),  574  5.  Tomua  VIII.  Inaunt:  Academica, 
libri  de  Finn.  hon.  et  mal.,  Tuaculanae  diaputa^ 
tionea,  48o  5.  Tomua  IX.  Inaunt : Libri  de  naL 
deorum,  de  divin-,  de  fato,  de  legibua,  de  oßiciU, 
4945.  Tomua  X.  Inaunt:  Cato  major,  Laeliu*,* 
Paradoxa,  Q.  Cicero  de  patitione  Cont.,  Frag- 
mania,  in  hia  LL  de  republica  et  Ar ati  Phatnom, 
lat.  a Grotio  auppleta;  de  pace  oratio  ex  Dion»} 
opera  Ciceroni  aubiecta,  5oo  5.  6 Rthlr.  16  Gr.  , , 

Beide  Ausgaben  itimmen  im  Wesentlichen  mit  ein» 
ander  überein;  nur  befindet  sich  in  der  grossem,  S-885* 
ein  Index  chronolog.  epp.,  der  die  Briefe  an  Attikus,  an 
verschiedene  Personen  und  an  den  Bruder  umfasst , da 
in  der  kleinern  ein  Index  chronol.  epp.  ad  Dir.  und  ad 
<^.  Pr.  am  Schlüsse  des  6ten  und  am  Schlüsse  des  Tten 
ein  Ind.  chron.  epp.  ad  Atticum  sich  befindet.  Auch  ist 
der  grossem  ein  Conspectus  foliorum  edit.  Aldinae  cum 
nostrae  edit.  paginis  collatorum,  zugegeben.  Diese  Aus» 
gäbe  vereinigt  zur  grossen  Bequemlichkeit  der  Leser  alle 
Werke,  ächte  und  unächte,  und  die  früher  und  neuer- 
lich bekannt  gemachten  grossem  und  kleinem  Bruch» 
stücke  des  Cicero.  Man  batte  allerdings  schon  früher« 
Ausgaben,  die  einen  Quartband  ausmachtex,  aber  wie 
fehlerhaft  war  ihr  Text,  und  wie  schwer  zu  lesen  bei 
der  Kleinheit  der  Lettern  und  dem  bleichen  Dmcke. 
Die  gegenwärtige  übertrifi't  alle  ähnliche  vorhergehende 
in  grösserem  und  kleinerem  Formate,  sowohl  in  der  ins» 
sern  Beschaffenheit  (Schönheit,  Gleichheit  und  verhil^ 
nissmässigen  Starke  der  festsehenden  Typen,  Schwäne 
des  Abdrucks  und  der  von  einander  soweit  getrennten, 
obgleich  gedrängten  Zeilen  und  Wörter,  dass  die  nicht 
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ganz  ccbwacbCn  Augen  de«  Le«er«  nicht  angegriffen  wer* 
den)  als  in  der  innern  (Reinheit  und  Genauigkeit  des 
nach  den  vorzüglichsten  kritischen  llülfsmitteln  besLimm* 
ten  Textes,  dessen  Druck  fünfmal  von  drei  Gelehrten 
. durchgesehen  und  verbessert  worden  ist).  Es  war  sehr 
zweckmässig,  dass  der  Herausgeber  nicht  eine  neue  Re* 
cension  des  Textes,  die  grössere  Vorbereitung,  längere 
Zeit  und  mehrere  Hülfsmittel  erfordert  haben  würde, 
veranstaltete,  aber  auch  eben  so  lubenswertb,  dass  er 
nicht  eine  der  neuesten  Recensionen,  die  öfters  einen. 
Text  liefern,  den  Cicero  schwerlich  für  seine  Hand  er* 
kennen  möchte,  bat  abdrucken  lassen,  sondern  nur  die 
Ernestische  ReceOsion , mit  Zuziehung  sowohl  einiger 
früherer  und  spaterer  Ausgaben  der  ganzen  Werke  (un- 
ter welchen  er  nur  von  der  Orell’schcn  keinen  Gebrauch 
jachen  konnte)  als  der  kritischen  Bearbeitungen  einzel- 
ner Schriften  des  Cic.  oder  Classen  derselben,  und  den 
in  denselben  mitgctheiltrn  Lesarten  von  Handschriften 
und  ihnen  gleichkommenden  Ausgaben,' verbesserte,  wa« 
mit  eben  so  rübml.  Flcisse  als  richtigem  Gefühle  und  krit. 
Scharfsinne  geschehen  ist.  Immer  werden  die  Urtheila 
über  die  Lesart  einzelner  Stellen  verschieden  bleiben,  da 
unter  den  Kritikern  noch  weniger  Uebereiiikunft  zu  hof- 
fen ist,  als  unter  den  Theologen.  Zugestebetl  wird  man 
dem  Herausgeber  w'enigstens,  dass  er  inon  temerario 
quodain  ausu  vel  recentiorum  editorum  gratias  den  Er- 
nestischeu  Text  verlassen  hat.  Die  Gelehrten,  deren 
Arbeiten  er  benutzt  hat,  sind  überhaupt  in  der  Vorrede 
genannt.  Die  Gründe  seiner  Aenderungen,  und  wohl 
uoeb  manche  Zusätze,  wird  er  vielleicht  in  einem  Com- 
mentarius  perpetuus,  zu  dem  schon  die  Anlage  gemacht 
ist,  angeben.  Für  jetzt  ist  nur  eine  sbrevis  locorum 
buius  editiouis  ab  Ernestiana  discrepantium  index  cum 
rerum  memorahilium  indicet  versprochen,  und  In  dem 
*Xexte  selbst  ist  durch  gewisse  Zeichen  manche  neue 
luesart  bemerklich  gemacht,  die  in  der  Vorrede  angege- 
ben sind.  Dass  übrigens  die  neuerlich  entdeckten  und 
bekannt  gemachten  Ergänzungen  einiger  Reden  und 
Schriften  an  den  gehörigen  Orten  eingetragen  sind,  dür- 
fen wir  kaum  erst  erwäluien,  wohl  aber  müssen  wir  be- 
zsrerken,  dass  auf  Sammlung,  Anordnung  und  Verbesse- 
rung der  in  der  neuesten  Zeit  ansehnlich  vermehrten 
Sruclistiicke  vorzüglicher  Fleiss  gewandt  worden  ist,  wie 
»cbon  das  L S.  388  erwähnte  Frogramm  dea  Ilrn.  Prof, 
erwarten  liess.  Zu  den  Vorzügen  dieser  Ausgabe 
Allg.  Rept.  1827.  Bd.  II.  St.  *.  . "l’ 
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gehören  noch  die  reichhaltigen  und  jedem  Leser  Ciceron. 
Schriften,  der  sich  in  ihr  Zeitalter  versetecn  muss,  w^ch* 
tigen  Annales  Ciceroniani  ex  Cotrado,  Fabricio  aliisque 
concinnati;  die  ins  Kurze  zusammengesogenen  Icbaiu- 
anzeigeu  der  Schriften  und  Briefe}  die  geschichtlichen 
Notiaen  bei  den  meisten  Fragmenten;  die  chronologi- 
schen Verzeichnisse  der  Briefe.  Nach  dieser  kurzen 
Darstellung  bedarf  es  keiner  weitern  Empfehlung  dieser 
Ausgabe,  für  deren  Besorgung  Hr.  N.  sowohl  als  Hr. 
Taucbnitz  den  Dank  des  gelehrten  Fuhlicums  verdie> 
nen;  letzter  auch  noch  für  den  höchst  billigen  Verkaufs- 
preis und  für  einen  besondern  Abdruck  der  einzelnen 
Stücke  in  33  kleinen  Theilen  zum  Vortheile  der  Schüler, 
die  nur  manche  Schriften  des  Cic.  brauchen  und  kau- 
fen können. 

lustini  Historiae  Philippicae.  Ex  recenaioai 
jihrah,  Gronovii  et  cum  dit>ersilale  leclionis  Grae— 
vianae  dccurate  edidit,  doctorum  hominum  com- 
mentarioSy  variaa  leclionea  librorum  nonduni  ad- 
liibitorum  suaaque  adnotalionea  atque  indicea  nd- 
, iecit  Carolus  Henricus  Frotacher.  Prhe~ 
millUur  Notilia  literaria  et  j4.  H.  L,.  Heeremi 
Commentatio  de  'l'rogi  Pompeji  fontibua  et  aucto- 
rilate.  Vol.  /.  Lipsiae  i8i7.  Kuehn.  libraria. 
CIV»  5oa  S.  gr.  8. 

Voraus  geben  dieser  Ausgabe:  Jac.  Böngarsü  Indl- 
cium  de  Trogo  Fompeio  et  lustino ; S.  lU.  De  Troge 
. F.  et  lustino  ex  Ger.  Joa.  Vossii  Lib.  i.  c.  19  u.  c.  32 
de  Historicis  Latinis ; S.  VII.  Notitia  litteraria  da  In- 
stino  ex  J.  A.  Fabricii  Bibliotheca  lat.  ab  J.  A.  Emesti 
auctius  edita  (L.  III.  0.  3.)  mit  mehrem  Zusätzen  dn 
Ilerausg. ; S.  XLV.  des  Hrn.  Hofr.  Heeren  Commenta- 
tio  de  Trogi  Fompeji  eiusque  epitomatoria  lustini  fonti- 
hus  et  auctoritate  in  zwei  Vorlesungen  in  der  Gott.  Soc. 
der  Wiss.  1800  und  1802.  S.  XCVIII.  Trogi  Fonsj^ji 
Fragmente  veterumque  aliquot  scriptorum  de  eodem 
lustino  loci.  Der  Text  der  44  Bücher  und  (S.  287) 
prologorum  ist  sehr  lesbar  und  correct  in  diesem  Bande 
abgedruckt,  der  auch  einzeln  unter  dem  Tit^l  v.erkas>B  1 
wird:  lustini  Historiae  Fbilippicae.  Ex  rec.  A.  Grdno- 
vii  etc.  accurate  edidit  C.  Ji.  Frotacher,  Fhil.  Dr.  pthr. 
in  Univ.  Litt.  Lips.  et  AA.  LL.  Mag.  Scbol.  NicoL  Lups. 
Coli.  III.  Bibliotb.  Senat.  Fraef.  U.  Societt.  Lips.  Oeoon. 
atque  archaeol.  Sodal.  ord.  Semin.  Keg.  Sax.  philoL  dt 
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Soo.  Lat.  Jeneiu.  Soda),  honor.  eto.  Unter  dem  Texte 
•teilen  die  Abweichungen  der  Gräv.  Auigabe.  Der  xweite 
Band  wird  die  eignen,  gewi»  «ehr  verdienatlichen , neuen 
Arbeiten  des  Herausg.  enthalten. 

C.  Corn.  Taciti  Agrieola,  'Cum  iiUerpreta- 
tiona  a Gustave  Schede.  Ilmenaviae  1817, 
aumt.  Voigtii.  IV . 55  S.  gr.  8.  6 Gr. 

Die  vierte  Ausgabe  in  2 Jahren  (s.  oben  H,  S.  loi). 
Seinen  Zweck  gibt  der  Herausg.  in  der  au  Grots-Ritde« 
Städt  im' Jan.  d.  J.  unterschriebenen  Vorrede  mit  folgen» 
den  Worten,  die,  wie  der  Titel,  zugleich  Proben  seiner  ' 
Latinität  sind,  an:  iHac  nova  vitae  Agricolae  editione 
iis  pro  virili  portione  subvenire  volui,  quibus,  licet  amor 
non  desit,  haeo  pristinae  magnitudinis  monumenta  tarn 
>*aepe  sunt  occlusa,  propterea  quod  facultas  deest,  edi- 
tiones  istas  adeundi,  quae  pleruinque  omnia  Taciti,  opera 
continent,  et  in  quibus  interpretatio  locorum  diificifiura 
passint  inter  animadversiones  criticas  involuta  invenitur.c 
iLr  bat  daher  die  Kritik  sorgfältig  vermieden  und  nur 
erklärende  Anmerkungen  beigefügt,  aber  vergessen,  zu 
sagen,  welchen  Text  er  zum  Grunde  gelegt  bat,  und 
woher  die  Anmerkungen  entlehnt  sind.  Nur  Dronoke 
wird  bisweilen  genannt.  Die  neuesten  Ausgaben  waren 
ihm  noch  nicht  bekannt.  Der  Verleger  hat  diurch  Papier 
und  Druck  dies«  Ausgabe  empfohlen. 

Ij.  Caecilii  Minutiani  Apuleii  de  ortho- 
graphia  Fragmenta  et  Apuleii  minoris  de  nota 
aspirationis  et  de  diphthongia  libri  duo.  Edidit 
et  animadversionibua  auxit  Frider.  Oaann^ 
Frofessor  Gissensis,  Earmatadii , aumpt.  Leake. 

■ Ö26.  XXXIV.  i58  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  4 Gr. 

Die  Bruchstücke  der  3 Bücher  des  L.  C.  M.  Apu» 
leins  de  orthographia  fand  lir.  Angelo  Mai  in  einer 
Handschrift  im  Jahre  1820  und  machte  sie  zuerst  1823 
nist  den  »Juris  civilis  et  Symmachi  Partesc  durch  den 
Druck  bekannt  (s.  Rep.  1824,  1.  8.  443).  Die  Nützlich» 
Reit  dieser  Schrift,  in  welcher  so  viele  Stellen  alter  Au»  ' 
toren  angeführt  sind,  und  ihre  Verbindung  mit  andern 
Stücken,  die  dem  Philologen  weniger  wichtig  sind,  he» 
-wog  Hrn.  Prof.  Osann,  sie  wieder  mit  allem  dem , was 
Uriai  hinzugethan  hat,  abdrucken  zu  lassen,  aber  dessen 
Oonamentar  auch  mit  eignen  grammatischen,  antiquari» 
uchen,  kritischen  Bemerkungen,  zu  denen  Apul.  Gelegen* 
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beit  gab,  aniebnllch  zu  vermehrn.  So  wird  aus  demselben 
in  Orid.  Trist.  IV,  IO,  47*  der  Name  Battus  (st.  Bassus) 
hergestellt,  S.  66  f-t  und  von  beiden  Dichtern  Bassus  und 
Battus  gebandelt;  S.  51  der  Gebrauch  des  ss  st.  x auch 
aus  Inschriften  erläutert.  Was  diesen  Apulejus  selbst 
anlangt,  so  macht  Hr,  O.  es  S.  X £F.  wahrscbeinlicb,  dass 
er  nicht  lange  nach  dem  Cassiodoms  (der  ihif  unter 
den  Schriftstellern  de  orthogr.  nicht  anfiibrt)  gelebt  ha- 
be, und  dass  die  jetzt  gedruckte  Schrift  desselben  nicht 
das  ganze,  grössere  Werk,  sondern  nur  Bruchstücke  des- 
selben enthalte,  indem  nicht  nur  Caeliua  Kbodiginus  in 
B.  Lectionibus  antiq^uis  (den  schon  Mai  erwähnt  bat) 
Stellen  aus  dem  Werke  anfiibrt,  die  man  in  der  gegen- 
wärtigen Schrift  vergeblich  sucht,  sondern  auch  Joannes 
Tortellius  Aretinus  in  s.  Commentariis  de  Orthographie 
dictioDum  e graecis  tractarum,  von  welchem,  jetzt  wenig 
bekannten  und  doch  nicht  unbedeutenden  Werke  und 
dessen  verschiedenen  Ausgaben  Ilr.  O.  S.  XV  ff.  genauere 
Nachricht  und  erläuterte  Proben  miciheilt.  Von  S.  XXU. 
an  ist  des  Hrn.  Mai  Vorrede  de  L.  Caecilio  Mioutiano 
Apuleio,  Grammatico,  mit  manchen  literarischen  Zusätzen 
des  Hrn.  O.  abgedruckt.  Noch  weniger  bekannt  ist  der 
Apuleius  (der  jüngere  von  Hrn.  O.  genannt,  und  gewiss 
yon  dem  Apuleius  Madaurensis  im  sten  Jabrfa.  verschie- 
den) dessen  Schrift:  de  nota  aspirationis  et  de  dipbthou- 

Sis  libri  II.  S.  ,S.  aus  zwei  codicibus  papyraceis^in 
er  Wolfenbütteler  Bibi.,  einem  noch  andere  grammati- 
ache  Schriften  enthaltenden  cod.  Gudianus,  der  zn  £nde 
des  ijten  Jahrh.  von  Petrus  Janiearius  geschrieben  ist, 
und  einem  andern  in  demselben  Jahrhunderte  von  wenig- 
stens drei  verschiedenen  Schreibern  gefertigten  und  gleich- 
falls mehrere  grammatische  ältere  und  neuere  Werke 
liefernden , mitgetlieilt-  ist)  und  zwar  genau  nach  der 
zweiten  erwähnten  Hahdschrift,  die  sehr  sorgfältig  ge- 
schrieben ist,  so  dass  nur  offenbare  Fehler  mit  Hülfe  des 
Gud.  cod.  verbessert  sind,  ' während  der  Mai'sche  Text 
des  CaeciL  Apul.  häufiger <•  verändert  ist,  jedoch  immer 
mit  Bemerkung  der  ursprüngl;  Lesart  lieber  den  Ver- 
fasser dieser  zweiten,  bisher  ungedruckten  Schrift,  de- 
ren Bekanntmachung  S.  Vw< gerechtfestigt  wird,  aussert 
Ha  O.  sich  S.  XXI  also : s Ante  saeculum  X.  pumf  flo- 
ruisse  vix  dixerim,  siquidem  talem  magistellumrfldruisse 
dicerC'  liceat.  £rat  etiam  quum  puLarem  nuiium  omnino 
Apuleium  minotem  exstitiase  ciusque  opuscula  ipsum 
maioris  librum  de  Orthographie  fuisse,  aerioris  aetatia 
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gloisis  edditamenti»qae  intempestivi*  et  ineptis  deforma- 
tum.  Sed  refragatur  utriusque  opern  ratio  et  argumen- 
tum,«: Auch  diese  Schrift  ist  mit  manchen  gelehrten  An- 

merkungen des  Herausg.  ausgestattet.  Noch  sind  drei 
Register  der  von  beiden  Apiilejen  angeführten  Schrift- 
steller, der  yon  ihnen  behandelten  Sachen  i\nd  Wörter, 
der  in  den  Noten  vorgetragenen  Gegenstände  und  Aus- 
drücke angebängt. 

> 

f^ariae  Lectionea  librorum  aliquot  M.  T.  Cice- 
ronis  ex  codice  Erjurtemi  enotatae  ab.Eduardo 
f'V undero.  Acceaait  Praefatio  ddi^enlem  codi- 
cia  deacriptionein  mullasque  Cicerorns  acriptoruin 
interpretationes  et  ernendationes  continena.  Li- 
psiae,  aumpt.  Hartmanni,  sSj7.  CLXXVI  und 
iSRS.  S.  mit  e.  lilhogr.  Schriftprobe-Tafel.  iRüilr. 

Noch  sind  nur  wenige  Handschriften  mit  solcher 
Genauigkeit  untersucht  und  verglichen,  so  fruchtbar  be- 
schrieben worden,  wie  diese  Erfurter  vom  Hrn.  Prof. 
Wunder  au  Grimma.  Sie  ist  von  Grave  zwar  sehr  ge- 
rühmt, aber  äusserst  nachlässig  gebraucht  worden.  Diese 
pergnmentne  Handschrift  in  gr.  Fol.  bestand  ehemals  aus 
298  Blattern,  von  denen  aber  schon  im  I5ten  Jabrh. 
oder  KU  Anfänge  des  i6ten  95  verloren  gegangen  sind, 
ehe  (oder  vielleicht  als  sie)  aufs  Nene  gebunden  wurde. 
Was  die  Handschrift  enthielt,  als  sie  noch  ganz  war, 
gibt  das  beigescfariebene  Verzeichniss  (das  S.  X mitge- 
theilt  ist]  an,  was  sie  jetzt  enthält,  ist  S.  XIV  f.  ange- 
zeigt. Sie  ist  gewiss  nicht  später,  als  im  I4ten  Jahrfa. 
geschrieben ; me  Orthographie  und  Abkürzungen  der 
Wörter  sind  S.  XII  f.,  bemerkt.  Sie  hat  keinesweges 
durchaus  gleichen  Werth,  sondern  einen  sehr  verschie- 
denen in  den  einzelnen  Schriften,  die  jn  dieser  Rück- 
sicht von  S.  XV  — LXXV  so  durebgegangen  werden, 
dass  nicht  nur  bei  jeder  bemerkt  ist,  welchen  Werth  die 
Handschrift  in  derselben  und  warum  sie  ihn  habe,  son- 
dern auch  viele  einzelne  Stellen  verbessert  und  zum 
Tbeil  ausführlicher  behandelt  uiid  manche  allgemeinere 
Bemerkungen,  z.  B.  über  die  verschiedenen  Arkin  von 
Interpolationen  (S.  XLII IF.)  vorgetragen  sind.  Vorzüg- 
lich wichtig  ist  die  Erf.  Handschr.  in  den  Reden 
Ligar.,  p.  Rege  Deiot.,  in  Pisonem,  p.  Plancio,  p.  IVIi- 
looe  und  dem  Laelius.  S.  CXXV  — CLVIII  folgt  die 
ausfithrlicbe  und  für  die  Geschichte  der  Stimmgebung 
in  den  Yolksversammlungen  wichtige  Dissertatio  de  ver- 
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bo  diribert  eiusque  derivatU.  Bekanntlicb  welchen  die 
Meioungen  über  dieu  Wort  und  »eine  Verschiedenbeit 
von  dirimere  (die  der  Hr.  Vf.  anfübrt}  von  einander  ib. 
Ea  sind  von  CXXXIV  an  die  einaelnen  Stellen  des  Q- 
cero  und  anderer  Schriftsteller,  in  welchen  diribere,  di- 
riheri,  diribitor,  im  Texte  oder  einzelnen  Handschriftoi 
vorkömmt,  oder  (wie  in  Valer.  Max.lX,  12,7.)  bergeitelit 
werden  muss,  durchgegangen.  Das  Resultat  ist  (S.CblO 
ff.):  diribere  ist  aus  dis  und  habere  zusammengeietiU 
die  erste  Bedeutung  ist : vermischte  oder  vereinigte  Tbeile 
einer  Sache  absondern,  auseinander  halten ; daher  dieStina- 
tifelcbeu,  die  in  einen  Kasten  geworfen  wurden,  von  ein- 
ander absondern  und  vcrtheilen ; dirimere  (aus  dis  nai 
emere)  ist : aus  einander  nehmen,  überhaupt  tollere,  dii- 
turbare,  intemimpere  (dabei  wird  S.  CLV.  Lucan.Fbaic 
V,  993.  ausführlich  erläutert  und  die  Versettung  der  Vene 
393  und  394  vorgcscblagen).  Mit  dieser  Abh.  hängt  sb* 
sammen : Dias,  de  discrimine  verborum  cistae  et  li^he, 
S.  CLVIII  — CLXVII  (Bestätigung  der  Meinung  da 
Manozzi,  dass  sitella  oder  situla  das  Gefäss  aus  Tbon 
gewesen  sey,  aus  welchem  die  Namen  der  Centories 
und  der  Tribus  gezogen  wurden,  wovon  die  Ordnung 
des  Stimmgebens  abhing,  cista  aber  der  Kasten,  in  vei' 
eben  die  Stimmtäfelchen  gelegt  wurden,  aus  Weideage' 
liechte  gemacht,  beide  von  verschiedener  hier  abgebli<i^ 
ter  Gestalt)  und  die  Diss.  de  Romanorum  antiquis>is>^' 
suffragii  ferundi  modo , S.  CLXVII  — CLXX  (dass  b 
den  mtestea  Zeiten  die  Römer  nicht  nur  mündlich  gU' 
stimmt,  sondern  auch  calcnlos  gebraucht  haben,  witd 
höchst  wahrscheinlich  dargethan.  Je  reichhaltiger  disK> 
erste  *i|^beil  gegenwärtiger  Schrift  ist,  desto  unen^bni- 
I eher  war  das  S.  CLXX  beigefugte  Sach  - und  WofUrg*' 
> Ster,  und  Verzeichniss  der  behandelten  Stellen. 
zweite  Theil  enthält  die  abweichenden  Lesarten  der  Er- 
furter Handschr.  zu  den  Büchern:  de  Officiis  B.  L,  de 
Orat.  I.  n.,  de  Inv.  L II.,  Rhetor,  ad  Her.  I.  IL.  T®- 
pica,  Or.  IV.  in  Catil.,  Or.  p.  M.  Marcello,  p* 

R.  Dejot.,  in  Votin.,  anteq.  iret  in  exil.,  p.  red.  o 
Senatu,  ad  Quir,  p.  red.,  de  prov.  consul. , de  bsmip- 
resp.,  p.  Balbo,  p.  Coelio,  p.  Archia,  in  Fison.,  p- 
Manil.,  p.  Caecina,  p.  Sulla,  p.  Plane.,  p.  Miione,  d« 
^Lege  agr.  I.  II.  III.,  Verr,  act.  2.  lib.  terttus  et  qnart««, 
Epistolae  (aliquot)  ad  Div.,  Ep.  ad  Octavianum,  Cicer®“' 
abiudicäu,  Ep.  Q...Ciceronis  de  pelit,  coa».^C»^ 
Laelius.  Die  Bücher  de  Orat.  sind  nicht  gaas  «dt 
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Emest.  Ausg.  vergltchen,  weil  in  ihnen  die  IlandscLrift 
aehr  fehlerhaft  und  lückenvoll  üt,  and  fa*t  gar  keine 
neuen,  brauchbaren  Lesarten  enthält.  Wir  haben  vom 
ilrn.  Frofl  bald  eine  neue  Ausgabe  der  Or.  p.  Flancio 
BU  hülfen,  au  welcher  er  die  besten  Handschriften  in 
den  europ.  Bibliotheken  mit  vielem  Kostenaufwande  hat 
vergleichen  lassen. 

Deutsche  Literatur,  a.  Journalistik. 

Minerva  u.  *,  f.  i43srer  Band.  JtnOy  Bran'sche 
Buehh.  .4g4  S.  8.  5 Rlhlr. 

Im  April-Helte  ist  S.  i — lia  der  dritte  Auszug 
aus  den:  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  Grafen  von 
Segur,  Pair  von  P'rankreicb,  angefangen  (von  der  Heise 
mit  der  Kaiserin  in  die  Krimm  und  der  Rückreise  über 
Charkow  etc.,  dem  türkischen  Kriege,  der  Unthätigkeit 
des  Fürsten  Potemkin),  fortges.  Mai,  S.  255 — 328,  noch 
von  Petersburg.  S.  113  — 165.  Justiz-Sachen  in  Ueutsch> 
land,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Gesetzgebung 
und  Juslizpflege  in  Alt  - und  Neu-Preossen  (mit  vielen 
Rüg  en , die  bisweilen  wohl  zu  streng  und  bitter  sind). 
6.  166.  Literarische  Notiz  (über  eine  Stelle  in  WIeland'a 
Gedicht  an  Psyche).  jVJei-Heft:  S.  169  — 220.  Notizen 
über  den  Kriegszug  der  Engländer  gegen  die  Birmanen. 
Nach  dem  Englischen  des  Major  Snodgrass , Chefs  des 
Secretariats  der  Armee  des  Gen.  Campbell,  nebst  (S.  218) 
den  Resultaten  des  Birman,  Kriegs  (zufolge  des  Friedens- 
tractats  24«  Febr.  1826  — die  Engländer  haben  schon 
eine  neue  Stadt  an  der  Mündung  des  Martaban  angelegt, 
Amherst-Town).  S.  22I  — 255.  Genealogische  Nachrich- 
ten über  die  Familie  der  Grafen  und  Freiberrn  zu  Inn- 
faausen  und  Knyphausen'(in  Ostfriesland,  deren  Ahnherr 
der  Häuptling  Onneko  zu  Anfänge  des  I3tcn  Jahrb.  ge- 
wesen ist  — Berichtigung  und  Ergänzung  des  im  Dec.- 
Hefte  der  Minerva  belindlichen  Aufsatzes  über  die  Herr- 
lichkeiten Innbausen  and  Knypbausen  und  die  Knyphaus. 
Familie.  — Juni  — Heft:  S.  329  — 367.  Kleine  Beiträge 
sur  Geschichte  dei:  französ.  Diplomatie  am  k.  k.  Hofe 
CU  Wien,  während  der  republikan.  Form  der  Regierung 
in  Frankreich:  i.  die  dreifarbige  Fahne  zu  Wien  am 
13.  Apr.  1798,  von  einem  damals  in  Wien  wohnenden 
Ausländer  (die  erste  Idee  der  Aufsteckung  dieser  P'abiie 
wird  hier  nicht  dem  Gesandte^  General  BetuudoUe,  son- 
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dem  der  Instruction  durch  das  damal.  DirectOTiam  ta- 
geschrieben ; beiläufig  auch  Anekdoten  v6n  dem  damsL 
Minister  der  auswärt.  Angelegenheiten,  Baron  Thugitt, 
S.  943  £F.).  3.  (S.  353.)  Bemerkungen,  eines  Augenseu- 

gen  des  zwischen  den  Botschaftern  Russlands  (Gnfes 
Kasumowsky)  und  Frankreichs  (Staatsr.  OhampsgnT) 
am  k.  k.  Hofe  zu  Wien  auf  (bei)  der  grossen  Neujabt»* 
Cour  von  Ig02  'vorgefallenen  (Rang-)  Streits.  (Nebst 
vorausgescbickter  Nachricht  von  andern  solchen  Rang- 
Streitigkeiten  und  'Rangbestimmungen  der  Gesandten) 
S.  368  — 443-  Manuscript  von  18121  Vom  Baron  Fsin 
(das  französ.  Originals  in  3 BB.).  Nur  das  Bedeutendita 
ist  hier  luitgetheilt  und  zwar  das,  was  dem  Feldzuge,  der 
im  Juny  anfing,  vorausging,  mit  (Jebergehung  der  Da^ 
Stellung  der  Feldzuge,  die  nichts  darbieten,  was  man 
nicht  bei  Lebaume,  Segur,  Gourgaud  etc.’  findet.  Hier 
von  den  Unterhandlungen  mit  Breussen,  Oesterreicb, 
der  Türkei  u.  s.  f.  S.  444  — 94.  Beschluss  der  Erinne- 
rungen aus  dem  Leben  des  Grafen  von  Segur,  Fairs  Too 
Frankr.  (von  dem  russ.  Kriege  mit  Schweden,  der  polni- 
schen Revolution , dem  Zustande  des  französ.  Hofes  bei 
Sdgur’s  Rückkehr). 

Miseellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur. 

Llster  Band.  Jena,  ^rari,  1837.  5ister  Band, 
488  S.  8.  5 Rthlr. 

Im  vierten  Hefte  (dem  ersten  des  5 taten  B.)  id  S. 
!•  ^6  die  Uebersetzung  der  Six  Months  in  the  Wsit- 

Indies  in  1825  (Lond.  1826)  angefangen.  Diessmal  von 
Barbados,  S.  16.  Trinidad,  S.  33.  Grenada,  S.  37.  SlYw 
Cent,  S.  40.  St.  Lucia,  S.  51.  Martinique,  S.  56.  Doai- 
nica,  S.  65.' Monserrat,  S.  79.  Nevis,  S.  88*  S*- 
atoph  (St.  Kitts).  S.  96  — I35.  sind  die  Denkwürdigkei- 
ten über  das  Consulat  von  1799  — 1804  fortgesetzt 
König  von  Etrurien  in  Paris,  S.  loi.  Stiftung  der  ^ 
renlegion,  S.  116.  Concordat  mit  dem  Papste  und  rehgi®' 
ae  Angelegenheiten).  S.  135  — 46.  Ueber  die  Moghsh" 
keit  einer  nordwestl.  Durchfahrt  aus  dem  Atlantisches 
' Meer  in  das  stille  Meer  und  über  einige  Eigenthnmheh- 
keiten  des  nördl.  Polarmeers,  aus  der  dritten  Reise  d» 
Capt.  Wm.  Ed.  Parry.  S.  146  — 54.  ist  des  Hrn.  de  Ff»"‘ 
Aufsatz  über  die  Reformationen  in  der  Türkei  in  Bezie- 
hung auf  Europa  und  auf  Griechenland  bescblosseo. 
S.  155.  Notizen  (aus  Mexico)  und  S.  157.  Untergang  des 
französ.  Sohiiles  Natalie  in-  dem  Eise  von  Neufondland 
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39.  Mai  1826.  — Im  fi'infttn  Hefte  ist  der  Aubaiei 
Sechs  Monate  in  VVestindien  beschlossen  und  es  ist  ins- 
besondere von  den  Inseln  Anguilla  S.  165,  Antigua  S. 
I75,  und  Barbuda  S.  IQO  — 200  Nachricht  ertheilt.  Eben 
so  sind  die  Denkwürdigkeiten  über  das  Consulat  fortge- 
setet  (III.  S.  SOI.  Emigrirte.  S.  sis.  Consulat  auf  I.e- 
benszeit,  Veränderungen  in  der  Constitution,  Erblieh- 
keitsproject).  S.  260.  Fragment  aus  Walter  Scotts  Ein- 
leitung au  seiner  Geschichte  Napoleons  (aus  dem  Leeds 
Intelligencer).  S.  265.  Lady  Stanhope.  ^almyra,  (der 
Emir  der  Drusen  — aus  J.  Carn's  Letters  frum  the 


Esst.  — über  die  Ruinen  von  Ealmyra  S.  271  — 280). 
S.  288  — 316.  Charakteristiken  einiger  Mitglieder  des  ge- 
genwärtigen engl.  Parlaments  (aus  der  Anzeige  von  t 
Appendix  to  the  Black  Book,  in  London  Magazine  — 
Sir  Francis  Burdett,  W.  Scott,  Henry  Broughain  S.  295, 
Geo.  Canning  S.  503,  Fr.  Robinson  S.  308«  M.  J.  Hob- 
bouse  6.  313  u.  A.).  — Im  »tchsttn  Hefte  ist  S.  317  — 
366.  der  Aufsatz:  über  die  Hindu- Chinesischen  Natio- 


nen, aus  dem  Engl,  übersetzt.  Die  Engländer  haben  die 
Völker  Asiens,  welche  in  ihrem  Charakter,  Sitten  und 
Gewohnheiten  Nüancen  der  Hindus,  der  Chinesen  und 
wohl  auch  der  Malaien  angenommen,  mit  diesem  Namen 
belegt.  Ihre  Länder  gehen  von  92®  bis  ' 108®  O.  L., 
7*  bis  26®  N.  Br.  und  umfassen  das  birmanische,  siame- 
sische und  coclün  - chinesische  Reich,  deren  neuere  Ge- 
schichte hier  erzählt  wird;  die  Hinduchinesen  sind  im 
Allgemeinen  servil,  schwach,  indolent,  mit  Ausnahme  der 
Birmanen  friedlich,  nüchtern  und  gemässigt;  der  reinste 
Despotismus  findet  bei  ihnen  Statt;  in  der  Cultur  ste- 
hen sie  den  Hindus  und  Chinesen  nach;  die  Buddha’sche 
Religion  herrscht  bei  ihnen,  ähnlich  der  in  Ceylon,  ver- 
schieden von  dem  Buddhismus  in  Hindostan  und  Tibet.' 


S.  367  — 390.  Religiöser  Zustand  der  (Rabbanitiseben  und 
Karaitischeo)  Juden  in  Russland , nach  £.  Henderson. 
S.  390  — 444.  Moskau  im  J.  1826  (aus  Six  mois  en  Rus- 
sie;  lettres  ecrites  ä M.  X.  B.  Saintines  en  1826,  ä l’epo<> 
que  du  couronnement  de  S.  M.  1’  Empereur,  par  M.  An- 
celot,  Par.  1827,  noch  unbeendigt.  Der  Brand  in  Moskau 
1813  wird  nach  einer  Yermuthung,  S.  419  ff.,  nicht  so- 
wohl dem  Grafen  Rostopsebin,  als  den  Veranstaltungen 
des  englischen  Cabinets  zugeschrieben,  doch  selbst  mit 
tinigem  Zweifel).  S.  445  — 54.  Beschluss  der  Denk- 
würdigkeiten über  das  Consulat  1799  bis  1804.  S.  454 
‘^88.  Verhällnisa  Persiens  zu  Russland  und  Grossbritan- 
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nien.  Aus  dem  Engl,  (nebst  einigen  BemetknngeD  übe 
Fersiens  neuere  Geschi^te,  seit  Nadir  Schah). 

AUgemeine  Ä'irchenzeitung.  Herauagtgeben  von  Dr. 

E,  Zimmtrmann.  März,  April,  Mai,  Juny  1827. 

In  Nc.  34.  35.  S.  273  beündet  sich  ein  Aufuls  ei- 
nes Ungenannten  über  Kirche  und  Kirchlichkeit.  Die 
Frage:  Durch  wen  sollen  evangelische  Seelsorger  asge- 
' stellt  werden?  istNr.36.  (8.289)  ^‘37'  erörterti  Ni.^ 
ein  Brief  über  die  chaldäischen  Christen  vom  J.  l8si  ht 
39.  S.  313  aufgenommen,  Nr.  41.  S.  329  ff.  ausfülirlicbe 
Nachricht  von  der  Entstehung  der  evang.  • reformin« 
Pfarrgemeinde  in  Lucern  gegeben.  Nr.  42.  (S.  337)  a. 
43.  Grossherz.  Badische  Verordnung  über  Kirchen 'lUii 
Schulvisitationen,  vom  ig.  Jul.  18^,  nebst  der  Inittu- 
ction  für  diese  Visitationen.  46.  S.  369.  Ueber  Gkubeu- 
freiheit,  aus  Alex.  Vinet  (aus  dem  Waadlande),  Abb.  die 
bei  der  Ges.  für  christl.  Moral  in  Paris  den  Preis  erhalten 
hat.  47.  S.  377.  Winke  und  Andeutungen  über  den  wtb- 
xen  Unterschied  zwischen  Verstand  und  Vermmft,  wo- 
diurcb  sich  alsobald  der  Unterschied  zwischen  den  wah- 
ren Rationalisten  und  den  wahren  Offenbarungtglaubigea 
sds  ein  vollkommen  nichtiger  erweist,  von  dem  ffarr- 
verweser  G.  Dietz  in  Käfettbal.  4g.  S.  333.  Rundschrei- 
ben des  Fürstb.  von  Basel  gegen  das  Lesen  der  Bibel 
und  anderer  religiöser  Sofariften,  vom  15.  Jan.  49.  8.398- 
Von  der  Bibelanstalt  in  Stuttgart.  Nr.  50-  S.  401-  Ca» 
didaten*  Verein  in  Gotha  und  dessen  Arbeiten.  Nr.  51* 
S.  409.  Antwort  auf  die  Worte  im  Nov.  1825.  Nn  lS?* 
Ueber  das  Vernunftgemässe  des  Supranaturalismus  vs» 
Dr.  Steudel  in  Tübingen.  — ln  dem  Theol.  Lit.  Bbtt, 
Marz,  Nr.  Ig — 26,  sind  mehrere,  zum  Tbeil  ältere  («“ 
1834,  2$)  Schriften  meist  kurz  angezeigt,  am  ausfuhr-  ^ 
liebsten  Scbott’s  Briefe  über  Religion  Nr.  20.  33.,  UU' 
manns  Gregor  von  Nazianz  Nr.  23.  (mit  eignen  Bemef 
Lungen)  und  Hase’s  Dogmatik  (die  seht  gerühmt  aad 
daher  über  die  Censur- Lücken  geklagt  wird).  — 
Aprilb.  der  A.  K.  Z.  sind  zuerst  Nr.  52.  53*  das  kön^  * 
sächs.  Mandat  über  die  Ausübung  der  kathoL  geh“' 
Gerichtsbarkeit  in  den  kön.  sächs.  Kreislanden,  vom  19- 
Fobr.  1827,  S.  X17.  und  54.  S.  438,  das,  den  Ucbertntt 
von  einer  christl.  Partei  zur  andern  betr.,  vott  30.  Febr. 

' abgedruckt.  Nr.  54.  S.  433.  u.  58.  Kurze  Geschichte  att 
Meissnischen  Stiftes  Wurzen  im  Königr.  Sachsen,  nacb 
Schöttgen.  Nr.  56.  57.  58.  Kann  wohl  der  katholiicb«» 
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Kirche  ein  gleicher  Grad  von  Glanbeni  • und  Gewiuena* 

^ freiheit  eugeicbriehen  werden,  ala  der  proteatantlachen? 
Nötbige  Antwort  auf  eine  unnötbige  Frage  (im  Katho- 
liken, i82$l.  Nr.  59.  Wiedenfeld  über  chrittl.  Glaubens  < 
einigung.  60.  Kirchen  • und  Scbulviaitationaordnung  für 
die  Provinz  Schlesien  und  für  das  Markgr.  Lausitz  vom 
I.  Dec.  1826.  Von  61  — 65.  sind  Ansichten  und  Er- 
fabrongen  aus  dem  Leben  eines  alten  Landpredigers  mit- 

fjetbeilt,  die  Beachtung  verdienen.  Hr.  Generalsup.  IVIüU  > 
er  zu  Wiesbaden  gibt  6;,  S.  509  S.  Nachricht  von  ei- 
nem vor  3 Jahrhunderten  (1626)  in  Nassau  cemacbtea  1 
Unionsversucbe*  zwischen  den  beiden  evangei.  Kirchen. 

66.  S.  529.  Ein  Wort  über  Vernachlässigung  der  X’ole- 
mik  auf  protest.  Universitäten  von  C.  v.  G.  Nr.  67. 

Auf  welche  Weise  Soll  der  geistliche  Stand  seine  Würde 
erbeben,  und  worin  wird  sie  in  diesen  Tagen  wieder 
oft  gesucht?  — Im  Theolog.  Literaturblatt,  April  sind 
unter  andern  angezeigt:  N.  27.  S.  222.  D.  G.  W.  Büh- 
mer  über  die  Ebegesetze  im  Zeitalter  Karls  des  Gros- 
sen und  seiner  nächsten  Regierungsnachfolger.  Gott. 
1826. ; N.  28.  S.  225.  die  beiden  neuesten  Bearbeitun- 
gen des  Hohenliedes  vom  Frof.  D.  Kaiser  und  Repetent 
D.  Ewald,  N.  29.  S.  238.  D.  Theoph.  Fhil.  Christ. 
Kaiser  Comm.  de  cosmogonia  mosaica  eiusque  besäe- 
inero  ac  sahbato , singulos  hebdomadis  dies  innuentibus. 
Erlangen  1826.  (Moses  habe  auf  den  Cyhlus  der  Woche 
Büchsiebt  genommen);  30.  S.  244.  Was  soll  ich  zur 
Beruhigung  meiner  Seele  glauben  von  der  Person  Jesu? 
Berlin  tg26.  (auch  von  der  Trinitätslehre  überhaupt,  als 
einer  Grundidee  des  Christ);  31.  S. 249.  des  geistl.  R.  u. 

Frof.  Job.  Nepom.  Hortig  Handbuch  der  ehr.  Kircbengesch. 

I.  B.  Landab.  1826.  32.  S.  257-  mehrere  Schriften,  ver- 
anlasst durch  das  Buch : die  katbol.  Kirche  Schlesiens. 

Im  5ten  Hefte  (Mai  1827)  Nr.  85.  Geistlicher  Unfug  im 
Canton  Zürich  (des  reform.  Ffarr.  zu  Dättlikon,  Ileinr. 
Hess,  der  seines  ungebührlichen  Verhaltens  bei  einem 
Sterbenden  wegen  seiner  Steile  ist  entsetzt  worden). 

Nr.  70.  S.  561  — 6g.  Welche  Frotesianten  arbeiten  dec 
röm.  Hierarchie  jetzt  gleichsam  in  die  Hände?  75.  S. 6oi. 
Ueber  Wiederherstellung  der  Klöster  (auch  in  protest. 
Ländern).  g4,  S.  672  u.  g5  — 688-  Flan  zur  schnellen 
Einrichtung  eines  Klosters,  als  wissenscbaftl.  Anstalt 
ohne  alle  Opfer  des  Staats,  flüchtig  entworfen  von  Joach. 
Htinr,  Jäci,  königl.  Bibi,  zu  Bamberg.  Nr.  76.  S.  609, 

77  u,  7g."  Ueber  die  neuen  katbol.  Kirchengeselze  im 
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Königr.  Sachsen  (und  ihre  erfreuliche  Aufnahme  Nr.  76» 
Bemerkungen  über  diese  Gesetze  77.  78.)  Man  vcrgl. 
damit  die  Bemerkungen  über  dieselben  im  Allg.  Anz.  d. 
Deutsch.  176,  S.  1941.  Nr.  79.  S.  632.  Umlaufsscbreiben 
des  Fürstb.  von  Breslau  (Eman.  von  Schimonsky)  an  die 
Diöcesangeistliciikeit  des  Bisth.  Breslau.  83-  S.  671  f. 
vomKircbenr.  Filger:  Einige  Bemerkungen  zur -Anfrage: 
die  geheime  Verehelichung  des  Bisch,  von  Meaux,  Jacob 
Benign.  Bossuet  (mit  der  des  Vieux)  hetrefFend  (für  die 
Wahrheit  dieser  Nachricht).  Im  Theol.  Liter.  Bl.  sind 
Nr.  35  — 43.  sieben  und  zwanzig  (meist  ascetiscbe)  S<d>rif> 
ten  angezeigt.  — Im  sechsten  Helte  (Juni)  verdienen  vor- 
nämlich folgende  Abhh.  ausgezeichnet  zu  werden:  Nr. 86- 
S.  689.  Ueber  die  Frage:  Ob  die  supranaturalistische 
und  rationalistische  Ansicht  des  Cbristentbums  zu  einei^ 
lei  praj^tischen  Resultaten  führen  oder  ob  auch  hierin 
beide  verschieden  seyen?  (Gegen  Steudel  ist  das  erste 
auf  gewisse  Art  behauptet).  Ueber  die  Einrichtung  der 
Generalsynqden  in  Baiern  wird,  S.  695,  Einiges  beige» 
bracht.  Vergl.  S.  717.  87-  Von  dem  (bedeütenden)  Er- 

folge, den  des  Fred.  Kurz  Reise  und  Bitten  für  Anlegung 
eines  evangel.  theol.  Seminariums  in  Nordamerika  gehabt 
hat  und  frühem  Vorgängen  daselbst.  S.  709.  von  der 
Eröffnung  des  Gottesdienstes  der  evangel.  Gemeinde  zu 
Lucern  am  ersten  Osterfeiertage  (15.  Apr.).  89.  Ueber 
Familienbiicber  in  den  Kirchspielen.  90 — 92.  Ueber  die 
Kopfbedeckung  einiger  Geistlichen  bei  ihren  Altarge- 
achäften,  ein  Beitrag  zur  Kunde  des  cbristl.  Alterthums 
^nd  unserer  Zeit,  zum  Besten  des  evangel.  Cultus  dar- 
gestellt von  Dr.  Kunze  in  Wolferstedt.  93.  Repräsenta- 
tionsboffnungen  der  evangel.  Kirche.  94.  S.  753  (sehr 
merkwürdige)  Vertheidigung  der  Fredigten  des  Oberhof- 
pred.  Dr.  Reinhard  gegen  den  Vorwurf  der  Ketzerei, 
eine  Zuschrift  des  bischöll.  Generalvicariats  zu  Bruchsal 
an  den  Klerus  vom  23.  März  1827.  Der  Ffarrer  Wichen- 
böfer  bat  95,  S.  769.  Einiges  über  Glaubenssymbole  und 
Ferfectibilität  des  Cbristentbums  vorgetragen.  97.  Kur. 
ze  Bekanntmachung  über  die  vereinigte  Abendmahlsfeiec 
in  der  Schloss-  und  Stadtkirche  zu  Dessau  16.  Mai  1827. 
98.  Einige  Bemerkungen  zu  der  Frage:  Welches  möch- 
ten wobl  die  bedenklichen  Zeichen  unserer  Zeit  in  Hin- 
sicht auf  das  neue  Umscefagreifen  des  Fapstthums,  und 
welches  die  sichersten  Mittel  seyn,  die  protestant.  Kir> 
che  dagegen  zu  retten  (eine  Synodalrede  von  1825). 
ICO.  Religiöse  (neueste)  Literatur  Frankreichs  (sehr  an- 
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vollständig).  loi*  S.  817.  Statuten  des  biich.  Colleginmg 
SU  Calcutta.  Im  Theolog.  Liit.  Blatt«  Nr.  44  — ^2.  ain«l 
unter  andern  beurtheilt:  S.  369.  l’ott  Kuistolae  ad  Cot 
rintb.  Partie,  i.  1826,  und  D.  Aug.  Lud.  Christ.  Hey* 
denreicb  Cominentarius  in  I.  Lp,  Cor.  VoL  I.  C.  I — 8« 

1826.  S.  397.  Joa.  Eust.  Stickel  et  Car,  Fr^d.  Bogeabard 
Biga  comuientationum  de  naorali  pcimaevorum  CbrUtia« 
noium  conditione,  ed.  et  uraef.  est  D,  J.  F.  Röhr,  Neottr 
ad  ürl.  1826.  S.  409.  Ueber  die  Taufe  des  Kön.  Herald 
Klacks  und  den  Anfang  der  Predigt  des  Christentbuina 
durch  Anscharius.  Eine  Schrift  für  dänische  Bürger  und 
Landleute  (1826  Schlesw. , eia  .schlecht,  geschriebenes 
Auszug  aus  Müntcr’s  Gesch.  der  Einführung  des  Christ, 
in  Däuemarl  ).  S.  413.  Friede.  Buchhula  über  die.aÜT 
auweit  getriebene  Furcht  vor  den  Proselytenmacberi^ 
und  über  die  allzugeringe  Achtung  vor  dem  Geiste  des 
Wissenschaft  (Rerl.  1827  gegen  Krug  gerichtet).  S-415^ 

C.  Gu.  Niemeyer  (a.  Lübeck)  de;-tasnpore,  quo  Epistold 
ad  Galatas  conscripta  sit  accuratiua  definiendo,  Götts 

1827.  33  S.  in  4.  (für^  Keils  Ansicht,  dass  der  Brief  vov 
J.  52  abgefasst,  vrogegen  hier  Einwendungen  gemacht 
werden).  S.  422  f.  vertbeidigt  Prof.  Ewald  in  Gott,  aei« 
ne  Bearbeitung  des  UohenUe^,  worauf  der  lV.ee.  8.  423  it 
heftig  antwortet. 

Allgemeine  Schulzeitung  — her'ausg.  von  Karl  Dil~ 
they , Dr.  Prof,  u.  Direct,  des  Gytrin.  zu  Darmsiadt 
und  Ernst  Zimmermonn,  Dr.  d.  Theol.  u.  HofpruL 
daselbst.  Marz  (5tes  Heft)  1827.  April  (Jttes  Heft)\ 
Mai  (5/es  IL).  Juni  (6/es  II.). 

Marz:  Erste  Abib.  N.  18.  S.  137.  Pestaloazi’s  Tod 
und  Schriften  von  und  über  ihn.  19.  20.  F.  Imtfiisch 
über  das  Sebreibwesen  in  Schulen  (wie  das  viele  Schrei* 
ben  in  demselben  zu  vermeiden  sey.)  31.22.  Ueber  di« 
jetzigen  Landschullehrer,  besonders  jn  ihren  Verhältnisse 
zum  Prediger.  23.  24.  Ueber  das  Vulksschulwesen  in 
der  kön.  sächs.  Oberiausitz  (vornehmlich  nach  der  neue- 
sten Schrift  des  Hrn.  Kirchen-  u.  Scbulraths  Schulze),  ' 
26.  Kurze  Nachricht  von  den  in  neuerer  Zeit  erfolgtao 
Verbesserungen  iu  dem  städtischen  Elemeutarschulw.esett 
zu,Ilalle‘au  der.^aslei,.  Zweite  Abth.  N.  17.  u.  18. 
der  Abdruck  vom  llrn.  Prof.  Osann's  Progr.  de  coelibuns 
apud  vett.  populos  conditione  comm.  I.  fortgesetzt^ 

N.  20.  Der  Plsn  .der  Univ.  zu  London.  31.  Prof.  U, 
.Webe^  in  Darmsiadt  von  dem  JJqterri^hLiü  gcicch. 
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Sprache.  23.  Des  Gorgias  Lobrede  auf  die  Heleni,  I 
▼om  Prof.  Diltbey  übers.  — S.  173.  Schulgesetze  der 
Schule  eu  Schlüchtern  von  1777.  lat.  übers.  23.  S.  177. 
Kirchenr.  Matthii  über  die  Bildung  zur  Moralität  anf 
öff.  Schulen.  — S.  181.  Die  (src/is)  verschiedenen  Sy- 
steme zur  Erklärung  der  ägyptischen  Hieroglyphen. 

Des  Alkidamas  Rede  über  die  Sophisten,  welche  ihre 
Vorträge  schriftlich  abfassen  , übers,  von  Diltbey.  25- 
Wat  thut  den  Gymnasien  in  Bezug  auf  Schulzucht  Nothf 

— Die  erste  Abth.  des  Pädagog.  Phik)l.  Literaturbl 

enthält  N.  7 — lo.  Anzeigen  von  15  allgemeinen  Schrif. 
ten,  die  2te  N.  13 — 16.  von  ig  philologischen,  worun- 
ter wir  bCsdnders  erwähnen : S.  103.  F.  A.  Bernbsrdi 
über  den  Philoktet  des  Sophocles , 2te  AuQ.  Berl^i825' 
(erste  l8n)i  S.  112.  ProL  D.  H.  G.  Vent  zu  Weimar 
Comm.  prima  de  bottiis  humanit  antiquo  maxime  tesr- 
pore  immolatis.  qa.  S.  8«i  121.  Schuppius  über  die 

iatein.  Bindeformel  von  modo  (no^  sed  ne  quidem  — 
18*5;  (mit  Gegenbemerkungen).  G.  H.  Bode  Orpheuj 
poetarum  Graeo.  antiquissimus , Gött.  1824.,  S.  136- 
Jo.  Reddie  de  edictis  praetorum  specimen  primuai. 
GötL  1825.  4-  April:  Oie  erste  Abtheilung  enthält neb- 
rere  Aufsätze,  Pestalozzi  und  seine  Verhältnisse  be(r. 

— S.  213.  Warum  man  deutsch,  nicht  teutsch,  schrei- 
ben soll.  (Gründe  für  das  erstere).  In  der  2ten  Abih. 
sind  N.  27  — 30.  die  Fragmente  aus  dem  Leben  und 
Wirken  eines  gewesenen  viel jähr.  Schulmanns  (vonlSl^- 

* U,  88.)  fortgesetzt.  Die  philologischen  Bemeikungea, 

B.  236.  S. , sind-  nicht  von  Bedeutung.  Die  erste  Aotl). 
des  pädagog.  pbilolog.Lit.  BI.  bat  15,  die  zweite  (phiL) 
nur  acht  Schriften  angezeigt.  — Im  5ten  Hefte  MsL 
I.  Abth.  N.  34.  S.  265.  Nachricht  über  die  Landschulea 
in  SchwaVzburg  - Söndersbausen  (in  denselben  werden 
3000  Kinder  von  55  Lehrern  unterrichtet.)  35.  Erster 
öiFenll.  Bericht  übet  die  Ökonom.  Verbesserungen  der 
Elementarschulen  des  Cantons  Züriob.  36.  S.  281- 
was,  was  den  Bügerscbulen  noch  Noth  thut  und  Vor- 
aohläge,  diesem  abzuhelfen.  Aus  D.  Ohlert’s  Schrift  ^ 
Die  Schale  etc.  S.  119  — .S4.  abgedruckt* und  empfoh- 
len von  D.  Friedr,  Ad.  Beck,  Direct,  der  höbem  Bii- 
gerscbule  in  Neuwied.  37.  Wie  kann  den  Schulver- 
ääumnissen  auf  den  Lande  gesteuert  werden?  vomPfttr. 

Stöss.  38-  S.  297.  39.  309.,  40.  317.,  41.  326- » 4?' 
333.  Einige  orthograpb.  Kleinigkeiten  von  Htrzog  «o 
in-  Gera.  40.  S..,  313.  41.  321.  Ansichten  über  den  Ü“- 
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terricht  vom  Weltgansen  und  der  Erde  intbetondere  in 
VolkMcbtilen,  von  J.  Becher.  Den  Gebrauch  gro*««r 
Anfangsbuchstaben  der  Hauptwörter  bat  ein  Ungenann« 
ter,  gegen  N,  12.  d.  J.,  vertheidigt  42.  S.  329.  — U« 
Abtb.  35.  Beschluss  des  Anfsatses  über  die  Studienan« 
stalten  in  Baiern.  S.  276.  Ueber  (Gegen)  eine  beson« 
dere  Methode  (Abfragemethode)  beim  Unterrichte  in  der 
Mathematik.  36.  S.  28l>;  37.«  38-*  Versuch,  die  poeti- 
sehe  Einheit  der  Odyssee  za  bestimmen  (ein  Fragment 
von  G.  Lange,  der  schon  einen  Versuch,  die  poeL  Ein* 
heit  der  lliade  au  bestimmen  berausgegeben  hat).  39  — 
42.  Anstalten  und  Schriften  von  der  Akademie  und  Uni-* 
vers.  zu  München  (darunter:  8 — IO.  Viertel jahrs^ericht 
1835  — 26.)  und  Jabrsbericht  von  der  Akademie  i8s6. 
(darunter  S.  307.  von  des  App.  Ger.  R.  von  Delling 
Vorl.  über  Job.  Aventin’s  Verdienste  nm  die  Fhllologioi 
— 308.  Männert,  von  dem  Erbadel  bei  den  alten  Teilt* 
sehen.  — D.  Wagler  über  die  Bedeutungen  der  Scblan-* 
gen  als  Symbole  voraüglich’  bei  den  alten  Aegy'ptem 
(die  Na)a  Ha  ja  ist  der  Uräus  der  Aegypter,  aspis  des 
Griechen  und  Römer;  die  Vipera  Gerastes  Symbol  des 
Knepb),  S.  313.  Schmeller  über  die  Nothweudigkeit  des 
etbnograph.  Cesamintnamens  für  die  Teulschen  und  ihre 
nordischen  Stammverwandten  und  über  die  Einsprüche 
der  letztem  gegen  die  Benennung  der  Germanen  (des 
letzte  wird  als  der  beste  Gesamintname  empfohlen.)  43. 
S.  337.  dvaxo;  Bruchstück  aus  Fr.  Osanns  Schrift  z 

IVIidas  oder  Erklärungsversuch  der  erweislich  ältesten 
griech.  Inschrift  etc.  die  nächstens  erscheinen  wird.  — 
S.  341.  sind  fünf  Schriften  von  dem  Gymn.  in  Meinin* 
gen  angezeigt,  darunter  F.  Fanzerbieter  de  Diogenis 
Apolloniatae  (der  zwischen  dem  früheren  Systeme  der 
Jonikar  und  dem  spätem  des  Anaxagoras  in  der  MUtg 
steht)  vita  et  scriptis,  und  J.  L.  Schaubach  über  den 
griech.  Astronomen  Claudius  Ptolemäus  l825>  — Ini  Li* 
teraturbl.  zur  allgemeinen  Schulzeit.  I.  Abtb.  sind  18 
Schriften  angezeigt.  — 2.  Abth.  N.  21— 25.  zwölf,  wo- 
von wir  auszeichnen:  S.  18I  & Bemerkungen  zu  Fea 
u.  Bothe’s  Ausg.  des  Iloraz;  S.  189*  H.  Dohrn  Comm. 
bistorica  de  vita  et  rebns  Demetrii  l’halerei  — Kiliae 
1835-1  S.  199.  Car.  Cbr.  Cpli.  Fikeiucber  Comm.  de 
conhinctione  quod,  Norimb.  1836.  4.  — S.  201.  ff.  llrn. 
Frof.,  Beier's  Bemerkungen  zu  des  Hm.  KR.  Matthiä 
Ster  Ausg.  von  Cic.  Oralt.  VII. , L.  1836.  — 6tes  St. 
Jtuit  1.  Abtb.  N.  43.  u.  44.  S.  350.  Bericht  über  die 
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Terbeuerte  Eihriblitung  idec  (1773  gefctifteten)  ZS^cIi«« 
ziscbea  Kunstschule.  44..  S.  345.  volbsicbulwesen  im 
Hegierungsbezirke  Münster  (grosse  Fortschritte  dersel- 
ben). • 45.  S.  354.  46.  S.  361.  L.  F.  Münch  für  Coose- 
sjueuiz  in  der  Liautbeeeichnung  unsrer  Multeriprache. 
Noch  Etwas  über  das  fs.  47.  Sprachliche  Bemerkun- 
kssBgen  des  Schulmeisters  Felix,  IV.  über  die  Tonzei- 
chen der  deutschen  Schrift.  48-  Verordnung  wegen  des 
Dieiutverhältnisses  • der  schulpflichtigen  Jugend  in  den 
Domainen  des  Grossherz.  Mecklenburg -Strelitz  Tom  2$. 
üct.  1826.  nebst  der  Eandesherrlich  bestätigten  Schul- 
ordnung für  die  Domainen  des  dasigen  Herzogihunt 
49-  S.  388*  Fr,  Georgs,  Bemerkungen  über  den  Laut 
des  g.  11.  Abth.  N.  44.  Anzeigen  Rede  des  Hrn. 
Frof.  Böckh  am  Geburtstage  des  Königs,  3.  Aug.  1826. 
und  der  Vorrede  zu  dem  Sommer-Leotionen-Yerzeicb- 
bUs  x827>«  letzterer  metrischen  Inhalts,  gerichtet  gegen 
eine . regelwidrige  Verbindungsweise  einzelner  Glieder 
von  < rhythmischen  Reihen , wenn  auf  die  Thesis  der 
vethergehenden  Reihe  . die  Anakrusis  < dec<  folgenden  in 
Oborgesängen  unmittelbar  folgt,  -r-f  Ferner  S.  351.  to" 
vier  Schriften  des  Reot.  H,  Dohrn  am  Gymn.  zu  Mel- 
doef,  nämlich:  Einige  Bemerkungen  über Horazeos Brief 
an  die  l’isonen , Itzehoe,  1824.;  de  eruditii  Roroano- 
rum  peregrinationibus,  ebend.  1825.;  quidnam  vel  dämm 
Tel  utilitatis  ex  notitia  cum  peregrinis  contracta  com- 
Bzarciisque  cum  iia  habrtis  ad  Romanos  redundaverit 
1826.  ebend. ; einige  Worte  über  den  Nutzen  des  L»- 
teiiucbrdbens,  ebend.  1827.—  N.  45--- 48-  Anzeige  von 
1%  Sebrifteu  der  Univers.  zu  Breslau,  insbesondere  5. 
353.  D.  E.  F.  iGlockcr’s  Fror.  Rede  zum.  Andenken  d« 
Hect.  u.  Frof.  am  Magdal.  Gymn.  Manso.  60.  S.  8 
361.  Job.  Kasp.  Friedr.  Manso  als  Schulmann  und  Ge- 
lehrter, von  D.  Kluge,  in  den  Scbles.  Prov.  Bl. 

S.  372.  JC.  Müller  disp.  Euripides  deorum  populaiinin 
contemtor  (67.  S.  8>  mit  Excursen  de  notione  tragoediae 
et  comoediae,  die  als  Entfaltungen  der  Willenskraft  be- 
trachtet werden,  und  de  theomachiis;  S.  377.  C.  Lkbsad 
dies,  de  Laconico  (31.  S.  8-  Ks  ist  eiiz  trocknes  Schwitz- 
bad durch  Dämpfe  oder  erhitzte  Luft,  das  erst  zu  Ci- 
cero’s  Zeit  bekannt  w urde)  ; S.379.  Franc.  Passovii  qose- 
atio  de  vestigiis  «joronarum  Meleagri  et  Fbilippi  A"' 
thologia  Constanlini  Ccphalae,  Vorr.  au  den  SomiBW' 
Lact.  Verzeichniss.  1827.  — S.  376.  ist  kurz  angeseigt 
des  Fjrof.  u.  Dir.  ffc$s.ku  Helmstedt  Programm:  Varise 
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Li«ctiones  et  Obteriratione«  in  Tacici  Germaaianii'S.  3gri 
ff.  dea  Prof.  J,  H.  DresUr  am  GyxBti.  *u  Weälburg 
Progr.  de  Thuoydidi*  extremo  lib.  1.  cap.  ahero  «dispu- 
tatiuncula  (^ie  Stelle  'xal  nx^dttyfia  — wird 

erklärt)  accedente>  commentariolo  in  Ilerodot.  II.  49.  

Ni-  50.  51.  «ind  die  ‘Schriften  auf  fiiemcyeta  Jubelfeat 
tbeila  ganz,  theils  im  Auizuge  mitgetheüt.  — Daa 
raturbl.  r.  Abth.  zeigt  14  pädagogische,  Abth.  ll.  9 phi- 
lolbg.  Schriften  an",  darüptef  S.  1 257.  des  Prorect.  zu 
Müblfaauaen  Dn  Wilh.  Gräfenhan,  Theognia  Tbeogni* 
deu»  sive  Theognidia,  qualis  adbuc  editua  ait,  in  zccan» 
tiaeimos  eiua  interpretes  Vindiciae,  ‘I827.  4.  (gegen 
Wclckef  gerichtet).  Hr  Prof.  Borneinann. hat,  S. 
f.  aeine  Ausgabe  der  Anabasis  des  Xen.  vertbeidigt,  der 
Rec.,  Hr.'  Prof.  Blume  zu  Stralsund, 'aber  auch  '^rauf 
geantwortet  V S.  245 — 4g.  " i . . , 

b,  Sclii'illten  zum  Gedächtiiiss  Friedrich,. 

Augusts.  • 

X)er  Trost  des  verwaiseten  Christen  liegt 
in  seinem  Schmerz.  Predigt  am  Tage,  nach  dem  Hin- 
scheiden Sr.  Maj,  des  Königs  Friedrich  August  von 
.Sachsen,  am  Sonnt.  Jubilate  iS'iy.  in  der  Kirche  zu 
Heustadt-Dresden  gehalten  von  Mo  ritz  Ferdinand 
Schmal  tz ,,  .(-*ostqr.  Zweite  Auflage.  Dresden  u. 
Leipz.,  Arnold.  Buchh.  1827.  200.  8.  3 Gr. 

Der  geschätzte  Vf.  will  diese  Predigt  als  den  au- 
genblicklichen Erguss  eines  bewegten  Herzens  vor  .be- 
wegten Freunden  betrachtet  wissen  und. dem  Wiuische 
seiner  Zuhörer  nach  hat  er  sie  dem  Drucke  übergebeni 
Sie  verdiente  es.  ^ Dqr  Text  Job.  16,  16  — 20.,  in  wel- 
chem Jesus  seihst  seine  Schüler  in  det  Eigentbilmlicb- 
kelt  ihrer  Trauer  die  Quelle  ihrer  Beruhigung  suchen 
lehrt,  gab  dem  Vf.  Gelegenheit  zu  erweisen,  dass  der 
Schmerz  der  Liebe  zu  dem  Tröste  des  Glaubens  führt, 
der  Schmerz  des  dankbaren  Herzens  zu  dem  Tröste  des 
Vertrauens  erhebt  und  der  Schmerz  (uicht'der  gemeinen, 
irdischen,  sondern)  der  edlem  und  hohem  Sorge  mit  der 
Drmuthigung  einer  heiligen  Entschlossenheit  endigt. 
aJa  (scbliesst  der  Vf.),  was  der  grosse  Entschlafene 
Heilsames  unter  uns  gepflanzt  hat,*  wir  wollen  es  sofg^ 
aam  pflegen,  dass  es  immer  schöner  gedeihe,  und  gewiss 
senhaft  nutzen.  Die  stillen  Tugenden  edler  Häuslichkeit 
vnd  der  fromme  'Sinn mit  denen  er  uns  vorlcuchtate,' 
ztUg.  Rrpt,  1827.  Bd,  II,  St.  4.  G 
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eine  l«ng«  Reihe  «on  lehren , »ie  iolkn  fortjehea 
uns  «aed  immer  beimwcher  werden  in  alUn  uosem  K.rei- 
•en, , '-Fonwirken  soll  unter  uns  im  Segen  der  GeiH-  de* 
Verklärten*  auf  da*8,\»ir  ihm  die  Freude  bereite»*  die 
Niemand  von  ihm  nimmt*, die  Freude,  noch  ieoaeeU  w 
achaue»,  dass  aeine  Arbeit  auf  Erden  nicht  vergchli<ih 
iai  in  dem  Herrms  • ... 

Gedäcktnisaprgdigi  hti  der  Todetjeyer  Fried- 
rich Au  guai's,  Königs  von  Sachsea,^arn  t3-  Ju»i  »Ä37- 
Kl»  der  Thomaskirche  2U  Leipzig  gehalten  von  L>r^  M- 
..  G.  Tzschirner.  Pnvf.  ä,  TUeoU  u.  Superinu  w 
Leipzigs  Hei  &.  Fltisfher  iÖSJ.  '4i>  St  u.  3 Gr--  i 

£a  iit  die  erat©  Gediichtmaapr,*  dre_  R©f>  sas  IDruch 
erhalten  bat.  Sie  zeigt  in  depi  würdigen  Vprtreft®  4ei 
■Vfs.*  den  man  kennt  nach  P*.  91 , 14  — 16.,  daaa  die 
echte  Frömmigkeit  det  Königi,  die..durcb  \ergleichnog 
mit  der  faUchlich  gerühmten  Fröminigkeit  einiger  frühe- 
rer Fürsten , mehr  ins  Licht  gesetzt  wird , bewirkt  bat, 
dass  er  gerecht'  (iil  anssern  und  innern  VerbäUnisaen), 
mild,  gut  und  weise  regierte,  da.ss  er  würdig  waudelu 
und  seinem  Volke  ein  heilsames  Beispiel  gab,  das«  ^ct 
die  höchsten  Güter,  welche  den  JMeoschen  und  den  Kö- 
nigen zu  Tbeil  werden  können  CFriede  mit  Gott  und 
■ Liebe  seines  Volks)  sutlue  und  fand,  und  ermuntert, 
sein  Andenken  mit  VVort  und  Tbat,  durch  Liebe  und 
Treue  gegen  smne  Neobfolgec,  durch  Anhängl  chWt  an 
sein  Geschlecht,  durch  Achtung  der  Gesetz©,  düMs 
Frömmigkeit  und  Tugend,  zu  ehren.  Treffliche,  ^d 
das  Herz  ansprechende  Belehrungen.  • • 

,T}as  ehrwurdij^e  Bild  der  auf  dem  Thront  der 
Fwißheit  enig‘genrtijfndtn  Tugend.  Fine  Ge^cfii- 
- nisspredigl  auf  fveil.  Sr.  Mnj.  den  älUrdurchlotfAt. 
Herrn  FrUdrUh  August,  Kön.'v.  Sachsen,  glorivEr- 
digsten  Andenkens.  Am  18.  Jun.  18.7.  zti  Dr^n 
nelwlun  von  Dr.  Christoph  Friedr.  von  Am- 
mon, Kön,  Sachs.  Oberhof pred.  Dresden,  in  CoHUn. 
d itiflsiherschtn  Buchh.  sUa/.  ;<9  S.  8.  6 Gr.,  *" 

Wie  alle  Trennutigen  »n  uns^ri?  Leben  erat  ac^^ej^ 
lieh»  dann  rührend  und  zuletzt  füc  den  bessexu  JW etl- 
ichen erhebend  sind,  wird  in  dem  Eingänge 
und  auf  den  gegejavrärtigen  TrauerfaU  fi;uch^|>©r 
wendet.  jl)as  ehrwürdige  Bild  (heisst  ea  dann}  d*R 


uiyiiiceu  by  Google 


Schriften  z,  Gedfichtn.  fi^'iedr.  August«.  307 

dsffl  Throne  der  EwigKeit  entgegenreifenden  Tagend  soll 
heut«  b^i  uns  die  Gefühle  der  webaiüthigen  Hübrnng 
'Und  treuen  Dankbarkeit  wecken,  welche  dieser  Feier 
sngemessen  sind.  Hierzu  bedürfen  wir  aber  nur  der 
Erinnerung,  dass  der  Unvergessliche,  tim  den  wir  trauern« 
ein  Weiser,  durch  schwere  Prüjung  bewährter  und  Seiner 
höhern  Vollendung  unverrückt  zustrebender  Fürst  war.« 

Die  Weisheit  des  Verewigten  wird  dargestellt,  wie  sie 
auf  feste  Gereclitigkeit  gegründet,  in  reiner  Sittlichkeit 
hervortretend,  durch  gewissenhafte  Frömmigkeit  Veredelt 
ward ; die  Prnfungen,  in  wielchen  er  bewährt  erscheint, 
indem  er  als  junger  Fürst  Seinen  erhabenen  BeruP  mit 
Sorgen  und  Bekümmernissen  begann ; als  er  sie  kaum 
überwunden  hatte,  von  einer  neuen  doppelten  Last  ge- 
beugt wurde  (1806  u>i8i5)  und  doch  aus  diesem  Kampfe 
mit  Preis  und  Uubm  hervorging  i sein  unuecrucktes  Auf,> 
slrebeu  zu  einer  höbern  Vollendung  wird  genibint,  waii 
Er,  iu  der  edlen  W'irksamkeit  seines  hoiien  Berufes 
harrlidi.  Seine  Blicke  nun  imnaer  sicherer  über  das  Ziel 
seiner  udischen.  l^aufhahB  hinausriebtete  und  den  Uebees.. 
gang  in  eine  höhere  W'elc  mit  froher  Zuvrsicht  erwart 
tüte.  Von  der  vortreihiclien , umSicbtsvolleu  und  durch.  I 
die  gewählteste  Beautzuiig  vieler  Bibeltlellen  ctböhetea 
Ausfubi'utig  braucht  lief,  nichts  zu  sagen,  abet  gern  fühlte 
er  'den  aus  innigstem  Gefühle  hervor'gegangenen  und  tief'i 
eiadringeodeu  Schluss  an,  wenn  der  Kaum  ea  verstauet#, 

Rede  bei  der  o d t tnf  ei  er  des  Königes  Fried- 
rich August  in  der  Untversiiatskirche  zu  Leipzig  ge* 
hallen' vorn  Html  Profes<:or  Hermann,  des  K.  S- 
CivHvertliensiord,  Riiter.  Ans  d-m  Laltinischen  über*’ 
setzt.  Leipzigs  18:17.  CnuLloch.  geh'.  3o  S.  gr.  8.' 

4 Gr.  ' * 

' '11 

Dieae  Rede,  deren  Original  im  Vor.  St.  S.  d94> 
gezeigt  worden  ist,  Imt  iu  dieser,  unter  Leitung  un4£  '' 
Aufsicht  dea  llerrn  Vfs.  gemachten  Ueberietzung  oichts7 
von  der  Kraft  und  Würde  des  lateinischen  Vortrags  ver<^ 
lurcn  und  wird  nun  Von  denen,  Welche  des, Lateins  nicht 
}der  wenig,  kundig  sind,  mit  eben  der  lebhaften  Theilr : 
lahme  geleaen  werden,  mit  welcher  sie  in  der  Utapurr 
:be  gehört  wurde  toid  gelesen  wird, 

Le  $ e n g * und  Regentengesebichte  Sr.  Maj. 
Friedrich  August' s,  Königs  von  Sachsen.  Mil  dessen 
Brustbild.  Rach  jr.  blaj.  Ableben  auj  Vieler.  Vtr* 

U 2 
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> fangen  aus  dem  deutschen  Regen t'enalmanach'bttohdtn 
abgedruckt.  Ilmenau  1827.  Voigt.  S.  285—320.  «ar- 
tonn.  6 Gr. 

In  dem  ersten  Jahrg.  des  Regentenalmanacbs  («.Re- 
uert.  1824.  II|  141.)  betand  sich  diese  kurze  Biographie, 
die  nur  vom  J.  1806  an  reichhaltiger  ist  und  ebea  des- 
wegen den  Zeitgenossen  angenehm  seyn  muss.  Sie  üt 
nicht  aus  jenem  Almanach  neu  abgfdruckt.  sondern,  wie 
die  Seitehzablen  lehren,  herausgenommen.  Daher  scblissit 
sie, auch  mit  1819«  obgleich  zu  wiinchen  gewesen,  dsu 
noch  eine  Nachricht  von  den  letzen  Tagen  des  Königs 
wäre  beigefügt  worden.  Aber  auch  so  'wird  sie  masclie 
Leser  gewinnen. 

Die  Kön.  Landschule  zu  St.  Afra  in  Meissen  bst 
schon  am  7.  Juni,  als  demTage  der  ebemal.  Rückkehr  des 
verewigten  Königs  in  seinReich  (l8l5)>  die  Gedäcbtniis- 
feier  desselben  begangen.  In  dem  zweckmässig  siu|e 
schmückten  grossen  Hörsaale  ermunterte  der,  die  Stelle 
des  Rectors  provisorisch  vertretende,  Hr.  Prof.  Johann 
Gottlieb  Kreyssig  die  Schüler  durch  eine  lateinische  Eie 
gie  zur  würdigen  Todtenfeier  des  nicht  nur  den  Zeit- 
genossen , sondern  auch  der  Nachwelt  ehrwürdigen  Kö- 
nigs. D^nn  hielt  Hr.  Prof.  Friedr.  August  Borntmtnn 
die  Gedächtnissrede,  in  welcher  er  den  böchstsel.  Kösij 
als  Muster  der  Massigkeit,  Standhaftigkeit  und  Fröai- 
migkeit  darstellte.  Hierauf  drückten  vier  Zöglinge  der 
Landschule  in  lateinischen  und  deutschen  Reden  usd 
Gedichten  die  Empfindungen  der  Verehrung  des 
ewigten  aus.  Die  Einladungsschril't  zu  dieser  Feier  bat 
den  Titel?  Justa  funebria  Manibus  Regis  Aug.  et  Tot. 
Friderici  Augusti  P.  P.  Opt.  in  schola  Regia  Miae- 
nensi  a.  d.  VII.  Id.  Jun.  1827.  persolvenda  indicit  Jm. 
Theoph,  KreySsig^  Misenae  ex  oific.  Klinkicht.  32  S.  4- 
Ihr Inhalt  ist:  Commentatio  de  locis  Gellii  NoeCt.  Att. 
Lib.  VI.  o.  I.  et  Lnctant.  Epit.  Inst.  Div.  0.  29.  Def 
Anfang  des  6ten  B.  aus  Gellins,  wo  er  die  trefflicbeAb- 
handlung  des  Cbrysippns  über  die  Vorsehung  mitibedt, 
ist  bekanntlich  ausgefallen  und  wird  durch  die  Anfuh- 
rtmg  desselben  in  der  Stelle  desLactantius  ergänzt,  wsa 
schon  PfafiF,  Bünemann,  Niebuhl:  und  Andere  bemerbt 
haben.  Neuerlich  hat  auch  Hr.  Lion  diese  Ergänzung 
in  seine  Ausgabe  des  Gell,  aufgenommöti , aber  mit  g*' 
wobnter  Nachlässigkeit  und  ohne  die  Schrift  des  Lsct. 
dorebaus  zur  Verböäserung  der  Stelle  rin  Gell.  ahzcTren- 
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deo.  Daher  bat  Hr.  K.  die  ganze  Stelle  des  G,,  nach 
Berichtigung  des  Textes,  S.  7.  f.  niitgetheilt  und. die 
Gründe  der  theils  auf  Lact,  und  Handschriften,  theila  ' : 
auf  wahrscheinlichen  MuthmaSsungen  beruhenden  Abwei* 
cbungen  vom  Gronov.  Texte  in  beigefiigten  Anmerkun- 
gen angegeben  (z.  B.  von  der  Lesart  insubidius , statt 
deren  in  verschiedenen  Ausgaben:  insulsius,  insipidius, 
imperitius  steht,  von  imporUtnilas  statt  der  vulg.  infor- 
tunitas),  mehrere  Worte  erläutert  und  gelegentlich  auch 
^ einige  Stellen  in  Livius  verbessert  (z.  B.  XLl,  15.  wo 
der  gewöhnliche  Text  inenarrabiliur  hat,~aus  der  Lesart 
einer  Wiener  Handschrift  inenarrabilitate  sehr  wahr- 
scheinlich vermutbet:  inenarrabili  labe). 

Die  erwähnte  Elegie  und  Rede  sind  zusammen  ge- 
druckt in  dem  l’ro^ramm : Memoriam  anniversariam  de- 
dicatae  ante  hos  CCLXXXIV.  annos  scholae  regiaeAfra- 
nae  d.  3.  Jul.  1827.  pie  celebrandam  indicit  M.  Joa. 
'l'htoph.  Krtyssig,  111.  Scholae  Afr.  Brof.  secundus.  Eben- 
das. 32  S.  in  4.  Die  schöne  Elegie  ist  ein  Gegenstück 
zu  der  Ode,  mit  welcher  Hr.  Brof.  Kr.  das  Regierungs- 
jubiläum des  verewigten  Königs  1818  feierte.  Die  Re- 
de des  Hrn.  Brof.  Bornemann,  welche,  wie  oben  be- 
merkt worden  ist,  drei  Tugenden  des  Königs  als  nach- 
ahmungswürdige  Muster  hervorhebt  und  von  welchen 
Hr.  Kr.  urtheilt;  sde  scripto  dicta  inultis  placuit,  lecta 
multo  pluribus  placebit«  ist  bei  den  Abdrucke  mit  zahl- 
reichen, die  vorgetrageneu  Gedanken  erläuternden  oder 
bestätigenden,  Stellen  der  alten  Griechen  und  Römer 
ausgestattet. 

Die  Stimme  der  Keligion  an  das  trauernde  Va- 
terland. Eine  Predigt  zum  glorreichen  Andenken  an 
weil.  Se.  Maj.  Jlrn.  JPriedrich  August,  Kön.  v.  Sach^ 
sen , bei  der  — allgemeinen  Trauer-  und  Geddcht- 
nissfeier  gehalten  in  der  Hauptkirche  zu  Annabcrg 
von  dem  Superintendenten  D.  Karl  Ileinr.  Gott  fr. 
Eommatzsch.  Annaherg,  Husper.  i5  5.  8.  3 Ör. 

--  Die  Stimme  der  Religion  wird  i.  als  eine  Stimme 
theilnebaiender  Billigung,  die  den  Schmerz,  der  jetzt  r 
das  Vaterland  beugt,  für  höchst  gerecht  erklärt;  2.  als 
«ine  Stimme  unschätzbarer  Beruhigung  theils  in  Rück- 
sicht auf  das  Schicksal  des  unvergesslichen  Abgeschiede- 
nen, tbeils  in  iHinsicht  auf  unsere  eigenen  Schicksale 
dargestellt , mit  Beziehung  auf  die  mannigfaltigen  und 
auszeicbneteu  Tugenden  und  Verdienste  des  Verewigten,  ^ 
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c.  Oestreicbsche 

J 

die  in  frnchtbafer  Kurse  erwähnt  »in^  und  mit  weil« 

Benutzung  des  Textees  und  anderer  biblischer  Stellen. 

« 

Trauerrede  bei  der  Todes feier  des  Alltrdurch!. 
Fürsten  und  Herrn,,  Hrn.  Friedr.  August,  Kön.t. 
Sachsen,  gehalten  in  Gegenwart  der  Allerhöchm 
Herrschaften  in  der  kolhol.  Hofkirche  von  Jostfh 
Kirpal,  kön.  Kapellan.  Dresden  u,  Leipz.  Arnold, 
fiuchh,  löay.  ao  S.  8.  3 Gr, 

Die  Textatelle  Rom.  15,  (die  so  iiberieUt  iit: 
Ein  Jeder  von  uns  lebe  seinem  Nächsten  zum  Guten 
und  zur  Erbauung !)  gibt  dem  trefflichen  Redner  \'«isi- 
lassung,  zu  zeigen:  der  HochverUlarte  lebte  seinem  Nick- 
sten  zum  Guten  a.  als  Vater  des  Vaterlandes  und  w(i- 
ser  Fürst,  b.  als  Vater  der  Armen,  als  edler  Menscke»- 
freund,  er  lebte  seinen  Nächsten  zur  Erbauung  t ds 
ein  frommer  Christ.  Auf  eine  das  Herz  antprecbeud« 
und  eindringende  Art  wird  diess  auagefübrt  und  zufroB- 
men  Ermahnungen  und  Wünschen  benutzt. 

c,  Oestreicbsche  Literatur. 


In  Frag  ist  1827  herausgehommen : Geschichte  d«' 
juridischen  Facultät  an  der  vereinigten  Carl  - Ferdinsodi- 
sehen  Hochschule  zu  Prag , nebst  einer  Einleitung  db«r 
den  Zustand  des  juridischen  Studiums  an  der  alten  C»* 
rolin.  Universität.  Von  Georg  Slorbert  SchnabiL 
Theil.  I 11.  36  kr.  C.  M.  ' 

Ebendaselbst  hat  1827  Hr.  Df.  tt-  ord.  Prof.  Jostfh 
Helfen  herausgegeben:  Die  Rechte  und  Verfassung  der 
Ahatlioliken  in  Oestreich,  gr.  g.  1 fl.  30  kr. 

Bei  Heubner  inWien  sind  erschienen:  Beiträge 
Theorie  der  Sebnenwinkcl  von  J.  Riedl.  Mit  7 Kphi^' 
ßt.  8-  I fl.  30  kr. 

Eine  sehr  anmassende  und  unkritische  Schritt 
(zufolge  des  Weimar.  Journals  für  Literatur  etc.  361  ' 
284):  Begründete  Würdigung  der  deutschen  Diclitknnit 
und  Dichter  u.  a.  f.  oder  Beantwortung  der  copulstiveo 
präge:  Zu  welchem  Grade  der  Ausbildung  gelaugte  die 
Sprache  der  deutschen  Dichtkunst  von  dem  Jahre  174^ 
bis  jetzt?  und  wie  kann  sie  der  nöthigen  VoHkonnafn" 
heit  näher  gebr.nclit  werden?  Von  Martin  Span. 
Band,  im  Verl,  der  Sohrämbliscben  Buchdr.  l82Ä> 

Aus  des  Hrft.  Paul  Partsch  Bericht  über  dw 
(pnations • Phänomen  auf  der  Insel  Mplfda  bei  D*’ 
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c.  Oe*treichache  Literatur. ' Sil 

flMtien , nebtt  geo^r.  a.  higter.  Nolie«n  dieae  lu- 
;gel  u.  einer  geogr.  Skisze  von  Dalmatien,  Wien  Tgad, 
Mt  ein  Auszug,  die  Gefahr,  welche  dieser  zum  Königr. 
Dalmatien  gehörenden  Insel  droht,  in  den  Bl,  f.  LiU 
Unt.  91 , S.  364.  gemacht. 

*-  Die  1819.  angefarlgene  Geschichte  des  österreicH. 
KaisefstaaCs  vom  Hau-ptm.  J.  Ri  Schtl*  ist  nunmehr  in  9 
‘Binden  (von  den  ältesten  Zeiten  his  zum  Tode  Josephs 
11.)  beendigt  un4  wird  wegen  der  Treoe  der  Darstel- 
Inng  gerühmt. 

Hr.  Dr,  Hieronymut  von  Seari  zu  Cronhof,  Ad- 
junct  des  juridisch  - polit.  Studiums  an  der  Wien.  Uni4. 
bm  eine  ^ilosoph.  Untersuchung  üher  die  Hechts Widilg- 
Iseit  der  Lüge,  Wien  1827.  in  der  Sollingetschen  Bucbdr:, 
herausgegeben. 

Die  drei  ersten  VoHesungen  des  Hrn.  Leg.  R.  Fr. 
ScMegfl  über  die  Philosophie  des  Lebens  (handelnd  von  der 
snenscbl.  Seele)  sind  b.  Strauss  1827*  erschienen.  ifl.C.  M. 

Von  Georg  IVolny  Taschenbuch  der  Gertdiichle 
Mährens  und  Schlesiens  ht  bet  Trassier  in  Bn’inn  der 
zweite  Jahrgang  1827  berausgehommen , enthallend-uti- 
ter  andern:  die  Quaden  von  Aloys  IMainah  ; die  Luxem- 
burger in  Friaul  von  H.  Richter;  die  Kaunitze  von  ChV. 
d'Elwert;  Schloss  Teltsch  von  J.  Schön;  Briefe  aus  und. 
über  Schlesien. 

‘ Mehrere  neue,  in  Wien  erschienene,  SebriRftn  aus 
der  schönen  Literatur  sind  schärf  beurtheilt  in  den  Bl. 
f.  liter  Unterh,  132,  S,  527. 

^ Dass  dieinLeipz.  tierausgehommene Schrift:  Wien, 
wie  es  i.st.  Aus  dem  Franz,  üben,  von  Eduard  Forst- 
jnann  1827.  grobe  Fehler  hat,  ist  in  östreiclv.  Bl.  be- 
merkt und  dagegen  die  Schrift;  Vier  Wochen  in  Wien, 
eis  Tasrlrenbucb  fiir  Fremde  etc.  Von  Fidelis,  mit  9 
Karten  (Wien,  VViinitier  I827.)  empfohlen. 

Von;  die  HeitZnng  mit  erwSnmer  Luft,  erfunden, 
aystematisch  bearbeitet  u.  s.  f.  und  praktisch  nachgewio- 
e«tr  Von  P.  T*  AJei'«.rn«r,,  ord,  u.  ö£f.  Prof,  der  techW. 
Gbeniie  am  polytechn,  Institute  zu  Wien  etc.  ist  in  der 
C.  GeroM’sclien  Bucbli.  die  dritte,  sehr  vermehrte  und  , 
gönrzlich  umgearbwitete  Auflage,  mit  6 Tabellen  ttnd  23 
Knpfert.  1827.  erftoiiinnen  (4  fl,  C,  M.) 

Von  des  Hrn.  Erzbiscli.  Joh.  Lndi»].  v,  Pyrker  Rn- 
Aplf  Von  Habsburg,  ein  Heldengedicht  in  12  Gesängen 
iat  die  neue  'voilendece  Ausgabe  bei  Heubner  erschienen  ^ 
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•312  ' c.  Oe^tr^icbscbe  Literatur. 

(in  Umicblag  2 tblr.  6 gr<)  Der  Vf.- hat' sie  selbst  eine 
vollendete  genannt 

Del  Geiitioger  erscheint  Heftweise : OIctionaireFran- 
,{ais>  Italien 'Alleinand  par  Mtrguin,  in  12.  (das  Heit 
Ton  6 BB.  praenum.  20  hr.)  .... 

Von  den  neuen  Arten  von  l’elargpnien  deutschen 
Ursprungs  ist  das  31.  Heft  bei  Tendier,  und  v.Manstehi 
.erschienen,  (l’rän.  Br.  i fl.  20  kr.)  Von  den  ersten 
Heften  bat  man  schon  eine  neue  Auflage.  • 

Von  Aloys  Hofmann’s  naturbistorischcm  Atlas  in  na> 
turgetreüen  Abbildungen  • aus  den  drei  Reichen  der  Na- 
tur und  dem  Gebiete,  der  Anatomie  (.\\ien  in  4.)  ist  das 
I^te  oder  4ten  Bandes  erstes  Heft  erschienen  (das  Heft 
,mit  schwarzen  Abbild,  kostet  36  kr. , color.  I R) 

Bei  Franz  Ludwig  sind  erschienen : Chr.  Kuffntr't 
Erzählungen.  Erster  Band  (auf  Bräp.  48  Rr.  C.  AI.) 
Es  sollen  6 Bände  werden ; mehrere  schon  gedruckte 
Erzählungen  des  Vfs.-sind  hier  neu  durchgesehen. 

Die  vor  Kurzen  erschienenen  Gedichte  von  Carl 
-Gottfried  Ritter  von  Leitner  werden  in  dem  Weimar. 
.Journ.  für  Lit. , Kunst  etc.  30,  S.,237.*  gerühmt 

Von  der  k.  k.  Bildergallerie  in  Belvedere  zu  Wien 
nach  den  Zeichnungen  des  k.  k.  Hofmalers  Hrn.  v.  Per- 
ßer,  ist  die  39.  u.  40.  Lieferung  in  der  Haas’schen Buch- 
handl.  zu  Wien  erschienen.  (Der  Prän.  Pr,  auf  eirvo 
Lief,  von  4 Gemälden  mit  Text  ist  3 Ü.  C.  M.  Das 
Ganze,  das  nur  Mekterstiieke  jeder  Schule  liefern  toll, 
ist  auf  4 Bände,  oder  60  Lief,  bejrechnet.) 

Von;  Palästina,  oder  das  heil.  Land  , mit  35  n>a- 
lerisphan  Ansichten,  nebst  ausführlichem  deutschen  Text 
.bearbeitet  nach  den  genauesten  Berichten  bewährter 
.Augenzeugen  von  J.  K.  Wirtz,  sind  bei  Alöncbner  und 
Jasper^  6 Lief,  (jede  i il.  C.  M.)  erschienen.  13  Lie* 
feruiigen  wird  das  Werk  enthalten, 

. Bei  Volke  ist  herausgekommen  : P.  Virgilii  Maronia 
J^eneis,  mit  Wort-  und  Sach  - Erläuterungen  herausge- 
. geben  von  Em.  Tb.  Hobler,  dritte  Abth.,  das  7te  u.  8te 
Euch.  (Die  drei , mit  Beifall  aufgenommenen,  Abthei- 
, langen  kosten  3 fl.  10  kr.)  ^ 

In  der  Gerold’schen  Buchb.  ist  erschienen:  Anony- 
mi, Belae  regis  Nolarii,  de  Gestis  Hungarorum  Liber. 
Textum  ad  fidem  Cod.  membr.  Bibi.  Caes.  Vindob.  (der 
einzigen  Handschrift)  recensuit,  Prolegomena  et  Indices 
addidit  Steph,  LatisL  Endlicher.,  Hungarus  Poson.  Vien- 
nae  JÖ27.  12.  c 11.  C.  3T. 


' » 

c..Oestreicb«che  Läteratur.  913 

t Bei  WalUsbapeer  «ind  ecatdiieDea:  Vita  rejterta  tind 
, gerichtlicb-jiiedicinUcbe  Gutaqhtepnj  Yerfatst  und  fla 
.erlauteroderAnbang  au  teinem  ayttemat.  Handbache  der 
geiichtl.  Arzipikuiide,  berautgegeben.von  Jottph  Btmt, 
• Or.  .der  Aizaeik.  und  ord.  Prof,  der  StaaUaraneikunde 
,au  der  hoben.  Iltcb ule  zu.  Wien  etc.  1^27.  gr.  8.  3 b« 
30  kr-  C- 

, .Von  det  Dr.  und  Prof.  Joseph  Kudltr  Erklärung 
. det  Strafget.etizet  über  schwere  Polizei- Uebertretungeti 
mit  Berücksichtigung  der  auf  das^lbe  «ich  beziehenden, 
später  erlassenen  Gesetze  und  Erläuterungen  ist  bei 
Volke  die  zweite,  verbesserte  und  veim.  Aufl.  1827.  bi 
H BB.  8-  erschienen.  (6  il.  C.  AL). 

Bemerkungen  über  die  Albert’sche  Landwirtbschaft, 
, Tucksicbtlich  ihrer  Anwendung  in  Oesterreich.  Von  ei- 
nem Landwirthe  in  Niederösterreich  etc.  sind  bei  Wim- 
mer in  W'ien  Igay  berautgekommen  (24  Kr.}. 

Von  dem  Neuesten  Conversattone- Lexikon  oder 
.allgemeiner  deutscher  Kcal  - Encyklopädie  für  gebildete 
Stände  ist  bei  Franz  Ludwig  der  fuofit  Band  (L)  bis  Eo, 
mehrere  hundert  Ociginal- Artikel,  Oesterreich  augehö- 
rend)  vollendet.  

Oie  Aliniaturgemäldeaus  der  Länder  - u.  Völkerkunde 
^esth,  bei  Hartleben)  werden  nun  bald  50  Bändchen  (mit 
fast  500  Küpferchen,  Pr.  40  Kthlr.  C.  JM.)  vollendet  seyn. 
Von  den  fünf  neuesten  (Gemälde  von  Grossbritapnien 
und  Irland,  nach  dem  Franzos,  des  Hrn.  Depping  vpn 
A.  W.  Gerle)  ist  'die  erste  Lieferung  in  3 BB.  (46.  47. 
4g)  erschienen. 

Bei  Tendier  und  v.  ATanstein  ist  au  haben:  Sammlung 
der  Actenstücke  in  Betreff  der  Ausführung  der  k.  k.  pri- 
,vil.  ersten  Österreich.  Eisenbahn  zwischen  der  Moldau 
und  der  Donau,  IS27.  gr.  8-  (l  k.). 

Hr.  Carl  Ernst  Alayer  hat  bei  Mörscbner  u.  Jasper 
berausgegeben : Neuestes  allgemeines  deutsches  Garten- 
buch mit  Rücksicht  auf  Boden  und  Klima,  46  Bog.  gr.  8> 
mit  60  in  Kupf.  gestoch.  Abb.  Wien  1827.  aKtlilr.  8 Gr. 

. ln  Presburg  ist  von  dem  Bürgermeister  au  Krem- 
nita,  Jostph  Aschntr,  1827  erschienen : Auf  welche  Art 
ist  die  Vermehrung  der  klingenden  Aletallmünae  zu  be- 
werkstelligen? 

^ . ln  Prag  ist  berausgekommen : Das  Saidscbitzer  Bit- 

terwasser, chemisch  untersucht  vom  Prof.  Steinmann, 
historisch,  geognostisch  rmn  heilkundig  dargestellt  von 
Dr,  Keiss,  1827.  gr.  g.  40  Kr.  . , 
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*^14  ’t.  Oörtr«icliiielie  -Utek^tät*. 

t.  ...  FBanctaWkiCiellung  in  Wien 

1847).  Stieui»,  mit  einem  Knpn  i fl«  £• 
vrnien  fünf  PreüM  ntng^eietzt,  inröTOB  eirrt«  dem  Di« 

• ^rotiheAkimn  lictoi'afe  des  £mfa.  Antön  e^ii^iit  wnHc. 

• ' in  Patemo's  Knmtb.  *u  NVieft  Ut  ein%  Irefflkiie  Ge* 
iketFälkarte  vom  K<önigr.  Ungarn  nach  Joflann  von  Liptky, 
nebit  einer  atatist.  Tabelle  herausgekommen  (Fr.  3 fl.  C;  NI.}. 

■1fr.  Prot,  Jt  jf-  ZitYiroÄ»  hat  hei  lleubner  in  Wien 
berantgegefoen : £lemenM  deir  Aljgnbra  iitaid  Geometrie, 
gr.  8*  2 Kupfert.  3 fl.  C.  BÄ. 

Von  Ftrdin.  Jüettp^  Mammstein’s  Theotfet.  u.  prafct. 
Ciftaoa  2ur  Erternnog  det  frans6s.  SpinYhe,  nebst  einem 
hUto'r.  Gemälde  der  drei  Jahrhunderte  der  fransös.  Ldfe> 
tatnr  itl  dhr  erate  Band  einer  nenen,  ttmgearbeiceten  und 
bettürohtlU^  vermehrten  Auflage  bei  GhYold  1827-  gf.  8* 
erschienen  (2  fl.  30  Kr.  G.  M.). 

Bei  Kaiset  in  Gcitac  'VoUetindige  Klder-)leibe  der 
dsterretcfa.  llegenren  ans  dem  Haute  Babenberg,  dann 
der  deutschen  Kaiser  «ns  dem  Haute  Habsburg  und  Loth- 
ringen vom  K.  Biodolpb  L bia  aWf  die  gegenvrihrtige 
Zeit  etc.  64  Forlräta  in  4«  nebst  dem  voflttänd.  Stamm- 
baume des  Hauses  Babenberg,  Habsburg- und  Lotbringen 
auf  3 Foliobl.  lithogr.  6 fl.  G.  M. 

Ebendaselbst;  Vollttändig«  und  genaue  Abbddnog 
aller  Wimpel  und  Flaggen,  welche  in  der  bekannteu 
Welt  geführt  werden,  70  Abbild,  illum.  mit  dentstb  ti, 
frant..  Erklärung.  2 fl-  C.  M. 

In  Prag  ist  mit  der  Jahn;.  1828  ertcbieuen ; Karls- 
bad und  seine  Ueiltquellen,  ein  Handbuch  für  Gingäste, 
entbaitend  eine  aulfübrlicbb  Anweivung  aum  Gebrauche 
der  Mineralwässer  von  Karlsbad  neb^  eineir  genauen 
Betchreibnng  dieses  Srunnenortes  ia  physikal. , butot., 
topogr.  und  pittoresker  Hinsicht  von  -Dr.  J.  C.  Äyhe. 
Mit  einem  SituatiOnspllme  von  Karlsbad;  rob  3 fl. 
J6  Kr.  C.  G. 

In  Neusohl  ist  bei  Leichtl  berausgekoiMnnnt  Der 
Badegast  eu  äliatsch  in  Nieder- Ungarn , topogr«|4i. 
medici».  Wegweiser  für  Fremde,  von  Ör.  ^Christ.  'Andr. 
-Zipitr,  Mit  einer  lithogr.  Ansicht.  8-  * A-  C-  M. 

Bei  Heubner,hat  Hr.  Franz  6rd^r-b«lHÄgegeb«b: 
Gedrängtes  geograph.- statistisches  Handwörtertm^  dts 
5äterrei<cb.  Kaiserthams  n.  a.  f.  376  S.  gr.  {3.  udt  einer 
grossen  Tabelle,  broacbv  i fl.  20  Kr. 

'Der  h.  k.  Ütaba  Auditeur,  Hr.  Jgtvaz  Franz  Berg- 
mayr,  bat;  Das  bürgerliche  Becbt  der  k.  k.  Österreich. 


Hachricfaften  von  Umversitüten.  •.  Leipziger.*  >31S 

• 'Armee  und  der  MUhir*  Grinz>Provimen,  uni  zwar  den 
ersten  Theii  von  dem  Perionen*  Hechte  l8s7  bei  von 
Möile’s  W itvre  (2  fl.  30  Kr.  G.  M.)  hmrnuagegeben.  > 

Von  Hrn.  Bernhard  Petri  zu  Theretienfeld  nt  et-  • 
schienen:  Die  wahre  Philosophie  dea  Ackerbaues  oder 
ein  auf  die  Erhöhung  des  Grundeigenthums  gnstiitntöSf 
gaot  neues  Dungersystem.  Nebst  einer  Abh.  über  die 
entdeckten  wichtigen  Eigenscbaften  einer  neuen  peren'» 
airenden  Futterpflanze  und  ihrer  Cidtnri  iflS/.  I fl. 

15  Kr.  C.  M. 

ln  der  Beck’scfaen  Bnchh.  ist  erschienen  t J.  G.  V. 
Am<-Pa^  über  die  Natur,  Erkenntniss,  Heilart  und  Vor» 
beugung  der  Drebkrankbeit  der  hobsfe  1837.  l fl.  30  Kr. 
Diese  Preisaobr.  macht  mit  denen  der  Hin.  Zink  und 
T.Brosche  den  fünften  Band  der  Verhandlungen  der  Land- 
wirtbsgesellscliaft  in  Wien  aus. 

Bei  Pachmayer  in  Prag  erscheint  vom  i.  SepL  heft- 
weise,  auf  Pr^inum.  (von  15  Kr.  für  das  H.  mit  schwarz. 
Kupf.):  Bildliche  Darstellung  der  Gescliichte  des  A.  TeA. 
in  Kupferst.  nach  Jos.  Führich  mit  Text  vom  Stadtpfanr. 
Jos.  Deveri.  ' , . 

Ur.  Dr.  Johann  Vesqut  von  PütlHngen  fast  eine 
Darstellung  der'  Literatur  des  Österreich.'  allgemeinen 
Gesetzbuches  1827  in  der  Solliagerschen  Buchdr«  her-^, 
sujgeg^ben.  1 1 

/ 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger, 

Am  39.  Mai  verthsidigteHr.  Mag.  Ju/ius  Fufimann, 
unter  Hrn.  Ob.  • Hof- Ger..  Raths  Dr.  Eioerts  Vorsilzt, 
die  von  ihm  selbst  verfertigte  erste  Disputation  auf  dem 
jurist.  Katheder : De  htredibut  t re  certa  »criplit  Dis- 
sertatio.  (bei  Stariu;  gedr.  44  S.  gr.  8 ) In  der  Eink-ituf^ 
trägt  der  Verf.  seine  Ansichten  von  der  Veranlassung  d4r 
Testamente,  ihrer  Erklärung  von  den  alten  röm.  Rechts-' 
lehrern  und  von  dem  Unterschiede  awischen  Erben  und 
Legatarien  vor.  Die  rom.  ICti  haben  bekanntlich  drei 
Arten  von  Erben  unterschieden:  sine  parte;  ex  paVte;  e 
re  certa.  Ueber  die  BeschalFenlieit  der  letztem  sind  die 
Meinungen  der  neuem Ueclit*gelehrteo  verschieden;  diese 
werden  zuvörderst  angeführt;  dann  Justiniana  Anord- 
nung darüber  (im  Cod.  de  hered.  inst.),  die  Zeugntssfl 
der  frühern  Juristen  und  insbesondere  Ulpiana  Meinung 
(1.  D.  de  hered.  inst.)  belen^rtet  und  eugleieh  von 
den  cobereüibut  e re  certa  scriptis  gehandelt,  die  Gen- 
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5316  ^lachricKten  von' UmveraitSten.  <a.  Leipziger. 

icurrenx  des<  beres  » re -c. 'mit  andern  sine  parte  eilia- 
itert. und'  andere  dabei  vorhommende: Fragen  (übet  die 
•detractio  quartae  Falcidiae.und  das  ins  accreecendi)  et- 

• örtert.  • - • ' ; 

' Zne  Feier  dea  F£ng<tfestes  bat  der  Dechant  der 
itbeol.  Fac.  Ur;  Domb.  D.  ‘J.  A.' H.'.Tiitmahn  das  Pro> 
gramm  geacbcieben:'  JLtxici  Synonymerum.  in  Noro  T. 

• äpec;  VII.  14  S.  in  4.  Dietsmal  sind  es  die  Syaonyoe 

• der  Wörter,  die  von  den  Sinnen  und  sintrlicfaen  Geges- 
Ständen  gebraucht  werden,  welche  mit'  gevrohnteiB 

.Scharfsinne  in  Ansehung,  ihrer. Bedeutung' nnd  ihres  G^ 
•brauche  von  einander  unterschieden  werden,  namentlich 
otp&aXfioc  uroftfxa  (letzteres  nur  yon'Menscben,  erstens 
auch  von  der  Gottheit  gebraucht) ; ßkinuv  (und  zuglech 
die  Redensart  ßXüutv  ti;  tä<dnfaio,  welche  nie  an  sich, 
zurückkehren,  bedeutet);  * ogäv^  onuad'ai  (oiic 

der'  Redensart  onxtitS'at  xov  S^töv)  ; &iäo-9‘ui  und  diafür. 

Zu  der  Bornischen  Gedächtnissrede,  welche  Hr.  M. 
■ Christ.  Ludw.  Stieglitz  am  12.  Jun.  hielt  (de  dombio 

• venationis  in  Germania  .usque  ad . tempos 'Caroli  Magni) 
hat  der  Hr.  Ordin.  der  Jur.  Fac.,  Domhr.  Dr.  C.  G.  ÄV 

-ner  eingeladen  mit  dem  Programm : Interpretationum  ti 
Rtsponsorum  praesertim  ex  iure  Saxonico  Sylloge.  Cs- 
put  29.  Uxor  contractu  mutui  obligata  ex  cautione  p^ 
cuniae  creditae  daoinatur  quidem  in  processu  executiro, 
aed  exceptione  hdeiussionis  palliatae  in  proceuu  onli- 
sario  audienda  est  (12  S.  in  4.).  wobei  nicht  nur  Stel- 
len der  Pandekten,  sondern  auch  des  Mandats  von  Vei* 
Schreibungen  und  Verbürgungen  der  Weiber  1722  et" 
läutert  werden. 

Zu  halbjährigen  Beisitzern  des  akadem.  Geriebts 
wurden  am  13.  Jun.  gewählt:  aus  der  säohs.  Nation  Hr. 
Prof.  K.  F.  A.  Beier,  aus  der  meissniseben  Hr.  Dr.  nsi 
P.  O.  C.  F.  Jligen,  aus  der  baieriseben  durch  Snbiti* 
tion  Hr.  Prof.  Dr.  K.  F.  -Otto.  Aus  der  polnischen  blieb 
es  Hr.  OHGer.-Ra£b  Dr.  J.  G-,  Müller. 

f *■  ^ 

b.  Auswärtige. 

laGöltingen  studiren  im  Sommerhalbjabre  14^8(735 
Landeskinder,  673  Ausländer:  350  Theol. , 656  Rechti' 
wiss.,  282  Medicin,  170  pbilosopb.  Wissenschaften).  Ge- 
gen einen  Aufsatz  über  diese  Univ.  im  Hesperus  Nt-  U8> 
ist  sie  in  derselben  Zeitschr.  140,  S.  560.  141«  S^3‘ 

vertheidigt.  ’ ■ 


Digilized  by  Googl 


> b.  Aiiswtfrtige.' 

* ^ 

' Auf ' d<r  UaWr  sa  Btr/in  Mn^en'un.'SoiiimeTbeilb^ 
jahre  1594  («darunter  416  AaslSnilor),  wovoi»‘-4T8*«tr^ 
tbeo]. , zur  juriit.,>  333“*ur'inedlcin.  und  ib6  zur 
ybiloiopli.  Facuküt  geboren.  .1 

Auf  der  Univ.  zu  Bonn  972,  worunter  ioi‘ Auslän- 
der; auf  der  tu:  TttHngrn  go?.  Worunter -56  Ausländer. 

Ueber  das  fangemaasste)  päpstliche  Recht,  Uniyersi-' 
täten  (und  besonders  die  kathol.  tbeolog.  FäcultSteu  äuf 
eäoigen)  su  bestätigen,  s.  AHgem.  Kircb.  Zeit.  lM«t  95, 

S.  783  f.  ■ ' ■■  ■ " ■ 

Auf  der  neuen  Londoner  Univers.- sind  bereits  ii 
Professoren  und  Lehrer  angestellt,  unter  denen  Ilr.  Prof:*'' 
Dr.  Meckel  aus  Halle  für  Anatomie  und  Physiologie  und* 
Esq.  J.  R.  Macculioeh  £öt  die  Staatswirtbscbaft  genannt 
werden.  * 

Die  Moscflucr  Universität  hat  im-Hetirten  abädem. 
Jahre  686  Studenten  und  137  Auscultanlen  gealhlt;'-  ■ 
Das  dreibundert|älirige  Jubiläum  der  Univ.  Marburg 
bet'  vom  ,28*  — 30.  Jul.'  drei  Tage  gedauert.  Am  29. 
sind  durch  den  dazu  bestimmten  Promotor,  Hrh,  Prof.^ 
Dr.  Platner,  40  in  - und  ausländische  Gelehrte  zu  Docto- 
ren  proniovirt  worden.  Am  30.  Jnl.  wurde  die  zur  Ehre' 
des  F estes  geprägte  Medaille  ausgetfaeilt.  ' ~ 

■ • . ' 'i. 

' ' ■ ■ " Todesfälle.  , \ . 

' Am  3.  Januar  1827  starb  zu  Paris  der  Oberchirnrgu* 
am ‘Hospital  der  Venerisolien  und  Mitglied  der  medicin.' 
Akademie,  Michael  CulterUr,  geh.  zu  Angers  8- Jnn.  1758.  ‘ 
t;"Nekrolog  desselben  Leipz,  l.it.  Zeit.  178,  S.  1418  f. 

Am  26.  Jan.  zu  Büdingen  der  Rector  des  dasigen  Lan-’ 
des-Gymn. , Prof.  Josias  Marius  Iladermann,  geb.  25.*- 
Dec.  1753.  s.  Hall.  Lit.  Zeit,  iig;  S,  103. 

Ani  13.  Febr.  zu  Liesborn  im  Münsterschän  ibe'^ 
Pfarrer  Wilh.  Keiffer,  ' 

Am  28-  Febr.  zu  Suhl  der  Pfarrer  an  dasiger  Kreui^-- 
kirobe,  Erdmann’ Kolb,  geb.^zu  Triebei -bei  Oelsnitz  30. 

Nov.  1762.  8.  Hall.  Lit.  Zeit.  110,  S.  59.  

Am  I.  Mära  äu  Johann- Georgenstadt  der  da'sige' 
Pfarrer,  M,  Franz  Thomas  Troger,  geb.  zti  Scimeä- 
borg  176a.  ' ' . 

Nacbta  20.  bis  ai.  März  zu  Augsburg  der  konigl.' 
baier.  Reg.  - und  Kreisscbulratb , Franz  Joseph  Müller,“ 
im  .48.  Lebensjahre. 

Am  24.  Mars  cu  Wien  Dr.  PhU,  Fritdr.  AugUft^’ 
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einer  ErziebntigSMtUlt  (Ben- 
bei^r  fauUa  .Briefe)  6o  J.  aH« 

In  der  ^acbt  vom  17. — -iS*  Apn  ist  der  fraoz.  G«ne> 
rallieut.  Graf  Grtnitr  auf  seinem  Lan<%u.te  SdoairamWEt 
geatorl^n.  - 

^Asn  32.  Apt.  an  Lissa  der  Generalsesior  der  evaag. 
Ünität  im  Grossberz.  Posen  und  PaHor  an  ddsiget  ennj.  | 
Altkircbe)  Dr.  tb.  Joh.<  Ludiv.  Catsiua,  im  83  J..d.  Alt  j 
Am  96-  Apr.  .ZV  ..Cieve  d>er  ^Pireotor  das  dasiges  1 
öymnasiums,  L.  Nagel,  im  40.  J.  d.  Alt.  ! 

^ . Am  30.  Apr.  .4U..Ab.d/>«f , b.ei  Niimberg^  der  disige  | 
Appell. • Ger. •> Ad vobat^,,Dr.  )ur.  Tobia$.  JPritdr,  Lochw, 
nidieb  vi*bt  64  J,  alu.  ..  • ..  ' 

. An  .dejiM.  zv  S.CvUgaxt  das  hb.n.  Würtembrig. 

Staatiminister  V.  Mandelsloh. 

An  dwusviTage  der  beriibmte  franaös«  Scbauspieler 
und  Curoaspond.  d^  AHa4\  >»  Neapel«  Larive,  78-J-sb, 
a^,,s;4inem  bei.Mentmorenpy.  . 

, Am  3.  ^laÄ  zu.  Parisj  cLer  auph.  aU  Schriftsteller  l» 
bannte  i’air  und  Oberkammerberr,  IVii«r4)nM  dt  üoisgflis. 

Aip  5.  Mai  zu  Wernigerode  der  Medicinalratfa,  Dr, 
jFi^cf,  .im  35.'J.  d.  AUj  >.  < 

Am  7.  Mai  .zu  Osnabi^üclt  der  Stadtriebter,  Dr.  jar. 
Jo/j.  GoliUeb  £hml>.sen,  im  54.  J.  d.  Alt. 

A'm  8<  Mai  zu  Bautzen  der  dasige  praktische  Arzt, 
Dr.  Carl  GottUeb  Embnud  Acoluih,  51  J alt.  i 

Am  9.  Mai  z,u  Würsburg  de.«  Kanonikus,  Lu^ifig  ! 
.4d<on  Ma^er,  im  68*  J.  d.  Alt«  durch  mehrere  Uebo^  , 
•eUungen  bekannt,  , 

An  dems.  Tage  zu  Breslau  der  ..Musikdirectot  ^ 
dösigen  (Jniv.  und  Lehrer  am  königl.  Seminarium  etc., 
Eritdc,  Willi.  Berner  (geb.  16.  Mai  1780), 

Am  IO.  Mai  zu  Frankfurt  a.  M.  ,der  Pr.  jur.  aad 
Vo/t  Gqnfr.y,  Langer,  im  71.  J.  d.  Alt 
Am  II.  Mai  zu  Wien  der  Pr.  med.«  Gotifr.  Stidd, 
MitgL  der  medio.  Fao.«  46  J.  alt< 

4*P  13.  Mai  zu  VVeiase.nfels  der  ajs  solider  Bueb 
bändler  um  die  Lilerstar  verdiente  Carl  Emst  HfM 
(ebeipalz  in  I^mburg),  77  J.  8 M.  alt,  geb.  zu  Hsoiburg 
ip.  Sept.  1749.  . 

Am  14.  Mai  zu  Celle  der  Kanzlei -Director  etc., 
Dr.  Theodor  Magemann^  im  eben  erreichten  66.  J.  d.Alt« 
als  Schriftsteller  bekannt. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  der  Baron  RamORä,  Mitgb 
dfia  InA^tvta«  Akad,  der  \VisseBScbaCs9a4 
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* / *• 

4<n  91.  M»i  SU  Dretdea  der  emeriHrte  Qeaeral. 
Suhl- JVIedicus  und  Profewor  an  der  konigl.  cUirurg.^ 
medic.  Akademie«  Dr.  Christoph  JEustiius  Jiascbig.  , 

Am  98.  Maf  zu  ,Ver«aille«  der  Maler,  Peter  Mongin 
(geb.  1762}«  durch . schöne  Gouacbegeinälde  kerubup^^^ 
auch  Schiifuteller  (s.  Tüb.  Kunstbl.  58,  S.  232).  , < 

. Am  Ij.  au  Wien  der  SlaaU.  und  Conierenz« 
lath,  Obergeapann  dea  Kceutaet  ComitaU  etc..,  Fran^ 
Freiherr  ßedekowich  von  Komor  (geh.  zu  Warasdin 
Febr,  1755),  Nekzolug  deaaelben  io  der  Wiener,  2^ic» 
Nr.  166.  ^ ; 

Von  dem.  Leben  dea  (l77Q  au  Maina  geb.,  15. 

1827  zu  Manbehn  geat.)  bad.  geh-  Rfig.^K.,,  'Theodor 
Uarlleben,  1.  Net.,  ifieit.  der  DeuUch.  53,  S.  .458  f.- 
,Am  16.  Jun.  au  Danzig  der  königl.  Canflst-rRatba 
Superintendent,  Pa4tor  an  dasiger  Marienkirche  i^nd  Se- 
nior des  geistl.  Minist.,  Qr.  Carl  Fri^dr.  Thßod,  Bert- 
ling, im  73,  X d.  Alt.  1 . • . , 

Am  25.  Jun.  der  höchst  verdieustvolle  ord.  Pro^  den 
bibl.  und  Orient.  Literatur,  Ritter  des  Guelph.  Örd.  und* 
geh.  Justizralh,  Joh.  Golifr,  Füllhorn,  iw  75.  J.  d.  Alt. 
I.  Gott.  Anz.  toj,  S.  1041. 

..  Am  26.  Jun.  ist  zu  Aalbarg  .^im  ^önigr.  ZJänemark) 
der  dasige  Risctiof,  Jansen,  gestorben.  . 

Am  27.  Juo.  zu  Rom  der,  durch  Gelehrsamkeit  und 
Verdienste  ausgezeichnete,  Ritter,  ruas.  wirkl.  gelu{latX,. 
auch  ausserord.  ru.ss.  kais.  und  kein.  poln.  Gesandtpr  am 
papul.  Hofe,  Andreas  von  Italinsky,  geh.  zu  Kio\r  ^ 
l^lsi  1743-  Umständliche  Nachrichten  von  ihm  sind 
Tüb.  Morgenbl.  167,  S.  666.  l68,  S.  671  f.  enthalten. 

Am  30.  Jun.  zu  Frankenbausen  der  Dr.  jur..  Gott- 
lob Henaius  IVecIisung,  im  30.  J.  d_.  AlL 

Am  4.  Jul.  zu  IVlunitec  der  Bisch,  von  Paros  und 
Weibbiaenof  der  Osnabrück.  DiöCjese,  Cdrl  Cltintnt,  Frln^ 
Vf  drüben,  im  6l.  J.  d.  Alt. 

Am  6-  Jul.  zu  Wien  der  oiederösterrafeb.  Qegier.- 
Rsth,  Mitglied  der  LandwirtbscLa,ftf- Gps.,  Peter  ffof-- 
dan , 76  J.  alt. 

Am  g.  Jul.  zu  München  der  Staats  - und  erbliche 
Beichsratb  etc,  Johann  Maximilian  Graf  von  Preysing^. 
92  J.  alt.  ' ■ ■> 

Am  21.  Jul.  zu  Berlin  der  Prediger  an  der  böhmi- 
schen Kirche,.  Johann  Jänicke,  der  am  6.  Jul.  aeinei» 
79.  Geburtstag  gefeiert  batte  (geb,  in  Berlin  6.  Jul.  1748)^' 
Nekrolog  desselben  in  detllaude-  u.Spener^Zeit.  Nr.  174.^ 
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’ Am^  2?.  Juli  'zu  Xm'uchstädt  der  haul-  nA.  SAt»- 
prd.  Frof.  der  StaaUwissenscbaft  auf  der  Uoiven. 
jur:  et  -phll.  Z,.  H.  von  Jacoö.  • 

*'•  Am  25.  Jul.  zu  Cotta  (seinem  Ktttef^ule)  bei  Pi^  1 
Gottfried  Christoph  -Härtti,  Chef  dtt  Bu'chh.  und  Bait’ i 
druck^i  Breitkopf  und  Härtel  im  65,  J.“d^Alt.  • *^-»j 
ZV  Hoorn  ist  unlängst  'der  RectPir  dit’dai^en  latei-  j 
liischen  Schule  und'P/ofdef  Chemie  u.  Naturgeschiebilf J 
ali.  dösiger  Arzneischule,  Stvatm,  Verfasser  verschiede^  ■ 
SöfaYiften'  und  (Jeh'eraetzungen  mnd  Red^icteur  desjouniw  j 
der  medic.  Gesellschaft  zu  Hoorn,  gestorben. 

• ^ -Der  Major  Ziflfng  'deFim  Innern  Afrika  reisete/wtt  ] 
zwifVon  Räubefai  verwundet,  aber' doch ’^lticklicfa  nilf 
Tombuctu  entkommen  ;■  als'  er  von  da -'unter  Bedeckio^, 
ah  gegangen  .war,  wurde  er  von  einer  Bande  Fellahs  ebi*j 


g'ehoTt  "ünd’  mit  seihen  Begleitern  ermordet.  Sie  fuicb- 
tcn  nämlich  das- 'Eindringen  dtfr  Europäer  in  diese  Lta*'" 
der  und  die  Unterjochung  durch  sie.-  ‘Andere  haben  dieie 
Naebticbt  für  falsch  erklärt.  . . « : 


•’  Zu'  ePwaPtende  Werke. 


.»IM  .1*  .t 


Boisenge  Tn  Pai'iK  *we<*dcn  die  icfaweircr*  AenU^'~ 
Dr.  Renger  u.  Dr.  Longchamp,  ein  wichtiges:  Gemäßer; 
der  Revolution  von  Paraguay-  und  d^r  Dictatur  Franda'iy 
(der  -ne  6 Jahre  lang  gefangen  hielt  und  erst  igaj  eaU'i 
Hess)  hcrausgeben,  -woraus  eine  Probe  in  den  Lit.  Blätt'l 
der  Börs.  Halle  192,  S.  ^61,  .mehrere  in  den  Beißt^’ü 
Z*ttr  allgem.  Zeit.  Nr.  162 — 165  gegeben  sind.  ' | 

‘ Die  Herren  Compastor  Lübker  in  Husum  und  Ctt^j 
didat  Schröder  in  Crempdorf,  werden  ein  neues  Lestv 
hon  der  Schleswig  - Holstein  * Lauenburg  - und  Eotinn^ 
sehen  Schriftsteller  heransgeben,  das  von  1797,  wo, 
Kbrdbs’sche  Lexikon  ähfhürt,  anfangen  soll.  ‘ 

In  St.  Petersburg  wird  zu  Ende  1827  erscheintni' 
Schilderung  ■'der  Fahrt  des  Raisers  Alexander  I.  von  de^j 
Statibn  Niäsilä  tiäch  -der  Stadt  Kajaha^auf  der  letztett 
Reise  Sr.  Maj.  in  dem  Grossfürst.  Finnland,  während'dei ' 
Sommets  l8f9.  Herausgegeben  vom  Capitain  Sebastisaj' 
von  Gripenberg  (Text  in  russ.  ^ schwed. , deutscher  undj 
französ.  Spraclie,  mit  (}  Kupf.).  ' ’ *■  “ 

‘ Bei  Stuhr  in  Berlin  wird  erscheinen;  Die  Husiiteo,J 
Augustaner  und  Schweizer,  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Kirohenverbesserung  in  Polen.  Von  Afl'rf  /'futUlcr-A 
Bit  I.  Oct.  wird  Subicr.  angenommen.  | 
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Haerting,  E. , de  cardialgia 

Heeren,  A.  H.  L. , Etwas  über  mein  Studium  des  alten la 

diens 

Histoire  gdiiörale  de  Naphldon  Bouaparte  fpar  Thil>n^ 

deau).  Tom.  ler j*'*. 

Kooker,  \V.-  J.,  Icones  filicum  fase.  I> . i.. 

Jahrbücher,  Heidelberger,  20r  Jahrg.  1827,  Is  — 5t  Hfl 
— , Wiener,  der  Literatur  1827.  37r  u.SärBd.  (Jan.— Juni)^ 

Jouriuil,  politisches,  l827.  Ir  Bd.  Jan.  — July 

Joyce,  Pr.,  praktische  Anleitung  lur  chemischen  Aushftil 

von  Waldauf  von  Waldenstein 

Kausler,  Fr.  v.,  Napoleons  Grundsätze , Ansichten  n, 

saruncen  über  Kriegskunst  etc.  tr  Thl.  

Kühn,  C.  G.,  additaineuta  ad  Fabrioü  elench.  medieor 

XI!..... 

Laue,  G.  M. , de  radice  Ca'fncae  

Leich’s,  J.  F. , Verzetchnits  der  Bücher  von  J826  

Linnaei,  C.,  Systeme  vegetabilium  ed.  Sprengel.  Val* 

UI.  IV.  1.  2 

Luders,  A.  F.,  Vacciolarum  nativarum  historia  etc .«(I 

Meckel,  J.  F.,  Tahulae  anatomico -pathologicae,  Pasc. 
Minutoli,  H.  v. , Nachträge  zu  seiner  Reise  zum  Teap«/^ 

des  Jupiter  Ammon  etc 

Momunens,  les  principaux,  Egyptieni  du  Musöe  Britanuiqu 

par  Yorke  et  Leake 

Mortonval,  die  Feldzüge  in  Frankreich  in  den  Jahren  iSliJj 

n.  1815.  2r  3r  Bd 

Müller,  s.  Rang. 

Napoleons  Strategie  im  Jahre  1813  etc.  von  L.  v.  W...--- 

Nietsch , D.  G.  F. , Bemerkungen  über  Homöopathie 

Nordeck,  C.  v. . Bacchus ...epos  Ir  Band 

Ochsenheimer,  t.  Treiticbke.  ' 
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Kriegsgeschichte  und  Kriegswissenschaft.  ' 

Kriegseeschirhte  von  Baiern  unter  König  Maxi- 
milian Joseph  I.  Von  Ed.  Frlun.  v.  V older n- 
dorß’  und  War  ade  in,  Major  im  königl.  Baier. 
General-  Quartier  meisterslabe.  Mit  i i Karten  u. 
Planen.  Muni  hen  i8-i6.  In  Commission  im  geo- 
graphischen Depot.  Erster  Band,  VI.  dnd  .lao. 
Zweiter  Band,  47)6  Dritter  Band,  468  S, 
Vierter  Band,  VI.  373  u.  4u8  'S.  gr.  8.  lo  Tlilr. 
12  Gr.  ' 

' ' • t f*  * 

' Bel  eirtem  'NVerke  von  sojchem  Umfange,  von  sol- 
Jier  VVichiigkeit,  mu»s  sicli  lief,  begniigen,  eine  Haupt» 
ibersiebt  des  lubaJtea  /.u  geben,  und  jedes  Eingehen  in 
detldU  veriiieideu , weil  sonst  die  Anzeige  den  ihm  io 
liesen  IHittern  zugeniesalwieu  ilauui  weit  libersplireii^j^ 
vbtde.  Erster  Bmiä.  I.  Buch.  Eluleiinngv.  Baiern» 
Cb*ilnaliino  anr.IVejcljskriege  bis  17^4.  Zusiai»!  des  L«ui 
l«,  der  Finanzen  und  des  Heersvesensi beim  Krgierungs- 
iDtritie  IVJax  Josephs.  2-  Bu!cb(..,IJfigsber‘b«iten,vpn  dem 
ffiederagsbruclic  der  Feindsellgheicen  iin,  Jahre  1799 
lis  zum  Flieden  von  Luneville.,  , 3.,  Buch.  V,om.,Eune- 
liller  bis  zum  l’ressburger  Frieden.  4.  Buch,  l'.om  l’res«» 
mtget  bi». zum  Tilsiter  Frieden.  Zvetuer  Band.  Buch, 
fftldzug  von-flgoy.  Dritter  Bund...  6.  Buch.  .Feldzug 

wn.  1812.'  Vierter  Band.  ^2-  voivjBidi 

{.Buch.  Erster  Feldzug  gegen  !■  ranUreicli  .Ijj,!  J u.,.14. 
).  Buch.  Wiener  Congress  und  zweiter  Feldzug  gegen’ 
?r»nkreich  iui'j.  l3l.v  * Uie  heiget'iigien'  zvvölf  Karten 
indTlane  enthalten  Folgendes:  \ ier  Blatter  Uebersiebtt- 
•barte  für  die  Gescliichte-  der  Feldzüge  von  18OO,  l8'55, 
1806,  IS07,  1809,  1813)  1814  u.  Ibis-  — Hohenlinden 
nit  Umgegend,  ohne  Truppen»tcllung«n.  — Uebersiclita* 
iharte  von  Schlesien.  — Auf  .eiocru  Blatte  l’ultusk  und 
i'olozk  mit  Umgebung,  ebenfall»  ohne  Trupperuaellun7 
-n  A,uf  einem  Blatte  Wagram  mit  UmgeouDg,  und, 
Cegend  zwischen  Beicbeulmll  und  Lofer.  — Ueber^ 
»ebuebarte  zum>  russischen  Feldzuge.  — Auf  einem 
M«tte:  die  Festungen  Uaozig,  ^^Tborn  und  Hiiiiingen. 
■“  .üipgegend  von  llanau.  — Uebersichtscliarte  zum 
feldtuge  in  Fiahkreicb.  Die  Blatter-  sind  > sanimtiicl» 
jUl  gearbedtet,  ob  aber  nicht  die  sieben  Ueber. 
4cbtschurters  hatten  entbehrt  vverden  können,  wollea 
^l/g.  Jiept.  1827.  £ä.  //.  St.  5.  X ' 


Digilized  by  Google 


322  Kriegsgeschichte  und  Kriegswissenschaft. 

•wir  nicht  entscheiden.  Dem  Historiker,  • vfie  dem  üffiti- 
tär  ist  das  Werk  selbst  undntbebrlich. 


Hisloire  generale  de  Napoleon  Bonaparte,  de  la 
vie  privie  et  publique,  de  sa  carriere  polUique  il 
miliiairet  de  son  administration  et  de  son  gm- 
• vernenient.  Par  l’  auleur  des  Memoires  tur  li 
■ Cohsulat.  Guerre  dlltalie.  Tome  premier.  Pari» 

~ und  Stuttgart.  1827. 

Abermals  eine  Biographie  Napoleons,  welche  ei  b 
der  Baqdezabh  und  höchst  wahrscheinlich  in  dem  Gehiltr 
gane  wohl  mit  Scott’s  Werke  aufnehmen  wird.  De» 
Verf.,  Staatsratb  Thib.iudcau,  hat  nicht  allein  offenbjren 
Beruf  ’Ai  dein  Geschiifie,  sondern  auch  Quellen  und 
Hiilfsmittel , welche  dem  englischen  Autor  unzuganglidi 
Waren.  Auf  das  Vorspiel,  ohne  dessen  KenntninN* 
Wirken  kaum  richtig  beurtheilt  werden  kann  — aaf  die 
fVanz.  Revolution,  lasst  er  sieh  gar  nicht  ein,  sosdem 
beschäftigt  sich  lediglich  mit  seinem  Helden,  dessen  Irf- 
ben  ln  diesem  ersten  Bande  bis  in  den  August  des  Jsb- 
rea  fortgeführt  wird,  so  dass  man  allerdings  di« 

erste  Mslfte  des  berühir.teii'- ital.  Feldzugs  erhält.  Rd. 

bekennt,  dass  ihn  die  Darstellung  sehr  angesprochen  bst, 

und' dass  er  diese  Arbeit  über  Napoleon  zu  den  besit» 
x^ililt,  welche  man  besitzt;  von  W.  Scotts  Biograpbi« 
hat  er  bis  jetzt  nur  Weniges  zu  Gesiebt  bekommen,  und 
dieses  bestätigte  die  geringe  Meinung,  welche  er  jo 
Voraus  von  dem  Werk«  des  schätzbaren  Novellisten  j 
gefasst  batte. 


Napoleons  Strategie  im  Jahre  i8i5,  von  def 
Schlacht  von  Gross  - Görschen  bis  zur  Schlndii 
von  Leipzig.  V on  L.  v.  fV.  Berlin,  hlilller,  i8j7 
»oa  S-  ÖJ  16  Gr. 

Der  berühmte  militärische  Schriftsteller,  welcber 
sich  bekanntlich  urrtbr-'deir'  auf  dem  Titel  bemerkten 
Chiffre  verbirgt,  unterniirtmt  es  hier,  einen  ebenfsH» 
achtungswerthen  französlscbVii  KriegsbistoriUer,  den  Ce- 
uüral  Pellet,  zu  widerlegen’,  Ijinsichtlich  der  Äniicbten 
tmd  Behauptungen  über  die  Vortrefliieirkeit  der  Opera- 
tionen Napoleons  ihi  Feldzuge  von  I8r3;  Welche' d«- 
Selbe  in  mehrern  Aufsätzen  des  Sjiectateur  miljiaire  me- 
d'ergelegt  bat.  Wer  beide  Autoren  unbefangen  gelejei 
hat,  wird  mit  Bef.  einig  seyn,  dass  in  wissenscbsfUichi't 
Beziehung  der  Französische  aus  dem  Felde' ■geschlsge“ 
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tey,  noch  mehr  aber  in  moralischer,-  m’o  der  Deutsche 
sich  hoch  über  seinen  Gegner  erhebt.  Eine  Entvvicker 
lung  des  Inhalts  in  diesen  lllättern  zu  gehen,  ist  gana 
unaidglicb,  und  die  Uebersicht  desselben  liegt  sciion  in 
dem  Gesagten.  Wir  können  daher  abbrecheo,  und  ma*  , 
eben  nur  noch  darauf  aufuierksam , dass  die  sächsischen 
Truppen  eine  wohlerwogene  und  vvohlgewendete  Recht- 
fertigung ihres  ßenehmens  hier  finden.  Konnten  sie, 
nach  dem,  was  sie  unter  französischer  Leitung  geleistet 
und  gelitten,  nicht  erwarten,  vorzugsweise  von  franzusi- 
siseben  Schriftstellern  angefallen  zu  vs’erden,  so  muss  es 
ilineif  eine  angenehme  Ueherraschung  styn,  ihre  Verthei- 
diguiig  von  einer  Seite  kommen  zu  Sehen,  wo  solches 
schwerlich  erwartet  wurde. 

• I « 

Napoleons  Grurttlsälze,  j4nsic.hlen  und  jleusse- 
rungen  über  Kriegskunst , Kriegsgeschichte  und  • 
"Kriegswesen.  Aus  seinen  hVerken  und  seiner  (’vr- 
re-'ipondenz  dnrgeslellt  von  von  hausier, 

Hauptniann  iiu  lonigl.  Il'ürlenihergschen  General- 
Quarliernieisterslabe.  ßrstcr  I'/rtil,  liji".  Leipzig, 
liaunigärLnersche  liuvhh.  A///.  u.  4'Si  S.  8. 

I Ein  IVTann,  welclier  so  ungeheure  und  erfolgreiche 
Praxis  im  Kriegfiiliren  mit  so  heilem  Koufe  verbindet, 
wie  es  bei  Napoleon  der  Fall  war,  ■verdient  natürlich 
die  grösste  Beachtung,  wenn  er  über  Ktiegsereigniste 
und  d4s  Kriegswesen  spricht;  Kef.  kann. daher  einen 
desfalisigen  Auszug  aus  seineu  Werken  etc.  nur  als  höchst 
schätzbar  anerkennen.  Herr  v.  Kausler  erwirbt  sich  das 
Verdienst,  einen  solclien  Auszug  zu  liefern,  wofür  ihm 
das  militärische  l’ublikum  Dank  wissen  muss;  über  Aus- 
wahl und  Anordnung  können  uni  v^eeden  verschiedene 
Ansichten  Statt  finden,  und  aller dings  hangt  ancli  die 
Biauclibarkeit  des  Buchs  ihcllweise  davon  ab;  indess  ist 
hier  nicht  der  Ort,  diese  Gegensinn  Jo  genauer  zu  erör- 
tern. Die  erste  Aitihc'ilung ; Napoleons  GrunJsi(tze  und 
Ansichten  über  die  Kriegskunst,  zerfdit  in  folgi-nde  sechs 
Capitel : 1-  Cap.  Ueher  den  Feldherin  und  seine  Eigen- 

schaften. 2-  Cap.  Ueber  Opeialionen  und  deren  Kritik. 

3.  Cap.  Ueber  htellungen,  Angriff  unj  Vertlieidiguiig 
derselben,  und  über  Capitulationcn  im  freien  P'elde. 

4.  Cap.  Ueber  Befestigung  und  über  Capitulalionen  fe- 
ster Platze.  5.  Cap.  Ueber  Infanterie,  Reiterei  und  Ar- 
tillerie. 6.  Cap.  Vermischte  Abhandlungen  und  Aeusse- 
tungeo  Napoleons,  zu  besserer  Kenntniss  desselben,  als 
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Feldherr.  Von  der  zwtittn  u4bthtilung : Kriegsgeichichtf, 
ist  nur  das  i.  Cap.:  Napoleons  gelungene  Darstelluo’ 

einiger  Schlachten  und  deren  Kritik,  in  diesem  Bande  ent’ 
halten  und  liefert  folgende  Relationen a.  Schlacht  von 
Kivoli,  b.  bei  der  Favorite,  c.  bei  Marengo,  d.  bei  Ho- 
henlinden, e,  Sdescblacht  bei  Abukir  (ob  diese  hieb« 
gehörte?},  f.  Schlacht  bei  Essling,  g.  fünf  Noten  es 
Jomini’s  Darstellung  des  Feldzugs  von  1796  bis  17971° 
Italieu. 

jillgemeine  Geschichte  der  Kriegskunst,  ihm 
Entstehung,  Eortsihrille  und  Veränderungen  k 
' Europa,  von  den  ältesten  bis  auj  die  neuesten  Zo- 
ten. y4us  dem  Eranzösischen  des  Obersten  C'- 
rion-Nisas , und  mit  yinrnerbungen  von 
Eump  f,  königl.  preuss.  Lieutenant  etc.  Mit  XU 
Steintafeln.  Zweiter  Band,  1U.17.  Leipzig,  Kdl- 
mann.  X.  u.  436  S.  H.  {beide  BB.  5 Tlilr.  8 Gr) 

In  Bezug  auf  diesen  zweiten  Band,  wo  der  Verf. 
Hoyers  Geschichte,  der  Kriegskunst  zu  iibnrtreffen  hiUit-  ; 
können  wir  noch  bei  weitem  weniger  als  beim  enteo  ' 
in  die  Lobspriiche' eitiAtiinmen , welche  der  Uebcrteti^r  | 
in  der  Vorrede  dem  Werke  spendete.  Er  ist  gSiilW  | 
in  der  franzö«.  Manier,  d.i.  bisweilen  glänzend  undworl-f 
reich,  viel  öfter  aber  unvollständig  und  flüchtig;  so  di‘s 
wir  jedem,  der  die  Geschichte  der  Kriegskunst  seit  Ao- 
Wendung  des  Schiesspulvers  stiidiren  will,  ratben  aiaH(c. 
das  Werk  des  fleissigen  und  umsichtige^  Oeutscheo  tot  | 
Hand  zu  nehmen.  Folgendes  ist  die  Inhalts- (Jebenicb: 
des  2ten  Bandes.  Erstes  Buch:  Zustand  der  Kunst  a>d> 
der  Entwickelung  der  ersten  Wirkungen  des  Scbie»p“i‘ 
vers.  I.  Abth.  Unter  welchen  Umständen  die  Wieift- 
hensteller  der  Kriegskunst  erschienen,  und  welchen  Lui' 
fluss  diese  Umstände  auf  sie  hatten,  welche  Wirksam 
sie  auf  die  ihnen  zu  Gebote  stehenden  Kriegsmittel  suswt* 
teil.  2.  Abth.  Erste  Ergebnisse  der  wiedererwecktea  | 
Kriegskunst  ansserh.'ilb  Frankreich  (Gustav  Adolph,  Moa- 
tecuculi).  Abth.  Erste  Ergebnisse,  welche  die  Wied**’ 
herstellung  der  Kriegskunst  in  Frankreich  bervorbriebl« 
(Conde,  Turenoc}.  4.  Abth.  Nähere  Beleuchtung  eiaijU 
Operationen  der  Wiederhersteller  der  Kunst,  in  Vergki* 
chung  mit  den  ähnlichen  Operationen  ihrer  Vorgäijgct. 
5.  Abth.  Turenne’a  letzte  Waffenthaten.  Sein  Tod,  d<r 
Anfang  eines  Zeitraums,  in  welchem  die  Kunst  wieder  m 
Verfall  geräth.  Zweites  Buch,  Die  Kunst  genith  sn» 
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eriten  Male  nach  Entdecknng  dei- Sciiie«s])iilvers  in  Ver*- 
fall.  I.  Abih.  Vernachlaasigung  der  GrundtHtze,  auf  de- 
nen  die  Wiederherstellung  der  Kunst  beruhte.  2.  Abth.  ' 
Veränderungen  in  der  Kri«gskunst,  welche  wahrend  dem 
erfolgten  oder  versucht  wurden.  3.  Abih.  Kriegsschrift* 
Steller  dieses  Zeitraums  (f''eiiquieres,  Folard,  l’uysegur, 
Sta-Cruz,  l’ater  Daniel,  (^oincy,  Tiirjrin).  Drittes  Jiuch. 
Zustand  der  Kriegskunst  um  die  Mitte  des  i8ten  Jahrh. 

T.  Abth.  Ueber  den  Marsclmll  von  Sachsen.  2.  Abth.. 
Friedrich  der  Zweite.  3.  Abth,  Streitigkeiten,  welche  ‘ 
sich  um  das  Jahr  1770.  über  den  Vorzug  der  tiefen  und 
der  dünnen  Stellung  erhoben,  f^iertes  liitrh.  Wirkungen 
der  durch  die  llcvolution  von  1789  veranlassten  Kriegs- 
begebenlieiten  auf  den  Zu.stand  der  Kunst,  bis  zum 
Jahre  l8l5-  I.  Abth.  Fortschreiten  der  Kunst;  Verbes-  '' 
serungen  des  französischen  Kriegswesens  seit  Saint* Ger* 
mains  Ministerium  bis  zum  Frieden  von  Tilsit.  2.  Abth. 

Die  stratrgi.schen  Ojrerasionen  seit  dem  Frieden  von  Til- 
sit bis  zum  Jahre  1815.  3.  Abth.  Von  einigen  Gegen- 

ständen, vvhlcbe  bisher  keinen  l’latz  faAden. 

Die  Dehlziige  in  Frankreich  in  den  Jahren  181 
und  i8i5.  Von  Mortonvnl.  In  strategischer  fJin- 
sit  hl  durchgesehen  vom  General  He.auvais.  uius 
dem  Französischen.  Zweites  Händ'.hen.  Mit  dem 
Plane  der  ach/ai  ht  von  'Pontouse.  Darrnatadt, 
Lt.ske,  1826.  VIII.  ai4  1$.  i6  Drittes  Bändchen^ 
mit  dem  Plane  der  Sihlachl  von  H' aterloo,  1827. 
FUI.  248  S.  i6.  {das  Bdchen  6 Gr.) 

Das  2te  Bändchen,  welches  auch  als  zweites  der; 

• .Allgemeinen  Geschichte  der  Kriege  der  Franzosen  und 
lirer  Alllirten,  vom  Anfänge  der  Revolution  bis  ziim 
inde  der  Regierung  Napoleons  ausgegeben  wird,  enthält 
igentlich  so  viel  wie  nichts  von  Kriegsgeschichte.  £s 
lescbäftigt  sich  uüt  der  AbdankungNapoleons  (i.  J.  1314), 
len  innern  Verbaltnis.sen  Frankreichs  1814  bis  1815,  Na* 
loleons  Kückhehr,  und  dem  geringen  Widerstande,  den 
eitle  Sache  im  südlichen  Frankreich  fandt  Wir  können 
tie.se  Darstellung  kurz,  aber  erschöpfend  ebarakterisiren, 
venn  wir  sie  als;'  im  Geiste  der  Revolution  ge.scbrie* 

>cn,  bezeichnen.  Dieser  Geist  scheint  einem  historischen 
luciie,  welches  in  Frankreich  Glück  machen  soll,  durch* 

US  notb wendig,  und  bat  z.  B.  das  Glück  von  Mignets 
höchst  mittalmäseiger  Geschichte  gemacht;  in  Deutsch* 
and  ist  es  xwat  nicht  ganz  so  schlimm,  es  kann  aber 
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eben  so  weit  kommen,  wenn  solche  Darstellungea  in 
Seoliagroscben-Ausgaben  verbreitet  werden,  und  nalürlich 
bei  dem  Theile  des  Publikums  am  meisten  Eingang  ko* 
den,  welches  weder  hinlängliche  Kenntnisse,  noch  Ur*  | 
tbeiltFahigkeit  hat,  die  Sache  zu  durchschauen. 

Im  3ten  Bändclien,  welches  übrigens  der  Thätig- 
keit  des  deutschen  Bearbeiters  Ehre  macht,  zeigt  ücb 
recht  auffallend,  welche  missliche  Sache  es  mit  den  hin- 
musischen  Uusuines  ist.  So  hat  sich  der  deutsche  Bearbei- 
ter genöthigt  gesehen,  die  allzuflüchlig  in  einem  Capitel 
behaudeltfn  Schlachten  von  L>igny  und  Waterloo  in 
zwei  Capiteln  weitläufiger  darzuatellen , und  wai  im 
Originale  ganz  weggelassen  war:  das  Gefecht  bei  Wavte, 
den  JNlarsch  der  Verbündeten  gegen  Paris,  die  Gefecht« 

• in  der  Umgegend  der  Hauptstadt,  die  Cnpilulalion  der- 
selben, die  Bewegungen  und  Gefechte  aller  übrigen  He^ 
re,  endlich  eine  kurze  Notiz  über  tlie  Belagerungen,  bin- 
zuzufügen.  Er  hat  diess  mit  Fleiss,  aber  auch  aut 
sichtlicher,  bei  der  Uebersetzungsjagd  des  Tages  nolh- 
wendiger  Eile  gethan,  und  liefert,  namentlich  übet  die 
grossen  Schlachten,  nicht  sowohl  eine  vollendete  hütoti- 
sche  Composition,  als  die  Materialien  zu  denselben. 
13abei  hat  Vaudoncourt  das  Reste  tliuri  müssen;  Ref. ge- 
steht, dass  er  in  gleichem  Ealle  Bedenken  tragen  wurde, 
das  Werk  dieses  eifrigsten  Bonapartlsten , welches  ziel 
mehr  Parteischrift,  als  Geschichte  ist,  in  solcher  Ausdeh- 
nung zu  benutzen. 

Kritwurf  einer  Anweinung,  den  Reiter  in  Frit- 
densseilen  den  ffanzen  Felddienst  zu  lehren.  Be- 
arbeitet nach  dem  ini,J.  179s  erschienenen  Wet- 
he des  General  - Majors  von  Stawjort , und  allen 
wahren  leichten  Reitern  gewidmet  von  ejttem  Oß- 
cier  der  Reiterei.  Grimma,  Guschen  - Beyer,  iö^7- 
‘ VI.  i4o  S.  H.  9 Gr. 

Ref.  bat  Alles,  was  der  ungenannte  Verfasser  vor- 
schlagt ,ganz  zweckmässig,  wenn  auch  nicht  immer  nen 
gefunden,  und  glaubt,  dass  in  einem  gut  organisirten 
l,^iea«te  das  Meiste  davon  ohnedem  bereits  geschieht 
IDer  Inhalt  ist  folgendergestalt  .abgetheilt.  1.  Abicbnitt: 
Von  Belehrung  und  üebung  des  gemeinen  Reiters.  R 
Absebn. : Von  der  Belehrung  und  üebung  des  UnterofE- 
ciers.  i.  Wie  man  den  Verstand  des  UnterofBciers  bil- 
den könne.  2.  Wie  man  den  Unteroiücier  zum  Feld- 
dienste bilden  müsse.  111.  Abscho. ; VoA  der  Belehrung 
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und  Au'Hildung  des  Officier*.  — Ijeter,  welche  die  ge- 
gebenen ßei»^iicle  mit  Aufmerksamkeit  betrachten  wollen, 
niiisien  de.4M^rn.  Obersten  v.  Odeleben  Plan  des  Schlacht- 
feldes von  IJantr.en  *ur  Hand  nehmen,  denn  ^ene  sind 
■ämmtlich  auf  die  hier  dargestellte  Gegend  bezogen, 

Uebersicht  der  ßefesligungslcunst.  AU  l.eitfa— 
den  zur  Aunarbeilung  von  Hef  ten  und  zur  Erspa- 
rung aller  Uiclate  in  Vorträgen,  I^ach  der  Befe~ 
stigungskunst  Jur  alle  ll  aJJ'en.  Bearbeitet  von 
Louis  nie  SSO  n.  ^Erstes  Uejt,  Eeldbefestigung. 
löi/.  Berlin,  Schlesinger.  Buclih.  7.1  A’.  8.  10  Gr. 

Diese  Uebernicht  beruht  auf  dem  auifuhrlichern 
Lehrhuche  der  Feldbefestigung  des  Verfassers,  welches 
auch  in  diesem  llep.  mU  gebührender  Anerkennung  an- 
pezeigt  worden  ist.  Sie  soll,  wie  der  Titel  besagt,  das 
Dicliren  beim  Vortrage  entbehrlich  machen,  und  ist  für 
diesen'  Zweck  angemessen  eingericlitet ; Lehrer,  welche 
das  grössere  Werk  bei  ihren  Vorträgen  zum  Grunde  le- 
gen, werden  daher  die  vorliegende  Uebersicht  ihren 
Schülern  mit  vielem  Nutzen  in  die  Hand  geben  können. 

B ang  - und  Quartier  - Liste  der  lünigl  pretiss, 
Armee  jnr  d.J.  1827.  Mit  Genehmigung  Sr.  AJaJ. 
des  Königs.  Redakteur : Kriegsrath  Müller  von 
der  geh.  Kriegs -Kanzlei,  Berlin,  Dieterici,  Xll, 
377  S,  ö.  20  Gr, 

Als  literarisches  Produkt  kann  eine  Schrift  dieser , 
Art  freilich  niclit  beurtheiit  werdet),  da  der  Stoff  und 
meist  auch  die  Form  gar  nicht  in  der  Wahl  des  Bear- 
ters  liegt;  wir  glauben  aber  den  Zwecken  des  Repert. 
zu  entsprechen,  wenn  wir  zu  Gunsten  der  Geographen 
und  Statistiker  die  (Quintessenz  des  Inlialts,  in  folgenden 
Niitijten  über  den  dermaligen  Bestand  der  kön.  preuss, 
Armee,  millheilen.  Garden:  vier  Infanterie  - Regimenter 
eu  drei,  eins  zu  zwei  Bataillonen;  zwei  leichte  Batail- 
lone; sechs  Ca vallerie  - Regimenter  zu  vier  Fscadrons; 
eine  Artillerie- Brigade  von  i Handwerker-,  3 reitenden 
und  12  Fuss  - Compagnien  ; eine  Pionier- Abtheilung  von 
!woi  Compagnien.  Linien  - Inf nnterie : 33  Regimenter 
’.u  drei,  un<l  8 *u  zwei  Bataillonen;  16  Compagnien 
lSger  und  Schützen  in  acht  Abtlicilungen.  Linien  - Ca- 
’niltrie : g Reg.  Ciiirassiere,  4 Heg.  Dragoner,  12  Reg. 
rlutnren , S Ulanen,  sämmtlicli  zu  vier  Escadront. 

irtillerie:  8 Brigaden  von  derselben  Cuinposition  wi® 
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die  Garde-ArLÜlcrie-Brigade.  Genietruppen:  Q Ingeniew 
liKpectionen  , und  i6  IMonier*  Compaf<nien,  in  acht  Ab- 
Llieilungen.  Land  wehren:  4 Garde  - Landwehr  - Regi- 

menter Bu  drei  Bataillonen,  3'3  ^’rovinxial  • Reg.  zu  drei, 
und  4 zu  zwei  Bataillonen,  104  Lacadrons.  Alles  ao> 
wohl  iin  ersten  als  auch  im  zweiten  Aufgebote,  also 
genau  genommen  da*  Doppelte  der  angegebenen  Zahlen. 
Zur  Versorgung  der  Halb  - und  Ganz  • Invaliden  sind  be- 
stimmt: 54  Garnison  - Compagnien,  r8  Invaliden  - Com- 
pagnien, das  Berliner  Invaliden- Bataillon,  so  wie  die 
invaliden -Häuser  zu  Stolpe  und  Bybnick, 

Geschichte  des  Lülzoivsrhen  Freikorps  von  yld^S. 

Ein  Beitrag  zur  Kriegsgesi  hichte  der  Jahre  i8i3 

und  181 'i.  Berlin^  Posen  und  Brotnberg  ^ ^illler, 
1826.  FIII.  2o4  S 8.  I Thir.  6 Gr. 

. Eine  recht  interessante  Schrift,  wenn  man  auch  mehr 
■pecielle  das  Freicorps  als  solches  betreffende  Angaben 
erwarten  möchte,  als  sich  w'irklich  darin  finden.  Denn 
der  Verf.  begnügt  sich  ganz  einfach,  den  Aniheil  zu  er- 
zählen, welchen  das  Corps  an  den  Kriegsereignissen  hat- 
te; da  es,  unter  General  Walmoden  an  der  Niederelbe 
stehend,  im  Jahre  1813  nur  einigen  Gefechten  und  einem 
Treffen  beiwohnte,  im  Jahre  I8f4  aber  grösstentfaeils 
Jülich  einschloss,  und  nur  ein  Theil  der  Cavallerie  ei- 
nen Streifzug  in  Frankreich  machte;  so  kann  der  Iirbalt 
hauptsächlich  nur  vormalige  Mitglieder  des  Corps  oder 
andere  Militairs  anziehen,  welche,  keinen  Beitrag  zur  | 
Geschichte  jenes  grossen  Kampfes  unbeachtet  lassen,  j 
Einzelne  Züge,  welche  dem  Verf.  gleichsam  entschlüpft  | 
sind,  wie  S.  48,  83  — 85,  105,  107  — 109  zeigen,  dass  ’ 
er  recht  wohl  vermocht  hätte,  durch  eine  Weniger  streng 
militärische  oder  lebendige  Erzählung,  sich  ein  weit 
zahlreicheres  Publikum  zu  sichern.  Der  Inhalt  zerfallt 
übrigens  in  folgende  .Abschnitte:  I.  Errichtung  des  Frei- 
Corps;  3.  Streifzüge  an  der  Elbe  und  Säale;  3.  der 
Waffenstillstand  ; 4.  Feldzug  in  Meklenburg  und  Han- 

nover; Feldzug  in  Holstein;  6.  Stieifeug  in  Frankreich ; 

7.  Einschliessung  von  Jülich;  8*  die  Friedenszeit  nach 
der  ersten  Einnahme  von  Paris.  Qlm  Jahre  1815  wur- 
den aus  den  im  Dienste  gebliebenen  Individuen  Linies- 
truppen fqrmirt).  sDie  Beilagen  enthalten  i.  eine  nach 
Monaten  geordnete  Uebersiebt  der  Stärke  des  Freicorps 
(die  Infanterie  zählte,  als  sie  am  stärksten  war,  asm  7. 
August  lg  13  2800  Mann,  die  Cavallerie  im  Mära  1814« 
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Mann);  7.  eine  Nacbweisung  der  aufgebrachten 
Gelder  nebst  deren  Verwendung  Can  freiwilligen  Beiträ» 
gen  und  Geschenken  gingen  ein  37,3~0  Rthlr.,  an  Beute-  ' 
geldern,  aufgehobenen  Gassen  und  Contributionen  38*449 
Rthlr.);  3.  eine  Sammlung  von  Verfügungen  über  das 
Freicorps;  4.  ein  kurzgefasstes  Tagebuch  desselben j ^ 
beides  unerheblich. 

Botanik.  • 


Caroli  Linnaei  etc.  Sjstema  vegetalilium}  edilio 
decima  se.rta,  curante  Cur  tio  Sp  r e n ge  l , Equite 
alellae  polaris  et  aquilae  rubrae,  ProJ.  med.  et  ret 
herb,  in  iiriii’.  Hai.  Goltingae , surnlibits  Librartae 
Dieterichianae  gr.^.  i8ii5.  9^9  S.  Preis 

^T/ilr.  Pol  in.  \Qi6.  9^6  5.  Preis  ^Tldr.  VoLlV. 
18^7.  Pars  I.  692  5.  Preis  Q Tlilr.  la  Gr.  Pars  II. 
jluch  unter  dem  Titel:  Curne  posteriores  in  sy— 
Sterna  vegelabilium.  4 jo  S.  Preis  1 Thlr.  20  Gr. 


Ueber  die  Einrichtung  und  den  Geist  dieses  Werks 
bat  Ref.  bei  Anzeige  des  isten  Bandes  in  diesen  Blat- 
tern das  Nötbige  beigebracbt,  so  dass  er  jetzig  nur  die 
gleicbmassige  Bearbeitung  der  übrigen  Bande  zu  erwäh- 
nen verbunden  ist.  Bewunderung  verdient  der  aus- 
dauernde Fleiss  und  eine  seltne  Sebreibiertigkeit  des 
berühmten  Verfassers,  wodurch  es  ihm  möglich  wurde, 
diess  umfangreiche  Werk  innerhalb  dreier  Jahre  zu  voll- 
enden. Dass  es  eben  geschlossen  ist,  dient  gewiss  ,aus- 
nebinend  zu  Empfehlung  des  Werks,  das  eine  Uebersicht 
des  1‘danzenreichs  darbietet wie  kein  anderes.  Der  ^ 
Raum  gestattet  nicht,  hier  auf  F.inzelnheiten  sich  einzu- 
lassen. In  Hinsicht  auf  Gründung , X'ereinigung  und  Be- 
nennung der  Gattungen,  so  wie  riicksichtlich  der  ziem- 
lich weit  getriebenen  Kinziebuiig  von  Arten,  möchte 
sich  wohl  mancher,  vielleicht  nicht  ungegründete,  Wi- 
derspruch erheben,  und  eine  Menge  theils  wohl  begrün- 
deter Arten,  theils  wichtiger  Synonymen  werden  ver- 
geblich in  dem  X’fj’erke  selbst,  wie  in  den  Supplementen, 
curäe  posteriores  genannt,  gesucht:  gleichwohl  giebt  die- 
ses System  einen  allgemeinen  Ueberblick  des  bekannten 
FAanzenreichs , eine  brauchbare  Anordnung  der  Gattun- 
gen und  vieler  Arten  in  leicht  zu  übersehender,  das  Auf- 
baden  erleichternder  Folge,  in  einer  durchaus  kunstge- 
rechten Sprache , und  mit  Hinzufügung  mancher  interet- 
aanten  Bemerkung,  so  dass  es  gewiss  als  eine  der  wich- 
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tigtten  Ertcheinungen  der  neuen  botanitcben  Literatur 
«u  betrachten  ist.  Der  aweite  Band  enthalt  die  Classen 
Hexandria  bis  mit  Tetradynamia  ; der  dritte  Band  IVlo- 
nadelphia  - Folygainia , welche  letztere  Classe  nur  aut 
den  fünf  Gattungen:  Rhytis,  Varietaria , Opbioxylon, 

Atiiplex  und  Gleditschia  besteht;'  — Die  erste  Abthei* 
Jung  des  4ten  Bandes  umfasst  die  Kryptogamia  der  94sten 
Classe,  zu  welcher  der  Verf.  auch  RaÖiesia  RBr.  zieht.  — 
In  der  zweiten  Abtbeilung  des  vierten  Bandes  sind  in 
systematischer  Fofgc  Nachträge  und  Berichtigungen  ge* 
geben.  Auf  dieselben  folgt  ein  Verzeichniss  der  angezoge* 
nen  Schriftsteller  mit  ihien  Werken  und  kurzen  biogra- 
plüschen  literarischen  Notizen.  Auch  wird  erwähnt, 
welche  Männer  zu  Vermehrung  der  rtlanzensamiulung 
der  Herausgeber,  und  so  auch  mittelbar  au  seinem  Werke, 
Beiträge  lieferten.  Diesem  Bande  ist,  wie  jedem  der 
frühem,  ein  Index,  der  sowohl  angenommenen,  als  auch 
unter  den  Synonymen  stehenden  Gattungen  beigefügt.  — 
Als  Appendix  der  2ten  Abtheilung  des  vierten  Bandes 
findet  man  ein  Foscikel  neuer , von  Heinrich  Schott 
1817  und  lg  in  Brasilien  entdeckter  und  hier  zuerst  be- 
achriebener  Pflanzen , 77  Arten  mit  den  neuen  Gattun* 
gen:  Alxei's,  Dimurpbaitdia , IVIyrrhinum,  Acosinium, 

Fxostyles , Melanoxylon,  Ascra , üthlis,  Desynema  und 
Perdium.  — Die  Abhandlung  hatte  für  die  Curae  po- 
ateriores  benutzt  werden  sollen;  war  aber  ?u  spät  ein- 
getroffen. — Der  Druck  des  Werks  ist  zweckmässig, 
mögliclist  gedrängt,  doch  ohne  störende  Abbreviaturen 
und  sehr  korrekt, 

Scotlish  cryptogamic  flora,  or  coloured  figuret 
and  descriplions  vj  cryptogamic  plauts,  belonging 
chiejiy  lo  ihe^urUer  /iiugij  and  inlended  lo  serva 
aa-conlimialiun  of  Eng lish  lioLany.  By  Robert 
K.  Greoille,  LL.  D.  F.  R.  S.  et  F.  A.  S.  E. 
etc,  V ol.  IF . Edinburgh:  printe.d  for  Marlavhan 
and  Stuart  Edinh.;  et  Jßaklu>in,  Cradoef;  and  Joy^ 
London  lözS.  gr.  6.  So  Lofor.  'l'af.  mit  'l'ext  in 
. 10  Ao,  Preis  jeder  No,  4 Sh.  , 

. Bei  Anzeige  der  ersten  3 Bände  hat  sich  Ref.  über 
di«  Einrichtung  dieses  vorzüglichen  Werks  näher  er- 
klärt; demnach  hier  nur  zu  versichern,  dass  die  Bearbei- 
tung gleichmässig  furtschreitet,  und  den  Inhalt  näher  an- 
BUgeben.  iS?*  Fucua  balticut  Ag. , doch  ohne  Friiclite< 
j83.  Acrospermum  compressum  Tode.  183.  Boletua  la- 
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teut  L.  184.  itypnum.  salebrosum  Hoff.  igj.  Geoglos- 
(um  hirsutuui  1\,  oline  Berücbsichtisuiig  des  G.  äphagno* 
philum  Ehrbg.  i86-  I.  Spbaeria  aillnis  Grev. , nun  auf 
Bangia  atrovirens  entdeckte  merkwürdige  Art,  verwandt 
der  S.  aiEiüs,  die  auf  derselben  Tafel  F.  2.  dargestellt 
ist.  187.  Tubercularia  granulata  P.  188.  Dicranuin  ful- 
vellum  Uicks. , rupestre  VV.  et  M.  189.  SpLaeronema 
subulatütii  Fr.  190.  Clavaria  cristata  P.  191.  Easiopp* 
trys  Lo.iicerae  Kz.  192.  Pegiza  fusca  P.  193.  Didymo« 
don  obscurus  Kauff.,  wozu  Dicranuin  polycarpon  Hook, 
et  Tayl.  gezogen  wird.  193.  Sporiderniium  atrum  Lk., 
soll  Sporidesiniuin  Leissen.  193.  Cucurbitaria  elongata 
Grev.,  vorzüglich.  196.  Ilydnum  auriscalpium  L.  197. 
(.enangium  ferruginosum  Fr.  i93-  Lepidonium  mycophi- 
lum  Lk.  199.  Griinmia  torquata  Hornsch.  msc.  ohne 
Früchte.  2C0.  F.  i.  Dolliidea  Ulini  Fr.  F.  2.  D.  betu- 
liiia  Fr.  201.  Cryptosphaeria  inillepiinclata  Grev.  fl.  Ed. 
2C2.  l’olyporiis  varius  F'r.  20.3.  Griinmia  tqiiralia  Hook, 
et  Tayl.  iiisc.  204.  .Stromatospbaena  typbina  Grev.  205. 
Palmella  cruenta  Ag. , wichtig  wegen  der  Vergleichung 
mit  deip  rotben  Schnee,  a.  Nr.  231.  206.  Cryptomyces 

^Vauchii  Grev.  n.  Gen.  et  Sp.  fung.  207.  Polyporua 
squamosus  l'^r.  203.  Ejcosporiuin  'l'iliae  Lk.  209.  Ae- 

cidiuin  laceratum  Sow.,  ausgezeichnet.  210.  Polysiphq- 
niff  Agardhiana  Grev.  21  f.  Geoglo.ssum  viride  P.  212. 
F.  I.  .Stilbospora  profusa  Grev.  F.  ?.  S.  ovata  Hoff.  213. 
u.  14.  Phallus  impudicus  L.  in  verschiedenen  Entwioke*'' 
hingspeiioilen.  21).  iiphaeria  citrina  P 216.  Polylhiin- 
cium  Trifolii  Kz,  217.  Agaiicus  radicatus  Reib.  2l8> 
Aclinothyriuin  graminis  Kz.  21 9.  Lichina  pygniaea  Ag. 
210.  Bangla  calopliylla  (iarmicli.,  neue,  höchst  ausge- 
zeichnete Art;  der  Gattungcharakter  neigte  zu  Ulva. 
22t.  l.icliina  confinis  Ag.  222.  Oscillatoria ? alata  Car- 
mich.  msc.  ist  gewiss  nicht  vegetabilisch.  223.  F.  i. 
SlTumatoSphaeria  undnlaLa  Gr.  F.  2.  S.  Stigma  Gr.  224. 
Polyporns  Carmichaelianus  Grev,  n.  sp.  223.  Thelephora 
eangulnolenla  Alb.  et  Schw.  Kaum  die  Art  des  Consp. 
Fung.  226.  Polyporus  abietinus  Fr.  227.  Sticlis  ra- 
diula  P.  228'  Himantia  candida  P.  229>  Polyporus  be- 
tulinus  Fr.  230.  Cbaetomium  elatum  Kz.  Hier  zuerst 
abgebildet.  231.  Protococcus  nivalis  Ag.,  der  rothe 'Sclinee. 
Hierüber  ist  eine  ausführliche  gründliche  Abhandlung 
von  17  Seiten  beigelügt.  Ref.  ist  indessen  dadurch  von 
der  wesentlichen  Verschiedenheit  dieser  Algen  • Gattung 
von  Palmella  noch  nicht  iiberaeugt  worden.  Dass  einige 
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Aufsätze  in  deutsclien  Zeitschriften  vom  Verf.  nicht  he> 
nutet  worden  sind,  wollen  wir  ihm  nicht  r.um  Vorwurfe 
inaclien.  232.  Apyrium  rtifutii  Fr.  233.  Hysterium  va- 
rium  Fr.  234.  Thelephora  l’adi  P. ; noch  nicht  »bgebiU 
dct,  so  wie 'die  vorhergehende  Pflanze.  235.  Agsiicus 
vuriabilis  P.  236.  Chaetopsis  Wauchii  Grev.  237.  Xy- 
laria  polyinorpba  Gr.  23g.  Daedalea  quercina  P.  239. 
F.  I.  Cryptosphaeria  acuta  Gr.  F.  2.  C.  doliolum  P. 
040.  Halymenia  purpurascens  Ag.  — Ein  alphabetisches 
Hegister  über  alle  4 Bände,  mit  Angabe  der  Synony- 
men, macht  den  Beschluss. 

Iconographia  hotanica  exotica,  siue  hortus  bo~ 
tanicua,  imagines  planlm  um  inprimis  extra  Eu~ 
ropam  invenlarum  colligens j cum  cornmentnrio 
eucciriclo  edilus  auctore  H.  Cr.  Ludovico  R ei- 
ch enb  ach,  (^Auch  unter  deutschem  Titel')  Dinta 
cenluria  'Tabularum  (ü/e  bis  \ole  Lieferung)  Lip- 
siae,  ctpud  Frieder,  rlofnieister.  MDCCCXXFlI, 
4.  p.  5; — 72.  'T.  bl  — lOD.  und  XX.  S.  deutscher 
'Text.  Die  Lieferung  sclnvarz  16  Gr.,  colorirt 
1 ’Thlr.  8 Gr, 

Von  der  ersten  Hälfte  dieser  Centurie  hat  Ref.  be- 
reits früher  im  Repertorium  Bericlit  erstattet.  Seitdem 
ist  von  der  9ten  Lieferung  das  Werk  in  die  H^nde  ei- 
nes andern  Verlegers  gekommen,  welclier  von  einem 
verwandten  Werke  desselben  Verfassers,  Iconographia 
• hotanica  .betitelt , bereits  4 Centurien  bekannt  gemacht 
hat.  Die  Bearbeitung  der  zweiten  Hälfte  ist  im  W'e- 
sentlichen  von  der  der  erstem  nicht  verschieden.  Es 
genüge  demnach , hier  den  weitern  Inhalt  aufzufiihren. 
Taf.  51.  Salvia  splendens  Seil.,  eine  seA'  schnell  ver> 
breitete  Prachtpflanze;  52.  lleipestis  stricta  Schrd.,  noch 
nicht  abgebildet.  53.  Scabiosa  Saviana  Rchbch.  (S.  uni* 
seta  Savi  Fl.  Pis.).  34.  Craniotome  (nov.  gen.)  -versicor 
lor  Rcbb.  (Ajuga  furcata  Lk.  Nepeta  versicolor  Trev. 
von  Sprengel  Anisomeles  ncpalensis  genannt;  aber  die 
Gattungskennzeichen  sind  abweichend.).  55.  Heliopbila 
integrlfolia  L.  56.  Dianthus  longicaulis  Trev.  Ausge- 
zeichnet und  zum  ersten  IV'Iale  dargestellt.  57.  Sideritia 
syriaca  L.  58.  Stachys  iberica  M.  Bieb. , wo/.u  auch  St, 
purpurea  Fris. , arenaria  .Sims  und  prostrata  Lag.  gezo- 
gen wird.  59.  Stachytarpbeta  elatior  Sebrad.  (St,  palu- 
stris Schott,)  noch  nicht  abgebildet,  so  wie  die  folgen- 
den 6 Arten.  60.  Lavatera  Weinmanniana  Bass,  plebe)« 
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Sinns,  (sylvestris  [?  Rets.  jun.]  aostralis  Schrd.).  6t.  Ra- 
sella  rainosa  Jacq.  ill.  62.  Compretum  parviflorum.  Reich, 
und  äieber's  il.  Senegal.  63-  y\caoia  aca'ntbocarpa.  W. 

64.  Verbena  lasiostacbys  Lk.  65.  Rbexia  Cbamaecistus 
Sieb.  fl.  Martin.  66.  Cliysanthellum  procumbcns  Reich., 
wozu  ausser  den  bekannten  Synonymen,  Eclipta  aurea 
Fisch..  Cat.  sem.  67.  Jussieua  longifolia  Reich,  u.  PC. 
Brasilien.  68-  Geranium  Liondesii  Frsch.  (longipes  DC.). 

69.  Conyza  amoena  L.k.  Wie  beide  vorhergehende  Ar- 
ten, noch  nicht  abgebildet.  70.  riilomis  laciniata  L.  71. 
Boronia  floribunda  Sieb.  72.  B.  microphylla  Sieb.  73. 

B.  triphylla  Sieb.  74.  B.  ledifolia  Gry.  Sämmtlicbe  Bo- 
ronien  aus  Siebers  fl.  NuV.  Holl.  75.  Jussieua  raniosa 
Jacq.  fil.  Brasilien.  76.  Gonipholobium  venustum  Br.  1 , 

77.  Bauera  galiöides  Sieb.  Tctratheca  juncea  Sm.  79. 
Fleurandra  cistiflura  Rchbch.  Von  71  an  sämmtlich  un- 
abgeb  ildet;  von  76  aus  Sieber  fl.  Nov.  Holl.  80.  Lobe- 
lia Westiniana  Thbg  , noch  nicht  dargestellt.  8l-  Bank- 
aia  Cunningliaini  Sieb.  fl.  Nov.  Holl.  82.  Melaleuca  eru- 
besceiis  Otto  (diosinalifol.  Dum.  Cours.).  §3*  Batrinia 
intermedia  R.  et  .S.  84>  Callistemon  capitatus  Rchbch. 

(IVletiosid.  Sm.  IVIelal.  erioceph.  Sieb.  fl.  N.  Holl.).  8.v 
Senecio  valerianifolius  Wolf.  86.  Hypericum  reflexum 
L>.  87.  H.  nudillurum  Michx.  88.  H.  punctatum  Lam. 

89.  Lobelia  coronopifolia  L.  90.  Xyloinelum  pyriforme 
Br.  91.  \ ablia  Weldenii  Hclib. , ägyptisch.  92.  Mime- 
tes  liifta  Br.  93.  M.  Harlogil  Br.  94.  l’atrinia  serratu- 
lifoha  Frsch.  nisc.  95.  Hypericum  floribundum  Ait. 

96.  H.  quinquenervium  Walt.  97.  Goinpholobium  vir- 
gatum  Rcbb,  98.  Scrophularia  grandillora  DC.  99.  Sty- 
phelia  lacla  Br.  loo.  Brunia  superba  Don.  — Addemla 
et  enieiidanda  ad  conturiam  primam  sind  angefiigt.  ^^'ic 
beiiierUen  d.iraiis  iiachträglicli  zu  unsrer  Anzeige  der  er- 
sten Hälfte,  dass  Sternadia  trifoliata  von  Sprengel  zur 
suiFrulicuia  Kntli.  gezogen  wird,  Artemisia  armeniaca  ist  - 
cunescens  VV.;  l’oientilla  line.ita  zugleich  naspata  Ham. 
apleiidens  Wall;  Sieincrsiana  Lelim.  Carduus  otriplicifo- 
lius,  nach  Spr.  Onopordon  deltoides  Ait.  i Buddleja  Na- 
emda  ist  ß.  perfoliata  Kntli.  Brasil.  Jacq.  fli.  Stacbys  in- 
scripta  ist  hirta;  Linum  virginianum,  africannm.  Ausser 
dem  vollständigen  Index  ist  auch  noch  eine  Erläuterung 
fiir  Gartenfreunde  beigefiigt,  welche  dieses  Werk  all- 
gemeiner nutzbar  machen  wird.  Die  colorirten  Ab- 
bildungen sind  vorzüglich  ausgefallen  und  verbällniss- 
mässlg  billig. 
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Cataloeue  des  planles  indigines  des  pyrenies  et 
du  bas  Languedoc  y avec  des  notes  et  observation* 
sur  les  especes  nouvelles  ou  peu  connues^  prtrt'de 
d’une  notice  sur  un  voyage  bolanicpie  Jciit  dans 
les  pyrenies  pendant  tele  de  löaSj  par  George 
Be  nt  harn.  A Baris  chec  Aldni,  lluzard  iüa6. 
128  S,  gr.  8. 


Der  vorliegende  Katalog,  welcher  indessen  nur  Pha- 
nerogamen  enthält,  ist  nach  Grundsätzen  gearbeitet,  de* 
nen  Ref.  eine  allgemeine  Berüchsiclitigung  wünschte. 
Sie  beziehen  sich  besonders  auf  Gründung  neuer  Arten, 
auf  die  Feststellung  von  Varietäten  und  auf  eine  sorg- 
fältige, meist  vereinigende,  Synonymik.  Der  Verf.  bat 
viel  und  gut  beobachtet,  und  den  Gattungen  Cerastium, 
Orobanche,  Helianthemuin  und  INTedicago  eine  besondere 
Aufmerksamkeit  gewidmet,  da  er  einige  derselben  mo» 
DOgraphiscir  zu  bearbeiten  gedenkt.  Vorausgeschickt 
wird  dem  Kataloge  eine:  notice  sur  un  voyage  boiani- 
que , fait  dans  les  Pyrenees  pendant  Tete  de  1825.  Der 
Verf.  machte  sie  grösstcnlheils  in  Gesellschaft  des  be- 
kannten Botanikers  Walker- Arnott,  welclier  die  gefun- 
denen Kryptogamen  bestimmen  wird;  die  Reisenden  be- 
rührten die  wichtigsten  Punkte  der  östlichen  und  mitt- 
leren Pyrenäen,  und  die  Relation  der  Reise  ist  so  be- 
lebt und  giebt  so  vielseitige  Notizen , dass  sie  auch  ein  ' 
Nichtbotaniker  mit  Nutzen  und  Vergnügen  lesen  wird. 
Die  Anordnung  des  Verzeichnisses  ist  alphabetisch.  Von 
neuen  Arten,  die  aber  nicht  auf  die  Ansicht  eines  Exem- 
plars oder  gar  nur  einer  Abbildung  gegründet  sind,  wie 
es  heut  zu  Tage  oft  der  Fall  ist,  nennen  wir;  Arundo 
, allissima,  der  A.  Doimx  verwandt,  Hypecoum  grandi- 
ilorum  (pendulum  Lapnon  L.)  und  Santnlina  pectinata 
Beuth.?  Lag.  — IVlüchte  der  Verf.  bald  Müsse  und  Un- 
terstützung finden,  um,  wie  er  sich  es  vorgenommen 
hat,  eine  ausführliche  ßora,dcc  Pyrenäen  heatbeiteh  zu 
können. 


Icones  ßlicum : ad  eas  potissimüni  species  illa^ 
slrandas  deslinalae,  quae  Itacterius,  %*el  in  herba- 
riis  deliluerunt  prorsus  incognitae,  vel  sattem  non- 
dum  per  iroues  botanicis  innotuerunt,  ßigures 
and  descriptions  of'Jerns,  prim  ipitlly  of  suv/i  as 
have  been  altogelher  unnoliced  by  botanists,  or  as 
have  not  yet  been  correct/y  Jigured.  By  IV  il- 
liam  Jackson  Hooker,  ü>  regius  profes- 
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aor  of  hotany  in  the  univers,  of  Glaagow  etc.  etc. 
Robert  Kaye  (J-revitle,  hL.  D.  etc.  JFasci-^ 
culua  I.  L.o/idini,  ap.  Treutlel  et  f^rUrts,  Treut- 
tel  Fil.  et  R iihter  etc.  1837.  gr.  Fol.  30  'l'ajeln 
und  so  Blätter  Text.  Mit  schfvni'z.  Kupf.  l 
5 sh.  mit  color.  KupJ.  a PJd.  2 sh. 

Dem  ichoD  früher  verbreiteten  und  hier  wiederum 
auf  der  Rückseite  des  Umsebiags  abgedruckten  Frospe* 
Clus  zufolge  soll  dieses  Werk  aus  12  Fascikeln  bestehen 
und  aller  3 Monate  einer  erscheinen.  Dia  Achtbarkeit 
der  Herausgeber  und  der  im  l’rospectus  vorgelegle  1‘lan 
weckte  in  Ref.  grosse  Erwartungen;  der  voiliegend» 
Fascikel  ist  jedoch  nicht  geeignet,  denselben  vollkoiumea 
zu  entsprechen.  ISesondern  Ansloss  niiiiiiit  Ret.  au  der 
Wahl  der  Arten  sowohl,  welche  zum  Theil  schon  ab- 
gebiidete  und  wohl  bekannte  sind,  als  auch  der  Ejretn* 
plare,  welche  grusstenlheils  unvolLtändig  sind.  Die 
kullstle^i^cbe  Austuhrung  der  Tatein  ist,  wie  das  Aeus* 
serts.des  Weikb  überhaupt,  alles  Eubes  weTlh;  aber  dis 
Zeicunungeu  sind  zuia  Tiieil  etwas  inanierirt,  zum  Theil 
auch  nicht  ganz  naturgetreu.  Den  Text  anlangend:  so 
stellt  der  Guttung.s*  und  Artname  voran,  dann  folgt  die 
Ordnung  oder  Eamilie  der  Tarrn,  wohin  die  Gattung 
von  einigen  Scbriitstellcrn  gerechnet  wird  ; hierauf  der 
Charakter  der  Gattung,  lerner  die  Diagnose  der  Art,  die 
Synonymik,  die  olt  weder  vollständig  noch  ganz  genau 
ist,  die  Angabe  des  Vaterlands,  emilicli  die  Besclirei- 
bung  der  l'llanze  und  die  Erläuterung  der  Figurin. 
Diess  Alles  ist  in  lateinischer  Sprache;  in  englischer 
sind  noch  Remerkungen  über  verglichene  Exemplare  und 
«leveii  Eocalitaten,  iibcr  die  verwandtm  Arten  und  ein- 
seliie  Organe  dieser  Gewächse  beigefügC.  Der  vorlie» 
gende  erste  Fascikel  enthalt  folgende  Arten:  1.  Acro* 
biichuin  crinitum  L. , schon  ini  Fluiiiier  kenntlich  abge- 
Lildet.  II.  A.  snccisaefolium  (Juss.)  Fet.  Tb.  Foiret,  w o* 
bei  das  identische  A.  ciliatum  Desv..  nicht  erwähnt  wird, 
IIE  A.  glandul  usum  Carmicb.  mit  A.  oblongum  Desv.? 
Oewiss  sowohl  diese  Art,  als  auch  coniotme  hw.  Ue* 
brigeoa  ein  wenig  entwickeltes  Exemplar.  IV.  A.  Rad* 
«lisiium  H.  et  G.,  unter  die.sein  ISauicn  tritt  das  von 
It  addi  abgebildete  A.  spathulinum,  das  Spatbulatum  Sw., 
auf,  wohin  auch  hMrr.idulum  Kef.  zu  zieüen  seyu  diirite, 
W Ceteiach  pedaaiculata  H.  et  G.  aus  Ostindien  is^ 
gleich  mit  der  im  Dictiouu.  dass,  abgebildetea  Sclliguea; 
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vrenigitens  gewiss  sgenere.  VL  Grammlüs  decarreu 
Wallich  msc.  Neue  Art  aus  Ostindien,  aber  kium  zu 
' Grammiüi  gehörend.  VII.  Taenitis  furcata  W.  Auch 
schon  bei  Flumier.  VllJ.  Fteris  australis  H.  et  Gr.  dai 
von  Swartz  bereits  abgebildete  Aspleniuni  australe,  in  sehr 
unvollständigen  Exemplaren.  X.  Tricbomanes  fioribon- 
dum  Willd.  Knth.,  ohne  VVurzelstock,  sonst  gut  darg^ 
stellt,  doch  schon  in  Hedw.  gen.  X.  F.  lucens  Sv. 
schmnt  von  der  durch  Hedwig  abgebildeten  Pflanze  vet* 
schieden.  XI.  F.  alatum  Sw.  XII.  F.  crispum  L.’,  gut 
bei  Hedwig  dargestellt.  XIII.  F.  sinuosum  Rich.'^beteiti 
in  Lam.  illust.  XIV.  Gleiclicnia  Herrmanni  H.  Br.  die 
bekannte  Mertensia  dicbotoma,  unvollständiges  Exea* 

Jdarj  aber  gute  Zergliederungen.  Von  XV..  G.  immersl 
I,  et  Gr.,  der  gleichnamigen  Mertensia  von  Kaulfi^ 
gilt  dasselbe.  XVI.  Anemia  adianlifolia  aspIenifollaSv., 
vortrefflich ; aber  auch  im  Flumier  schon  kenntlich. 
XVII.  Schigoea  dicbotoma  Sw.  selir  bekannt  und  rocht. 

• mala  abgebildet;  vorzüglich  im  Dict.  d.  sc.  nat,  XlUI. 
Danaea  alata  Sm.,  auch  allgemein^'e'haniit.  XXI.  Opfcii> 
glossum  pendulum  E.,  interessant^  doch  schon  im  Rmn^b. 
AX.  Op.  reticulatum  L.,  sehr  bekannt  und  öfters  darge 
stellt,  auch  scliun  vollständiger.  — Diese  Aufzählung 
mag  unser  eben  ausgesprochenes  Urtheii  bestätigen.  Bin 
colorirtes  Exemplar  sali  lief,  niclit.  Der  Frei*  ist,  für  | 
England  berechnet,  nicht  übermässig.  Möchten  die  nach- 
folgen  Faszikel  den  ersten  übertreiVen!  | 

Plantarum  Brasiliae  icones  et  descripliontt 
Jiactenus  ineditae.  Aurtore  Joa.  Jim.  Pdkl, 
medic.  duct.  l''asciculus  /.  P indobonae  {et  Lipudt 
apud  Hvjmeialer),  MÜCCCXXri.  > 36  5.  r<y.M 
. Holl.  Pap.  und  uö  Steintajeln,  sowohl  schwarz  dl 
■ Jein  gemalt  zu  halten.  J^reis  der  erstem  tb  Rthlr< 
der  letztem  25  Rthlr.  , 

Hinsichtlich  der  äussern  Ausstattung  dieses  VVetVi 
scheint  in.in  sich  St.  Hilnire's  Flora  Brasil,  merid.  zpo 
Muster  genommen  zu  haben.  Doch  sind  die  Abbildua* 
gen  nur  Steinzeichnungen,  und  diese  zwar  reinlich  in 
Stridhmanier  gearbeitet,  aber  nicht  nusgeführt,  wohl 
besonders  zum  Cploriren  angelegt.  Die  Malerei,'  denn 
so  muss  man  die  Arbeit  nennen,  ist  ausgezeichnet,  sorg' 
faltig,  zum  Theil  sind  Deckfarben^  su  Erreichung  eizti 
guten  Etfects  benutzt.  So  scheiwt''^ef.  Taf.  f.  Trsn* 
ciscea  bydrangeaeformis  von  vorzüglichem  künsUnnzekea 
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Werthe.  Dl*  Zeichnungen  an1angen3t  ao  kann  man 
zww  nicht  verkennen,  dasa  ate  oft  nach  Exemplaren  dea 
Herbariuma  entworfen  wurden,  doch  aind  aia  aweckmSt* 
aig  und  gefällige  Zergliederungen  bei  mehreren  Arien 
angegeben  (Ref.^  hätte  aie  bei  allen  gewünscht)  | nnd 
aocii  diese  Details  erscheinen  in  scharfen  Umrissen,  mH 
einer  bei  Steindrucken  oft  vermissten  Dentlicfakelt. 

Die  Materialien  zu  dem  vorliegended  Werke,  das  mH 
K.  K.  Unterstützung  herausgegeben  wird,  sammelten  dih 
Natorforscher,  welche  die  nun  als  Kaiserin’  vun  BrasUiea 
veratorbene  Erzherzogin  Leopoldina  begleitetiehi  und  un- 
ter diesen  vorzüglich  der  genannte  Herausgeber.  Die 
Bearbeitung  ist  durchaus  in  lateinischer  Sprache  und  ent- 
spricht allen  billigen  Anforderungen ; obgleich  von  man- 
coen  Seiten  eine  genauere,  den  neuern  Forschungen  an- 
gemessene Beschreibung  der  Saamentheile,  eine  öftere 
Beriicksicbtigunrg  natürlicher  Verwandtschaften  und  hier 
und  da  wieder  eine  gefälligere  Nomenclatur  vermisst 
werden  möchte.  Ref.  muss  sich  begnügen,  hier  eine 
Uebersicbt  der  Gattungen  und  Arten  zu  geben.  ^ Eine 
beatinamte  Ordnung  des  Stoffes  findet  nicht  ^tt.  Gen.  I. 
Frauciscea  Fobl,-Manaca  des  Fiso  und  Marcgrav,  ‘neue  ' 
Gattung  stranchartiget  Scrophularinen,  voü  welcher  fol- 
gende 7 Arten  beschrieben  und  abgebildet  werden : x'. 

F. -uninora,  die  gedachte' Manaca  t.  i ; 2.  F.  latifoli* 
t.  2 3.  F.  acuminata  t.  3 ; 4.  F.  ramossisima  1.41 

5.  F.  confertiflora  t 5 ; 6.  F.  divaricata  t.  6 » 7-  F.  by- 
drangeaeformia  t.  7.  — Gen.  II.  Buena  (Cosmibuena 

H.'  et  F.)  hexandra  t.  8*  Die  Rinde  dieser  Filanze  ist 
die  Quina  do  Rio  de  Janeiro;  von  Escbwege  als  China  * 
acblecbtvveg  erwähnt.  — Gen.  UL  Adenoropkim  Phi., 
Gattung  der  Eupborbiaceen,  und  Arten  von  Jatropha  und 
Croton  gebildet.  Auafiihrlich  beschrieben  und  auf  t.  9 '* 

dargestellt  wird  A/  dlipticum,  die  Jatropha  ofiicinalis 
Mart.  msc.  Die  Arten  2 — 7 sind  beichriehene  Jatro-  . 
phae;  'S*  d.  mutabile,  9.  divergens,  10.  ribifolium^ 

XI.  Jacquini,  werden  diagnosirt,  zn  letzteren  gehört  Ja* 
tropba  gossypifölia  Jacq. , 12  — 14  aind  wiederum  be- 
Isannte  Arten,  15.  A.  elegans  mit  Diagnose,  i5.  A. 
Forskälii,  die  Jatropha  glandulosa  Vhl. , 17.  A.  mollis- 
aimuin,  i8.  villosum,  19.  gossypifoUum  (Jatropha  L.) 
vsnd  luxurians  sind  diagnosir^  2t.  bekannte  Art,  22.  A. 
IVIartiuaii  ebenfalls  mit  Diagnose,  nnd  23.  und  24.  wie- 
derum bekannte  Pflanzen.  — IV.  IVIänibot.  Dieser  alte 
Fhimser-ToOftiefortisebe  Name  wifd 
Allg.  Rtpt.  1827.  Bd.  n.  St.  6. 


gebraucht,  um  die 
Y ' 
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,4.arcb  Kftntb  »U  Janipha  von  Jotropha  getrennte  Gattung 
„zu  bezeichnen.  Re^  scheint  dicue  .Namenverändeniiig 
.willkürlich,  also  tadelnswertb.  Dia  anfgeführten  Artei 
sind:  i.  M.  salicifolia,  t.  lo.  2<  M. .purpureo-costaia 
^der  Name  schwerfällig,  wie;  auch  Nt.' 6 und  lo*  und 
^icht  einmal  hezeichnend),  1. 1 1 ; 3.  M.  orbicularis,  t.  la« 
4.  M.  paluta,  t.  13  t 5.  M.  quinqueloba,  t.  14}  6. 

^agiUatO'partita,  t.,15i  7.  IVI.  gracilis,  t.  i6;  8>  pna 
j)ifolia,  t.  17;  -9.  IVl,  ctotBlariaeformis;,  t.  l8i  lo.  M. 
J^ngepetiolata^kt.  19t  ll.  M.  sparsifolia,  L 20;  12.  21 

anomala,  t.  2<j  13»  M.  pruinosa,  t.  22  t 14.  iVT.  stipi'(^ 
tropha  Manihot  1^.),  t.  23:  15,  M. . utilüsima  (Janipha 

Manihot  Kunth,),  t.24(  I6.  M.  flabelUfoIia,  t.2$;  17.M. 
pusilla  und  digiliformis  sind  zwar  im  Texte  vorhand«s, 
aber  die  Tafeln  26  und  27  kommen  erst  in  dem  näciu 
steu  Fascikel.  — Zum  Besten  der  Wissenschaft  wän 
'wohl  zu  wünsclien  gewesen,  dass  die  von  verschiede» 
nen  Seiten  nach  Deutschland  gelangben  brasilianischen 
Filantenschätze  in  einem  Werke  •beschrieben  worden 
w^ren;  ein  Ftan,  welchen  Martius  «und  Nees  von  Eaö»^ 
heck  fleisslg  betrieben , und  der  aischV<'wie  verlaute^ 
Wien  ausgenommen,,  (iberall  günstiges  Gehör  fand: 
jyjöchte  die  beabsichtigte  Spnopsia  ilorae  Brasilia«  bald 
erscheinen , um  der  sonst  unfehlbar  eatstebenden  Süiid* 
Butb  von  Synonymen  einen  Damm  entgegenzuatellea ! 

* ^ . a*  ■ - • 

: .j  Entomologie. 

Die  Sohmellerlinge  von  Eßrppcu  (Forls^ttunx 
lies  Ochaenheimeriacheu  fVeria^  von^F riedrlch 
, Tr eitschie.  Fünfter  Band.  Drille  jibtheibang. 
Jbeipiig,  Gerh.  Fl^iacher  i8a6,  und  4ao&.» 
Freia  %Thlr.  ' ” ' ...J-.l-, 

; I > 

P^,  vorliegende  Band  dieses  \Yeriis  enthält  den 
Schluss  Lionescben  Noctuen , nämlich : 74.  XyUna 
mit  34  Atton,  unter  denen  Xerythroxylea  neu  ist.  -7^ 
Cucullia  mit  19  Arten.  Neu  ist  C.  thapsiphaga ' Tr. 
76.  l’lusia,  oHt  27  bekannten  Arten.  ,77.  Aoarta,  7 be- 
kannte Arten.  73.  Heliotbis, . 3 ^bekannte  Arten,  lypu 
Acohila , 7 Arten , von  denen  A.,,Cerintba  unbeschfä^en 
ist.  So.  Erastria  mit  13  Arten.  S't.,Anlbopfaila,  9 Ar» 
ten.  Uübner's  N.  flava  erscheint  als  A.  flavida,  uad  sda 
neue  dalmatische  Art  tritt  A.  g|ar«ia,  auf.'  82.  Ophiiiza, 
mit  17  Arten.  Erwähnung  die  um 

von  Dahl  eiudeckte  O,  pastinum  und  die  O.  limosa  Tr.« 
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wel<äe  in  den  Papill.  d’Europto  all  ’aweifelbafte  Abart’ 
von  Craccae  abgebildet  i*t.  ^3.  Catepbia,  ewei  Arten.'- 
84.  Catocala  mit  17  bekannten  Arten.  85-.  Brepbo«,  mit' 
3 Arten.  86-  Euclidia,  umfesat  4 Arten.  87.  Platypte- 
rix,  ■ mit  7 Arten.  Das  Register  der  Eulen  •wrird  mit 
Jena,  nächsten « die  Spanner  beginnenden  Bande  erscbei-‘ 
nen  , welcher  bereits  im  Drucke  ist.  Auch  Zu.sätze  und 
Berichtigungen  au  den  Noctuen  werden  daselbst  Platz 
ünden.  Nach  ‘Vollendnng  des  ganzen  Werks  wird  ein 
rolUtindigcs  systematisch  kritisches  Register  den  Scbluis«' 
iteiii  dieses  vortiefilichen  Werkes  abgeben.  * ' 

. ' ' “ , 

Chemie.' 

-iu 

. Da  man  beim  Kaufe  etnea  ßucba  zu  seiner  Beleb» 
ung,  welche  man' zur  bessern  Betreibung  seiner  Ge- 
ichäfte  nötbig  bat^''oder  zu  seinem  Vergnügen  sucht,' 
eider!  oft  nach  dem  Wohlfeilsten  greift;  so  warnen  wir 
liermit  Alle,  welchen  folgendes  Buch  nach  seinem  Titel 
tngeboten  wird,  vor  dem  Ankäufe-  desselben,  weil  sie, 
ibgeaeben  davon , dass  sie  ihr  Geld  nutzlos  wegwerfen, 
n dieser  Schrift  nur  eine  oberflächliche  Belehrung^  mit» 
mter  aber  auch  auffallende  Unrichtigkeiten  antreffenj 

• * ^ . j-' 

PrahtiacKe  Anleitung  cuT  chemischen  Analytih 
und  Probierhunst  der  Erze,  Metallgeniische ^ Er~ 
den,  Allalien,  brennbaren  Substanzen,  Mineral- 
u>asser  und  Soolen,  oder  Grundzüge  der  minera- 
logischen Chemie  für  Berg  - und  Hiiltemnänner, 
Mineralogen , Fabrikanten  chemischer  Produkte, 
Oehonomen,  Aerzte,  Apotheker  Und  Freunde  der 
Chemie.  Aus  dein  J^gl.  des  Fr.  Joy  ce  Jrei  über- 
setzt, und  mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  von 
Jo  h.  fV  atdäuf  V.  kV  al  den  st  ein.  Mit  einer 
'Pabelle  und  4 lithogr.  Abbildungen.  Wien,  bei 
Atörschner  und  J,asper,  1837.  VIII,  35i  S.' 
X Rlhlr.  12  Gr.  , . ’ 

; , < 1 I ...,11/  . , . 

L.«ider  ‘ glauheit  Viele  • was  «uz  «England  kommt, 
lüsse  vorzüglich  aeyn,  und  daher  beeilt  man  sieb.  Alles, 
~aM  dort  gedruckt  wird,  als  braucbbar'in  unsere  Sprs^ 
he  überzutragen.  Oiess ' war  auch  das  «Ueberzeugung 
es  Uebersetzers'  von  Joyce’s  Anleitung  zur  Analytik, 
9Zi  welcher  er,  sey  es  nun  blos,-  um  seine  schlechte 
^sare  durot^prablende  Anpreisung  an  den  Mann  > zu 
rixigen,  oder  grosse  Unwissenheit,  behauptet,  dass  eich 

y 2 
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19  den  Händen  dM  deuUcben  Pnblienin«'  noch  htee 
Shnlicbea  Werk  befinde.  Darin  bat  der  Ueberaetsex  a)> 
lerdinga  Hedit,  wenn  man  auf  die  Menge  der  unvei^ 
xcihli^aten  Fehler- Rückaicht  nimmt«  Dann  Joyoe'a  Sn- 
delei  mit  Ffaff’a  gründlicbem  Werke  vergleichen  au 
len,  kann  keinem  Menachen  einfallen.  Ref;  iiberg^ 
die  Anordnung  dea  Gänsen  mit  Stillachweigen , nnd.W 
gniigt  aicb  damit,  nur  einige  grobe  Veratüaae  ala  Belflge 
für  unaer.  Urtbeil  aowokl  über  die  Ueberflüaaigkeit  «äner 
TJeberaetsung  einea  aolchen  Werka,  ala  über  di«  graiM 
Unbekanntachaft  dea  Yerf«..  mild  Ueberaetaera  mh  tim 
Hanptgegemtänden  der  Chemie,  aua  der  groaaen  Men^ 
anderer  herauageboben , hier  mitsutheilen.  Nach  S.  5 
Note,  soll  daa  eiaenblauäaure  Kali  in  Eiaenperoxyd  - Am- 
löaungen  gar  keine  Trübamg  veruraacben,  in  Euanpnit* 
Oxyd  - Salamaungen  aber  «ogleioh  daa  aokönata  Berliae« 
blau  iHederacblagen.  Attein,  jeder  Anfänger  weiaa,  daae 
dieaer  blaue  Nie^raeblag  nmt  bei  Gegenwart  den  Oxydea 
gebildet  werde,  mit  dem.  Oxydul  hingegen  ein  weiaiaa 
Präcipitat  entatche.  S.  36.  io  der  Anmerkung  heiasC  «ac 
Wenn  die  Flüaaigkcit  nur  wenig  Eiaenqxyd  enthält,  mo 
wird  die  Färbung  nicht  achwarx,  aondnm  violet  odkw 
purpurretb.  Allein  bekanntlich  iat  die  Färbung  acbv*a|s, 
wenn  Eiaenoxyd,  violett  oder  purpurroth^  wenn  Eiaan- 
oxydul  aufgelöat  isL  S.  tS-  Rasiscnaalpetmaurea  Qaeck* 
»über  (vermutblich  im  Original  aubnitroua  mercure,  aid- 
pcteraaurea  Queckailbcroxydul!)  gibt  mit  Phoaphortiake 
einen  unaufläalicben  (aucn  in  Salpetersäure?)  NiedW* 
acblag,  und  zeigt  noch  ^uxiodti  Sahisänre  (?J  an.  S. 
xWill  man  die  Alkoholmenge  bestimmen,  welch«  ^ac  ' 
Wein  enthält,  so  gibt  man  Anfangs  eine  Aulläsung  von  ; 
baalacbem  essigsaureä  Blei  hinein,  um  die  i^rbend«  Ma-  i 
t^rie  zu  fällen,  dann' wird  mit  ein  wenig  basiacber  luah*  I 
lenaaürer  trocUber  (gereinigter}.  Pottaacha  das  Wasser^  I 
abgeschieden,  und  wenn  der  Versuch  mit  eiper  ni  Grade 
eingetheilten  Röhre  mit  gehöriger  Aufmerkaamlwit  oad 
Voraicht  gemacht  wird,  kann  der  in  loo  Theilcn  vorfaaw- 
de^e  Alkohol  beatlnaoit  wesdep.c  W Su  gg*  »Dia  Sckvro- 
felwaaseratoffaäuro  ist  awu  im  Waater  eufiöalich,  aHdm 
diese  Lnaung(2I)  setat  aich  bald,  und.läaat  einen' Tb«äi 
ihres  Schwefels 4ailen.ar;  -v-  S.  76.  Um  freie,  in  «iim 
Flüatigkeit  entbakenai.  Phoaphorsäure  anauxeige«,  'nmd 
auch  ihre  Menge  zu,  laeatimmen , dient  M>ai^ich  dai» 
basisch  salpeteraaurq,  ..Quecksilber.  S.  i^Ja^acksUlaew 
gibt  mit  frischem  Kalkureaaea  ctoen  OBaogeä^itlb«»  Jji«». 
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Verschlag  (auch  das  Öxydut?),  dui^h  GaltaaiSnre  einen 
tehwareen(?).  Vielleicht  ht  hier  eine  Verwechselung  des 
Kalkwassera  und  der  Gallussäure  vorgefallen,  aber  auch 
die  Kicbtigheit  dieser  Vermuthuhg  augestanden,  fehlt 
doch  die  geh6rige  Sonderung  der  Reacüon  der  Oxyd* 
und  Oxydulsalee).  — 8.  126.  hommt  eine  musterhafte 
Analyse  des  Zinnobers  vor!  Kieselartige  Materie  und 
Eisenoxyd  werden  aufgefunden!  Das  Eisenoxyd  wird 
dadurch  abgeschieden,  dass  die  Flüssigkeit,  welche  man 
bet  der  Behandlung  des  Zinnobers  mit  Salpetersäure  er- 
hält, bis  snr  Trockne  abgeraucht  wird;  nach  der  Wie- 
deraufnahme des  Salzes  in  Wasser  bleibt  das  Eisen-  • 
Oxyd  zurück ! — S.  3X5.  Die  Salpetersäuren,  salzsanreii, 
weinsteinsauren  und  andere  Zinnauilösungen  werden  in 
der  Färbeknnst  sehr  häufig  angewendet  (die  Schwierig- 
keit, ]a  Unmögliohheit  abgerechnet,  Zinn  in  andern 
Säuren,  als  Salzsäure,  Salpetersalzsäure  n.  Schwefelsäure 
sufzulÄsen , so  ist  gewiss  Jedem  bekannt , dass  nur  das 
Salzsäure  Zinnoxydul  in  der  Färhekunst  gebraoeht  wer- 
de). — S.  326.  >das  Gediegene  Eisen  kommt  derb  manch- 
mal mit  Brauneisenstein,  Spatheisensteln  und  Schwer- 
tpath,  auch  wohl  mit  Thon  und  Glaskopf  vor.«  (Etwas 
Neues  für  die  Mineralogie!)  — S.  2l8.  Wenn  bei  der 
Auflösung  des  Zinks  in  Salpetersäure  hinlängliche  Saure 
vorhanden  ist;  so  entsteht  ein  weisses  Oxyd,  im  entge- 
gengesetzten Falle  aber  das  gelbe  Frotoxyd.  (Vortrefflich! 
Also  immer  nene  Entdeckungen  aus  England!!).  — 

S.  228«  Io  den  Eisenauflösungen  soll  das  tropfbare  Ani- 
müniak  und  seine  Salze  (also  auch  Salmiak?)  bei  dem 
Minimum  der  Oxydation  einen  schwarzen  (?),  bei  dem 
Maximum  einen  rothen  Niederschlag  geben ! und  Schwe- 
felwasscrstoifgas  soll  das  Eisen  schwarz  niederschla- 
gen  (?).  — Aef.  glaubt  mit  diesen  angeführten  Stellen 

sein  Urtbeil  über  den  Unwerth  dieser  Schrift  vollkom- 
men begründet  zu  Laben. 

' Medicin.' 

Bemerkungen  über  Homöopathie,  uorzüglich  für 
Nicht-  Aerzte,  von  Dr.  Ca.  F.  Nietsch,  Catn- 
pesche  W aisenhaus - Bikchh.  in  Hanau,  (Edler'). 
1826.  8.  io5  S.  8 Gr, 

Aef.  bat  lange  angestanden,  die  ihm  zur  Anzeige 
über  den  vorliegenden  Gegenstand  mitgetheilten  Schrif- 
ten anzuxeigen,  um  nicht  wider  seinen  Willen  in  einen 
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Streit  verflochten  ra  werden,  welcher  auf  .beiden  Seiten 
mit  vieler  Heftigkeit  geführt  wird.  . Da  )edoch  eine 
längere  Vericbiebung.d^a  .erhaltenen  Auftrags  nicht  län- 
ger gestattet  wird ; so  .muss  .er  saiaer  Neigung  Zwang 
antbun,  und  sowohl  vnn  gegenwärtiger,  als  von  einer 
zweiten,  nachher  anzuzeigenden,  Schrift  Bericht  erstatten. 
Veranlassung  zu  vorliegenden  Bemerkungen  gab  dem  Hm. 
Verf.  ein  in  Hanau  und  in  der  Umgegend  aufgekonune- 
nes  Gerücht,  dass  sichjder  Hr.  Staatsrath  Hufeland  ent- 
weder schon  zur  Homöopathie  bekehrt  habe,  oder  seia 
fublikum,  d.  fa.  die  Xiefer..des  Journals  der  prakt.  Heil- 
kunde, auf  seinen  Uebertritt  zu  dieser  neuen  Heilmetho- 
de vorzubereiten  suchen  Oer  Verf.  fürchtet,  dass  dieses 
Gerücht  auf  das  nicbtärztliche  Publikum  eine  grosse 
Wirkung  äussern  könne-  Denn,  »wenn  ein  solcher  Mann, 
wie  Hufeland,  dessen  Kunst,  das  menschliche  JLeben  an 
verlängern,  ihm  den  Dank  aller  Gebildeten  fortdauernd 
erhält,  und  der  als  Atst  und  als  Mensch  gleich  ehrwür- 
dig, durch  seine  vielseitigen  Verdienste  unt  sein  Vater« 
land  und  um  seinen  König  seit  langen  Jahren  auf  eine 
Stufe  gestellt  ist,  wo  er,  dem  Neide  unerreichbar,  von 
keinen  Nebenrücksichten  geleitet,  durch  nichts  genöthigt 
werden  kann,  gegen  eigene  bessere  Ueberzeugang  dem 
herrschenden  Gesmimacke  naebzugeben,  und  der  Wahr- 
heit, die  er  über  Alles  schätzt,  ungetreu  zu  werden,«  — 
wenn  ein  solcher  Mann  sich  für  die  Homöopathie  er- 
klärte; so  könnte  über  die  Wahrheit  und  Vortrefflichkeit 
derselben  kein  Zweifel  mehr  Statt  Enden.  So  viel  £Lef. 
weiss,  bat  der  Ur.  Staatsrath  das  von  ihm  in  Umlauf 
gebrachte  Gerücht  öifentlich  noch  nicht  als  unwahr  er- 
klärt. — - Der  Verf.  betrachtet  sich  als  Organ  eines 
Tlieils  der  öffentlichen  Meinungen  und  hofft  durch  seine 
Bemerkungen  wenigstens  zu  erfolgreichem  Belehrungen 
durch  andere  Aerzte  Gelegenheit  zu  geben.  Die  Art 
und  Weise,  wie  der  Verf.  seinen  Gegenstand  behandelt, 
ist  folgende.  Zuerst  führt  er  den  im  Januarhefte  von 
1836  befindlichen  Hufelandlschen  Aufsatz:  Die  Homöo- 
pathie überschrieben,  an,  welchen  er  in  verschiedene 
kleinere  Sätze  zerfällt  hat:  jeder  solcher  Satz  hat  am 
Plnde  eine  Zahl,  welche  auf  die  von  S.  37  an  folgenden 
Anmerkungen  des  Hrn,  Dr.  N.  hinweisen.  In  denselben 
wird  mebrentheils  gezeigt,  wie  wenig  im  Ganzen  des  Hm. 
Staatsratba  Aufsatz  als  eine  Anerkennung  der  UntrügUch- 
krit  drr  Homöopathischen  Heilmethode  gelten  könne: 
zuweilen  aber  wird  auch  eine  von  Hufelaud  abweichende 
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Malbung  geloatert:'  t.  S.  17,  tvo  unt«r  die  growen' 
Verdienste  Habnenunni  die  Erßndung  der  Weinprobe 
gexahlc  worden  ist,  wogegen  nicht  Idos  die  Veroesse- 
mng  derselben  durch  Wnrzer  (und  Grischow)  angeführt 
we^en  honnte,  sondern  überhaupt  die  Mangelhaftigkeit 
dieser  Frohe,  welche  theils  von  der  WeiosteinsSure  die 
Nebenniederschläge  verursacht,  theils  von  der  leichten 
Bildung  eines  gescbwefeltwasserstofften  Kalks  faerrührt, 
beigebracht  werden  musste.  Ferner  S.144,  wo  Hr.  H. 
auf  Gegenversucbe  dringt,  fragt  Hr.  N.  für  wen  diese 
Gegenversuche  beweisend  seyn  sollen?  Den  Homöopa- 
then werden  diese  Versuche,  wenn  sie  anoh  für  jeden 
Andern  überseugend  sind,  doch  nicht  nberaeugen,  indem 
er  tausend  Einflüsse  in  Bereitschaft  haben  wird,  wel- 
che, seiner  Meinung  nach,  dem  Versuche  seine  Beweis- 
kraft rauben.  Oie  an  Berlin  bei  Gelegenheit  des  Vor- 
gebens eines  Naumburger  Arztes,  die  contagiöse  Augen- 
entsündung  homöopathisch  heilen  au  können,  von  diesem’ 
Arzte  in  Beiseyn  einer  Commission  angestellten  Versu- 
che beweisen  das  eben  Gesagte  deutlich.  Der  ungün- 
stige Erfolg  jener  Versuche  bat  ihren  Urheber  doch  nicht 
Ton  der  Nichtigkeit  der  Homöopathie  überzeugen  kön- 
nen. Bei  dieser  Gelegenheit  bittet  Ref.  Hrn.  Prof.  Neu- 
mann  in  Berlin,  das  über  diese  Versuche  geführte  Pro- 
tokoll bekannt  au  machen.  — S.  59.  wundert  sich  der 
Veif.,  dass  Hr.  H.  da,  wo  von  einer  Zerkleinerung  der 
Arzneistoffe  in  Trilliontel  Grane  die  Rede  ist,  unserer 
kleinen  Gaben  erwähnt,  und  beruft  sich  aum  Beweise, 
dass,  je  kleiner  die  Arzneigabe  sey,  um  desto  geringer 
auch  ihre  Wirkung  auf  den  Ürganismiu  ausfalle,  auf  die 
Erfahrung,  nach  welcher  von  den  fürchterlichsten  Gif- 
ten, z.  B.  dem  f feilgifte,  Gaben  von  -j-iv  Gran  ohne 
Nachtbeil  verschluckt  werden  können.  Wird  diess  aber 
der  Fall  seyn,  wenn  eine  zehnfach  kleinere  Menge  da- 
von in  eine  Wunde  gebracht  wird?  — Weitläufig  lässt 
sich  Hr.  Dr.  N.  über  die  Verdünnungs- Methode  der 
Homöopathen  aus,  und  ist  der  Meinung,  dass,  wenn 
auch  eine  zebntausendtheilige  Zertbeilung  eines  Granes 
starser  und  flüssiger  Stoffe  in  dec  Erfahrung  nachgewie- 
sen werden  könnte,  eine  weiter  fortgesetzte  Verdünnung 
offenbar  zu  den  Erdichtungen  einer  alle  Möglichkeit  über- 
flügelnden Einbildungskraft  gehöre.  — S.  70.  >Ein  Un- 
terricht in  der  Homöopathie  ist  nicht  möglich:  bloss  die 
äussern  Kennzeichen  der  Heilmittel  können  gelehrt  wer- 
den, und  eben  so  die  wenigen  handgreiflichen  Regeln, 
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mm  *ln  Kmiiliheiu-  oder  Arznei 'SylnptomeB•Tc^ 
seichfiüz  machen  «oll,  \rio  die  iauner  gleiche  Düt,  wi« 
die  VertbeiliHig  leicht  zu  bereitender  Arzneien  in  Trillion- 
theile  eines  Granes  oder  Tropfens  ansuordnen  sey,  Hit 
Jemand  diese  Kleinigkeiten  gefasst;  so  ist  et  auf  sun 
ganzes  Leben  zum  bomöopatbischen  Arzte  voibereiteU 
-r-  N«cbdem_  diese  Commeotirung  des  Hufelandscben  Änf- 
setzen  beendigt  istf  snobt  der  V£  noch  folgende  Fragen 
hesptworten;  i.  Wie  kam  Hr.  Hahnemann  zur  Ab- 
stellung seines  bomöopatbischen  Systems?  2.  Wie  ging 
es  zu  ( dass  Aerzte  Anhänger  des  bomöopatbisebea  Sy- 
stems wurden?  Wie  kam  es»  dass  Niebtärzte  sich  fiit 
QA<  bon)öop§U3iAcli9  HoUvQrfalirdD  oingeoommeii  fofaltCB? 
und  4.  Was  ist  von  den  Thatsachen  su  halten»  auf  vd-  ' 
raen  die  Anhänger  der  Homöopathie  zne  Vertbeidignif  i 
derselben  sich  berufe?  — Endlich  schliesst  der  Hr  Vf.  ' 
seine  Abhandlung  mit  Erzählung  einiger»  aus  dem  L »w  ; 
genommenen.»  die  Homöopathie  noch  von  einer  nt  stn 
Seite  erläuternden»  Anekdoten.  Hcf.  könnte  aie  mit  odi 
mebrera  and  gleich  bekannten  vermehren.  Aber  ^oiu 
dergleichen  erhäblen  ? Oer  Homöopath  leugnet  sie  ent»  i 
weder  geradezu  ab,  oder,  wenn  er  ihre  Wahrheit  sBg^ 
stehen^  musf}  so  hilft  er  sich  damit,  dass  er  behauptet^ 
was  einer  oder  der  andere  unäcbto  Schüler  der  Homio-  : 
pathie  nich  zu  Schulden  kommen  laue»  könne  der  Ho- 
möopathie als  aolcher  nicht  zur  Last  fallen)  wäre  doch 
die  hippokratische  Medicin  auch  nicht  frei  von  solchen 
armen  Sündern.  Und  Nichtirzte  werden  durch  solck 
Anekdoten  gleichfalls  von  ihrer  Vorliebe  für  die  homöo- 
pathische Heilmethode  nicht  befreit. 

Versuch  zu  einem  SchlusswortShüber  Sam.  Bah- 
Tiemann’s  homöopathisches  System,  nebst  einigtn 
Conjecturen  von  L,u(lu>.  fV ilh.  Sachs,  der  Mt- 
Ac/rj  ».  Chir,  D.,  Prof,  der  Mediz.  an  der  Uräv. 
Königsberg  etc.  Leipzig,  Leopold  Voss.  i8a6.  8- 
S.  gV.  12  Gr. 

D.er  Vetf, , welcher  auch  durch  seine  gleichzeitig 
mit  diesmu^  V ersuche  erschienenen  vortrefflichen  Rsdon 
an  Aerzte  über  Wissen  und  Gewissen,  von  der  vorthoii- 
hafcesten  Seite  bekannt  ist,  beginnt  seinen  Vectoeb  mit 
der  Frage  »^  wie  man  sich  gegen  den  zu  benehmen  hsb«, 
der  bei  wissenscfaaftliohen  Unterauchnngen  das  ün^üsk 
^*Li’  8em  Wege  zur  Wahrheit  vom  Irrtfaume  be- 
schlichen zu  werden»  aber  alle  Belehrungen  verschmäht, 
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nid  t«dra  Vennobf  ihn  vom  Irrwfthne  zu  befreien,  , 
bartnSchig  vereitelt?  ^It  einen  solchen,  für  Gründe  vri- 
der  seine  irrigen  Meinungen  unzugänglichen,  sieht  Hr. 

Yrof.  Sachs  Hahnemann  an.  Dieses  Vonsichweisen  aller  . 
Belehrung  könne  nur  seinen  Grund  ib  einem  Unver- 
mögen  zur  Aufnahme  derselben,  oder  in  einer  Willens- 
Entschliessong  dagegen  haben.  Im  ersten  Falle  müssten 
wir,  wenn  wir  mit  einem  solchen  Manne  in  irgend  ei- 
ner menschlichen  Verbindung  stünden,  ihm  als  einem 
Kranken  zu  Hülfe  eilen,  indem  Unvermögen  zur  Auf* 
nähme  von  Gründen  der  gemeinschaftliche  Wesenscha- 
rakter aller  Geistesstörungen  seyi  im  letzten  Falle  müss- 
ten wir  jede  Verbindung  mit  ihm  offen  und  entschieden 
aufzulösen  verpflichtet  seyn,'  weil  er,  mit  Vorsatz,  den 
Boden  aller  rein  menschlichen  Gemeinschaft,  die  Ach-  , 
lang  für  Gründe,  und  die  Anerkennung  ihrer  als  höch- 
ster Instanz  verlassen  bat.  — Oer  Verf.  giebt  die  Ur- 
sachen an,  welche  ihn  vermocht  haben,  nach  Heinroth 
und  Liicbtenstädt  über  den  vorliegenden  Gegenstand  ei- 
nige Worte  zu  sagen,  wobei  zu  gleicher  Zeit  die  Ab- 
handlungen der  beiden  genannten  Gelehrten  kurz  beur- 
theilt  worden  sind.  — Von  S.  27  an  wirft  Hr.  Frof. 

S.  einen  prüfenden  Blick  auf  die,  das  homöopathincha 
System  constituirenden,  Sitze.  Der  kaustische,  reichlich 
hier  ausgegossene  Witz  des  Verf.  wird  dem  Schöpfer 
der  Homöopathie,  wenn  er  anders  von  dergleichen 
Dingen  Kenntniss  nimmt,  schwerlich  behagt  haben. 

, — Die  S.  53  gegebene  Antwort  auf  die  Frage,  wie 
sich  die  Aerzte  zu  einem  solchen  Systeme  zu  stellen  ha- 
ben, unterschreibt  Ref.  von  ganzem  Herzen.  •—  Nach 
der  Meinung  des  Hrn.  Verf.  verdient  die  Frage:  welch’ 
ein  Mann  denn  Hahnemann  sey?  eine  anthropologische 
Untersuchung.  Oberflächlich  wäre  diese  Frage  durch  die 
Behauptung:  H.  sey  ein  Cbarlatan!  be(mtwortet.  Noch 
unbefriedigter  für  die  Lösung  jener  Frage  würde  die 
Annahme  seyn : dieser  ganzen  bestimmten  Erscheinung 
Hahnemanas  läge  ein  Seelenleiden  in  ihm  zu  Grunde, 
welches  man  als  eine  eigene  und  neue  Species:  mania 
oratoria  diffusa  paradoxa  bezeichnen  könnte.  Zu  einer 
bessern  Erklärung  der  merkwürdigen  Erscheinung  Hah- 
zemanns,  glaubt  der  Verf.,  müsse  man  zu- Vermuthungen 
seine. Zuflucht  nehmen,  und  deren  theilt  ec  zwei  mit.  • 
Entweder  nämlich  hat  H.  Kurzweil  treiben  wollen,  oder 
cs  hat  ihn  der  Verfall  der  heutigen  Medicin  geschmerzt 
und  er  unternahm  es , sein  System  als.  ein  abschrecken- 
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dei  BÄiapi«!  det  R&eloclireitdni  der  Wlseenscbaft  in  eine 
gedankenlote  Empirie  binzurteUen.  Für  die  letztere 
MutfaiTiaMung  bringt  Hr.  S,  folgende  4 Gründe  bei:  t. 

H.  bat  aich  früher  als  einen  entschiedenen  Freund  sehr 
grosser  Araneigaben  gezeigt,  und  ihre  trefflichen  Wir- 
kungen mit  grosser  Zuversichtlichkeit  gerühmt,  *.  B.  die 
Igiiazbobne  bei  einem  Fieber,  das  1797  bei  Kindern 
sporadisch  herrschend  (?)  war,  zu  2 — 9 Gran  alle  la 
Stunden.  Jetzt  lehrt  er,  selten  sey  mehr,  als  ein  Tril- 
lioiitel  oder  Quadrilllontel  eines  Grans  nöthig,  und  eben 
•o  ist  es  mit  mebrern  andern  angeführten  Arsneistoffen 
der  Fall.  2.  H.  will,  seit  er  die  Homöopathie  axuübt, 
an  keinem  Orte  seine  Kunst  ausüben,  wo  ihm  nicht  das 
Selbstdispenslren  der  Arzneien  erlaubt  wird.  Durch  die- 
ses Selbstdispensiren  verdeckt  er  die  sehr  grossen  Arz- 
neigaben , welche  er  darzureichen  gewohnt  ist.  3.  Die 
neuern  diätetischen  Vorschriften  Hahnemanns  bestätigen 
die  geäusserte  Muthmassung.  Denn  ungeaoiitet  H.  ans- 
serst  laxe  und  nacl>sichtlge  Ansichten  von  dem  Einfiu,se 
der  Diät  auf  Gesundheit  und  Krankheit  hat;  so  giebt 
er  jetzt  doch  so  strenge  und  sonderbare  Gesetze  hin- 
sichtlich derselben , dass  man  nicht  glauben  könne , er 
meine  es  mit  diesen  Vorsebriften  ernstlich.  Was  zolle 
man  z.  B.  dazu  sagen,  wenn  er  eine  kleine,  aber  ja 
keine  grosse  Taste  Thee  zu  trinken  erlaubt , Hafergrütza 
zur  Nahrung  gestattet,  vor  dem  Genüsse  der  Gersten- 
grütze aber  ernstlich  warnt,  und  von  dem  Unterschiede 
zwischen  Kalbs-  und  Rindfleisch -Brühe  wie  von  dem 
Unterschiede  zwischen  Nitrum  und  Moschus  spricht? 
4.  Das  viele  und  falsche  Citlren  ist  ein  grosses  Uebcl 
der  heutigen  Literatur.  H.  scheint  auf  eine  Radicalkur 
in  dieser  Hinsicht  bedacht  gewesen , zn  seyn ; denn  er 
hat  das  falsche  Citiren  zur  höchsten  Vollendung  gebracht. 
Jörg  hat  viele  Beweise  hiervon  angeführt,  und  unaer 
verdienstvolle  Hr,  Verf.  bat  auch  eins  der  einleuchtend- 
sten, die  Worte  des  ehrwürdigen  Hippokrates  zu  Gun- 
sten der  Homöopathie  verfälschenden,  Beispiele  hinzuge- 
fügt.  Die  aus  dem  Buche  nspi  lontor  Jtiv  xar'  ur9-gta— 
nov  entlehnte  TStelle  ist  nach  einigen,  von  dem  Herra 
Direct.  Struve  erhaltenen,  Verbesserungen  des  Textes  in 
einer  deutschen  Uebersetzung  mitgetheilt.  Mochte  die- 
ser, mit  der  Sprache  des  Hippokrates  vertraute,  Kritiker 
seine  Verbesserungen  vieler  verdorbener  Stellen  dessel- 
ben öflfcntUch  bekannt  machen! 
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Von  dem  nämlichen  Herrn  «.Verfauer -iat  eben,  exr 
ichlenen:  ■ ,,.i  ' ^ i. . 

De  accuraliori  rheumatiami  et  arthritidia  dia~ 
gnoai  prodromua.  Commenlntio , quam'>  avfipait 
Lud.  Gu.  Sacha  etc.  Praemisaa  eat  oratio  acad'. 
de  vetefum  medicorum  artem  medicam  excoiendi 
ratione.  Lipa.,  ap.  Leop.  V oaa.  -MDCCCXXP IL 
ö.  Pag.  47,  6 Gr, 

Die  9 Zeilen  lange  Vorerinnerung,  belehrt  un*,  das» 
diese  Abhandlung  zum  Antritte  seiner  Frufesspr  der 
prakt.  Heilkunde  geschrieben  und  öffentlich  vertbeidigt 
worden  aey.  Die  Materie,  welche  sich  der  Hr^.Verf. 
sum  Gegenstände  dieser  Abhandlung'  gewählt  hat,  ge- 
hört, nach  dem  Geständnisse  der  einsichtvollsten  Aerzte^ 
zu  den  schwierigem  Capiteln  der  speciellen  Theorie. 
Die  Meinungen  der  Männer  vom  Fache  sind  darüber 
nicht  einig,  ob  die  beiden  genannten  Krankheiten  von 
einander  ihrem  Wesen  nach  verschieden  seyen,  oder 
nicht.  Murray,  Stoll  u.  Fet.  Frank  behaupten  das  Letz- 
tere. Der  Verf.  hat  die  Gründe,  wodurch  dieselben, 
und  besonders  der  letzte,  ihre  Behauptung  zu  unterstiiz- 
zen  suchten , geprüft,  und  da  sich  Frank  auf  seine  yieh 
fache  Erfahrung  beruft,  mehrere  angesehene  Aerzte  an- 
geführt, welche  die  entgegengesetzte  Meinung  gleicli- 
falls  durch  ihre  Erfahrung  bestätigten.  Diesen  Streit 
der  Erfahrung  gegen  die  Erfahrung  lasst  Hr.  Prof.  S. 
vor  der  Hand  unentschieden , und  wendet  sich  zur  Un- 
tersuchung der  Behauptung  Franks , dass  das  Fodagra 
als  eine  von  der  Gicht,  oder,  welches  seiner  Ansicht  zu 
Folge  einerlei  ist,  vom  Rheumatismus  wesentlich  ver- 
schiedene Krankheit  angesehen  werden  müsse.  Die  acht 
für  diese  Meinung  angefülirten  Gründe  werden  zum  Theil 
beleuchtet,  um  dadurch  einen  Maasstab  für  die  jetzigen 
medicinischen  Einsichten  zu  erhalten.  Alle  altern  me- 
dic.  Schriftsteller  sind  einstimmig  der  Meinung,  ^dass 
Gicht  und  Fodagra  Krankheiten  eines  und  des  nämlichen 
Geschlechts  seyen,  und  dass  folglich  van  Swieten’s  Mei- 
nung von  der  wesentlichen  \ erschiedenheit  beider  ver- 
worien  werden  müsse.  — Ungeachtet  die  Frage:  ob  die 
griechischen  und  römischen  Aerzte  Gicht  und  Rheuma- 
tismus als  von  einander  verschiedene  Krankheiten  ge- 
kannt haben,  zur  EnUebeidung  der  von  dem  Verf.  au 
lösen  unternommenen  Aufgabe  nichts  beiträgt;  so  hat  er 
doch  geglaubt,  sie  nicht  übergehen  zu  dürfen.  Ref. 
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vvrniisat' hier  die  Namen  eines  Alexanders  ans  Trailer, 
eines  Oribasius,  Demetrius  Pepagomenus,  Actuarius  ete^ 
von  denen  man  auch  «unerfahren  wünscht,,  was  sie  über 
den  Cragltcheu  Gegenstand  für  eine  Meinung  gehegt  ha- 
ben. i Balloniua  ist  nicht  der  erste,  wie  nuin  nligemein 
glaubt , ' welcher  den  llheumatismus  von  der  Arthritis  ge- 
schieden bat.  Diess  ist  vielmehr  Ca.  Fiso.  welcher  seine 
vorlreäliclien  Observatt.  et  consilia  zwei  Jahre  später, 
als  de  Baillou,  7g  Jahre  alt,  starb,  herausgegebeu  bat. 
t'iso  handelt  von  dem  Bheumatismus,  ohne  dieser  Krank- 
heit e^nen  Namen  au  geben,  auf  eine  gelehrte  nnd  note- 
liehe  Weise;  de  Baillou  hingegen  wirft,  ohne  die  Kennt- 
niss  der  Krankheit  nur  im  geringsten  au  fördern,  häufig 
mit  dem  Namen  des  Rheumatismus  um  sich,  und  es  ist 
daher  kein  Wunder,  dass  man  ihn  als  den  allgemein  an- 
gesehen hat,  welcher  den  Rheumatismus  zuerst  gut  be- 
schrieben und  von  der  Arthritis  unterschieden  habe.  — 
F.iullich  sucht  der  Hr.  Verf.  den  Zustand  unsrer  gegen- 
wärtigen Kenntnisse  von  den  fraglichen  Krankheiten  an- 
zugeben. Ref.  gesteht  dem  Hrn.  Prof,  gern  zu , dass  es 
leichter  sey,  hiernach  zu  fragen,  als  eine  gnügliche  Ant- 
wort auf  diese  Frage  zu  geben,  und  es  ist  daher  daa 
von  dem  Verf.  Dargebotene  mit  Dank  anzunehmen.  Es 
geht  daraus  zur  Genüge  hervor,  dass  es  uns  noch  an 
einer  genauen  Diagnose  zwischen  Arthritis  und  Rheo- 
inalismus  fehle.  Die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte  auf  die- 
sen Mangel  hinzuleitcn,  ist  ein  Wunsch  des  Verf.,  und 
er  macht  am  Ende  seiner  Schrift  Hoffnung,  diesem  Ge- 
genstände fortwährend  seine  Aufmerksamkeit  za  wid-' 
men,  modo  vires  non  desint,  et  otio  non  careamus.  Da 
von  der  erstem  Bedingung  bei  der  anerkannten  Gelehr- 
samkeit des  Hm.  Verf.  die  Rede  gar  nicht  seyn  kann; 
so  wünscht  Ref.  demselben  daa  otium  in  hinlänglichem 
Grade,  um  das  ärztliche  Publikum  mit  einem  gröasem 
Werke  über  diesen  wichtigen  Gegenstand  beschenken 
zu  können.  In  der  kurzen  Hede  sind  mit  wenigen, 
aber  kräftigen  Finselstricben , nach  Celsus  Vorgänge,  die 
^wei  Hauptwege , die  Heilkunde  auszuüben der  ratio- 
nelle und  der  empirische,  geschildert;  und  bidrauf  ist 
der  Unterschied  gezeigt,  welcher  sich  zwischen  den  al- 
ten und  neuem  Aerzten  vorfindet. 

Die  ersten  Mutterpflichten  und  die  erste  Kin- 
derpflege zur  Belehrung  junger  Frauen  und  Müt- 
ter dar  gestellt  von  Dr.  F.  A.  v.  Ammon,  prakt. 
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Amte  in  Dreaden' und  mehrerer  geiehrten,GeeeUr 
sckaflen  MitgUede.  Dresden,  G.  Hilachersche 
Buchhamll.  1Ö37,  8.  S.  XI J.  a.  i Rthlr. 

, Oer  Hr.  Vf. , dui«h  mehrere  mit  Beifall  aufgenom* 
mene  Schriften  bekanot,  bat  «ich  in  gegenwärtiger,  wel« 
che  wieder  einen  neuen  Beweis  von  der  gründlichen  me* 
diciiüschen  Kenntniss  ihres  Urheber«  und  seinem  h^Sclut 
aosiehenden  Vortrage  vUefert,  Vorgenotnmeo , einen  Ge«, 
genstand  von  Neuem  absubandela,  der  zwar  in-  den  neun*^ 
sten  Zeiten  von  viglen  namhaften  Sehriltstellern  beert 
beizet  worden  ist',  abe!r.  nicht  oft  and  ehidringliob  genug 
zur  Sprache  gebraqht  werden* kann.  HiBt  ungemeinem 
Vergnügen  bat  Bef.,  diese  Schrift  durchgeleaen , und 
glaubt  von  dem 'grossen  Nutzen  völlig  überzeugt  zu  seyn, 
welchen  dieselbe  allen  jungen,  nach  Belehrung  über  die 
wichtigsten  Mutteruflichten  negierigen,  Frauen  gewShrön 
wird.’  In  elf  Abs^nitten  ist  die  Schwangerschaft  y die 
Kntbindung,  das  Wochenbett,  die  stillende  Mutter  und 
der  Säugling,  die  Aüiine,  das  Auffüttern  desselben  ohne 
Mutter*  oder  Ammenmilcb,  die  diätetische  Behandlung 
des  Kindes  voa  seiner  Geburt  än,  bis  aum  £rscbeinea 
der  Zähne,  das  Zahnen  und  die  Entwöhnung  des  Kin- 
des von  der  Brust,' das  Einimpfen  der  Schutzpooken  ab*, 
gebandelt,  wo  auch  das  neoerdings  wieder  lebhaft  suc 
Sprache  gekommene  Erscheinen  der  wahren  Kinderpok*^ 
ken  nach  vorgenommener  Vaccioation  erwähnt  wordam 
iat.  „Wonn  nun  dia  Gegner  der.Vaoeine,  sagt  de«. Hu 
bei  dieser  G^f;esdieiC,  diese  seltrBen  Aosoahnien, 
die  allemal  aus  gesebeheaen  Fehlern  bei  der  Impfung 
entstehe*,  als  Gründe  gegen  die  Schutzkraft  derselhew 
Minebmenf  so>'trren  sia  sehr, ‘denn .solbsc  m dieseti  Aus- 
nahmen zeigt  sieb  die  Kraft  der  Vaccina.  noch  ids  ei*» 
aGbützemle:  kann  dieaelb»  auch  hier  de*  Ffeü  dea  Gäf» 
tee>ni<dit  ganz  abwenden;  so  kanmeitf^shu  doch  abstum- 
pfen , trifft  auch  das  Gift  d»  vaooinüt«  Kind , . befällt 
auch  vielleicht  di»  epidemisch  herrschende  Blatter  das- 
selbe; so  gebt  dodi  dieser  Sturm  schnell  vorüber,  und 
dsa  Kind  bekämpfe  ihn  mit  leichter  Mühe.**  — Dia 
zwei  noch  rückständigen  Abschnitte  betreffen  tbeils  dia 
diätetische  Bebandlnng  des  Kindes  während  der  zweiten. 
X/»he«speriode,  nach  dem  Erscheinen  der  Mrlcbsähne, 
tirasis-  geben  sie  Anleitung  zur  Erkemtniss  der  Erschei* 
rrungen,  welche. Kinderkrsakhaiteo  vorauszugehen  pfle* 
g«j»,  und  änÜMbet'lItUf» ‘arbatschan,  Zwal  Anhuge' 
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b€«\eA>IUt«eii  dite'  Btteh'V'- Wovon  ’dft'Orttera  diejentgca 
S^taisuii  und  Oetränke-  wrzeichnet'&Welche  Stillend«  ge- 
niessen'  diiif-feh  odlit^  vermeiden  müneiT,  der  letztere  «ttfr 


ein  Vereeicliiiiss  einiger  ausgewählten  Schriften  über  die 
pbrysi^che  iiiid*  tnOräliicfae  SrztebUng'^  des  Kindes  entbilt. 
Vielleicht  könnte  dalselbs  noch  mit’ ttfnerr^  von  dem  Hofr. 
Job*.  Cbr.  Rosenmöäler  ganz  verfassten«  Schrift,  wenn  et 
glercbf'auf  dem 'Titel  blo* 'als 'Verf. oder' Vorrede  sufge* 
fahVt"tvörden  isu  Dif  Hindtrttuie  von'  ihrer  physUcbtn 
StUt’dnrgetuUt.  JLei'pzi|g  t803*  6>  M.  3 Kpfrn. , und 
Ukbtr  di«  phytieehe’  Krziehung  der  Kinder  in  den  ersia 
Ztebemjahnn.“  Vod-.-Ds».- dLdNr»  JUTe/rsner«  Leipt. 
vermOhtt  werd«ni'‘’h*-- jiyrnt  ^ ■’  1 

T'H'  ■ji-  if-iiiili  ' '1  o.  jU  3.:<>  II  '•»  « 

,fry-./^«c«0‘O'rV;W  npdiyarum  hl(^(QXl^i^^^uncfa,  qaqe 
-^ei  koc  * mor.ba^,7iucifsque  innotuefUnt  y epntiaeM. 
f,  JProgr,  quOffac.  mea.  Kilienei  dßcanatum  in^f^ 
F ry^JUuderfi’i  //fe<i(.  ,.D.  et  Prof,  prd,  ior 
elin.  etAtrosocom,  acad.^  inoderator  etc,  Kf- 
l'liae,  tjp.  C.  F,  Mohr.  lÖaö.  4,,' Vhu,i^ 

. ^ ^X.'  . /,  ;•  , .1  

‘56- kldin  diese  'Schrift  ihrem  Umfange  >nach  ist,  10 


wichtig  iaC  sie.  Denn  abgdseben  davon^-  dass  sie  voa 
dem‘Vdrf.  des  mit  allgemeinem  Beifalie  sufgenommenea 
"Versuclxs  einer ‘JtrUischen  Gescbiehte  der  bei  Vaecinatüm 
btvbacHuttn  Menschtnbletur..hertiHati  so  behandelt  lü 
auch  /einen  Gegeiutand « > weither  die  grösste  Aufmerk* 
aatnkek  von  Seiten  der  Aisrzte  und  i’oliceibebärdeii.  ve^ 
dientv’  und' noch  nirgends  mit  einer.  Molchen-  iVollstiodil* 
keit' und  /Sachkenntniss  abgehandelt  wocden  ist«  vrk 
hiemvDa  der  ilsnpClteif«  wenn  er  aus  i. der  «rsttn  Quelle 
geschöpft /Worden  ist,  .weit, wirksamer  sUh  äussert«  sh 
wennfc«r  vielfach  ia  menschlichen  Körpern  reprodudrt 
worden  ist{  so  sieht  oiMn  ein^  wie  wicduig  es  sej,  des 
Impfstoff  von  Zeit  ixu:.. Zeit  aus  seiner  - Quelle  za^s^ 
neuern«.  Und  dadurch»,  ffie  Yaccinirten  .gegen  eine  .Au* 
ateckung  von  den  Kinderpocken  vrdlkommen  zu  sicherik 
Da. aber  die  Vacciolen  ao  gut  ihcö  Y.äccinell^t'wie  dis 
Variolen  ihre  Yarinellen,  haben«  'deren "Dympbe  keiss 
Schutzkraft  gegen-f  die  .Kinderpocke'a. »äussert i 'so  ist  es 
höchst  notiiwendig'«  die  cbärakteristiscbeu  lVIerkiiisle  m 
'V^isaen,  woran  nieu  ächte  Kuhpockea:  erkennen  ksna.' 
Der  Ur.  Yerf.  v iiw eichet  so  häu^a , Gelegenheit  « dieses 
Exanthem  zu  beobachten«  gehabt«  tuid  naturgetreue Ak*< 
> bildiutgeo  davon  gemacht  hat  • ^solker  did»'  öffentUefae 
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kanatmacbung  denelben  dem  Fublikad»  oioht  lange#  wu: 
entbaUcn,  — Das  Vorkommea  der  KubpocUeti  ;in  vet'r 
acbiedenen  Liäadern  ist  von  dem  Uro.  L.  so  abgeband^ity 
dass  er  erstiicb  die  unter  dem  gemeinen  JV^anne  übaf 
das  alte  Bekanntseyn  der  Kulipctcken  umlaufenden^Qe* 
rücbte , dann  die  Nacbricbten  von  AereUtn  bcibringti 
welche  vor  Jenner'n.die  Sjcbutakraft  der.Kubpocke.at.  gfii 
gen  die  Kinderpooken  i heobacktet  haben.  ISfcbdem 
4.  3.  Jenners  Verdienste  um  die.  Verbreitung  deriSobutrf; 
blättern  gehörig  gewürdigt  worden  .sind «.  gebt 
auf  die  Beobachtung  ursprünglidher  K.ubpockenrin>'(llM>£t 
fand  nach  Jenners  Tode  fort.  Es  ist  auffallend«  dass 
ausser  VVoodvill«  und  l’raason  kein  englischer  Ar^t  jd^ 
Vorkommen  der  natürlichen  Ki^hpocken  beobachtet  bat. 
Desto  ileissiger  haben  holsteinische  Aerzte,auf'da*9alba 
ihr  Augenmerk  gerichtet  :i  aber  als,  auf  den  V«ors«hlag 
der  mediciniscben  Facullat  in  Kiel,  'im  J.  1804  vqg  de# 
Dänischen  llegierung  3 Freisfragen  zur  Befördoning  •das 
Vaocination  aufgegeben  worden' waireR'i  fand  sich  (niira^ 
büe  dictu!)  .kein  einziger  l’reisbeW erber.  BeobaclituuT 
gen  natürIicher.K.ubpocken  in  Dänemark,  JVlecklenburg,^ 
in  andern  Gegmden  Deutscblands,  in  Italien,  .w  der 
Schweiz,  in  Fraok reich  , in. Holland,  Asien  und.AinSrilMt 
weiden  noch  beigebracbt, ''W.obel  zu  wünschen. 
dass  sie  in  einer  bessern  Ordnung  an  einander  ^gereiht 
wären..’  Denn  die  Beispiel«  von  natürliobeii)lv,ul>pA<dien),< 
welche  um  Erlangen,  Giessen,  und  Ikof..vorg 
sind,  findenisich  nicht  im  4*  & beigebracbt , wo  ,dpc^ 
Germanorum  observationes  asigofübra.  werden,  soffdejca, 

‘ haben  aicb  in  den  joten  §.  veiirrC,  .wo  vojU  ,d«9  ({99.40^ 
aiseben,  holländischen«  asiatischen  vmd  amerikanU.cbeil 
Beobacblungeo  der  natürlichen  Kübpocken  dio  Rede  JUt. 
Deber  die  Vollständigkeit  der  beigebiacbteo  Nacbticbteil 
über  diesen  Gegenstand  vergisst  man  die  nicht  cWliscbi^ 
Datinität  gern,  • i ’ ii.  i.ui.i  r 

' Tahulae  analomico-jjntholngicae  'moäos'  ömnesi 
qiiibua  partium,  corporis  'httmani^  onwiuin  Jorma 
externa  atque  'ir^terna  a nnrina  recedit',  ‘ exhiben- 
ies,  ‘ Aui  toi  e 'J.'  Me  eh  et.  Fäiciculus  qUarUis, 
Intus -snsceptiones  et  herniae.  Cum  tabb.  Fljf. 
lAps.y  samt.  J.  F.  Gläditsch.  Land.,  ap.  TreUtUl  et 
Ivürzy  Freuttei  jun.  et  Richter.  i8a6.  Fol.  Ö J'/tlrl 

Ueber;den  VVertb  dieses  Werks,  welches  Deutsch- 
land, 'wir  inög^.auf  die  VV^ibtigkjBit  des  Inbalta « o^ef 


Mediein. 


3^ 

aaf  da«  getehmaekToIla  Aentaer«  Röckckht  netnaeD,  ia 
jeder  Hiaiicht  Ehre  (nacht,  sagt  Ref.  kein  Wort,  dt 
die  Stimine  de«  Fablicunis  länget,  darüber  enUebiedn 
bat , «ondern  begnügt  «ich  blo«  init  einer  genaueni  An- 
gabe' de«  Inhalt«  von  diesem  Hefte.  Dia  erlangten  Feb 
Ihr  der  Form  und  Lage  des  Darmkanali  mfleben  den  G» 
geoStand  au«,  welchen  der  Hr.  Verf.  mit  «einer  gewohn- 
ten Gründlichkeit  in  diesem  Hefte  abhandelL  Zuent 
betrachtet  ec  die  ' Ineinanderscbiebungen  von  Dtna- 
«tücken.  Bei  diesem  Fehler  senkt  «ich  ein  Tböl  da 
Darmkanal«,  im  AUgemeinen  der  obere,  in  den  nnten, 
•o  da««' drei  Darmsegment«,  das  innere  und  nicht  gebo- 
gene, das  mittlere  und  gebogene,  endlich  das  ätuseti 
und  wieder  nicht  gebogene,  auf  einander  zu  liegen  hon- 
tnbn. , , Das  äussere  Segment  kann  bisweilen  ^eiefahUi 
einwärts  gebogen  werden,  in  welchem  Falle  in  eiua 
Stücke'-' der  Ineinanderscbiebung  fünf  Segmente  «ngegea 
ünd.  Die  Figuren  der  Tafel  36.  stellen  eine  Intiuau- 
oeption  des  Leerdarms  bei  einem  5iabrigen  Kinde  roi, 
welches  am  dritten  Tage  des  entstandenen  Uebel«  so 
Miserere  gestorben  ist.  Nach  gegebener  lErklämng  da 
Figuren  werden  die  Schrifuteller  namiiadt  gemacht,  weh 
^e  äbnlichel Fälle  beschriebän  haben,  ünd  bemerkt,  dui 
die  Darstellungen  des  Zustande«  der  Th  eile,  nsebden 
der  eingesackte  Darm  in  Brand  nbergegangen  und  amgs- 
atossen  worden  ist,  zu  den  seltenem  anatomisch- pstho- 
k>gischen  gebären'.  Ausser  den  Hebbaebtungen  von  Bon- 
«hei^,  Galdain  und  Fanzago  md  dem  Verf.  zwei  roe 
Seinen  Freunden  mitgetb^t  worden.  (Blizard’s  aoge- 
f&brMc  Fnll  ist  auch  • in  Cerutti's  ]|^thok  anat  Mnseimi 
H,  I.  ausgenommen  worden.)  Auf  Taf.  2.-  n.  sS-  ^ 
Bruche  abgebildet , und  zwar  auf  der  erstem  ein  Lei- 
Stenbruob  der  rechten  Ssite,  welcher  noch  das  Alerk- 
WÜrdige  batte,  dass  cngteich  der  Blinddarm  mit  dem 
wurmförmigen  Fortsatze  und  dein  Ende  des  engen  Osmi 
in  den  Hodensack  herab  gesunken  war.  Die  «weite  F>- 

5'  ur  ateilh  einen  Leistenbrucli  der  linken  Seite  vor,  wo 
ie  ilexara  iliaca  den  Bruch  ausmacHte.  Taf.  28- 
einem  zweijährigen  Knaben  entlehnt,  und  erlaptert  die 
Lehre  von  den  Brüchen  sowohl  überhaupt,  als  iosh^ 
sondere.  In  erster  Beziehung  liefert  sie  ein  Beispiel  ei- 
nes doppelten  Lelstenbrucbs , und  in  letzter  lässt  sie  den 
Unterschied  zwischen  einem  gemeinen  und  einem  sng^ 
botnen  Leistebbruofae  erkennen.  Bei  dieser  Oelegenheit 
von-  der  Zahl  der  bei  einem  und  dem-aämficheä  Mm- 
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eben  Torkoimnenden  Briicbe , von  den  Abbildungen  der* 
clb^U  u.  St  w.  — Auf  Taf.  29.  u.'  30.  ist  ein  gewöhn- 
icber  Leistenbruch  abgebildet.  Er  wird , wie  allgemein 
lekannt,  in  den  innern  und  äussern  eingctheilt.  Wenn 
uch  gleich  Cooper,  Russe!  und  Monteggia  vor  Hessel- 
lach  d.  Vater  den  innern  Leistenbruch  sehr  gut  gekannt 
ind  beschrieben  haben;  so  ist  der  letztere  doch  unter 
len  Deutschen  der  erste , welcher  eine  Beschreibung  des 
□nern  Leistenbruebs  geliefert  hat.  In  dieser  Rehaup- 
ung  hätte  Hr.  Hesselbach  d.  Sohn  nicht  die  Absicht,  den 
vohlgegriindeten  Ruhm  seines  Vaters  zu  schm'ilcrn,  su- 
ben , und  deshalb  gegen  den  Hrn.  Verf.  mit  Bitterkeit 
u Felde  ziehen  sollen.  Wenn  auf  Taf.  29.  ein  äusse* 
er  Lelstenbrucb  aus  einem  männlichen  Subjecte  abge- 
'ildet  worden  ist;  so  stellt  die  Tal'.  30.  theiU  einen  in- 
ern  Leistenbruch,  gleichfalls  aus  einem  Manne,  ihrils 
inen  äussern  und  innern  Lcistenbrucli  aus  einem  weib- 
ichen  Körper  dar.  Nach  der  Erklärung  der  Abbüdun- 
,en  kommen  die  Schriftsteller  vor,  welche  ähnliche 
.Darstellungen  geliefert  haben.  Taf.  31.  enthält  eine  Ah- 
lildung  eines  Schenkelbruchs  und  eines  durch  das  Hilft* 
och  entstandenen  Bruchs.  In  Fig.  i.  3.  4.  sind  innere 
icbenkelbruche  aus  männlichen  Köifpern  , und  in  Fig.  2. 
US  einem  wiiblichen  Individuum  abgeblldet.  Durch 
jle  diese  Figuren  will  der  Hr.  \ crf..  jdnrthun , da  s vve* 
ler  die  Gefahr,  welche  den  benai^iharten  Thellen  bei 
ler  Operation  des  Schenkelbruclis  h^irorsteho,  nocli  die 
'urcht  vor  Verletzung  der  ßauchschingadern  im  Allge- 
odnea  so  gross  sey,  als  sie  gewöhnlich  geschildert 
rird.  ln  der  2ten  Fig.  ist  ein  , nach  des  Verf.  Vermu- 
hung,  noch  nirgends  abgebildeter  Bruch  des  eyför- 
vigen  Lochs  gezeichnet.  Auf  beiden  Seiten  befindet 
ich  ein  solcher  Bruch  mit  einem  Schenkelbrucbe  ver*' 
'Unden.  Dieser  Fall  macht  den  Gegenstand  der  Iiiaug. 
lisputation  von  Buhle  aus:  De  hernia  obtiiratoria.  Hai. 
819.  Nach  der  Erklärung  der  Figuren  werden  wieder 
ie  vorhandenen  Abbildungen  von  Schenkelbi uchen  an* 
cfubrt.  — Auf  Taf.  32.  siebt  man  einen  Nabelbruch 
orgestellt.  Sowohl  der  angeborne,  als  der  erlangte 
iabelhfuch  werden  im  Alfgemeinen,  obgleich  Einige 
ss  Gegentheil  behanptet  haben,  in  einen  Sack  einge* 
:hios6en,  welche  durch  eine  Fortsetzung  der  Bauchhaut 
ebiidet  wird.  Oefter  ist  derselbe  einfach,  bisweilen 
iducii  finden  sich  mehrere  zugleich.  Endlich  kommt 
uf  1 af.  33.  eine  Abbildung  eines  Zyrerchfellbruches  von 
Allg.  Rept,  18:i7.  Bä,  II.  St.  5.  2 
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Der  Hr.  Vcrf.  hielt  denselben  fiir  lebten,  tmd  e*  irt  tc 
sonderbarer  Zulall,  dass,  seitdem  er.  diese  BehaojitQ:. 
niedergeschrieben  hat,  ihm  drei  andre  Falle  vorgwoc 
men  sind.  Abbildungen  kommen  nicht  häufig  vor.  Dez 
lirn.  Verf.  sind  nur  fünf  bekannt  geworden. 

Schöne  Literatur. 

Bacchus.  Eia  Epos  von  Carl  Baron  v.  Nordrl 
zu  Vordeck,  ister  Band.  Berlin,  Duncker  wj 
■ Jtlumblot.  1827,  1 Rthlr.  12  Gr. 

E»  wird  diejenigen,  welche  den  gegenwärtigen  Stjd 
oder  die  gegenwärtige  Lage,  der  deutschen  l’oeiif  «ji 
Literatur  überhaupt  kennen,  überraschen,  eben  jeitt  ei: 
neues  Epos  ru  erhalten,  und  y.war  ein  Epos,  von  iw, 
wenn  der  Dichter  seinen  Gang  in  derselben  Weise  wti- 
endet,  wie  er  ihn  angefnngen  und  in  diesem,  Bich 
schwachen  Bande  fortgesetr.t  hat,  noch  \ ieles  nsekfo!- 
gen  wird}  ein  Epos,  das  ein,  bisher  nur  wenig  bekaw 
ter  Dichter  liefert;  das  einen  antiken  Gegenstand  e^^ 
hält,  ihn  in  moderner  Weise  — in  Ottave  rime  — k 
handelt  u,  s.  w.  Wir  bezeichnen  in  der  Kürze  den  I> 
halt  dieses  Bandes. ' An  den  Prinzen  Friedrich  4cm  few' 
sen : Dedications^edicht.  (Man  durfte  ihm,  all««** 
Sülchen,  wohl  mehr  Eigenthümlichkeit  und  Sclnrin: 
wünschen.)  Weih'd!’  (Der  Dichter  wird  vom  Tritk« 
durch  alle  vorzüglichen  Weine  hindurchgeführt:  es 'fü.'l 
über  jeden  in  gutem  Muthe,  mit  Lust  und  Liehe,  he 
rieht  gehalten , und  der  Preis  endlich  dem  Johsnnh!^ 
ger  zuerkannt.)  ister  Gesang.  Bacchus  ist  vonderErsi 
verschwunden  und  nur  noch  in  seinen  Wirkungen  »d: 
har:  ist,  mit  Semele  und  Ariadne,  in  den  Olymp 
genommen.  Schilderung  des  Festes  seiner  Aufn*k'^' 
Auf  Zeus  Befehl  sollen  die  Musen , was  er  auf  En!a 
gethan  und  erfahren'^  besingen,  ster  Ges.  Polyhnra« 
beginnt:  Zeus  Liebe  zu  Semelr;  Here’s  Eiferrurt: 

Bacchus  Gehurt  und  Erziehung,  bei  Ino  und  Atbawc< 
Ino’s  Schicksal;  Bacchus  Gefangenschaft  durch  Seersuhfl 
und  Bache.  3ter  Ges.  Bacchus,  rin  Jüngling,  tritt 
ler  die  Menschen,  lehrt  sie  den  Weinbau,  erfindet  dk 
Kelter,  den  Pflug,  macht  Wüsten  urbar,  stiftet  Gesell'' 
keit,  lehft  Städte  bauen,  giebt  Gesetze.  Sein  K»®f* 
mit  dem  Uiigehcuer.  (Diesen  Gesang  halten  wir  fuf  ei 
nen  der  gelungensten.)  41er  Ges.  Bacchus  verhnndic 
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seinen  wohlthätigen  Zug  durch  die  ^Länder  der  Erde; 
die  zahllose  Menge  sammlet  sich  um  ihn  am  Fnsse  des 
Kyllene  in  Arkadien,  und  wird  in  ihrer,  zum  Theil 
abenteuerlichen,  Mannigfaltigkeit  geschildert.  (;'^uch  die- 
ser Gesang  enthält  Ausgezeichnetes.)  ^tcr  Ge.sang.  Jetzt 
nimmt  Kalliope  das  Wort.  Bacchus  Zug  beginnt.  Seinf 
gesprachweises  Uebereinkommen  mit  Silen.  Mythe  des 
Perseus,  episodisch  eingeschaltet.  6ter  Ges.  Bucclius 
nahet  sich  den  Gränzen  Mykene’s;  Perseus,  von  Here 
aufgeregt,  tritt  feindlich  ihm  entgegen;  Silen  versuchte  * 
vergebens  Unterhandlungen;  ausführliche  Schilderung 
der  Schlacht.  (Mit  mebrern,  sehr  belebten  Scenen.) 

7ter  Ges.  Fortsetzung  und  Ende  der  Schlacht;  Aussöh- 
nung des  Bacchus  und  Perseus;  Einzug  und  Freudenfest 
in  Mykene;  Entstehung  der  draniati'cben  Spiele;  Silens 
Abenteuer.  (Mannicbfaltig  und  reich.  ) gter  Gesang. 

Thalia  tritt  auf.  Fortsetzung  des  Zuges  durch  einen 
TbeH  von  Argolis,  durch  Korintbia  über  den  Isthmus, 
in  das  Thehanische  Gebiet;  Feste  auf  dem  Kithäron; 
Pentheus  widersetzt  sich  dem  ßacchusdienste ; sein  Schick- 
sal. 9ter  Gesang.  Bacchus  zieht  gen  PJatää ; Silen  ge-  . 
räth  in  grosses  Ungemach;  König  Agestos ; (episodisch 
eingcfiihrt;)  Bacchus  rächt  Silen.  loter  Gesang.  Bacchus  ^ 
vei;i5sst  seine  Sebaaren;  kömmt  in  fremder  Gestalt  nach 
Flatää;  Agostos  feiert  seine  Vermählung;  Cephnlus  und 
Prokris;  Störung  des  Festes;  Bacchus,  vom  Könige  ver- 
söhnt und  zum  Kampfe  gefordert,  bestraft  ihn.  (Auch 
diesen  Gesang  glauben  wir  auszeichnen  zu  müssen.)  — 
Bemerkungen  über  das  Werk  müssen  wir  uns  hier  ver- 
sagen. Nur  von  der  Sprache  sey  erwähnt,  dass  sie  ge- 
bildet und  gefügig,  doch  nicht  gleich  genug  gehalten, 
besonders  zuweilen,  um  leioht  zu  erscheinen,  weniger 
edel  sey.  — Der  Verleger  bat  das  Werk  anständig  aus- 
gestattet. 

Friedrich  Schillers  Don  Kariös,  JV allenstein, 
Maria  Stuart,  die  Jun^rau  von  Orleans,  die  Braut 
von  Messina  und  Wilhelm  Teil,  ästhetisch,  kri- 
tisch und  psychologisch  entwickelt  von  Johann 
Friedrich  Sc  hink.  Dresden  u.  Leipzig,  Ar- 
nold ^ 1827.  öj  B.  16  Gr. 

Hr.  Sch.  nennt  sich  in  dem,  dem  Buche  Vorgesetz- 
ten Briefe  an  Hrn.  Prof.  Hasse  in  Dresden,  als  Verf,  der 
Recenaionen  oben  genannter  Dichtungen  (mit  Ausschluss 
der  Braut  v.  M.)  in  der  ehemaligen  Allgetü.  deutschen  ' 
_ ' Z 2 
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Eibliotheh  Nikolai’s.  ' Er^hat  auch  aonst  über  Manches 
in  diesen  Dichtungen,  und  zieVnlich  dasselbe,  auch  ziem- 
lich auf  dieselbe  Weise  , geschrieben.  Mag  er  nun  viel- 
leicht glauben,  worin  wir  ihm  nicht  widersprechen 
könnten,  seine  Recensionen  wären  mit  der  Bibliothek 
selbst  entschlafen , und  seine  andern  kritischen  Schriften 
ypn  nicht  Vielen  gelesen  worden:  er  w’iederholt  hier 
jene  Recensionen,  hin  und  wieder  verkürzt,  was  sie 
sehr  bedurften,  mit  einzelnen  Zusätzen  vermehrt,  und 
(behauptet  erl  sneu  und  tiefer  begründet.!  Er  meint 
das  xden  Manen  des  Unsterblichen,  den  Kennern  der 
Kunst,  dem  gebildeten  Theile  des  l’ublikums  und  sich 
selbst  schuldig!  zu  seyn.  Sollten  jene  Kenner  und  diese 
Gebildeten  wirklich  nicht  wissen,  was  Haltbares  in  die- 
eem  Buche  steht?  Hr.  Sch.  spricht  nämlich  über  die 
Charaktere  jener  Werke  — nicht  über  alle,  doch  über 
nicht  wenige;  und  so  zwar,  dass  er  Stellen  des  Dich- 
ters aushebt,  zusammenschieht , und  daraus  zu  erleich- 
tern sucht,  dass  der  Leser  ein  bestimmteres  Bild  von 
ihnen  erhalte.  Am  meisten  gelingt  ihm  das  mit  verschie- 
denen Hauptpersonen,  die  ehemals  Schröder  darstellte, 
und  worüber  dieser  gern,  ungefähr  in  derselben  Weise, 
zu  sprechen  pflegte;  z.  B.  mit  dem  König  Philipp  im 
Carlos,  mit  dem  Wallenstein.  Schauspieler  ohne  wis- 
senschaftliche Bildung  und  vorzügliche  IVIuster , die  diese 
Personen  darstellen  sollen,  werden  diese  Betrachtungen 
Hrn.  Sch’s  mit  Nutzen  lesen.  Dagegen  übergeht  et 
andere,  wq  die  Zergliederung  oder  bestimmte  Nacliwei- 
suhg  wohl  noch  nöthiger  gewesen  wäre,  weil  sic  für 
sich  und  noch  mehr  für  das  Ganze  nichts  weniger,  als 
unbedeutend,  aber  von  dem  Dichter  gelbst  nicht  so  kaum 
Verkennbar  au^emalt  sind,  gänzlich.  So  wird  z.  B.  im 
Wallenstein  keines  der,  unter  diesem  Heerführer  com- 
mandirenden,  Generale  und  Feldobersten,  ausser  Octavio, 
JVI.nx  und  Buttler,  auch  nur  gedacht;  und  die  Gjafin 
Ter/.ky  wird  nur  in  den  allgemeinen  Ausspruch  mit  be- 
fasst , dass  von  den  weiblichen  Charakteren  nur  der  der 
Thekla  gelungen,  mithin  Herder  Gräfin  misslungen  sey. 
Eine  eigentliche  Zusammenfassung  jec^cs  der  genannten 
Stücke  und  seines  Ganges,  folglich  eben  das,  w'as  — soll- 
ten Schillers  Werke  nochmals  kritisireiid  herumgenommen 
werden  — am  meisten  zu  wünschen, .ja  eben  jetzt,  wo 
so  NV^enige  im  Theaterpublicum  noch  gewohnt  sind, 
liieraut  genug  zu  achten,  vielleicht  einlgermassen  nölhig 
gewesen  wäre,  findet  sich  nicht;  denn  die  Erwähnung) 
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auch  wohl  hurze  Erörterung  einzelner  historischer  Mo- 
mente ist  etwas  weit  Anderes.  In  wiefern  nun  durch 
das,  was  man  findet,  die  Anhündignng  des  einen  Ti- 
tels: xSchillers  D.  Carlos  etc.  ästhetisch,  hrili.scli  ,und 

Ssycliologisch  entvvichelt erfüllt  werde,  mögen  An- 
ere  entscheiden:  dass  aber  dadurch  die,  eines  zweiten 
Titels:  xSchillers  drainalisclier  Genius,  gerechtfertigt  • 

gegen  den  Miss-  und  Unverstand  des  Zeitalters,«  nicht 
erfüllt  werde,  liegt  am  'I’age,  indem  der  dramatische  < 
Genius  sich  vor  allem  an  dem  erweist,  mithin  'auch  der' 
Schillersche  zunächst  an  dem  zu  rechtfertigen  gewesen 
•wäre,  wovon  hier  nicht  die  Rede  wird.  Auch  ist  es  wenig- 
stens sonderbar,  die  (wahren  oder  falschen,  doch,  nach 
des  Verf’s  eigener,  sehr  scharf  ausgesprochener  Mei- 
nung, von  denen,  seiner  jguten  alten  Zeit«  sehr  nbwel- 
cheiiden)  Urtheile  mancher  Sprecher  unsrer  Tage  mit 
dem  widerlegen  zu  wollen,  was  man  vor  Jahren  gegen 
g.anz  andere  der  vergangenen  Ze,it  geschrieben  hat.  — 

Dass  die  Sprache  des  lirn.  Sch  sehr  wortreich;  dadurch, 
dass  er  gern  Eins  und  Dasselbe  nur  mit  andern  Worten 
mehrmals  aussagt,  ziemlich  breit  ist,  auch  oftmals  der 
logischen,  wie  der  rhetorischen  l'riielsion  etmangelt : das 
wissen  die  schon,  die  seine  Schriften  hennen.  Dagegen 
ist  seine  Ilesorgniss  , man  möchte  seiner  jEntwickelung 
zu  viel  poetischen  Schmuck,  gar  zu  rhetorische  Farben- 
gebung, vorwerfen,«  gewiss  grundlos.  — Auf  Einzel- 
nes, was  der  Verf.  behauptet,  cin-ugehen,  kann  hier 
der  (Jrt  nicht  seyn ; es  sey  genug,  zu  versichern,  dass 
nicht  Wpniges  ii.  dieser  bekainpfung  der  Missverstand-  - 
iilsse  befremden  werde;  worunter  schon  das  gehören 
mochte,  dass  bei  Gelegenheit  der  Schillerschen  Rraut  ' 
von  INI  essina  über  diese  «Wiedereinführung  des  u/tgrie— 
cliischtn  Chores«  geredet  wird. 

Kritik  und  Antikritik.  Lustspiel  in  vier  Akten% 
von  Dr.  kirnst  R aupac  h,  Hamburg,  HoJJ- 
mann  u.  Campe,  i Rthlr.  4 Gr. 

Wir  erinnern  uns,  vor  Jahr  und  Tag  von  Berliner 
Correspondenten  in  öfFeiillichen  ßläuern  gelesen  zu  fia- 
ben , K.’s  l'rauerspiele  taugten  zwar  nicbls,  aber  seine 
Lustspiele  wären  trcillicb  ; ja  er,  ohne  bisher  es  zu  wis- 
sen, wäre  recht  eigenilicli  für  das  Enslspiel  gemacht. 

•^l^Vir  sind,  den  ersten  dieser  Salze  zu  unterzeichnen,  un- 
gefähr eben  «o  weit  entfernt,  als  den  zweiten;  urd  so 
muss  uns  der  dritte  wenimlens  sehr  prcbiematisch  bh  i- 
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ben.  Auf  Hrn.  R.  scheint,  wo  nicht  der  erste,  doch 
der  zweite,  vielleicht  auch  der  dritte  dieser  Satze  be> 
hflglicbcn  Eindruck  gemacht  zu  haben ; denn  er  fahrt 
fort,  uns  mit  Lustspielen  zu  beschenken.  Haben  die 
frühem,  ausser  bei  jenen  Correspondenten,  wenig  Bei- 
fall gefunden ,-  und  von  der  Bühne  den  wenigsten ; so 
dürfte  dies  neueste,  gut  vorgestellt einigen  Beifalls  sidi 
zu  erfreuen  haben.  Es  ist -aber  kaum  zu  erwarten,  dass 
Directionen  sich  dazu  verstellen  werden,  es  auffübren 
zu  lassen , da  ee  recht  eigentlich  mitten  unter  um  und 
unter  Thoren  unsrer  Tage  spielt;  und  da,  um  so  Et- 
was gern  mit  anzusehen,  bei  weitem  den  meisten  Thea* 
terpublicuius  der  gutmülhige  Humor  der  Wiener,  wie 
die  satyrische  Lachlust  der  Pariser  fehlt.  Den  einen 
Theil  würde  die,  nicht  nur  scliriftstellernde , sondern  in 
aConversationsblülterni  eifrigst  recensirende  Dame;  den 
andern , der  pflifEg  speculirende  und  zu  Allem  zu  brau- 
chende Redacteur  und  Buchhändler;  den  dritten,  der 
verrückte  und  für  Shakspeare  wahrhaft  wüthende  Stn- 
dent  beleidigen  etc.  Diese  Fersonnagen  aber,  und  der 
verständigderbe  Oekonom  und  Krautjunker,  entscheiden 
über  das  Stück:  die  Andern  si^d  gewöhnliches  Gut. 

/ Die  Erfindung  der  Fabel  kann  Hrn.  R.  so  wenig  Kopf- 
zerbrechens, als  deren  Führung  Fielst  gekostet  haben; 
dei;  Dialog  ist  meistens  rasch,  natürlich  und  oft  mit  gu- 
ten Einfällen  gewürzt;  das  Ganze  nur  als  Posse  skizzen- 
haft hingeworfeo,  nicht  als  Lustspiel  ausgefübrt:  beim 
Lesen  kann  darum  das  Vergnügen  unmöglich  gross  seyn. 
Ob  jene  Correspondenten  (wohl  nur  jener  Correspon- 
dentj  eitle  neue  Bestätigung  ihrer  Behauptungen  in  dl^ 
^ sein  Werke  finden  werden  , kömmt  wahrscheinlich  weit 
weniger  auf  dies,  als  auf  ganz  andere,  nicht  gedruckte 
UiiiSlände  an. 

Briefe  von  Bonsletlen  an  MaUhisson.  Heraia- 
freg.  von  n.  H,  Füssly.  Zürich,  Orell,  Fütsä 
Comp.  1B27. 

Dies  elegant  gedrtickte  Büchlein  wird  nicht  Weni- 
gen eben  so  willkommen  seyn  , wie  ein  geistvoller,  li«^ 
reicher,  heiterer,  überaus  belebter  WelLniann,  der  bei 
' ihnen  cintritt,  ihnen  einen  Abend  von  tausenderlei, 
melir  oder  weniger  Bedeutendem,  was  ihm  eben  dureb 
Kopf  oder  Herz  geht,  was  der  Eeitmoinent  mit  *16“ 
bringt',  was  ihm  oder  ilmen  eben  begegnet  ist,  munter, 
feil),  in  loichier  und  lichter,  fUesseuder  und 
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der  Sprnclie,  mrist  eilfertig  und  sbspringeod,  doch  steU 
mit  lebendiger  Tbeilnahme,  vorsup^audern.  Die  frühe-  ' 
aten  Briefe  abgerechnet,  die  ernstem  Tonea,  aber  nicht 
zahlreich  aind,  zeigt  aich  der  atcinalte  Jüngling,  Bon- 
atetten,  hier  überall,  wie  wir  eben  gesagt  haben.  Selbst 
als  psychologische  Erscheinung  ist  er,  ein  Aoialgama  vom 
Franzosen  und  Deutschen,  merkwürdig  und  sehr  anzie- 
hend ; er  ist  es  sogar  schon  dadurch , dass  sich  bei  ijiin 
das  Leben  umgekehrt  bat,  und  er,  je  jünger  je  ernster 
und  gemessener,  je  älter  je  fröhlicher,  freier,  leichter- 
gesinnt,  auch  je  rascher,  witziger,  ge^vandter  gewesen 
und  gäwordeiv  ist.  Der  Herausg.  meint,  die  Briefe  wä- 
ren für  B.’s  zahlreiche  Freunde  und  Verehrer:  für  dieäe 
wohl  allerdings  zunächst;  aber  wir  glauben,  sie  sind: 
auch  für  Jeden,  der  für  eine  Unterhaltung  jener  Art 
Sinn  und  Müsse  hat,  sollten  auch  Verschiedene,  die 
nicht  zu  jenen  Freunden  gehören,  manches  kleine,  gar 
zu  Qiicbtige  Blifttchen,  besonders  um  die  Mitte  des  klei- 
nen Buchs,  zurückbebalten  wünschen.  Der  letzte  Brief 
ist  vom  27sten  Januar  1Ö2J.  Was  nun  eigentlich  diese 
Briefe,  ausser  den  stets  wiederkebrendeii , vielfältigen 
Acusserungeii  der  Freundschaft  und  Liebe  zu  Mallhis- 
soii , enthalten;  das  lässt  sich  im  Einzelnen  auch  nicht 
einmal  andeuten,  inan  müsste  sie  abschreiben;  denn  sie 
seihst  deuten  es  fast  immer  nur  au.  Zur  Einladung 
sey  daher  blus  bemerkt,  dass  die  kurzen  Schilderungen 
nicht  weiüger  den  bedeutendsten  Zeitgenossen , die  B. 
bei  seinen  weit  verbreiteten  Verbindungen  vorkainen, 
so  wie  seine,  oft  wahrhaft  eigcnthümlichen  Ansichten 
und  Uriheile  über  wichtige  Zeitereignisse , dem  Büchlein 
allerdings  noch  einen  besondern  Beiz  und  gar  manche« 
Veranlassung  zu  selbsleigenen  Betrachtungen  geben.  — 
Angefangen  sind;  sEriunerungen  aus  Bun.stettens  Ju- 
gcndleben,  von  ihm  selbst  geschrieben. c Sie  standen 
schon,  und  zwar  erst  vor  Jahr  und  Tag,  in  dem  Ta- 
sehcnbuclie  Minerva ; es  sind  aber  hier  einige  kleinere 
Brnciistiicke  dazugekominen.  Wie  sie  dort  überall  Frefande 
und  l''reundiiiiieii  gefunden  haben,  so  werden  sie  es  auch 
hier.  Gehören  sie  doch  unter  das  Gedankenreichste, 
Frliicheste  und  Anmutbigsle,  was  von  diesem  ausgezeich- 
neten Geiste  aasgegangen  ist.  Der  Herausgeber  macht 
l!f‘.lnuiig,  wir  wüidi-n  von  dem  rüstigen  .-\tlitziger  so- 
gar diese  Eiiiiuerungen  nuch' fortgesetzt  erhalten. 

Seln;a,  tulrr  iilmr  ilie  IJrrlt-r!'/'/  JiLt-il.  /'un  Jean 
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Paul,  \ster,  iter  Theil,  Stuttgart  u.  Tübingen, 

Cotta,  1827.  1 Rthlr. 

Es  ist  ein  nicht  nur  erfreulicher,  sondern  auch  recht 
eif!;entlich  im  Innenji  wohlthuender  Anblick,  unserm  Jesn 
Faul  den  ganzen  Gang  seiner  schriftstellerischen  Tbätig- 
keit  hindurch  betrachtend  zu  folgen,  und  da  offen  und 
lebendig  ausgeprägt  zu  finden,  wie  er,  bei  grosser  Reis* 
barkeit  und  öfterer  Gereiztheit,  bei 'schnellem  und  leb* 
liaftem  Antheile  an  alle  dem,  was  seine  Zeit  gebracht, 
(und  was  brachte  diese  nicht  In  den  letzten  35  Jahren!} 
bei  unversiegbarer  Scherz*  und  Lach* Lust,  bei  dem  ge* 
fährlichen  Talente  raschen,  glänzenden  Witzes,  und  der 
geistvollen,  vielgepriesenen  Führung  sowohl  der  Icicbt- 
aufritzenden  Radirnadel,  als  des  tief  einschneidenden 
Grabstichels  der  Satyre  — wie  er,  sagen  wir,  bei  alle 
dem  und  bei  noch  gar  Manchem,  was  ihn  verlocken 
konnte,  sich  immerfort  und  unverrückt  nur  zum  Guten 
und  zu  den  Guten  hielt,  auf  allen,  ebenen  oder  steilen, 
geraden  oder  geschweiften  Wegen  ein  würdiges  Ziel  im 
Auge,  eine  edle*  Haltung  im  Wandern  behielt,  und, 
selbst  schon  fast  ganz  erblindet,  körperlich  absterbend, 
in  deutlichem  Bewustseyn  des  nahen  Endes,  mit  der 
> Bücherschau  ,i  und  gewissermassen  mit  der  hier  ange* 
führten  sSelin_a,a  in  allem  Wesentlichen  gerade  so  en* 
dete,  wie  er  angefangen  batte  und  fortgefabren  war. 
Das  eben  ausgesprochene  igewissermasseni  beziehen  wir 
auf  Folgendes,  wovon  ein  Ungenannter  und  uns  Unbe- 
kannter im  sten  Bändchen  des  Buchs,  in  einer  söge* 
nannten  Nacherinnerung , überaus  wortreiche  und  um- 
•ständliche  Nachricht  giebt.  J.  P.  hatte,  wie  bekannt, 
schon  in  frühen  männlichen  Jahren  denselben  Gegen- 
stand zu  behandeln  versucht  in  seinem  kleinen  Sebrift- 
cheii : das  Kampanerthal  oder  etc.  Der  Nacherinnerer, 
ohne  sonst  eben  etwas  über  dies  Werkchen  auszusagen, 
rühu|l( es  ungemein,  als  eines  der  vortreiHiebsten  unsert 
Autors.  Darin  können  wir  und  andere  Leute  ihm  gsr 
nicht  beistimmen.  Schöne  Einzelnhelten  enthält  es,  wie 
jedes  J.  Paursche:  aber  gerade  was  den  Ilauptgegenstand 
aulangt;  so  bat  uns,  wie  Andern,  der  Beweis,  der  Im 
Grunde  der  Kantisebe  ist  und  doch  auch  wieder  dieser 
nicht  seyn  soll,  sondern  ein  neuer,  eigener, 'wie  er  nun 
hier  steht,  nie  recht  deutlich  , viel  weniger  bündig  und 
überzeugend  werden;  die  Führung  desselben  aber,  und 
die  Behandlung  der  Sache  überhaupt  nie  andeif,  als  un* 
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«tKt  und  schwanhend  ectcheinen  wollen.  Und  fast  möchte  • 
man  glauben,  J.  V.  selbst  wäre  mehr  unsrer,  als  des  Er- 
inncrers  Meinung  gewesen , indem  er  in  spätem , doch 
nicht  den  letzten  Lebensjahren  denselben  Gegenstand 
nochmals  vornahm,  neu,  in  anderer,  so  weit  man  ur-  ' 
theilen  kann,  weit  angemessener  Art  be.orbeitele,  und 
aus  dem  frühem  Werkeben  nur  die  Hauptpersonen  und 
einige  ibre^  Verhältnisse  wieder  einfiibrte,  vielleicht  auch 
noch  manches  Einzelne  weiter  benutzen  wollte.  Pas 
ist  nun  ^diese  Selina,  die  J.  F.  mit  ganz  vorzüglicher 
Liebe  aus^uarbeiten  begann;  von  deren,  wie  es  scheint, 
beträchtlicher  Anzahl  Capitel  er  aber  nur  die  neun  er- 
sten zu  Stande  brachte,  dann  zu  andern  Arbeiten  über, 
doch  dazwischen  oft,  und  bis  in  den  letzten  Lebenslagen, 
zur  Selina  zurückging,  an  dem  Ausgearbcileten  naebbes- 
sernd,  für  das(|  was  folgen  sollte,  Flaue  entwerfend, 
Ideen , Bilder  (auch  blosse  Einfälle)  sammelnd  und  auf- 
zeichnend etc!  In  diesen  zwei  Bändeben  erhält  man  nun 
Alles  und  Jedes,  was  sich  für  das  Werk  in  J.  Fs.  Nach- 
lasse gefunden  hat:  erst  jene  ausgefiilirten  C.npitel,  dann 
die,  gleichfalls  schon  erwähnte,  keineswegs  gelungene 
Nacherinnerung  des  Ungenannten  , endlich  jenes  Frag- 
mentarische, das,  wenn  auch  nicht  Weniges,  was  blos 
dem  Verf. , als  Aiuleutungs  - oder  Erinnerungsmittel  voa 
Bedeutung  seyn  konnte,  doch  ‘daneben  M.mclies  enthält, 
was  eben  so  sehr  durch  gehaltvolle  Gedanl'.cn,  als  durch 
originellen  Aufdruck  anziehen  wird.  (Sogar  zur  Vorrede 
des  Ganzen,  wenn  es  einmal  fertig  würde,  waren  schon 
Fragmente  vorhanden  und  sind  hier  als  Voirede  abge- 
druckt). Ob  J.  F.,  hätten  nicht  körperliche  Bescliwcrden 
und  deren  nächste  Folgen  bei  ihm  allmälig  überhand 
genommen,  und  hätte  nicht  der  Tod  seines  einzigen, 
rcicbbegabUin  Sohnes  seinen  Geist  in  allen  Grundfesten, 
nie  ganz  wiederlierstellbar , erschüttert  — ob  er  dann 
dies  Werk , wie  er  es  sich  gedaclit  und  wie  er  cs  ge- 
wollt, wohl  auch  angefangen  bat,  würde  vollendet  ha- 
ben: wer  dürfte  darüber  entscheiden  wollen?  doch 

nach  dem,  wie  wir  ihn  gekannt  haben  , nach  dem,  wie 
wir  nun  hier  seine  Intentionen  einlgerniassen  ermessen 
können,  und  nach  dem,  dass  er  einmal,  freiwillig  oder 
genötliigt,  davon  abgekominen  und  vorläiilig  zu  auderm 
iibergegangen  war  — niüi  hten  wir  es  bezweifeln.  Dein 
sey,  wie  ihm  wolle  : Was  hier  gegeben  wird  (allerdings, 
vornänilicli  in  der  ersten  Abtbeilung) , wie  wenig  mehr 
es  auch  bietet,  als  binreicht  um  das  Ganze  und  seinen 
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tiaa';  einigermassen  vorzuaknen,  ackeint  uns  ein  werthe* 
Vennäclittiiss  des  Eulscblafeaen  fur<  diejenigen 'welcke 
ihn  lieb  haben.  Wer  aber  bitUe  J.  I”n.  nicht  lieb? 

• ' 

Don  Esteban,  oder  Memoiren  eines  Spaniers, 
ylus  dem  Englischen.  Nach  der  zweiten  uiuf- 
lage,  jrei  üoersetzt  von  Gustav  Sellen.  Er- 
ster Theil.  XII.  S.  Zweiter  Theil.  rill. 
2i  i S.  Dritter  Theil.  VIII.  216  S.  3.  Leipzig, 
J0a7.  Focke.  3 Rthlr. 

jMüge,  sagt  der  Uebers. , das,  was  diese  Memoiren 
enthalten,  Dichtung  oder  Wahrheit,  oder  beides  gemein* 
.«chaftlicii  enthalten;  so  wird  es  doch  auf  jeden  Fall  dis 
Theilnakine  des  Lesers  erregen,  denn  der  Verf.  bat  sich 
heiniiht,  nicht  blos  zu  belehren,  sondern  auch  augeaebm 
7.1t  miterhalien.a;  Der  Verf.  selbst  versichert,  dass  alle 
ThuUachen,  die  er  anfiibrt,  Wahrheit  sind  <und  nichts 
erdichtet  ist,  als  die  Namen  in  dem  Tbeile  der  Memoi- 
ren, Welcher  seine  eigne  Biographie  entliälL  Denn  die 
Ereignisse  seines  Lebens,  mit  den  stürmischen  Begeben* 
heilen,  die  ihn  endlich  sein  Vaterland  zu  verlassen  und 
in  Eiigliuid  Zuflucht  zu  suchen  nöthigten,  zu  beschrei- 
ben und  zugleich  ein  treues  Bild  der  Sitten  und  Ge- 
^bräuclie  seiner  Landsleute  zu  geben,  den  National-  und 
den  Brivat- Charakter  der  Spanier,  letztem  in  den  ver- 
schiedenen Geschlechtern,  Ständen  und  Verhältnissen 
darzustcllen,  wie  er  wirklich  ist,  war  sein  Hauptzweck, 
und  ist,  was  diese  Schilderungen  anlangt,  auch  der  Vor- 
zug dieses  historischen  Romans,  in  welchen  manche  Er- 
zählungen und  Anekdoten  eingeflochten  sind,  die  nni 
- zur  Ausschmiückung  und  Unterhaltung  dienen.  Nach- 
dem im  I.  Cap.  des  i.  Th.  unter  Andern»  eine  Weinlese 
in  Kastilien  beschrieben,  in  den  folgendea  ^die  frühere 
Lebensgeschichte  Estebans  mit  manchen  Abenteuern  er- 
zählt, auch  manche  religiöse  und  abergläubige  Gebräuche 
in  Spanien  geschildert  sind,  fängt  im  7.  Cap.,  S.  g6,  die 
Darstellung  der  ■politischen  Ereignisse  mit  einer  Ueber- 
sicht  der  politischen  Lage  Spaniens  zu  Anfänge  des  J. 
1808  an,  und  trägt  die  Geschichte  der  Vorfäfle  zu  Aran- 
juez,  die  Ab'dankung  Karls  IV.,  die  kriegerischen  Bege- 
benheiten und  die  Ausschweifungen  des  l’öbels  und  der 
Guerillas  vor,  uud  scliliesst  im  15.  Cap.  mit  einem  Ge- 
mälde des  Barteigängers,  des  Bfai’rers  Aleriuo.  Eben  so 
beginnt  der  zweite  Theil  mit  ^der  Cliaraitteristik  eines 
andern  Bar  teigängers,  des  Marquis  Borlier,  und  entwirft 
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in  13  Capp.  ein  Gemälde  von  dem  Leben  und  Handeln 
der  GueTillaK,  den  Gtausambeiten  des  Obristen  der  frans. 
kaisetL  Garde  Darguier,  von  der  Schlacht  bei  Vittoria 
und  schliesst  mit  Ferdinands  Ankunft  in  Madrid  und  den 
neuen  Staatscommissiouen  iu  Spanien  und  ihrem  Verfah- 
ren. Zugleich  sind  das  häusliche  Leben  in  Spanien,  be- 
londers  der  Damen,  und  die  Andaebtsübungen  (C.  6.  7.) 
jtetchildert  und  (C.  12.)  die  l’rovinz  Biscaja  und  die  Sit- 
ten ihrer  Bewohner  beschrieben.  Im  3ten  Theile  geben 
iie  beiden  ersten  Capp.  einige  Nachricht  von  der  In- 
quisition, in  deren  Hände  der  Verf.  selbst  gefallen  seyn 
•v'ill.  In  den  folgenden  sind  manche  Umstände  der  neuen 
Regierung  erzählt  und  die  neuere  Verfassung  geschil- 
lert (S.  86)  i des  Verfs.  Audienz  beim  König  Ferdi- 
nand VII.  veranlasst  ihn,  dessen  Ferson,  S.  94,  zu  be- 
ciireiben , so  wie  C.  7,  S.*  99,  noch  mehrere  Nachricb- 
cii  von  ihm  und  der  königl.  Familie  au  geben,  die  sehr  \ 
ns  Einzelne  geben.  Im  i3ten  ist  S.  ig2  ff.  dve  Revolu- 
ion  vom  Märe  lg20,  wo  Ferdinand  die  Cun.stilution  der 
Zone»  von  i8(2  zu  beschw'ören  genötbigt  wurde,  leb- 
haft dargöstellt,  und  das  i5te  Cap.  schliesst  mit  furebt- 
laren  Bekenntnissen  eines  Sterbendeh,  des  Facundo  'Tor* 
calva,  der  acbon  vorher  seine  Rolle  gespielt  halte. 

Alte  Kunstgeschichte. 

" Catalogus  arllßcum  sive  tirchite.cli , stataarii, 
srulptorts , cae/atores  et  scalptores  Qraecorum  et 
Ruma/iorum,  literaruni  online  dispositi  a Julia 
Sillig,  Aciedunt  tres  tabulae  sync/iroriistirae, 
Drescliie  et  Lip.iiae,  libr,  Arnoldiana,  i8tt7>  A'A' /. 
48B  'S.  gr.  8.  3 Rlhlr. 

Bekanntlich  batFranzDü  Jon  (Junius)  seinen  dreiBü- 
bern  von  der  Malerei  der  Alten,  die  Gräve  1694  beraus- 
ab,  ein  solches  alpfaabet.  Verzeichniss  der  alten  Künstler 
eigefü^t,  das,  aus  einer  fremden  Sammlung  entnommen, 
ehr  fehlerhaft,  aber  doch  immer  noch  so  nlitzlicb  war, 
ass  man  einen  neuen,  bericlitigtcn,  Abdruck  desselben 
rünsebte.  Allein  die  aus  Mangel  an  Kritik  und  ge- 
auer  SprachkunJe  begangenen  Fehler  fand  llr.  M.  Sil* 
g,  Collaborator  an  »der  Kreuzscbule  zu  Dresden,  schon 
urch  seine  Bearbeitung  des  Catullus  und  andere  Sclirit- 
io  ausgezeichnet,  so  zahlreich,  dass  er  lieber  das  gegen- 
wärtige, sorgfältig  und  lehrreich  uusgearheltcte , neue 
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Verseichnist  fertigte,  für  welches,  fast  nur  die  alpb»'" 
Ordnung  des  Junius’schen  Werks  benutzt  isL  Es  ist  i!- 
so  erstlich  diess  neue  Verzeiebniss  ungleich  vollstänill^ei, 
dis  jenes,  sowohl  in  Ansehung  der  aufgenoirmer':. 
Künstler  (indem  die  in  neuern  Zeiten  aus  Antiken  ser- 
(tchiedener  Art  bekannt  gewordenen  Künstler  enräkt 
sind)  als  in  Ansehung  der  ausführlichem  und  genauerii 
Biographie  der  berühmtesten  Künstler  des  Alterthaoii  c»l 
der  .Untersuchungen  über  ihr  Zeitalter,  wozu  die  Knü- 
^chen  und  archäologischen  Schriften  der  gelehrtesten  od 
scharfsinnigsten  Alterthumsforsclier  unsrer  Zeit  bemitii 
und  aucli  die  abweichenden  Meinungen  mit  ihren  Gros- 
den  aufgestellt  sind.  Hr.  S.  Lat  übrigens  die  Gusm 
zwischen  einer  Geschichte  der  alten  Kunst  und  eine 
Geschichte  der  Künstler  sorgfältig  beob.ichtet.  Soditt 
i.st  dii'.ser  neue  Katalog  auch  ungleich  zuverlässiger  uni 
gründlicher.  Der  Yerf.  lint  den  bessern  Text  neue: 
Ausgaben  der  Classiker  gebraucht,  die  Stellen  derseik» 
Tichtiger  angeführt,  erklärt,  verbessert,  für  die  letitn 
Bücher  des  l’linius  insbesondere  die  in  Paris  verglidt 
iicn  Handschriften,  vorzüglich  den  Cod.  Heg.  I.  (von  d«® 
er  schon  anderswo,  Bottiger’s  Amajtbea  I.  2821 
rieht  gegeben  hat)  benutzt  und  au»  ihm  viele  falsche  Les- 
arten berichtigt.  Wir  wünschen  dem  Vf.,  der  sich  ®il 
einer  neuen  und  kritischen  Ausgabe  dieser  Bücher  da 
l’lin.,  welche  die  Kunstgeschichte  angeiien,  eifrig  k- 
achäftigt,  ohne  sie  (morc  nostrl  saeculi)  iihereilen  n 
wollen,  noch  mehrere  Unterstützung  handschriiti- 

Ilülfsmlttel.  Endlich  sind  aus  dem  Jun,  Katalgge  wegs'" 
blieben  alle  die  Namen,  welche  auf  irrigen  Lesarten  k 
ruhten  (sie  sind  in  den  Aidiang  aufgenommen,  in  wf>- 
ehern  man  auch  die  verschiedenen  Namen  eines  und  des- 
selben Künstlers  aiitrillt,  und  einige  neuerlich  entdtcste 
oder  zweifelhafte),  di«,  welche  Junius  selbst  auf  son- 
derbare Weise  erfunden  hat,  die,  welche  dem  raythisek“ 
Zeitalter  angeboren  und  daher  unsicher  sind,  die 
-von  Handwerkern,  Mechanikern,  Erfindern  inusikal. 
strumente,  die  Namen  der  Länder  und  Städte,  m 
eben  die  Künste  blühten  und  der  Fürsten,  welche  “^ 
unterstützten.  Die  drei  synchronist.  Tabellen  enthsitts 
nicht  nur  alle  Namen  von  Künstlern,  deren  Zeitalter  ge* 
wiss  oder  wahrscheinlich  bestimmt  ist,  in  der  leUK“ 
Coluinne,  sondern  auch  in  den  vorhergeheinlen  die  gleict' 
zeitigen  re»  populorum  et  regnorum;  res  literaru: 
ristica  et  didascalica  mit  Auaabe  der  Jahre  vor 
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und  der  Olympiaden  aufgettelU  sind.  Die  erste  Tafel 
«rlit  vom  Anfänge  der  griech.  Kunst  bU  auf  Fbidlas,  die 
r.iveite  bis  auf  das  Zeitalter  des  Lysippns  und  Apelles^ 
die  dritte  von  Alexander  dem  Gr.  bis  auf  den  Tod  des 
ültern  l'linius  (wo  aber  doch  die  Kunst  nicht  unterging, 
da  die  Zeiten  der  Antonine  noch  bedeutende  Kunstwer],e 
liervorgebracbt  Laben}.  In  der  Vorgesetzten  Epistel  an 
Hrn.  Hofr.  Böttiger,  als  dessen  dankbaren  Schüler  sich 
der  Verf.  zeigt  (was  jetzt  ein  nicht  zu  häufiger  Fall  ist}, 
bat  der  Ur.  Verf.  noch  die  engere  Bedeutung  des  Worts 
artibces  entschuldigt  und  sich  über  den  Unterschied  und 
die  Bedeutung  der  Wörter  scalptores,  sculptpres  (die 
auch  in  den  Haudschr.  des  riiiiius  häufig  verwechselt 
sind),  caelalores,  verbreitet  und  in  den  Zusätzen,  S.4S7, 
noch  manche  neuere  Nachrichten  und  Vermuthungen 
aaebgetragen. 

Nachträge  zu  meinem  Pf'^erhe,  helileltt  Reise 
zum  Tempel  des  Jupiter  ^mmon  in  der  JAhy- 
schen  Wusle  und  nach  Obe^' - Aegypten  in  den 
Jahren  ib'JO  und  1821.  on  Heinrich  Freihru. 
von  Minutoli,  Icün  preuss.  General- Lieutenant, 
Ritter  des  rothen  Jldler-  Ord.  zweiter  Classe  mit  ^ 
Eichenlaub  und  des  preuss.  Johanniterordens  etc. 
Hit  sieben  Kupf'ert.  (von  denen  2 colorirt  sind). 
Berlin  idsy.  Muurersche  liuchh.  XVI.  'öj'j  S.  gr.8. 
4 Rthlr. 

Da  der  grössere  Theil  dieser  schätzbaren  50  Nach- 
träge antiijuaiischen  Inhalts  ist;  so  weisen  wir  hier  der 
Anzeige  derselben,  ihren  Flatz  an.  / Der  Hr.  Verf.  hatte 
sie  schon  1^21  der  Cotta’scben  Buclih.  zum  Drucke  über- 
geben und  dem  Texte  einige  kleine  Zeichnungen  und 
das  Facsimile  einer  ägypt.  Fapyrusrolle,  die  ein  bekann- 
ter Gelciirter  beschreiben  wollte,  beigefügt.  Da  aber 
die  versprochene  Beschreibung  verzögert  wurde;  so  un- 
terblieb auch  der  Druck,  und  da  endlich  jene  Beschrei- 
bung abgesagt  wurde,  so  nahm  er  sein  JVlanuscript  zu- 
rück, revidirte  es  noch  einmal  und  vermehrte  es,  und 
so  erscheint  es,  eine  wahre  Bereicherung  unsrer  Kennt- 
niss  des  alten  und  neuen  Aegyptens  und  der  angränzenden 
afrikaniiichen  Bänder,  jetzt.  Folgendes  sind  die  Aufsäze : 
I.  S.  I.  'I'agebuch  des  Zuges  durch  die  libysche  Wüste, 
verfasst  durch  den  Wege- und  Brücken -Inspector  Gruoc 
(der  sich  20.  Sept.  Iß20  in  Alexandrien  mit  dem  Hm. 
General  zu  einer  dreimonatlichen  Kesse  io  Afrika  für 
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einen  gewissen  Gehalt  verband)  ans  det'  italien.  Htm)- 
Schrift  desselben  wörtlich  übersetzt.  Es  gibt  jede  Rich- 
tung des  genommenen  Weges  mit  grosser  GensuigVei; 
an,  hat  aber  für  Geologie  und  Klimatologie, -nach  der 
Bemerkung  des  Hrn.  Generals  selbst,  keinen  Wertli;  die« 
jedoch  zur  Rechtfertigung  des  Letztem  und  zur  Bsrich- 
tigung  anderer  Angaben  in  auswärtigen  Sciiriften.  Io 
dem  Tagebuche  des  verstorbenen  Liman  fand  Hr.  r.  JL 
wenig  Belehrendes  über  den  Wiistenzug,.  daher  fast  er 
nur  dessen  Zeichnungen,  die  er  während  dieses  Zs*s 
verfertigte,  unter  seinem  Namen  dem  Atlasse  einverlrih 
Gruoe’s  Tagebuch  geht  nur  vom  3.  Oct.  bis  15.  Nor, 
denn  da  erkrankte  er  an  den  Folgen  einer  durch  n 
leichte  Kleidung  sich  zugezogenen  Erkältung.  S.35.  Oeb« 
die  Landmacht  (des  Vicekönigs  von  Aeg. ) Mthrnd 
Ali’s  (zur  Zeit  der  Anwesenheit  des  Verfs.  angeblic- 
50,000  Mann).  S.  44.  üeber  den  Seidenbau  in  Aegy- 
pten und  eine  in  den  Wäldern  von  Senttaar  und  Rordo- 
van  durch  Hm.  Dr.  Ricci  faufgefundene,  bisher  in  Eu- 
ropa unbekannte  Art  von  Seidenwürmern.  (Die  /Gumm)- 
Bäume,  in  Arabien  Sounts  genannt,  waren  mit  dicK! 
neuen  Art  eingesponnener  Seidenwi'inner  bedeckt,  dk 
eine  sehr  gute  Seide  producirten.  Was  Pausaniss  über 
die  angebliche  Lage  nes  Landes  der  Seren  sagt,  win! 
darauf  gedeutet).  S.  52.  Ueber  die  Pferdezucht  in  As- 
gypten  (und  andere  morgenländ.  und  afrikanische  Pftriit- 
JKaejen).  S.  6a.  Bemerkungen  über  die  Pferdera^en  vos 
Dongola  (und  zugleich  über  die  Stutereien  des  Pascri 
von  Aegypten)  von  dem  Hrn.  Stallmeister  von  Hochstet- 
ten mitgetheilt  (nach  den  Nacbi irtten , die  er  von  Ali 
Osman  Pascha  und  dem  Schweizer  Burkhardt  erhielt  uud 
nach  eigner  Ansicht  der  Stuten  von  dieser  Rsje  in  de» 
königl.  Würtemberg.  Hauptgestüte  und  zweier  Hengste 
ebendaselbst).  S.  73.  Charakterzug  Mehemed  Ali’i 
nimmt  es  den  Christen  übel , - wenn  sie  zum  Islsm  hbec- 
treten).  S.  74.  Wa»  des  Hrn.  Generallieut.  EnUchIni», 
nach  der  Cyrenaika  zu  gehen,  berbeifübrte  (die  Jahres- 
zeit'war  für  eine  solche  Fahrt  ungünstig).  S. 
rechnuDg  des  Raumes  und  der  Zeit,  die  der  KsrsvsnM- 
zog  von  Alexandrien  aus  nach  Derna,  Augelä,  Sis»*b 
und  von  da  zurück  nach  Kairo  erforderte  (nach  der  voni 
Kittet  Drovetti  entworfenen  Marschroute);  es  ist  die 
Strasse  , auf  welcher  man  Cyrennika  ■ erreiclien  h*nn. 
S.  79.  Schlechte  BeschafFenheit  der  Wassersclilauohe  (die 
der  Yerf.  zu  seiner  Karavane  erhalten  hatte).  & 
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Noch  einig«  Gründe,  welche  ihn  bewogen, 'den  Zug 
nach  der  Cyrenaika  aufzugeben  (später  ist  es  der  engli- 
schen llegiernng  gelungen,  durch  den  Capt.  Bcecbey 
und  dessen  Bruder  die  PentapoHs  und  dereti  Küsten 
genau  untersuchen  zu  latseO,  aber  diese  wurden  auch 
durch  alle  mögliche  Hülfsmittel  unterstützt  und  ge- 
schützt). S.  g2.  Die  Dattelpalme  (Phoenix  dactylifera, 
deren  Vaterland  Nordafrika  zu  aeyn  scheint;  das  See- 
wasser kann  sie  nicht  vertragen;-  sie  gibt  in  verschie- 
denen afrikan.  Ländern  das  vorzüglichste  Nahningsniit-  , 
tel  her;  von  der  Befruchtung  der  weiblichen  Blnthen 
derselben  durch  männliche,  S.  87  i verschiedene  Arten 
von  Datteln  und  ihre  Benennungen;  aus  dem  Safte  der 
angebohrten  Dattelbäume  wird  Wein  gemacht,  den  man 
Lakby  nennt.  Line  Art  der  Fortpflanzung  der  Dattel« 
bäume,  die  Plinius  und  Tbeophrast  angeben,  wird  durch 
neuere  Erfahrungen  bestätigt).  S.  loi.  Ueberreste  des' 
Tempels  von  Uiuebeda,  oder  des_  Jupiter  Ammon  (war- 
um Hr.  V.  INI.  Gruoe’s  Messungen  nicht  bat  brauchen 
können,  er  verweist  auf  die  Voyage  ä l’öasis  de  Slouah, 
Par.  Ig22).  S.  102.  Ueber  die  kleinen  Hieroglyphen- 
bilder  auf  beiden  Seiten  des  Tempels  vom  Jupiter  Am- 
^mon  in  der  libyschen  Wüste,  zu  S.  99.  (Vertheidigung 
gegen  ein  Urtheil  im  Litecaturblatte ; sie  konnten  nur 
angedeutet  werden , und  schon  die.ss  war  schwierig  ge- 
nug; die  eifersuclrtigen  Bewohner  der  Oase  gestalteten 
kaum  so  viel).  S.  105.  lieber  die  Begründung  des  Am- 
monischen  Heiligthums  in  der  libyschen  Wüste  und  an- 
derer analoger  Orakeltompel  (zugleich  über  die  Verbrei- 
tung der  Kolonien  von  Meroe  und  des  ammohiscKen  . 
Cuitu.s  in  andere,  selbst  entfernte  Länder.  Zwei,  bei 
Delphi  nufgefundeiie,  Silbermünzen  in  der  Sammlung  des 
Hrn  V.  Bosset  in  Neufcbatel,  welche  auf  dem  Avers 
Köpfe  von  Moiiren  oder  Aethiopiem  darstellen  sollen, 
und  auf  dem  Revers  VV'iddcrköpfe  (Taf.  i,  5.  wer- 
den daher  erklärt).  S.  42.  Der  Barzim  (trifoHum  ale- 
xandrinum  Liim.)  und  der  Helbeh  (trigo;iella  oder  foe« 
num  graecum  Linii.).  S.  113.  Schargieh  oder  Alt-Siwah 
(der  Üntvvurf  einer  Ansicht  des  innern  Schargieh  ist 
Taf.  II.  inundirt  mitgetheilt ; übrigens  angegeben,  warum 
der  Hr.  General,  der  die  Eingebornen  durch  eine  un- 
vorsichtige «Aeusserung  aufgebracht  liatte,  die  Untersu- 
chung glicht  fortsetzen  konnte).  S.  113.  Versteinertes 
Holz  bei  Mogara  (Mukkara)  und  den  Bahr- Bela • nior. 

Ä>.  1x6.  Geflochtene  Matten  (aus  der  Alfe  (Poa  mullir 
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flora)  auch  Cyperua  dives  und  Cyperns  alopecurold«, 
zu  Decken  der  Fuisböden)*  Ebendas.  Der  See  j\Iörli 
(vielmehr  vonr  ähnlichen  Anstalten  zur  Bewässerung  der 
vom  Euphrat  und  Tigris  etwas  entferntem  Gegenden}, 

S.  117.  Der  politische  und  gesellige  Zustand  der  Frauen 
in  (Aegypten  (nicht  so  bemitleidcnswerth , als  man  ge- 
wöhnlich glaubt).  S.  138.  Lydien  (Lichen,  womit  die 
Steine  in  der  libyschen  Wüste  bedeckt  sind)  und  Mook 
(in  jener  Wüste  nicht,  nur  in  Aegypten  nach  dem  Za- 
rücktreten  des  Nils  gefunden.  S.  120.  ücber  den  Grtd 
der  Hitze  in  der  libyschen  Wüste  (von  manchen  Rei- 
senden übertrieben  hoch  angegeben).  Der  Verf,  gibt 
die  mittlere  Temperatur  26“  Keaum.  an).  Noch  andere 
meteorologische  Bemerkungen.  S.  137.  Abergläubische 
Gebräuche  bei  den  Arabern.  S.  142.  Die  arabische  Spra- 
che (oder  vielmehr  die  jetzt  übliche  Landessprache.  Oii 
Literärarabisebe  weicht  von  der  Vulgarspracbe  bedeu- 
tend ab,  wie  durch  mehrere  Beispiele  erwiesen  wird) 

S.  146.  Merkwürdige  Ueberbleibsel  altarabischer  Arcbi- 
tectur  in  Kairo  (der  Hr.  Gen.  liess  mehrere  Zeichuungen 
\ davon  durch  Hrii.  Segato  machen).  S.  148-  Ueker  die 
Fortbringung  grosser  Steinmassen  bei  den  Alten  (s.  B. 
der  Obelisken)  und  Neuern.  S.  150.  Ueber  die  Frucht- 
barkeit und  den  Wohlstand  des  alten  Aegyptens  (man- 
che Städte  sind  durch  die  Karavanen  der  allfahrcr  und 
Handelsleute  entstanden).  S.  151.  Noch  einige  Bemerkun- 
. gen  über  das  Krokodil  (und  dessen  verschiedene  Benen- 
nungen in  Asien,  .-\frlka  und  Amerika.  Des  Herodotua 
Nachrichten  vom  Krokodil  werden  erläutert  und  besü- 
tigf).  S.  163.  Die  Doumpalme  (man  Bndet  diese  Art 
Von  Palme  erst  in  der  Thebaide  utid  besonders  bei  Ten- 
tyra,  Theben,  und  auf  der  Insel  Elephantirie  { statt  der 
Datteln  trägt  sie  dreieckige  Nüsse  voit  der  Grosse  eines 
Eies;  ihr  Holz  ist  viel  dauerhafter,  als  das  der  Ostlei- 
palme).  S.  170.  Aebnlicbkeit  symbolischer  Begriffe  bei 
einigen  Völkern  des  Altertbums  (Indiern,  Aegyptera, 
Persern , Amerikanern  — Ucberlieferungen  und  Spuren 
einer  Verwandtschaft  zwischen  Aegyptern,  Alexicanern 
und  andern  Amerikanern).  S.  185.  Typboue  und  Ka- 
hiren  (Hr.  v.  M.  hält  die  meisten  l'ygmaengestalten  auf 
ägypt,  Alonumenten  nicht  für  Typhons,  sondern  für  Ka- 
biren).  S.  188-  Lage  Thebens  (nach  dem  Verf.  an  bei-  1 
den  Ufern  des  Nils  gelegen  und  in  2 l’räfecturen  einge- 
theilt,  wovon  die  östlich  gelegene  Thebarum  nrmus,  die 
westliche  Fhtouris,  Fhaturites,  Liess).  S.  Jg8- 
/ 
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Chama  (zu  S.  361.  des  grossem  Werks.  Zwei  männli- 
che colossale  Bildsäulen,  vielleicht  Sesostris  und  Mem- 
non).  S.  150.  Ueber  die  Aufbewahrung  der  Todten  bei 
den  alten  Aegyptern  (eine  Ergänzung  des  Aufsatzes  von 
Jomard  im  qten  B.  der  Description  de  l’Egypte,  und 
maucber  anderer  Abhh.  über  diesen  Gegenstand.  £a 
wird  nicht  nur  von  den  Katakomben  der  Aegypter  und 
den  Malereien  in  denselben,  sondern  auch  von  den  Grab* 
ni'ilern  andrer  Völker  Nachricht  gegeben;  S.  194.  über 
die  Art  und  Weise,  wie  die  Acgyptier  ilire  Todten  vor 
der  Vernichtung  schützten,  nach  Uerodot,  mit  Anmer- 
kungen über  seine  Angaben;  S.  199.  Neuentdeckte  Er- 
haltungsweise  der  Cadaver;  der  V’erf.  hatte  fünferlei 
Arten  wahrzunehinen  Gelegenheit;  • S.  200.  Einhüllung 
und  Verzierung  der  Mumien ; W'afTen  hat  man  bisher 
nur  selten  in  den  Katakomben  gefunden;  S.  2 IO.  von 
1er  Mumie  eines  Priesters  in  dem  IMuseum  zu  Lausan- 
se; S.  216.  Einscliliessungs  - und  Beisetzungs  - Art  der 
ttumien ; S.  225.  Tbiermumien ; S.  230.  Gegenstände, 
lie  inan  in  den  Katakomben  der  Mumien  beigelegt  kn- 
iet. — Dieser  Aufsatz  ist  der  I^Ingste  und  reicidialLigste 
n diesen  Nachträgen;  es  ist  zwar  auf  die  neuesten 
Entdeckungen  von  und  Abhandlungen  über  Mumien  nicht 
lücksiclit  genommen,  er  enthält  aber  desto  mehr  eigne 
Erfahrungen,  Beobachtungen  und  Untersuchungen).  S. 
35.  Papyrus  (die  Pflanze  ist  jetzt  in  Aegypten  selten). 

. 236.  Lieber  die  merkwürdige  Darstellung  'der  vier 
barakteristiscb  bezeicimeten  Nationen  in  der  Grabes- 
rotte des  Psaminis  (Belzoni  Lat  sie  zwar  in  seinem 
Leiseatlas  Taf.  6 — 8 ahhilden  lassen,  da  aber  dieser 
itlas  aelten  ist,  so  hat  Ilr.  v.  M.  auf  Taf.  111.  von  den 
rel  ersten  Völkerschaften  (von  jeder  sind  auf  dem  Ori- 
inale  vier  aich  durchaus  ähnliche  Repräsentanten  zu  se- 
ea)  nur  ein  Individuum,  die  letale  Gruppe  (von  vier 
iguren)  aber  vollständig  und  genau  colorirt  dargestellt, 
'eil  diese  Figuren  in  den  Kleidungsstücken,  Arm  • und 
;in  - Verzierungen  mehr  oder  weniger  von  einander  ab- 
eichen.  Hr.  v.  M.  hält  das  Ganze  für  eine  Darstel- 
ing  von  vier  Völkerschaften,  die  man  dem  Helden,  der 
e sich  unterworfen  hat,  gleichsam  im  Triumphe  zufübrt). 
242.  Ueber  den  Weinbau  bei  den  alten  Aegyptiern 
r wurde  in  verschiedenen  Gegenden  des  alten  Aegy- 
:en  betrieben,  so  wie  auch  in  Meroe).  S.  249.  Ueber 
e Darstellung  des  Pan  auf  agypt.  Denkmählern  (auf 
ner  kanopischen  Vase  von  gebrannter,  röthlicher  Erde, 
yiUg.  Arpt.  1S27.  Bd.  II.  St.  5.  A a - 
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3ie  Iln  V.  M.  !n  Venedig  erstand,  und  die  mit  Figure 
bedeckt  fst,  welche  theiU  in  Relief  ausgearbeitet,  thei! 
eiiigekratzt  sind,  ist  Tan  oder  Mendes  so  abgebildet,  vii 
H erodot  ihn  schildert;-,  aber  der  \ f • halt  die  Vase  öic!. 
für  alt- ägyptisch  und  acht).  S.  252.  Die  Nilometer  bt 
iVs.suun  (unil  auf  der  Insel  Elephantine;  mit  Hierogljr 
phciisueifen).  S.  25,3.  Gioni’s  (so  nennen  die  Nubiti 
die  Scholen  des  Sounts  oder  der  IVlimosa  nilutica;  Hm 
Prof.  Dr.  John’s  chemische  Analyse  dieser  Schot«', 
S.  257.  Das  Kameel  (Hr.  v.  M.  hat  doch  2 Köpfe  in 
Kameels  auf  einem  Obelisk  zu 'Luxor  entdeckt;  jetn 
ist  das  Thier  in  Aegypten'  sehr  häufig).  S.  259.  Nscl- 
trag  einer  Eigentliiimiichkeit  im  Bau  der  Pyramide  t(n 
Sakkara  insbesondere  und  die  Analogie  mehrerer  F]rn- 
niiden  unter  einander  betreffend  (zu  S.  299).  — Hr.  t. 
INI.  fand  in  jener  Pyramide  eine  Oeffnung,  die  wie  eia 
Schacht  vertical  in  die  Höhe  führte  und  vermulbet,  de 
habe  dazu  gedient,  die  Baumaterialien  inwendig  ia  die 
Höhe  zu  ziehen.  Er  vcrinuthet  ferner,  dass  die  Pyrami- 
den nicht  bloss  zu ' Grabdenkmälern",  sondern  auch  ab 
Sammelplätze  zu  Opfern  und  heiligen  Einweihuogen  ge- 
dient, und  dass  sie  ihren  Ursprung  den  in  Unterägyptzs 
als  Eroberer  eingedrungenen  semitischen  nirieDsiiaimra 
zu  verdanken  haben  und  mehr  dem  Cultus  der  Ssbarr 
als  dem  der  alten  Aegypter  angemessen  sind,  bemerlu 
auch,  nach  v.  Humboldt,  die  auffHllei/de  Aehnlichkeit  ztw 
sehen  den  asiatischen , agy^itischen  und  mexicsnischrc 
Pyramiden).  S.  269.  Analyse  eines  Stücks  des  S.  3^^ 
aijgefübrten  Purpur -Emails,  das  der  Hr.  General  in  Rsim 
von  Hrn.  Salt  zum  Geschenke  erhielt,  durch  den  Hrm 
Prof.  Mercanton  in  Lausanne  mitgetheilt.  Im  J.  iSlb 
fand  man  in  den  Ruinen  des  alten  Kanopus  eine  gol- 
dene Platte  mit  griech.  Inschrift  auf  Roh.  Piolemsus  IE 
und  seine  Gemalin,  welche  der  Pascha  von  Atgyp^f’ 
den  Sir  Sidney  Smith  schenkte  (der  eia  Facsimil«  ^ 
Inschrift  der  Pariser  Gesellschaft  der  Altertbumsfsncb 
geschenkt  hat,  s.  liter.  Blatt,  der  Hamb.  Börsenballci  18- 
Nr.  210,  S.  512);  diese  Platte  war  mit  einer  loüie 
emailartigen  Glasmasse  gleichsam  hermetisch  umscblots« 
und  von  dieser  Masse  erhielt  Hr.  v.  M.  eia  Sctic  l. 
272.  Ueber  die  Malerfarh  ’n,  deren  sich  die  alten 
ptier  bedienten.  (Drovetti  besass  2 antike  agyph  1-"®^ 
Kästchen,  w'ovon  d.is  eine  4,  das  andere  7 vcrscl 
Farben  in  niu tchelartigen  Vertiefungen  enthielt;  1*4 
lacquu  Lat  ebenfalls  einen 'aus  Akanibus  - Holz  gei  pschi4 
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ud3  mit  Hieroglyphen  vereierten  Farbekatten  mit  y Far* 
ben  und  7 GrifFelu  von  Holz).  S.  274.  Magnetstein  (die 
alten  Aegypter  kannten  ihn  schon).  S.  275.  Ueber  an« 
tike  Glasmosaik  zu  S.  384*  — l^er  Hr.  Verf.  hatte  dar« 
über  schon  1817  einen  eignen  Aufsatz  zu  Berlin  heraus« 
gegeben.  Er  hat  ihn  jetzt  umgearbeitet.  Die  einzelnen 
Abschnitte  sind:  i.  Die  Alten  kannten  bereits  die  Kunst« 
farbige  Glasiliisse  anzufertigen  und  innerhalb  des  Glases 
sowohl  IVletalle  zu  fixiren  als  griech.  und  latein.  Inschrif« 
ten  anzubringen.  Es  sind  jetzt  weit  mehrere  und  ver- 
schiedenartigere Stücke  von  Glasmosaiken « als  ehemals 
angeführt.  2.  S.  297.  Meinungen  einiger  Gelehrten  und 
Laien  über  den  angeblichen  Ort  der  Anfertigung  und 
Auffindung  ähnlicher  Glasmosaiken ; nach  dem  Vf.  wur- 
den sie  im  hohen  AltertLnme  in  Asien  und  Afrika  ver- 
fertigt und  kamen  durch  den,  Karavancnhandel  selbst 
nach  dem  hohen  Norden.  3.  S.  307.  Unmassgcb liebe 
Nutzanwendung  dieser  alten  Glasmosaiken  (im  Alterlhu- 
me  zum  Schmucke,  zu  Amuleten  u.  s.  f.}.  4.  S.  ^lO. 

Betrachtungen  über  die  Analogie  einiger  dieser  Glasflüsse 
DÜt  dem  künstlichen  Murrhin  der'AIten.  (Die  verschie- 
denen Meinungen  über  das  Material  der  murrhiniseben 
befasse  werden  angeführt  und  Vf.  ist  geneigt,  den  äch- 
ten IVIurrhin  für  buntfarbigen  Flussspatb  zu  halten;  es  . 
’ab.aber  auch’ künstlichen  Murrbin,  eine  Glasmasse,  die 
jenen  iiachahmte).  5.  S.  3i8<  Analysen  antiker  Glasflüsse 
durch  den  Obermed.- Rath  Klaproth  (aus  der  nur  in  we- 
nigen Exemplaren  verbreiteten  Schrift  von  1817,  die  man 
iber  doch  der  Abbildungen  wegen  nicht  entbehren  kann): 
intikes  rotbes  Glas;  antike  grüne  Glaspasten;  antikes 
flaues  Glas;  zwei  Uauptarten  des  Verfahrens  bei  Yer- 
‘ertigung  der  bunteu  Glasmosaiken.  S.  328'  Die  Pylo- 
len.  (5ie  bestehen  aus  mehrern  Kammern,  die  neben 
iod  über  einander  gebaut  sind,  oberhalb  mit  Plattfor- 
nen,  woraus  Hr.  von  M.  schliesst,  dass  sie  nicht-  nur  zu 
iVobnungen  für  Priester  und  zu  anderm  Gebrauch,  son- 
lern  auch  zu  astronom.  Beobachtungen  gedient  haben), 
i.  331.  Emblem  der  Nachtgleiche  und  des  Sommersolsti- 
ium's  (auf  einem  mit  Hieroglyphen  versehenen  Stein  aus 
'iepbrit,  der  Taf.  VII.  wieder  von  mehreren  Seiten  ab- 
,ebildet  ist).  Zuletzt  ist  noch,  S.335,  die  Berichtigung  der 
Druckfehler  in  den  chemischen  Analysen  des  Hrn.  Prof, 
ohn  von  S.  180  — 350  des  grossem  Werks  aufgenom- 
ren.  Dann  folgen  4 Beilagen;  S.  339.  Kssr  Galcam 
da.<i  Ueberbleibsel  eines  kleinen  Tempels,  der  dem  Style, 
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der  technischen  Behandlung  und  der  Veraiening  oicb 
aus  den  Zeiten  der  Btolemäer  oder  der  röm.  Herrschaft 
berstammte  und  etwa  Meile  östlich  von  Siwab  aut 
einer  Ebene  liegt,  auf  der  man  noch  mehrere  Ueberreite 
von  Gebäuden  und  Grabesgrotten  antrifFt;  nach  LinaDt'i 
Zeichnung  Taf.  V,  dargestellt).  S.  540.  Darstellung  dti 
ägypt.  Jahres  auf  einem  Basrelief  des  Palastes  Griauoi 
zu  Venedig  (aus  den  Zeiten  der  Ptolemäer  oder  de: 
spätem  römischen  Herrschaft,  abgeb.  Taf.  IV. ; eine  weib- 
liche Figur,  nach  dem  Verf.  Isis,  sitst  auf  einem  Sewel, 
hat  auf  dem  Schoosse  ein  verki^ppeltes  Kind  lieget, 
legt  die  rechte  Hand  auf  den  Kopf  eines  sitzenden  Lö- 
wen und  stützt  die  linke  auf  den  Kopf  eines  gegea- 
iiber  sitzenden  Hundes.  S.  341-  Eine  in  den  Tiiermeii 
des  Titus  gefundene,  durch  Kauf  dem  Kammerhrn.  Gri- 
fen  V.  Lepel  zugekommene,  von  diesem  dem  Hrn.  v.  M. 
vermachte  Glaspaste,  Amor  auf  einem  Löwen  reitrod 
darstellend,  Taf.  VL  , sehr  gut  , erhallen  ; das  Origioi! 
muss  eine  Kamee  der  besten  Zeit  gewesen  seyn.  (5. 347L 
sind  noch  andere  ausgezeichnete  antilye  Vasen  und  Glai* 
pasien  erwähnt}.)  S.  349.  Verzeichniss  von  \^^örtern  d« 
Siwah- Sprache,  nach  einer  handschriftlichen  Mittbeiliu^ 

- des  geistlichen  Oberhauptes  der  Oase.  (Die  siwaischea 
Wörter  sind  arabisch  und  dann  deubsch  erklärt.  Dit^ 
Kürze  des  Aufenthalts  des  Hrn.  Generals  in  der  Osk 
verstatiete  es  jenem  Geistlichen  nicht,  das  Verseicha« 
zu  vollenden;  er  versprach,  das  Fehlende  nachzuscbickn* 
aber  auch  dicss  wurde  vereitelt.  Erinnert  wird,  dass  flus 
mani'be  Namen  vun  Thieren  und  Sachen  bei  den  An* 
bern  nicht  erwähnen  darf  wegen  ihres  Widerwillens  d»* 
gegen).  Von  S.  973  an  betchliessen  Zusätze  und  Beri<^' 
tigungen  diese  Schrift,  mit  vorausgescbichter  Entsebw 
digung  der  Fehler  und  der  nicht  befriedigenden  AusffiB 
rutig  der  Kupfer*  und  Steindruck*  Tafeln  durch  die  £■ 
fertigkeit,  mit  welcher  das  Ganze  ins  Publicum  gebradl 
wurde.  Am  Ende  befindet  sieb  noch  eine  Auffordenua 
an  Reisende , welche  künftig  die  Oase  des  Jupiter  An 
jnon  besuchen.  ' , ■ jj 

Lita  principaux  Monumena  ägyptiena  du 
Brilannique,  et  quelquea  autrea,  qui  ae  4 

Angleterre , explicjuea  d'  aprea  le  ayal^me  phofitm 
que.  iUmoire  presente  et  lu  ä t Acadimie 
de  JLilteralure  le  7.  Juin  i8a6,  par  le  hes  harM 
rable  Charlea  Yorke  et  M.  te  Colonel  Marl^ 
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Lea  he,  Memhres  de  la  Soc.  roy.  de  Litt,  de 
Londres  etc.  avec  vingt  et  une  pfnnche  lithogfa- 
pftites,  Londres,  Treultel  et  IViirts  1027.  29  S. 

'l'ext,  21  Steindruckt,  in  4.  cart.  5 Rthlr.  8 Gr.' 

Diese  Abbandlung  ist  ursprünglich  englisch  gesebrie* 
ben  und  befindet  sich  im  isten  Tbeile  der  Memoirs  of  '' 
tlie  royal  Society  of  Literature,  Vol.  I.  Lund.  1827  in  4. 
mit  Kupf.  Oie  Verleger  glaubten  mit  Recht,  durch  diese 
treue  frana.  Uebersetzung  dem  auswärtigen  Publicum  ei- 
nen Dienst  zu  erweisen,  da  die  Schriften  von  Cbam- 
pollion  und  einigen  Andern  französisch  abgefasst  sind, 
und  sie  haben  von  der  Gesellschaft  der  Literatur  nicht 
nur  die  Lrlaubniss  dazu,  sondern  auch  die  Steindruck» 
Zeichnungen  erhalten,  die  hier  beigefiigt  sind.  Die  VflF. 
nehmen  in  der  Einleitung  das  System  des  Dr.  Young  als 
bestätigt  durch  die  Untersuchungen  der  Hrn.  Bankes, 

Salt  und  Cbampollion  in  Schutz  und  es  gründen  sich 
darauf  auch  ihre  JErklSrungen  der  hieroglypbischen  Oha» 
raktere  und  insbesondere  der  Namen  der  Könige,  die  ia 
Riinfassungen  enthalten  sind.  Diese  Erklärungen  sind 
ibrigens  sehr  kurz  abgefasst.  Die  ersten  14  Tafeln  ent- 
isJten  39  Figuren  zum  Tbeil  mit  den  Namen  von  Koiii- 
>en  • die  theils  aut  andern  Monumenten  und  aus  den 
Dynastien  des  Alanetho  bekannt,  theiU  bis  jetzt  noch 
inbekaont  waren.  Wir  zeichnen  davon  nur  aus:  Taf.  I. 
f.  Eine  zu  Karnak  gefundene  Mauerstatüe  aus  thebaischem 
3ranit.  Nach  der  Erklärung  der  Einfassungen  auf  den  , 
khultern  ist  es  Hameses - Sethos,  der  erste  K(>nig  der 
9ten  Dynastie  des  Manetho  (Sesostris  der  Griechen), 
l’af.  2.  Eine  sehr  schöne  sitzende  Statue  aus  schwarzem 
rranit,  die  den  König  Amenophis  (Memnon)  vorstellen 
oll,  Taf.  2.  bis.  Auf  einem  Scarabäus'  von  Stein  das 
Imenophis  Frau,  Taia.  Taf.  3.  Uig.  Sitzende  Statiia 
iner  Göttin  mit  dem  Löwenkopfe  (Neith).  Auf  jeder 
Ipite  des  Sitzes  die  Titel  und  Namen  des  Amnn-Mai 
he^henk  (S;tak  der  lieil.  Sehr.,  Sesonchis  der  Griechen): 

'ig.  6.  Eine  der  schönsten  und  vollendetsten  Statuen, 
ie  aus  Aegypten  gebracht  worden  sind.  Sie  soll  den- 
elhen  König,  Manduei  oder  Mandurei  (Osymandyas  des 
liodor)  vorstellen,  dem  die  colossale  Slatüe  im  Museum 
u Turin  (von  welcher  auch  hier  Taf.  XV.  eine  Abbil- 
ung  wiederholt  ist)  von  'dem  Cav.  Giuiio  di  S.  Quin- 
no  m B.  Lezione  archeologiche,  Tur.  1825,  sugeschrie- 
en'  wird.  Mehrere  Fragmente  von  Statuen,  Taf.  4,  5, 
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•immtliob  auf  Könige  gedeutet.  Taf.  6.  Der  ptacfitige 
Sarkophag  aui  Alexandrien,  genannt  Alexanders  Sarg  (io 
unbefriedigendem  Umrisse ; et  soll  dem  ilur  (Acborit  oder 
Ücboreus)  angeboren.  Taf.  7,  16.  eine  vollkomiDene 
Säule  von  Granit;  17.  ein  kleiner  Obelisk  von  Built, 
(schon  in  dar  Description  de  1'  £gypte  abgeb.).  Tsf.  8 
~-Il.  Altäre,  Vasen,  Fragmente  von  Statuen  etc  Tif. 
12.  Basis  einer  Statiie  des  Fsammetichus.  Taf.  13.  fr^icb 
tiger  Torso  aus  Basalt  (diess  und  das  vorbetgehesö« 
Stück  befindet  sich  im  Eingänge  der  öfFentl.  Bibi,  n 
Cambridge).  Taf.  14.  Ein  interessantes  Monument  au 
den  Gräbern  von  Theben,  im  Museum  der  Universität  n 
Cambridge  befindlich.  Taf.  17  — 19.  enthalten  die  Ib- 
men  mehrerer  (bekannter  und  unbekannter)  Könige,  ml- 
che  der  Lieut.  Heinr.  Lewis,  der  vor  Kuraem  suniri- 
eekommen  ist,  aus  einer  grossen  Zahl  von  Einfasius^co 
hat  auswählen  lassen.  Ein  Anhang  enthält  I.  S.  30.  en 
Bruchstück  eines  Schreibens  des  Hrn.  J.  F.  CbampoUioa 
an  G.  A.  Browne  über  die  Inschrift  und  den  Nsfflco 
auf  dem  Deckel  des  Sarkophags  im  Museum  der  Uoir. 
au  Cambrigde  (Taf.  14).  Ch.  übersetzt  die  Inschrift,  m 
welcher  er,  wie  in  allen  hieroglyph.  Texten,  drei  Art« 
von  Charakteren  findet,  bildliche,  sinnbildliche  und  Laut- 
Zeichen  (eignes  figuratifs,  symboliques,  phonetiques),  da 
Namen  des  Königs  lieset  er:  Ramsös,  und  bat  in  rinff 
Menge  Einfassungen  auf  ägypt.  Monumenten  diesen  .Na- 
men erkanntt  «r  «cbllesst  also,  dass  dieser  Deckel  o 
dem  Sarkophag  des  Fbarao  Ramshs.Meiamon,  i6tenh> 
uigs  der  iSten  (Diospolitan.)  Dynastie  gehört  habe,  tr 
nes  kriegerischen  Fürsten,  der  zu  Ende  des  I5ten  Jabtk- 
V.  Chr.  regiert,  viele  prächtige  Gebäude,  z.  fi.  den  Fa* 
Tast  Medinet'Abu  zu  Theben  errichtet  habe  und  d^r 
Vater  Amenopliis  111. , Vaters  Ramses  des  Grossen 
auch  Sesostris,  Sesoosis  heisse  und  im  I4ten  Jahrh.  r.Ciit 
regierte)  gewesen  sey.  Den  Sisak  der  Bibel  (im  tot** 
Jahrb.  v.  Chr.)  hält  Ilr.  Ch.  für  den  Scbeschonk  sufrl; 
ner  Granitstatüe  im  britt.  Mus.  (S.  23)  den  Sesonchh  be 
Manelbo  (22.  Dynastie).  Er  bemerkt  ferner  S.  24» 
die  ägypt.  Göttin  Säte  auf  der  griecb.  Inschrift  etiO 
Altars  von  der  gricch,  Here  erklärt  wird.  Auf  Tsf. 
ist  übrigens  aus  Hm.  de  S.  Quintino's  vorher  erwihnä^ 
Schrift  dio  Abbildung  eines  Opfers  von  Weibrsucb 
derliolt,  welches  der  1310^  König  der  iglen  Dynssi« 
Fhtamen  Mandouei,  dem  Amenopbis,  erstem  König* 
ser  Dynastie  imd  seiner  Gemalin  Atavi,  sebea  tergil 
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terten  Vorfahren,  darbringt,  fl.  S.  25.  Acht,  längere  und 
kürzere,  erst  neuerlich  in  Aegypten  (von  lianhes,  Salt, 
Lewis  und  Couke)  entdeckte  und  copirte,  noch  nicht  be- 
kannt gemachte,  griechische  Inschriften.  (Sie  sind  wohl 
nicht  nlle  richtig  copirt}.  Die  20.  Taf.  euthält  das  pho- 
netische Alphabet  (nach  Chaiupollion  und  Young). 


1 Ä tera  t u rgeschich  te. 

hehrbuchrder  Literaturgeachichle  von  Dr.  L u d- 
fvig  t^y ac kl&r.  Leipzig  1827,  Bart/i,  X.  Ö671S. 
gr.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Diess  verdienstliche  neue  Werk  des  geistvollen  Li- 
terators, Ilrn.  CR.  Wachler,  ist  helnesweges  als  blosser 
Auszug  aus  dem  grossem  Handbuche  desselben  zu  betrach-" 
ten,  nur  in  einigen  Abschnitten  kann  es  dafür  gellen;  in 
manchen  ist  der  reiclie  Stoff  umgearbeitet,  z.  H.  in  der 
liter.  Gesebiebte  des  Mittelalters;  die  Ordnung  verändert 
und  zweckmässiger  gemacht;  IMehreres  berichtigt  und, 
was  vornemlich  die  neue;,te  Zeit  angeht,  ergänzt.  Der 
llr.  Vf.  bestimmt  es  vori^iiglicli , wie  sein  Lehrbuch  der 
allgemeinen  Geschichte,  fnr  den  Jugendunterricht.  Denn, 
sagt  er,  »es  ist  Pflicht,  anzuerkennen,  dass  im  Jugend- 
unterricht, sobald  die  gehörige  Vorbereitung  vorhanden 
zu  seyn  scheint,  der  Literaturgeschichte  eine  .Stelle  an- 
gew'iesen  werde,  damit  das  Geistige,  dessen  Pflege  edler 
Beruf  der  Gebildeteren  i.st,  in  seiner  geschichtlichen  Be- 
deutung aufgefasst  und  Ilcbgewonnen  und  die  eigentbnm- 
liehe  Ge.staltung  und  Verbindung  der  höliem  Guter  des 
irdischen  Lebens,  ihr  WachHhum  und  Gedeihen,  ihre 
Hemmung  oder  Gefährdung,  und  was  zu  ihrer  Erhaltung 
und  Vervollkommnung  nothwendig  ist,  aus  Lrfahrungen 
erkannt  und  beherzigt  werde. K Diese  Bestimmung  des 
Lehrbuchs  erfordert  die  strengste  Auswahl  in  dem  ge- 
schichtlichen und  dem  bibliographischen  Theile,  fassli^e 
Anordnung,  richtige  Auffassung  mit  Vermeidung  willkür- 
licher Muthmassungen  und  allzurascher  Folgerungen,  un- 
parteiische Beurthellung  mit  Vermeidung  absprechender 
Behauptungen,  lichtvolle  Darstellung;  und  alle  diese  For- 
derungen wird  man  berücksichtigt  finden.  9 Der  Grund- 
satz, sagt  der  Vf.,  dass  alle  geschichtlichen  Lehrbücher 
keinen  hohem  Zweck  haben  sollen,  als  Selbstthätigkeit 
im  Untersuchen  und  Prüfen,  Bescheidenlieit  im  Uetbei- 
len  zu  fördern  wurde  immer  im  Auge  behalten. c Nach 
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3er  Einleitung  folgt  die  Darstellung  der  Literatur  d« 
alten  Welt  bis  500  nach  Cbr.  Geb.;  dann  i.  Urzeit  bli 
500  vor  Cbr.  Geb,  (Zendvolk,  Indier,  Aegypter,  l’böal- 
her,  Hebräer)^.  2.  Griechenland,  500 — 356  v.  C.  3. 
Griechen  und  Römer,  336  v.  C.  bis  14  n.  C.  (auch  Ju- 
den). 4.  Römer  und  Griechen,  14  — 500  n.  C.  (Juden; 
christl  Literatur).  In  diesen'  Abschnitten  ist  jedetnul 
'eine  Ucbersicht  yorausgeschicht , und  ihr  folgt  die  Ge- 
schichte der  einzelnen  redenden  Künste  und  WisKD- 
schäften.  5.  Das  Mittelalter,  500  i50o'n.  Chr.  allge- 

meine Uebersioht;  hierauf  a.  Griechen,  b.  Araber,  c.Fet- 
se;;',  Armenier,  Sinesen,  d.  Juden,  e.  europäisches  Abenii- 
Innd,  hier  insbesondere:  a.  Ueber^cht;  Universititent 
Schulen,  Bücherwesen,  Buchdruckerei;  ß.  ethnogrspbi- 
sche  Uebersiebt  und  Nationallitteratur ; y.  Gelebnan- 
J^eit,  nach  den  einzelnen  Wissenschaften^  und  ihren  Uo- 
terabtheilungen.  6.  Die  neuere  Zeit,  1500  — 1826,  «• 
Einleitung:  Unterrichlsanstalten,  gelehrte  Vereine,  Bueb- 
druckerei,  Zeitschriften,  Bibliotheken,  b.  ethnogrspbitcbe 
Uebersiebt  und  Nationallitcratur  (von  Italien,  Spsulea 
U.  s.  f. , auch  Griechen,  Türken,  Juden  und  die  auistr- 
europäischen  Länder  sind  nicht  vergessen ; c.  Gelebnsm- 
keit  (Encyklopädie,  Fhilologie  u.  s.  w.).  Nicht  nur  die, 
in  gedrängter  und  kräftiger  Sprache  vorgetragenen,  sllge- 
meinen  und  besondern  Ansichten,  sondern  auch  die  eic- 
gestreueten  einzelnen  Bemerkungen  sind  überaus  fruckt- 
bar  und  lehrreich.  Ein  sehr  vollständiges  Register  ul 
beigefiigt. 

TJeber  die  Literatur  der  Mililair  - Oeconomit. 
Zunächst  für  die  bei  der  MHitair  - Adininislralic!^ 
neuarigestellten  OJJiciere  und  Beamten.  Leipi'gi 
Leich,  1826,  f^L  i4i  S.  8.  geh.  tu  Gr. 

Der  ungenannte  Vf.  erklärt,  dass  er  selbst  friihn 
das  Fach,  dessen  Literatur  er  behandelt,  betriebsn  habe, 
und  sein  Zweck  sey,  die  in  diesem  Fache  angestcUten 
und  mit  dessen  Literatur  nicht  vertrauten  Gescbäftsniäa’ 
ner,  insbesondere  die  Neueintrelenden,  mit  den  sie  b^ 
lehrenden  Schriften  und  dem  Inhalte,  ohne  in  eine  «JE' 
cielle  Kritik  einzugehen,  bekannt  zu  machen  und  »s 
zum  Lesen  und  Benutzen  derselben  zu  veranlassen. 

Vf.’  beschränkt  sich  zwar  auf  die  neuern  und  nrueitto 
Schriften,  da  überhaupt  eine  Literatur  der  Kriegs- V«' 
yvaltung  erst  seit  einigen  Decennien  entstanden  ist;  fuh'* 
aber  doch  in  untergesetzten  Nuten  auch  gelegentlich  •!' 
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terc  Sobriftrn  und  Verordnungen  ani  (teilt  nicht  blos 
AuUche,  sondern  auch  ausländische  Werke  auf.  Von 
den  \s'icbligen  Schriften  gibt  er,  über  ihre  Brauchbar* 
keit  und  ihren  Werth,  hinlänglich  unterrichtende  Inhalts- 
Anzeigen,  erwähnt  ihre  Ladenpreise  und  fügt  auch  noch 
manche  andere  Bemerkungen  hinzu , so  dass  seine  Schrift 
nicht  nur  denen.,  welchen  sie  zunächst  bestimmt  ist,  son- 
dern auch  Literatoren,  in  Ansehung  der  Literaturge- 
schichte dieses  einzelnen  Fachs,  nützlich  seyn  wird.  Dia 
einzelnen  Abschnitte  sind : lieber  die  Literatur  der  IMi- 
litair- Oeconomiet  I.  .neue  militair -Ökonom.  Schriften 
ohne  ausdrückliche  Bestimmung  für  besondere  Staaten, 
a.  S.  i8.  Allgemeine  Lehrbücher  der  Kriegswirthschaft« 
alle  Theile  derselben  bctrefFend,  h.  S.  54.  Schriften  über 
einzelne  Abtheilungen  der  Militair- Oekonomie  (Versor- 
gung mk  Lebensmitteln  und  Fourage,  Getreide -Maga- 
ziiie;  Ausrüstung  des  Mannes  und  Pferdes;  Bewaffnung 
und  Versorgung  mit  Munition;  Hemonte-,  Fuhr-  und 
Feld  - Equipagenwesen  t Unterkommen,  Casernirung  und 
Eiuquartirung ; Uospitalwesen ; Festungshaushalt;  übrige  , 
Gegenstände  des  Kriegswesens,  worüber  keine  beson- 
dern  Schriften  vorhanden  sind  ; Gassen-  und  Rechnungs- 
wesen.) 2.  S.  8t-  Schriften  über  die  Militair- Oekono- 
mie einzelner  Staaten  (Oesterreich’s,  Preussen’s,  Frank- 
reich’s,  Epgland’s,  Spanien’s).  3.  S.  I09.  Schriften,  wel- 
che die  Militair- Wirthsebaft  nur  zum  Theile  betreffen  ' 
und  zugleich  andern  Staats-  und  Militair- Wissenschaften 
gewidmet  sind.  Ein  Anhang  (S.  II4)  fülirt  nocji  Schrif- 
ten über  das  allgemeine  Staats-,  Gassen-  und  Rechnungs- 
wesen, Ganzlei-  und  Registratur  - Geschäfte  , Militair- 
Styl,  militair.  Encyklopädien  und  Literaturen  der  Kriegs- 
Wissenschaften,  an. 

f' ersuch  einer  Charakteristik  der  schlesisch  ^mi-~ 
neralogischeri  Literatur  bis  zum  Ende  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts,  Von  Dr.  Ernst  F rie-* 
drich  G lo  ck  er , Prorector  u.  Professor,  Bres- 
lau, Max  u.  Comp,  iSiy.  44  S,  in  4. 

In  der  Einleitung  zeigt  der  einsichtsvolle  Vfr.  die- 
ser schätzbaren  Schrift,  wie  nothwendig  zur  Beurtbei- 
lung  der  Fortschritte  der  Naturwissenschaften  eine  umfas- 
sende , bisher  nur  zu  sehr  vernachlässigte , geschichtliche 
und  literarische  Kenntniss  dessen,  was  darin  ist  in  den 
vorhergehenden  Zeiten  geleistet  worden,  scy.  Er  selbst 
hat  vomemlicb  zu  einer  schlesischen  Mineralogie  und 
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^Literatur  derselben  reichliche  Materialien  gesammelt,  und 
und  gibt,  als  angenehmen  Vorgeschmack  derselben,  die 
gegenwärtige  kurse  systemat.  Uebersicht  und  Charakte- 
ristik der  schlesisch -niineralog.  Literatur  bis  zum  Lnde 
des  vor.  Jabrh.,  so  wie  er  in  dem  gleichzeitig  erschie- 
nenen ersten  Hefte  von  Beiträgen  zur  mineralogT  Kenat- 
niss  der  Sudetenländer,  ein  chronolog.  Verzeiebniss  der 
scbles.  mineralog.  Literatur  geliefert  bat.  Es  folgen  der 
Einleitung  1.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  ältere 
XiiCeratur  der  scbles.  Mineralogie,  die  erst  mit  dem  An- 
fänge des  i6ten  Jabrbunders  .beginnt  und  mit  dem  Ende 
des  iSten  Jahrb.  einen  ganz  neuen  Geist  erhält;  jene 
yrird  streng  beurtbeilt;  11.  S.  9.  Besondere  Charakteri- 
stik der  schles.  mineral.  Literatur  bis  zum  Ende  dea  i6teo 
Jabrh.  i.  Manuscripte,  wovon  einige  noch  voibandcD, 
die  meisten  verloren  gegangen  sind.  2.  Drucksclirifteo 
(die  ältesten  sind  ein  paar  Gedichte,  die  sich  auf  den 
scbles.  Erzbergbau  beziehen ; die  übrigen  behandeln  gross- 
tentbeils  das  Mineralogische  als  Nebensache  oder  unter- 
geordneten Tbeil  u.  s.  f.)  Wissenschaftlich  werden  sie 
vom  Vf.  also  geordnet:  A.  allgemeine  Werke,  welche 

entweder  die  gesammte  schlesische  Mineralogie  abhaa- 
deln  oder  von  verschiedenen  schlesisch  mineralog.  Ge- 
genständen zugleich  berichten;  i.  S.  14.  über  die  gf 
sammte  schlesische  Mineralogie,  in  3 Classen;  2.  S.  19. 
über  verschiedene  schlesisch  - mineralog.  Gegenstände  zu- 
gleich. ii.  Speciellere  Schriften  (sowohl  für  sich  beste- 
hende als  in  andern  Werken  enthaltene.)  AA.  Schriften 
über  die  einzelnen  Theile  der  schles.ischen  Alineralogie. 
1.  S.  33.  Ueber  die  Gebirge  und  Gebirgsarten  Schlesiens. 
3.  S.  36.  Ueber  einzelne  Ordnungen , Familien , Gattun- 
gen und  Arten  einfacher  schlesischer  Fossilien.  3.  S-33. 
Ueber  die  Fetrefacten  Schlesiens.  BB.  Schriften  über 
die  mineralog.  BeschaiFenhait  einzelner  schlesischer  Ge- 
genden und  Oerter,  Oro-  und  Oryktographien  einzelner 
Gegenden  und  mineralogische  Topographien.  I.  S.  34. 
Ueber  Niederschlesien  (und  einzelne  Gegenden  dessel- 
ben.) 3.  S.  42.  Ueber  die  Grafschaft  Glatz,  3.  S.  43. 
Ueber  Oberscblesien,  Von  den  meisten  aufgefiihrten 
Schriften  ist  der  Inhalt  angegeben  und  sind  Urtheile  über 
oie  gefällt,  und  man  wird  leicht  ermessen,  wie  lehrreich 
dadurch  diese  Literatur  geworden  ist. 

Ref.  erwähnt  bei  dieser  Veranlassung  das 

^Verteichniu  der  Alinei alieat  geugnostuclun 
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Suiten  y Vertteinerungen , Naturtellenheiten  und 
anderer  Gegenstände  der  Campeschen  Sammlung^ 
Leipzig,  11^.  1745.  8.  > ' 

Die  Sammlung  itt  aus  einigen  frühem  hiesigen 
Sammlungen  entstanden  und  das  Verzeichniss,  dem  eine 
UebersLcht  nach  dem  Werncrschen  jVIineral- Systeme  ge- 
ordnet, Torausgeschickt  ist,  nebst  den  besondcrn  in  die- 
sem Systeme  noch  nicht  aufgestellten  Species,  enthält 
5683  Nummern  und  darunter  seltene  Gegenstände.  Die 
einzelnen  Stücke  werden  vom  22>'0ct.  d.  J.  an  verstei- 
gert werden.  ’ ' 

Allgemeines  Repertorium  der  Kritik,  oder  voll- 
ständiges, systematisch  geordnetes  Verzeiclinisa 
aller  Werke,  welche  seit  dem  J.  1826  erschienen 
und  in  Deutschlands  kritischen  Blättern  heurlheilt 
,worden  sind.  Mit  Andeutung  der  Kritik  und  An- 
gabe der  Bogenzahl,  der  P'erleger  und  Preise 
nebst  literarischen  Notizen  und  Registern,  H fr- 
ausgegeben von  J.  D,  F.  Rumpf,  Kö/iigl.  Preuss. 
Dofrathe  u.  H.  Ph.  Petri.  Erster  Band.  ,Ber— 
tin,  Hayn,  1827.  (Ersten  Bandes  erstes  Heft).  .X. 
J92  S.  4.  broschirt.  (1  Hefte  1 Rthlr.  20  Gr.) 

t 

Der  Zweck  dieses  Rep.  ist,  nicht  nur  die  neuen  li- 
terarischen Erscheinungen  eines  Jahres  aus  dem  gesamiu- 
ten  Gebiete  der  deutschen  Literatur,  in  15  Abtheilun- 
gen geordnet,  bekannt  zu  machen,  sondern  auch  eine 
Uebersicht  zu  geben,  welche  Werke  einer  öffentlichen 
Beurtheilung  unterworfen  worden  und  wo  und  wie  es 
geschehen,  ln  dieser  Hinsicht  sind  denn  die  gebrauchten 
liter.  Zeitschriften  (von  denen  ein  Verzeichniss  S.  VI.  f. 
gegeben  ist,  das  wahrscheinlich  in  der  Folge  noch  ver- 
mehrt werden  wird)  bei  jedem  Buche,  das  in  einer  oder 
mebrern  derselben  angezeigt  oder  beurtheilt  ist,  genannt, 
sondern  auch  durch  vier  Zeichen  vier  verschiedene  Re- 
sultate jeder  Beurtheilung  angedeutet.  Die  15  Abschn. 
auch  dieses  Heftes  sind : Pädagogik , Philologie  und  Lite- 
ratur; Philosophie;  Theologie,  Rechtswissenschaft;  Ma- 
thematik ; Naturwissenschaft ; Medicin ; Kriegswissen- 
schaft; Erd-,  Länder-  und  Völkerkunde;  Geschichte; 
Land-  und  Hausvificthscbaft,  Technologie,  Forst-  und 
Jagdwissenschaft  ; Handlungswissenschaft;  Aesthetik; 
Yermisebte  Schriften.  Alphabetisch  sind  in  jedem  die  , 
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TjüchOT  anfgeitellt.  Register  werden  dem  2ten  Hefte 
Leigefügt.  Dass  diese  Repertorium  durch  seine  gemein- 
nützige Einrichtung  sich  Literaturfreunden  , Ribliolheka- 
ren,  Gelehrten  und  Buchhändlern  empfehlen  wird , ist 
wohl  nicht  zu  bezweifeln,  und  so  dürfen  wir  nicht  nur 
die  ununterbrochene  Fortsetzung,  sondern  auch  die  Er- 
füllung des  Versprechens,  diess  krit.  Repertorium  bb 
zum  Anfänge  des  i9ten  Jahrb.  zurückzufiiuren , boE^en. 

Ein  früheres  Verzeiebniss,  das  schon  sein  erstes 
Quinquennhim  durchlebt  und  sich  in  demselben  tbätig 
bewährt  hat,  geht,  mit  verdientem  Beifalle  fort: 

* Veneichrdsi  derjenigen  Bücher  aus  allen  tVis^ 
\ senschaften , welche  im  Jahre  1826  ganz  neu  oder 
in  neuen  Auflagen  erschienen  sind.  yFisaenachaft- 
tich  geordnet,  mit  Angabe  der  Ladenpreise  und 
Verleger  und  bei  Fortsetzungen  mit  'Narhweisung 
Über  daa  früher  schon  Erschienene  versehen.  Jler- 
ausgegeben  von  J oh.  Friedr,  Leich,  Buchh.  in 
f.eipzig.  Zweites  Qui/iqueninum.  Erster  Jahr- 
gang, 1827.  5i4  u.  48  o.  8.  (ohne  die  Inhalts- 
übersichten. Pr.  gebund.  16  Gr.) 

Es  erscheint  alle  vier  Monate  davon  ein  Heft  nnd 
jedes  enthält  auch  15  Abtheilungen,  die  meisten  mit  ei- 
nigen üuterablheilungen , und  drei  Hefte  machen  einen 
Rand  aus,  dem  ein  vollständiges  Register  (48  S.  in  die- 
sem B.  füllend)  beigegeben  ist.  Diese  Einrichtung  fast 
es  möglich  gemacht,  neue  literar.  Erscheinungen  schnell 
ins  Fublicum  einzufÜhren  und  doch  zugleich'  die  system. 
Uchorsicht  zu  befördern.  Eabei  sind  hin  und  wieder  li- 
terarisehe  und  bibliographische  Bemerkungen  eingestreut, 
welche  diess  Verzeichniss  dem  Bücherfreunde,  wie  dem 
Buchhändler  nützlich  machen.  Von  gleicher  Einrichtung 
ist  das  bei  Barth  ebenfalls  fortgesetzte  Verzeichniss,  wo- 
von wir  das  erste  Drittbeil  gegenwärtigen  Jahres  vor 
tmi  haben : 

V crzeichniss  derjenigen  Bücher  aus  alleri  ft'ia- 
senschaften , welche  im  ersten  Drittel  des  J.  1827 
^ und  bis  zur  Ostermesse  ganz  neu  oder  in  neuen 
Auflagen  erschienen  und  jederzeit  zu  haben  sind 
y bei  J oh.  Ambr.  Barth,  Buchh.  in  Leipzig. 
FVissenschaftlic.h  geordnet . mit  Angabe  der  La- 
denpreise u,  V erleger  u.  bei  Fortsetzungen  mit 
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Naihu>eUnngen  über  das  früher  schon  Erschie- 
nene versehen-  Jan.  bis  ^pr-,  löa;.  102  S.  8.  > 

t 

Die  vorzügliche  Reichhaltigkeit  dieses  Qaadrimester 
entschuldigt  gewiss  die  spatere  Erscheinung  desselben. 
Die  Abtbeilungen  sind  denen  in  dem  vorigen  Verzeicb» 
uisse  gleich.  Am  Schlüsse  sind  in  einem  Anhänge  ei* 
nige,  in  Deutschland  abgedruckte  oder  bei  deutschen 
Verlegern  su  habende.  Bücher  in  ausländ.  Sprachen  an- 
gezeigt. — Ein  die  bisher  erwähnten  Yerzeichnisso  an 
Alter  übertreffendes  und  seit  I797  halbjährig  im  Jul.  u.^ 
Dcc.,  erscheinendes  und  immer  erweitertes  und  vervoU* 
kommnetes  Verzeichniss  ist  so  eben  in  der  5iieten  Fort- 
setzung erschienen. 

Verzeichniss  der  Bücher,  Landiarten  etc,,  tbel- 
che  vom  Januar  bis  Ju/iy  1807  neu  erschienen  oder 
neu  aufgelegt  sind,  mit  Be/uerlitng  der  Bogen— 
zahl,  der  Verleger  u.  Preise  in  Sachs,  u.  Preuss. 
Cour.,  nebst  andern  lilernrisrhen  Solizen  und  ei- 
nem ivis.senscha/tl.  Repertorium  , zu  Jinden  in  der 
Hittrichs'schen  Buchhandlung.  \Vl.  225  S.  8. 
(jenger  Druck  ) Preis  8 Gr. 

Voraus  geht  das  systemat.  Repertorium , wo  in  je- 
dem Fache  die  Namen  der  Vfr.  oder  Hauptwörter  der 
Titel  eines  Buchs  alphabetisch  geordnet  sind,  dann  fol- 
gen die  Schriften'in  deutscher,  latein.  und  griech.  Spra- 
che (auch  murgenländischen),  alphabetisch;  abgesondert 
S.  15^.  Romane;  S.  197.  Charten;  S.  201.  Schriften  in 
aiisl-indischen  lebenden  Sprachen;  S.  214.  Landkarten 
und  IMäne;  S.  218«  Vorschriften,  Zeichenbücher,  Kup- 
ferwerke und  Steindrucke.  — Es  verdient  noch  ge- 
Vühmt  zu  werden,  dass  alle'  diese  erwähnten  Verzeich- 
nisse um  einen  äusserst  niedrigen  Preis  verkauft  werden. 

Hei  dem  letzten  macht  es  eine  Verbreitung  von  gegen 
10,000  Exemplaren  möglich. 

Verzsichniss  der  Oelgenidlde,  Handzeichnungen 
und  andern  Kunstgegenstände  (der  ehemal.  Cani- 
pe’schen  Sammlung.)  Leipzig,  1827.  VI.  ao2  S. 
gr.  8. 

Diess  Verzeichniss  einer,  aus  einigen  früher  in  Leip- 
zig vorhandenen,  gebildeten  Sammlung  von  441  (oder  - 
442)  Gemälden  verschiedener  Schulen,  Künstler  und  Ge- 
genstände, 1289  Original -Haudzeiohnungea  deutscher 


Oigitized  by  Google 


382 


Deutsche  Literatur,  a.  JotnrnalisUk. 


gcnanoter  und  unbekannter,  italienischer,  frauESsiscber, 
ntederläudischer  und  anderer  Künstler  (S.  125  — 96),  ei- 
niger plastischen  Kunstwerke  (S.  197) , lithograplilschea 
und  Kupfer- Werke  und  Kupferstiche,  emplieblt  sich 
tbeils  durch  den  ausgezeichneten  Werth  mehrerer  hier 
sufgeführten  Stücke,  insbesondere  Oelgemälde,  theih 
durch  die  genaue  und  lehrreiche  Beschreibung  derselben, 
auch  für  Freunde  der  Kunstgeschichte. 

Deutsche  Literatur,  a.  Journalistik.  ' 

Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur  unter  Reda- 
ction der  Professoren  G.  K.  R.  Paulus  etc.  Zwanzigster 
Jahrgang,  oder:  Neue  Folge.  Siebenter  Jahrgang, 

Heidelberg,  Osswald,  18^7.  1 — 5/es  Heft.', 

Im  ersten  Hefte  (Januar)  sind  nur  13  Schriften  an- 
gezeigt, darunter  Lehrbücher  der  Naturlebre  von  C-.G. 
Schmidt,  A.  Baumgartner,  £,  G.  Fischer,  J.  F.  Fries 
(S.  50  — 93*)  • durch  Hrn.  Hofr.  Muncke;  Albii  Tibulli 
Opera  novis  commentariis  instruxit  Phil.  Amat.  de  Gok 
böry  — Paris  1826,  b.  Dondey  Dupre,  S.  93 — 105,  Q. 
£nnii  Aurelium  Fragmenta  etNaevii  Fragmenta — Libr.de 
b.  Punico  opera  E.  S.  (Ernst.  Spangenberg)  Ijips.  libr. 
Hahn,  1825,  8*  (S.  HO.  f.).  In  dem  2ten  Hefte  (Fe- 
bruar) sind  nur  ii  Schriften,  aber  meist  ausführlich  an- 
gezeigt, darunter  F.  W.  Carove  über  alleinseligmachende 
Kirche,  von  Paulus  S.  II3 — 135,  Fr.  Inghiranii  Alonn- 
menti  Etrusohi  S.  1^5  — 62.  von  F.  W.  Hinck;  F.  K 
Beneke's  Beiträge  zu  einer  rein-  seclenwissenscbaftl.  Be- 
arbeitung der  Seelenkrankheit- Kunde,  Leipz.  1824.  von 
D.  Groos,  S.  19 1.  — Ueber  Lünemanns  Schulausgabe  vom 
Tacitus  sind,  S.  19t.  ff.,  Bemerkungen  gemacht,  seiae 
Ausgabe  des  Quintilian  (mit  berichtigtem  Texte)  S.  194. 
nur  erwähnt  und  dabei  bemerkt,  dass  in  dem  WolFscbea 
Textabdrucke  (L.  1816.  1821.  2 BB.  einzelne  Wörter 
un^  ganze  Zeilen  fehlen).  Im  dritten  Hefte  sind  16  Schrif- 
ten angezeigt,  darunter  C.  H.  Weisse  über  das  Studium 
des  Homer  8,289  — Vermiglioli  Opu.scoli  B.  i.  Perugia 
1825.  (die  theiU  Inschriften,  iheils  eine  etruskische  patera 
oder  Spiegel,  bei  Inghirami  S.  11.  T.  62.  theils  den  Ur- 
sprung von  Perugia,  erläutern),  von  Rinck'S.  314  — 18. 
— Im  vierten  Helte  ist  S.  321  — 354.  ein  Nachtrag  za 
der  Schrift  des  Hrn.  von  lleichlin- Aleldegg  über  die 
Theologie  des  Manes,  nebst  Beiträgen  zur  Beurthetlung 
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der  Sclirifieti  vom  Hm.  Prof.  D.  TholocU  über  den  Su* 
pliiüinus  und  über  die  speculative  Trinitätslehre  des  spä* 
tern  Orients  vom  Hrn.  gell.  Kirchenr.  D.  Paulus  mitge» 
theilt  (die  gegen  den  Mysticismus  gerichtet  ist);  aus* 
fiihrlic|>  und  mit  vielen  Zusätzen  ist  des  Hrn.  Dr.  H.  F. 
Massmann  Anzeige  von:  Ein  Volksbüchlein,  enthaltend: 
die  Geschichte  des  ewigen  Juden,  die  Abenteuer  der 
sieben  Schwaben , nebst  vielen  andern  erbaulichen  und 
ergötzlichen  Historien;  Probeblatter  für  Volhsfreunde, 
mit  einer  Abbildung  in  Steindruck.  München  1827.  — 
S.  354  — 390.  Nicht  weniger  reichhaltig  ist  die  Anzeige 
von  Osann  Auctarium  l^exicorum  Graecorum  1824.  ep. 
Leske,  S.  391  — 93.,  und  des  Progr.  vom  Hrn.  Prof. 
Ernst  Münch:  Olympia  Fulvia  Morata,  Beitrag  zur  Ge* 
lehrtengeschichte  Badens,  Freih.  1827.  70  S.  — Im 
Jiinfttn  Hefte,  Mai,  sind  nur  12  Recensionen  enthalten, 
darunter:  S.  417 — 447.  die  Rechtsgutachten  der  Göttin* 
ger,  Kieler  und  Leipziger  Jurislenfacultäten  über  das 
Stadelsche  Kunstinstitut  zu  Frankfurt  a.  Main,  von 
j^achariä  um-standlich,  mit  dem  Streite  selbst,  beurtheilt; 
S.  449.  fF.  Anatoiniac  universae  Pauli  Mascagiiii  Icones, 
Pisis  1823.  Fol.  Max.  (die  Antommarchi  eigenmächtig 
zu  Lyon  hatte  lithographiren  und  bekannt  machen  las* 
sen;  ein  unerhörter  literar.  Raub);  S.  453  — 490.  F.  Tb. 
Welcker  Ausgabe  von  Theognidis  Reliquiae,  mit  vielen 
Bemerkungen;  S.  48I  — 504.  Die  Pariser  Blifthochzeil^ 
dargestellt  von  C.  \Vachlcr  und  von  Dr.  Lingard  in  •. 
Hiitory  of  England,  Vol.  VTH.,  von  Paulus  (Auch  dioi 
Leltres  de  saint  Pie  V.  sur  les  affaires  religieuses  de  son 
tenis  en  France,  suivie  d'un  catechisme  oatholique *ro* 
main,  comprrnant  la  legislation  penale  ecclcsiastique  en 
maliirc  d’hcresie  par  de  Poller,  Brüssel  1327.  378  S.  8, 
lind  S.  495.  ff.  benutzt).  S.  505  — 508-  Real  Museo 
Borbonico.  OiHcina  de’  Papiri  descriita  del  Canon.  Andr. 
de  Jorio,  Nap.  1825,  S.  509  ff.  Teod.  Panofka  Lettera 
sopra  una  iuscrizione  del  Teatro  Siracusano  (Poligr.  Fie* 
solana  1825,  8*  Darin  ist  auch  noch  eine  uned.  Inschr. 
von  AkrS  bekannt  gemacht:  Eni  Apiazoduf.iov  jov  2w-‘ 
oißiov  NvftfOl  'ItQiüvog  /Avafiovtvaag  uyvxiai  d'taTg),  und 
S.  513  ff.  Venere  Proserpina  illustrata  da  Odoardo  Ger* 
härd.  Ebendas.  1826,  8-i  S.  521  ff.  F.  G.  Jentzen  Cen* 
sura  insigniorum  locorum  qui  in  Cicer.  I.  Libro  de  Nat. 
Deor.  leguntur.  Jenae  1825.  66  S.  8-  (es  fehlt  an  gereif- 
tem UrtlieileJ. 

Von  des  Hrn.  Prof.  Fritdr.  Pohl  Archiv  der  teut* 
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•eben  Landwirtlucbaft  (bei  Ko1Imann)'1iat  der  sstuBl 
niU  dem  J.  1827  angefangen.  Das  erste  lieft  (Januar) 
bat  eine  bedeutende  Zahl  meist  kleiner  Aufsätze.',  £c> 
ölFnet  wird  es  durch  des  Hrn.  Oehon.  •CommUs.  Dt.  31. 
H-  Schilling  zu  Eisleben  Abh.  Überschätzung  von  Bauoi< 
schaden , mit  einer  Beilage  des  lierausg.  Hr.  ThierarU 
Geo.  dir,  Zilltr  in  Aleiningen  hat  die  chronische  Lud- 
genseuche  des  Rindviehes  durchaus  nach  eigner  Erfahrunj 
beschrieben.  Ueber  die  Fortschritte  der  Eandwirthsebaft 
im  Voigtlande  berichtet  Hr.  Carl  ^hx.  Lochmann 
Ueber  Mehlniederlagen  spricht  Hr.  C.  C.  Bechtr  S.  39. 
ein  kräftiges  Wort  zu  ihrer  Empfehlung^^  Ueber  die 
Cultur  des  Siissholzes  und  dessen  öUon.  \Vertli  ist  S.  54- 
ein  besonderer  Aufsatz,  und  eine  nähere  Nachricht  iioet 
die  wahre  Arrakascha  S.  65.  Im  Februarheft  ut  S. 
97 — i6o-  dio  lehrreiche  chronol.  Uebersicht  des  Wirtb- 
scbaftsjalires  1826  angefangen.  Von  den  übrigen  Auf- 
sätzen zeichnen  wir  aus:  S.  169 — 172.  Einfluss  des  Mon- 
des auf  die  Holzpflanzen  vom  Hrn,  Oberförster  Sautr  in 
Sulan  (nach  sojähr.  Erfalirungen).  S.  173  — i8o- 
Forterbrauereien  in  London.  Im  März  ist  S.  193 — 2j7‘ 
die  chronol.  Uebersicht  des  Wirthschaftsj.  1826.  fottje- 
setzt,  S.  257.  sind  Einige  Bemerkungen  gemacht  auf  ei- 
ner Reise  ins  Voigtland,  namentlich  in  die  Gegenden 
von  Reichenbach  und  Flauen,  zu  Anfänge  des  Februi» 
1827  und  S.  267.  IF.  die  Versuche  eines  Landwirths,  den 
gebrannten  Thon  als  Düngemittel  anzuwenden.  S.  279" 
Zur  Kennlniss  und  weitern  Benutzung  des  Topioambour 
(Stängelerdäpfel),  Helianthus  tuberosus  L.  — April: 
S.  293 — 34I.  Forts,  der  cbronolog.  Uebersicht  (diesimal 
wird  vornehmlich  die  Landwirtliscbaft  in  wissenscbsflb 
Hinsicht  und  unter  andern  die  neuen  Institute  für  die- 
selbe betrachtet).  Dass  die  Erneuerung  des  Samens  beim 
Ackerbau  sehr  vortbeilhaft  sey,  wird  S.  341 — 6l  sueb 
durch  Hrn.  Finunzr.  Albert's  Erfahrungen  bewieseo; 
S.  364.  ff,  dass  der  W'^eizen  vom  Unkraute  gereinigt  wer- 
den könne ; S.  365.  der  Nutzen  der  Saalweide  darge- 
tban.  Mehrere  kleinere  Aufsätze  sind  noch  aufgenom- 
men.  Im  Mai- Hefte  sind  in  der  Forts,  der  cbronolog. 
Uebersicht  des  Wirthschaftsjabres  lg2Ö.  S.  389- ff-  *'_**'b^ 
nur  die  Witterung  und  merkwürdige  Naturereignhs«» 
sondern  auch  die  Fortschritte  der  Agronomie  und  Agn* 
cultur  und  des  Pflanzenbaues  angegeben.  Den 
aus  den  öffentl.  abgelegten  Rechnungen  der  llagelrew- 
cherungs- Anstalt  im  Rön.  Sachsen  auf  die  drei  erste 
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Jahre',  S.  437,  begleiten  einige“  Bemrrhungen.  'Beach- 
tuugnwerth  «ind  die  Bemerkungen  über  die  Scbädlicbkeic 
der  Fütterung  des  VIehea  mit  Mohnköpfcii  S.  444.,  und 
die  über  den  Möbrenbau,  S.  449.,  der  Aufsatz  über  die 
Wiesenbewasserung  in  der  ümgegend  v«n  Siegen  u.  a.  f. 
■^on  Dr.  K.  B****,  S,  453.  Gegen  die  Bemerkungen  auf 
einer  Reise  ins  Voigtland  (im  Marz)  sind,  S.  472.,  Erin- 
nerungen und  Zusätze  gemaclit.  Im  Juny- Hefte  ist  die 
chronolog.  Uebersiebt  des  Wirtbscbaftsjahres  1826  be- 
endigt, und  der  Fflanzen-,  Obst-,  Wein-,  Holzbau,  die 
Forstwirtbsebaft,  Torf-  und  Braunkohle,  Viehzucht, 
die  landwirthschaftl.  technischen  Gewerbszweige , die 
bauswirthschaftl.  Technologie,  die  landwirthschaftlichea 
Bauten  und  V^erscbuneruiigen  in  gedachtem  Jahre  voll- 
ständig behandelt.  Diese  chronolog.  Uebersiebt  wird 
tiun  auch  einceln  mit  dem  Haupttitel : Prof.  fr.  Pohl 
Beiträge  zur  neuesten  Geschichte  der  Landwirthschaft, 
Viertes  Bändchen  (30  Bog.  8>  I Rlhlr.  bei  Kollmann^ 
verkauft. 

Der  37ste  Band  der  (Wiener)  Jahrhi'icher  der  Lite- 
ratur 1827  (Januar  bis  März)  enthalt  ausführliche  Reccn- 
sidnen  von  Paul  Joseph  SchalFarik’s  Geschichte  der  sla- 
vischen  Sprache  Und  Literatur  nach  allen  Mundarten ; v 
Jos.  Jungmann’s  Geschichte  der  böhmischen’  Ijiteratur 
(in  bötim.  Sprache),  'Herbert’s  Psychologie,  2ter  Thl. ; 
Sophoclis  Tragoedlae  rcKj.  Hermann;  F.  von  Raumer 
Gesch.  der  Hohenstauffen  (nebst  einer  Beilage  im  Anz. 
Bl.);  Umbreit’s  Commentar  über  die  Sprüche  Salomo's. 
Auch  ist  die  Recension  däs  Siebenmeers  (des  Persischen 
Wörterbuchs  vom  Nabob  von  Oude)  fortgesetzt.  Das 
Anzeigeblatt  Nr.  XXXVII.  zeigt  ein  Glossarium  zu  dem 
Werke  des  h.  Gregorius:  Regula  pastoralis  an.  — Im  ' 
33»ten  B.  (April — Juni)  sind  10  .\rtikel  enthalten,  dar- 
unter Nr.  2.  die  Recension  des  Siebenmeer’s  und  10  die 
von  Hrn.  Meyers  Gesch.  der  bildenden  Künste  hei  den 
Griechen,  und  Thiersch  Epochen  der  gr.  Kunst  fortges., 
übrigens  i.  Adr.  Balbi  Atlas  ethnograph.  du  globe,  3.  von 
Baumer’s  Gesch.  der  Hohenstauffen,  5.  H.  Ritter’s  Gesch. 
der  pythag.  Philosophie,  9.  gehen  wir  einer  neuen  Bar* 
barei  entgegen,  oder  was  restaurirt  Eüropa?  von  J.  M. 
Rüdlinger,  recensirt.  — In  Nr.  XXXVHI.  des  Anzeigebli 
sind  untern  ander  Flavii  Cre.sconii  Corippi  Johannidos  seu 
de  beliis  libycis  llbriVH.  editi  ex  Cod.  Mediol.  Musei  Tri- 
vnlt.  Opera  et  .studio  Petri  Mazzucbelli  aufgefübrt  und 
ein  Aufsatz  über  die  Bezeichnung  der  gemeinsamen 
Allg.  Rtpt.  1827.  Bd.  II.  St.  5.  B b 
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Hauptwörter  durch  groMO  Aofangs  • Buchstaben  mitge- 
tfaeilt. 

Politisches  Journal  nebst  Anzeige  von  gelehr- 
ten und  andern  Sachen,  Jahrg.  1827.  Erster  Rani 
Herousgegeben  von  einer  Gesellschaft  von  Gelehrta, 
Hamburg,  Campe,  1827.  Januar  bis  July. 

Das  Januarheft  Tängt  mit  einer  historisch  - politisdieii 
Uebersicht  des  J.  ig26  wie  gewöhnlich  ao,  die  bis  S.  66' 
gebt  und  beschlossen  ist  Febr.  S.  99*— 13?.  Dana  kt 
die  Eröifnung  der  Sitzung  beider  Kammern  in  FranlL 
am  12.  Dec.  v.  J.,  S.  65*— 79.  Grossbritanniens  neueito 
Zustand,  S.  go  — 94.  geschildert  und  der  Auszug  tu 
Emersons  Reise  und  Aufenthalt  in  Griechenland,  5.93-^ 
fortgesetzt.  — Iin  Februarhefte  ist  aus  dem  fiiahea 
Bande  der  Lettres  de  St.  James,  S.  132 — 150.,  Mebrrre 
mitzulheilen  angefangen,  was  die  neueste  Gescbicbu 
und  Folilik  angelit , fortges.  im  Marzhefte.  Ein  Beitii; 
zur  Geschichte  das  Frocesses  des  Here,  von  Engbien  iit 
aus  den  Causes  politiques  celebres  du  19.  ai^le  susgt- 
hoben  S.  157.  S.  Der  Portugies.  Insurgenten -Häuptling 
Marquis  von  Chaves  (Sohn  des  Grafen  Amarante,  a« 
der  Familie  Silveyra  wird,  S.  158.  ff-,  geschildert, -da 
verst.  Herz.  Friedrich  von  York,  S.  162.,  Eord  Alezso- 
der  Cocbrane  (geb.  27.  Dec.  1775)  S.  166.  ff.,  Gronbd 
tannien  und  die  vier  Kriegstheater  in  Portugal,  Gtis- 
cbenland,  Persien  und  der  Banda* Oriental,  S.  177- ^ 
Dec  Bericht  der  Untersuchungs*  Commi.sion  über  dir 
Verschwörung  in  Russland  iat,  S. .iSö.,  fortgesetzt,  dir 
Botschaft  des  Pcasidenlen  der  Ver.  St.  in  NA.  Job» 
Quincy  Adams  5.  Dec.  1826  in  der  Origlnalspracha  b 
liefern  angefangen.  — März  1827.  Aus  der  VVesttf^l 
ländischen  Zeitung  sind,  S.'-I95 — 213  , politische  Beuacb 
tungen  über  Amerika  übers,  (fortges.  Apr.  S.  25^ — .W') 
Vqn  den  englischen  Kolonien  in  Australien  ist,  S.  2)3. 
ein  Aufsatz  mitgetbeilt,  S.  228«  ff<  über  die  Araber  aal 
Perser;  aus  einer  neuen  engl.  Abhandlung;  S.  238.  ■b*' 
die  portugies.  Angelegenheiten.  Der  Auszug  aus  Emet- 
sons  Reise  in  Griechenland  ist,  S.  248.  ff,  beschlossen; 
die  Debatten  über  das  Pressgeselz  in  Frankr.,  S.268-^< 
mitgetbeilt.  April:  S.  291  —98  >*t  eine  kurae 
sicht  dec  Verein.  Nordamerik.  Freistaaten  mitgetbadUi 
der,  Auszug  aus  den  Lettres  de  St.  James  S.  9^5.  b« 
scblossen ; aus  den  Times  S.  332«  der  Sturm  'auf  B^4 
pore  (wo  ein  Usurpator  Oundschün  sich  empört 
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lg.  Jan.  l83$  be«ctirieben ; aus  ilar  bürr.lich  erschiene^ 
neu  Fortsetzung  von  James  Emerson's  Reise  und  Aufent* 
halt  in  Griechenland  ist  S.  345  — 53.  Einiges  auFgenom» 
men;  übrigens  der  Bericht  der  Untersuchung* -Commis-  1 
sion  über  die  Verschwörung  in  Russland,  und  die  Bot- 
schaft de*  Präsidenten  John  Quincy  Adams  5.  Dec.  1826 
fim  Original)  fortgesetzt  (so  auch  im  May  und  Juny« 
bescbl.  im  July).  S.  387  ~ 402.  Die  Republik  Mexiko 
(Geschichte  von  der  Entdeckung  Mexico’*  an , beschl. 

Juny  S.  5Ö8.)  S.  402 — 410.  Columbia’s  get^enwärtigcc 
Zustand  (qus  dem  present  state  of  Columbia  — I837O 
S.  412  — 19.  Der  Burmanen -Krieg  (aus  de*  Ma^or  Snvd- 
gfatf  Narrative  of  the  Burmese  war,  containing  the 
operations  of  Major-Gen.  Sir  Arcbibald  Campbell’s  army  ' 

from  the  landing  at  Rangoon  in  May  1824  to  the  con- 
clusion  of  a treaty  of  peace  at  Yandaboo  in  Febr.  1826. 

Lond.  1837.  ~ S.  419.  Die  Fertugiesischen  Angele-  ' 

genheiten  (aus  dem  Edinburgh  revievv  Nr.  89-).  S.  430. 
Staatsvertrag  zwischen  dem  Kön.  Hannover  und  der  . 
freien  Hansestadt  Bremen  (in  16  Art.,  vom  11.  Januar 
1827 < ratif,  28-  Febn  — Juny:  enthält  mehrere  Aus- 
züge und  Druckschriften.  S.  489.  Persiens  Verbindung 
mit  England  (aus  des  Capt.  Geo.  Keppel  Personal  nar- 
rative of  a Journey  from  India  to  England,  Lond.  1826  ) 

S,  491.  General  Yermoloff  und  die  Stadt  Tillis  (aus  , 
Gamba’a  Reise).  S.  514.  Die  Befreiung  des  Kön.,  von 
Spanien  aus  seiner  Gefangenschaft  in  Cadix  (aus  Ou- 
vrSrd’s  Memoiren,  beschl.  S.  620.  ff.,  S.  552.  Paraguay 
und  sein  Beherrscher  Doct.  Francta  (a.  d.  Essai  bistor. 
lur  la  revolution  de  Paraguay  et  le  gouvernement  dicta- 
torial  du  Dr.  Francta  par  Rengger  et  Longchamps,  Drs< 
eo  med.  Paris  1827.)  Den  Anfang  im  Junyheft,  S.  483., 
macht : Asien  und  Europa , eine  historische  Parallele, 

S.  30t — 508.  die  Republik  Goatimala  oder  Centrak 
Amerika  beschrieben,  Ausführlich  ist  dec  Bericht  (S.  4f29) 
über  die  Türkisch -Griechischen  Angelegenheiten  (die 
tieneaten  Vorfälle)  und  wichtig  die  neuern  Nacfaclchten 
über  den  Zustand  de*  cbines,  Reichs  (8.548-}  — * July: 

S,  577 — 590,  Dia  Republik  Columbia  (und  ihre  neuere 
Oesehichte),  S.  590.  ff.  Auszug  aus  Capt  Head-Rough 
tlotes  taken  during  some  rapid  joumeys  acros*  the  Pam- 
pas X83ü<  ^‘599’  Fite  Sandwich -Inseln  (aus  der  Voyage 
of  H.  M,  Sh.  Blonde  to  the  Sandwich -Islands  in  the 
years  1824.  1835.  Capt  Lord  Byron,  Lond.  1837*  4* 
enthaltend  Geschichte  u,  Statistik  der  Inseln,  eben  nicht 
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b.  Kleine  Schrifleii, 


viel  Neuei).  S.  6o8-  Bolivar  und  General  Sucre.  S.  6ii. 
Fortscbrllte  der.  Verein.  Staaten,  aus  Nordameric.  Blit- 
tern.,  S.  Der  nordbolländ.  Canal  (das  grönte 

..  Werk  der  Wasaerbaukunst  in  neuerer  Zeit).  Andere 
Aufiätze  geben  die  neuesten  Begebenheiten  in  Frank- 
leicb,  Grossbritannien,  Griecheuland  eto.  an. 


b.  Kleine  Scbriflen. 


JEttvas  über  meine  Studien  des  alten  Indiern 
von  A.  H.  L.  Heeren.  Aniivort  an  Hrn.  Prof,  A. 
W.  V.  Schlegel  auf  dessen  an  miclr  gerichtete  drei  er- 
sten Hriefe  in  seiner  Indischen  liibliothek.  Güttin- 
gen, Vandenhöck  und  Ruprecht,  i'ii-j.  43  S- 
geh.  6 Gr.  > 


Die  Briefe  des  Firn.  v.  S.  sind  im  Rep.  I.  S.  405.f. 
erwähnt  W'orden.  Diese  gründliche  und  für  I.iteratir, 
Geschichte,  Kritik  und  inorgenlaiid.  Quellenstudium  '.rich- 
tige Selbstvertbeidigung  war  Hr.  Hofr.  H.  sieb  und  dto 
Fublicum  schuldig.  Sie  belehrt  über  die  wahren  Ver- 
dienste der  Vorgänger  im  Studium  der  ind.  Literilur; 
sie  zeigt,  dass  Hr.  H.  gleichzeitig  mit  Robertson  sich 
mit  demselben  beschäftigt  und  selbst  noch  früher  in  Ah- 
Lnndluogen  der  Gott.  Soc.  d.  Wiss.  darüber  gesebrifbe« 
hat,  als  des  Kngläuders  Werk  cr.scbieui ; er  reclitfeilij! 
sich  wegen  des  Nicbtgebrauchs  einiger  Indisclier  Quel- 
len, wegen  der  Rechtschreibung  indischer  Namen,  we- 
gen seiner  Urtbeile  über  die  Sanskrit -Sprache  und  Lt- 
teratur,  seiner  IVlelnung  über  das  Alter  und  seiner  Er- 
klärung der  indischen  Monumente  und  erläutert  zugWeh 

Miilireres,  was  in  der  umgearbeiteten  Untersuchung  iiher 

die  Inder  in  der  vierten  .Auflage  des  3ten  Bandes  seiact 
Ideen  über  die  Politik  und  den  Handel  der  Volker  dti 
Altcrthunis  darüber  vorgetragen  ist. 


Brevis  defensio  H i e rogly  p hices  inetnieen 
Fr.  Aug.  Gull.  Spnhn  et  G.  Seyßarth.  Scripsil  ü-l 
Seyffarth.  Lipsiae,  sumt.  Barthii,  1827.  3*  •^'1 
gr.  4.  9 gr.  . J 


Diese  Vertheidigung  seines  Systems  der  Lesung  nad 
Crklärung  der  Hieroglyphen  hat  Hr.  Prof.  S.  sm  l8-)j 
Oct.  1826  zu  Neapel  unterschrieben  und  sie  ist  vdfoe®-^ 
lieh  gerichtet  gegen  die  zu  Florenz  bei  Pirtti  aueh  i® 
vor.  J.  (auf  23.  S.  in  g.)  erschienene:  Lettre  ä M- 1* 
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Duc  de  Blacas  d'Aulpi,  palr  de  France  etc.  «ur  le  nao- 
veau  «ysteme  liieroglypbicjue  da  jVIM.  Spobn  et  ’Se'yf- 
fartb  par.  F.  F.  Cliampollion  le  Jeune,  über  welches 
Schreiben  Hr.  S.  urtliellt:  pleraijiie  in  ep  erroribus  niti, 
reliqua  vero  materiani  non  exhaurire.  Es  weiden  daher 
zuerst  die  irrigen  Vor.stellungen , die  Ilr.  l’rof.  Ch.  ia 
dem  Schreiben  und  auch  Andere  von  den  Arbeiten  und 
Absichten  des  sei.  Sp.  und  des  llrn.  S.  gehen,,  besonders 
in  Ansehung  einiger  Sgypt.  griech.  Papyrus  berichilgt; 
dabei  gelegentlicb  IVIanches  in  dein  hieroglypli.  Systeme 
des  Ilrn.  S.  erläutert  und  symbolische  Bilder,  diu  auch 
in  demselben  angenommen  werden,  angeliilirt,  der  Un- 
terschied aber  zwischen  der  Kirclier- Cbampull.' und  der 
Seytf.  Hieroglyjihik  angegeben,  und  S.  13.  das  Resultat 
dieser  Widerlegung  von  irrigen  Meinungen  Cb.  zusajn- 
mengefasst.  Hierauf  wird  auf  fünf  scheinbare  Einwen- 
dungen, die  Ch.  gegen  da.s  Seytf.  System  vorgetrageu 
hat,  S.  14.  ff.,  geantwortet.  Beide  Systeme  werden  hier 
neben  einander  aufgestellt  in  tS  kurzen  mud  lichtvollen 
Sätzen.  Es  wird  aufs  Neue  behauptet,  die  hieroglypdi. 
Schrift  der  Aeg^pter  ist  aus  der  hieratischen  1 diese  aiii 
der  demotischen,  d*^  demotische  aus  der  phönici.-jcheu  • 
Buchstabenschrift  hervorgegangen;  aber  noch  Manches 
zur  weitern  Erläuterung  und  Bestätigung  dieser  Sätze 
liinzugefiigt  und  die  Vortlieile  der  Anwendung  des  S. 
Systems  durch  Beispiele  im  yMlgenieiiien  dargclhan,  da.- 
gegen  erinnert,  de  toto  systemate  Champollioneo  non> 
dum  unum  comma  certls  argumenlfs  probatum  ess«,  und 
diuseui  Systeme  angekiindigt:  ut,  qUo  maiori  cum  stre* 
pitu  superho  amicorumque  suorura  appdausu  in  erudito- 
rum  ofbciu  ingressuin  est,  eo  citlus  in  obliviottein  redeät. 
Ueber  das  Seyff.  System  aber  verbreitet  gegenwärtige 
Schrift  neues  Licht.  ‘ ' 

s •> 

' Ueber  das  Verhiiliniss  der  Philosophie  zum 
Christ  ent  hume.  Eine  Vorltjung  aus  einer  Reihe  von 
Vorträgen  zur  Einltiiung  in  das  Studium  der  Philo-> 
Sophie  abgedruckt  als  Votum  über  Rationalismus  und 
Supranaturalismus  von  Heinr.  Richter,  ausserord. 

"Prof,  der  Philos.  Leipzig,  Hartmann,  iÖzj.  VlU»  , 

55  S.  8.  ® ' ■ 

Der  Hr.  Vfr.  hat  in  Vorle-sungen , welche  er  *utf 
Einleitung  in  das  Studium  der  Pbilos.  hält,  sie um  ihr 
Wesen  und 'ihre  Bedeutung  n.ilier  zu  ewt wickeln,  in  ih^ 
rem  VethäUuisse  zu ' den  rationaTcii  sow  ohl  ' als  zu  den 
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f . 

bistoriacben  Wiaaentchaften  betrachtet,  ond  iat  vomem- 
lieh  auch  bei  dem  wichtigsten  Verhälinuae  derselben  sur 
phristl.  Religion  verweilt.  Da  er  sah,  dass  sein  Vortrag 
tbeils  nicht  volihommen  aufgefasst,  tbeils  missverstsDd» 
worden  war;  so  entschloss  er  sich,  eine  hurzo  Darster 
lung  seiner  Ansicht,  mit  Offenheit  und  Freiheit  abg^ 
fasst,  dem  Drucke  zu  übergeben.  Denn  diese  OSea* 
beit  und  FreimüthigUeit  wie  im  Gebiet  der  W'itsenscbaft 
so  auch  in  Sachen  des  Cbriateuthums  l'ordert  der  Verf^ 
und  widerspricht  der  Doppelzüngigkeit  und  dem  Syc* 
Ivretismus  gleich  lebhaft.  Die  Abhandlung  selbst,  die 
von  der  Erscheinung  fbristi  ausgeht,  welche  untere- 
pem  dreifachen  Gesicbtspuncte  betrachtet  wird , führt  u 
dem  Resultate,  das  wir  mit  den  eignen  Worten  da 
Vfs.,  aber  nur  auszugsweise  (S.  53.  ff.)  angeben : >Du  i 
Yerhältniss  der  Philosophie  zur  christl.  Religion  ist  dsi  ' 
des  Tbeiles  zum  Ganzen.  Die  Vernunft  ist  der  gStt- 
liehe  Funke,  der  durch  den  Glauben  an  das  Dhiisten- 
thuna  zur  erleuchtenden  und  erwärmenden  Flamme  da 
Lebens  angefacht  werden  soll.  — Der  Vernunft  vijk 
bommne  Erleuchtung  ist  der  Triumph  der  christl.  Of- 
fenbarung. — Je  mehr  sich  die  Philosophie  unabhiapj 
von  beschränkenden  Systemen  der  reinen,  wahren  Phi- 
losopbie  nähert,  je  tiefer  sie  das  Wesen  des  Seyns  ini 
das  Verbältniss  menschlicher  Natur  zur  Gottheit  und  zu 
N^tur  hegyeift,  um  so  inniger  nähert  $ie  sich  dem  We- 
sen des  Christentbums,  bis  sie  endlich  ganz  in  dasselbe 
aufgenommen  wird.  Denn  nicht  Philosophie  wird  dsi 
Christentbum  in  der  Vollendung  beider  werden,  söa- 
dern  alle  Philosophie  muss  nach  der  Natur  des  Seyas 
pndlich  in  vollkommenes  Christentbum  eich  verklSRa 
und  ihre  Vollendung  in  der  Person  dessen  erblidtea, 
der  da  war,  ehe  denn  die  Welt  gegründet  wurde,  du 
aber  in  menschlicher  Gestalt  und  Natur  das  vollendet« 
Seyn  menschlicher  Natur  offenbarte.c  Das  Votum  über 
den  Rationalismus  lautet  (S.  40.  f.)  also:  iDas  Wesea 

des  Rationalismus  kann  nicht  anders  als  dem  Christen- 
tbume  entgegen  gesetzt  seyn,  sonst  wäre  ein  so  entschie- 
dener Vernichtungskampf  gegen  . die  Eigenthümlicbfceit 
des  letztem  in  seiner  Geschichte  unmöglich.  Und  die- 
ses Wesen  rationalistischer  Ansiebtep  kann  ebenfalls  nut 
aus  vorgefasster,  einseitiger  Ansicht  von  der  Natur  der 
Religion  durch  unvollhoininene  Philosophie,  so  wie  am 
falscler,  halber  Auffassung  christlicher  Offenbarong  ent- 
springen. — Der  Geist  des  Rationalismus  ist  nicht  Frei- 
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heit  im  Gebrauche  der  Vernunft  bei  der  AufTatiung 
uid  Beurtheilung  der  Offenbarung,  aondern  Willkuhr 
gegen  Tbauachen  und  pbilosoph.  fänieitigkeit  in  der 
jLBsiebt  vom  Weien  der  Heligion.c 

^ drinofflkov  ix  TcUv  nv9a)'0Qtlwv" Ofioia  x.  r.  1.  Nach 
f der  Rtcension  des  Lukas  Holstein  für  Schüler'  htr- 
ausgegeben  von  Joh.  Michael  Fleis chntr.  Des 
Demophilus  Pythagorische  Vergleichungen  der  Lebens- 
arzneien, nebst  dessen  pythagorischen  Siitensprüchen  i 
tvie  auch  des  Philosophen  Demokrates  goldne  Sprüche. 

In  deutscher  Uebersetz.  von  J,  M.  Fleischner.  Nürn-  * 

berg.  Schräg  f 1827.  81  S.  kl.B.  brosch.  9 Gr, 

So  wie  die  neueste  Ausgabe  dieser  schönen  Uebe^ 
reste  des  griech.  Alterthums,  die  Lukas  Holstein  auerst 
aus  einer  barberin.  Handschrift  1638  Rom  edirt  hat, 
von  Joh.  Ad.  Schier,  L.  1754.  den  Text  nicht  correct 
geliefert,  so  ist  die  letzte  Verdeutschung  derselben  durch 
A.  H.  Bsumgärtner  178 1 in  mehr  als  einer  Hinsicht  feh- 
lerhaft und  nicht  nach  dem  Originale  sondern  nach  Holst, 
lat.  Uebersetzung  gemacht.  Der  gegenwärtige  Heraus- 
geber und  Uebersetzer  bat  sich  das  Verdienst  erworben, 
einen  correctern  Abdruck  des  Holstein.  Textes  (selbst 
mit  Verbeuerungen  von  ein  paar  Stellen)  besorgt  und 
eine  treuere,  obgleich  nicht  steife  Uebersetzung  gemacht  , 

zu  haben ; und  da  auch  das  Acuasere  des  Papiers  und 
Druckes  anziehend  ist;  so  ist  diese  Ausgabe  nicht  nur 
der  Jugend,  sondern  auch  allen  gebildeten  Lesern  sehr 
zu  empfehlen.  Des  Demopbilos  Vergleichungen  geben 
bis  S.  29-  (an  der  Zahl  59) , darauf  folgen  oesaen  (45) 
Sittensprücbe , und  diesen  von  S.  53  an  des  Demokrates 
C84)  Sprüche  (in  jonischem  Dialekte).  Von  den 

Lebensumständen  der  beiden  Philosophen  konnte  nichts 
angeführt  werden;  auch  die  Fragen:  ob  die  Verfasser 
wirklich  alte  Philosophen  und  zwar  Fytbagoreer  gewe- 
sen sind?  wie  die  Sammlung  dieser  Gnomen  entstanden 
seyn  kann?  sind  übergangen;  nur  die  Literatur  der  Aus- 
gaben und  Uebersetzungen  ist  beigebraebt,  Eine  über- 
setzte Auswahl  dieser  Sentenzen  hatte  der  Heraiugeber 
schon  in  den  Armenfreund,  Stuttg.  1829  einrücken  lassen« 

c.  Einzelne  Predigten, 

Predigt  in  der  reformirten  Kirche  zu  Leipzig,  ge- 
halten am  5.  Aug.  1827  Über  Mbräer  t3,  9.  und  auf 
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Vtrlangtn  in  Druck . gegeben  von  D.  Karl  QottJ\ 
Dauer.  Leipz.  18^7.  /{inrichs'sch^  Duchh.  5 Gr. 

I 

In  Abwesenheit  de»  «weiten  Fred,  der  ref.  Kircba 
Hrn.  Blass,  haben  in  diesem  Sommer  verschiedene  Geist- 
liche hiesiger  Kirchen  mit  Ilcn.  Fast,  Hlrzel  abgewech* 
»eit.  Unter  ihnen  war  auch  Ilr.  Archjdiak.  D.  Bauer, 
und  der  Wunsch,  theils  der  hiesigen  r^form.  Gemeind« 
ein  Denkmal  seiner  Achtung,  theils  ihrem  vormaligen 
unvergesslichen  Prediger  Geo.  Joach.  ^ollikc)|'er  ein  Denk- 
mal  seiner  Dankbarkeit  «u  setzen,  bewogen  ihn,  mit 
Ueberwindung  mancher  Bedenklichkeit,  der  öffentlich 
ausgesprochenen  AufforderuQg  zu  dem  Drucke  nachzuge- 
ben. Er  bat  dadurch  viele  Wimsche  crriillt  und  die 
Predigt  wird  nicht  nur  von  denen,  die  sie  bSrten,  sondern 
aucli  von  denen,  die  sie  nicht  hören  konnten,  g;em  und 
mit  Nutzen  gelesen  werden.  Nachdem  der  Ausspruch 
des  Textes;  es  ist  ein  köstlich  Ding,  dass  das  Hers  fest 
werde,  erklärt*,  und  die  Wahrheit  desselben  bewiesea 
worden  ist,  wird,  damit  unser  Herz  fest  werde,  gefor- 
«Itrt:  I dass  unsre  Denkens  - und  Sinnes- Weise  selbst- 

ständig , frei  und  ungebunden  von  fremdem  ürtbelle  sey, 
2.  dass  wir  die  Nüchternheit  unsers  Denkens,  Urtheii 
lens  und  Entscheiilens  bewahren,  3.  strenge  Ehrlichkeit 
gegen  uns  selbst  in  unsrer  Sinnes-  und  Handels  - Weise 
walten  lassen , 4.  in  der  Achtung  gegen  das  sittlich  Hei- 
lige den  letzten,  nnverbriichliclien  Grund  unsrer  Uriheile, 
Ueberzengungen  upd  Entscheidungen  suchen  und  ßnden, 
5.  eigene  und  fremde  Erfahrung  unter  wichtigen  Lebeos» 
auftritten  zum  Prüfstein  der  Gültigkeit  dieser  Regeln 
dienen  lassen.  Zuletzt  wird  noch  auf  Zwingli  und  Zoll!- 
]tofer,  mit  V erebrung  des  Letztem  vorzüglich,  bingewiesen. 

* 

Die  Hoffnung  des  Siegs  des  Protestantismus  im 
erneuerten  Kampfe  mit  der  römischen  Kirche.  Ejne 
bei  der  Feier  des  Gedächtnisstags  litinhard's  am  bien 
Sept.  1826  gekrönte  Preispredigt.  Von  Carl  Aug. 
£spe.  Leipzig,  Hartmann,  I027.  a4  S.  8.  5 Gr. 

Diese  Predigt  hat  in  dem  vor.  Jahre  den  dritten  Preis 
von  der  die  Reinhard.  Stiftung  verwaltenden  Gesellschaft 
erhalten.  Die  Texlstelle  Job.  7,  17.  bezieht  sich  zwar 
auf  ganz  andere  Verhältnisse,  als  die  gegenwärtigen  kirch- 
lichen sind,  aber  der  Vf.  bat  sie  auf  letztere  angewandt, 
und  das^auf  dem  Titel  angegebene  Thema  ap  behandelt, 
^Bss  er  zeigt,  1.  jene  Hoffnung  stütze  sich  auf  drei  Grüa3* : 
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a,  der  Frotestantismua  bat  dai  ewig  beatebende  Evanger 
Hum  zum  Schutze;  b.  rr  bat  die  Meinung  der  Welt  auf 
»einer  Seite;  c,  der  Protestant  erblickt  seine  Gegnerin 
in  ilem  letzten  Kampfe,  dein  Kampfe  der  Verzwei(Iung  J 
2.'  sie  feuere  uns  an : a.  zur  mulnigen  Bekämpfung  dep 
Irttbümer  der  röiBucben  Kirche  durch  Wort  und  Schrift ; 

b.  zum  treuen  Ausbalten  bei  der  guten  Sache;  c.  zum 

steten  Streben,  den  Frotestantiauius  immer  mehr  von  deq 
Schlacken  der  2eit  zu  reinigen.  Der  Vortrag  ist  lehr 
lebendig.  ^ , '/  .u  . . 

Nachrichten  von  Univifrsitäten.  a.  Leipziger^ 

Am  26.  Jun.  vertheidigte  Hr.  Gotthelf  Moritz  liniie^ 
der  zu  Hubertsburg  1803  geboren,  nach  erhaltenem  Pri- 
vatunterrichte von  verschiedenen  Leerem  seit  1818  die 
ApotbekorUunst  in  Leisnig  erlernt,  daun  aqf  die  ebirurg. 
medic.  Akademie  zu  Dresden  gegangen  und  zu  Ende'lgzf 
die  hiesige  Universität  besucht  hat,  unter  dem  Vorditze 
des  Hrn.  Dechanten  der  med.  Fac.  Dr.  Kühl,  seine  In- 
aug.  Dias,  de  radice  Caincae  eiusque  in  hydrope  eidcacia 
!?t  iwu  (bei  Nauuiann  gedr.)  32  S.  in  4.  Zuerst  wird  / 
von  dem  Geschleclite  Chiococca  (Jasminuln  forte),  dessen 
einige  Arten  jene  Wurzel  daIbieteI^,  gehandelt.  < Die 
sp'ecies  derselben  werden  angeführt,  und  iiisbe.sondera  ' 
die  Chiococca  racemosa,  Ch.  anguifuga,  Cb'  .densifolia 
beschrieben;  denn  in  allen  diesen  3 Arten ‘findet  derj  V,f. 
die  sogenannte  radix  Caincae;  die  chemische Analy^  der 
Wutzri  wird  au»  Heylands  Disput. . dariiber,  Kiel 
mitgetbeilt ; endlich  ihr  Gebrauch  nicht  nur  gegeq^d^t 
Sciilangenliiss  bei  den^Eingebornen,  sondern  aucu^geg^i^  , 
Wassersucht  ausführlicher  dar^ethan.  ' .1,1, 

Das  Programm  des  Hrn.  Dr.  P.  O.  ]V.  A,,liaase 
aur  Promotionsfelerllclikeit:  de  uiu  hyJrargyri  in  raor- 
his  nqn  syphiliticis  Prol.  IV.  12  S.  in  4.  behand^Jt^  detj 
Gebrauch  des  Quecksilbers  bei  der  Heilung  topisimef 
Entzündungen.  , i.  . 1 • < ; 

Am  ölen  Jul.  wurde  Hrn.  Eduard  Härtinß  (^et;  i» 
Pegau  15.  Dec.  1803  geb.,  nach  erhaltenem  Unterrjehte 
tn  dasiger  Stadtschule,  seit  1818  der  Lcipz.  Tbomas' 
schule  und  seit  1822  auf  hiesiger  Univ.  stuJIrt  bat)  die 
medic.  und  clururg.  Doctorvvürde  ertbeilt,  nachdem  ec 
unter  Hrn.  Dr.  u.  P.  O.  Weber  Vorsitze  seine  Disi,  da 
cardial^ia  (bei  Staritz  gedr.  31  S.  in4.)  vertbeidigt  hatte. 
DjeSciiriftsteller,iiber  diese  Materie,  die  der  V'f. gebraucht 
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bat,  dod  in  der  Einleitung  angefnbrt,  dann  lind  der  Be- 
griff, die  Synonyme,  die  Eintheilungen,  Symptome,  Dia- 
gnose,  Verlauf,  Sitx  und  Urtachen  u.  a,  w.  der  Krank- 
heit und  auletzt  Ihre  doppelte  Ueilart  (cautalla  und  ea- 
aeuüalU)  angegeben. 

Oie  Einladungsichrifc  des  Hm.  Dr.  n.  P.  O.  C.  G, 
Kühn,  iah  Frocanc.  enthält  von  den  Additameotia  ad 
elenchuin  medicorum  vetu  in  pabricii  bibl.  gr.  die  Xllte 
Portaetaung  (12S.  {04.),  die  noch  Einiger  über  dea  bit- 
her  behandelten  Dempatbenia  Fbilalethae  cognitio  morbo* 
rum  oculi  naebträgt,  dann  von  Deaignatianua,  Detion  a 
Dation,  Dexippua  Coua,  der  auch  pioxi^pua  genahat 
yvird,  und  Oexius  bgodplu 

' |>,  Auswärtige, 

Auf  der  Univ.  au  Halle  waren  an  Ende  dea  fco.  ]. 
1103  Studirende  (789  Tbrolozie  und  Fbilol.,  303  jura, 
52  Medicin,  59  Philo*,  und  Mathem.  Studirende).  Dia 
Bibliothek  iat  durch  ein  Vermächtnüa  dea  geb.  Batbi 
la  Motte  aebr  bereichert  worden.  Die  Sternwarte,  der 
Hr.  Frof,  Roaenberger  vorateht,  hat  viele  ueue  Inatn- 
mepte  erhalten. 

Auf  der  Unir.  zu  JVürgiurg  atudireu  im  Sommer- 
halbjahre  613  (409  fnländer,  304  Äualänder;  Fhiloa.135, 
Theologie  151,  Rechu*  und  Cameralwiasepacbaften  17t, 
Medicin,  Chirurgie  und  Fbarmacie  1^6). 

Die  zu  Marburg  30.  Apr.  1527  geatiftete  Unive^ 
aitSt  (die  erste  protestantische,  ohne  päfstl.  BeatStiguag, 
einige  Zeit  auch  ohne  kaiserliche)  hat  am  28-  Juu  Qu 
drittea  Säcularfeat  gefeiert.  Ihre,Ge*chicbte  iat  kurz  er- 
zählt in  der  Vossiapben  Berlin.  Zeit.  Nr.  178- 

Auf  der  Univ,  zu  Jena  atudirten  im  vor.  Winter- 
balbjalyre  573.  Die  Chronik  der  Univ.  bia  zum  Januar 
d.  J.  befindet  aich  im  Intell.  Bl.  der  Jenaiacben  Allgem. 
Lit.  Zeit.  Nr.  41.  In  der  theol.  Fac.  haben  vom  Aog. 
V.  hia  Ende  Jan.  d,  J.  vier  die  theol.  Doctorwiirde, 
In  der  medic.  fünf  die  medic. , in  der  philoi,  zehn  di* 
Doctorwiirde  erhalten.  Zpr  Ankündigung  der  Lyakerackea 
Stipendiatenrede  hat  Hr.  G.  Hofir.  Eicbatadt  daa  Fro- 
granun ; Debortntur  Frolpgua  a cöntorta  et  difficili  inter- 
pretandi  ratione  (worin  die  Stellen  Cic.  fimt.^4  o.  9. 
Soph.  EL  1017.  Qtiiotil.  Insu  Or.  X,  1,  104,)  bebän- 
dert aind,  zum  Oaterfeat  Hr.  geb.  l(irohenr,  Pr.  Schott 
daa  trogt.  I Quo  aeaau  ChriatOa  ap.  Joz.  5,  gff  M,  iid  te- 
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Beförderungen  und  Ehrenbeieignogen.'  895 

itimonium  pro  legationa  tut  coeleaü  dlvinitus  exMliUtun 
prorocaverit,  gescbrieben. 

Einiges  über  Corfu  und  besonders  über  die  dortige 
ünivtrsität  ist  aus  dem  Engt.;  übers,  in;  der  Dresdn.Morg, 
Zeit.  123,  983*  134.  8.  998*  135.  8.  999.  mitgeibeiit; 

Die  Univ.  bat  eum  Kanzler  den  berühmten  Eord  Guilford| 
einen  Enboros  (Rector).  Kosmophylax  (Prorector),  Rhe- 
tor (Redner),  und  14  Professoren;  im  Jun.  i83d,  311 
Studirende;  die  Vorlesungen  dauern  vom  isten  Nor.  bie 
13.  Jun.,  wo  die  Ferien  anfangen.  Neben  der  Uniyers, 
ist  eine  gelebre  Schule,  Ephebeion,  erricbtet.  Stndiiün* 
de  machen  nach  ^ Jahren  das  Baccalaureus-Examen  und 
kb'nnen  nach  Verlauf  einiger  Zeit  sich  um  der;  Magister- 
grad  bewerben. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  bisher.  Beisitzer  der  Juristenfacultat  und  Pri. 
vatdocent  auf  der  Universität  zu  Leipzig,  Hr.  Dr.  Wil- 
helm Ferdinand  Sleinacker,  ist  zum  Hof*  und  Justizratbe 
auf  der  gelehrten  Seite  der  Landesregierung  in  Dresden 
ernannt  worden. 

Der  bisher.  Oberhofgerichtsrath  zu. Leipzig,  Hr.  jdh. 
Paul  von  Palkenstein  (auch  Mitarbeiter  am  Reperf,),  ist 
zum  Hof'  und  Justizratbe  auf  der  adel.  Seite  der  U^des* 
regierung  ebendaselbst  ernannt 

Der  bisher.  Dompred.  und  Conrector  am  Gymil.  zu  ' 
Stendal,  Hr.  Dr.  Grosse,  ist  als  erangel.  Prediger  nach 
Schorau  bei  Zerbst  abgegangen. 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Burgscfaeidungen , Hr.  M. 
Karl  *Priedr.  ^eigermann,  ist  zum  Superintendent  in 
(^uerfiut  ernannt/  ' ' 

Herr  Reg. -Rath  und  Prof,  von  Raumer ^ und  Hr, 
Prof.  Dr.  Ehrenberg,  sind  ordentl.  Mitglieder  der*  hön. 
Akad.  der  Wissenschaften,  erster  in  der  nistor.  pbifolqg. 
Classe,  letzter  in  der  physikalischen,  gewordeh. 

Ht.  Geb.  Ob.  • Beg.  • Rath  Behrnauer  ist  an  d6t  ent- 
lassenen und  nach  Wien  abgegangenen  BeckedorPfe  Stelle 
als  Director  im  Minist,  d^a  Kirchen  • und  SchulWesena 
angestellt. 

Der  Militärarzt  Dt  Theiner  in  Warschau  hat  den 
Adelsstand  vom  russ.  Kaiser  erhalten. 

Zum  Director  des  Gymn.  in  Scbafbausen  ist  der 
bishhr,  Pfarrer  zu  Ob  .druff,  Hr.  Ernst  Chrf«tan 
Bach,  am  30.  April  ernannt. 
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, .Der  bi(b«r.  A())uoct,  der  Landessobule  zu  FforU, 
Hr.  Friidr,  Aug.  Schulze,  ist  llector  des  Gymu.  *u 
Uamm  (dessea  bisher.  Rector,  Hr.  Gf. , Friedr.  Gtrh. 
fjohmann,  zum  Pfarrer  der  eveng.  Gemeioe  in  NVesel 
befördert  ist)  geworden. 

Hr.  Adam  Burg  ist  JLebrer  der  reinen  Elementar- 
Mathematik  am  Eyceum  zu  Salzburg,  und  Hr.  Leopold 
Schulz  von  Strassniizkyj  Lehrer  derselben  am  *Lyceum  | 
'zu  Laibach  geworden,  > 

Au  die  Stelle  des  im  Dec.  vor.  X gestorb.  Propitn 
und  Hofpred.  Henning  in  Coswig  ist  der  bisher.  Dhk. 
Sahinidl  mit  dem  Charakter  eines  Oberpredigers  berufen,  i 
Der  bekappfe  Kenner  der  mpogoI...Gcscbiphte  uaii  | 
Literatur  zu  St.  Petersburg,  Hr.  Isaak  tacob  Schmidi,  \ 
hat  von  der  philqs.  Facultät  zu  Rostock  das  Doctordi- 
plom  erhalten.  .......  ..  ... 

' Se.  Maj.  der  KShig  vön  Saebseh  bat  dem  Hrn.  Ober- 
hofpred.,  Dr.  von  Aptmon,  zum  Zeichen  der  Achtung 
seiner  ausgezeichneten  Verdienste,  eine  Dose  nüt  Seinca 
Porträt  ausliändigcn  lassen. 

D(|r  bisher,  erste  üiakonus  zu  Mittwey  da,  Hr.  Fi-  i 
ctorin  Goufried  Facilides,  hat  das  Pastorat  und  die  Sn- 
perixitendentur  zu,Rochlitz  erhalten. 

Der  Prof.,  der.  Rächte,  Hr.  Dr.  Marezoll  za  Giessen, 
ist  zum  klitglied  des  Oberappell. -Geriebu  zu  Darmsladt  I 
ernannt,  hält  aber  noch  iq  Giessen  so  lange  Vorlesungen, 
bis  er  nach  Darmstadt  berufen  wird. 

Hr.  Dr.  J.  IF.  C.  Teizner  (Collaboratpr  am  Lyceum 
zn  Hannover,  Vf.  einer  Qeograpbie  und  Naturgesebiebte) 
hat  die  Pfarre  zu  Dorste,  Inspection  Osterode,  erhalten. 

, ^ Der  Hr.  geh.  Hofr.  Dr.  von  Schelling  ist  zum  Vor- 
stande der  Akad.  dec  Wissensch.  zu  München  gewählt 
ppd  vom  Könige  .von  Baiecn  hestätigt  wurden. 

Dec  bisher.  Rector  der  Schule  zu  Ballenstedt,  Hr. 
Fr,  Aug,  Hoff manUf  Verf.  mehrerer  pädagog.  Schriften, 
ist  Pastor  zu  Opperode  und  zweiter  .Prediger  an  der 
Schlosskirche  zu  Ballenstedt  gewor^p, 

Der  ausscrord.  Prof,  der  Rechte  zu  Berlin,  Hr.  Dr. 
flonuyer,  ist  ocdentl.  Pfof.  in  der,  )urist.  Facultät  da- 
selbst geworden. 

• . D^r  ausserord«  Prof,  der  Philos. .zu  Bonn,  Hr.  Dr. 
Nees.  von  Esenbtek , der  -jung. , ist  zupi  ordentl.  Prof,  m 
der  pbilos.  Facult,  daselbst  ernannt  wutdeoi 

Dec  Domliecr  zu  Salzburg,  Hr.  Franz  Rieger,  bat 
die  Domscbolasterslelle  dasqlbst  erbidien.  , 


htized  by  Google 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  397 

Dem  ob  der  Ennsi*cben  evongel,  Superintendenten  ^ 
Augsb.  Conf.  und  Prediger  in  der  Seharten  bei  Kfferding, 
Um.  Joh.  Christ,  Thirliseh,  ist  dtfr  Titel  einei  Gonair 
storial- Ratbea  vom  ustreicb;  Kaiser  verliehen  svorden. 

11  r.  Conaiat. -Rath  und  Ober])rediger  an  der  Kirche 
TJ.  Li.  Fr.  zu  Halle,  und  Prof.  Dr.  Heinrich  HaUhatar 
IVagnitz,  hat  den  rothen  Adlerorden  dritter  Claaae  er- 
balten  bei  aoinem  Prediger- Jubiläum  (a.  S.  236).  Von 
andern  Aiuzeichnungen  deaaclben  a.  Leipa.  Lit.  Zeit.20.|, 

s.  1635. 

Hr.  geh.  Hofr.  Dr.  Glück  in  Erlangen  hat  daa  Rit- 
terkreuz dea  kön.  baier.  Civil  - Verd.- Ord.  und  den  da^^ 
mit  verbundenen  Ritteradel  erbalten.  (Zu  S.  234.) 

An  der  Bergakademie  zu  Freyberg  aind  Hr.  Prof. 
l^niel  Fritdr.  Hecht  zum  ersten  Prof,  der  Mathematik, 
Hr.  Constaniin  August  Naumann,  zum  zweiten  Prof, 
der  IVIathein.,  und  der  Inspector  der  bergakadem.  Samm-  > 
langen  und  (»ebäude,  Hr.  Ferdinand  Reich,  tum  Prof, 
der  Physik  ernannt  worden. 

Der  kais.  kön.  Rath  und  erste  Stadtarzt  in  Wien,' 
Hr.  Dr.  Htinr.  Rohm,  hat  die  Stelle  eines  Niederöater* 
reich.  Piotomedicus,  Reg.  - Raths  und  Sanitüta-Referenten 
bei  der  Niederösterreich.  Regierung  erhalten. 

Bei  der  dritten  Säeularfeier  der  Univ.  Marburg  am 
28-  Jul.  haben  der  Prof.  prim,  theol.,  Hr.  Dr.  Arnoldi 
(der  auch  in  diesem  Jahre  sein  5ojahr.  Amlsjubiläum  ge- 
feiert), der  Prof,  der  Rechte,  geh.  Reg -Rath  und  Vice- 
kanzler,  ür.  Robert,  das  Cominandeurkreuz  2fer  Claaae 
des  goldnen  Löwen  - Ordens ; der  Prof,  der  Theol.,  Su- 
perint. und  Cons.-Ratb,  Hr.  Dr.  Justi,  der  Prof,  der 
Hechte,  Hr.  ür.  Platner,  und  der  Prof,  der  IMedic.  Di- 
rect. dea  medic.  klin.  Instituts,  Hr.  Dr.  Rarttis,  das  Rit- 
terkreuz desselben  Ordens,  und  der  Prof,  der  Anatomie, 

Hr.  Dr.  Rünger,  den  Ho.'ratbscharakter  erhalten. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof,  in  der  pbilos.  Facultät 
zu  Berlin,  Hr.  Dr.  l,achmann,  ist  zum  ordeatl.  Prof,  in 
derselben  ernannt  worden. 

Dem  Lehrer  der  italien.  Sprache  auf  derselben  Univ., 
Hrn.  Fabio  Fabrucci,  ist  das  Prädicat  eines  Professors 
dieser  Sprache  beigelegt  worden. 

Die  Herren  Professoren  Reiser  und  Wilbrand  zu 
Giessen  haben  daa  Ritterkreuz  erlter  Classe  des  grossh. 
Hessen- Darmstndt.  Haus-  u.  Verdienst-Ordens  erhalten. 

Der  Hofmedicus,  Hr.  Dr.  Malthai  hat  für  seine  (von 
der  medici  Fac.  zu  Berlin  gekrönte)  Preiaschrift  über  das 
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SAlbs  Fieber  nieht  nor  von  dem  Öersoge  ▼oo  Oldesberj 
en  Freie  von  200  Duetten,  eondern  auch  von  den  Kö* 
nigen  von  England  und  Freueten,  dem  Groseherzoge  toi 
Mecklenburg  •Schwerin,  den  Senaten  zu  Hamburgi  Lü- 
beck und  Bremen  aneebniiebe  Belohnungen  erhalten. 

Der  biaher.  Obmrpfarrer  in  Fretlin,  Hr.  M.  Jai 
JFritdr.  Rtgtl'i  iat  Olernfarrer  in  Duben  geworden. 

Beim  Lyceo  snr  Wittenberg  iat  Hr.  Fritdr.  A/wh 
Schmidt  ala  dritter  Oberlehrer  und  Mathematikui  aa«a 
at^Ilt  wordedi 

Der  berühmte  Mechaniker  und  Verfertiger  kiinstli- 
oher  muaikal.  Inatmment«,  Hr.  Leonhard  Mdlztl,  In: 
vom  öaterr.  Kaiaer  den  Titel  einen  k.  k.  muaikaluc^n 
Hof  - Kammer-  Maacbiniaten  erhalten. 

Hr.  Geb.  Ratb  von  Schmidt -Phittldeci  iat  zum  Cbef 
dea  Hannöverachen  Juatiz«  Departements  ernannt  wonlei. 

Die  Herren  Frof.  der  Theol.  Friizsche  zu  Rditoeb, 
Faat  Frim.  Rambach  zu  Hamburg,  ■ Cpnrec't.  Futänir  n 
Rinteln,  Ober- Cona.^ Rath  Schwabe  zu  Weimar,  Super- 
intendent Spieker  zu  Frankf.  an  det  Oder  haben  nebä 
einigen  andern  von  der  Univers.  zu  Marburg,  bei  dem 
Jubelfeier,  die  theologische  Doctotwürde;  Hr.  Ob>App- 
Ger.*  Fräsident  4 geh.  Ratb  von  Porbeck,  die  juristiuk 
Doctorwürde;  Hr,  Gen.>Lieut  v.  Funkt  Hr.  geh.  Rstii 
V,  Lindenau,  kon.  aäcbs.  Gesandter  am  Bundestage,*  die 
FrOfeudven:  Hrd.  Daub  zu  Heidelberg,  v.  Savignj 
Berlin  (jeut  in  Italien)«  Breiihaupt  zu  Freiberg  ander 
Bergakademie,  Schwarz  zu  Heidelberg,  die  philosophi- 
seht  erhalten.  Der  Capellmeiater,  Hr.  Ludwig  Spohu 
iat  zum  Doctor  der  Musik  ernannt  worden. 

Der  biaher.  Frivatdooent  auf  der  Univ.  zu  BeHin, 
Hr.  Dr.  von  Schltchtendal  j ist  zum  auaaerord.  Froh  ds- 
aclbat  ernannt  worden. 

Todesfälle. 

Am  14.  Märt  starb  zu  Feterwardeid  der  Dr.  me^. 
promovirt),  kaia.  kön.  Rath  (seit  IS03)  uad  Se- 
nior der  k.  k.  Stabs 'Feldärzte,  Vintenz  Ferrerius  Känsi- 
lern  Edler  von  Mesterkäzy,  geb.  13.  Jan.  15^49  gu  Mbm- 
bach  in  Oberäaterreich.  Nekrolog  desselben  in  der  Wie- 
ner Zeit.  Nr.  i85.  * 

Am  a6.  Mai  zu  Gsebwend  im  Würtemberg.  der  d‘* 
aige  Ffarrer,  Joh.  Phil.  Heinr.  Preseher,  geb.  zu  Gail 
dorf  19,  Nov.  1749«  als  Schriftsteller  bekannt.  ■ 
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Tot  Juny  za  Mailand  der  GescliicbtMhreiber  von 
Mailand  und  Biograph  von  Filelfo«  Goarino  und  Titto* 
rino,  Cav.  Carlo  de’  Roemini.  , 

Am  ad.  Jua.  au  Cahors  der  berühmte  Rechtsgelehrte, 
Faydtif  im  85.  J.  d.  AU» 

Am  27.  Jun.  au  Maria  - Cngersdorf  der  (seit  I805) 
Hofratb  des  kais.  köo.  obersten  Gerichtshofes  in  Böhmen, 
Ritter  des  Ungar.  Stephans  - Ord. , Jacob  Heinrich  (gebi 
au  Trag  1753),  als  Rechtsgelehrter  und  Staatsmann  aus* 
gezeichnet,  s.  Wiener  Zeit.  Nr.  179. 

Am  13.  Jul.  zu  Antwerpen  der  Director  der  dasi- 
gen  hön.  Akademie  der  schöami  Künste,  üerryns,  in  ei* 

Dem  Alter  von  84  Jahren. 

Am  16.  Jul.  zu  Lyon  der  General  des  Trappiaten- 
ordens,  Don  Augustin  de  Lestrange. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Oberlehrer  an  der 
dasigen  kön.  Realschule,  Johann  Georg  Hoff  mann  ^ im 
64.  J.  d.  Alt.  Nachrichten  von  ihn  geben  die  Haude* 
und  Spener.  Berl.  Zeit.  Nr.  176,  die  Vossisebe  St«  lyd 
(vom  31.  Jul.). 

Am  33.  Jul.  auf  seinem  Schlosse  La  Motte  bei  Ne- 
vars,  der  fianzös.  Generallieut.  und  ehemal.  Inspecteuc 
drr  Artillerie,  Graf  Joh.  JiartlioL  Sortier  (17.  Nov.  1763 
geb.) , in  der  neuesten  Kriegsgeschichte  seit  1805  aus* 
gezeichnet. 

Am  35.  Jul.  zu  Wien  der  berühmte  Gustos  im  k.  k. 
Münz  - und  Antikencabinet  und  der  Ambraser  Samm- 
lung, Aloyt  Primisser,  alt  33  J. 

Am  27.  Jul.  zu  Tirschenreuth  der  dasige  kön.  baier. » 
GericliUarzt,  Doct  med.  Karl  Weise,  im  5a  J.  d.  Alt. 

Am  39.  Jul.  zu  Hamburg  der  Dr.  der  Theol.  und 
Arcbtdiak.  zu  St.  Fetri,  Rudolph  Gerhard  Rehrmannt 
im  84.  J.  Alt.  (geb.  i.  Dec.  1743,  der  am  i.  Sept. 
1833  sein  Amujubil.  gefeiert  battej.  s.  Hamb.  Börsen* 
Halle  Nr.  4668*  (30.  Jul.  1827). 

An  dems.  Tage  der  Director  David  Friedr,  SpUtt-‘ 
gtrier  (geb.  zu  Jacobtbagen  in  Pommern  2S.  Nov.  1739), 
Mitstifter  der  ersten  Erwerbschule  ixt  Berlin  und  anderer  *' 
grosser  Anstalten»  Nekrol.  in  der  Haude  - und  Spenet« 
Zeit.  178*  u-  Beilage  zu  Nr.  179  der  Voss.  Berl.  Zeit. 

ln  der  Nacht  vom  39.  Jul.  zu  Happerscbwyl  in'  def 
Scliweiz  der  Kalbsberr,  Präsident  der  Kunstscbulpflega 
und  des  Künstlervereins  etc.,  Martin  Usteri,  in  dem  Al- 
ter von  64  J.,  als  Künstler,  Dichter  und  prosaischer 
Sobritisteller  bekannt. 
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Am  31.  dul.  zu  Ballenstedt  der  Canzleiratli,  Ati^tl 
Gtrlachy  66  J>  alt. 

Am  I.  Aug.  zu  Paris  Mme.  Ouizot,  Gattin  dei’W  , 
rühmten  Prof.,  Verfasserin  geschätzter  Werke  über  Ei* 
Ziehung,  in  einem  Alter  von  54  Jahren. 

Am  2ten  Aug.  zu  Weissenfels  der  dasi^  S^perinte^ 
dent  und  Pastor,  M.  Christian  Gottlieb  Schmidt^  in  71. 
J.  d.  Alt. 

Am  3.  Aug.  zu  Zeitz  der  dasige  Stadtphysikat 

5»raht.  Arzt,  Dr.  Christian  Gottlieb  Ehregott  Banitrii 
m 67.  J.  d.  Alt.  ’ 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  k.  k.  Hofcaplsn  ml 
Domhr.  zu  Kremsier,  Dr.  tl^eol.  Peter  Parcar,  83' 

^ An  dems.  Tage  ' zu  Wien  der  pens.  Professor  dw 
Aeslbetik  an  der  Theres.  Ritterakademie  und  Gustos  da 
Uhiv. -Bibi.,  Lorenz  Leopold  Haschke,  8l  J*  alt.  * | 

An  dems.  Tage  zu  Bemburg  der  faerzogl.  Aakdt* 
Bembürg.  Geh.  Rath  und  Reg. -Präsident,  Johann  Vell- 
rath Ludwig  Freiherr  von  Salrhuth,  im  67.  I.  d.  ilt. 

Am  4.  Aug.  zu  Halle  der  Prof,  der  Philos.  uiuf  Jet  j 
Rechte,  Dr.  Joh  Christoph  Hoffbauer , in  6ijäbr.  Alt*f  j 
und  des  Gehörs  fast  ganz  beraubt.  (Geb.  19.  Nor.  1766.  ^ 
zu  Bielefeld.) 

Zu  Edimburg  im  Anfänge  des  Augusts  der  Bacb* 
händler  Constable , durch  seinen  soliden  Verlag  bekissi 
Am  5.  Aug.  zu  Friedrichstadt  bei  Dresden  der  J^  j 
sige  Pastor,  M.  Lebr.  Samuel  Benjamin  Vogel,  imi^ 
J.  d.  Alt. 

- Am  8ten  Aug.,  Morgens  vor  4 Uhr,  zu  Chiswick,  j 
auf  des  Herzogs  von  IJevon.sliire  Landgute , ungeßüi  i ' 
Meilen  (2i  Stunde)  von  London,  der  grosse  engl.  StssW” 
minister,  dessen  Tod  mit  seinem  Vaterlande  fast  ilb 
Erdthrile  beklagen,  Georg  Canning,  im  57.  J.  des  Alt 
Biographisches  Memoir  über  ihn  aus  den  Times  über- 
setzt in  der  Voss.  Berlin.  Zeit.  Nr.  191.  Zusatz  d«o 
in  derselben.  St.  193.  (Geb.  1770.  Ii.  Apr.)  , • | 

An  dems.  Tage  zu  Paris  der  Director  des  VsoJe* 

• ' ^ ville-Tbeatre  und  ausgezeichnete  Dichter,  Antoine  Dis~ 
augiers.  > ■* 

Am  9.  Aug.  zu  Berlin  der  königl.  Ober-BerglWb, 
August  Friedrich  Hoppe,  im  52.  J.  d.  Alt.'  * 

Am  IO.  Aug.  zu  München  der  als  Schriftsteller  b«* 
kannte  Gallerieinspector , Joseph  Paul  BrouUloti'i^  \ 
Jahre  alt 


Digilized  by  GüOgIc 


KS:  i*E.;  ■■■■■■  ^.in» 

tenus  ineditae.  Fa»c  I *'**  “®*‘=>'ipiionea  hac- 

, de  accuratiori  rheuamtismi  et  ' V- ^ 

prodroimu •««u.Mm  ec  arthnudji  diagno« 

, J. , Gataloaua  artificum  sive  arf^sV^' 1‘ ' ■*■ 

' cseiatDires  et  sculptores  Graecorum  »r  > «»Hiarii , 

ThibaüdMu,  ..  Hi.tW  « Romauorum  etc...’  363 

‘ M.r  di.  Li.,r.u„  d.r  MilS  Ö.c.Ü.'  “"■'«• ' ' ' • |5" 

dor  TVlineralien  otc  etc  d Parmn  r'  *o****"* 

I _^=-  Oelp«älde  etc  - "'"£”1*“"  »I» 

[ «scbiTncn  .Tnd  *“'■  ”•  Juni  182? 

WöJderndorf  u.  Waradein  Ed!  pihr' ^ ‘ kwl^V„V  ‘ l'  I. * 

^ Baiern  unter  Könii;  Maximib'an 

t 

• ' * 

l Vemusclite  Nachrichtea  und  Anzeigen. 

Schnellte«  von  Universitäten  f auf  wärlicV '3 

|jodesfäiie...T....,7  “ 3w 


No.  12. 


Allgemeines 

Repertorium 


de  r 


>-tU  V 


neuesten  in-  und  ausländiscBeh 
Literatur  für  1827. 


Heransgeg^ben 


Von 


Iner  Gesellichaft  Gelehrter 


l 


a ir^d  besorgt 


t . . 

1 


roa 


Chriitian  D ani  ei  Beet, 


I. 

Zweiter  Band.  Sechstes  Stück* 


-r  - 


Leipzig,  1827. 

bot  Carl  Cnoblo«h. 


r 


Inhaltsanieige  de.  »teil  Bande.  61en  Stück.. 
Al...na.r,  I.  E.,  Tr.-cJ.  ton  ladia  to  En,tod.. S. 

_ Nube«,  — ” ■ 

Aurelü,  S.  Victori.,  Hütona  Roman. 

der  eeographiicbe  Jugendfrennd-  Ir  Tbl. 

Ä','  , 

» Dänin®*'»  ed  J.  r-Vootat.  VoLL  < 

Chjy.oit"in.  *B“,i„'Onior.  ...  H.  Mejmni 

nology  of  GrMce  , V *4’ M.  ^Ronk 

Eui  Vl"  piikÜ.Vh«  ."5 

Ür  ^TKl  ,••••••••••••••••••******************* 

Euripidei;  jön,’  od,  Q.  Hermann 

«.“t'^f^ÄomerÄRÖmä«^^  

h Staat  etc 

Ä a:  gÄ 

— — .^1^.  T .ibri-  . 

äii:’  k*ö.  T ■•■’ 



Kn»o.l?  D.  C.  T..  C.»n».to».l  ■”  bb». 

hittor.  Vol.  IV, 

Lachmann,  M.  F.  H. , DonWel^to  

Leben,  Thatea  u.  E»*'«, 

_ * dei  blinden  Zachariae  , *.  Rrng.  , _^v 

LeldenJro.t,  K.  FL,  hütoriich-biograpb.  HandwSrte 

NSk;«u;;"i«toÄ 
gCTDrMTvtoS"«».?  bucn.  A«-ei.n.,  . 

p,?Äfto;F.c;;HÄk'rto;k^i«^^^ 




Morgenländische  und  kirchliche  Literatur.' 

Fhilonia  Judati  Paralipomena  Armenai  l.i- 
bri  videlivet  qualuor  in  Gene  sin;  Liibri  duo  in 
' Exodum;  Sei  mo  unus  de  Sampsone;  aller  de  Jq- 
■ ri(i;  lertius  de'tribus  Angelia  Abraamo  apparen- 
tibus.  Opera  ha,;-lenus  inedila  ex  arinena  veraione 
änliquisaivin  ab  ipso  originali  textu  graeco  ad. 
verbum  Sßtricle  exsequuta  aaeculo  V. « nunc  pri- 
muni  in  Latinum  jidtliler  translata  per  P.  Jo. 
ßdptiatam  Aue  her,  Vic.  gen.  Congr.  Alechi- 
■■‘taristarum.  Venetiis,  lypia  Coenobii  PP.  Arrne- 
■ ' nonim  in  insula  3.  Lazari,  x8^6.  P . 63o  S.  gr.  4. 

’ Ö Rlhlr.  : , ” - 

■ '1  . 

Ajt  der  Herausgeber,  der  auch  durch  seine  Ausgabe 
deriCbrontca  Eusebii  nach  der  armen.  Uebersetzung  be* 
bannt  «*•»  J"  1822  drei  Reden  des  l'bilo  in 

der  armen.  Uebersetzung  heraus  gab,  versprach  er  noch 
andere  Arbeiten  desselben  Schriftstellers  in  der  armen. 
Version  1 und  aus  ihr  lateinisch  iibergelragen  bekannt  zu 
machen.  . Di«  schnellere  Erfüllung  dieses  Versprechens 
bat  .vorncinlich  der  Cav’:  Alessandro  KalFaello  betrieben. 
&a  sind  5 Handschriften  dazu  gebraucht  worden.  Cod.  A. 
pergstineutene  Handschrift  für  den  König  Haitho  II.  im  J. 
745  der  armen:  Zeitreebnung,  d.  i.  1296  Chr.  geschrie- 
ueanvon  dem  kön.  Schreiber  und  Oiakonus,  Basilius,  des* 
sdn  Nachricht  hierüber  am  Ende  S.  620  f.  armem,  und 
lateim'beigefügt  ist.  Sie  enthält  die-armen.  Uebers.  von 
Büchern  in  Genegin,  2.  in  Exodum,  nebst  den 
Brschern,.  De  sacerdotibus.  De  ara,  De  decem  oraculis, 
3,,  De  Sampsone,  De  Jona,  De  visione  Abraami,  4.  De 
pjovidenüa  ^t  anlmalibus,  5.  Vita  Sapientum  s.  de  Fa- 
tciaschis,  6.  De  allegoria,  7.  De  vita  contemplativa  s.  de 
Essneis.  Der  Schreiber  hat  überdiets  noch  in  der  Scblu.sa- 
rede  V'ieles  zum  Lobe  des  König.s  Hethum  (Haitho)  ge- 
sagt. Es  fehlen  übrigens  in  diesem  Cod.  einige  Blätter 
und  .aur  Ergänzung  derselben  diente  der  Cod.  B. , den 
ein  Diakonus  im  J.  747  der  armen.  Acre,  1298  Chr.  ge- 
schrieben hat  und  der  zu  Konstantinopel  sich  belindet. 
Cod.  C.  ist  von. einem  Priester  Vardan  ohne  Anzeige  des 
Jahres  der  Ab.schreibung , aber  wahrscheinlich  auch  aus 
dem  Ißte.n  oder  I4ten  Jahrh.  Cod.  D.,  der  nur  das 
vierte  Buch  des  l’bilo  über  die  Genesis  enthält,  ist  erst 
iiu  vor.jJahth.  geschrieben,  aber  Copie  einer  guten  äl- 
ÄUe.  Rept.  I«i7.  si.  II.  &.  6.  C c 
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tera  Handtchrift.  Cod.  E.  ist  ein  Exemplar  einet  lehi 
alten  Glossarium  (dessen  Verf.  nach  Hrn.  A.  nocB  vor 
dem  Basilius  und  Vahrana  lebte)  »unde  (sagt  der  Hrr- 
ausg.)  certa  loca  confideiuer  conferenda  sint  nollt  de 
Fbilonis  operibus  universisc  und  in  der  That  werden 
auch  aus  ihm  bisweilen  längere  Stellen  und  Erhlsiungen 
angerührt,  «.  B.  5.523-  Dass 'der  armen.  UeberseUer 
der  Schriften  des  Tb.  schon  im  5teii  Jabrb.  gelebt  uDii 
nur  au  wörtlich  treu  übersetzt  habe , ist  vom  Heraus(. 
Bcbon  in  der  Vorrede  zu  den  drei  früher  gedruckten  Re- 
den des  Pb.  bemerkt  worden.  Diess  machte  auch  die 
latein.  Uebersetzung  schwieriger.  Denn,  sagt  Hr.  A., 
iFbilonis  stilus  obscurut  fit  ab  Armenio  interprete  etüm 
magis  tenebrosus.  c Dass  der  armen.  Text  biblischer 
Stellen  in  dieser  Gebers,  oft  von  dem  jetzt  gewöhnlichen 
abweiebt,  erklärt  Hr.  A.  auf  folgende  Weise:  Quuo 
aanctissimus  ille'  patriarcha  noster  Isaac  I. , quem  Ann«- 
aiorum  princlpem  interpretum  veneramur  omoes,  de 
nostra  vulgata  optime  meritus  in  Armeenia  maximopm 
allaborabat,  eiut  interea  discipuli,  ab  eo  tla  iussi  etcom- 
pulsi,  quorum  unua  Fhilonis  fuit  interpres,  per  vaiiii 
imperii  Romano*  Graeci  regiones  Majorum  opera  in  Ar- 
zneniorum  usum  convertebanU  Non  poterant  ergo  vul- 
gatam  lectionem  nondum  publici  iuris  sequi,  Tcrno 
unus  quisque  pto  suo  captu  translationem  concinosbnt 
Quam  ob  rem  eiusmodi  discipulorum  interpeetationei  vir 
poterant  accedere  ad  accuratissimam  versionem  coraom- 
nis  magiilri  eriiditissimi.  Hr.  A.  ist  in  solchen  Stellen 
genau  dem  armen.  Uebersetzer  des  Fb.  gefolgt  und  drücht 
also  im  Lateinischen  den  Text  der  LXX.  aut,  den  Pbiln 
gebraucht,  bat;  ia  untergesetzten  Anmerkungen  bst  er 
die  Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Texte  angezeigt 
So  wird  also  diess  Werk'auch  für  die  Kritik  derLXX. 
wichtig.  Mit  der  Treue,  die  Hr.  A.  überhaupt  in  sei- 
ner Gebers,  sich  zur  Pflicht  gemacht  bat,  entschuldigt 
er  das  schlechte  Latein,  das  aber  doch  grammatisch  rich- 
tiger seyn  konnte.  Den  grössten  Theif  des  Werks  neh- 
mep  die  vier  Sermones  (oder  Bücher)  Quaestionum  tt 
solutionum,  quae  in  Genesl  (tüv  i*  PivtaH  Ltjitjftittur 
Kcu  kvatu/v)  ein,  von  denen  das  erste  Buch  100  kürzere 
und  längere,  das  zweite  82,  das  dritte  62,  das  viert«  345 
Aufsätze  enthält,  aber  bei  weitem  noch  nicht  rlie  gso« 
Genesis  umfasst.  xDesidemntur  (sagt  Hr.  A.  S.  4^/  '1* 
eodd.  Arnienis,  quos  nos  attigimus,  reliqua  Piiilonii  scri- 
pta usquu  ad  finem  libri  Geneseos , - qiuie  oimiruin  rMpi* 
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ciehaUt'ad  retiduam  Jacobi  et  Joiejihi  bistoriam,  ut  pa* 
tat  etiam  ex  locia  citalia  apud  alios  icriptorea.c  Aber 
auch  früher  scheint  Einiges  au  fehlen,  i,  S.  i66.  S.444. 

sied-  Fragments  Fbilonis  in  Genesin , ex  S.  Maximi  ca* 
pitibul  theologicis  mit  Beifügung  der  Seitenaahlen  der 
araien.  Uebers. , worauf  sie  sich  besiebep , abgedruckt. 
Von  S.  245  folgert:  Philoriis  earum,  quae  sunt  in  Exo- 
do,  qtfaestionuui  solutionumque  Sermones  dun,  von  denen 
das  erste  Buch  23,  dks  aweite  aber|I24  A'ufsiitze  in  sich 
faut.  'Daran  schliessen  sich  schon  im  gridcb.  Original 
gedruckte  Schrifteü,  die  zwar  auch  armenisch  übersetzt, 
siber  hier  nicht  mi^eliefert  sind.  Es  w5fe  nicht  unnütz 
gewesen,  wenn  über  das  Verbältniss  dieser  Uebers.  zu 
dem  griech.  Texte  dieser  Bücher  etwas  gesagt  und  Ab- 
weichungen, werin  sich  deren  vörgefunden  hätten,  zur' 
Berichtigung  des  griech.  Textes  angeführt  worden  wären* 
S.  549.  Pbilonis  sine  praeparatione  Sermo  (d.  i.  extempo* 
rirte  Hede  oder  Homilie)  in  Sampson  (eine  vollständige* 
Erläuterung  der  Geschichte  Stmsons  wollte  Fbilo  nicht 
geben).  S.  576.  Philonis  de  Jona  Setfiio.  S.  6t3.'Sef- 
mo  de  deo,  in  benehcio  ipso,  Igne  cohsitntente  nomina- 
jo,  in  visione  trium  iuvenum  (angelbrum  videlicet),  ad' 
kbraam  facta,  qiibrido  sedebat  ^endid  etc.  (aebr  kürz';’ 
Eusebiiis  und  Hierünymus  fubceii  fühf  Aufsätze  des  PMto^ 
äber  die  Träume',  welche  Gott  ded't’atriarchen  geicHjcht 
hat , an ; von  diesen  musli  der  gegenwärtige  der  erste' 
gewesen  seyn;  zwei,  von  den  Visionen  Jakobs  und  Jo- 
sephs sind  grieahisch  gedrückt).  — ’,Hr  A.  hat  in  kurzen 
Aniuerkungeii  du  diesen  Schriften '\heils  'die  versebiede- 
aen  Lesarten  in  tnanchen  Stellen  tbeils  die  Bedeutun-- 
gen  armenischer  Wörter 'und  Hede'osarten,  angegeben,'^ 
leine  Uebersetzung  gerechtfertigt,  in  den  Quaest.  in  GenJ 
len  Atnbrosiut;  der  den  Fh.  benutzt  bat,  so  dass'Hr.  A.^ 
ihn  Pbilonem  alterum  nennt,  verglrdieti;  in  der  Vorred«, 
aber  von  den  bekannten  Eigentbümlichhc>ten  der  pbilo-' 
topbiscben  und  allegor.  Erklärungsmetbode  des  Phild' 
und  seinen  Fehlern  gesprochen.  Das  gegenwärtige 
A^erk  bereichert  auch  zugleich  unsere  Kenatniss  der 
irmeaischbn  Sprache.''  ’ ' ' '■ 

i 

' Joannis  Chrysostomi  Selicta,'  'Graece  ei' 
Latine.  De  edilionis  novae  coniUtü  ‘prae/atus  e»t‘ 
et  annobationem  aubiedt  J oan  nei  van  F 00  rat. 
y olumeh  /.  Lugduni  Bat.’  ap.  S.  et  J.  JLucht-< 
mansp  1827.  XXXyi.  ^5  8/  gr:  B. 
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Das  Studium  ^er.ratriatiky^  das  ia.^eq  Zaitca^^ 
K’ifchenycrbi^s^uiitipg  wieder  enyeckt  pnd.  belebt,  in.fol- 
\ genden  Zeiten 'von  römisch -'k^ljol.  G^lebc^n  jVoniiglicii 
betrieben,  voü  e,\f  ngeliscbe7>  '][^hen)ogei^  y^eniger  ^act 
tetv  lind  vornemliclf>  nnchdem  l<e  D.f>U?^. 

^arbeyrac  nur  naclithelUge' 0rtheU9,,4k^r  iahen  Ivii- 
chenv^ter  gefilmt  habrii,  f^sj^  veniafbl^aigt  worden  wtr, 
' ist  in  der^  neuern  Zeij:.  erneuert, ^ndjinit  liecht  eapfoli- 
Ijnj  worden j,i^elche„  dirya,  jetbu 
haben,  geluirt  au^^  (^er  lenrwurdigq^Uerausgeber' gfgeii* 
wärtiger  Satnnilupg,,  der  schon.^1^9  eine  Hede  bekuui 
gemacht  Lat^  de  /criptoru^  y^,l^,;;Chi;Utianprpia  slad» 
prudeiUer  ap  lib^rali^er  e^colendo.  Es  aind  auch  tixili 
Cbrestoinatlilen , yvelcbe.  entweder  gr.ösafir^j,  hruchilückj 
odei  einzelne  Schriften  , der  Kirchenvater  piubalten,  tiuiii 
lilbl  idlbeKen  vpn  Kirchenvätern  (zu,  denen  auch  die  tod 
Kossler  Tn  |o  BB.,in  Uebersetzungen  v'n\  Auszügen  lus 
df  ri  Schriften  der  ^lrchen,vv^_  ^ecetlinet  werden  kann), 
t^iells  Ausvvaldan  . vop , $cHi;ift|Qnj  gewisser , kirchl.  Schriu-, 
Steller,  insbesondere  Ae^  Cbry,^pstpi(ius;'(vi;ozu  nocb^iy- 
spstpiiii  lTuuij|ia  i^,j^inivitarum;  poenitenUain,  nebst  (ipt- 
leinen  Cuinin.  Cnrysottoini  in  i\nd,  andere  Scbrifi^o 
e.x'^bibl.' Medlcea'cpfa  ^1.' ]^an*l^B^^^7$3.  g,,  Cbryio- 
s’ldnii  liomiliae  VII.^  ciun.  prae^.^Jaegeri>  'Tub.  i75o  S«- 
hören),  ^vpn  dene^  , V.  iu,,der  Vorr,  XI  ff.  Niet- 

riebt  gegeben  hat;^.  gedruckt  yypiden.  ßie  machten  <1» 
ge^envvärtige  neue  Sammlung  üherflüssig.  I)e»“ 

sie^' bescbränkf‘',6l<4^  {nur  auf  ^,9,  vorjugUckern  griwb 

Kirchenväter,  die i>''f^f^f‘biV®?dien_en;  »1= 

gibt  einen  berichtigten, Text;  aie^fügt  epne  alte  Isteii. 
Uebersetzung,  die  nur  bin,.u.npl,,wipdpr  vi^rbessert  yiir4 
b'ei  j -es  werden  ihr  kritische,  exegethehe,  und  gescbieJii- 
liebe  Aninerkunggpi  des  lleraiyfgebefs  spyvpjib  a|*  einige 
‘'^prgänger  und  lekgp^er  ^ejehrtev^  iiysb^sondere  des  Hw. 
ITof.  Gcel,  folgen;  dip  SteJlcp ,,de;;,  heil.  Schyift,  »u' 
wp^che  in,  dem  Rüc|isrcbt  genunj^inen  ist,  sind,»™ 

H^nde  genau  angogeben.  Der  Anfang  ist  mit  Cbrysii' 
atouius,,jgemac*lit.  _,:typlul,  sagt  de^  Il.erausg.,  disjsip.biu» 
noslrae  alumnos  adiuvare  in  iudicio  b^genda  de 
Storno,  S.  Scripturae  interprete;  inibi  propositum  e*t 
ep^n  exhibere,  qualem  se  praebuerit,^  aive  ex  tempore 
cuncioiiarelur  sive;^  diligentcr  elaborätas  habfret  orain^ 
nes,  ,et  vero.  i^Ualis  esset,  sive  dedjta  opera  loca  S,  Sai- 
pturae,  selecli^,,  v.el  et  totos  llbros  expoperet,  »ive  i“ 
trsctandia  capitibus  .doctripae  Cbristianae  obit^p  §.  si«»' 
-J  '' 
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jiturae  loca  ftttSngeret  et  in  utus  suog  vertnret.c  Voo 
ibm  ist  Polf^enilea  in  di»-»«n  ])ande  ai>rgenujninen  : Ora- 

tio: neminem  laedi,  niti  a i>a  ipso  (vrt  %uv  icevtiiv  /uij 
udixovvTx  ovdüg  nagußXuxj  at  dt'rxTV-t;  Monlf.  'J'.  III. 

Ih  17  Capitcl  getheilt,  deren  Inhalt  in  den  vorausge- 
ichickten  Argumenlia  scriptorum  Joann.  CLrysoitoiui  hoc 
volumine  editoruin  angegeben  ist.  Hr.  van  V.  fand  eine 
alte  einzelne  Ausg.  dieser  Rede  (l’aris  I541)  in  der  üniv. 
Bibi,  zu  Leyden.  Früher  war  sie  schon  latein.  übersetzt 
tvorden  und  es  gibt  noch  mehrere  latein.  Uebcrsetzun- 
gen.  Ilr.  v.  V.  bat  die  beibebalten  , welche  sich  in  des 
IVIoutfauc.  Ausgabe  befindet  (quae  incertum  sed  peritum 
habet  auctorem).  Die  Rede  selbst  ist  nicht  gehalten, 
sondern  zuui  Brivatgebrauche  geschrieben,  dann  Freunden 
mitgeüieilt  und  von  diesen  vermutblicb  erst  nach  des 
Cbr.  Tode  bekannt  gemacht  und  immer  sehr  geschätzt 
worden.  2.  S.  9t.  Oratio  in  eos,  qui  res  adversas  aegre 
paterentur  (npöf  Tor;  axuvdaXto&tvxag  iTii  juTg  dvar^fit- 
(fixig  ruig  yivoft^ycug).  Sie  folgt  auf  jene  erste  auch  bei  ^ 
IHontf.  T.  III.  und  ist  etwas  später  geschrieben,  langer 
boeb  lind  sehr  reichhaltig,  getheilt  in  24  Capitel.  .q.,  S. 
306.  Der  vierte  Brief  an  die  Olympias,  theils  als  l’robe  > 
des  Briefstyls  des  Chr. , theils  wegen  der  darin  gesche- 
henen Erwähnung  der  beiden  vorhergehenden  Reden, 
die  er  zugleich  mit  dem  Briefe  überscbickte,  beigefiigt. 
Er  ist  aus  seinem  Kxile  in  dem  rauhen  Armenien  ge- 
schrieben , spricht  der  Olympias  Mutb  ein  und  ermahnt 
sie,  für  ihre  Gesundheit  zu  sorgen.  4.  S.  335.  In  lau- 
dem  l'auli  Apostoli  Oratio  teitia.  Von  den  beiden  er- 
sten liat  Vaickenär  eine  Ausgabe  (vor  lleinsterhusii 
et  Valckenarii  Oratt.  1784)  besorgt  und  ihr  die  alte 
latein.  Uebersetzung  des  Anianus,  der  in  demselben  Jahr- 
hunderte mit  Clirys.  lebte,  aus  einer  Handschrift  beige- 
geben. (Diese  Handschrift  bat  auch  Hr,  v.  V.  in  der 
aksdein.  Bibi,  aufgefunden  und  verglichen  und  gibt  von 
ihr  genauere  Nachricht,  Vorr.  S.  XXI  f.).  In  dieser 
Rede  rühmt  Chr.  vorn^mlich  des  Apostels  liebevolles 
und  sanftniüthiges  Benehmen.  5.  S.  356.  Argumentum 
epistolae  ad  Romanos  (in  IVIontf.  Ausg.  Tom.  IX),  (Vor- 
züglich wird  die  Zeit,  wenn  der  Apostel  diesen  Brief 
geschrieben,  untersucht  und  die  Zeilfolge  der  Briefe  des 
Ap.  überhaupt  be.slimnit).  g.  S.  374-  Ip  epistolam  ad 
l'hilerhunem  Commentarius.  Zwar  schon  in  Raphrlii 
Annolalt.  in  S.  S.  1747  gt  diuckt  und  druch  Aumeikuu?' 
g'cti  erläutert,  “aber  immer  sehr  merkwürdig  sowohl  we- 
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gen  der  Einleitung  al*  der  drei  Homilien , in  wjelcbn 
Chr.  den  mOralitcben  Gebrauch  der  einzelnen  Theik 
und  Stellen  des  Briefs  erörtert  7.  S.  452.  Oie  35ste  Ho- 
milie  über  den  Brief  an  die  Hörner  und  zjvar  übet  Cap. 
14,  I — 12,  gerichtet  gegen  die,  welche  die  noch  schvi< 
dien  und  abergläubigen  Christen  zu  hart  tadeln  utsii 
überhaupt  Alles  vor  der  dazu  geeigneten  Zeit  verbeueni 
wollen.  Der  llerausg.  ist  in  seiner  Bearbeitung  dies» 
Stücke  durch  eine  Krankheit  unterbrochen  worden.  Wir 
wünschen,  dass  er,  nun  wieder  bergestellt,  einer  llDg^ 
störten  Gesundheit  und  eines  heitern  Alters  noch  lacj! 
geniessen  möge,  um  nicht  -nur  die  Anmerkungen  su  die 
aem  Tbeile  (mit  denen  wir  auch  eine  kurze  Biogrspti: 
des  Schriftstellers  verbunden  wünschen),  sondern  iwi 
die  ganze  Sammlung,  die  noch  Mehreren  aus  Eusebiu, 
Basilius  dem  Gr.  und  Gregor  von  Nazianz  enthalten  loli, 
vollenden  zu  können. 


Schul  - und  Unterrichtsschriften. 

Denklehre  zum  Gebrauche  Jür  Gj'mnatien  uni 
Lyceen^  von  M.  Fer dinand  Heinrich  Lack- 
mann,  Subrector  am  Gymnasium  in  Ziltnu- 
Zittau  und  Leipzig,  Schöps,  iSaS.  VI,  sGp  & & 
10  Gr, 

XI“  der  Vorrede  zeigt  der  Hr.  Verf.,  dass  äcbtwii- 
senschaftliche  Bildung  das  gesammte  Wesen  des  M»- 
sehen  umfassen  und  verherrlichen  müsse,  zunächst  iber 
dem  Verstände  zu  Klarheit  und  Gewissheit,  zu  OrdaunS 
und  Bestimmtheit  verhelfen  solle.  Dazu  soll  denn  soeb 
diese  Denklebre  eine  Anleitung  seyn,  zu  deren  Gnind- 
lage  der  Verf.  des  Hrn.  l’rof.  Krug  Oenklehre  mich«. 
Warum?  sagt  der  Vf.  S.  V. : stheils  well  ich  unter  wb 
eher  Leitung  mein  Ziel  am  sichersten  zu  erreichen  boffte< 
tbeils  um  den  Vorlesungen  des  Hrn.  Prof.  K.  vorbern- 
tote  Schüler  zuzufuhren.  Die  Uebersiebt  des  Inhsltt, 
die  im  Buche  durchaus  nicht  fehlen  sollte,  ist  diss«' 
Nach  einer  Einleitung  von  20  §§.  folgen  L AbschniU- 
Von  den  Begriffen.  II.  Von  den  (Jrtheilen  und  Sstse». 
III.  Von  den  Schlüssen.  IV.  Von  der  Verfahrungart  beim 
Denken.-  j.  Unterabtbeilung,  von  den  Erklärungen,  Br- 
Bnitionen;  2.  von  den  Eintbcilungen ; 3.  von  den.B«* 
weisen.  V.  Von  der  Anwendung  der  Regeln  des  Den* 
kens.  1.  von  den  Mitteln,  den  Irrthum  zu  vemeidwi 
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3.  Ton  der  Erwerbung  und  MtUbeilung  der  KonntaiMe.' 
Oft  acbeint  es  nicht,  dass  der  Vf.  KrugV  Logik  gefolgt 
sey.  So  stellt  er,  $.  33,  den  GrundsaU  identitatis  als 
den  der  These  auf,  während  doch  dieser  Sats  nach 
Krug’s  Denklehre  nicht  nur  das  Frincip  aller  These,  son> 
dem  auch  aller  Antithese  und  Synthese  ist  und  mit  ihm 
der  Satz  des  Widerstreits  — principium  theseos  — nicht 
verwechselt  werden  soll.  Nur  in  einem  Paragraphen 
spricht  der  Verf.  von  der  Klarheit  und  Deutlichkeit  der 
BegriiTe,  ohne  die  innere  und  äussere  Deutlichkeit  sis 
erwähnen.  Dagegen  redet  er  von  richtigen  und  unrich* 
tigen  BrgrifiFen,  gerade  dem  Hrn.  Prof.  K.  entgegen,  wel> 
eher  lehrt,  dSss  die  Fsage,  ob  ein  Begriff  von  einer 
Sache  wahr  oder  richtig  sey,  gar  nicht  von  der  Logik 
beantwortet  werden  könne.  Ziemlich  ausführlich  spricht 
der  Verf.  von  den  SaUformen,  deren  Erwägung  doch 
nach  Krug  mehr  für  grammatisch -rhetorisch,  als  logisch 
erklärt  und  darum  in  das  Gebiet  anderer  Wissenschaf- 
ten  gewiesen  v.  ird.  Dagegen  ffndet  man  von  der  me- 
tathesis  logica  keine  Sylbe.  Willkürlich  bat  der  Verf. 
die  latein.  Benennungen  bald  binzugefiigt,  bald  da  weg- 
gelassen,  wo  sie  doch  mit  demselben  Rechte  stehen  soll- 
ten. So  wird  in  der  Lehre  von  den  Begriffen,  quanti- 
tas  und  qualilas,  aber  nicht  relatio  und  modalitas  ge- 
nannt. Sehr  selten  sind  die  $$.  überschrieben.  Die  Zahl 
der  Beispiele  hätte  vermehrt  werden  sollen,  wodurch 
auch  die  Lehre  weniger  trocken  würde  geblieben  seyn, 

Geordneter  Stoff  zu  Sprach  - und  Denlübungen. 
Ein  Handbuch  zur  Uebung  Jür  Kinder  in  Kolks—  ' 
schulen,  Kon  J.  P.  Sc  hie  heck,  Lehrer  in  Esch- 
tveiler.  Aachen  und  Leipzigs  i8a6.  VI.  96  S.  la. 

6 Gr.  ■ 

sSchuIe,  Ofen,  Pulte,  Tische,  Bänkec  etc.  aStube, 
Ofen,  Stühle,  Bank,  Spiegel,  Schrank,  Tisch,  Ubr.c 
So  beginnt  diess  Bücbelchen  und  so  fährt  es  fort,  Kü- 
che, Keller,  Stall,  Scheune  etc.,  mit  Dingen,  die  sich  in 
denselben  zufällig  Anden,  zu  nennen.  Hierauf  nennt  der 
Vf.  Theile  von  Dingen.  Die  Wörter,  die  nun  kommen, 
hat  er  übersebrieben : sNamen  der  Dinge  in  Bezug  auf 
Ueberordnung,  Unterordnung  und  Nebenordnung. c Hier 
findet  man  gar  die  Reime:  sHaber,  Becken,  Spaten, 

Kratzen;  Uhren,  Nadeln,  Zwirn,  Matratzen.  Krücken, 
Scheeren,  Feilen,  Ra.speln;  Flinten,  Spinnerädchen,  Ha- 
*peln.«:  und  sofort  mehrere  Seiten  hindurch.  Doch  könn- 
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ten  diese  Wörter  noch  Stoff  zu  Denhiibungeo  für  El» 
nientaracbüler  geben}  aber  wos^u  (S.  15)  »Neckar,  Lo- 
cher, Jaxt,  JVIain,  Redtiitz,  Lahn,  Siegt  etc.?  Ref.  kion 
ei  nicht  errathen,  und  der  Verf.  $agt  «elbst  nicht  tis 
Wörtcjjen  über  den  Zweck  und  Gebrauch  «einet  Diicbel- 
cbens.  Der  andere  Theil  desselben  enthält  kurze  abgr- 
brocbene  Sätze.  Nur  einige  zur  Probe : S.  19.  Scbloueo 
fallen.  Falken  stürzen.  Feinde  fliehen.  S.  24.  Da>  rcr- 
kohlende  Holz  schivelet.  S.  44.  Seit  dem  Jabre  1819  bit 
Bonn  eine  Hochschule.  S.  50.  Das  Kind  kann  weinea. 
S.  57.  Ich  weist,  dass  molsche  Aepfel  faulen.  S.  79.  Det 
Affe  steht  noch  immer  sehr  weit  hinter  dem  MenicbcD 
Burück. 

Versuch  feiner  kurzen^  gründlichen  und  deulU- 
chen,  auch  JNichtmathematikern  uerständlichfn 
j4ntveisung,  10  bis  ihjährige  Knaben  in  Unttr- 
mitte/klassen  eines  Gymnasiums i in  obern  Clas- 
sen  äiner  gelehrten  Vorbereiturigssehule , desglei- 
chen in  höher n Bürger  - und  technischen  V orbe- 
reitungs— Schulen,'  zu  einem  leichten,  gründlichen 
und  wissenschaftlichen  Studium  der  Alathematil 
fähig  zu  machen,  Jlls  Einleitung  in  seine  Ele- 
mentar- Mathematik , auch  für  den  Selbstlernen- 
den, als  Commentar  zu  selbiger,  bearbeitet  vom 
Prof.  Dr.  M artin  O hm , an  der  königl.  Univer- 
sität, an  der  königl.  Bau  — ytkademie  und  an  der 
königl.  allgemeinen  Kriegsschule  zu  Berlin,  der 
kuiserl,  russ.  .Akademie  der  Wissenschaften  w 
St.  Petersburg,  so  wie  auch  mehrerer  andern  ge- 
lehrten Gesellschaften  korrespondirendem  Mitglied, 

> Mit  einer  Formeltabelle  und  einer  FigurentajeL 
Berlin,  1827,  Rieniann.  XXIV.  160  S.  gt-i- 
1 Rthlr. 

Gegenwärtige  gründliche  Anweisung  wird  Lebrero. 
welche  nach  dieser  bessern  Methode  unterrichten  wob 
len,  noch  keinesweges  genügen,  sondern  sie  müssen  lif- 
fer  in  des  Verfs.  Geist  eindringen  und  noch  besonder* 
seine  3 Bände  der  reinen  Elementar -Mathematik,  die 
höhere  Geometrie  in  ihren  Elementen  und  andere  Schrif- 
ten vom  Verf.  fleissig  studiren,  um  mit  Erfolg  dies«  klo- 
terrichtsinethode  anzuwenden.  Die  durch  Erfahrung  br- 
währten  Vorsrhläge  führen  überhaupt  dahin:  dsis  iibff' 
all  di.ss  geistige  l’rincip  vorwalte  und  das  blosse  Kleben 
an  Formen  vermieden  werden  möge. 
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\\P/yiit/i>cAc*  /Ä«<?A«9itt*A//Sir  \Ba>iquura,  Kauf- 
leute,  Fabvikaplen.-eSc,  Zum  Selbaiurjlerricht  der 
sich  der  Handlung  widmenden  Juf^end,  von  J o- 
' 'htwfift  L/iicltpig'  Kltt\*Li^hrer  ctf^r ‘Ae(*henkunst 
und  ' Handlange ->  fF^seenarhäJieny  Zweiter  'T/ieil- 
Zweite,  ■sorf'f'ä/t'ig  verbe$serle~ litid  vermehrte  jdufl. 
Leipzig,  x^'A.  '^tn  Kleines  ikemrhi  hem  Comptoir. 

' VI.  uM  S.  «.  a Theile.  a Rthlr.  . ' 

. • " ' . 

Bei  der  zweiten  Auflage  diese»  Tlielle»  »ind,  »tuier  - 

einzelnen  Verbesserungen,  auch  die  Wa«renprei»e  aeit-,  - 
gemäss  eingerichtet  und  die  AVecbsclred^ptionen  der  vnc-* 
»iiglichsten  Courszettel,  jeder  allein,  berechneN  Ueber- 
haupt  sind  hier  Wecbselreduclionen,  Arbitragen*  und 
Waarenberecbnungen  nach  allen  enropäischen  Valuten 
zu  finden.  S.  217  steht  Allegationsrecbnung  für  AlUga* 
tionsrechnung.  ' 

Der  geographiache  Jugendfreund,  oder  Daratel. 
//4P  des  ffissenawUrdigsten  aua  . der  Erdkunde 
fiir  die  Jugend  und  Gebildete  beiderUi  Geschlechtt 
von  .G.  F.  hilfinger,  Dr.  der  Philos.  u.  Pfar-~ 
rer  in  Weilheim  am  Neckar.  Mit  einem'' Forwprtr 
des  Ilrn,  Hojrath  Poppe.  Erster  Theil,  welcher, 
die  allgemeine  Einleitung  und  die  dtulschen  Bun^ 
desstaaten  enthält,  Tübingen , Osiander , i.öa^. 
XII.  455  S.  8.  1 Rthlr. 

Die  Geographie  auf  gleiche  Welse  zu  bearbeiten, 
wie  Hofr.  Boppe  die  Bbysik , Aslronomifl  und  Techno» 
logie  bearbeitete,  war  gewiss  für  Viele  wünschenswerth. 

Die  Jugend,  ungefähr  in  deiri  Aller  Zwischen  12  und  l5 
Jahren,  findet  hier  da»  Allgemein -Interesoanle  an»  der 
Erdbeschreibung  so  gedrängt,  als  es  die  Deutlichkeit 
und  ein  gewisses  Maass  von  Vollständigkeit  go^tattetc. 
Neue»  kann  man  nicht  erwarten,  sondern  es  ist  Alle» 

»US  mehreren  andern  Werken ,' auch  da»  Falsche  oder 
Veraltete,  wie  z.  B.  von  Deipzig  da»  Beygang’sche  Mu- 
seum mit  80,000'  Bänden,  Auerbachs  Hof  zur  Me»»eeit,  , 
als  HauptsammelplaU  der  I.uxnsartikel  u.  ».  w.  zusam- 
roengetragen,  aber  dessen  ungeachtet  sehr  empfe.hlungs- 
werth.  Das  Ganze^  soll  pach  Jahresfrist  in  3 Theilcn 
vollendet  »eyn. 

•-  Sammlung  religiöse^  Gesänge.  St.  G allen, t-HiU^- 
her  und  Compagnie^  182Ö.  FIIP  \ hoch  4»  , 
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Scbnl  - trad  U irtem^Utratln'llfteif^ 

-'und:  Sammluhe  \ raligii«^  hUdeK' Si'  Gälltn, 

i8i6.  tgo  S.  ' '' 

• . Schon  im  Jahre  i6l6  wurde  tu Gallen  «kx  r^ 
liglöse  SinggeselUchAft  gebildeL,  j$)iO  bxgenisirt  und  ipi- 
ter  • durch  ange^^h.^pe  . Männer  .^nocfa  . vervollkommurL 
Sie  blüht  jetzt  unter.  Kräftiger"Lekung  schöner  alt  je, 
und  feierte  i830  i.hr.'^\yeitee  .Je)irhunderifest.  lim  du 
Andenken  dieses  wichtigen  Tages  noch  tu  rrhöheoi  bt- 
«clthMt  die"  GeeellsthÄftV  ^*nc  San^lün|(  religiöser  Ge- 
aänge  für  sich  seihst  zu  vei'Bnstalten  und  auch  dem  ent- 
ferntem FublikUnt'  zutn  Gebrauche  änzubieten.  Den 
Sammlern  war  es  tur'Ffllcht  gemacht,  ' in  Riicksiclit  lut 
die  "Lieder:  fiir  Vortrefflich  keit  des  Inhalts  und  dei 

JJotm,  und  in  Kiicklicbt  auf  die' Musik:  die  Yerbio- 
dttxrg  des  Leiclitern  und' Schwerem,' und 'bildendes  Fon- 
achreilen  vom  erstem  zum  zweiten  ins  Auge  zu  faiseo- 
Der  grössere  Theil  dieser  Liedersammlung  ist  fiir  dd- 
gebroebene  und-  'gebrochene  Stimme  eingericLtetj|||snd 
einige  eignen  sich  euch  für  MShhefstimtnen'.  jflKbte 
das  Denkmal  dieser  Gesellschaft'’  zugleich  für  'anders 
Singvereine  eine  Aufforderung  reyn  | >m  Guten  fest  in 
'werden  und  bei  ähnlichen  Gelegetiheiten  oder  in  kSrie 
rer  Zeit  ein  Gleiches  zu  thun  1 

Musikalische  Altar  - y^gende.  Eia  Beitrag' w 
Erhebung^  und  Belebung  des  Cültus;  nebst  einem 
' j4ahange  von  Anliphonien,  Responsorien,  MoM- 
I ’ len,  Arien,  Hymnen,  Choriilen,  Collecien,  dm 
Vater  Unser  und  den  Einselzungsworten  beim 
ydbendmahle.  Von  Johann  JV ilh,  B.arlho- 
loniäus  Russwurm,  Pastor  zu  Herrnburg—- 
Si  quid  novisti  rectius  istis,  candidus  intperli,  *i 
non,  his  utere  mecum.  Hamburg,  Perthes, 
XXXVI.  129  S.  4.  1 Rlhlr.  iG, Gr. 

In  der  Vorrede  werden  nur  einige  der,  von  Zeit  w 
Zeit  getbanen,  Vorsofaläge  iur  Verbesserung  des  Cultns 
in  den  protestantischen  Kirchen  knrz  beurtfaeilt,  nnie 
sr.  B.  I.  dass  durch  allerlei  Verzierungen  und  sinnliche 
Feierlichkeiten  Lust  nnd  Liebe  zur  Kirche  geweeht! 

2-  dass  die  Geistlichkeit  beAsser  dotirt'  und  durch  äussere 
Auszeichnung  bürgerlich  höher  gestellt  werden,  und  3* 
dass  aus  der  Grundquelle  (der  Wissenschaft),  aus  wel- 
cher alles  Verderben  geflossen  , auch  wieder  das  Heil 
fliesMn  müsste.  Dagegen  stellt  der  Vf.,  S.  14,. den  Ssts 

' ; 
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»uf»  Wenn' JMiu  .allgemein  in  ded  Höraälen«  TempelU 
und  Schulen  wieder  als  der  Weg,  die  VVahiheit  und 
(las.  Leben,  in.  welchen  nur  allein  Seligkeit  zu  erlangen 
ist,  gelehrt  und  gepredigt  werden  wird;  so  wird  auch 
der  Glaube  und  mit  dem  Glauben  auob  die  Wiederge- 
burt der  Kirche  allmälig  ins.  Leben  treten.'  Die  Gene- 
ral-Ciir  der  Kirche  beruht  also  auf  der  Predigt  von  Jesu 
Christo,  dem  Gekreuzigten  und  Auferstandenen.*  k-— •'  Die 
jyielodieen  sind  leiclit  und  die  Gesangstücke  von  be.^ 
rühmten  Meistern,  erfordern  aber  keine  geübtes  Sänger- 
Das  Aeussere  ist  sehr  gut.  '* 

« . - • * ft  . s. 

Kurze  naturhiatorische  Fabeln  und  Erzählun* 
gen  zur  helusligenden  Unterhaltung  kleinerer  Kia-, 
der.  Ala  erste  Vorbereitung  zur  Saturgeschichl» 

• von  Luise  Hü  Id  er.  Mit  6 kolorirlen  Kupjern. 
Leipzig,  1827,  Unobloch.  25o  S.  8.  \\Rthlr.kGr, 

Dieses  Bändchen  entliält  die  Säogelhiere  in  ge- 
wöhnlicher Ordnung,  ohne  iedoch  auf  letztere  besondere 
aufmerksam  tu  ma^en.  Die  kurten,  aber  unterhalten- 
den Erzählungen  wechseln  zuweilen  mit  Fabeln  ab  und. 
eind  dem  frühem  Kindesalter  ganz  angeinessen,  Eltern 
und  Lehrer  werden,  da  hier  auch  ausländische  Thiere 
Vorkommen,  Gelegenheit  nehmen,  von  andern  Erdthei- 
len  etwas  zu  erzählen.  Die  sechs  Kupfer  sind  lebhaft 
oolorirt. 

.1 

Teutachlands  berühmte  Männer,  in  einer  Reihe 
■ historisrher  Gemälde  zur  Ermunterung  und  Bil-^ 
düng  der  reijercn  Jugend,  dnrgestellt  von  Dr. 
'Georg  Ludtvig  Jen  er.  Erster  Theil.  Mit 
5 Kupfern.  Leipzig,  Cnobloch,  1827.  620  S.  8, 
Zureiter  Fheil,  028  S.  ' 

Man  findet  hier  noch  mehr,  als  der  Titel  sagt.  Aus- 
ser 78  berühmten  Männern  im  isten  Theile  und  73  im 
3ten,  finden  sich  auch  hier  im  i.  Th.  Diographien  von 
den  Kai.scrinnen,  Katharina  und  iMaria  Theresia;  im  i^ten* 
von  der  Karschin,  Angel.  Kaufmann  und  Maria  Antoi- 
nette. Karl  der  Grosse  eröffnet  den  Reihen,  uni|  der 
kön.  preuis.  Major  Schill  hescbllesst  denselben.  Bei  dec 
Aufeinanderfolge  Hess  sich  der  Verf.  von  der,  durch  die 
Geburtsjahre  bestimmten,  Chroijologie  leiten.  Die  he- 
rühiiitesten  Fürsten,  Minister,  Feldherren,  Erfinder,  Phi- 
losophen, Dichter,  Musiker,  Maler,  .Kupferstecher  ^ird 
man  hier  nicht  vergebens  suchen.  Einige  kleine  Irr- 
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thömer' wird  der  Verf.  bei  einer  neuen  Auflage  unilrei- 
tig  selbat  verbessern.  Friedrich  mit  der  gebissenen  Wan- 
ge bommt  wohl  mit  dem  Beinamen  des  Freudigen  vor, 
aber  er  führte  nicht«  wie  Tb.  i.  S.  47«  gesagt  wird, 
auch  den  Beinamen  des  Streitbaren.  Wenn  es,  S 57, 
beisat:  Dir  Erflnder  der  Bucbdruckerknnat , Job.  Gm- 
tenberg«  hiess  eigentlich  Johann  v.  Sorgenlocb;  su  bt 
der  Verf..  hier  eine  Angabe  mitgetbeilt,  welche  sich  is 
naehreren  biatorischen  Schriften,  auch  in  denen  des  Rec, 
findet;  allein,  die  bei  Gelegenheit  der  4ten  Jubelfeier 
der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  veranlassten,  For- 
achungen  nach  Guttenberg’s  Familienvcrhältnissen,  haben 
das ' Re.'ultat  gegeben,  dass  von  Sorgenloch,  genannt 
Oensefleisch,  ein  anderer  Stamm  der  Gensefleiscb'tcbcn 
Faihilie  war,  als  der,  von  welchem  Gutenberg  abstamoite, 
Die  Maschine  rum  Lesenlernen,  welche  Basedow  (Tb.  3- 
S.  34)  erfunden  haben  soll,  kennt  Rec.  nicht.  Uebrigeni 
Ht  der  Vortrag  fasslich  und  fliessend;  manche  einj^ 
streute  B<-merkung  (wie  Tb.  I.  S.  113^  daa  willige  Belen 
des  Ave  Maria  betreffend)  wurde  vielleicht  nicht  vrr- 
miast  worden  seyu.  Das  Aeussere  ist  sehr  gefällig  nnil 
anziehend. 

Die  Jugendfreunde.  Ein  Gemälde  aus  dtr 

, christlichen  Geniüthswelt.  Eeutzig,  Deich,  i8if. 
(von  Ferd.  Herbst).  3xa  <S.  gr.  12.  brosclüii 
• 1 Rthlr. 

' ■ In  die  Welt  der  ewigen  Ideen  des  Christenthunu, 
die  alle  Gegensätze  einen,  alle  Leeren  füllen,  alle  ^Yun• 
den  heilen , vorzüglich  wie  sie  sich  darstellen  im  Ge- 
iniithsleben  des  Menschen,  will  der  ungenannte  Verf., 
dessen  Name  aber  in  den  neuesten  Bücherverzeichnissen 
Angegeben  ist,  seine  Leser  führen.  9 Wer,  setzt  er  bintu, 
mit  ihm  das  Bedürfniss  fühlt,  sich  umsichtiger  zu  orien- 
tiren  auf  den  Höhen  der  christlichen  Ideale,  wird  nicht 
spielende,  blos  augenblicklich«  Unterhaltung  fordern,  für 
welche  der  Verfasset  weder  Sinn  noch  Zeit  hat.  Hslüt 
Du  aber  gern  solche  Bilder  fest,  die  zwar  auf  den  er- 
sten Anblick  ein  gewöhnliches,  alltägliches  .Yiueben  bs- 
ben,  aber  bald  das  Wehen  eines  Geistes  fühlbar  machen, 
bei  welcheih  es  Dir  still  und  heimathlicli  im  Herzen 
wird,  so  geliörst  Du  zu  denen,  welchen  diese  Bhtter 
gelten.!  Ganz  junge  Leser  dürfen  diess  freilich  nicht 
seyn'4  sie  möchten  wöbt  oft  den  Vdrlrag  des' \ fl-  hiebt 
verstehen.  Auch  sind  die  Briefsebreibenden  (deso  i» 
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einsn,  Briefv^ecbsel  i»t  d*s  J3«niilde  eiiJgolkleidat)  3nog», 
linHe  utid  JVDkIcben  in  einem  schon  vorgerückten : Altar» 
di«},  ihren  Tagabüchero  sowohl  als  aus  ihren- Aosiolt« 
tea  und  Gefühlen  manches  Anspreehende  mittheilen»'  unS 
bisweileh  aus  dem  Brieftone  in  den  der  Ahbaod lang  fah< 
lan.  Sie  empfehlen  auch  die  Werk»- des  sgättlicben  Ha* 
ipenot.c  dessen  Werke  einer  der  Schrblben<Mn  neben  aeis. 
ileaa  BibeUtudium  mit  besonderer  Liebe  studirt.  . sStb 
gewaltig , schreibt  er,  hat  mich  noch-  kein  mensoblicb 
Huch  erfasst.  Ejr  ist.  ein  wahrer  Bradiger  ib  der  Wüste# 
L)as  Salz  göttlicher  Thorbeit,  üefe>r,^awnvolleE  Disao*_ 
nensen.auf  jeder  Seite.. :£r  ist  .eigen  tüoh 'kein  SdnifiM 
ateller«  Alles,  was  «r  sagt,  ist  iUmihbgedmyBgeii, 
genheiugedanke.  Aber  eben  in  idf»e4dm^>bi>cbtClIaaüfi£ii 
duflllen:,  in  der  Uifenheit,  mit  der  dr. alle  aeihe  Schwiig 
cbe  darlegtf^in  seiner  göttlichen  Scbwaclüieit  steht ..ee 
als.  ein  wahret  Riese  da  — des  lebsn^li^ate  Bibelcomsi 
i^cnlar.  £in  artdejcer  Lujther,  nur  dasst<ile*«n,  Kraft’' voiü 
der  Zeit  ganz  ■hcraasgejockt  wurde  un^.mit.nrkwifdglBint 
Rehagen  sieb  in  'l'bat  und  Leben. -geltend  maebtew  jtrurn 
aber  im  Zeitalter  der.  l'errücken  und  llaaraöpfe  undtder. 
Veenuoftabgötterei  ganz  auf  si«h  selbst  aurückgetriefaen, 
nur  Blitze  schi«udi.rn  konnte,  bald  nerdchmettornd,  baldr. 
das  heilige  F.euer  entzündend.  i liamann  wiegt  eine  gaü* 
7.e  Bibliothek, auf,.  Lies  ihn,  studiere  ihn,  wenn  du  Gd»! 
legenbeit  tindesuc  Diese  Stelle  ist  binneicbend  cur  Gbniri 
rakterjsirung  des  (ielstes  und  der  Sprache  des  Buchs»« 
dem  cs  au  Lesern  nicht  (eblen  wird»  tf.  : p ■/./  ! . i 

Das  Lehen  um'l  tUe  Si  /iu/e  in  iUrer  W^chsehvir-^^ 
lung  betraihtet.  zur'BelierzIgun^  'pir  Lehrer, 

''  iern  und  Erzieher.  i)it  einem  Anhänge  über  c>cr-, 
’sihiedene  Gtgerlstdnde  des  Uule^riclHs  und.det“ 
-jitgendiich^n  Bildung,  von  D!*."‘Chriat.'Go^il' 

' Heb  s.  Leiiiiig,  Hinrii  lis^sche  Buchh.  182^.  ^Xlf.* 
'1*2  S.  in  8.  j6  Gr.  ' , 

Der  schon  durch  Schrift  und  That  bewährte  Sebui- 
mann  gebt  in  der  gegenwärtigen  Abhandlung,,  dereai 
Gruudzi'ge  noch  früher  entworfen  wuen,  alsjdes  Hra^^ 
CR.  Böhme  Schrift:  Die  Schule,  im  Kampfe  mit  denii 

Zeitgeitte,  erschien,  von  den  Schwierigkeiten,  Hindern, 
nissen  und  Anfechtungen  aus,  welch«  das  gemeine  Letj 
hon  jetzt  der  Schule  entgegen  stellt,  und  findet  diese, 
darin,  dass  an  die  Stelle  des  ehemals  herrschenden  gei- 
stigen S*nn«4  ein  weUlichor  getreten  sey,  in  dem  uoseli-^ 
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gjsn*'-GeiWe-  der  KlngbaU  uitd  I^olscliheit , der  tiih  leit 
i'iallreehnten  eingeschlioben  habe  in  dem  un- 
• wiobti^enf^>  Urthcile  der' -Eltern  irber  den -Beruf  und  die 

ZoRedce'dek' Liehrert, 'fn'dem  Mangel  an  Strenge  und  el- 
adrliober 'Zuckt  und  andern  Feblerrt  - des  häastlebeli  L«- 
kans«  iE 'der  moralischen 'Verdorbenheit  und  dem  gerio- 
ge»  Grade  to»  Bildung-  monclier  Famtlien,  aber  auch  io 
dem  Zustande  des  öffentl.  Lebens',  ^xaltirlen  ood 

' , überspannte» 'Denkweise  (wobdi  der  Verf.  -eine  inmn 
mehr  •um  sieb  greifende  Abnahme  der  IXebensliut  unttr 
' , dea-iVübesten  Jugend  bemerkt),  dem  He'rvbrdrängm  nsd 
SäbiiAschen'' in ' fremde  Vdrhältniiae,  dem  Streben  nick 
'Vdrüiigcmuatl  alndliobem 'Genüsse,  m‘dem  Cbsrakter  de 
XBimsilbtt,  aovrohl'^r  ‘isergangenen -als  der  gegenwtrü' 
gesv'  ab  eigentbiimlicben  Uebeln  des  jugendlichen  Cbi- 
nktera  (der  Gedutkenlosigkeit, . Rohfaett,'‘  üngebundeif 
r beit  der  Jugend^,  denk  allinaligen'  Untergange  des  religid- 
seu/Sinnes,  dem  geringen  Gehalte  inaheber  Sobullebrtt 
und  noobi andern-  besondern  Umstünden  und  Verhältou- 
san-mannber  Scfatilntänner,'- in  der  Uebcrftillung  manebn 
Soilule»  (vomemlioii  der  gelehrten),' in  'der  immer  nebt 
berrtchendeh  Neigung  der '"Menschen,  ‘mehr  ausser  sieb, 
ab' in  sieb  *u  kd»*»'' (woher  der  ■ aiioh  die  niobt 

sedtene  Abneigung  der  K-indör  gegen  d.ns ''Vaterhaus  ei- 
lebtet^«''  m -‘dem ' Lewen  der  Romane  und  deir  unersiftli- 
olMki'Theatertvuth'-der  Jugend,  in  den  ungereimten 'Aii- 
spwlMlicnt  idie  ttiirjdon  dedt  Hause  an  die  Schule  inickc 
und  den  -widersprecbeudeli  Ansichtmi  und  ürtfaeilen  übet 
Lehrer  upd  IJnterrichti^eschäft.  Der  Hr.  Vf.  ■will  selbtt 
sejne  Schrift  nicht  nach  einer  streng  sysleinatiscben  Ad- 
Ordnung,  sondern  nach  einer  ungezwungenen  Form  be- 
_ mllbeilt  haben,  Was  er,  S.  68  £f'*  aur^  Herbeiführung  ei- 
n^r  fiir  die  lugendhlTdung  giinstigern*  Zeit  (ordert,  iiut 
al^h  41US  dem'  Ö'bigen  leicht  ahuehmen:  bessere  Gesul- 
tiing  des  bäusllchcn  Lebens,  üfFeaharung  religiöser  Ge- 
sinnung und  Verbreitung  acht  religiösen  Geistes  in  den- 
selben, Rückkehr  eines  gewissen  Geistes  der  Massigung. 
I>«T  2te<  Abschnitt,'  S.  76  ff.,  ist  überkchrieben:  D** 
Sdhule,^  Der  BildungsOrt  des  Menschen  dürcli  Ünter- 
rlbhf  und'  Erziehung“ lür  das  Leben  und  seTne' höbe  ße* 
(hftliuhgl  • BefSrdePung 'clne'r'  religiösen  Sinnesart  wird 
alS'*di5t‘"höchste  Zwteck'  einer  'Sebulo  betrachtet. 

, diese  Sinhesart  in  der  Schule  und  durch  sie  erweeht 
geriShtt,'' gebildet  werden  soll,  das  wird  vom  Vetf.  *“* 
vörderkt  angegeben-  und  durch  Erfahrungen  bestätigt 
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»avoii  der;^V«>f.  xu‘dein:  ittitea  >ider  S'chala^Hberl 
essen  Natur,  > Wirk«n{(^,  Beförderungsniittei  er  umstamll 
ch.  (S.  96  ff-)  4essli|»e>U,-  L)ann..qrrird -angegeben,  wus 
er  S<diule  ooth  ihafe,  ifeenn  sie  auf  das  L>ebea  mit  Nach« 
Buck  wirken  apU.  4bV<’io^  £}, ' «oruemlicb>für  den  Lek« 
tr.»  sorgf-Utige  Beoipxktung  des  ijngendlicben  Geaütbs/ 
esasuOiKeDntniss  des  Geuahtspnucu,  worauf  ea-bsi  ddos 
[(itrrricbte  ankomiot  4n  Ansebung  der.  eisseJnetv uiftti 
erschiedenen  Gegenstände  desselben,  die  durchgegangen 
irerden,  Anweia^MPg  ^wv'scknwssi^er  -IVlittcl  (Tbätigkeit, 
)rdnung,  f unkllKcbkeiK  angenressene  ^cbdzucht,  immer 
ortscbreitendc  VerbM*eJtung  mit  Bucksicbt  auf  die  For« 
ipr-upgen-uer  Zeit).  Insbesondere  sind  die  so  .wichtige, 
rfordeilicbe  rersoplicbkeit  und  Figenthümlicbkeit  4^s 
jclifers  (S.  131)  , und  die  IVJitter  seiner  FortbiJ^dung  ;an- 
^ezejg^  Per  dritt^  Abschn.  bat  ($.  146)  die  Aufsahxi(ti 
Vubaiig- j<  Das  Leben  in  der  Schule,  i.  VVorte.f^er  Jde- 
abrupg,  Frmunteiung,  und. 'Frhebung ' für  Lehrer». \3. 

Lrniabtpi^  eines  Lehrer^  a4..seine  Scbiijgr  bei 
btec  Ltttlassung  anS)  der  3cbule;  3.-\(S^.l6a)  Gedanken 
md  Lenu^rknngen  für  die  4cbu]e,  sehr  lebrreieb,.'. IVlea 
,<^rd  . nun.  Leicht  ,>dies9  ^hrift  der  -^öhme’scben  .Vtr- 

Mbd.  beide  benutzen  k^qeti-  .Denn  «sne,yLel« 
i^ifige  ^etfschtung  ,,des  Gegrinst a^de*  j»t  geWiM  .-subr 
oützlHb  ysuL-  .des  Hm.  R.^Sclnrift  entbält  nooh'mkmsbe 
praktische  Bemerkungen . und  Lpfahruiigcn,  dig.wtr  nädit 
haben  ausLeben  können. 

,1.  ’ ' ■■  v • !■  ■ ’ r.I 

, ,\,Gru/fdzüg«  der.laleiaisvkta  PormtnlehraifiirJdtS 
■ijla.asen'  dgr  Gjtn/iaaiea,,  von  Vi\.H.  iQjr 
H amann,  jAchrer  nfn.<  Sia^tst^r>ui.  zu  Kvni^ttr.. 
herg  iu  Preus$en  , Leipzigs  IsMick,  sSab., 

. jo3  5.  gr,  .Gi  '*  ' jsi. .‘Sj  .i,  .t. 

Der  selbstdiinkende  und  ^fitbhloirldigeVf.  hat 
iWr'Anordnang  der*  Formenlehre  die  innbre  wdsenlKMSrö" 
Analogie  zur  (ifundldge'  leicht  farslroher'Regeln  gemt/chf'’ 
und’ao  ein' Ilaupterfordemiss  eindr  ‘pi'aktisehen  läteiii.^ 
Sprachlehre  fiir  Anfänger  erfüllt.  Die  grosse  ' Wenge!* 
von 'Wörtern , die  aufgestellt  und  bei 'denen  überäll  di»- 
Liege- und  Kürze  der  SylBen  angegeben  ist,  verschalet“ 
allerdings  dein  Knaben  eine^'deutlrcherfc  Einsicht'ftf  tfH#* 
Formenlehre,  als  durch  die  getrSMtöttetf  Regelri’'drtarigt’' 
werden  kanrr'und-  mag  auch  znr-Gedätlrtdrssübüa^'be-'* 
nutzt  werden,'  * ,Der  ganze ' Vö'ftrag  ist 'ddr  jügdn^niiheH^ 
Fassungskraft  angepaut  und  setzt  nur  eine  ‘ mündlicfad '* 
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Ei!kUrahg.'d'«r  ghnmnitiJcben'  Kautaoadnicbd  durdi  d«a 
L«hr«c  (voFBOs:  . VVasi-ütsueineu}.  ersten  Grundriii  der 
latein.  Spraclilei»«!  TMipaaiend  scUeiiy.  Mt  4rrgge)assen  ud^ 
für  defii  sweckmäaügenr'.  Gebrauoh  Mtd  woLi  eio^ick 
toten  VVerkcbeaa  aind-nnchr^Iuige  .Wikkle^egabeo.  -Esk 
lieb  .iat  aucbl.dec  £rt;ia  dieser  äoffi  gedruckten  Schnit 
aekr  billig  und  ao  wird  sie  dutcliaua>  uim<  Schul«  wid 
Uflua->Gebraafihe.  eupfoblen.  •.  ui  ' 

fl'««  H*’;:  ifti  ' >;»  il'  > » « 
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' ' Die  pytfibt)üscfien'‘"Biixhet  '^der'  evan^etisch-k- 
theriaöhen  KiriHej,  dkut$chy’niit  hiatqrischeh  tin- 
' leit'ungen,  kürzen  Anfhtrhungen  ^Ünd  .dt/afUhiücher, 
'Erörterungen^ für ' V alkasi  hnllährkr t ^ Serhinanüen 
' 'ukd  Jeden,  der  über  Ehtatehung,  Jnh  'dlt  ufid  Zmtd 
' ‘der  Bekertntnisaachtiffen  ü/tarkr ‘Kirche  aivli  su  be- 
lehren  wünscht,  vbn  J q'sipW  \Schvpff, 

' ''fj^aiaenhaü'apt^.  in  Orradeüi  ' Erkter  TheiL  Vit 
drei  ökumeniMten  Symbole,  dÜf  Augsburgische 
i ConJeasion  und  die  Apologie.  h 

. -‘‘(Jbmrrt.  bei  der  fi^dgüetMehen 
• 1‘ yjdAW-. '8  ■Uweiter  'nieilA  l^ieSehthdfkäldi' 
. edlen  •AHikei'i  *di»  beiden  Kütechiamtii  '^lLuihert 
e und’ 'die- 1 kjncot'dieüjhrmelt  • iMipzig, ' i itiff  ffien- 
3’braci.  yi.  jojiSiigrvZ.-'  vRthtr’i^gr, 

..  . _ l . i Ijr  « , 

El  fehlt  uns  zwar  nicht  an  Ausgaben  der  symliQi- 
Buchet' t»  deutscher' Sprache, -aheV  thttäls  ilnd  die'' äcltei^ 
ukd  hkisark  schont  selten, '-'tlfplls  "and  si«  nidhf'tnit'dta 
eusgeitatlei;  was  zur  geMuarU«  Eiasicb^  und  sonr'riditi- 
gerVi'V«ersttikdiiisse  derialbek  efforderÜdt  ist.  ' ESiitdabei 
gegenwärtige  neue  Ausgabe  sehr-  ^Wdbknässig  und  riri- 
p^blppgiwertU,  suiualt  da  ihr  VerkaulxptT; js  verbältnii*- 
so  bimgdift.^;  F^otestao^  das  Lesen,  du 

syn^fol.  Schriften- dec,  chfistlichent, und. ..besonders  ihm 
Kpidiq;  doppelt  wichtig:  aeyn,  abpif^^uch  Nicht- Frotl^ 
s^nteq.  müssen  sie'fleissig  iesen^  W^nn  sie  wahrhsft  die 
Eehren . unsrer  li^rqha  wollen  kennen  lernen,  die  v(m> 
dps^  pegnern  so  pSb  verdrcl^  worden  sind.  In  dem  u* 
stqn  Bande  sind  Eiuleitupgen  upd  historischen  ^ 
s^eckijingeo  kürz^^,  gefasst.  Es  ist  eine  allgemeine  Em* 
leiUit^^yorauageachickt,  . welche  aicb/iiher„die  Bedeutung 
upd'Oen  Ursprung -der  Symbole  überhaupt,,  dea  Begrili 
s£0|h,olUchei  Bücher,  dea,\Veu|i  ddfselben,  die  eidiickc 
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Verpfliclitung  auf  »e,  verbreitet.  Besondere  Einlettun« 
gen,  mit  manchen  kritischen  Bemerkungen,  stehen  vor 
den  3 ökumen.  Symbolen,  vor  der  Augsburg.  Confessioa 
(S.  24),  der  Apologie  derselben  durch  Melanchthon  (S. 
104) : denn  dfes«  Schriften  enthält  der  erste  Band  und 
die  untergesetzten  Anmerkungen,  die  vornemlich  bei  der 
Augsb.  Conf.  ausführlicher  sind,  erläutern  eben  sowohl^ 
das  Sprachliche  und  Geschichtliche,  als  das  Dogmatische 
und  l'olemische.  Der  Herausg.  wollte  anfangs  nur  noch 
den  grossen  Katechismus  Luthers,  mit  eignen  dogmati- 
schen Excnrsen  herausgeben  und  kündigte  diess  auch  in 
der  Vorrede  zum  ersten  Theile  an,  aber  er  ist  nachher 
bestimmt  worden,  auch  die  übrigen  Symbol.  Bücher  bei- 
zufügen, um  ihre  Ausgabe  vollständig  zu  machen,  und 
diess  war  gewiss  nützlicher.  Daher  sind  zwar  auch  den  ' , 
einzelnen  Schriften  und  den  einzelnen  Artikeln  der  Con- 
cordienformel  Einleitungen  vorgesetzt,  aber  sowohl  die 
untrrgesetzten  Bemerkungen  sind  nicht  so  zahlreich  und 
ausführlich,  immer  aber  zum  Verstehen  der  Aufsätze  hin- 
reichend, als  auch  die  Excurse  ganz  weggeblieben.  Da- 
gegen verspricht  der  Verf.,  noch  ein  vollständiges  Sach- 
register nachzuliefern  und  einen  besondern  Abdruck  der 
sächsischen  Visitations- Artikel  zu  besorgen. 

Libri  Symbolici  eccleaine  evangelicae,  sive  Con-^ 
cordia.  ^ecensnit  Carolas  Aaguatas  Hase. 
lÄpsiae,  samt.  Suhringii  1827.  yol.  I.  Prolegg. 
CLxyill  S.  Text  368  5.  ifl.  hrosch,  1 Al/ilr. 

12  Gr. 

Diese  neue  Ausgabe  ist  Sr.  Maj.,  dem  Könige  von 
Preussen,  dem  StifterderUnion  beiderKirchen  zugeeignet, 
da  diese  Symbol.  Bücher  iquondam  tristis  discidii  testesc 
lind.  Eine  eigentliche  Recension  dieser  Schriften,  wie 
iie  der  Titel  ankündigt,  lässt  sich  nicht  wohl  denkent 
es  musste  nur  der  Text  der  ersten  oder  ächten  Ausga- 
ben abgedruckt  werden.  Und  so  ist  auch  hier  die  Augs- 
burg. Confession  genau  nach  der  ersten  Ausg.  Melanch« 
tbons  (nur  mit  Verbesserung  der  Interpnnction)  mit  Be* 
merkung  der  Druckfehler  unter  dem  Texte  und  mit  An* 
zeige  der  Varianten  der  Weimar.,  Onolzbacher,  Des* 
lauer  und  Nürnberger  Handschriften  und  einiger  alten 
Ausgaben  des  latein.  und  deutschen  Textes,  abgedruckt  t 
die  Apologie  der  A.  C.  nach  Melanchthons  erster  Ausg. 
1531  in  8*t  Angabe  der  Lesarten  der  variata  Apo^ 
logia  (die  nicht  sehr  abweichen)  der  besondern  Lesarten 
AUg.  Rept.  1827.  Bd.  II.  St.  6.  D d 
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ia  der  Ausgabe  1^42  (auch  im  Con>.  Philipp.)  und  d« 
Druck*  in'  Melancbüi.  von  Peucet  edirten  Werken,  «acli 
der  Abweichungen  der  Rechenb.,  Tittmann.  und  Lücke- 
•eben  Ausg.  (welche  letstere,  nach  Hrn.  H’s  Erinneruag, 
nicht  die  erste  Ausgabe  wiederholt^;,  die  Schmslksldi- 
sehen  Artikel  nach  der  zweiten  Ausgabe  des  Concor- 
dienbuebs  (1584)  mit  Beifügung  der  Abweichungen  du 
Pfalaer  Handschr.  (aus  welcher  Marheinecke  diese  Arti- 
kel 1817  berausgegeben  bat),  der  ersten  Ausgaben  (du 
Wittenberger  und  VVeimariseben),  des  Entwurfs  dduei- 
ben  von  Luther,  und  der  Uebersetzung  von  Genersnui,, 
der  doppelte  Anhang  derselben  von  Mel.  nach  Sebe 
ckers  zweiter  Ausghbe  1582«  niit  untergesetzten  Vsrüs- 
ten  der  ersten  Strasburger  (1540)  und  der  Wittenbergs 
(1560)  Editionen.  — Denn  dies*  sind  (ausser  den  rot- 
ausgehenden drei  symbolis)  die  Bücher , welche  in  die- 
sem Bande  enthalten  sind.  Ihnen  sind  reicbballige  Fro- 
legomena  literarischen,  bibliographischen,  geschicbtli- 
chen,  kritischen  Inhalts,  die  in  fruchtbarer  Kürze  dii 
Wissenswertbeste  genau  und  lehrreich,  aus  den  mio- 
nicbfaitigslen  Quellen,  mittbeilen,  vorausgeschickt.  Di- 
durch  empfiehlt  sich  diese  neue  Ausg.  vor  mancher  andeni. 
So  bandelt  Loc.  I.  de  tribus  symbolis  catholicis.  Loc.  Il- 
de Confessione  Augustana  (dem  deutschen  und  dem  ht 
Exemplar  derselben  und  der  Confessio  variata);  biertiol 
eingerückt:  S.  XIII.  editionis  principi*  praefstio;  S. 
XV  — LXXI V.  Confessionis  variatae  V arietas ; Loc.  lU- 
de  Confutatione  Pontificia.  Diese  Augustanae  Coofev 
sionis  Responsio  ist  S.  LXXVl  — CXIV  au*  der  Oä- 
sauer  Handschrift  abgedruckt,  jedoch  mit  Ergänzungeo 
und  Verbesserungen  aus  des  Fabricius  und  Cbytraus 
Ausgaben,  wo  der  Schreiber  der  Dessauer  Handiciii. 
offenbare  Fehler  gemacht  batte.  Loc.  IV.  (S.  CXIV) 
de  Apologia  Confessionis,  und  ihrer  deutschen,  niefat 
selten  abweichenden,  Paraphrase  durch  Just  Jonas. 
sind  S.  CXVII  — eXL  die  Variae  Lectiones  Apologii« 
ampliores,  die  unter  dem  Texte  nicht  Platz  finden  konn- 
ten, aufgestellt.  Loc.  V.  S.  CXL.  de  articulis  Smslcsl- 
dici*.  Sie  sind  bekanntlich  von  Luther  deutsch  abg^ 
fasst  und  man  kennt  nun  von  dem  deutschen  Texte  eine 
doppelte  Lesart,  die  eine  von  Luther  selbst  1538 
Wittenberg  durch  den  Druck  bekannt  gemacht,  und 
etwas  verändert  wiederholt  1543 , die  andere  in  einer, 
im  Weimarischen  Archiv  aufbewahrten,  von  Spalatin  aoi 
der  noch  night  erweiterten  Handschr.  Luthers  genom- 
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menen  Abschrift,  gedr,  Weimar  1553.  Von  ihr,  so  wie 
von  dem  JVlel.  Anhänge  wird  genaue  Nachricht  gegebea^ 

Gnosis,  oder  Evangelische  Glaubenslehre,  für 
die  Gebildeten  in  der  Gemeinde,  wissenschaftlich 
dargeslellt  von  Karl  Hase.  ' Erster  Band.  Leip- 
zig, löay,  Barth.  X.  3aa  S.  kl.  8.  cart.  1 Rthlr. 
13  Gr. 

Der  Verf,  des  Lehrbuchs  der  evangel.  Dogmatik 
(s.  L S.  25),  der  früher  schon  des  alten  Pfarrers  Testa* 
ment  herausgegehen,  bat  das  gegenwärtige,  auf  drei 
Bände  berechnete,  Werk  schon  vor  fünf  Jahren  verfasst, 
jetzt  aber  nach  jenem  Lehrbuche  überarbeitet,  so  dass 
cs  nur  als  eine  in  der  Form  unterschiedene  Recension 
desselben  betrachtet  werden  soll.  Er  beabsichtigte  da* 
bei  nicht  seine  erbauliche  oder  populäre  Dogmatik,  son- 
dern eine  streng  geordnete,  nur  aus  den  gelehrten  Eier 
nienten  ihrer  Geburt  zur  freien  und  klaren  Gestalt  her- 
ausgebildete und  von  den  Innungszeichen  ihrer  Facultät 
losgesprochene  Wissenschaft, c um  sowohl  ein  zusammen- 
hängendes Studium  der  Glaubenslehre  nach  freiem  Un- 
tersuchungen und  Ansichten  zu  befördern,  als  auch  zum 
Nachschlagen  bei  gesuchter  Belehrung  über  einzelne  Ge- 
genstände des  christlichen  Glaubens  (und  die  Streitig- 
keiten über  dieselben)  zu  dienen.  iDenn,  sagt  der  Vf., 
viele  einzelne  Gegenstände  des  (tbeolog.)  Streites  sind  an 
die  öffentliche  Meinung  gebracht,  vielfach  sind  die  Ge- 
bildeten der  Nation  erinnert  worden,  nicht  nach  bewusst- 
losem Herkommen,  sondern  nach  dem  schönen  Rechte 
der  Menschheit  durch  den  freien  Gedanken  das  Leben 
zu  gestalten  und  in  der  Freiheit  des  Protestantismus 
selbständig  den  Glauben  zu  begründen.!  Die  Kraft  des 
eignen  Nachdenkens  und  Prüfens  zu  entwickeln  und  mit 
den  dazu  nöthigen  Kenntnissen  zu  versehen,  gibt  der  Vf. 
selbst  als  Zweck  seiner  Schrift  an  und  bestimmt  sie  vor- 
erst für  ein  zusammenhängendes  Studium,  dann  aber 
auch  zum  Nacbschlagen  bei  gesuchter  Belehrung  über 
einige  Gegenstände  des  christlichen  Glaubens;  zugleich 
soll  die  Theologie  darin  von  ihren  bisherigen  Bemühun- 
gen und  von  dem  Stande  des  Cbristenthums  in  wissen- 
acbaftlicher  Hinsicht  der  Gemeinde  öffentliche  Rechen- 
schaft ablegen.  (Ob  nun  aber  auch  alle  Bemühungen, 
Bestrebungen,  Controversen  der  Theologen  der  Gemein- 
de zu  kennen  nöthig  und  nützlich  sey,  bleibt  doch  noch 
zu  untersuchen.  Selbst  in  Ansehung  Mancher,  die  sich 
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zu  den  Gebildetem  rechnen,  können  Zweifel  enUtehen.) 

geben  nur  den  Inhalt  dieses  Buchs  kürzlich  an: 
Propyläen.  Erstes  Cap.  Inhalt  und  Zweck.  BegriS 
der  Religion  (das  Verhältnlss  des  Menschen  zu  eioci 
nait  ihm  verbundenen  und  über  seine  Kraft  uneni- 
lieh  erhabenen  Macht,  d.  b.  zur  Gottheit);  Fotokd 
, derselben ; dargestellt  iin  Leben  wird  die  Religiös 
Frömmigkeit,  ausgesprochen  in  der  Erkenntniss  Glauii 
genannt.'  Von  der  Glaubenslehre,  der  evangelischea  ist- 
besondere;  ihr  Verhältniss  Zur  Frömmigkeit.  3.  Cap. 
Quellen.  Ursprung  und  Fortpilanzung  des ' religiöt«: 
Glaubens.  Ursprüngliche,  äussere,  innere  Offenbarus^ 
Gottes.  Hier  wird  nun  auch,  S.  37  iF.,  der  Streit  zwi- 
schen Rationalismus  und  Supraoaturalismus  vorgein- 
gen.  sDer  Sieg  des  Christenthums  über  die  Welt  wn 
nicht  ein  Sieg  über  die  Vernunft,  sondern  eia  $>«g 
des  Geistes  im  Bunde  mit  der  Vernunft.«  Die  Gründe 
für  und  gegen  die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  eine: 
übernatürlichen  OITenbarung  werden,  S.5^ff.,  dargeitelli. 
Beide  Parteien  werden,  S.  77,  wegen  unzureichendeo  Be- 
weises (angebraebtermassen)  abgewiesen.  Der  nieaub- 
liche  Geist  ist  Quell  der  Religion  und  ihrer  WUier.- 
Schaft.  Urquell  des  Christenthuius  für  uns  ist  dai  K 
Testament.  Von  den  biblischen  Büchern  überhaupt, 
ihrer  Aechheit,  Glaubwürdigkeit  (die,  da  die  aposiol. 
Schriftsteller  nur  mit  menschlichen  Kräften  gescbrlebto 
haben,  auch  menschliche  Beschränkung  erleidet,  S.9äf)i 
von  der  Accommodation,  S.  104  £F  , von  den  verschiede- 
nen Auslegungsweisen  der  heil.  Schrift.  Oie  Quelle: 
der  Kirchenlehre  sind  die  symbolischen  Bücher.  Voa 
ihnen  und  der  in  ihnen  enthaltenen  Kirchenlebre,  S.  133^ 
Von  den  Quellen  der  Dogmengeschichte  und  des  Lehi- 
Begriffs  der  griech.  orthodoxen  und  der  röm.  kstbol 
Kirche.  3tes  Cap.  S.  138.  Formen.  (lAlle  wahrbafts 
Religion  besteht  aus  Philosophie  und  Geschichte)  c Hei- 
lige Mythen  werden  angenommen.  Ob  im  N.  Test 
dergleichen  sich  Roden,  wird  hier  nicht  entschieden, 
aber  die  Zulässigkeit  einer  christl.  Mythologie  behaup- 
tet. Der  Vf.  tbeilt  sein  Werk,  S.  148,  in  drei  Bücher 
Das  erste  Buch  (S.  151)  behandelt  die  Lehre  von  der 
Menschheit,  nach  ihrem  religiösen  Wesen,  und  ist  wie- 
der in  3 Theile  getheilt,  von  denen  der  erste  (S.  Ifj) 
das  religiöse  Leben  nach  dem  Ideale  darstellt.  Das  er- 
ste Cap.  enthält  die  philosophische  Untersuchung  hbe: 
das  Wesen  der  menschlichen  Natur  (die  Freiheit  — die 
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Liebe  des  Menschen  zu  Gott  — der  Pantheismus,  173, 
hinsichtlich  des  Menschen  betrachtet  und  verworfeo  — - ^ 

über  Gefublsreligion  und  Mysticismus  — ).  stes  Cäp. 
Historische  Darstellung  ( S.  188).  Erstes  Lehrstück. 

S.  186.  Von  der  Schöpfung  des  Menschen  (Biblische 
Darstellung  derselben  und  ihre  verschiedenen  Ansichten). 
Zweites  Lehrstück  (S.  19^)  vom  göitl.  Ebenbilde.  Ge- 
schichte dieser  Lehre.  Die  Schriftlebre  ist:  dass  der 
Mensch  mit  Freiheit  und  einem  Gesetze  der  Tugend  von 
Gott  ausgegangen  sey.  Zweiter  Theil.  Das  religiöse 
Leben  nach  der  Wirklichkeit.  Erstes  Cap.  (S.  2069 
philosopb.  Untersuchung.  (Jn  dem  Menschen  liegt  das 
Gesetz  zweier  verschiedenen  Bestrebungeh  und  die  Will- 
kür besteht  darin,  dass  er  entweder  seine  iLiebe  zu  dem 
Unendlichen  wenden  oder  von  ihm  losreissend  in  sich 
selbst  zurückziehen  kann,  Gottesliebe  und  Selbstsucht. 
Letztere  ist  als  Störung  der  Gottesliebe  die  Sünde ; diese 
ist  nichts  Ursprüngliches,  Wirkliches,  noch  GeschaGTenes« 
sondern  das  verneinende  Princip.  — Wir  erkennen  un^ 
ser  gelammtes  Seyn  als  einen  Zustand  der  Sündhaftigkeit, 
und  unser  Leben  ist  ein  bleibender  Zustand  der  Sündbaf- 
tigkeiL  2tes  Cap.  S.  229.  Historische  Darstellung.  Die 
heil.  Schrift  erkennt  die  allgemeine  Sündhaftigkeit  dea 
menschlichen  Geschlechts  an.  Erstes  Lehrstück  (S.  231). 

Vom  Sündenfalle  und  den  verschiedenen  Ansichten  des- 
selben. Der  Verf.  gibt  dabei  seine  eigene  (dichterische) 
Deutung  der  uralten  Sage,  aderen  innere 'Wahrheit  und 
einfache  Schönheit  ihn  immer  wundersam  gerührt  hat.C 
Zweites  Lehrstück.  S.  243.  Vom  damouiseben  Keiohe. 
ln  unsere  frömmste  Stimmung ' springt  zuweilen  bohn- 
lacliend  ein  wilder  Gedanke  dazwischen,  vor  dem  wir 
zusanimensohaudern  und  die  auf  seltsam  abgerissene  Wei- 
se eindriogende  Versuchung  geneigt  sind,  für  die^Ein- 
fliisteyung  einer  feindseligen  Geistermacht  zu  halten.  Da- 
zu das  bei  jugendlicher  Phantasie  vorwältende  plastische 
Talent,  welches  dem  ilncbtigen  Begriffe  Daseyn  und 
Gestalt  zu  geben  wünscht.  Aus  diesen  Veranlassungen 
bildete  sieb  der  Glaube  an  ein  übermenschliches  böses 
Wesen.  Geschichte  dieses.  Glaubens,  insbesondere  (S. 

253)  über  die  Yersucbungsgeschicbte  leiu.  Sie  ist  dem 
Verf.  eine  wahre  Geschieht»  (eines  innern  Kampfes  und 
Sieges),  vorgetragen  im  Geiste  des  Morgenlandes,  als 
Parabel.  Die  Klrchenlebre  vom  Teufel.  Neuere  Be- 
atreitung  und  Vertheidigung  seiner  Wirkungen,  Die 
Reebufreundschafc.  und  Defeosioix  des  Teufels  rechnet 
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der  Verf. , S.  971«  snr  ArmenpraKu.  Drittes  Lebntäcl« , 
(S.  von' der  Erbiünde.  Geschichtliche  Dantellung 
dessen,  was  tiher  die  von  der  Sünde  ausgehende  Stöning' 
des  ft-ommen  Lebens  überhaupt  gelehrt  wird.  Ent 
durch  l’aulus  wurde  die  cbristl.  Lehre  von  der  Sünde 
ausgehildet.  Was  man  für  Erbsünde  oder  unwidenteü-  > 
liehe  Neigung  zur  Sünde  gehalten  bat,  ist  nur  das  tiefe : 
Gefühl  der  allgemeinen,  durch  gemeinsame  Verfühning 
veranlassten  aber  durch  eigne  Schuld  und  Freiheit  roll- 
brachten  Sünde.  Felagsus  war  der  erste  Kationalist; 
Augustinus  führte  zu  einem  kirchlichen  Supranaturalis* 
mus.  Das  Verhaltniss  der  evang.  Kirche  zur  katholisches 
in  dieser  Lehre  (vom  natilrl.  Verderben)  's^ird  genauet 
entwickelt,  das  der  Kirchenlebre  anerkannte,  wahr- 
bafteBewusstseyn  unserer  Zerfallenheit  mit  Gott  im  reli- 
giösen Leben  selbst  nachgewiesen,  die  Kirchenlebre  aber 
nicht  in  der  Schrift  gefunden,  sie  auch  nicht  als  Fort- 
bildung derselben  (der  Sebrifdehre)  geachtet.  Mil  dl^ 
sem  Abschnitte  schliesst  der 'gegenwärtige  Tbeil.  Der 
Vortrag  ist  nicht  selten  blühend  und  selbst  dicbterUcli 
und  eben  daher  anziehend ; Fracision  und  Gedrängtheit 
mangelt  ihm;  nur  bisweilen  ist  die  eigne  Meinung  du 
Vfs.  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt. 

Biblischb  fiandoomordanx,  oder  f^ereeirhniti 
' der  in  der  heil.  Schrift  nach  Luthers  üthtt- 
• »etxung  enthaltenen  Wörter  und  Eigennamen  •,  in 
welchen  die  verschiedenen  Bedeutungen  der  Wör- 
ter genau  getrennt.,  die  Stellen,  an  welchen  tit 
Vorkommen,  angeführt  und  schwierige  Redenm- 
ten  und  Sprüche  erhlHit  werden.  Ein  HilfsmUd 
xur  leichten'. Au jfindung  jeder  beliebigen  Stelle  und 
. »um  Verständnisse  der  heil.  Schrift  Jür  Prediger, 
(Kandidaten,  Schullehrer  und  Bibelfreunde  jeden 
, Standes,  herausgegeben  von  H einriih  Schott, 
Dr.  der  Phil,  und  Nachmitlagsprediger  an  der 
, Kirche  zu  St.  Petri  in  Leipzig.  ,Mit  Stereotypen 
, gedruckt.  Leipzig,  K-  Tauchnitz,  1827.  W- 
9J9  S.  in  8.  (i«  gesp.  CoU).  1 Rthlr.  iS  Gr. 

' Der  für  jedes  gemeinnützige  Unternehmen  thStige 
Verleger  hatte  die  Bearbeitung  dieser  Concordanz  zuerst 
dem  Hrn-  M.  Nöbe  übertragen,  den  sein  Ruf  zum  Dis* 
conac  in  Frauenstein  nur  bis  zu  dem  Art,  Hingebea  so 
arbeiten  erlaubte,  dann^em  verstorbenen  M.  Lilzktndorf, 
den  der  Tod  mitten  ans  seiner  Arbeit  abrief.  ' Von  deia 
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Art.  Mesa  an  bat  der  auf  dem  Titel  genannte  Heraus- 
geber mit  rühmlichem  Fleute  das  Werk  vollendet.  Er 
bat,  die  verschiedenen  Bedeutungen  der  meisten  Haupt- 
wörter und  Redensarten  genau  von  einander  gesondert, 
die  ihnen  zugehörenden  Stellen  vollst^'ndig  angegeben 
(mit  Weglassung  ganz  unwichtiger),  er  hat  die  auf  Dog- 
matik und  Moral  sich  beziehenden  oder-  sonst  den  Pre- 
digern bei  ihren  Vorträgen  nützlichen  Stellen  wörtlich 
angeführt;  er  hat  nicht  nur  die  betten,  früher  ge- 
druckten Concordanzen  zur  Vervollständigung,  sondern 
auch  die  vorzüglichsten  Wörterbücher  zur  Erklärung 
benutzt,  und  diese  neue  Concordanz  hat  vor  andern  sq,- 
wohl  den  Vorzug,  dass  sie  das  Aufsueben  und  Benutzen 
der  Stellen  sehr  erleichtert,  und  viele  Wörter  und  Ile- 
densarten  gut  erklärt  und  die  Uebersicht  der  Bedeutun- 
gen, unterstützt,  als  den  eines  ungleich  wohlfejlern 
Preise«,  , j.., 

- i • 1 ; i Biographie.  hi ./ 

Imago  Friderici  Augusti,  Saxonum  Patria,  d. 

F".  Mail  a.  18*7,  pie  dejuncti'  <Scrii>sil  Leb  rech  f 

Si  gia  inundua  Jaapis,  Theol.,  Doctor  et  ad 
. acä.  S.  Cruc(s  -Archidiac.  Dresdae,  surnt.  M''ag- 
■ neriy  1827.  62  S.  gr.  8.  8 Gr.  ^ 

Sc^on  vor. Q fahren,  bei  dem  Regierungsjubiläum 
de^  verew.  Königs,  hatte  der  Hr.  ,Vf.  eine  ähnliche,  hur 
kürzere  und  nicht  in  den  Buchhandel  gekommene,  Schrift 
drucken  lasten.  Sie  erscheint  jetzt  im  Publicum  umge^ 
aibeitet  und  bedeutetrd  vermehrt;  g<'*rn  wird  man  sie, 
des  .Inhalts  und  Vortrags  wegen , aufnehmen  und  mit 
Kührung  und  Dankbarkeit  lesen.  Sie  stellt  in  kräftigen 
Umristra  ,die  Verdienste  des  Unvergesslichen  um  Sta'at 
und  Vaterland,  um  Gesetzgebung  und  Rechtspflege,  um 
Industrie  und  Polizei,  um  Wissenschaft  und  Kunst,  um 
Sch^vvpsen  und;  Chfi^enthum , dar;*  sie  schaltet  die 
S.tthÜderung  der  Tuge. Kien,  seiner  Friedens-  und  G^reoh- 
tigkeitsliebe,  seiner  Weisheit  und  Frömmigkeit  ein;  sie 
verweilt  zuletat  bei  der  anziehenden  Abbildung  seines 
häuslichen  Debens ; die  merkwürdigsten  Momente  seines 
ganzen  Lebens  sind  berührt  und  zuletzt  seine  Gedachtniss- 
feier  erwähnt.  So ' erhält  Ynan,  was  der  Titel  verspricht, 
ein  treihicb  entworfenes  Bild  des  Verewigten,  zu  dem 
man  immer  mit  -Liebe  auruekkehren  wird.  . 
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. Leben,  Thaten  und  End«  dea  Kaisers  Napoleon, 
Den  Zeitgenossen  und  der  Nachwelt,  betonden 
aber  denen  gewidmet , welche  unter  ihm  gedient 
haben.  Mit  Benutzung  aller  bis  jetzt  behanaltn 
geschichtlichen  Quellen  herausgegeben  von  F.  A. 
Bäder.  Mit  Napoleons  Brustbilde.  Ilmenau, 
yoigt.  X.  309  S.  in  la.  »2  Gr. 


Man  hann  'in  einer  so  kleinen  Schrift  heine  v^- 
StSndige  Geschichte  Napoleons  und  seiner  Zeit  ervir. 
ten,  aber  die  Vbrzüglichsten  Momente  seines  Lebeni, 
seiner  Thaten  und  seiner  Regierung,  die  wichtigen  E^ 
eignisse  seiner  Zeit  und  Herrschaft  sind  ohronologud 
isu^ammengestellt,  wohl  geordnet,  treffend  beurtiieit 
fruchtbar  erzählt,'  nach  den  bessern,  wenn  gleich  nicbt 
genannten,  Torgängern.  'Wer  sich  also  in  der  Küne 
über  Napoleons  Lebensgeschichie  belehren  will,  wid 
diese  Schrift  sehr  nützlich  finden,  wer  vorurtbeiliftei  ni 
ihr  kömmt,  wird  richtige  Ansichten  seiner  Handlung^ 
und  Triebfedern  auffaisen.  Her  Hr.  Verf.  gehört  nicht 
zu  den  enthusiastischen  Bewunderern,  aber  auch  nicL: 
XU  den  wetterwendischen  Tadlern  desselben}  nach  «11- 

t femein  gültigen  politisfehcn  und  'Sittlichen  Grundsitrn 
eurtheilt  er  sowohl  in  der  Vorrede  als  in  der  Einlth 
turig  den  Charakter  des  Mannes,  den  Qlhck  und  Schmei- 
chelei immer  mellt  verdarben ; nhnmt  ihn  aber  such 
gegen  unerwicsene  und  seihst  unwahrscheinliche  Vet- 
Jäumdungen  in  Schutz,  Die  Bi'ograph(<i  ist  in  folgen^li 
^h'schnitte  getheilt:'  t.  S.  ii.‘  ßobaparte  als  Kind  uni 
Jüngling,  2.  S.*  iji  'als  Feldherr  bii  ^uni  Consulst.  h 
der  Folge  sind  die  Abschnitte  nicht  besonders  angedo- 


ungedru 


9 ftind  die  von  Napdl 
zugeschriebenen  Werke  eeVilfent,'  'eedrucKte 
dfruckte.  / 


• l#.li 


iio'I 


Johann  Friedrich 'der  Seäl^iitri',^  Iferxog  su  Snd- 
' ^sen\  Ernesliniscfie'r  Linie,  'Ein  . biögr'a'phis^ 
Fei  such  von"Dc.  Be  r n li'ky'd  B'Sse;'  N^dedt 
' an  der  Orla  Jv'ä'gn'er  , ' XF,  ago  S.  * 

^'"biosch.  i'Bthlr:-"  ;.c-  . •«' 

.lillllTjö  ..  U ■ . ' 

,t  Mehr  aU  Versucht  eine  wiohlgeluftgene,  durch  z*“*' 
<raich«f  hier  zum  ersten  Male  bckanAtrge<nachteUthifO<i‘'' 

unterstützte,  .Riographie /'eines  durdh'grQhfi  V'eiimngt« 
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xnd  Uoglüch  merkwürdig  gewordenen  Fönten,  die  zu» 
'leich  al*  erheblicher  Beitrag  zur  Geschichte  seiner  Zeit 
ind  ihrer  Cultur  anzuseben  ist.  Die  Geschichte  dessel- 
ben war  von  frühem  und  seiner  Zeit  näher  liegenden  t ' 
Schriftstellern  entweder  ganz  übergangen  oder  kaum 
berührt  worden,  und  neuere  batten  aus  Mangel  genauer 
Nachrichten,  manche  Irrthümer  in  Ansehung  desselben 
begangen.  Es  schien,  sein  Name  sollte  mit  seiner  Per- 
son verrufen  und  verschwiegen  bleiben,  worauf  Ilr.  R, 
sehr  zweckmässig  eine  Stelle  in  Gell.  N.  Att.  9,  2.  an-  ' 
Wendet.  Nur  erst  Ilr.  OCR.  Dr.  Gelpke  bat  im  ersten 
Theile  seines  Werkes:  Herzog  Ernst  I.,  genannt  der 
Fromme,  als  Mensch  und  Regent,  Gotha  1810,  eilten 
aus  beglaubigten  Nachrichten  gezogenen  Abriss  des  Le- 
hens Herzogs  Job.  Friedrich's  geliefert.  Hr.  Dr.  R.  der 
seit  mehrern  Jahren  archivaliscbe  und  andern  Materia- 
lien für  die  Geschichte  des  berühmten  Weimar’schen  . • 

Helden,  Herz.  Bernhard,  gesammelt  bat,  deren  Druck 
wir  noch  in  diesem  Jahre  zu  hoffen  haben , wurde  da» 
durch  auf  dessen  wenig  gekannten  altern  Bruder  geführt, 
den  er  in  der  Reihe  der  Fürsten  Ernestin.  Linie  mit 
Recht  Job.  Friedrich  den  VI.  nennt,'  und  der  im  dän. 
Feldzuge  in  die  unangchmsten  Berührungen  mit  Bernhard 
kam.  Eine  kleine  Abhandlung  über  ihn  theilte  er  in 
der  Sitzung  des  voigtl.  Vereins  für  Erforschung  des 
vaterländischen  Alterlbums  im  vor.  J.  mit.  Er  erhielt 
nachher,,  aus  dem  Grossherz.  Staatsarchive  zu  Weimar 
und  deo)  Herz.  Geheimen  Archive  zu  Gotha,  wichtige 
Actenstücke  und  Abschriften  von  Urkunden,  wodurch  , 
er  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  die  gegenwärtige  aus- 
führlichere Geschichte  dieses  Herzogs  auszuarbeiten. 

Sie  geht  von  der  Schilderung  der  Aeltern,  die  eilf  Söh- 
ne und  einp  Tochter  gezeugt,  und  der  musterhaften  Er- 
ziehung, ^de^,  beim  Tode  des  Vaters,  Johanns  111.  (i  605). 
noch  lebeodftu  g Söhne,  unter  denen  Johann  Friedrich 
der  fünfte  war,  und  der  ganzen  Familie  aus.  Johann 
Friedrich  VI.  war  zu  Altenburg  19.  Sept  1600  geboren. 

Sein  Vater  war  mit  trüben  Launen  behaftet  gewesen 
und  so  ist  es  weniger  zu  verwundern,  dass  auch  Johann 
Friedrich  allmälig  in  einen  traurigen  Zustand  der  Melan- 
cholie verfiel.  Im  Jahre  16 19  g>ug  er  auf  Reisen.  1622 
that  er  an  der  Seite  seines  Bruders,  Bernhard,  Kriegs- 
dienste bei  den  Badischen  Truppen,  gegen  den  Willen 
des  Kurf,  von  Sachsen , Johann  George.  Der  Hang  zu 
magischen  Beschäftigungen  begleitete  ihn  auch  iu  die 
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Feldlager  und  wurde  immer  mehr  genährt.  Durch  diet« 
Neigung,  geheime  Naturkräfte  au  erforschen,  wurde  « 
auf  materialist.  Grundsätae,  auf  Zweifel  an  Gottes  Ds> 
aeyn  und  Unsterblichlichkeit  der  Seele  geführt  und  zo: 
Verachtung  des  öffentl.  Gottesdienstes  verleitet.  So  ver- 
einigte sich  in  jenen  Zeiten  oft  Freidenkerei  und  ttugi- 
scher  Aberglaube.  Endlich  ging  er,  nach  der  ‘dsmaligee 
Art  zu  reden  und  zu  handeln,  ein  Bündnis«  mit  dem 
Teufel  ein,  als  er  im  Zustande  der  Notb  und  Verzweif- 
lung sich  von  fremder  Hülfe  verlassen  sah.  Da  er  bsH 
nachher  als  Oberster  in  dänische  Kriegsdienste  gelretei 
war,  wurden  seine  Abneigung  gegen  die  dänische  sttec- 
ge  MilitärdiscipHn,  seine  irreligiösen  Grundsätze  do<! 
Zauberei,  anstössig.  Sein  Betragen  im  Hauptquartiere 
des  Königs  von  Dänemark  zu  Nienburg  20.  Sept.  16:5 
zog  ihm  Verhaftung  zu.  Die  Bekehrungsversuebe,  die 
man  mit  ihm  anstellte,  machten  ihn  nur  hartnäckiger  und 
unbeugsamer.  Er  erhielt  nach  einigen  Monaten  seia« 
Freiheit  und  schied  aus  dem  dänischen  Heere  mit  unver- 
söhnlichem Hasse  gegen  seine  Brüder,  Bernhard  und  Joh. 
Emst,  und  war  entschlossen,  sicluganz  von  dem  hersogL 
Hause  Weimar  zu  trennen.  Es  erfolgte  zwar  eine  Aus- 
söhnung der  Brüder,  aber  Johann  Friedrich  wurde  in- 
mer  schwermütbiger,  wurde,  hei  einer  Reise,  wahrsebeis- 
lieb  in  die  Niederlande,  um  wieder  in  Kriegsdienste  n 
geben,  von  spanischen  Truppen  1626  gefangen  genos- 
men,  begab  sich,  in  Freiheit  gesetzt,  wieder  nach  Ich- 
tershausen und  wurde  immer  verdächtiger,  mit  dem  Teu- 
fel im  Bunde  zu  stehen.  ‘ Hätte  ihn  nicht  sein  fiinü. 
Rang  geschützt,  er  würde  dem  Scheiterhaufen  nicht  eat- 
gangen  seyn.  Die  Verachtung  und  Erniedrigung,  -die 
ihn  traf,  musste  den  ohnehin  sehr  ebrgeitzigen  Fürsten 
tief  kränken  und  verwirren.  Selbst  seine  Diener  W 
sagten  ihm  Gehorsam  und  Dienst.  Die  Geistliches  in 
Weimar  verlangten  seine  Einkerkerung,  um  ihn  aus  der 
Gewalt  des  Teufels  zu  retten.  Er  entfloh  (Apr.  i637)> 
wurde  von  Tilly  gefangen  genommen,  vo'n  diesem  sa 
den  Herzog  Wilhelm  ausgeliefert  und  am  3osten  Msi 
in  ein  zum  Gefängnisse  eingerichtetes  Kloster  zu  Oldis- 
leben, von  da  den  isten  Novbr.  1627  in  ein  neues,  fe- 
stes, Gefängniss  in  Weimor  gebracht,  wo  er  streng  ge- 
halten und  bewacht  wurde.  Zur  richtigen  Beurtheilung 
dieses  harten  Verfahrens  werden  mehrere  Umstande  an- 
geführt und  vorzüglich  die  Verbendlongeu  von  Recbti- 
gclehrten  und  GeisUichen  mit  ihm  erwähnt,  denen  be^ 
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en  er  viel  aa  achaffen  machte,  ohne  data  aie  etwaa 
Liarichteten.  Die  Art  der  Behandlung  moaite  aeinen 
sychifchen  Zustand  vertcblimmem  tchon  in  Oldialehen. 
lic  Recht,  aber  ohne  Erfolg,  hatte  der  Kurf.  Johann 
eorge  *u  milder  Behandlung  dea  Gefangenen  geralben. 
m l6.  Oct.  1628  gestand  Johann  Friedrich,  dass  er  sich 
Bm  Teufel  mit  seinem  Blute  verschrieben  habe,  und  am 
7ten  fand  man  ihn  todt  auf  der  Erde  liegend,  mit  ei- 
er  blutenden  Wunde  in  der  Seite;  seine  Bruder  und 
ie  Geistlicbeo  glaubten,  der  Teufel  habe  ihn  getödtet. 
Tan  verheimlichte  anfangs  diesen  Tod  und  über  die 
eerdigung  des  Leichnams  wurde  mit  mebrern  Höfen 
.atb  gepflogen.  Wahrscheinlich  wurde  er  ausserhalb  der 
tadt  an  einem  entlegenen  Orte  begraben,  das  Gefäng- 
isa  wurde  niedergerissen,  die  Hauptacten  über  die  Ge- 
ingenscbaft  und  den  Tod  des  Herzogs  sollen  verbrannt 
i^orden  seyn.  Von  den  eingestreueten  und  den  Schluss* 
icmerkungen  des  Vfs.  dieser  Lebensgeschicbte  seichnen 
rir  nichts  aus;  sie  zeugen  von  psycholog.  Einsicht  und 
Jnparteilichkeit.  Von  (nicht  g'anz  zuverlä'ssigen)  Bild* 
issen  des  Fürsten  wird  S.  XII.  IF.  Nachricht  gegeben. 
Erläuternde  Anmerkungen  zu  dem  Leben  dea  Herzogs,' 
109  ^ tragen  auch  zur  Aufklärung  der  Zeitge* 
cbichte  und  insbesondere  der  Geschichte  des  Ernestin. 
ächs.  Hauses  bei,  und  das  Urkundenbuch,  S.  157  — 290, 
nthäJt’51 , zum  Theil  aüch  für  die  Geschichte  der  Denk* 
rt  und  Sitten  jener  Zelt  wichtige  Actenstücke,  aus  de- 
len  etwas  auszuheben  unser  Raum  nicht  gestattet. 

Georg  Canning».  Sein  Leben,  eeine  Politik 
und  Muropa'a  Entartungen  von  ihm.  Ilmenau,', 
Voigt.  X.  92  iS.  gn  8.  12  Gr. 

Die  in  der  Biographie  universelle  des  contemporainä 
;elieferte  und  daraus  besonders  abgedruckte  und  mit 
Bemerkungen  überCannings  politisches  Systehi  begleitete 
^ebetisbeschreibung  (Paris  1827)  fand  der  Verf.  der  go- 
;enwSrtigen  zu  parteiisch  und  zu  sehr  mit  irrigen  fran- 
üsischen  Aüsiebten  angefüllt,  als  dass  er  ihr  hätte  fol- 
;en  können;  er  hat  also  «uch  andere  Quellen  zu  Ratbe 
;ezogen,  die  wohl  hätten  angeführt  werden  sollen;  er 
lat  seine  eignen  politischen  und  mercantilischen  Ansich* 
en  mitgetheilt;  er  hat  eich  nicht  bloss  auf  Cannings  Le- 
>en,  Grundsätze,  Anordnungen  und  Veranstaltungen  be- 
chränkt,  sondern  auch  über  Englands  Politik  und  der 
>rittiscbea  Völker  Bedürfnisse  und  Wünsche  verbreitet. 
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So  »ind  am  Schlutfo  iecb$  Wüntohe  der  eo^ucben  ?>■ 
triüten  aufgestellt  und  in  der  Vorrede,  die  CanolD; 
gegen  -unbillige  Urtbeile  in  Schute  nimmt,  manche  L- 
Wartungen  von  ihm  angeführt.  Denn  diese  Biognplii' 
ist  noch  vor  Cannings  Tode  geschrieben.  Manche  all'«- 
meine  Betrachtungen  und  Bemerkungen  sind  in  lau;'. 
Noten  eingekleidet.  So  ist  diese  Schrift  nickt  hloii  k: 
die  Lebensgescbichte  C.'s,  ^ sondern  auch,  für  Englaaii 
Staatshunde  wichtig. 

fValler  Scott,  Jur  die  ^ Leser  seiner  ff'erif. 
Ein  biographisch  - literarischer  V ersuch  von  D' 
Kart  Georg  Jacob.  Mit  fV alter  ScoH't 
riisse.  Köln  am  Rhein,  Du  Mont-Schauberg,  i8j‘ 
XI iiO’S.  in  i6.  i4  Gr. 

Ilr.  Frof.  Jacob  (am  Gymn,  zu  Köln)  hat  nicht  au 
den  Lesern  von  Scott's  Werken  (an  deren  Tsichemii- 
gaben  sich  die  gegenwärtige  Schrift  durch  das  Forai^ 
aiischliesst),  sondern  auch., allen  Literaturen,  ein  an^e 
nehmes  Geschenk  mit  dieser  lehrreichen  Biographie  ps 
macht.  Denn  sie  umfasst  ungleich  mehr,  als  ntn 
Wühnlich  von . einer  Biographie  erwartet,  und  beban<i^- 
68  auf  eine  eben  so  griindlich  • kritische  alt  litenriad 
belehrende  Art  in  einem  gedrängten  und  doch  s>^ 
trocknen  Vortrage.  Zum  Grunde  liegt  ein  Aufsati,  ^ 
der  Verf , als  er  noch  Adjunct  in  Schulpforta  war, 
vier  Jahren  im  Naumburgcr  lilerar.  Vereine  vorlas.  Dit 
nun  ansehnlich  erweiterte, |Schrift  bat  3 Tbeile  odtih 
schnitte:  i.  S.  i.  W.  Scott's  Leben  (so  weit  demlef- 
' dessen  Fersöidichkeit  und  Lebensverhältnisse  bekssat  ft- 
yrorden' kind),  seine  Familie  (eiüe  der  ältesten  oodif 
riihmtesten  in  Schottland),"  seine  Eltern  (der  Vater 
angesehener  l\echtsgelehp;tfr  und-  Schreiber  in  des  Körir* 
JSiegelhüreau  zu  Edinburg,  die  Mutter,  Tpchter  dei  E*f 
l\utherfc>rd , auch  alt  Dichterin  bekannt),  seioe  Gcbsi^ 
(15.  Aug.  1771),  Schul*  und  Üniversitäts  - Studien  (i® 
Sagen  und  Geschichten  seines  Vaterlandes  widmete  R 
frühzeitig  betqndern  Fleiss),  seine  Anstellungen  (all  A; 
vocat,  Untersherif  u.  s.  f.),  Verheiratbung  U793}- 
erster  poetischer  Versuch,  der  im  Drucke  erscbien, 
eine  Nachbildung  von  Bürger’s  Ballade,  Leonore  (l79"-' 
der  1799  Gebers,  von  Gutbe'a  Gütz  von  Berlicbinj« 
folgte.  Denn  mit  der  deutschen  Sprache  und  Literal“' 
muss  er  sich  schon  in  jüngern  Jahren  beschäftigt  babt“- 
Er  hat  selbst  das  deutsch^  Vaterland  in  dia 
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Sprache 'verpflanzt.  Seine  folgenden  dichteriichOn  Arbei* 
en  sind  S,  17,  seine  geschichtlichen  S.  21,  die  spätem, 

$.  30,  und  der  grosse  Beifall  und  Absatz,  den  sie  fan- 
len,  angegeben.  Dazwischen  ist  seine  Persönlichkeit, 
das  ELigenthümliche  der  schottischen  Poesien,  ScotPs  Be-  t 

aebmen  als  Gutsbesitzer  und  Landwirtb,  sein  politisches 
Verhältiiiss , seine  financielle  Lage  1835,  geschildert, 
und  Byron’s  Urtheil  über  \V.  Sc.  beigefügt.  Die  erste 
bibliograpb.  Beilage  (S.  52)  enthält  eine  chronolog  ge- 
ordnete Uebersicht  der  Gedichte  und  bistor.  Schriften 
W.  S's  (der  Ausgaben,  Uebersetzungen,  Kupfer  dazu,' 
bis  1826).  Der  zweite,  den  VVaverley • Koinanen  ge- 
widmete, Abscbn.  (S.  59 — 144)  geht  von  einer  allge-  , 
meinen  Charakteristik  der  engl.  Dichtkunst  am  Ende  des 
I8ten  Jahrh.  zu  dem  Roman  VVaverley  über,  und  trägt 
die  verschiedenen  Verinuthurigen  über  ihren  Verfasser 
(der,  wie  man  nun  aus  Sc’s  eignem  Geständnisse  weiss,  / 

allerdings  W.  Sc.  Ät}  vor,  worauf  dann  die  übrigen 
Romane,  deren  Verf.  er  ist,  und  die  ihm  fälschlich  bel- 
gelegten  Romane  aufgeführt«  und  sowohl  ihr  allgemeiner 
Charakter  bestimmt  (es  sind  historische  Romane),  als  ein- 
zelne Bemerkungen  über  dieselben  und  die  schlechten^ 
Nachahmer  gemacht  werden.  Insbesondere  sind  Betrach-  , 
tungen  über  die  Scottomanie  angestelU  und  die  Nach- 
ahmer S.’s  in  England,  Deutschland,  Polen,  Frankreich, 
Italien«  Amerika  (Cooper)  durcbgegangen.  Dabei  fehlt 
auch  der  Roman  Walladmor  nicht  (dessen  Verf.  nun 
auch  bekannt  genug  ist).  Die  2te  bibliogr.  Beilage,  S. 

145,  verzeichnet  die  Ausgaben,  Uebersetzungen,  Erläu- 
rungsscbriften  und  Kupferwerke  zu  allen  diesen  Roma- 
nen S.’b.  Der  3te  Abschn.,  S.  158  — 205,  führt  nicht 
nur  die  Zeugnisse  oder  verschiedenen  T'^-theile  über  die- 
se Romane  auf,  mit  vorausgeschickten  Betrachtungen 
über  die  engl.  Erzählungen  vor  VV.  Sc.  und  Ansichten 
von  engl.  Romanen,  sondern  vertheidigt  auch  den  Verf. 
gegen  die  ihm  gemachten  Vorwürfe  der  Ideen  - und  Ge- 
danken • Armutb , der  Weitschweifigkeit,  der  unverhält- 
niismässigen  schnellen  Entwickelung  u.  s.  f.  Ueber- 
haupt  tridt  man  in  dieser  Schrift  sehr  viele  gesunde  ästhe- 
tische Urtheile,  die  auch  ausserdem  anwendbar  sind, 
au.  S.  206  iF.  sind  in  Nachträgen  und  Zusätzen  noch 
neuere  Nachrichten  mitgetbeilt. 

Lehen  des  blinden  T^achariäf  zu  einem  unter- 
haltenden und  belehrenden  Leaebuche  für  edel-^ 
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denkend«  Familien  bearbeitet  von  J oh.  Jdolp\ 
Friedr.  Krug,  Director  der  Friedrich  - August- 
Schule  zu  Dresden,  (ln  Comni.  bei  fVienbraä 
in  Leipzig').  Dresden,  gedr.  bei  Schulize.  iHr 
LX.X.yi.  5o7  iS,  gr.  ö.  Ladenpr.  a Rlhlr.  i7ßr. 

Sowohl  an  »ich  selbst,  als  wegen  des  wobhhätign 
i^wechs,  zum  Besten  des  Blinden,  verdient  diese  Scbni: 
die  dringendste  Empfehlung,  Durch  die  rränumerjo- 
ten,  deren  Verzeicbniss  von  S.  XV  — LXIX  geht,  bt'. 
sie  schon  ein  grosses  Publicum  gewonnen ; sie  wird 
wiss  immer  mehrere  Abnehmer  linden.  Der  Unglück- 
liche, ein  Bruder  des  verstorbenen  Matbemalicui  Zschi- 
riä  in  Kloster  Rossleben,  , wurde  von  dem  Herausgcli!;! 
der  ihn  langst  genau  bannte,  aufgefordert,  nach  dcc. 
Beispiele  Sacbse’s  und  Diilon’s,  selbst  sein  Leben  usd 
dessen  traurige  Lagen  zu  beschreiben,  aber  er  war  durch 
neue  Leiden  so  entmuthigt,  dass  er  diess  nicht  mgte. 
sondern  nur  dem  Hrn.  Dir.  Krug  die  nöthigen  IVIsteiii- 
lien  zur  eignen  Bearbeitung  übergab;  und  diese  ist  mü 
religiösem  Sinne,  ge w'issenhafter  Treue  und  lehrreiche: 
Einkleidung  trefflich  gemacht.  Denn  nicht  bloss  Uoter- 
haltung,  sondern  auch  Belehrung  und  Ermunterung  durch 
Beispiele  und  Erfahrungen  war  der  Zweck  dieser  Schrift 
in  Ansehung  der  Leser  und  sie  ist  in  12  Abschnitte  nul 
folgenden  Aufschriften,  die  den  reichen  und  roannigU- 
tigen  Inhalt  andeuten,  getheilt,  nach  einer  Einleitung, 
in  welcher,  so  wie  durchgängig,  Hr.  K.  den  Verfancr 
selbst  sprechen  lässt:  i.  Das  Leben  im  Vaterhauie  (ei- 
nes Predigers  in  Riesa,  den  der  Verf.  nur  auf  seioea 
Sterbebette  gesehen  zu  haben  sich  erinnert,  damals  kaum 
5 Jahre  alt).  9.  Mein  Leben  in  des  Oheims  Hause  (und 
des  Oheims  Liebhabereien),  3,  Mein  Leben  im  miitter- 
licben  Hause  (wo  Mutterernst  und  Mutterliebe  gut 
schildert  sind).  4.  Erster  Ausflug  ins  Weite.  5- 
Aussicht  und  das  Leben  wurden  immer  trüber,  übt 
blöden  Augen  kam  der  Verf.  zur  Mutter  zurück,  fnnd 
sie  sehr  leidend  an  Körper  und  Geist  und  einen 
rigen,  gebrechlichen,  Bruder  fast  blödsinnig.  Die  Mut- 
ter starb.  6.  Lehrzeit  (des  Verfs.  als  Lehrling's  io  der 
* Landwirtbschaft),  harte  Prüfungszeit  (der  Verf.  sah  sich 
genötbigt,  den  Lebrbcrrn  vor  Ende  der  Lehrzeit  zu  ver- 
lassen),' 7.  Meine  Irrfahrten  und  Versuche.  (Vom  Hoff- 
Jung  wurde  der  Verf.  in  Erfurt  am  linken  Auge  operirt, 
an  welchem  schon  einmal  in  Dresden  ein  verunglücktu 
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Versuch  gemadit  worden  war,  vom  Hrn.  Dr.  Fischer 
ferner  behandelt,  und  nach  inehrern  Wochen  erblickte 
er  das  volle  Tageslicht),  g.  Der  Wendepunct.  • (Der 
Verf.  setat  seine  lleschäftiguugen  mit  der  Oekonomie 
fort  und  erhält  verschiedene  Anstellungen,  in  der  leta> 
tern,  bei  einem  Fabrikwesen,  auch  durch  seine  Frau 
unterstützt).  9.  Der  Krebsgang.  (Das  Glück  der  häus- 
lichen Lage  des  Verfs.  störten  die  Kriegsbegebenheiteii 
IgI3  und  die  zunehmende  Verdunkelung  des  bisher 
brauchbaren  Auges  nöthigte  ihn,  seine  Stelle  als  Fabrik- 
schreiber aufzugeben).  IO.  Das  Steigen  und  Fallen  (der 
UofFnungen  und  Aussichten  des  Vfs. , ein  vorzüglich  in- 
teressanter Abschnitt,  den  die  mannigfaltigsten  Wechsel 
der  Schicksale,  aber  nicht  des  standhaften  Vertrauens 
auf  Gott,  auszeichnen.  Denn  schwer  lässt  es  sich  zwar 
aufrecht  stehen,  wenn  Alles  schwankt,  aber  Gott  hilft 
zu  rechter  Zeit,  obgleich  nicht  wenn  und  wie  der 
Mensch  will).  .Diess  bestätigen  der  iite  (die  Zerrüttung) 
und  der  I2te  (der  Stillstand)  Abschnitt,  welcher  mit  Aus- 
sichten, Wünschen  und  Hoffnungen  des  Mannes, 'dem  seit 
30  Jahren  seine  Augen  sich  bis  zur  völligen  Blindheit 
verdunkelten,  schliesst,  deren  Erfüllung  jeder  mitfüh- 
lende Leser  wünschen  wird.  Der  Gedanke,  sich  mit 
lern  durch  den  Ertrag  dieser  Schrift  erhaltenen  (und 
Ferner  zu  erwartenden)  Capitale  in  eine  Versorgungs-An- 
italt  einzukaufen,  ist  dem  noch  rüstigen  und  ihätigen 
Manne  fremd  und  er  wird  vielmehr  den  Ertrag  des  Ca- 
pitals  als  Zuschuss  zu  dem,  was  er  sich  durch  Unterricht 
and  Beschäftigung  mit  der  Jugend  verdient,  verwenden; 
er  will  entweder,  wenn  die  Geistesverwirrung  seiner 
Frau  unheilbar  ist,  als  Lehref-und  Mitarbeiter  in  eine 
Blindenanstalt  treten,  oder  wenn  die  sich  zeigende  Bes- 
lerung  jener  fortdauert,  mit  ihrer  Beihülfe  eine  Bewahr-, 
Hiilfs-  und  Pfleg- Anstalt  für  Kinder  von  3 — 5 Jahren 
eröffnen. Wir  wünschen  ihm  das  Letztere. 

Historisch  - biographisches  Handwörterbuch  der 
denkwürdigsten,  berühmtesten  und  berüchtigtsten 
Menschen  aller  Stande,  Zeiten  und  Nationen. 
Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  Karl 
Flor  entin  LeidenJ  rost,  Frof.  am  Gross/iers,. 
Säc,hs.  Gymn.  zu  IVeimar.  Vierter  Band.  Mar- 
li— Ricc,  Ilmenau,  1826,  Voigt,  634  S.  8. 
Fünfter  Band.  Rieh  — Zz,  Ebendaselbst , 1827. 
610  S.  4 Rthlr. 
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Mit  diesen  beiden  Bänden  ist  dies,  zwecbmässig  be- 
arbeitete und  seinem  Titel  ganz  entsprechende,  biogrspb. 
und  literar.  Wörterbuch  beendigt,  und  es  verdient  sna 
Handgebrauche  sehr  empfohlen  zu  werden.  Die  Quel- 
len sind  zwar  in  diesen  Bänden  nicht  angegeben,  mss 
wird  aber  leicht  entdecken,  welche  vorzüglich  benutzt 
sind;  der  Vortrag  ist,  wie  der  Druck,  sehr  gedrängt,  to 
dass  ungleich  mehrere  Artikel  haben  aufgenommen  wer- 
den können,  als  ausserdem  möglich  gewesen  wäre.  Des 
kurzen  Lebeilsbeschreibungen  von  Gelehrten  sind  Ver- 
zeichnisse ihrer  vorzüglichsten  Schriften  beigefügt.  Ii 
Ansehung  der  nur  zu  häufigen  Druckfehler  hat  der  Co> 
rector  folgenden  Zusatz  dem  4ten  Bande  beigefügt  (des 
man  auch  beim  fünften  hinzudenken  muss):  i Bevor  der 
Leser  wegen  der  allerdings  bedeutenden  Menge  der 
Druckfehler  über  mich  den  Stab  bricht,  wolle  er  be- 
denken, wie  bei  dein  Umstande,  dass  hier,  wo  auf  jeder 
Seite  die  verschiedenartigsten  (?)  Sprachen,  eine  Menge 
von  Eigennamen  und  überhaupt  ein  Inhalt  vorkomir.:, 
der  wegen  seiner  unendlichen  Mannigfaltigkeit  und  Mi- 
schung eine  kaum  denkbare  (?)  Folybistorie  erfordert  - 
Tadeln  leichter  als  Bessermachen  ist.c  Eine  ziemlich 
kable  Entschuldigung. 

^ Neuer  Neirolog  der  Deutschen.  Dritter  Jahr' 
gang  j8a5.  Erstes  Heft  (erster  Band).  Ihnencbi. 
J827,  V oigt.  Mit  dem  Brustbihle  des  Königs  t-M 
Baiern,  'Maximilian  Joseph.  (Zweites  Hejt.  Ebtih 
daselbst.  Beide  zusammen  XXX.  i645  S.  iLt 
cartonn.  5 Rthlr. 

Die  beiden  ersten  Jahrgänge  dieses  an  die  Steüs 
des  Schlicbtegroll'scben  getretenen  neuen  Nekrologs  hstu 
Hr.  Superintendent  und  Oberpfarrer  F.  A.  Schmidt  u 
Ilmenau  besorgt.  Da  ihm  seine  Geschäfte  nicht  erlaub- 
ten, sich  ferner  der  Leitung  dieses  Werks  zu  untersie- 
ben ; so  hat  der  Verleger  sie  selbst  übernommen , uod, 
von  mehrern,  S.  XX  S,  genannten.  Gelehrten  und  Lite 
' ratoren  unterstützt,  sehr  viel  geleistet,  wie  schon  der 
Umfang  dieser  beiden  Bände,  noch  mehr  der  Inhalt  ad 
dessen  Vertheilung,  beweist.  Denn  mit  Recht  hat  fkb 
derselbe  nach  den  Stimmen  derer  gerichtet,  wekiie 
(nicht  bloss  ausführliche  Lebensbeschreibungen  von  deo 
berühmtesten  Verstorbenen,  sondern)  einen  Nationsi- 
nekrolog  verlangten  und  sowohl  die  Art  der  Bearbeitung 
desselben , als  seinen  Beruf  zür  Hedaction  sehr  gut 
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'erecjbtfardgt.  Allsk  *ucb  die  l()eiiuten,  Forderungenf' 
ilie,  -auch  die  ver»cbied«q«teii,  Wpatche  können  in  ei> 
t«(u  aojchen  Werke  nicht  befriedigt  werden.  Die  ertte 
ibth.  (im  ganzen  itten Bande  und  einem .Tbeile  dee^aten) 
:nthält  auifuhrlichere  Nackrichtep  ycyi  L^XV  im  1^25 
erstorbenen  Gelehrten  ^nd  merkwürdigen  IVIannern: 
>arl  Theodor  Hilienberg  (ge^t.  schon  li.  bepL  1824  auf 
er  Insel  Ste.  Marie  beiMadagascar^  Tpn  Leng);  Copfe* 
ennratb  Dr.  Casp.  Siegfr.  Gabler  in  Altona  (zum  Theil 
US  Scbmid’s  GedÜtchtnis^rede  auf  ,i|),i^^>,  . Hofr.,  Christian 
leinr.  Wolke  (S.  28  — IOO)j  Conf.-Mip.  Graf  l’ete^ 
iarl,  Wilb.  v.  Hobenlhal  (von  J.  Wj'S.);  Staaten  ijob^ 
eter  v.  Feüerbach  ^(von  R.);  Capitulaf  Dr.  Joseph  I’la- 
idus  Heinrich  (nach  der  in  llegensburg  erschienenen 
•edächtnissschrift . yqn  ihm);  Buchhätuller  Job.  Dapiel, 
ander  in  Berlip  (vpn  Karl  Vyuaster):  Christian  Ludw. 
ug.  Philipp,  Hgimreich,  Pfarrer  zu  Tief^norti  Hofihed. 
a Zerbst,  Dr.  Joh.  Ludw.  Klohss»  Joh.j  Theodor  Kein» 
e,  Strom*  m»d  Gana^hap,.  Diiector  in  Hamburg,  S.  1^3 
- 3(Xt.iron  ,Dr.  j.  C.  H.  Gebauer);  Beet,  und  Prof,  an^ 
y.o>n,  zu  (Wertbeim,  Job.  Friedr,  Neidhart  (von  Dr. 

. ^0»  Heinrich, Karl  BtörensUel,  l^itglied  de^  lutHe^ 
pnsist.  in  Paris  (vooiKarl  Wunster)  ,Dr.  und  Prof, 
hristian  Morita  Pauli  (yom  Dr.  F.  \V.  (jödicke)i,  Fned-i 
cb  IV.  Herz,  vpn  Sachsen -Gotha •Altenburg  (vpn'Dr: 
Prof,  theol.  i^niFreib,urg  Franz  Peter 
4ck  (aus  des  Prpf.  Dr.  Bucbegger<Gedäohtnissrede'  auf 
m};  Heior.  Ludw.  de  Marces,  Scbuldirectbr  zu  Dessau 
i.  28Ö  — 31I1  von  J.  F.  de  Karl  Friedr.  August 

leiseer,  Prof,  der  Naturgesebiebte^in  Bern  (zum  Tneil 
M den  Alpenrosen);.  Staatsr.,  Joseph , Albert  von  Ittnec 
'on  Dr.  Uug) ; iVledicinairatb.  jpr^  Job.  Joseph  Kausch 
>•  338  — 366,  von.K.  Wunster);:  ^,rof.  Carl  Brandan 
loliweide;  gebv^^fiif#'  ü*  Justi^fiünister  Friede.  Leo^. 
on  Kirobeisen:  >pürslDischof  von,  Münster,  Ferdihan4 
reiherr  von  Hiinipick ; Kaufmann  Jak|db  Aders,  Directof 
er  ^Iberfo^d  (von.Lengjj| 

arj-Jjudwig,  J'iirst  von  Hobef}lpbo  - G^rtgenburg  (|voii 
ehl)t{  LuifS,  Heyzogin  von  Nassau  (von  I.omlerji 'Dom- 
rediger  zu  MeUsen,^<  Friedr.  Traugptt, Thierbach  (von 
t^^jEL^cbiuann);]  J9K  Heinr.  Fucueli,  Maler  in, London 
vop,  Deng)^  Heinr,..£rnst,  Grof  von  Sebönburg^Roebs« 
urg  (S.  456-^'48GßVom  Ptof.  Dr.  Weber  in  Bresjau) ; 
ntopio  Sallori,  Ö*terr,  HofkopellmeUler  (aus  der  LeipzJ 
)ufib.<Zeic.)^QiSigüinund  Freib^  VOA  Rumling,  lnlen-_ 
Mlg.  R*pt.  Iftl7.  Jsi.  II.  Ä.*  6.  E • 
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' kti  *Mtinclieii  i Oottbilf  SaaniA  Bai 
eher  ,'  Prdreefor  de»  Oymn.  zn  Stargerd'  (S.  503—527)! 
Jdfa.  GaVriel  lVftiVq[uc#  von  Gbaiteler,  hai».  kOn.  8«terr. 

'*  Sdpethrtendent  Eriut  Julitu  VVtWi 
(Voll' Dr,‘ Zittau,  Dr.  Job.  Gottfried 
Ktieifihke',  mjof  CM  "UhWh  i'on^  BSr  (von  Neuner)! 
Dlifr  Job.‘  Hainr,' Mefnüer,  'LeOtaf ‘dfer'^rana.  Sprache  r 
Eriang'en  (S.  575!—  sWit  Wilh.  Salice  C«^ 

«asa  (von  HtuigJ;  ‘HdPr.  und  Tröf.  hu  Marburg?  Dr. 
Jbh;  B<iring;  Tenihiitid  Graf  VOh  Bbbna^Liittfi^  Am 
Ö’en.-Feldfa.'*'LlBwt.''tS.^  6f3  -^Ä8a)i 
Gduloh ' H aütiüa Benedict'  Cbrtinaa  Vogel,  Dr.  ö.'  Fnt 
- ithr  AtzrihTknd^e*  tü  'Nürnberg  (von  ' Julia»  Graf  >;  Se 
deii^i  'F)*'-  Benih.'  R^feker,*‘Ifctrptpa»tor  an  d^'liceh- 
Rlf^b  z'ü  HaliSb'i/fg'’,(8^  (J64: — Jrd7,'  Vdni  Prof.  CorB.  #!!- 
Ter  in  *Hhtbbüi^J;  vRiitb  udd  Brof.'  lJr.  Jöb.  FireJr.  fr 
ciui  '^b' Coburg  (,S1,  -7-45,  vqb  EduMl  VOn  Gru»a)r 

Ü/.' job.  Carl  Byr^bardt,  DiMQt^  db^  Stern^aift  l>d 

det^  köifiy.'  Krieg5icbdW-’in''^r8f'(Wd  J.  Vota 'LiiceMf)» 

^ranÜ' ‘Cbriatian  Homer  ' (hbh(n. ^^Gä^piboripfed.  {n  fnS 
lgi8‘'iür  evati^^  Rtrcbe  ^OTgej^ngib'/'' durch*' »di 
^chlpksal  iberjt^'r^lje  ^ ' voin  ErehibiaAh  -unpait# Hirl! 

giBicb jffef t)  V ^Dr*  Vl^iy.  Frifed'K'Hbbrprftih-  (Mitgli 
pteu»l.  Erttdetltüngir^iai  na^b  'Afrilth  'e^f  der  Iiliel 
»aua  ‘lÄ'  der’Küht6'‘Aby*idnier«'''g«rt.',  "Vom  W.«  C.  Ht» 
pricli).V  ChrUtö'^h"  lltSbr.'  Rtfi.ep,  'Ptotttart-  und  Lm^ 
acbhfÜnialeir,  WütÖ'P?Öf.  der  Akd&.‘  defldiGben  KinCf 

in ‘Neapel  f^op  Hailer,'’ana  dem,Täb.K!trfi^blatte};  P> 
rotbea  von  Roflir?'geb."v.  Scblöi^rYvotr  Heinr.  Ddrinijl 
Pr.' vii'd ' Vrof.  der 'Glitimle'  *«  GüMtdU';  Ludwig'Wii 
^irbme^inänn  rv^"Dr.  K.*  Wa^er){  *Cou8.'-Rath  »1 
Paetor  i jüb.  Idanm'  P^iti’  Äfeitfhhe.  (Zweite»  Hefrl 
siV)**  ‘ RVwdtMajih  ^ ttnd'  OlierSau^ector  su  Ci»id 
rteinr,  -dhHheoph  *JllWWW*  (Votf  Dh  Dittdier)»  Jakob  S» 
femo‘BMboldy,-‘;pfbuaifc'^geh.  Pdght. -Rath  in  Rd«  (»d 
der  Äljg.  *Zeit.):  . rmdr'.  Carl  Goetilab,'  ‘fekier.  Pfintd 
iitJ^ehetöhi'-  wetlBnehn'*  Freud edbdi^';.  Lbdw.  W»* 
Victor'^  Wans  Grat  V,  Bälöw,  prdiisa:'Stdatan>. 

&90II«  ^rttbiapbof  von  Hildekbeitü  '&''PKdettroin;  Fi*»' 
Egon  ‘Freiherr  vl'‘Fil|r»tdnberg ; ^ahbpb'  Maria  FHatn 
preusfl^  OberfidanzrAb ; "*  General  ’iiddoiP  Hahir.  Sc*< 
meyer  (S.  910 — 93)^,  vom  PrOf^'Eefanb^V  Conim^rtlfl 
fatb  Cbriitian  Jacob  Sdlice  Conteaiia'(S4-9£rS]Mi954» 
Dr.‘  W.  L.  SchraidtY!^'"Luigi  BaaaiV 
zÜWesäen  (aua  d(rtbEidbeiinUdhM,'‘««%lairi!«X}fesd^ 
- ‘ ti ...  .'a  .<*.  .r,ai  jimA 
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ibendaeit.)!  Cbrivtoph  Friedr.  Leen,  MegittraUr.  so 
sireuth  (von  Carl  Bürger);  Maximilian  Joseph  I.  König 

00  ßaiern  (aut  dem  Kegentenalman.  und  Herrn,  v.  Lu* 
in’t  Biographie  I.-Band);  Cons.*Hath  Dr.  Georg  Chrik 

.ian  Knapp  in  Halle  (S.  995 — IOI8  von  Lomler);  Ca*  \ 

ellmeister  Peter  von  Winter  (S.  1019  — IO481  aus  der 
leipa.  musik.  ZeiL) ; Staalsr.  Friedr.  Theodor  v.  Schu* 
srt,  in  Feterihurg  (von  Leng);  Hofr.  Friedr.  Julius 
reifar.  von  Kniestedt  (vom  Geb.  Rath  v.  Strombeck); 
riedr.  Hellwig,  Regisseur  am  Hoftheater  su  Dresden 
'on  Hell  in  der  Abendseit.);  Kirchenr.  und  Superint. 

1 Rodach,  Job.  Christian  Hobnbaum ; Jean  Faul  Friedr. 
icbter  (S.  1085  — 1x46,  von  Heinr.  Döring);  Justiz- 
»mmissär  Dr.  Georg  Albrecht  Ihering  (vom  Dr.  Gitter- 
ann):  Frof.  su  Halle,  Dr.  Job.  Gottfried  Steinhäuser 
'.  1 177  — X 197,  von  C.  F.  Widemann) ; Direct.'  des 

ymn.  zu  Helmstädt,  Dr.  Georg  Friedr.  Karl  Giinthe^  ' 

'•  Xlt)7— 12x4);  Friedr.  Carl  Adolf  v.  Lindemann,  k. 
chs.  Oberster;  Bibliothekar  Christian  ’Aug.  Semler; 

. Carl  Friedr.  Mosdorf,  Arcbidiak  in  Naumburg  (voA 
etssch);  Carl  Günther,  Frins  zu  Scbvrarzburg-Rudof* 
idt  (S.  1248  — 62).  Von  mebrern  dieser  Biographieü  ' . 
id  die  Verfasser  nur  durch  Buchstaben  angedeutet^ 

I ddn  Schriftstellern  sind  genaue  Verzeichnisse  ihrer 
briften  am  Ende  beigefngt,  und  dadurch  Orbilt  dieser 
ikrolog  aruCb  bibliographischen  Werth.  >'Dass  b4l 
iMtungen  aus  so  verschiedenen  Händen  (und  nach  ver* 
tiedeben  Ansichten)  nicht  alle  von  gleichem  Wertbe 
r-n  können,  liegt  am  Tage,t  sagt  der  Herausg.  selbst 
•rr,  S.  XVII,  aber  keine,  fügen  wir  hinzu,  ist  werth- 
',  jede  brauchbar.  Die  zweite  Abth.  (S.  1165)  enthält 
rzcre  Notizen  von  170  Verstorbenen  (von  Nr.  76  — i 
i)  gbeicbfalls  von  verschiedenen  genannten 'und  unger 
inten  Verfassern  eingesafadt  und' enger  gedruckt.  Ei- 

r dieser  Notizen  sind  nicht  viel'  kürzer,  als  manche 
auSftibrlichern  Nachrichten  und ' bjywdilen  ist  auch 
Ih  etwas  Specielieres  eingeschältet-,'  wie  bei  der  No- 
votnr  Hofr.  und  Frof.  Dr.  Bernhard  Natbanael  Gotti  • 
IScbreger,  S.  1543  ff.,'  einige  sihm  halb  abgestohlenec 
lichte.  Die  dritte  Abth.  (S.  l6r,3  ff.)  besteht  aus 
ja  kurzen,  nach  den  Monaten  und  Tagen  geordneten: 
teigen  (welche  mchTs  mehr  als  eine  Liste  sind  uhd 
|S'  Wollen)  und  bei  dem  ersten  H.  beündst  sieb  S. 

IH  — XXX  ein  vollstäniges  Register.  Wir  wünschen 
I hoffen  die  ununterbrochene  Fortsetzung  dieses  so 

£ e a 
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s}vec)«in'ä*>!g  ing^cgteii  und  a^sgeführten  .Nekrologi  cni 
erwartep,  da*%  alle  Bibliothekare  und  Litersto'ren  ^ 
jiüihsaine  Unteraebia^n  de*  Herautgeber«  aucb  durch  de: 
Ankauf  de«  Wirket,  ,d|t*  Deuuchlaad  ehrt,  unleruiitu: 
JlfftreUn.  < . r.-'  . 

.11  I ■ 

•i; . ' '-Oassisclie  liitcratur. 

«i>;  I L>  hrf  • “ * ; ^ * _*  *T>^'  • ry  ‘ J f ' 

. • Eu,rtpj£y>s,iJpn^  i Kecensuit  irodofreaut 
Her  man  ft  US.  > Lipsiae,  ap.  G.  FUischerum.  L 

. ,»7e»  S.  ö.„  t ■.  ; 

,*t ii'u . • I • ■ • f » 'I  ‘ , • , ' ^ 

„jj^jPIe  Erldäi^ng, dieser  *^ragödie  in  öffentlichen  Vp 
JesuDgen  yVeranlasstn.  die*e  neue  kiitiiche  Au»g»be,i^ 
:^el.cker  tbeila  mebjr^re  unnothige,  von  Andern  vot^^ 
•oblagene,  abgevv;ie^i^,  tbeils  febkrh;)!! 

B teilen  , so  WC)  irlj.i^acb  eignen  auf  handsgbriftlicbe  Leu-’' 
metrische,  Sprach  - und  ,$ac^gruode  sieb  stüut^ 
'deu,,Urtbeilep,  ^l^,txach,  dem  Vorgänge  anderer  KriilltH 
Jnsbesouder^  ^Epr/jpn’a  und  Elmtley’*  berichtigt,  tlf:< 
^hwierige  Gop^tructionen  und  der  Sinn  ganzer 
^rkliirt  undi  d^pb^au^gesuebte  Bemerkungeq,  übervcicbj 
4as  beigefugle  Hpgutet  Nachygeiffipg  gibt,  erläutert  wdi 
Da  der  Drpfjk.<au)n  .Gebrauche;  in  den  Vorlesungen  b<d| 
:^erdpn  m^tp,.,*o  ,bpnnten  uipb^  nur  leicht  sich. 1*1*1 
fpIben.^Dlruckf^uler  einschleichep,,.die  theils  durch 
uipgedrucl^lßi  glätter,  theils  am  Schlüsse,  S.  f i 

bessert  sb^dri.fSnkdern  es  wurden  aqch  Zusätae 
S.  V,  d-,  w,eliqhe  sowohl  eigtieineue  Vermuthungen  i'-' 
EiläuJLerungpjn,,^la  auch  fremde  dVlutfunassungen  urnlG 
merkungen,  .insbesondere  dpf  Herren  Seidler  und  B::^' 
ispn^de  entbalteii,,^,Uoter  jfpnep  Zusätzen  verbreitet 
äpp , längste,  — iXJ^:^bber  die  Geleonun  o-- 

Tqleonten,  eine, .vpp,  den,  vf er,  ältesten  Stämmen  Albh  - 
JIr.,11.  hat  ipa.yli4599,  die,,Lg*art  der  Handichfili'^ 
"jEtHotv  in,  naqh  Herodot.  V,  66.  und  den  fh^ 

apbflBteo  de#  Sf^ph.^y.z.  V.  AlyixuQims,  verwandelt, 
Lesart  bei  Flut.  Solpn  p3  (ein  Name, 

Ackerbauer,! ,a  .findende  solo,  bezeichnen  könnte, 
■vyell  sie  keine  andere  Autorität  für  sich  hat,  verVk'* 
fen ; der  Grpnd  aber,  mit  welchem  Hr.  Frof.  Böebb  fi 
Lesarten  TtXloriig  (bei  Follujc  ,v,;  A.)  unterstütst,,  *1^ 
^peleon  als  Vater  des  Butea  erwähnt  .wird,  und  der 
xechnung  nach  sehr,  wohl  ein  Sohn  des  Ion,  Enkel  ^<1 
Jvuthu*  gewesen  seyn  könne , dadurch  entkräftet»  ^ 
. .1 
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*wei  Inschriften  Von  Teos  und  einte  von  CyBiktis^  Güt- 
lich und  ausdriichlich  eine  Ö)cX>}  rtXiovTUtv  ervVähfteft,* 
Inschriften  / deren  Gewicht  hier  gegen  B.  vertheidigtf 
wird.  Uebrigeng  ho^inte  auch  dite  Schreibart  FtX.  leich- 
ler  in  das  bekanntere  TtX.  verwandelt  werden, -als  um- 
gekehrt. Die  Bedeutung  jenes  Namen«  aber  und  dief 
Leben«-  oder  Geschäftsart  der  Geleönten  wagte  Hr.  H. 
nicht  TM  bestimmen,  widerspricht  • nur'  desto  kräftiger 
1er  irrigen  Behauptung,  dass  jene  vier  Stämme  in  Attika'  ' 
ägyptische  Kasten  gewesen  «eyen , da  sie  nur  auf  die' 
Dichtung  de«  Plato  im  Kritias  und  Timöus  eich  gründet,' 

1er.  nicht  einmal  die  Namen  besfügt,,  abter  aach  dei^ 
Vluthinassung  de«  jungem  Htn.  Dr.  Ilgen  (in  der  diskj 
le  trib.  Att.),  der  aus  einer  missgedeuteten  Stelle  im 
fimäus  des  Fl.  folgerte,  es  habe  6 tribu«  in  Attika  in 
len  frühem  Zeiten  gegeben.  Es  bleibt  also  zweifelhaft, 
b die  Geleoiiten  wirklich  Ackerbauer  gewesen  sind. ' , 

iVlan  könnte  eben  so  leicht  vermuthen,  es  wären  Schif- 
er  (die  spätem  Paralier)  gewesen,’  wenn  man  annehmen 
ürfte,  die  ursprüngliche  Lesart  sey  gewesen  f'tXiovrii 
on  dem  Stammworte  wovon  iXaiviiv  sc.  Ttjv  yaiv 

bstammt).  Von  S.  XXXI  an  handelt  der^Herausg.  um-' 
Endlich  von  der  Erfindung  und  Ausführung  der  Trag.' 
ln  und  nimmt  sie  gegen  VYieland  und  Wilh.  von  Schlö- 
el  in  Schutz.  Er  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie 
icht  nach  der  89*ten  Olymp.,  aber  auch  nicht  viel  frü^  \ 
er  von  Euripide«  gedichtet  worden  «ey  zum  Ruhm  der 
irecbtblden,  daher  auch  Ion  nicht  als  Ausländer,  son- 
ern  als  achter  Erechthide  dargestellt  ist.  >Nam,isag|j 
er  Herausg. , non  solum  inventio  fabulae  tota  ad  dum’ 
pectat,  sed  etiam  aliquot  locis  tarn  cupide  val  gloria 
.rechtbidarum  extollltur  vel  odium  proditur  advenarum, 
t suspicari  liceat,  sopitam  lonicae  invasiohis  fämam  eo 
smpore  , quo  scripta  est  haec  tragoedia , denuo  excita- 
tm  fuisse,  exortis,  qui  victos  ab  alienigenis  Athenien- 
:s  peregrinorum  reguin  dominationdm  subiisse  iactarent.tr 
fass  die  Trag. 'Erechtheus  und  Ion  nicht  zu  einer  Tri- 
)gie  gehörten,  wird  aus  den  Prologe  der  letztem  und 
. 290  IF.  dargelhan.  Die  erste  Rolle  hat  Kreusa , nicht 
auch  das  Verhältnis«  der  übrigen  Personen  zur  KrCu- 
I zeigt,  dass  sie  die  Hauptperson  ist.  Doch  musste  auch 
}n  die  Gemüther  ^rr  Zuschauer  auf  sich  ziehen.  Wie 
efRicb  die  "ganze  'Handlung  angelegt , wie  künstlich 
lebrere  Scenen  ausgearbeitet  sind,  wird  umständlich- 
rzeigt.  Vergl.  Anmerk,  zu  I455  (wo  es  heisst:  Inci- 


1'.  CsOOgle 


439  ClatsUche  Literator. 

' . . ' • 

hio  cannen  &7ib  amjvijf,  quod  fru»tra  laboraret,  qui 
lO  antittropbica  Teilet  redigere , licet  . complurei  ein 
partes  tnagnam  inter  se  similitudinem  babeent.  Eit  ilU 
eximia  arte  factum  egregieque  l^emperatum  pro  dlrenii 
motibus,  quibus  animus  Creusae  agiiaUir.c)  Der  DIcli- 
ter  konnte  bier  das  Stück  schliessen,  wenn  er  nickt  ^ 
Absiebt  gehabt  batte  • allen  Verdacht  ausländ.  Abkuef: 
von  Ion  au  entfernen.  Der  Tadel,  dass  der  Dichur  ai> 
ches  Unwabrscbeinlicbe  sich  erlaubt  habe , wird  durd 
die  sehr  gegründete  Bemerkung  entfernt : jvidetar  £> 
ripides  scivisse,  multa,  dum  re  praesente  retinentoi  ip 
ctatores,  non  reputari,  quae  post  tranquillo  animo  pS' 
pensa  non  verisimilia  reperiantur.c 

Cratini,  veteria  Comici  graeci,  fragmtr.i: 
coüegit  «t  illustravit  M.  M.  Runkel.  Lipii'J' 
turnt.  Hartmaani,  1827.  FI.  no  S.  gr.^.  166' 

Wie  nütalich  eine  vollständige  Sammlung  der  nll- 
reichen  Bruchstücke  griechischer  Komiker,  mit  vrcld» 
Schwierigkeiten  aber  auch  ihre  Zuiammentragung,  h<i- 
■tellung,  Verbesserung  und  Erklärung  verbunden 
wird  von  dem  Verf. , der  in  dieser  Sebrift  eine  Kbrä 
Probe  seiner  Kenntnisse,  seines  Scharfsinns  und  Fleiss 
gegeben  bat,  dargestellt;  auch  werden  von  ihm  in  ^ 
Vorrede  frühere  Sammlungen  der  _Fragmente  aller  k> 
sniker  durebgegangen , welche  dereinst  die  seinige  a 
^Vollständigkeit  und  Genauigkeit  weit  übertreffen 
Für  jetzt  gibt  er  die  des  Kratinus  und  zwar  dm 
Cap.  die  aiu  genannten  Stücken  Agxikoxog,  Bor»*- 
Bovalgtg,  dtikiadtg,  ^idaatutXla,  /itowaakt\avSgog,  J?" 
^nlätg  u.  s.  f.) , im  aten,  S.  73,  die  aus  nicht  genue--- 
Komödien  des  Kr.;  im  3ten,  S.  91,  sind  die  Took^ 
gebrauchten  Wörter,  welche  alte  Grammatiker  aui 
enfübren,  alphabetisch  aufgestellt.  Die  gegebenen 
läuterungen  sind  mit  fruchtbarer  Kürze  abgefaiit; 
tbeilen  die  Emendationen,  Vermutbungen,  Bemerkuctr^ 
anderer  Kritiker  mit,  oft  begleitet  von  eigner  Beurtit 
lung,  bisweilen  ohne  zu  entscheiden,  wo  kein  sieben 
oder  .wahrscheinlicher  Entsebeidungsgrund  vorbsnden  «*> 
eine  lobenswürdige  Bescheidenheit  des  Vfi.,  die  ihn  nt* 
zelten  bei  seinen  Urtbeilen  verlässt  Einige  iDdigaii^ 
verräth  das  folgende ; sScio  Lucam  quendam  libeh'^ 
de  Cratino  et  Eupolide  (Bonn.  1836)  scripiisie  et « 
lactionem  fragmentorum  promisisse,  sed  b<u>  ad  ui< 
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opu»  *090  paratum  accedere  yelle  netBiaem  fugiet  (ipd 
nun  ^i^erdan  einige  grobe  Fehler  deiielbea  aus  t.  Schrift 
auageboben).  Hane  oh  causam  nunquan)  eius  mentiouem 
feci , ne  refellendis  eius  erroribus  tempus  tererero.  £c  ^ 
selbst  bat  eine  kurse,  aber  berichtigterei  Lebeusbeschreb 
buug  des.  Kraünus  vorausgescbickU 

Ijysiafi  j^matoriuSf  graeee;  lectionia  varietale 
commentario  iristruxit  EduarduaHaeniach^ 
Prae/nissa  est  Comrnentalio  de  auctore  orationis, 
utruni  hysiae  sit  an  Platonia.  Lipaiae,  sump^^ 
et  tjpCa  Ttuhaeri  »8^7.  X.  68  <S.  gr.  la.  8 

*■  .1  , ' . ' r 

Bekanntlich  hat  uns  Plato  in  seinem  Pbädrus  unter 
des  Lysias  Nameti  einen  Aufsatz  iiher  die  Liebe  auf- 
bebaltett , in  welchem  der  Verf.  zeigen  will,  dass  die 
Liebe  eine  Pest  des  Menschengeschlechts  sey,  daher  ec 
auch  von  ihr  sich  immer  enthalten  habe  und  nie  werde 
beberrseben  lassen;  Freundschaft  sey  ihr  vorsuziehea 
und  weit  nützlicher.  Es  ist  bisher  unter  di<  Reden  def 
Lysias  nicht  aufgenommen  worden;  dass  sie  aber  diesf 
verdiene,  als  ächte  Schrift  des  Redners,  dafür  werden 
in  der  auf  40  Seiten  vorausgescbickten  krit.  Abb.  Bau- 
weise geführt.  Nachdem  die  Veranlassung  der  Einrückung 
dieses  Aufsatzes  und  sein  Gebalt  kurz  angegeben  woc> 
den,  wird  die  Frage:  snum  baec  tarn  corrupta,  tarn  in; 
solens  et  quemadmodum  videtur  ostentationis  causa  ela» 
b9rata  oratio  a Lysia  composita  sit,c  also  behandelt: 

1.  ist  die  Meinung,  dass  sie  von  einem  Sophisten  Lysias 
berriihre,  aus  dem  Plato  selbst  widerlegt;  2.  aus  dem 
Zwecke  des  Flat.  Dialogs,  wie  ihn  Hr.  H. , abweichend 
von  Scbleiermacber,  gefasst  hat,  und  dem  Inhalt^  dessel- 
ben, gefolgert,  dass  diesp  Rede  nicht  von  Plato,  son; 
dem  wirklich  von  Lysias  verfasst  sey,  da  Plato  gewiss 
nicht,  um  die  Fehler  einer  solchen  Rede  darznthun,  sie 
selbst  verfertigen  konnte;  er  scheint  vielmehr  sie,  ohne 
ein  Wort  darin  zu  verändern,  aufgenommen  zu  haben; 
er  behandelt  auch  den  Lysias,  den  vertrauten  Freund 
des  Sokrates,  milder,  als  gewöhnlich  die  Sophisten ; es 
gibt  allerdings  auch  in  den  Platon.  Dialogen  erdichtete 
Reden,  aber  sie  sind  von  der  des  Lysias  sehr  verschieden; 

3-  wird  dargethan,  dass  der  Vortrag  und  Geist  dieser 
Rede,  die  Manier  und  Sprache  derselben,  die  Stellung 
und  Verbindung  der  Wörter,  so  weit  sich  diess  alles’ 
mit  den  vorhandenen  Reden  des  L.  vergleichen  lässt,  dem 
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Oeiste  un4  der  Manier  dietei  Rednert  nSdit  nnibalicli 
iey  und  keinetweges  auf  Rechnung  einer  geichicktn 
Nachahmung  gesetzt  werden  könne,  ja  selbst  das  £ig«a> 
thümliche  dieser  Rede  dem  Lysias  angemessen  sey;  4. 
durch  Zeugnisse  späterer  Schriftsteller  bewiesen,  dsis  sie 
diesen  sAmatoriusc  dem  l<ysias  S,  des  Kepbalus  (sbo 
dem  Redner)  beigelegt  haben.'  ' So  ist  dieser  Gegrnstssl 
Von  allen  Seiten  beleuchtet  und  die  Behauptung  bis  ist 
möglichen  Evidenz  erwiesen.  Auch  der  Eingang,  dn 
Manchen  anstössig  gew’esen  ist,  wird  vertbeidi^  usd 
erklärt.  Einige  haben  aus  dem  abgebrochen  scbemendn 
Anfänge  geschlossen,  dass  derselbe  sich  auf  irgend  ehx 
vorbergegangene  Rede  beziehe;  das  Urtheil  des  Hersiu^. 
ist:  haectexordii  ratio  aeque  ac  postrema  huius  serDO- 
nis  verba  ostendunt,  eum  conscriptum  esse  in  usam  dit- 
putationum,  ut  exciperet  disputationem  atque  ipie  dii- 

Sutatlone  exciperetur.  Mit  gleicher  Umsicht  ist  st  io 
er  Behandlung  des  Textes  verfahren.  Ziir  Berichti- 
gung desselben  hat  er  ausser  den  von  Bekker,  Sisllbsua 
und  Andern  gebrauchten  Hülfsmitteln  und  den  beksiui' 
ten  ältern  und  neuern  kritischen  Ausgaben , noch  die 
Lesarten  zweier  Handscbrifsen  benutzt,  die  Hr.  Ptof. 
Schneider  ihm  mittheilte,  'der  zu  Gotha  befindiiclin 
und  den  Fbädrus  mit  den  Scholien  des  Hermias  eatbal- 
tenden,  aber  sehr  lückenvollen  und  der  Raudniceuii, 
die  den  grössten  Theil  der  Flaton.  Schriften,  mit  Scho- 
lien, enthalt  und  auf  Fergament,  aus  einem  vorzüglichn 
Exemplare  abgeschrieben  ist.  Die  sämmtlichen  Varisnin 
sind  unter  dem  Texte  angeeeigt.  Der  Commentsr  itt 
nicht  bloss  kritischen  Inhalts,  sondern  erklärt  such 
Bcbwierige  Stellen  und  mis verstandene  Worte,  auch  be- 
weist er  im  Einzelnen  die  Aebnlicbkeit  der  Sprache 
dieser  Rede  und  der  in  den  übrigen  des  L.  ' 

*E»koviu  '/oTopixcM.  Selecta  principum  Hitlorko- 
rum,  nerodoti,  Thucydidia,  Xenophontit,  Pol)- 
' hii,  illuatrea  loci.  Plutarchi  Vitae  Demoalhenit 
, et  Ciceronia.  Delectu,  pra^atione,  annotatioM, 
diacipulorum  inatitutioni  accommodavit  Danitl 
yVy Ittenbach.  Editio  paasim  aut  ta  et  emendati^ 
, Acceaaerunt  Bartonia  Commentarii  in  Plulari^ 
vitam  Demosthenia  et  Cit  aronia,  Lipaiae, 
Hartmanni  ,18^7.  XXXII.  456  S.  gr.  8. 

Die  erste  Ausgabe  dieser  zweckmässigen  Cbrest^ 
mathie  griech.  Historiker  war  1793  erschienen, 
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ewe!te  l807*  Dio  gehaltvdlleD  Vorreden  beider  sind 
hier  wieder  abgedruckt.  Eine  dritte  ist  1820  zu  Am^ 
Cterdam  herausgekommen.  Je  schätzbarer  ^iese  Sarnm» 
iung  sowohl  wegen  des  von  dem  Veteran  der  philolog. 
Kritik  verbesserten  Textes,  als  wegen  der  ausgewählten 
Anmerkungen  ist,  je  mehr  angehende  Philologen  aus  dem 
Inhalte  und  der  Methode  derselben  lernen  können,  desto 
angemessener  muss  ein  neuer  Druck  derselben  jetzt 
seyn , destO'  empfeblungswertber  ist  er.  Es  ist  kein 
blosser  Wiederdruck ; der  Text  ist  bin  und  wieder  bo< 
ricbtigt,  bald  ohne  es  ansuzeigen,  wo  es  unnölhig,  bald 
mit  kurzer  Angabe  der  Aenderungsgründe.  Eine  durch« 
gängige  neue  Hecension  wollte  der  ungen.  Herausgeber 
nicht  veranstalten;  zu  dem  Wyttenb.  Commentare  sind 
bisweilen  kleine,  erläuternde  oder  widersprechende  Zu- 
sätze gemacht;  von  S.  357  an  ist>Barton’s  gelehrter, 
aber  seltner,  Commentar  zu  den  beiden  Plutarcb.  Le- 
bensbeschreibungen (von  deren  griecb.  Texte  auch  ein 
besonderer  Abdruck  zum  Gebrauche  in  Schulen  veran- 
staltet ist)  abgedruckt,  auch  mit  einigen  kurzen  Zu- 
sätzen; endlich  ist  auch  das  Register  über  die  Anmer- 
kungen vervollständigt.  So  kann  dieser  Ausgabe  nicht 

der  Vorwurf  gemacht  werden,  dass  sie  Nachdruck  sey« 

( 

jipparatu»  crilicua  et  exegeticus  ad  Demosthe-‘ 
netn,  yinc.  Obaopoei,  Hier.  fVolfii,  Jo.  'l'aylori  et 
Jo.  Jac.  Reiakii  annotationea  tenena.  Commodum 
in  ordinem  digeatum  aliorumque  et  auia  annola- 
tionibua  auetum  edidit  Godojred.  Henricua 
Srhaejer.  , Tomua  V.  Londini,  ap.  ßlach, 
Young  et  Young,  1827.  774  S.  gr.  8.  5 Rthlr- 

Mit  diesem  Bande  ist  dieser  Apparatus  beendigt. 
Denn  er  umfasst  die  übrigen  Reden  des  D.  von  der  contra 
Boeotum  de  nomine  bis  zu  der  anerkannt  unächten  Or. 
funebris  und  Of.  amatoria,  über  welche  letztere  Hr. 
Prof.  Sch.  bemerkt:  sSaepe  factum  est,  ut,  cum  e ve? 
tusto  quodam  codice  anctoris  alicuius  opera  exscribe- 
rentur,  qüem  in  codicem  alia  ^uoque  aliorum  opuscula 
connpacta  essent,  omnia,  etiamsi  aliena,  eidem  primario 
auctori  adscriberentur.  Quod  ut  demonstravi  nuper  ia 
Tbeocrito  evenisse,  idem  etiam  Demostheni  noslro  vi- 
detur  in  Epitapbio  et  Erotico  et  nescio  an  in  aliis  quo- 
quo  evenissec  — denn  über  die  Or.  in  Theocrinem  ent- 
acbeidet  Hr.  S.  nicht,  und  die  Or,  0.  Neaeram  nimmt  er 
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in  Sciintn  C3<  NibU  .Tutao'cnuMe«  cuf  ba*c  ontia 

Dmoocthnni  «biudicetnr  neque  repsrio  in  toui  bac  onüon« 
quicquäm  oratore  noatro  indign^,  cui  eam  omni  modo 
«reptum  itTaylorua  aed  meraa  illa  nug^s  agena)  fetaet  die 
Frooemia  (weiche  Btfckb,  Bekket  und  Andere  für  uoidit 
ballen.  Sed  rem  ntcunque  diaceptaveria,  aagt  Hr.  S.,  ai- 
bi  quidem  baec  prooemia  ieotu  aignisainaa  videntur:  Ud- 
tum  eoim  abeatf  ul  redoleant  umbram  rbeloria  obacaii, 
nt  pleraque  oa  referaint  vivuoa  aummi  oratoria)  — oad 
die  Briefe,  die  ebenfalla  von  Mebrern  aind  für  uoäckt 
angeaeben  worden.  Hr.  S.  ball  die  vier  eraten  für  acht, 
den  fünften  und  aecbaten  nicbt,  und  urtbeilt  über  jene, 
dau,  wenn  aie  nicht  von  Dem.  geachrieben  aejrn  loU- 
' ten,  ihr  Verfaaaer  der  Toraüglicbste  unter  den  Sopbirua 
geweaen,  welche  Briefe  untergeacboben  haben,  uodet 
gegen  aich  aelbat  ungerecht  gewelen  aey,  daaa  er,  bb 
einen  gelehrten  Betrug  au  verbergen,  aie  lieber  eisea 
Andern  beigelegt,  ala  aeinem  Namen  dadurch  Acbluo> 
habe  verachaffen  wollen.  Endlich  aind,  S.  760  ff,  Ad* 
denda  et  Corrigenda  au  den  frühem  Theilen  und  dem 
gegenwärtigen  beigefügt,  ao  daaa  nur  Regiater  über  die 

felebrten  Cpmmentare,  unter  denen  die  vom  Heraui|;e 
er  die  auagewählteaten  Bemerkungen  enthalten,  fehlea 

Mm  A.  Plauti  Milea  gloriosua.  Emendavü 
Fridericus  Lindeman  n,  ' Lipsiae  aumpt.  «t 
typia  Teubneri  i8a7.  IF,  g5  S.  gr.  ia.  (Drudp 
6 Gr.  engl.  Pap.  9-  Gr.). 

‘ Mit  dieaer  Komödie  fangt  die  vom  Hrn.  Dir.  Lia- 
demann  beaorgte  Geaammtauagabe  der  Euatapiele  d« 
Fl.  an,  daher  der  allgemeine  Titel:  M.  A.  Flauti  Fibu- 
lae. Ad  optimoa  libroa  partim  non  antebac  collatui 
emendatae.  Acceaserunt  obaervationea  criticae  et  gr*'"' 
maticae  atudio  Frid.  Lindemanni.  (Leipa.  bei  Teubaer, 
au  der  Sammlnng  der  röm.  Ciaaaiker  gehörend). 
Hülfamittel,  welche  Hr.  L.  benutxt  hat,  aind : Die  !•«<■ 
arten  der  guten  Handacbrift  in  der  Leipa.  RathabibU 
welche  der  Prof.  Chriat  1740  mit  groaaer  jCenauigbü^ 
dem  Rande  der  Auagabe  von  Camerariuc  beigeacbriebea 
bat  (daa  Exemplar  erhielt  Hr.  L.  aua  der  Oreadner  bön. 
Bibk)  i die  von  Caap.  Scioppiua  auf  eingeacbaltetea 
tarn  der  Douia’acben  Auagabe  im  kleinaten  Format  bri- 
geacbriebenen  Varianten  aua  a aehr  alten  Handacbriften 
d«a  Camerar. , von  denen  iedoch  nur  eine  den  gaoaea 
Flautua  enthält,  und  aua  3 Uandacbriften  dea  Carl  BaaS‘ 
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(clai  Exemplar  befindet  tich  in  der  Wolfenbütder  Bibl,)t 
swei  andere  Handschriften  der  Wolfenb.  Bibi,  hat  Hr« 
L.  telhat  verglichen  und  wird  von  ihnen  in  der  Vor* 
rede  eum  Aniphitruo  Nachricht  geben ; die  älteeten/ 
Handschriften  gleich  au  achtenden,  Ausgaben,  die  in 
der  Vorrede  genannt  sind.  Der  Text  der  Bothe’scbea 
Ausgabe  ist  zum  Grunde  gelegt,  doch  nicht  ohne  Rück» 
kehr  su  frühem,  gewicbtvollern  Lesarten.  Denn,  sagt 
der  Herausgeber,  in  hac  Flauti  editione  hoo  sum  consi- 
lium  secutus,  ut  ubique  Codicum  lectionem  repraesenta- 
rem  expuieis  virorum  doctorum  emendationibus,  et  non 
nisi  tum  a Manuscriptorum  lectione  discederem,  ubi 
emendatio  esset  certissuna  et  plane  non  dubia.  . Nunie» 
rorum  rationem  ubique  babui;  quo  in  genere  id  mihi 
accidit,  ut,  quo  diutius  ego  Flauti  tractarem  fabulas,  eo 
liberiores  mihi  visae  sint  leges  pcosodiae  Flautinae  eoque 
diligentius  et  firmius  codicibus  insistendum  esse,  iudi» 
care  coeperim.  Unde  factum  est,  ut  nunc  longe  aliam 
faabeam  de  metris  Flautinis  deque  mosodia  Flaulina  per» 
suasionem,  quam  olim  habebam.  Der  Text  ist  mit  den 
Accenten  versehen;  eine  prosaische  Inbaltsanaeige  gebt 
der  metrischen  voraus ; die  grösstentheils  kritiscben^ 
die  Gründe  der  Aenderung  des  Textes  und  die  abwei» 
ebenden  Lesarten  genau  und  vollständig  angehenden, 
bisweilen  den  Sinn  und  die  Sprache  erläuternden.  An» 
merkungen  gehen  von  S.  45  — 95,  und  man  wird  aua 
ihnen  sehen,  wie  oft  der  Text,  nie  ohne  erheblicba 
Gründe,  ist  geändert  und  verbessert  worden.  Auch 
xnutbmassliche  Aenderungen  sind  bin  und  wieder  vom 
Herausgeber  vorgeschlagen  worden.  -* 

Id.  Tullii  Ciceronia  ad  Mareum  Brutum  Orator. 
Ex  tribus  codicibua  denuo  recenauit  Henricus 
M eyerua,  Turicensia,  Phil.  D.  et  A.  Mag.  Ad~ 
dita  eat  Integra  et  codicum  et  editionum  leclionia 
varietaa,  Accedit  Epiatola  critica  Car.  Henr. 
Erotacheri.  Lipaiae,  aumt.  Hartmatuii  1887. 
XXII.  161  & gr.  8.  18  Gr. 

Die  drei  Handschriften,  welche  der  fleisiige,  ge- 
lehrte und  bescheidene  Herausgeber  benutzt  hat,  sind: 
die  Wittenberger  (schon  von  J.  A.  Ernesti  bin  und  wie- 
der angeführt) , durch  Güte  der  Lesarten  so  ausgezeich- 
net, dass  Hr.  M.  nrtbeilte,  sie  müsse  die  Grundlage  ei- 
ner neuen  Recension  ausmachen } die  Dresdner,  Aie  je- 
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Ber  zwar  liachateht,  aber  doch  auch  nicht  verwerflich 
iat;  die  Münchner,  deren  Vergleichung  Hr.  Franz  Xaver 
Lechner  gemacht' hat.  Auuerdem  hat  er  20  alieAusg^* 
ben  verglichen  und  in  ihnen  manche' Lesarten  gefundea, 
welche  durch  die  spätem  Herausgeber  verdrängt  wor- 
den sind,  ‘‘auch  von  dem  Exemplar,  welchem  der  sei. 
Frof.  Heiz ‘Seine  Bemerkungen  beigescbrieben  Bat, 
brauch  geuiacbt,-  und  vorzüglich  die  alten  latein.  Graia- 
matiker  nachgesehen,  welche  oft  Stellen  aus  diesem  Ba> 
che  anfübren,  vornemlioh  den  Quintilian,  die  Schrift  dea 
Ruhnus  de  metris  Comicorum  und  die  von  Mai  neuer' 
lieh  edirte  ars  rhetorica  < des  C.  Julius  Victor.  Aus  dio> 
sen  Qüellen  bat  er  alle,  auch  die  geringsten  Varianten, 
in  die  Noten  aufgenommen,  von  denen  sie  den  grössten 
Theil  einnehmen;  übrigens  sind  die  Gründe  der  ausg^ 
wählten  Lesart  und  bisweilen  auch  Sprachbemerkungen 
mltgetbeilb  Am  Schlüsse  (iS.  155  ff.)  findet  man  noch 
den  zweiten  Theil  der  Vergleichung  der  Münchner  Hand' 
Schrift  (vom  4isten  Cap.  an  mit  der  Eroest.  Ausgabe) 
der  später  ankam,  als  das  Buch  beinahe  ganz  abgedrucht 
war.  Des  Hm.  M.  Fiotscher  Epistola  critica  verbreitet 
aicb  über  einzelne  Urtheile  und  Bemerkungen  des  Her* 
ausgnbers,  billigend  oder  bestreitend,  und  über  die  L.es^ 
art  einiger  Stellen.  Von  des  Hm.  Dr.  Meyer,  der  sieh 
in  Italien  .mit  Vergleichung  von  Handschriften  dea  Ci- 
cero beschäftigt,  mühsamen  Fleisse  lässt  sich  noch  sehr 
viel  erwsrteu. 

■ Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften.  . 

Cannings  Denkmal.  Oder  Kosmopolitische  Be~ 

• trachtungen  über  Canning's  Tod  und' die  tvahrschsin- 
liehen  Folgen  desselben.  Vom  Professor  Krug  in 
Leipzig.  Leipzig  1827'.  Kollmann.  5e  S.  gr,  8. 
hrosch.  6 Gr. 

Die  Frage,  die  bei  der  Nachricht  von  Canniog*! 
Tode  so  natürlich  entstand:  werden  die  Hoffnungen, 

welche  die  Freunde  der  bürgerl,  und  religiösen  Freiheit 
auf  die  Wirksamkeit  jenes  Staatsmanns  gründeteh,  nun 
'erfüllt  werden  oder  verschwinden?  veranlasste  diese 
Betrachtungen,  die,  da  sie  von  einem  doppelten  Ge- 
sichtspuncte , Sem  nationaleis  (brittUch -politischen)  und 
dem  reinmenscblicben  (kosmopolitischen)  autgeben  konn- 
ten, deu  letatern  auffassen  und  vocaüglich  drei- wichtige 
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Interessen  der  Menschheit « ' welche  sich  an  C*s 'poHc. 
Wirksamkeit  knüpften,  berücksichtigen:,  die  £mancipa- 
tion  der  Katholiken  .Im  britt.  < Reiche  | die  Befreiung 
Griechenlands  vom  türkischen  Joche;  die  Erhaltung  der 
freien  Verfassung  in  Europa  und  Amerika,,  w-omit  die 
Befreiung  des  Welthandels  von  den  ihn  noch  fast  überall 
drückenden  Fesseln  in  Verbindung  stehL  Wat  den  ersten 
Vunct  anlangt,  so  sind  der  Grundsatz,  auf  welchem  dis 
Elmancipaiion  beruht,  die  Gefabreu  derselben,'  die  Hoff* 
nung,  die  man  sich  in  dieser  Sache  von  C„  machen 
Konnte,  deutlich  dargestellt.  Für  Griechenlands  Be* 
freiung  wwr  C,  schon  in  der  Jugend  begeistert.  Der  ' 
Vorwurf,,  .dass  er  die,  welche  den  Griechen  zu  Hülfe 
eilen  wpHte.U,  ;daran  gebindert  habe,  wird  ahgewiesen 
und  sein  Benehmen  in  Behauptung  der  Neutralität  und 
in  den  Unterhandlungen  über  die  griech-  Saohe  gerecht* 
fertigt,  ..  »Alles  Gute  fordert  Zeit  zu  seiner  Keife  (sagt 
der  Vetf.  r—  was  man  lo  oft  vergisst  t— ).  Et  möchte  . 
aich  aber  wohl  bezweifeln  lasten,  ob  die  Griechen  jetzt 
acbon  zur  .vollen  Unabhängigkeit  reif  seyen.l,  . Dass  C. 
gerade  zu  der  Zeit  starb,  <wo  der  durch  ihn  vermittelte 
Tractat  zur  Ausführung  kommen  sollte,  wird  >nit  Recht 
beklagt.  In  Ansehung  des  letsten,  etwa#.  ausfübVlicbee 
(S.  20  ff.)  behandelten  Gesicbj;t.punct8  wird  erinnert,  dasa 
C.  zu  den  wenigen  Staatsmännern  gehörte,  welche  njpht 
nur  für  sich  freie  Hand  begehren,  sondern  auch  Andern 
Freiheit  gönnen  und  sein  Benehmen  in'-Ansehung  der 
neuerlich  frei  gewordenen  amerikanischen  Staaten,  Spa- 
niens und  Portugals,  .ptlXiKert,  Gern  wird  inan  steh 
durch  diese  Darstellung' an -die  Verdienste  des  Mannes, 
dessen  Name  ewig  in  der  Geschichte  glänzen  wird,  er- 
innern lassen.  , ^ 

'lyt^/atia  ratlAht  intcTiptionts  initrprttandl  oh-  / 
seuras,  Francofuni  dd  Moenum,  ap'.  T^arrenirapp, 
t Bogen  gr.  8.  mh  einer  Abbild,  einer  Gemme,  di» 
ausser  einem  Bild»  eine  griech.  (christi.)  Inschrift 
späterer  Zeit  enthält.  ^ 

i ^ ■ l . ^ ' - ’ 

Der,  auf  dem  Titel  nicht  genannte  aber  auch  nicht 
zu  verkennende  Verf. , hat.  sich  in  der  Zuschrift  diesei; 
Epistel  an  den  Hofr.  Beck  vom  24.  Aug.  183/,;  genannt, 

Hr.  Geb.  Cabin. -Rath  Ulrich  Friedr.  Kopp,  und  sie  gOf. 
währt  einen  angenehmen  Vorgenusa  des.{hf Id  ^rscheinexsr 
den  dritten  Theils  seiner,  ^allgemein  geschätzten,  Palaeor 
gtapbia  critica,  welchem  er^  die  Aufschrift,  geben  wi^d't  ' 
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I 

De'  difHoulCate  interpretandi  ea,  quae  olini  tabobacure, 
vel  barbare,  vel  alienia  a «ermone  ikeria,  tunt  intcripta. 
Die  gegenwärtige  Sobrift  führt  Kritiker  und  Faläologea 
über  die  Behandlung  alter  Intcbriften,  in  welchen  man 
von  den  Künttlern  begangene  Fehler  vermutbet,  atrei* 
tend  ein.  Weit  entferne,  die  Anwendung  der  Kritik 
auch  auf  Inschriften  au  bekämpfen  oder  au  geatatten, 
data  man  den  Schriften  der  Alten  ohne  LJnterachied 
Sprachfehler  andichte,  erklärt  er  tich  nur  stark  und 
gründlich  gegen  die  willkürliche  Art,  die  Buchataben  in 
alten  Denkmalen  au  verändern,  einige  wegauatreicfaea, 
andere  'einsntchieben,  und  vertbeidigt  dta  Featbalten  an 
den  deutlich  ausgedrnckten  Buchstaben  in  den  morgen» 
ländischen  Inschriften  sowohl  (deren  Sprache  uns  wenh 
ger  bekannt  ist),  alt  in  den  griech.  und  lateinischen,  au<^ 
wenn  aie  gegen  die  Grammatik,  verstossen,  da  ja  die 
etwa  vorkommenden  Fehler  wohl  den  Verfassern,  ihrer 
Zeit,  dem  Sprachgebraucbe  gewisser  Gegenden  und  Län- 
der angescbrieben  werden  können.  Das  Resultat  der 
sorgftltigen  Abwägung  beiderseitiger  Gründe  ist : melior 
esse  videtur  causa Ipalaeographorum  literas  scriptas  tuen» 
tiüm  qüam  oriticorum  alias  eit  pro  arbitrio  subttituen- 
tium.  Und  diesem  wird  man  gewiss  beistimmen  und 
hoch  manche  feine  Bemerkung  über  Paläographie  nnd 
Kritik  benutzen.  ' 

Idttn  zur,. Chronographie  oder  zur  Kunst  des  JEnt- 
voerfens  sinnlicher  jHälfamilltl  historischer  Zeiirech- 
,1  nung  yon  J.  F.  Pries^^FroJ.  d-  Philos.  in  Rostock. 

jRostock,  1837.  In  Conan,  der  Stiller.  Hofbuchhandi, 

. 68  S.  8-  fiebst  2 Tabellen,  . 

So  wie  die  Chronologie  sich  aum  Dienste  der  Ge* 
schichte  alt  Wissenschaft,  mit  dem  JLogisi^hen%  so  be- 
schäftigt sich  die  Chronographie  aum  Bebufe  der  Erler- 
nung der  Geschichte  mit  dem  Aeslhetischen  der  Zeit- 
Verhältnisse,  jene  strebt  die  l^olge  und  Gleichseitigkeit 
wahrer  Begebenheiten  in  Zahlen  zu  geben,  diese  sucht 
kritisch  ausgemachte  Zeitverhältnisse  als  Anschauungen 
äufaustellen  durch  sinnliche  BeZüichnungsmittel.  Letz-’ 
tere  ist  dem  würdigen  Vf.  gegenwärtiger  Schrift,  aus  der 
wir  diese  Vorbemerkungen  entlehut  haben,  lange  ein 
•Gegenstand  des  Nachdenkens  gewesen  und  schon  vor 
»ehr  alt  40'  Jahren  hat  er  eine  kleine  Schrift  darüber 
verfertigt  j aus  welcher  er  die  vornehmsten  Angaben, 
«•  <6  fiF.,  wiederholt  hat.  Andere  Studieä  und  Schick- 
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ssle  eogen-  ibu  vdn  der  Eatvrerfang  hitCoriKdjfer  Zeitta» . 
feilt  nach  der  frühem  Idee  ab;  jetzt  ist  er  an  dem  Ge* 
genstande  zurück  gekehrt  und  stellt  in  gegenwärtiger 
Schrift  folgende  drei  HSuptideen,  die  wir  mit  seinen 
Worten  angeben,  auf,  und  zeigt  die  Ausführbarkeit  der- 
selben nnd  die  Vortbeile  ihrer  Durchführung:  i.  maU 
'muss  entweder  die  künstliche  Entwerfung  solcher  Ta'* 
fein  ganz  äufgeben  und  sieb  ab  die  Zahlen  halten,  odef 
für  die  ganze  historische  Zeit  ein  wohlberechnetes  Fach- 
werk ('Vergleichbar  mit  dem  Netze  des  Globus)  für 
mer  festsetzen,  3.  Diess  tvird  möglich,  wenn  mSn  deii 
Synchronisiirus  nicht  nach  willkarlichen  Spielen  (z.  E.  mit 
Farben),  sondern  nach  festen  Grundsätzen  ordnet.  3.- 
Es  wird  afhsfiibrbar  und  höchst' nützlich  seyn , ein  etg< 
nes  Hülfsbiltiel  der  Versinnlichbng  des  Chronologisched 
nnd  Ethnographischen  den  Tabellen  beizufägen/  Dei^ 
Hr,  Verf.  ging  dabei  von  den  Ursachen  der  yollkona* 
menbeit  unsrer  %entigen  Dandch^rten  aus,  so  -Weit  ai^ 
Mittel  -der-'  Vefhntchaulichung  .geographischer  Wabrhei'* 
tem  iitnd,  ''Und  bemerkte,  “ dass^ die  Anwendung  dhs  Vet'i 
fahrens  der  Geographen  mit  dem  Raume  auf  Darstellting 
der  Vergatigenheil  in  der  Zeit  wntischenswerth*  sey,’ 
^ozu  denn  durchgängig  fö^td  : Einheit  der  Comtmttionl 
der  Zeit  und':  eine  Mannigfaltigkeit',  die  mit'jetaer  Sin4 
heit  und  nlit  den  Fordemngen  der  Geschichte:  hrarmo- 
nire,  erfordert  \rerde.  Hieranf^wird  die  Frojeclion  detf 
Netzea  für  die  Zeit  von  1000  v.  C.  zur  Erläuterung 
der  1,  Figur  (dhs  ein  Jahrzehend  darstellt),  zur  ErftüJ 
hing  der  el*sten  Forderung,  sodann  vier  Mittfel  ärigege- 
beü,  das  äbfzunebmende  Mannigfaltige  der  Einheit  ün' 
terzuordhen  und  eine  Bildlichkeit  zu  errmchen',  -weichet 
dhrjenigeh  der  Landebarten  aüob  hut  in  geringeih  Gradö 
nahe ’koiriltie,  dabei  die  3te  Figur  erläutert.  “Dbr  ycrf.' 
bestimmt  acht  Zeittafeln  üitd'lfare  sinnreiche“  'Ccmitru- 
Ctioni  die  Yortheile  seiner  Chronograph.  Methode  setzt 
er,  S.  46  ff.,  'aus  einander;  'die  drei  ersten  Tafeln  der 
allgem.  Geschichte 'bis  auf  Christus  bat  er  fast  Vollendet, 
in  welchen  er"' gfössere  MaünigfäUigkeit  mit  grösserer 
linnfacbheirVu  verbinden  versichert,  als  bisher  «nf  to' 
wenigen  Blättern  geschehen  ist  und  hat  geschehen  kön-: 
nen.  GewiSs  .wird  durch  gegenwärtige  Ideen  eine  allge-“ 
meine  Aufmerksamkeit  darauf  erregt  woiden^'seyn;  “ 

Was  hat  'dtr‘Staat  'uni  iltas  hat  die  Kifeht  für 
'■Zwtekt  f und'  itr'f^dehem-^Virkiitnisse  sttlten- beidt  xw 
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. tlnsndtr?  BtantworMvonJuliutFrey.  Leipzig 
' i'Siy. . Exptd.  des  eurQp,  ^ufsthers.  XIL  70  S.  & 

9 Gr.  . 

. Nachdem  in  der  Vorrede  und  in  der.  Einleitung  von 
den  hier  behandelten  Gegeiwtäodei;  und  ihrer  Wichtig- 
Eeit  für  die  genamuite  MenncLbeit  überhaupt  gehaodek 
worden,  beschäftigt  sich  der  Verf.  (Hr.  Dr,  Bergk)  mit 
Beantwortung  der  vier  Fragen  in  Ansehung  des  Slua 
und  der  Kirche:  Was  ist  dev  Staat,  was  ist  die  Kirchel 
welche  Zwecke  haben  sie?  wie  werden  äiese  Ztrecic 
erreicht?  in  welchen  Verhältnissen  stehen  S^at  und 
Kirche  zu  einander  ? Sie  stehen  in  dem  y erhältoisM 
von  Personen,  wovon  ^i^  Eine  rechtlicher,  die’Andsn 
fDoraliscb  - religiöser  Natur  ist.  In  wie  fern  der  Stsit 
Über  der  Kirche  steht,  ^wird  ferner  angegeben  und 
zeigt,  d***t  wenn  gleich  41^  Kirche  untef,  dem  Susu 
steht,,  diess  ihrer  Würde,  doi;h  nicht. nacbtheihg 
Nach  einer  Vergleichung  .der  protestait|i^qh^9^ 
tömiscb*  katholischen  Kifche,  in  Ansehung,. 
lisch • religiösen  Beschaffenheit,  wird  (S.  3^  die  Frsge:  | 
darf  es  Glaubensvorscbriften  (worunter  hier  Eehrea  ver-  ' 
Ständen  werden,  welcbe.noch , einer  andern  Autorität  lU  ' 
iener  der  Vernunft,  oder  der,  Kirch^  jeder  Glaubenuit 
oedürfen)  geben?  von, verschiedenen  Seiten  erörtert  und  . 
verneinend  beantwortet  (,  dann  die  Einrichtung  der  Got^  I 
teiverebrung  zur  Erreichung  des  Zwecks  der  Erbauuog 
die  zweckmässige  Einrichtung  des  religiösen  Jugeuduf 
terricht#  ' und'  der,  Religions-Lehrbüdier  .heschrirbw, 
insbesondere  aber  . (S.  51^  untersucht,  was  in  unsern  Ti- 

fen  für  l^oliglon  getban,  werden  muss?  und  du 
erhältniss  .sowohl  dee  ,prqte^tentischen  Kirche  und  ei' 
DBS  .ki^thqliscben  Regenten,  ajs  auch  der , verschiedeneo 
I hiicblichen  Parteien  gegen  i/fij^aoder  in  einfip  Staate  b«*. 
leuchtet  und  zuletzt  sindj  die  Einwirkungen  des 

(jetzt  so  sehr  begünstigten)  Mysticismuf,  ^auf  deo 
und  die  Kirche  betrachtet.  «Wir  dürfen,  nicht  erst  i» 
Einzelnen  beweisen , dass  über  alle  diesq,,GegeDStäsds 
die  |L,eter  in  einem  allgemein  .fasslichen  .Vorträge  *■4' ; 
geklärt  werden,  und  wir  führen  nur  noch  den  sehr  et- 
xnuntjvrndep  , Schluss  an : aSterblicUer!,,  sny  mutkig 
getrost  im^Kffinpfe.  Du  gehst  nicht  verloren.  Auf  dic)t, 
ist  im  Wdltlaufe  gezählt,  als  auf  einen  der  Unsterbli* 
chen ; nur  nicht  verzagt^  immer  un,i^drosseo  io>  H*'* 

' che  des  Guteu  geacbeigf,ti  ^ und  ein  w.eis«s  und 
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Nene^  Auflagen. 

te«  Getetz  ^ird  ai^  der  Erde  die  Hemohaft  erlieltei) 
wie  im  Himmel  !<  Ein  beigefügter  literar.  Aneeiger  bat 
die  isahlreichen  erschienenen  und  au  ecwactendea  Werke 
de*  Herausgebers  verzeichnet. 

b.  Neue  Auflagen. 

Die  Staatswiseentchaften  im  Lichte  untrer 
Zeit,  dargeetellt  von  Karl  Htinr.  Ludtv.  PölitZf 
Königl.  üdcha.  Hofr,  und  ordtnil.  Lehrer  der  Sloatt- 
ivisttnachoften  an  der  Universität  zu  Leipzig.  Krater 
Theil:  Natur-  und  Völkerrecht  Staata  ~ und  Staa- 
tenrecht und  Staatskunst.  Zweite,  berichtigte  und  ver- 
mehrte Auflage.  Leipzig,  18^7.  Hinrichssche  Buchh, 
XXXII.  600  S.  gr.  8.  Zweiter  Theil:  Die  Volka- 
wirthschaftslehre,  die  Staatswirthschaftslehre  und  Fi- 
nanzwissenschaft, und  die  Polizeiwissenschaft.  Zweite, 
her.  und  verm  Aufl.  XVIII.  610  S.  Dritter  Theil, 
Geschichte  des  europäischen  und  amerikanischen  Staa- 
tensy Sterna  aus  dem  Standpunkte  der  Politik.  XVI, 
607  S.  7 Rihlr.  li  Gr. 

Da  diese  Tbeile,  in  der  ersten  Ausgabe,  nach  ih> 
em  reichen  Inhalte  und  anerkannten  Wertbe  bereits  im 
lep.  1324,  I,  S.  I S.  angezeigt  worden  sind,  so  he* 
;h rankt  sich  Ref.  nur  auf  eine  kurze  Angabe  der  Vor* 
tige  der  neuen  Auflage.  Denn  man  kennt  und  ehrt 
'ngst  schon  das  wirksame  Bestreben  des  Verfs. , seinen 
Ir^erken  immer  grössere  Vollendung  in  StoflF  und  Form, 
r Anführung  und  Benutzung  der  neuesten  Forschungen, 

I Prüfung  der  IVIeinungen  und  in  der  Literatur,  fzu  geben, 
leine  L>iicken  zu  ergänzen,  Wahrheiten  zu  befestigen 
id  Irrtliiimer  zu  bestreiten.  Diess  Alles  bewährt  auch 
e neue  Auflage  des  gegenwärtigen  Werks.  Die  ^n  der 
sten  aufgestellten,  wohl  geprüften,  Grundsätze  sind.uä*.. 
irändert  geblieben,  mit  sorgfältiger  Abwägung  der  Ur* 
eile  und  Bemerkungen,  die  in  heimischen  und  ausiän* 
sehen  kritischen ^^chriften  angetroffen  wurden;  in  der 
ellung  und  Bchasdlung  einzelner  Lehren  ist  Manches 
rändfrt,  bericht'gt,  abgekürzt,  erweitert  und  die  neue* 

; f .iteratur  nadigetragen  worden.  In  Ansehung  des 
reiten  Theils,  «reicher  die  drei  auf  dem  Titel  genann* 

1 '\A' issenschafen . umfasst,  hat  der  Verf.  nicht  nur  im 
nzelnen  die  gemachten  Erinnerungen  so  berücksich* 
c,  dass  er  tbnls  seine  vormaligen  Ansichten  und  Leh* 
Aept.  I8!7.  Bd.  II.  St.  6.  Ff 
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ren  betlchligt,  tbeils  sie  vertheidigt  hat,  lODiern  ncb 
im  Ganzen  den  Einwurf,  da»s  die  Finana*  und  die  To- 
liaei  - Wissenschaften  zu  conipendiarisch  hehandeU  Tü- 
ren, dadurch  beseitigt,  dass  er  beide  tbeilweiie  un^«- 
ataltet,  systematisch  durchgefübrt  und  umstandHcber  roi- 
getragen  hat,  so  dass  sie  nun . gleichmäscig  mit  den  übii- 
gen  Staatswissenscbaften  erscheinen.  ‘ Wenn  hier  die 
Pöliaeiwidsenscbaft  etwas  weniger  als  die  Finanawiueie 
Schaft  erweitert  au  seyn  scheint;  so  rührt  dieu  dstier. 
dass  er  hier  den  Umfang  der  erstem  mehr  besclirick: 
und  manche  Lehren  in  verschiedenen  Abttdiaitten  d« 
htaatswirthschaftslehre  behandelt  hat,  die  in  besonder. 
Und' getrennten  Werken  über  die  Foliseiwissenscliaft  u 
dieser  gezogen  werden.  Auch  die  Geschichte  des  cdk- 
püisoben  und  amerikanischen  Staatensystems  aoi  d<3 
Stsndpuncte  der  Politik  ist  in  der  nenen  AuBsge  da 
gten  Tbeils  nicht  bloss  überarbeitet,  sondern,  vonügHci 
im  2ten  Zeiträume,  der  von  1789  — 1827  gebt,  neu  kt- 
arbeitet  und  zwar  mit  der  Freimutbigkeit,  aber  aucbsn: 
der  IVIassigung  im  Urtbeilen  und  der  Neutralität,  die« 
stets  befölgt  und  mehrmals  schon  in  andern  Werkes 
rechtfertigt  hat,  wenn  sie  anders  in  uniera  Zeilea,  w>' 
Dicht  blos  politische,  sondern  rein  menschliche  Gründe  lit 
fordern,  der  Rechtfertigung  bedarf.  Wir  scbliessen  ditu 
Anzeige, ^.da  wir  nicht  in  das  Einzelne  weiter  eingtka 
dürfen,  mit  dem  Wunsche,  dass  das  gründliche  Studits 
der  Slaalswissenschafien,  über  dessen  Unenibebrlicbkei 
in  der  neuen  Vorrede  zum  ersten  Bande  kräftige 
te,  mit  Beifügung  einer  noch  derbem  Aeusseruog 
Luther  gesprochen  sind,  auf  deutschen  Universitäten  st) 
sonst,  auch  diese  neue  Auilage  des  'Werkt  befördcr'- 
werden  möge,  von  welcher  jeder  einzelne  Tbeil  ssd 
besonders  mit  eignem  Titel  versehen  ist  und  geki3-'< 
'wa:rden  kann,  wenn  man  anders  glaubt/  die  Tlxi^f 
ausser  ihrem  Zusammenhänge  hinreichend  benuUen  * 
können.  ' 

W Uh  tim  Traugott  Krug't,  Prof.dtrPi^ 
los.  auf  der  Universität  zu  Leipzig  / Ges’chichtt  ie 
Philosophie  alter  Zeit,  vorrtehmliA' ’ttnter  GrUdm 
und  Römern.  Zweite,  vermehrte  una  perSesstrt^nj' 
läge.  Leipzig,  G.  Fleischer.  S. 

nebst  Rog.  Zeittafeln.  9 Rthlr. 

Im  Jahre  1^15  erschien  die  erste  Ais^be.  Bei 
nem  zur  Grundlage  der  Vorletungen  beatuumtaa  Werke 
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dürfen  neae  Auflagen  nicht  sehr  viele  Erwekerupgen 
oder  Veränderungen  det  ganaen  Plan*  erleiden,  bei  einem 
mit  so  tiihmliclier  Sorgfalt  gleich  anfangs  auagearbeiteteQ' 
Lehrbuche  können  nicht  wesentliche  Verbesserungen 
oothwendig  seyn.  Es  beschränkt  sich  daher  auch  diese 
oeue  Ausgabe  auf  einige  Verbesserungen,  besonders  des 
Ausdrucks,  und  Zusätze,  vornebnilicb  in  der  histor. 
ohilos.  Literatur.  Dass  dabei  die  neuesten  Untersuchun- 
>en  benutzt  und  Schriften  und  Behauptungen  angeführt 
.ind , darf  kaum  erst  erwähnt  werden.  Der  Hr.  Verf. 
nacht  zur  fernem  Bearbeitung  der  Geschichte  der  neuern 
?hilosophie,  nach  Vollendung  seines  encyklopäd.  philos. 
Lexikons,  angenehme  Hoffnung. 

Dr.  Christiani  Thtoph.  Kuinoel,  Magno 
Duci  Hassiae  a Con$.  tcci,  intimiSf  Equht,  Ord. 
Magniduc.  btnt  Merilorum  Praefecti , Theol,  Prof, 
ord.  in  Acad.  Gisen^i,  Commmtarius  in  libros  Novi 
Test,  hisloricos,  Volumen  IV.  Acta  Apostolorum. 
JEdiiio  serunda  auctior  et  emendaiior.  Eipsiae,  op, 
Barth.  lÖiy.  XXXVllJ.  6".  gr.  8.  (Auch  mit 
dem  besondern  Titel,  als  einzelnes  Werk:  Acta  Apo- 
stolorum iliustravit  D.  C.  T.  Kuinoel).  5 Rthlr.  luGr, 

Wenn  gleich  keine  Vorrede  über  die  Verbessernngeit' 
:nd  Vermehrungen  dieser  Ausgabe  belehrt,  so  ergibt  sieb 
och  sekon  sowohl  hinsichtlich  der  Seitenzahlen  (die  erste, 
erschienene,  mit  dem  Brustbilde  des  Hrn.  Vfs.,  hat 
iXX  und  848  5.)  als  des  Inhalts  selbst,  dass  sie,  durch 
lerucksichtigung  mancher  über  die  erste  Ausgabe  gemach- 
en Bemerkungen  und  Benutzung  später  erschienener 
iebriften  über  die  Ap.  Gesch.,  in  der  Tbat  berichtigt 
ind  erweitert  worden  ist.  So  sind:  Riehm  de  fonti-' 

>us  Act.  App.  Utrecht  I826  8- » Hildebrand’s  Erklärung' 
ler  Gesch.  der  App.  Jesu  nach  Lukas,  L.  2824,  ausser 
nehrern  einzelnen  und  kleinen  Aufsätzen  und  theolog. 
'eitschrrften  benutzt  und  angeführt;  so  ist,  S.  VII,  Aie 
Meinung  Einiger  in  der  alten  KirChe  nachgetragen,  dass 
Clemens  von  Rom  oder  Barnabas  Verfasser  der  Apost, 
lescb.  wärens  für  die  Textes-Kritik  aber  sind  die  neue- 
ten  kritischen  Ausgaben  verglichen.  So  liat  also  dieser 
an  Umfang  vielleic^)t,  in  Rücksicht  auf  seine  eigentli- 
;he  Bestiinipung,  zu  grosse)  Uommeotar  an  Brauchbar- 
keit gewonnen. 

Euripidis  Hecuba.  Ex ^recensione  Godo/redi 
Jiermanni,  cum  animadversionibut.  scholiis  excerpiis 
' Ff  2 
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et  indiee  eopioso,-  tironum  maxime  in  usum  edidii 
Guil.  Langet  Phil.  Dr.  et  Prof.,  Acad.  Biä 
Seholae  primariae  in  Orphanotroph.  Coltega.  Editk 
eecunda  auctior  et  emtndatior.  Halit  Sax.  in  liir. 
Kümmeliana,  lüati.  XVI.  i66  S.  gr.  8. 

Id  der  ersten  Ausgabe  batte  schon  der,  durch  meli- 
rere  Schulausgaben  classischer  Autoren  ausgezeichnrtt, 
Hr.  Frof.  Lange  in  Halle  mit  dem  Hermann.  Texte  den  li 
spätem  Ausgaben  verglichen  und  die  Varianten  derselben  i: 
den  untergesetaten  Noten  angeseigt,  vorsügliche  Sor^fiL' 
und  Mühe  aber  auf  die  Wort*  und  Sach 'Erklärung,  ii» 
besondere  in  den  schweren  Stellen,  gewandt,  immer  si: 
Rücksicht  auf  jüngere  Leser  dieser  Tragödie,  denen  & 
ser  Commentar  nebst  dem  Wortregister  nicht  weni|e 
sntslich  ist,  als  er  den  Lehrern  reichen  Stoff  zur  wei- 
tern Erläuterung  und  Hebung  der  Schüler  darbietet 
Diese  Bestimmung,  der  Zweckf  die  Einrichtung  dci 
Ausgabe  musste  unverändert  bleiben,  und  nur  in  Fol- 
gendem unterscheidet  sich  gegenwärtige  Ausgabe  toc 
der  ersten  vortheilbaft:  i.  stehen  die  kritischen  ssl 

erklärenden  Anmerkungen  nicht,  wie  ehemals,  bioter, 
sondern  unter  dem  Texte;  3.  ist  in  ihnen  Manches  rtc- 
ändert,  berichtigt  und  ergänet  worden,  so  wie  ei  öe 
Einsicht  und  Erfabmng  des  Herausg.  forderte ; 3.  öai 
in  dem  Wortregister  die  verschiedenen  Wortfonon 
nicht  unter  die  ihnen  analogen  Präsentia,  nach  de 
Hemsterbuis-Lennep’schen  Methode,  sondern  unter  di« 

Eebräuchlichen  Formen  der  Fräsentium  gesetst,  die  Ab- 
»tungen  aber  von  dem  Stamme  aoged^eütet,  ührigeai 
die  Erklärungen  von  Stellen  noch  vermehrt  worden  und 
bisweilen  auch  doppelte  mögliche  Erklärungen  sur  ejg 
nen  Wahl  angegeben;  und  dabei  ist  der  Herausg.  alcb: 
immer  den  voraüglichern  Vorgängern,  sondern  auch  «ei- 
nem eignen  Urtheile  gefolgt.  Um  so  empfehlnngswet- 
ther  ist  diese  neue  Ausgabe. 

c.  Taschenwörterbücher, 

Griechisch-deutsches  Handwörterbuch.  Ua- 
ausgegeben  von  M,  J.  A.  E.  Schmidt,  öffeniL  Leh- 
rer der  Neugriech.  und  Russ.  Sprache  auf  der  Vjür. 
zu  Leipzig.  Mit  Perlschrift  stereotypirt.  LeipziSi 
Tauchnitz,  1827.  810  S>  in  t6,  a Rihlr. 
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Unter  allen  neilern  Hand  - oder  Tateben  • Wörter- 
büchern verschiedener  Sprachen  vereinigt  das  gegen- 
wärtige die  meisten  Voreüge,  suertt  den  einer  grotten 
Vollttändigkeit,  die  to  berücktiebtigt  ist,  datt  ea  nicht 
blota  für  den  Scbulgebrauch , londem  auch  für  den 
Handgebrauch  beim  Lesen  alt-griecb.  Schriften  jeder 
Zeit,  durch  Aufnahme  auch  der  Wörter  und  Redensarten, 
die  bei  den  altern  Schriftstellern,  wenigstens  bei  denen, 
die  in  Schulen  gelesen  werden,  selten 'oder  gar  nicht 
Vorkommen,  eingerichtet  ist;  2.  den  der  Deutlichkeit  und 
Bestimmtheit  in  Angabe  der  Bedeutungen  der  Wörter 
und  des  Unterschiedes  der  Act.  und  Med.,  bei  gedrängter 
Kürae  und  dem  Gebrauche  von  (vorher  erklärten)  Abbre- 
viaturen, wodurch  et  allein  möglich  wurde,  so  viel  in 
einem  solchen  Bändchen  zu  liefern ; 3.  der  Bezeichnung 
der  Länge  oder  Kürze  der  Vocale  in  solchen  Wörtern, 
wo  das  Maas  derselben  zweifelhaft  seyn  konnte,  oder 
'wie  bei  igijTvü))  in  gewissen  Fällen  doppelt  ist  und 
Anzeige  des  Dialektischen;  4.  der  Correetheit,  Rein- 
>eit  und  Deutlichkeit  des  Druckt  mit  zwar  kleinen,  aber 
loch  scharfen  Lettern  auf  weistem  Bapiere.  Wenn  nun 
uch  der  Verf.  nothwendig  aut  den,  jetzt  zahlreichem, 
Vörterbiiehern  geschöpft  hat:  so  bleiht  doch  die  Aua- 
vahl,  die  Hervorhebung  der  Hauptbedeutungen,  die  An- 
rdnung  der  I)iebenbedeutungen,  die  zweckmässige  Raum- 
rsparung,  überhaupt  die  ganze  nützliche  Einrichtung  des 
Verks  sein  Eigentbum,  to  wie  für  die  äussere  Ausstat- 
ung  desselben  und  der,  auf  unbemittelte  Studirende  be- 
eebneten,  höchst  wohlfeilen  Breis,  dem  Verleger  den  Dank 
es  Bublicum’s,  und  Beide  haben  sich  das  sichere  Ver- 
iensl  erworben,  auch  dadurch  das  Studium  der  griech. 
pracbe  und  Literatur  befördert  und  allgemeiner  ge- 
lacht zu  haben. 

. Stereotypische  Ausgaben  der  Tauchnitz- 
schen  üflicin. 

« 

Ununterbrochen  werden  diese,  mit  grosser  Sorgfalt 
eriebtigten,  Ausgaben  griecb,  und  lat.  Classiker  fortge- 
itzt  und  bald  wird  die  Sammlung  derselben  vollendet 
:yn , indem  auch  die  aus  jener  fruchtbaren  Bresse  in 
eicbem  Formate  hervorgeben  werden,  die  nur  selten 
idruckt  und  gebraucht  worden  sind.  Wir  führen  nur 
nige  der  neuesten  an^: 
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Stxti  Aurelii  Victoria  Hiaioria  Romane. 
Ad  oplimorum  librorum  ßtlem  editn,  £dilio  tiereo- 
typa.  Lipsiat,  aumi,  et  iypia  C.  Tauchnitii.  i64j. 
in  i6. 

Der  Text  ist  fast  durchgängig  nach  der  Gruner'icbn 
Ausgabe  genau,  so  viel  Ref.  verglichen  hat,  abgedruck; 
und  mit  einer  Vorrede  versehen,  in  welcher  von  dtn 
Schriftsteller  und  den  drei,  ihm  sugejchriebenen,  Schrif- 
ten, von  denen  aber  wohl  nur  das  B.  de  Caesaribut  ib 
aum  Verf.  bat,  und  der  ILpitoine,  de  vita  et  moribu 
Impp,  Romm.  excerpta  ex  libris  Sexti  Aurelii  VIctorii 
a Caesare  Aug.  usi^ue  ad  Theodosium  Imp.  Nscbricl'. 
gegeben  wird.  ' 


Z*-  A nnaei  Flori  Epilome  rtrum  iJomflnarur,. 
Ad  oplimorum  librorum  ßdem  emendatiom.iqut  itan- 
tissimas  diligetilur  expresaa.  Ediiio  siereolypa. 

• aiae,  s.  e.  l.  C.  Taurliniiii,  1827.  116  ,S. 

Nos  (sagt  der  ungen,  Ilerausg.)  in  hac  editione  ff» 
•ecuti  sumua  Seehodianam,  ita  quidem,  ut  ubique  (t 
alias  et  Gruterianam  antiquam  praemissis  Salmasii  not!i 
ouiua  fere  omnes  emendationes  in  texlum  receptsi  tm 
sensimus,  diligenter  adhibereinus.  Dass  tibrigent 
Verfasser  mehr  Lobredner  de»  röin.  Volles  als  Geschicl  ■ 
Schreiber  sey , aber  gute  Quellen  benutzt  habe,  vod 
eben  so  wie  des  Ilrn.  Prof.  Titze  IMuthmassung  iib« 
den  Verf.  des  Buchs  angeführt,  nur  ist  dessen  Memv-’k 
über  die  ursprüngliche  BesebafFenheit  und  die  lnteq> 
lationen  desselben , die  vornemlich  in  des  Hrn.  T.  Aus- 
gabe beseiebnet  sind,  übergangen. 


P haedri,  Augusli  Liberii,  Fahularum  Attopie- 
rum  Libri  V.  cum  oppendice  duplici.  Acrtdiini  c 
Avif  ni  et  Faerri  Fabulne.  Accurate  rdidil,  ictiiui^‘‘ 
mtiricla  instruxii  C.  H.  Weise.  Ediiio  fitnoi!f‘- 
Elbend.  i8i6.  176  .S. 

Es  war  schon  in  derselben  Oillcin  eine  Ausgabe  J» 
Fhädrus  erschienen.  Die  gegenwärtige  untericbeiilet  sii- 
von  ihr  unter  anderm  auch  dadurch,  dass  beigefügr  sia- ' 
I.  die  Fabeln  eines  alten  Ungenannten,  au»  der  Dijon^^ 
Handschrift,  die  P.  Buimann  au»  der  Prosa  in 
bracht  hat,  2.  die  aus  einer  Neapol.  tlandsclnift  von  Oa- 
i»el!i  ihli  zuerst  bekannt  gemachten  Fabeln  eines  Jalii“ 
Phädrus;  3.  die  Fabeln  des  Flavius  Avianus  (oder,  dscb 
Wern^orf,  Flavianus)  aus  dem  Theodos.  Zeitslt«i'4- 
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di«  tcbönen  Fibelo  de>  Gabr,  Faenrai  aui  Cremona  (im 
l6ten  Jahrb.)  nach  der  neuetten,  von  Boyten  beaorgtea 
Ausgabe,  mit  einigen  virenigen  VerbMterungen  oder  Ver- 
änderungen, 

Alle  diese  stereot.  erwähnten  Ausgaben  empFeblen 
sich  durch  den  reinen,  scbarfei),  wohlgefälligen  Druck 
eines  hinlänglich  berichtigten  Textes,  und  durch  den 
äusserst  wohlfeilen  Verkaufspreis, 

e.  Polemik, 

Rationalismug  und  Sufernaturalitmus,  in  ihrer 
Beziehung  zum  Christin thume  und  zur  prottstanlisehen 
JCirche.  Eint  offene  philosophische  Erklärung  gegen 
die  offene  Erklärung  des  Herrn  Dr.  Hahn,  liebst 
zwei  Nachträgen  über  des  Herrn  Prof,  Richter  Vo- 
tum etc,  und  die  Berliner  evangelische  Kirchenzeitung. 
Von  VigHantius  Rationalis.  Leipzig,  Baumy 
gärtner’s  Buchh.  1877.  VIII.  l5a  S.  gr.  8.  16  Gr. 

{Auch  unter  dem  Titels  Licht  und  Schatten  im  Lan- 
de des  Glaubens), 

Bloss  philosophisch  ist  diese  Erklärung  nicht  und 
konnte  es  nicht  seyn;  sie  musste  in  das  theologische, 
exegetische  und  dogmatische,  Gebiet  übergehen.  Der 
pseudonyme  Vetf.  wünscht  seine  Schrift  >als  einen  Bo- 
ten des  Friedens,  obgleich  gesandt  aus  feindlichem  La- 
ger,« aufgenommen,  und  sich  iwenn  Umstände  ihn  sich 
zu  nennen  bewegen  sollten,  christliche  Bruderliebe  nicht 
versagt.«  Zur  Erreichung  beider  Wünsche  wäre  wohl 
ein  anderer  Ton  und  Gehalt  der  Schrift  zu  wünschen 
gewesen!  Auf  eine  weitere  Darstellung  des  Inhalts  der 
Schrift  können  wir  hier  nicht  eingeben  und  bemerken 
nur,  dass  von  S.  44 — 72  der  Glaube  an  den  wörtlichen 
gesammten  Inhalt  der  Bibel  so  behandelt  ist,  als  wäre  das, 

S.  81  aufgestellte  Dilemma  anerkannt  und  unabweislich. 

Der  erste  Nachtrag,  S.  133,  geht  des  Hrn.  Prof.  Richter 
Schrift;  Ueber  das  Verbältniss  der  Philosophie  zum 
Christenthume  an  inicbt  wegen  der  Bedeutsamkeit  des 
Schriftchens , sondern  uro  es  gleich  hier  kurz  zu  wür- 
digen, und  so  einem  Andern  das  verdriesslicbe  Geschäft  ' 
zu  ersparen,«  wie  derVerf.  sich  ausdrückt;  der  zweite, 

S.  144  ff.,  fertigt  die  (Berliner)  Evangelische  Kircben- 
zeitung  ab.  ln  der  Vorrede  kündigt  der  Pseudonymua 
ciae  neue  Zeitschrift  an,  die  in  zwanglosen  Heften  un-' 
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AusUiidischo  Literat'ar. 


tar  ^em  Titel:  Fädagogua«  oder  die  veracbiedenen  Rich- 
tungen der  Religion  und  Theologie  in  ihren  Beziehun- 
gen eur  Wiisentchaft,  Eum  OhrUtenthume , zur  Kirche 
und  Schule  und  zum  Staate  erscheinen  soll,  und  anf 
ta-elche  in  der  Baumgärtnerichen  Buchh  Bestellungen 
gemacht  werden  können,  an  die  auch  Beiträge  einge- 
sandt  werden  sollen. 


Ausländische  Literatur. 

(nicht  aus  Journalen.) 

, t 

Noticiat  tecretas  de  America,  eobre  el  Ettado  mi- 
litar  y polliico  de  los  Reynos  del  Perou  y Provincia$ 
< de  Quito,  Coslas  de  nutva  Granada  y Chile:  Gubur- 
no  y regimtn  pariicular  de  los  pueblos  de  Indiot: 
cruel  oprtsion  y extorsiones  de  sus  Corregidortt  y 
Curas:  abusos  escandalosos  introducidos  enire  esioi 
habitantts  por  los  Mixioneros:  causas  de  su  origen 
y motivos  de  su  coritinuacion  por  el  espacio  de  tret 
siglos.  Escritas  fielmenfe  segun  las  inxtrucciones  del 
JSx&no  Seüor  Marques  de  la  Entenada,  primer  Segrt- 
tario  de  esiado,  y presentadas  en  injorme  sec.reto  s 
S-  AL  C,  el  Seüor  Don  Fernando  VI.  por  Don  Jor- 
ge J uan,  y Don  A n ton  io  de  Ulloa,  Tenienta 
generales  de  la  Real  Armada,  Miembros  de  la  Reel 
Sociedad  de  Londres  etc,  Sacadas  a luz  para  al  ver- 
dodero  conocimUnto  del  Gobierno  de  los  Espanolti 
en  la  America  meridional  por  Don  David  Barry. 
En  dos  Pariesl  London,  Murray,  i8u6.  Reiie 
Theile  zusammen  XIII.  707  S.  in  4.  mit  dem  Bild- 
nisse des  D.  Ant.  de  Ulloa, 

Die  beiden,  auf  dem  Titel  genannten  Generallien- 
tenants,  D.  George  Johann  und  O.  Ant,  de  Ulloa,  tbs- 
ten  1735  die  wissentchaftl.  Reise  mit  einigen  fransöi. 
Astronomen  nach  Südamerica  zur  Berichtigung  des  Ge- 
halts der  Aequators  - Grade  und  sie  machten  sich  so- 
gleich mit  dem  politischen  Zustande  von  Feru  und  insbe- 
sondere der  Präsidentschaft  von  Quito  von  dem  Flusse 
Guayaquil  bis  Barbacoas  bekannt,  und  eine  Frucht  ihrer 
Beobachtungen  war  der  geheime  Bericht  an  den  König 
Ferdinand  VI.  Der  Herausg,  der  einige  Jahre  in  Spanien 
gelebt  und  auch  ijjao  — 22  eine  Reise  in  Südamerika 
getban  bat,  gelangte  mit  nicht  geringer  Mühe  zu  dem 
Besitze  der  Uaodscbrift  dieser  Berichte,  die  um  so  wicb- 
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iger  (ind,  je  geheimer  sie  > gehalten  wurden,  und  er  bat 
hnen  reicbballige  Bemerkungen  und  Erfahrungen  der 
leueaten  Zeit  beigefügt.  Der  erste  Tbeil  verbreitet  sich 
iber  den  militar.  und  politischen  Zustand  der  Küsten 
\em  atillen  Meeres,  uncj  handelt  in  9 Capp.  ausführlich, 
roa  den  Hafen,  den  königl.  Arsenalen,  den  Handels- 
schiffen, den  Waffenplataen  in  Südamerika,  dem  uner- 
laubten Handel  der  Königreiche  Neu -Granada,  Terra 
Firma  und  Peru  mit  Europa  und  China  und  den  Ursa- 
chen, warum  er  nicht  vertilgt  werden  konntet  der 
B weite  Theil  (S.  239}  handelt  von  der  Regierung,  der 
Rechtspflege,  dem  Zustande  der  Geistlichkeit  u.  a.  w.  in 
9 Capp.  und  gibt  Insbesondere  Nachricht  von  dem  ty- 
rannischen Verfahren  der  Corregidoren  (S.  230),  von 
der  barten  Behandlung  und  Sclaverei  der  Eingebornen, 
S.  266  ff.,  den  Erpressungen,  die  an  ihnen  verübt  wer- 
den, S 333,  der  Sittenlosigkeit  in  den  Städten,  S.  415, 
und  den  groben  Ausschweifungen  der  Geistlichen  und 
der  Klosterleute,  S.  489,  endlich  auch,  S.  543,  von  den 
edlen  und  übrigen  Metallen,  den  Edelsteinen  und  der 

grossen  Fruchtbarkeit  einiger  Landschaften.  Ein  An- 
ang,  S.  616,  enthält  einen  gleichfalls  ausführlichen  Be- 
richt des,  Intendanten  von  Guamanga  oder  Huamanga, 
einer  IntehdanB  des  Kön.  Peru,  D.  Demetrio  O’Higgins 
an  den  Minister  von  Indien,  D.  Michael  Cajetan  Soler, 
vom  Jahre  1804,  den  gesaiumten  Zustand  des  Landes 
freiinütbig  darstellend.  Ein  Register  der  vielen  merk- 
würdigen Gegenstände  des  Werks  ist,  S.  69 1 ff.,  bei- 
gefügt. Ein  Aufsatz  über  die  entferntem  Ursachen  der 
Revolution  in  dem  spanischen  Amerika  ist  daraus  ent- 
lehnt in  Lit.  Blatt,  der  Börsenh.  182  und  184. 

Travels  from  India  to  England}  eomprehending  a 
Visit  to  the  Jiurman  Empire  and  a Journey  through 
Persia,  Asia  minor.  European  Turkey  etc.  in  the 
years  1825  — a6.  Cuntaining  a chronulogical  Epilome 
of  the  laie  military  Operaiiont  in  Ava,  an  Account 
0}  the  Proeetdings  oj  the  pretent  Mhsion  from  the 
Supreme  Government  of  India  to  the  Court  of  Teh— 
ran  and  a Summary  of  the  Causes  and  Events  of 
the  existing  War  bttween  Rusaia  and  Persia;  with 
Sketches  of  natural  History,  Manners  and  Customs, 
and  illusirated  with  Maps  and  Plates.  By  James 
Edward  Alexander,  Esq,  Zieut.  late  H.  M.’s 
soih  light  Dragoons  etc.  London,  Parbury,  Allen 
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and  Co.  1837.  dem  Brusti. 

des  Virjs.f  16  (zum  T/teiZ  color.)  Kupf.  und  Chorus 
, und  7 lilhogr.  Blättern  mit  Vignetten. 

Der  erste  literarische  Versuch  des  {ungen  Vfs^  d«’, 
da  er  so  viele  Länder  und  Gegenstände  umfasst,  über 
keinen  sich  ausführlich  verbreiten  konnte  und  nur  da- 
durch sich  auszeiebnet,  dass  der  Verf.  einst  eüiu  Gefolg« 
des  Obersten  /VTacdonald  Kienneir,  bei  dessen  Gesandt- 
schaft an  den  Hof  zu  Tehran,  gehörte,  und  die  neue- 
ste Geschichte  vornehmlich  berücksichtigt  bat.  Die- 
ser Tbeil  verdiente  übersetzt  zu  werden.  Der  erste 
Theil  geht'  (in  8 das  Burman.  Reich  an.  Der 

Vf.  war  von  Madras  nach  Rangun  gesegelt  und  scblo« 
Sich  an  eine  Truppenabtheilung  an.  ' Er  beschreibt  Ria- 
* gun  (Rangoon^  und  andere  Plätze  (S.  14  ff.},  die  Klei- 
dung, Sitten  und  Gebräuche  der  Burmanen,  ihr  Militir, 
ihre  Priester,  eine  grosse  Pagode,  Sboe  Dagoon  Fraw, 
die  auch  abgsbildet  ist,  so  wie  eine  burman.  Grupps 
und  die  Stadt  Proine.  Eine  Charte  von  dem  Burmss. 
Reiche  ist  beigefügt.  Vom  5.  Cap.  an  ist  die  Riiekreiss 
nach  dem  engl.  Indien,  Calcutta,  Bombap  und  in  den 
' pers.  Meerbusen  beschrieben.  Der  2te  Tbeil , S.  76, 
gebt  Persien  (von  welchem  eine,  sehr  überßnssige,  Charts 
vorausgeschickt  ist),  Vorderasien  und  Constantinopel 
»n  , und  enthält  14  Capilel.  Hier  sind  die  ' besondem 
Umstände  der  Sendung  des  Obersten  Macd. 'Kienneir, 
Cop.  I.  angegeben,  Sebiras  und  die  Folgen  des  letztes 
Efdbebens,  Cap'.  5,  S.  125,  beschrieben,  die  Ruinen  t3s 
Persepolis  und  andere,  Cap.  6,  S.  136,  geschildert  und 
zum  Theil  Taf.  8t  9,  10,  abgebildet,  von  Ispabss 

Cap.  7,  von  Hamadan,  dem  alten  Ekbotana  Cap.  f,  von 
Ardebil  Cap.  10,  .von  dem  königl.  persischen  Lager  und 
dem  Sbah  Cap.  11  Nachricht  gegeben.  Der  erste  An- 
hang, SK263,  gibt  chronologischen  Abriss  des  Bar- 

man. Kriegs  vom  August  1823  bis  zum  Friedensschluss« 
zu  Jändäbu  24.  Febr.  Ig26,  wodurch  der  Verf.  seine« 
Freundes,  Snodgrass,  Geschicbtserzählung  ergänzt;  im 
2ten  ist  S.'  269  ff.  ein  kurzer  Inbegriff  der  Ursachen 
utrd  Ereignisse  des  Kriegs  zwischen  Russland  und  Persien 
1826  U.  1827  nach  des  Vfs.  Ansichten  aufgestellt,  der  31« 
enthält  die  Reiseroute  durch  Persien,  Kleinasien  und  die 
europ.  Türkei  mit  Angabe  der  Entfernung  der  Oerter. 

The  political  History  of  India  from  1784  to  i8a^- 
By  Major  - General  1 Sir  John  Malcolm  etc.  In 
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- mo  Volumes.  Vol.  /.  London,  MurMy  i8a6.  XI J. 
593  S.  gr.  8.  Vo/.  II.  IV.  5a4  .S.  gr.  8.  geh. 

• Vor  15  Jahren  hatte  der  Verf.  A Sketch  of  India 
bekannt  gemacht.  Die  ersten  fünf  Capitel  sind  in  das 
gegenwärtige  autCuhrlicbere  Werk  wieder  aufgenoromen* 
welches  die  ganse  Periode  von  1784  — 18*3  (wo  der 
Supremat  Englands  über  ganz  Indien  vollendet  war)  m^t 
Eintchlutt  der  Regierung  des  Marquis  Hastings  umfasst. 
Der  Vf.  hat  dazu  manche  wichtige  Documenie  und  Bei- 
träge von  Staatsmännern  erhalten.  Im  i.  Cap.  des  er- 
sten B.  ist  vorzüglich  eine  kurze  Geschichte  der  engl, 
ostind.  Compagnie  von  ihrem  Ursprünge  1600  bis  zum  Falle 
von  Fox  Indischen  Bills  1783  gegeben.  Das  ateCap.  S.  43, 
umfasst  die  Administration  des  Gen.-Gouv.  Lord  Corn- 
wallis,  das  3te,  S.  II7,  die  des  Sir  John  Shore  1793« 
das  4te,  S.  194,  die  des  Marquis  Wellesley,  der  1798 
dem  Lord  Teignmouth  folgte,  das  5te,  S.  333,  die  zweite 
Verwaltung  des  Ijord  Cornwallis  1805,  und  die  des  Sir 
(^urg  Barlow  bis  zum  Friedensschlüsse  mit  Jeswunt  Row 
Holkar.  Cap.  6,  S.'qg^,  Administration  des  Lord  Min- 
to,  IÖ07.  Cap.  7,  S.  442,  Staatsverwaltung  des  Markis 
Hastings  lg  13  — 23.  Alle  in  diese  Zeilräun\e  fallende 
Kriege,’  Empörungen,  Friedensschlüsse,  der  Zustand  der 
einzelnen  indischen  Staaten , und  das  politische  Beneh- 
men Englands  sind  genau  dargestellt.  Im  aten  B.  gibt 
' das  8tc  Cap.  S.  i,  den  Fortschritt  der  Indischen  Com- 
pagnie zur  politischen  Macht  Von  Lord  .Glive  bis  Lord 
Minto's  Staatsverwaltung  an,  eine  treffliche  Uebersicbt. 
Das  9te  Cap.  S.  64,  enthält  Bemerkungen  über  die  all— 
gemeine  Administration  der  Indischen  Regierung  in  Eng-, 
Fand,  das  lote,  S.  133,  die  örtliche  Regierung  Indiens, 
Macht  des  Generalgouverneurs  und  der  Unterstattbaltec 
in  den  entfernten  Theilen  der  Besitzungen,  Betrachtun- 
gen über  Gerichtsverfassung,'Einkünfte,  bürgerliche  und 
militärisphe  Einricbtunen,  dass  Ute,  S.  246,  Bemerkun- 
gen über  die  englische  Gemeinheit  in  Indien,  die  Halb-. 
Kasten  oder  Anglo  - Indianer,  die  Fortpflanzung  des  Chri- 
Stentbqms,  die  freie  Presse.  Der  Anhang  liefert  acht; 
Actenstucke : i.  - Auszug  aus  der  Unterhandlung  zwi- 

schen den  Cominissarien'der  ostind.  Compagnie,’ dem  Ni- 
zam  (oder  Sukahdar  von  Decan)  und  dem  Paishwa  einer- 
seits, und  denen  des  Snltan  Tippu  andererseits,  um  den 
Tractat-von  Saringapatam  zu  schliessen.  3.  S.  XLIV. 
Sir  J.  Sbore's  Entwurf  1795.  3.  S.  LXVU,  Lord  Wel- 
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lesley’s  Entwurf.  4.  S.  CXXVIII.  Schreiben  des  Ge- 
neralm.  Malcolm  an  den  Marquia  Ha»tings,  17.  Jul.  l8l/- 
5.  'S.  ccm.  Err.iihlung  von'  den  Unternehnmngen  d« 
Brigadier -Gen.  Malcolm  vom  16.  Jan.  bis  30.  Jun.  ißfS 
mit  Einschluss  der  Verhandlungen,  die  mit  der  Unter- 
'werfung  und  .^bdanUung  des  Faiebwa  Badjerow  verbun- 
den sind.  6.  S,  CCXXXIL  Rede  des  Sir  J.  Malcoloi  etc. 
an  die  Generalversammlung  der  Eigenthümer  der  ostind. 
Actien.  7.  S.  CCXLIX.  Proclamation  vor  dem  Anfänge 
der  Feindseligkeiten  gegen  den  Rajah  von  Nepaul , t. 
Nov.  1814.  8«  S.  CCLXllI.  Des  Generalmajors  Sir  J. 
Malcolm  Instructionen  an  die  unter  seinen  Befehlen  ia 
Mittelindien  agirenden  Beamten  vom  33.  Jun.  182 1,  scboa 
>in  dem  Anhänge  seines  Werks  Central  India  bekannt 
gemacht. 

Fasti  Hellenici,  tht  civil  and  liurary  Chrono- 
logy  of  Greece  from  tht  LVih  Io  tht  C'X.XlVih 
Olympiad.  By  Htnry  Fyntt  Clinton,  Fsq.  M.  A. 
lott  Siudtnt  of  Christ  Church.  Second  tdition  , iviik 
Additions.  Oxford,  Clartndon  Press.  NDCCCX XV IJ. 

. LX  467  5.  gr.  4. 

Die  erste  (1824  erschienene  und  im  Rep.  1824,  II, 
258-  angezeigte)  Ausgabe  hatte  nur  XLV  und  939  Sei- 
'^tenzahlen.  Man  kann  schon  daraus  auf  die  anaebnii- 
oben  Erweiterungen  der  neuen  Ausg.  schliessen;  der 
Vf.  aber  erklärt  mit  Recht,  dass  er  nicht  unnöthige  Zo-  1 
Sätze  gemaebf  habe.  Er  bat  1.  manche  Gegenstände 
eWas  vollständiger,  als  ehemals,  behandelt } 2.  sind  die 
wichtigem  Stellen  der  Schriftsteller,  deren  Zeugnisse 
benutzt  sind,  ganz  und  im  Zusammenhänge  abge- 
druckt, da  man  nicht  immer  diese  Schriftsteller  zur 
Hand  bat,  um  die  Citate  naebseben  zu  können ; 9.  dem 
Anhang,  der  ehemals  21  Numern  batte,  ist  eine  32Ste 
(S.  981  — 433)  beigefügt  über  die  Arealgrösse  und  die 
Bevölkerung  des  alten  Griechenlands,  welche  sehr  um- 
Ständlicb  mit  den  Veränderungen,  die  sieb  in  manebea 
Tbeilen  und  Zeiten  zugetragen  haben , angegeben  ist, 
Uebrigens  hat  der  Verf.  seine  Arbeit  sorgfältig  dureb- 

fjeseben  und  manche  irrthümer  berichtigt,  einige  Aul- 
Bssungen  ergänzt.  Vieles  verbessert.  Nur  an  Druck- 
fehlern mangelt  es  auch  dieser  Ausgabe  nicht.  L)ss 
Werk  ist  nun  die  reichhaltigste  cbronolog.  Darstellung 
der  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  Griechenlands  in 
der  blühendsten  Periode. 
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Sophocli*  Tragoedide  septtm;  ad  optimorum 
txtmplarium  fidtm  ac  pratciput  coJicis  vttuttitsimi 
Flortntinl  ent€ndatae  cum  annotailone  tantum  non 
inttgra  Hrunrkii  et  Scharf eri,  et  aliorum  »elecla, 
Accedunt  dtptrditarum  Tragoediarum  Fragmtnia, 
Tom.  f.  et  H,  Oxunii,  excudebat  S-  CoUingwood. 
Jmpentis  J.  Parker,  T.  Payne  etc.  MDCCCXXVI. 
XVI.  71a,  ai6  6’.  gr.  8. 

^8  ist  diess  eine  von  den  Ausgaben,  wie  sie  jetzt 
in  England  häufig  erscheinen , ohne  bestimmten  Plan 
und  Zweck;  daher  die  Noten  sehr  willkürlich  compi- 
lirt  sind.  Die  kurae  Vorrede  dürfen  wir  nur  grössien- 
tbeils  mittbeilen,  um  den  Charakter  dieser  Ausgabe  be- 
merklicb  zu  machen:  aSubsidia  buius  editionis:  Codex 
vetustissimus  Florentinua  bibl.  Laurentianae  plut.  XXXII. 
cod.  9:  Duo  alii  Codices  eiusdem  bibliothecae ; Floren* 
tinuB  bibliothecae  Ricardlanae;  Neapolitanus  bibl,  olim 
Farnesianae  nunc  autem  Regiae ; Palatinos,  bibl.  Vati* 
canae  n.  287-  bis  codicibus  accurate  disputavit  Petr. 
Elinsleiua  cum  alibi  tum  in  praefatione  ad  Oedipodem  Co* 
loneum  (die  aber  dicht  wieder  abgedruckt  ist;  wohl  sind 
die  beiden  Brunck'scben  Vorreden  beigefiigt,  aus  deren 
erster  Manches  hätte  wegbleiben  können).  Nihil  igituc 
restat,  nisi  ut  moneatur  lector,  diversitatem  scripturaa 
reliquarum  fabularum  e scbedis  Elmsleianis  in  tabulario 
preli  Clarendon,  custodilis  depromptam  esse,  usum  ea* 
rum  benigne  concedentibus  eiusdem  preli  Delegatis. 
Excerpta  ex  Suidae  glossario  non  ad  edit.  Küster,  nor* 
mam,  sed  in  haud  paucis  melius  exhibentur  secundum 
exemplar  Mediolan.  et  Msa.  Paiisiensis  aliarumque  biblio* 
tbecarum.  A praecipuis  post  Brunckium  editoribus,  ve* 
luti  Erfurdtio,  Scbaefero  et  Hermanno,  ea  non  gravati 
sumua  mutuari,  quae  studiosae  praesertim  juventuti  pro* 
futura  videbantur.c  Es  scheint  also  vorzüglich  bei  die- 
ser Ausgabe  auf  eine  Wiederholung  der  Brunck’scben 
abgesehen  gewesen  zu  seyn,  jedoch  mit  Vermehrungen 
der  Noten  und  Aenderungen  des  Textes  nach  neuern 
llülfsmitteln.  Aus  Brunck  ist  auch  die  Sammlung  der 
Fragmente,  mit  einigen  Zusätzen , und  das  Lexicon  So- 
pbocleum  abgedruckt,  so  wie  der  Index  in  Sopboclem. 

Von  dieser  Aasgabe  ist  ein  neuer  Druck  in  Leip- 
zig veranstaltet  worden,  von  welchem  drei  Tbeile  vor 
uns  liegen.  Der  allgemeine  Titel  ist: 
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Sophoeli»  Tragotdiae  septem,  ad  opt.  ex.  ßdunat 
praec.  coä.  vat.  Flor,  a Petro  Eltnshio  eollati  emn- 
datae,  cum  ann.  t.  n.  int.  etc.  (me  auf  dem  Titel  da 
Oxf.  Drucks).  Vol.  I.  Aiax.  XXIV.  i3i  S.  l 

• Vol.  II.  Aniigona.  io4  S-  Vol.  IJI.  Trachiniat 

■ gj  S.  (Auch  einzeln  mit  den  Titiln:  Sophoclit  /ti« 

• (Antigone,  Trachiniae')  cum  leciionibus  codicum  Lou- 
reniianorum  ex  scitedis  P.  Elmsleii  et  selecta  «nno- 
tatione  interpretum.  Lipsiat,  iSjy.  Ap.  Hartmenn. 

Ar  ist  ophan  i s Nubes.  Cum  Scholiis  et  verii- 
' täte  leciionis.  Recensuit  Immanuel  Eekkerm, 
Professor  ßerolinensis.  jiccedunt  Viroruin  doctoraa 
Rentleii,  ßergleri,  Brunckii,  Dindorßi,  Dobraei,  D- 
nesiit  Harlesii,  Hermanni,  Kusieri,  Porsoni,  Rtisiid, 
Schutzii,  Seageri,  Spanhemii,'  Wakeßeldi  aliorumi^t 

■ annotationes.  Londini,  excudebat  Valpy,  samt.  JUc- 

■ Priestley.  1826.  564  S.  gr.  8. 

I , 

Aristophanis  Aves.  Cum  Scholiis  et  vanelcit 
leciionis.  Recensuit  Imm.  Bek  ker  us , Proj.  Baal. 
Accedunt  VV.  DD.  Bentleii,  ßergleri,  Brunckii,  Dt- 
wesii,  Dindorßi,  Dobraei,  Elmsleii,  He.rmanni,  Hoti- 
bii,  Kusteri,  Palmerii  Porsoni,  Reisigii,  Reiskii,  Sa- 
geri,  Wilandii  aliorumque  Annotalt.  Ebendas, 

256  S-  gr.  8.  I 

' Die  Leser  werden  weder  belehrt,  von  wem  diwe  | 
Ausgabe  berröbrt,  noch  weloben  Zweck  sie  bat,  noch  | 
nach  welchen  Grundsätzen  und  in  wie  weit  der  Text  | 
Verändert  ist.  Nur  Folgende  Vorbemerkung  finden  wir  I 
vor  den  Nubibus:  Notae,  quibus  Codices  signantur:  fl- 
Codex  Ravennas,  membranaceus , forma  maxima,  anti-  | 
quus ; V.  Codex  Venetus,  membranaceus,  {orms  qcf 
drata,  antiquus;  IVI,  ni,  n,  Codices  Mutinensea,  cbartacei, 
forma  quadrata  vel  minori  recentes.  (Die  letztem  W* 
len  bei  den  Avibus)  Die"  ganze  Unternehmung  dieser 
Ausgabe  scheint  Werk  des  Verlegers  zu  seyn  und  da- 
her erklären  wir  es  such,  dass  nicht  nur  auf  dem  Titel, 
sondern  auch  in  den  Noten  selbst,  die  Zusätze,  die  n> 
'den  Leipz.  Commcntariis  in  Arist.,  von  C.  D.  Beck,  der 
die  erstem  Bände  bearbeitet  hat,  berrühren, , dem  Bear- 
beiter der  letztem,  Hrn.  W.  Uindorf  sind  zugescbrleiee 
worden;  wo  schon  der  Titel  jener  Bände  belehren  konnte* 
Die  Einrichtung  der  Ausgaben  ist  folgende:  besonders 
gedruckt  ist  der  Text;  unter  demselben  stehen  die  Va- 
lünten  der  erwähnten  Handschriften  (ohne  fieurtbeiluaS 
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und  ohne  Anzeige  des  geänderten  Textet);  dlrae  bat 
gewiss  Hr.  Prof.  Bekher  initgelbeilt;  darauf  folgen  die 
Scholien,  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  (nach  der  Din* 
dorf.  Auig.  dertelbeo) ; den  Schluss  machen  die  Notae^ 
die  noch  vermehrt  werden  können.  , 

Ilaandbog  i den  graeitke  Lileraturhistorie.  , Ffbrate 
AfdtHng.  Af  Dr.  F.  C.  Pettrsen,  Prttf.  i Plii~ 
lolngUn.  Kiflbenliavii,  gedr.  von  Jens  Hostrup  Schultz, 
Königt.  und  Universilätstuchdr,  iö^6.  VIII,  179  .S, 
gr.  8. 

D iess  Handbuch  der  griech.  Literaturgeschichte  ist 
Tornemlich  für  die  Vorlesungen  vom  Hrn.  Prof.  Peter- 
Sen  bestimmt  und  auf  die  mündliche  Erläuterung  bezieht 
sich  die  coropendiarische  Kürze  der  Paragraphen , die 
aber  reichen  Stoff  und  manche  eigne  Bemerkungen  ia 
sich  fassen.  Diese  erste  Abtheilung  enthält  eine  allge-  - 
meine  Einleitung  in  die  griechische  Lit.  Geschichte,  vror- 
in  auch  die  zahlreichen  grossem  und  kleinern  Werke 
über  dieselbe  und  zugleich  die  dänischen  Uebersetzun^ 
gen  einiger  angeführt  sind.  Dann  folgt  die  erste  Pe- 
riode von  der  ältesten  Zeit  bis  auf  Solons  Gesetzgebung, 

594  vor  Chr.,  in  zwei  Abtheilungen:  a.  von  der  ältesten 
Zeit  bis  auf  Troja's  Zerstörung  1184  v.  C. , b.  von  da 
bis  auf  Solon.  Jede  dieser  Ahtbeilungen  ist  mit  einer 
Einleitung  versehen,  darauf  folgt  die  Literatur,  welche 
auch  die  ihr  angebörenden  Erläuterungsschriften  (wenn 
auch  nicht  vollständig)  angibt.  Die  des  ersten  Abschnitts 
kann  nicht  sehr  reichhaltig  seyn,  da  sie  ganz  mythisch 
ist ; über  diesen  mythischen  Charakter  der  griech.  an- 
geblich ältesten  Literatur  hätte  vielleicht  noch  einige 
Andeutung  gegeben  werden  sollen.  ln  der  2ten  Abth., 
vom  Trojaiiischen'Kriege  bis  Solon,  ist  die  Literatur  in 
folgende  Abschnitte  gelheilt:  A.  Epische  Poesie.  B. 

Andere  Dichiungsarten.  I.  Elegie,  2.  Jamben,  3.  Ly- 
rik, 4.  Skolien.  Der  Charakter  jeder  Dichtungsa^t  ist 
kurz  angegeben,  die  vorzüglichsten  Dichter  und  ihre 
vorhandenen  Gedichte  und  Bruchstücke  genannt,  die 
Literatur  derselben  sehr  vollständig  angezeigt  Die 
zweite  Periode  (S.  56)  umfasst  die  Zeit  der  blühenden 
griech.  Literatur  von  Solons  Gesetzgebung,  594  v.  Chr., 
bis  auf  Alexanders  des  Grossen  Thronbesteigung,  335 
V.  Chr.  Hier  sind  die  Abtheilungen  zahlreicher  (A.  Poe- 
sie: I.  Epos;  2.  didaktische  Poesie;  a.  Gnomen,  b.  Fa-- 
beln,  c.  didakt  Epos;  3.  Elegie;  4.  Epigramm;  j.  Jam- 
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b«ii ; 6.  Lyrik ; a.  Lyriker  verschiedener  Art,  b.  DItby* 
rambendicbter , c.  SkoHen;  7.  D/rams;  a.  Tragödie,  b. 
. Komödie,  c.  Satyrspiel,  d.  IVlimen.  B.  Prosa:  i.  Ge- 

schichte; 2.  Geographie;  9.  Redekunst;  4.  £pi»tolo- 
graphie;  5.  Philosophie,  a.  Jonisphe  Phil.,  b.  Pytbag> 
rische,  c.  Eleatische,  d.  atomistische,  e.  die  Sopbistea, 
f.  Sokrates,  g.  Sokratiker:  f.  ächte  Nachfolger  des  So- 
krates, 2-  verschiedene  von  Sokratikern  aufgestellte  Sy- 
steme, a.  rargarische  Philosophie,  h.  Eleische  oder  Era- 
frische,  c.  Kyrenaische,  d.  Kyniscbe,  e.  Skeptische, 
f.  Platon;  6 JVlatberaatische,  7.  Physische,  g.  Prakti- 
sche Wissenschaften  (Staatskunst,  Staats-,  Haus  - md 
/Landwirth.-chaft,  Strategik);  9,  Kunst- Theorie  uai 
Geschichte  (insbesondere  Musik);  die  Bearbeitung  je- 
der der  vorigen  gleich,  die  Literatur  ziemlich  vollstän- 
dig. Auf  eine  sehr  verständige  und  zweckmässige  Wei- 
se ist  die  systematische  Darstellung  der  wissenschaftli- 
chen Cultur  der  Griechen  mit  der  chronologischen  und 
mit  der  Aufführung  der  einzelnen  Schriftsteller  verbun- 
den und  auch  für  den  Ausländer,  wenn  er  die  dänische 
Sprache  versteht,  diese  Werk,  dessen  Tollendung  wie 
bald  hofien,  sehr  brauchbar,  überhaupt  für  jeden  Lite- 
/ rator,  durch  die  Nennung  der  Schriften,  nützlich. 

^ntiquiteilen.  Een  oudheidkundig  Tijdschrift, 
bezorgd  door  Nicol.  IVestendorp  and  J.  J.  C. 
Rtuv  ens.  Derde  Deel  eersie  Siuk.  Te  GroningtOf 
hij  J.  Oomkens  iö:(6,  J76  S.  gr.  ö. 

Wir  haben  dieser,  sehr  schätzba/en,  von  den  Her- 
ren Westendorp  und  Prof.  Reuveos  zu  Leiden  besorg- 
ten, alterthumskundigen  Zeiticbriftschon  im  Repert.  1829, 
IlL  S.69,  Erwähnung  geiban.  Langsamer,  als  man  wün- 
schen konnte,  ist  sie  fortgesetzt  worden,  wovon  die 
Ursachen  in  der  Vorrede  zu  gegenwärtigem  Stücke  aa- 

fegeben  sind.  Diest  erste  ‘Stück  des  3ten  Theils  eat- 
ält  vornemlich  zwei  interessante  Abhandlungen:  i.  S. 

l| — 34'  Neueste  Entdeckungen  in  Betreff  des  Alterthums 
der  ägyptischen  Denkmale,  ^er  Thierkreise  und  des 
wahrscheinlichen  Schlüssels  der  Hieroglyphen,  bet  Ge- 
legenheit der  Werke  von  Letronne,  Young  und  Chsm- 

fiollion  (von  Reuvens);  eine  sehr  gute  und  beurtheie ' 
ende  Zusammenstellung  der  neuesten  Entdeckungen, 
nicht  nur  aus  den  Werken  der  genannten  Schriftsteller, 
sondern  auch  aus  andern,  bis  auf  das  vorige  Jahr,. mit 
einer  KupferU  3.  S.  35  — 133.  Dienthsebe  Veenbrug. 
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In'  'dem  Vorberiehte  ^ibt  Hr.  R.  einige  ‘Nachriebt  voir 
den  verschiedenen  Meinungen  über  rdmiicbe  Briiekeo' 
in  Nieder* DeuUehiand;  darauf  folgen  vier  AuftStae« 
von  denen  der  erste,  J.  0.  Vs.  Unterzeichnete • (S.  37 
— 72)  eine  freimütige  Uebersicht  der  Meinungen  der 
Gelehrten  über  die  •im  Jahre  i8r8  an’’ der  Grenee  vor» 
Drentbe  entdeckte  Brücke  gibt  Es  sind  S.  130  2 Char*" 
ten  von  der  Provinz  Drenlhe  und  den  Lagerplätzen  der 
Römer  u,  s.  f.  auf  einer  Tafel  beigefügt  und  von  Hrn, 

R.  genau  erläutert.  Von  S.  134  an  ist  eine-  Uebetaicirf 
der  neuerlich  in  ’deii  Niederlanden,  Oltfriesland,  der  ' 
Grafschaft  Mark  und  'andern  Gegenden  gefundenen  rö^* 
»liehen  und*  germanischen  Altertbbmem  gegeben,  und, 

>.  166  ff-  das  reiche  Museum  des  Grafen  von  Münster 
iu  Langelage  im  -Osnabrückiseben  beschrieben.  — Wk 
loffen  und  wünschen,  dass  diese  Eeitsebrift  auch  aus*' 
arärts  mehr  verbreitet  werde. 

Sopra  i moderni  falsißcatori  dl  mtdaglU  Grech^  ^ 
atuicht  nti  tre  mtialli  e Detcrizione  di  lutte  qiitllt 
prodoth  dei  medesiml  ntlln  mpazio  di  pochi  anni. 
I'irenze,  prtsso  Auilio  Tofanu  i8a6.  4o  .S.  4 iCupf.  ^ 
Taf.  gr.4. 

Dufrtitel  selbst  kündigt  keine  vollstäiidige  Abband» 
ung  über  den  Gegenstand  an,  der  für  die  Beuttheiklng 
1er  Münzen,  die  aus  dem  Alterthume  berriihren  sollen, 
breu.  Ankauf,  ihr  Vorkonimen  in  Museen,  ihre  mannich* 
ahige  Benutzung  so  wichtig  ist.  Man  würde  dem  Vf. 
ilso  Unrecht  thun,  wenn  man  seine  Schrift  in  dieser 
linai.cht  unbefriedigend  nennte.  Man  könnte  aber  wohl 
ine  umfassendere  Schrift  wünschen.  Oer  Inhalt  der  v 
.eganwärtigen  ist  folgender:  ein  gewisser  Sadik  .>el  Baba 
chrieb  1825  aus  Pannonien  eine  'WarHung.  an  das  lite* 
arisch  - numismat,  Publicum  übet  die  vielen  unächtei) 

Iten  Mniizen  aus  drei  Metallen,  die  in  Umlauf  wären, 
m folg. .}.  wurde  eine  Nachricht  an  die  Liebhaber  der 
dünzkunde  gedruckt,  um  sie  zu  Verwahren,  dass  sie 
licht  in  die  Hände 'betrügerischer  Handelsleute  fieleu. 
.ladureb  wurde  der  berühmte  Numiimatiker , Domeai 
ieitini,  zu  dieser,  eine  grössere  Zahl  unäebter  Miinzea 
lekannt  machenden,  Schrift  veranlasst)  er  vergleicht 
in  Eingänge  die  Verbrechen  des  verfälschten  Testa» 
oenta  und  der  Münzverfälichung  nach  den  röm.  Ge» 
etsen,,  nennt  dann  die  ausgezeichnetem  neuern  un4 
leuesten  Verfälscher  antiker  Münzen,  ioshesoudere  ei* 

Allg.  Ktpt,  1827.  Bi.  II.  St.  6.  . G g 
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Idole  febricitte ,1,  Becker  aui  Hanau,  und  Hoppenkiii 
au»  Frankfurt. B.' ]VL,  der  .da»,Macerial  au  den  unkhten 
Münzen  lieferte*  r*  Darauf  folgt  da»  Verzeicbniti  usddie 
Be»cbreibu(^  . der  fakcben  MünzeA,  • geordnet  nadt  da 
Verf».  Geogra.pbia  numitmatica,  die  au»  der  Beckertclira 
'VVerkctätlB  und  au»  einer  au  Smyrna  hervorgegu§«& 
aind  oder  im  Mu*eo  Herdervariano  sich  beEndea,  mit 
Nacbweiaung  der  Orte,  wo  diei.äcbteq  Münzen  bud>n^ 
beh  aihdf«  aie  man  nachgemae^  bat;  S.  38« 
zeicboita  der  Beckencben  rönu  .Denarien;  S.  40,  ilr 
gäbe  de»  Breite»  der  Münzen,  die  von  Konttantiaopcl 
getcbickt  worden  »ind.  Man  vergl.  hiermit  noch  cei 
Auftatz  im  Tübing.  Kunstbl.  1827,  Nr.  75,  S.  299«  nw 
76t  .S.  303  f*  über  die^  Copien  alter  Münzen  vo»  ia 
Hand' de»  Hofr.  Becker  in  Offenbacb  bei  FrankfurtaM 
(ungefähr  300  St.),  die  lange  al»  antike  Münzen  verkndt 
Worden  und  von*  ihnen  kaum  au  untencfaeiden  »ind. 

‘ ‘ Tode.sfälle. 

Am  28.  Mira  »tarb  za  Greiftwald  der  ordentl.  Fnt 
der  Fbilo».,  Fritdr.  Phil.  Alb.  Muhrbeck,  im  52.  J.  d.  Ak 
^ Nat.  Zeit,  der  DeuUcb.  74,  S.  596  f. 

, Am  9.  Jun.  zu  Wartebau  ider  durch  hittoriiche  imi 
atatitU  Scliriftea  bekannte  polnitche  Rath  im  Miniit*  de 
Schul*  und  geitU.  Sachen,  Surowiecki. 

■i  Am  l8*  Jun.  zu  Badua  der  (»eit  iSij)  Frofeuordc 
höbern  Mathematik  Joseph  Avanxini,.  (».  Bläu.  f_liur. 
Dnter^  235,  S;  939.  Hall.  Lit.  'Zeit.  260,  S.  407.) 

I . Am  21.  Jun.  Zu  Etten  der  datige  evangel.  Fkrtei, 
Laar,  Verf.  einer  Sammlung  von  Fettpredigten  (1803)1 
35  J.  alt.  ' , ^ 

Am  26.  Jon.  zu  Aalborg  im  Königreiche  Dänenurl. 
der  datige,  auch  al»  Scbrifuteller  bekannte,  Buebof  R- 
Jansen. 

Am  16.  Jul.  in  der  Vorttadt  Vaite  ron  Lyon,  ü 
»einem  Kloster,  der  General  de»  Trappi»ten.Ordei»i 
Augustin  de  Lesirange. 

Am  If.  Jul.  zu  Riga  der  höchst  verdienstvolle  Ce 
neraltuperintendent,  Dr.  theol.  und  Ritter,  Karl 
Sonntag,  geh.  zu  Radeberg  21.  Aug.  1765,  Zögling  d« 
l.and»cbule  au  Fforta  und  der  Leipz.  Univer»ität| 
durch  viele  Schriften  .ausgezeichnet. 
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Am  4.  Aug.  SU  Neaialxa  dar  Dr.  medio.«  Johann 
JJtTin.  GelUr,  im  39.  J.  d.  Alt. 

Am  5.  Aug.  zu  Löwen  der  Frof.  der  Metaphysik 
und  Geschichte  der  Philos.  an  dasiger  Univ.,  F.  J.  Sebtr^ 
(früher  Prof,  der  Theol.  zu  Bonn).  Hall.  Lit.  Z.  s6ot  S.  4^8« 

Am  II.  Aug.  zu  Verona  der  dasige  Bischof,'  Innö- 
cenz  L-iruti,  86  J.  alt. 

Am  21.  Aug.  zu  Wien  der  CustoS  des  k.  k.  Natu- 
raliencabineti,  I>r.  med.  Johann  Gottfried  Bremser, 
60  J.  alt. 

Am  22.  Aug.  zu  Brüssel,  F.  de  NUuport,  Director 
der  Akad.  der  Wlss.  bnd  schönen  Künste  und  Curator 
der  Univ,  Löwen,  80  J.  alt. 

An  dems.  Tage  in  Kiel  der  Frof.  und  Director  der 
königl,  dän.  Baumschule  auf  Düsterbrook,  Dr.  Joh.  Jac. 
Paul  Moldenhatver,  im  62.  J.  d.  Alt. 

Am  23.  Aug.  • zu  Breslau  der 'durch  seine  naturhist. 
und  antiquar.  Schriften  bekannte  Prof.,  Dr.  Joh,  Gott- 
lieb  Rhode  (Redacteur  der.Korn’schen  polit.  Zeitung  in 
Breslau),  im  6y,  J.  d.  Alt. 

' Am  24.  Aug.  zu  Paris  der  berühmte  Bildgiesser, 
Launay  aus  Avranches,  59  J.  alt. 

^m  25.  Aug.  zu  Neuenkirchen  im  Lande  Hadeln, 
der  dasige  Archidiakonus,  Joh.  Jak,  Steinmetz  Cg^h.  zu 
Strassburg  im  Eisass  1753). 

Nachts  25  — 26.  Aug.  der  Superintendent  und  Propst 
in  Clöden,  Dr.  Friedrich  Christlieb  I^öring,  im  72.  J. 
d.  Alt.,  auf  dem  gräfl.  Reuss.  Schlosse  zu  Jänckendotf. 

Am  27.  Aug.  zu  Wien  der  kais.  kön.  Staats  - und 
Conferenzminister  und  erste  Oberethofmeisler , Fürst 
Ferdinand  zu  Traulmannsdorff-  IVeinsberg  und  Neustadt 
am  Kocher,  79  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Grosshennersdorf  bei  Herrnhut« 
der  dasige  verdienstvolle  Pfarrer,  Johann  Ernst  Rückert% 
fast  72  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Schloss  Heldrungen  der  prakU« 
sehe  Arzt,  Dr.  Heinrich  Adolf  Lang- Heinrich,  im 
30.  J.  d.  Alt.  ' ' 

An  dems.  Tage  zu  Rom  der  Cardinal,  Casimir  von 
JJdffelin,  kön.  baier.  Gesandter  in  Rom  (geh.  I2.  Jan. 
zu  Minfpld  im  Rheinkreise).  * 

Am  29.  Aug.  zu  Blankenburg  der  herzogl.  Braun« 
schweig.  Oberhauptmann  des  Fürsteiith.  Blankenburg  und 
Siiftsamts  Walkenried,  Friedr,  Carl  Culemann,  geh.  au 

Detmold  5.  April  X752.  ‘ . 
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' Am  3t.  Aüg.  EU  Juterbogk  der'datige  OberpredSgec 
an  der  St.  NiUolaiUirche , M.  Carl  Gottjr.  Webtr , an 
seinem  68*  Geburtstage. 

Zu  Ende  Aug.  der  katboliscbe  Bischof  von  Meaüi 
in  Irland,  Joseph  Plänkelt,  geb.  1738. 

Im  Aug.  auf  dem  Schlosse  des  Hrn.  Lafitte.bel  Paris 
det  eheinal.  franz.  Deputirte  und  durch  seine  Reden  und 
Schicksale  bekannte  Manuel,  geb.  zu  Barcelonette  (E>ep. 
3er  Niederalpen)  10.  Deo.  1775. 

Am  3-  Sept.  zu  Grosszschepa  de^  di|s)ge  Pfarrer,  M. 
Joh.  Carl  Schilling,  70  J.  a Mon,  alt. 

Am  4.  Sept.  zu  Berlin,  der  hönigl.  wirkl.  geb.  Rath 
und  ehemalige  Oberpräsident  der  Provinz  Sachsen  etc., 
August  Friedr.  Wilhelm  v.  Bülow,  geb,  23.  Febr.  1763 
zu  Essenrode  im  Hannoverschen,  schon  im  Nov.  igai 
durch  einen  Schlagfluss  gelähmt  Nekrolog  in  der  Voss. 
Berl.  Zeit  St.  310. 

An  dems.  Tage  zu  Dresden  der  Frof>  der  Fbiloa.  bei 
.der  medic.  Chirurg.  Akademie,  M.  Friedr.  Gottlieb  Haan, 
durch  seine  Erd  - und  Himmels  • Globen  und  suidere 
Werke  bekannt,  geb.  zu  Lampertswalde  13.  Sept  1771. 
Nekrolog  desselben  io  der  Hall.  Lit  Zeit  351,  S.  335. 

Am  7.  Sept.  zu  VVismar  der  Lehrer  der  franz.  und 
engl.  Sprache  am  dasigen  Lyceum , M.  Georg  'Friedr. 
Ißerrmann,  im  74.  J.  d.  Alt 

Am  g.  Sept  zu  Schwabacb  der  Dr.  med. , Johann 
Christian  Heinr.  Breidenslein , kön.  baier.  Stadt  - und 
Landgerichts  •Fhysikus,  im  58.  J.  d.  Alt 

Am  IO.  Sept  zu  Moskau,  Zoe  Zosima,  Ehrenmit* 
glied  dasiger  Univ.,  durch  reiche  Geschenke  um  die  Uoiv. 
und  andere  Wohlthätigkeits*  Anstalten  sehr  verdient. 

Am  12.  Sept  zu  Wallau  der  Medicioal  • Accessist, 
Dr.  August  Wilhelm  Eifferl,  im  25.  J.  d.  Alt 

Am  14.  Sept  zu  Erlangen  der  dasige  erste  Börger* 
meiater,  Joh.  Siegmund  Lindner,  jSj  J.  alt 

Am  13.  Sept  zu  Gramzov,  der  dasige  Prediger  und 
Ritter  des  rothen  Adlerordens  gter  CI.,  David  Ludv). 
Theremin,  im  85.  J.  d.  -Alt 

An  dems.  Tage  in  Rom  der  beriibmte  Prof,  der 
Chirurgie,  Franz  {Felix)  Sernicoli. 

Am  16.  Sept  zu  Altona  der  sehr  thätige  Buchhänd- 
ler, Joh.  Friedr.  Hommerich,  im  63.  J.  d.  Alt 

Am  27.  Sept  EU  Berlin  der  kön.  Prof,  bei  der  Aka- 
demie der  Künste , Carl  Franz  Jacob  Heinrich  Schu- 
mann, im  6i.  J.,d.  Alt,  geb.  zu  Berlin  g.  Aug.  1767. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  ,4^ 

Nekrolog  .deetelbeA  in  der  Hände*  und  Spenetfcben 
Berlin.  Zeit.  230.  , t , ^ _ , , 

Im  Sept.  8u‘  London  der  bekannte  Italien.  Sdhrift* 
•teilet,  Ugone  Fotcolo,  dewen  grosses  Werk  über  Dante 
gedruckt  wird.  . ' - ^ 

I 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen,  , 

^ Der  kleine  Rath  des  Standes  aü  Zürich  bat  dem 
Hrn.  Pf.  Caspar  von  Ortlli  wegen  seiner  Verd|Ienite 
eine  persönliche  Gehaltszulage  von  600  Schweizerfran* 
)ten  ertbeilt.  , . 

Hr.  Prof.  Dr.  2üpser  zu  Nensohl  in  Ungarn  baVdäs 
Ritterkreuz  des  grossherzogl.  Hessischen  Verdieastordens 

erhalten.  ,I 

Am  Lyceum  tu  Aschafifenburg  bat  Hr.  Dr.  Scnnet- 
dewind  die  Professur  der  allgem.  Weltgeschichte^  Hr. 
Dr.  Göschl  die  Profess,  des  Kircbenrechts  und  der  Klr- 
chengescbichte  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  zu  DresdenJ  Hr.  M.  Sam. 
Willi.  Wirthgen,  ist  Pastor  zu  Mauersberg  in  der  Dio- 
ces  Annaberg  geworden. 

Die  Prof,  der  Nalurgescbichte  an  der  Akademie  zü 
Bern  hat  Hr.  Dr.  llrissner  erhalten.  ^ 

Sir  John  FreJerik  Robinson  (seit  Kurzem)  Viscount 
Qoderich  (geh.  1781)  >»t  an  Cannings  Stelle  d essen 
■ setzen  er  schon  bisher  ganz  ergeben  war)  erster  Xor^ 
der  Schatzkammer  und  also  Premierminister  geWojden. 

Der  dermal.  Director  der  Schule^  zu  Nordh^sen, 
Hr.'  Friedr.  Carl  -Kraft , ist  an  Dr.  Gurlltt’s  Stell|(.znj^ 
Diretior  des  Johanneums  in  Hamburg  erwählt  worden. 
Die  Professur  «^er  oriental.  $pracböp^  .'die  der  sel.j  Gur* 
litt  ain  aUadem.  ’Gymn.  bekleid'ete,  hät  Hr.  Haujptpasto^ 
Dr.  Böckel,  öbetnommen.  ' ^ 

Hr.  Doct.  med,  Julius  Czermak^  Assistent  der'anai 
tom.  und  physiolog,  Professur  an  der  Univ.  zu  'Vyien, 
ist  Professor  der  theoret.  Medicin'  uhd  gericbtl.  ^ri^nej. 
künde  an  der  Univ,  zu  Grdz  geworden.  ’ ‘ ^ ^ 

Br.' Michael  v.  Ganflvnl' hat  "die  Trofesflur  der  Welt^ 

festhicbte  und  der  latein.  Philologie  an  der'phildsoph. 
.ehranttalt  zu  Przemisl  erhalten.  ^ ‘ ' 

Der  Hr.  Oberbaurath  und  Garten  «Director  SclmUzt 
«u’Sans-Souci  bat  den  rothen  Adlerorden  dritter  Classa 

erbalten.  , , . 

Am  19.  Jul.  fWerta'  tu  Bücbcbürg  der  berühmte  Hr. 
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470  Beförderüngeä'und  Ehrenbezergangen. 

D/.  med.  Ö.  JJ.  j^aust  leJii  ^ojabr.  Doctoriubilaum  nnd 
erhielt  vom  Könise  von  Freuaten  den  rolben  Adlerorden 
drltte|T  CI.,  von  dem  Füraten  von  Lippe  B.  eine  goldoe 
Denkmünze',  von  der  Univera.  Marburg  ein  erneuertea 
Doctordiplom  und  andere  Geschenke. 

Die  Herren,  Geh.  St. -Rath  Hof  mann  in  Darmatadt 
und  Hofger.- Präsident  und  Canzler  der  üniv.  zu  Giea> 
aen,  Dr.  Artns,  sind  in  den  Freiberrnatand  erbobea 
worden. 

. Der  Fräaes  dea  hatbol.  geiatlicben  Conaiatoriums  in 
Dresden,  Hr,  Lorenz  Mautrmann,  iat  zum  wirklicfaea 
Kanpnikus  dea  Stifta  St.  Fetri  in  Bautzen  gewählt  wor* 
den.'"' 

Äni  28.  Aug.,  seinem  78.  Geburtstage,  bat  Hr,  geh. 
Ratb  yon  Göihe  von  dem  Könige  von  Baiern,  der  sich 
persönlich  in  dessen  Wohnung  einfand,  das  Groaskreua 
dea  Civil  - Verdienst  • Ordens  der  baierachen  K.rone  er» 
halten.  ' ' ' 

,Ht.  Dr.  Ludwig  Hüdtrltin  iat  in  Erlangen  zum  er- 
sten Frof.  der  alten  Literatur  und  Eloquenz  und  zum 
Director  des  philolog.  Seminars,  jedoch  mit  Beibebaltuog 
^ des  Studienrectorata,  nnd  der  bisher.  Lycealprofessor  au 
München  Hr.  ‘Joseph  Kopp  (Herausgeber  des  Damaacius) 
zur  Stelle  eines  zweiten  Professors  der  alten  Literatur 
und  zum  Director  des  philol.  Seminars  ernannt. 

Hr.  Dr.  medic.  L.  Dornblüih  zu  Flauen  im  Meck- 
lenbprg. , hat  vom  Groasberz.  von  Mecklenburg -Schwe- 
rin den  Hofratbs- Charakter  erhalten. 

^ ' Hr.  Dr.  iur.  Caspar  Hartung,  bisher  Amts  - und 

Q^ohuactuar  zu  Ritzebüttel,  ist  zum  Senator  in  Ham- 
'burg  erwählt  worden. 

Hr.  Lambert  Mayer,  Flriester  des  Främonatratenser^ 
Stifts  zu  Texel,  ut  Adjunct  der  Sternwarte  zu  Wien 
geworden.  ■ ^ \ ' 

Am  23,  Jun.  feierte  der  Abt  und  Gen. -Superint. 
!zu  Holzminden,  ßr.  I>r,  Th.  Chr.  Groirian,  sein  ^ojibr. 
Amtsjübilaum.  Unter  den  dabei  erschienenen  Schriften 
sind  d**,  Collab,  Dauber  aymbolae  ad  acenae  Rom.  hl- 
sloriam  zu  Tac.  Aivn,  4,  14,  Collab.  J.  Jeep  de  forma 
comparationum  apud  Virg.  grammatioa,  Coli.  C.Jeep 
.Expunatio  loci  Faulini  2.  Cor.  7*  2 — II.  merkwürdig» 

Der  ehemalige  Prof,  an  djer  hönig].  Akademie, dea 
Landbauea  zu  Mögelin,  Hr^  Dr.  Störig,  ist  zum  ausser- 
ordentl.  Frof.  io  der  pbil<Mop|i...  Facnltät.  |Zu  Berlin  er- 
nannt worden.  " 
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Befördertngen  dnd  E1»rtlib*i«i*gpngeii.  VA . 

Der  Regim'entoafitvi’Hr.IDr. '•>  Brtalau% 
Ist  eun»  auuerordentl.  Prof,  in  dasiger  medicin..  Facultit 

erhannC.  •-  '^2 

’ • ' Hr.'  geb.  OberbanriAli  CrtUt  iti  Berlin  Mferrar 
dentnchen  IVIitgliede’der  mathemat.  Clawe  von  drtigA 
Akademie  der  \Vi.»en»chaften  gewählt  tmd  vom  Könige 

beicä'tigt  worden.  • ■ ‘ . m -i  i.* 

Der  Dr.  iur.  Ptltr  BaroH  Mt  Prof,  der  Pbiloiopbie 

anr^L/Vceum  eu'  Como  geworden.  . 

Hr  Dr.  Kahtr  au  Vadua  (Ueberaetaer  von  ü^drti> 
<}didiicbte  der  ital.  Literatur)  hat  die  Profeaaur  de^  0*6*. 
achichte 'an  dcrCa-ntönaichule  in  Aargau  arhaken;^^'^  » 
Dtet?  iuaacrördentl.  Prof,  der  StaatoWiiaoeachafteA 
«k  Mai*Bürg,  ’ Uri  Dt:  Cirl’  VoUgroi  ,'  iat  aum  ördenU. 

Pröf.  dirifelben  ernannt  worden.  ‘ . 

Wt.' iialihasdt,  blabtrr  Bibliothekar  an  der  Cantona:. 
bibliotheU  in  Acrrgaü,  iat  Mitglied  de»  kleinen  Ralba  itt 

‘s'ojr'Sn  F.«« .« Bäci-.w.6,‘  a« 

Fnraten  -von'Lippe-Scbaumburg, 

Preukaftn  den  rOthert' 'Adlerorden  31er  CI.  evhallen. 

-‘i  Der  Leibaret  dea  bocbael.  KÖniga  von  Sachaeo,  Ht. 
Colleg.-Ratb  Dr.  Erdmann  au  Dreaden,  bat  einen  aw«- 
ten'mf  ala  ordfentl.  Prof,  der  Phy.iolog.e,  ^•thdogra 
und  Semiotik  an  die  Univi  zu  Dorpat  erhalten  utid  a^ 
genommen,  nachdem  ihm  die  nachgoauobte  Enllaaaung  m 

Dreaden  ‘bewilligt  yrorden.  _ , j r -i.  » .n» 

V 1:  -Der  Hr.'  Hof-'  und  Medio. -Rath  Und  Leibarzt,  Dr. 
Kreyssiq,  iat  auf  aein  Anauchexi  von  der  Stelle  ein« 
Ho/-  und  Medicinal-Rathea  in  der'Laridbareeierung,  mit 

Beibibahung  dieses  Charaktera  mit 

der  medic.  chir.  Akademie,  Hr.  Dr.  Burkhard,  «t  mm 
BeibelvaUung  dea  Directorii  und  der  Profeasur  aum  Ho£- 
und  Medic.!Rathe,  die  beiden  ProflF  an  6eJ«chgr  Akm 
-demie,  Hr.  Dr.  fieinr.  Leop  Franke  und  H^.  Dn  Cnrf 
Custo.  Carns,  unter  Entbindung  von 
*u  kdnlgl.  Leibärzten  und  au  Hof-  und  Medic.  Rät 

*™“Dem  in  Leinaig  privatiairenden  ^ 

»teller,  Hrn.  Adolf  Wagner,  hat  die  philoaopb.  PacultM_ 
XU  Marburg  daa  Doctordiplom  ertbeilt,  . 
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Za  erwu:lcnd«  Werke. 

\ ^ 

Zu  erwartende  Werice.  ’ t 

In  der  Wignerschen  ^uohbandlung  su  Dreisen  inf 
fiubtcr,  I (für  dai  Bändchen  in  KL . g,  anf  DrucKp.  g Gr^ 
'Veltnpap.  li  Cr.)  wird  erscheinen,:  Braga.  TolUtäaäi|< 
Samnuung  aller  classiscben  und  volhttbnmUcben  Gedicbtt 
aus  dein  igten  und  I9ten  Jabrh. , herausgeg.  von  Aatss 
Pietrich,  n>it  einer  (Einleitung  von  I>udw,  Tieck, 

Bei  Siibring  in  Leipsig  wird  eine  neue,  wnblfeilt 
Ausgabe  der  Synaboliscben  Bücher  der  evangel.  Kirche 
Originaltexte,  nach  den  anntUcben'  Ausgaben  krititci 
berichtigt,  mit  histor.  liter.  Fcolegomenen,  Varianten  ec 
ifQü  Hrn,  Or,  JKarl  Hase  versehen,  berauakommen. 

Hc.  Bibliol^ekar.  Järk  wird  bei  Uaitbepsaipker  s»! 

V.  Ebner  in  Nürnberg  berausgeben:  Taachenbibliothet 
der  wichtigsten  und  interessantsten  See*  tmd  Eandrsan 
aeit  der  £r&ndung  der  BuchdrucHerkuos^  bis  auf  unwre 
Zeiten.,  Breis  des  Bändchens  von  130  S.  mit  Abb,  4 Gt 
•nf  Subscr.  bis  15/Aug.  ,t  . < t.  •*> 

I Der  Hr.  Frorector  des  Gyiitn.  au  Frankfurt  a.  M. 
Dr.  Wilb.  Ernst  Weber,  arbeitet  an  einem  deutsch -Itt. 
Würterbuobe  au  Schellers  grossem  latein.*deuts(dieB^^^ 
für  die  Habn'scha  Hufbucbb. 

< ln  Fadua  wird  eine  dritte,  sehr  vermehrte  Aesgsht 
jfon  Forcellini  Eeaicon  totius  Eatioitatis  in  Kursemu- 
jcheinen , was  in  Besiebung  auf  den  von  Zwickau  «a 
angekündigten  vermehrten  Abdruck  der  eweiten  Ausg<^< 
.von  Hrn.  Froclam.  Weigel  im  Hamburg.  Corresp,  Nr.llJ 
\ angeseigt  ist.  t 

< Der  Hr,  Amtsprediger  und  Seminar  • Director  n 
Freiberg,  G.  F.  Donner,  gibt  auf  Subscription  oder  fr>' 
numeration  von  16  Gr.  heraus:  Sammlung  von  Gedicht- 
nisspredigten,  welche  auf  unsern  höcbstsel.  König  Fiieä- 
ridb  August  gehalten  «worden  sind.'  j 

\ Thibeaudeau’s  sehr  vollständiges  und  Alles  urnfsstes- 
des  Werk  über  Napoleon  wird  in  einer  deutschen  l/e- 
beiseuung  in  12  Bänden  (der  B<tnd  auf  Subscr.  48  kt- 
Kbein  ) bei  Cotta  in  Stuttgart  erscheinen  unter  dem  T>' 
tel:  Napoleon  Bonaparte,  dargestellt-in  einer  umfssieo« 
den  Geschichte  seines  olfentlK^en  und  Frivatlebens,  s«>- 
ner  polit.  und  militär.  Laufbahn , seiner  Begieroog  nnd 
•einer  Administration,  yum  Staatsralhe  Tbibesudeaa 
Von  des  Frälaten  Htbtl  Werken  hatte  Hr. 
Münch  eine  Ausgabe  bei  Franckh  in  Stuttgart  sieml>d> 
übereilt  angekündigt;  die  bevollmächtigten  Sachwsltct 
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ler  He(Md‘*ebm , Efben  haben  wi^'*pro€hen , und  eine 
ron  ihnen  veranaultete  rolUtaBdigere  Auigabe  mit  Bior 
;rapbie.If<;bel’*  angese^t. 

Ilr.  C«aipaator  Dr.i^^lLübecker  au.Hpaum  will  mit 
Irn.  Candidat  Schröder  au  Crempdorf  ein  LexUion  der 
ebenden  und  ' veritorbeaeo  ,<Scbleawig*.UoUtd^n*JLauen- 
)urg.  ’und  Cutiniachen  Scnriftsteller  auf  SubaCriptioi^ 
von  3 Btbln  bia  Michael  bei  Hammerich_  in  AUoqa) 
lerauageben  qud  hat  dea^alb  eine  A^orderung  iu>4  ' ' 
}itte  ao,. einige  Schrifuteller  (Leips.  lait.  Zeitung 
>.  I56|j)  ergeben  lataen.  , j,,. . ‘I  , , 

Bei  Kublmey  in  Liegnita  wird  auf  Subscription  (99 
>al4  einen  verhältoiaamiaatgen  Tbeil  der  Kosten 

leckt^  eracbemen : Die  Huaaiten,  Auguataper  u.  Schweb- 
er;  Beitrage,  zu^  GeacbicbtO  der  Kirebepverbeuerung 
n Polipv'  von  Karl 

Des  Hr.n.,,Hauptmaj^ , Gosfav  .^c/u7/(ng  sämmüiobf 
ichrifieUnaoUpnj.Jm  ,cßr  pjeueatep  sehr  Yerbesseiten  Awa- 
’abe^än  3p  BB.  auf  Vorausbezfibluiig  .von  ]0  fUblr,  für 
lae  Ganzf«  oder  13  Rtblr.  Z3  Or.  fpr  jede,  t^iuseine  ^ie£. 
ron  10  Banden  im  nächsten  Jahre  eracheinent  . < ^ 

Im  . Industrie  - Comptoir  zu  Leipzig  wird  ei^e: 
chen-Encyblopädie,  oder  allgemeine  Ueberslcbt  der  Kün* 
te  und  Wissenschaften  eto.  aus  dem  Erapzösw,in  Bo  Bänd»  * 
;hen  (dec,,Sobfp'r,- Treir  für  das  Bandfbjtp  ^2  Gr.)  et- 
cbeinan. 

Auf  Fränumeratioa  (von  3 fl.  30  Kp.  b(s  l^pde  Jpl,.) 
«^ird  b^i.  V.  Möale’s  Witwe  erscheinen:  Gpäz  und  ee ine' 
Jmgebungen,  bialorisch,  topographisch,  ^tatiat^acb  dazr 
;eatelU-von  Dr.  A.  J.  Polsterer.  , * -i 

So  wie  das  Scbreber’^che  Saugthler- VVerk,  von» 
rirn.  Pjtof^  Goldfuss  fortgesetzt  zU  Erlangen  in,  eine,r 
leuen  Ausgabe  erscheint,  wovon  schon  die  |$te  Liefen 
-ung  heraus  ist,  so  ist  ebtyadas.  eine  neue  Ausgabe  des 
ilaper’schen  Schmetterlings., W^rks  in  viertel  jährlichen  Lie- 
erungen  auf  Subscriplion  (für  jede  Lieferjpng  6 lUhlr.) 

•»»gekündigt,  V;  . • « 

Bei  C.  Schumann  in  Schneeherg  wird  ein  Abdruck' 
ron  : Jac.  Faociolati  tolius  Latinitatis  Lexjcon  opera  et 
tudio  Aeg.  Forcellini  in  4 Bänden  in  kl.  Fol,,  mit  neuen 
iebriften  und  auf  dem  schupstep  V'elinpapirr  (viel  schcl- 
ier,aTsO|  als  die  Paduan.  Originalausgabe)^  in  acht  Lier 
erungen  vom  Anfänge  des , künftigen  J.  an,  auf  Suhscr. 

'ilr  16  Rlhlr.  Pr.  Cour,  (welche  _ nur  thellweise  bezahlt^ 
Verden)  erscheinen.  Die  Süb'äcription  (be^  den  Gebe, 
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'I75|  . ■ZÖ  erwaö^ä^  ’Wfcrk^. 

Scfaudi.it/a '^n  ZWickirä  i(in9  Bartli  in'&icfpng)  3nnt 
Vmr  bÄ”*äiri-  f.  Jan.  1828“^' 'Üacbh«srigo , J^iätopreii 
ift  Rthlr.  ^ Versprocheiv^  isC'ifeuerlicfa,  da^i'ntrch  et. 
Vai'  kiit  BiQ^ichtiguhg'  utM  Eteinttkog'  di^set  AVot- 
•tertütlfi'^feiqBeheä  '''' 

*''■’•'  rir.‘‘ftof.'*Dr.  Ludvp’‘'^l^H^xh&hi  io'AU'ehbotg  wrrJ 
Wnei  neue '^Au'flaEe'  der  /DHipeanH  - terneitrich^' laieici- 
^chen 'S^nphymSk' 'besorgen  un^  das,  Werk  neu  beiibei- 
tti»',  tvitS  in'th  ^*voVi 'dieaenvbetühmien  Orammaliker  «• 
^rleri  'liann."'riii  'MicnieP^Wird  in  de't'’  BAili^rtK:- 
acben  Buchh,  Fränumeralion,  ohne  Bntiaunniii  dnTni- 
«es,'’«h’gieioWert.  ' v ' 

"Dili  Herren  Proff.  'Hontif^''iind'  OYtfU  ?Ä’‘ZttnA 
ftÄnd’tgen 'eine' i^iusfÜhrlTche)  Gbsbtucbte  d«?r  gÄfeÄ  1* 
keratur,  nach  SchöHs  grösrtltt'W^r^e  bearbeitet;  ro. 

Hr.  Dr.  Jsa<ik  ^akob  'Scfifnikt  Ccorrdifi.'Mltd. 
•A^ad."def  WUi.  zn  St.''PfeterAifrjy^ ' dek 
S<SuSh’ ’G^scbicHte'  der  ‘Ostiüöügd^  ' i^Ä^öK'Ori’i- 
»alt^ti"nfi6  fl^Ätacbcr  'Oiiber».  und*  CoiiTOefilar'benü*' 
geb^n,”  w'ozü*  dföt  iCaiseiP  ilm)' ro,000  R'ubel  besiMlügt  fat 
Hr.,  AJf  ^/i  fider  'von  Opf  Ufi  BtonikfUvsk^'  ^x^.  n« 
‘GTicb'ichte^'det'  Regenten  des  Albertinischen'Hkues  Sict- 
aen  ;ubd'  ihrer' Zeit,  in  g Bändefa  in  gr.  g.  (von  denn 
'der  letzte  die'  , Urkunden  und  Register  enthalten 
'■df  Pranaib.*'j'<li^  21  Rthlr.  (Hie  in  der  Bautn^rtn.  Bodk 
zp  ^.leipzjg,  ^und  der  Arnold,  in  Qresden  upd  Leipn; 
(aMgehptiiitied'‘wlrd,  und  Ijis  zur  Epchehiung  des  leu:« 
U'anflps ' bfFeri' 1>feil)t)  blWus. 'Der  erste  ‘Band  wifi 
Dsteni'ig2S  hetäuskomtned."  '*  ■ ‘ 

Hr.  Hofr.  Jul.  V.  filaproth  zu  Paria^Witd  feilt  bl«' 
^isth  ^ tbinanUch  - persisches  ’ Wörterbd'ön'  Bfe1raui?^l>e5. 
dessep"  Handschrift  Petrarca  der  R'epubli^  Vehfedig  g<- 
schenkt'hat.  Die  Cödiip’scbe'  (niit  detn^VblM 
ktorbenej  Sprache  ist  ein  Etlklekt  der  türkischen,  nni 
■•wurde  als  Hauptsptache  Mittchtsiens  im  ATittelaitar  »os 
^en  iVI}ksien‘aridn''ünd  genü&s.  Kaufleuten  erlernt 

Von  Mionnet's  Werke  über,  die  alten  Münzen  wirf 
in  Kurzem  der  vierte  Supple'm'fe'ntband  und  von  lelnff 
Schrift  de  la  rareie'  fle<  meda'illes ' romaines  eine  aeu« 
■Ausgabe  erkcheined: 

‘ , Hr. Kanonikus  Dr.^chb/ther*i[iu  Zürich  wh-dZwiii&'“ 

Opera  omnia  in  7 BB."gH'8.  'herahsgeben' Huf  Subicr.. 
da  die  bisherigen  Ausgaben*  ^1545  und  ir58V) 
haft  sind.  Es  werden  500  Subacriplionen, ‘lede  s» 
Kthlr.  erfordert.“  1 ' ' ■ <'■ 
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In  Faru  werden  I Mdmolret'eb  nielanget  lii«for!qiiec 
litterairei  du  Frince  de  ‘ Ligne  ( Auswahl  aiu  itoinea 
erken|  in  4 BB.'  in  8-  erscheinen.  ■ '* 

Von  Rubach  in  Magdeburg  Ist  auf  Subscriptton  Tdai 
ndchen  von  12  — 14  Bogen  'iü  9 tJr.)  angebündlgt^ 
mnilung  der  auageaeichneuten  humoristiscben  und 
mischen  Romane  des  Autlandet  in  neuen,  zeitgemäa* 
i,  Bearbeitungen.  ' . .1.. 

Hr.  Karl  \Vunster  zu  Waacbke  will:  Folena' autge^ 
ichnete  Männer  biographisch  dargestellt,  heratisgebeiA 
tr  I.  B.  soll  enthalten : die  Bischöfe  Hotiuk  und  Oled^ 
:ki,-  den  König  Sobleski,  Stdhlslaua  I.,  Fürst  Joseph 
miatowski.  Die  neue  GüntersChe  Buchb.  in  Glogatl 
mmt  Subscriptioh  fzu  dem  Freiie  von  !■§  Rthlr.)-4n.  ^ f 
Hr.  MaCcutloch  besorgt  eine  neue  Ausgabe  von  Adanl 
nltb’s  Werk,  über  den  Naticmalreichtbum  Tnlt  Anmer» 
Ingen  und  Abhandlungen  tuid  'einer  Biographie -dl^i 
erfasaers.  ' ■ ‘ i t 

Hr.  Geh.  Rath  Kopp  (zu  Manheim)  bearheitbt  eins 
lue  Ausgabe  des  Martianns  Capella,  wozu  er'  audS 
'iincbner  Handschriften  verglichen  hat. 

Job.  Dalp  in  Chur  hat  auf' Subscription'  (fthr'deit 
Ibd  2 Rthlr.,'  bei  Heyer  in  Gleisen)' 'angekündi^ti  Di4 
ibweiz  in  ihr^n  Ritterburgen  und  fiergschlösserin','  hif 
arisch  dargestellt  von  schweizbrisebea  Gelehrten,  Hot* 
nger,  Lutz,  Münch  etc.  u 

Von  H.  W.  Döbel’s  (1^46  zuerst  gedruckter)“  «ei 
öffnetet  [f^^er  > Fractica  erscheint  in  der  GleditSchl 
achh.  in  ^Lmp'zlg  eine  vierte,  vom  Hrn.  Hofr.  C.  F;'Lt 
obel  und  Hrn.  Hauptm.  F.  W.  Benicken  bearbeitete 
usgabe,  3 BB.  in  gr.  4.  mit  vielen  Kupf.',  auf  Welche 
s Michael.  d.J.  Rthlr.  Vorausbezahlung  (auf  Dru£kp.^ 
Rthlr.  auf  Velinp.)  angenommen  wird. 

Hr.  Niedntaiin  will  Shakspeare’s  sämmtliehe  Drameft 
Novellen  verwandelt  herausgeben. 

Der  Freiherr  von  Xtdlitz  gibt  auf  Subscripfioi»  her- 
is:  Freussens  Staatskräfte  in  3 Bänden  (I.  B.  Statistik«, 
Topographie,  3.  Freussen  als  Militärstapt  — jeder 
heil  wird  auch  .einzeln , als  ein  für 'sich'  bestehendes 
anze,  a^gelassen).  Subscriplions*  Fr.  für  alle  3 Bands 
Rthlr.'  ‘ ' ,r 

Hr.  Dr.  Schmalz  gibt  in  Verbindung  mit  mefa* 
rn  Mykologen  auf  Subscr.  bei  Barth  in  Leipzig  her-- 
is : Fungorum  speciea  novis  icunibus  novisque  descri^ 
ionibus  illustraiae.  Fars  I.  Fungi  carnosi,  in  gr,  4. 
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|I76  Zu  e^^ftende  Werke. 

Jede«  Ueft  wird  25  Tpfelo  mit  Text  enthalten  anJ  it: 
^ul»pri)>enten  nicht  über  6i  Ktbir.  Kosten.  ' 

Üie  tleimencbe  BucbÜ.  in  Berlin,  bat  angeltändir. 
2.  Fr.  Tb.  V.  Hippd’a  yVerbe,  in  cbronolog.  Onkus’ 
12  BB.  schon  gedrucbter  Schriften  desselben  und  4-] 
ßuppl/^menlbände  ungedruckter,  in  4 verschiedene  kn, 

fahen.  Die  Anordnung  des  Gänsen  bat  ein  NeSe  in 
erstorbenen,  der  Cbef ‘rräsident  i(t  Oppeln,  Hr.  n: 
Hippel^  übernommen.'  b.  ausgewäblte  VVerke  E,  T.  i. 
jiloümaon’a  in  einer  wohlfeilen  Ausgabe , wovon  id.: 
4 Bände  .gedruckt  sind. 

^ ln  der  Laupp’scbc^  Bnclih.  in  Tübingen  vnri  b 
•cbeinen;.  Vollständige  Sammlung  sämrotlicber  in  £0 
pa  , geltender  Wechsel  - Gesetze , berausgegeben 
Chrisiian  4ugusi  T^el,  Dr.  der  Fbilos,  und  der  Reh 
Hecbisconsulent  zu  Ößbein^en  im  Königr.  Würteebr: 
in  4 Beeden,  auf  Subicription  bis  Michaelis  (Subsa.-b 
für  den  Band  i Rtblr.  12  Gr.). 

; , Ypn  de«^  sei.  Hofr.  Kru^a  Hiatoriacbem  AUai  Urr 
ilS  der,  Buohh.  zu  Halle  e^pe  neue,  rei» 

aerte  und  mit  einer  ganz  neuen  Tabelle  verpiehrtr, 
gäbe  von  dessen  Sohne,  ,Hrn.  Prof,  Kruse  besorgt, 
auf  Fraaumaration  vem  IQ  Blblc.  46  Gr.  (für  }sds  li» 
pränum.  2 IVtblr.  16  Gr,). 

[ln  der  Beckerseben  Buchh.  in  Golha  wird  erK^> 
nen:  Wörterbuch  der  gesammten  alten  und  mittlersEd 
heaebreibung  mit  gpnaper  .Hinweisung  ,fuF  die  n<s<< 
^ ,s.  f.  von  Fr-  H.  T.  fiisebo^  (gegen  jQ  B-  m 8- 
bestimmte  Bestellungen  bis  lubilatemesse  1898. 

Bei  Marcos  in  Bonn, wird  herauskommen:  DieP> 
Jofopbie.  i(n  Fortgange  der,  Waltgescbicbte.  von  CJ.fi 
Windischmnnn,  3 Bände,  wovon  die  erste  Ab iheil.  i“ 
jslen  Bzodea  Sina,  die  ate  Indien  .und  Fersiea  sc::’ 
ben  soll.  ^ 

Bin  von  dem  verstorbenen  Bru//iot  ausgearbeit':'^ 
aehr  vollständiges,  Oictionpaire  des  Monogramme* 
gefäbr  250  B.  in  4.)  mit  vielen  Holzicboitten  wird  c 
Druck  erscheinen. 

<■  , Von  des  Duftenoy  nnd  Elie  de  Beaumont  1 oy>J* 
metallurgique  en  Angleterre  wird  Hr.  Dr.  C.  Hartmii- 
•u  Blankenburg  eine  Bearbeitung  liefern. 

Hr,  Dr.  A.  F.  Bi^ggemann  übersetzt,  die  Allge®*''^' 
Biographie  der  Aerzte,  aus  dem  Franzos.  ^Subser.-Fr. 
|eden  Bd.  io  gr.  8-  2 Btiilr.  bei  Biüggemann  in  HalbeiMsdtl 
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Zu  crwärtM^i  Vrerke.  J 

Bei  GSscben  In^Leipeig  encheinen  auf  Sobtfcr.  täe^ 
•n.  Prof.' J.  TV.  Brandes  Vorleaungen  über  die  Ä»tro* 
iiiie  eur  Belehrung  derjenigen,  den^n  es  an  matbem« 
)rkenBtni$sen  fehlt.  2 Bde,  mit  Kupf.  (Subscr.-Pf.  bia 
.de  Febr.  l828-  3 Blblr.  8 Gr.). 

Bel  Hemmerde  und  Schwetschke  in  Halle  wei-den 
jf  Subscr.  bis  Mich.  1828  von  l Rthlr.  für  das  Alpba- 
t in  gr.  8-)  erscheinen:  Corpus  Reformatoruni  seu 

era,  quae  si^ersunt  omnia  scriptorum  sec.  XVI.’, ‘“qul 
sacrorum  Christianorum  emendatione  oplime  ‘iüeriti, 

0 patribus  et  auctoribus  ecclesiae  evangel.  habendi 
3t,  M.  Liutberi,  Phil.  MelancHihonis,  Huld.  Z>Vinglii, 

, Calvin!  Aliorumque,  ^ui  in  Loc  genere  secutidi  oi> 
lis  pulandi  sunt  et  ante  annum  1555  floruerunt,  uC 
ittenl,  Üecolampadii  etc.  Die  Zahl  der  Bände  lässt 
b natürlich  nicht  bestimmen.  Jährlich  sollen  4 — 5, 
ler  zu  3 Alpb.  erscheinen.  Das  Unternehmen  scheint 

gross  zu  seyn. 

Die  Reise  Sr.  Hob.  des  Hetz.  Bernhard  von  Sach- 

1 - Weimar  • Eisenach  durch  Nordamerika  in  deii  Jah» 

• 1825  und  26,  herausgegeben  von  HeinK  Luden,  ia 
JB.  gr.  8-  Kopf.,  Charten  etc.,  erscheint  bei  Hoffä 
nn  in  Weimar  auf  Subscr.  (Prachtausg.  I2  Rthlr.,  2to 
sg.  auf  weissem  Papiere  6 Rthlr.). 

Hr.  Ingenieur  Marius  Wölfer  gibt  bei  Kayset  id 
ipzig  heraus:  Gründliche  und  vollständige  Anweisung 
: praktischen  Forst*  und  Feldmesskunst  in  ihrem 'gan* 
1 Umfange,  nebst  den  dazu  erforderlichen  Hiilfswis^ 
■schäften,  gr.  4.  mit  9 schwarten  und  10  illumihirteu 
ipferU  in  Qu. -Fol.  Subscriptions -Pr.  bis  Ostern  1828 

\thlr.  12  Gr.  , . 'r  » 

Die  seit  70  Jahren  zum  Drucke  bestimmte  Lebenia 
tebreibung  des  Königs  Friedrich  IV.  von  Dänemarki 
Q Hof  er,  wird  deutsch  in  3 Bänden  berauskommen.  ' 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 


Zu  Altenötting  (in  Baiern)  ist  am  i.  Mai  ein  au^ 
Individuen  bestehendes  Weltpriester  - Institüt  cröfF- 
t worden,'  das  den  Gottesdienst  an  der  dortigen  Wall- 
irts  - und  Magdatenen- Kirche  und  die  religiöse  und 
ssenscbaftliche  Fortbildung  junger  Geistlichen  besor« 


l soll.  ' „»11.’ 

Der  vom  Grossherzoge  von  Baden  zUm  JVletrppolitan* 

zbischof  ' von  Fteiburg  deiignirte . bisherige  geistliche 
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479  KirchcDgescfaicbtUclie  Nachnchten. 

Batb»  Hr^  JDjc,  Btmard  Soll,  und  • der  vom  Henoge  toi 
Naiisu  Bum  Bitcbof  von  Linofaurg  de«ignirte  bldier.;. 
geutU  Jiath  und  Decan  in  Weiakirchen  aiod  tob>  Fipit: 
praconUirt  worden.  , 

In  einem  Aufsatze  über  die  (neu  su  eiiicliUDOi 
^iasionsgeaellschaft  in  Göttingen  hat  Hr.  Dr.  A’örn^  r 
Qaterode  eich  gegen  die  mystische  Ankündiguog  dmt 
ben  und  für  ihre  Entbehrlichkeit  würdig  erklärt  io 
Ane.  der  Deutsch.  149,  S.  1645. 

, ln  den  Fiingstfeiertagen  (4.  Jun.)  wurde  zu  Ziilluiie 
das  dritte  Säcularfest  dasiger  Kircbenreform.  gefci'r. 
wovon  in  den  Haude  • und  Spener.  Berlin.  Ntcl».  .V 
^40.  Nachricht  gegeben  ist. 

ln  Cincintiati  in  den  Verein.  Staaten  ist  eioe  m« 
kathol.  Kathedrale  eingeweibt  und  ihr  gegenütxi  es 
Nonnenkloster  in  einem  Hauset  das  ein  reicher  Sbcrp 
tretener  Frotestant  bu  diesem  Behufe  bergegebea  Ist.  » 
richtet  werden.  Auch  haben  sich  die  Jesuiten  so 
furi  niedergelassen  und  legen  eine  Mission  unter  cs 
Osagen  an. 

Auch  in  Göttingen  sind  unter  Leitung  einiger 
gern  Theologen  (Hemsen,  Bialloblotzky,  Göschen)  piiti. 
atische  Erbauungsstunden  gehalten  worden,  wogegnsd 
der  Superiiit.  Hr.  Dr.  Ruperti  in  einer  Predigt  io  « 
Univ.  Kirche  am  Sonnt.  Oculi  erklärt  hat.  s.  Allg.k>t^ 
Zeit.  April  59,  S.  480.  und  67,  S.  539.  Die  Predigt  a 
gedruckt:  Warnung  für  diejenigen,  welche  in  ftin-'’ 

vereinen  Nahrung  für  ihre  Frömmigkeit  suchen. 

Von  der  grossen  kirchlichen  Aufklärung  und  fto’ 
iieit  in  den  Verein.  Nordameiikan.  Staaten  ist  in  io 
Aufsatse:  Kirchliche  Angelegenheiten  in  New*  Yorl.,  s 
Jiubn’s  Freiroüthigem  125,  S.  500.  Nachricht  gegel>'“  ^ 

Der  geh.  Oberregier. -Rath  im  Minist,  der  geoti 
Angelegenheiten  zu  Berlin  und  Regierungsbevollmsttit^' 
ter  bei  dasiger  Universität,  Hr.  (DocL  med.)  G.  P* 
Ziudolf  Mecktdorf,  bat  auf  einer  Urlaubsreiie  sei«- 
Uebertritt  zur  katholischen  Kirche  (den  öffenll,  Bhtic 
und  Schriften  schon  längst  anticipirt  hatten)  zu 
Imrg  am  4ten  Jun.  bewerkstelligt.  Nach  seiner  Znfoc^' 
kunft  ist  er  durch  Cabinetsordre  den  li.  Jun.  von  sllr« 
seinen  bisherigen  Stellen  entlassen,  behält  jedoch 
Hälfte  seines  Gehalts.  Vgl.  Nat.  Zeit,  der  Deuuch.  ^'3' 
S.  430.  ln  der  Halliscben  Allgem.  Lit.  Zeit.  Nr.  199' 
behndet  sich  ein  (anonymes)  Schreiben,  worin 
pcbien  ,in  ,der  Leipz.  Lit.  Zeitung  Nr.  1^2,  bexiehug: 

' ' % 
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rer4ea,  *oUen.  Dies#  Scbf#iben  Mt'in^^e;r;a^g(^ruckC| 
iber  genau  beleuchtet  vom  Hrn.  Frqf.  &ug  io.  der  L>eips« 
i^t.  Zeit  222*.  S.  1769  ff.  • 

Zu  den  polemitcben  Aufsätzen  unsrer  Zeit  gehört 
lie:  Antwqrt  auf  die  a Actenmässige  Widerlegung  meh; 
erer  am  10.  Nov.  1826  im  Allgem.  Anz,.  der.  Deutsch, 
'egen  die  Leipziger  katbol.  Geistlichen  gemachte;!  1 ü- 
»enbaften  Anscbuldigungen.c  ■ . . 

L)ie  vier  vorzüglichen  kathol.  Geistlichen  in  Schie- 
nen* welche'  eine  VerbeMerung  des  Coitus  gewuntcht 
bähen,  werden  nun  öffentlich  genannt:  Al.  Gilge , Ff. 
zu  Wortbau,  Fr.  Fohl,  Stadtpfarr.  zu  Ilunzlau,  Jos. 
Haas*  Ff.  .zu  Grossbartmanosdorf , und  Jos.  Neukircb* 
Ffar.  zu  Falkenbain.  a.  NaU  Zeitung  der  Deutsch.  6^f 
^ 555' 

Iin  Septhr.  hält  Hr.  Ladislaus  Pyrker  von  Felsö- 
£ör,  Erlauer  E>^zbischof  und  lleveser  Ohergespan , sei- 
nen finerlichen  Einzug  ib  Erlau.  ^ 

Literarische  Nachrichten. 

" ' ' ' ■ • ' . 

Der  Bibliothekar  Hr.  Angela  MaL  in  Born  hat  sin 

einem  Codex  rescr.  der  Vaticana  drei  Blätter  einer  dog- 
mat.  Abhandlung  oder  Fredigt  in  Gothischer  Sprache 
entdeckt.  Seine  schon  früher  (1819)  *>^*1  jetzt  gemach- 
ten Entdeckungen  der  gotbiscben  Literatqr.  werden  vom 
Grafen  Casteguoni  bald  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht werden. 

Dass  unter  dem  Namen  J.  ^Sartorl  die  Frau  Stadt- 
räthin  Neumann  in  Elbiqg  verborgen  seyr*  ist  in  den 
Blatt,  für  litcr.  (Jnterb.  125  und  177*  S.  708  angezeigt. 

Von  dem  Werke  des  verst.  Mazois  über  die  Rui- 
nen von  Fompeji  au^  2 Banden  (l.  über  die  Gräber*  ^ 
über  die  Frivatwohnungen, . 1825)*  und  3.  Lieferungen 
des  3ten  B.  (Denkmäle.rJ ; wird  eine  Fortsetzung  er- 
scheinen von  Gau  mit  Unterstützung  von  Clarac  und 
Letronne. 

' Ein  junger  Geistlicher*  Job,  Mich,  ^((ischner , bat 
1826  zu  Erlangen  herausgegeben:  'Onomatologie , oder 
Versuch  eines  latein.  Wörterbuches  unserer  Taufnamen 
u.  s.  f.  (325  S.  8-  2 fl.)*  der  sehr  brauchbar  ist. 

Von  dem  (zu  JVIengerichhausen  10.  Aug.  155^ 
Hauptpastor  zu  St.  Katharinen  in  Hamburg,  Dr.  Fhilipp 
Nicolai  (■{•  1608,  26.  OctL  Verf.  und  Compositeur  des 
Liedes:  Wachet  auf*  ruft  uns  die  Stimme  etc.  und  an- 
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4eret,  ir  der,  Allg<;a].'KlM  Zelt.'  M|n 

NacbricbMd  g«geben.  ‘ . j 

ln  der  IMagliabech.  Bibi;  zd  Florenr  bat 
Ciampi  daa  Meinorandum  • Buch' des  Boccaccio’‘duf|l£»| 
den,'  das  uber’iein  Leben  und  andere  wichtige 
•tände  neue''AtifichHr(se  gibt.  ' ‘ • j 

Von  deid  Genealogiicben  und  Staats  - Handbta^^ 
der  ö^ste  Jahrgang  1827  bei  Wenner  in 
erscbieden.  • ^ • . 1 

Hr.' Clifford  bat  ein  Msnn^cript  der  Iliade  4piB 
pyrut,  das  auf  der  Insel  Elefantine  in  Oberügypia|r 
funden  worden  jind  aus  der  Zeit  der  Ptolesnäer  h4' 
ren  soll , nach  Ftigland  geschickt.  Darin  wärd«; 
also  eine  alexandrinische 'Hecensibn  finden.  ** 

Eine  verunglückte  Nachahmung  der  Memoinii| 
Satans  von  W.  Hauff  sind  die  Memoiren  des  Hrn._^ 
Folie  von  Mlemand  (d.  L’ Nieduiann) , in  Braunsmsrs 
gedruckt,  nach  einigen  Urtheilen;  nach  dem 
nacbtsblatt  124,  S.  494.  sind  sie  an  Gehalt  reichai| 
die  Memoiren  des  Satans.  ‘ > ■ ^ 

Zwischen  Prof.  Schütz  in  Hamburg  und  deos'^sss 
gen  Uhrmacher  Libbertz  sind  Streitschriften  gejarMi*^ 
•worden.  'Jener  verthe.idigt  die  Hamb.  Dampföfen 
die  Entwickelung  der  Dämpfe  durch  Begiessen 
der  Steine  mit  NVasser),  dieser  die  .^Itonaer  Damp^/d 
(oder  Dampfkessel),  s.  Milternachtsbl.  123,  S.'-^sp, 
Nnpo/eort’s  Geschichte  ist'jettt  zu  gleicher  Ztni  tü 
. drei  ausgezeichneten  Männern  dreier  Naironen 
hen  worden:  Fr.  Bucbbolz,  Walter  Scott,  und  Tl;^aa^ 
deau  (Verf.*  der  _ Memoires  sur  les  coosulat),  der'^o^ 
tnehrere  falsche  Angaben  in  Napoleon’S  eignen  ÄläBiT 
zen  berichtigt  bat.  s.  Blätter  für  literar.  Unte^hi  ‘{^ 
5.  789  f.  ” ' ' V ' " 

Hr.  Prof.  Dr.  Gott!.  Phil.  Chr.  Kalter  hat  ia 
ner  Zusammenhängenden  bistoriächen  ErkUmng'der. 
Psalmenbncher,' als  National « Gesangbuchs  auf  die  _ 
von  David  bis  zu  Simon  dem  Maccabäer  (Nürnb.  Y837II 
die  Bücher  So  angegeben:  i,  (Ps.  i — 41)  LiedaMW 
Davids  Zeit  und  von  ihm;  2.  (42—72)  von  Salomo  «8 
Jojakim  und  die  Sgypt,  Oberherrscbaft ; 3»(?3  *^8; 
von  da  bis  zum  Exil ; 4.  (90  — 106)  Zeit  des  ZSÜ 

5.  nach  dem  Exil  bis  Simon  dem  Macc.  — Er  nim&ts 
dass  manche  Psalmen  später  zum  litürg.  Gebrauche  fi 
überarbeitet  worden,  s.  Leips.  Lit.  Zeit.  202|  & 
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Bibliographischer  Anzeiger 

der 

eucsten  in  Deutschland  erschienenen  . 
Literatur.  1827.  No.  1.  - 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N".  1. 


Aach  im  Jahre  1827  wird  fortgesetzt: 

Neue  M o na  t sc  h ri  fl  für  Deutschland 

hii  torisch  - p ol  i tii  eben  Inhalts,  , . 
hersusgegebeu 
von 

Friedrich  Buchhol  c. 

!r  Jahrgang  von  12  Monatsheften  kostet  8 rthlr.  od.  I4fl.  24 kr.' 

Diese  Zeitschrift  besteht  nun  schon  seit  dem  Jahre  1815 
nnterbrochen  and  erfreut  sich  einet  immer  steigenden  Bei- 
ls. Bestellungen  darauf  nehmen  alle  doutsche  Buchhandlun- 
n an. 

Bei  Euslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Erzählungen 
von 

C.  G r a m b o w. 

!)  Der  Schwede,  Z)  Hülfe  und  Erwiederung,  3)  der  Spion. 
Mit  einem  Steindruck. 

Preis  i rthlr.  12  gr.  oder  2 fl.  42  kr. 

Zu  haben  in  allen  dentschen' Buchhandlungen. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandbiii- 
:n  zu  erhalten : 

lieber  die 

geschichtliche  Entwickelung 
der  ■ . 

Begriffe 
von 

Recht,  Staat  und  Politik.  - 
Von  ' 

Friedrich  von  Raumer. 

8.  15  Bogen  auf  gutem  Schreibp^ier.  1 Thir. 
Leipzig,  d.  15.  Aug.  1826.  F.  A.  Brock  haus. 
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dal*  P.  G.  Hilichertchen  Bachhandlang  in  Dreida 
itt  srachienen  nnd  in  allen  Buchhandlungen  zu  bäonuneD; 
Handbuch' 

zur  Erklärung  und  Berechnung 
, der 

W e c li 'S  e I p r e i s e, 

enthaltend 

eine  Sammlung  Wechs  elco  ursz  et  t el 
lammtlicher  in  - Und  einiger  ausser  - europäischer  Handelsplitu 
deren  vollständige  Erklärung  und  die  Ansätze  der  zur  Verwasd- 
liiiig  der  Wechselsiimmen  nöthigen  Berechnungen , nebst  ds 
Vergleichung  der  Wechselmunzen  mit  den  Rechnungsmästc 
einet  jeden  Platzes. 

Nach  den 

neuesten  Conrszetteln  und  authentischen  Berichten  bearbdts 

von 

C.  D.  Fort, 

Kaufmann  und  Lehrer  der  kaufmännischen  Rechnenknnst  ui 
Buchhalterei. 

gr.  8.  1825.  Preis  1 Thlr, 


Im  Verlage  von  Duncker  und  H u m b 1 o t in  Berlia  iSt 
kürzlich  erschienen ; 

Rask  über  das  Alter  und  die  Echtheit  der  Zend.Spracät 
und  des  Zend-Avesta,  und  Herstellung  des  Z«^!- 
Alphabets ; nebst  einer  Uebersicht  des  gesammten  Spraci- 
Stammes;  übersetzt  von  Fr.  H.  v.  d.  Hagen.  Mil  ear 

- Schrifttafel.  8.  10  gr. 

-Journal  für  die  reine  und  angewandte  Mathe- 
matik. In  zwanglosen  Heften,  herausgegeben  von  A.  L 
Grelle.  Ersten  Bandes  Is  bis  3s  Heft.  gr.  4.  Mit  Kup- 
fertafeln. Jedes  Heft  1 rthlr. 

Funk,  A.  F.,  d e S al a m a n d r a e terrestris  vita,  ero!i- 
tione,  formatione  Tractatiis.  Fol  Mit  3 Kiipfert.  4 rthl’’- 
Dasselbe  mit  sauber  colorirten  Kupfern  5 rthlr.  8 p. 

Lange,  E.  R, , Einleitung  in  das  Studium  der  griecluschc: 
Mythologie,  gr.  8.  i4  gr. 

Varr o,  (M.  Ter.)  de  lingua  latina  libri  qui  supenaat. 
Ex  codicum  velustissimarumque  editionum  atictoritate  is- 
tegra  lectione  adjecta,  recensuit  L. -Spenge  1.  (Aeceii 
iudex  locorum  graecorum  apud  Prisciaiuim  quae  exstiu; 
ex  codice  Monacensi ; supplementum  editionis  Krehlianie-/ 
8.  maj.  3 rthlr,  16  gr.  Carta  scriptoria  4 rthlr. 


• Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Karl  Sundelin’s, 

Med.  Dr.  und  ordentlichen  Arztes  des  medizinisch -klinischer 
_ Instituts  der  Universität  zu  Berlin, 
Patliologie  und  Therapie  der  Krankheiteo 
m i t m at  er  i e 1 1 e r Grundlage, 
in  zwei  Bänden. 

Ir  Band,  der  zweite  wird  im  Deceraber  nachgeliefert,  beide 
werden  nicht  vereinzelt  und  kosten 
. 4 rthlr.  oder  7 fl.  12  kr. 

Zu  haben  in  ^en  deutschen  Buchhandlungen, 


Dkl  !i.  ' 


H)OgIe 


Del  Enilin  in  Berlin  üt  «o  eben  ersshienen: 
Pädagogische  Blätter, 
herausgegeben 

von  dem  Berliner  Schullehrer  - Terein 
für  das  deutsche  Volksschulwesen. 

Ir  Band.  Is  Heft. 

Preis  broschirt  20  gr.  oder  1 fl.  30  kr. 

Zu  halben  in  allen  deutschen  Buchhandlungen. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buohhandliin- 
;en  au  erhalten  : * 

Das 

Artillerie  - und  Armeefulirwesen 

in 

seinem  ganzen  Umfange 
sowohl 

im  Frieden  wie  im  Kriege.'  ' 
Von 

Seyfert  von  Tennecker. 

Gr.  8,  16j  Bogen  auf  Druckpapier.  1 Thlr,  4 Gr. 
Leipzig,  den  1.  Aug,  1826.  F.  A.  Brockhans. 


Von  dem  i 

Corpui  juris  civilis  recognovit  et  brevi  annotatione  instru- 
. ctum  edidit  J.  L.  G.  Beck 

rscheint  bis  Ende  Decenibers  die  2te  Abtheilnng  des  Isten  Ban- 
es  ohiifelilbar.  Diese  Abtheilung  enthält  die  übrigen  Bücher 
er  Pandekten,  nebst  einem  Index  über  das  ganze  Werk.  Der 
)ruck  dieses  Buches  wird  ununterbrochen  fortgesetzt,  und  der 
te  und  letzte  Band  erscheint  sobald  als  möglich.  Bis  Ende 
anuars  1827  soll  der  Pränumerationspreis  voh  6 thlr,  16  gr. 
och  Statt  finden;  dann  tritt  aber  der  Ladenpreis  von  10  thlr, 
nabäiiderli'ch  ein. 


Literarische  Anzeige. 

Die  L i t er a t u TZ  e i tung  für  kathol.  Religionsleh- 
er  im  Jahre  1810  durch  Fr.  K.  Felder,  bischöfl.  konstans. 
;eistl.  Rath  und  Pfarrer  zu  Waltershofen , in  unserm  Verlage 
•egründet,  nach  dessen  Tode  von  K.  A.  Frhm,  v.  Mastiaux 
lerautgegeben , dann  einige  Jahre  von  Fr.  v.  Kerz  redigirt, 
ind  seit  dem  Jahre  1826  unter  dem  Titel : . \ 

Literatur  Zeitung 

'ür  die  katholische  Geistlichkeit 

'echtmassig  fortgesetzt  von  Franz  v.  Besnard,  wird  im 
lüuftigen  Jahre  1827  ununterbrochen  bei  uns  erscheinen. 

Die  Redaktion  hat  sich , wie  es  im  Geiste  des  Institutes 
’Chon  liegt,  auch  auf  die  ausländische  Literatur,  in  so  weit  sie 
las  katholische  Publikum  berührt,  ausgedehnt,  und  wird  stets 
lat  Interessanteste  aus  der  französischen,  englischen, 
talienischen,  und  spanischen  Literatur  ihren  Lesern 
nittheilen. 

Oie  Theilnahme  des  katholischen  Publikums  hat  das  Fort- 
bestehen dieser  Litcraturzeitung  so  gesichert,  dass  die  Redak- 
ioii  darin  eine  Aufforderung  sicht , der  Wahrheit , Gerechtig- 
keit, und  Freiheit,  welche  allein  in  der  von  Christus  auf 
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Petruf  gegründeten  Kirche  besteht , mit  desto  mehr  Eifer  und 
tfjngebung  zn  dienen. 

Um  die  verehrl.  Leser  dieser  Zeitschrift  wo  möglich  roll- 
stSndig  mit  der  neuesten  theologischen  Literatur  bekanat  n 
machen,  wird  nnserm  rechtm&'ssigen  I8ten  Jahrgänge  on 
literarischer  Anzeiger  beigegeben  werden,  welcher  nti 
die  neuesten  Schriften  aus  der  deutschen,  französischen,  eng- 
lischen , italienischen  und  spanischen  Literatur  enthält, 

Im  Einklänge  mit  der  Redaktion  wird  die  Verlagthanäluo! 
alles  aufbielen , was  den  Anforderungen  eines  solchen  Inititcu 
entspricht;  damit  aber  bei  den  immer  zahlreicheren  AbreV 
mern  die  Anlage  für  den  künftigen  Jahrgang  bestimmt  wercn 
kann,  wird  das  verehtl.  literarische  Publikum  höflichst  aiucli 
die  Bestellungen  auf  diese  Zeitschrift  so  bald  als  möglich 
den  nahe  gelegenen  Buchhandlungen  oder  Postämtern  anime)- 
gen,  und  alsdann  von  denselben  die  Hefte  mit  An&iig  jktt 
Monats  zn  gewärtigen. 

Bestellungen  auf  diese  Zeitschrift  können  zwar  tu  jdc 
Zeit  gemacht  werden,  jedoch  mit  der  Verbindlichkeit,  ic 
ganten  Jahrgang  abziinehmen  , und  ausserdem  den  etwiig: 
Austritt  mit  dem  Anfänge  des  letzten  Vierteljahres  aniuiei|r. 

Der  Jahrgang  in  4 Bänden  oder  12  Heften  kostet  6 
oder  5 Thlr.  sächs. 

Landshut  in  Baiern , im  Monat  Dez.  1826. 

Jos.  Thomann’sche  Bu  chhacdlntg. 

Auch  sind  daselbst  erschienen  und  rersandt  wordea; 

Hortig,  Dr.  J.  N.,  Predigten  für  alle  FesUagsi«* 
katholischen  Kirchenjahres,  Zweite  Auflsge. 

1 fl.  12  kr.  oder  18  gr. 

— — , Predigten  über  di  e sonntäglichen  Ersuf'’ 
lien.  Gehalten  in  der  Universitätskirche  zu  Landshut  gi.i 
1 fl,  43  kr.  oder  1 Thlr.  2 gr. 

Ferner  erscheint  auch  im  J.  1827  in  der  Unterfertigten: 

, Magazin  für  katholische  Geistliche. 

HOrausgegeben  von  Job.  Georg  Köberlö. 

Jahr  1827. 

Der  Jahrgang  in  6 Heften  oder  2 Bänden  kann  nicht  getreu: 
abgegeben  werden , da  er  schon  um  den  äusserst  billigen  Frei 
von  3 fl.  oder  1 thlr-  18  gr.  die  Anschaffung  desselben  set' 
liehst  erleichtert. 

, Dieses  Journal  ist  neben  so  vielen  neuern  theol.  Zeitschrif- 
ten dennoch  eines  der  ältesten  geblieben;  was  gewiss  fiirrin» 
Beweis  seines  Werthes  gelten  kann.  Mögen  daher  die 
Freunde  des  Wahren  und  Guten  für  ihre  Theilnahme  und  LV 
terstntznng  dieses  Institutes  hiermit  den  geziemendsten  Dsc‘ 
genehmigen,  und  mit  ihnen  noch  viele  Andere  fortfahren,  fo 
die  Verbreitung  und  Nützlichkeit  dieses  Magazins  ferurr  us'i- 
ziuvirken  ; und 

Aufsätze  über  Gegenstände  aus  allen  theologischen  Wie 
senschaften  in  praktischer  Beziehung;  über  Pädagogik  u“:? 
Katechetik  ; ferner  Predigten  , welche  sich  durch  Inhalt  un-i 
Diktion  empfehlen ; Biographien  thätiger  und  verdienstve.- 
ler  .Seelsorger  und  Lehrer;  Topographien  merkwürdige' 
Klöster  nnd  anderer  milden  Stiftungen  ; Hezeusioueu  älte- 
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rer  and  neuerer  Schriften , welche  für  Geistliche  u.  Leh-  > 
rer  zweckdienlich  sind,  und  andere  geeignete  Beiträge 
gefälligst  eüizusendeii  an  die 

Jos.  Thomann'sohe  Buchhandlung 
in  Landshut  in  Baiem. 


Anzeige 

für  Autoren,  Ucberietier,  Buch*,  Musikalien-  und  Kunst- 
händler, Bibliothekare,  und  alle  Literatur-  und  Bücher- 
freunde. 

Allgemeine 

Bibliographische  Zeitung; 

' oder 

wöchentliches,  rollständiges  Verzeichniss 
aller  in 

Ueutschland,  der  Schweiz,  England,  Frankreich,  'den  Nie- 
derlanden und  Italien 
herauskommenden 

neuen  Bücher,  Musikalien,  Charteii  und 
Kunstsachen. 

Von  diesem  Verzeichnisse  erscheinen  vom  1.  Januar  1827  an 
wöchentlich  ein  bis  zwei  Bogen  in  Imper.  - Octav , elegant 
und  deutlich  gedruckt.  Jedem  Jahrgänge  folgen  3 Register,  das 
eine  nach  den  Wissenschaften  , das  andere  nach  den  Verlags- 
liandlungeu,  das  dritte  nach  den  Autoren  geordnet.  Das  Abon- 
nement ist  halbjährich  3 Thaler  sächsisch.  Bestellungen  darauf 
nehmen  alle  Buchhandlungen,  Postämter  und  Zeitungsexpedi- 
tionen in  ganz  Deatschlana,  Frankreich,  Italien,  England,  der 
Schweiz,  den  Niederlanden,  Dänemark,  Scliweden  und  Russ- 
land an. 

Für  Frankreich  erscheint  die  allgemeine  bibhographiscne 
Leitung  unter  dem  besoudern  Titel: 

Journal  universel  de  1a  bibliographie. 

Für  England : 

Universal  bibllographical  Journal.  ; 

Bibliographisches  Institut  in  Gotha.  * 

Die  Redaction  hält  obiges , eben  so  erfreuliche  als  nütz- 
liehe,  Unternehinen  ihres  und  des  Beifalls  aller  Literaturfreunde  i 

um  so  würdiger,  da  das  bibliographische  Institut  bei  angeme^ 
tener  Unterstützung  den  Plan  hat,  obiger  Zeitschrift  auch  die 
Bibliographie  des  snmmtlichen  übrigen  Europas,  aller  amen- 
kaniscTien  Staaten  und  des  Orients  einzuverleiben,  wodurch  sie 
sich  allmälig  zu  einem  vollständigen  Repertorium  der  neue- 
sten Gesammt  - Literatur  unsers  Erdballs  gestalten  würde, 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Bnchhandluu- 
'gen  zu  erhalten: 

Lehrbuch 

der 

neugriechischen  Sprache 

von  < 

Wilhelm  von  Lüdemann. 

Gt.  8.  14  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.  1 Thlr. 
Leipzig,  den  1.  Aug.,  1826.  F.  A.  Brockhaus. 
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Bei  Johann  Ambroaina  Barth  in  Loipaig  hat  die 
Presse  Terlassen: 

, Die 

Pariser  Bluthochzeit, 
dargestellt  ron 
Dr.  L.  VV  a c h 1 e r. 
gr.  8.  geh.  16  gr. 

eine  mit  lebendigen  Farben  und  sorgfältiger  Treue  gegebene 
Darstellung  eines  unset^er  trefflichsten  Historiker,  zeitgemiu 
um  so  mehr , als  die  Bestrebungen  hie  und  da  sichtbar  sine, 
veraltete,  gemeinverderbliche , kirchliche  und  sesellschaftlicle 
Vorurtheile,  Irrthümer  und  Missbrauche  wieder  aiiQrben  u 
lasten  uud  dadurch  das  Fortschreiten  xur  reinem  und  höheta 
Bildung  des  Geistes  zu  hemmen. 

Zugleich  die  Anzeige,  dass  ans  dem  Verlage  der  J.  C. 
mannschen  Buchhandlung  in  Frankfurt  ac^uirirtz: 

D r.'  L.  \V  a c h 1 e r a 

Handbuch  der  Geschichte  der  Literatoi. 

2te  Umarbeitung.  4 Bände,  gr.  8. 

11  Thlr.  16  gr. 

, Ir  Band:  Geschichte  der  alten  Literatur.  Nebst 
einer  Einleitung  in  die  allgemeine  Geschichte 
dar  Literatur.  2 Rthlr.  14  gr. 

2rBand:  Geschichte  der  Literatur  des  Mittelal- 
ters. 2 Rthlr.  14  gr. 

3r  Band:  Geschichte  der  neuen  Literatur,  ir  Theil 
Nationalliteratur.  3 Rthlr.  6 gr. 

4r  Band:  Geschichte  der  neuern  Literatur.  2r  Theil 
G eiehrt amkeit.  3 Rthlr.  6 pr. 

NB.  Der  als  Compendium  bearbeitete  Auszug  aus  diesen 
ungemein  schätzbaren  Werke  erscheint  im  nächslkon- 
men  den  Jahre  (1827),  worüber  in  kurzem  Näheres  bs- 
xichta. 

Philomathie. 

Von  Freunden  der  Wissenschaft  und  Kunst 
herausgegeben  von 
O r.  L.  W a c h 1 e r. 

3 Bände,  gr,  8.  4 Rthlr.  20  gr. 

( Ir  Band  t Rthlr.  12  gr.  2r  Baud  1 Rthlr.  12  gr.  3r  Band 
1 Rthlr.  20  gr.) 

eine  Sammlung  der  gediegensten  Abhandlungen  von  eisea 
Kreise  der  hochgebildetsten  Gelehrten,  deren  wiederholte  as- 
gelegentliche  Empfehlung  ich  desto  lieber  ausspretüse,  als  cii 
kriUschen  Beurtheilungen  schon  das  nämliche  Uaaten. 


" So  eben  ist  bei  mix  erschienen  und  in  allen  Buchhandlo 
gen  zu  erhalten : - 

Der 

W aldscbutz, 

' oder 

vollständige  Forstpoliceilehr'e, 
von 

Dr.  Ernst  Moritz  Schilling. 

Gr.  8.  18|-  Bogen  auf  Druckpapier.  1 thlr.  4 Gr. 

Leipzig,  d.  15.  Aug.  1826.  F.  A.  Brockbans. 
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Bei  Fr'i«driob  V olke  iu  Wien  irt  eben  ertdrienen  und 
1 alle  Buchhandlungen  vertandt  worden: 

^ " Gatalog 

italienischer  Bücher 

auch 

griechischer  und  lateinischer  Classiker. 

Fü.n  fte»  Hef  t. , , - 

Nachricht 

für  Freunde  der  Münzkunde. 

Indem  der  L'nterieichnete  den  EnUchlust  fasste,  jene  Bände 
er  al*  klassisch  anerkannten  Doctriiia  Eckhels,  welche  mann 
elii  oder  bereits  vergrifTeti , und  im  Buchhandel  nicht  mehr  tu 
abeii  waren,  wieder  zu  drucken  , und  so  die  noch  vorräthigen 
xemplare  zu  ersänzen ; so  konnte  ihm  nichts  erwünschter  seyn, 
Is  die  Kunde , dass  von  diesem  , der  Wissenschaft  zu  früh  ent- 
issenen , Gelehrten  ein  eigenhändiges  Manuscript  vorhanden 
:y|  in  welchem  er  mit  ebeu  so  viel  Scharfsinn  alt  Gelehrsam- 
eit  die  Resultate  eigener  und  fremder  Forschungen  und  Ent- 
eckungen,  welche,  nach  dem  Erscheinen  der  Ooctrina,  iu 
rebiete  der  allen  Numismatik  gemacht  wurden  — gesammelt, 
nd  in  der  Form  von  Zusätzen  zu  seinen  acht  Bänden  hinter- 
issen hat. 

Darf  sich  der  Unterzeichnete  bei  seiner  Unternehmung 
berhaupt  den  Beifall  aller  Freunde  der  Münzkunde  verspre- 
hen ; so  hofft  er  diesen  noch  mehr  dadurch  zu  verdienen, 
ass  er  vor  Allem  jene  nun  zum  ersten  Male  gedruckten,  ge- 
altreichen  Addenda  an  der  Spitze  des  ganten  Werket  ertchei- 
en  lässt,  damit  auch  diejenigen,  welche  das  Hauptwerk  be- 
;ils  besitzen  , ohne  Verzug  sich  diese  wichtigen  Ergänzungen 
er  Doctrina  verschaifen  können.  Eben  so  willkommen  wird 
men  die  den  Addendis  beigedruckte  biographische  Skizze, 
nd  das  Bildniss  des  verewigten  Verfassers  seyn. 

Indessen  schreitet  der  Druck  der  bis  jetzt  fehlenden  Bände 
er  Doctrina  mit  der. grössten  Sorgfalt , in  Bezug  auf  Correkt- 
eit , rasch  vorwärts. 

Den  Preis  des  ganzen  Werkes  in  S Bänden  setzt  der  Unter- 
sichiiete  auf  75  tl.  C.  M. 

jenen  der  Addenda  aber  auf  2 fl.  30  kr.  C.  M.  fest. 

Wien  , im  December  1826. 

Friedrich  Volke. 


Bei  Cntlin  iu  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Commentar 

über  den  Brief  Pauli  au  die  Philipper 

von 

H.  Rheinwald  " ' 

Lic.  der  Theol.  und  Dr,  der 

mit  einem  Vorwort 
von 

. D r.  A.  N e a n d e r , 

K.  Preuss.  (ioiuistorialratli  und  Prof,  dfr  Theologie. 
Preis  1 Tiilr.  oder  1 fl.  4^  kr. 

^u  haben  in  allen  deutschen  Buchhandluugeu. 
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Bd  Eaclin  in  Berlin  ict  so  eben  erKhienni; 

Anthropologie  für  Aertte 

' von 

' Dr.  K.  W.  laeler. 

Preis  2 rthl.  12  gr.  odef  4*  fl.  30  kr. 
Zu.haben  in  allen  deutschen  Bucbhandlongen. 


So  eben,  ist  bei  mir  erscbieneu  und  in  allen  Bnchkudlia. 
gen  zu  erhalten; 

Lehrbuch 

der 

Forst-  und  Jagdthierges chichte, 

vou 

Stephan  Behlen, 

königl.  baier.  Forstmeister  und  Professor  an  der  Fontldin: 
stalt  zu  Aschaffenburg. 

Gr.  8.  46}  Bogen  auf  Druckpapier  2 Thlr.  16  Gr. 
Leipzig,  d.  Isten  Aug.  1826. 

F.  A.  Brockkiit 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Schul-  und  Hausbuch 
> zur  Beförderung 

christlichen  Sinnes  und  Prohsinnes, 

, in  dichterischem  Gewände; 
herausgegeben 
von. 

K.  H.  Krause, 

Oberpfarrer  und  K.  Preuss.  Superintendenten. 
Preis  roh  8 gr.  oder  36  kr. 
sauber  gebunden  IQ  gr.  oder  4S  kr. 

Dieses,  einem  so  edlen  Zweck  gewidmete,  VVerkehoi  1^ 
sowohl  zu  einem  angenehmen  Weihnachtsgeschenk,  ab 
besonders  zum  Behuf  von  Deklamirübungen  auf  das  Gs*i*^ 
bafteste  empfohlen  werden.  Es  enthält  A.  (46)  LehrgediclH 

frösstentheils  auf  den  Grund  bibUscher  Aussprüche,  iai^ 
riken  vertheilt;  A.  (23)  Volkslieder,  5 Rubriken; 
dichterische  Erzählungen  und  Fabeln. 

Der  Name  des  durch  seine  deutschsprachwissenschaftli“*^ 
Werke  berühmten  Herrn  Herausgebers  wird  die  bette  Eap" 
lung  seyn. 

Zu  haben  in  allen  deutschen  Buchhandlungen. 


So  eben  hat  die  Presse  verlassen: 

Die  dritte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage  von  Stl 
ten’s  Grundlage  beim  Unterricht  in  der  trdbeicli^' 
bung,  in  Verbindung  mit  dem  Stieler’schen  Seksb^ 
zu  gebrauchen. 

8.  134  Bogen.  Preis  9 gGr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Hodegetisches  Handbuch  der  Geographie,  Istei  Bändiic. 
Pur  Schüler. 

Im  März  1825  erschien  die  2te  Auflage,  und  der  icnae-' 
Absatz  von  mehrern  Tausend  Exemplaren  derselben 
zur  Genüge,  wie  sehr  das  Buch  der  allgemeinen  Aufiaeritw 
keit  werth  ist.  Wir  empfehlen  es  daher  allen  SchnUDir^" 
ren  und  vorzüglich  den  Lehrern , welchen . der  geogrsphiw' 
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Unterrieht  obliegt,  tu  betonderer  Beachttang,  und  erhlären 
unt  auch  bey  dieaer  Auflage  von  Neuem  bereit,  ih- 
nen bey  beabiichtigter  Einführung  zu  näherer  Kenntnisanahme 
vorher  Ein  Exemplar  unentgeltlich  zu  überlaasen , wenn  mw 
uni  dazu  unmittelbar,  oder  durch  ihre  Buchhandlung  auffordern. 

Der  2to  Theil,  für  Lehrer  bestimmt,  erachien  1821  und 
koatet  1 Rthlr. 

Halle,  den  27.  November  1836. 

Hemmerde  und  Schwetachke. 


Anzeige 

für  Porat-  und  Rentbeamte,  Oeconomen,  Holz- 
händler, Bau-  und  Zimmerleute. 

In  der  P.  G.  Hiliehersehen  Buchhandlung  in  Dresden 
ist  erachienen,  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  hekommeu  ; ' 
Tafeln 
zur 

Bestimmung  des  Inhalts  der  runden  Hölzer. 

Nach  einer  neuen  Theorie  bearbeitet 
• von 

August  Gottlieb  Rudorf, 

Königl.  Sacht.  Forttvermeaaungt  - Conducieur. 
gr,  8.  1826.  weissea  Velinpapier  Freia  1 Thlr.  8 gr. 

— Druckpapier  — 1 -v  4 — 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Ackermann,  J.  C.  G.,  libertatia  evangelioae  vindiciae  atquc  finea. 

Bgn.  S.  Erlangen , Palm.  geh.  4 gr. 

Äther,  Dr. , Vertucb  eines  Entwurfs  zu  einer  städtischen  Getinde- 
ordnung.  a Bgn.  8.  Hamburg , Perthea  ii.  Besser,  geh.  6 g'r. 

Auguatini , A. , Hipponentia  episcopi  de  Spirilu  et  litlera  ad  Mar- 
cellinum  über  unua.  Praefatus  eat  Dr.  U.  Olshausen.  6 Bgn. 
gr.  8.  Königsberg , Bornträger.  9 gr. 

Aus  den  Memoiren  des  Venetisners  Jacob  Casanova  de  Seingalt, 
oder  sein  Leben , wie  er  et  zu  Duz  in  Böhmen  vederschrieh. 
Nach  dem  Originalmanuscript  bearbeitet.  9V  Bd.  33  Bgn.  8. 
Leipzig,  Brockbaus.  geh.  a thlr.  la  gr. 

Baggesen,  J.  J. , Adam  und  Eva,  oder  die  Gesohichte  dea  Sünden- 
falla.  Ein  humoristiachea  Epoa  in  la  Büchern.  a8  Bgn.  8.  Leip- 
zig, Göschen,  geh.  1 thlr.  18  gr.  — 

Beiträge  zur  Vertheidigung  der  Lehre  der  katholischen  Kirche. 
Veranlasst  durch  die  Predigt  des  Herrn  Pastors  Schmalz  in  Neu- 
atadt - Dreaden  am  Reformationsfeate  i8a6.  Von  dem  Verfasaer 
dea  Bucha : ,,  Soll  die  Scheidewand  unter  Katholiken  und  Pro- 
testanten noch  länger  fortbetteben?  Bgn.  gr.  8.  Leitmeritz, 
Medau.  16  gr.  no. 

Blomberg,  W.  Freib.  v.,  Gedichte.  |5  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta.  1 thlr. 

Brand,  Th.,  Schlesischer  Mutenalmanacb  für  1837.  Mit  Kpfrn.  u. 
Musikbeilagen.  17  Bgn,  8,  Brealau,  Gosobortky.  geh.  t thlr. 
8 gr.  no. 

Breitbaupt , H.  C.  W. , Sammlung  arithmetischer  Uebungsaufgabeu 
in  ihrer  Anwendung  auf  karacralistische , kaufmännische,  forst- 
wiaaenachaftliche  und  ökonomische  Gegenstände  u,  s.  w.  16  Bgn. 
gr.  6.  Heidelberg , Ostwald.  1 thlr.  4 gr. 


Bronikowiki , A. , Er  n.  SSe.  Ein  MSrchen  nenerer  Zeit  la  Bp. 

8.'  Leipzif;,  Urnckhaus.  i thlr.  i6  gr. 

Caianova'a  Memoiren,  siehe:  Aus  den  Memoiren  etc. 

Casorti,  L. , der  instructive  Tanzmeister  iür  Herren  und  Dutr. 

5 Bgn.  13.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  8 gr. 

Cliarigenia  , siehe  Dielitz. 

Clauren,  H. , Emmy,  oder  der  Mensch  denkt  mid  Gott  loit. 

3 Thle.  33  Mgn.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  i thlr.  i6gr. 
Compendio  della  Giornata  del  Cristiano  sautificata  con  li  PrrfUt- 
la.  5 Bgn.  iC.  Augsburg,  Kranzfelder.  6 gr. 

Cooper,  A.,  Vorlesungen  über  die  Grundsätze  und  Aaiiibang  in 
Chirurgie  mit  Bemerkungen  und  Krankheitsfällen  begleitet  rat 
Fr.  Tyrrel,  Esq.  3r  Bd.  Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Xx 
3 KpfrtQn,  35  Bgn.  gr.  8.  j Weimar,  Industrie  - Comptoir,  gd. 
3 rhlr.  . 

Creuzeri , Fr.,  Oratio  de  civitate  Athensrum  omnia  humsBititii si- 
rente.  Edilio  altera  emendatior.  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  i.  x. 
Brönuer.  geh.  iC  gr.  , 

Dante  Alighieri’s  lyrische  Gedichte.'  Italienisch  und  deslsi 
Herausgegeben  von'K.  L.  Kannegiesser.  3i  Bgn.  gr.  8.  Ldprd 
Brockbaus.  3 thlr.  8 gr. 

Daumcr , G.  F. , Grundriss  der  griech.  Formenlehre  in  tabelbri- 
sclren  (Jebersichten  zum  Schulgcbraucbe.  17  Bgn.  4.  Nönter:. 
Kiegel  u.  Wiessner.  1 thlr. 

Dielitz,  Dr.  K.,  Chsrigenia.  Ein  Kranz  von  GeburtstagsgediclltC' 
18  Kgn.  13.  Hamburg,  Christisiii.  geh.  1 thlr.  4 gr. 

Döring , Dr.  G. , Fiiantasiegemülde  für  1827.  Mit  Titelkph. 

Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. , Hermann.  ' geh.  1 thlr.  I3  gr. 
Dricii,  A.  F. , Leitiaden  für  den  Pontonnier.  Eine  Abhaadlcc.', 
über  die  Kriegsbrücken  enthaltend.  Frei  übersetzt  von  E.  La:- 
Mit  Kpfrn.  i3  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  16  gr. 

Eberz , A. , kleines  Lehr-  und  Gebetbuch  für  die  liebe  Jajai. 

Neue  AuU.  6|  Bgu.  13.  Cöln , P.  Schmitz.  4 gr. 

Eiferer,  der,  um  das  Rechte,  oder  politisch -pädagogisch -sltni- 
sclier  Feldzug  eines  Juden  - Schulmeisters.  Mit  theils  ermtbif- 
len  , theils  satyrischcn  Anmerkungen  ; beraiisgegeben  von  «izo 
Christen  - Schulmeister.  Mit  6 Kpfrn.  60  Bgn.  gr,  8.  hüi* 
berg.  Schräg.  1 thlr.  6 gr. 

Elias,  K.  ’W.,  homöopathische  Gurkenmonate,  oder  H.iluienasu, 
des  Homöopathen , Leben  und  letzte  Thaten ; zur  Uoterhsltsni 
und  Belehrung  für  Aerzte  und  die  es  nicht  sind.  5 Bga.  gr.  f- 
Halle,  RulF.  geh.  8 gr. 

Engels,  J.  A.,  Versuch  einer  Geschichte  der  religiösen  SebHim^- 
rei  im  ehemaligen  lierzogthume  Berg.  8 Bgn,  gr.  8.  Sebwebr. 
Scherz,  geh.  13  gr. 

Ersch , J.  S. , Literatur  der  Geichichte  und  deren  Hülfswism' 
schäften  seit  der  Mitte  des  i8ten  Jahrhunderts  bis  auf  die  imr' 
ste  Zeit.  Neue  fortgesetzte  Ausgabe.  Ana  der  neuen  Aus^rb: 
' dea  Handbucha  der  deutschen  Literatur  besonders  abgedroeü' 
44  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  3 thlr.  8 gr.  no. 
Erzkhlungen  von  der  Verfasserin  der  Agnes  v.  Lilien,  ir  Enal' 
34  Bgn,  8.  Stuttgart,  Cotta. ^ 3 thlr. 

Eachenmeyer,  C.  A. , die  einfkiChste  Dogmatik  aus  Vernonft,  Ce- 
schichte  u.  Offenbarung.  35  Bgn.  8.  Tübingen,  Laupp.  1 thlr.  ibp, 
Ficiiiiia  und  Carus , Uebcrsicht  des  gesammteu  Tbierreiebs.  3 li* 
bellen,  gr.  imper.  Format.  Dresden,  Arnold.  13  gr. 
Fischer,  O.  A.,  rechnende  Geometrie  oder  praktische  Anleitauf 
zu  Auflösung  allgemeiner  Formeln,  die  sich  auf  Kaumgto»«'' 


/ 

besichen.  Mit  4 Kpfrtilii.  i5  B^n.  gr.  8<  Dresden , Arnold. 

I thlr.  l5  gr.  _ . 

'riedlich , G. , der  ftöldiche  Gesellschafter  auf  Reisen.  Znr  Auf- 
heiterung in  einsamen  Stunden,  wie  auch  zur  Bclchuiig  der  ge- 
selligen Freude.  7 Bgn.  12.  Csschau,  \Vigaml.  10  gr.  1 
Friedrich,  J.  B. , Notizen  iiher  Baieriis  Bader  und  Heilquellen. 

9V  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Campe,  geh.  1 thlr. 
zebauer,  A. , Altes  und  Neues,  zur  F.rweckiing  und  Belebung  des 
sittlich  religiösen  Gefühls  in  jugendlichen  Gumüthern,  8 Bgn.  12. 
Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh.  1 thlr. 
jebauer,  C.  E.  , Sonn-  und  Festtags -Büchlein  für  christl.  Bibel- 
verehrer, oder  Betrachtungen  über  auserlesene,  besonders  ge- 
schichtliche Stellen  der  heiligen  Schrift.  36.]-  Bgn.  gr.  8.  Berlin, 
Haue,  t thlr.  8 gr. 

zehen  wir  einer  neuen  Barbarei  entgegen,  oder;  Was  restaurirt 
Europa?  56  Bgn.  gr.  8.  lUüncheii , Giel.  2 tbir. 
ieibel,  J.,  l’redigt  bei  der  Krolfiiung  des  Gottesdienstes  in  dem 
neuerbauten  Versammlungshause  der  erangcl.  reform.  Gemeinde 
zu  Lübeck  gehalten  am  9.  Julius  1826.  3 Bgn.  8.  Lübeck, 

Möller,  geh.  4 gr. 

ieorginen,  ein  Siräusschen  Erzählungen  und  Geschichten  von 
Frsneiska.  Mit  einem  Kpfr.  i5  Bgn.  8.  Nürnberg,  Zeh.  i thlr.  > 
reschichtc,  allgemeiue,  der  Kriege  der  Franzosen  und  ihrer  Alliir- 
ten  vom  Anfänge  der  Revolution  bis  zum  Ende  der  Regierung 
XÜapoleons.  Mit  Napoleons  Leben.  Aus  dem  Französischen, 
as  Bdchen.  7^  Bgn.  t6.  Darmstadt,  Leske.  geh.  is  — ^s  Bänd- 
chen. 1 thlr. 

trambow,  C. , Erzählungen.  Mit  1 Steindruck.  30  Bgn.  8.  Ber- 
lin, Lsndsborg.  1 thlr.  13  gr. 

rrüll  , F.  VV.  A. , Anleitung,  nach  welcher  der  Gesundheitszu- 
stand bei  den  schlachtbarcn  Ilauslhieren  sowohl  im  lebenden  alt 
geschlachteten  Zustande  zu  erkennen,  und  durch  welche  Kenn- 
zeichen mau  diejenigen  Krankheiten  der  Thiere  erkenut  etc.  3} 
Sgn.  8.  Breslau,  Gosobursky.  geh.  4 gr. 

agen,  G. , Beschreibung  neuerer  Wasserbauwerkc  in  Deutschland, 
Frankreich,  den  Niederlanden  u.  der  Schweiz.  Mit  3 Kupfertllu. 
38  Bgu.  gr.  8.  Königsberg,  Boruträger.  1 thlr.  iGgr. 
assel , Ur.  G. , genealogisch  - historisch -statistischer  Almanach. 

Jahrgang,  für  das  Jahr  1837.  3t  Bgn.  is.  Weimar,  Industrie- 
Comptoir.  geh.  1 thlr.  16  gr.  no.  ' 

aud',  Mittheiluiigen  aus  den  Memoiren  des  Satans.  3r  Thl.  3o 
]3gn.  8.  Stuttgart,  Gehr.  Franckli.  geh.  i thlr.  ai  gr. 
eiike,  A. , Lehrbuch  der  gericlulicheu  iVlcilizin.  6te,  verm,  Aull. 
3i  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  3 thlr. 
enne,  Dr.  J.  A. , Diviko  und  das  W'underborn , oder  die  Lcman- 
aj^lacht.  Ein  deutsches  National-Ueldengedicht.  arXhI.  19  Bgu.  8. 
^^uttgart,  Cotta.  1 thlr. 

ildenbrand,  Fr.  ab,  Annales  Scholae  clinicae  medicao  ticioensis. 
Parc  Ima.  30  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heubuer.  geh.  1 thlr.  16  gr.  nu. 
Jstuire  de  mun  tenips  de  Frederic  II.  Jloi  de  Prusse.  3 Tom.  j5 
Bgn.  13,  Berlin,  Voss.  1 thlr. 

od^^no,  J.  J.  J. , der  geometrische  Jugendfreund,  oder  populäre 
XJarstellung  der  Grundlehren  der  Geometrie  u.  Trigonometrie  für 
^nfäuger.  Mit  11  Steintafeln.  33  Bgn.  8.  Mainz,  Kupferberg, 
geh.  i thlr.  8 gr. 

orn , Fr.,  der  Volkschullehrer-Stand , wie  er  war,  ist  und  seyn 
»oll , und  sein  Ycrhältniss  zu  Staat  und  Kirche.  i3  Bgu.  gr.  8- 
vAachen,  Expedition  der  rhein.  wcstpliäl.  Monatsschrift,  18  gr. 
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Hortoi  gTamineti*  woburamtii,  oder  Vertndie  ober  den  Grtngnd 
die  Nahruiigskräfte  verschiedener  Gräser  und  anderer  Plum. 
welche  zum  Unterhalt  der  nützlichen  Htutthiere  dienen , vcni- 
ataltet  dorth  J.  Herzog  v.  nedford.  Mit  rielen  Abbüdongn  dn 
PUanzen  und  Samen  erläutert  u.  s.  w.  von  G«  Sinclair,  rj  Bgi 
gr.  8-  Stuttgart,  Cotta.  3 thlr.  la  gr. 

Hoss,  Fr.,  Anfangsgrönde  der  Naturlehre  in  ihrer  Anwendung 
forstliche  und  furst  - technologische  Gegenstände,  iuT  segdieiiu 
Forstmänner,  Oelconomen  und  Cameralisten.  aS  Bgn,  gi. k 
Wien,  Gerold,  geh.  a thlr.  i6gr.  no. 

Jäger , Fr. , neue  Sammlung  vermischter  Gedichte,  ate  And.  6 Bp 
gr.  8.  Würzbnrg , Etlinger.  geh.  6 gr.  , _ 

Jahrbücher  des  kaiserlich -königl.  polytechnischen  Inatitats  in  Wir. 
ln  Verbindung  mit  den  Professoren  des  Instituts  beraaigegt'i's 
vom  Director  J.  J.  Prechtl.  Qr  Bd.  Mit.  7 Kpfrtiln.  ayBgn.  {t.l 
Wien  , Gerold,  geh.  3 thlr. 

Ideler,  Dr.  K.  W. , Anthropologie  für  Aerzte.  37  Bgn.  gr.  B Be* 
lin  , Enslin.  3 thlr.  la  gr. 

Ischl  u,  seine  Soolenbäder.  \ Mit  Epfr.  17  Bgn.  8.  Wien,  Heehe 
geh.  I thlr.  8 gr.  no. 

Jugend- Bibliothek , neue,  eine  Sammlung  von  Original • Aobitie. 
Reisebeschreibungen , Biographien , Aphorismen  aus  EIsisIr^ 
Gedichten  etc.  für  das  jugendliche  Alter.  < Gewählt  und  «Er- 
richtet von.Dr.  Fr.  Heldmann.  is  Bdchen.  Mit  1 KpEr. 
i6.  Darmstadt,  Leake.  geb.  is  — ha  Bdchn.  16  gr. 

Julius,  Dr.  N.  H. , Nacliricht  von  dem  Geanndbeitsznstsodt  1r 
Hamburgischen  Kranken-  und  Versorgungahäuser  und  der Sa^ 
Hamburg,  as  fj[ft.  i8a3  — i8a5.  (Aus  dem  Magazin  der  ru- 
läiidiscbeo  Literatur  der  Heilkunde).  8 Bgn.  gr.  8.  Hnbuir 
Perthes  u.  Besser,  geh.  ao  gr. 

Kalchberg,  J.  v. , die  Grafen  von  Celli,  eine  Begebenheit  der  Vw- 
zeit.  3 l'hle.  33  Bgn.  8.  Grätz  , Miller,  geh.  1 thlr-  8 T'  . 

Keller,  G.  J. , Anleitung  zum  Studium  der  Geographie.  9Bp.t' 
Würzburg,  Strecker.  8 gr.  no. 

'Kirchen,  die,  im  Königl.  Preuss.  Herzogthum  Sachsen,  ja®’' 
Auswahl  malerischer  Darstellungen  mit  historisch- artistW'- 
Beschreibuneen.  la  Hft.  Mit  6 lilhograph.  Blättern  und  3 
Text.  4.  Naumburg,  Wild.  geh.  16  gr.  no. 

Kinder -Bibliothek,  neue,  zur  Entwickelung,  Belehrung  und  fr 
terhaltung  des  kindlichen  Alters.  Herausgegeben  von  Dt.  Be 
Heldmann,  is  Bändchen.  Mit  1 Kpfr.  4 Bgn.  16.  DarDit*-’ 
Leske.  ^h.  is  — 6t  Bdchen,  18  gr.  ^ 

Klarin , Elisabeth , die  wohlunterrichtete  und  sich  selbst  lelutt- 
Köchin,  g Bgn.  la.  Hanau,  Edler,  geh.  la  gr. 

Krause,  K.  H. , Schul  - u.  Hausbuclr  zur  Beförderung  chrntl. 
nes  und  Frohsinnes , in  dichterischem  Gewände.  10  Bgn.  8.  Bu- 
lin , Enslin.  geh.  8 gr.  . , 

Krosigk,  Ernestine,  über  den  Umgang  mit  .Leidenden.  Seit«^ 
zu  A.  Knigge’s  über  den  Umgang  mit  Menschen.  39  Bgn.  8.  B"’ 
lin,  Flittner.  geh.  1 thlr.  13  gr.  . 

Kruse,  Prof.  Dr.  Fr.,  deutsche  Alterthümer,  oder  Arzlav  lit  " 
und  mittlere  Geschichte,  Geographie  u.  Alterthümer, 
heit  der  germanischen  Völkerstämme  u.  a.  w.  ar  Band,  i»  ; 
Mh  1 Charte  und  3 Steindrucktafeln.  ly-  Bgn.  8.  Halle,  # 

6 Hfte.  4 thlr.  no.  , 

Lampert,  J.  W.  Fr. , kirchliche  Betatunden,  Religiöte  B****”*“' 
gen  zum  Vorleten  in  Landkirchen  und  frommen  Famih’enbo‘*' ' 
ifi  Bgn.  gr.  8 ■ Hildburghausen , Kcsseliing.  i thlr. 
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inge,'I)r.  W.,  Sprech-  und  Sprachschule,'  bin  Lesebuch  für  die  * 
deutsche  Jugend  zur  Beförderung  ihres  Sprechvermögtna.  ir  Bd, 
i5  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart , Cotta.  8 gr. 

ing , H.  , Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfindungen  nnd 
Entdeckungen  sowohl  in  den  Wissenschaften,  Künsten,  Manu- 
faetnren  und  Handwerken,  als  in  der  Land-  und  Hauswirthschaft. 

5r  Jahrgang.  Erfindungen  r.  i8a4.  3o  ßgn.  ii.  llinentu,  Voigt.  ' 
geh.  I thlr.  30  gr. 

eonhard,  C.  C.  rou,  Handbuch  der  Oryktognosie.  Für  acade- 
niische  Vorlesungen  nnd  zum  Selbststudium.  Mit  7 Steindriick- 
tafeln.  Zweite,  rerm,  Aufl«  Ü Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr, 
geh.  6 thlr. 

ienau , J.  F.  T. , Darstellnng  meinea  Schicksals  in  Brasilien  und 
der  von  mir  gemachten  Erfahrungen  über  die  Behandlung  der  ' 
durch  den  Major  Dr.  Schäl'V-r  dabin  beförderten  europäischen 
Auswanderer,  q.^  Bgn.  8.  Hamburg,  Christian!,  geh.  la  gr. 
indemann.  Fr.,  Norus  Thesaurus  latinae  linguae  prosodiacua  sire 
gradus  ad  parnassum  instauratiis  ad  optimas  editiones  emenda- 
tu»  utramque  et  retenim  et  recensiorum  protodiam  complectena 
siugulis  Tocabiilis  accentus  repraesentans  etc.  Tom.  I.  33  Bgn.  8., 
Zittau  , Schöps.  3 Thie.  1 thlr.  so  gr. 

,indl , J. , Leitfaden  zur  einfachen  ErÜarung  der  Apokalypse,  be- 
sonders für  diejenigen  , welche  sie  zu  ihrer  Erbauung  lesen  wol- 
len. 9 Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Köbicke.  geh.  13  gr. 

■önier,  C.  A.,  der  praktische  Zahnarzt,  oder  die  Konst,  die  Ge- 
sundheit und  Schönheit  der  Zahne  bis  ins  hohe  Alter  zu  erhal- 
ten. 1 Bgn.  iG.  Hamburg,  Cbristiani.  geh.  4 gr. 

.usiade,  die,  des  Luis  de  Camoens.  Erster  Gesang,  verdeutscht 
von  J.  J.  C.  Donner.  5^  Bgn.  8.  Stuttgart,  Franckh.  geh.  i3gr.  ' 
dadclien,  die,  als  Soldaten  oder  die  schlecbtvertbeidigte  Citadelle, 
eine  musikalisch  - militärische  Posse  in  einem  Aufzuge.  Nack 
dem  Franzos,  von  H.  Meyer.  4^  Bgn.  8.  Hamburg,  ChriatianJ. 
gell.  13  gr.  no. 

(eier,  J.  H. , über  weibliche  Bildung  durch  Öffentliche  Anstalten, 
insonderheit  durch  die  am  gteii  Januar  180C  in  Lübeck  eröffnete 
Bildurigsanstalt  für  Töchter  bei  ihrem  '.Jebertritt  in  das  3te  Jahr- 
zehend. >6  Bgn.  8.  Lübeck,  Asschenfeldt  (Commiss.)  i thlr.  110. 
lleissner,  P.  T. , die  Heizung  mit  erwärmter  Luft.  Dritte,  verm. 
und  umgearbeitete  Aull.  Mit  6 Tabellen  und  33  kuplertafeln. 

31  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Gerold,  geh.  3 thlr.  16  gr.  no. 

Meyer,  J.  Fr.  von,  Blätter  für  höhere  Wahrheit.  Aus  iiltern  nnd 
neuern  Handschriften  und  seltenen  Büchern,  Mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Magnetismus.  8te  Sammlung.  36  Bgn,  8.  Franke 
futt  a.  M.<,  Hermann,  geh.  1 thlr,  16  gr. 

Auch  11.  d.  Titel : 

, Bilderschriften. 

MüchJer,  K.,  Kindcripiegel  für  Knaben  und  Mädchen.  Zwölf  Er- 
zählungen. Mit  3 illum.  Kpfrn.  7 Bgn.  13.  Berlin,  Plahn. 
geh.  1*#  gr. 

Munch,  E.  , Charitas  Pirkheimer,  ilire  Schwestern  und  Nichten. 
Biographie  und  Nachlass.  7 Bgii,  13.  Nüruberg,  Fr.  Campe, 
geh.  i8  gr.  _ 

Musen  ' Almannch  , schlesischer,  siche  Brand. 

Nigeli , H.  G.,  Vorlesungen  über  Musik,  mit  Ecriicksichtigung 
der  Dilettanten.  19  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  1 thlr.  iGgr.. 
Netto,  F.  W. , Arlecjuin  und  Folichiiiell  auf  Reiten  Ein  neues 
intere.ssantes  Original  - Contre  - Spiel.  1 Tabelle  mit  ^ Bgn. 
Text  in  8.  Berlin , Stuhr,  Im  Futteral  i3  gr. 
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•flpus,  J.,  VVeUheitar^eln  ans  den  gebräuchlicbaten  Sprichnörten 
der  Deutschen  für  die  erwachsene  Jugend  4es  Vaterlandes.  7 Bf. 
8.  Augsburg , Kranzfelder.  7 gr. 

Hicbolson , J.,  der  praktische  Mechaniker  nnd  Manafactniiit,  ode 
gemeinnützige  Erläuterung  der  mechanischen  Künste  und  Ftbr:- 
ken  Englands.  Aus  dem  Englischen.  3te  Liefer.  Bgn,  i5  lu 
33.  gr.  8.  und  Abbildungen  Tafel  53 — 79.  Weimar,  InihiitcV 
Comptoir,  geh.  1 thir.  la  gr. 

Mietsch,  Dr.  K.  F. , Bemerkungen  über  Homöopathie,  ranäjü:: 
für  Kichtärzte.  6j  Bgn.  gr.  8.  Hanau,  Edler,  geh.  8 gr. 
Kösselt,  Fr.^  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töcbterschnlni  n: 
zum  Privatunterricht  heranwachseuder  Mädchen.  5 Tfale.  £8 
' gr.  8.  Breslau , Max  u.  Comp.  3 thlr,  ao  gr. 

Ohlert,  Dr.  A.  L.  J. , die  Schule.  Elementarscliule , Bürgeisdiii; 
und  Gymnasium  in  ihrer  höhem  Einheit  n.  nothwendigeo  Tro- 
nung.  13  Bgn,  8.  Königsberg,  Bornträ'ger.  18  gr. 

Papst,  H.  W. , Beiträge  zur  höhem  Schafzucht  mit  beiocdae 
Kücksicht  auf  die  Production  der  hochfeinen  Wolle  im  K6a- 
reich  Würtemberg.  Mit  1 Steintafel.  16  Bgn.  8.  Stnt^- 
Cotta.  18  gr. 

Parizek,  A. , Gebetbuch  Tür  römisch-katholische  Chricten.  51  Bf. 

16.  Augsburg,  Kranzfelder.  6 gr. 

Pestalozzi's  sä'mmtliche  Werke.  i3r,  i4r  u.  i5r  Bd.  65  Bja  z 
Stuttgart,  Cotta.  4 thlr.  8 gr.  no. 

Petri,  Fr.,  Maiblumen,  oder  deutsche  Mailieder,  gesammelt. 
mehrt  und  mit  geschichtlichem  Anhänge  herausgegeben. 

12.  Hanau,  Edler,  geh.  G gr. 

Pfänner,  J. , der  Erbstreit  und  die  Uebergahe  der  Grafscha.h  CHE. 
Eine  dramatische  Geschichte  in  5 Aufzügen.  10  Bgn.  8.  Giic. 
Miller,  geh.  16  gr. 

Pilpai , des  firamineii,  Weisheit  der  Indier  in  Fabeln.  Zur  Cstn- 
haltung  u.  Belehrung  der  Jugend  aus  gebildeten  Ständen.  Bor- 
beitet von  F.  A.  L.  Matthaei.  i5  Bgn.  8.  Hannover,  Helwiic. 
geh.  ai  gr. 

Frosch , Dr,  E. , die  Rechte  der  Nachbarn  nach  Grundsätzen  h 
deutschen  Privatrechts.  5 Bgn.  gr.  8.  Schwerin  (Leipzig,  Biod' 
haus),  8 gr. 

Radlof’s,  J.  G. , deutschkundliche  Forschungen  und  Erheitenffi;« 

für  Gebildete.  3r  Bd.  a4  Bgn.  gr.  8.  Berliu,  Voss.  1 thlr.  iff- 
Kath,  J.  M. , Hammerschlä'ge.  ir  Thl.  ao  Bgn.  o,  Nürnberg,  2a. 
geh.  1 thlr.  4 gr.  Auch  u.  d.  Titel: 

, Vertheidigung  von  Sternwyk  und  Jacoben,  Eönigia 

Niederlande.  Zwei  Erzä'hlungen  aus  Niederlande -Getchichtci 
des  i5ten  und  iGten  Jahrhunderts. 

Reider,  J.  E.  von,  Anleitung  zur  leichtesten  nnd  zweckmäsiig>in 
• Hyazintbenzucht  im  Garten  und  im  Zimmer,  a-j.  Bgn.  la.  h'so- 
berg,  Zeh.  geh.  8 gr, 

Reilstab,  L. , Sagen  und  romantische  Erzählungen,  as  BändcBoi' 
Berlin,  Laue.  1 thlr.  4 gr. 

Resturif,  F.,v.,  topographische  Beschreibung  der  Provini  Po*- 
mern , mit  einer  statistischen  Uebersicht.  a3  Bgn.  gr.  8.  Ba- 
hn, Nicolai.  1 thlr.  8 gr,  , 

Rode,  von,  allgemeiner  Ueberblick  der  physicalisch-mstlieBlti- 
schen  Theorie  der  Krieges- Minen , oder  Erörterung  über  lol'B* 
zur  Erweiterung  der  aphoristischen  Darstellung  der  Krieges-kli- 
neu.  Mit  einer  lithographirten  Tafel.  & Bgn.  8.  Berlin,  Hsyo. 
geh.  16  gr. 

Robertson,  W. , Geschichte  von  Schottland  von  der  Gebart  csr 
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V 

Mari«  Stuart. an,  bit  zur  GeJaoguiig  Jacob«  VI.  auf  den  Thiuu 
TOn  Eogland.  Au«  dem  Engl,  von  W.  H.  v.  Vogt,  ii  — 5s 
Bdchen.  33  Bgn.  i6.  Leipzig,  Uartmann  (Feat,  Haitleben). 
geh.  6 Bdchen  a thir.  no.  s 

I Auch  u.  d.  Titel: 

Muaeura  auilä'ndiacher  Meiaterwerke.  Cs  — lo«  Bdchen. 

Sammlung  von  Bildniiten  berühmter  Deutacheo,  in  Umrissen,  nebst 
Fac- Simile’«,  a«  Heft,  la  Bl.  in  4.  Berlin,  Stuhr,  ln  Um-  t 
schlag  la  gr. 

Satori,  J.,  Paula wsky  und  Kosinsky,  oder  böse  Mittel  entwei- 
hen gute  Zwecke.  Eine  historische  Erzählung  aus  der  polnischen 
Revolution,  a Thie.  i8  Bgn.  8.  Leipzig,  Kein,  i thlr.  i6  gr. 

— — , Licht  gegen  Licht.,  Ein  Gemälde  aus  dem  Gebiete  der  fei-, 
nern  Welt,  ir  Thl.  Bgn.  8.  Ebend.  a ThIe.  a thlr. 

Schles,  J.  Fr.,  Oswald  unter  seinen  Hausfreunden  und  Kindern. 

Mit  Kpfm.  ig  Bgn.  8.  üarmstadt,  Leske,  geh.  i thlr.  8 gr. 
Schlsid^s,  Klamer,  E.  C. , Leben  und  auserlesene  Werke,  her- 
ausgegeben von  dessen  Sohne  W.  W.  J.  Schmidt  u.  Schwieger- 
aohne  F.  Lautsch.  irBd.  34  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta,  i thlr.  äogr. 
Schmidt  von  Lübeck,  Lieder.  Heraiisgegehen  von  H.  C.  Schuma- 
cher. Zweite  vermehrte  Aull,  ig  Bgn.  8.  Altona,  Hammerich. 

feh.  1 thlr.  8 gr. 

önberg , S.  B, , Kampf  und  Ausdauer.  Eine  Erzählung,  at 
Bgn.  8.  Berlin  , Krause,  geh.  i thlr.  8 gr. 
ichuroacher ,.  W. , der  grosse  Eremit , oder  Liebesabenteuer  des 
Freiberrn  Leopold  v.  Lilienfeldt.  Bin  satirisch  - launiger  Ro- 
man. i5  Bgn.  8.  Danzig , Gerhard,  geh.  i thlr.  no. 
ichuppius,  Dr.  G.  P, , Beschluss  der  Untersuchung  über  die  latein. 
Billdeformei:  non  modo  (non)  — sed  ne  quidem  und  über  deren 
Synouyma.  Als  Einladungsschrift  zu  den  am  a5n , aCn  und  ayn 
Sptbr.  i8aC  anzustcllcnden  ölTentlichen  Prüfungen  im  Gymnasium 
zu  Hanau,  a^  Bgn.  8.  Hanau,  Edler,  geh.  6 gr. 
chütz,  Hofrath  von,  maurische  Ausichteu,  ya  Uft.  3j-  Bgu.  8. 
Leipzig , Lautfer.  geh.  6 gr. 

eyfart  , J. , Staat,  Kirche  und  Philosophie.  lO  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin, Stuhr,  geh.  iC  gr.  no. 

passvögel,  Leipziger',  dritter  Flug.  Anekdoten,  Schnurren,  Witzo 
u.  s.  vT.  ai^  Hgn  iG.  Leipzig,  Kayser.  geh.  6 gr. 
tael  - Holstein , Baronin  von,  Corinna,  oder  Italien.  Deutsch 
von  Fr.  Gleich.  4 Bdchen.  a4  Bgn.  >G.  Leipzig,  Hartmann 
(Pest,  llartleben).  geh,  i thlr.  8 gr.  no.  ' 

Auch  u.  dem  Titel  : 

[uscum  ausländischer  Meisterwerke,  is  — 4s  Bdchen. 
teudel , Dr.  E. , u.  C.  F.  Hochstetter.  Eniimeratio  plantarum  Ger- 
znaniae  HeUetiaeqiie  indigenarum,  seu  Prodrnmus  quem  syiiopsin 
plantarum  Germaniae  Helvetiacque  edituri  botanophilisque  adju- 
vandam  commendantes.  aa  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  ithlr.iGgr. 
[indelin,  K. , Pathologie  und  Therapie  der  Krankheiten  mit  mate- 
rieller Grundl.-ige.  In  a Bdcn.  ir  Bd.  a4  Bgu.  gr.  8.  Berlin, 
Hnslin.  a Bde.  4 thlr. 

iss  , J.  J. , Geschichte  des  Erzstifti  Köln , oder  Leben  und  Tha-  , 
ten  der  kölnischen  Bischöfe,  Erzliischöf^e  und  Churfürsten  von 
Maternus  1.  bis  zum  jetzt  regierenden  Erzbischof  Ferdinand  Au- 
gust. 17  Bgn.  8.  Cöln,  P.  Schmitz.  16  gr.  no. 
arnow,  F.,  Heloise.  5 Thie.  So  H^n.  8.  Leipzig,  Rein.  4fhlr.  lagr. 
aachenbuch  dramatischer  Blulhen  für  das  Jahr  iHay  von  Georg  Har- 
rys. 3r  Jahrg.  9 Bgii.  iG,  Haiiiiuvcr,  Helwings.  geh.  ithlr.  8gr. 
Iiiersch,  Fr.,  Acta  philologorum  Monacensium.  Tom.  111,  Fase.  IV. 

Ii  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh,  16  gr. 
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Tliomton,  I.,  the  iMions  and  eaatle  of  indolence,  To  «hidi  b 
nrefixod  the  life  of  the  aatbor.  x4  Bgn.  9.  Frankfon  a.  M,, 
brönner.  geh.  i8  gr. 

''rhumb,  C.  H. , dai  Recept  für  Magen  nnd  Hera.  Origt’iial-Liiit- 
apiel  in  a Abtheiiungen.  Bgn.  8.  Hanau,  Edler,  geh.  iigr. 

Ueber  daa  Anaehcn  der  heiligen  Schrift  nnd  ihr  VerhälbÜH  nr 
Glaubensregel  in  der  proteitantiachen  und  in  der  alten  Kirthn 
Drei  tbeologiach«  Sendichreiben  an  Herrn  Froh  Dr.  Delbnck, 
in  Beaiehung  auf  deaaen  Streitschrift:  Phil.  Melenehthoo,  d« 
Glaubenalehrer,  von  Or.  K.  H.  Sack,  Dr.  C.  J.  Nitaach  nnd  Dr. 
Fr.  Lücke.  Nebat  einer  brieflichen  Zugabe  dea  Hm.  Or.  SckleMt* 
macher.  i4  Bgn.  gr.  8.  Bonn , Weber,  geh.  i thlr. 

Vaillant,  Dr.  P.  G.,  die  Kunst,  gut  zu  reHauen  nnd  Ton  Ust(^ 
Iciba- Beschwerden  frei  zu  bleiben.  Ana  dem  Franzöa,  hbetseOl 
8 Bgn.  8.  Wien,  Gerold,  geh.  i6  gr.  no. 

Vaters , Dr.  J.  S. , Jahrbuch  der  hkualichen  Andacht  und  Eihdi^ 
des  Herzens.  Herausgegeben  von  A.  G.  Eberhard  für  das  Itk 
1817.  Mit  3 Kpfrn.  u.  1 Muaikbeilsge.  l8_Bgn.  8.  Halle,  En- 
ger. geh.  in  Umachl.  i thlr. 

Volks- Kalender,  allgemeiner,  auf  das  Jahr  1837.  g Bgn. 8.  Ig- 
deburg , Rnbach.  geh.  8 gr.  no. 

Welker , Kr.  G. , Machtrag  zu  der  Schrift  über  die  Aeachjliidit 
Trilogie,  nebst  einer  Abhandlung  über  das  Satjrrspiel.'  u E$a. 
' ' gr.  8.  Frankfurt  a.  M. , Brönner.  geh.  3 thlr.  13  gr. 

Weyden,  E.,  Cöln's  Vorzeit.  Geachichten,  Legenden,  81p: 
Cöln's,  nebat  einer  Auswahl  cölniacher  Volkslieder,  ao  Bp.  k 
Ccln  , P.  Schmitz,  geh.  1 thlr.  8 gr. 

Wiestner',  Dr.  A. , Irene;  Friede  mit  Gott.  Gebete  in  Slmid'3 
der  Erhebung  des  Herzens  zu  Gott,  nach  Anleitung  der  heiKrr: 
Schrift.  Ein  Erbauungsbuch  für  gebildete  Christen.  Mit  1 Ep. 
iG  Bgn.  gr.'8.  Leipzig,  LaufTer.  geh.  18  gr. 

Wild,  C.  A. , ökonomische  praktische  Hausapotheke,  oder  nit&i 
nischer  Bathgeber  für  Jedermann.  i3  Bgn.  13.  Darfflstadt,  Loh. 
geh.  12  gr. 

Winstrup,  O.  J. , Abbildungen  der  nencsten  nnd  besten  Ackerwd- 
zeuge,  wie  auch  landwirthachaftl.  Maschinen  nebst  Beichitibca- 
gen.  7s  und  8a  Heft.  Mit  10  Kpfrn.  4 Bgn.  4.  Copenlu;n. 
Schubothe.  1 thlr.  16  gr. 

Witte,  C. , Basilicornm  titulus  de  direrais  regulis  jurit  tDti^° 
nimc  demiim  integer,  e codice  coisliniano  edente  etc.  loBp. 
gr.  4.  Breslau,  ,Gosohorsky.  i thlr.  4 gr.  no. 

Wolff,  Dr.  O.  L.  B. , English  Miacellanies.  Lehrbuch  für  Asi»- 
ger  in  der  englischen  Sprache,  la  Bgn.  8.  Weimar,  W. 
mann.  iK  gr. 

Wörterbuch  der  Naturgeschichte,  dem  gegenwärtigen  Stande  d« 
Botanik,  Mineralogie  und  Zoologie  angemessen.  Dritter Bd,  »r 
Hälfte.  Bgn.  19  — 36  u.  Register  19  n.  20.  Mit  dem  Atlas  6» 
Lfrp.  Tafel  Si  — 60.  illum.  Weimar,  Ind.- Campt.  geh-ftEk- 

Yorik's  cmpfindiame  Reise  durch  Frankreich  und  Italien.  Aoi  d** 
Englischen  des  Sterne.  Nebst  dessen  Leben  und  Cbarskltrnt.‘ 
Ton  P.  Syntax.  54  Bgn.  16.  Leipzig,  Hartmann  (Pest,  Hirt- 
leben),  geh.  8 gr.’no. 

Auch  n.  d.  Titel: 

Museum  ausländischer  Meisterwerke  etc.  5s  Bdchen. 

Zeitschrift,  kritische,  für  Rechtswissenschaft.  Herausgegeben  of 
ter  der  Redaction  der  ProfT.  Mohl , Regge , Soheurlen,  ScJmdrt. 
C.  G.  Wächter  und  Karl  Wächter  in  Tübingen,  ln  Bdea.  li  HA 
12  Bgn.  gr,  8.  Tübingen,  Laupp.  geh.  3 Helte.  3 thlr. 
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Anzeige 

für  Antoren,  Uebertetzer,  Buch-,  Mucikalien-  nndKunzt- 
häudler,  Bibliothekare,  und  alle  Literatur-  und  Bücher- 
freunde. 

Allgemeine 

ibliograpliisclie  Zeitung;' 

oder 

w 5 c he  n t li  c h e s , vollstiindiges  Vcrzeiehniss 
aller  in 

mtachland,  der  Schweiz,  England,  'Frankreich,  den  Nie- 
derlanden lind  Italien 
I herauskommenden 

neuen  Bücher,  Musikalien,  Charten  und 
K u n s t s a c h e n. 

Von  dieaem  Verzeichnisse  erscheinen  vom  1.  Januar  1827  an 
öch  entlieh  ein  bis  zwei  Boeen  in  Imper.  - Octav , elegant 
id  deutlich  gedriiokt.  Jedem  Jahrgänge  folgen  .S  Register,  daa 
ne  nach  den  VV'isseiischaften  , das  andere  nach  den  Verlags- 
mdlungen  , das  dritte  nach  den  Autoren  geordnet.  DasAbon- 
nnent  ist  halbjährlich  3 Thaler  sächsisch.  Beitelinngen  darauf 
shmen  alle  Buchhandlungen,  Postämter  und  Zeitnngsexpedi- 
ouen  in  ganz  Dcntschl.'ind,  Frankreich,  Italien,  England,  der 
ehweiz  , den  Niederlanden,  Dänemark,  Scliweden  und  Kuss- 
nd  an. 

Für  Frankreich  erscjieint  die  allgemeine  bibliographische 
eitung  unter  dem  besondern  Titel ; 

Journal  universel  de  la  bibliographie. 

Für  England: 

Universal  bibliograplilcal  Journal. 

Bibliographisches  Institut  in  Gotha. 

Die  Redaction  hält  obiges,  eben  so  erfreuliche  als  nUtz- 
che,  Unternehmen  ihres  und  des  Beifalls  aller  Literaturfreunde 
m so  würdiger,  da  das  bibliographische  Institut  bei  aiigemes-  • ' 

sner  Unterstüliung  den  Plan  hat,  obiger  Zeitschrift  auch  die 
dbliogranliie  des  sänmitlicheu  übrigen  Europas,  aller  ameri- 
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kaniichen  Staaten  und  des  Orients  einzarerleiben,  woducli  tu 
sich  allmälig  zu  einem  vollständisen  Repertoriam  der  me- 
sten  Cesammt  - Literatur  unsers  Erhalle  gestalten  würde. 


Die 

Hohens  taufen 
cyklitches  Drama  in  sieben  Abtkeilangen 
. von 

I 'Wilhelm-  Nienstädt. 

Anch  unter  den  besondem  Titeln: 

(Erste  Abtheilung.)  Hohenstaufens  Aufgang. 

Waiblinger  und  Welfen.  Historisches  Diams.  p.  1 
Rthlr.  1. 

(Zweite  Abtheilung.)  Hohenstaufens  Glanz. 

Friedrich  der  Erste.  Romantisches  Dräns,  ir. i 
, Rthlr.  I. 

(Dritte  Abtheiliing  ) Hoh  e n s t auf  ens  Verfinsternir 
Heinrich  der  Sechste.  RomtuitischesScbauspicL(:.i 
Rthlr.  1.  4 gr. 

(Vierte  Abtheilung.)  Hohenstaufens  Wiederkehr. 

Die  Befreiung.  Schauspiel,  gr.  8.  20  er. 

(Fünfte  Abtheilung.)  Hohenstaufens  Niedergang. 

Friedrich  der  Zweite.  Tragödie,  gr.  8.  20p. 
(Sechste  Abtheilung.)  Hohenstaufens  Abendrötke. 
Conrad  der  Vierte.  Romantisches  Trauerspiel.  ^1 
Rthlr.  1, 

(Siebente  Abtheilung.)  Hohenstaufens  Erlöschen. 
Conradin.  Trauerspiel,  gr.  8.  Rthlr.  1, 

Für  die,  welche  alle  sieben  Abtheilungen  zusammen  Dekan, 
ist  der  Preis  (statt  Jtthlr.  6.  20  gr.)  auf  Rthlr.  6.  fest£eit!:t 
Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  und  in  Wieiif 
Wallishausse  r. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipii^ 
Verleger. 


Herabgesetzte  .Preise  zweier  werthrollsn  Bücher, 

F.  F.  A.  N i t s c h. 

Mythologisches  Wörterbuch  für  Kiinsll«' 
und  Studirende. 

Zweite  Auflage,  herausgegebeu  v.  F.  G.  Klopfer.  2 Bia«. 
IW  Bogen  stark. 

Leipzig  1821  bei  Friedrich  Fleischer. 
Sonst;  auf  Druckpapier  5J  thir.  weisses  Druckpapier  6 1» 
Schreibpapier  6]  thlr. 

Jetzt;  auf  Druckp.  4 thlr.  weisses  Druckp.  5 thlr.  Sekrbp.  6^’* 
Adrian  Vlacq’s 
logAritli  mische  Tabellen. 
20ste  Auflage  nach  J.  J Ebert,  herausgegehen  v.  G-  Nordmur. 

Leipzig  1821  bei  Friedrich  Fleischer. 
Sonst;  auf  Schreibpapier  1 thlr.  10  gr.,  extrafeines  Papier  2 tki. 

Jetzt;  auf  Schreibpapier  1 thlr,,  extrafeines  Papier  Iflhlr. 

Die  Ursache  zu  dieser  Preiserniedrigung,  so  wie  gu« 
gewöhnliche  Vortheile,  welche  hei  Bestellungen  von  6 
plaren  auf  einmal , gewährt  werden , besagt  eine  ansföhrhuj 
Anzeige,  welche  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  ist. 
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Dr.  Ferd.  Wnrxer» 

Handbuch  der  populären  Chemie. 
tim  Gebrauche  bey  Vorlesungen  und  zur  Selbstbelehruug 
bestimmt.  ' 

Vierte,  durchaus  nmgearb  eitete  Auflage, 
gr.  8.  Rthlr.  2. 

Von  diesem  mit  so  ausgezeichnetem  Beifalle  anfgenommenen 
luche,  dessen  drei  erste  Auflagen  sich  in  dem  Zeiträume  we- 
iger  Jahre  vergriffen,  und  obige  völlig  neue  Bearbeitung 
öthig  machten,  erschienen  auch  im  Auslande  zwei  Ueber- 
Uzungen,  und  in  Wien  eid  Nachdruck,  so  dass  die  jetzige 
usgabe  eigentlich  als  die  siebente  betrachtet  werden  kann, 
ler  würdige  Verfasser  verfehlte  nicht,  den  so  überreichen 
chata  der  wichtigsten  und  interessantesten  Entdeckungen  der 
atzten  Jahre  in  grösster  Vollstkndigkeit  nachzutragen  und  et- 
aige  kleine  Irrthümer  tu  berichtigen,  so  dass  sich  mit  Sicher- 
eit  behaupten  lässt,  der  frühere  Ausspruch  der  Kritik;  „dass 
Is  Grundlage  akademischer  Vorlesungen  auf  Lyceen  und  Oni- 
;rsitäten  unter  den  neuern  Compendien  keines  mehr  als  dieses 
npfehlenswerth  sey , da  es  von  keinem  au  Bestimmtheit,  syste- 
latischer  Ordnung  und  lichtvoller  Kürze  übertroffen  werde,“ 
inna  durch  diese  neue  Bearbeitung  sich  nur  bekräüigen. 

^ Joh.  Ambr.  B arth  in  Leipzig. 


Bei  J.  Hölscher  in  Coblenz  ist  erschienen  und  an  alle 
uchhandlungen  versandt: 

Ueber  die  phantastischen  Gesichtserscheinungen.  Eine  phy- 
siologische Untersuchung  mit  einer  Urkunde  des  Aristo- 
teles über  den  Traum,  vom  Professor  Dr.  J.  Müller 
gr.  8.  Velinp.  18  gr. 

Der  Verfasser  macht  es  sich  zur  Aufgabe  , auf  dem  Wega 
r Physiologie  über  einen  Reichtlium  der  innem  Sinneswmt 
cht  zu  verbreiten , der  bisher  zum  Theil  Gegenstand  aber- 
änbiger  Auslegung,  znm  Theil  als  im  Bereiche  des  Wunder- ^ 
iren  liegend , keiner  Erklärung  fähig  war.  Die  phant.  Ge- 
ihtserscheinungen,  deren  natürliche  Entstehung  hier  aufge- 
ärt  wird,  umfassen  unter  andern  insbesondere;  das  Hellsehen 
;s  Halbwachens,  des  Traumes,  das  Magnetische,  das  Hell- 
hen  in  der  Verzückung,  und  hier  besonders  die  religiöse, 
antische  und  magische  Vision,  das  narkotische  Hellsehen, 
id  das  Hellschen  in  den  Krankheiten  und  im  Irreseyn.  Diess 
‘nüge,  um  auf  die  Wichtigkeit  dieser  Schrift  für  Physiologen 
id  Aerzte , so  wie  auf  ihr  durchaus  allgemeines  Interesse 
ifmerksam  zu  machen. 

So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun. 
m zu  erhalten : 

Jibliotbek  classisoher  Romane  und  Novellen 
des  Auslandes. 

Elfter  bis  vierzehnter  Band. 

Geschichte  Tom  Jones,  e'ines  Findlings.  Von  Henry  Fi®h 
ding.  Neu  übersetzt  durch  Wilhelm  von  Lüde- 
jnann.  Mit  einer  Einleitung.  12.  57-J  Bogen  auf  Druck- 
papier. Geh,  2 Tlilr.  .12  Gr. 
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Die  frühem  Lieferungen  «ithalten:  Don  Quixote,  rm 

Cervantes,  übersetzt  von  S o 1 1 a u.  (4  Bände,  2Thlr.  11  Gi.' . 
Der  Landprediger  von  Wahefield,  von  G oldem ith,  übeneli; 
von  Oelsnitz  (1  Band,  15  Gr.);  Gil  Blas,  von’Le  Stce 
(4  Bände,  2 Thlr.);  Geschichte  des  Erzschelms,  von  QueifH. 
übersetzt  von  Keil  (1  Band,  12  Gr.),  alle  bis  jetzt  eTMliiae: 
14  Bände  kosten  daher  8 Thlr.  3 Gr. 

Jeder  Roman  , mit  einer  biographisch  - literarischen  Eh 
leitnng,  ist  unter  besonderm  Titel  auch  einzeln  zu  den  heacrl 
ten  Preisen  zu  erhalten. 

Die  nächste  Lieferung  wird  das  „D  e came  roa*' ra 
Boccaccio,  übersetzt  von  Witte,  enthalten  und  zur  OfX- 
messe  1827  erscheinen. 

Leipzig,  d*  Isten  December  1826. 

F.  A.  Brockhsc!. 


Bei  J.  HBIscher  in  Coblenz  ist  erschienen  esc  a 
alle  Bnchhandltingen  versandt; 

Hörten  J.  Der  Rheinländische  Weinbau,  nach  iheontiz'i 
prakt.  Grundsätzen  für  deckende  Oekonomen,  4r TW, 
mit  44  Abbildungen.  (Umfasst  das  Ganze  der  Kelic- 
wirtlischaft.)  8.  Thlr.  1,  16  Gr. 

Rauschn.ick,  Dr.  Kurzer  Abriss  der  alten  Geschichte  na 
Gebrauche  für  Gymnasien  und  Realschulen,  gr.8-  ISg 

— Kurzer  Abriss  der  Geschichte  des  Mittelaltm  (ft 

gr.  8 10  gr.  .j^ 

Die  neuere  Geschichte  erscheint  in  Kurzem. 


Bei  mir 'ist  erschienen  und  in  allen  , Buchhandlung« s 
et  halten: 

Handbuch 

(ier 

deutschen  Literatur 

•eit  der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  diesnev 
Zeit.  Systematisch  bearbeitet  und  mit  den  nöthigen  Regitts: 
versehen  von 

Johann  Samuel  Ersch. 

Neue, 

mit  vers  chie  a eu  en  Mitarbeitern  besorgte 
'Ausgabe.  i 

, VierBände. 

1822—26.  gr.  8.  Auf  Druckpapier  12  Thlr.,  inf  te* 
liaiizösischen  Schreibpapier  16  Thlr.,  auf  demselben  Fb- 
in  gr.  4.  24  Thlr. 

Erschienen  ist  davon  bis  jetzt:  der  erste  Band  (Phi>^ 
logie,  Philosophie,  Pädagogik;  Theol«gi«)i 
;erste  Abtheilung  des  zweites  Bandes  (J  urisp  rudern,  ‘t" 
litik,  Kameralwisscnschaften),  die  erste  Abth(iki| 
ijes  dritten  Bandes  (Medizin)  und  der  vierte  Baad  (G^' 
schichte  und  H ü 1 f s wie  s en  s c h a f t en):  die 
theilung  des  zweiten  Bande«  (Schöne  Künste,  vermit'"^ 
Schriften)  und  die  zweite  Abtheilung  des  dritten  B*®'- 
(Naturwissenschaften,  Ge  werb  skunde,  Mbtt’*“ 
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itik,  K r iegi  wi  (se  lisch«  ft  en)  befinden  «ich  unter 
‘ fresse  und  ersclieineu  zur  Ostermesse  1827.  Jede  Abthei- 
g ist  unter  besonderm.  Titel  auch  einzeln -xu  erhalten. 
Leipxig,  d.  Isten  Deconber  1826. 

F.  A.  Brockhans. 


So  eben  ist  bei  mir  erschieuen  und  in  allen  Buchliand- 
geu  2u  erhalten: 

Allgemeines 

e u t s c li  e s R e i m 1 e X i t o ii. 
Herausgegekcn 
von 

Peregrinus  Syntax,  , 


Zwei  Bande. 

ikonformat.  1124  Bogen  auf  Druckpapier.  Subscriptlons- 
preis  6 Thlr. 

ipxig,  d.  Isten  December  1826. 

F.  A,  Brockhaus. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  ist  zu  haben : 

düng,  Filedr. , Observationes  critic.ie  in  C.  Cornelii  Tacili 
Agricolani.  Lipsiae,  VV  i e n b r a c k. 


ir  Baumeister,  Bauschulen,  Bauherren  uud  Oekonomen : 

Handbuch 

für 

• Baumeister 

■ von 

Ludwig  Friedrich  Wolfram, 
königl.  haier.  Bau  - Ingenieur  erster  Klasse. 

Zwenter  Theil. 

Auch  unter  dem  besondem  Titel: 
au  - Form  - uud  Bauverbind  uiigsleh  re.  Erste 
Abtheiluiig:  Arbeiten  der  Griimigräber,  Pflasterer,  Mau. 
rer,  Steiiiliaiier , Tüncher,  Kleber  und  Dachdecker,  in 
Itücksicht  auf  Land-,  Brücken*,  Strassen*,  und  Wasser- 
bau. Zweite,  ganz  umgearbeitete  und  sehr  vermehrte 
Ausgabe,  mit  460  Figuren  auf  XXIII  grossen  Kupfer- 
stichbluttern.  Preis  3 Ktlilr.  18  gr,  oder  6 Fl.  43  Ar. 


Diese  erste  Abthoilung  der  Form  - und  Verbindungslehre, 
:he  den  zweiten  Theil  des  Handbuchs  bildet,  ist  für  sich 
ein  Ganzes  zu  betrachten,  und  enlhiilt  die  Arbeiten  der 
dem  Titel  genannten  Bauhandwerker  vollständig.  Es  soll 
aber  in  der  Folge  eine  zweite  Abtheilung,  die  Arbeiten  der 
igen  Banhandwerker:  der  Schreiner,  Schlosser, 
iser,  Mäfner  etc,  enthalten,  die  d.iun  für  sich  seihst 
1er  als  ein  Ganzes  bestehen,  und  nach  der  frühem  Anküii* 
mg  als  ein  vierter  Theil  des  Handbuches,  wovon  der  dritte 


alt  Zimmemerksknntt  bereitt  in  der  enten  AbtheQong  enä»- 
nen  itt,  betrachtet  werden  kann.  , 

Die  zweite  Abtheilung  der  Zimmerwerktkttiut  nil  » 
unyerzUglich  vollendet  werden  und  nachfolgen.  Sie  <nlx 
tchon  enchienen  seyn,  wenn  dieeer  zweite  Theil  des  Hudii 
che«  nicht  vergriffen  geweten , und  der  Ersatz  dieser  Lcci 
durchaus  nothwendig  gewesen  wäre. 


Der  erste  Band,  2te  Aufl.,  enthaltend:  Baumaterislltlir, 
mit  4 Kupfertafeln , gr.  8. , kostet  '3  Rthli.  oder  i n. 
24  Xr.  rheinl. 

Der  dritte  Band,  erste  Ahtheiinng,  enthaltend;  dielia 
merwerkskun st,  mit  25  Kupfertafeln,  srr,  8,1«! 
4 Rthlr.  oder  7 Fl.  12  Xr. 

Das  ganze  Werk  also  zusammen  10  Rthlr.  18  gr.  odsllÜ 
21  Xr. 

Rudolstadt,  den  1.  December  182& 

Fürstl.  priv.  HofbuchhaBdUs^ 


ICONEI»  FILICVil 

ad  eas  potissimum 

Species  illastrandas  slestinataci 

' quae  hactenus 

Tel  in  Lerbariis  delitneruot 

prorsus  incognitae, 

vel  saltem  u o n d u m per  Iconfi 
bo^tanicis  iunotuerunt; 

‘ auctoribus 

. Ouilielraö  Jackson  Hooker,  LL.  D. 
Botanices  in  Academia  Glasguensi  Frofessore  regio,  et 
smtiquariae  et  liiinaeanae  Societatum  Londini  ^dsL, 
e t 

Roberto  Kaye  Greville,  LL.  D- 

Regiae  Societatis  Edinae  et  linnaeanae  Londini  Sodi- 


P 1’  o 3 p e c'  t u s. 

Die  Familie  der  Farren-  Gewächse,  so  vortieJ^ 
wegen  ihrer  ausgezeichneten  Pracht  und  Anmuth  in 
zenweit  bekannt,  und  welche  ein  berühmter  fnnärj.^ 
Schriftsteller  vor  Kurzem  zu  dem  Range  einer  besondere 
unter  den  Gewächsen  erhoben  hat , scheint  noch  niiaul»  i 
dem  Grade  der  Vollkommenheit  dargestallt  worden  so  s;’ 
welchen  sie  doch  so  sehr  verdient.  Schon  die  Schönliet 
äusseren  Ansehens  fällt  selbst  dem  oberflächlichsten  Beof-^ 
ter  auf,  ober  nirgends  zeigt  sich  die  Macht  und  die 
des  Schöpfers  offenbarer,  als  in  den  eigenen  und 
gen  Formen  ihrer  Befruchtung.  Sie  scheinen  sniichei  ^ 
ijotyledonus  und  Acotyledonus  Pflanzen  in  det  11° 
zu  stehen , und  zwar  mit  etwas  von  den  Eigenthümlichl^  ‘ 
der  ersteren,  obgleich  in  der  einfacheren  Bildung  fürdieS 
Zeugung  dos  Samens  sie  den  letzteren  näher  komaisa-  u 
grössten  darunter  wetteifern  mit  Ren  Palmen  in  Höbt  j 
Wuchs,  während  die  kleineren  auf  den  ersten  Blicl  ksiun" 
einigen  der  Hepaticae,  besonders  von  der  Mateb»"'' 
und  Jungermaunia  Gattung  zu  unterscheiden  sind. 
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Die  FarrenirewSchse  lind  nicht  ohne  ihren  offenbaren  Nu- 
tien  in  den  Küntten  und  dem  hiiuBlichen  Leben.  In  Ottindieii 
und  Neuseeland  werden  mehrere  Arten  derielben  von  den  Ein- 
wohnern xur  Nahrung  gebraucht,  ln  England  und  im  Norden 
von  Europa  wird  au*  dem  verbrannten  Fa^enkraute  Pottaiche 
gewonnen,  und  diese  .Substan»  ist  m der  Pteri*  aquilina, 

f der  gemeinem  Farrenkraute  so  «l»' 

Säften  vermischt,  das*  man  sie  statt  der  Seife 

Tannin  ist  gleichfalls  ein  Product  derFarren,  und  die  gallische 

Säure  kömmt  von  dem  S c ol  o p e n dr i um  "“iilitrten 

Polvpodium  vulgare.  Viele  von  unseren  verbriutetsten 

Lttnngen  werden  in  der  Heilkunde  gebraucht,  und  v<m 

den  bereits  erwähnten,  diePteris  aquilina,  liefert  in  ihrem 
Stengel  ein  vortreffliches  Mittel  lum  Decken  der  Hauser  und 

wird,  da  wo  sie  wächst,  häufig  dazu  verwendet.  

Die  ausländischen  Farrengewächse  waren  lange  von  unseren 
Treibe-  und  Grünhäuscrn  ausgeschlossen,  und  zwar  in  Folge 
einer  irrigen  Meinung , dass  der  Anbau  derselben  mit  fast  un- 

iiberwindfichen  Schwierigkeiten  verknüpft  wäre. 

man,  dass  gerade  das  Gegentheil  dar  Fall  ist,  und  die  Herrn 
Shepherd  vom  BoUnischen  Garten  zu  Liverpool,  haben  zuerst 
bewiesen,  das*  sie  sich  aus  Samen  erziehen  lassen , und  selbst 
von  solchen  der  Jahre  lang  im  Kräuterbuche  an  den  Pflanzen  , 
geklebt.  Auf  diese  Weise  bereicherte  auch  Wildenow  «J«“ 
fiiier  Garten  mit  zahlreichen  Gattungen,  die  sich  " 

dem  Hortus  Siccu*  des  deuUchen  Krauter -Kenners  fanden, 
rmd  um  uns  auf  Beispiele  im  eigenen  Vaterlande  »u  beschran 
ken  , dürfen  wir  nur  den  Garten  zu  Liverpool  , den  Komglicheii 
cTrUn  zu  Kew,  die  Gärten  der  Herrn  Loddiges,  zu  Hacknev, 
zu  Glaseow,  luid  des  verstorbenen  Herrn  Hasell, 
:‘u  fpSrifenn^nf  un?zu’beweisen,  wie  leicht  die  Farreiipn-n 
zu  bauen,  und  wie  sehr  sie  unsere  bammlung  bereichert 
liabeii.  Auch  iui  Kiäiiterbuche  erhalten  keine  Art  von  Pflan- 
zen ihre  Gestalt  und  Farbe  so  gut.  ^ , c„. 

Der  Werke . welche  durch  getreue  Darstellungen  ^a*  Stu- 
dium dieses  Pflanzengeschlechtes  befördert  haben,  gibt  es 
wenige.  Professor  Kaddi,  von  Florenz,  hat  vor  Ku««™ 
Wert  mit  zahlreichen  Kupfern  herausgegeben, 
oünzlich  auf  die  Farrcnpflaiizeii  von  Brasilien  jjoscliraiAt  ist, 
«nd  Schkulir’s  Filices  eiitlu-illeii  ziemlich  genaue  Daretellungen 
vo»  vielerdoch  meistens  aber  von  den  gemeineren  Gattungen 
Um  das  Fehlende  in  diesen  und  anderen  ähnlichen , ab« 
wenig  bekannten,  Sammlungen  «"‘‘«‘^rniasseu  zu  ergänzen,  Im^ 

bekrte'il^tauung«  der  Familie,  unter  dem  obigen 
'^'‘'ke“sl"mmT”geu  der  Verfasser  sind  bereits  durch  die  Bei- 

triiee  ihrer  Corrlspondenten  in  verschiedenen  .Weltgegenden 

Lr/eichert  worden,  ^uiid  sie  haben  das  Versprechen  e.^  noch 
s^»»Tiereu  Beistandes  ihrer  Freunde  im  ln  - und  Auslande. 

Das  Werk  wird  in  zwölf  Vierteljährigen  j 

sclaoitien,  die  Iste  derselben  im  Marz  18-7,  und  ein  i 

.7nfcrtafeln  und  eben  so  viele  Blätter  Text  enlhalten.  Letz 
^e^er  wird  mit  Ausnahme  einiger  A«nierk..ngen  m enghsch« 
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und  im  besten  Euiiststyle,  gestochen  werden.  Die 
ten,  welche  Humboldt  und  Bonpland  Nova  Genera  UBoDtj 
Lessert  I c o n e s zierten  , mögen  als  Muster  der)enigen 
welche  dieses  Werk  erläutern  werden. 

Der  Preis  einer  jeden  Lieferung  in  Royal-felio,  Veli 
mit  schwarzen  Kupfern  ist  Neun  Inaler  sächs.;  und  det  tun 
er  weniger,  mit  Vorzüglicher  Sorgfalt  und  unter  den  As^es 
er  Herrn  Verfasser  illumiuirten  ^emplare,  14  Thaltr,  ilii 
Heft. 

Ein  Namens-Verzeichniss  der  respectiven  Herrn  Snliicn. 
benten  wird  mit  der  letzten  Lieferung  gegeben  werden. 
Bestellungen  hierauf  nehmen  an,  die  Verleger  ■ 

Treuttel  und  VVürtz,  Treuttel  der  jungen  ml 
Richter,  .’IO,  Soho  S(|uare,  in  London; 

Treuttel  undWiirtz,  Rue  de  Bourbon,  in  Paris;  ci 
Treuttel  und  Würta,  Rue  der  Serruriers,  in  Straskr^ 
So  wie  auch  alle  andere  respectiven  Buchhandlungen  de  I?' 

und  Auslandes.  ^ 

Vor  Kurzem  ist  ebenfalls  bei  denselben  Verlegern  erscluaR: 
Prodrom  ns  Plantarum  Indiae  occidentalis  hucu- 
que  cognitarum,  Wai  in  oris  Aniericae  Meridionalii,  qua 
in  Insulis  Antillicis  sponte  crescentium,  aut  ibi  dioturi 
hospitantium ; Nova  Genera  et  Species  -hactenus  inet» 
complectens.  Digessit  Gulielmus  Hamilton,  M.D. 
klein  octavo  mit  illuminirtem  Kupfer,  Preis  1 Rthlr. l6p. 
P.  De  La  Llave  et  J.  Lezarga  novorum  vegetili* 
lium  D e s c ri p t i o n e s.  In  lucem  prodeunt  faic.Ld 
2us.  8vo.  maj.  Mezici,  1824  et  l8'^5.  1 Rthlr.  16  gr. 


Eucyklopädiscli-philosophisches  Lexikon. 

ln  allen  Buchhandlungen  sind  ausführliche  Anzeigen  osk 
Werks  zu  erhalten , das  im  Verlage  des  Unterzeichneten  mk 
feiendem  Titel  erscheinen  wird  : 

Encyklopädisch  - p h i 1 o sop  h i s ch  es  Lesikoz, 

oder 

Allgemeines  Handwörterbuch 
der 

philosophischen  Wiasenschaftei, 
nebst  ihrer 

Literatur  und  Geschichte. 

Nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Wiisenscksft 
bearbeitet  und  herausgegeben  von 
WiHielm  Traugott  Krug, 

Professor  der  Philosophie  au  der  Universität  zu  I^ipzig- 

Das  Werk  wird  aus  4 Bänden,  jeder  zu  45  — 50  Bogen,  ^ 
stehen ; der  erste  Baud  erscheint  zur  Ostermesse  1827  und  die 
übrigen  3 werden  sich  von  6 zu  6 Monaten  oder  wo  nö|bcli 
noch  rascher  folgen , so  dass  das  ganze  Werk  mindestaiu  u 
einem  und  einem  halben  Jahre  fertig  wird.  Der  Subscriptiosi- 
preii  für  jeden  Band  beträgt  2 Thlr.,  oder  3 PI.  36  Kr.  Rk«’- 
und  wird  erst  bei’m  Empfange  entrichtet  Nach  Erichein“|’8 
des  ersten  Bandes  tritt  ein  bedeutend  erhöhter  Ladenpreis  w- 
Privatpersonen,  die  sich  direct  an  den  unterzeiebueten  Verle- 
ger wenden,  erhalten  auf  6 Ex.  ein  7tea  gratis. 

Leipzig,  1.  November  1Ö26. 

P.  A.  Brockhans- 
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Teutachland, 

geognortiich  - geologisch  dargestellt  iiad  mit  Charten  und 
DurchschniUsxeichniingen  erläutert.  Eine  Zeitschrift  in 
freien  Heften  herausgegeben  von  C h.  K ef  er  s t ei  n.  gr.8. 
Weimar,  im  Verlage  des  Landes- Industrie- Comptoirs. 

Davon  ist  vor  Kurzem  erschienen  IV.-  Bandes  lites  Heft, 
lebst  dem  Isten  Stücke  der  geognostisch-geologischeu  Zeitung 
Preis  1 Rthlr.  6 gr.  sächs.  oder  ‘J  Fl.  15  kr.) 

IV.  Bandes  2tes  Heft,  nebst  2 Tafeln  Abbildungen  und  dem 
teil  Stücke  der  geognostisch  - geologischen  Zeitung.  (Preis 
Bthlr.  18  Gr.  sächs.  oder  3 Fl.  9 kr.) 

Diese  Zeitschrift  bat,  seit  ihrem  Beginnen,  ohne  Zweifel 
iel  dazu  b^igetragen  , die  geognostisch  - geologischen  Kennt- 
•sse  von  Teiitscliland  zu  erweitern,  zu  vervollkommnen  und 
'tgemeiner  zu  verbreiten.  Der  Ilr.  Herausgeber  bleibt  seinem 
istereu  Plane  treu,  und  es  werden  die  dabei  Vorgesetzten  Go- 
enstätide  nach  und  nach  erledigt  werden,  welche  daliiu  füll- 
en sollrti , oine  Ansicht  der  Geologie  zu  begründen,  die  mit 
er  Natur  möglicbst  übereinstinimt. 

Mit  -Anfänge  des  IV.  Bandes  ericheint  auch,  iu  Verbindung 
üt  der  Zeitschrift,  die  schon  früher  versprochene;  Zeitung 
ür  Geognosie,  Geologie  und  innere  Naturge-  f 
chichte  der  Erde.  Sie  wird  sich  angelegen  seyn  lassen, 
as  Neue  so  schnell  als  möglich  zu  liefern;  aber  anfangs  auch 
inige  ältere  Werke  anzeigen  müssen,  tim  dem  Leser  nicht  ab- 
erissene  Notizen  zu  geben  , sondern  ihn  auf  den  Standpiinct 
iner  allgemeinen  Ueber.sicht  zu  stellen.  Bei  dem  beengten 
aiime  kann  jedoch  nur  der  wesentliche  Inhalt  der  erschienenen 
ferke  aiigezeigt  werden;  denn  auch  die  ausländische  geologi- 
:ho  Literatur  soll,  insofern  sie  hierher  gehört,  nicht  unbeach- 
t bleiben.  Eben  so  sollen  auch  die  Verhandlungen  der  ge- 
hrten Vereine,  die  sich  mit  Naturgeschichte  beschäftigen, 
eiiigsteiis  nach  ihrem  Hauptinhalte,  berichtet  werden. 

Subscriptionsanzeige. 

Geschichte 

des 

teuts  eben 

'orst-  und  Jagd  - \V  e s e n s. 

Von. 

Dr.  Ernst  Moritz  Schilling. 

Die  Geschichte  des  teutscheii  Forst  - und  Jagd-Wesens  wird, 

> wie  sie  hier  dargestellt  werden  soll,  entfernt  von  einer 
ockeneii , einzelne  Begebenheiten  oder  besondere  Reclitsfälla 
afzählenden  Weitläufigkeit,  so  wie  von  einer  mit  blossen  Ue- 
ersichten  angefiillten  Kürze,  ein  längst  gefühltes  Bedürfniss 
efriedigen  , und  als  teulsches  Nationalwerk  zu  betrachten  seyn. 
lit  der  Geschichte  der  Forsten  ist  die  der  Jagd,  des  V o- 
e 1 f a n g e s , der  Waldbieneu  und  der  Fischerei  ver-  , 
linden. 

Das  ganze  in  zwei  Bänden,  jeder  zu  25  — .30  Bogen,  beste- 
ende  Werk  soll  spätestens  zu  Ostern  1828  erscheinen.  Der 
ubscriptionspreis  ist  3 Rthlr.  8 gr.,  und  bleibt  bis  zur  Erschei-  _ 
ung  des  Ganzen  offen,  der  Ladenpreis  wird  wenigsten»  nm 
ie  H.HIfte  erhöht.  Subscriptioiissammler  erhalten  bei  uiimit- 
■Iharcr  Verhandlung  mit  der  Unterzeichneten  Buch- 
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haudlung  oder  mit  dem  Verfaiser  auf  lechs  EsesipUrt 
das  siebente  unentgeltlich.  Der  ausführlichere  Prospectui 
ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  finden. 

Leipzig.  Monat  Januar  1827. 

Dr.  E.  M.  Schilline. 
Joh.  Amlir.  Barth. 
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Aeichyli  Prometheus.  Ex  recensione  Ricard!  Porsoni  passim  re£cn 
a G.  Dindorfio.  a Bgn.  la.  Leipzig,  Teubner.  geh.  4 gr.  . 

— — Agamemnon  — — — — — — — — — — — 

Bgn.  la.  Ebendas,  geh.  4 gr. 

Septem  contra  l'hcbas.  — — — — — — — — — 

a^  Bgn.  la.  Ebendas,  »h.  4'  gr. 

Ammon,  Dr.  G.  F.  von , Wie  wir  den.  Vorwürfen  begegnen  aoBo, 
durch  die  man  den  Ruhm  der  evangelischen  Kirchenverbessersag 
zu  verdunkeln  sncht.  Eine  Predigt , am  Reformationsfeste  iö:6 
SU  Dresden  gehalten,  a Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Hilscber.  geh.  5 p 

Andrd,  Cbr.  C.,  National- Calender  für  die  deutschen  BundessUs- 
ten,  auf  das  Jahr  1837.  Für  Katholiken,  Protestanten,  Grieche:, 
Ruaten,  zum  Unterricht  und  Vergnügen  für  Geistliche,  WeltB- 
che  Lehrer,  Bürger  und  Landieute  u.  a.  w.  Sr  Jahrgang.  Mh 
Abbildungen.  37  Bgn.  gr.  4.  Stuttgart,  Cotta,  geh.  i thlr.  4gr.  so. 

Anzeiger,  allgemeiner  musicaliacher.  Enten  Bandes  is  Hft.  Jalj, 
Aug.,  Sptbr.  No.  1 — 14.  Mit  Beilagen  etc.  Nebst  Minerva  üs 
Beiblatt  zum  allgemeinen  muiicalischen  Anzeiger.  I.  is  zusam- 
men 16  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a M.,  Fischer,  geh.  16  gr. 

Apotheker,  der,  und  Arzt  für  jede  Haushaltung.  8 Bgn.  8.  Le^ 
zig,  Central- Comptoir.  13  gr. 

Archiv  der  Naturgeschichte,  oder  Sammlung  belehrender  Abbildss- 
gen  aus  dem  Thierreiche,  nebst  vollständigen  Erläuterung«!,  h 
Band  is  Heft.  Mit  8 iSteindrucktafeln  in  quer  Fol.  6 Bga.  s. 
Naumburg,  Wild.  geh.  mit  achwarzen  Kupfern  ao  gr.,  »ii«~ 

1 thlr.  8 gr. 

Appenzeller,  J.  C. , Die  Jahrgä'nge  am  Jubelfeste  ihres  5o.  Altm- 
jahrs  1835.  44  Bgn.  8.  St.  Gallen,  Huber  und  Cnmp.  |3  gr. 

Aufbewahrungskunst , die,  oder  Anweisung,  alle  Nahrungimitisl 
u,  s.  w.  Jahre  laug  za  erhalten.  8 Bgn.  8.  Leipzig , Centrsi- 
Comptoir.  16  gr. 

Augusti,  Dr.  J.  J.  W. , Nachtrag  zu  der  Schrift:  Nä'here  Erkliro;^ 
über  das  Majestats- Recht  in  kirchlichen,  besonders  liturgiariufB 
Dingen,  3 Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Marcus,  geh.  4 gr. 

Beleuchtung,  rechtliche,  einer  Protestation  gegen  die  an  KoM«: 
Statt  gefundenen  Wahlen  des  zweiten  Standes  des  Rheinisch 
Provinzial  - Landtags.  5 Bgn.  8.  Berlin,  Mittler,  geh.  6 gr. 

Bernet,  J.  J. , Johann  Kessler,  genannt  Ahenarius,  Bürger  uzi 
Keformator  su  St.  Gallen.  Mit  Kesaleri  Bildnisae.  7 Bgn.  h- 
St.  Gallen , Huber  u.  Comp.  8 gr. 

Bettmeisterin,  die  geschickte,  oder  Anweisung,  Federn  za  wasebes, 
zu  verbessern  u.  s.  w.  4 Bgn.  8.  Leipzig,  CentraUCompt.  8 p- 

Bilfinger,  C.  F. , der  geographischo  Jugendfreund,  oder  Darstellcc« 
des  Wissenswürdigsten  aus  der  Erdkunde,  für  die  Jugend.  M.: 
einem  Fürworte  des  Herrn  Hofratbs  Poppe.  Ir  Tbeil.  aq  Bgn.  S. 
Tübingen , Osiaiider.  geh.  1 thlr. 

Bischoir,  Dr.  F.,  deutsch -zigeunerisches  Wörleibucb.  8 figu.  gr.  e- 
llmenuu-,  Voigt.  16  gr. 
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ilaioenkrans , prosaitcher,  fGr  die  lehrloatige  Jngend  mittleren  Al- 
tera. Gewunden  aua  Deuticblandi  kUatiiohen  Schriftatellern  znnt 
Declanairen  und  zur  Bildung  einea  guten  und  achönen  mündli- 
chen Vortraga.  3 Bgn.  8.  Kitiingen  t Gundelach.  geh.  3 gr. 
Bretachneider , Dr.  K.  G. , Apologie  der  neuem  Theologie  dea 
evangeliachen  Deutachlanda  gegen  ihren  neueaten  Ankläger  oder 
Benrtheilung  der  Schrift:  „Der  Zoatand  der  proteatantiachen  Re- 
ligion in  Deotachland  n.  a.  w.,  von  H.  I.  Roae.  4|  Bgn.  8. 
Halle,  Kümmel,  geh.  8 gr. 

Chocoladen- Fabrikant,  der  anfgedeekte  und  uneigennützige,  oder 
bewährter  Unterricht,  wie  alle  Sorten  wohlachmeckender  Choco- 
lade  anbereitet  werden.  Bgn.  8.  Kitzingen,  Gimdelach,  geh.  4 gr. 
Clanren,  A.,  Lottchena  gelährlirhe  Nacht  und  der  Prinz  incognito. 
Zwei  Erzählungen,  q Bgn.  13  Leipzig,  Central-Comptoir.  i8er. 

— Amor’a  Bild;  Dorchen  die  EntrUhrte,  und  die  unglückliche 
Entdeckung.  Drei  Erzählungen.  Mit  i Kpfr.  19  Bgn.  8.  Eben* 
daa.  1 thlr. 

Comelii  Nepotia  quae  exatant  ad  optimomm  librorum  lidem  acen- 
rate  edidit,  annotationem  criticam  atque  exegeticam  adiecit  G.  C. 
Daehne.  8 Bgn.  la.  Leipzig,  Teubner.  geh.  lo  gr,  engl.  Druck- 
papier. i6  gr. 

Darstellung,  geachichtliehe,  der  auf  die  Bekehrung  Sr.  Durchl.  dea 
Fürsten  von  Salm -Salm,  von  der  Römiachkatholiachen  Ueligioo 
zum  Chriatlihh  - Evangel.  Kultua , von  der  Angaburg.  Confeaaion 
Bezug  habenden  Thataachen.  (.4ua  der  Minerva  beaondera  abge- 
druckt.) 5 Bgn.  8.  Jena,  Bran.  geh.  8 gr. 

Decken  , F.  von  der , philoaophiache  hiatoriach  - geographische  Un- 
tersuchungen über  die  Intel  Helgoland  oder  Heiligeland,  und 
ihre  Bewohner.  Mit  a Kupfertafeln  und  3 Charteu.  iG  Bgn. 
gr.  8.  Hannover,  Hahn,  i Uilr.  la  gr. 

Demonstrationen,  geburtahülfliche.  Eine  anaerlesene  Sammlung  der 
nöthigaten  Abbildungen  für  die  Geburtahülfe  erläutert,  zum  Un- 
terricht und  zur  Erinnerung.  5a  Heil.  Tafel  17  bis  au,  mit  3^ 
Bgn.  Text,  gross  Fol.  Weimar,  Industrie  - Comptoir,  in  Um- 
schlag. I thlr.  6 gr. 

Drachensteigen,  daa.  Eine  Anweisung,  alle  Arten  fliegende  Drachen 
zu  verfertigen  und  steigen  zu  lassen.  3 Bgn.  8.  Leipzig,  Cen- 
tral - Comptoir.  4 gr. 

Dufay,  B.  j. , die  Revolutionen  von  Süd -America  nnd  Mexico, 
seit  der  Entdeckung  durch  die  Spanier  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
Aua  dem  Franz,  übersetzt  von  F.  A.  Rüder.  i4  Bgn.  gr.  8. 
Ilmenau , Voigt.  1 thlr.  4 gr. 

Egl,  A. , Bericht  Über  die  Ergebnisse  in  dem  chirurgischen  Klini- 
kum der  Universität  zu  Landshut,  vom  a5.  April  i8a5.  bis  da- 
bin i8aG.  8V  Bgn.  4.  Landshut,  Thomann.  geh.  18  gr. 

Episteln  und  Evangelien,  aämmtliche,  für  die  .Sonn  - und  Festtage 
dea  ganzen  Jahres.  Zweite  Abtheilung  des  Hülfabuchs  beim  Ge- 
brauche der  Kircbenagende.  iG  Bgn.  gr.  4,  Potsdam , Horvath. 
16  gr. 

Fischers,  J.  C.,  Tagebuch  einer  atan  Reise  über  Paria  nach  London 
und  einigen  Fabrikstädten  Englands',  vorzüglich  in  technologi- 
scher Hinsicht,  la  Bgn.  8.  Sauerländer,  geh.  1 thlr.  8 gr. 

Formengieaser,  der  erfahrene,  oder  die  Kunst,  in  Metall,  Thon, 
Gypa,  Schwefel,  Zinn,  Holzmssae  u.  a.  w.  abzufurmen.  Mit 
einer  Kimfertalel.  G Bgn.  8.  Leipzig,  Central-Comptoir.  13  gr. 
Fouqud , Caroline  de  la  Motto,  Wcihnachtagabe.  12  Bgn.  Berlin, 
Herbig.  geh.  ao  gr.  ' 

Fuiick , J.  L. , hi$tia:sche  Beleuchtung  der  Agenden  in  den  mÜrki- 


■eben  Kircbenotdnuiigen  vom  Jabre  i54o  iiud  iS-j^ , und  ia  , 
preuisüchen  rom  Jabr  i558  u.  a.  w>  Neue  6^  Bgn.  gt.  | 

Nemtadt,  Wagner,  geh.  8 gr.  ' . 

Flirslcnthal , J.  A.  L. , theoretisebea  und  praküacbea  Lebtbueb  dri 
preustifcben  Civil -Criminalprozeaae«,  in  einem  durch  pnktMck 
Beiapiele  erläuterten  Auaauge  aua  der  preuaa.  allgeoteisen  Gr- 
richta  - und  Criminal  - Ordnung  etc.  3 TbJe.  4s  Bga.  gi.  t.  ' 
Königaberg , Unzer.  3 thir.  _ 

Geheimnisae,  entbüllte,  wie  man  die  echten  engliscbea  Stiehl-. 
Wacha  - und  andere  Wichaen  aelbat  vorfertigen  kann.  Kaks: 
einer  Anweisung,  das  Leder  wasserdicht  zu  machen  n.  a.  w. 
Aua  dem  Engl,  übersetzt.  Zweite,  vermehrte  Auä.  3 Bga.  |8 
Kitziogen,  Gundelach.  geh.  4 gr. 

Genealogie,  vollatindige,  der  regierenden  Häuser  £arop«u.  181;.  ' 
. 3|  Bgn.  gr.  8.  Carlsruhe , Marx.  geh.  4 gr.  , 

Geschichte  des  Lützow'achen  Freikorps  von  Ad.  S.  Eia  Beitiaj  , 
zur  Kriegsgeschichte  der  Jahre  i8i3  und  iBi4.  iG  Bgn.  8.  Bet-  ’’ 
lüi,  Mittler,  geh.  1 thlr.  6 gr.  1 

Geschichte  der  Staatsveründernng  in  Frankreich  unter  König  Lei-  ' 
wig  XVI.,  oder  Entstehung,  Fortschritte  und  Wirkungen  drt 
sogenannten  neuen  Philoaophie  in  die.rem  Lande,  ir  Theii  Bit 
3 Tabellen.  33  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaut.  3 thlr. 

GrafF,  E.  G.,  Uiutiska.  Denkmäler  deutscher  Sprache  und  Lite- 
ratur. Ir  Band.  3a  Heft.  i3  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotu.  geh. 

1 thlr.  4 gr. 

Grotiing,  F.  R. , Innocentia.  Original  «Erzählungen  und  Krise- 
Abenteuer.  Für  junpe  Damen.  6}bgii.  16.  Wien,  Beck.  geh.  iSgr. 

Grundier,  J.,  Friedrich  der  Graste  oder:  die  Schlacht  bei  Cuners- 
*dotf.  Ein  dranulisebea  Charakter- Gemälde  in  5 Akten.  9 Bgz. 

8.  Glogau,  N.  Günter.  BchhdI.  geh.  16  gr, 

Haacke , C.  F.  F. , Andeutungen  für  den  voihereitenden  Unteiridit 
in  der  allgemeinen  Ge.schichte  in  den  untern  und  mittlem  Cjm- 
natialklassen.  7 t Bgn.  8.  Stendal,  l'ranzen  und  Groase.  6 gr.  no. 

IlaufI,  W. , Märchen  -Almanach  für  Söhne  und  Töchter  gebildeter 
Stande  auf  das  Jahr  1837.  Mit  Kplrii.  l3  Bgn.  13.  Stuttgart, 
Gehr.  I’ranckh.  geh.  i.thlr.  6 gr. 

Heilung  der  Impotenz  oder  des  niänn1i<;heii  Unvermögens  snm  Bei- 
sclilaf.  Neue  AiiQ.  6^  Bgn.  8-  Leipzig,  Central  - Compt.  la  gr. 

Ilencke,  A.,  Zeitschrift  für  die  Slaatsaizneikunde.  Gs  Hrgänaungs- 
heft.  soBgn.  gr.8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke,  geh.ithlr.i3gr.no. 

Herodoti  historiarum  libri  IX.  Cum  brevi  annotatione  A.  Matihiae 
et  H.  Apeizii.  Vol.JI.  löBgn.  ia.  Leipzig,  Teubner.  geh.  1 thlr., 
engl.  Drckp.  1 thlr.  11  gr. 

Huiiinanu,  H.  von  Fallersleben,  Gedichte,  g Bgn.  13.  Brealsa. 

^ Grüson  u.  Comp.  geh.  30  gr. 

Holtet,  K.  von,  Gedichte.  i4Bgn.  8.  Berlin,  Vereina- Buchhand- 
lung. geh.  1 thlr.  8 gr. 

Horaiius,  Q.  F. , sämmtliche  Werke.  Ueberactzt  und  aaiführlicli 
erläutert  von  Ur.  J.  H.  M.  Ernesti.  3r  Band.  Salyren  u,  Briefe. 

37  Bgii.  13.  München , Fleischmajin.  geh.  1 thlr.  16  gr. 

Hortig,  Dr.  M. , Predigten  über  die  sonntäglichen  Evangelien.  a5 
Bgn.  8.  Landshiit,  ihumann.  1 thlr.  3 gr,  > 

Hubert,  £. , Blumen  zur  Erhebung  und  Erheiterung  des  Geistes 
und  des  Gemiilhes,  auch  zum  Gebrauche  für  Stammbücher.  Aus 
den  Werken  der  vorzüglichen  Dichter  des  claasischen  Alterthnma 
und  der  beliebtesten  deutschen,  engl.,  spanischen,  portugiesi- 
sch'-n , italienischen  und  franz.  Schriftsteller  geaanunclt.  Bgn. 
iG.  Boiiii,  Habicht,  geh.  i-i  gr.  i 
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Ilülfsbuch  beim  Gebrauche  der  Kirchen -Agende,  aiehe:  Episteln 
und  Erangelien  etc. 

Humboldt,  A.  ron,  An^'chten  der  Natnr,  mit  wiisenschaftlichen 
Erläuterungen.  3 Bde.  Meue  Aud.  i4Bgn.  16.  Stuttgart,  Cotta, 
geh.  t thir.  16  gr. 

Jacobs,  Pr.,  Erzählungen.  4sBdchen.  a4Bgn.  8.  Ueipzig,  Dyl.  a thlr. 

Kahiban,  J.  S.  F. , Wochenipruchbucb,  oder  Sammluug  auserlese- 
ner BibeUtellen  und  Jazu  passender  neuer  Liederrerse  u.  s.  rr. 

Zweite,  verb.  Aull.  4Bgn.  8.  Stendal,  Franzen  u.  Grosse,  geh.  3gr. 

Käse-Fabricant,  der,  eine  Anweisung  zur  Verfertigung  aller  Ar—  ' 

ten  Käse.  6 Bgii.  8.  Leipzig,  Central  - Comptoir,  la  gr. 

Kessler,  J. , siche  Bernet.  * 

Kunst,  dir,  in  hölzernen  Gefä'ssen  zu  destilliren,  zu  kochen  und  zu  , 
sieden.  Mit  Kpfrn.  3 Bgn.  8.  Leipzig,  Central  - Compt.  8 gr. 

Kunst , die , die  Volte  zu  schlagen  mit  Kpfrn.  4 Bgn.  8.  Leipzig, 
Central- Comptoir.  8 gr. 

Lehrous,  Dr.  C.  L. , Lehrbuch  der  Geometrie.  Erster  Band.  Nene 
AuO.  aS  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Kmper.  a thlr.  ' 

I.cuchs  , J.  M.,  die  Kunst,  reich  z''^sverden,  10  Bgn.  gr.  8.  Nürn- 
berg, Contor  der  Handluiigs- Zeitung,  geh.  1 thlr.  3 gr. 

Leupoldt,  Dr.  J.  M. , Grundziige  einer  Fropä'deutik  zum  Studium 
der  Heilkunde.  11  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Keimer.  18  gr. 

Livii , T.  P. , historiarum  libri  qui  supersunt  omnes  et  deperdito- 
rum  frsgmenta.  Edilionem  curavit,  brevem  annotationem  criti- 
cam  adiecit  C.  G.  Baumgarten  - Cruaius.  Tom,  111.  a4  Bgn.  la. 

Leipzig  , Teuhner.  geh.  j6  gr. 

Lotsius,  C. , Vergissmeinnicht.  Eine  Weihnachtsgabe  Fiir  Kinder 
gebildeter  Stände.  Mit  schönen  gemalten  Kupfern.  Bgn.  8, 
Stuttgart,  Gehr.  Franekh.  geh.  1 thlr. 

Liindblad , J.  F.  von , Geschichte  des  Königs  Karl  X.  Gnatar. 
Uebersetst  cus  dem  Schwedischen  von  einem  gebonien  Pfälzer, 
ir  Theil  mit  dem  Bildnisse  des  Königs.  10  Bgn.  gr.  8.  Berlin, 

, Mittler,  geh.  I thlr.  ' 

L-utheritz,  Dr.  C.  F. , Becepfe  und  Heilmethoden  bei  den  wich- 
tigsten innerlichen  Krankheiten  des  Menschen.  i4  Bgn.  gr.  8.  ' 

Ilmenau,  Voigt.  3 thlr.  16  gr. 

Matthaey,  C.  L. , der  Stein-  und  Dammsetzer,  oder  Unterricht 
in  der  zweckmässigsfen  Construction  und  Püasterung  der  Strassen 
in  den  Städten  u.  s.  w.  Mit  18  litbograpb.  Tafeln.  9 Bgn.  8. 
Ilmenau,  Voigt.  1 thlr.  8 gr. 

Meinbold’s,  Vater,  neuestes  Gratiilationsbüchlein  fiir  Knaben  und 
fdädchen  von  5 bis  10  Jahren,  welche  an  Namens-,  Gehurti-, 
Neujahrstngen  Wünsche  und  Gratulationshriefe  ihren  Eltern  u. 
s.  w.  überreichen  wollen.  6 Bgn.  8.  Kitzingen,  Gundelach.  geh.  5 gr. 

Migoet,  F.  A. , Geschichte  der  französischen  Rerohilion  ton  1789 
bis  i8i4.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr.  F.  H)  Un- 
gewilter.  as  lldchn.  5|  Bgn.  16.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  3 gr. 

Mittermaier,  Dr.  C.  J.  A,  der  gemeine  deutsche  bürgerliche  Pro- 
zess in  Vergleichung  mit  dem  preuss.  und  französischen  Civilrer- 
fahren  und  mit  den  neuesten  Fortschritten  der  Prozessgesetzge- 
bung. Zweiter  Beitrag,  ae  AuQ.  13  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Marcut. 
geh.  I thlr. 

Neander,  Dr.  D.  A.,  Predigten  über  auserlesene  Stellen  der  heil. 

Schiift  im  Jahre  i8z5.  in  der  Hof  - und  Domkirche  zu  Berlin 
gehalten,  ar  Band.  aiBgn.  gr.  8.  (Ala  Zugabe  die  Gedächtniss- 
Predigt  auf  den  verewigten  Propst  Dr.  Ribbeck.)  Berlin , Mitt- 
ler. geh.  I llilr.  3 gr. 

^eigebauer,  Dr.,  Handbuch  zur  Ausübung  der  freiwilligen  Gerlchts- 
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barVeit.  Zweite  Anfl.  3i  Bgn.  gr.  8.  Hunm,  Wandenuu 
a thlr.  6 gr. 

Auch  n.  d.  Titel: 

Formulare  zu  allen  Arten  von  Vorträgen  u.  a.  w. 

Naumann,  Dr.  Fr.,  die  Taubstummen- Anstalt  zu  Paris  im  lihr 
iSaz*  Eine  historisch;- pädagogische  Skizze,  la  Bgn.  gt.  ^ 
Königsberg,  linier,  ao  gr.  ^ ^ 

Niemeyer,  Dr.  A.  H-,  Beobachtungen  aufReisen  in  u.  ausser 
laod.  Nebst  Erinnerungen  an  denkwürdige  LebcnserfskriMip'. 
und  Zeitgenossen  in  den  letzten  5o  Jahren.  4n  Bandet  le  Hi&. 
der  Deportationsreise  nach  Frankreich  im  Jahre  1807,  37  lip. 
gr.  8.  Halle,  Waisenhaus -Buchh.  2 thlr.  6 gr. 

Osaians  Gedichte.  Neu  überaetzt.  la  Bdchn.  6J-  Bgn.  16.  Qsei- 
linburg.  Batte,  geh.  g gr. 

Auch  u.  d.  Titel: 

Bibliothek  der  Meisterwerke  des'Autlandha.  In  neoen  Uebenr:- 
songen.  ln  Verbindung  mit  Mehrern  herauagegeben  rouLb 
Förater.  la  Bdchn. 

Otto,  G.  C.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Arithmetik  (Ur  den  pn:- 
liachen  Unterricht  in  der  Bacbtiabenrechnung , und  der  Al^i^ki 
u.  s.  w.  19  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Wagner,  i thlr.  no. 
J’flug,  K. , dos ‘Christen  Weg  zur  Seligkeit,  oder:  kurzer  Ales 
dessen,  was  wir  nach  dem  Worte  Gottes  thun  und  glaeben  loi. 
len  u.  a.  w.  6j  Bgn.  8.  Glogau,  N.  Günter.  Bchhdl.  geh.  i p 
l’harospiel,  das,  gründliche  Anweisung,  dasselbe  mit  Votthtil  n 
' spielen  u.  a.  w.  8 Bgn.  8.  Leipzig , Central  - Compt.  iS  fr- 
Foisson,  S.  D.,  Lehrbuch  der  Mechanik,  ar  Tbeil.  Aua  dem 
zösischen  übersetzt  von  Dr.  J.  C.  E.  Schmidt.  Mit  3 Steiadriü- 
tafeln.  a5  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  2 thlr. 

Fomponio,  de‘L. , Bononienai  atellanarum  poeta  acripsit  frspar> 
taijue  collcgit  Dr.  E.  Munk.  6}  Bgn.  gr.  8.  Glogau,  K Gc- 
ter.  Bchhdl.  13  gr. 

Prätzel , K.  G. , Spiegelbilder.  Skizzen  und  Darstellangen  0:1 
dem  Leben.  aThle.  Mit  \ Kpfr.  3y  Bgn.  8.  Hamborg,  A Caspi^ 
2 thlr.  13  gr. 

Püllenberg,  J. , Handbuch  für  den  Religionsunterricht  in  dm  m- 
tern  Klassen  katholischer  Gymnasien;  zugleich  zum  GebneO' 
für  höhere  Bürgerschulen,  3i  Bgn.  gr.  8.  Paderborn,  Weieic 
1 thlr.  4 gr. 

Rechtfertigung  der  Betrachtungen  über  das  Schreiben  seiner  Mi*- 
atät  des  Königs  von  Preussen  an  die  Durchlauchtigste  Henoc: 
von  Anhalt- Göthen  gegen  die  Krug'sche  Apologie  einet  Cös-il 
Schreibens  und  eines  grossen  Philosophen.  5 Bgn.  gr.  8.  Wän- 
butg,  Etlinger.  geh.  8 gr. 

Reise  in  das  östliche  Africa , in  den  Jahren  1818,  1819,  i8io  tai 
>831,  vom  Flusse  Gambia  bis  zum  Niger,  in  den  Staaten  Was!- 
li , Bonder,  Celam,  Kasson,  Kaarta,  und  Foulidou,  Tom  Miki 
Wm.  Gray  und  Oberstabs -Chirurgen  Dochard.  (Aus  dem  Etii- 
jiographischen  Archive  besonders  abgedruckt.)'  jo  Bgn.  p-  A 
Jena,  Cröker.  31  gr. 

Reyher,  C.,  die  Braut  im  Sarge,  oder  Qrafenebre  und  Bürgentoll' 
Eine  wahre  Geacbichte.  l4  Bgn.  8.  Berlin , Nanck.  geh.  1 ihir. 
Rbeinwald,  F.  H.,  Commentair  über  den  Brief  Pauli  ao  die  Phi- 
lipper.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  A.  Neander.  i6  Bgn.  gr.  A 
Berlin,  Enslin.  1 thlr.  ' 

Röver,  Fr.,  die  Apotheke  der  Hausmittel  auf  dem  Lande,  «der 
.Anweisung,  wie  man  bei  gröaaerer  Entfernung  von  einem  Antr- 
bei  Krankheiten,  Unpässlichkeiten  und  Leben^efahren  sich  rer- 
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halfen  und  welche  Hauimittel  man  bei  ihnen  anwenden  musi. 

33  Ugn.  8.  Magdeburg,  Heinrichahofen.  ao  gr. 
amraluiig,  neue , auserleiener  Abhandlungen  zum  Gebranehe  prak- 
tischer Aerzte.  gr  Band.  4s  Stück.  laBgn.  gr>8.  Leipzig,  Dyk.  iSgri  ' 
ammlung  geographischer  Gemülde,  oder  compendiöse  Bibliothek 
der.  alten  und  neuen  physischen , historischen  und  politischen 
Geographie.  Heraoigegeben  vom  Obersten  Bory  de  Saint -Vin- 
cent. ir  Band.  Gemälde  der  Iberischen  Halbinsel.  Aus  dem 
Französischen.  Mit  Charten.  38  Bgu.  8.  Heidelberg,  Engelmann, 
geh.  3 thir,  s 

ammlung  religiöser  Gesänge.  33  Bgn.  gr.  4.  mit  ii  Bgn.  8.  Text. 

St.  Gallen,  Huber  u.  Comp.  3 thIr.  la  gr,  i 
ichiessler,  S.  W. , Monatsrosen,  oder:  Scherz  und  Emst  in  Er- 
zählungen, Novellen,  Märchen,  Sagen,  Schwänken,  Anecdoten. 

4s  und  5s  Bändchen.  i6  Bgn.  iz.  Wien,  Msyer.  geh.  i thir. 

Thalia.  Almanach  dramat.  Spiele  für  das  lahr  1827.  laj- 

Bgn,  ifi.  Wien,  Mayer,  geh.  1 thir.  4 gr. 

chmidt.  Fr.  W,  V.,  Balladen  und  Romanzen  der  deutschen  Dich- 
ter Bürger,  Stollberg  und  Scliiller.  Erläutert  und  auf  ihre  Quel- 
len zurnckgeführt.  a3  Bgn.  8.  Berlin,  Nauck,  geh.  1 thir,  la  gr. 
ichneidawind , Dr.  F.  A. , die  Feldzüge  in  den  Jahren  181a,  i8i3, 
i8i4  und  i8i5  unter  Napoleons  persönlicher  Anführung  u.*  s.  w. 
ir  Band,  as  Heft.  i3  Bgn.  8..  Bamberg,  Dresch.  geh.  16  gr. 
ichöpff,  J.  W-,  die  symbolischen  Bücher  der  evangelisch- luthe- 
rischen Kirche,  deutsch,  mit  historischen  Einleitungen,  kurzen 
Anmerkungen  und  ausführlichen  Erörterungen  u.  s.  w.  ir  Tbcil. 

33  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Wagner,  z thir.  8 gr.  no. 
ichreven,  J.  F.,  hioterlassene  Predigten.  Nach  des  Verfassers  Tode 
gesammelt  und  herausgegeben  von  seinen  Freunden.  Festtags- 
Predigten  nebst  einigen  Gelegenheitsreden,  ar  Tbl.  igBgn.  gr.8. 
Cöln  a.  R, , P,  Schmitz.  1 thir. 

icott,  W. , tbo  Poetical  Works,  with  notes  complete  in  one  Vo- 
lume. ig  Bgn.  gr.  8.  Braunschweig,  Vieweg.  geh.  a tblr.  16  gr. 
iimoD,  Dr.  Fr.  A.,  über  den  Sublimat' und  die  Inunktionskur,  mit 
besonderer  Beziehung  auf  Deondi’s  neue  zuverlässige  Ueilart  der 
Lustseuche  und  die  Louvrier  - Rustische  Inunktionskur.  Ein  hi- 
storisch-kritischer Versuch.  i5  Bgn.  gr.8.  Mamburg,  Hoümana 
o.  Campe,  geh.  1 thir.  la  gr. 

Sommer,  J.  G.,  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer  Kennt- 
nisse. Eins  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wissenswürdigsten  im 
Gebiete  der  gesaramten  Länder  - und  Völkerkunde  u,  s.  w.  5t 
Jahrgang.  Mit  C Kupfertafeln.  37  Bgn,  la.  Prag,  Calve.  geh. 

3 thir.  no. 

StelTens , 11. , die  Familien  Walseth  und  Leith.  Ein  Cyklus  von 
Novellen,  ar  Band.  a4  Bgn.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp,  a thir. 

— — die  Familien  Walseth  und  Leith.  Ein  Cyklus  von  Novellen. 

3r  Band.  17  Bgn.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp,  t thir.  6 gr. 
Steins,  C.  H. , Verfertigung  und  Bereitung  des  Stärkemehls,  der 
Fadennudeln , nahrhafter  Suppengriese  und  künstlichen  .Sago’a. 

4 Bgn.  8.  Leipzig  , Central  - Comptoir.  8 gr. 

Stiller,  Dr.  H.  Th.,  Horailien.  as  Hft.  Der  Brief  Pauli  an  den 
Philemon.  4 Bgn.  gr.  8.  Ansbach,  Gassert.  geh.  6 gr. 

Stunden  der  Andacht,  die,  (Aarauer)  in  logisch  geordneten,  ex- 
temporirbareii  Entwürfen  zu  öHentlicheh  Vorträgen.  3s  Heft. 
i3  Bgn.  8.  Leipzig,  Laufler.  la  gr. 

Taschenbuch  für  Scheidekünstler  und  Apotheker  auf  das  Jahr  >837. 

48r  Jahrgang.  18  Bgn.  8.  Weimar , Hoffinann.  18  gr. 
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Auch  (I.  d.  Titel : 

Troinsdorfl'’s,  Ur.  J.  B.,  Tafchenbuch  rdr  Chemikn  osd  Apotiitl:«. 
Ör  Jahrgang. 

Taichenbuch  der  Romansen  tiehe : Schmidta  Balladen  etc. 

Tempel  de>  Herrn.  Bin  Gebetbuch  für  katholiiche  Chriiten.  Hk 
5a  Abbildungen.  l8  Bgn.  8.  Leipzig,  Central  - CoAipt.  I p. 

Tfaümagel,  E.,  ayatematiache  Anleitung  zur  Declamaiion  für  Jrfn, 
deasen  Beruf  ein  grUndlichea  Studium  derael^n  rrfordeit.  8£p. 
8.  Heidelberg,  Oliawald.  geh.  i8  gr. 

Tigerström , Dr.  Fr.  G.  de , de  Judicibut  apad  Romanoa.  ii 
8.  Berlin,  Reimer,  l thlr.  |5  gr. 

Toussaint,  N.  J.  B. , de  la  ndcessitd  des  signet  pour  la  fonubr: 
des  iddea  et  de  rlirera  snjeta  de  Philosophie  morale,  li  Ep. 
gr.  8.  Stuttgart , Cotta,  j thlr.  8 gr. 

Tromsdoril^a  Taschenbuch,  siehe;  Taacbenbneb. 

ydpeau , A.  A,  L.  M. , Abhandlung  der  chirnrg.  Anatoaie,  skr 
Anatomie  der  Gegenden  des  menschlichen  Körpers  io  Be»:« 
die  Chirnrgie  betrachtet.  Zweite  Liefrg.  Aus  dem  Franiösiiön. 
Mit  4 Abbildungen.  3u  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  InduJbie-Ccsf- 
geh.  1 thlr.  i8  gr.  , 

Voigt,  Friederike,  Weihestunden  einer  edlen  Seele.  Eine  Sisa- 
lung  neubearbeiteter  Uavid’acher  Psalmen,  nebst  einer  Aoitik! 
eigner  Gedichte.  Heratisgbgeben  von  Tiedge.  4^  Bgn.  p.  S. 
Dresden,  Wagner,  geh.  9 gr. 

Vorschriften  für  Anfänger  der  griechischen  Sprach?.  7 Bhll  Fd 
mit  Y Bgn.  Text.  Norcllingen,  Beck.  geh.  8 gr. 

Wagner,  I).  M.,  die  gesegnete  Ausbreitung  des  i-’roleitaatisaisi k 
unsern  Tagen.  Predigt  am  Reformationsfeate  1826  io  <ler&- 
phienkirclie  zu  Dresden  gehalten.  Bgn,  8.  Orenleo , W|(Bc 
geh.  3 gr. 

Welt,  die  gemalte,  oder  Abbildungen  aller  aichtbaren  Gegnttu« 
Ein  nnterhaltendes  Bilderbuch  für  Kinder,  die  noch  nicht  Ina 
können.  ^ Bgn.  Text.  8.  und  So  Blatt  iBum.  Kpfr.  Betlii, 
lin.  geh.  1 thlr.  8 gr. 

Werg,  A.,  die  Schwüre,  oder  Ritter  Fiiat  von  Ilarfeihfeio.  E* 
Geschichte  aus  den  Zeiten  des  Puustrechts.  Mit  t Kupfr.  lÜi*' 
8.  Berlin , Schmidt.  1 thlr.  8 gr. 

Gundeberga,  Königin  der  Lnngob.nrden,  oder  der  OelW'' 

rikhtskampf  in  Pavia.  Eine  Erzählung  aua  dem  ersten  lkis;i 
des  7n  Jahrhunderts.  Mit  1 Kpfr.  17  Bgn.  8.  Ehelid.  1 iblr.SP 

Wölfer,  M. , gemeinnütziges  mothemat.  - technisches  TaschtDb^;- 
Mit  10  lithograpli.  Tafeln.’  87  Bgii.  8.  Ilmenau,  Voigt.  2 tik 

Wolfram,  L.  F.,  Handbuch  für  Bamiieisfer,  Zweiter  Theil.  F^ 
und  Verbindungslehre,  Erste  Abiheilung.  Nene  AufL  Mit  t" 
Figuren  auf  a.ö  Blättern.  35  Bgn.  gr.  8.  Rudolstadt,  Haf-Bt^tf- 
htndlung.',3  tlilr.  18  gr. 

W^örlein  , J.  W. , pädagogische  Wissenichaftskunde.  Ein 
päditch  - historisch  - literarisch  - kritisches  Eehrbueb  des  pikit;'* 
gischen  Studiums.  3r  (letzter)  Theil.  i4  Bgn.  gr.  8. 

Palm  II.  Eiiko.  23  gr. 

Zollikofcr,  J.  J. , der  bürgerliche  Prozess  nach  den  Getetzt» 
der  Uebung  des  Kantons  St.  Gallen.  Ein  Taschenbuch  fiirFitaskt 
des  Rechts.  i4  Bgn.  8.  St.  Gallen,  Huber  u.  Comp.  i6{t'°°' 

— — Sammlung  der  gegenwärtig  in  Kraft  bestehenden  Geseß' 

‘ und  Verordnungen  des  Kantons  St.  Gallen , nifd  der  Urkaw^^ 
des  Staatsrechts  der  schweizerischen  Eidgenoiienscbift  von 
bis  Ende  August  1816.  Zweite,  verm.  Aull.  76  Bgn,  gt.  8.  St. 
GaBen,  Huber  u.  Comp.  4 thlr.  6 jr.  uo. 
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'Anzeige. 

Ir  praktische  und  angehende  Aerxte  und  Wund- 
‘zte.  so  wie  insbesondere  für  Studirende  der 
' M e di  c i n. 

Anatomisch  - chirurgische  Abbildungen, 
nebst 

Beschreibung  der  chirurgischen  Operationen 
nach  den  Methoden  von  GrKfe,  Kluge  und  Rust, 
vom  Dr.  L.  J.  von  Bierkowski. 
it  einer  Vorrede  vom  Geh.’  Ob  er  - M edici  n al- 
Rathe  Dr.  J.  N.  Rust. 

bis  50  Bogen  Text  in  gr.  8.  und  40  ganze  Bogentefeln  Abbil* 
ngen,  nebst  einigen  'Tafeln  mit  Contureu.  ln  8 Lieferungen. 

I.  Ausgabe  (die  bisher  den  Vorzug  fand),  auf  bestem  Schwei- 

zer - Velinpapier,  mit  sauberer  Illumination  der  Muskeln 
und  Gefässe,  und  zwar  die  Muskeln  fleischroth,  die  Ar- 
terien karmiuroth  und  die  Venen  blau. 

II.  Ausgabe,  auf  feinem  Schreibpapier,  mit  einfacher  Illu- 
mination der  Gefässe,  die  Muskeln  schwarz. 

III.  Ausgabe,  mit  schwarzen  Abbildungen. 
Krankheitsformen , welche  in  Veränderung  der  natürlichen 

arbe  ihren  Grund  haben,  sind  in  allen  Ausgaben  illuminirt. 

Pränumerations- Preis,  der  noch  bis  zur  Ostermeste  1827 
iiltig  bleibt , nach  der  Zeit  aber  unausbleiblich  erhöht  war- 
en wird:  für  die  I.  Ausgabe,  die  Lieferung  k 2 Rthlr,  — für 
ie  II.  ä 1.^  Rthlr.  — für  die  III.  k I7  Rthlr. 

Von  diesem  Werke,  das  mit  dem  in  der  Maurer’schen 
uchhandlung  1824  erschienenen:  Abbildung  der  Puls- 
llut-  und  Saugadern,  weder  zu  verwechseln,  noch  zu 
ergleichen  ist , sind  bereits  sechs  Lieferungen  erschienen 
nd  die  beiden  letzten  'werden  in  Kurzem  nachtolgen.  Beför- 
erung  echt  praktischer  chirurgisch  - anatomischer  Kenntnisse 
)t  der  Zweck  desselben.  Nach  dem  Urtheile  des  Herrn  Geh. 
)ber . Medicinal  - Raths  und  Prof.  Or.  Rust  besitzen  wir  bis 
atzt  noch  kein  ähnliches,  welches  diesen  Zweck  in  dem  Grade 
irfüUt,  wie  das  gegenwärtige.  „Ohne  Werth  früherer 
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Leistungen  auch  nur  ün  geringsten  verkennen  tu  wolla.“ 
heisst  es  in  der  Vorrede,  „kann  ich  doeh  dreist  behseptn, 
dass  das.Werk  des  Herrn  v.  Bierkowski  sieh  vor  allen 
sen  durch  Reichhaltigkeit  und  inatructive  Darstellong  anntic^- 
net.  Nicht  nur,  dass  hier,  wie  es  gewöhnlich  gCKhiekt,  is 
• bei  Operationen  interessirten  Theüe,  als:  Nerven,  Gefi<K, 
Sehnen  ir.  s.  w. , in  ihrer  natürlichen  Lage  und  Grone  dir,> 
stellt  werden:  es  führen  uns  auch,  was  ungleich  wichtijteris, 
einzelne  Tafeln  bei  steter  Zeichnung  der  Weichgebildr  Alt  m 
Akt  durch  die  ganze  Operation , während  andere  auch  llli- 
dttngen  solcher  Krankheitsformen  liefern,  welche  in  eiierTr 
aiiderung  der  natürlichen  Lage,  des  Baues,  der  Farbe  u.i.s, 
ihren  Grund  haben.  So  sehen  wir  s.  B.  bei  der  Hemiotest 
und  beim  Steimchnitte  das  allmälige  Hervortreten  da  hrtc 
gelegenen  Theile  ganz  nach  den  verschiedenen  Openb«- 
Momenten  dargestellt,  und  auf  einer  anderen  Reihe  TonTiitii, 
Luxationen,  Arthrokacen  u.  s.  w.  abgebildet , so  dass  nui  bs 
alles  vereint  ündet,  was  bisher  an  vielen  Orten  zerstreatbc' 
Ferner  heisst  es:  ,,Die  Vortheile,  welche  ein  lolchMWid 
darbietet,  sind  einleuchtend.  Der  angehende  Arzt  wirdlin- 
durch  in  den  Stand  gesetzt,  sich  eine  genauere  KenntaiBie 
Anatomie  , ohne  welche  Niemand  ein  guter  Wundarit  «rin 
kann , zu  erwerben , und  sich  vorläufig  mit  mehrerto  Opo- 
tions  - Merthoden  vertraut  zu  machen.  So  voibereitet  tritt  r 
nun  an  den  Operationstisch , und  zieht  aus  den  weniges,  äs 
zu  Gebote  stehenden,  Leichen  einen  weit  grösseren  Nouc 
als  ein  Anderer,  dem  diese  Vorkenntniss  abgeht.  Selbst üe 
diejenigen  Operationen  findet  er  hier  Belehrung,  die  tbeibs 
der  Praxis  nur  leiten  verkommen,  theilt,  weil  sie  in  ütx 
V Vollführung  einen  pathologischen  Zustand  eorfordem,  st  la- 
chen nicht  füglich  geübt  werden  können.  — Der  Lebm  x- 
hält  in  diesem  Werke  ein  willkomineues'HüIfimittel, 
Vorträge  verständlicher  zu  machen  und  zu  versinulicbet.  ui 
der  praktische  Arzt  und  Operateur  braucht  nur  die  eatipx 
^ chende  Tafel  aufzoschlagen , um  sich  sogleich  die  Lsgt 
Gefässe  u.  s.  w.  ins  Gedächtniss  turück  zu  rufen.  Dees  rb 
nur  Wenigen  wird  eine  so  reichhaltige  Praxis  zu  Theil,  ös 
ihnen  die  relative  Lage  der  einzelnen  Theile  eines  jedes  C» 
des  beständig  in  frisier  Erinnerung  bleiben  sollte.“ 

Die  fertigeu  sechs  Lieferungen  enthalten  245  einielte  Ib 
bildiingen , und  haben  selbst  die  Beachtung  der  höhertc  Be 
börde  erregt,  die  den  ausgezeichneten  Eifer  des  taleat’olrj 
Verfassers  durch  eine  Jiesondere  Unterstütznng  aufinuntertt. 


Anatomische  Abbildungen  des  Menschti 
in  natürlicher  Grösse 
nach  Cloqnet. 

Mit  deutschem  und  lateinischem  Text 
von 

L.  W a g e n f e 1 d. 

Erste  Lieferung.  Syndesmologie. 

Zehn  Tafeln  ganz  ausgeführter  Abbilduogen  in  gwv3 
imperial -.Polio  - Format,  und  circa  10  Bogen  gr.  8.  Tut- 
^ubscriptions- Preis.  Ausg.  auf  feinem  Schweiter-Velinpi; 
3 Rthlr.  II.  Ausg.  auf  feinem  Patentpap.  2J  Rthlr. 
Das  CloqiiOt’sche  Werk  zeichnet  sich  nicht  nur  durch  »* 
bere  Ausführung,  als  insbesondere  durch  Genauigkeit  uad 
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;keit  und  eine  grosse  Reichhaltigkeit  der  Abbildungen  aus. 

■ ist  zu  vortheilhaft  bekannt,  als  dass  es  einer  weitern  Anein- 
ehlung  desselben  bedürfte-  Wij;  bemerken  nur,  dass  säinmt- 
:he  Abbildungen  n«ich  dar  Natur  und  keine  derselben  aus 

■ dem  Werken  entnommen ,-  und  dass  sie  mit  sehr  geringen 
jsnalimen  alle  in  natürlicher  Grösse  jdargesteTlt  sind. 

'ir  lassen  die  Syndesmologie  zuerst  folgen,  weil  wir  im 
ande  sind,  mit  dieser,  die  wenigsten  Abbildungen  umfassen- 
m , Abtheilung  am  ersten  etwas  in  sich  Abgeschlossenes  Ile- 
rn zu  können,  Ueberdem  wird  diese,  wie  die  folgenden  Ab. 
eilungen,  unter  einem  besonderen  Titel,  jedoch  mit  Beibe- 
iltung  des  Haupttitels , abgelassen , so , dass  Niemand  für  die 
bnahme  des  ganzen  Werkes  rerbindlich  bleibt,  und  doch  im- 
er  etwas  für  sich  Bestehendes  vollständig  erhält. 

Die  Verlagshandlung  bestrebte  sich,  ungeachtet  für  die  9 
issere  Ausstattung  alles  nufgeboten  wurde,  die  gemeinnU«- 
igite  Verbreitung  dieser  Werke  erreichbar  zu  machen , und 
it  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  die  möglichst  billigsten 
reise  gestellt.  Sie  beabsichtigte  insbesondere,  Studirenden  und 
igehenden  Aerzten  Hülfsmittel  zu  liefern,  deren  Besitz  ihnen 
cht  zu  sehr  erschwert  und.  dadurch  oftmals  unerreichbar  ge- 
acht  wird.  Durch  die  günstige  Aufnahme  des  v.  Bierl^owski’- 
iheii  Werkes  aufgemuntert,  glaubt  sie  namentlich  bei  dem 
loquet’schen  alles  Aufgeboten  zu  haben,  die  Anschaffung 
eses  im  Original  nur  wenigen  zugänglichen  Werket  auch  den 
nbemitteltsten  möglich  zu  machen.  Wenn  sie  sich  hierdurch 
nigez  Verdienst  zu  erwerben  gedenkt,  so  macht  sie  nur  in  so 
irn  darauf  An.<pruch,  dass  sie  ein  solches  Werk,  bei  einer  dem 
riginale  durchaus  nichts  nachgebenden,  ja  in  einzelnen 
afeln  übertreffenden  Ausführung,  noch  unter  einem 
rittel  des  Preises  liefert  und  so  gleichsam  zum  deutschen  Na- 
onal  - Eigenthimi  macht.  Als  Zeugniss  für  die  höchst  gelun- 
siie  Aus^hrung  desselben  sprechen  die  in  mehreren  Buch- 
indlungen  niedergelegten  Probeblätter ; für  diejenigen,  welche 
icht  Gelegenheit  finden , sich  durch  eigene  Ansient  überzeu. 
tn  zu  können , möge  nachstehendes  Gutachten  dienen.  , 

,,  Gern  bezeuge  ich  •'•lass  die  nach  Cloquet  copirten, 
mir  vorgelegten  Tafeln  vorzüglich  gelungen  sind,  und  be- 
sonders bei  dem  so  sehr  geringen  Preise  alles  geleistet  ist, 
was  gewünscht  werden  kann.“ 

Dr.  A.  Rudolphi. 

Köuigl.  Preussischer  Geh.  MedicinafraUi  ^ 
und  Professor  etc. 

Die  bereits  angefangene  im  Monat  Februar  .erscheinende 
y n d e s m o 1 o g i e bildet  zugleich ; 

ein  Supplement 
zu  den 

'on  Bierkowski’schen  anatomischl-chirur- 
gischeu  Abbild  ungen, 
las  bei  einem  so  überaus  billigen  Preise  zur  Ver- 
ollständigung  dieses  Werkes  Jedem  willkommen 
. seynwirc. 

Für  die  Fortsetzung,  zunächst  die  Osteologie  in  drei 
Lieferungen  zu  10  Talein  (wovon  zwei  bereits  fertig  sind) 
■mfassend , wird  glnchfalls  eine  Subscription  hierdurch  eröff- 
let.  Wrr  bis  Ende  Aprils  k.  J.  darauf  uuterzeicliiiel|  erhält  die 
Lieferung  zu  Hthlr.  Pracht -Ausg.  k 3 lUhlr. 
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Die  weitere  Fortsetiuiig  wird  in  den  kfirtenen  Zeittännm. 
naciifolgen. 

Bestellungen  nehmen  alle  gnte  Bucl1bandU^ 
gen  Dentchinnds  und  der  Schweiz  an,  in  Berlii 
der  Verleger.  Im  Auslände  kann  man  sich  namentlic'i  o 
folgende  Handlungen  wenden,  bei  denen  zugleich  ProbtbUte 
zu  finden  sind  : für  Holland  an  M ü 1 1 e r et  C omo  in  i»- 
Ster  dam  und  Luc  htm  ans  in  Leyden,  — für  Diss 
mark  ah  Brummer,  Reitzel  und  die  G y 1 dend  tl’xit 
Buchhandlung,  — für  Russland  an  Deubner  in  Bip, 
Gräff  in  St  Peter»b\irg,  — für  Polen  an  Mittler« 
Foaen,  Glncksberg  in  Warschau. 

Berlin,  im  Deceiubcr  1826. 

Fr.  Aug.  Herbig, 
unter  dgn  Linden  No.  4.1.,  auf  der 
und  in  der  Nähe  der  .^cadenir 


Anzeige  an  Gelehrte,  Bibliotheken. 

_ "tirr^ 

Delphi  n Classif' 

w i t h t h e 

Variorum  notes 
(intitled  the  Regent’«  edition.) 

Von  dieser  in  London  encheinendeii  Pracht -. \nigibf  ic 
latein.  Cla.'siker  sind  bi.s  jetzt  100  B.ände  er.schienen.  Sieni 
im  Laufe  des  Jahres  1827  beendigt  und  folgende  Auloiest^ 
halten ; 

Cicero,  libri  oratorii,  oratione«,  epistolae  ad  fannirr^ 
opera  philosophicD ; Clniidianns;  Callimachiis  ; Cstullur.  Ts 
biillus,  Propertills;  Eutropius;  Horatius ; Juvenalls  et.P'T'«V 
Liviiis;  Liicretius;  Nepos;  üvidins  ; Phaedrus;  Plaului; 
(senior);  Sallustius ; Statins;  Suetoniiis;  Tacitus;  TsnsM.I 
Velleius  Paterculiis;  Virgilius;  Apuleiiis  ; Auliis  Gelli»; 
relius  Victor;  Aiisoniiis;  Boetliiiis;  Caesar;  Dictys  Crs»'®' 
etc;  Floru«;  Jiistinus;  M^aniliiis;  Martialis;  Paiiegyrici 
Pompeius  Festus, 'etc. ; Prudentius;  Quintiis  Curtiui;  1»^ 
rius  Maximb.«.  | 

Ein  vollständiges  Exemplar  zum  ersten  S ii bscriptitt'', 
Preise  von  6 Kthlr.  12  gr.  a Band  ist  zu  haben  bei 

Heinr.  Ludw.  Brönner  in  Frankfurt  i ü 


Seit  Kurzem  sind  in  meinem  Verlage  erschieneu  " 
allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Alwin  , kleine  moral.  Erzählungen.  2te  Aufl.  geb.  U 
Alzire,  oder  die  Amerikaner;  Trauerspiel  von  Voltairs, 
von  K.  Fuchs.  827.  8.  10  gr. 

Ander«,  K.,  der  Brüderkutnpf;  Tragödie.  Mit  Abbild.?*^ 
Schrbpap.  16  gr. , Druckpap.  12  gr. 

Daniels,  K. , die  Insurgenten,  oder  eine  Nacht  in  Gn«’- 
fand;  Trag.  geb.  Schreihpap.  14  gr. , Dnickpap.  JO 

die  Belagerung , oder  die  feindlichen  Brüder  iu  fif’ 

chenlaiid;  Trag.  Alit  Abbild,  geb.  Schreihpap.  1 
Druckpap.  18  gr. 

Delius,  Untersuch,  über  die  Geschichte  der  Harrburg.  '■ 
Pap.  1 Thlr.  12  gr.  , Druckpap.  1 Thlr. 

— — Ueber  den  Götzen  Krodo,  Mit  Abbild.  8.  7el.  n. 
1 Thlr. , Druckpap.  18  gr. 


I 


i 
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$ ^ 

;rharl,  Dr. , Echo  a.  d.  Zeilen  de«  .lOjähr.  Kriege«.  2te,  Term. 

Auf],  gr.  8.  br.  1 Thlr.  14  gr.  (in  Comm.) 
lorestill,  Komu«,  Launig,  Kurzweil.  Taicheob.  auf  1827.  Mit 
Abbild,  geb.  1 Thlr.  8 gr. 

rebel,  da«,  de«  Herrn;  eine  Sammlung  von  66  metrifcheii  Um- 
tohreibnngen  de«  Vater  Unter«.  Mit  Kupf.  kl.  8.  br.  12  gr. 

.(in  Commis«.)  / ' 

örer.  Fr.,  Taschenbuch  für  Tischler,  Drechsler  und  Holz-  ' 

arbeiter,  oder  Anweisung,  wie  sie  ihre  gefertigten  Arbeiten 
zu  beizen , zu  politen , und  zit  lackiren  haben , um  ihnen 
Dauer,  Glanz  und  Schönheit  zu  geben.  2ta,  verb.  Aufl.  Mit 
Abbild.  8.  br.  12  gr.  ' 

iheller,  Dr.  K. , de  Kronika  faii  Sassen  in  Hirnen,  gr,  8. 

1 Thlr.  12  gr. 

— BUcherkiiiide  der  Sassisch  - Niederdeutschen  Sprache, 
gr.  8.  Schreibpap.  3 Thlr.  , Druckpap.  2 Thlr.  12  sr. 

. — lleiueke  de  For,  f»ii  Hinrek  fan  Alkmer.  gr.8.  ll'hlr.  8gr. 

— der  Laien -Doctrinal,  ein  altsass.  gereimtes  SilUnbuch. 
gr.  8.  20  gr. 

höiiemaiiD,  Dr.,  interessante  Naturgemälde,  gr.  8.  br.  1 Thlr. 

12  gr. 

ihröder,  F, , ostfrieiische  Miscellen,  nützlichen,  ernsten  und 
komischen  Inhalts.  Ir  Baud,  Mit  4 Kupf.  8.  br.  } Thlr.  12 
gr.  (in  Commiss.) 

l.,  E.  L. , Puiischpredigt,  ein  Schwank  zur  Beförderung  und' 
Erhöhung  de«  geselligen  Vergnügens.  Neu  bearbeitet  und  ' \ 

vermehrt,  nebst  Anweisung  zur  Verfertigung  verschiedener 
Sorten  Punsch,  Bischof,  Kardinal,  Glühwein,  Nikus,  Whi«t, 

Sillibub  , Dreifufs,  Conteutemeut  etc.  Braunscbweig.  8.  br. 

1 gr.  (in  Commiss.) 

scheubuch  zu  täglichen  Bemerkungen.  8.  geh.  12  gr. 

H-  Vogler  in  Halberstadt. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  gUen  ^uchhandlun- 
I zu  erhalten: 

Literatur 

der 

e.schichle  um!  ileren  Hülfswissenscliaflen 
eit  der  Mitte  des  - achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die 
leueste  Zeit,  .Systematisch  bearbeitet  und  mit  den  nöthi- 
gen  Registern  versehen  von 
Johann  Samuel  Erscb. 

Neue  fortgesetzte  Ausgabe. 

Gr.  8.  44  Bogen  auf  Druckpapier  3 Thlr.  8 Gr. 
ipzis,  den  1.  December  1826, 

^ ® F,  A.  Brockhau«. 


Anzeige 

einer 

rechtmässigen,  wohlfeilen  Taschenausgabe 

von 

lumauers  sämmtlichen  \V  e r k e n 

in  4 Händen. 

Subscriptions-  Preis  1 lUhlr,  Conv.  Geld. 

Es  wäre  überflüssig,  die  Werke  dieses  berühmteu  und  all- 
nein  beliebten  Dichters  anzupreiseu,  da  sie  sphon  längst  in  . 
deutschen  kUsiischen  X>itentur  einen  ehrenvollen  Platz 
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behaupten:  feine  traeestirte  Aeneide  and  ieineGedieliti 
find  jedem  Gebildeten  bekannt.  Um  seine  Werke  auch  jrdn 
Unbemittelten  xugänglich  zu  mechen . hat  die  unterteichneK 
Buchhandlung  sich  zu  einer  sehr  wohlfeilen  Taschenauigib« a 
4 Bänden  entschlossen,  welche  unfehlbar  bis  zur  nächsten  Le;)- 
ziger  Jubilate  - Messe  in  einem  anständigen  Gewände  aufgctä 
weissen  Druckpapier  erscheinen  wird. 

Der  erste  Band  enthält  die  travestirte  Aeneide, 
der  zweite  und  dritte  die  Gedichte,  und 
der  vierte  Band  die  prosaischen  Schriften. 

Der  Subscriptions-Preis  für  alle  4 Bände  ist!  Rtiib 
Coiir.  Geld  und  wird  bei  der  Ablieferung  der  beiden  eiiti} 
Bände  für  das  Ganze  entrichtet.  Alle  Buchhandlungen  neka 
darauf  Bestellungen  an.  Der  nachherige  Ladenpreis  witil  M- 
deutend  erhöht. 

Im  Januar  1827, 

Universitäts  - Buehhanilit; 
zu  Königsberg  in  Preutiti. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  BuchhuDs- 
gen  zu  erhalten: 

Dante  Alighieri's 

lyrisc'he  Gedichlt, 
Italienisch  und  Deutch 
herausgegeben  von 

Karl  Ludwig  Kannegiesse  r. 

Gr.  8.  314  Bogen  auf  dem  linsten  französischen  Ornckpipr 
a Thlr.  8 Gr. 

Leipzig,  den  1.  December  1826. 

F.  A.  Brockhaoi- 


Bei  A.  Hirschwald  in  Berlin  ist  erschienen  nud  iain 
Buchhandlungen  zu  haben : 

V.  Lichtenstem,  über  Seidenbau,  mit  einer  Tabelle.  Alöf 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Bnehhssdc' 
gen  XU  erhalten: 

Er  und  Sie. 

Ein 

Märchen  neuerer  Zeit 
von 

, Alexander  Bronikowski. 

8.  20J  Bogen  auf  feinem  Druckpapier.  1 Thlr.  16  Gt. 
Leipzig,  den  1,  December  1826. 

F.  A.  Brockhiu 


Bis  Ende  dieses'' Monats  erscheint  bei  mir;  , 

Hippocratis  Opera  omnia.  Edition,  eurer.  O.f' 
Kühn.  Tom.  III.  5 Thlr.' 

Mit  diesem  Bande,  der  zugleich  ein  an-führlicbes  Rsj'“' 
über  alle  Bände  enthält,  ist  da>  Werk  vollständig.  Der  L*^' 
preis  desselben  ist  15  Thlr.,  wer  sich  aber  bis  EndeApt^^ 
ses  Jahres  an  die  ihm  nächstgelegene  Buchhandlung  oiti 
mich  selbst  wendet,  erhält  es  für  11  Thlr. 

Leipzig,  den  15.  Jan.  1827.  , 

Carl  Cnobloei. 
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So  eben  iit  bei  mir  ericbienen  und  in  allen  Bachbaudiun- 
tn  SU  erhalten: 

. S e 1 g e r ’ a 

* na chgela«« eqe  > 

ichriften  und  B^-iefwechsel. 

> ' Herautgegeben 

T on  * 

Ludwig  Tieck 
und 

Friedrich  von  Raumer. 

Zwei  Bände. 

Gr.  8.  Ziuammen  i00>-  Bogen  auf  Druckpapier.  6 Thir. 
.eipzig,  den  1.  Decemner  1826. 

F.  A.  Brockliaus. 


Literarische  Anzeige 

in  alle  Philologen,  Schulmänner,  Voritehervon 
ichulanstalten  und  Freunde  der  alten  däni- 
schen Literatur. 

Die  bei  dem  Unterzeichneten  erscheinenden  Jahrbücher 
ür  Philologie  und  Pädagogik,  in  Verbindung  mit  einem 
Vereine  von  Gelehrten  heransgegeben  von  Joh.  Chr.  Jahn,  von 
ienen  das  erste  Heft  des  zweiten  Bandes  in  diesen  Tagen  die 
Presse  verlassen  wird , werden  auch  in  diesem  neuen  Jahre 
fortgesetzt.  Ihr  Zytck  ist,  das  Gesammtgebiet  der  Philologie 
and  der  höhem  Schulwissenschafchaften  vollständig  zu  umfass 
len,  und  alle  in  diesem  Felde  erscheinenden  neuen  Schriften, 
mit  Einschluss  der  Programme  und  Gelegenheitsschriften, 
len  Philologen  und  Schulmännern  durch  ausfiihr^^iere  oder 
tiirzere  Recensionen , und  durch  ein  am  Ende  jedes  Jahrgangs 
ingehängtes  bibliographisches , nach  den  Wissenschaften  ge- 
srdnetes,  Verxeichniss  (welches  auch  einzeln  aiisgegeben  wird) 
Dekannt  zu  machen.  Von  Schriften , welche  für  den  Schul- 
mann schwer'zugänglich  sind,  werden  zweckmässige  und  gnii- 
gende  Auszüge  gegeben.  Angebängte  Miscellen  und  lit^rari> 
iche  Analekten  machen  auf  andere,  für  Schulen  wichtige  Er- 
scheinungen der  Literatur  aufmerksam  und  theilen  Wesentli- 
ches und  Bedeutsames  am  der  Literatur  - , Kunst-,  Gelehrten- 
und  Gvmnaslalgeschichte  mit.  Dass  die  Mitnrbefiter  aus  den 
vorzüglichsten  Gelehrten  Deutschlands  gewählt  sind , zeigen 
die  Recensionen  selbst,  deren  jede  mit  dem  vollen  Namen  ih- 
res Verfassers  unterzeichnet  ist.  Die  parteilose , gründliche 
und  reinwissenschaftliche  Tendenz  dieser  Zeitschrift  hat  sich 
auch  bereits  durch  die  ersten  Hefte  so  bewährt,  dass  sie  öf- 
fentlich in  andern  literarischen  Zeitschriften  als  das  wahre 
0 p p o si ti o ns b 1 a 1 1 gegen  seichte  und  uiigründliche  Kritik 
gerühmt  ward.  Dass  sie  übrigens  nach  immer  grösserer  und 
innerer  \Vollkommenheit  strebt,  wird  jedes  neue  Heft  bewei- 
sen , und  der  glückliche  Erfolg  lässt  sich  mm  so  bestimmter 
versprechen , je  mehr  bei  den  ersten  Heften  noch  mancherlei 
Hindernisse  und  Schwierigkeiten  diesem  Streben  im  Wege  stan- 
den. Auch  in  Hinsicht  auf  typographische  Ausstattung  werden 
sich  wenig  deutsche  Zeitschriften  mit  ihr  messen  können.  Un- 
parteiische und  einsichtsvolle  Schulmänner  haben  das  Urtheil 
ausgesprochen , dass  sie  von  keinem  Schulmanne  ungelesen 
bleiben  sollte,  dem  es  um  gründliche  Uebersicht  und  Bätannt- 
schaft  mit  seiner  Wisiensimaft  au  thun  ist.  Des  bequemem 
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Gebraucht  wegen  tollen  im  neuen  Jahrgänge  die  Hefte  gtdwüj 
werden,  so  dass  jedes,  statt  14  — 16,  nur  7 — 8 Boten 
hält,  und  4 Hefte  einen  Band  autmachen;  mithin  jeden  Mot 
nat  ein  dergleichen  Heft  autgegeben  werden. soll.  Jeder  Bir.^ 
deren  2 — 3 einen  Jahrgang  bilden,  kostet  i Thlr,  läcu, 
welchen  Preis  bei  dem  compendiören  Drucke  niensnd  tu  lou 
angesetzt  finden  wircL  Einzelne  Hefte  können  nur  in  lovfi 
abgelassen  werden,  dass  dann  der  Preis  jedes  Bandes  suil 
Tnir.  18  gr.  sächs.  erhöht  ist.  ^ 

Leipzig  am  23,  Jan.  1827.  ' 

B.  G.  Tenbner, 
Dnternehmer  der  Jahrbüchr. 


Bei  C.  W.  Leske  in  Darmstadt  Ist  so  eben  endueial 
nnd  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden:  | 

Alterthümer  von  lonien , herausgegeben  von  der  Gese1lKiul.|l 
der  Dilettanti  zn  London.  Iste  Lieferung,  Royal-Fclii. 

(Das  ganze  Werk  — dessen  hoher  Kunstwerth  schos 
ane^annt  ist  — wird  aus  neun  Lieferungen  beittliR-f 
Alterthümer  von  Attioa  (the  unedited  Antiquitir;  of  Auics],ä 
architectonischen  Ueberreste  von  Eleusis,  Hhamnus,  Susiu. 
Thqricus  enthaltend,  von  der  Gesellschaft  der  DiletUalia 
London  herausgegeben.  3te  Lief.  Royal -Fol. 

(Das  Ganze  wird  sechs  Lieferungen  umfassen.) 
Stuart  und  R e v e 1 1 Altertlitimer  zu  Athen.  l9te  und  ito 
Lieferung.  Royal --Fol. 

(Das  ganze  Werk  wird  in  28  Lieferungen  vollständig 
ben.J 

Diese  drei  Werke , welche  mit  Inbegriff  der  gegn«>:^( 
zu  Londoi;  erscheinenden  Supplemente  zu  letzterem  Werl«,  •» 
ebenfalls  in  meinem  Verlage  erscheinen  werden , einen  Tollri^ 
digen  Gyclus  der  Griechischen  Alterthümer  geben , ersekeuo 
in  zwei  verschiedenen  Ausgaben. 

Von  der  Ausgabe  auf  Velinpapier  kostet  jede 
rung  im  Subscript.  Preise  1 Thlr.  16  gr.  oder  3 fl.,  ros » 
ordin,  Ausgabe  t Thlr.  6 gr.  od.  2 fl.  15  kr.  Man  msckiiid 
bei  der  Unterzeichnung  zur  Abnahme  eines  dieser  Werte  '«■ 
bindlich  .und  hat  eine  Lieferung  immer  voraus  zu  betssin. 
wogegen  demnächst  die  letzte  gratis  geliefert  wird. 
Kiimt . Siibsctibenten  kostet  jede  Lieferung  auf  ordin.  Pspi«' 
Thlr.  12  gr.  oder  2 fl.  42  kr.  Die  bessere  Ausgabe  w>n  P'’ 
nicht  vereinzelt.  — Jeder  Kenner  wird  zugebeu,  dass  soci 
niemals  mit  so  viel  Sorgfalt  u.  Eleganz  der  Ausführung  w 
so  wohlfeiler  Preis  vereinigt  war;  so  wie  auch  diess  in  net- 
reren  critischen  Blättern  bereits  öffentlich  anerkannt  ward. 
Möller' s u.  Heg  er’ s. Entwürfe  ausgeführter  u.  g.  Auifühmct 
bestimmt  Gebäude.  2.  Heft  (d.  n.  kath.  Kirche  zu  DamuUti 
u.  einen  Brunnen  enthalt.)  Royalfol.  Velinp.  k 1 Thlr. dp 
• od.  2 fl.  24  kr.  (Das  erste  Heft  enthält  das  neue  Oponh'“* 
zu  Darmstadt  und  ist  um  denselben  Preis  zu  haben.) 
Zeitschrift  für  Physiologie.  In  Verbindung  mit  mehreren  G*- 
' lehrten  berausgegebeii  von  Friedr.  Tiedemann,  G.  R- 
ranus  und  L.  C,  Treviranus.  2ter  Band  2tes  Heft,»!*’ 
Knpfertefelii,  gr.  4.  geheftet  2 Thlr,  20  gr,  oder  5 B, 

Der  ganze  2te  Band  auch  unter  dem  Titel; 
Untersuchungen  über  die  Natur  des  Menschen,  der  Thirr* 
und  der  pflanzen  u.  s.  w.  Zweiter  Baud.  5 Thlr.  Ib  f- 
oder  10  fl. 
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(Der  ente  Band  diete«  Werke«  ift  noch  bt*  zum  Juni  1827 
znm  herabgetetzten  Preise  -ron  4 Thir.  8 gr.  oder  7 fl. 
45  kr.  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.) 
'.immermann,  D.  Ernst  (Grossh.  Hess.  Hofprediger),  Pre- 
digten in  der  Hofkirche  zu  Darmstadt  gehalten.  7r  Theil. 
Preis  für  die  Ausg.  in  gr;  8.  1 Thlr.  18  gr.  oder  3 fl.  — 
für  die  Ausgabe  in  kl.  8,  1 Thlr.  8 gr.  oder  2 fl.  20  kr.  — - 
Auch  unter  dem  Titel : 

'redigten  über  die  Apostelgeschichte.  3r  Theil. 

)er  Rheinische  Bote,  ein  Yolksbtichlein  von  I.  F.  Schlez 
n.  A.  tum  5ten  Male  berausgegeb.  4to.  3 gr,  od,  12  k. 


Bei  mir  ist  erschienen:  , 

Wir  bleiben  Protestanten, 
endschreiben  an  protestantische  Bürger  und 
.aridleute,  von  einem  V olk  sfr  e ii  n d o.  8.  geh.  5 gr. 

Der  Verfasser  beantwortet  zuerst  die  Frage;  Sollen  wir  denn 
•jeder  katholisch  werden?  mit;  ihr 'sollt  nicht  katholisch  wer- 
en , und  bestreitet  die  sophistischen  Schwärmereien  derjeni- 
en , welche  andere  in  ihrem  Glauben  irre  machen  wollen  , in-  , 
em  er  zeigt,  dass  eine  Kirchenverbcsserung  zu  Luthers  Zeit 
irklich  nothwendig  war',  dass  Luther  von  höherer  Hand  ge- 
riet wurde,  kein  Empörer  ist,  nicht  Urheber  des  Blutvergies- 
;ns,  das  die  Feinde  der  Reformation  veranlassten ; und  durch 
usatnmenstellung  des  Glaubens  vor  der  Reformation  und  des 
-laubens  der  Evangelischen,  so  wie  durch  Darstellung  des 
•tzigen  Zustandes  des  kathol.,  wird  der  Gewinn  von  der  Re- 
irmatjon  dargethsn. 

Leipzigi  im  Decbr#  1826s  Carl  Gi^oblocn* 

Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Jaspis,  Dr.  L,  S.,  die  fromme  Feier  des  Abendmahls.  Ein 
Erbauungsbuch  für  denkende  Christen.  8.  mit  1 Kupfer, 
^geb.  18  Gr.  , , 

In  dieser  Schrift  herrscht,  wie  in  des  rührolichst  bekannten 
erfassers  frühern  Arbeiten  der  Art,  ein  rein  christlicher  und 
blischer  Sinn,  ohne  mystische  Schwärme-ei  und  ohne  Einmi- 
;hung  dogmatischer  Zänkereien , daher  sie  auch  allen  from- 
ieii  Abendmahls-Genosten  wahre  Erbauung  gewähren  wird. 

Leipiig,  ini  febr.  1827.  Carl  Cnobloch. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

dler,  H.  V.,  Darstellang  der  drei  gebräuchlichsten  Rechnungs- 
arstenie  der  einfachen  und  der  doppelten  italienischen  und  deut- 
schen Buchhaltung,  vorzüglich  zur  Bestimmung  des  relativen 
Begrüfs  in  beiden  leistem  von  Debitor  und  Creditor,  Mit  Sche- 
mas erläutert  u,  s.  w.  lo  Bgn.  4.  Leipzig»  Lauffcr,  iz  gr.^ 
echtler,  W. , Georg  u.  Maria,  oder  die  reiche  Erbschaft.  Eine 
Doppelgeschichte  aus  den  bessern  Zeiten,  a Thle,  a3  Bgn.  8. 
Berlin,  Latch.  (Logier)  i thlr.  sz  gr,  „ . j 

Itcrthümcr  von  lonien.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft  der 
Dilettanti  zu  London,  ir  Jhrg.  Der  Denkmäler  der  Baukunst 
Hod  Bildnerei  etc.  3Gs  Hft.  Herauag.  von  H.  W.  Eberhard.  13 
Kpfrbi.  in  Fol.  Damittadt,  Leske.  In  Umschlag,  i thlr.  8 gr.  po. 
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AlterthGmer  rön  Attika,  die  arohitectonisohen  UebemiteTonEl«i». 
Khamnni,  Sunium,  Thoricoa  enthaltend.  Heranigegebea  toii  dtr 
Geiellichaft  der  Dilettanti  au  London;  anglrieh  eine  Fortictng| 
der  Alterthümer  an  Athen  tob  Stuart  und  Rerett.  Ste  Lirltniu. 
Der  Denkmäler  der  Baiiknnat  und  Bildnerei  5i.  Heft,  Henu- 
aegrben  von  H.  W.  Eberhard,  la  Kpfertfln,  in  Fol.  Dataiul', 
Lt*'ke.  ln  Umtchlag.  i thlr.  8 gr.  no. 

Anekdoten  und  Charakteraüga  von  Napoleon.  Geaamtnelt  nirf  r<- 
geatellt  von  einem  Offiiier  der  damaligen  fraoaötitchea  Aisn. 
7 Bgn.  la.  Ilerafelit,  Iiiduatriecomptoir.  geh.  l6  gr. 

Anweisung,  theoretisch  - praktiache , aur  gründlichen  Erlenia{ä 
beliebten  Tarock -Tappen -Spiels,  ate,  verb.  Anfl.  9 Bpe  u 
Wien,  Haas.  geh.  11  gr. 

Arming , Fr.  X„  Erheiterunga  - Abende,  Eine  Samnlang  Mcoi;- 
faltiger  Aufaktae  aus  dem  Gebiete  des  Schönen , Nütilk!;.T. 
Lehrreichen  und  Ergötaendett.  la  Bändchen,  8.  Bgo,  13.  Wie. 
Beck.  geh.  16  gr.  110. 

Baader,  Pr.  R.  t.  , lieber  die  Freiheit  der  Intelligeni.  Eialth 
bei  Eröffnung  der  Ludwig  - Maximilians  - Unireraität  in  Mbuo. 
a Bgn.  gr.  8.  München.  (Leipiig,  Wienbrack.)  geh.  3 p. 

Becot , J. , Betrachtungen  über  den  Gebrauch  und  Misbnicl  in 
Fruttirena  bei  Rheumatismen,  Gicht,  chronischen  Geletl-li- 
fectionen  11.  dergl.  liebeln.  Aua  dem  Englischen  iibemtr- 
a4  Bogen.  8.  \yien,  Haas.  geh.  6 gr. 

Bauer,  Dr.  fC.  G. , Paragraphen  als  Grundlage  au  Vorlenfs 
über  Homiletik.  GV  Bgn.  8.  Leipaig,  Hinrichs.  8 gr. 

Bergmann,  J.  G. , Flinsberg  und  seine  Heilquellen.  1;  Bpeb 
Liegnita,  Kuhlmey.  1 thlr.  4 gr.  no. 

Beraeliua,  J, , Sach  - und  Namen  - Regster  an  dem  erst»  b 
fünften  Jahrgange  vom  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  ir 
Tthjeischen  Wissenschaften.  3 Bgn.  8.  Tübingen,  Laupp.  4 f ' 

Bickelmann,  G.  C. , Lehrbuch  der-Koch-  und  Barkkiuut, 
neues  Dresdner  Kochbuch.  38  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  H3ide. 
geh.  3 thlr. 

Brandes,  Dr.  R. , Archiv  des  Apotheker- Verein!  im  nWW" 
Deutschland,  für  die  Fharmasie  und  ihre  Hiilfsniuestciiin. 
l8r  Bd.  a4  Bgn.  gr.  8.  Lemgo , Meyer,  t thlr.  4 gr. 

Auch  unter  d.  Titel : 

— — , Bericht  \om  Felde  der  phannazeutiachen  Literatur,  e* 
dem  Jahre  i8a5.  4r  Jahreaberient. 

Bronikowski,  A. , Hippolyt  Buratyniki.  4r  Theil.  aa  Bga- l 
Dresden,  Arnold.  3r  u.  4r  Theil.  3 thlr.  13  gr. 

Büchner,  J.  A. , vollständiger  InbegrilT  der  I’harmaiie  ia  ib^ 
Grundlehren  und  prsktischen  Theilen.  Ein  Hsndbucb  ßr 
und  Apotheker,  jr  Thl.  ate,  vermehrte  Aufl.  4 t Bgn.  8.  K“’’ 
berg.  Schräg.  3 thlr.  18  gr.  ^ 

Auch  unter  d.  Titeln : 

— — , Toxicologie  — und  „Handbuch  für  Aerate  und  .tpothri"' 
ate  Lieferung. 

Busch , J.  W, , die  beste  und  wohlfeilste  Feueningsart,  nach  ri«® 
neuen  Systeme  theoretisch  dsrgestellt,  mit  ausführlicher  As*”' 
aung  zur  praktischen  Anwendung.  Mit  10  Steindrucltafels-  P 
Fol.  u.  einer  Vergleichungstabelle,  la  Bgn.  gr.  4,  Frankf.  a. 
Brönner.  geh.  ord.  Pap.  a thlr.  la  gr,  no.  Velinp.  5 ihln 

f'arne , J. , Leben  u.  Sitte  im  Morgenlande  n.  a.  w._  A“* 
Englischen  übersetzt  von  W.  A.  Lindau,  3r  Thl.  9 Bp.  e 
Dresden , Arnold.  3 Tble.  a thlr.  la  gr. 

Clemens,  der  Pater,  oder  der  Jeanit  als  Beichtvater.  Ei®* 


by  Google 


/ 


' lifclM  Notrelle.  Dentach  nach  der  4ten  Anfl.  deJ  OHginalea  ron 
Fr.  Gleich,  aa  Bgn.  8.  Frankf.  a.  IVL,  Schiffer,  geh.  i tUr.  la  gr. 
Cramer,  M.  J.  F.  H.,  Predigten  über  die  gewöhnlichen  Sonn  - nnd 
. Feittaga  - Evangelien  dea  ganzen  Jahrea.  Dritte  Aufl.  ar  Thl. 

' ag  Bgn.  gr.  8.  ZitUu,  Scböpa.  a Tble.  a thlr.  no. 

Damaacii  Philoaopbi  Platonici  quaeationea  de  primit  principiia.  Ad 
fidem  codH.  Macrr.  nunc  primnin  ed.  J.  Kopp,  a6  Bgn.  gr.  8. 
Frankfart,  Brönner.  a thlr.  i6  gr.  ^ 

Deinhardatein , Theater.  Ir  Theil.  i8  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Arm- 
bruater.  geh,  i thlr.  ao  gr. 

Droa , J. , die  Anwendung  der  Moral  auf  die  Politik.  Ana  dem 
Franz,  übera.  von  A.  r.  Blnmröder.  lo  Bgn.  la.  Ilmenau,  Voigt, 
geh.  1 thlr. 

Oürera,  A. , Leben  n.  a.  w.'  aiche  Heller. 

Eckhartahauaen , von , Briefe  an  Lyda  Uber  dig  Liebe  edlerer  See- 
len. Neue  Aoagabe.  i6  Bgn.  8.  München,  Michaelia.  geh. 

' 1 thlr.  4 gr. 

Entwurf  einer  Anweiaung,  den  Reiter  in  Friedenaaeiten  den  ganaen 
Felddienat  zu  lehren.  Bearb.  nach  dem  im  Jahre  1794  erachie- 
nenen  Werke  dea  Gener.  - Majors  von  Stamfort,  von  einem  Of> 
licier  der  Reiterei.  9 Bgn.  8.  Grimma , Göachen  - Beyer.  9 gr.  . 
Epiatolarum  obacuroruro  virurum  ad  Dom.  M.  Ortuinum  Gratium, 

Vol.  11.  Tom.  I.  ad  fidem  edit.  Londinenaia  (MOCGXj  recognita 
et  praefatioiie  a D.  H.  W.  Rolermundo.  N.  AuQ.  a3  Bgn. 
gr.  8i  Hannover,  Helwinga.  1 thlr.  6 gr. 

Epiatolae  obacurotum  virorum  aliaque  aevi  decimi  aexti  monimenta 
rariaaima.  Die  Briefe  der  Finaterlinge  an  Mag.  Ortuiniia  von 
Deventer.  Hersuagegeben  nnd  erlkutert  durch  Dr.  £.  Münch. 

55  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hinricha.  a thlr.  i6  gr. 

Fergar,  F.  E.  daa  Schlittachnhfabren.  Eiue  Anleitung  zum  schnel- 
len und  richtigen  Selbaterleroen  dieser  genuaavollen,  stärkenden 
und  edlen  Kunst.  3 Bgn.  la.  Wien,  Haas.  geh.  6 gr. 

Fischer,  £.  G. , Lehrbuch  der  merhanischen  Naturlehre.  2 Thle. 
Dritte,  vermehrte  Auil.  Mit  7 Kpfrii.  öl  Bgn.  gr,  8.  Berlin, 
NauSk.  3 thlr. 

Pöllner,  J.  A. , Schntz.  Rettung  und  Hülfe  in  Fenersgefahr.  Ein 
Noth-und  Hülfsbüchlein.  Nit  8a  lithographirten  Abbildungen. 

13  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basae.  ao  gr. 

Pou^ud,  L.  M. . Mandragora.  Eine  Novelle,  ai  Bgn,  8.  Berlin, 
Sander.  1 thlr.  13  gr. 

Puiik,  H.  C. , cryptogamisebe  Gewächse,  besonders  des  Fichtelge- 
birges. 3a  Hfte.  ao  Bl.  Gewächie  und  1 Bgn  Text.  4.  Leipz., 
Barth,  geh.  ao  gr.  no. 

Callerie  der  nnterbaltendsten  Geister- und  Zaubergeschichten.  Vom 
Verfasaer  des  Uinaldo  Binaldini.  3 Bde.  4i  Bgn.  8.  Qbed> 
linburg,  Basae.  3 thlr.  8 gr. 

Galt,  Rothelan.  Ein  historischer  Roman.  Aua  dem  Englischen, 
Ton  Fr.  L.  Rhode,  ir  Band,  it  Bgn.  la.  Frankfurt,  Schäfer, 
geh.  3 Thle.  a thlr.  la  gr. 

— — , Ein  geschichtlicher  Roman,  ans  dem  li.  Jahrhundert, 
.A.US  dem  Englischen  übersetzt  von  C.  v,  S.  3r  Theil,  17  Bgn. 

8.  Quedlinburg,  Baase.  3 Thle.  3 thlr.  8 gr. 

Geratner,  M.  K.  F.  Grabreden.  Zweite  Sammlung.  Zweite, 
verb.  Aufl.  a3  Bgn.  8.  Stuttgart , Steiiiknpf.  1 thlr. 

Gieaeler,  J.  C.  L.,  Lehrbuch  der  Rircbengeacbichte.  aten  Bandes 
3te  Ablhl.  36  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Marcus.  3 thlr.  la  gr. 
GrÖning,  Fr.,  daa  neue  Thermo-  Alkoholometer,  nebst  Barometer. 

Für  Branntweinbreutter,  DeatilUteure,  Apotheker  und  Glaskünst- 
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ler  betcbrieben , und  durch  Kupfer  erUatett.  Bgn.  8,  Beitic. 
Lüderiti.  : geh.  la  gr«  ’ . 

GroMe,  J.  C. , Caiualmagazin  für  angehende  Prediger,  i Bändchn. 
ate,  vermehrte  Aufl.  von  J.  G.  Ziehuert.  i8  Bgn.  & Uhuti. 
Gödiche.  31  gr. 

Grundritt  einer  deuttchen  Alterthnmtkunde , xnm  Gebnuche  üb 
Vorleiungen  und  anm  Selbatatudium.  6^  Bgn.  8.  Fteibu^ 
Wagner,  geh.  la  gr.  _ 

Grüner,  V.  R. , gründlicher  Unterricht  im  Billardtpiele,  arki 
Erklärung  nml  Anweitung  au  allen  coupt  lect,  oder  DttlulMri 
etc.  etc.  Mit  ö Kupfertfln,  7 Bgn.  la.  Wien,  Haat.  geh.  11  p. 
Hartmann,  F.  C. , Betchreibung  und  Abbildung  der  nruetieo  tsi 
betten  Dettillir  - und  filtrir  - Apparate,  nach  den  arantn 
englitchen  , ' franxöaitchen  und  deuttchen  Grlindungeu.  MiiÜ 
Abbildungen.  4 Bgn.  8.  Quedlinburg,  Hatte,  la  gr. 
Htupt,  K.  G. , biblitcbet  Catual  - Text  - Lexicon.  EeibliKii 
anterwahlte  AuitprUche  der  heiligen  Schrift.  Für  Ciril-n: 
Militairprediger  bearbeitet.  a8  Bgn.  gr.  8.  Quedlinburg, hW' 
I thlr.  13  gr. 

Heinze’a,  Dr.  JL  Fr.,  allgemeiner  kaufmännifcher  Briefitelk  ci 
Handlungt  - Comptuintt.  Zweite  , vermehrte  Aufl.  iq  Bgi.  k 
Quedlinburg,  Batte.  1 thlr.  16  gr. 

Heller,  J.,  dat  Leben  11.  d.  Werke  Albrecht  Düren.  irBitilii 
3 Abthlgn.  Mit  5 Abbildungen,  itle  und  ate  Abthlg.  61  Ep. 
gr.  8.  Bamberg,  Kunz.  3 Abthlgn.  5 thlr.  i4  gr. 

Herling,  Dr.  S.  A.  H.  Grundregeln  det  deuttchen  St)li,  idn 
der  Periodehbau  der  deuttchen  Sprache.  Zweite,  vermebtte  Au. 
36  Bgu.  8.  Frankfurt  a.  M.  Hermann.  1 thlr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

— — , die  Syntax  der  deuttchen  Sprache,  ar  ThI. 

Hermsdorf,  J.  , Leitfaden  beim  Schulunterrichte  in  der  Eleowstn- 

geometrie  und  Trigonometrie  für  die  obern  Glatten  der  Cjnn- 
• tien  bearbeitet.  Äiit  Kupfertafeln.‘  3r,  4r,  6c  Curaut.  Ep. 

. gr,  8.  Meinen,  Gbdache.  ai  gr. 

Horatius,  Q.  F. , Epittel  an  die  Piannen  Uber  die  Dichii^. 
iiberactzt  von  J.  A,  JMatter.  3 Bgn.  8.  Kiel,  Univertiutdiad- 
handlung,  8 gf. 

Jahrbuch,  ^rliiiitches,  für  die  Pharmaiie  u.  für  die  damit  rc 
buudenen  Winenichtften.  aSr  Jahrgang,  ate  Abtheilung,  Een»- 
gegeben  von  Ur.  W.  Meitsner.  18  Bgn.  8.  Berlin,  OebimtlC' 
1 thlr.  6 gr.  ♦ 

Komplimentirbuch,  neuea,  oder  Anweisung,  in  Gesellsdilftn  >. 
in  den  gewölmlichen  Vcrhaltnitsen  det  Lebcnt  höBich  nad  B- 
gemetteii  zu  reden.  6 Bgn.  8.  Quedlinburg,  Ernal.  geb.  it  P- 
König,  F.  W. , die  franzötische  Elemenitrtcbule,  oder  en«  A>- 
leitimg  zur  leichten  und  gründlichen  Erlernung  det  frantötitckr'. 
Leaent,  nach  der  ttephanitcheh  Laulniethode.  Mit  einem  Vo- 
worte,  v.  T.  Heiqtiut.  Bgn.  8,  Berlin,  Mittler.  S p- 
Krebt.^J.  P.  praktiiche  Metrik  der  lateinischen  Sprache,  in  Be- 
tpielen  zum  Leten  und  Nachbilden  der  vorzüglicheren  bei  dei 
Alten  vorkommenden  Sylbenmatse  zum  Gebrzuebr  in  Gelehrtn' 
Schulen,  Ein  Anhang  zu  jeder  lateinischen  Grammatik.  7t 
gr.  8.  Heidelberg,  Grooi.  la  gr. 

— — . Anhang  zur  praktischen  Metrik  der  latein,  Sprache,  nn° 

■ Gebrauche  der  Lehrer.  1 Bgn.  gr.  8.  Ebend.  a gr. 
Krünita’t , Dr.  J.  G. , oecononiische  - technologische  Enprrlo^dir, 

oder  allgcuieinet  System  der  Staati.>,  Stadt Haus- und  Lsiid* 
wirthacbalt,  und  der  Kunttgetchichte,  in  alphabetiacher  Ordaiuif 
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Früher  fortgeietit  von  Fr.  Jacob,  n.  H.  G.  Floerko,  nnd  jetzt 
▼on  J.  W.  U.  Korth.  t-4ar  Tbl.  Mit  i4  Kupfertafeln,  5 Tabel- 
len u.  I Portrait.  48  Bpn.  gr.  8.  Berlin  , Pauli.  5 thlr.  6 gr.  ' 
■ — , dasselbe  Wer^.  i43r  ThI.  Mit  i6  Kupfertafcln,  33  Tabel- 
len II.  I Portrait.  4g  Kgn.  gr.  8.  Kbend.  6 thlr. 
upfertafeln , chirurgische.  35  Hfte.  Tafel  171  bis  176  in  gr.  4., 
mit  I Bgu  Text.  Weimar,  Landes  - Industrie  - Ckmiptoir, 
geh.  13  gr. 

ürowiki - Eichen  , ' die  Tier  wandernden  Helden,  eine  ErzSblung 
f.  d.  Jugend,  il  Bgn.  8.  Liegnita,  Kulilmejr.  30  gr.  no. 
aborntorium , das,  5 Hfte.  Tafel  17  — 3i.  in  gr.  4.  mit  3^  Bgn 
Text.  Weimar,  Landes  - Industrie  Comptoir,  geh.  13  gr, 
indau  , W.  A. , Erzählungen.  Mit  1 Kupfer.  16  Bgn.  8.  Leipz., 
Hinriebs,  geh.  ai  gr. 

innaei  , C. , bystema  regetabiliniB.  Editio  i6a,  curante  C.  Spren- 
gel. Volum.  IV.  Pars  I.  Classis  x4.  38  Bgn.  gr.  8.  GÖt- 

tingen.  Dieterich.  3 thlr.  I3  gr. 

■isch  , G.  C.  F. , Beiträge  znr  allgemeinen  rergleichenden  Sprach- 
kiimie.  IS  Hft.  Die  Präpositionen.  5 Bgn.  gr.  8.  Berlin 
Nauck-  IZ  gr. 

.nciaiii  Samosatensis  Dialog!  mortuorufn.  In  uinra  Scholariim 
ed.  J.  F.  Lehmann.  11  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  18  gr. 
„iithers,  Dr.  M.,  kleiner  Catechismua , erklärt  und  mit  nöthigen 
Zusätzen  vermehrt,  zum  Gebrauche  für  die  Jngend,  und  zur  Er- 
innerung und  Erbauung  für  Erwachsene.  Von  J.  L.  Parisius, 
yte,  vermehrte  Aufl.  6 Bgn.  8,  Leipzig,  Barth,  4 gr,  ' 

^ntz  , M.,  Kauracis.  Ein  Taschenbnnh  für  1827.  Mit  lithogra-- 
phirtem  Portrait  und  Ansichten.  4 Bgn.  16,  Basel,  Schweig- 
liausersche  Buchhdig.  geb.  la  gr. 
yiai , A.,  die  Aegyptischen  Papyrus  der  Vaticanischen  Bibliothek. 

Ans  dem  Italienischen , von  Ludwig  Bachmann.  Mit  3 lithu- 
graph,  Tafeln.  4|-Bgn.  gr.  4.  Leipzig,  Hinrichs.  geh.  1 thlr, 
Markwort,  J.  C. , Geaang  - , Tou-und  Kederortraglehre.  Erster 
Haupttheil,  über  Stimm  - und  Geliör-  Auabildnng,  nebst  dazu 
geeigneten  Uebungsbeispielen.  ao  Bgn.  gr.  8.  Mit  5 Bgn.  Bei- 
spielen. In  4.  Darmstadt,  Leske.  geh.  s thlr.  no. 

Martell , W. , Victor  und  Claudine.  Ein  Homan.  3r  ThI.  33  Bgn. 

8.  Berlin , Reimer,  3 Thie.  3 thlr.  30  gr. 

Marx,  L.  Fr.,  kurze  Lebensgeschichte  heiliger  Kinder,  ate  Lfrg. 

44  Ogn.  13.  Frankf.  a.  M.,  Andrae.  3 gr. 

Mensel,  C.  A. , Fafaden  zu  Stadt  - und  Landliäiisem , nebst  archi- 
tectonischen  Entwarfen  zur  Verschönerung  der  Höfe.  3 Hefte, 
q Kplrbl.  u.  1 fil.  'l'ext,  in  quer  Fol.  Berlin,  Witticli.  In 
Umschlag  1 thlr.  8 gr.  no. 

Möbius,  A.  F. , der  barj. centrische  Calcul,  ein  neues  Hülfsmittel 
zur  analytischen  Behandlung  der  Geometrie  u.  a.  w.  Mit  4 
Kupfertaieln.  3o  Bgn.  gr.  8.  Leipzig , Barth,  a thlr. 

Möller,  Dr.  G. , n.  Fr.  Heger,  Entwürfe  ausgeführter  und  zur 
Ausführung  bestimmter  Gebäude.  3 Hefte.  6 Kpfrt.  u.  i Blatt 
Text  in  Fol.  Darmstadt,  Leske.  in  Umschi.  1 thlr.  8 gr.  no. 
Moria,  Don  Th.  de,  44  Kuplertafeln  zu  dessen  Lehrbuche  der 
Artilleiiewissenschaft.  Mit  5 Bgn.  Text,  gross  Pol.  Leipzig, 
Barth,  geh.  8 thlr.  13  gr. 

Müller,  I.  H. , leichtfassliche  Anleitung  zur  Differenzial  - nnd  In- 
tegralrechnung, für  Anfänger  und  zum  Selbstunterrichte,  17  Bgn. 
gr.  8.  Frankfurt  a.  M. , Hermann.  1 th|r,  8 gr, 

Noite,  Dr.  E.  P. , novitiae  Oorae  Holaaticae  aive  aupplementum 
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Bltenim  primidarnm  florae  Holaatlca«  G.  Weben.  6^  Bp. 
gr.  8.  Kiel,  UniTcrtiüttab'ichfadJ.  i6  gr.  no. 

Petri , Fr.  E. , Eicbenkränae.  Dichteriicbe  Dantellargee  isi 
deutscher  Geschichte  u.  s.  w.  ir  Krana.  36  Bgu.  gr.  8.  Win- 
baden , Schellenberg.  t thlr.  8 gr. 

Philosophie  der  Geschichte,  oder  über  die  XraditioD.  3s  Ep 
gr.  8.  Frankf.  a.  M.,  Hermann,  a thlr.  la  gr. 

Piisikuchen  - Glanaow , Dr.  Fr.,  die  Wiederherstellung  dei  tcke 
Protestantismus , oder  Uber  die  Union , die  Agende  ond  die  b- 
achöQ.  Kirchenverbesserung,  i3  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Hsi- 
maun  Ui  Campe,  geh.  i thlr. 

, Rathgeber  (ür  alle  diejenigen,  welche  an  Harnbeschverdn nd 
Harnverhaltung  , so  wie  an  den  , diesen  Krankheiten  tnm  Gmi! 
liegenden,  Uebeln  leiden;  nebst  Angabe  der  Mittel,  wodurdiäte 
Krankheiten  geheilt  werden  können.  9 Bgn.  8.  QoedliaW,'. 
Basse.  IB  gr. 

Ravenstein  , H.,  Historische  Darstellung  der  wichtigsten  Eis^iat 
des  Königl.  Preusa.  aweiten  Kürassier- Regiments  (gesassli^- 
niginn)  von  dessen  Stiftung  im  Jahre  1817  bis  i8ao.  is4c 
gr.  8.  Berlin , Mittler,  geh.  1 thlr.  no, 

Richard,  L.  C,,  Memoires  aur  les  Conißres  et  lea  Cycadies.  Osmi! 

■ posthume.  Termindetpublid  parC.A.  Richard,  hla.  Mitijk(b- 
tafeln.  a8  Bgn.  gr,  4.  Stuttgart,  Cotta,  geh.  ao  ihlr.  so. 

Richter,  Fr.,  die  aicheiste,  gründliche  Heilung  aller  Froitbnl« 
und  erfrornen  Glieder ; nebst  Belehrungen , sich  vor  Erlricn»' 
gen  au  schützen , scheintodt  Erirome  richtig  au  behacdtls  ul 
sie  ins  Leben  aurückzurufen,  4^  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Ba» 
geh.  8 gr. 

Richter,  Dr.  Pr,,  höchst  nöthiges  Taschenbuch  für  Msaniptn^ 
non,  enthaltend  das  Wisaenswertho  über  die  Art  der  AaitedLBä 
der  vpnerischen  Krankheit.  Zweite,  verm.  Aufl.  8 Bgs.  b 
Quedlinburg,  Baase.  13  gr. 

Riebthofen , Julie  Baronin  , von,  Oporinen.  Eine  Ssmisliiiigh- 
sählungen  und  NoveUen.  3r  Baud.  18  Bgn,  8.  Daosig,  ^ 
huth.  1 thlr.  6 gr. 

Salvandy , N.  A..  von,  Briefe  des  Königs  von  Polen  Jsh* 
Sobiesky  an  die  Königinn  Marie  Kasimire.  Dentsch  hetmp 
geben  von  F.  F.  Oechsle.  Mit  Sobiesky'a  Bifdniss.  n ¥ 
8.  Heilbronn,  Drechsler,  geh.  1 thlr. 

Sattler , der  vollkommene , oder  deutliche , auf  Erfahrung  gsp*" 
dete  Anweisung,  alle  Arten  Sattel,  Reitzeuge,  Kutschen -,W>pr 
und  Schlitten  - Geschirre,  wie  such  alle  Arten  Deckes  ss  »«• 
fertigen,  lö  Steindrucktafeln  in  Fol. , mit  Text  Gotha,  £tbs- 
ger.  geh.  1 thlr.  la  gr. 

Scharten,  C.  von,  der  Eremit,  oder  Familieiihaas  und  R«^' 
hitturgeacKichte  aus  den  Zeiten  des  Pauatrechts  luid  derheüaikhc 
Vehme.  *.it  » Kupfer.  19  Bgn.  8.  Berlin,  Schmidt.  1 tklr.HP 

Schilfbruch,  der,  oder  Peter  Viaud'a  merkwürdige  SehickisJs 
Reiten.  Eine  wahre  Erzählung.  Nach  dem  Französischen,  "• 

c ?•' Göschen  - Beyer,'  11  gt- 

Schinkel,  Sammlung  arebitectouischer  Entwürfe,  enthaltend,  tkeh 
Werke  welche  ausgefuhrt  sind,  theils  Gegenstände,  deien 
fiihrung  beabsichtigt  wurde.  10  Hefte.  6 Kupferbl.  und  1 Bü« 
Text.  gr.  Imperial -Formau  Berlin,  Witücb.  In  VatdH 
3 thlr.  no. 

Schläger,  F,  G.  P. , der  christliche  Berg -und  Hülteninaiin  | «de 
ErbauuiiMbuch  für  Berg -und  Hüttenleulo  u.  s.  w.  10  Eft- 
gfa  Oe  Hiunovor,  Helwin^f.  la  gr» 
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:hmldt,  J. , medixiaitch- phYtilcaliicb- «tatittlidi«  Topograpblo 
der  Pflege  Ueichenfeli.  Ein  Beitrag  inr  Charakteristik  des  rnigt- 
lindischen  Landrolka.  Nebst  einer  lithographirten  Abbildung 
der  Tumelle.  la  Bgn.  gr.  8.  Leipaig,  Wienbrack.  i6  gr.  no, 
;hmittbenner,  Fr.,  Ursprachlehre.  Entwurf  zu  einem  Systeme  der 
Grammatik,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Sprachen  des  in- 
disch - deutschen  Stammes:  das  Sanskrit,  das  Persische  die  pe- 
lasgischen , slavischen  und  deutschen  Sprachen.  tS  Bgn.  gr.  il. 
Frankfurt  a.  M.,  Uermann.  i thlr.  8 gr. 

:hoppe,  Amalie,  Iwan,  oder  die  Uerolution  rou  1763  in  St.  Pe- 
tersburg. Historischer  Roman,  a Thle.  36'  Bgn.  8.  Leipzig, 
Taubert.  3 thlr. 

cbrebers  Naturgeschichte  der  Säugthiere.  Fortgesetzt  ron  Dr. 
A.  Goldfuss.  .*<te  Lieferung.  Mit  a4  illum.  'Kupfern.  10  Bgn, 
gr.  4.  Erlangen , Expedition  d.  Schreberschen  S3ugthiere  (Palma 
Verlagshandlung  ) 9 thlr. 

chreiber,  Dr.  H.,  die  neuentdeckten  Hünengräber  im  Breisgan. 
Mit  Abbildungen  u.  1 Charte.  4-}  Bgn.  8.  Freiburg,  Wagner, 
geh.  13  gr. 

chubarth,  E.  L. , Lehrbuch  der  theoretischen  Chemie.  Behufs 
seiner  Vortrfge  und  tum  Selbstunterrichte  entworfen.  Dritte, 
verb.  Aufl.  48  Bgn.  gr.  8.  Berlin , Rücker.  3 thlr.  16  gr. 
egur,  Graf  ron,  Denkwürdigkeiten,  oder  Erinnerungen  nnd  Anek- 
doten. Nach  der  neuesten  franz.  Originalausgabe  übersetzt  ron 
L.  G.  Förster,  la  Rdcbn,  Bgn.  i6.  Quedlinburg,  Baue, 
geh.  9 gr. 

eneca's,  L.  A«,  Tragödien  nebst  den  Fragmenten  der  übrigen  rö- 
mischen Tragiker.  Uebersetzt  n.  mit  Einleilungeu  rersehen 
ron  W.  A.  Swoboda.  a Bände.  49  Bgn.  gr.  6.  Wien,  Haas, 
geh.  3 thlr.  3o  gr. 

ilcher.  Fr.,  13  Volkslieder  für  4 Männerstimmen  gesetzt.  8 Bgn. 
4.^  Tübingen,  Laupp.  16  gr. 

ophocles,  Tragödien.  Griechisch,  mit  kurzen  deutschen  Anmer- 
kungen. Von  G.  C.  W.  Schneider,  ys  Bdchn,  Antigone. 
l4  Bgn.  8.  Weimar,  HolTmann.  16  gr. 

pittlers,  L.  T. , Geschichte  des  Papstthums,  nach  dessen  acade- 
mischen  Vorlesungen.  Mit  Anmerkungen  herauagegeben  ron  Dr. 
J.  Giirlitt.  Für  den  allgemeinen  Gebrauch  erneuert,  rerroll- 
ständigt  ron  Dr.  H.  E.  G.  Paulus,  aö  Bgn.  8.  Heidelberg, 
Osswald.  geh.  3 thlr. 

poneck , C.  F. , Graf  ron,  Sammlung  naturhistorischer  nnd  ääger- 
fieobachtungen,  such  Jagd  - Aneedoten  etc.  3r  Tbeil.  18  Bgn. 
8.  Heidelberg,  Groos.  i thlr.  13  gr. 

tuart  und  Rerett,  Altertbümer  zu  Athen,  igte  und  aoste  Lieferung. 
Die  Denkmäler  der  Baukunst  und  Bildiierei  des  Orients  , der 
Aegypter,  Griechen  und  Römer  nnd  des  Mittelalters.  19s  u.  30a 
lift.  Herausgegeben  ron  H.  W.  Eberhard.  a3  Kpfrbl.  in  Fol. 
Darmstadt,  Leske,  in  Umschlag.  1 thlr.  8 gr.  no. 
türm,  der,  von  Missolunghi.  Trauerspiel  in  3 Aufzügen  ron  einem 
Freunde  der  heldenmüthigen  Griechen.  Zweite  Aufl,  S|  Bgn. 
8.  Hersfeld  , Industrie-  Comptoir,  geh.  1 thlr. 

Pables  des  principales  dimensions  et  poids  des  bouefaes  4 feu  de 
Campagne,  de  *iiga  et  de  place,  avec  lenrs  afluta  et  arant-  trains, 
des  projhctiles  etc.  etc.  ainsi  que  des  ebarges,  des  portües  et  des 
bouches  4 feu  des  Srtillerira  principales  de  l'Europe.  Appendioe 
pour  touf  les  manuela  d'artillerie.  la  Bgn.  gr*  4.  Leipaig, 
Barth,  geh.  a thlr.  lö  gr. 
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TMcbeniulch,  allgemeiDe«,  Tür  junge  Frauenzimiser,  die  den  bii> 
liehen  Geichaften  ii(;li  widmen  wollen.  Zweiter  Jahrgang.  5^ 
la. ' Neuatadt,  Wagner,  geh.  6 gr.- 
Taaao  , Torq^iiato,  daa  befreite  Jeruaalem.  Ken  öbenetzt.  la  £äa 
eben.  6 llogen.  i3.  München,  Michaelia.  geh.  3 gr. 
lieber  den  Tarif.  Von  einem  Anhaltiner.  3 Bgn.  8.  Z hl 
Kummer,  geh.  4 gr. 

lieber  daa  Verlegen  der  llniveraitäten  in  die  Reiidenzen,  md  b 
der  Univerattät  Tübingen  nach  Stuttgart  inabeaondere , tci  la 
A.  34  Bgn.  8.  Tübingen.  Laupp.  geh.  3 gr. 
Cnterhaltunga  - Spiel , daa  angenehme , über  jede  anfällige  Fi^ 
eine  anpaaaend  beacheidene  Antwort  an  erhalten.  C Bgn.  p.i 
Wien,  Uaaa.  geh.  lo  gr. 

Velde,  C.  F. , van  der,  Schriften.  a3r  nnd  a4r  Band:  DerG«. 
. aandtachafta  - iteiae  nach  China  ir  n.  ar  TheU.  ai  Bp.  i 
Ureaden,  Arnold.  sS  Bände.  a4  thlr. 

Vieuaaenx,  A. , Anäelmo.  Ein  Gemälde  aua  dem  IH^I>enBHa 
und  Neapel.  Nach  dem  Engliachen  bearbeitet  von  W.  A La- 
dau.  ar  Theil.  i6  Bgn.  8.  Dreaden,  Arnold,  a Ttik. 
3 thlr.  13  gr.  / 

Voiain,  Or.  F.,  nntrüglicha  Mittel  gegen  das  Sfottem,  oder  gröb- 
liche Anweianng,  dieaem  Sprachfehler  zuvorzukomaien,  ifea 
vermindern  nnd  zu  heilen.  Aua  dem  Franzötiacheti.  3 Bgz.  L 
W,ien  , Haas.  geh.  ß gr. 

Tolderndorf,  Baron  von,  Betrachtungen  über  dea  Grafen  FL  n 
Segiir  Geschichte  Napoleona  und  der  grossen  Armee  iai 
i8i3.  Nach  dem  Französischen.  Mit  i Karte,  g Bgn.  p a 
Nötdlingen,  Beck.  geh.  i6  gr. 

Voss,  F.  von,  Liancourt  und  Angelica,  oder  das  Blotbad  nf St 
Domingo.  Eine  Erzählung  aua  der  Zeit  der  Revolution  in  Firn- 
reich.  i5  Bgn.  8.  Berlin,  .Schmidt,  i thlr.  8 gr. 

WrisQog,  C.,  Phantasieitücko  und  Historien.  8r.  Band,  ll  Bft 
8.  Dreaden,  Arnold.  7r  u.  8r  Thl.  3 thlr.  8 gr. 

Wieland , Oberst,  Geschichte  der  Kriegabegebenheiten  in  Helnc-t 
und  Khätien,  [als  Handbuch  zum  Mililairunterrichle  für  Schwrue- 
ofheiere  aller  Waffen.  Mit  lithograph.  Schlachtplenen.  3 lu- 
Ci  Bgn.  gr,  8,  Basel,  Schweighauser.  4 thlr.  g gr. 
Winckler,  Dr.  H.  A.  W.,  vollständigere  lateinische  Chrestoarät 
zum  Gebrauche  für  die  miltlern  Classen.  Aus  |6  proaaiKSc 
lind  4 poetischen  claasischen  Schriftstellera  ausgezogen.  3o  Bp 
gr,  8.  Giessen,  Heyer,  i thlr.  4 gr. 

Winckler,  C.  L.  G„  Tafel,  um  Hygrometeratände,  die  bei  vettdu. 
denen  Wärmegraden  beobachtet  worden  sind,  auf  jede  beheb:! 
Normal  > Temperatur  zu  reduciren.  4 Bgn.  4.  Halle, 
geh,  i6  gr,  . 

Wölfer,  M. , gründliche  Anweisung  zum  Chausade  - und  Brücbf 
bau,  so  wie  auch  zum  Plsnzeichnen  und  Niveliiren.  Mit  Kfd:. 
38  Bgn.  4.  Ilmenau  , Voigt,  geh.  3 thlr.  i6  gr. 

Wolff,  G.  W. , Gedichte  für  Kinder,  zur  Debung  im  Sprache: 
und  Lesen.  17  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Ernst.  10  er. 
Zenker,  F.  G. , Nicht  mehr  als  6 Schüsseln!  Ein  Kacbbsch  fe 
die  mittlem  Stände.  Zweite  Aofl.  37  Bgn.  8.  Wies, 
geh.  z thlr.  4 gr. 
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Anzeige 
für  die 

Aerzte  und  Apotheker 

im  Königreiche  Preuzsen. 

harmacopoea  Borussica. 

Die 

Freussische  Pharmacopöe 

übenetit  und  erläutert 

Fried.  pY  i 1.  D n 1 k; 
sctor  der  Philoiophie « Prirat  - Docenten  an  der  Alhertut'^ 
liverzität  und  Apotheker  in  Königsberg » Mitgliede  der  ph^r* 
ialisch  > ökonomischen  und  der  physisalisch  - medizinischen 
•Seilschaft  daselbst,  Ehrenmitgliede  des  Apotheker- Vereine 
im  nördlichen  Deutschland. 

Die  Bereicherungen,  welche  der  Pharmazie  aus  ihren 
Hellen ; Physik , Chemie  und  Botanik , zugeflossen  sind , und 
arch  die  täglich  steigende  Fortbildung  dieser  edlen  Zweige 
es  menschlichen  Wissens  stetig  hinzntreten , sind  so  gross, 
ISS  es  wohl  mehr  als  blos  wünschenswerth , dass  es  ein  Wah- 
!s  Bedürfniss  ist,  von  Zeit  zu  Zeit  eine  möglichst  vollständige 
ebersicht  des  reinen  Besitzes  zu  gehen,  um  dem  praktischen 
'ebrauche  den  Gewinn  der  Wissenschaft  zuzuwenden. 

Durch  wissenschaftliche  Neigung  und  praktischen  Beruf 
inge  schon  zu  dieser  Arbeit  hlngezogeu , schien  mir  die  Er- 
:heinung  der  längst  erwarteten  und  allgemein  gewünschten 
euen  Ausgabe  der  Preiissischen  Pharmacopöe  eine  Aufforderung, 
inen  ausführlichen  Commentar  über  dieselbe,  nebst  einer 
reuen  Uehersetzung  gleich  beim  Erscheinen  derselben  dem 
'ublikom  vorzulegen.  Diesem  Unternehmen  sehr  fördernd 
'tr  es,  dass  ein  König  1.  hohes  Ministerium  der 
»eistl.,  Unterrichts-  und  Medizinal  - Angelegen* 
■ eiten  mir,  auf  mein  gehorsamstes  Ansuchen,  die  Aushänge* 
■ogen  der  P^nuacopöe  huldvoll  hat  lukoaunen  lassen. 


f 


Digitized  by  Googie 


I Ueber  die  innere  und  Suuere  Etnrichtung  dieses  WtAti 
einige  vorläufige  Nachricht  in  geben,  nröge  nun  gestattet  tnrn. 

Das  ganze  Werk  wird  2 Bände,  deren  jeder  etwa  2 Alpha- 
bete stark  werden  dürfte,  ausmachen.  -Der  erste  Band  ist  öea 
in  der  ersten  Abtheilung  der'  Pharmacopöe  enthaltenen  eio- 
fachen  Mitteln,  der  zweite  den  in  der  2ten  AbtbeiliiD| 
aufgeführten  Bereitungen  und  Zusammeueetanngea 
gewidmet.  Jedem  Artikel  geht  mit  ausgezeicluieter  Schrift  eu; 
möglichst  treue  Uebersetzung  des  Tektes  der  Phannacopee 
voran,  darauf  folgt  mit  kleinerer  Schrift  der  Commentar.  Die- 
sen eröffnet  zuvörderst,  bei  den  einfachen  Stoffen,  eine  u- 
turgeschichtliche  Beschreibung;  dann  folgen  Bel^rungen,  W 
treffend  die  Merkmale  der  Güte  oder  des  'Verdä|||BnaevDs;  in 
anzustellenden  Prüflingen ; über  Cautelen,  zur  Vmtütung 
licheryVcrwechsehnigeu ; über  die  Restandtheile,  soweit  dwsel- 
, ben  dermalen  bekannt  sind ; nebst  Nachweisung  der  daha  b«- 
nntzlen  besten  literarischen,  oft  zerstreuteu , Quellen;  iic 
die  zweckniHssigste  Verordnungs weise  dieser  Stoffe  uach  äm 
Bestandtheilen , und  Winke  über  zu  vermeidende  Verbiafaz- 
gen.  Bei  den  iiarkotiaohea  und  sogenannten  giftigen  Substsz- 
zen  wird  besonders  noch  ihr  chemisches  Terhalten  in  da 
Reagenzien  erörtert,  und  die  uns  zu  Gebote  stehenden  zweckmü- 
^sigsten  Mittel  zur  Erkennung  der  auf  den  Organismns  einft- 
wirkten  achädhebeu  Substanzen  in  forensischer  Beziehung  sor;- 
lältig  angegeben  werden. 

Bei  Erklärung  der  bereiteten  und  zutammeaf^ 
setzten  Mittel  wird  vorzüglich  der  angehende  Phamuitiit 
berücksichtigt , jedoch  stets  der  wissenschaftliche  Standpau’ 
aufgefasst  und  festgehalteu  werden,  so  dass  überall  diesem  ft- 
mass  der  chemische  Prozess  deutlich  und  verständlich  etlk>- 
tert , und  die  wissenschaftliche  Forschungsbegier  des  Lc«n 
erregt,  unterhalten  nnd  auf  das  Studium  grösserer  wisso 
schaftlicher  Werke  zweckmasaig  gelenkt  werde.  Deshalb  n<i 
soll  dem  zweiten  oder  chemischen  Thoüe  eine  fassliche  Es- 
leitung  vorangeschickt  werden.  Dass  auch  die  in  diesen  TkriK 
abzuhandelnden  Gegenstände  der  nöthigeu  Erliiutexungen  nho 
Kennzeichen  der  Güte , Prüfung  u.  s.  w. , wie  sie  beim  wac: 
Theile  angegeben  worden  sind,  nicht  ermangeln  aoUeii , beflst: 
wohl  kaum  einer  besondern  Erwähnung. 

Die  wissenschaftliche  Vollständigkeit,  die  einem  solcrfv 
> Werke  nothwendig  ist,  und  die  icli  mm,  nach  Vermögen,  a 
geben  bemüht  seyn  muss,  bestimmt  mich,  die  Granzen, 
che  in  der  Pharmacopöe  selbst  iu  Beziehung  auf  dieAufnahmt 
der  Mittel  gegeben  sind,  zu  überschreiten.  Was  irgend  u 
medizinisch-,  oder  chemisch- pharmaceutischer  Hinsicht  nur 
der  Erwähnung  bedürftig  zu  seyu  scheint,  glaube  ich  in  dis 
sein  Werke  eine  Stelle  schuldig  zu  seyn , so  das#  ich  auc: 
hoffen  darf,  die  Leser  über  keinen  in  diese  Sphäre  faUeBds" 
bemerkenswerthen  Gegenstand  eine  Nachricht  vermissea  sz 
lassen.  Die  Anzahl  solcher  Zusatzartikel  wird  schon  im  entn> 
Bande  sich  auf  etwa  achtzig  belaufen  von  denen  einige  d<.' 
wichtigeren  zu  nennen  schon  hier  erlaubt- seyn  möge;  Alix- 
noko,  Cautschiik,  Cicuta  virosa,  Cocculus  Indicus,  CoSn 
Colchicum,  üleum  Crotonis,  Oleum  jccoris  aselli,  Fah*  Sc 
Igiiatii,  Jod,  I'aha  Picluirim,  Ratanhia,  Secale  cornutpm u.s. " 
Lm  jedoch  dem  Leser  diese  Zusatzartikel  bemerkheh  zu  mz 
dien , so  sollen  die  mit  einem  * bezeichnet  werden. 

Zum  bequemeren  Gebrauche  dieses  Werkes,  und  um 


genblicklicbet  Ori«p(ir«n  möglich  lu  mcchen,  soll  ein  voll- 
indiges  Register  angehängt  werden. 

me  wenig  ich  mir  durch  dime  gestellten  Aufgaben  das 
iternehmen  leicbt<  gemacht  habe,  ist  leicht  eiiisusehen,  und 
iwerlich  würde  ich  mich  daran  gewagt  haben,  wenn  ich 
;ht  auch  durch  meine  akademischen  Vorlesungen  an  der  hie- 
en  Unirertitüt  über  die  bisherige , Preiissische  Pharmacopöe 
ausführlicher  Sammlung,  Anordnung  und  Bearbeitung  der 
irher  gehörigen  Materialien  geleitet  worden  wäre.  Alles 
1$  jetzt  aber  wiederum  mit  strenger  Kritik  zu  diirchsichten, 
d dem  Werke  selbst  sorgfSltige  Aufmerksamkeit  und  ange- 
engte  Thätigkeit  zu  widmen « wird  meine  ernste  Pflicht  seyn. 

Friedr.  Phil.  Dulk. 

Ala  Verleger  des  Werks  habe  ich  nur  hinzuzufügen , dass 
’ Druck  des  Werks  bereits  vorgeschritten  ist,  und  die  Aiis- 
>e  in  Kurzem  und  zu  gleicher  Zeit  mit  der  des  Originals 
m König!.  Medizinal  - Collegio  in  Berlin  Sfatt 
let. 

Druck  und  Papier  werden  dem  der  in  meinem  Verlage  er- 
eincnden  Thdhard  - Fechner’schen  Chemie  gleich  seyn  , und 
d,  ungeachtet  des  grossen  Formats , des  compressen  Druckt 
1 weissen  Pytiers,  der  billige  Preis  für  den  Bogen  l^  Gro- 
en  Freust.  Courant  seyn.  Auch  die  Erscheinung  in  Liefe- 
gen  von  6 k 8 Bogen  wird  den  Ankauf  erleichtern,  und 
leich  das  Publikum  auf  die  zweckmdssigste  Weise  bald  in 
Besiti  des  ganzen  Werks  setzen. 

Leipzigs  den  1,  Februar  .1827. 

I Leopold  Voss. 

So  eben  wurde  an  alle  Pränumeranten  und  Subscribenten) 
wie  an  alle  solide  und  thätiga  Bnchhandlungen  versandt 
Iste  Bändchen  von 

JeanPaul. 

Das  Schönste  und  Gediegenste 
seinen  verschiedenen  Schriften  und  Aufsätzen  nebst  Lebenj 
Charakteristik  und  Bildniss. 

usgewäbll,  geordnet  und  dargestellt  vom  Hofrath  Dr.  A. 

Gebauer.  Mit  einem  Vorbericht  von  Conz. 

Seiten  stark  und  schon  lange  fertig.  Oie  andern  5 Bändchen 
folgen  binnen  Jahresfrist. 

Wer  über  dieses  für  den  grössten  Theil  dös  deutschen  Volks 
- und  zweckgemässe  Unternehmen  genügende  Auskunft  ha- 
will  t üer  lese  das  Vorwort  des  in  der  Literatur  und  in 
em  Wirken  so  geschätzten  und  geachteten  Hrn.  Professor 
,1.  (Dieser  schätzenswerthen  Einführung  wegen  wurde  die 
gäbe  verzögert;  denn  aut  Eigennutz  entsprungene  öffent- 
e Angriffe  konnte  djos  in  den  für  literarisches  Eigenthum 
guten  sächsischen  Gesetzen  begründete  Unternehmen  um 
veniger  hindern , als  veimeintliche  Rechte  mit  Grund  uud 
r an  den  gehörigen  Orten  bestritten  worden  sind.) 

Prä»  um.  Prs.  für  alle  6 Bändchen  in  Taschenformat 
hlr.  12  Gr.  — frauz.  Pap.  4 Thlr. , in  OcUv  Schreihpap. 
hlr.  12  Gr,  — auf  Velinpap.  6 Thlr.  S uh s c r ip  t i ons- 
s it  für  jedes  Bändchen  12  Gr.,  16  Gr.,  18  Gr.  u.  1 Thlr, 
Ernst  Kleins  Comptoir  in  Leipzig. 
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Lcacgcsellschaften 

wfrdea  auf  folgande  seit  l825  im  Verlage  von  Dnnclersii 
Humblot  in  Berlin  erschienene  belletrittische,  it 
storische  iindp'olitiscbe  Schriften  aufmerksam  geond; 

Ancillon  (Tr.),  über  den  Geist  der  Staatsreiiiv 
tsungen  und  dessen  Einfluss  auf  die  Gesetzgebung.  (Ente 
Band.)  gr.  8.  geh,  t Thlr.  16  Gr, 

Anekdote  nalma  nach  auf  das  Jahr  1827.  Heranigt|;l^ 
von  K.  Müchler.  Mit  1 Titelkupf.  geh.  lThli  S(it 
Blum  (Carl),  Vaudevilles  für  deutsche  Bühnen  uni  r- 
selLige  Zirkel;  nach  „dem  Franz,  bearbeitet.  Bd.  1.  (lä‘ 
hallend;  Der  Schiffscapitan  — Aadrd  — Die  Heinü  n 
zwölften  Jahre  — Gänserich  und  Gänschen  — DerBird 
der  Bassa).  12.  Nebst  Musikbeilagen.  geh.  1 Thlr.  ilk 
Derselben,  Bd.  2.  (Enthaltend;  Der  Oberst  — ßcSe 
cretär  und  der  Koch  — Blancheflour  — Die  beieJi- 
i^ne  — Canonicns  Schuster).  8.  geh.  1 Thlr.  8(k. 
Bruchstücke  aus  Karl  Bertholds  Tagebuch  Ee 
aufgegeben  von  Oswald.  8.  1 Thlr.  20  Gr.  Peia«?^ 
geh.  2 Thlr. 

Buntes  Leben.  Roman,  aus  dem 'Englischen  (ibeStsrrf 
a Life)  übersetzt  von  Th.  Hell,  2 Bände.  8.  geleit 
2 Thlr.  12  Gr.  . 

(Chambr'ay)  Napoleons  Feldzug  in  RusiUtEi* 
Jahre  I8l2.  Aus  dem  Franz,  übersetzt  und  mitBeuaPS- 
nen,  Charten  und  Erläuterungen  versehen  von  L.  Sln 
fon.  2 Bände,  gr.  8.  und  1 Heft  Kupfer  nndTiiteL-s. 
4 Thlr.  12  Gr. 

Duras  (Mad.  la  Duchesse  de),  — Ourika.  in  12.  br. 

— Edouard,  in  12.  br.  1 Thlr. 

Felicitas,  Ein  Roinan;  von  der  Verfasserin  der  Ena M 
gr.  12.  geh.  1 Thlr.  12  Cr. 

Geächteten  (die).  Novelle  von  Willibald  Alexi<.pll 
geh.  1 Thlr.  16  Gr. 

Heer  - und  Q u er  s tr  as  s en , oder  Erzählungen,  gesiB*d 
auf  einer  Fussreise  durch  Frankreich,  von  einem Fss» 
senden  Gentleman.  A.  d.  Engl.  (Highways  aud 
or  tales  on  the  roadside)  übers,  von  VV  i lll b ald 
2 Bde.  gr.  12.  geh.  2 Thlr.  12  Gr. 

— — Bd. .T.  Caribert,  der  Bärenjäger,  er.  12.  geh.  ITbk^ 
Irving,  (Wash.)  Br  a ceb  ri  d g e - Hai  1 , oder  die  Cm» 
tere.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  Isd 
verb.  wohlf.  Ansg.  2 Bde.  8.  1 Thlr.  8 Gr. 
Dasselbe,  feines  Papier , grösseres  Format,  geh.  2 

Erzählungen  eines  Reisenden.  Aus  dem  W 

übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  2 Bde.  gr.  12.  geh.  J 

Skizzen  buch  von  Gottf.  Crayon.  Aus  dem  £*p 

übers,  von  S.  H.  Spiker.  2 Bde.  gr.  12.  geh.  J TUi 
Kruse  (Fr.),  Fragen  über  mehrere  für  das  höhere 

wichtige  Verhmtnisse  im  heutigen  Griechenland,  be>|| 
wertet  von  einem  Philhellenen;  nebst  der  " 
Schreibung  seiner  Reise  durch  Morea  nach  Athen.  1« 
den  Alten  commentirt.  Mit  2 Charten,  gr.  8.  geh.  1 
Lamartine  (Alph.  de),  Podsiea.  (Contenant  les  Me»iS 
tions  et  les  Nouvelles  Mdditations  podtiques;  laMc'i' 
Socrate;  le  dernier  Chant  de  Child  - Harold;  le  CIuoi 
tacre.)  3 Voll,  in  12.  br.  2 Xblr.  12  Cr.  papier  fia  2»^ 
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lemann’«  (W.  von),'  Züge  dnrcli  dje  Hochgebirge  und 
rhäler  der  PyrenSen  im  Jahre  1822,  Mit  2 Charten.  8. 
teh.  1 Thlr.  16  Gr.  “■  ' 

noiren  dei  Grafen  Alexander  von  T — , Aus 
ier  Französischen  Handschrift  übersetzt.  2 Bde.  er-  12. 
5®h.  4 Thlr.'  ’ 

izel  (K.  A.),  die  Geschichte  'unserer  Zeit,  seit 
lern  Tode  Friedrichs  II.  2 Bdt.  8.  '4  Thlr.  16  gr. 
lien’s  (G.)  Reise  nach  Columbia,  in  den  Jahren 
|822  und  1823.  Tn  drei  Abtheilungen:  I.  Reise  durch  Colum- 
lia.  II.  Geschichte  und  Verfassung  der  Republik  Columbia. 
II.  Geographisch'-  statistische  Schilderung  des  Landes, 
Ins  dem  Französischen  übersetzt  von  Fr.  S oho  eil.  gr.  8. 
Thlr.  16  Gr. 

oell  (Fr.),  Entwurf  eines  historischen  Gemäl- 
les  von  Europa,  seit  dem  Anfänge  der  franzüsisched 
tevolution  bis  zum  Pariser  Frieden  von  1815.  Aus  dem 
französischen  übersetzt,  mit  Berichtigungen  und  Zusätzen 
les  Verfassers  und  des  Uebersetzers , von  Ed.  Cottel.  gr.  8. 
feines  Papier,  geh.  1 Thlr.  16  Gr. 

kspea're's  Macbeth.  (Zur Darstellung  auf  derKönigl. 
iühne  in  Berlin,  treu)  übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  8. 
[eh.  12 -Gr. 

ifens  (H.),  der  Norwegische  Storthing  im  Jahr 
824.  Gesohichtliehe  Darstellung  und  Aktenstüue.'  gr.  8, 
;eh.  18  Gr.  
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lologen,  Schulvorsteher  und  Studirende,  so 
wie  für  jeden  Gebildeten.  .. 


Eine  oOrrCcte,  elegante,  vollständige 
, 'und  dabei' 

üusserst  wohlfeile 
Sammlung 
I • ■ der 

las.sisclien  W e r k e 


der 

Dichter  und  Prosaiker  des  Alterthums 
in  der  Ursprache 

besitzen,  ist  der  Wunsch  eines  jeden,  der  den  Geist  der 
sen  Alten  kennt,  oder  sich  mit  ihm  vertraut  zu  machen 
it.  Aber  nur  Wenigen  ist  seine  Befriedigung  ol:ne  einen 
r oder  minder  lästigen  Aufwand  vergönnt  und  selbst  die- 
nicht  in  dein  Vereine  von  Vorzügen , welche  die  Ausgabe 
Claisiker  schmücken  sollen , durch  deren  Ankündigung  der 
erzeichnete  versichert  ist,  sowohl  dem  eigentlichen  Gmehr- 
wie  dem  gebildeten  Geschaftsmanne  und  dem  studirenden 
;linge  eine  erfreuliche  Mittheilung  zu  machen.  Obgleich 
n lUan  sämmtliche  uns  aus  dem  classischen  Alterthume 
üiebenen  Autoren  umfasst , so  bin  ich  dennoch  entschlos- 
, vor  der  Hand  meine  Ausgabe  auf  die  lateinischen  au  be- 
ranken , und  diese  in  zwei  für  sich  bestehenden  Abtheilun- 
herauszugeben , um  ihre  Anschaffung  so  viel  als  möglich 
erleichtetzi.  Die  erste  Abtheiluug  wird  solche  römische 
riftiteller  iu  sich  begreifen , die  in  den  Schulen  eingeführt 


>ind  und  fiVr  die  ^ch  übex-liaupt  jeder' Freund  d«  duiw^ 
Stüdiums  interecsirt  ^ und  .die  andere  jene  Autoren,  di«!a 
ausibhlietslich  in  das  Fach  der  Philologie  im  engera  Siuce 
hören.  Zur  ersten  Reihenfolge , mit  welcher  ich  du  Ic» 
nehmen  beginnen  syerde gehören : 

"*  Öacsar,  CatuTlus,  Cicero,  Cornelias  Nepos,  Curtib, D> 
nytift*  Cato,  ^u^opius , Florus,  Horatius,  Justinui,  ii<» 
lis , Liviu«,  'Lüc'anp«,  Lucretius,  Martialii,  OvidiBs.Pe 
sius,  Fliafdriis,  .Ij^la^tut,  Ptinius  Caecilius  sec.,Poep«u 
Mela,  l^ropertiiis,  Quinctilianus , $allustins,  L,  Amun 
■ Seneca,  Si;etouii,u„‘l^  Swus,  Tacitus,  Terentius , 
Valerius  MaVinius,  Virguius,  Vellejus  Patercului. 

Zur  zweiten;  die  Uebrigen .'ausser  den  genannten  Autsm 
Die  Herausgabe  dieser  Sammlung  hat  der  im  Fscfa«  ia 
Philologie  rülun\icbtt,  j>ehaunte  Herr  Professor  Zdl  isFm 
bürg  auf  die  Bitte  des  Verlegers  übernommen. 
tung  derselben  wird  folgende  seyn : Dar  Text  einet  jeeet  h- 
tors  wird  nach  den  besten  und  neuesten  Hülfsmittds 
Dem  Texte  wird  ei.’ie  kurzgefasste  Lebensbescbrtiläi[  h 
Schriftstellers  und  ''die  nölhige  Inhaltsanzeige  rorauignci’u; 
Unter  de;n  Tejte  djo  bedeutendsten  verschieden«  U» 

arten  mit  sorgfältiger  Auswahl  verzeichnet , wobd  dii 
tlgsten  Rdndschriften  und  Ausgaben,  aus  welcbea  sk  godiii 
sind, , gengn.ot  werd^ 

Um  diese  qammlpng  auch  für  weniger  Bemittdtr,  fe 
mete  Studttonde  und  Schtller  zugänglich  zu  inaches , vin  ci 
selbe  in  Bändchen  oder  Liefernngen  von  12  Bogen  in 
Octsv  (nicht  Tascheqfprm.at)  auf  feinem  Schweizer  -VeiisfH 
mit  typographischer  Elegany  gedruckt  erscheinen, 
aber  zu  dem  mehr  als  billigen I^eiie  von  vier  undisii'j 
Kreuzer  ptt' 'BShdch'en  sauber  broschirt  abgeliefert 
Da  dieser  ätissert  wohlfeile  Preis , bei  den  nbrignlJ^ 
gen  der  Ausgabe,  nur  bei  sehr  zahlreicher,  Tbeilnshaw 
werden  kann,  so  richtet  der  Verleger  an  alle,  denen  tiN 
mit  der  Liebe  zur  Ve^breitnng  des  Rassischen  Studiusn » 
vorzüglich  an  die  Vorsteher  von  geleierten  Unterricliü»i!i^'‘l 
an  Schuldirectoreu  und  Lehrer  aer  alten  Sprachen, 
sich  für  dieses  Unternolimen  thätig  zu  verwenden,  osiiK'.-j 
eich  bereit,  Sammlern,-  die  sich  unmittelbar  an  ihn 
auf  zehn  Exemplare  ein  Frei  • Exemplar  zu  bewilligen- 
Ich.  verspreche,  alle  hwei  Monate  bestimmt  drei 
zu  liefern,  hoffe  jedecht  -zwei  Bändchen  in  jedem  Mc«’' 
ben  zu  konngn.-  Die  Sammlung  wird  eroShet  durch  Cii'^ 
de  re  publica  und  die  erste  Lieferung  wird  am 
ses  Jahres  ausgegeb'en;  darauf  folgt  Horatius,  daniPhl 
drus  u.  s.  VI.  Alle  Buchhandlungen  Dbutadilands  ’ 
Auslandes  nehmen  Unterzeichnungen  an,  der  SuhKii;^ 
termin  geht  mit  dem  1.  Mai  su  Ende.  ' 

„ Man  kann  auch  auf  einzelne  Autoren  tu  d«n  vorher" 
gebeiieii  billigen  Preise  subscribireii ; ich  bitte  jedoä,  c*' 
Stellungen  hierauf  sogleich  zu  machen,  damit  ich  he  ” 
schon  je;tyt  beginnenden  Drucke  die  Stärke  der  Anilagehc:  « 
zelnen  Autoren  uach  den  Bestellungen  darauf  reguiimh'' 
Stuttgart,  im  Januar  1827. 

Carl  Hoff»»«"- 
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A.  u c tr  i o n. 

Heil  26.  MKrz  d.  J.  beginnt  in  Breslau  die  Versteigerung 
riner  bedeutenden  alle  Wissenschaften  umfassenden  Bücher- 
>ammlung  (gegen  6000  N.)  durch  Herrn  Auctions  - Com- 
iiissariiis  Pfeiffer;  dieselbe  enthält  viele  Werke,  welche  im 
iVi'g:e  des  Buchhandels  nicht  mehr  zu  bekommen.  Die  unge- 
suiideiieii  Exemplare  sinif  genan'collotionirt.  Cataloge  werden 
lusgegebeh  und  Bestellungen  besorgt  von 

Herrn  Buchhändler  H e r b i g in  Leipzig 
. f)  Joh.  Friedr.  Korn  d>  ä,  in  Breslau 
Auctions  - Commisi.  Pfeiffer  das. 


Ini  Jahre  1825  kam  in  meinem  Verlage  heraus : 

Doll,  Joh.  ehr.,  die  IVIaden  in  den  Taitfnamen, 
' mit  Angabe  der  Wortbedeutung  dieser  (Tarne ii. 
6.  brosch.  20gr. 

und  ich  berufe  mich  gern  auf  die  in  der  Zeit  darüber  erschie- 
nenen Kritiken..,  Jetzt  ist  es  einem  Herrn  Dr.  J.C.G.  Sebiuke 
eingefallen,  ein  neues  Opus  unter  dem  Titel; 

Zacharias  und  Elisabeth; 

Wie  soll  das  Kindlein  heissen*  Oder  unsere  Taufnamen  mit 
ihrer  Bedeutung  alphabetisch  geordnet.  Ein  Haut -und 
Handbüchlein  für  Familienväter  und  Prediger.  12.  geb.  iBgr. 

irn  Verlage  der  wackern  Gebauerseheti  Buchhandlung  in  Halle 
erscheinen  zu  In.ssen,  der  ich  öffentlich  mein  Bedauern  zu  be- 
zeigen mich  veranlasst  fühle,  dass  sie  sich  so  arg  hat  aufUhren 
lassen.  Der  würdige  Herr  Dr.  Schinke  nämlich , den  ich_  gern 
Verfasser  nennen  würde,  wenn  er  es  wäre,  hat  nichts  weiter 
gcthati , als  das  vorgedaclite  Dolz’sche  Werkchen  (liäufig, 
sogar  höchst  eilfertig  und  unwissend)  abzuschreibeii , die  zu- 
saiiimenliängeiide  Dolz'sclie  Ordnung  in  die  alphahelische 
niiizugicssen  (was  mittelst  des  Dolz’sclieh  Registers  ein  Kin- 
derspiel war)  und  ein  paar  seichte  Perioden  seinem  Produkte 
voraiiznsclHckeu.  Auf  solche  Weise  ist  allerdings  das  Ganse 
nicht  mehr  Nachdruck  zu  neunen  (wenn  nämlich  in  dem 
liegriffe  desNachdruckos  der  des  diplomatisch  genauen  üuge- 
änaert  - Lassens  mit  eingesclilosseii  ist),  bleibt  aber  im- 
mer das  unverantwortliche  Plagiat  eines  Schriftstellers, 
der  seinen  Verleger  nm’s  Honorar  bringt , und,  mit  fremdem 
Kalbe  pflügend,  dem  Publikum  eine  Nase  zu  drehen  sucht, 
die  keilt  Rechtlicher  sich  stillschweigend  nnheften  lassen 
kann. 

Zn  Nutz  und  Frommen  des  Publikuiils  habe  ich  dem  zau- 
bern Herrn  Doctor  hiermit  einen  gebührenden  Pranger  bauen 
und  ihn  daran  steilen  wollen , wünsche  von  Herzen , dass  sein 
Fabrikat  sich  recht  vielen  ähnlichen  Beifallz,  alz  ich  ihm  hier 
zolle,  erfreuen  möge,  aber  nicht,  dass  er  die  Uebertretung 
des  siebenten  Gebotet,  (obschon  er  als  öffentlicher  11  eligionslehrer 
alles  zur  Heilighaltiing  der  zehn  Gebote  wirken  sollte),  auch 
auf  die  vom  Dolz’scheu  Werke  zu  erwartenden  uanen  Ausgaben 
ausdahiie , weil  es  tonst  nicht  verniiedeu  werden  dürfte , ihm 
noch  derber  auf  die  Finger  zu  klopfen. 


. , ! 

Endlich  bemerke  ich , da«t  ich  ron  hente  an  den  Ptm  ia ' 
Dolz’achen  Werkehcni  Ton  20  gr.  anf  12  gr.  ermiwget 
dasa  demnach  Jeder  rein  6 gr.  ersfiart,  wer  sich  zur  Auffioduiif 
Ton  Namen  die  Mühe  geben  will,  im  Oolz’ichan  Eegiitet 
nachzuichlagen,  , 

Leipzig  im  Februar  1827. 

Joh,  Ambr.  Battk 


Anzeige  « 

einer 

neuen  Auagabe 

der  4 

Alten  lateinischen  Aerziei 

herausgegeben 

von 

D r'.  G.  G.  Kühn. 

Der  Beifall , womit  daa  Publikum  di»  in  meinen  TeUn 
erschienenen  griechischen  Aerzte  aufgenommen  bat,  nsiin 
von  so  mancher  Seite  an  mich  ergangene  Wunsch,  dsaid 
auch  eine  vollständige  Sammlung  der  lateinischen  Aente  te- 
legen möchte,  hat  mich  bewogen,  dem  Wunsche  des  Publll-is 
au  entsprechen.  Ich  habe  Mher  den  Herausgeber  det  p- 
chischen  Aerzte,  von  welchem  ich  wusste,  dass  er  im  Bkuc 
vieler  ungedruckter  Materialien  ist , welche  bei  diesem  Us!R’ 
nehmen  mit  Vortheil  benutzt  werden  könnten,  ersucht,  sei 
auch  dör  Herausgabe  der  alten  lateinischen  Aeriteu 
unterziehen.  Derselbe  hot  sich  auch  endlich  dazu  entschlouo- 
Den  Anfang  wird  sowohl  seiner  Wichtigkeit  wegen,  usii  V 
der  Zeitfolge  nach  der  Gelsus  machen;  bei  dem  nicht sUm 
alles,  was  in  den  zeither  erschienenen  Ausgaben  sowohl  & 
die  Berichtigung  des  Textes,  als  auch  sur  Erläuteruat 
Sachen  zerstreut  enthalten  ist,  gesammhlt,  sondern  aucs 
Apparat,  welchen  der  ehemalige  Kön.  Sachs.  Leibarzt  ui 
Hofr,  Dr.  J,  G.  Günti  für  eine  Ausgabe  des  Gelsus  nsc^ 
mengehracht  hatte , und  welchen  der  Herausgeber  gaal  >> 
erhalten  so  glücklich  gewesen  ist,  benutzt  werden  wird, 
eben  dies  wird  der  Fall  bei  dem  Scribonius  Larguiiiu* 
Caelius  Aurel ianus,  Plinius  Valerianus  u.  a-ssir- 

Die  ganze  Sammlung  wird  13  alte  lateinische  Aersti  rs 
verschiedenem  Umfange  enthalten,  und  soll  in  gr.  8.  ndmu- 
werden.  Zur  Erleichterung  des  Ankaufs  wähle  ich  den 
der  Vorausbezahlung.  Gegen  Einsendung  von  4 Thlr, 
bekommt  jeder  Theilnehmer  einen  Pränumerations  - Schon  »ü 
3 Alphabete.  Durch  guten  Druck  und  schönes  Papier 
sich  diese  Ausgabe  ebenfalls  empfehlen. 

Von  den  griechischen  Aerztan  sind  bis  jetzt  16  Binde  0* 
schienen.  Nämlich  i 
Uippoorates,  3 Vol.  15  Thlr. 

Der  3te  Band  enthält  zugleich  daz  Register  über  alle  3 Bin»' 
Galanus,  Vol.  l-rl3..  65  Thlr. 

Der  neben  dem, Galen  znnäcjiet  erscheinende  Ant 
Aretaeus. 

Binnen  hier  und  3 Jahren  werden  hoffentlioh  beide  Sobb* 
langen  der  alten  Aerzte  beendigt  seyn. 

Leipzig  im  Februar  1827. 

. Carl  Cnobloch. 
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Anzeige. 

In  bevorrtehender  Jubilateme>se  verläut  die  PreM«: 

)r.  C.  S.  Ungerc  Algebra  für  Getchäftdeiitfl,' 
oder  Anleitung  zur  Algebra  und  zu  ihrer  Anwendung  auf  die  ' 
wichtigsten  Gegenstände  des  merkautilischen  Lebens  etc. 
gr.  8.  30  — 36  Bogen. 

ind  ist  der  Subscriptionipreis  dieses  gemeinnützigen  Werkes  auf 
Rthlr.  12  gr.  festgestellt,  Sammlern  von  Siibscribeiiten  aber 
liermit  das  lOte  Exemplar  gratis  zugesagt.  Handluncsschulen, 
nslituten  für  Söhne  gebildeter  Aeltem,  jungen  Kaufleuten  , so 
rie  Geschäftsmänneni  aller  Art  ist  diese  vorläufige  Anzeige 
;ewidmet,  nnd  in  jeder  Buobbandlung  der  ansfübtlichero 
’rospectus  zu  finden. 

Leipzig  im  Februar  1827.  > 

lob.  Ambr.;  Barth.  , 

• . ■ l 

Einladung  zur  Subscription  »■ 

auf 

die  Schule  der  Frauen 

oder 

icluriften  zur  Belehrung  und  Bildung  das  weiblichen  Gesohleohts, 

von 

Friedrioh  Jacobs, 
in  7 Bänd  en. 

Unter  diesem  Titel  erscheinen  bei  mir  bis  Michaelis  dieses 
ahres  die  sämmtlichen  ’ in  meinem  Verlage  vom  Herrn  Hof> 
ath  Jacobs  herausgegebenen  Sohriften  in  einer  neuen,  durch- 
las  verbesserten  und  zum  Theil  vermehrten  Ausgabe.  Oer 
nhalt  wird  folgender  seyn : 

Ir,  2r  Band:  Hosalient  Nachlass,  2 Thie. 

3r  Hand : Erinnerungen  aus  dem  Leben  der  Ffarrin  von 
Mainau,  3 Bücher. 

4r,  5r  Band;  Odo  und  Amanda,  nebst  Anhängen. 

6r  Band:  Die  Mitgabe,  in  2 Abtheiluogeu  (erweitert  und 
vermehrt)  und  Trug  der  Liebe. 

7r  Band:  Die  beiden  Marien. 

Zu  Johannis  erscheinen  die  4 ersten  und  zu  Michaelis  die 
t letzten  Hände,  bis  dahin  bleibt  auoh  der  Subscriptions -Preis, 
welcher  für  alle  7 Bände  6 Thlr.  16  Gr.  beträgt,  offen.  Nach 
liesem  Termine  findet  eine  bedeutende  Erhöhung  des  Frei, 
les  Statt. 

Leipzig,  den  12ten  Februar  1827. 

. Carl  Cnobloch. 


So  eben  ist  bet  A.  Wienbrack  in  Leipzig  fertig  geworden, 
and  an  alle  Buchbandlungen  Deutschlands  versandt: 

Hauptbege  benneiten  der  Geschichte; 
Tabellarisch  dargestellt,  als  Leitfaden  bei  Vorträgen  in  den 
mittleren  Classen,  von  P.  J.  Junker,  gross  ijuer  Folio. 
Preis  8 gr. 

Von  dem 

Corpus  juris  civilis , recognovit  et  brevi  annotatione 
in.slructum  edidit  J.  L.  G.  Beck 
ist  die  2te  Abtheilung  des  Isten  Bandes  erschienen.  Diese  Ab- 
theilung enthält  die  übrigen  Bücher  der  Pandekten  nebst 


t 
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einem  Index  über  dat  gante  Werk.  Der  Druck  diewi  Budi« 
wird  ununterbrochen  fortgesetzt,  und  der  2te  und  letzte  Bim 
erscheint  sobald  als  möglich.  Der  Pränumeratious- Freit  Ls 
aufgehört,  und  der  jetzige  Preis  ist  10  thlr. 

Leipzig  im  Februar  1827, 

.Carl  GnobldcL 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Ahbandluogen  der  König!,  technischen  Deputation  ßr  Cemt^ 
Erster  Theil.  loo  ßogen  Text,  in  gr.  Folio.  Mit  19 
von  gleichem  Formst,  und  i3  grösseren.  Berlin,  Dusdani 
e Humblot  (in  Cemmiseion).  So  thlr. 

Ammon,  Dr.  C.  F.  von,  die  unveränderliche  Einheit  der(1ai^ 
liicben  Kituhe;  Eine  Ztitechrift,  3s  Heft.  7 Bgu.  8.  Dmi«. 
Hilscher.  geh.  la  gr. 

Aphorismen  nir<-Freatsens  Stsatswirthachaft , von  EoianpiiU 
10  Bgn.  gr.  8.  Crossen , Uammenn.  geh.  30  gr. 

. Aristoteles  t Rerum  publivarum  reli^uiae.  Collegit,  illustr. 
prolegomena  add.  ,C.  Ff  Neumann.  1 1 Bgn.  gr.  8.  HadcILai. 
Osswald.  33  gr. 

Aeschjlos,  von  Heinrich  Voss.  Zum  Theil  vollendet  ra  kl 
Heinrich  Voss.  3o  fign.  gr.  8.  Heidelberg , Winter.  ) dä 
13  gr,  Velinp.  3 tblr.  8 er. 

Aiigustiiii,  S.,  Opuscula,  siehe  Opuscula. 

Batir,  S-,  historisches  Raritäten -Kabinet,  3r  n.  4r  Band.  4iBa 
r 8.  Augsbarg,  v.  Jenisofa  and  Stage.  -3  thlr.  30  gr. 

Belg  , C , Ideen  so  einer  rationellen  Lehrmethode,  fiir  Monlldw  1 
überhaupt,  mit  hesondcnrer  Anwendung  auf  das  Clarim;* 
IVlit  etnem<  Vorwort«  von  Gottfried  Weber.  (Aua  derCkt!. 
5r  Bd.  i8a  Stück  besonders  abgedruckt.)  6 Bgn.  8.  ^ 
Schotts  Söhne,  geh.  13  gr. 

lierg’s,  J,  S, , Reformationigeschiehte  der  Länder  lülicL,  ^ 
Berg,  Mark,  Ravensberg  und  Lippe.  Herausgegeben, 

' einer  kursen  Biographie  des  Verfassers  versehen,  roa  lä'L> 
Tross.  iS  Bgn.  8.  Hamm,  Schuls..  i thlr.  6 gr. 

Diener,  Dr,  Fr.  A.,  Beiträge  lur  Geschichte  des  Inijliisilip^e 
Processes  und  der  Gesch warnen  - Gerichte.  31  Bga. 

Lripsig,  Cnoblochr  v thlr.  13  gr. 

Uoethius,  A. -M.  T,  S. , Gesiinpe  • im  Kerker,  nachgebildst  le 
L.  J...Worrtborg.  g Bgn.  8.  Greifswald Minritiut.  li  p. 
BrenUnon,  J.  B. , Feierstunden  des  Dorßchufmristeis.  ti  bj' 
13.',  Stuttgart,  Sonnewald.  geh.  90  gr. 

Briefe,  kräbwinkelsche , gesammelt  von  dem  quiesc.  Rsakd*B^ 

. ben  - Commiisionp  - Assessor  Sperling.  8 Bgn.  8«  lila,  Streik 
'geh.  9 gr.  ' 

Callisen,  Dr.  C,  F. , kurzer  Abriss  der  christlichen  LcLit  a 
Sprüchen,  Ate  Aufl,  3 Bga.  8.  Hamburg,  Perthes  und  Bt^ 

3 gr.  .r  u • 

Chateaubriand,  v. , sämmtliche  Werke,  a Bändchen.  Tagt^^'. 
einer  Reise  von  Paris  nach  Jerusalem,  iiud  von  Jerasalf»  *"*' 
lück  nach  P.iris.  Uehersetzt  von  K.  von  Krunfels.  » 

9 Bgn.  8.  Freiburg , Fr.  Wagner,  geh.  i gr. 
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Cli*te«nbn«iia,-r»,  iSnwitUche  Werke.-  5f  Bändchen.  Atala,  oder 
die  Liebe  «weier  Wilden  in  der  Wüete,  Uebereetit  vom  Krcit- 
rntb  Schneuler.  9 B«(i.  8-  Freiburg,  Wagner,  geh.  4 gr. 

Chefs  d’oeuvro  dramatiques.  Siehe  Hanle. 

Cioert>’B,  M.  T.,  eoUatändige  Brieftannnlong,  ins  Deutsche  übersetzt 
und  anit  Anmerkungen  versehen,  von  J.  A.  L.  Tbospaun.  la 
Belehn.  Bgn.  16.  Prenalnn,  Ilagocey.  geh,  4 gr. 

Aach  u.  d.  Titel : 

Uebereetznngs- Bibliothek  der  griechischen  und  römischen  Classiker. 
Vierte  Abtheilung.  Römische  Prosaiker.  1. 

Collorcdo  V.  Mannsfeld,  Hieronymus  Graf,  k.  k.  öslreich.  Feld- 
seugmstr.  Eine  vollkommene  Darstellung  seines  Lebens  und 
seiner  Thaten  eta  5 Bgn.  8.  Prag , Enders.  geh.  8 gr. 

Dietriofa,  Dr.  E. , allgemeiner  Haus-n.  Wirthschaftssebatz , oder, 
allezeit  hülfreicher  u.  erfahrener  Rathgelmr  für  alle  Hausväter 
u.  Hausmütter,  nr  Tbl.  6s  Hit.  Bgn.  8.  Meissen,  Gödsche. 
geh.  6 gr.  ’ 

Dupuy,  J.  B. , l’Epistolaire  commercial , on  lettres  missives*de 
Minmerce  ,aur  les  alfaires  courantes  et  contentieuses  etc. 
Deenidme  Edition,  ao /Bgn.  gr.  8.  Lyon,  Frankfurt  a.  M., 
.Streng,  geh.  1 thlr.  4 gr. 

Edwards,  Dr.  H.  M.,  und  Dr.  P.  Vavaaseur,  Handbuch  der  Ma- 
terie Medica,  oder  kurze  Beschreibung  der  Arzneymittel.  Aus 
dem  Französischen,  ay  Bgn.  la.  Weimar,  Indnatrie- Comptoir, 
geh.  3 tblr.  6 gr. 

Eigenbiodt,  C.  C.,  Ueber  die  Natur  der  Bade- Abgaben , in  Be- 
zug auf  die  Frage:  ob  die  Badep&ichtigen  von  diesen  Lasten 

unentgeltlich  zu  befreien  sind.  i4  Bgn.  8.  Giessen,  Heyer. 


Erlind^e,  die  Ilm -Nixe,  Seidenstfick  zu  der  Sege  der  Vorzeit: 
ilulda,  die  Saalnixe.  Vom  Verfasser  derselben,  und  des  Rinaldo 
Binaldini.  Mit  Abbild,  in  Steindruck,  la  Bgn.  8.  Meissen, 
Gödsche,  aa  gr. 

Ewald,  Dr.  G.  A.  H. , kritische  Grammatik  der  hebräischen 
Sprache.  43  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hahn,  a thlr.  6 gr.  •• 

Falk,  J. , Graf  Conrad  von  Worms,  oder  der  Sturm  auf  dem 
Hfamne.  Ritterroroau.  18  Bgn.  8.  Manheim , Löffler,  t thlr.  8 gr. 
Fluss,  der  weisse,  und  die  Bleichsucht,  oder  gründliche  Anweisung, 
die  Entstehuug  dieter  Krankheiten  zu  verhüten,  und  dieselbe 
durch  einfache  und  bewälirte  Mittel  zu  heilen.  4^-  Bgn.  gr.  8. 
Gotha,  Hennings,  geh.  9 gr.  , . „ 

Fobmann,  V.,  daa  Säugadersystem  der  Wirbelthiere,  la  Hft.  Daa 
Säugaderaystem  der  Fische.  Mit  18  Steindrucktafeln.  l4  Bogen 
in  Fol.  Heidelberg,  Groos.  geh.  8 thlr.  no,  Vlnp.  10  thlr.  no, 
Fooqod,  Caroline  Baronin  de  la  Motte,  Valerie;  die  Sinnesände- 
rung und  der  WeihnachUbaum.  Drei  Ersählongen,  11  Bgii.  8. 
Berlin , Herbig.  ao  gr. 

Fragen  über  mehrere  für  das  höhere  Alterthum  wichtige  Ver- 
hältnisse im  heutigen  Griecbeiilaiid ; beantwortet  von  einem  Phil- 
bellenen;  mebat  der  Beschreibung  seiner  Reise  durch  Moren 
nach  Athen.  Ans  den  Alten  commentirt,  und  heraosgegeben  von 
Dr.  Fr.  Kruse,  Mit  a Charten  8|  Bgn.  gr,  8.  Berlin.  Duncker 
und  Hunblot.  geh.  i tblr. 

Frank , A. , Buaa  - und  Fastenpredigtcn , über  die  Hindernisse  der 
Bekehrung,  la  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Jäger.  iG  gr. 
Franke,  L.  W. , Ueber  Keife  zur  Univeraität.  3 Bgu.  8.  Lieg- 
niu,  Kuhlmey.  geh.  6 gr. 
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i'Hclce,'  !.•  C.  G.«'ia  si«motitin  defanoU'Jen«  ImiuoBl  Bifgem.  ,i 
Ueiatio  de  tectioue  iiique  Titiia , quae  in  obdocta  deiuncti  cor-  ’ 
pore  reperta  a unt.  Mit  i lithograph.  Xafel  >')-  Bgo,  gr,  4.  Hu>* 
bürg,  Perthea  uud  Beaaer^  geh.  8 gr.  j 

. — — • — — — — Bericht  über  aeine  Reiae  nach  Holland  tnJ 
^ dc^  angreDCendra  Gegeoden , anr  Erforacfauog  der  in  gtdacbta  . 
Gegenden  ioi  S.ommer  und  l{erbate  dieaea  Jahrea  gehemdtn 
Krankheiten.  Bekannt  gemacht  Ton  dem  Geaundheit-RatI»  ta 
j Hamburg.  Ende  Deobr.  iSaC.  4 Bgn.  8.  Hamburg,  Fmkn 
und  Beaaer.  geh.  lo  gr. 

Glancow  , Dr.  Fr.  P. . Maria , oder  die  Frömmigkeit  der  WeW  i 
■ F<n  Cbaraktergemalde.  Zweite,  recbtmäaaige  Auflage.  i4  Bp.  I 
8.  Hamburg,  Hoflhiann  und  Campe,  geh.  t tfalr.  i 

Haule,  C.  H.,  aecha  Tragödien,  von  P.  Corneille,  J.  Racine aai 
Voltaire,  für  höhere  Claaaen  dar  Gymnaaien  bearbeitet,  i&  Bp. 

8.  Gieaaen,  Hdyer«.  >6  gr.  I 

Auch  u.  d.  Titel : I 

CRgfa  d’oeuvre  drcmatiques  de  P.  Comeitie , J.  Racine  et  Vohai» 
mia  en  proae  par  C.  H.  Hänle. 

Handbuch  der  Bucbdruckerkunat*  Mit  Tabellen.  SS  Bgn.  u. 

Frankfurt  a.  M.,  Andreae.  geh.  3 thir.  8 gr. 

Handbüchlein  lur  angenehmen  und  nütxlicben  Beacbäftigaaf  fir 
junge  Damen.  Von  Charlotte  L**  *.  Mit  88  Abbildungen. 

13.  Ilmenau , Voigt,  geh.  so  gr. 

Handwerker  und  Künatler,  Fortachritte  und.  Mutter,  it  Bd 
i (Nt.  1 — - 33)  mit  q4  im  Text  befindl.  Steindrucken  und  Hob- 
achnitten.  .Bgn.  gr.  4.  Weimar,  Induatrie- Coeiplait. 
geh.  3 thlr.  no.  ..  ,i  . 

Hanno,  R.,  Amulete,  flir  edle  Menachen,  gegen  Anßlle  der  Klrb- 
mülhigkeit.  .Aut  der  Zeit  der  Nathanael  geaammclt.  sjBp. 
i6.  Heidelberg,  Giooa.  geh.  6 gr. 

Honig,  E.  F. , Anweiaung  aur  Ausatellung  und  Aualtihrtiiii  de 
jähilichen  Foratwirthachaftaplane , nach  Maaigabe  einer  aTiteaa- 
^ tiacheu  Foratbctriebs  - Einrichtung.  Nebat  lo  Tabellen.  iS  Bgt 
‘ gr.  8.  Gieaten , Heyer.  a thlr.  ’ 

Heilung,  die,  dea  ühlon  Gerucba,  aua  Mond,  Nato  und  Fnam 
oder  gründliche  'Anweiaung,  dieaen  Geruch  und  Futiachvea 
ohne  Nachtbeil  au  beseitigen , und  den  unterdrückten  virie 
herzuatellen.  3 Bgn.  gr.  8.  Gotha,  Hcnoiaga.  geh.  C gr. 
Hermbatädt,  Dr.  S<  Fr.,  gemeinnütiigea  Handbuch;  oder  Anleina^ 
alle  Arten  Zeuge  acht  und  daueilüft  aelbat  an  färben,  au  ble- 
chen und  au  waschen  u,  a.  w,  30  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Amelni- 
geh,  1 thlr.  4 gr.  , 

Herr,  A. , kurae  Anleitnbg  cur  Botanik,  und  TotzUgli^  m 
, Kenntnisa  der  wildwachsenden , phanerogs mischen  Pfinw 

Deutachlanda,  mit  besonderer  Beaeicfanung  der  Arauei-,  G>B- 
und  Forttgewächae.  3o  Bgn.  8.  Gieaten , Heyer.  33  gr. 
Heyer,  Dr.  C. , die  Vortbeile  und  das  Verfahren  beim  Baamrodo. 

Mit  1 Kupfertafcl.  7 Bgn.  8.  Giessen.  Heyer.  10  gr. 
Hufcland , Dr.  C.  W. , von  den  Krankheiten  der  llngebomeo,  nao 
der  Vorsorge  für  daa  Leben  und  die  Gesundheit  des  McoKbea 
vor  der  Geburt.  (Aua  dem  Journal  der  prakt.  Ueilkanda  it- 
tondera  abgedruckt.)  3^  Bgn.  8.  Berlin , Reimer,  geh.  5 gr- 
Hupdeiker , Ur.  W.  T. , neues  englitchea  Lesebuch.  Eine  Sau- 
Jung  zwcckmäaaig  geordneter  und  lehrreicher  Leaeatiieke 
Unterrichte  in  der  aDgliaohen  Sprache.  Mit  einem  voUatandigea 
Wörtcrhuche.  ir  Tbl.  45  Bgn.  gr.  8.  Bremen,  Kai»**- 
i,thlr.  16  gr. 
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Auch  o.  d,  mgK  Titel: 

Hnn^ether , Dr.  W«  X. , new  Englteh  Reading  Book  ett. 

Jamei  und  B.  Fraaer,  Beiaen  und  Abehteuer  in  den  Pertitehen 
Pcoiiazen , an  den  Ufern  des  Catpitcben  Sees.  Nach  dem  Ehg.* 
liteheo,  <Aus  dem  Ethnographischen  Archiv  besonders  abgedmckt.) 
11  ^gn.  gr.  8.  Jena,  Bran.  ai  gr.  * 

Ju-Kiao-Li,  oder  die  beiden  Basen;  ein.  chinesischer  Bonsati, 
isbersetat  von  Abel  Remusat.  Aus  dem.  FranaÖsischen.  ir  Band.v 
i3  Bgn.  13.  Stuttgart.  Gebr.  Franckh.  geh.  i itblr  6 gr.'  • 

Kefersteins,  Chr.,  Teutschland,  gcognostisch  - geologisch  dargestellf, 
nnd  mit  Zeichnungen  erläutert.  £ine  Zeitschrift  in  freien  Hei-.'' 
ten.  4n  Bandes  as  Hft.  nebst  dem  aten  Stück  der  geograph.- 
geologischen  Zeitschrift.  Mit  i Tafel  Abbildungen,  ii  Bgn. 
gr.  8.  Weimar,  Industrie  - Comptoir,  geh.  i tbir.  i8  gr.  no. 

Koch  - Sternfeld,  i.  E.  von,  GrundEnien  anr  allgemeinen  Stsrats- 
hunde,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  organische,  materiellai 
und  wirthschaftliche  Grnndmacht  des  Staates.  6 Bgn.  gr.  8. 
München , Finaterlin.  13  gr.  no.  > ' 

Köhler,  G.,  Anleitung  au  dem  praktischen  Unterrichte  iif  dsr 
Pastorai-  Theologie.  Neue  Ausgabe,  von  Dr.  J,  Brand.  Dritiu 
Auf].  37  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. , Andreae.  i thlr.  6 gr. 

Kramer,  W.  A. , die  Rechte  der  Schriftsteller  und  Verleger, 
lo  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Winter.  3i  gr. 

Krug , neueste  Geschichte  der  Proselytenmacherei  in  Deutschland, 
nebst  Vorschlägen  gegen  dieses  Unwesen.  Fin  Beitrag  zur  Kir- 
chengeschichte  und  Kirchenpolitei.  (Aus  der  Minerva  besonders 
abgedruckt.)  4 Bgn.  8,  Jena,  Bran.  geh.  6 gr.  no. 

L>ehmus , Dr.  D.  C.  L.  , die  ersten  einfachsten  Grundbegriffe  und 
Lehren  der  hohem  Analysis  und  Cnrvenlebre.  Neue,  verm,  Aull. 
Mit  3 Kpfrtfln.  33  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  i thlr.  la  gr. 

Liidemann,  W. , von,  Stambul , oder  Constantinopel,  wie  es  ist. 
i8'Bgn.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  i thlr.  13  gr. 

L.fidersdorf,  F. , das  Auftrocknen  der  Pflanzen  fürs  Herbarium, 
und  die  Aufbewahrung  der  Pilze,  nach  einer  Methode , wodurch 
jenen  ihre  Farbe,  diesen  ausserdem  auch  ihre  Gestalt  erhalten 
wird.  IO  Bgn.  8.  Berlin , Rande  und  Spener.  geh.  i thlr. 

IVlackeldey,  Dr.  F. , Lehrbuch  des  heutigen  Römischen  Rechts. 
3 Thie.  64  Bgn.  gr.  8.  Giessen , Heyer.  9 thlr.  i3  gr. 

Marheineke , Dr.  Phil.,  Die  Grundlehren  der  christUchen  Dogma- 
tik, als  Wissenschaft.  Zweite,  völlig  neu  ausgearbeitete  Auflage. 
3^;^  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Duncker  und  Humblot.  3 thlr.. 

JVIeigen,  J.  W, , systematische  Beschreibung  der  bekannten  Eurt^ 
päiachen  zweiflügeligen  Iqsekten.  6r  ThI.  Mit  i3  Kpfrtafeln. 
37  Bgn.  gr.  8.  Hamm,  Schultz.  4 thlr. 

Mdrian , le  nouveau,  ou  tems  anciens  et  modernes  du  Rhin.  Avec 
cinquante  Flanches  ou  Vues  des  villea  du  Rhin  Irs  plus  remar- 
quables , gravdea  d’spris  Merian , et  l'histoire  et  les  esraetäris- 
tiqnes  de  l’etat  de  ces  lieiix  il  y a deuz  siicles.  Pour  serrir 
i l'histoire  nationale  de  l'Allemagne.  Par  le  doctenr  J.  B. 
Engelmann.  Traduit  par  le  Professeur  Henry,  Chevalier  de  la 
Idgion  d'honnenr.  Reliö  et  en  dtni.  3o  Bgn.  gr.  8.  4 thlr. 

Ohm,  Dr.  M.,  Versuch  einer  kurzen,  gründlichen  und  deutlichen, 
such  Nichtmathemstikem  veraländlichen  Anweisung,  10  — i4  jäh- 
rige Knaben  zu  einem  leichten  gründlichen  und  wissenschaft- 
lichen Studium  der  Mathematik  fähig  zu  machen.  Mit  einer 
Formeltabelle  und  einer  Figurentafel.  la  Bgn.  gr.  8«  Berliff« 
Kiemann.  1 thlr. 
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OpnceuU  patnini  MlecU.  Part  IL  Cont.  S.  Aogntthii,  Rippoonu:* 
Epitcopi  Oputcula  quaedam  tolecta  ad  Haerenn  pelagUaiB  pn- 
tineotia.  a6  Bgn.  8.  Berlin,  Reimer,  i Bür.  8 gr. 

Fayen  und  Cheraiier,  über  die  KoUnr  und  mannigfaltige  Aawn- 
dung  der  Kartoffeln.  Nach  dem  Prana.  bearbeitet,  roa  Dr.  C. 
W.  E. , Fntacbe.  Rlit  3 litfaograph.  Tafeln.  iS  Bgn.  gr.  8- 
Ilmeoau,  Voigt.  i6' gr. 

Fradt . von , Europa  in  «einen  VerhSItniaaen  so  Griecbecland  aci 
CU  aen  Staattreränderungen  in  der  Türkei,  Aua  dem  Pr«ai6ci- 
tchen  öberaetat.  lo  Bgn.' gr.  8.  Leipiig,  Hinricha.  geh.  lo  p. 

Recum,  Freibr.  v. , über  freien  Gewerbe -Betrieb,  betondma 
Beäug  aof  die  kleinem  landwirthachaftl.  BranntweinbrenneieK 
im  Hncinland.  .9  Bgn.  gr.  8.  Mannheim,  Löffler,  geh.  6 p. 

— , Veraoch  über  daa  Spät-  Herbsten,  i Bp. 

gr.  8.  Manheim , Löffler,  3 gr. 

Register  dea  taten  bis  toten  Bandes  des  Magaains  der  aoiliaii- 
, sehen  Literatur  der  geaammten  Heilknnde,  und  Arbeiten  ia 
iratlichen  Vereins  in  Hamburg.  Meraoagegeben  von  Dr.  G.  U- 
Gerson  n.  Dr.  N.  H.  Julius.  io|  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Fe- 
tbes  und  Besser,  geh.  90  gr. 

ReiBer,  J.  E.  von,  der  Hopfenban  und  die  neuesten  Entdecksepe 
hierin.  Mit  itlum.  Abbildgn.  der  4 Hopfen  - Arten,  a Bp. 
gr.  4.  Nürnberg,  Zeh.  geh,  t4  gr. 

Repertorium , allgemeine« , der  gerammten  deutschen  , mediiiaiid- 
chirurgiachen  Journalistik.  In  Verbindung  mit  mehrern  Mitv- 
beitem  heraasgegeben  v.  C,  P.  Kleinert.  «817.  li  HcF. 
(Januar)  74  Bgn.  gr,  8.  Leipsig,  Kollmann.  geh.  is  Mr< 
'5  thlr.  ti  gr. 

Schaden , A.  von , Skizzen  in  der  Manief  des  sei.  A.  O.  Meime 
late  Saromig.  Mit  des  Verfasaera  Bildniaa.  a4  Bgn.  8-  Augibnf 
von  Jeniach  und  Stage.  1 thlr.  16  gr. 

Schina,  H.  R. , Naturgeschichte  und  Abbildungen  der  SäugtAim. 
9ia  Hft.  Mit  7 Kupfertfln.  3 Bgn.  Text.  Fol.  Zürich,  OnUi 
Füssli  n.  Comp.  geh.  1 thlr.  16  gr.  no. 

Schläger,  Fr.  ü.  F. , gemeinnützige  Blä'tter,  ciinäcbat  für  1« 
Königreich  Hannover } eine  Jleitsclwift,  aur  B^ehmug  und  Vatn* 
haltuDg.  3r  Jahrg.  1827.  Januar,  1 — 8s  Stück.  8 Bgn,  4.  Ib^ 
nover,  Helwinzs.  geh.  13  Hfte.  4 thlr.  no. 

Schleiermacher,  Dr.  Fr.,  Predigt  am  37sten  Sonntage  narh  Trisi- 
tatia  1836,  als  am  Todenfeate  in  der  Dreifaltigkeitakirche P* 
Sprüchen,  ij-  Bgn.  gr.  8.  Berlin  , Reimer,  geh.  3 gr. 

Schmidt,  Dr.  G.  G. , Hand- und  Lehrbuch  der  Naturlehre,  i«» 
Gebrauche  für  Vorlesungen,  und  zum  eignen  Studium,  ita  rat- 
worfen.  Mit  i3  Kupfertafeln.  44  Bgn.  gr.  8.  Giessen,  Bew- 
3 thlr. 

^ — Dr.  J.  C.  E. , Lehrbuch  der  cbriatlieben  Kirchengeschitlite. 
Dritte,  verb.  Aufl.  3i  Bgn.  gr.  8.  Giessen,  Ileyer.  1 Ibir.  iiP' 

•Schriflen  und  Verhandlungen  der  oeconomiachen  Gesellschaft  i* 
Königreiche  Sachsen.  iGte  Liefrung.  Mit  Abbildungen.  to^B|s. 
8.  Dresden , Hilscher.  |3  gr-  60. 

Schulz,  C. , Vorschriften  für  den  ersten  Dntegicht  in  der  dm- 
sehen  und  englischen  Currentschrift,  nach  der  Elementannetäial« 
geordnet.  a4  Bf,  kl.  Form.  Crossen,  Darnmmin.  ln  fattnal 

... 

Schulte,  Chr.  F. , historisober  Bildersaal,  oder  Omkwütdignitca 
aus  der  neuern  Geschieht«,  ör  Band,  tr  Theil,  mit  10  Kpfm 
3a  Bgn.  gr.  8.  Gotha,  J.  Feithea.  5 thlr. 
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Audi  n.  d.  T. 

ichttlsei  Chr.  F.,  Geachidrte  der  nenem  Zdt.  ir  Band. 
chuUe,  Fr.,  prakliacher  Unterricht  in  dem  Ban  der  deotachen, 
englischen , fransösischen  und  ungarischen  RHtsättel , so  wie 
über  den  Bau  der  deutschen  und  englischen  Kummte,  ihrer  Anf- 
pasaung  und  Lege  u.  a.  w.  Mit  4G  lithograpfa,  Abbildungen. 

8 Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.  i8  gr.  > 

ichüta,  Hofrath  ron , achuidige  Antwort  an  den  Hm.  Prof.  Krng 
in  Leipaig,  dessen  an  Erstem  geticfatetea  Sendschreiben  betref- 
fend. a Bgn.  8.  Zerbst,  Kummer,  geh.  4 gr.  no. 
chwur,  der,  am  Obelisk.  Geschichte  einet  Freimaurers.  Nene,' 
Wohlfeile  Ausgabe.  34  Bgn.  8.  Nürnberg,  Zeh.  3i  gr. 
cott,  W. , Skisae  einer  Biographie  des  Heraogt  von  York.  Mit 
einer  Beschreibung  des  Paradebettea  und  der  feierlichen  Beiaetaung 
des  Verstorbenen.  4 Bgn.  8.  Stuttgart,  Geb,  Franckh.  geh.  is  gr.' 
oplioclea  Electra,  ed.  P.  H.  Bothe.  In  utum  scholarum,  8 Bgn. 
gr.  8.  Leipaig,  Hahn,  lo  gr. 

, Oedipus  Rex  — — — ^ Bgn.*’ 

gr.  8.  Ebend,  lo  gr. 

ophoclea  Tragodiae.  Edidit  P.  H.  Bothe.'  Toi.  I.  (Ajax. 
Vectra.  Oedipna  Rex.)  aS  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hahn. 

1 thlr.  6 gr. 

Auch  u.  d.  Titel : 

’oetao  Scenici  graecorum.  Ed.  F.  H.  Bothe.  Vol.  IIT. 
trahl,  1*.,  Beiträge  zur  nisaiscben  Kirchengeschichte,  ir  Band. 
35  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Renger.  i thlr.  i8  gr. 
trahlheim,  C.,  die  Kirchweihe,  oder  die  Rückkehr  aus  Griechen-^ 
land , komisches  Lust  - und  Liederspiel , in  3 Abtheilungen. 
4 Bgn.  13.  Stuttgart,  Sonnewald.  geh.  6 gr. 
trombeck,  Fr.  H.  von,  Ergänzungen  des  Preusa.  Strahechts,  oder 
des  30tted  Titels  des  atenTheila  des  allgemeinen  Laudrechts,  ent- 
haltend eine  Zusammenstellung  der  jetzt  noch  anwendbaren  Ver- 
ordnungen und  Msoiaterialrerrügungen  u.  a.  w.  Dritte,  ver- 
* mehrte  Aufl.  55  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler;  a thlr.  ii  gr. 
itunden  der  Andacht,  die  (Aaraiier),  in  logisch  geordneten,  extern - 
porirbareo  Entwürfen  zu  ölTentlichen  Vorträgen.  4a  Hft.  i4  Bgn. 
8.  Leipzig,  Laiiirer.  la  gr. 

itnrm,  J. , Deutschlands  Flora,  in  Abbildungen  nach  der  Natur ^ 
mit  Beschreibungen.  I.  AbUilg.  47a  Hft.  (Carices  is  Hft.) 
16  Kpfrtafeln,  und  16  Blatt  Text.  16.  Nürnberg,  Sturm, 
geh.  18  gr.  no. 

System  der  Garten  - Nelke,,  gestützt  auf  das  allgemein  geltende 
Weismantelsche  Nelken -System,  nebst  einer  möglichst  vollstän- 
digen Anleitniig  zur  Erziehung , Wartung  und  Pflege  der  Nelkcu. 
Mit  einer  Nelkentabelle.  la  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Amelang. 
geh.  18  gr. 

Tag,  1001  , Morgenländiache  Erzählungen.  Aua  dem  Persischen. 
Türkischen  und  Arabischen,  nach  Fetits  de  la  Croiz,  Galland 
und  Andern  übersetzt  von  J.  H,  von  der  Hagen,  ir  Band 
U Bgn.  16.  Prenzlau , Ragoczy.  geh.  10  Tble.  5 thlr. 
Tittmann , J.  A.  II. , Libri  symbolici  ecclesiae  evangelicae.  Ad 
fidem  optimorum  exemplorum  recensuit  J.  A.  H.  Tittmann. 
Editio  seciinda.  4a  Bgn.  gr.  8.  Meissen,  Gödsebe.  a thlr.  G gr. 
Trsditions  populaires  du  Rhin,  de  la  For6t-Noire,  de  la  valide  du 
Niere,  de  la  Moselle  et  du  Taunua.  Publids  par  IVIr.  le  con- 
scillcr  aul.  Schreiber  et  autres.  Avec  dea  estampes,  deaainees  et 
gravdes  par  les  meilleurs  maitres.-Sup,  lel,  uu  dtui.  6^  Bogen, 
gr.  8,  a Fl.  5G  Kr.  od.  1 thlr.  i3  gr. 


Triett,  F.  Bau-Direetor,  HtndbucbT  tat  Beracbmmg  der  Ei . 
koatcn,  för  aänmitUcba-Gegenetände  der  Stadt-nod  LanAtiikM> 
ZüDi  Gebranche  der  ekizrlnen  Gewerke  n.  der  tecbn.  Betiuir 
geordnet,  in  |8  Abtheil.  Vllle  Abtheil.,  die  Arbeiten  detDoC' 
eetzera,  dea'  Bronnenmachert,  det  Orecbtlrn,  det  Sdlm 
. 11  Bogen,  in  gedrnokten  Umachlag.  gr.  4.  Berlin,  Dandtri. 
Humblot.  geh.  l thir. 

Jede  Abtheilung  wird  einxeln  rerkauft.  Wer  auf  dsi  Ge:- 
Bubacribirt,  xahlt  ein  Fünftel  weniger , ala  der  Freie  da  «'.■ 
xeinen  Abtheiiungen  beträgt. 

Ueber  anonyme  Anklagen  und  geheime  Amtaberichte.  Ebe  kab- 
riach-rechtawiaaeuachaftliche  Betrachtung,  von  einem  fienbr 
dea  linken  Rheinufera.  3 Bgn.  grv  8.  Mannheim,  Lhfilef.  ij' 

Veberaetzunga  - Bibliothek  etc.  aiehe  Cicero. 

Vechtrita , Fr.  von , Alexander  und  Dariua.  Tranenpiel  K 
einer  Vorrede  von  L.  Tieck.  lo  Bgn.  8.  Berlin,  Verein  &H. 
geh.  I thlr. 

Vamhagen  von  Enae,  EC,  A. , biographiache  Oenknale.  3rTiU 
oder  preuaa.  biograpb.  Denkmale  ar  Thl.  Leben  det  noai 
Blücher  von  Wahlftadt,  4o  Bgn.  8.  Berlin,  Reimer,  i tbir.iip 

— — — 4r  Thl.  I.  Paul  Plemming,  II.  Pnüir 
Fr.  T.  Canitx,  III.  Johann  v.  Beaaer.  aS  Bgn.  8. 

1 thlr.  la  gr. 

Volbeding,  M,  J.  B.,  Predigten  beim  Jahretwecbael  1826  a.  i'ä 
der  Stadtkirche  au  DeliUach  gehalten,  Bgn.  6.  Ltipi' 
LauSer.  geh,  3 gr. 

.Voltaire , Alzire . oder  die  Amerikaner.  Ein  Trauerspiel,  it  i 
Aufzügen.  Ueneraetzt  v.  Karl  Fuoba.  6 Bgn,  8.  BraanKjats 
Vogler,  geh.  10  gr.  . 

Wallenatein,  M.,  Praepäratio  theoretioo  > practica  ad  celertap»' 
intellectum.  3 Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  AI.,  Aiidreae.  geh.  i p 

Weber,  Dr.  M.,  christlicher  Haua-und  Schul  - Calender,  el 
alle  Jahre,  nebst  Morgen-,  Abend-,  Tiaeh-und  Feat-lädttt 
5 Bgn.  la.  Halle,  Gebauer,  geh.  4 gr,  no. 

Weiasert,  Fr.,  ernate,  fröhliche  und  achersende  Mute, 
der  letzten  Hand,  ar  Theil.  27  Bgn,  8.  Halle,  fiesi?. 

geh.  a Thie.  3 thlr.  13  gr. 

Wuntter,  K.,  die  Schnitsch,  eine  Stazion  dea  alten  LiadliadM 
Mit  einem  Steindruck,  Bgn,  gr.  8.  Liegnitz,  Kuhlmty.  {»' 
• 1 thlr. 

Zeit,  die  alte  n.  neue,  nnd,  waa  an  jeder  unser  Lob,  oder»- 
aern  Tadel  au  verdienen  acheint.  10  Bgn.  8.  Frankfan  ^ 
Andreae.  geh.  18  gr. 

Zeitschrift  für  Physiologie.  In  Verbindung  mit  mehrern  GeW»* 
herausgegeben  von  Fr.  Tiedemann,  G,  K.  Treriranus  unibt 
Treviraniis.  ar  Band  as  Heft,  ao  Bgn.  4.  Mit  8 Kpktb 
Darmstadt,  Leske.  geh.  a thlr.  ao  gr.  no. 

Ziehnert,  J.  G. , praktisches,  evangelisches  Kirchenrecht, 
sonderer  Hinsicht  auf  Sachsen,  Prenssen  und  andere  estagelüd'' 
Länder,  ar  Thl.  ao  Bgn.  8.  Meissen,  Gödsche.  1 thlr.  4 f' 

Zimmermann  , Dr.  E. , Predigten  in  der  Grossbersogl.  HesiüÜ!^ 
Hofkirche  zu  Darmitadt  gehalten,  yr  Theil.  ag  ^n,  A Fo* 
atadt,  Leske.  1 thlr.  8 gr. 

A.  u.  d.  Titel : 

— — — — Predigten  über  die  Agoatelgeschichte,  5t  Theä- 
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Bei  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipxig  «ind  ertchienen  ' 
nd  empfiehlt  derselbe  zu  bevorstehender  PaMiona  - und  Con- 
rmationszeit  den  Herren  Geistlichen  und  Schullehrern 
Qlgende  pädagogischei  hotniletitche  und  atpeti- 
che  Artikel  angelegentlichst i 

laumgarten,  J.  C.  P. , der  erste  Religiontanterrichi  für 
die  jungem  Schulkinder , in  Sprüchen.  8.  12  gr.  — Dessen 
feweiter  Religionsunterricht  für  Schulkinder,  nach  Bibel- 
sprüchen und  Liederverseti , mit  dazu  passenden  hihUschen 
und  moralischen  Erzählungen.  8.  12  gr.  (25  EzampL  Fartie- 
preis  8 Thlr,  netto  haar  für  jedes  Bändchen.)  , 

annabichy  G.  Ch. , die  sämmtlichen  Evangelien  und  Epi- 
steln auf  die  jährlichen  Sonn-,  Fest-  und-^osteltage.  8.  4gr. 
netto.  (Parüepreis  für  100  Esafmpl.  13  Rtblr.  8 gr.  netto 
baar.) 

>■  — Lehrbuch  der  christl/ehen  Religion  für  Bürgar-  nndLahd- 
schulen.  2ta  Aufl.  8.  10  gr.  (Partieprais  für  23  Exemplars 
6 Rtblr.  16  gt.  üStto  baar.) 

lolz^  Joh.  Ohr-,  Denksprncha  nach  den  Hauptwahrheiten 
dar  Pflichten  - und  Religionslehre,  als  Hülfsmittel  zur  Erin- 
nerung. Iste  Sammlung.  5te  Auflage,  8.  8 gr.  — Dessen  2te 
Saromliuig.  2te  Auflage.  8.  8 gr.  (25  Exemplars  Fartispztü 
5 Rthlr.  8 gr.  netto  baar  für  jedes  Bändchen.)  • 

[andbiich  für  Landprediger  und  Landschnlleho 
ter,  bei  den  sogenannten  Kinoerlehran  in  den  Kirchen,  be- 
sonders in  Filialkirchen  ; enthaltend  kurze  Religionsvorträg# 
für  erwachsene  Schulkinder y mit  Liederversen  «ild  katecl^ 
tischen  Wiederholungen.  8.  2 Theile  k 12  gr.  1 Rthlr. 
esus  Sirach.  Bearbeitet  zu  Vorlesungen  in  Betstunden  nnd 
zur  häuslichen  Erbauung,  gr.  8.  3 Rthlr.  12  gr,  — Auch 
nnter  dem  Titel:  die  Bücher  der  heiligen  Schrift, 
bearbeitet  für  Kirche,  Schule  und  Haus  (die  Bü- 
cher des  alten  Testaments),  2ter  Theil. 

lUlhert,  Or.  M-j  kleiner  Katechismus,  erklärt  und  mit  nS-' 
thigen  Zusätzen  vermehrt  von  J.  L.  Parisius.  7te  Auflage, 
Worin  das  Spruchhüchlein  mit  enthalteu.  8.  4 gr.  (Partie-* 
preis  für  100  Exemplare  10  Rthlr.  netto  baar.) 
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M a r c II  s , M.  K.  W. , Leitfaden  für  .Konfirmanden  in  den  Vor 
hereiliiiigMluiidcn  zur  Konfirmation  »fach  Dr.  M-  Luüion 
kleinem  Katechismus  eingerichtet,  gr.  8.  8 gr.  (25  Eiempl 
' Partiepreis  5 I\lh(r.  12  gr.  netto  baar.) 

Meusscr,  P.  W.,  moralisches  Exempelbuch  des  neuen TeO- 
mciites , oder  die  cheistUeba  Tugeiidlehre  in  Gleichnisneir, 

' Beispielen  und  ErzUhlungen  Jesu  und  seiner  Apuilel.  gi.l. 

1 Rthlr.  12  gr. 

Otto,  H,  T.  1’.,  chriftlicli*  Haustafel,  enthält  die  nollran- 
digsteu  und  unentbehrlichsten  Vorschriften  zu  einem  dmn- 
liÄeiv  Lebenswandel.  Folio.  1|  gr. 

Beligionsgesäiige  für  Bürgerschulen.  Zunächst  {üi  ih 
Raths-Freischule  in  Leipzig.  5te  Auflage.'  8.  9 gr.  — Ajäcj 
hierzu  2ie  Auflage.  8.  .1  gr,  (25  Exeinpl.  Partiepreis  cos- 
plet  8 Rlhlr.  8 gr.  netto  baar.) 

Schulgchete  zum  Gebrauch  für  Bürgerscbnlcn.  ZssieV: 
lür  die  Freischule  zu  Leipzig.  2te  Auflage.  8.  4gr.  (25£iaijv. 
Partiepreis  2 Rthlr.  18  gr.  netto  banr.) 

Spruchbuch,  neues,  oder  Sammlung  auserlesener BiWw;- 
len  über  die  gewöhnlichen  Sonn  - und  Festtaesersiiffi«'. 
für  Volksschulen , mit  zweckmässigen  kurzen  Erläuleninft 

' 5te,  verb.  Auflage.  8.  4 gr.  (25  Exempl.  Partiepreis  2 
18  gr.  netto  baar.) 

Sprüche,  die,  Salomo's,  bearbeitet  su  Vorlesungea  is 
stunden,  gr.  8.  1 Rthlr.  8 gr.  — Auch  unter  dem  Titdriii 
Büchet  der  heiligen  Schrift,  bearbeitet  fir 5» 
che,  Schule  und  Haus  (die  Bücher  des  alten  lau- 
ments),  Ister  Theil. 

Steinbrenner,  Dr.  W.  L.,  biblische  Vorlesungen 'über  «id 
tige  und  gemeinnützige  Abschnitte  der  Bibel.  2 Thtile.  !< 
Auflage.  8.  2 Rthlr.  16  gr. 

Zerreniier,  C.  Gh.  G, , Leitfaden  bei  dem  Religjoimn'r 
richte,  besonders  für  die  untern  Klassen  höherer  Sdnia 
8.  3 gr.  (25  Exempl.  Partiepreis  2 Rthlr.  netto  basr.l 

Leitfaden  bei  dem  Religionsiniterricbte  der  ConSrrc- 

den.  2te  Auflage.  8.  3 gr.  (25  Exempl.  Partiepreis  2 

, netto  baar.) 

B r e t s dl n ei d er,  K.  G.;  Predigten.  Istes  Bändchen,  üil” 
Tod,  Unsterblichkeit  und  Auferstehung.  2ii. ’«'■ 
mehrte  Auflage,  gr.  8.  1 Rthlr.  6 gr.  — 2tes  Bäinü^ 
Worte  der  heiligen  Schrift,  zum  Unterricht»'* 
zur  Erbauung  erklärt,  gr.  8.  1 Rthlr.  6 gr.  eu»?'' 

2 Rthlr.  12  gr. 

Helmricht,  T.  I„  , Vorarbeiten  zu  Kanxelvorträgen 
Leidenagescliichte  nach  den  vier  Evangelisten,  gr.  8.  48“»' 

Hering.  G.  IV.,  Predigten  zur  Belebuiig^des  Glaubeu  “ 
Jesnm  Glripi«tiiin,  und  zur  Beruhigung  im  Leiden,  »b  b 
dachtsbuch  für  christliche  Familien,  gr.  8.  1 Rthlr. 

Hildebrandt,  M.  T.  W. , die' Geschichte  der  Apostel  1*' 
nach  Liicas  in  einzelnen  Betrachtungen  homiletiscb  benh 
tet.  gr.  8.  1 Rthlr.  16  gr. 

.Schulthcss,  Dr.  J. , die  evangelische  Lehre  vom  h*2tf' 
Abendmalile  nach  den  fünf  iintcrschiedliclicii  Ansichte». »’ 
sich  aiii  neutestamcnilichen  Texten  wirklich  oder  scheid' 
ergeben,  gr.  8.  2 Rthlr. 

Scliulz,  Dr.  J. , dio  clirisüicbe  Lehre  ■vom  heiligen  Abt'Jt- 


■| 


Digitized  by  Googl 


iiinlik  tiacli  lieui  GrundCexte  des  Neuvu  TmUiu«!uU  ar  U 
1 lUliIr.  12  gr.  

Zugleicli  maclit  er  auf  seine  Bibelausgaben  mit  Ste- 
»typeii  gedruckt 

in  gr.  o.  Druckpap.  21  gr.,  weisscs  Dnickpap.  1 RlJilr.  6 gr., 
feines  berliiierüruckpap.2Rlhlr.,  Veliiipap.2Kthlr. 

16  gr. 

in  kl.  8.  Uruckpap.  16  gr.,  weissos Druckpap.  20  gr.,  Postpap. 

1 Rtlilr.  12  gr.,  Vclinpap.  2 Ktlilr. 
in  gr.  12.  Druckpap.  RI  gr.,  wei»»es  Druckpap.  16  gr..  feines 
franz,  Papier  1 Ktlilr.  12gr.,  Veliiipap.  1 Rllilr.  lOgr. 
iedcrliolt  aufmerksam,  die  diircli  Sauberkeit  des  Drucks,  wie  e 

arch  iiiigemeiiie  Wolilfuilheit  sich  höchst  vorlheilliaft  aliszeicli- 
:n,  nud  Bibelgeseüsclialten  , Austalleu,  Gutsbesitzern,  Buch, 
indem  etc.  mit  vollem  Recliic  mizueinpfehleu  sind. 


ß e k a 11  II  t in  a c ]i  Q 11  g. 

Ks  gereicht  mir  zum  Vergnügen,  das  Publikum  mit  einem 
iiigcii , eifrigen  Philologen,  Herrn  Friedrich  Bitscliel  in 
alle,  iu  iiaclistehenden  Zeilen  bekannt  zu  machen. 

F2he  ich  im  lahre  1820  an  die  Herausgabe  des  Friedens 
(8  Aristophanes  ging,  verglich  ich  die  drei  ältesten  auf  Hand., 
diriften  gegründeten  Auigaben  des  Dichters.  Dabei  sah  ioli,  * 
as  jedem,  der  eine  Vergleichung  anstellt,  in  die  Augen  sprin« 
an  muss,  dass  die  zweite  luntina  in  dem  Frieden  und  in  den 
fespen  häiiliger  als  anderwärts  mit  der  Ravennatischeu  Haiid- 
ihrift  übereinstimmt,  oder  mit  andern  Worten,' dass  der  Her- 
isgeber,  Fracinus,  für  diese  Stücke  eine  vorzüglich  gute  Hand- 
ihrift  benutzt  hat.  Ich  sagte  darüber  iu  der  Vorrede  S.  VI. 
ur  einige  Worte,  wie  sich"s  bei  haud^reiflichen  Dingen  ge- 
erbt: ,,Fraciiii,  quiinhacmaximefabula  etVes- 
is  egregio  codice  usus  est.  “ Irgend  einen  Beweis  für 
sii  Frieden  ansiiführen,  war  überflüssig,  da  die  Varianten  un> 

■x  meinem  Texte  stehen  ; für  die  Wespen  fand  ich  mich  spä- 
ir  an  einem  andern  Orte  veranlasst,  eine  Anzahl  vorzüglichets 
csarten  beispiel weise  zusammeiiziislellen , und  zwar  mit  vor- 
ugestcllter  Verweisung  auf  Heisigii  Coiiiectanea  I. 

. XVill.“,  wo  einige  andere  gute  Lesarten  ausgezeichnet 
iid.  In  Bezug  auf  mein^  Beispiele  schrieb  ich  im  Jmire  1826 
der  Ariii'otatio  zum  Teubnersehen  Abdrucke  Bd. I.  S.  345: 
luiitiiia  secunda,  cuius  siimmi^ra  in  bac  fabula 
^espis)  a II  c td  rj  t a t e IU  esse  alibi  ab  me  ostensum 
t.  “ -Dieses  ,, alibi“  nun  bat  obgemeldeter  Herr  Frie-  ■ 
rieh  Ritsoliol  uicht  ausfindig  machen  können,  und  dess- 
ilb  folgendes  Schreibe»  an  mich  erlassen,  in  welchem  zwar  * 

ts  Vergleichen  jener  luntiiia  nicht  verboten,  wohl  aber  aUt 
ideutet  wird,  dass  man  derselben  kein  Lob  ertheileu  dürfe, 
nie  zu  berichten , ob  bereits  Andere  sipli  haben  lobpreisend 
irnelimeii  lassen  oder  nicht. 

ty  o hl  g cb  orner  Herr!  I>n  Jahre  1820  las  njan  m 
Ihrer  Ausgabe  des  Friedens  die  für  Aristophanische  Kritik 
wichtige  Entdeckung , dass  die  bisher  verkannte')  Juntina  se- 
cunda in  zwei  Stücken,  y dem  Frieden  und  den  iVtspetiy  unter 
4. 

•)  llcmsterbiiis'  halte  im  Pliitus  die  Ausgabe  filr  wertblos  erklärt, 
was  Brurfik  auf  oUe  Stilvke.  bezug,  durch  eine  Uebereilung,  von 
der  ich  keine  Keuntiuss  in  niciuer  Ausgabe  geuounneu  habe- 
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den  alten  Büchern  einen  vorzüglichen  Rang  eimuknu,  Mn 
Itonnte  nicht  umhfn-,  tchon  damalt  tieh  zu  venvutiitm,  hat 
Heim  Dindorft  Aufmerksamkeit  entgangen  war,  jtiu  Seei- 
nchtung  sei  tchon  im  Jahre  1816  in  Reisigs . Ctmjtamm 
mitgetneilt  worden , weichet  Buch  Herrn  Di^crf  icch  icü; 
wohl  bekannt  zu  sein  icheint.  Jene  Verwunderung  nrü 
aber  bedeutend  gesteigert,  alt  man  im  Jahre  162$  ii  in 
Annotatid  eritica  der  Teubnertchen  Ausgabe  des  Aritu^use, 
Vol.  I.  p.  345.  jene  Bemerkung  hinsichtlich  der  fVesptit  lui: 
nur  wiederholt , sondern  ebenfalls  gesteigert  fand  durch  u 
Zusatz:  alibi  ab  ine  ostensum  est.  Unterzeichneter  ftda ud 
demnach  zu  der  Aufforderung  veranlasst , sich  gefällint  a 
erklären,  wo  denn  eigentlich  jene  Sacke  von  Herrn  Dah'; 
gezeigt  wbiden  sei?  Man  setzt  voraus,  dass  Herr  Dai-i 
als  ein  Mann  von  Ehre  die  Antwort  auf  diese  Frtgi  tue 
Schuldig  bleiben  wird;  widrigerffalls  man  sich  genithipn- 
hen  würde,  in  einer  lAteraturzeitung  nickt  dtirck  lis/h 
frage,  sondern  in  einer  „literarischen  ATotiz“,  eia  me 
einem  andern  beliebigen  Titel  über  diese  Sache  eüuga 
huszugiesten.  Mit  Hochachtung  Ew.  fVoklgeborn  triir. 
ttcr  Diener  Friedrich  Ritschel,  stud.  philol.  Hol.,  Siisc- 
Strasse,  Nr,  207.  Hallt,  den  lOtm  Februar  1827.“ 

AI*  ich  bi*  *u  dem  Worte  ,,  widrigenfallf  *'  gelem  hat 
erwartete  ich,  in  Folge  de*  vorangehenden  ,,Mann*Mi> 
Ehre“,  der  Briefiteller  werde  mir  ein  Duell  aDbietei;  i>>a 
desten  wird  mir  mit  Literatuneitung  gedroht.  PidiiMpti 
nnichKdiich  ittj  *o  hab'  ich  mir  dm  Spa**  gemacht,  demBtiti- 
•teller  weder  da«  „alibi“  nachxuweisen,  noch  ihm  übflhä 
brieflich  etwa*  xu  erwiedem.  Unterxeichneter  findet  sich  in 
nach  XU  der  Aufforderung  verenlaxst , da*  angekündigte  Lied 
in  der  Literatuneitung  gefalligit  autxugiessen.  Man  sctsinM 
an*,  dass  Herr  Ritachel  al*  ein  Mann  von  Ehre  die  Aosgitit:^ 
nicht  «chuldig  bleiben  wird ; widrigenfall*  man  sich  gsseihr 
(eben  würde,  seiner  Voraussetxung  eine  Ab&aderung  la  (de  ' 
Ld>P*igi  d^n  15.  Febr.  1827. 

Wilbelm  Dindort 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Antialen  fUr  die  gesammte  Heilkunde | unter  Redsetioe  der 
der  der  Grossbersogl.  Badischen  Sanitk'ts  - Commission. 
gang.  3*  Heft.  Mit  Porträt,  lo  Bgn.  gr.  8.  Csrlsruhe,  Mik’' 
geh.  t thir.  no. 

Antwort  eines  alten  Freonde*  der  Wahrheit  anf  da*  Sendschnh 
an  protestantische  Bürger  und  Landleote,  s,Wir  bltibtn  f”"' 
itanten.“  4^  Bgn.  gr.  8.  Würsburg,  Etlinger.  geh.  6 ft’ 

Apparatus  criticus  et  exegetiena  ad  Demotlheoem  Vinc.  Olnop«* 
Hier.  Wollii , Jo.  l*aylori  et  J.  J.  Reitkii  annotation«  w*** 
Coinmodum  in  ordinem  digeelum  elioruwque  et  suis  mnetw*'^" 
bu*  auctom  ed.  G.  H,  Schäfer.  Tom.  IV.  4s  Bgn,  gr,  !•  1^ 
don , Black,  Young  et  Young.  s thlr.  I3  gr. 

Armiiig,  Fr.  X.,  Krheiterungs- Abende.  Eine  Sammlung 
ialu'grr  Aufsätse  aus  dem  Gebiete  des  Schönen,  Nütslichea, 
reichen  and  Ergötseuden.  s*  Bdchep.  5 13.  Wim»  ^ 

geh.  J3  gr,  no. 
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•lanlt.  Leb«!  Napoleoni.  Au«  d«m  Fruubiiichen  iibenetzt  ron 
Dr.  F.  G.  Uoijewitter.  ir  TU.  i6.  Quedlinburg,  Bs«te. 


geh.  9 gr, 

-ronaaacV«  Bund  mit  dem  Bösen  und  dessen  verliebte  Abenteuer. 
Gegenstück  au  Casanbva's  Memoiren.  9 Bgn.  8.  Quedlinburg, ' 
Basse.  1 thlr. 

iff'enberg.  J.,  Freiherr  von  der  Loire  von  Kurdistan.  Ein  roman- 
tisches Schauspiel  nach  W.  ScotU  Talisman  bearbeitet,  10  Bgn. 
8.  Wnrsburg,  Etlinger.  geh.  1 thlr. 

icher,  V.,  6 Fasten-Predigten  von  der  Leidens-Gesehichte  Jesn 
sammt  einer  Predigt  aui  das  Osterfest.  6 Bgn.  8.  Fassau,  Pu- 


stet. 6 gr. 

suer,  der,  in  der  Oper: 


Don  Juan.  1 Bgn.  8.  Stuttgart,  Son- 


uevvsld.  geh.  gr.  > 

eitrage  xur  Natur-  und  Heilkunde,  heransgegeben  von  J.  B.  Frie- 
drich und  A.  K.  Hesselbach,  ar  Bd.  Mit  1 illum.  Zeichnung. 
i4  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.  geh.  i thlr.  4 gr, 
entler,  Dr.  J.  G.  L.,  Anleitung  xum  Uebersetaen  aus  dem  Deut- 
schen in  das  Lateinische  für  die  untern  Classen.  ir  Tbeil.  8 Bgn. 
gr.  8,  Göltingen,  VandenhÖck  und  Ruprecht.  6 gr.  , 
ibliothek,  neue,  der  wichtigsten  Heisebeschreibungen  sqr  Erwei- 
terung der  Erd  - und  Völkerkunde;  nach  Bertuchs  Tode  bear- 
beitet und  heransgegeben  von  mehrern  Gelehrten.  Zweite  Hälfte 
der  ersten  Centurie.  43r  Bd.  Mit  Abbildungen  und  s Charten. 
47  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie- Comptoir.  3 thlr.  la  gr. 
ibliothique,  nouvelle,  dramatique.  Tom.  li.  11  Bgn.  8.  Jena, 
Dran«  8^* 

liographio  der  Hellenen*  sa  Heft«  Marko » Boazana.  Mit  Abbild 
düngen,  aj  Bgn.  8.  Carlsruhe,  Müller,  geh.  |5  gr. 
llesion,  L.,  Uebersicht  der  Befeitigungskunst.  Als  Leitfaden  aur 
Ausarbeitung  von  Heften  und  «ur  Ersparung  aller  Dictate  in  Vor- 
trägen. Nach  der  Befestigoiigskunst  für  alle  Waflen  bearbeitet, 
as  Heft.  5 Bgn.  8.  Berlin,  Schlesinger,  lo  gr. 

Ilunenlese,  deutsche,  aus  niederläudischen  Dichtern  (nebst  einer 
Abhandlung  über  die  niederländische  Poesie) , durch  P.  F.  L. 
TOirEichstorff.  8|  Bgn.  la.  (Namur).  Leipzig,  Wienbrack,  geh. 


* thlr.  no.  „ . 

ärand,  Dr.  J.,  kleine*  Gebetbuch  für  Kinder.  Zweite  Aufl.  Mit 
4 Kpfrn.  4 Bgn.  i8,  Frankf.  a.  M.,  Andreä.  4 gr. 

[latoniana  sive  M,  Porcil  Catonis  Censorii  quae  supersunt  operom 
fragmento.  Nunc  primum  seorsum  auctius  ed.  H.A.  Lion.  7 Bgn. 
pr.  8,  Göttingen,  Vandeuböck  und  Ruprecht,  la  gr. 

Choix  du  theÄtre  fran^ais.  A 1'  usage  de*  doole*.  VoL  3.  g Bgn. 


8.  Leipzig,  Leo.  4 gr. 

Audi  u.  d.  Titel: 

Moliire,  le  bourgeoia  gentilhomme.  Comddie  en  cinq  acte*. 
Daumer,  p.  F.,  Urgeschichte  de«  Menschengeiste*.  Fragment  ei- 
nes Systems  speculativer  Theologie  mit  besonderer  Beziehung  auf 
die  Schellingsche  Lehre  von  dem  Grunde  in  Gott,  le  Abtbeilung. 
7 Bgn.  gr.  8.  Berlin  , Reimer.  10  gr.  • 

Denkmale,  ethnographische;  hersusgegeben  von  H.  Schaler  und  sl. 
W.  Eberhard.  Königreich  Spanien.  le  und  ae  Lieierg.  la  Blatt, 
gr.  Fol.  mit  8 Bgn.  Text.  4.  Darniatadt,  Leske.  a thlr.  no. 
Deaberger,  Fr.  E. , über  öffentlichen  Unterricht  überhaupt  und 
über  polytechniache  Schulen  inabeaondete.  16  Bgn.  gr.  8.  Aiiga- 
burg,  V.  Jeniach  und  Stage.  16  gr.  , . e n j 

Emat,  Dr.  Ch..F.  W.,  Predigten  über  sclbatgewahlte  Stellen  der 
heiligen  Schrift;  zum  Vorleaen  bei  öffentlichen  Gotteaverehtun- 
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gen  au  Sonn  - und  Fetttagen,  to  wie  sur  iüuilicben  EiUvmi 
5o  Bgiu  4.  Cataei,  Luckhardt.  i tklr.  8 gr. 

Ewers,  J.  P.  G.,  daa  älteste  Keclit  der  Rassen  in  seiner  gesdurb- 
' liehen  Entwickelung.  35  Hgn.  gr.  8.  (Dorpat),  Hambuig,  Fr. 
Perthes.  3 thir.  no.  ' 

Pleiachner,  J.  M. , Onomatologte , oder  Versneh  eines  liteiahdie 
Wörterbacha  unserer  Taufnamen  n.  a.  w.  für  Schulen  bstlo- 
tet.  31  Bgn.  gr.  8.  Erlangen',  Palm  und  Enke.  geh.  t thIr.  6g. 
Galt,  Kothclan.  Ein  hisioriscliek  Roman,  ^iia  dem  EngKuie 
'iibertrtst  v.  F.  L.  Rhode.  3r  Bd.  13  Bgn.  13,  Frankfunt.ll. 
Schäfer,  geh.  3 Thic.  3 thlr.  in  gr. 

* Gebhard,  Fr.  A. , Beitrag  dramatischer  Spiele,  ar  Band,  (lök; 
Alboin.  Drama  in 'S  Abüaeilungen).  l6  Bgn.  8.  Qucdlkbiri. 
Baste.  1 tlilr. 

Geiger,  chemische  Unterauchnng  Alt  - Aegyptischer  und  AIl-Bes- 
scher  Farben,  deren  Diiterlagen  und  Bildungs- Mittel.  Mit  Zt- 
aäUcu  und  Bemerkungen  über  die  Maler* Technik  der  Alls  rji 
Roux.  ( Aus  Geigers  Mag.iain  für  Pharmazie.  i4r  Bd,  bwAn 
abgedmekt),  4 Bgn,  8.  Carlariihe,  Müller,  geh.  iS  gr. 
Gerlach,  J.  P. , Procerea,  oder  kurze  LebentbeschreibuEg«  i'J 
vornehmsten  Personen  der  Weligeachichte.  sr  Bd.  2lc  Akki, 
Mit  Kpfm.  i6  Bgn.  8.  Nürnberg,  Biegel  u.  AV’iessher.  gekiÄ. , 
Gilly , D. , praktische  Anleitung  zur  Anwendung  des  NireBw" 

' oder  Wasserwägens.  Dritte  Auil,  Mit  4 illum.  Kpfrtda.  6 
gr.  4.  Berlin,  Reimer.  30  gr. 

Haupt,  K.  G. , biblische  Real  - und  Verbal  - Encyklopädit, 
Handwörterbuch  über  die  Bibel.  3ten  Bandes  le  Abtblg.  atBr- 
8.  (.Inedliiiburg,  Basse,  i thlr.  G.  gr. 

Helfer,  der,  in  der  Noth,  bei  Examen,  Extemporalien  u.  s r. 
oder  Beiträge  zur  Erleichterung  der  Humanilätastudiea.  lä 
liulfsbuch  für  alle  Studiosi  humaniorum.  lo}  Bgn.  4.  Cia^' 
Euckhardt.  geh.  13  gr. 

Hopfe , J.  G.  F , neuester  Briefsteller  für  das  .gewöhnllcbt  te- 
gerliche  Leben,  enthaltend  eine  kurze  uud  fassliche  Aacdi^' 
ssnm  Briefschreiben  I mit  mehrern  Beispielen  erläutert  n.  <- •- 
9 Fgn.  8.  Cassel,  Luckbardt.  8 gr. 

, Hppfner,  M.  E.  Fr.,  Grundlinien  zu  einer  fruchtbaren  Ainfcp.- 
aer  heiligen  Schrift.  Entworfen  in  Beziehung  auf  eins  a Ai 
yniversität'  Leipzig  errichtete  exegetiache  Ceaellschaft.  s 
gr.  8.  Leipzig,  Rein.  geh.  4 gr. 

3 Predigten.  G Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Rein.  geh.  11  F- 

Iken,  H.  Fr.,  Troatbibcl  für  Kranke  und  Leidende,  in  einm 
senden  Auszuge  aus  den  Psalmen  mit  erklärendeu  Anmcikisj^ 
18  Bgn.  gr.  8.  H.nmbnrg , Fr.  Perlhea.  i thlr. 

Junker,  P.  J.  r Hauptbegebeiibeiten  der  Geschichte,  tabellic’^^ 
dargestellt  als  Leitfaden  bei  Vorträgen  in  den  mittlera  CUu^ 
5 Blatt  gross  Imperialfurmat.  Leipzig,  Wienbrack.  8 gr. 
Iwein  der  Riter  mit  dem  Lewen  getihtet  von  dem  Here 
man , Dienstmann  so  ouwe.  Herausgegeben  von  G.  F. 
und  K.  Lacbmann.  37  Bgn.  8.  Berlin,  Reimer,  i thlr.  tö  C- 
Eärcher,  E.,  de  optima  latini  lexioi  cundendi  ratione,  3 Bgr- k 
Carlsruhe , Müller,  geh.  i5  gr.>  , 

^'lian,  Dr.  H.  Pr.,  über  den  Kreislanf  dea  Blutes  im  Kinda,  w 
dies  noch  nicht  geathmet  hat.  Mit  10  lithograpfa.  Tafeln. 

4.  Carlsrulte,  Müller.  4 thlr.  13  gr.  • 

Kupferiafcln,  chirurgische,  zum  Gebrauche  für  praktische  (Zhinirf^' 
3^$  Heft.  Tafel  177  — 181,  mit  1 Bgn,  Test,  4. 
dustrie  - Comptoir,  geh.  13^  gr. 


;le 


inü«,  D.  P,  , >ran  der,  dea  fromiaen  Kindes  Betaltsr.  Andadit»- 
bu;^k  fUr  Scliulo  und  Haui.  8 Ugn.  8>  Quedlinbun;,  Bane.  13  gr. 
oewe,.  J-  H.  ,C. , Luragtraasta  (ioschiebte  und  Geograpbio  von 
l>cuUcliIatid.  Mit  besonderer  liücksicht  anl  Technologie,  Bir 
Bürger- ond  Landtehulen , so  wie  aum  Selbstunterriclite.  Mit 
einer  Vorredf,  von  Fr.  .Ssalfeld.  23  Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Van- 
«Jeiihbck.  .und  Kupneebt.  >a  gr. 

.uilcrs , G.  L.  D, , nützliche  Bclelirtingen  und  entliüllle  Gcheia- 
iiiase  über  Schrift,  Schreibekunst  und  Schreibmaterialien,  für  allo 
sHefeuigen,  weiche  sich  mit  Schriften  und  Schreiben  beschäftigen. 
Nebst  einem  Anhänge  über  die  neueste  Zaubcrachrift.  6 Bgu.  8. 
(,)uedlinbarg,. Basse.  8 gr. 

[osiiMcript  eines  Clauiners  auf  der  schwäbischen  Alp.  In  3 Tbeilen. 

irTbeit.  26  Kgn.  gr.8.  Augsburg,  ▼.  Jenischo.  Stage,  h thlr.  iG  gr. 
latthäi,  Dr.  G.  C.  R-,  Synopse  der  4 Evangelien,  nebst  Kritik 
ihrer  Wundererzälilungcu.  9 Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Vandcuhöck 
und  Ruprecht,  la  gr.  ■ 

layer , C.  H.  G. , gründliche  und  treue  Anweisung  zur  Obstbaum- 
suicht  für  Gärten  und  das  freie  Feld.  3s  Heft,  8 Bgu.  8.  iiof{ 
Grau.  8 gr. 

litterttachtsgeist,  der,  in  der  Tempelheirngriift,  oder  der  Gang 
unter  der  Saale.  Ritter  - und  Geistergeschichte  aus  den  Zeiten 
der  Eotatehung  des  Freimaurer-Bundes.  Nebst  einer  kurzen  Ge- 
schichte des  Tempelherrn  - Ordens.  i4  Bgn.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  1 tbir. 

loliöre,  le  bourgeois. gentilhnmme , siehe  Choix  du  thdAtre  fr. 
lüiler,  Dr,  J. , Lehre  der  deutschen  Sprache,  gründlich  und  neu 
gefasst , sammt  ausübender  Ton  - und  Sylbenmaasalehro.  3o  Bgn, 
gr.  8.  Berlin , Htrscliwald.  i thlr.  8 gr. 

Ispoleon  'seinen  Zeitgenossen  gegenüber.  Aus  dem  Französischen, 
ir  Band.  16  Bgü.  8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  1 thlr.  4 gr. 
’haedri,  A.  L. , fabularum  Aesopiarum  libri  V.  Mit  grammatischen 
und  erklärenden  Aniuerkuogen.  Neue  Au8.  24  Bgn,  gr.  8.  Leip- 
zig, Leo.  j th^r.  _ _ _ ‘ 

'ierre,  Jean,  det  Seifensieder  Achilles.  Launige  Eraählnngen.  17 
Bgn.  8.  Quedlinburg , Basse.  1 thlr. 

'latons  Phileboa  oder  von  der  Lust,  ans  dem  Griechischen  über- 
setzt und  mit  .philosophischen  und  andern  Anmeikungen  erläutert, 
von  J.  K.  Götz.  iiBgn.  gr.B,  Augsburg,  v. Jeniach u. Stage.  1 tlilr. 
iadrliire,  A. , Gaston  de  Ulonderillc,  oder  die  Hofhaltung  Hein- 
richs des  Dritten  im  Ardennerwalde.  Aus  dem  Englischen  von 
♦r.  3 Thle.  3o  Bgn.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  3 thlr.  8 gr. 
.lainbachsi  A.  J. , Entwürfe  der  über  die  evangelischen  Texte  ge- 
haltenen Ftrdigten.  8c  Ssmmiung.  16  Bgn.  8.  Hamburg,  Per- 
thea  und  Bester.  1 tlilr,  6 gr.  ' , 

Richthofen,  A.  K.  S.  von,  die  Traberkrankheit  der  Schafe,  ver- 
glichen mit  dex  sogenannten  Schafräudekraokheit.  12}  Bgn.  8, 
Breslau  , W.  G.  Korn.  16  gr, 

Roth , B. , vermischte  Abhandlungen , meistens  Uber  .Gegenstände 
des  Rechts  und  der  Reefatspolizei.  3r  Thl.  13  Bgn.  gr.  8..  Catlt- 
ruhc,  Müller.  18  gr. 

Rüppel  r L> , Atlas  zu  der  Reite  im  nördlichen  Africs.  Erste  Ab- 
theiluog.  Zoologie.  Herausgegeben  von  der  Senkenbergischen  iia- 
turforsebenden  Geaellschaft.  la  Heft.  Mit  G litliograph.  Tafeln. 
7 Bgn.  Fol,  Frankfurt  a.  M.,  Brönner,  in  Umschlag,  3 thlr.  8 gr. 
Sadler,  C. , varii  perforationia  modi  descripti  et  enarrati  etc.  Mit 
IO  lithograph.  'l'afelu.  8 Bgn.  4.  Carlspibe,  Müller.  1 thlr.  9 gr. 
Schaden,  A.  von,  der  Stammbaum  in  der  Klemme i oder  Mehrere 


Mal  hinein,  — Mehter«  Mal  heraut,  — enllidi  Gatwi,  bI 
dennoch  ein  HoebzeitichnuioM.  ' Original-Ritter-  nod  Gmitrp- 
achichte  der  neueaten  Zeit.  Mit  1 Titelknpfer.  ai  Bgn.  S.  iüi- 
hurg,  T.  Jenitcli  und  Stage,  i thlr.  i5  gr. 

Schreiner,  J.  B.,  Lehrbuch  der  Reli^on  Jetu  Chrirtit  od«  £i 
Religion  Jetu  Cbriati  philotobhitch  biitoriach  und  exigetitd  d 
ihrem  trelthntnritchen  Standpunkte  betrachtet.  i8  Bp.  p.1 
Frankfurt  a.  M. , AudreJ.  i thlr. 

Stiller,  F. , Verhiltniiae  Ruttlanda  und  Pertient  teil  der  Rcf- 
rang  dei  Ciaaren  Iwan  Watiljewiuch  ^ bit  zum  Ambuxk  k 

fegenwkrtigen  Krieget.  (Ein  Abdrnck  aut  dem  5ten  Hdie  k 
allat).  6 Bgn.  8.  Leipzig,  Rein.  geh.  8 gr.  no. 

Tamow,  F. , Reteda.  i8  Bgn.  8.  Leipig,  Rein,  i tUr.  up 
TatohenÜbliuthek , für  Freunde  chrittlicber  Erbauung,  ht  ü- 
fdrderung  der  hSutlichen  Andacht,  it  BSndahen.  b}  Bp.  a 
Stuttgart,  Sonnewald.  geh.  gr. 

Ungeheuer,  dat,  aut  dem  FranzÖiischen  fiberaetzt  roiiF. 

19  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Batte,  i thlr. 

Vahlii,  M. , Enuraeratio  plantaruih,  rel  ab  aliit,  Tel  thrped* 
tervatorum , cum  earum  dilTerenliia  tpecificia , tjnonjmis  idia 
et  detcripUonibut  tuccinetit.  a Vol.  Neue  AuQ,  56  Bp,  g.  I 
Göttingen , Vendenfaöck  und  Ruprecht,  a thlr. 

Toit,  die  Land-Baukuntt  in  allen  ihren  Raupttheilen,  oderläie' 
rieht  in  der  Materialienkunde  und  Anleitung  zur  Entwerieg  ie 
Plkne  rorzüglicher  öSentlicher  und  Prirzt  - Gebiude  n.  T r 
Theil.  Mit  lo  Knpfertafeln.  3oBgn.  gr.  8.  Augtburg,  r.Jeaa 
und  Stage,  a thlr.  i8  gr. 

Wznckel,  C.  L.  T.,  Predigten  nnd  Gelegenheitareden.  aeStnzlui 
a4  Bgn.  8.  Merteburg.  (Leipzig,  Rein),  ao  gr. 

'Weittert,  Fr.,  neue  Sammlung  auterletener  protatidier  Schiit 
3 Thie.  7a  Bgn.  8.  Augtburg,  t.  Jenitch  u.  Stage.  4 
Wie  Hamit  mit  leinetn  Nachbar  Conrad  auf  dem  Wep  is'iFdl 
Zwietprach  hallen  thut  Uber  dat  grotte  Zauber  - Ballet : Utsf- 
I Bgn.  8.  Stuttgart,  Sonnewald.  geh.  gr. 

Wilmannt,  C.  A.,  Comibentatio  de  antbelminticit  regni  ngtedti 
etc.  8 Bgn.  gr.  4.  Göttingen,  Vandenhöck  und  Rupretiit  Ip 
Winckelmann , Dr.  Chr.  Fr.  P. , Bclehrongen  für  gebildete  Fite 
Uber  die  Entwickelung  der  Jungfrau , die  Scbwangeraciuii,  ^ 
burt  und  daa  Wochenbette.  Nebat  einem  Anhänge  uberdet’' 
turgemäfte  Pflege,  Behandlung  und  Erziehung  dea  Kiodaivki 
ersten  Lebenijahren.  Mit  t Kupfertaiel.  10  Bgn.  8. 
Laufler.  ph.  30  gr.  . 

Woltersdorf,  E,  G. , Jahrbuch  dn*  gerammten  Literttnr  usd  Eni<* 
niste,  betreflend  die  Erdbeschreibung,  Geschlechter-,  WitP*' 
Münt-  und  Staatehkunde , die  Staalawlateuacbart,  Zatre<b=^ 
politische  Geschichte  nnd  Archäologie  ron  i8z4.  und  itü.  * 
Bgn.  gr.  8.  Berlin , L.  Oehmigke.  3 thlr.  3u  gr. 
Zeitschrift,  gemeiuaame  deutsche,  für  Geburtakunde,  heittipr 
ben  Ton  mchrern  Gelehrten,  ir  Band  3t  Heft.  Mit  1 Ttiel  ^ 
bildungen.  13  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Indoatrie- Comptoir,  p- 
1 thlr.  6 gr. 

Zuschrift  der  armen  Iloaengeipannten  an  ihren  Hotenspaaner, 
W'inken  zur  Lehre  und  Warnung  aller  nnbernfenen  uod  lieblos“ 
Hosenspanner,  um  den  ao  nützlichen  Scbulstand  ror  fernen  >h>- 
lichen  Verunglimpfungen  lu  bewahien.  Sj-  Bgn.  gr.  6.  Stzttgu; 
Sonnewald.  geh.  6 gr, 
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J.  Frank,  englisch«deiitscher  BnclihHndler  in  Briifsel,  be-  • 
hrt  sich,  den  Freunden  der  englischen  Literatur  anzuzeigen, 
ass  er  von  dem  von  London  auf  dein  Continente  mit  Unge- 
uld  zu  erwartenden  neuen  höchst  wichtigen  Werke : 

The  life  of  Napoleon  by  Sir  W.  Scott 

leich  bei  dessen  Erscheinen  eine  sehr  elegante  Ausgabe 
t der  Originalsprache  auf  das  schönste  satinirte  Papier , ' mit 
anz  neuen  Lettern  gedruckt,  veranstaltet,  welolieinHinsichtder 
chönen  äusseren  Ausstattung  und  der  wirklich  typograpbi- 
chen  Correktheit  (nicht  wie  dies  auf  dem  Contiiimte  so  oft 
ergeblich  versprochen  wird)  der  Originalausgabe  zur  Seite 
estellt  werden  darf.  ' 

Von  dieser  Ausgabe  werden  Abdrücke  zu  verschiedenen 
'reisen  veranstaltet: 

1)  auf  das  schönste  satinirte  Papier  gr.  8.  pr.  Band,  Hol.  W. 

3 Fl.  oder  circa  1 Rtklr.  16  gr, 

2)  auf  das  schönste  satinirte  Papier  gr.  12.  pr.  Bd.  Holl.  W. 

1.  . 1|  Fl.  oder  circa  1 Kthlr.  • 

3)  auf  schönem  Druckpapier  gr.  12.  pr.  Band.  Hollttnd.  VV. 

Fl.  oder  circa  20  gr. 

Dai  Ganze  wird  in  8 Bänden  erscheinen ; für  Deutschland 
verdeu  diese  sehr  billigen  Preise,  des  Transportes  und  ande- 
■er  Spesen  halber,  nur  um  ein  Weniges  erhöht  werden  müs- 
en,  was  jedoch  den  Preis  im  Ganzen  nicht  um  10  procent 
lertheuern  soll. 

Brüssel,  im  Februar  1827. 

Herr  J.  A.  Barth  in  Leipzig,  so  wie  alle  gute  Buchhand- 
lungen Deutschlands,  nehmen  hierauf  Bestellungen  an. 


Anzeige. 

Der  Herr  Geh,  Ober • Baurath  Rothe  gibt  in  unsenn 
Verlage  heraus:  , 

Beiträge  zur  Mascliincubau künde,  ’ . 
wovon  das  Iste  Heft  — betreffend  Wasserfördemngs • Maschi- 
nen durch  die  bewegende  Kraft  des  Wassers,  des  Windes  und 
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de«  Waiierdampfet  — iqit  acht  tohiin  gaftochenea  Tifdii  in 
gr..  Folio,  zur  Oftermaite  d.  J.  eracheinen  wird.  Da  det  Hi. 
Vcrfatser  mit  Aufopferung  eigener  Vortheile  uns  Tennlint 
hat,  die  Anschaffung  seines  Werks  durch  einen  mäsiigen  Pmi 
XU  erleichtern , so  erhalten  diej^igen  , welche  (ohne  Vtrbui!' 
lichkeüt  für  '^e  Folge , und  ohne  Vorausbesahlung)  auf  4u 
Iste  Heft  subscribiren,  solches  zum  Preise  von  4 thlr.  MUJ>- 
hanni  tritt  der  Ladenpreis  ein.  Alle  Buchhandlnagen  desli- 
und  Auslaudei  nehmen  Bestellungen  an. 

O u n c k e r ..und  Humblot,  in  Bcilii. 


Sub  scripti  onsanzeige. 

Versuch 
■ * . ‘einet 

deutachen  ökonomischen 

Reallexikons  und  Idiotikon) 
oder  erklärenden  Verzeichnisses  aller,  im  Gebiete  der  gensc- 
ten  LaUdwirtbschaft  der  Acker-,  Wiesen-,  Gatten-,  Ftt«-. 
Jagd-,  Fischerei-  und  HauswirUischaft  in  DeutschlaBd,  uc 
den  einzelnen  deutschen  Provinzen  und  deren  Mundirtu*»- 
kommenden  Kunst- Wörter  oder  Ausdrücke,  und  Beoeuiiagu 
der  landwirüischaftlichen  Thiere,  Pflanzen  und  Genitlisttc- 
insbesondere 
von 

2)r.  Friedrich  Benedict  Weber, 
Professor  in  Breslau. 

2 Bande , in  Lexikon  - Format. 

Unter  diesem  Titel  erscheint  im  Verlskge  det  Usteieio- 
Böten  ein  Werk  (von  40  —50  Bogen),  welches  eine  «lim« 
oft  und  so  sehr  gefühlte  Lücke  in  der  ökonomnchen  Uten- 
tur  ansfullen  soll,  die  Frucht  eines  mehr  als  zwaniigisbng«' 
fest  tnliohen  fleissigen  Sammelns  , und  mehr  als  xecijAngc 
eigentheher  Bearbeitung.  Nicht  nur  für  den  Landwirtk.  •s‘>' 
ifarii  auch  für  jeden  Geschäftsmann , besonders  für  iud>u°. 
Kenieralisten  und  Beamte  jeder  Gattung  wird  es  vom  gnu''° 
Nutzen  sejn,  und  ihnen  alles  das  verstandiieh  machea,  vu 
.ihnen  in  diesem  weitumfassenden  Gebiets  neu  und  bsM' 
Latint  ist.  ' 

Der  SubseriptiOntpreis , der  bis  zur  Erscheinung  desGu- 
zen , die  apätestens  zu  Ostern.  182B  zugesagt  werdeo  ksss,  of- 
fen bleibt,  ist  auf  Rtbir.  12  gr.  festgestellt;  der  asebheng' 
Ladenpreis  dürfte  wenigstens  um  die  Hälfte  erhöht  wedez 
Sammler  Ton  Subscribenten  erhalten,  bei  unmittelbar» 
Verhandlung  mit  dem  Vejrleger,  das  lOte  Esesph: 
gratis.  • 

Der  aueführliche  Prospectus  nt  in  allen  Bnchhandlangto 
zu  erhalten. 

Leipzig,  im  Februar  1827,  Wilh.  Engelmsa*. 

0 ■ H' 

ln  meinem  Verlage  sind  folcenda  sehr  schäumn  Wskr 
erschienen , die  durch  jede  Buchhandlung  zu  bexiebci  smo. 
und  auf  welche  ich  Lehrer  an  Hochschulen , Stndiresd*  ui"* 
Jeden  der  Theologie  Obliegenden  hiermit  wiedefholead  lui 
merksam  zu  machen  mir  erlaube; 

Bretsohnedder,  K.  G,|  histbrisch -dogmatische  Antlcgas^ 
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dea  Neuen  Testaments,  nach  ihren  Priiicipien,  Quellen  und 
HüUsmitteln  dargestellt.  8.  20  gr. 

.retschiieider,  K.  G-,  systematische  Entwickelung  aller 
in  der  Dogmatik  rorkommenden  Begriffe  nach  den  symboli- 
schen Büchern  der  protest.  - lutheriichen  Kirche,  nebst  volU 
ständiger  Literatur,  besonders  der  neueren.  3te,  verb.  lind 
verm.  Anfl.  gr.  8.  Rlhlr.  3.  12  gr.  ( NB.  Bei  12  Exemplaren 
das  l.’lte  gratis.) 

- Handbuch  der  Dogmatik  der  evangelisch  - lutherischen  Kir- 
che. 2 Bände.  2te,  verb.  und  verm.  Auflage,  gr.  8.  Wegen 
Nachdrucks  herabges.  Preis  Rthlr.  4.  12  sr. 

_ Lexicon  manuale  graece  - latiniim  in  iibrot  Novi  TCsla- 
menti.  8maj.  2 Vol.  Rthlr.  6.  12  gr.  (NB.  Bei  12  Exempl. 
das  l3te  gratis.) 

[ e r i n g,  C.  H , conspectus  theologiae  dogmaticae  et  histonae 
dogmatum  in  usum  atudios.  theolog.  propositus.  8mn).  12 gr. 

[fldebrandt,  M.  T.  W.,  die  Geschichte  der  Apostel  Jesu 
nach  Luoas,  exegetisch  - hermeneutisch  bearbeitet,  gr.  8. 
Rthlr.  2.  16  gr. 

1 u i n o e 1 , Dr.  C.  F. , Commenlarius  in  libros  histor.  Novi 
Testam.  Sma].  Vol.  1.  Evangelium  Matthaei.  Ed.  III. 
Kthlf.  3.  Vol.ll.  Evangelia  Marci  et  L-Ucae.  Ed.  III. 
Rthlr.  3.  Vol.  ni.  Evangelium  Johannis.  Ed.  III. 
Rthlr.  3.  Vol.  IV.  Acta  Apostolornm.  Rthlr.  3.  8 gr. 
complet  Rthlr.  12.  8 gr.  (NB.  Bei  12  Exemplaren  das  13te 
«ratis.) 

Leichenbachs,  J.  P.  J.,  allgemeines  griechisch.- deutsches 
und  deutsch  - griechisches  Handwörterbuch.  Iter  und  2ler 
Theil.  Griechisch-deutsch.  2te,  umgcerb.  AuQ.  gr.  ^ 
Rthlr.  6»  • . . 

(Partiepreis  6 Exempl.  Rthlr.  24.  netto  haar.  13  Exem-' 
plare  Rihlr.  48.  netto  baar.  27  Esemplare  Rthlr.  98. 
netto  bauir.) 

_ desselben  3ter  Theil.  Deutsch  * griechisch,  gr.  & 
Rthlr.  2, 

(Partiepreis  6 Exemplare  Rthlr.  8.  netto  haar.  13  Exem- 
plare Rthlr.  16.  netto  baar.  27  Exemplare  Rlhlr.  32. 
netto  baar.) 

ich  Ott,  Prof.  H.  A.,  Entwurf  einer  Theorie  der  Beredsam- 
keit mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Kanielvt^trag.  2M| 
▼erbes».  AuBage.  gr.  8.  Rthlr.  1.  (NB,  Bei  12  Exemplere« 
das  l.lte  gratis.)  ... 

_ _ Epitome  theologiae  christianae  dogmaticae  in  usum 

eohelarum  academicaruna.  Editio  II-  plurimis  locis  aucU  et 
immutata.  8maj.  Rthlr.  1.  12  gr.  (NB.  Bei  12  Exemplaren 
das  13te  gratis.) 

— Theorie  der  Beredsamkeit,  mit  besonderer  Anwendung  aul 
die  geistliche  Beredsamkeit  in  ihrem  ennxen  Umfange  dar- 
gestellt. Iter  Theil  philosophische  und  religiöse 
Kegründung  der  Rhetorik  und  Homiletik,  gr.  8. 
Rthlr.  2.  2ter  Theil.  'I  heorie  der  rednerischen  Er- 
findung, mit  besonderer  Rücksicht  auf  geistli- 
che Reden  dargestellt  und  mit  Beispielen  er- 
läutert. gr.  8.  Rthlr.  2.  8 gr.  complci  Rlhlr.  4.  8 gr. 

(Der  dritte  das  Ganse  betchliessende,  Band  erscheint  im 
Laufe  dieses  Jahres.)  ^ 

Schulthess,  Dr.  J.,  die  evangelische  Lehre  von  dem  heili- 
gen A^ndmehle  nach  den  fünf  unterschiedlichen  Ansicblen, 
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die  «ich  aus  neutestamentlicben  Testen  «rirklich  oder  scheu- 
bar  ergeben,  gr.  8.  lUhlr,  2. 

Schuls,  Dr.  , die  christliche  Lehre  som  heiligen  Ahesd 
mahle  nack  dem  Grundteste  des  Meuen  Testaments,  gt.  & 
Hthlr.  M2  gr. 

Wahl,  RL  C.  A. , Clavis  Novi  Testanienti  philologia  ei. 
schol.  juv.  iheolog.  accommodata.  .2  Val.  8raaj.' 

(Die  neue  Auflage  erscheint  im  LauYe  dieses  Jahrei,  sec 
wird  bis  zum  Tage  der  Publication  Subscriptioa  daiu.' 
angenommen.  Ich  berufe  mich  in  diesem  Betreff  lu! 
den  überall  zu  findenden  aufiihrlichen  Prospectiu.} 
Etwaige  Einführung  der  hier  angezeigten  Lehrbücher  sinii 
ich  durch  die  billigsten  Preise,  insonderheit  bei  Ahuike 
grösserer  Partien  , Zu  fördern  mir  angelögen  seyn  lassen. 
Leipzig,  im  Februar  1827. 

Jöh.  Ambr.  Bartl, 


In  der  P.  G.  Hilscberschen  Buchhahdl.  in  Dmdn  iS 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bekonuui. 
Tatchenbiich 
für 

Gartenfr  eunde, 

von 

Ludwig  Reichenbach, 

Or.  u.  Prof,  in  Dresden. 

Preis  2 Thaler. 

Der  Gartenfreund  findet  in  diesem  Werke,  dnreh  wddti 
wir  einem  langst  gefühlten  Bedürfnisse  auf  eine  höelut  u: 
sprechende  Weise  abzuhelfen  hoffen , gegen  2000  Zierptocz 
in  fasslicher  Anordnung , deutlich  und  sorgfältig  beschrisls' 
findet  die  genaue.  Anweisung  ihrer  Cultur,  die  Angibt  iln 
Vaterlandes,  ihrer  Grösse,  Dauer  und  Blfithenzeit,  someb 
rer  sonst  etwa  bemerkehswerthen  und  empfehlenden  £>;<■ 
schäften.  Dabei  zählt  der  Herr  Verf.  die  sogenannten  ij*- 
nymen  oder  venchiedenCn  Namen , welche  einer  und  derii- 
beu  Pflanze  in  verschiedenen  GarteiikataJogeu  und  Bsckt 
^geben  werden,  und  bei  deren  Nichtkeuntuiss  man  fidbs 
dem  Ankäufe  immerwährenden  Täuschungen  und  unan(0''C' 
men  Verwechselungen  ausgesetzt,  und  sich  zu  Aufopfenin(i: 
unnöthiger  Kosten  veranlasst  sieht,  mit  aller  nur  möglid!- 
Sorgfalt  auf.  Die  Grundsätze  über  Cultur  sind  mögbciiHic- 
einiacht,  und  bei  jeder  Pflanze  ist  noch  genau  nachgeinw^' 
in  welchem  Kupferwerke  man  sie  abgebifdet  findet,  uzi  ad 
noch  eine  vollständigere  Kenntniss  vou  derselben  ermrlw  u 
können.  Dass  hier  die  allerueuesten  Entdeckungen  roilcn- 
men , versteht  sich  von  selbst. 

Wir  glauben,  ohne  ein  unnöthigesLob  des  durch  seutth> 
herigen  Schriften  rühmlicUst . genug  bekannten  VerfsMcn 
zes  Werkchens,  daz  auf  dem  feinsten  Papiere  auf  das 
teste  gedruckt  erscheint,  anstimmen  zu  wollen,  uns  durcli-'^ 
zes  Unternehmen  den  Beifall  aller  Gartenfreunde  in 
hohen  Grade  zu  vardienen? 


In  meinem  Verla«  sfnd  folgende  sehr  schätzbare 
erschienen , die  durch  jede  Buchhandlung  tu  beziekei 
u;ad  auf  welche  ich  Lehrer  gn  Hochschulen,  Studirenil*  »•“ 
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Jeden  der  Medizin  Obtie^cndeii  hiermit  wiederholend  auf- 

xnerksam  zu  machen  mir  erlaube: 

B>artela,  Dr.  E.  D.  A„  Anfangrgründe  der  Naturwiaienachaft. 
gr.  8.  later  Band.  Bthlr.  3.  12  gr.  2terBand.  Kthlr.  2.  20  gr. 
eomplet  Rtlilr.  6.  8 gr. 

^onabruch,  Dr.  VV.  G. , anatom.  Taachenbuch  f.  Aerzte 
und  Wundärzte.  .Ite,  verm.  Auflage.  8.  Rtl^r.  1.  12  gr, 

— — 2ter  ThL  8.  (NB.  für  die  Beaitzer  der  eriten  AiiD.)  10  gr. 

— Taachenbuch  der  pathologiachen  Anatomie  für  praktiacme 
Aerzte  nnd  Wundärate.  8.  Kthlr.  1.  8 gr. 

— phyaiologiachea  Taachenbuch  fyr  Aerzte  und  Liebhaber  der 
Ant^^ologie.  Mit  dea  Autors  Bildnisse.  Ste^  vermehrte  Auf. 
la^e.  fiC  fUhlr.  1.  8 gr, 

— pathologiachea  Taachenbuch  für  praktische  Aerzte.  2te 
verm,  u.  verb.  Auflage.'  9.  Rthlr.  l.  4 gr. 

— diätetisches  Taachenbuch  für  Aerzte  und  NichtKrzte.  2te, 
verm.  Auflage.  8.  Ktlilr.  1.  12  gr, 

— Taschenbuch  der  Arzneimittellehre  für  praktische  Aerzte 
u.  Wundärzte.  3te,  vetb.  u.  verm.  At^flage,  8.  ^thlr.  1.  4 gr. 

— klinisches  Taschenbuch  für  praktische  Aerzte.  2 Bde.  6te, 

verm,.  Auflage.  8.  3.  16  gr. 

^bermaier,  D*.  J.  C.,  Taachenbuch  der  Pharmacie  f.  Aerzte 
und  Apotheker.  Mit  des  Autors  Bildnisse.  2 Bde.  2te,  verb. 
u.  verm.  Auflage.  8.  Rthlr.  6.  8 gr. 

Tascheubuch  der  mediz.  - chirurgischen  Receptirkunat,  oder 
Anleitung  zum  Verschreiben  der  Arzneiformeln.  3te,  verb,  u. 
verm.  Auflage.  8.  Rthlr.  1. 

— Taachenbuch  der  Geburtihülfe  für  angehende  Geburtahel- 
fer.  2 Bände.  2te,  verb  u.  verm.  Auflage.  8.  Rthlr.  2.  12  gr. 

— Taschenbuch  der  Chirurgie  für  angehende  prakt.  Aerzte 
und  Wundärzte.  2Bäude..3te,  verb.  und  verm.  Auflage.  8. 
Rthlr.  4.  12  gr. 

IViemann,  D.f.  F.  > TaschenbucI)  der  Staatsarzneikunde. 
Ister  Band,  Gerichtliche  Arzneiwiaaenschaft.  Mit 
2 Kupfern.  8.  Rthlr,  1.  12  gr. 

Schwartze,  Dr.  G.  W. , pharmakologiache  Tabellen,  oder 
systematische  Arzneimittellehre^  in  tabellarischer  Form.  Fol. 
Iter  Band.  Rthlr.  3.  12  gr.  Iller  Bd.  Iter  Abschnitt  Rthlr.  4. 
fiter  Band  2ter, Abschnitt  Rthlr.  4.  complet  Rthlr.  tl.  12  gr. 

Tabellen,  phnrmabog  nostische,  oder  Dr.  J.  C.  E b e r- 
snaiers  tabellarische  Uebersicht  der  Kennzeichen  der  Aecht- 
heit  und  Güte,  so  wie  der  fehlerhaften  Beschaffenheit,  der 
Verwechselungen  und  Verfälschungen  summtlicher  bis  jetzt 
gebräuchlichen  einfachen , zubereiteten  und  zusummengeaetz- 
ten  Arzneimittel.  ' Zum  bequemen  Gebrauche  für  Aerzte, 
Physici,  Apotheker,  Oroguisten  und  chemisclue  Fabrikanten 
entworfen.  Nebst  einer  praktischen  Anweisung  zU  einem 
zweckmässigen  Verfahren  bei  der  Visitation  der  Apotheken, 
lind  einem  Verzeichnisse  der  gebräuchlichen  chemischen 
Reagentien.  Fünfte,  durchaus  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage  von  Dr.  G.  W.  Schwartze.  Fol.  Rthlr.  4. 

Vering,  Dr.  A.  M.,  psychische  Heilkunde.  Iter  Band.  gr.  8. 
Bthlr.  1.  8 gr.  lieber  die  W e clis el wi r k u n g zwi- 
schen Seele  und  Körper  im  Menschen.  liter  Band 
Ite  Abth.  Rthlr.  1.  4 gr.  Ilter  Band  2te  Abth.  Rthlr.l.  16gr. 
Von  den  psychischen  Krankheiten  und  ihrer 
Heilait.  Ile  und  2tc  Abth.  complet  Rthlr.  4.  4 gr. 


t 


War  (er,  Dr.  F. , Grnndritt  der  AmeimiUetlehre  f3r  Amu 
und  Wiindärxte.  Zum  Gebrauch  akademifchei  Vorleiungt;. 
gr.  8.  Rthlr.  1. 

— Handbuch  der  popnlAren  Chemie  (um  Gebrauch  bei  Vor- 
leiungen  und  zur  Selbstbelehrung.  4te,  nmgetrb,  taSift. 
gr,  8.  Rthlr  2. 

Etwaige  Einführung  der  hier  angeieieten  Lehrbücher  «ent 
ich  durch  die  billigsten  Preise,  insonderheit  bei  Ahuahmc 
(crer  Partien,  zu  (ordern  mir  angelegeii.seyn  lassen. 

Leipzig,  im  Februar  1827. 

Job.  Ambr.  Barth. 


In  der  P.  G.  Hiltcherschen  Buchhandlung  ia  Dmia 
ist  erschienen  usid  durch  alle  Buchhandlungeu  za  kekasiae: 

I Lehrbuch 

der 

Koch  - und  Backkunst 

oder 

neuestes  Dresdner  Kochbncli, 
entbal'tend 

eine  praktische  Anleitung  zur  Bereitung  Ton  mehr  ib  (i9 
auserlesenen  feinen  Speisen , allen  Arten  ZuckerbScknin. 
eingemachten  und  eiiigesottenen  Früchten,  Sulzen,  GsIki. 
Säften,  Salaten,  Compots,  Gefrornen  und  rerschiedoia 
Getränken , 
nebst 

einem,  nach  den  Jahresxeiten  e In gericktatec, 
Küchenzettel*  Buche, 
herautgegeben 
von 

Georg  Conrad  Bickelmann, 
Lehrer  der  Koch  - und  Back  - Kunst  zu  Dresdec. 
Durchgeaehen  und  empfohlen 
von  den 

Köiiigl.  Sachs.  Hof - Küchenmeistern  und 
Königl.  Sachs.  Hof  Mund . Köchen. 

Preis;  2 Thaler. 


Bei  Grats,  Barth  und  Comp,  in  Bretlan  ist  enclV' 
MH , und  durch  alle  Buch  - und  Musikhandl.  zu  bekommes 
Neue  Sammlung 

' (Einundsiebenzig)  swei-,  drei-  und  vierttinmi|(t 

Scliul  - Lieder 

Ton  Torsehidenen  ComponistsBi 
. herausgegeben 
von 

J.  G.  Hienttsob, 
erstem  Lehrer  am  Königl  evangel.  Seminar  zn  Erssba 
ErttesHeft.  ..-G- 

In  drei  verschiedenen  Ausgaben  zu  haben,  nämlich  * 
oder  Violin-  und  im  C-  oder  Diskant -Schlüssel,  so  wie 

in  Ziffern.'  . . k... 

Ladenpreis  6ggr.  oder  lOsgr.  — Für  die  Schulen  beiAbo^ 
von  mureren  Esemplarea  k 6 ggr.  oder  7f  sgr. 
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• Im  Verläse  von  H.  R.  Sauarläuder  in  Aarau  aind  nun 
UM)  volUtnndigen  Unterrichte  in  der.  fraiuösitchen  Sprache 
algeiide  drei  wohl  empfehlenawerthe  Bücher  erachicoeii: 

Li  r z e 1 , C. « neue  praktieche  franzöaiache  Grammatik.  4te 
■ .von  C.  V.  Grell  verm.  Auig:.  64  kr.  oder  14  gr. 
tinzel,  C.,  neuer  französische*  Lese,  und  Uebersetznnge- 
bucli.  Eine  Auswahl  französischer  und  deutscher  Aufgaben 
zur  Uebung  im  Lesen  und  Sprechen,  vervollständigt  vou  C. 
V.  Orell.  45  kr.  oder  1t  gr. 

louveau  .Dhstionnaire  fran^ais  ■ allemand ; oder  deutsch  • fran- 
zösisches Schulwörterbuch.  Beide  Sprachen  in  2 Abthoilun- 
gen  und  nur  in  einem  Bande.  1 fl.  Ho  kr.  oder  22  gr. 

Es  kosten  demnach  diese  drei  Lehrbücher  zusammen  nur 
1 fl.  16  kr.  oder  2 Thir. ; ein  für  die  gerammte  Schuljugend, 
ind  besonders  in  heutiger  Zeh,  gewiss  äusserst  billiger  und 
vohl  feiler  Preis ; dabei  haben  diese  drei  Lehrbücher  gleiches 
format,  starkes,  festes  Papier,  und  deutlichen,  säubern  und 
torrekten  Druck,  und  sina  somit  in  jeder  Hinsicht  empfeh- 
.enswerth. 


Bei  J.  F.  Hartknock  in  Leipzig  sind  so  eben  folgende 
Bücher  neu  erschienen: 

Lehrbuch  ties  Königlich  Sächsischen  Staatsrechls 

von  D.  ehr.  E.  Weisse,  Oberhofgerichtsrath,  Domherrn  eit;« 

Zweiter  und  letzter  Bd.  gr.  8.  Preis:  3 Rthlr.  8 gr.  sechs, 
oder  6 fl.  rhein. 

Critik  der  praktischen  Vernunft 

von  Immanuel  Kant. 

Sechste  Anflage,  gr.  8.  Preis:  20  gr.  sächsisch  oder 
1 fl.  30  kr.  rhein. 

De  modorn.m  usu  in  Novo  Testamento  qnaestio. 
nis  grammaticae  pars  prima,  Iiidioativi  ntum 
explieaat.  Soripsit  scriptam^ne  publice 
defdndet  C.  H.  A.  Lipsius,  Philos.  Doot.  Art.  DL. 
Mag.  et  Schol.  Thom.  Collab.  8msj.  Preis:  9gr. aächs. 
oder '40  kr.  rhein. 


Bei  uns  ist  ericbienen  und  daroh  alle  Buclihandlungen  tu 
erhalten ; 

I Strahl,  Dr.  Ph.,  Beiträge  zur  ruttisch,^»  Kirchen. 
geschieh te.  Erster  Band,  enthaltend; 

a.  Angabe  und  Kritik  der  Quellen  der  russiti^eii  KirclMni- 
geschichte.  b.  Chronologischer  Ahrita  der  ganzen  niss. 
Kirchengetchichte.  e.  Geschichte  der  Irrlehren  und  des 
Sektenwesens  in  der  niss.  Kirche,  d.  GhronoL  Verzestdiniss 
der  russ.  Regenten  nnd  Oberhäupter  der  Kirchp.  gr.  8- 
Preis  1 rthlr.  18  gr. 

Der  Herr  Professor  bearbeitet  in  diesem  Werke  ein  noch 
wenig  angebautes  Feld,  und  wird  sich  dadurch  den  Dank  Al- 
ler erwerben , denen  dieser  Gegenstand  nicht  gleichgültig  ist. 

Rengersche  Verlags- Buchhandlung  in  Halle. 


E n g 1 i s c li  e Literatur. 

Auf  folgendes,  unter  der  Presse  befindlich  es, 
Werk  wird  in  ollen  B uc hban dl ung en  S ä bs er ipti eia 
angenommen: 
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ofLeo  theTenth,  Bt 
Will.  K o s c o e etc.  etc.  4 Voll, 

K^"**  .'^*'“.***  Druckptpier  ele^nt  ge^jnclrt  und  Im- 

4*Kr'  od  l^Pr  «**  r *‘*>'E'S»cheinnng  de.  Weru 

l|gr.  pt.  B?gen!^  HIr.  »4 

Werxugleichanf 

Lingnrd’»  Dr.,  Hi.tory  of  England  from  the  fint  Inwki 
by  the  Roman«  to  the  accetfion  of  Mary  etc.  etc 

“•“*  Subecriptionljrei*  die  olnp. 
die  bereiu  erschienenen  Werke  Ro3i: 
III  Vol.^  Medici,  caUed  the  magniScesi 

Illustration« , bistorical  and  critieal , of  the  Life  of  Ukk 

appendix  of  original  and  olle  in. 
cuments.  With  cuta.  ° 

tun  denselben  Subscriptioqspreis. 

Der  erste  Band  von 

^‘’^rtc.°etc*  »I>e  english  lanjsiit 

Ten  in  ‘ “ allen  Buchl«.to 

««cheinen,  un4  bis  dahütinJc 
nö^  ~ Vrthlr.  8.  für  beide  Bicd 

Heidelberg,  im  Februar  1827. 

Akad.  Kunst-  und  Verlagshendlnng 
von  J.  Engelmann. 

•..r-hf.«?**"®?-  «nd  folgende  sehr  ichStxbsre  Wd! 

und  dte  durch  jede  Buchhandlung  euibeiiehesiiil 

JoHah  w Lehrer  an  Hoclischulen  . Sludirfniie  «d 

aemchiälen  Ohr  V * m a t h e mati « cheo  fc 

SefX°riX"^®“  wiederholend  aufinerlnn  « 

^20  g^**’  aur  hohem  Analjiii.  fl 

^aciaft’vÜ"  eine«  Handbuchs- der  Pontonierwioe- 

IrXnH  i'"'®'  Anwendung  mm  Feldgebrauch.  p.4 

Ir^nd.  tWr.i  8gr.  Ilter  Band*thlr.  1.  8 Ir.  Ultsr  W 

’W  Verwandlung  de«  Längai- 

aller  und  der  Rechnungimüns 

del.Yu.  Europens  und  dessen  vorrüglicblen  Hi> 

deUplaUe.  CT.  4.  broch.  Abth.  1.  Tafeln  der  Fuh- 

' Ä r der  Ellen»..«» 

•^•Tafeln  der  Handels-  und  Artill«- 
» u/sr.m i®  ^ ‘ ^ ®-  Ahth.  4.  Tafel n der  Reck^ 

?3?8  gl  I-lVte  Abth.  lusammen  rtü. 

^mhte?V..r^‘  harycentrische  Calcul,  ein  neun 
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StP,  ganz  ntngearb.  Auflage,  thir.  S.  Ilter  Th.  Ste,  ganz  um. 
gearb.  Auflage , mit  17  Tabellen,  rthlr.  4.>  12  gr.  Ulter  Th. 

Ste,  ganz  umgearb.  Auflage  in  2 Abth.  mit  14  KupferUfeln.  ■ 
rthlr.  5.  i- 

Auch  unter  dem  Titel  : 

Die  Minirliuiist  nach  Theorie  und  Erfahrimg,  3 Theile, 
mit  14  Kupfertafelu. 

orla,  D.  Th.  de,  Kupfertafoln , rier  und  rierztg,  mit 
erklärendem  Texte  zu  D.  Th.  de  Moria  Lehrbuch  der  Ar- 
tiUeriewisseoichaft.  gr.  Fol.  rthlr.  8.  12  gr. 

Dal  ganze  Werk  complet  rthlr.  21. 
razee,  M.  v. , logarilhmifche  Tafeln  für  die  Zahlen,  Sinne 
und  Tangenten,  revidirt  u.  vermehrt  vom  Prof.  K.  B.  Moll- 
weide. Neue  Aiifl.  16.  12  gr.  (25  Exempl.  Partiepreis 
rthlr.  8.  8 gr.  netto  haar.)  r 

othe,  H.  A.,  Handbuch  der  reinen  Mathematik,  gr.  8.  Itten 
Theiles  liter  Band  (jxtematisches  Lehrbuch  der 
Arithmetik.  Ixter  Theil.  rthlr.  1.  12  gr.  Ster  Band  sy- 
stematische* Lehrbuch  der  Arithmetik,  Ster  Th. 
rthlr.  2.  complet  rthlr.  .1.  12  gr. 

chlieben,  W.  C.  A.  von,  Vernich  einer  Encyclopüdie  der 
für  den  Infanteristen  vorzüglich  nöthigen  militairisclien 
Wissenschaften.  8.  Ister  Hand , oder  Anfangsgründe  der 
reinen  Taktik,  mit  4 Kupfert.  14  gr.  2ter  Band,  die 
F e 1 db  ef  c s ti  gu  ngskuu  s t,  mit  5 Kupfert.  20  gr.  com- 
plet  rthlr.  1.  lO  gr. 

- der  selbstlehrende  Feldmesser,  oder  erster  Unterricht  in 
der  Feldüiesskunst.  Mit  10  Kupfert.  S.  rthlr.  1.  16  gr. 
truensee,  C.  A.,  Aufangsgründe  der  Artillerie.  4te,  verb. 
u.  gänzlich  umgearb.  Auflage,  von  J.  G.  von  Hoyer,  mit 
29  Kupfert.  gr.  8.  rthlr.  2.  12  gr. 

ables  des  priiicip.'iles  diiiiensions  et  poids  des  boiiches  li  feu 
de  Campagne,  de  siege  et  de  place,  avcc  leurs  affüts  el  uraut- 
trains,  des  projectiles  ctc.  ainsi  qiie  des  charges,  des  portees 
etc.  des  boitches  ä feu  des  artillcries  principales  de 
l’Europe.  Appendix  pour  tous  les  mauuels  a’artillerie, 
Folio,  cartonn,  rthlr.  2.  15  gr. 

'nger,  Dr,  E.  S. , das  Wesen  der  Arithmetik.  Zur  Beförde- 
rung eines  gründlichen  Studiums  dieser  Wissenschaft,  gr.  8, 
so  gr. 

'ieth,  G.  W.  A.,  Anfangsgründe  der  Mathematik.  Iter  Th. 

Ite  Abth.  Arithmeti  k,  Geometrie,  Trigonometrie. 

3te  Aufl.  Mit  Knpf.  8.  rthlr.  t.  8 gr.  Ister  Th.  »Ste  Abth. 
Mathematische  Ab  h au d lu ng  e ii.  Mit  Kupfern.  8. 
rthlr.  2.  12  gr.  (auch  fiiiter  dem  Titel:  Lehrbuch  der 
reinen  Mathematik.  2 Theile.  rthlr.  3.  20  gr.)  , 

- derselben  2ter  Th.  Ite  Abth.  Uyiiamik  und  Akustik. 

Mit  Kupf.  3te  Aufl.  8.  rthlr.  1.  12  gr.  2tcr  Th.  2te  Abth. 
Optik  und  Astronomie.  Mir* Knpf.  Ste  Aufl.  8.  rthlr.  1. 

16  gr.  (auch  unter  dem  Titel:  Lehrbuch  der  physisch 
a n ge  wall  d t e n M a t h e in  a t ik.  2 Theile.  rthlr.  3.  4 gr.) 

- derselben  SterTh.  Praktische  Arithmetik  und  prak- 
tische Geometrie.  Ite  Abth.  Mit  Kupf.  8.  rthlr.  1. 

- derselben  4ter  Th.  Praktische  Geometrie.  Ste  Abth. 

Mit  Kunf.  8.  rthlr.  1.  12  gr.  (auch  unter  dem  Titel:  Lclir- 
buch  aer  praktiachon  Mathematik.  2 Thle.  rüibr.  2. 

12  gr.) 
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A'ieth . G.  A.  W, , kurzs  Antaitung  tur  DiffmntüIncWf 
als  Ergänzung  zum  Lehrbuch  der  reinen  Mathematik.  & 6p 
(NB  Ist  auch  in  Vieths  An f a.n g t g r ünden  daiMe 
theiiiatik  Ster  Th.  Ite  Abth.  enthalten.) 
Etwaige  Einführung  der  hier  angezeigteo  Lehrbücie 
würde  ich  durch  die  billigsten  Preise,  iusonderheit  bei  /Ihiu- 
ule  grösserer  Partien  , zu  fördern  mir  angelegen  leja  hwt 
Leipzig,  un  Febnmr,l8S7. 

> S ubscriptiona  - Anzeige 

> besonders  für  Studirende  der  Rechte, 

Examinatorlum 

in 

elementa  iuris  civilis, 
secundum  ordinem  institutionum  digeainm,  respidan  ja 
canonicum  et  germanicum , nec  non  passim  jni 
^ saxonicum , et  in  utum  tironnm  edilum. 

Dieses  Werk , nach  dem  eignen  Geständnisse  dei  Hm 
Verfassers,  eines  schon  durch  mehrere  juristische  Sckr.f» 
rühmlichst  bekannten  Oberbeamten,  zwar  kein  gelehrtes,  iüit 
indessen  doch  in  mehr  als  einer  Hinsicht  von  Nutzen  «Jii.  »■ 
dem  in  demselben  den  jungen  Studirenden , die  sichsnaE»- 
men  vorbereiten  wollen , ein  Mittel  geboten  wird , sic«  int« 
die  vorausgeschickten  Fragen  selbst  zu  prüfen,  ob  sie  de  De 
ünitionen  und  Eintheilungen  des  Rechts  gehörig  im 
nisse  haben;  so  wie  es  ihnen  auch,  wenn  sie  sich  lunutrCr 
Seilschaft  vereinigen  und  ein  Esaminitoriiim  unter  sich  bh« 
wollen , SU  einem  schicklichen  Leitfaden  dienen  und  ujlec. 
eine  angenehme  Unterhaltung  gewähren  wird.  Beamte  «ttr 
welche  juristische  Examina  zu  halten  haben,  werden  eaabBu^ 
buch  II.  s.  w.  für  sich  nützlich  finden. 

Den  Zweck  dieses  Buchs  im  Auge  habend  , und  um  da  5a  | 
direndcn  die  Anschaifung  zu  erleichtern  , setze  ich  dafüi k>  ■ 
bevorstehender  Leipziger  Ostermesse,  als  dem  bestimmter 
punkte  seiaes  Elrscheinens , den  S iib s er i p t i onspreit  R« 

20  Groschen  sächs.  oder  1 fl.  30  Kr.  rhein. 
bei  Empfang  des  VV  erks  (iBbis  20  Bogen  gr.8.  auf  »«“''■ 
Papier)  zahlbar,  fest,  wogegen  unmittelbar  danach  de u- 
denpreis  von  1 rthlr.  6 gr.  oder  2 fl.  l5Kr.  eintreten  wird 
Eine  Fortsetzung  der  übrigeii  Branchen  des  Rechts,  llid» 
Kriminal  - , -Kirchen  - , Lehn  - und  deutsche  Recht  nmfs»«' 
welche  der  Herr  Verfasser  schon  unter  der  Feder  hat,  joIIm» 
gleichen  billigen  Bedingungen  nachfolgen,  und  werde  ich  isue 
Zeit  das  Nöthige  darüber  bekannt  machen. 

Alle  Biichnandliingen , bei  welchen  auch  eine  auifiilir!i''! 
Anzeige  des  Exarninatorium  gratis  zu  hahen  ist,  nehmen  fieiic' 
lungen  darsuf  an, 

Frankfurt  am  Main,  im  Februar  1827.! 

Wilhelm  Sohsefst. 


Bei  uns  ist  so  eben  in  Commission  erschienen  und  is 
Biichhendlnngan  zu  finden : . 

„Beitrag  zur  Biographie  Heinrich  Pestslott’’ 
und  zurBeurtheilung  seiner  neuesten  Schrift^' 
Meine  Lebensschicksale  u,  t.  f.,  aus  dessen  eif!^ 
Briefen  und  Schriften  bearbeitet  und  mit  andermmf'' 


Digitized  by  Google 


Urkiuidra  belegt  von  Eduard  Biber.  XIV  und  342  Sei- 
ten in  8.  Preii  1 rthlr.  •* 

Unter  diesem  anspruchlosen  Titel  erscheint  einer  der 
erkwürdigsten  Beiträge  tiir  Kulturgeschichte  unserer  Zeit.  ' 
er  Verfasser  gibt  dann  dem  Publikum  die  Erstlinge  seines 
nnes  und  seiner  Kraft  fflr  die  höchsten  Aufgaben  der  bflrger- 
:lien  Gesellschaft,  für  Recht,  Wahrheit  und  Sittlichkeit,  de- 
in Bewusstsein  sich  in  derselben  mit  aller  Lebendigkeit  ei- 
i*  jugendlichen,  durch  ihre  furchti'are  Verletzung  empörten 
emüthes  ausdrückt.  — Er  bat  unmittelbar  aus  den  Quellen  , 
ischöpft.  Etliche  und  vierzig  bisher  grösstentheils  ungedruck- 
, zum  Theil  aber  berichtigte  und  ergänzte  originale  Urkunden 
id  Aktenstücke  verbreiten  ein  ganz  neues  Licht  über  einen 
lann  und  dessen  Umgebungen,  der  zu  den  ausserordentlich- 
en psychologischen  Erscheinungen  gehört.  Das  Publikum 
ird  die  in  dieser  Schrift  enthaltenen  überraschenden  Auf- 
ihlüsse  mit  dem  lebhaftesten  Interesse  aufnehmen  und  mit  ’ 
IIS  übereinatimmen , dass  aie  zum  Verständnisse  von  verschie- 
enen  Gesichtspunkten  der  sämmtlichen  Schriften  Pestalozzis, 
rsonders  seiner  „Lebensschicksale“,  jedem  Leser  derselben  un- 
itbehrlich  seyen.  — 

St.  Gallen , am  1.  Februar  1827. 

Huber  et  Comp. 


In  der  P.  G.  Hils  cherschen  Buchhandl.  in  Dresden  ist 
rsehienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Die  drei  Scheidewege  des  Jugeudlebens, 

Ein  Angebinde 
für 

Jünglinge  undJungfrauen 
von 

Friedrich  Girardet, 

Pastor  in  Dresden. 

8.  Mit  einem  Titelkupfer.  Preis  geh»  1 thlr.  12  gr. 

Die  drei  Scheidewege  des  Jugendlebens , von  denen  der  Ti- 
el  spricht,  sind:  die  Zeit  der  Confirmation  und  des  ersten 

ibendmahls,  ^e  Wahl  des  Berufs  und  die  Wahl  des  Gatten. 


' In  der  P.  G.  Hils  cherschen  Buchhandl.  in  Dresden  ist 
irschieuen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bekommen : 

S t a m b u 1, 

oder 

' Co'natantinopel 

- wie  et  ist 
von 

Wilhelm  v.  Lüdemann. 

8.  broschirt,  Preis  1 Thlr.  12  Gr. 

Wir  eilen,  der  deutschen  Lese  weit  einWerk  von  hohemlnteresse 
mitzutheilen,  das  sich  des  Beifalls  eines  Jeden  zu  erfreuen  gewiss 
■st.  Der  als  glücklicher  Sittenschilderer  durch  seine  Pyrenäen- 
züge, seine  Audruzzos  u.  a.  W.  bekannte  Verf.  gibt  hier  in  ei- 
ner lebhaften  und  geistreichen  Darstellung  ein  treues  und  an- 
zielieudcs  Bild  von  dem  eigentbümlichen  Leben  und  Treiben  der 
Hauptstadt  des  türkischen  Reichs , von  dem  Geiste,  den  Sitten, 


I 
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den  Lebenmisichten  ihrer  Bewohner,  ihrer  Regimne;  bn, 
von  dem  gelammten  iqnern  und  äutiern  Leben  du  Mouemu, 


Allgemeine  deutiche  - 

iReal  ->  Euc'yklopädie 

für 

die  gebildeten  Stande. 
tConve^riatio  ns-Lesikpn-), 
ln  zw.ölf  B finden.. 

Siebente  Originafauflage. 
Ausführliche  Ankündigungen  über  diese  iiebente,it:- 
mehrte  und  verheuerte  Originalauflage  dejCei- 
versationi'Lexikoni,  die  in  zwölf  Bänden  in  Groiiocui 
mit  groiaerSchrift  auf  gutem  Papiere  ericheioondi 
lind  in  allen  Buchhandlungen  zu  erhalten.  Die  ersln  ach 
Bände  sollen  im  Monat  Mai,  die  drei  fblgenden  iiochwlüi 
d.  J.  und  die  drei  letzten  drei  Monate  später  aiueegtimw- 
den.  Es  gelten  für  dio  verschiedenen  Ausgaben  folgesdcPä- 
niimerationspreise  ^ 

Nr.  t , auf  weissem  Drnclipapier,  ISThlr.,  oder  27 Fl- Bio 
Nr.  2 , auf  gutem  Schreibpapier,  20  Thlr. , oder  36  FL  Bio 
Nr.  3,  auf  extrafeinem  Velinpapier,  36  Thlr.,  odonK 
4«  Kr.  Rhein. 

Sammler,  die  sich  in  portofreien  Briefen  an  den  usteiKi 
sieten  Verleger  wenden  und  den  Betrag  ihrer  Bestelloof  jla“ 
beifügen,  erliaUen  auf  s e c hs  Exemplare  einPreieienpUs- 
Leipzig,  am  1.  Februar  1027, 

> F.  A,  Brockhasi. 


Bei  J.  En.gelmanp  in  Ifeide.lberg  ist  erichieso 
Dam  en  • B i b 1 i o t h e k , aus  dein  Gebiete  der 

tuiig  und  des  Wissens,  einheimischen  ünd  fremdcsiy' 
len  entnommen,  den  Gebildeten  des  schönen  Gucilic’^ 
gewidmet.  Heraiisgegebeii  vom  Hofrath  Schriii*'' 
Ir  Band,  gr  8.  ^Subscr. -Preis  .36  kr.  oder  9gr.  pf-"’ 
bei  Unterzeichnung  auf  die  erste  Reibe  vop  l6Bh.' 
eben , jedes  zu  12  Bogen. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Ahn,  Pr.,  Mannei  de  epnversation  iianftise.  Handbuch  der bc 
Umgangtaprache.  lo  Bgn.  8.  Cöln,  Uii -Mont- Schauberg- 

Arno,  Novellen  zr  Bd.  ^7  Bgn.  8.  Noidhauau,  Landgist  1 1**' 

Auffenberg,  J.  Freih.  von,  Fergus  Mac  Ivor.  Ein  Stbauip'“ * 
5 Aufzügen.  10  Bgn.  8.  VVürzhurg,  Ettinger.  geh.  ■•Id'; 

Becker, /Dr.  G.  W. , guter  Rath  für  Taube  und  Schwoh®>: 
3te  Aull.  4 Bgn.  8.  Leipzig,  Taubert.  geh.  6 gr. 

Beitrüge,  criminaliitiiche.  Eine  Zeitschrift  in  swangloien 
Heranigegeben  von  Dr.  M.  A.  Hudtwalter  und  Dr.  C,  Trs»®' 
3r  Bd.  la  Heft.  17  Bgn.  8.  Hamburg,  F.  Perthes.  P- 
z Hefte.  3 thlr. 

Brrger,  J.  E.  von,  allgemeine  Gnindzüge  zur  Wissenschaft, 
letaler  Tbeil  znr  Ethik,  philosophischen  Rechtslehrs  and  B“-' 
gionsphrlotophie,  44  Bgn.  gr.  8.  Altona,  Ifammeiich.  ilhlr. 

• Betraditungcn  der  Leiden  Unsere  Heilandes  zur  Etbauang 
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Chrittcn.  Nebtt  einem  Anhang  ron  Morgen-',  Abend >,  Men- 
Beicht  - und  andern  Gebeten.  8 Ilgn.  8.  Bliwangen,  Schön- 
brod.  5 gr. 

iber , B. , Beitrag  aar  Biograpbie  Heinricb  Peatalozai’a  und  an 
Beleuchtung  leiner  neueiten  SCTirift : „Meine  Lebenaacbicktale etc.“ 

33  Bgn.  8.  >St.  Gallen,  Huber  u.  C.  i thlr.  no. 
liedenfeld,  Freifa.  von,  der  hinkende  Teufel  zu  Berlin.  In  zwang- 
loien  Heften  herauagegeben.  la  Heft.  7 Bgn.  13.  ^ Berlin, 
Coamar  u.  Kranae.  geh.  la  gr. 

öfame,  Chr.  Fr.,  die  Religion  Jesu  Chriati  aut  ihren  Uriiunde,n  ' 
dargestellt.  Zweite,  rerbeaaerte  AuUagc.  16  Bgn.  8.  Hallö, 
Anton.  |6  gr. 

reithaupt.  Fr.  W.,  Magazin  ron  den  neuerten  gemeinnützigsten, 
grÖsatentheila  verbesserten  und  zweckmä'tsigef  eingerichteten  ma- 
thematischen Instrumenten  u.  t.  w.  la  Heft.  Mit  1 Kupfertafel. 

6 Bgn.  gr.  4>  Elberfeld , Schaub,  geh.  18  gr.  no. 

. A.  n.  d.  T. 

- — Beschreibung  einet  neu  eingerichfeten  repelirenden  Compen- 
aationa- Theodolits  u.  a.  w. 

riefsteller  für  Frauenzimmer,  oder  fataliche  Anleitung  zu  der  Ab- 
fatsung  der  veraebiedenen  Briefe  und  Shnlicher  achriftlicber 'Auf- 
sätze. 31  Bgn.  8.  Leipzig,  Taubert.  18  gr- 
lauren , H. , der  Luftballon  oder  die  Hundstage  in  Schilda.  Ein 
glück-  und  jammervollet  Schau-,  Lust-  und  Thrä'neutpiel  in  be- 
liebigen Akten.  9 Bgn.  8.  Leipzig,  Taubert.  geh.  18  gr. 
onradi,  Dr.  J.  W.  H. , Handbuch  der  allgemeinen  Fathologi^ 
zum  Gebrauche  bei  seinen  V'orlcsungen.  Vierte,  verb.  Aufl.  * 
s3  Bgn.  gr.  8.  Marburg , Krieger  u.  Comp.  3 thlr. 
‘euiotutrationen , gcburtshulfliche.  Eine  auserlesene  Sammlung 
der  nöthigsten  Ahbildiiiigen  für  die  Geburtshülfe,  erläutert  zum 
Unterricht  und  zur  Erinnerung.  6s  Heft.  Tafel  3t — 26.  Mit 
3 Bgn  Text.  Fol.  Weim.tr,  Industrie  - Comptoir,  geh.  i thlr.  Cgr. 
illing,  J.  M. , Frobcachrift  eines  leicht  fasslichen  Systems  aur 
V'ermeidung  des  weitläuligen  Mulliplicirens  und  Dividirent  in 
allen  Zweig;ii  der  Arithmetik  für  Bürger-  und  Landschulen  und 
zum  Selbstunterricht.  3 Bgn.  8.  Leipzig,  IMagaz.  f.  Industr.  Qgr.  - 
rörteningen,  aachgemäase^  über  das  Königsstädtische  Theater, 
veranlasat  durch  die  Generalversammlung  dea  Actien  - Verein! 
vom  32.  Januar  182?.  94  Bgn.  8.  Berlin,  Coamar  u.  Krause, 
geh.  12  gr.  no. 

inlaysons,  G. , Reite  nach  Siam  und  Cochin- China.  Heraua- 
gegeben von  Sir  Thomas  Stamford  Rafflet.  Aua  dem  Engl. 
(Aua  dem  Ethnograph.  Archiv  beaondert  abgedruckt.)  sä  Bgn. 
gr.  8.  Jena,  Bran.  1 thlr.  6 gr. 

iiratenthal , F.  A.  L. , Real  - Encyclopädie  dea  geaammten  in 
Ceutachland  geltendeii  gemeinen  Rechts,  oder  Handwörterbach 
dea  römischen  und  deutschen  Privat-,  deaStaata-,  Völker-, 
Kirchen-,  Lehn-,  Kriminal  - und  Procesa  - Rechta.  ir  Bd. 

A bis  G.  4o  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Bucker,  a thlr.  16  gr.  no. 
'ebet,  dea  Christen  Zuflneht  und  Erquickung,  Neues  christ- 
katholisches  Gebetbuch  für  alle  Stände  , von  Phil.  Nik.  Z.  .k. 

8t  Bgn.  12.  Ellwangen,  Schönbrod.  6 gr. 
rehrig , J.  M. , die  Feier  dea  Opfert  Jetu  am  Kreuze,  oder  die 
heilige  Metse  der  katholiachen  Kirche.  Faaten- Predigten.  5 Bgn. 

8.  Würzburg,  Etliiiger.  geh.  8 gr. 

iröbel , Ch.  E.  A. , neue  praktiache  Anleitung  zum  Ueberaetzen 
ans  dem  Deutschen  ins  Lateinische,  6te,  verm.  Auü.  ai  Bgn. 
gr.  8.  Halle,  Anton.  16  gr. 
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Grulich,  F.  h,  über  die  lörpeVlIdie  Beredumkeit  Ina.  Eb  B«- 
trag  la  seiner  Cbartkteristik.  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Min- 
ier. 13  gr. 

Gtiaiher,  Dr.  J.  J.,  über  Luftreinigung  in  Zioimeni  tmd  Kmke- 
tüleii.  3 Kgn.  8.  Aschen , Cremer.  geh.  6 gr. 

Hsndels- Gesetzbuch  für  das  Königreich  der  Niedertsnds  nsdi  is 
scntlichen  Bekanntmachung  in  den  Haager  Staats  - Zeitnaja  rn 
l8i6  übersetzt  von  Schumacher.  Mit  einer  Vorrede  ron  f.  D. 
W.  Tonniens.  l4  Bgn.  gr.  S>  Altona,  Hammerich.  ii  g 
Harms,  Cisua,  neue  Sommerpostille,  oder  Fredigten  ron  irn 
Sonntage  nach  Ostern  bis  zum  letzten  Sonnlsge  Tnaiau 
43  Bgn,  gr.  8.  Altona,  Busch.  3 thir.  i6  gr. 

Harnisch , W. , das  atkdtische  Schulwesen  mit  Bezug  auf  Wdaa- 
fels.  3}  Bgn,  4.  Halle,  Anton.  3 gr. 

Hartung,  J.  A,,  lateinisches  Elementarbuch.  ir  Corsiu.  ttp. 

8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  6 gr. 

Hecht,'  H.  F. , Lehrbuch  der  Arithmetik  nnd  Geometrie.  s(kr- 
aus.  ate  AuD.  a5  Bgn.  8.  Freiberg,  Craz  und  Goiid. 
1 thIr.  4 gr. 

Hecker,  Kl.,  historisch- philosophische  Darstellung  nerbrnfn 
beim  Königl.  Aatisenhafe  zu  Aschen  Tcrhandelter  Krimiulült, 

15  Bdchn.  13  Bgn.  8.  Aschen,  Cremer.  geh.  ii  gr.  so. 
Helmert,  J.  F. , deutsche  VorlegebU'tter  fiir  AnHinger  i«  Sdc- 

schreiben  zum  Gebrauch  in  Volksschulen.  i4  Bl.  gr.  «.  Ft' 
berg,  Craz  und  Gerlsch,  ir.  Umschlag  i6  gr.  ‘ 

Hensoldt,  H.  C,,  Brandwehr  und  Beltungs  - Anstalt  iw  DwIk 
Mit  I lithogr.  Musikblatt.  5 Bgn.  >3.  Hildburghsowa,  kn- 
selring.  geh.  8 gr. 

Hudiwslker,  Dr.  M.  H. , über  den  BinDuss  des  sogeniasta  IF- 
stichmua  und  der  religiösen  Schwkrmerei  auf  das  UebeHushC' 
men  der  Geisteikrankheileii  und  des  Setbsrioordes,  betodta 
in  Hsmbnrg.  (Aus  den  Criminslistischen  Beiträgen  3 Bd.  iiBa': 
besonders  sbgedr. ) ö Bgn.  8.  Hamburg,  Fr.  Berthes,  gek!^ 
John,  W.  1^  der  Schallen  im  Theater,  oder;  das  Theater iai 
ten.  Ein  lustiges  Trsuerspielchcn  für  die  Mitwelt.  3 Bfc  ^ 
Berlin,  Cosmar  u.  Krause,  geh.  8 gr. 

Ju-Kiso-Li,  oder  die  beiden  Ba.sen;  ein  chinesischer Roaus, ge- 
setzt von  Abel  - lleniusst.  Ans  dem  Französischen,  sr  b» 
9 Kgn.  13.  .Stuttgart,  Grbr.  Franckh.  geh.  3o  gr. 

Kruse,  L. , der  Ksrdinai.  i8  Bgn.  8.  Hamburg,  Herold  ioo.1^ 
Lampodius,  W,  A. , Uber  den  Schwefetalcnhol,  über  desteo 
deckung , Zubereitung,  Eigeuschafica.  3 Bgiu  8.  Fnik« 
Craz  u.  Gerlsch.  geh.  6 gr. 

Lampert,  J.  W.  F. , kirchliche  Betstunden.  Religiöse  BsttKld^- 
gen  zum  Verlesen  in  Landkirchen  und  frommen  Fsmilieobiut^ 

16  Bgu.  gr.  8.  Hildburghausen,  Kesselring.  i thir.  ^ 
Lebmut,  A.  T.  A.  F. , Dari  in  einem  katecheliscliea  Ldirbsc' 

die  christliche  Glaubenslehre  dem  Oekslogua  «orsogestellt 
den?  4 Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u,  W.  geh.  8 gt- 
Louis,  P.  Ch.  A. , anatomisch- pathologische  Unlersuchaop* 
die  Lungenschwindsucht.  Aus  dem  FrSnzösisefaeo  frei 
von  K.  Weese.  30  Bgn.  gr.  8.  Leipiig,  Magazin  für  Isdaitne 
1 thir.  13  gr. 

Luther  in  Beziehung  auf  die  Preussiiche  Kirchen  - Agende  raalut 
i8ia , mit  den  im  Jahre  i3i3  bekannt  gemachten  Verbessersti'' 
und  Vermehrungen.  6 Bgn.  8.  Berlin , Mittler,  geh- 
LUizow , K.  Ch.  F.  von.  Versuch  einer  pragmatischen  Cestkid" 
von  Magdeburg,  ir  Tbeil.  33  Bgu.  Berlin , Reimer,  i thh. 
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S U, „ 4.  L«p,i,,  T.rt,S.,S.  *"U. 

■"  B«».‘  ...  V- 

ube,  Dr.  J.  A. , der  Schulbhrerbarur  o»c)i  deiien  ' »-..mm»  • 

Vs^Bcn*  ’S  ""  Kirche.  Zweite,  verbefwrte Ä 

Bgn.  8.  Eieenach , fiaerecke.  i tlllr.  la  er  Aufl. 

ebuhr,  B.  G. , Kömitche  Geachicbte.  ir  Theil,  Zwei». 
Itearbeitete  Aufl.  Ben.  er  8 Berlin  u ■ !‘.®»  “®~ 

-l.au.en  Dr.  J W..®LeiSden  *ÄteJ  U^f^^icht 
Geographie  m Gelehijen-Schulrii  und  aum  Gebwehe  5nR—  ■ 

K^.Ä-nT'“-  “•  1 B?"  t'  Ä.':; 

p,  u.'; 

Fi^re.laii,  Gra«. , B.rth  n.  Comp,  ao  gr  >>  Bgn.  8. 

'5  JÄÄ  - "«s 

,':rÄ.?TÄ^ 

!•  "'ur.burg,  Etlinger.  geh.  :a  gr.  A.U.  la  Bgn. 

“"SE'^rr?' 

:en , SchÖnbrod.  5 gr.  ürwacli.ene.  9 Bgn.  Ellwan- 

lola,  C.  G. , der  Le.eicbüler,  oder  Ueboneen  1™  r.  ^ 

:;e  «=■  ■ 

lült,  J.  C^.,  Denk-  und  Sprachübungen  iniiie  verbanden 
Jichter  und  aicherer  Weg  (um  Ziele.  “ . Büchlein  “S  r ’ 'L" 
lltona , Hammerich.  5 gr.  «ucülein.  3 Bgn.  8. 

Eraihlungen.  Aue  dem  Per.i.rh— 

"ü'*  Botit  de  )a  Croix  Oallaud’ 

ud  Andern  uber.et.t  von  F.  H von  Her  Hagen,  ar  Bd  10  ^ 

P"»»«*“.  Ragucey.  »o  Bde.  4 thir.  1a  gr. 

:ndr,  die  Conrirmanden  oder  die  Neugeweiheten  am  Tiarh.  A 
terni.  I^ch  dem  Schweditchen  Griginol  ..NatUarda  Ra 

.»»or  Rahbeck  deuueh  von  G.  E.  Klauten  Zu,.:. 

Bgn.  8.  Altona,  Hammerich.  geh.  6 er.  Zwe.teAoB. 
*ner,  Dr.  Ih.,  Leaebueb  für  Mittel-  Und  Oberkltawn  h«h.r 

y/b  J."  =*“  “«»•  8-  Nordheuaen,  Und! 

•«“B- 
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Tbale,  Adalbnt  rom,  GebarUtagaipiele  ddA  aaden  klein«  4i:- 
matiiche  Dichtungen  , für  PamiUenkreiae  Diedergciduicbc. 
4a  Bündchen.  4|  Bgn.  la.  Berlin,  Mittler,  geh.,  ii  gr. 

_ — freie  Handzeicbnnngen  nach  der  Natur,  ii  BÜdio. 

i8  Bgn.  8.  Berlin , Mittler,  i tbir.  8 gr. 

Theiner,  J.  A. , de  Pseudo  ^ Iiidoriana  canonum  coUectia:. 
DiaterUtio  bistorico-canonica.  7 Bgn.  gr.  8.  Breslu,  Lm 
aen.  la  gr.  no.^ 

Thierbach,  E. ,'die  Katechisirkims t , eine  tbeoretiicb-pnltiss' 
Anleitung  zur  Erwerbung  der  Fertigkeit  im  Katechiiirea  irTk 
aa  Bgn.  8.  Nordhausen,  Landgraf,  a Tble.  1 thir.  4p. s:. 
Tilesiuai  Dr.  A.,  naturhittorische  Abhandlungen  und  Erlüte-j- 

Sen,  besondere  die  Petrefactenkunde  betrelTend.  Mit  8 Stii> 
rucktafeln,  ai  Bgn.  gr.  4.  Alarburg,  Exieger  und  Cccp 
geh.  Pr.  Pr.  8 thlr.  8 gr.  no.  ^ 

Unterweisung , griindliche,  im  Blumenzeichnen  vom  Leicfatn  na 
Schweren  Äirtscbreitend , zum  Gebrauch  für  Scholen  lud  ta 
..  Selbstunterricht,  late  und  ate  Lieferung,  ii5  VorltfcUätZ' 
8.  Breslau,  GrUson  u.  Comp,  in  Etui,  ao  gr. 

Venturini,  Di[.  C. , Chronik  des'neonzehnten  Jahrhuoderti.  >uBi 
Jahr  i8a4.  55  Bgn.  gr.  8.  Altona,  Hammerich.  3 tUr.  Sp 
Wagner,  Elementar- Naturlehre  nach  den  Grundsätsen  der iRm 
Pädagogik  für  Seminarien  und  Volkaachulen  bearbeitet.  irTk 
Mit  a lithograpb.  Tafeln.  i3  Bgn.  gr.  8.  Cöln,  Dn-Su:- 
Schauberg.  16  gr. 

Wahrheit  aua  Jean  Panis  Leben,  aa  Heftlein.  Mit  Fosat 
la  Bgn.  8.  Breslau , Max  u.  Comp,  i thlr.  6 gr. 

Weil , Amalie , französisches  Elementarbuch  für  meine 
und  .Schülerinnen.  1^  Bgn.  gr.  8.  Cassel,  Krieger  n.' C 3 ^ 
Werres,  C.  A. , Rückblick  auf  die  contagiöse  Angeaentzüadia:  s 
Niederrbein.  34  Bgn.  gr.  8.  Cöln,  Du -Mont- Schsuberg.  t P' 
Wilmsen,  F.  P.,  Prämienbuch  für  die  Schul -Jugend  znr 
des  Fleissea  und  der  Liebe  zur  Wissenschaft.  16  fip-  k| 
Berlin , Mittler,  geh.  1 thlr. 

Wöltmann's,  K.  L.  von,  sämmtliche  Werke  herausgegeia 
seiner  Krau.  8te  Lieferung,  ir  u.  ar  Bd.  (der  simmtl.  Veii 
i3r  u.  i4r  Bd.)  33  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Rücker.  atUi.  uf' 
A.  u.  d.  T.  * 

— — Memoiren  des  Freih.  v.  S — a.  ir  n.  ar  Bd. 
Wolttaiann , R. , Beiträge  zur  Schillbarmachang  der  Flänz 
7 Tafeln  in  Steindruck.  44  Bgn.  ^ 4.  Hamburg , HewU  i* 
3 thlr.  i4  gr.  no. 

Wrangel,  Baron  von , physikalische  Beobachtungen  während  iri^ 
Reisen  auf  dem  Eismeere  in  den  Jahren  i8ai,  i8a>  t:.  1^ 
Herausgegeben  und  bearbeitet  von  G.  F.  l’arrot.  Mit  4 
tafeln  und  i Landchartc.  6 Bgn.  gr.  8.  Berl.,  Reimer,  jd». 
Wüstnei , H. , Lebensansichten.  Eine  Arabeake.  iS  Bga.  ^ 
Altona , Hammerich.  i thlr.  4 gr. 

Xenophontis  Memorabilia.  Recognovit  et  illustrarit  G. 

a4  Bgn.  8.  Halle',  Anton,  1 thlr. 

Zeitachrift  für  Prediger- Wissenschaften.  Herausgegeben  n* 

A.  L.  C.  Heydeurrich  u.  Dr.  L.  Hüffel.  in  Bandes  i>Hc^- 
II  Bgn.  gr.  8.  Marburg,  Krieger  u,  C.  geh.  18  gr. 

Zink,  P.  N. , Ein  kleiner  Funken,  ein  grosses  Feuer!  „ 
Lüge,  Ihre  Abscheulichkeit  in  Beispielen  dargestcllc.  > 
la.  Ellwangen,  Schönbrod.  geh.  a gr. 
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Bei  Unterzeicbnetem  ist  so  eben  erschienen  und  durch  alle 
chhandlun^en  neulschlands  und  des  Auslandes  zu  haben: 

• kypoy  jiaueia^  iuuaia  okth.  Mit 

erläuternden  Anmerkungen,  einem  griechisch  - deut- 
schen Wort-Register  und  einem  Anhänge  gramma- 
tisch-kritischer Bemerkungen,  hcrausgegeben  tou 
RI.  C.  C.  F.  Weckherlin,  Rektor  der  Königliohen  Real- 
iind  Elementar  - Anstalt  in  Stuttgart.  Zweite  Auflage. 
Preis  2 FI.  _ , 

Der  AVerth  dieser  Bearbeitung  von  Xenophon's  Cyropä- 
ist  auf  eine  so  ehrenvolle  Weise  in  verschiedenen  kritischen 
tterii  niierkanirt,  die  wiederholten  Auflagen  spiecheii  so 
tlich  für  ihre  Brauchbarkeit,  dass  es  keiner  weitern  Em- 
iliine  bedarf,  um  sie  noch  mehr  zu  verbreiten.  Um  jedoch 
11  Anforderungen  zu  genügen,  hat  sich  der  jetzige  Verleger 
clilossen,  den  hisherigen  Ladenpreis  dieses  vortrefflichen 
rh.es  von  3 Fl.  30  kr.  bei  dieser  Auflage  auf  zwei  Giil- 
1 Fierabzusetzen.  So  können  es  auch  ärmere  Schüler  ohne 
ise  Beschwerde  kaufen , und  ich  darf  wohl  überzeugt  seyn, 
die  Scliulanstalten,  welche  sich  bis  jetzt  mit  weniger  gründ- 
en Ausgaben  des  niedrigen  Preises  wegen  behollen  haben, 
rnit  Vergnügen  zu  Einführung  der  Obigen  schreiten  sver- 
da  dieselbe  jetzt  verbältnissmassig  äusser.t  wohlfeil  ist, 
'sich  durch  schönes  Papier  und  guten  Druck  vor  fast  jeder 
»i-ii  vortheilliaft  auszeichiiet. 

Stuttgart,  im  Febr.  1827. 

Carl  Hoffman n. 


S u b s c r i p ti  o n s a n z ei  ge 
für  Freunde  der  Li  t e r a r h i s t ori  e. 

Herr  Direktor  des  Gymnasiums  zu  Duisburg  am  Rhein, 
Job.  Dan.  Schulze,  welcher  den  wichtigen  Siipple- 
tUatitl  Otto’s  überlaiisitier  Echiiflsleller  - und  Küiist- 
Lexikon  (^wovon  noch  einige  Exemplare  ä 2 Tlilr.  in  der 
j^^ndlnng  zu  GörlTtz  vorräthig  sind)  geliefert  hat,  wird 
scia  Niederlausitxis  ches  S chrif  tstellet-Lezi- 
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kon,  woran  er  *o  riele  Jahre  i^arheitet  hat,  endlich  hmsi 
geben,  nach  der  Ankündigung  des  Hm.  Diakon.  M.  Neumioi 
in.  Görlitx,  welcher  in  seiner  Lausitzer  Monatsschrift  Bd.  V 
H.  1-  S.  36.  und  folgende  eine  ansehnliche  Probe  daron  k 
abdriicken  lai-sen,  und  auch  lur  Sammlung  von  SiibicribeiitK 
erbötig  ist.  Der  Pränumerationspreu  wird  1 gr.  Sachs  für  es 
neu  gedruckten  Uogen  seju  und  das  Ganze  etwa  2 Alphakz 
betragen. 


In  meinem  Verlage  sind  folgende  sehr  schätzbare  Wnii 
erschienen,  die  durch  jede  Buchhandlung  zu  berehen  acf. 
und  auf  welche  ich  Lehrer  an  Hoclischtilen , Studirende  nsl 
jeden  Liebhaber  der  in  ihnen  behandelten  \Vissenscbaften 
derholeiid  aufmerksam  zu  machen  mir  erlaube: 

Bartels,  Dr.  E.  D.  A. , Anfangsgründe  der  Natiirwinrsuli 

fr.  8 Ir  ltd.  SBtlilr.  12  gr.,  2r  Bd.  2R.thlr.  20  gr.,cgBf(t 
Rthlr.  fi  gr. 

Kunisch,  Dr.  J.  G.,  Handbuch  der  deutschen  Literiüir «i 
Lessing.  Ir  Band  Prosaiker.  2r  Band  Dichter,  htwf 
Altdeutsche  Literatur,  gr.  8.  h.  1 Kthlr.  16  gr.  i Kbr. 

• (Bei  10  Exemplaren  das  Ute  gratis.) 

Naumann,  Dr.  C.  F. , Grundriss  der  Krystallographif.  Ifc 
3 Kupfert.  gr.  8.  2 Rthlr. 

Tenne  mann,  W.  G.,  Grundriss  der  Geschichte  der  PIiIm-' 
phie.  4e,  verin.  und  verb.  Auflage,  oder  2e  Bearbeituz; 
Am  ad.  Wen  dt.  gr.  8.  1 Rthlr.  20  gr. 

— — Handbach  der  Geschichte  der  Philosophie.  1 — IlrTtzl 
gr.  8.  20  Rthlr.  8 gr. 

Tiedemann,  Dr. , Handbuch  der  Psychologie  lum  Gtsr'' 
che  bei  Vorlesungen  und  zur  Selbstbelehriing  bestimmt.  Be 
aüsgegeben  von  Wach  1er.  gr.  8.  1 Rthlr,  16  gr. 
Wächter,  Dr.  L , Handbuch  der  Geschichte  der  Litsnt»’ 
2e  Umarbeitung.  Ir  Band  Alte  Literatur.  2 Rtblr  ll>^| 
2r  Baud  Literatur  des  Mittelalters.  2 Rthlr.  tlf,i 
3r  Band  Neuere  Literatur.  Ir  Tlieil  N a t i on  allil“* 
tur.  3 Rthlr.  6 gr.  4r  Band  Neuere  Li  teratur.  !rp“i 
Gelehrsamkeit.  3 Rthlr.  6 gr.  complet  11  Rthlr. It.f^ 

Lehrbuch  der  Geschichte  der  Literatur  zum 

bei  Vorlesungen,  gr,  8.  (Erscheint:  zur  Ostermeste 
Jahres.) 

Wurzer,  D?.  Port}.,  Handbuch  der  populären  Chemif  i 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  und  zur  Selbstbelebrung.  * 
gearb.  Auflage,  gr.  8,  2 Rthlr. 

Etwaige  Einführung  der  hier  angezeigten  Lehrbücb(r»n 
ich  durch  die  billigsten  Preise,  insonderheit  bei  AbnslimeEti 
serer  Partien , zu  fördern  mir  angelegen  seyu  lassen. 
Leipzig,  im  Februar  1627. 

Joh.  Ambr.  BartK 


Bei  uns  ist  erschienen  und  in  allen  BuchhaniQuncn 
haben : i 

Uebungen  im  Uehersetzen  ans  dem  Deuiitjl 
in  das  Griechische  zur  B ef es t i g ung  u>  V 
, Griech.  Formenlehre,  von  D r.  W.  H.  Blar 
Professor  etc.  Erste  Abth.  2e,  vermehrte* 
durchaus  verbesserte  Ausgabe.  12ggr.(ie^ 
tieen  zu  25  Exempl.  bei  directer  Beziebuag  ros  • 
oder  Herrn  Cnobloch  in  Leipzig  nur  9 ggr.) 
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Wenn  die  »tet*  lunehmende  Verbreitung  dieses  Uebnngs- 
buclis  in  ansehnlichen  und  namhaften  Lehranstalten , so  wie 
der  vollständige  Absatz  der  starken  ersten  Auflage  schon  den 
Wenth  desselben  in  seiner  bisherigen  Gestalt  beurkunden,  so 
lässt  die  planmässige  und  ‘durchgreifende  Verbesserung,  von 
welcher  in  dieser  neuen  Ausgabe  jede  Seite  die  sprechendsten 
Beweise  liefert,  an  einer  noch  allgemeinern  Auer  enniing  nicht 
zweifeln.  Und  da  es  das  haiipt  ächlicliste  Bestreben  des  Herrn 
Verfassers  gewesen  ist,  durch  Einmischuifg  zahlreicher  gram- 
matischer Bemerkungen  (zu  deren  besserer  Beniilziing  selbst 
ein  Index  angehangt  ist)  den  Schüler  Schritt  vor  Schsitt  zu  dem. 
Abweichenden  der  griech.  Syntax  soweit  zu  fuhren,  als  es  diese 
Unlerrichtsslufe  erfddert  und  gestattet,  so  ist  dadurch,  neben 
der  erhoheten  allgemeinen  Brauchbarkeit  und  Zweckmässigkeit 
des  Buchs  überhaupt,  auch  ein  genaueres  Anschliessen  an  das 
zweite  Werk  desselben  Herrn  Verfassers  gewonnen: 

Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Latein,  in 
das  Griech.  für  die  oberii  Classen  der  Gym- 
nasien IB26.  18  ggr.  (in  Partieen  zu  25  Exempl.  bei 
directer  Beziehung  von  uns  oder  Herrn  Cnoblo'ch  in  Leip- 
zig nur  14  ggr.),  welches,  für  den  eigentlichen  syntakti- 
schen Ciirsus  berechnet,  bereits  von  berühmten  Schul- 
Torstehern  und  Lehrern  mit  Beifall  aufgenommen  und 
eitigeführt  worden  i.vt. 

C.  Löfflersche  Buchhandlung  in  Stralsund. 


In  der  P.  G.  H i 1 s c h er  s c h e n Buchhandlung  in  Dresden 
ist  erschienen,  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bekommen: 
Geschichte  der  merkwürdigsten  Völker  der  Erde 
in  ein  er  Reihe  geistvoll  dargestellter,  pragma- 
tischer Uebersichteii  der  speziellen  Staatenge- 
schi c li  t e, 

unter  dem  Titel: 

iVllgemeinc  liisloiisclie  Taschenbibliothek 
Früiiumerationspreis  für  jede  Lieferung  von  10  Bändchen 
(6  6 Gr.)  2 Thlr.  12  gr, 
le  Lieferung.  1 — 10s  Bändchen, 
jpschichte  Frankreichs,  in  2 Bändchen,  vom  Professor 
Herrmann.  Ladenpreis  1 Thlr. 

_ Englands,  in  2 Bändchen  , vom  Prof.  Heusiiiger.  La- 

denpreis 1 Thlr. 

_ Schottlands',  in  8 Bändchen,  von  Lindau.  Laden- 

preis 1 I hlr.  12  gr. 

_ Nordamerika’ s,  in  3 Bändchen,  vom  Hofr.  Philipp!, 

Ladenpreis  1 Thlr.  12  gr. 

2e  Lieferung.  1 1 — 20s  Bändchen, 
beschichte  der  Schweiz,  in  2 Bändchen,  vom  Conrektor 
Baumgarten  - Crusius.  Ladenpr.  1 Thlr.  8 gr. 

_ Spaniens,  in  3 Bändchen,  von  Beimont.  Ladenprei- 

1 TWr.‘  4 gr.  ^ 

_ derKrenzzüge,  in  .3  Bändchen,  vom  Prof.  Heusin- 

ger. Ladenpreis  I Thlr  4 gr. 

_ der  vereinigten  Niederlande,  in  2 Bändchen, 

vom  Hofr.  Philippi.  —Ladenpreis  1 Thlr.  8 gr. 

3o  Lieferung.  21— 'Os  Bändchen, 
beschichte  Russlands,  in  4 Bändchen,  vom  Prof.  Herrmann. 
Ladenpreis  1 Thlr,  12  gr. 
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''Geschichte  Sachsens,  in  2 Bändchen,  vom  Holr.  Pölia. 
Ladenpreis  1 Thlr< 

der  Lombardei,  Is  Bändchen,  vom  Prof.  Hasse.  La- 
denpreis 12  gr. 

des  Freistaats  von  St.  Domingo,  in  3 Bändclua, 

vom  Hofr.  Philippi.  Ladenpreis  1 Thlr.  12  p. 

4e  Lieferung  31  — 40s  Bändchen, 
welche  zur  Osterraesse  1827  ausgegeben  wird. 
Geschichte  Preussens,  in  4 Bändchen,  vom  Hofrath  Pölitz 
Ladenpreis  1 Thlr.  12  gr.  , 

_ — Polens,  in  4 Bändchen,  vom  Major  v.  Oppeln -Brooi- 
kowski.  Ladenpreis  2 Tlilr.  / 

der  Lombardei,  2su.  3s  Bändchen , vom  Prof.  Hasse. 

Ladenpreis  1 Thlr.  , 


So  eben  ist  bei  uns  erschienen  und  in  allen  Buchhailc- 
gen  Teutschlands  zu  haben  : 

Neues  Elementarbuch  zumUcbersetzen  aus  des 
Tentschen  i n' s Fra  n z ö s i sc  h e für  den  er  stet 
Schul-  und  Pr  i v a t - U n t e r ri  c h t , mit  einea 
nach  Seitenzahl  geordneten  Wortregister. 
• Herausgegeben  von  praktischen  Schulmis' 
nern.  gr.  12.  Frankfurt  1827.  12  gr.  oder  54h. 
Neues  französisches  Lesebuch  für  den  erstes 
Schul  - und  Pri  vat  - Unterricht.  Mit  eiset 
hurzen  Fibel,  gedrängten  Darstellune  des 
Zeitworts  und  der  O e c li  n a t i o n , und  mt 
erklärendem  Wortregister.  Herausgegdei 
von  praktischen  Schulmännern.  5e,verlies- 
s er  t e 'un  d v er  m eh  rt  e A uf  1 age.  gr.  12.  Frasi- 
fort  1827.  12  gr.  oder  54  kr. 

Diese  beiden  Werkchcn,  die  Arbeit  erfahrener  Lehrer,  H- 
den  zusammen  eilten  vollständigen  £ 1 e m en  ta rcurics 
der  französischen  Sprache  und  praktische  Vorschule  lu  jeder 
höheren  Grammatik.  — Beide  zeichnen  sich  aus  vor  nh> 
gleichartigen  Erscheinungen  durch  deutlichen  Plan  und  re- 
ständige  Ausarbeitung  desselben;  für  die  Brauchbarkeit  es 
Letztem  sprechen  besonders  fünf  schnell  auf  einander  geioktt 
Auflagen  , die  Einführung  in  vielen  öffentlichen  Schulen  ud 
Frivetanstalten , und  das  Urtheil  aller  kritischen  Blätter;  vu 
glauben  daher  versichert  zu  seyn,  dass  auch  dem  ersteren  eur 
gleiche  ehrenvolle  Aufnahme  zu  Theil  wird. 

Frankfurt  a.  M. , im  April  1827. 

Jägersche  Buch-,  Papier-  und  Landkarten  - Handlung. 


Folgende  Werke  sind  bei  Fues  in  Tübingen  erschienez 
und  bei  P.  G.  Kummer  in  Commission  zu  haben  : 

Flatt’s  (Dr.  J.  F.  v.)  Vorlesungen  über  christliche  Moral,  lO 
den  Papieren  desselben  nach  seinem  Tode  herausgegehea  tc: 
Dr.  J.  C.  F Steudel.  gr.  8.  3 Rthlr. 

— — Vorlesungen  über  den  Brief  Pauli  au  die  Römer.  Nici 
seinem  Tode  herausgegeben  von  seinem  Sohne , Pfarrer  M. 
Hoirmanii , nebst  eiuem  Vorworte  und  der  Charakteristik  det 
Verewigten  von  Dr.  C.  C.  v.  Platt,  Prälat  und  Ober-Coaa- 
storialrathe.  gr.  8.  1 Rthlr.  12  gr. 

— Vorlesungen  über  die  beiden  Briefe  Pauli  an  die  Cons- 
ther.  Nach  teiuem  Tode  hcrausgegeben  von  seinem  Sohae, 


Pfarrer  M.  Hoffmann,  nebst  einem  Vorworte  von  Dr.  C.  C' 
V.  Platt,  Prälat  und  Ober- Consistorialratli.  gr.  8.  2 Rlhir, 
Schwache  Blicke  in  das  Reich  der  Wahrheit.  18  gr. 

Der  Verfasser  legt  in  dieser  Schrift  nicht  nur  den  Theo- 
logen allein,  sondern  allen  denkenden  Christen,  denen  die  Wahr- 
heit heilig  ist,  die  Resultate  seiner  Porschungen  im  Evangelio 
Jesu  vor,  als  seine,  wo  nicht  einfachste,  doSi  einfache  Dog- 
matik aus  Vernunft  und  Offenbarung.  — Oefterer  Polemik  ge- 
gen philosophische  und  theologische  Menschensatzungen  war 
bei  diesen  Forschungen  nicht  auszuweichen.  — Es  ist  eine 
eigene  Erscheinung  unserer  Tage,  dass  die  Philosophie,  welche 
lange  Zeit  zwar  freundlich,  aber  mit  vornehmer  Mmne  auf  die 
Christusreligion  herabblickte,  sich  nunmehr  mit  der  alten  evan- 
gelischen, ja  selbst  mit  der  kirchlichen  Rechtgläubigkeit  be- 
freunden will,  und  befreundet  zu  haben  vorgiebt.  Ob  sich 
wohl  die  nüchterne  Theologie  dieses  Freundschaftsbündnisses 
zu  freuen  hat?  Bretschneider  nennt  diese  Orthodoxie  der  Phi- 
losophie Taschenspielerei.  — Der  Verfasser  obiger  Schrift  suchte 
den  Weg  in  das  Evangelium  nicht  durch  das  Labyrinth  der 
Philosophie,  sondern  umgekehrt,  den  Weg  zur  Philosophie 
durch  die  überschwengliche  Klarheit  des  Evangeliums  (2  Kor, 
.3,  9.),  kam  aber  uicht  über  das  Evangelium  hinaus,  als  worin 
er  die  allein  wahre  Philosophie  schon  antraf. 


Auf  folgende  sehr  schätzbare  Werke  meines  Verlags,  die 
durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen  sind,  mache  ich  Lehrer 
an  Hochschulen,  Studirende  und  jeden  der  Jurisprudenz 
Obliegenden  hiermit  wiederholend  aufmerksam : 

Bachii,  J o h.  Aug.,  historia  jurisprudentiae  romanae.  Editio 
Vila,  emendatior  c.  notis  A.  C.  Stockmanni  denuo  edit. 
a Dr.  C.  G,  Schilling.  8 maj.  (Unter  der  Presse.)  i 
Codicis  Theodosiani  libri  V priores,  recognovit  addifa- 
inentis  insignibu»  a W-  F.  Clqssio  et  Am.  Peyron  reper- 
tis  aliisque  auxit,  notis  subitaiieis  tum  criticis  tum  exegeticis 
nec  non  quadruplici  appendice  instruxit  C.  F.  Ch.  Wenck, 

8 maj.  1 Rthlr.  20  gr. 

Hau  bol  di,  Dr.  C.  G. , historia  juris  romani,  tabulis  synopti- 
cis  secundum  Bachium  ooncinnatis,  illustrata  a Dr.  Otto, 
Editio  II.  4 maj.  (Unter  der  Presse.) 

— — opuscula  academica  ad  ezempla  a defuncto  recognita. 
Partim  emendavit,  partim  auxit  orationesque  selectas  non- 
dum  editas  adjecit  C.  F.  Ch.  Wenck.  Vol.  I.  8 maj,  4 Rthlr. 

(Der  zweite,  das  Ganze  beschliessende  Band  erscheint 
noch  vor  Ostern.) 

Heineccii  elementa  juris  civilis  secundum  ordinem  institu- 
tionum  curav.  D.  Bienerus.  Edit.  II.  8 maj.  1 Rthlr.  8 gr, 
Maas,  Dr.  J.  G.  C, , Grundriss  des  Natnrrechts.  Zum  Ge- 
brauche bei  Vorlesungen.  8.  1 Rthlr.  8 gr.  ^ 

Wendt,  A. , Gruudtüge  der  piylosophischen  Rechtslehre, 
gr.  8.  1 Rtlilr.  . \ 

Etwaige  Einführung  der  hier  angezeigten  Lehrbücher  würde 
ich  durch  die  billigsten  Preise,  insonderheit  bei  Abualuue 
grösserer  Partien  , zn  fördern  mir  augelegen  seyn  lassen, 
Leipzig,  im  Februar  1827. 

Joh,  Ambr.  Barth, 


Einladung  aut  S u b » c r i p*t  i o n ohneVoi- 
- a 11  s b e z a h l II  n e . 

An  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der  Nadbir- 
Staaten  ist  versandt: 

Dame  11 -Bibliothek,  aus  dem  Gebiete  der  üntertiiltmf 
lind  des  Wissens,  einheimischen  und  fremden  Queüta 
enlnoniinen.  Den  Gebildeten  des  schönen  Geschlecki 
p‘ widmet.  Herausgpgeben  vom  Hofr.  A.  Schreiber. 
Ir  Band  (der  2e  Band  erscheint  zu  hude  dieses  Moniu, 
unrt  nie  folgenden  eben  ao  schnell). 

Aeusser.st  billiger  Subscriptionspreis,  bei  Unteneicbsusf 
auf  die  erste  Reibe  von  16  Bündchen,  jede?  zu  12  Bogen,  ft  1 
auf  feines  weisses  Druckvelin,  mit  Kupf.,  elegant  gedruckt  uti 
in  schönem  Umschläge  broscjiirt,  per  Band  36  kr,  oder  9 p- 
Der  Subscriptioiistermiii  ist  bis  Ende  Juni  d.  J.  offen.  De 
ziachheiige  Ladenpreis  wird  bedeutend  höher  seyn, 
Inhalt  des  ersten  Bändchens: 

1.  Ehret  die  Frauen!  v.  A.  Schreiber.  2.  Tn-Sii»' 
L i oder  die  beiden  Muhmen  , Bomau  aus  dem  Cbin«*- 
sehen  von  A.  Remusat , übersetzt  von  C.  Geib.  3- ß« 
Andreas- Abend,  Erzählung  von  A.  Schreib«.  1 
Rät h sei.  5.  Glanz  ohne  Frieden,  Roman,  aia 
dem  Englischen  umgearheitel  von  Carol.  Stille.  6.  Du 
Jüngling  und  das  Hirtenmädchen,  v.  A.  Schie- 
ber. 7-  Der  Tod  des  Marquis  von  Posa. 

. Der  ausführliolie  Prospectus  ist  in  allen  Buchhatäin- 
gen  zu  haben.  Bei  directer  Bestellung  das  siebente  Eieo- 
plar  gratis. 

Heidelberg,  im  März  1827. 

Akad.  Kinist-  und  Verlagshandlung  v.  J.  Engelmic. 


Erschienen  und  versandt  ist: 

Annalen  der  Physik  und  Chemie.  Heraiisgegeb" a 
Berlin  von  J.  C.  Poggendorff.  Jahrgang  1827. 
oder  neunten  B.mdes  Ir,  der  ganzen  Folge  fünf  iindK=.- 
zigsten  Bandes  Is  Stück,  gr.  8.  mit  2 Kupfertofeln.  Ptti 
des  ganzen  Jahrganges  von  12  Heften  9 Rthlr.  8 gt. 
Enthält:  ^ . j x ■. 

1)  Faraday,  über  das  Daseyn  einer  Gränze  in 
danipfiing;  2)  Hennel,  über  die  Wirkung  zwischen  SclivH.- 
säure  und  Alkohol,  nebst  Bemei klingen  über  die  Zinim®'-' 
setsiing  und  Eigenschaften  der  dabei  entstehenden  VerbiaW" 
gen;  3)  Rose,  über  die  Verbindungen  des  Phosphors  mite® 
Wasserstoffe  und  den  Metallen  (Foi tsetzung) ; 4)  Haast«"' 
isodynawiische  Linien  (ür  die  ganze  magnetische  Kraft;  5] 
se,  Bestimmung  der  Declinatinii  der  Magnetnadel  miltust  «• 
nes  Spiegels;  6)  Drobisch,  über  den  Wiederschein  von  S««-' 
und  Mond  in  den  Meereswellen;  7)  Naumann,  Bemfrs“«' 
gen  in*  Bezug  auf  einige  Stellen  in  dem  Aufsatze  des  Prohsf'is 
Breithaupt  über  die  Feldspäihe;  8)  Br  e i t li  a ii  p t , der  O«®«" 
lith  , eine  neue  Mineralspecies  ; 9)  B r e i t li  a ii  p t,  über 
neue  Kiestpecies  von  Skiitterud;  10)  v.  Sauten,  über  4« 
Bereitung  iiud  Eigenschaften  der  Gallerträure ; II)  v.  Santer. 
über  die  Bereitung  des  Farrenkrautöls  j 12)fMaus,  über  oas 
braune  Cliromoxyd;  1.3)  Ueber  die  Vulcatie  der  Südiee-lo*«h^ 
14)  Bericht  über  die  Eruplions  - Spalten,  zu  Ponoliohot  *c 
Owaihi;  1.3)  Der  Krater  von  Kirauea  auf  Owaihi ; l6)  B®“f^ 

sin  ga  ult  und  Rivero,  Barometerbeobachtungea , gems"' 
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n Bogota;  17)  Wrangel,  BeobacKtiingen  über  das  Nordlicht 
in  Sibirien;  18)  Lieber  die  Beobachtungen  der  magnetischen 
I'niensität  bei' Berücksichtigung  der  Temperatur,  so  wie  über 
d<-n  Einfluss  der  Nordlichter  auf  die  Magnetnadel ; 19)  Ma- 
ri an  ini,  über  dss  Verhältniss  iwi»clien  magnetischer  Kraft 
lind  Zahl  der  Plattenpaare  einer  Volta’schen  Batterie  und  des- 
sen Ursachen;  SO)  D r n m in  o n d s Apparat  zur  Erzeugung  ei- 
nes sehr  intensiven  Lichtes  für  geodätische  Zwecke;  21)  G in  e- 
i i n,  Chemische  Untersuchungen  über  den  Turmalin  ; 22)  Gme- 
liii,  Resultate  der  Analyse  des  Wassers  vom  todten  Meere; 
■2*)  Breithaupt,  Flusssiiiire  im  Periklin,  Petalit,  Tetartin, 
Orthoklas,  Oligohlas,  Porcpllanit,  Labrador  und  Anorthit,  24) 
Harkort,  Verfahren,  das  Kali  vor  dem  Löthrohre  zu  entde- 
cken; 26  Nobili,  über  eine  neue  Klasse  von  electro  - chemi- 
schen Erscheinungen. 

Leipzig,  im  März  1827. 

Job.  Ambr.  Barth. 

« . 

In  Ernst  Kleins  Comptoir  in  Leipzig  ist  fertig  und  wer- 
den die  eiiigegangenen  Bestellungen  so  schnell  als  möglich  ex- 
pedirt,  der  erste  Band  von;  _ 

M a n u s c r i p t von  1812, 
Darstellung  der  Ereignisse  dieses  Jahres,  als 
Beitrag  zur  Geschichte  des  Kaisers  Napoleon 
von  Baron  E a i n ^ 

(damal.  C a b i n e t s ■ S ec  r e t a i r). 
Rechtmässige  deutsche  Ausgabe  von  £.  Klein  und 
Belniont.  2 Bände,  gr.  8.  geh. 

Der  2te,  von  dem  schon  eine  Abtheilung  iu  der  Druckerei 
beendigt  ist,  wird  iin  Laufe  des  Aprils  auch  beendigt,  sowie 
die  Ausgabe  in  französischer  Sprache,  englische  Lettern, 
schön  weisses  Papier. 

Die  deutsche  Ausgabe  kostet  3 Thlr. 

Dieselbe  auf  Verlangen  mit  Charten  ‘i  'J  hlr. 

P' r a n z ö s i s c h e Ausgabe  mit  Charten  u.  Plänen  4 Thlr.  12  gr. 
Dieselbe  auf  Verlangen  ohne  Charten  3 Thlr.  12  gr. 

Die  Charten  smd  in  Paris  gezeichnet  und  gestochen. 


In  der  P.  G.  Hiltcherichen  Buchhandl.  in  Dresden  ist 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bekomweu: 

Die 

ersten  Mutterpflickteii 

u n d d i e 

erste  Kinderpflege 
" zur 

Belehrung  junger  Frauen  uud  Mütter, 
dargestellt  / 

von 

Dr.  F.  A.  von  Ammon, 
praktischem  Arzte  in  Dresden. 
PreislThaler. 


Das  erste  und  zweite  Bändchen  der  rechtmässigen, 
wohlfeilen  Ausgabe  von 

'i'iedge’s  poetischen  W e r k e n 
ist  versendet  und  kanu  von  den  Präniimeranten  in  Empfang  ge- 
nommen werden,  lu  Kurzem  werden  wir  das  dritte  und 


» / 
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viert«,  *0  wie  vor  Ablauf  der  Jub. -Messe  das  fünfte  bis  li«. 
bente  Bändchen  versenden.  — Ueber  die  Preiswürdigkeit 
ser  Ausgabe  wird  hoffentlich  nur  eine  Stimme  ttfa.  lia 
Pränumerationtpreis  von  iwei  Thalern  findet  auf  kune  Zei 
noch  Statt.  Nachher  tritt  ein  weit  höherer  Ladenpreis  eia. 

Halle,  am  20sten  März  1827. 

' Rengersche  Verlagsbuchhandlung. 


So  eben  hat  die  Presse  verlassen : 

Rosenmülleri,  Or.  E.  F.  C. , S ch  ol  ia  in  Vetns  TtitK 
mentum.  Partie  Vllae  Vol.  I.  Editio  secunda , tuet,  it 
emeudat.  (Prophetae  minores  Vol.  I.  HoseuetJ«ii 
8 maj.  1827.  Driickp.  1 thlr,  21  gr.,  Schreibp.  2tkir.  4p, 
Berlin.  Pap.  2 thlr.  8 gr.,  Veliiip.  2tblr.  16  gr. 

Früher  sind  erschienen: 

Scholia  in  Vetus  Testaraentum  8 maj. 

Pars  I,  Peutatauchus.  Vol.  1.  Genesis.  Edit.  tert 

3 thlr.  16  gr. 

Vol.  II.  Exodus.  Edit.  teit. 

2 thlr.  8 gr. 

Pars  IL  — — ■ Vol.  III.  Leviticus,  Numeri,  1>>? 

teronomium,  Edit.  tta  | 

3 thlr.  ' 

Pars  III.  Jesaiae  Vaticinia.  Vol.  I.  Edit.  sec.  9 thlr.  8gt. 

Vol.  II.  Edit.  sec.  2 - 4 • 

, Vol.  III.  Edit.  sec.  2 - 11  - I 

Pars  IV.  Psalmi-  Vol.  I.  Edit.  sec.  S . — • 

, Vol.  II.  Edit.  sec.  2 - 16  - 

Vol.  Ul.  Edit.  sec.  3 - 8-1 

Pars  V.  Jobus.  Edit.  sec.  4 thlr.  12  gr.  I 

Para  VI.  Ezechiel  Vol,  I.  Edit.  sec.  2 thlr.  16  gr, 

Vol.  IL  Edit.  sec.  3 - 

PatsVll.  Prophetae  minores  Vol.  II.  Arnos,  Obadja,  lonii.  U 

sec.  (unter  der  Presst] 
Vol.  III.  Micha,  Nahum,  Hiksn^- 
1 thlr.  20  gr. 

Vol.  IV.  Zephanja,  Haggai,  Zw*- 
nas,  Maleachi.  Ithlr.lig- 
Pars  Vni.  Jeremiae  Vaticinia  et  Threni  Vol.  1.  2 thlr.  lir 
Vol.  II.  Edit.  prim,  (erscheint  in  einigen  Wodm-) 
Die  hier  angezeigten  Theile  kosten 

auf  Schreibpapier  50  thlr.  — gr. 

auf  Berliner  Druckpap.  5.3  - 16  - 

auf  Velinpapier  ■ 58  - ' 20  - 

Pars  IX.  und  die  folgenden  werden  die  Salomonischen  Sclri- 
ten  , den  Daniel  und  die  historischen  Schriften  enthalten 
Leipzig  im  Januar  1827. 

Joh.  Ambr.  Barth. 


FürFreunde  belletristischer  Leetüre,  Leih- ssl 
Privat  - Bibliothheken. 

So  eben  sind  in  Ernst  Kleins  Comptoir  in  Leipzig  erichienft' 

Z e i c li  11  u 11  g e n n a c li  der  Natu  r, 
entworfen  auf  einer  Heise  durch  die  Schweiz  nach  demChi- 
mouny . Tbale.  Von  dem  Verfasser  von 
3V  a h 1 11  n d F ü h r u ji  g. 

Geheftet  in  farbigem  Umschlag.  1 thlr.  8 gr. 
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Der  geecbStite  , der  »ich  »chon  in  den  Seefahrern  el» 
Iei»ter  von  Natnrschilderungen  bewiesen  hat,  »teilt  hier  von 
em  iDteresiantetten  Lande  eigne  Anschauungen  so  dar  dass 
ini.  sie  selbst  lu  geniessen  glaubt;  auf  das  Vollkommenste 
lederholt  er  sie  aber  denen,  welche  sie  »chon  genossen. 

Andruzzos 

derLivadier. 

Historischer  Roman  ron 
VV.  r.  Lüdemann. 

Vert  de»  Suliotenkrioges , der  Pyrenäen  - Züee  eto.  . 

2 Bändchen  1 thlr.  16  gr,  * 

. Durch  die  wahre,  bloss  durch  den  Reichtbum  griechischen 
.rnimels  und  Leben»  ausgeschmückte  Geschichte  dieses  Vater» 
es  Odysseus  erhallen  wir  ein  lebensvolles  Gemälde  Griechen- 
inds  und  seiner  Klephten,  das  Verhältniss  und  die  Entwicke- 
ing  des  jetzigen  Freilieitskampfes,  bloss  unenUchieden  seyend 
b unser  Interesse  mehr  durch  das  Historische,  oder  durch  das 
oeUsclie  erregt  und  fe«tgehalten  wird. 


ei 


Johann  Ambrosius  Barth  in  Leipiig  ist  erschienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben» 
der 

barycentrischc  Calcal, 


ein  neues  Hülfsmittel 
zur 

&&Alytischen  Behandlung  der  Geometrie 
dargestellt 
und  insbesondere 

uf  die  Bildung  neuer  Clasaen  von  Aufgaben  und  die  Entwiche* 
iuiig  mehrerer  Eigenschaften  der  Kegelschnitte  angewendet 

von 

August  Ferdinand  Möhius 

Professor  der  Astronomie  zu  Leipzig, 

Mit  vier  Kupfertafeln, 
gr.  8.  2 thlr 

Der  Verfasser  sucht  in  diesem  Werke  das  Gebiet  der  rei- 
en  Geometrie  mit  mehreren  neuen  Methoden  und  Theorien  zu 
ereichern.  Unter  den  neuen  Methoden  ist  die  hauptsäohlich- 
te  der  b a ry  c e n t r i s c h e Calcul,  eine  Rechnungsart,  die 
uf  den  Grundeigenichaften  des  Schwerpunkts  beruht,  und  die 
lirem  Aeussern  nach  als  eine  Rechnung  mit  Punkten  sich  dar- 
teilt. Der  Verfasser  benutzt  diesen  Calcul  zu  einer  neuen  Co* 
rdinatenmethode , und  zeigt , wie  damit  ein  grosser  Theil  der 
löhern  sowohl  als  der  niedern  Geometrie  ungleich  einfacher 
ind  leichter,  als  mit  der  gewöhnlichen  Coordinatenmethode 
lehaiidelt  werden  kanrr.  Die  neuen  Theorien  betreffen  gewisse 
«Ziehungen,  hier  Verwandtschaften  genannt,  in  denen  geome- 
riiohe  Figuren  zu  einander  stehen  können,  und  neue,  aus  die- 
en  Beziehungen  abgeleitete , zur  Polygonometrie  und  Polye- 
Ironietrie  gehörige  Giessen  von  Aufgaben,  die  sich  dadurch 
luszeichnen,  dass  die  Anzahl  der  gegebenen  Stüpke  der  Figur 
geringer  ist,  als  bei  den  bisher  brannten  Aufgaben  dieser 
Auiserdexn  enthalt  diese  Schrift  eine  nicht  unbedeutende 
Menge  neuer,  mittelst  des  barycentrisclien  Calculs  entwickel- 
ter merkwürdiger  Eigenschaften  von  Figuren,  hauptsächlich 
»on  Kegelschnitten  und  Flächen  der  zweiten  Ordnung,  und  ist 
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mit  einer  Faiflichkeit  gfctchriebeh , die  tia  audx  dem  in  d«i 
Analysif  weniger  Geübten  verständlich  macht. 

So  eben  ist  in  Ernst  Kleins  Comptoir  in' Leip::; 
erschienen  (ä  lthlr.)i 

Rossberger,  Dr.  W.  M.,  Jus  adcrescendi  etc,  ?. 

Der  durch  mehrere  sehr  vortheilhaft  beurtheilte  Schrfa^ 
rühmlichst  bekannte  Verfasser  hilft  eirren\  gefühlten  BeaH 
nisse  ab  durch  diese  in  classischer  Sprache  abgefasste  köcks 
gründliche  Monographie  eines  sehr  schwierigen  und  weaig  be 
arbeiteten  Gegenstandes  des  römischen  Rechts,  die  gewiss  km 
Freund  und  Kenner  dieses  Rechts  unbefriedigt  aus  den  Hei- 
den legen  wird.  Der  Darstellung  des  HauptgegeustandM  3 
aystemstischer  Ordnung,  folgen  zehn  sogenannte  Excursu,  3 
welchen  die  zahlreichen  Streitfragen  in  der  Lehre  roa  Jai 
adcrescendi  sämmtlich  gründlich  erörtert  und  mit  SdurhuL'! 
beurtheilt  werden.  Druck  und  Papier  empfehlen  diese  sidU|! 
Werk,  


Erschienen  ist: 

A.  Tho^uck  Commentar  zu  dem  Evangelio  Johanait. 
Preis  1 thlr.  12  gr. 
ausgegeben  , 

von  den  wohlfeilen  Ausgaben  der 
gesammelten  VVerke  der  Brüder  Christian  und  FriediitV 
Leopold  Grafen  zu  Stolberg  der  1 — 10.  Baad. 
Schreibpap.  7 thlr.  12  gr.  Subscriptiouspreis 
Druckpap.  5 - — — 

Friedrich  Perth  es  von  Hamburg 
April  1827. 


Im  Verlage  von'Wagner  in  Neustadt  ist  erscsir«: 
und  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden: 

Hislorisclie  BeleucJitung  der  Agenden 
in  den  märkischen  Kirchenorduuiigen  vom  Jahre  1610  n.  UT: 
und  der  preuss.  v.  J.  1668,  auf  welche  die  Kirchenageodf  lür 
die  Hof-  und  Domkirche  in  Berlin  v.  J.  1821  und  IWl  »w 
als  auf  ihre  Grundlage  bezieht.  Von  J.  L.  Funk,  Prediger.  g:> 
B.  geh.  (Preis  8 gr.  oder  36  Kr,} 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Ackermsnn,  M.  K.,  Erinnerungen  an  Pforte  Bog.  Greitz,  Bes- 
iiing.  geh.  3 gr.  8.  ' 

Audenken,  geistliches,  für Neu-Coromonikanten,  bcstehtad  i«  Lee- 
ren und  Ermahimngen  zur  heilsamen  Erinnerung  sn  die  ent^ 
Communion.  Zweite  Aull.  3^  B,  gr.  8.  Augsburg , KrsazftWer- 
geh.  a gr. 

Anweisung  zum  Sehschspiel,  nebst  Kritik  desselben  und  fdeea  zi 
einem  neuen  Schachspiel , welches  von  Msschinen  nicht  nsekge^ 
ahmt  werden  kann  von  J.  v.  11.  Mit  l Kpfr.  u.  a Hohs<itu 
4 B.  8,  Münohen,  Lindauer.  geh.  6 gr. 
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rmerkuDRaa'über  die  iruigni  PichtTerhältnleie,  «o  wie  über  dat 
neuerlich  im  ‘llerzugthum  Anhalt  - Cötben  eingrrührte  Verpach- 
f iingisystcm , Ton  einem  Landwirthe.  3 U.  8.  Zerbit,  (Leipzig, 
h1egar.ui  für  Industrie)  geh,  h gr. 

criin,  wie  es  ist.  Fortsetzung  der  -Sitten  und  Ch.-iraktergemalde 
von  London,  Madrid  und  Wien  von  C.  r.  K******y.  n B.  8> 

Leipzig,  Mngazin  für  Industrie,  geh.  t thir. 

esael , F.  W. , astrunomi>chc  Beobachtungen  auf  der  kön.  Uni- 
versiiäli  - Sternwarte  in  Königsberg,  ii.  Abtheil,  vom  i.  Januar 
bis  .3i.  Oecember  i8i5.  36  B.  fol.  Königsberg,  Universitäta* 

Bochh.  5 ihlr. 

•yer,  D.  L.  Ch.  C. , das  Vater  Unser  in  17  neuen  poetischen 
Ümschrrlbiingen ; der  häuslichen  Andacht  geweiht.  Zweite,  ver- 
m ehrte  Auil.  4 B.  gr.  8.  Nürnberg,  Zeh.  geh.  4 gr. 
tyfuss,  A. , sibylllnlsche  Blätter,  la  Heft  3}  B,  8.  Berlin,  Cos- 
mar  u.  Krause,  geh.  8 gr.  (00.) 

interim,  Ü.  A.  J. , Rede  über  die  hohe  Würde  eines  Biacboffa. 

1 B.  gr.  8.  Cöln,  Du-Monl-Scliaiiberg.  geh.  3 gr. 

' — Rede  bei  der  Feierlichkeit  der  ersten  heil.  Commnnioik  der 
Kinder  gehalten.  1 B.  gr,  8.  Cöln,  ebrnd-'geh.  3 gr. 
iterwasser,  das  Saidschitzer , chemisch  untersucht  vom  Prof. 
Sleliimann,  historisch,  geognostisch  und  heilkundig  dargcatellt  < 
von  Dr,  Rriiss.  81  B.  gr.  8.  Prag,  Calve,  geh.  iz  gr. 
iinibardt,  M.  C.  G.,  Lazarus  der  Kranke,  Slerhendo  lind  Auf- 
erwecktej  Für  Leidende  und  Freunde  der  Leidenden  in  einer 
Reihe  von  Homillen  herausgegeben.  Zweite  Aufl.  i3  B.  gr.  8. 

Rasel,  Schneider.  10  gr. 

Jiticher,  Dr.  W. , Geschichte  der  Carthager  nach  d,  Quellen  be- 
arbeitet, Mit  1 Charte.  3i  B.  gr.  8.  Uerliii,  Rücker.  3 thIr. 
randenburg,  J.  K. , .Spaziergänge  und  Wanderungen  im  Vater- 
lande,  oder  Beschreibung  des  Preussischen  Staats  in  gereimten 
Versen  , nach  C'annabichs  Lehrbuche  der  Geographie  für  die  va- 
terläiidische  Jugend  bearbeitet,  ir  ßd.  3i  B.  8.  Berlin,  Nortmann. 
a Rande.  3 thir. 

— plattdeutsche  Parodien,  la  Heft.  3 0.  8.  Berlin,  ebendas. 

geh.  4 gr. 

-elim  , Chr.  L.,  Ornls,  oder  daa  Neueste  und  Wichtigste  der  Vö-  , 

gelkunde  und  Anziehendes  aus  der  Thierkunde.  3s  Heft.  10  B. 

8.  Jena,  Schmid.  geh,  18  gr. 

ircliiier,  Chr.,  der  deutsche  Rechtschreiblebrer , oder  Sprach- 
lehre in  Fragen  und  Antworten,  in  der  sich  ein  Schüler  selbst  in 
der  Sprache  unterrichten  kann.  3^  B.  8.  München,  Lindauer. 
geh.  3 gr. 

ircireae,  G.  P. , Papiri  Greco-Egizi  ed  altri  greci  Moniimenti  ' 
dell’  J.  R.  Museo  di  Corte,  etc.  Mit  Kpfrn.  tt  B.  gr.  4.  Wien, 

Heiibner.  geh.  3 thir.  8 gr.  (no.) 

ilitis,  Unleisiichungen  über  die  Geschichte  der  Harzbiirg  und  des 
vermeinten  Götzen  Krodo.  35  B.  8.  Halbeistadt,  Vogler,  geh, 

1 4hlr.  18  gr. 

iOtrich  , Dr.  E.,  allgemeiner  Haus-  und  WIrthschaftsschatz,  oder 
allezeit  hülfreieher  und  erfahrner  Ilslhgeher  für  alle  Hausväter 
und  Mausmültcr  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande.  3r  Tbeil  ^ 

7s  Heft  7 B.  8.  Meissen,  Gödsche.  geh.  6 gr. 
tirich,  r. , geistliche  Reden  lur  Belehrung  des  Volkes  über 
verschiedene  Gebräuche  und  Ceremonien  der  katholischen  Kirche 
in  S Bden.  3r  Bd,  Festtags-Reden  3e  Abthl.  s8  B.  gr.  3.  Prag, 

Krauss.  1 thir. 

.ez , Fr. , die  Poesie  der  Troubadours.  Nach  gedruckten  und 
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handtchrilUichen  Werken  derselben  dargestcUt.  i4  B.  gi.j 
Zwickan,  Gebr.  Schumann,  geh.  a thlr.  i6  gr. 

Ehersberg,  Feieratonden  der  edleren  Jugend.  Eine  Saoolmigi 
bestmi.  ErsHhlnngen  und  Novellen  xur  Veredlung  dei  Htraa 
zur  Erheiterung  des  Geistes  der  vaterländischen  Jugend.  :it 
3s  Bdchen  des  aten  Jahrgangs.  l3  B,  la.  Wien,  Grund 
gig,  Fr.  Fleischer).  i8  gr. 

Einxug,  der,  des  Herzogs  Friedrich  von  Sachsen -Altmimgrid 
seiner  Familie  in  sein  neues  Land  und  seine  Residem  ia  U 
vember  i8a6.  Eine  DnnkschriiL  Mit  8 Steindrucktsfels.  i)l 
gr.  8.  Allenburg,  Literatur-Comptoir,  geh.  i thlr. 

Elementarbuch , neues  franz. , ir,  ar  Thl. , oder  neues  frist.  1» 
buch  fUr  den  ersten  Schul  - und  Privat-Unterricht. 
geben  von  praktischen  Schulmännern.  5eAnfl.  i8  B.  ii.  ft^ 
furt  a.  M. , Jäger,  i thlr. 

Etwas  fürs  Hers  auf  dem  Wege  zur  Ewigkeit.  Fünfte 
gr.  8.  Basel,  Schneider,  ao  gr. 

Francke,  A.,  das  Altarfeat  des  eVangelischcn  Christen.  Arv~’ 
ten  auf  die  Zweifel  redlicher  GemUther  an  dem  Ssernsn!!!« 

^ heil.  Nachtmahles,  nebst  einem  Anhänge  von  Selbsibetntkasa 
bei  dem  Genüsse  desselben.  Ein  Communionbuch  für  Fezb 
des  vernünftigen  Gottesdienstes,  i3  B.  8.  Dresden,  IViläSi 
geh.  i8  gr. 

Fricke,  Dr.  J.  C.  G. , ar  Bericht  über  seine  Reiten  nicbHtM 
und  den  angrenzenden  Gegenden,  zur  Erforschung  der  in 
ten  Gegenden  im  Sommer  und  Herbste  des  Jahres  l8i6  gehnTsiF 
ten  Krankheiten,  nebst  Dr.  U.  L.  Hochmanna  Bemerbiife'  da 
die  Endemie  im  Amte  Ritzebüttel  während  des  Somsun  M 
Herbstes  i8i6.  5 B.  gr,  8.  Hamburg , Perthes  n.  Beo«. 

Fürstenhäuser,  die,  Sachsen  - Altenbnrg.  Ein  historisch«  i«, 
mit  Rücksicht  auf  die  alteiiburgischeLandesgeschichle 
II  B.  gr.  8.  Altenburg,  Literatur-Comptoir,  geh.  i6  ;r. 

Gedicke,  Dr.  Fr.,  lateiniichei  Lesebuch  für  die  ersteu 
neu  bearbeitet  und  mit  beständigen  Hinweisungen  sei 
Grammatik  begleitet  von  Dr.  Fr.  A.  Beck,  Zwanugi«  *■ 
i5  B.  8.  Berlin,  Myliua.  6 gr. 

Geduld,  HolTnung  und  Gebet  aJa  Führer  durchs  Leben 
des  Lichts.  Ein  Geist  und  Herz  erhebendes  Andacbtiboth  • 
gebildete  Christen.  Nebst  einem  Anhänge  vou  4stimmi{nVv 
Musik  zu  den  Liedern.  l4  B.  la.  JVIeissen,  Gödsebe.  P 
1 thlr.  4 gr,  . . 

Goebel,  Dr.  C.  Chr.  T,  F. , Handbuch  der  pharmacenbicB«  C 
mie  D.  Stöchiometrie  für  Vorlesungen,  so  wie  auch  so» 
che  für  Aersto  und  Apotheker  entworfen.  Zweite,  tnei'- 
Aufl.  a8  B.  8.  Eisenach,  Bärecke,  i thlr.  i8  gr. 

Haas,  F.  J.,  Grundriss  des  deutschen  Staatsrechts,  Zum  Cdni* 
bei  Vorlesungen,  a}  B.  gr.  8.  Bonn , Habicht.  G gr. 

Hammer , J.  v. , Geschichte  des  Osmsnischen  Reichs , grosio^^ 
aus  bisher  unbenutzten  Handschriften  und  Archiven,  tr 
Mit  1 Karte.  44  B.  gr.  8.  Pesth,  Hartleben.  5 thlr. 

Harring , H. , Erzählungen  aut  den  Papieren  einet  Reisend»  '■ 
B.  11.  München,  Lindauer.  geh.  i thlr.  6 gr. 

— — Thcokla,  Der  Armenier.  Trauerspiele,  i4  B.  8.  Wü«*- 
ebend.  geh.  i thlr,  6 gr. 

Hartig , G.  L.  (K.  Preuss.  Oberlandforstmcister) , AnleihiaJ  * 
Vertilgung  oder  Verminderung  der  Kiefern -fiaupea.  5 B- • 
Berlin,  Dunckec  u.  Humblot.  stgif  geh.  8 gr. 
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f‘  , G.  L„  karao  Anleitung  aum  Unterricht  junger  LeutelmFont- 
agdweien.  4 B.  Berlin,  Duncker  u.iHumblot.  iteif  geh.  8gr. 
s,  neue  Undwirth»ch»ftliche  j herausgegeben  Ton  der  Central- 
Iminiftration  der  Schleswig  - Holiteinischen|Ipatriotischen  Go- 
lUchaft.  it  Heft,  i8  B.  gr.  8,  Hamburg,  Christiani.  geh. 

Sr- 

A.  n.  d.  T. 

iften  der  Schleswig  - Holateiniichen  patriotischen  Gesellschaft. 
Bd.  3s  Heft. 

ihorst,  R.  -von,  allgemeiner _ Briefsteller  für  das  bürgerliche 
ben  oder  Sammlung  von  Briefmustem  nebst  Formularen  zu 
mtrakten , Quittungen  , Anweisungen , Rechnungen  n,  s.  w. 
reite  AuD.  8 B.  8.  Nordhausen,  Landgraf,  geh.  6 gr. 
sch , Schreiben  an  den  Syndikus  des  Königsstädter  Theaters 
-n.  Justiz-Commissions-Rath  Kunowski.  Zweite  Aull.,  a B.  8» 
rlin , Lasch,  geh.  i gr. 

el , C. , heue  praktische  französische  Grammatik , oder  Unter- 
ht  in  der  franz.  Sprache.  Vierte,  verb.  u,  verm,  Ausgabe  von 
V.  Orell.  ao  B.  gr.  8.  Aarau , Sauerlä'nder.  i4  gr. 
aire  de  Napoleon  et  de  la  grande  armde  pendant  l’snnde  i8ia. 

M.  le  gdndral  comte  de  Segur.  Nouvelle  Edition.  4 Vol. 

B.  13.  Berlin,  Enslin.  geh.  a thlr, 

0,  civilistisches  Magazin,  ar  Bd.  Vierte,  verb.  Aull.  5l  B.  8. 
:rlin,  Mylius.  i thlr.  8 gr. 

enbeth,  P.  C. , Vertheidigung  des  Glaubens  und  der  Disciplin 
•T  katholischen  Kirche  gegen  des  J.  Blanco  White  „Poor  Mau's 
reservative  against  l’opery“  mit  Berücksichtigung  jeder  erhebli— 
len  Stelle  der  von  demselben  Verfasser  herausgegebenen  Schrift 
Practical  and  Internal  Evidence  against  Catliolicism. " Ueber- 
tzt  aus  dem  Englischen.  9 B.  gr.  8.  Augsburg,  Kranzfelder, 
h.  la  gr. 

nal  für  die  reine  und  angewandte  Mathematik.  In  zwanglosen 
eften.  Hcrausgegeben  von  A.  L.  Grelle.  irBd.  4s  Heft.  >3B. 
ext , 1 Kupfert.  u.  Umschlag,  gr.  4.  Berlin,  Duncker  n.  Hum- 
,ot.  geh.  I thlr.^ 

4 Hefte  fflacben^einen  Band'  aus.  Heft  1 — 3 kosten  jedes 
ebenfalls  1 thlr.  . 

y , Sittengcmä'lde  von  Paris  s.  Museum  etc.  ' 

enkirschen , frische , eine  Sammlung  belustigender  Anekdoten,' 
infä'lle,  Scbwä'nke  und  Schnurren  von  Joden  und  Judengenossen, 
lerausgegehen  von  Justus  Hilarius.  Mit  i Kpfr.  11  B,  13. 
leissen,  Gödsche.  geh.  ai  gr. 

endbibliotbtk  des  Auslandes.  In  das  Deutsche  übersetzt  von 
inem  Verein  praktischer  Erzieher  und  herausgegeben  von  Dr. 
r.  Friedrich.  5s  Bdchen.  Moralische  Erzählungen  der  Frau  r. 
lenlis.  ar  ThI.  4 B.  16.  Hanau,  Edler,  geh.  4 gr. 

Kiao-Lj,  oder  die  beiden  Basen;  ein  chinesischer  Roman,  iiber- 
etzt  von  Abul  - Re'musat.  Aus  dem  Fratizös.  3r  Bd.  10  B, 
a.  Stuttgart,  Gehr.  Pranckh.  geh.  i thlr.  3 gr. 
rp,  M.  W.,  Rede  über  die  Gewissheit  eines  zukünftigen  Lebens, 
lehallen  am  hohen  Frohnleichnamsfeste  zu  Mühlheim  am  Rhein 
len  a5.  Mai  i8a6.  1 B.  gr.  8._  Cöln,  Du -Mont -Schauberg, 
jeh.  a gr. 

uder- Bibliothek,  rheinische,  oder  moralische  Erzälilungen  zur 
l'eredlung  des  Herzena.  Gesammelt  von  einem  katholischen  Gaist- 
ichen.  is  Bdchen.  Mit  1 lithogr.  Abbild.  3^-  B.  16.  Cöln, 
tbend.  geh.  6 gr. 

immuuionbüchlcin  zn  eiaem  Ceachenk  für  junge  Tischgenosaen 
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nns«rs  Herrn  Tein  CIiriiÜ.  Achte,  rerm.  AuB,  8.  Ea 
Schneider.  4 gr. 

Lectionee,  variae,  ex  M.  T.  Ciceronis  editionibui  Oioninv 
' Neapolitana  deacriptae.  Editionis  Ernestianae  minorii  kt’ 
mentum.  Part.  II.  Vol.  i.  5i  B.  8.  Halte,  \VaiK&hau:.i: 
1 thir. 

Le  Sa^c,  der  hinlcende  Teufel,  s.  Miiseom  etc. 

Leucht.  J.  C. , Gewerb-  und  Handelsfrrih*it ; oderührrAfE 
tel,  das  Glück  der  Völker,  den  Beichlliuni  und  die  Met!  i 
Staaten  zu  begründen.  38  B.  gr.  8.  Nürnberg,  Cmtc;  i 
Handlungt-Ztg.  geh.  1 thIr.  16  {^r. 

Liidcmannf  W.  von,  Neapel  wie  ea  rat.  19  H.  8.  Dreide  ’i 
acher.  geh.  I tlilr.  13  gr. 

IMeittner,  M.  C.  B.  , 5 Predigten  auf  Veranlatanog  aeinKCtü 
ganga  aut  dem  Pfarramte  zu  Döhlen  in  das  Pfarr-  oa^(n< 
intendentenamt  zu  Waldenburg  gehalten.  64  B.  8.  C«' 
Henning,  geh.  6 gr, 

Meyerfeld,  F.  G.  L.  de,  de  qnibutdam,  qoae  de  dotii  actye*«! 
denda  aint,  acilicet  , praemissa  generali  dtTinitione  doiii.ka 
bua  ^atimaiia,  in  dotem  datia  etc.  etc.  Oiaaertatio.  i 8 I 
■ Marburg  , Krieger  u.  C.  geh.  8 gr.  • 

Muaeuin  aualandiacher  Meisterwerke,  hiatoriachen,  pkiloie;^-!)-' 
und  belletriatiachen  Inhalts.  In  neuen  VerdeuticliuOiira.  lai 
jSs  Bdchen.  Der  hinkende  Teufel  von  Le  Sage.  aTklt.  «I 
16.’  Leipzig,  Hartmann.  geh.  16  gr.  (no.) 

Museum  ausländischer  Meisterwerke,  histurischen , philoxipbe*: 
und  belletriatiachrn  Inhalts.  In  neuen  Verdeuts<  hungrr.  >•  1 
l5s  Bdchen.  Jouy  Sillengemaide  von  Paris.  3 Thir,  11  f * 
t Leipzig , ehend.  geh.  16  gr.  (no.) 

M ussmann , D.  F.  G. , Lehrbuch  der  Seelenwiasenjchaft  olr  t 
tionalen  und  empirischen  Psychologie,  als  Versuch  eürr 
achafilichen  Begründung  derselben  zu  akademischen  Yarln^et 
bestimmt.  3i  B-  gr.  8.  Berlin,  Mylius.  i thir.  ih  {r. 
Petri,  F.  E. , Eichenkrh'nze.  Dichterische  Darstellungen  so ^ 
scher  Geschichte,  etc.  ar  Kranz.  DenkhUHir  aus  dcfü.^ 
18.  Jahrh,  3G  B.  gr.  8.  Wiesbaden,  Schelleuberg.  ilMt.lg 
Pflugk , A.  J.  E. , de  Theopompi  Chii  vita  et  scriptit.  4 8.  ph 
Berlin,  Mylius.  8 gr. 

Pölitz,  K.  H.  L.,  die  Geschichte  d.  Königreichs  Sachtea. 

17  B.  8.  Dresden,  Hilscher.  1 thir. 

Protestant,  der,  Zeitschrift  für  evangelisches  ChrisleDtls* . * 
Erbauung  u.  geschichtlichen  Belehrung  Gebildeter.  Hrrsof'-' 
ben  von  Dr.  G.  Friedrich,  ir  ßd.  is  Heb.  8 B.  gr.  8. 
furt  a.  M.  , Sauerländcr.  geh.  3 Hefte.  1 thir.  6 gr. 
Quarch,  M.  J.  W, , allgemeine  deiitscdie  Handlungs-Cnrrrtpcr'^ 
oder  die  wahren  Grundsätze  des  kaufmä’nniachen  Briebdir^ 

' für  diejenigen  , welche  diese  Schreibart  nach  ihren  lüge»')'" 
lichkeiten  gründlich  erlernen  wollen.  a3  B.  gr.  8. 
Lauffer.  1 thir.  8 gr. 

A.  ti.  d.  T. 

— — allgemeiner  Leipziger  Briefsteller  für  jur^e  Ksußeute 
Reichenbach,  H,  G.  L. , Taschenbuch  für  Garteiifreuedr. 
Erläulet-iyig  von  i960  Zierpflanzen  nach  n.'itürlichen  Itnül*r  f 
ordnet  und  mit  Nachweisung  zu  ihrer  Cultur  begleitet.  M 8.  ^ 
Dresden,  Hilscher.  geh.  3 thir.  , 

Beider,  J.  E.  von,  die  Kunst,  selbst  die  koatbarsten  perea^( 
Blumengewächse  ohne  Glas  und  Treibhaus  sich  za  tMse«:  ■ 
B.  8.  Nürnberg,  Zeh,  geh,  n.  rersiegelt  8 gt*  ' 
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■torins,  Dr.  G,  toji  , und  Dr.  I.  P.  J. , mediziniicb  - chemitche 
Jiitersuchung  zweier  Zink  - Vergiftungen.  6 B.  8,  Cöln,  |Du- 
klont-Schaubcrg.  geh.  lo  gr. 

f , J.  B.  , K.8techi»mui  der  National  - Oecoiiomle,  oder  leichtfast- 
icher  Unletricht  über  die  Art  und  Weise,  wie  in  der  bürgerlichen 
j esellschaft  Ueichthümer  entstehen,  »ertheilt  und  benutzt  wer- 
len.  , Dritte,  mit  vielen  Zusätzen  bereicherte  Ausgabe.  Aus  dem 
'^ranz.  übersetzt  von  J,  v.  Th.  lo  B.  gr.  8.  Stuttgart,  Gebr. 
praiickh.  at  gr. 

vaden,  A.  von,  topographisch  - atatiitiscfhes  Taschenbuch,  oder 
Beschreibung  der  Haupt  - und  Residenzstadt  München  und  ihrer 
LJ  mgcbungen.  Mit  b Ansichten  u.  t i'lane  i3  B.  i3.  Münchu 
L.indauer.  geh.  i thlr. 

helhais,  H.  R.  von,  Beiträge  zur  deutschen  Gesetzkunde.  isllelt 
I 3 B.  gr.  8.  Bamberg  > Dresch.  geh.  ao  gr. 
hlegel,  A.  W.  von,  Indische  Bibliothek,  an  Bds.  as  Heft.  7 B. 
gr.  8.  Bonn,  Weber,  geh.  ai  gr. 

rbold  , E.  V. , Journal  für  Geburtshülfe,  Frauenzimmer-  uud  Kin- 
derkrankheiten. 7r  Bd.  IS  Heft.  Mit  a Abbildungen,  aa  B. 
gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Varreiitrapp.  geh.  a thlr.  6 gr. 

— Register  zu  den  ersten  6 Bänden  des  Journals  für  Geburts- 
bülfe,  Frauenzimmer«  und  Kiiideikrankheiten.  4^  B.  gr.  8.  Ebcnd. 
f^ch.  10  gr. 

annmbiichs- Aufsätze,  4oo,  aus  den  vorzüglichsten  Dichtem  ge- 
sammelt. 5e  Sammlung.  6 B.  la.  Nordhausen,  Landgraf,  geh, 

6 gr. 

— 4oo,  6e  Sammlung.  5 B.  la.  Ebeiid.  geh.  6 gr, 
einmann,  Saidscliitzer  Bitterwasser,  s.  Bitterwasser. 

bckl,  H.  F.  A.,  .Sammlung  grösstentheils  neuer  Erfahrungen  und 
Beleiiriingen  in  der  Tiichleikunst,  Lackitkunst,  Vergoldung,  im 
Ansireicheii  und  Polirrn,  in  der  Beieitnng  von  Firnissen,  Bciizen, 
Oelfarben  u,  s.  w.  Mit  6 Kpfrt.  13  B.  gr.  8.  München,  Lin-  * 
daiiei^.  geh.  ao  gr. 

Lolherg,  der  Brüder  Christian  und  Frfedrioh  Leopold,  gesammelte 
Werke  I — 10  Bd.  aäo  B.  8.  Hamburg,  Er.  Perthes,  ges. 
ao  Bde  S.  P.  |5  thlr  (no.) 

enneeker,  S.  Pon , Jahrbuch  für  Pferdezucht,  Pferdekenntnist, 
Pferdehandel,  die  militairischc  Campagne-,  Schul  - u,  Kunst- 
reiterei lind  die  Hnssarzneikunst  in  Deutschland  und  den  angren- 
zenden Ländern,  auf  das  Jahr  1837.  4r  Jahrgang.  Mit  des  Her- 
ausgebers Portrait.  31  B.  12.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  1 thlr.  8 gr, 
'erentiiis  Lustspiele  s.  Uebersetzungsbibliothek. 

'liiersch,  Fr.,  über  gelehrte  Schulen,  ar  Bd.  le  n.  ao  Abthl. 

i5  B.  gr.  8.  Stuttgart,  Coda.  geh.  i thlr. 

?hon  , Dr.  Th. , Handbuch  für  Naiuraliensammler,  oder  gründliche 
Anweisung,  die  Naturkörper  aller  3 Reiche  zu  sammeln,  im  Na- 
tiiraliencabinet  aulzustellen  und  aufzubewahren.  Mit  38  Figuren. 

5a  B.  8.  Ilmenau,  Voigt,  a thlr. 

[Sedge’s,  C.  A.,  Werke.  Heraiisgegeben  von  A.  G.  Eberhard.  Neue 
Aull.  IS  u,  3S  Bdchen.  l4  B.  16.  Halle,  Rrnger.  7 Bde  2 thir.fno,) 
Triest,  F.  (Bau  - Uirector),  Handbuch  zur  Berechnung  der  Bauko-  ^ 
slen  für  sämmtliche  Gegcnsiände  der  Stadt-  und  Landbaiikunat. 
Ziim  Gebrauch  der  einzelnen  Gewerke  und  der  technischen  Be- 
amten geordnet , in  18  Abiheilungen.  Abtheilung  IX.,  die  Ar- 
beiten des  Lehmers,  Stakers,  des  Stroh-  u.  Rohrdeckers,  des 
Schindel-,  Spliesz  - und  .Spohndeckers.  74  B.  und  gedruckter 
Umschlag,  gr.  4.  Berlin,  Uuncker  11.  Humblot.  geh.  la  gr. 

Jede  Ahtheiluog  wird  einzeln  vetkauft.  Wer  auf  das  Ganze 
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•abtcribirt,  cahlt  ein  Fünftel  Treniger,  alt  d«  Prrii  da  rä- 
lelnon  Abtheilungen  beuSgt,  weichet  bei  Abliefenm*  fe 
letzten  Hefte  vergütet  wird.  ^ 

tJeber  die  Entotehung  der  Evangelitch  - Refonnirlen  P&irf«eWs 
in  Lucern.  Ein  Beitrag  zur  Suata-  und  Kirchengetdadin 
ign  Jahrhunderti.  3 B.  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr.  geh.  4 n (u' 

IJeberietziingibiblioaiek  der  griechiichen  und  römischen  niiJu' 
3to  AbthJ.  Römische  Dieter,  la  Bdchen.  Die  LosUpieledaTf- 
rentiua.  Aua  dem  Lateinischen  übersetzt  und  mit  Anmakiian 
, begleitet  von  Dr.  A.  Fr.  Welper.  la  Bdchen.  6 B.  x».  fto:. 
lau,  Ragoczjr.  geh.  4 gr. 

Dlmenstein.  H.  C.  von,  über  die  nnbescbrSnlte  Tbeilbsridt fc 
Bodens  (besonderer  Abdruck  aus  dem  xgn  Bande  der 
Aenalen  der  Landwicthachaft).  10  B.  8.  Berlin,  Rack«,  id 
»9  gr. 

Vergissmeinnicht.  Eine  Sammlung  ErzShlongen  nach  den 
sehen.  Aua  dem  forget  me  not  fiir  1837.  Frei  nberaetrt  « C. 
Sellen,  la  Sträusschen.  Mit  1 lithogrspfa,  Bildn.  i3B.  8.lei> 
zig , JVTagazin  für  Industrie,  geh.  1 thlr. 

Versuche  über  einige  Theile  der  Artillerie  und  der  Befeitieenite 
von  dem  Grafen  C**  **.  Aus  dem  Franz,  übersetzt  Dad  mite- 
nem  Nachtrage  begleitet  von  G.  Rüeber.  Mit  o KpfrUfeln.  uE.  i 
gr.  8.  Wien,  Heubner.  3 thlr. 

Voigt , Friederike , Weibestunden  einer  edlen  Seele.  Eae  Stas-  ! 
lung  neubearbeiteter  Davidscher  Psalmen  nebst  einer  AunH  i 
eigner  Gedichte.  Herausgegeben  von  Tiedge.  4 B.  8.  Dndo.  i 
Wagner,  geh.  la  gr.  (no.)  i 

Volks- Almanach,  gemeinnützig  unterhaltender.  En  Voftifew  j 
für  Jedermann.  8r  Jahrg.  1827.  Mit  UolzschniHen.  i5  B.  u.  | 
Hamm,  Wuiidermann.  geh.  la  gr. 

Vom  Einflüsse  des  Christciithums  auf  das  Verhältniss  der  Fiuk, 
Nach  dem  Französischen  des  Gregoiro  v.  C.  v.  H.  5 B.  11  ' 
München,  Lindauer.  geh.  8 gr. 

Waltenberg,'  Dr.  Fr,  J.  M, , Jahrbücher  der  gesammten  Heittni*' 
Ein  Repertorium  für  die  medizinisch  • chirurgiache  Jouna&i:c 
ir  Bd.  IS  u,  3s  Heft.  i4  B.  gr.  8.  München,  Finsterlia.  fü- 
4 Bde  6 thlr.  ao  gr.  ’ , 

Weiasenbach,  Dr.  A.  Aigan.  Beschreibung  und  Dichtung,  dl- 
8.  Salzburg,  Mayr.  geh.  1 thlr. 

Wiedemann,  G.  Ch.  P.,  Graf  Ortar  der  Grausame;  RiltnlW 
und  Isabelle,  oder  die  geretteten  Heidenopfer;  das  Gottes-Gf- 
rieht.  Drei  Erzählungen  aus  den  Tagen  der  Vorzeit.  Mit  l K?4. 
16  B.  8.  Nürnberg,  Zeh,  t thlr.  4 gr. 

Wien,  wie  es  ist.  Fortsetzung  der  Sitten  - und  Charaktagnsiih 
von  London  und  Madrid.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  ra 
E,  Forstmann.  13  B.  8.  Leipzig,  Magazin  für  Industrie.  {A 
1 thlr. 

Wredow,  J.  C.  L.,  der  Gartenfreund,  oder  vollständiger  auf  IEs> 
rio  und  Erfahrung  gegründeter  Unterricht  über  die  fiebasdlsti 
des  Bodens  und  Erziehung  der  Gewächse  im  Küchen-,  Obit->- 
Blumengarten  in  Verbindung  mit  dem  Zimmer-  u.  Feniteigirte«- 
Nebst  einem  Anhang  über  Uopfenbau.  Dritte,  verbeis-jrts  AsS- 
56  B.  gr.  8.  Berlin,  Amelang.  geh.  a thlr. 

Zeugnisse  und  Bekenntnisse,  evangelische,  zur  Belehrung  nD<IE^ 
bauung  für  Christen  aller  Stande.  i4  B.  8.  Hall..  Waisenhsi^- 
buchh,  6 gr. 
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Bei  Ch.  E.  Kollmann  i«t  (o  eben  erschienen: 

Die  Gatt  iii  im  Umgänge  mit  Gott, 

bei  den 

wichtigsten  Veränderungen  ihres  Lebens. 

Zur  Erbauung  für  gebildete  Frauen 
von 

M.  Karl  Gottlob  Willkomm, 

Pfarrer  *u  Herwigsdorf  bei  Zittau. 

(18  Bogen)  Vcb'n  - Druckpapier  sauber  gebunden  20  Gr. 

Das  Ziel,  welclies  der  Verfasser  bei  Abfassung  dieser 
Schrift  sich  vorsteckle,  war;  ,,Dns  Wichtigste  im  Leben  der' 
Oatlin,  von  ihrem  Eintritte  in  diese  Lage,  bis  zur  Erfüllung 
der  süssesten  Wünsche,  aufzufassen  und  unparteiisch  darzu* 
stellen,  mit  dem  erforderlichen  Zartsinne,  mit  nöthigea 
Schonung  da  zu  sprechen,  wo  der  Anstand  eben  so  leicht  ver- 
letzt, als  das  Herz  verwundet  werden  kann:  nichts  zu  ver- 
heimlichen, zu  verschleiern  oder  zu  entschuldiAn , was  der 
lauten,  aber  freundlichen  und  väterlichen  Rüge  bedarf,  wenn 
so  manche  Gebrechen  des  ehelichen  und  häusluhen  Lebens  ' 
gehoben  werden  sollen.“  Ob  seine  Worte  so  einleuchtend,'  so 
tröstend  und  erhebend  sind,  als  der  Hr.  Verfasser  es  wünscht, 
das  werden  am  besten  seine  Leserinnen,  in  deren  Herzen  zu 
scliaiien,  und  deren  Lagen  er  sich  zu  vergegenwärtigen  suchte, 
beuriheilen  können;  doch  bezweifle  ich  es  nicht  nach  dem, 
was  derselbe  in  der  Schrift:  Die  Jungfrau  im  Umgänge  mit 
Gott  gebunden  14  Gr.)  bereits  geleistet  hat,  und  em- 

pfehle das  Werk  allen  jungen  Gattinnen  so  auch  als  würdiges 
Brautgeschenk.  Dos  Aeussere  ist  nett,  der  Preis  sehr  billig. 

Grüu dlic  h es , v oll  sl  a n d i g es  und  leicht 
fassliches  S tirani  sy  stem, 
oder  Anweisung,  wie  ein  Jeder  Fortepiano  - oefer  Klavier- 
instrnmente  auf  die  beste  und  leichteste  Art,  rein  und 
richtig,  in  kurzer  Zeit  stimmen  lernen  kai^n.  - 
Nebst  allen  lum  Stimmen  und  Saitdnaufzieben  erforderli- 
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’t  Regeln  und  Vortheilen,  wie  ■uc'h  Anleitmif,  lewla. 

’ stnmieiit  in  gutem  Sunde  zu  eiUaken.  VomMäg.  1. 1. 
Lehmann  geh  6 Gr. 

Die  Wichtigkeit  der  Zähne, 

f'  * ihre  Pflege  und  Heilung. 

Ein  Wort  zur  Belehrung  für  Jedermiii 

von 

S.  Gutmann,  Zahnarzt  in  Leipzig,  geh.  8 Gr. 

Allgemeines  Repertorium 

der  gerammten  deutschen  medicinisch  - rhirorgischen  Joctrul' 
stik,  in  Verbindung  mit  mehreru  Mitarbeitern  bena:^- 
geben  ton  L.  F.  Kleinert,  der  Philosophie,  M«i*a 
und  Chirurgie  Doctor  etc,  12  Hefte,  jedes  8 Bogen  (tiii, 
5 Rthlr.  12  Gr, 

• Von  dieser  Zeitschrift  ist  so  eben  das  4te  Heft  erttüttti, 
und  an  seine  schon  recht  zahlreichen  Abnehmer 
Worden.  Da  grosse  Männer  vom  Fache  sich  entschiedn  fit 
den  Nutzen  dieses  Journals  ausgesprochen  haben,  so  lautiid 
erwarten,  dass  es  seinen  Wirkungskreis  täglicli  erweitern 


Bei  L.  F.  Fues  in  Tübingen  ist  erschienen  und  in  tl” 
guten  Buchhandlungen  zu  haben  (in  Commission  bei  P.  C 
Kummer  in  Leipzig): 

Das  öffentliche  Recht  der  ev  a n g ei  isch- lutlie 
rischen  Kirche  in  Teutschland,  kritisrh  dint- 
stellt  von  J.  G.  Pa  hl,  Kön.  Würtemb.  Decan  der  Diöaa 
Gaildorf  Und  Pfarrer  zu  Vichberg.  36}  Bog.  in  8.  Ilük. 
oder  3 Q.  36  Kr. 

Es  ist  eine  dringende  Forderung  der  Zeit , die  luosi  a 
der  polemischen  Haltung,  in  der  sich  Katholiken  und  Pr«a- 
stanten  immer  mehr  entgegen  treten,  unabwei.<lich  kund  sad. 
dass,  wer  irgend  der  evangelischen  Kirche  engehört,  nsdo 
ihrem  Datevn  und  ihren  Zwecken  ein  lebendi(:ei  lottmit 
nimmt,  ■ic'h  über  ihre  geistige  Begründung,  i^t" 
Bau,  den  Sinn  ihrer  Institutionen,  und  ihre  »- 
nern  und  äussern  rechtlichen  V er  h ä 1 1 nii’e 
ständige.  Um  diese  Verständigung  zu  befördern,  hst  der  Vn- 
fasser  das  oben  beze’chnete  \Verk  geschrieben  , indem  a c« 
von  ihm  bezielten  Absicht  zu  entsprechen  - glaubte,  weastt 
seinen  Plan  nicht  auf  das  Kirchenrecht  in  seinem  gans's  V** 
fange  ansdebnte,  sondern  ihn  mit  den  Gränzen  der  öffesi- 
lichen,  so  wie  es  in  Teutschland  gültig  ist,  abschloss.  D* 
aber  das  BedUrfnist  der  Zeit  ihm  nicht  gestattete,  sieb  k« 
auf  die  Darstellung  des  Bestehenden  zu  beschränken,  soodrn 
im  Gegentbeile  ihn  aufforderte , den  kritischen  Weg  aists- 
schlagen, um  auf  demselben  naebzuweisen  ,•  was  nscb  des 
Grundsätzen  der  Vernunft,  den  biblischen 
barungsq II  eilen  und  der  Geschichte,  im  Orgsnin“" 
der  Kirche  und  in  ihren  Beziehungen  auf  andere  (,’orporat«>- 
nen  rechtlich  bestehen  soll;  so  ergab  es  sieb  rt« 
selbst,  auf  der  einen  Seite,  dass  die  Ermittelung  der  dir|s- 
stellten  Resultate  weiter  ausholen  musste,  als  es  in  ei»*® 
schiilgerechteti  Compendiuin  nötfaig  gewesen  wäre,  usd 
der  andern , dass  manche  Stoffe  wenigstens  in  beiläufige  Be- 
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fihnmg  die  in  dem  Bereiche  det  Privatkiri  hfiircohu 

iT)d  der  ICirchenpolitik  liegen  ; so  wie  hierdurch  auch  der  Plan 
ies  Werks  seine  Bestimmung  erhielt,  rermoge  dessen  nach 
'orausgeschickter  Erörterung  der  Grundbegriffe  des  all- 
[emeineii  Kirchenrechts  und  einer  ü b er  si  c.h4 1,V: 
>hen  Gesell  ichte  der  christlichen  Kirche  über* 
laupt  und  der  evangelisch-lutherischen  insbeseiidere, 
irst  die  geistige  Grundlage  der  letztem  und  ihrer 
Gesetzgebung  und  dann  ihr  öffentliches  inneres 
lud  äusseres  Hecht  dargestellt  wird.  Auf  solche  Weise 
rlaubte  der  Verfasser,  den  Ansprüchen,  die  gebildete  Leser 
iberhaupt,  in  der  gegenwärtigen  Zeit,  an  eine  Arbeit  dieser 
krt  machen,  zu  genügen,  durch  dieselbe  aber  hau^sächlich 
lenjeiiigen  zu  dienen,  die  in  der  Kirche  des  Amts  der  Lehre 
irid  der  Seelsorge  warten,  oder  sich'dära'uf  »"orbei^en , rirfA 
lenen  der  Reichthunr  des  Sachinhalts  um  so  nützlicher  wer- 
len  musste,  als  bekanntlich  das  Kirchenrecht  in  der  Regel  von 
brem  akademischen  Studienkreise  aitsg'eschlossen  ist,  und  ffif- 
rie  manche  Nachweisung  nicht  gründlich  gegeben  werden 
konnte,  ohne  dass  zugleich  ihre  Prämissen  und  ihre  Con's'eeth- 
fieh  berül^rt  wurden.  Eine  kritische  Beila|e-eharaklenäin'di4 
leueste  w i sse  n s ch  a f 1 1 i c h e Darstellnng  des  all- 
gemeinen Kirchenrechts  von  Hm.  Prof  Krug;  in  ei- 
aer  zweiten  aber  wird  ein  Verzeichniss  der  wientigem 
das  p r o t es  t a n t isc  h e Kirchenrecht  betreffenden 
3 chriften  gegeben.  * • ' 


Der  Unterzeichnete  ist  zur  Herausgabe  einer  wohlfeilen 
ßibliotheca  Patriim  latinoriim  nach  folgendem  >Plahe 
entschlossen : Der  Text  einer  guten  Ausgabe  der  einzelnen  Kfr- 
chenväter  wird  zu  Grunde  gelegt,  unter  demselben  stehe^die, 
wichtigsten  Varianten,  soweit  sie  bereits  in  Ausgaben 
Ausserdem  werden  geliefert:  ‘-'•■P 

kurze  Notizen  über  die  einzelnen  Väter,  i}. 

ein  Conspectus  lilterarius  editionum  et  conitnentarierttVu 
praecipiiorum,  'ii-S 

ein  Index  locorum  Scripturae  S.  und  auetbranr  überhaupt, 
to  wie 

ein  genauer  Index  reniin  et  verhomm.  ' 

Auf  dem  Rande  werden  die  Seiteiizahlert'  der  wichtigsten* 
frühem  Ausgaben  bemerkt. 

Das  Format  ist  gross  Octav  und  der  Druck,  etwa  wie  bei 
der  Huttenschen  Ausgabe  der  Glassiker.  Der  Snbscriptionspreie 
für  diejenigen,  welche  nur  auf  einen  einzelnen  SchriftsteilAr 
unterzeichnen,  ist  3 kr.  für  den  Bogen,  also  1 fl.  9 kr.  oder 
(6  gr.  Sachs,  für  das  Alphabet;  für  diejenige  aber,  welche 
auf  das  Ganze  unterzeichnen,  2|  kr.  pr.  Bogen,  also  57  kr.- 
oder  13  gr.  Sächs.  fürs  Alphabet.  'ü 

Wir  beginnen  mit  T e r t u 1 1 i a n s.  Werken , welche  auf  et- 
wa 60  — 64  Bogen  im  Laufe  des  nächsten  Sommert  erscheinen.- 
Der  Herausgeber  dieses  Schriftstellers  ist  Hr  Archidiac.  M. 
Pr  es  sei  zu  Tübingen,  welcher  überhaupt  in  Verbiuduno:  mit 
einigen  protestantischen  und  katholischen  Theologen 
das  Ganze  besorgen  wird.  Die  Namen  der  Herausgeber  eiu- 
selner  Werke  werden  .stets  voraus  genannt  werden. 

Ausführliche  Ankündigungen  sind  iti  jhder  Buchhandlung 
tu  bekommen. 

Tübingen  iin  Marx  1827.  L.  Fr.  P u e s.  ^ 
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Ilm  Colli^ion  au  Termeiden,  zeigt  die  Unteneichnete  lutnnit 
an,,  dau  in  ihrem  Verlage. eine  L'ebertetiung  von 

' 'Mannscriti  laisse^  par  le  Gdndral  Foy 
in  kurzer  Zeit  erscheinen  wird. 

Stut^art,  den  i2ten  April.  ^ 

j,  G.  Cotta’sche  ^nchhandluog. 
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der  atea  t^u,W.  Diinlop  mit  Noten  und  Zusätzen  vetitltte 
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tercicht  heraiitgegcben  von  I.  F.  Hahninaier,  1827.  Jsnuabf'- 
b Bog.  gr.  8.  Stuttgart , Sonnewaid,  geh.  ta  Hefte  1 
16  gr.  netto. 

Dftius , über  den  vermeinten  Götzen  Krodo  zur  Harzburg.  S“ 
lithographirteu  Abbildungeu.  11  Bog.  8.  Halberstadt,  Vifl't. 
geh.  18  gr.  . , . u 

Diesterweg,  Dr.  P.  A.  VV. , Rbeiniache  Blatter  für  Erzifinng  o» 
..Unterricht  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Votkrnioi''" 
seru.  Ir  I3d.  is  Heft,  g Bog.  8.  Schwelm,  Scherz,  ä»* 
Hefte  2 thlr. 

Dittenberger , Th  Fr.,  Geographie  für  Gymnasien  MitteUrlio'“ 
und  Privalimterriclit , iiaoli  natürlichen  Crenzen  und  l"**®”*!;' 
statistisch  bearbeitet.  Zweite,  ganz  umgcarbeilete  Auflage. 

6 Chatten.  29  Bog.  8.  'Heidelberg,  Winter.  1 tbir.  i3  gf' 
Döring,  M. , Gedichte.  18  Bog.  8.  Dresden,  Hilseher. 

1 thlr.  8 gr.  nette. 
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3W,  Dt.  W.‘,  Denkmner  altn  Sprache  nnd  Ktinat.  ir  Sanü. 
t ßog.  gr.  8.  Berlin,  Pauly.  geh.  i thir.  la  gr.  ' 

Auch  unter  ileni  Titel  : 

— Muaeiim  für  Geichicbte,  Sprache,  Kunat  und  Geographie, 
it  4 Steioürucktsfclo. 

elbrecht,  A. , arithmetiichej  Exempel  - Bach j oder  praktische 
ebungs  - Aufgaben  für  'Vclkjichtilen.  Mit  einer  Vorrede  von 
r.  J.  Bundschue.  i6  Bog.  pr.  H.  München,  Lindauer.  21  gr, 
tbungen  au  Gott,  in  16  geistlichen  Liedern.  ijBog.  8.  Bonn, 
abicht.  geh.  a gr. 

ipides  Hecabe.  Aua  dem  Griechischen  nbrrsetaf  von  Eriedrich 
äger.  11  Bog.  8.  Halle,  Waisenhaus  - Buchhandlung,  geh. 

I gr.  netto. 

t , Boihelan.  Ein  historischer  Roman.  Aus  dem  Englischen,  • 

P.  L.  Rhode.  3r  Ud,  11  Bog.  12.  Frankfurt  a.  M.,  SchK- 
r.  geh.  3 Thle.  "2  thIr.  12  gr.  ' 

jra,  B.,  die  l'.hre  der  heiligen  Messe,“  oder  die  Lehre  vOm  he— 
äridigen  Opfer  des  neuen  TesiSments.  Vierte  vermehrte  Auü, 
k Bog.  8-  Augsburg,  Kranzfclder,  0'gr. 

— chrislkatolisches  (jebetbiichiein  für  die  liebe  Jugend.  Fiinfts  > 

iifl.  -4^  Bbp.  12.  Augsburg, '•Krcnzfelder.  5 pr, 

tner,  der  kleine,  oder  deutliche 'Anweisung  auf  die  leichtest# 
id  wohlfeilste  Art  Blumeu  in  .Stuben,  rnr  l'enstefti,  Altanen 
id  in'  Garten  zu  erziehen  und  zu  Warten  u.  s.  w.,  von  M, 

. P.  2 ßo^.  gr.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  6 pr. 

irechen,  die  dringendsten,  des  vaterländischen  Bärgtrrschniwo- 

ns  und  Ideen,  denselben  abznhelfen.  Von  einem  vormaligen  ^ 

thulmanne  im  Königteiche  Sachsen.  6 Bog.  8.  Zwickau,  Sebn- 

<ann.  geh.  8 gr, 

iler'a,  J.  S.  T, , physikalisches -Würterbneh  neu  bearbeitet  von 
raiidrs,  Gmeliii,  Horner,.  Mnnrke,  Platf.  3r  Bd.  E.  Mit  Kiipft.  , 

— iG.  7*  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Srhwickert.^  6 thir. 

jer's,  £,  O,,  Geschichte  vnrt  bchvkeden.  Aut  dem  Schwedi- 
Jieu.  ir  Tb.  3^  Bog.  gr.S.  Sulzbach,  Seidel.  1 thir.  l6gr. 

Auen  unter  ffkra  Titel : . J . 

— .Schwedens  Urgeschichte.  ''  . P 

dbach,  A.,  gesellscliaftlicbiM  Etuis -Liedei buch.  5 Bog.  16. 

lambiirg,  Nestler,  geh.  6 Gf.  ■ ' c >■  > r 

s- Zierde,  königl.,  oder  SatantlrrUg  der  krSftigsten  Morgen-, 

bend  - , Mess  • , Beicht  - und  Cnmmimion  - Gebete  u.'  s.  vr.  ^ 

weite,  vermehrte  Aull.  Mit  “Kupfer.  25  Bog.  8-  Augsburg, 

j^ar.zfelder.  iG  Gr.  • 

isel , l)r.  G. , allgemeiues  Handwörterbuch  der  Geschichte  und 

lytholopie  in  einer  alphabetischen  Reihenfolge  der  denkwiirdig- 

ten  mythischen,  histoiiichen  und  litersrischen  Personen  vom  An- 

egin  der  Gescliichte  bis  zum  Jahre  1825.  in  Bandes  ae  Abthl. 

ip  — Bad.  Mit  8 genealog.  lafeln,  21  Bog.  gr.  8.  Weimar, 

ndustrie  - Comptoir,  geh.  2 thir. 

ilT,  W.,  Mittheilungen  aut  den  Memoiren  des  Satans.  Zweite 
lullage.  ir  Theil.  21  Bog.  8.  Stuttgart,  Gebr.  Frankli,  geh. 
thir.  21  gr. 

sspostille,  erangeliichc,  auch  für  den  kirchlichen  Gebrauch,  ent- 
nllend  Predigten  über  die  Sonn  - und  Festtags  - Evangelien  und 
inige  frei  gewählte  Texte  von  dem  Verfasser  der  Olienbarung 
sottet,  ir  Bd.  18  Bog.  gr,  8.  Halle,  Waiaenhaua - BachhdJ. 

I Gr.  netto. 

inrolh,  Or.  J.  C.  A.,  de  materiae  bypothrii  quantum  ad  natorao 
icxuutores  et  medicot,  2 Bog.  6.  Leipaig,  tUrtmann.  geh.  4gr. 
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Henpsinn,  A.  die  Geicbichte  Rtutiendt.  4 Bdohen» 

8.  Dreaäen,  Hiteber.,  i tklr.  la  fr, 

Hetiodi  (]iiae  rxtant  opir«  et  irtgineiita.  In  ntön  tcliohn’:!| 
. acadeniiarum  diligentitiin»  expretta.  7^  Bog.  8.  Halle,  iia 
senhaiit  - Buchh.  4 gr.  ' 1 

Homer'i  OdyMee.  Protaitch  übertetat  von  J.  St.  Zauber,  ihiaa 
31  Bog.  16.  Prag,  Calve.  geh.  1 tblr.  la  gr. 

Hoj,  B.  St.  Wahiheiten  für  alle  Stände,  be>ondera  {St  Staüro^i 
ate  Lief,  la  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  Seidel.,  ai  gr. 
Hutclilio,  J.  G.,  Analecta  litteraria.  a5  Bog.  gr.  8. 

. Hartmann.  a,;thlr. 

Jahn,  (C.  i.  G.  A.,  Verbeaterunga - Gegcnatä'nde  für  Geee(i;d;-{ 
und  RechtapQege,  ziinächat  in  Beziehung  auf  die  im  tön.  pui 
Staate  begonnene  GeaefareTifion  u.  a.  w.  17  Bog.  gr,  & 
lin,  Nauck.,  . > thir.  8 gr. 

Jahrbuch,  neuer,  der  Landwirthaebaft.  In  zwangioaen  He&rs  ^ 
auageieben  von  Kammerrath  Pltthner  und  Prof.  Dr.  Wd(!i 
4r  Bd.  3t  Stück.  7 Bog.  8.  Leipzig,  Hartmann,  geh.  li  p 
Johannea,  oder  die  Macht  der  Chriatenthuma  nnd  aeine  Woki 
Eia  Drania.  7 Bog.  8.  Baael,  Schneider,  geh.  10  gr. 
Katholik,  der  verkannte  und  der  wahre,  Autzug  aut  dem  Oritui- 
werke  dea  J.  Gother.vom  Jahre  >S83,  durch  ihn  aelbri '«tr 
ataltet;  wieder  herauagegeben  durch  Dr.  R.  Cliallooer.  Ll 
• dem  Engl,  nach  der  a6.  Auflage  uberaetzt  von  Dr.  J.  J. 

8 Bog.  8.  Bonn,  Habicht,  geh.  10  gr. 

Kirche,  die  katholiache,  beaondera  io  Schletien  in  ihren  Gehnd.^ 
dargeatellt  von  einem  katholiteben  Geistlichen.  Zweite,  w" 
-mehrte  Auflage,  ag  Bog.  gr.  8.  Altenburg,  Hofbucbdnxlc, 

1 thlr.  16  gr. 

Koameli , Dr.  M. , Osterblumen.,  Erzählungen.  i5  Bog.  8-  Btr 
beratadt,  Helm,  t thlr. 

Krehl , .M.  A.  L.  G. , Ueber  die  Glaubenaipaltnug  in  der  eori“ 
liachen  Kircber  Predigt  am  Refnrmationafeate  181&  i] 

. gr.  8.  Leipzig,  Harlmann.  geh.  3 gr. 

Laiihender’a,  B-,  Prodromua  einer  polizeilich  - gerichflicheB  Tfcer' 

arziielkiinde,  oder  Handbuch  der  gerichtlichen  Thierhefft®^'- 
. Zweite j eermehrte  Auflage,  bearbeitet  von  J.  f.  C.  Diettn^' 
,i4  Eon.  gr.  8.  München,  Lindaoer.  1 tblr.  4 gr. 

Laun,  Pr.,  der  verliebte  l’oatillon.  • Roman.  i3y  Bog.  8.  Ls^ 
tig,  Hartmann.  ai  gr.  ,1 

Lavaier,  ,soo  Sentenzen.  100  Blätt.  in  18.  Bazel,  Schneider,  >1 
Futteral.  10  gr,  _ . 

Lehmann,  A.  E.,  tlglichea  Küchen -Zettel -Euch  mit  Räcl»^^ 
auf  die  Jahreaieit,  oder:  was  können,  sollen  und  «olize  V; 
ezaen?.  Vierte  Aull.  7 Bog,  gr,  8.  Dresden,  Hilieber. 

»a  gr. 

Leitladen  bei  dem  Elementar -Unterrichte  in  der  motaitrben  uis.- 
bent  - lind  Tflichtenlehre,  Der  Vernunft,  der  Schritt  oixi 
• Bcddrfnitae  unterer  Zeit  gemäss,  6^  Bog,  gr.  8.  Prag,  äKC' 
berKcr  u.  Weber,  geh.  9 gr. 

Litchhe,  I’.  M.,  Morea  und  seine  Bewohner,  nebst  einipen 
kungen  über  Conatantinopel.  Aut  den  neuesten  Quellen  getts 
melt.  9 Bog.  8.  Dresden,  Hilacher.  geh.  14  gr.  : 

Maltiz,  G.  A.  Freihr.  von,  Hans  Kix  Reite  iii’a  l‘omeranseo-L>'^i 
Ein  Gedicht  in  6 Gesängen.  iS  Bog.  gr.  8.  Berlin,  raa-'l 
geh.  1 thlr.  4 gr. 

Märtene,  K.  A.,  über  Pietisniua,  sein  Wesen  und  seine  GetLf 
»j  Bog,  g(.  8-  Uaiberatadt,  Brüggeaiann.  geh.  4 gr. 
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ngein,  A.,  Taheile  onregelmSs  rgen  grie«?ii«c)ieD  Verb«, 
iweite  »erbeat.  Aiifl.  i Bpg.  gr.  Fol.  Münchrn,  Lindauer.  3gr. 
ntctquieli’a  alimiiitlrcho  Werte.  Aua  dem  Pranaöaiachen  öber- 
etit  und  herauage;;eben  Ton  A.  S.  la  Bändchen.  Vom  Geiat«  <' 
er  Gesetze,  ir  Tiieil.  ip  Bog.  8.  Stuttgart,  Hofimann, 
ch.  6 Gr. 

riet,  J. , die  Abtntener  Hajfi  Babaa  ana  lapaban.  Ana  dem 
ingliacben  uberaetit  eon  Fr.-  Schott.  3 Theile.  Zweite,  wohl- 
.■ile  Ausgabe.  64  Bog.  8.  Dresden,  Hilseher.  geh.  a thir.  8 gr. 
to , ür. , das  •Schachspiel  unter  Zweien  , und  dessen  Geheim- 
isse; ferner  das  Conrierspiel , Rnndschaeh  des  Tamerlnn  , and 
aa  ICriegestpiel.  Aua  den  ältesten  und  seltensten  literarischen 
liiellen  Tür  die  Selbstunterweitung  syatematiach  bearbeitet.  i4  i 

.üg.  gr.  8.  Berlin,  Pauly.  l thIr.  4 gr. 

er , Dr.  L , Handbuch  der  praktischen  AraneiwiasenachaB. 
rebersetzt  und  mit  Anmerkungen  Teraelien  »on  Dr.  C.  Sirempel. 
o Bog.  gr.  8.  Stendal,  Fransen  u.  Grosse,  i thir.  8 gr. 
naki,  M.  Graf  »on,  Denkwürdigkeiten  über  Polen  und  die  Polen 
301  Jahre  1788  an  bis  1H16.  Deutsch  ron  Fr.  Gleich,  ir  ThI. 

« Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hartmanu.  a Thie.  3 thir. 
ns  Lehrbuch  der  Naturgeschiihte.  arTheil.  Botanik.  Zweiter 
btheilung  zweite  Hälfte.  Bliithen  und  Fruchtpflanzen. 6b  Bog. 

•.  8.  Jena,  A.  Schroid.  5 thir. 

ippi,  Dr.  Fr.,  Geschichte  des  Freistaates  Ton  St.  Domingo 
layti).  3 Bdchen.  aij  Bog.  8.  Dresden,  Hilseher.  ithlr.  lagr. 

Sarchi  vit:ie  parallelae  Demoathenis  et  Ciceronia.  Ex  receiitiuiie 
fyttenbachii  passim  emendata  in  uaum  scholar.  aeparatim  editae.' 

Bog.  gr.  8,  Leipzig,  Hartmann.  7 gr. 

querille,  F.  C H.  L,,  Geschichte  der  Wiedergeburt  Griechen- 
iida.  Deutsch  bearbeitet  und  bis  auf  die  neueste  Zeit-  im  Um- 
ss  fortgeführt  von  Chr.  Niemeyer.  la  Bdchen  mit  einem  Bild- 
ss  und  einer  Charte.  5 Bog.  >6.  Halberstadt,  Brüggemann. 

-h.  10  gr. 

»che,  Dr.  C.  W.  E. , »llgemeine  Encyklopädie,  oder  gesammte 
and  - und  Hauawirthschaft  der  Deutschen , mit  gehöriger  He- 
ickaichtigung  der  dahin  einschlagenden  Natur-  und  andern  Wis- 
iischaften.  Ein  wohlfeilea  Hand-,  Haua-  und  Hülfsbuch  für 
le  Stände  Deiitschlanda  etc.  Oder  allgemeiner  und  immcrw.ih- 
nder  Land  - und  Haus-wirtharhaltikalender.  ir  Bd.  Januar, 
it  7 Kupfern  und  einer  Tabelle.  43  Bog.  gr.  8.  Leipaig,' 
aumgärlner.  I thir.  16  gr.  netto. 

cer,  J.  L.,  Rudolph  von  Hibsburg.  Ein  Heldengedicht  in  la 
esängen.  Neue  vollendete  Ausgabe.  a3  Bog.  gr.  8.  Wien, 
eiibner.  a thir.  6 gr.  , , , . , , . 

e C.  L.  H,  von,  neues  Hülfibnch  fir  praktische  Jiinaten  io 
königl.  preussischen  Staaten  beim  Gebranch  des  allgemeinen 
andrechts  und  dessen  ersten  Anhanges  der  allgem.  Gerichts-, 
eposital-,  Hypotheken-,  Criminal- und  .Städte- Ordnung  u.  a.  W. 

• Theil.  44  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Nauck.  3 thir. 

henknecht.  Enthaltend  Multiplications  - und  Diviaiona  - Tafeln,  ' 
»ch  der  neuen  preuas.  Scheidemünze  den  Thaler  zu  3o  Silber- 
oschen  berechnet,  gj  Bog.  8.  Halberatadt,  Brüggemann. 
gr, 

;k*.  Dr.  K.  Fr.,  Erläuterungen  der  Evanget.  - Protestantischen 
»rchcnvereiiiigungtnrkunde  des  Grosshersogihuma  Baden,  aa  B. 

Heidelberg,  Mohr.  1 thir.  8 gr.  netto, 
enlärher.  Fr.  J.,  goldener  Spiegel,  oder  biographische  Skizae 
irisUich- frommer  und  veiatändiger  Personen  aus  dem  Börger- 
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und  Btoerctands  tor  Nacbabmiuig  aulgutellt  n Bog.  8. 
barg,  Kraiizfelder.  6 gr. 

Rüeff,  F.  L,,  Primae  Lineae  Hiatnrico-Tbeologicae,  t4  cm 
Candidatorum  a.  1 heglogiae. , Para  111.  36  Bog.  gr.  8.  Ssi^ 
bach,  Seidel,  1 thir. 

Saint  Clair.  Dem  Romane  gleiche!  Nameni  der  Miii'Ormiaa  (Ui 
Morgan)  nacbgebildet  ann  O,  C.  Freifar.  Ton  Budberg.  uEafi 
. 8.  Leipzig,  Hartmann.  1 thlr.  13  gr. 

Sandoral , oder  der  Freimaurer.  Aua  der  apaniscbm  G«tirh:h 
Ton  dem  Verfasaer  dea  ,,Doii  Esteban**.  Aua  dem  Ec{ü.da 
iiberaelzt  von  Fr.  Schott..  S Tble.  68  Bog.  8.  Leiprij,  Hr.- 
mann.  4 thlr. 

Schleis!,  M.  neue  Faaten-  und  Festpredigten.  3i  Bo{.  p.1 
München , Lindauer,  1 tJilr.  8 gr. 

Sophoclea  Ajax.  Cum  lectionibua  codicum  LaiirentianottB  s 
acbedia  P.  Elmaleii  et  aelecta  annotalione  intetpretom.  § £4 
< gr.  8.  Leipzig,  Uartmann.  13  gr. 

Spaaavogel,  eingefangen  und  für  Freunde  dea  Scherzet  and  Wim 
zu  Kaufe  gebracht  vbn  Papagcno.  ar  Flug.  13  Bog.  iii  iho- 
bürg,  Nettier.  geh.  18  gr. 

’ Spietk,  A.,  Ueberaetzungtübungen  aut  dem  Deutschen  ia  bi  I> 
lienische  mit  unterlegten  Bedeutungen  und  Rcdenuit». 
einem  Anhänge  alphsbetisck  geordneter  Erläuterungen.  3iEh  £ 
Prag,  Ncureutter  (Calve).  iC  gr.  netto. 

Spitta , pr.  H. , die  Lcicbenoüimng  in  Bezug  auf  P:tkolop< 
Diagnostik.  38  Bog.  gr.  8-  Stendal,  Fraiizrn  u.  Grottt. 
Stöckl’s,  H.  F,  A.,  praktische!  Handbuch  für  Künstler,  Lach-''^:- 
haber,  Vereolder  und  Anstreicher  aller  Oelfarbeii  etc,  7t  1k* 
Mit  6 Kupfertafeln.  13  Bog.  gr.  8-  München,  Lindsier.  xp 
Taciti , C.  C. , do  vita  et  moribus  C.  J.  Agricolae  libellia.  ' 
uaum  Scholanim  ed.  F.  G.  G.  Hertel.  7^  fiog.  gr,  8. 
Hartniann.  10  gr. 

Taschenbiblinihek  Too  Anekdoten,  Epigrammen  und  dergl. 

Heft.  7 Bog,  13.  Augaburg,  (Leipzig,  Rein),  geh.  4 p 
Taschen- Licdcrbpch  für  Freunde  des  gesellschafilicheii  CrmS* 
. Eine  Auswahl  der  beliebtesten  deutschen  Gesänge  nscb  kh-- 
ten  Melodien.  5 Bog.  16.  Augsburg,  (Leipzig,  Rein).  P- *■;' 
Tausch,  M.  D,  von,  V’ersuch  einer  allgemeinen  Taktik  fe  1» 
Wal^eD—  und  Truppen  - Gattungen  nach  unveräiiderlichoi  Gn-" 
aätzen  nebst  deren  hesondern  Anwendungen  auf  Infantnit.  ^ 
3 Steindrucktaf.  s3  Bng.  gr.  8.  München,  Lindauer.  itLV 
Theocriti  Kioiiis  et  Moiclii  quae  supersunt,  graece.  10  Bog.  p.^ 
s Halle,  Waisenhaus- Biicbh.  7 gr. 

Tromlitz,  A.  von,  Novelleu  und  Erzählungen,  is  Bdchea,  ■£ 

8.  Dresden,  Hilscber.  geh.  i thlr.  4 gr. 

Weisse,  Ur.  Chr.  E.,  Lehrbuch  des  konigl.  sächsischen  Stsitirei^ 
3r  Bd.  5g  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hartknocli.  5 thlr.  8 gr. 
Willeversch , Dr.  J.  Auch  ein  Wort  über  die  Erschein«?-'^ 
Menschenblattern  ber  wirklich  \ accinirten.  Mit  illum.  Abbctf 
gen.  3(-  Bog.  gr.  3.  Trier,  Gail.  geh.  13  gr.  ^ 

Wunderbiicbluin,  das,  oder  Nachricht  von  blauen  Feuern,  IrrwiK*  1 
Blut-,  hchwefel  - und  Froschregen,  Todesprophelen,  KoC'l’*' 
Wünsrhelriilhcn  und  andern  merkwürdigeg  Dingen.  Zur 
ruiig  gegen  den  Aberglauben,  Zweite  Aufl.  7 Bog.  S. 
Danubeimer,  geh.  6 gr. 


Digilized  by  Googic 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR.  , 

Erster  Bericht. 


Jany  1827. 


Bei  P onthieuy  Michelsen  js‘  C® 
in  Leipzig  (Neuer  Neiimarkt,  Ecke  der  grimmaiaclien  - 
Gasse)  sind  zu  haben : 

Almskacr  parisien,  ou  lisio  gi?n^rale  des  babitsns  de  Pari» 
claates  par  ruet  et  par  numeros  des  tnaisons  pour  raontfa 
1827.  Premie're  Annee.  12.  Paris,  1827.  1 Thir.  18  fi, 

Aucblot,  six  mois  en  Russie  oii  lettres  ccrits  k l'occasion  du 
couronneraent  de  l’emperenr  Nicolas  1.  2 ThIr,  12  et. 

Ansuairb  aneedotique , ou  soureniis  contemporaios.  in  18.  Pa- 
ris, 1827.  1 Thir.  8 gr. 

.\2t:suAiRK  de  l'etat  militaire  de  Trance  pour  l'annde  1827.  12. 

Paris,  1827.  2 Thir.  ' 

Arrdaibe  D^crologique,  on  complement  annuel  et  continuatiou 
de  toutes  Ics  biogrsphies  et  dictinnaires  historiques,  conte- 
naot  la  vie  de  tous  Irs  homiries  remarquables  par  leurs  actee 
on  par  leurs  producüons.  Sixidme  Annc'e  pour  1825.  8.  Paris, 
1827.  2 Thir.  16  gr.  , 

Annuairb  ^our  Pan  1827  pnblid  par  le  Bureau  des  longltudes. 

in  18.  Paris,  1827.  9 gr. 

Artür  , J.  F.,  Instruction  tbdoriqne  et  applications  de  la  idgle 

ariihmique  ou  k calculs.  8.  Paris,  1827.  1 Thir.  4 gr.  t 

AuBBRiceir,  M.  J.  Considerations  historiques  et  politiques'  sur 
la  Russie,  l’Autriche  et  la  Prusse,  etc.,  sur  les  rapports  de 
ces  trois  puissances  avec  la  France  et  les  autres  etats  da 
l'Enrope.  2de  e'diiion.  8.  Paris,  1827.  1 Tblr.  8 gr. 

Barras,  J.  P.  T.,  traiid  sur  les  gastralgies  et  les  emdrsigies  ou 
snaladies  nerreuses  de  l'dstoinac  et  des  intestins.  8.  Poris, 
1827.  ^ _ 2 Thir.  6 gr. 

BARRicAnas,  les.  Seines  historiques,  mai  l:>88.  3me  ddit.  in  8. 

Paris,  1827.  2 Tblr.  C gr, 

Baylb  et  Hollard,  mannel  d’anatomie  gdnerale  ou  desenp-  , 
tion  succinte  des  tissus  primitifs  et  des  systemes  qui  com- 
posent  les  Organes  de  rhoRime.  18.  Paris,  1827.  1 Inlr.  4 gr. 
Bblmas,  Dbris,  traitd  ,de  la  Cyatotomie  tus-pubienne.  8. 

Paris,  1827.  _ 2 Tblr.  10  gr. 

Bbrribr,  Corstaitt,  Francoise  de  Rimini,  Trsgddie  en  cinq 
actea.  8.  Paris,  1827.  ' 1 Tblr.  14  er. 

BiBLioxArpR  ou  livre-cartes;  lerons  meifaodiques  de  Chronolo- 
gie et  de  geograpbia,  redigda  d’apres  les  plant  de  33. 
fiailleul.  Livr.  12 — 18.  in  4.  Paris,  1827.  in  llilr.  12  gr. 
£irliotbbi}ub  classsiqua  latina,  publid  par  Lemsire.  42ma  ü- 
rraison.  cont.  Fioiut.  Seneque  Totn-,  ser.  in '8.  Paria,  i8iT. 
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Bory  de  Saikt-Viscbst,  rhonime.  Essai  xootogique  sur  !• 
geore  bamain.  2e  ediiion.  2 Tomet.  in  18.  l'arit.  1827, 

2 Tblr.  6 gr. 

Bmsmontier,  Q,  L.  , Phsrmacie  elementaire  en  24  lerana  ; on 
manuel  theoiique  de  Televe  en  Pbarmacie.  12.  Paria,  1827. 

- 2 Tblr.  16  gr. 

Caccbois- Lemaire  , Letitrs  bistoriques  adreasdrs  i sa  gran- 
deur  Monseigneur  le  Coiute  de  Peyionnet.  Seconde  edidon. 

8.  Paris,  182  7.  1 Tblr.  8 gr. 

CaccBY.  Exercices  de  mathematiquea.  LIrr.  13.  lame  in  4. 
Paris,  1827.  1 Tblr.  4 gr. 

A.  L , memoire  sur  I’application  du  calcul  des  residus  ä 
la  soluiion  des  probl^mea  de  pbysique  matbemaiique.  4. 
Paris,  1827.  1 Tblr.  8 gr. 

Chambrav,  de,'  Pbilosopbie  de  la  guerre.  8.  Paria,  1827. 

2 Thb. 

Chateaübriax'D,  Ooavrea  completea  Lirt.  6me  et  7me  (4  Vols}. 

8.  Paris,  1827.  10  Tblr.  16  gr.  . 

Cbesy,  A.  L.,  Vainadaltabacia , ou  la  mort  d'Yadjnadalta,  epi- 
aode  extraic  du  Ramaysna.  Donni  avec  le  texte  grave,  une 
analjrse  grammaiicale,  une  traduction  fiancaite  et  laline  e( 
des  notes.  4.  Paris,  182G.  ü Tblr.  6 gr. 

CuRKE,  Mxe,  Ulesia,  oa  la  pologne.  4 Tomes.  8.  Paris, 
1827.  4 Tblr. 

CoMri.AiKTE  sur  la  loi  d'amour;  Faite  et  composee  dans  Ja  pa- 
roisse  de  Montrouge,  par  l'arriere  patit-Ula  du  valet  de  Tar- 
tu Fe.  32.  Paris,  tS27.  3 gr. 

CooFER,  tlio  prairie.  3 Vola.  12.  Paris,  1827.  4 Tblr.  20  gr. 

— , la  meme  en  franraii.  4 \'ols.  12.  Paris,  1827.  3 Tblr.  8gt. 

CoTTU , AI.,  coDsideraiions  sur  la  mise  en  accusation  des  mi- 
nistres.  8.  Paris,  J827  22  gr. 

Declaratio.y  des  eve'ques  de  Hollande  adressde  i toute  IVglise 
cathoFique  et  arte  d'appel  des  .bullea  d'exconiinunicatioa 
lancees  cnntre  eux  par  L^on  XU.  12.  Paris;  , 14  gr. 

Denon.  Desoi'iptinn  <les  objcts  d'aria  qui  composent  aon  ca- 
binet. 3 Vol.  8.  Paris,  182G.  4 Tblr.  IG  gi. 

Desruelles,  11.  M.  J.,  traitü  de  la  Coquelucbe.  8.  Paris,  1827. 

' 2 Tblr.  8 gr.  . 

DiCTTnN.AiRE  claasique  d'histoire  naturelle  par  Audouin,.  Bour- 
don etc.  et  dirige  par  Uory  de  St.  Vincent.  Vol.  11  me. 
(Mo — Nso.)  8.  Paris,  1827.  3 Tblr. 

Plaocbes  Livr.  llme  en  couleura  2 Tblr.  16  gr. 

en  noir  1 Tbir.  18  gr. 

— gdngraphique  universel,  contenant  la  description  de  tont 

Jet  lieux^du  globa  etc.  Par  une  aociete  de  ^eograpbes. 
Tome  3me.  pari.  'ide.  in  8.  Paris,  1827.  3 Ibir.  4 gr. 

— de  inederine  par  Adelon,  Beclard,  etc.  en  18  Volumea. 

Vol.  17inc.  in  8.  Paris.  2 Tbir.  8 gr. 

Doctri.ye  et  devoira  de  la  religion  mutulmane,  tirea  textoelTe- 
ment  du  coran,  tuivia  de  l'euco|oge  musulman.  Trad.  de 
l'arabe  par  Garcin  de  Tassy.  in  18,  Paris,  1826.  iTbIr.  14gi. 

Dcfui.,  Voyagea  dans  Ja  Grand-Brdiagne  en  1816  k 19.  3n>e 
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Patlie  ta  2 Vuli.  (Fuice  commcrclale)  ia  4.  Patii, 

n Tlilr.  20  ^r. 

Dcveboier  i>e  Haciu>'»e.  Du  Jury  anglais  et  de  jury  fVanrait. 

8.  Paris.  1»27.'  _ Ib  gt. 

Esquissf.  liistori(|iie  aur  D.  Pt'dre  Premier,  Empercur  contti-  t 
, liitionel  du  Brrsll.  8.  Paris,  1827.  , 14  gr. 

Etats,  i.es,  de  ßlois  cu  Ia  mort  de  M M.  de  Guise,  Scduee 
hiitoriquesi  Decerabre  1588.  par  l'auteur  des  Barricades.  M,  , 
Paris,  1827.  2 Thlf.  12  er. 

Fait,  Baron  de,  Manusrrit  de  1812,  conlenant  le  pre'cia  dea 
evenemrns  de  cetie  anne'e,  pour  aervir  ä i’hisloire  de  Na-  ; 
poleon ; 2 Tomes.  8.  Paris,  1827.  5 Thlr.  18  gr. 

Fohtenellb,  Julia,  Manuel  du  Vinaigrier  et  du  moutardrer  ■ 

18.  Paris.  1827.  - 'l  Tlilr.  4 gr. 

Foy,  le  Gdn^ral,  Histoire  de  Ia  gnerre  de  ]a  Pe'niiisule  soua 
Napoleon,  precedee  d’un  tabUau  pulitique  et  miliiaire  dtß 
puissances  bellig^rautes.  4 Tomes.  8.  Paris,  1827. 

• 10  Thlr.  10  gr. 

FBEYr;ixET,  Voyage  autour  du  monde,  fait  par  ordre  du  roi,  ' 
pendaue  Ics  antiees  1817,  1!),  2o.  in  folio.  Paria,  1827. 

Zoologie  Liir.  Itime.  S 'I'lilr. 

Pariie  Historiqne  I.ivr,  4me.  5 llilr. 

Fiutot,  A.  , Coiirs  de  droit  najiiiel  public,,  polillqiie  et  con- 
' Slilutionel,  4 Tomes.  18.  Paris,  1827.  4 Tliir.  12  gr. 

GaNDBrrr.  Histoire  aoalomique  des  ioOammailons.  2 Ton. eg. 

8.  Paris,  1820.  0 Tlilr.  0 gr. 

GiRARDr.N,  J.  et  H.  r.ECoij,  e'ldmens  de  Miperalogie  appflqu^a 
aiix  Sciences  rliimique's;  uiivrage  basd  sur  la  melliode  de  M. 
Bcrzelicis.  2 Tomes.  8.  Paris,  1827.  . S Thlr.  8 gr. 

GiRAüi.t- Di'vivier  , Graiiiiiiairo  des  graipipaires.  2 Vols. 
Nouvelle  edir.  8.  Paris.  18271  5 Thlr.  20  gr. 

Gcillemarii,  Roiiekt,  J\lemoires  d'un  Se'rg^ut,  suivi  des  Dp» 
cumens  hisloriques,  la  plupai  t iiiediis  de  1805  ü 1823.  2 Volt. 

2me  ddir.  8.  Paris,  1827.  5 Thlr.  4 er. 

Gvthrie.  VV.,  Abrege  de  la  nouvelle  geograpbie  universell« 
etc.  Redige  par  Hyacintlie  Langlols.  Urne  edition.  Ac- 
compagn^  d'un  alias  de  30  cartes  euluinine'es.  3 Vol.  in  8. 
arlas  4.  Paris,  1827.  ..  10  Thlr.  16  gr. 

HAi.2.TDATr,  .Anomew,  Aiiosls  of  tlie  Houie  of  Hannover.  2 Vola. 

8.  London,  1820.  20  Thlr. 

Humboldt,  M.  G.  de.  Lettre  k M.  Abel- Remusat,  sur  le 
nature  des  formes  grammaticales  en  general  et  sur  le  genta 
de  ia  laugue  chinoise  on  pariicuüer.  6.  Paris,  1827. 

■>  1 .Thlr.  14  gr. 

lIuME  xt  Smollex,  Histoire  d'.\ngleterre,  trad.  de  PaDgiaia  '' 
pir  Campenon.  Tome  lOnr«.  8.  Paris.  1827.  3 Tbir.'ö  gt.  ' 

Hubtrel  d’Aruov.u.,  Dicliouaire  de  Mrfdecine  et  de  Chinir*  •! 
gie  ve'te'rinaires.  Tom.  1er  et  2 de.  8.  Paris,  1827.  6 Thlr. Cgi."  •> 

Hcskissoh,  M„  de  l'eiat  aciuel  de  la  navigallon  de  Pangletertr, 
traduit  par  M.  Picbon.  8.  Pens,  1827.  1 Thlr.  8 gr. 

Jour.  Cecile  ou  les  passions.  -5  Vols.  13.  Psris,  1827. 

6 Thlr.  8 gl. 
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Jpinr.  Oenrre»  compUte*.  En  asVolumes.  Livr,  I2me.  (i  Vols.] 
8.  Paris,  1»27. ' Thlr.  6 gr. 

Jv-Kuo-Li,  ou  les  d'eux  consinet,  romtn  cfainots,  traduit  pst 
Abel  Remusat.  4 Volt.  I2.  Paris,  1827.  4 Thlr.  12  gr. 

LaiSNHEC,  de  rauscuhaiion  oiedicale,  ou  traitd  du  Diagnostic 
des  malsdiet  des  poumoos  et  du  coeur.  2me  edic.  Z Volt. 
8.  Paris,  1827.  8 Thlr. 

LaMiixji , G.,  m^Moiret  tut  les  canmagnes  de  Catalogne.  de 

■ 1808  ü 1814,  avec  une  carte  de  Caialogae  et  iiu  plan  des 

environs  de  Barcdone.  8.  Paris,  1827.  2 Thlr.  10  gr. 

LAWif'r.U!ts , de,  Oeuvres  completes,  ornees  de  trente  vigoet- 
tet,  en  un  Volume.  8.  Paris,  1827.  7 Thlr.  14 gr. 

I.ECLEiti},  Tr.,  Provetbes  dramatiques.  Troisieme  ddiiioa. 
Tome  ime>  8.  Paris,  1827.  3 Thlr. 

rsTTAES  sur  les  e'lettions  anglaises  et  sur  la  sltnation  de  l'li- 
tinde.  8.  Paris,  1827.  2 Thlr. 

Letaorrb,  Court  elrfmenralre  de  gdographie  ancienne  er  mo- 
derne. lOme  edit.  in  12.  Paris,  1827.  1 Thlr.  2 gr. 

Lonns , Ch„  uDuveaux  dldmens  d'Hygi^ne,  3 Tomes.  8.  Pam, 
1827.  _ 4 Thlr.  10  gr. 

LricUnuos  edente  Coray.  8.  Paris,  1826.  3 Thlr.  4 gr. 

IdairrE^BauN,  M.,  Dictionaire  geographique  poriadT,  cooie- 
ntnt  la  descriptioa  eederale  et  particuliere  des  Cinq  partiet 
dn  uionde  connu.  Ouvrage  entidrcment  neuf.  2 Partiet.  16. 
Paris,  1827.  4 Thlr. 

Mathias,  BinoR  I.B,  Principes  de  lilterature,  de  pfajiosopbie, 
du  politique  et  de  morale.  2 Tomes.  18.  Paris,  1827. 

• " 2 Thlr.  0 gi. 

Mamv,  D.  J.  M.,  Espsgne  poetique.  Choix  de  poe'sies  Ca- 
•tdllanes  mites  en  ver»  franrais;  avec  portriita.  2 Tomes. 
8.‘Paris,  1827.  * 5 Thlr.  20  gr. 

Marbn , Mattk.  , mdmoire  sur  l'hyponartho'cie  ou  eur  le  trai« 
tebient  des  fractures  pät  la  planchette.  8.  Paris,  1827, 

' ^ 22  gr. 

MEstentEi  de  l'.icaddmie  royale  des  Sciences  de  Tinttitut  da 
Prance.  Anndai  1819  k 1820.  Tome  4me  in  4.  Paris,  1824. 

13  Thlr.  12  er. 

Anne’cs  1831.  1822.  Tome  Sme.  1826.  9 Thlr. 

.k  > 


'Zugleich  emprehlen  4vir  unser  älteres  Lager  der  besten 
Werlte  aus  allen  Fächern  der  franEÜsischen  Literatur  xu  den 
möglichst  billigen  Preisen;  die  Didol'scben  Stereotypen  haben 
wir  in  grosser  Ansahl  steir  vorrätbig ; auch  nehmen  wir  Auf- 
uäget  auf  Mnsikalien  nnd  sonstige  Kunstgegenstände  an  und 
Tcrtpnchen  die  prompteste  Besorgung. 

. Fonihicu,  Michelsen  X C®. 
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Anzeige 

fi  r 

Literatoren,  Bibliothekare 
und  Buchhändler. 


Allgemeines 

lepertorium  derKritik 

oder 

jllständiges  systematisch  geordnetes  Verzelchnils 
1er  Werke,  •welche  seit  dem  Jahre  1826  erschie- 
3a  und  in  Deutschlands  kritischen  Blättern  be-> 
urtheilt  ivorden  sind.  ‘ 

fit  Andeutung  der  Kritik  und  Angabe  der  Bogenzahl, 
3r  Verleger  und  Preise,  nebst  literarischen  Notizen 
und  einem  alphabetischen  Register. 

Herausgegeben 

▼ OQ 

. D.  F.  Rumpf,  Königl.  Preufs.  Hofrathe,  und 
H.  Ph.  Petri.  . 

k'VX/%/V%/l/VV%/\/V%/VVVV\/VVVVV%/VVVVVVVW\/WWWW%(^ 

Ilepertorium  wird  sich  über  das  geaammte  Gebiet  der  deut- 
dien  Literatur  verbreilea  und  die  seit  dem  Jabre  182G  ersefaieae- 
GU  Werke  unter  folgeuden  Hauptmbrikeu  amz^cur 

I,  Pädagogik;  Erziebunga-  und  Bildunga- Schriften.  — 
f.  Philologie  (alte  und  neue  Spraehen)  und  Literatur.  — 
II.  Philosophie.  — IV,  Theologie.  — V.  R ech  ta  wisa e n- 
chaft,  mit  Einschltirs  der  Staatswiaseiiscbaft  (Politik),  Kamerol- 
ind  Polizeiwiasenscliaft.  — VI.  Mathematik.  — VII.  Natur- 
vissentchafte  II  (Chemie).  — VIII.  Medicin;  neb>t  Chirurgie, 
?harmacie  und  Thierheilkitndr. — IX.  Kriegswissenicbaft. — 
K.  Erd-,  Länder-  und  Völkerkunde;  Statistik.  — XI.  Ge- 
ichichte}  mit  deren  HuUswisseDschafteo.  — XII.  Land-  und 


Hantwinbichaft,  Taebnolugi«  nod  Font-  nad 
<«•  iaieniclia  ft.  — XllL  Ha  ndl  a ugi  wiiteatcUafL  — IIT 
SchSae  'Wiatcnacbafta  n und  bildende  Küoite.  — XV 
Vermifchte  Schriften;  Eocjklopädicu , Sunndaagea  m 
Schriften,  Zeiucbrificn  u.  s.  w. 

Gelehrten  und  Biicbeikänfern  ist  daran  gelegen,  u irsit. 
welche  Werke  einer  ufienüichen  Benrtheilung  unterworfen  rrviia 
sind,  wo  und  wie  dieses  geschehen  ist,  uin  entweder  die Reeeu^i 
selhtt  leicht  anfzufindeo  und  uachzulesen,  oder  sich  mit  der  Uofn 
Andeutung  des  Ausfalles  der  Kritik  zu  begnügen.  Von  Bexr 
in  Kenntnifs  zu  setzen,  ist  der  Zweck  dieses  Reprrtorinir.t. 

Gas  W o anzuzeigen  dienen:  die  Jenaw  und  Halletcbeljenc:' 
Zeitungen  nebst  deren  ErgSnzungsblätlern,  Leipziger  LUetalanaxu. 
Wiener  Jahrbücher  der  Literatur,  Göttingsche  gelehrte  As:nr. 
Heidelberger  Jahrbücher,  Hermes,  oder  kritisches  Jakrbsü  in 
Literatur,  Beck's  ^allgemeines  Repertorium  der  Literatur,  SdatH 
Jahrbücher  der  {nristischen  Literatur,  literarisches  CoDTerstii«>:'>: 
und  dessen  Folge:  Blätter  Itir  literarische  Unterhaltnag,  Tksi,'- 
sches  Literaturblatt  der  Kirchenzeitnng,  pädagogiscb-pbdoltgS':' 
Literaturblatt  der  Schulzeitnng,  mediciniscb  - clürurgiscke 
Jahrbücher  fi^r  wissenschaftliche  Kritik,  Hecker 's  Uterar.  Asue. 
Militair-Literaturzritung,  Pierers  allgem.  nicdicinische 
Andrä  Ökonom.  Neuigkeiten , ländwirihschafiliche  Zelnis;,  i« 
allgem.  geographische  Ephemeriden,  u.  a w. 

. Zur  Andeutung,  wie  die  Beurtheilung  ansgefälleo,  »eii 
folgende  Zeichen  gebraucht:  * gut;  *{'  schlecht;  tack  rt 

als  schlecht;  *{■*  mehr  schlecht  als  gut. 

Die  Gemeinnützigkeit  eines  solchen  Werkes  für  alle  Lsm:- 
fraunde,  Bibliothekare  und  Buchhändler  ist  längst  auerksso,  »1 
cs  wird  somit  ein  allgemeines  Bedürfnifs  befriedigt. 

Das  Repertorium  erscheint  mit  Anfangs  des  Apribttli* 
12  Bogen  starken  Heften,  gr.  OcLiv,  auf  gutem  weifseo  P»pic* 
lateinischen  Schriftzelcheu.  Zwei  Hefte  schliefsen  einen  Bssil  ^ 
ein  STstematisebes  Register  aller  augezeigtrn  Bücher  bclgtln(i 
Der  Preis  eines  Bandes  ist  I Thlr,  25  Sgr. , wofür  es  datd  w 
Buchhandlungen  bezogen  werden  kann. 

Berlin,  den  6.  März  1827. 

Expedition  des  Heperlorium  der  Krltii 

(A.  W.  Uayn’s  BtiohhaatUang.) 
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Rechtswissenschaft  n,  Ssaatswissenschaften.  71 

I 

Otto.  8ni.  (4lf  Lip.s1ae,  Hinrichs.  1826.  2 Hthlr. 
20  Sgr. 

Gött.  g.  Jl.  1826.  Br.  97.  • ' 

.36.  Haumann,  G.H.,  üb«r  dieznr  Zeit  ln  Deutsch- 
land herrschende  Nothdes  lnndwirthschaftlicben,Standes; 
über  ihre  wahre  BeschatFenheit,  ihre  eigentliche  Quel- 
len, ihre  nothwendigen  Folgen  und  die  einzig  si^iern 
Mittel,  derselben  Für  immer  abzubelfen.  8.  (5|  B.)  Ibne- 
nau,  Voigt.  10  Sgr. 

Z.  L.  Z.  1826.  Nr.  102.  *f 
37.  Heinze,  C.  T.  E„  das  Prenls.  Pafs-Gesett, 
nebst  den  dazu  gehörigen  Erläuterungen  und  spätem 
Verordnungen.  2te  vermeh.  Auh.  8.  (14*  B.)  Liegnitz, 
Kuhimey  in  Comm.  Iß  Sgr. 

RecKs  R.  d.  L.  1826.  Bd.  lll.  St  140.  * 

.38.  Henke,  Ed.,  Handbuch  des  Criminalrechts 
und  der  Criminalpolitik.  2r  ThI.  gr.  8.  (29  B.)  Berlin, 
Nicolai.  2 Rtklr.  7y  Sgr. 

( Der  l»ie  'X  nl.  1823.  koiiet  3 Rthlr. ) 

BecUs  R.  d.  L.  1826.  Bd.  H.  S.  413  «.414.  * — 
Gött,  g.  A 1826.  Nr.  158.  * — Vergl.  d. 
Rncens.  d.  1.  Bd.  ebendas.  1823.  Nr.  107. 

39.  ‘Holzschnber,  Dr.  R.  v.,  der  Bayerische 
Landtag  vom  Jahre  1825.  Skizzirt.  In  2 Abtheil.  — Iste^ 
Abtbeil.  gr.  8.  (22  B.  n.  4 Tab.)  Erlangen,  Palm  u.  E. 
1 Rthlr.  15  Sgr. 

Z.  Conv.  B.  1826.  iVc.  133.  — N.  geograph. 

E.  1826.  Bd.  XIX.  St.  9. 

40.  Horn,  J.  v.,  diplomatischer  Bericht  über  die 
revolutipnairen  Drohbriefe,  welche  bei  dem  churfürstl. 
Hoflager  zu  Cassel  eingegangen,  nebst  einem  Blick  in 
das  dortige  Castell,  einer  Beurtheilung  -des  gerichtlichen 
Verfahrens  in  dieser  Sache  und  dem  Ergebnifs  der  Un- 
tersuchung über  dämagogische  (Jintriebe  in  Kurbetten. 
8.  (15  B.)  Zerbst,  Kummer.  1 Rthlr. 

ßeck's  R.  d.  L.  1826.  Bd.  JI.  S.  273  — 275.  — 
Bl.f.  /.  U.  1827.  Nr.  8.  t* 

41.  Hugo,  G.,  Lehrbuch  eines  civilist.  Cursus. 
4r  Bd.  — Audi  u.  d.  Titel:  Lehrbuch  des  heutigen  Rom. 
Rechts.  7te  sehr  veränd.  Ausg.  8.  (25  B.)  Berl.,  Mylius. 
1 Rthlr.  10  Sgr.' 

(Hiervon  find  bisjeirt  erechienen:  Ir:  Lehrb.  d.  juriet,  Encyclopä- 
dle.  7ie  Aua{>.  1824.  2 Ribir.  — 2r;  Lehrb.  d.  Naturrechu  ete. 
4to  Ansp.  1819.  If  — Sr:  I.ehrb.  d.  Geschichte  d.  Rüm. 
Rechla  bia  auf  Juatiiiiaii.  10.  AaÜ.  1826.  3f  Rthlr. — 3r:  Chreaio- 
mathie  von  Beweiaaiellen  fiir  das  heutige  Köm.  Hecht.  3le  Ausgabe. 
1820. 1*  Rthlr.  — 6r : Lehrb.  d.  Geschichte  d.  Rom.  Rechts  seit  Ju- 
alinian,  oder  der  jutist.  und  meist  civilist.  gelehrleii  Geschichte.  2r 

Versuch.  1818.,  1|  Rthlr.  — 7r  ; Lehrb.  der  Oigesieii.  1821.  7§  Sgr. 
--  Alle  7 Bde.  kosten  demnach  . 11  Rthlr.  25  Sgr.) 

Sehwieh's  J.  d.  j.  L.  1826.  Bd.  II.  S.  229—2.36.  * 
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Afedüu'n. 


✓ 

10.  Ar<^iv  für  die  faom^pathisdw  HellkniML  Snp- 
< pleroentbeft  eu  den  ersten  5 Banden.  — Auch  u.d.T^ 
tel:  Beurtbeilung  des  Antiorjanon  des  t)r.  J.  A.  Höd.' 
roth.  Von  Dr.  G.  W.  Grofs.  — Dr.  Stapf  Rückblidi 
auf  die  5 ersten  Bände  des  homöopatischen  Aichivi.- 
(18  B.)  Lpa.,  Reclam.  182G.  1 Rt^.  15  ^gr. 

L.  L.  Z.  .1826.  Nr,  322.  f 
, 11.  B a CO t,  J.,  Beobachtungen  über  den  Gcbrsüd 

und  Mifsbrauch  des  Frottirens  bei  Rheumatismen,  Gkt; 
chronischen  G.  lenk* Affectionen  und  dergleichen tebtiii, 
nebst  einigen  Bemerkungen  über  Bewegung  und  iUhi, 
in  so  fern  sie  bei  der  Heilung  verschieoener  Krankheui- 
fülle  anwendbar  sind.  Aus  dem  Englischen  übeiseut.  li 
(3  B.)  Wien,  Haas.  7|  f^r. 

A.  m.  A.  1826.  S.  1536. 

12.  Beck^  Dr.  J.  H , über  den  nrsprünglidm 
Hirnmangel  und  über  die  Pathologie  und  Tnerapie  ie 
GehirnbluiHusses.  gr.  8.  (16^  B.}  Nürnberg,  Hiud  aal 
W.  1 Rthlr. 

, A.  m.  A.  1826.  S“.  499  — 505.  f* 

13.  Becker,  Dr.  F.  G.,  de  glandnlis  tbon.i 
lympbaticis  alque  thymo.  Specimen  pathologioun.  Cua 
icombus  111.  4m.  (8  B.)  Berol.  Hirschwaid.  17|  Sgr. 

A.  m.  A.  1826.  Ä.  971—973.  *f 

14.  Beobachtungen  und  > Abhandlungen  aus  da 
Gebiete  der  gerammten  praktischen  Heilkunde,  voa  ösui- 
reich.  Aerztcn.  Herausgeg.  von  den  Directoren  und 
fessoren  des  Studiums  der  Heilkunde  an  der  Uoitav- 
tät  au  Wien.  5r  Bd.  gr.  8.  (30B.}  Wien,  Gerold.  2 fidib 
15  Sgr. 

(Ir  — 4r  Bd.,  1819—24.  kosten  10  RiUr.  10  Sgr.) 

Af.  r7/»>.  Z,  1827.  BJ,  1.  Nr.  1 — 4.  * 

15.  — und  Bemerkungen  aus  der  Geboruläft 
und  gerichtl.  Medicin,  nebst  fortlaufende  Nacbrid^ 
über  die  Ereignisse  in  der  kön.  Entbindungsansuit  ^ 
Güttingen.  Eine  Zeitschrift,  herausgegeben  von  Dr.  L 
Mende.  3s  Bdch,  mit  2 Kpfrtaf.  gr.  8.  (22^  B.)  Götnü- 
gen,  Vandenhöck  u.  R.  1 Rthlr.  15  Sgr. 

(1<  u.  2*  Bdchn.  1824  n.  2.5,  kosten  2 Rthlr.  20  Sgr.) 

GüVf.  A.  1826.  Nr.  65-  * — A.m.  A.  1Ö5 

S.  707.  S.  ff.  Am,  d.  2.  Bds.  ebendas.  1825- 

16.  ßernt,  Dr.  J.,  Ergänaungen  des  systemst.Hisd- 

borhes  der  gericlitlichen  Arzneikunde.  Ir  Bd.  — AikI 
n.  d.  Titel:  Da*  Verfahren  bei  der  gerichtlich -rnedk:®- 
schen  Ausmittelang  zweifelhnfter  l'odesarten  der  No* 
gebornen. gr. 8.  ( 14  B.}  Wien,  Walüshausser.  IjRthlr. 7’Sgr. 
( aysr^ii.af.  Hindbuch  Wien  1817a  Geiiüiigtr 

Wp  kosrct  3 Rlblr.) 

A.  m.  A.  1826.  S,  1528  — 1536.  * 
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Bibliographischer  Anzeiger 

der 

V 

;uesten  in  Deutschland  erscliieiienen 
Literatur.  1827.  No.  10. 

Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  10. 


Literarische  Anzeige. 

Im  Laufe  dieses  Monats  erscheint  gleichzeitig  mit  der 
London  unter  die  Presse  gegebenen  Auflage,  in  Paris  und 
rasburg  bei  Treuttel  und  \Viirtz: 

The  Life  of  Napoleon  Buonaparte  ,by  Sir  Walter  Scott,  8. 
Vol.  8.  complet  und 

La  vie  de  Napoleon  Buonaparte  par  Sir  Walter  Scolf,  8. 
Vol.  8.  complet. 

Man  wendet  sich  deshalb  an  die  Verlagshaiidlung  selbst, 
ler  an  alle  solide  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der 
Dhweiz. 


So  eben  sind  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  (in 
eipzig  bei  Cnobloch}  vorrätbig  zu  haben: 

)r.  Martin  Lut  her ’s  säramtlicfae  W e r k e, 

erausgegeben  »om  Dr.  und  Decan  von  Amman,  Dr.  EIs- 
erger,  Dr.  I r m i s c h e r und  Dr.  PI  o chm  a n n.  Iste  Lie- 
ärung,  Ir  bis  9r  Band,  225  Bogen  oder  .^GOO  Seiten  stark, 
’ollständlge  Ausgabe  in  Octav,  und  auf  schönes  weisses  Pa- 
ier  mit  guten  Lettern  gedruckt.  Preis  für  den  Band  nur 
2 Gr.  oder  54  Kr.  Bei  einer  Bestellung  von  4 Exemplaren 
>eim  Verleger  das  5te  gratis. 

Ausführliche  Anzeigen  über  dieses  wichtige  und  zeitge- 
nässe  Unternehmen  sind  in  jeder  Buclihandluiig  auf  Verlangen 
inentgeltlich  zu  erhalten. 

Erlangen,  im  Mai  1827. 

Carl  He  yd  er; 

■■  ■ - I 

So  eben  hat  die  Presse  verlassen: 

Rosenmuelleri,  Dr.  E.  F.  G. , Scholia  in  Vetus  Te- 
stamentum  Partie  VIII.  Vol.  2.  (Jereraiae  Vatici- 
nia  et  Threni  Vol.  2.)  8 maj,  1827.  Druckpapier  2TliIr. 
15  Gr.,  Schreibpap.  3 Thir.  4 Gr.,  Berliner  Papier  3 Tblr, 
8 Gr.,  Velinpap.  3 Thlr.  16  Gr.  ^ 

Sämmtliche  bis  jetzt  erschienene  Theile,  nämlich:  Part  1. 
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Vol.  1.  (Pentatouchu*.  Vo\.  i.  Oenett«.)  PaMl.  Vd.t 
(Pentateuchus.  Vol.  2.  Exodus.)  Para  II.  ^entatca- 
chus.  Vol.  3.  Leviticus,  Numeri,  Deuteronomium^ 
Pars  III.  Vol.  1.  2.  3.  Jesaiae  Vaticinia.  Pan  IT. 
Vol.  1.  2.  3.  Psalmi.  Pars  V.  Jobus.  Pars  VI,  Vol.  tt 
Exechiel.  Pars  VII.  Vol.  I.  3.  4.  (»oa  Vol.  S.  wird  die 
neue  Auflage  in  wenigen  Wochen  fertig.)  Propbetae  mi- 
nores,  Pars  VIII.  Vol.  1.  2.  Je  reniiae  Vaticinit  ts 
Threni  ko.sten  auf  Druckpap.  45  Thir.  19  Gr.,  Schreibpsi». 
65  Thlr.  8 Gr.,  Berliner  Papier  59  Thlr,  8 Gr.,  Velinpai. 
65  Thlr.  4 Gr. 

Der  Druck  von  P^rs.IX.,  die  SalomoniscKen  S chrif- 
ten  enthaltend,  begjiint  ia  einigen  Wochen  , Pars  X.  nnd  fol- 
gende werden  d^n  Daniel  und  die  historischen  Schul- 
ten in  sich  fassen  und  möglichst  bald  erscheinen. 

Leipzig,  im' Marx  1827, 

Job.  Ambr.  Barth. 


Anzeige. 

Die  Replik  an  Herrn  Wilhelm  Dindorf  luLeip- 
zig  gegen  unbefugte  B ek  ann  tm  a c h u ng  eiars 
Privatschreibens  von  Friedrich  Ritschel  uni 
anmaassliche  Einführung  desselben  in  dasPa- 
blikum,  ist  zu  haben  bei 

Eduard  Anton  in  Halle. 


Anzeige  für  Oekonomen. 

Bei  Mörschner  und  Jasper,  Buchhändler  in  Wies, 
am  Kohlmarkt  Nr.  257,  ist  erschienen  und  auch  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 

* Dia 

Unkrantpflan  z en 

und  deren 

V ertilgungsart, 
alt  nothwendiges  Mittel 
zur 

Verbesserung  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht. 
Nebst  einer  botanisch- ökonomischen  Beschreibung  derselbex 
Praktisch  dargettellt 

J o h.  üb  a'^l*d"T  e i n d 1, 

^äfecten  an  der  k.  k.  Theresianischen  Ritter- Akademie , u^i 
Mitglieda  der  k.  k,  Landwirthschafts  - GesellschaTten  in  Siewf- 
mark  und  Krain. 
gr.  8.  Wien  , 1827. 

Preis:  1 Thlr.  6 Gr. 

Die  Ausrottung  jener  Gewächse,  welche  nicht  nur  dem 
ökonomischen  Pflanzenbau  hinderlich,  soodrni 
auch  der  Gesundheit  des  Arbeits-  und  Nutzviehes 
schädlich  sind,  ist  für  den  Landwirth  von  grösster  Wich- 
tigkeit, und  darum  eine  richtige  Kennlniss  derselben  von  un- 
bestreitbarer Nothwendigkeit.  Dessenungeachtet  ist  dieser  wich- 
tige Gegenstand  bisher  fast  in  allen  ökonomischen  Lehr  - u=i 
Hülfibüchern  entweder  nur  einzeln  oder  im  Allgemei- 
» en  .folglich  nur  oberflächlich,  berührt  worden. 

Wi^  willkommen  muss  dliher  dem  Oekonomen  das  Er- 
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loiieinen  de»  hier^ft  alag»*e5Kten  Werke*  «eyn,  welches  im  Zu» 
lammenhange  die  auf  vieljiilirige  Erfahrungen  des  Verfassers 
segriindeten  M ittel  *ur  u n f ehl b a r e n £ r 1 a n gu n g d er 
grössten  Vorthaile  für  Ackerbau  und  Viehzucht 
>raktisch  behandelt^  und  somit  Alles  erschöpft,  was  über 
liese  äusscrst  wichtigen  Zweige  der  Landwirtnschaft  gesagt 
verden  kann. 

Mehrere  in-  und  ansl.Hndische  kritische  Blütter  haben  die- 
ses anerkannt,  und  bereits  das  günstigste  Lirtheil  über  dieses 
löchst  nützliche  Werk  gefällt. 


Anzeige  für  die  evangelische  Geistlichkeit  in  Deutschland ; 
>o  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  vorräthig 
•u  haben : 

Dr,  Martin  Luther»  »ÖmmtHche 'Predigten  über  die 
Episteln.  3 Bände  in  8,  Preis  aller  3 Bände  nur  t Thlr. 
12  Gr.  oder  2 Fl.  42  Kr. 

Welcher  jüngere  und  ältere  Theolog  möchte  wohl  nicht 
lie  so  kraftvollen  Musterpredigten  des  grossen  Mannes  in 
tiner  schönen,  vollständigen  und  höchst  billigen  Handaus- 
jabe  besitzen!  Wer  diese  herrlichen  Predigten  liest,  fühlt 
lieh  wohl  gedrungen,  die  möglichste  Ausbreitung  derselben 
n der  evangelischen  Kirche  zu  wünschen.  Ihnen  folgen  die 
:ben  so  reichhaltigen  und  vollständigen  Predigten  über  die 
Evangelien  in  einer  gleich  schönen  und  billigen  Handausgabe 
n 3 Monaten  nach.  -Dass  diese  Ausgabe  mit  keinem,  nach 
vermeintlichen  Zeitbedürfnissen  abgekürzten  und  beschnittenen, 
huszuge  aus  Luthers  .Schriften  zu  verwechseln,  noch  mit  einem 
lolchen  zu  vergleichenlist,  bedarf  wolil  kaum  einer  Erwähnung. 
Erlangen,  im  Mai  1827. 

Carl  Heyder. 

' ■ NeueBücher. 

Bei  Wilhelm  Kaiser,  Buchhändler  in  Bremen,  sind  er- 
ichienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Cesar,  J.  F. , Elenientarbuch  der  französischen 
' Sprache.  Ir  ThI.  oder  Grammatik,  gr.  8.  1827.  1 Thlr. 
8 Gr.  I 

ThüssnikThomassen,  a)  Beschreibung  der  epi- 
demischen Krankheit  zu  Gröningen|im  Jahre 
1826.  Aus  dem  Holländischen.  Mit  einer  Vorrede  und 
Anmerkungen  herausgegeben  von  Dr.  J.  G.  Gittermann, 
Hofmedicus.  gr.  8.  1827.  broschirt  16  gGr, 


Bei  W.  Trinius  in  Stralsund  ist  erschienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Biese nthal,  J.  S.,  Choralbuch  für  das  alte  und  neue  Neu- 
vorponimersche  und  Rügensche , so  wie  für  das  neue  Ber- 
liner Gesangbuch.  Preis  4-  Thlr. 

Heinrich,  K.,  Schwedisch- Deutsch  und  Deutsch -Schwe- 
dische* Handwörterbuch.  2 Theile.  Preis  3 Thlr.  23  SGr. 

Heroni*  Alexandrini  deßnitione»  geometricae  ante- 
bac  nunquam  nisi  per  Conr.  Dasypodium,  Argent.  13(70. 
edit.  Hecens.  notasque  maximam  partem  criticas  adspcr’sit 
G.  F.  F.  Hasenbalg.  Pretium.  10  SOr. 


Tagner,  £. , twei  Reden.  Aiti<dem  SehwedüeiieB  ni 
G,  C.  F.  Mokaike.  Freie  11^  SGr.  oder  9 gGr. 


Tübingen,  bei  Otiaader  iet  so  eben  erickieneD; 

Geschichte  und  Institutionen  des  katholiiclit: 
und  protestantischen  K irch  en  rechti.  Toa 
Professor  Dr.  J.  J.  Lang.  Ir  Theil,  Auch  nniei 
demTitel:  Aeutsere  Ki  rchenrechts-GeschicIiir 
gr.  8.  1827.  1 Thlr.  12  Gr. 


Bsi  J.  Hölscher  in  Coblenx  ist  erschieneo : 

Die  Einführung  der  preunsischen  Gesetzgebung  in  den  Riiei- 
Provinzen.  8.  gelt.  Is  Heft.  6 Gr. 

Journal  des  rheinländitchea  Weinbaues.  Von  J.  Börlir, 
8.  geh.  Is  Heft.  6 Gr. 

2,  Heft.  8 Gr. 

Bonald,  die  Urgesetzgebung.  Aus  dem  FrenzSsüdie«.  !■ 
2te,  wohlfeile  Ausgabe.  1 Thlr. 

D r 0 n k e , Dr. , Aufgaben  zum  Uebersctzen  aus  dem  Der- 
schen ins  Lateinische,  gr.  8.  3te  Aufl.  14  Gr. 

Beck,  Dr..,  die  höhere  Töchterschule.  Ein  Lehr-aadl*- 
sebuch  für  Deutschlands  weibliche  Bildungs  - Antultf? 
Zur  lieforderung  eines  verständigen  Lese-  und  einöH- 
dendeu  Sprach- Unterrichts;  einet  veredelnden  GeShlifü 
das  Wahre,  Gute  und  Schöne  und  zur  Kenntaiii 
deutschen  Klassiker,  gr,  8.  22  Gr. 

Das  Bad  zu  Bertrich  im  Grossherio^thume  Nitdntivr.- 
iiach  seinen  physicalitch  - chemischen  Verhältniii«  »»* 
seinen  HeilkrSflen  beschrieben.  Nebst  einer  UtbetK; 
der  JVIerkwiirdickeiteii  der  vulkanischen  EifeL  Von  Pri 
Dr.  Har  lest.  Geh.  Hofrathe,  lütter  etc.  etc. 

Mit  Abbildungen.  1 Thlr.  20  gr.  ^ 

Allgemeine  Weltgeschichte,  zum  Gebrauche  für  GTams” 
und  Realschuleu  voa  Ur.  Kaus^haick.  gr,  8.  ITWiS- 
Daraus  ist  einzeln  tu  haben; 

Die  alte  Geschichte  10 & 

Die  mittlere  Geschichte  ^ 10- 

Die  neuere  Geschichte  ' 14  - 


Ankündigung. 

Ich  zeige  hiermit  vorläufig  an,  da$.s  ich  damit  betcMi-?' 
bin,  die  sowohl  für  Juristen  als  auch  für  Phitologeo  Ikcs! 
‘Wichtigen 

CUJACII  OPERA 

in  einer  neuen,  unter  der  Leitung  eines  berühmten  GrW''-*’ 
zu  besorgenden,  durchsus  revidirten  Ausgabe,  die  sich 
durch  vollständige  Indices  und  eine  zweckmassige  imä  f " 
hehmackvolle  äussere  Einrichtung  empfehlen  soll,  demsi:.-- 
-«u  liefern. 

Es  wird  darüber  biiiaen  Kurzem  eine  eusführlicbe  Bels**-' 
mechung  erscheinen. 

Boaa,  dea  i itmy  1827. 

EduarA  Weber. 
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, In  der  Ri •olaiichtn  BuohhMHUung  ia  Bsrliw  kt  kftra> 
i dl  erichienen : 

Leben  det  «Undhaften  Prinzen , nach  der  Chronica  eeinee 
Geheinuchreibert  F.  J.  Al  rare*  und  andern  Nachriehten. 
gr.  8.  20  Gr.  (25  Sgr.) 

Rumohr  fC.  F.  ▼.),  italienücha  Fonchungen.  tt,  it  Band, 
gr.  8.  Jeder  2 Thlr. 

Schmidt  (Peter),  die  Wege  der  Natur  und  der  Entwicke- 
lung des  menschlichen  Geistes.  Ein  Buch  für  Lehrer  und 
Erzieher.  Mit  einer  Abbildung.  6.  (Commiision.)  20  Cr, 
(25  Sgr.)  

Wegweiser  für  Fremde  und  Einheimische  durch  Berlin 
und  Potsdam  und  die  umliegende  Gegend,  enthaltend  eine 
kurze  Nachricht  von  allen  d^aselbit  befindlichen  Merkwür- 
digkeiten. (Mit  neuen  Kupfern , einem  Grundrisse  roh 
Berlin  und  Karte  der  Umgegend.)  fite,  nach  einem  neuen 
Plane  ganz  umgearbeitete  AuQ.  6.  1 Thlf.  16  Gr.  (1  RthU. 
20  Sgr.)  ' 


Bibliograph! sch Or  Anzeiger.' 

Abegg,  I.  F.  tf.,  de  |urisprudentia  apnil  Romanos  snb  primts  Impe» 
ratoribns.  Dissertalio.  4 Bgn.  gr.  8.  Breslau,  Mts  u.  C.  8 gr. 
Abhandlung , kurze,  über  die  Frage:  Wenn  der  Cesaionar  einee 
Schuldforderung , wegen  der  ihm  von  dem  Schuldner  entgegen- 
gesetsteii  Einwendung  legis  anastasianae  ganz  oder  siim  Theil 
mit  der  Forderung  von  deni  Gerichte  abgewiesen  wird,  wem 
^ der  Theil  oder  das  Ganse  der  angültig  ce4l^ii  Forderung  zu- 
gehöre? 3 Bgn.  8.  Bamberg,  Dresch.  geh.  3 gr. 

Albini,  A., 'Spenden  für  Freunde  des  Scherzes,  aa  Bgn,  8.  Ber- 
Kn , Hold.  geh.  i thlr.  iC  gr. 

Alles  für  seine  Königin,  oder  der  Priester  und  der  Garde  da  Corps. 

Vom  Verfasser  der  ,,  Heer  - n.  Querstrassen.“  Aus  dem  Engli- 
' achen  übersetzt  von  Theodor  Hell.  19  ^ Bgn.  8.  Berlin,  Dun- 
cker  u.  H.  ' geh.  t thlr.  8 gr.  ' 

Alteoburg,  Dr.  F.  W.,  Einige  Gedanken  über  deutsche  Mythologie 
ao  wie  über  Casars  und  ^citus  Ansichten  von  der  Religion  der 
alten  Deutschen.  Ein  BArag  zu  ihrer  Vereinigung.  Ala  Ein- 
lad. Sehr.  4 Bgn.  4.  Schlcttsingen;  in  Coromiss.  bei  Kesaelring 
in  Hildborghausen.  5 gr.  ’ , • ^ 

Ammon i'Dr.'  C.  F.  von,  HandhrfUrder,  christlichen  Sittenlehre, 
ater  Bd.  ate  Abthlg.  18  Bgo,  *w.  ,L<>pz>8>  Göschen. 

1 thlr.  8 gr-  ■ laÜÄ,'  *;,'  ' 

Ansichten  und  Wünsche  der  Bew.ohWtMilr  preuss.  Rheinprovinzen 
bey  der  bevoritehenden  Justiz -Organisation  mit  dem  Gutachten 
der  königl.  , Preiias.  ' hnmediat  - Justiz  - Commission  über  daz, 
öfientl.  n.  mSndl.  VeHahren  im  Givilprocesse  u.  s.  w.  >a  Bgn.' 
gr.  8.  Zfin'cHj  Geskiier.  geh.  18  gr. 

Apotheker  - Taze  für  das  Königreich  Hannover , die  Preise  von, 

■' 'Ostern  ' bis  Michaelis  1817  enthaltend.  5 Bgn.  8-  Hannover,'' 

''  Hahn.'  geh.  6 gr. 

Atlas  zu  der  Reise  im  nördtiehen  Africa  v.  E.  Rüppel.  la  Abthlg. 
Zoologie.  Heraiisgegeben  von  der  Seuckenbergiseben  naturforw 
sehenden  Gesellschaft,  as  Heft.  Mit  6 Kpfertfln.  5'  Bgn,  fei.  . 
Frankfurt  a.  i/t:,  Brönner.  geh.  a thlr.  8 gr.  no. 


I 

Anfsätre,  aoo,  in  Stammhücher  aut  deuttclifn  CUs^ileni  «waii 
a^’Bgn.  quer.  8.  Coburg  (Leipzig,  Hiiiricht).  gebier 
Baader,  Fr.,  Vorlesungen,  gehalten  an  der  kSnigl.  bivfnria 
l.udwig-.M8xmiliBnt- Hochschule,  über  religiöse  Philoiiphk  a 
Gegensätze  der  irreligiösen  älterer  u.  neuerer  Zeit,  n Eä 
8 Bgn.  gr.  8.  München,  Giel.  geh.  la  gr. 

Bangszel , E. , die  Farbensprache  oder  Bedeutung  derUr-a.  Je 
gemischten  Farben  im  Einzelnen , in  paarneisen  Zusainmesir  .- 
lun^n  und  in  Passbändern,  Ein  Seitenstück  zur  Blunierjpndz 
l*-  Dgn.  i6.  Danzig,  Gerhard,  geh.  8 gr. 

Barihoimä,  J.  G.,  das  hohe  Lied  Sslomonts  in  43  MinnelW'r 
aus  dem  i3,  u.  i4.  Jahrhundert  nebst  den  nölhigeo  ErIiato=- 
gen.  4 Bgn.  8.  Niiruberg,  Zeh.  geh.  5 w. 

Baunigarteii,  J.  C.  F. , Kopfrechenbuch  zum  Gebrauche 
rers  bei  dem  Unterichte  geübterer  Schüler.  i6  Ben,  8.  Sefe, 
Duiumler.  »6  gr.  . , e 

Beet,  Dr  Fr.  A. , Lehrbqch  der  allgemeinen  Erdkonde  uii; 
betondern  von  Kheinpreussen  und  Westphglen.  Für  höbettt«- 
gcrschulen,  lo  Bgn.  gr.  8.  Neuwied , Lichtfers  uod  {üt- 
geh.  la  gr. 

p-  W.,  der  Rathgeber-,  vor,  bei  u.  nach  den&s- 
achlaie,  ^cr  fasaliche  Anweianng,  den  Beischlaf  to  laizusÄ 
dass  der  Gesundheit  keinjNa^htheil  zogefügt  und  "die  Vfrow- 
xung  «es  GetcblechU  durch  schöne , gesunde  u.  stailc 
_ befördert  wird  u.  s.  Zehnte,  vermehrte  AuS.  6 Bts.4 
Leipzig,  Wienbrack.  g^h.  lo  gr.  , 

Becker's  (K.  F.),  Weltgeschichte.  Fünfte,  verb.  Anfl.,  »>1^ 
Fortsetzungen  von  J.  G.  Woltmann  und  K.  A.  Mensel.  V.  »i 
IeUte.,^eferung.  (Band  n,  u.  la.)  86  Bgn.  Berlin,  Dtsui' 
“c*  ganzen  Werkes  ist:  Bd.  1. 1.5.  Ds 
Alte  Geschichte;  bis  zum  Uqteijgange  dqq  Weströmischen  Ihth 
(476  nach  Chr.)  Bd.  4.  3.  Oie  Mittlere  Geschichte;  bii  »! 
_ die  i^oherung  von  Constantindpel  .(i435,)  Bd,  .6  — m.  I'» 
Reuerc  Geschichte;  bis  zum  Ausbruche  der  Franz.  Reroir- 
Bd.  j 1 1.  13.  ^ „ Geschichte,  unserer  Zeit“  von  K.  A.  McjS. 
Vet  Ladenpreis  ist;  1)  für  die  Ausgabe  in  Octar  auf  Sncb>- 
Pier  i5  thlr.  3)  Ausgabe  in  gr.  8.,  auf  feinem  Median  d«  Bf 
Imer  Patenipapier  - Fabrik.  18  thlr.  Für  die  Exemplare  aal  e- 

*'5®  6**4  Prän.  von  i6j  «titk.  noch  b«  S" 

chaclis.  A . 

Behlen,.  St.  u.  C.P.  Laurop,  ,»jrstematische  Sammlung  der  Forst- sd 
Jefidgesetae  der  deuticl^en,, Bundesstaaten  von  den  älteit«  hi 
auf  ^e  neuesten  Zeiten.  'ir^B  nd.  Die  Fowt'-  u.  Jstd/«e» 


“r  fotstwissenschaft  nnJ  ä« 

Dio  Waldtaxation,  uWirdnctd^ 


Hülfswissenftchaften.  5r 


V V.e  . . •HTu»'“*  M niuiaxtiion, 

^inrichtpng  und  Waldwerfti- Berechnung  abhandelnd*  a* 

8*  Dresch.  a ihlr,  la  gr. 

S Versuch  einer  historisch -kriüioken  DintcB“» 
des  Steinschnittes  beim  Weibe.  Nebst  ’i  Simndmiktzfel.  i-'l 
B^.  8. Heidelberg,  Groos.  30  gr. 

Gotha , die , ein  historisches  Gensälde  des 
Jahrhunderts  von  der  Verfasserin  „der  Emilie,  oder  10  litBto« 
deutsches  Herz».  18  Bgn.  8.  Leipaig,  Wienbrack,  i thlr.«r 
1 kntiache,  dea  Entwuria  eiuea  Strafgeseubuclu  fc 
das  Königreich  Hannover,  nebst  dem  Entwürfe  selb«,  io  do- 
sen zuletzt  bekannt  gewordene»  Redaetion , von  «’nea 
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<*en  Rechts(;elehrten.  ir  Thl.  19  Bg».  gt.  &'  Haaoov«,  Hei- 
king«.  geh.  t thlr.  la  gr.  1»  ' ’T 

leuchtung  der  in  No.  i6i  n,  176  der  Lei|>zj'ger  Ltt.^Xeit.  vom 
iahre  i8a6  enthaltenen  beiden Rece'nsiiüien  tiber  den  laten  Oi  atäii 
iand  ron  Limmera  erichienener  Voigtländiichan  Geacbiebta. 
liin  Beitrag  aur  Geichichte  der  Erachrlnungeh  unterer  l'age  ( 
ron  defi  Verftaaer,  af  Bgn.  8.  Ronnebnr^,  Fr.'>Schimtnn.  3 gr. 
aekes  .Gc.  Fr.  E.  , l’hllologtache  Skizzen,  ar  M<  46  ßgn.'  gr. 
8.  Göttiligen,  Vaodenliöck  u.  fi.  > a thlr.  16  gr.  i T 

Auch  u.  d,  T.  - 'I 

— , lieber  die  Vermögea  der  .meBttdilichen  Seele  und  deres  tll- 
mk'lige  Auabildung.  o'  ■ ■ ' "nla;.. 

trghaua,  P. , 34  Blätter' zum -Qebnuch  beim  Unberldiiit  Im  Zeidr- 
nen  nach  dem  Alphabet.  8.  .I'ianiut,'' ächulaHaidinthnachlag 
I tblr.'itD.  .£t  . E CI  ’E  «elf'"  ,> 

arnliardi , Beiträge  inr  nähern  Kenntniia  der  regelmä^ti|ea  Kry- 
ataUfon^ti,  Mit  1.  Xpfrtfl,  '11  Bgn.  4.  • Brfort;"fthiTiigt  « la  g». 
etleliila  ,.'J. , Jabnea- Uerioht'über  die  Portfohritl«  der  pfcyaitellen 
Wiiceoachafteii.  Ana'  dem  Schwediachen  iiberaeUt  v<Mt  Or.  Fr. 
'Wühler.'  6r  Jaihrgang.  iao<<itgn>igr.  8.  Tiibidgen^  Laopp^*  1 thlr. 
la  gr.  • j > -'^ii  ..-'i  d 

eaclireibung  der  6 Sdulcn..  Ordnungen  und  richtige  Aaweiaung,  den 
Grund  und  Aufriaa  zu.>beaibeäten , nebat'  eim^/AidiandJung  der 
Bugenatellungen,  a Bgn.  8.  Celle , Schulze,  geh.  4 gr.  - v 
ieiriachtdngen .über  daa  Wesen  des  Menachen,  TOH  einem  Naturphlb> 
^luaaiphrd..<i^B^n.  8.  Kempten,  Dannheimer.  ' gebj  a-gr.i  >• 
leutler,  Dr.  J.  G.  L-,  Anleitung  zum  Ueberaetzenitus  demiOeuttsheii 
in  dbt  JiBicihitehe.,  für  die  untern  RIaaaen.'  «riThl.' 'aa  £gdv^. 
8.  Göttingen,  Vandenhöck  u.tRuprecht.  16  gr.  ' l -t 
liallobl«ta1c|p^  Ür.  Fr.',' Probe  brittiacher  Kanzelberedaamkeit,  6 
Bgn.  gk,  8.  Göttingen!  Neuerlich,  ^h.  8 gr. 
iiblibaUek,  deue,  der 'wiebtigaten  Beiaebetohreibungen  , etar  Erwei- 
terung''der  Erd  - und  Voikeikunde;  uarUiBe)itribh*  Tode  bkarbei- 
tet  und  herauigrgeben  von  mehrern  Gelebrtea.  ^^eite' Hälfte 
der'Men  Cvnturie.  44rBsnd,  Sä^Bgn.  gr,  8.  AVeiniar,''I«da»trHIL 
Coiaptoir,  3 thlr.  i8  gr.  t‘  d 1 1 > r'"  i 

UbBothecagraeca  virorum  doctorum  opera  reoognita  et  ountmetitäriia 
in  utum  acholarum  inatructa  curantibua  Fr.  Jarobt  et  .V.  C.  Fr. 
Roet:  S..‘ Scri^toruin  Urat.  pedratria.  Vol.  .XI.  Sect.-I — 111. 
eontinena  Platonia  DialogkM  aelectoa  ed.  G.'Stalibaaini  Sn  ßgn. 
gr.  8.''  Gotha,  Uenniaga.  ~a  'thhr, . ' : 

iiblioihbqiie  dramatiqiie,  nonveile  ^ Tom.  III,  11  Bgn,  8.  Jena, 
Bran,  geh.  la  gr.  ''u  • 1"’’  u 1 . t 

kiener,.Fr.  A. , de  collectiooibua  eanonnnt  eecleaiae  .graecaeiBcbe- 
diaama  litterariuro.  6 Bgn.  gr.  8.  Berlin,  F.  Diimmler.  • 10  gr. 
Sleiebrodt,  *M.  G. , Beiträge  zur  laadwirthacbaftlichen  BanViaaei^ 
achal't.  at  Hft.  Eine  landwirthachaftlicbe  Watterbahkunde  ent- 
ha'lMi^.-  Mit  3 Kupfertaieln.i  y.Bgn.  g'r.  4.  Nordhanien , Land^ 

graf.  geh.  iC  gr.  * - 

Bitiff,  Dr.  M.  J.,  Entwickelunga  - Combinationen  organischer  Weaen. 

Bf  Bgn.  gr.  8.  Cöln , Bachem,  geh.  8 er. 

Biumensptache , die , oder  Bedeutung  der  rfianzen , Blamen , KrSn- 
tor,'nach  orientaliacber  Art,  Zweite,  verbi  AuB.  4 Bgn.  (6, 
Berlin  , Flittner.  geh.  10  gr,  ' * 

Bolley^  Bemerkungen  au  dem  Pfaddgeaetie  und  der  damit  in  Ver- 
bindung stehenden  Gesetze  und  Vollziehunga  - Verordnungen  im 
Königreiche  Würtemberg.  it  Bd.  84  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart, 
Steiakopf.  1 thlr.  la  gr.  , 


D^ltized  by  Google 


' • , Audi  «•  <•  T.  , ./• 

Pfand  • Gesetz , dat , ia  CSnigreioha  Wärtemberg.  Ster  Aki 
. ir  Abaohnitt.  ' ' • 

Beougham  ^H.),  praktiache  Bemerbangen  ober  die  AoAiUsq i 
gewerbtreibenden  Clatten ; an  die  Handwerker  und  Fibnai 
-jerichlet,  und  nach  der  swanzigaten  Anflage  Uberirtzt.  Hiti 
Vorrede  und  Anmerkungen  von  K.  P.  Kiöden.  Bp.  p. 

' Berlin,  Ditncker  u.  H.  lo  gr.  Auf  feinem  Papier,  gtkui 
Brnckbrku , Fr. , Bayerns  vollatändiger  Zolltarif,  roa  ik  I 
1B36,  mit  beigefdgtec  Waaren- Erklärung , rammt  eian  ii|l 
i betiacben  NamenareraeithtiMse  aller  Zollpoatirongen.  iSBp. 

8.  München,  Lindauer.  geh.  16  gr.  j 

~ — ,r  nidK;Xfaederer  durch  Dentachland.  Ein  getneerBC 
^ febetTfftie’tallai  Reitende  zb  Lattd  und  zu  Wasser,  ia  tiiaiil 
denklichen  Fällen.  jo  Bgn,  la.  MüncJten,  Liodaoc.  gk 
16'  gn^t<|«ri  li  j,  ■ t . 

jBrrologi*rGe«nanioa  ^ oder  Betchreibung  der  in  DeuUcUnl  nl 
1:  an  der.j  Schweis  wachrenden  Laubmoose  von  Dr.  C.  G.lia 
. von'  'E|ienheck,i  Dr.  Fr.  Horntohiich  und  Jacob  Stnna.  sTk 
ite.  Abtbing»  ,ia  Bgn.  gr.  8.  ,Lei|ttig,  P.  Fieiaoher.  Stäir.lg 
Buchhola  , Fr. ,' Uber  die  allzuweit  getriebene  Furcht  toi  dal» 
u . aelytenhaacbernAi und  Über  .die  allzugeriage  Achtuag  tu; 
.Geiste  der . 'V&Meuacbart.  3 Bgn.  8.  Berlin,  uulia  p 
4 gr.  J , 

Afiphlein,  das,  von  bewährten  Hauamitteln,  sowohl  ia  Kicaa- 
ten  alt  .andern  häuslichen  Vorfällen  dienlich.  SBgn.  4.  W 
i.  .ten,iDannheimtr.  geh.  3 gr.  ’ 

IS^udberg,  O. , Frethr.  von,  Töne  des  Herzens.  Gedichte.  Gip 
'13.  Heidelberg,  Grooa.  geh.  18  gr. 

Bock,  Dr.  H.  W.,  Eines  ungenannten  Verfaatera  Aobits,  ks- 
telt:  Angeblicher  Binflutf  myttitclicn  Unfugs  auf  den 
• Foitbaamten  in  Hamburg.  Abgedruckt  aus  der  ZcitreW:  tr 
CriminalrechtapAega  u.  a.  w,  t Bgn.  8.  Hambuig,  Feithii 
-..-.Bearar.  geh.  4 gn  , 

.Bbndacböe,  ~J.  v.  Gott,  Lebrb^h  der  Geometrie  n.  Trigone« 
zum  Gebrzuche  in  den  Scholen  und  tum  Selbatunterichu. 

Figuren-“  Tafeln.  4o  Bgn.  8.  Kempten,  Dtanism 
" a thli*.  , • 

.Ctmmtrcr,  A.  A. , praktische  Anleitung  zum  Ueberaetzea  wi^ 
Oeutacbaaiint.'daa  Lateinische  mit  .zteter  Hiiiweiiozg  toi 
und  Grotefend.  Ste , verm.  Aofl.  at  Bgn.  8.  Kempten,  Ik“' 
heimer.  ,.  i.4  gr. 

Chamiaio,  A.  v.,  Peter  Sohlemihla  wnndereame  Geschichte, 
Tcrm»  AuB.  • Mit  6 Kpfiti.  und  1 Titelkupfer.  i4  Bgn.  8. 
borg,  Schräg,  geh.  I thir.  la  gr.  1 

Cicero**  Bücher  Uber  die  Natur  der  Götter  etc.,  t.  Uebenetsnp' 
■ bibliothtok.  Jv  • , 

Cliutcn , Liebe  und  Irrthum.  17  Bgn.  8>  Nordhaoäeo,  hwfc 
1 thlr. 

• — H. , das' Geheimnitt  der  braunen  Stube.  Fortsetnnig  ä*"' 
Zählung:  der  Faitnachta- Bnll.  ir  Band  la  Bgn.  8.  Wolkth*' 
tei,  Verlags -Comptoir.  1 thlr.  ‘ 

A..  u.  d.  T. 

der  Fastnachts-Ball.  4r  TheiL 
— , Henriette,  die  Familie  Clanren,  oder  Nichli  ah  CUw« 
Original -Poase  in  a Acten  nebst  Prolog  n.  Epilog,  ä Bpi- ° 
2erbtt,  Kummer,  geh.  8 gr. 
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on>.,  W.  C.,  ridMtgt  u.  goprSrte  Zin«-Rat«o-BeredraoDf(eii  lu« 

Capitalien  au  Procent,  zur  Geachäfla- Beförderung  für  Catten- 
faeamte,  Gerichte»  und  Ämti-  Notarien,  Verwaltunga- Aktuar«^ 
Keriaoren  u.  t.  w.  Bgn.  gr.  4.  Ludwigaburg,  Naat.  geh. 

9 «»••..  . 

ooper,  die  Prairie.  Ein  Roman.  Aue  dem  EngUachen  Gberaetzt. 

3 Bände.  öi4  ^n.  8.  Berlin,  Duncker  u.  H.  3 thir.  6 gr. 
Auf  feinem  Papier,  geh,  3 thlr.  la  gr. 

ouard,  C.  L. , Predigten  über  gewöhnliche  Perikopen  und  freie 
Texte.  5r  Und,  34  Ogn.  gr.  8.  Berlin,  L.  Oebmigke.  i thlr. 
la  gr. 

amen -Bibliothek.  Ana  dem  Gebiete  der  Unterhaltung  und  dea 
Wiaaena.  Einheimiachen  und  fremden  Quellen  entnommen.^  Her- 
auagegebeu  von  A.  Schreiber.  Der  eraten  Reihe  la  u.  aa,  Bndchn. 
a4  Bgn.  8.  Heidelberg,  Eneelmann.  geb.  i8  gr.  no. 

■ — , Ana  dem  Gebiete  der  Unterhaltung  und  dea  Wiaaena.  Her» 
anagegeben  von  A.  Sefareiber.  3a  n.  4s  Bdchn.  a4  Bgn.  8.  Hei- 
delberg, Engelnnnn.  geb.  3a  hia  i6a  Hft.  o thlr.  6 gr.  ' 
aratellnng,  graphiache,  zur  älteaten  Geschidite  und  Geographfö 
von  Aethiopien  und  Aegypten.  Atla»,  euthaltend  g Blatt  Tabel- 
len,->Char^u  u.  a.  w.  von  R.  v.  L.  Mit  Text.  ai  Ban.  er  8 
Berlin  , Duncker.  u.  Hnmblot.  4 thlr.  no.  ’ * , 

eiaaböck-,  < J. , neuer  allgemeiner  Gartenfreund,  oder  kurzer,  leicht 
faasKoher,  doch  voRatändiger  Unterricht  zum  Anbau  dea  Kü- 
chen-, Blunien-  u.  Obatgartena  n.  .a.  w,  i;  Bgn,  8.  München, 
L.indauer.  i thlr.  { 

eatilhiteBT‘'U.  Liquoriat,  der  Wohler&hrene ; oder  vollatandiger 
Jnbegriir  der  ganzen  DeatiHirkunat  und  aller  dazugehörigen  . 
Kcantniaae  u.  a.  w.  Dritte,  verb,  Aull.  Mit  i Kupfer,  i8  Bgn. 

8.  Altona,  Hammericfa,  i thlr. 

iebtungen  aua  der  S^e  dea  Morgenland^a.  Parabeln,  Legenden, 
a.  Apologien.  Eine  moraliacbe  Anthologie.  Vom  Heranageber 
de«'  „Sehulo  der  Weiahait  a.  Tugend.“  a3  Bgn,  8,  Stuttgart 
Steinkopf.  i thlr. 

ohm,  R.,  die  Küttenepidemie  von  i8a6,  inabeaondere  im  Vorder- 
ditmarizhen.  Eine  mediciniache  Abhandlung.  4|  Bgn.  gr.  8. 
Altona,  (fammorich.  geh;  8 gr. 

urnblüih^Dr.  L. . Bemerkung  über  die  gebrSuchlichtte  Behänd» 
Jnngaart  der  Ünterschenkelbrüche , nebit  Beechreibnng  einee 
Schweb-  u.  .Streck- Apparata womit  jene  ohne  Binden  , Schie- 
nenetc.  zweckmätaig  und  achDellcr,"als  biaher  zu  heilen  aind.  Mit 

3 Steindrucktafeln.  3 Bgn,  gr.  8.  Neu -Brandenburg,  Oümm- 
1er.  ta  gr.  no, 

lermaier’a,  Dr.  J.  Chr.,  pbarmakognostiache  Tabellen,  oder  ta- 
bcllariache  Ueberaicht  der  Kennieichtn  der  Ae^heit  n.  Güte, 
eo  wie  der  fehlerliaiten  Beachalfenheit,  der  Verwechselungen  u. 
Verfälschungen  sämmtlicher  bis  jetzt  gebräuchlichen  einfachenj 
EUbereiteten  u.  zuaammengeaetzten  Arzneimittel  kum  bequemen 
Gebrauche  für  Aerzte,  Physici,  Apotheker,  Droguiaten  und  che- 
flaiache. Fabrikanten  entworfen  u.  a.  w.  Fünfte,  verb.  und  verm. 
Aufl,  von  Dr.  G.  W.  SchwzrUe,  76  Bgu.  fol.  Leipzig,  Banh, 

4 tblr. 

berz,  L.  von,  drey  Kirchen» Katechiaationen , ein  Vertuch  in  der 
katecbetiachen  Behandlung  der  gewöimlichen  Sonntags- Evange- 
lien. 4 Bgn.  8.  HUmberg,  Riegel  u.  Wieaaner.  6 gr. 
geatorf,  G.,  Engliah  Manuel.  Haud- oder  Lesebuch  der  Engli- 
acheu  Sprache,  nebat  eintar  kurzen,  gründlichen  ^nlritnng  eu 
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eioM  ri^bdgen  ^«bildeUa  AMtpractie  de«  EoglUcbni  f 
8-  Hamburg,  Lübbers  u.  Schubert,  geii.  i thlr.  4 gr. 
£ge«tnrf,C.,  English  Usber,  Einleitung« -Leiebach  der Kigtüdn 
' Sprapbe  für  Kinder  von  6j  — la  Jahren.  In  a AuQagcn.  4 Ip 
gr.  8.  Hamburg,  Lübber«  n.  Schubert,  geh.  |4  gr, 
Ehestand  ■,  der  glückliche , oder  Kunst  und  auverlSssige  Uittd,  ie 
jeder  )«age  des  Ehestandes  ruhig  und  vergnügt  so  Irbei,  c 
Hochzeita  - Andenken  für  Allo , welchen  ehlicke  Bmd  e- 
nächst  am  lienen  liegt,  fi  Bgn.  8.  Salzburg,  BUjtck..  grikg. 
Ekentbal,  1).  G.  von,  Geschichte  des  Scliwedischen  Volli  b 
Reichs,  ir  Thi.  5i  Bgn.  gr,  8.  Weimar,  Industrie -Cos^ 
5 thir.  la  gr. 

Elze,  J.  L. , Reductions- Tabelle  der  Lonisd’or  nnd  Doctun  p- 
gen  Wechselzahluug  i desgleichen  der  Wechseliahlung  gegen 
aenbilJela  und  Preuasiscb  Courant  und  zurück,  so  wiednfrta- 
sischea  Courants  und  der  Wechselzahlung  gegen  MesisaUiEg 
umgeirghrt.  ö Rgn,  gr.  8,  Leipzig,  Hinricba.  geh.  i6  / 
Emele,  Or.  J. , iihnc  Amulete  und  daa,  was  «larauf  Besag  kt  i 
Bgn.  8.  Mainz,! Stenz,  geh.  i3’ gr.  t < . 

Engelhi^cbt,  A-j  ikleloer  desttscber  Sprach -Katecbisisaitit  bk 
RecliUcbrejblehre  zum  Schul-  u.  FrivatunterrirJite.  2srdte,t<>l 
Aull.  74  Bgn.  8.  Nürnberg.  Lindauer.  6 gr.  • 
Engländer,  die,  in  .Portugal  im  Jahre  iSay,  Nähere  BeM^ 
dieses  wicbtigeu  Erreigniases  und  Rückblick  auf  PoctagsSle' 
zeit.  8 Rgu.  8.  Hamburg,  Jieroid  jun.  geh.  la  gr. 

Erklärung,  nöthige,  über  die  Erbauungsg^zcIUcharten  iader m:- 

geEschen  JKirciM.  Von  einerit.  Freunde  und ‘Lehrer  iltt 
liums.  3 4 Bgn.  8.  Hamm,  äthdlz.  geh.  5 gr. 

'Ernesti,  J.  H. 'M.‘,  CardinsX  Qdetini  nnd  Profeaaor  Kin^  ^ 
und  gegen  den  Katholicismiis  siuür  Beruhigung  ond  . £iz>(irl^ 

. Gemüther.  9 Bgn.  gr. ’8.'t  Coburg  ,<  Sinner.-  iaf.gr. 
Erzählungen,  lehrreiche,  klein»,  für  (Kinder.  . Ein  IwKäks'c: 
für  Volksschplen.  as  Bdchu.  7 Bgn,  la.  Blöocben  (Liskk' 
Thnmsnn).  4 gr.  ' 

Escbeiiloc^'s , P. , Geachichten  der  Stadt  Breslau  , oder 
digkeiteii  seiner  Z'eit  vom  Jahre  i44o  bis  1^79.  Zum  enwl^' 
aus  der  Handschrift  herauigegeben  shn  Hr.  J.  G.  Jbissd'  » 
Bnd.  a3  Bgn.  gr,  8.  Brrzlau,  .Mas  u.  C.  a Thle."5dk 
Ewald , G.  H.  A. , über  einige  ' ältere  Saoserst  - Metra,  il  IP- 
8.  Göltiugen,  Deuerlich.  geh.  4 gr. 

Feldmaiin,  Fr.,  lieber  die  Zulingliidikeit  der  Vermuh  st  ^ 
keuntniss  der  göttlichen  Dinge.  Ein  firiefweclizel.  la  Bp-  f 
8.  Berlin , L.  Ochmigke.  18  gr. 

Fermici  Materui , de  errore  {trofenartim  religionnm  ad  Coifttt' 
dum  et'Conztantem  Atsguatos  Uber,  ed.  Fr.  Miiuter 
8.  Copenbagen,  Beitzel.  t thlr. 

Fidelis,  4 .Wochen  in  Wien.  Ein  Taschenbuch  Hir  Frenzie, 
mit  dem  gefiogsten  Aufvande  ‘ von  Zeit  und  Geld  Win  I** 
aeine  vorzüglichsten  Merkwürdigkeiten  kennen  Icra» 

JWit  3 Karten.  7 Bgn,  s6«  .Wien^  Wimmer,  geh.  in  f<“  ' 
thlr.  iG  gr.  .1  _ . . . ' , 1 

Fischer,  A.,  Predigten  für  denkende  Christen.  a3  Bgn.  gr  8. 

Hammcrich.  1 thlr.  8 gr.  ' , 

Förstemann,  W.  A. , Lehrbuch  der  Geometrie,  besoadtn 
Hülfsmittel  zum  Uoterrichte  an  höhern  Bilduogsanitslte»- 
Thl.  Mit  7 KupfertBn,  17  Bgn.  gr,  8.  Danzig,  Anis» 
thlr.  aa  gr.  • , ^ 

Franque,  Dr.  J,  B,,  die  Seuche  nutet  den  Füchsen  nn*I 
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.•ubthieren  In  d«a  Jahren  «SaS  bi«^i8a6,  nebat  Bemerbangen 
her  4lie  urspriingl.  Wothkrankheit  der  Tfaiero-  la  Bgn.  8- 
raiikfurt  a,  M. , Guilbauman.  gab.  ai  gr.  ) 

nz  , J.  Fr.,  intaroMaiite -Züge  aat  dem  Jagendleben  beiübm- 
;r  Künstler,  Gelehrten,  Krarigeairi,  und  onderer  metkwurdi- 
er  Peroonen.  aa  Bgn.  8.  Aarau,  Sauerländdr,  geh.  gr.  ' 
tdricb,  C.  F. , Enuagung  und  Lohn.  Ein  ilrigibal  - Lualspiel 
1 3 Aufzügen,  g Bgn.  8-'  LudvTigsburg , Natt.  geh.  >6  gr. 

:z , P. , der  im  Geiste  Jean  betende  Christ.  Ein  Gebetbuch 
ir  gebildete  katholische  Christen.  Zweite , vermehrte  Origioal- 
.usgabe.  Mit  3 Kpfrn.  i6}  Bgn.  8.  Würzburg,  Etlinger.  la  gr. 
hlieh,  E.  F.,  die  Jungfirau.von  Lobra,  oder  daa  Blutbad  im 
[elbethale.  Fnrobtbare  Kittcrgeachichte,  la  Bgn.  8.  Nord- 
ousenv^JLandgraf.  i thlr.  I 

.Conrad  von  Bärenburg  und  Adelgunde  von  Liebenstein, 
der  die  heiEge  Vehme  isi-den  Ruinen  der  Todtenbiirg.  Ritter^ 
eschiclite.  la  Bgn.  8.  Nordbauten , Landgraf,  i thlr. 
ehe-,  Dr.  C.  L.s  die  Lehre  von  den  Pertineazgn  aus  der  Ka- 
ir  der  Sache  tsnd-  dem  ,römitchra  Kechto,  mit  Rücksicht  auf 
IS  heutige  Maschmgo - Wesen,  ai  Bgn.  8.  Chemnitz,  Starke^ 
ä gr.  . - '.V  .':i  ■ . • . 

t,  Erzählungen.  Aos' detn  EngLiscbcoi  iibergetjeagan  von.  C.  v.' 

»4-' Bgn.  gr.  8.  > Uildtnirghausen , Kesseiring.  i8  gr. 
ipp-,  £.  Th.  ,>  de  professoribus  et  inenicis  eorumque  privilegiis 
I jure  Romano,  Dlsaertatio. ' Bgn.  gr.  8it  Breslau,  Max 
. C.  6 gr.  • ..  .1, 

her,  N.,  Widerlegung  der  Schwierigkeiten,  Urelcbe  gegen  den 
leüt^sehen  Gesang -Unterricht  ln  den  Schulen  zind  die  zu- 
iinftige  Einführung  eines  meUrstimmigea  G^sgngg«..voa  ganzen 
’PQeiivlen  in  den  jerai\gelischep  Kirchen  ,vorgebrach(.  worden 
fid,.  64-  Bgn.  gr.  & . .Ütdwigsburg,  Naat.  .geh* -^-  gr.  . ' >t 
eigst.J-  hl,,  s3  Fredig(eis-,gls  Briniierungen-an  einige  wichtige 
/iallrheiuin  den-  cbrisllibiicn  Religion  .sind  Sittfühahse.  Zw^ita 
iiQ.  lo  Bog.  8.  Wurzburg  , Etlinger«,^  geh.  ,g  gfi-j. 

gelangt  man  Chriatenp 

sum  Gottee  Wesk  tey?-.* ‘Zweite  AnAki'f*  Bgn.  .3.  WUizburg, 
üinger.  geh.  6 gr.  , 

rrget , Dr. ärzUichq  Untersuchung  dpr  Qi;ii)PÜiV>lpr<>ceaae  von 
dger,  Feldtmann , LecoulTe , Jean  Pierre  ct  Päpayoine , J>ei 
elcbea  eine  Geisteszerrüttung  als  Verthpidigifn^mjttol  vorgcf 
tbütat  wurde.  Aus  dem. Frans,  übersetzt  vpn  'LU.  ,F.  Ameluog. 
} Bgn.  8.  Darmst#dt , Leske.  geh.  :<o  gg.  ,,  , 

ke,  H.  Ch. , landwirthschaftliche  Erfahrungen  und  Ansichten. 
r.Bod.  Mit  i4  Tf ballgn;  i4  Platten,  u.  dem  Bilduissh  0ei  Verr 
isseaa  in  Steindruck.  tO  Bgn.  gr,  8.  . Haml)^,,  Peithea  u. 
.cajtejr^„9  thlr.'ia  gr.  . . . 

stner,  M.  Grabreden,  ata  Sammlung.  Ztgeite,  verm. 

ulL.  »5  Bog.  8,  Stuttgart, (Steinkopf.  1 thlr. 
änge  U,,  Lieder.,:,  ebziatliohe,,.  fnr  die  Jugend  in.Stdiuleo,  auch 
sr  hi>S*li(hen  Erbauuug.,  bekannten  ^rf^^unel^odicn,,  8 

gn.  8.  ' Stuttgart , Steinkopf.  4 gr. 

Pf^igt^n.  t>.  Bpg..8l  Kemptep,  Dannheimcri  ß giv 
.Dr.  £.  Fr.,  Beiträge  zur  mineralogischen  Kgnntiiisxjper 
udetenliinder , inabezoodar.e.^dileaiena.  is  Hft,  M^t  eiper  Karte 
od'Steindcuckufel.  tg  Bgir.B-  Breslau,  filai;  -rt8.  gr-, 

igki*,.’  Pr.  C.  F. , ausfld^liche  Erläuterung  ,4er  , Pandekten', 
a^^eUeid.  a8r  Ablhlng.  *3  JBgn,.  g»,  r^Erlgußpn, 

’alma  Verlagshdl.  i8  gr.  ' ' 
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ftbcr  KunU  und  Akerthum.  fiten  Ba4m.  u Hü  li  Bp 
B.  Stuttgart,  Gott«,  geh.  i ihlr.  la  gr. 
r.rtff  E G. . Dintiska.  Denkmäler  deuUcber  Sprithe  and  Lb> 
' tun’  tr  Bnd.  HfU.to  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotn.  {t 

*jVc.,  neoeate  Materialien  tu  Kantelrortrign  ilw  i 
8onn-o.  Featuga  ETangelien.  6r  u.  leuiet  1hl,  iiSp.p 
8.  Magdeburg,  Heinricha^fen.  l8  gr.  . . , , ^ ..  „ 

GMtaler  F.  G.  C.,  Vornbunge«  tum  Syrachuntemcht  furdel- 
tel  - und  Uuterklaaae  wohleingeriohteter  Volkaachidaa.  »Bf 
8.  Nordhauaen,  Landgraf.  4 gr.  , . ^ 

Grober.  F.  L,  ülmeublätler.  RomanUache  Gemälde  w äb 
und  neuer  Zeit.  t6  Bgn.  8.  München,  Lindaiw. 

Cudme,  A.  C.,  Anweiaung  lur  Ajilegung  wiier  TrichliideiBC. 
»ur  Fiachiucht.  Eine  gekrönte  Preiaachn ft.  Nei-.t  fii«  it» 

drookta.  6+  Bgn.  gr.  8.  AUpna,  Hammericb.  ii  F- 
Gutmann,  K.,  Ser  Spirga  Ein  Taacltenbuch  fc  IW- 
lande  edle  Töchter,  tor  Beferderong  dee  hau dr- 
ehen Glücke.  g Bgn.  l6.  Magdeburg , Hinri^hrfem 
Hagel,  Dt.  M.,  Ueber  den  gegenwärtigen  ^nd  d« 

Eine  Vorleaung  am  Anfänge  dea  Studienjahrea  pü-=- 
■4^  B«n  er.  8.  Sulabach,  t.  Seidel.  ’ geh.  3 gr.  _ 

Haller  ron  Königafelden,  F.  L.  von,  Daretellung 

aten  Schweiaerachlachten , mm  Jahra  «J»9Ö  l»’» “til 
Gnmdtügen  der  Strategie  und  Taktik 
SchlachtplSnon.  ay  Bgn.  gr.  8.  Conatani , Wallia.  a «f 
Handbuch  für  die  Anwendung  der  reinen  Mathemaük  to  t 
etemetiacbe  Sammlnng  der  Formeln,  Auadrncke  und  Halto-' 
ana  der  ebenen  o.  kÄrnerlieh«!  Geometrie,  Tngoaoneimi 
W.  (»on  J.  T.  RadowiU)  4n  Dgn.  4.  Berlin,  Dömolo. 

' Handwörterbtwh , geogrephia^  - hi*»oriech  - 

Behufe  dea  Sludioma  alter  Ktaaaiker  für  die  mitdem  ilito  ' 
Gelehrtenaohulcn  bearbeitet,  ln  a Abtheilgn.  aa  Bgt.  S-  ^ 
ten,  Dannheimer.  i6  gr.  ‘ 

Hamen,  P.  A.,  auafd-Hrttebe  Metltodo  • mit  dem  Franaid^ 
Heliometer  Beobachttmgeh  antimkUeh , nebat  Coiitt»»i«‘* 
tuiisen  mit  aolchem  Imtrumente  auf  der  Emeatimlchenbiin»^^ 

Seeberg  angeatellt.  l5  Bgn.  4.  'Gotha,  GUaer. 

H*rdoror,”*F.,  und  K.  Offiueer,  VorlegeblStter  ^ 

• eXeibetmt^rrioht  io  den  Volka- Schulen,  i.  Hü 
Schrift  la  Bl.  in  4.  mit  i Bgu.  Text.  Bamberg,  DrtaA  p 

HarU^  Dr.  J.  P.,  rollatändigea  thertrkti«eh‘>- 

d*r  geaammto»  Steuer -RegulJnmg.’odOT  der  allge«^  , 

betondern  Steuer  - VViaaenachaft.  a Thle.  Neue  Aiuj»- 
Bgn.  gr, 'S.  ' Heidelberg , Oaawaldr  geh.  4 tblr.  8 p- 
Haaaci,  Dt.  I.  F.  C. , Einfluaa  dea  olgamachen  Kotp«"  ^ ^ 
UDorganitehen , nachgewieaen  an-ßncrlB»«en,  P«U«^ 
^ anderii  ThierTertteinernEgm.'  •«  Bgn,  gr.  8.  Marwtg.  »**5 

Hroa-*n.*wfrthaChafaaohata,  kleiner, ’anm  Nutten  f» 

entliklt  hiatoritebo  Merkatürdigkellen , Ertäliluiigen,  A**' - 
' n.  a.  ‘tr.-  7 Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baaae.  geh.  6 gr.  ^ 
Hautaler,  J.',  hber  die  Deiiehungen  det  Sexnalayateiaea 

* überhaupt,  ii«  »um  Crcfini»niut  'j«ibeamidere- 

^ dwo.  0 B^.  §r.  ^ Wurtborg)  Sueck^r«  0«h.  «F* 

t>a 
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t’<  , J.  P. , »lIcmiDÜehe  Gedichte , im  Hochdeutsche  metritch 
•rtragen  von  Oito  Freihrn.  von  Dudberg.  i5  Bgo.  la.  Hei-i 
bcrg,  Groof.  geh.  I thlr. 

- u.  Queritrauen , oder  EnShlangen,  geiamaelt  auf  einer 
inderiing  durch  Frankreich  von  einem  fuiareiaenden  Genlle- 
n.  4ter  Bd.  Aua  dem  Engl,  itbera.  Ton  Tb.  Heil.  19^  Bgn. 

Berlin , Uuncker  u.  H.  geh.  1 thlr.  8 gr. 
en , A.  H.  L.  ^ Etwaa  über  meine  Studien  des  rlten  Indiens, 
twort  an  Hrn.  Prof.  A.  W.  von  Schlegel  auf  dessen  an  mich 
■iciitete  5 eraten  Briefe  in  aeiner  Indischen  Bibliothek.  3 Bgn. 
8.  Göttingen  , Vandenhöck  n.  Ruprecht,  geh.  6 p. 

mg,  wundervolle,  der  Grähn  Mirabelle  von  Rotenhain,  oder 
iumph  der  homöopathischen  Heilmethode  von  Z.  3 Bgn.  8. 
ogau,  Neue  Günter’sche  BuchdL  geh,  6 gr. 

diel,  J.  C,  W.,  Grablieder  zum  Gebrauch  bei  Beerdigung  in 
idten  und  auf  dem  Lande.  2 Bgn.  ta.  Berlin,  FUttner.  geh, 
f. 

lione.  Blatter  für  Unterhaltnngv  Knast  und  {Wissenschaft,  hei« 
tgcj^en  von  L)r,  H,  Schulz  u.  J.  B.  Uoasseau.  ir  Jahr- 
ng  1S37.  Jahrhft.  a4  Bgn,  gr.  4.  Hamm,  Schulz,  geh. 
thlr.  no, 

kiel,  Fr.,  das  neue  Hospital  n.  Krankenhaus  zu  Halle.  In  sei- 
r Begründung  u.  gegenwärtigen  Verfassung  betrachtet.  1 Bgn. 
.Halle,  Waisenhaus  - Kiichh.  geh.  2 gr. 

IO,  C.  G.  L.,  Questionei  Hcrodoteae.  Part.  I.  De  vita  at  iti- 
ribui  Ilerodoti.  9 Bgn.  gr.  8.  Berlin,  P.  Diimmler,  la  gr. 
uir«  gdnerale  de  Nepnidon  Bonaparte,  de  ss  vie  privee  et  pub- 
[iie,  de  aa  carridre  politiqiie  et  militaire,  de  aou  adminlatration 
de  soll  gouvernement  p.  l'auteur  des  mdmoirea  enr  le  consiilat.. 
om.  I.  et  IV.  Guerre  d’  Italie,  T.  I.  et  Gnerre  d’Egvpte  T,  L 
i Bgn.  gr.  8.  Paria,  Ponthieu  et  C.  (Stnttgsrt,  Cotta.)  9 

lr.  la  gr. 

[mann , E. , Margarethe  von  Düben,  • Schauspiel  in  4 Äcten, 
gn.  8.  Kiseuberg,  Schöne,  la  gr, 

neyer,  Dr.  C.  G, , der  Sichienapiegel , oder  dag  sächaitebe 
andiecht,  nach  der  Berliner  Handschrift  v.  J.  1369  mit  Variao- 
in  aua  17  audern  Texten.  18 Bgn,  gV.  8.  Berlin*,  F.  Diimmler. 
thlr.  / 

tbach , W. , Predigten , 3te  Sammlg.  a6  Bgn.  gr.  8.  Berlin, 

, Diimmler.  S thlr.  8 gr. 

mera,  J. , anaerlesena  biblische  Historien  aua  dem  alten  und 
euen  Testamente.  Für  Stadt  - n.  Landschulen.  Aufs  Neue 
urchgetehen  von  A.  W.  Knauer.  Zweite  Aufl.  i4.  Bgn.  8. 
lelle,  Schulze.  7 gr.  no, 

mne  zn  Demeter.  Uebersetzt  u,  erläutert  von  J.  H.  Vost, 
lit  Voss’s  Portrait.  i4  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Winter,  a 
hir.  Velinp.  geh.  3 thlr.  8 gr.  ^ 

obi , Dr.  J.  A. , Maria,  die  heilige  Jungfrau,  ein  Seitenitück  zur 
leschichto  Jesu.  Neue,  wohlfeile  Aumbe.  Mit  dem  Portrait 
Irr  Mutter  Gottes,  ao  Bgn.  gr.  8.  Gotha,  Henninga.  la  gr. 
oba.  Fr.,  lectionea  Stobensea  ad  novitaimam  florilegii  Editio- 
lem  etc.  ii-J-  Bgn.  gr.  8.  Jena,  Frommann.  ao  gr. 

,rbbcher,  neue,  für  Reli^on  und  Sitten;  ,'oder  für  Kirchen*, 
ichnl  - und  Armenweien  in  der  evangel.  reformirten  Schweia, 
-leranageeeben  von  J.  B.  Steinmöllar.  Jahrgang  iSay.  la  Hft, 
17  Ban.  8,  8t.  Gallen.  Huber  n.  C.  geh,  a Hfte.  a thlr. 

•Jkp  J.  U,,  wahre#  Bila  der  Eiöater,  wia  sie  ebenala  gewesea 


find,  und  wte  tie  bittt«n  lejm  totleo.  7 Bgn,  gr.  8.  B«k 
Ureach.  geh.  8 gr. 

ln  Gott  i*t  untere  Versöhitiing.  Gebet-  D.  Audtchttbock  {it e 
wachsene  kathuliiche  Chriitan  ».  K.  J.  Z.  10  Bgu.  8.  ^ 
ten  , Danuhrinner.  8 gr. 

Justin,  FI.,  polit. -Statist.  Geschichte  d.  Insel  HsTti  (St.  Doaor 
nach  amtlichen  Berichten  und  mitgetheilten  NachridiUi  k 
Agenten  der  Brittischen  Rcgieiung  auf  den  Antilles,  Sei 
Berskett , entworfen.  Nach  dem  Franz6tisc*hen  bearbeit!  m 
G.  G.  Uennig.  33  Bgn.  gr.  8.  Ronneburg,  ScbiiBi::^  i 
thlr.  8 gr. 

Kaiser,  Dr.  G.  P.  C. , zusammenhängende  historisciie  ErUect 
der  5 Psalmen- Bücher  als  Niitional-Gesangbucbs,  uäüiUi 
Ton  David  bis  zu  Simon  dem  Maccabaer.  a6  Bgn.  gr.  8.  bei- 
berg,  Schräg,  t thlr,  4 gr. 

Kant,  J. , Critik  der  pgactischen  Vernunft.  6te  Aallg^  p- 1 
Leipzig,  Hartknoeb.  16  Bgn.  3o  gr. 

Karrer,  Dr.  Fh.  J.,  Standen  der  Andacht  an  Konfirmatieu^t«^- 
und  Kommunion  - Tagen ; oder  Konfirmations-,  Beicbt-nilis- 
munion  - Buch  für  gemeine  Christen.  7 Bgn.  8.  btzp 
Dannheiroer.  7 gr. 

— — Lesebuch  für  die  untern  Klassen  der  Volksadnlo.  i 
Bgn,  8.  Kempten , Dannheimcr.  C gr. 

Kaufmann,  P, , de  falsa  Adami  Smiihi  circa  bilantiaa  rr» 
toriam  theoria,  Dissertatio.  3 Bgn.  8.  Heidelberg,  ha^daci 
geh.  8 gr. 

Keferatcin,  über  den  unmittelbaren  Nutzen  der  Inselta.  )3ta 
4.  Erfurt,  Maring,  ix  gr. 

Klatte,  die  von  mir  erfundene  Pferde  - Dressur  - MaicHu  V 
niseber  Reiter)  und  ihre  Anwendung  zur  Beatbeitang  osi  fn- 
sammachung  atarrbalsiger  , hartmäuliger  und  verHotbrstr 
in  Bildern  aus  der  Erfahrung  dargesteilt.  Mit  einet  Ztith^ 
i3  Bgn.  8.  Berlin,  Köbicke.  1 thlr. 

Klett,  M.  C.  A. , Beitrag  zur  Volksnote,  oder  Beaebreibsr; 


weniger  bekannten  Musikicbrift  mit  Hinsicht  luf  ihre  pü^r.' 
ache  Brauchbarkeit.  Mit  musikal.  Beiapielen.  4 Bgs.  f t 
Stuttgart,  Sonnewald.  geh.  i5  gr. 
kiopstock’a  Messiah  by  G.  H.  E.  EgestorfT.  4 Vol.  iz  1 bh 
44  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Liibberf  u.  Schubert,  geh. 
kochbucli , neues  Augsbusgisches.  Aua  den  Papieren  der  Be-»- 
geberin  des  Augsburgitchen  Kochbuches,  Frau  S.  J.  \V. 
meiigetragen  und  zum  Druck  belbrdert  von  einigen  Venbe: 
und  Verwandten  derselben.  Zweite , verb.  Auf.  43  li'  ^ 


Nördliugen,  Beck.  1 thlr. 

Kock,  P.  de,  Barbier  von  Paris  etc.  s.  Unterhaltnngt-BiU»^*- 

Köster,  C, , lieber  Restauration  alter  Oelgemälde.  is  Hfi.  Slsi^ 
8.  Heidelberg,  Winter,  geh.  8 gr.  . 

Kotzebu’es  Literatur -Briefe  aus  der  Unterwelt,  von  MäHwt'  d 
Bgn.  8.  Braunschweig,  Vieweg.  1 thlr.  8 gr. 

Krebs,  F.  L.,  vollständige  Anleitung  und  Abbildung  der  dar'' 
eben  Holzarten,  welche  im  mittlem  und  nördlichen 
land  wild  wachsen.  Für  Cutibealtzer,  Foritroänner,  9',  , 
men  und  Freunde  d.  Natur.  3a  Hfl.  6 Bgn.  Txt.  nnd  6 _ 

lum.  Abbildungen  in  fol.  'Helmstädt , Fleckeiaen , in  CoKzbj 


1 thlr.  16  gr.  no.  ^ . fe 

Kmae , O.  F. , freimüthige  Bemerkungen  über  den  Unpr^f  ^ 
Sprache , oder  Beweis , dass  die  Sprache  nicht  menKhlicbea 
Sprungs  sey.  4 Bgn,  8.  'Altona,  Hammerich.  geb.  6 gr. 
Kunstbüchlein,  das  neue,  woraus  man  allerlei  Veiwaaslzzi 
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^ettnactien.  Gefilerdtiren , W^kwigen,  leuchtenda  Schriften 
aachen,  vielerlei  Kartenlcünite  ood  andere  kuriose  Dinge  ohne  son-< 
lerliche  Mühe  erlernen  kann.  5 Bgn.  8.  Zweite  Aufl,  Kempten» 
iannhelmer,  geh.  6 gr.  _ * 

:roix  (S.  F.) , Anfangsgründe  der  Arithmetik.  Aus  dem  Fran*. 
ibersetzt,  nach  der  ly.  Aufl.,  und  mit  einigen  Anmerkungen  ■ 

ersehen,  ii  Bgn,  Berlin,  Duncker  u.  H.  i6  gr. 
ce , J.  \V. , the  life  of  Lord  Byron.  5|  Bgn,  i6.  Frankfurt, 
ichäfer.  geh.  i4  gr. 

—  Appendix  to  the  Zwickau  Edition  of  hit  Lirdahlpa 

vorke.  6 Bgn.  i6.  Ebend.  geh.  9 gr. 

id- Recht,  das  teutsch  - rheinische , als  Resultat  des  Kampfe* 
wischen  dem  preiissischen  Landrechte  und  der  auf  dem  linken 
Uieinufer  bestehenden  Gesetzgebung.  Ein  cosmopolitischer  Vor-  ‘ 
chlag  von  v,  R.  44  Bgn.  gr,  8.  Mannheim,  Löfller.  geh.  il  gr,  ^ 
in , Fr. , die  schöne  NnnnenmUllerin.  Roman.  i6  Bgn.  8. 
lerlln  , Schüppel.  i thlr.  8 gr. 

len  des  standhaften  Prinzen.  Nach  der  Chronika  seines  Gehelnf- 
ebreibera  F.  Joailo  Alvares  n.  a,  Nachrichten.  i3  Bgn.  gr.  8. 
terlin,  Nicolai,  ao  gr. 

len  nnd  Begebenheiten  des  Escudero  Marcos  Obregon  J oder  Au- 
nbiographie  dea  spanischen  Dichters  Viconte  Esplnel.  Aus  dem 
panischen  von  L.  Tieck.  a Thie.  5a  Bgn.  8.  Breslau,  Xlax 
. C.  a thlr.  6 gr. 

Jena-  u.  Bekehrurgsgeschichte  dea  Doctors  der  Rechte  F.  D...'., 
inrs  am  3o.  Sptbr.  i8iy  zu  Aarwangen 'im  Canton  Bern  hin- 
erlchteten  Diebea  und  Mörders.  Von  ihm  selbst  im  Gefangnisao 
eschrieben.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  F.  A.  1'***« 

>1it  einer  Vorrede  r.  J.  £.  Hitzig,  ib  Bgn.  8.  Berlin,  L. 
)ehiiiigke.  i8  gr. 

) , Dr.  H..,  von  der  Entstehung  nnd  Bedentnng  der  deutschen 
lerzogsümter  nach  Karl  dem  Groaien.  Ein  Beitrag  zur  Ge— 
chlchte  dea  deutschen  Staatsrechta,  6 Bgn.  8.  Berlin,  F. 
Tümmler,  geh.  8 gr.  > 

isingf , G.  E. , achönwiasenschaftliche  Schriften.  •)  Bde.  SSj. 

Ign.  la.  Berlin  , Voss.  4 thlr.  i6  gr. 

ismann,  D.,  Luise  von  Halling,  a ThIe,  3i  Bgn.  8.  Verelns- 
luchhandlung.  geh.  a thlr.  6 gr. 

ichs,  J.  K. , vollslHndiKe  peuerongskunde , oder  Darstellung 
er  besten  Bauart  der  Ofen  zur  Heizung  d<+  Zimmer,  zum  Ko- 
ben , Blicken,  Braten  u.  s.  w.  Mit  g8  Holzschnitten  und  a 
iteintofeln.  19  Bgn.  gr.  8-  Nürnberg,  Contor  d.  Handluoga- 
’.eituug.  geh.  1 thlr.  16  gr. 

— , Sammlung  neuer  Abhandlungen  Uber  Eisen- und  Stahlberei- 
iing.  Mit  Abbildung  verschiedener Hohöfen,  Schmied-,  Walz-  u. 
itrerkwerke.  Mit  i Steintafel  und  8 Holzschnitten.  i5  'Bgn, 
r.  8‘.  Nürnberg,  Contor  d.  Ilandlungs-Zritung.  geh.  1 thlr  3 gr. 
Iitenitein , Dr.-  H.  , Darstellung  neuer  oder  wenig  bekannter 
iäugethlere  in  Abbildungen  und  Beschreibungen  nach  den  Origi- 
lalen  des  Zoologischen  Museums  der  Universität  zu  Berlin,  la 
Ift.  5 illum.  Sfeindrucktnfeln , mit  3 Bgn.  Text,  foJ,  Berlin, 
.üderltz.  geh.  I thlr.  i5  gr.  no. 

■hier,  P.  A.,  kurzer  Abriss  der  wichtigsten  Völkergeschj’chten 
les  Alterthums  mit  Geographie  und  Mythologie  verbunden.  Für 
ichüler  und  den  Selbatuntericht  ausgearbeitet.  9 Bgn.  8.  Mann- 
lelm,  Schwan  n.  Götz.  8 gr. 

idau,  L. , Boris  Gudanow,  oder  der  Sturz  vom  Cznren- Throne. 

I Thie.  3y  Bgn.  8,  Magdeburg,  Rubach.  a thlr,  6 gr. 
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L'ndenbfrg,  Ft..  Anw«*«ng ’m  Atüegnng  tob  DiapJbMteei 
uainjif  .TreiboHutern  für  tropitcbe  POtnien.  Bit  i Kpfi.  i 
».  Breslaa,  Go»ohor»ky.  g«-h.  6 gr. 

Lingaidi  J-»  Geschichte  von  F.uglaml  seit  dem  ersten  Enfdl« 
Hbmer.  Aus  dem  Englischen  überseist  von  C.  A.  Freihni.  »o» 5»- 
lis.  irBnd.  i6Bgn.  gr.  8.  Frankfurts.  M , Wesch^.  i thir.  i8gr.it 
Lipiios,  C.  H.  &;  de  modorum  usu  in  Nuro  Testameoto, 
nis  grammaticse  pars  prima,  Indicalivi  us>im  explicans.  Ser, 

' iLeipsig , Hartknoch  (in  Commission.)  6^  Bgn.  j gr. 
X.obgesänge  auf  Gott  in  ungebundener  Rede  liir  Kinder.  Au  Ja 
Englischen  übersetzt.  6.  Bgn.  8.  Neuwied,  LichifettB.fi«. 
geh.  8.  gr. 

Lupe  de  Vega  Carpio , romantische  Dichtnngen.  Aas  den  5^ 
sehen  übersetzt  von  C.  Richard.  4r  bis  6r  Sand.  „Ailiin' 
](  — 6a  Buch.  44  Bgn.  8.  Aachen,  Mayer.  5 tMr.  iC  gr. 
Lots,  G. , der  Pflegesonn.  Historischer  Roman  aus  dea  figion 
eines  Spaniers,  a Bde.  ay  Bgn.  8.  Magdeburg,  RobiekJlü 
Jdsrtini , A.,  Reitiäge  zur  Keuntniss  der  Bibliothek  dnlkitrn 
Su  Michaelis  io  Lüneburg.  Bgn.  gr.  8.  Liinebutg,  Sac.1 
n.  Wahlstab,  q gr. 

Massl,  X.,  das  bittere  Leiden  tmd  Sterben  Jesu  Christi  b aü 
Betrachtungen,  als  tägliche  Mess  - und  Fasten- Andacht, 

. einer  Beicht-  und  Kommunion -Andacht  für  die  kathol. 

6 Bgn.  13.  Landshut,  Thnmann.  4 gr.  no. 

JAathiai , J.  A. , Leitfaden  lür  einen  heuristischen  Schnhttnr": 
über  die  allgemeine  Grüssenlehre  und  die  gemeine  Aljtbii.  b 
Elementargeometrie,  ebene  Trigonometrie  und  die  Appahwi-^ 
Kegelschnitte.  Vierte,  yerb.  Anll.  Mit  7 litbographiilesTzb. 
30  Bgn.  gr.  8.  Migdebnrg,  Heinrichsbofen.  1 thlr. 

Meyer,  C.  £. , neuestes  allgemeines  deutsches  Gattabcci  a! 
Rücksicht  auf  Boden  nnd  Klima;  oder  aUgrmeiim  HtrJ’.i 
des  Gartenbaus.  Mit  4 Kpfrtfln.  46  Bgn.  gr.  8.  \Vira,kö*.- 
ner  n.  Jasper,  geh.  a thlr.  8 gr. 

Memoiren  des  Grafen  Alexander  von  T — . Aus  der  Frssi.  Br.'- 
Schrift  übersetst.  Ster  nnd  letzter  Band ; nebst  biosrjplKl^ 
Notiz  über  den  Grafen  Alexander  von  TiUy.  17J 
Berlin,  üuncfcr  u.  H.  a Thlr. 

Mrnde,  Dr.  L.  J.  C. , die  menschliche  Frucht,  das  FnAh-J. 
und  das  Kind  kurz  vor,  in  und  gleich  nach  der  Gditit  • 
gerichtlich -medictoizeher  Hinsicht  dargestellt.  (Abi  in 
. achrift  für  gerichtliche  Medicin  u.  s,  w.  besonders  shstit*- 
9 Bgu.  gr.  8.  Vandenhöck  u.  Ruprecht,  la  gr. 

Mensel,  K.  A. , Handbuch  der  neuem  franeösische»  Sprstf**^ 
Literatur  zum  Gedraiich  für  höhere  Schulanttiiteo.  ao 
8.  Brealau,  Goaohoreky.  1 thlr.  - , 1 ■ . 

Messe,  die  heilige,  an  allen  Soun-  und  Feyorti3eB 
aus  dem  Latein,  ins  Deutsche  iiberteut,  mit 
von  Beicht-,  Communion-n.  andern  Gebeten.  6te,  Tcrii* 
53  Bgn.  8.  Kempten , Dannheinier.  i4  gr.  « - 

Michahellds,  K.  F. , biblischer  Siitenspiegel  in  HeisjiielcB  n' ‘ 
heil.  Geschichte  zur  Nachahmung  oder  zur  Warnung,  a»t 
getilgten  passenden  Bibebpriiehen  und  Lieder- Versea 
brauch  bei  dem  Religiona- Unterrichte  aufgestelit  «THtV 
8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.  9 grv 
Michelet  (Ludw.),  die  Ethik  dea  Aristoteles  in  ürem 

zum  System  der  Moral.  6y  Bgu.  gr.  8.  Berlin,  Duacttl 
H.  8.  gr. 
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ilvUIcr’*;  Ot.  , kuTCgefattte  0«scLSchte  det  DcnttoRa^  nm 
Gebrauch  beim  Unterricht  in  Gymnatien,  Neue^  Tennebrte  Aufl 
17  Bgn.  8-  München,  Lindauer.  iG  gr- 

ii/rturgemalde  aus  der  Länder  und  Völkerknnde  von  den  Sitten, 
Gebräuchen,  der  Leliensart  und  den  Kostümen  der  Terschiedcneii 
Völkerachafteii  aller  Welttheile.  Mit  ay  Kpirn.  4Ca  bia  48a 
Bändchen;  enthält  Grosa- Britannien  und  Irland  nach  Deppin§ 
aiua  dem  Franz,  t,  W.  A.  Gerle.  3 Thle.  ‘39  Bgu,  13.  Peath, 
Hartleben.  geh.  .3  thlr.  6 gr.  , 

Ittel,  die  besten,  gegen  die  den  Menschen  und  Hansthicren  der  / 

Oekonomia  und  Gärtnerei  acbädlichen  Tliiere.  Ein  sehr  nützU> 
chea  Buch  für  jeden  Hauavater.  Dritte,  verb,  Aufl.  9 Bgn,  ^8, 
Quedlinburg,  Nast.  geh.  la.gr. 

• — (die  bewährtesten,  gegen  alle  Fehler  dea  Magens  und  def 
Verdauung,  ao  wie  auch  gegen  Schnupfen,  Brustverschleipiung, 
Lungenentzündung,  Bluthusten  n.  s.  w,  Nach  den  Vorschriften 
berühmter  Aerzte  bearbeitet  für  Nichtärzte.  Bgn.  8.  Quedw 
liiiburg,  Ernst.,  geh.  10  gr, 

ouataclirift  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Muaenm  in  Ddh- 
men.  ir  Jahrgang.  Jaunarhft.  6 Bgn.  gr.  8<  , Kronberger  u. 

Weber,  geh.  la  Hfte.  C thlr.  8 gr.  no.  , 

iiller,  Dr.  Chr. , das  Mädchen  von  Ithaka  oder  Odytseua  Krone. 

Ein  Borne«.  Zweite,  wohlfeile  Ausgabe,  z Thle.  3i  Bgn.  fl, 

Dresden,  llilscher.  geh.  3 thlr. 

-,  H.,  der  Kerker  zu  Munkliolm,  oder  Ver^^'echen  u.  Reue-dea 
Orosskaiizlcrs  von  Griüenfeld  zur  Begicrungszcit  Köoig  Cbriiti— 
nna  V.  in  Dänemark,  a Bnde.  ),33  Ben.  8,^  j^atlienow,  FJicV 
3 thlr.  , ,,  ,,,  , 

lilUner,  Kotzcbucs  I’rlefo,  a,  Kotzehiie.  ^ 
liiiiachor,  pr.  W-,  Lehrbuch  der  christlichen  Kirchengeachichta^ 
ziim  Gebrauche  bei  Vorlesungen,  Dritte,,  vermehrte  Auflage,  von 
Dr,  M.  J.  H.  Backhaus.  aS,  Bgn.  gr.  8.  Marburg,  Krüger 
C.  I thlr.  8 gr. 

acht,  1001.  Arabische  Erzählungen.  Ductsch  von  Max  Habicht 
u.  Fr.  H.  von  der  Hagen,  i5  Bndchn.  Zweite  Aufl.  tay  Bgn. 

16.  Breslau,  Max  u.  C.  C thlr.  6 gr.'  • 

laubcrts,  B. , letzte  Uriginalromane.  3 Bdchia»  64  ^gn.  8.  Letp'« 
zig,  Hinrichs.  geh,.  3 thlr.  sa  gr.  In  , . , 

felk,  'i'h.  Afra  vgu  Augsburg.  Line  Erzählung  für  Allo,'bespn- 
dcj-a  f.  die  Jugend.  3 Bgn.  ru.  Augsburg,  KranzfcIJer.  geh,  a gr. 
licülai , 11.  G.,  allgemeine  Theorie  der  'i'onkungt  für  Lehrer  und 
Lernende,  vvio  auch  zuin  SclhstimteiTicht  .bestimmt.  Jt  Bgn. 

Text  und  6 Bgu.  Noten  - Beilagen,  gr.  4.  Ilamburg,  Herold, 
jmi.  geh.  a thlr.  _ _ , 

Jibcluugeulied,  daf,  übersetzt  von  K.  Simrock.  3 Thle._>i4 
Bgn.  jG.  Berlin,  Vereins-Ü.  H.  geh.  1 thlr,.  i 

iitnsann,  Dr.  J.  Fr.,  Taschenbuch  der  Staatsarzneiwissenschaft 
für  Aerzte  und  Wundärzte,  ir  Bad.  33  Bgn.  8.  Leipzig,  BaitK. 

1 thjr.  13  gr,  , 

A.  u.  d.  T.  , . _ 

Consbruch,  Dr.  G.  W. , u.  Dr,  J,  Fr.-  Niemanna  allgemeino 
Encyclop.üdio  für  praktische  Aerzte  und  Wundärzte,  lor 
Theil.  ir  Bnndv 

üordeck  (Carl.  Baron  von),  Bacchus..  Bin  Epos.  Bd.  1.  i3j  Bgn, 
gr.  J2.  Berlin,  Duncker  n.  11.  1 thlr.  13  gr. 

Dcrthing,  Fr.  E.  C. , das  Vaterunser.  Gebot.  Jesu  in  5 metriaohea 
Bearbeitungen,  x Plön,  (Altsni,  Su(ch-^  geh.  3 gr- 
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Onymni , Dr.  A.  J. , Homilien  nnä  Betnchtnngni  fibef  diefUira 
fesohicht«  Jmu,  trine  Aofentehung  und  Himmrlfabn,  dir  Sr- 
> düng  de#  heiligen  Geistes  und  den  Anfing  sein«  heil.  RiicU 
Mit^i  *ntelkpfr.  i8  Bgn.  8.  Würzbnrg,  Etling«.  lo  p. 
Oppen,  O.  H.  A. , von,  Vergleichung  der  frinzhi.  und  pnsK. 

Gesetze,  is  Hft.  7 Bgn.  gr.  8.  Cöln , Bachem,  geh.  16  p. 
Püdigogilc  n.  die  PÜdagogen,  die,  oder  die  Blementsnduds  i« 
Deutichllnd  und  England  nach  ihrem  Entwickelungiganp 
gestellt  auf  la  Kpfertfln.  in  qu.  fol,  Miimberg,  Schräg,  is  l'e- 
schl.  la.  ilinm.  1 thir. 

Parrys,  W.  E.,  dritte  Reise  zur  Entdeckung  einer  nordwedic'« 
Durchlahrt.  Aus  dem  Englischen.  (Aus  dem  EthoograpbcWi 
Archir  besonders  abgedruckt).  11  Bgn.  gr.  8.  Jena,  Bran.  1 tfc. 
Paulus  Sendschreibenan  die  Galitier  u.  Johannes  erster  Briet 
setzt.  Voran  eine  Abhandlung  über  die  Ausdrücke.  USBXMJ. 
2 APS,  2SIMA,  KOZMOS,  'AMAPTIA,  XIIZTIl.  ioB(c. 
gr.  8.  Neustadt,  Wagner.  la  gr. 

Paulus,  Dr.  H.  E.  G. , Kirchen  - Beleuchtungen , od«  Aaänt*- 
gen,  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  römisch -päpstliche  h- 
tholisches  und  evangelisch  - proteafindischen  Kitcheu  rid^ 
2U  kennen  und  zu  beurtheilen.  xs  Hft.  s3  Bgn.  gr.  8. 
berg,  Groos.  geh.  i ihlr.  . ..  . j 

^ , Wortregister  zur  philologisdien  Clavis  üb«  dis  ra- 

inen.  Nachtrag  zur  zweiten  Ausgabe  der  pWloIogiacio  Q*" 
' vfd  über  ^e  Psalmen,  Bgn,  gr.  8,  Heidelb«g,  Wia* 

■ geh.  ai  gr.  ..... 

Persii,  A.  F,,  Satirae.  Reoensmt  et  coramentannm  cnwazt- 
que  exegeticum  addidit  Dr.  Fr.  Plum.  3y  Bgn.  gr.  8.  Copnh- 
gen,  Schubotbe.  4 thlr.  16  gr. 

Pestalozzi  und  Stephani , das  verbesserte  A*  B.  C.  5 
Hamburg,  Herold  jnn.  geh.  a gr. 

Petiscus,  A.  H.,  das  Brautpaar,  oder  Anstandslehre  für  Jostte 
und  Jungfrauen  bei  ihrem  Eintritte  in  die  höheren  geielkh- 
lichen  Verhältnisse.  19  Bgn.  la.  Berlin,  Amekog.  |d ' 
thlr,  la  gr,  ' , 

Fetzeld , A. , Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  desaoa»»^ 
Arithmetik.  i3  Bgn.  8.  Neisse,  Einert.  i4  gr. 

Pfister,  J.  G. , Anleitung  zur  wahren  Frömmigkeit  nach  dml^- 
des  heiligen  Franz  v.  Saleza  Dritte,  verb.  Aull.  Mit  f. '■ 
Sales  Portrait.  16  Bgn.  8,  Würzburg,  Etlioger.  geh. 

Leben  des  englischen  Jünglings  Aloisius  von  Gc»>> 
Zweite,  verb.  Aufi.  3 Bgn.  8-  Würzburg,  Etlinger. 

Unheil  der  Orientalischen  Kirche  und  ihres  Piuiiid': 
zu  Konstantinopel  Uber  die  Augiburgische  Confession  mitwip^ 
Bemerkungen  herausgegeben.  6 Bgn.  gr.  8,  Würzboig, 
ger.  geh.  6 gr. 

Phillips,  G. , englische  Reichs  - n.  Rechtsgescdiicbtd'  seit  der 
Icuuft  der  Normanen  im  Jahr  1066  nach  Christi  Gebart, 

18  Bgn.  gr,  8.  Berlin,  F.  Dümmler,  t thlr.  6 gr.  • 
Pierre , H. , neuer  Schlüssel  znr  richtigen  Aussprache  des  Frmj 
aischen,  in  einer  Sammlung  französischer  und  deutsch«  " 
Fhrosen  und  Vocabeln,  Zweite,  verb.  Aufl.  i5  Bgn.  8.  Ft“*' 
fort  a.M.,  Jäger,  geh.  16  gr.  , 

Platoniz  Dialogos  selectos  ed.  Stallbaum,  vide  BikaoiaK 
graeca, 

Popken,  F.  A,  L. , hiitoria  epidemiae  malignte  Aano  iv’’ 
$ Bgn.  gr.  8.  Bremen , Kalter,  geh.  13  gr. 


‘rabm  ^ 'Dn  H,  C.  Fr.  , VerNch  über  4u  We*ea  dea  hUtoriedien 
Juliiiitira  in  der  lateio,  Sprache,  a Bgn.  gr.  8.  Altona,  Bu#ob, 
geh.  4 gr.  / 

.adpwiu,  J.  von,  die  Formeln  der  Geometrie  etc.,  ■.  Hand- 
buch. 

jischi^,  M. , die  Obatbannizucht  im  Kleinen  und  Groaten;  oder 
Anleitung  zum  beaondern  und  allgemeinen  Obatbau , Terbonden 
mit  einer  Anweisung,  wie  Obatgürten  -Tortheilhaft  anzulegen, 
die  Obatbäume  zu  veredeln  uipl  dieaclben  zweclcmliaiig  zu  be- 
handeln aind  n.  s.  w.  3i  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Ame^ang. 
X thlr.  IX  gr.  • _ -y 

.auteiibcrg , J.  W. , Denkblatter  der  Predigten , welche  in  der 
Kirche  zu  St.  Georg  vor  Hamborg  gehalten  aind.  6te  Sammlung, 
ag  Bgn.  gr.  8;  Hamburg,  Perthes  n.  Besser.  X thlr.  iC  gr.  , 
Leber,  Grundsätze  der  'V/ald  Taxation  etc.,  a.  Behlen. 

.egeL,  £.  L.  A. , Worte  zum  Herzen  in  einer  Auswahl  von  Pre- 
digten und  Reden  ans  seinem  Nachlasse,  aa  Bgn.  gr.  8«  Gotha, 
Hennings,  l thlr.  ix  gr. 

egeiu  eines  anständigen  Betragens  im  gcsellachaftlichen  Leben 
fdr  die  Jugend.  3 Bgn.  i6.  Berlin,  Flittuer.  geh,  6 gr. 
einhard,  K.  von,  Handbuch  der  Terrain  - Lehre,  zum  Ge- 
brauche in  Militair  - Schulen  u.  für  den  Selbatunterricbt.  Mit 
X KpfrtOii.  X9  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Scbüppel.  t thlr.  ix  gr. 
.cinhardt,  J.  C. ,' Kupier -Kabinet,  oder  Beschreibung  einer  gros- 
sen Anzahl  Kupfer  - Münzen  der  neuern  Zeiten,  ar  BanA  xx 
Bgn.  8.  Eisenberg,  Schöne,  l thlr.  6 gr. 

-,  J.  G.,  Denk-  und  Rechtschreibübungen  zum  Gebrauch  für 
Volksscbullehrer  in  Sebreibestunden,  Bgn.  8.  Nordhauaen, 
Landgraf,  ß gr. 

.esolviruug  über  i,  und  ganze  Kronen  - Thaler  in  Gulden  im4 
Kreuzer  nach  dem  x4  Fl.  Fuss.  i Tabelle.  Fol,  Ludwigsburg, 
Natt.  4 gr. 

Lichter,  M.,  Marino  Falieri,  Doge  von  Venedig.  Erzählung  aus 
der  Mitte  des  x4ten  Jahrhunderts.  i4  Bgn.  8.  Leipzig,  Wien<> 
hrack.  i thlr.  4 gr. 

Lietz,  C.  F.  A.,  die  Einheit  des  Glaubens  der  römisch-katholi- 
schen Kirche.  9 Bgn.  8.  Berlin , Reimer,  geh.  i4  gr.  ' 
Logg,  J. , Anfangtgründo  der  Natur- Wissenschaften  für  Forste 
männer#  x4  Bgn.  gr.  8.  Tübingen , Laupp.__  1 thlr.  16  gr. 

Lömer,  R.  S.,  Genesis.  Ein  popul.  Vortrag  über  das  Gescblechts- 
. leben.  Zur  Belehrung  des  Gebildeten,  über  die  Geschlechts- 
Organe  des  Menschen,  ihre  Verrichtung,  ihren  Missbrauch  und 
seine  Folgekrankheiten.  17  Bogen,  gr.  8,  Ludwigaburg,  Naat. 
geh.  1 thlr. 

losalie,  oder  Triumph  der  Unscliuld,  Ein  Schauspiel  in  5 Acten 
von  A.  St.  g Bgn.  ix.  Berlin,  Laue.  iB  gr. 
luienmuelleri,  E.  F.  C.,  Scholia  in  Vetus  Testamentum  Part.  VH., 
Frophetaa  minoret  continentis,  Vol.  I.  Hoaeas  et  Joel,  xte  Aull. 
3x  Bgn.  gr.  8.  LeipSig.  Barth.  1 thlr.  xi  gr. 

-I  — , Scholia  in  Vetua  Testamentum.  P.  Vlll. , Jeremiae  Vatidnin 
et  Threnos  continentis,  Vol.  11.  3g  Bgn.  gr,  8.  Leipsig,  Barth, 
a thlr.  i5  gr. 

ilöslins,  A.  J.,  Abhandlung  von  Inventuren  und  Theilnngen,'  auch 
andern  dahiii  einschlagcnden  Materialien.  3te,  tungeub.*  Auff. 
X7  Bgn.  gr.  8.  Stutt^t , Steinkopf,  x thlr.  ix  gr. 

A.  u.  d.  T. 

Steins,  A.  H.,  Handbuch  des  Würtember^schen  Erb -Rechts. 

Lluthc  (Geheim.  Ober-Bauritb),  Beiträge  zur  Maschinenbaukuadd, 
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Heft  !•  WeWÄrorJeniiigs-MBscljInen  Init  liewejeuier  Knft  d« 
Wuacrs,  de»  Winde»  und  de»  Wasserdampfes.  g Bgn.  gr.  4.  mi! 
8 Kupf.  in  Fol.  Berlin,  Duncker  u.  H"mblot.  5 tblr. 

Der  angekiindigt  gewesene  Subscriplioiisjireis  von  4 tblr.  ba 
mit  Jobapnis  d,  J.  au/gebört. 

nSter , Fr. , üeei'  Waieben  und  Baden , Tbrxiiglich  mit  and  a 
lallen  Wasser,  aU  die  ’ »ouversintten  Mittel,  »ich  reine  Hn-, 
. frische  Farbe,  rotbe  Backen,  dauerhafte  Gesundheit  und  ein  fcfr 
tige»,  Tergnügtes  Alter  zu  TcrscbaSen.  6 Bgn.  8.  Magdebcic 
Hernrichshoren,  8 gr. 

Biider,  F.  A. , Leben,  Thaten  und  Ende  de»  Kaiser»  Napoleoe. 

Mif 'Nkpoleon*  BHurbild.  9 Bgn.  il.  Ilmenau,  Voigts  geh.  nr- 
Rtteff,  J.  L.,  OflieWim,  oder  der  Gottesdienst  der  heiligen  Chrrr> 
che  nach  deni  Brevier  niid  Meisbuche  eingerichtet  für  fnms 
Christen  u.i.  w.  liBgn.  8.  Kempten,  Dannheimcr.  8 gr. 
Bühle  r.  Lilrenstern  (^Ceneral),  graphische  Darstellungen  ror  iile- 
»ten  Geschichte  und  Geographie  von  Aethiopien  und  Ae-ngtre. 
aii  Bgn.  gr.  8.  Mit  g Charten,  Tabellen  n.  s.  w.  in  Fol.  B«f- 
Kn,  Dnncker  tr.- Hnmhlot.  4’thlr.  Dasselbe,  den  Atlas  ad Vt- 
lin-  Papier  4 thlr.  I2  gr. 

A.  n.  d.  T. 

ünirersalhistoriacher  Atljs,  oder  anschauliche  Darstellung  der  ft- 
»ammten  Weltgeschichto  nach  wissenschaftlicher  Entwidefatj. 
TOB  dgti  frühesten  Sagen  bis 'auf  die.gegcMiwSrlige  Zeit,  in  Cbr- 
-Hen,  Tabellen  nrrd*  anderen  graphischen  Constmetionea;  isni 
pinen  apslphrlichen  Tvtt  erläutert.  Heft  I.  Aethiopien  and  Ae 
gypten  hia  auf  Alexandi'r  den  Grossen. 

Butnohr,  C.  P.''vont‘‘'ltaKeniSche  Forschungen.'  ar  Theil.  17  B.- 
gr.  8,  Berlin , Nicolai.  3 thlr. 

Bddhs',  A. , gründl.  Darstellung  der  gebrnnchlirhsten  aufsem  Hr'- 
u mittel  in  therapdutisebem  Besu'pc,  für  angehende  Prakoker  irA* 
Medic^n  und  Chirurgie,  ir  Thl.  aC  Bgn.  8,  Berlin,  Ainel2:.i- 

* 1 thlr.  8 gr.  ■ i ‘ ' 

Sachs , 8. , TollstSiidlf^’  Bhtcrricbt  in  der  Anfertigung  der  Bn- 
Anschläge,  nebst  parstejluiig  eiuer  neuen  Form,  nach  irekis 
■‘dieselben  kurzinr,  fibfirsichtllchcr  und  ruvcrlästiger  au3gMdc”t 
r ■werden.  iönUCrt,’  Mit  1 Khpfertafel.  Bogen,  er.  8.  £be»i» 

‘BtWr.  18  gr.,V  ’ 

Sal^ustn,  C.  C.‘;‘  ^uao  exstant  ed  P.  D,  Gerlach.  VoT,  B.  B-1 
'9g  Bgn.  4.'  Basel',  Schweighanser.  2 thlr,  12  gr. 

Sandoval  oder'  fler  Freimaurer.  Eine  span.  Erzählung  vom 

• fasaer  des  Doti' l^oban.  Ana  d^m  Englischen.  3 Thle.  57^ 
8.  London  (Qnedliiiburg,  Basse.).  2 thlr.  12  gr. 

Sangnin,  J.  F. , quatre  Drames  franqaia,  par  M.  M.  de  Beacar- 
cb^s,  Bur*ay-,  Mirsoltibr  et  Saurin.  .Acdotnpagnd»  de  Wiplta- 
tioD  allemando  dea  mots  et  dea  phrases  i l’nsagc  de  la  jecctse 
■qoi  ae  vouo  ä l’dtudo  do  la  languo  franqalse.  26  Bgn.  Coba-p. 
Sinnet.  1 thlr.  ^ 

Satori , J. , daa  Ebenbild ; oder  daa  Pfarrhaut  an  LindenwaUe.  li 
Bgn.  '8.  Leipzig;  Kein,  r thlr. 

Schnaf,  L.,  ßncyclopüdie  * der  cfastlfschen 'Alterthumskonde,  na 
Lehrbuch  . fug  d^o  obern  Clasaen  gelehrter  Schulen.  3 Th<5* 
Dritte,  verb.  Aillll"  gr.  8.  •Magdeburg , Heinrichibcrfec. 

9-thlr.  8gt.  ^ " 

Schade,  C.  B.'y  '^mhtnbile  allemättÖÄ  dU’usage  dea  fran^as*  et  ä? 
cenx  qni  poasbdent  Ja  .languc  frangaisc,  oh  methode  pratiqne  pem 

Sprendro  facilement  et'  4 fond  la  languc"  allemandc.  lOto  ÄbS 
Bgn,  8.  Leipzig,  Hwrioha.  geh.  1 thlf. 
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tteTf  J,  Pr.,  frtoe&ylMho  SpracU«lite  für  Schnlea  und  «um 
■iratuntcm'cht.  ir  Curiui.  7to,  Tcimcbrte  Aull.  i8  gr.8. 
annoter,  lUhn.  i4  gr.  ■ 

' ' A.  u.'  rf.  T.  ^ , 

i — erat«  Anfangagriisda  der  franzüaiarhen  Spriohe  u.'«.  w.  ■ 
^>beI , Dr.  J.  G. , Cummunionbucii.  Mit  Einaciialtung  de«  «on 
reiet*  fn  Buindlii  -aiflb' Luther  u<  Claudtit«  oiisgearbeiteteu  Coniir 
Union  - Büchleina.  aS  Bgn.  S.  Brealau , Max  u.  Comp,  i tbir. 
til , Dr.  i.,  vermiacbta  FredigUn.  ai.Bo^n.  ga.  ^ulzbacl^ 
Seidel.  I thir,  ■"  . ' ..i.i. 

echtendal,  D,  P.  de,  Adombrationea  plantanim.  Cuo.  ipV 
ab.  XIX  — XXrV.  u.  1 Bogen  Text.  gr.  Bcrlih , F.  Dümm- 

r.  geh.-ao  gr.  • ^ ...  ......  •e«.e«i<  «'  « ■< 

nachtenberg , J.  \V.  u.  H.  Küpper,  5'’ Vorlegeblätter  iaStain'- 
'uck,  enthaltend  die  nütbigsteu  GeacbafttaBfsälze,  wie  «io  il* 
irgerliohen  Leben  »orkommon.  9 Bgn.  gr.  4.  Solingen  (Afcbeu, 
x{>e<]ih  ci.  .flbein.  'vacstpbäl.  Mouatsschrift.).  ‘ iC  gr.  no.  • , 

mid , P. , die  Wege  der  Natur  und  der  Bntwirkelang  de« 
tMiachlicheti,  Goislea.  Ein  Bucll  Tiir  Lehrer  und  Erziohor.. 
AbbillJung.'  ri'Bgu:"?!.  B#rKnj  Nicolai"' ao  gr*  no. 
tnidt,  Fr.  L.,  der  xeibrocheiie  Krug.  Lustspiel  in  einnfc  AiiF- 
jpe  nach  FI.  v.  Klein.'' .“»i  Bogen.  8.  Hamburg,  Herold  junioik 

•Ti.  8 gr.'  •’  • • . , - ...  .U  . 

. — gleicLo  Schuld , gleiche  Strafe.  'Lncffjnel  in  3 Aula«  »ach 
ern  Franzää.  P,gn.’ 8.  F.bend;’  geh.  8 "gr.  • ••  > i i 

nauhert,  Dr.  H. , Beitrag  zur’i-fleiiiilnrsä  ÖeS  Wesens  der  Hy- 
oeboodrie  u,  Hysterie,  u.  deicit  richügea'ßehandiuiig.  Bfign.'  8U 
;isenberg , Sc^üiio.  12  gr.  ‘ . 

rader,  F.'  W. , j^r.atiLcIic  AnwciJiing  in  det  hoLstcmiecIien.  Land- 
rirthachuft  iär  /VJjnj;er  dieser  WirUisc,]iaf:(i-r>'I.''riiodo,  vorzBg- 
ich  für  Heauitc,  Lando’Iithicliaft  treiben  ntiiesen,  ohne  die^ 
oibe  ptakiisclt  eileruL^u  haben,  ip  Bgn.  8.  Altona,  Hatnmo- 
iuh.  jb  gr.  ... 

irdtor,  W-,  Lebens-  und  AmfscrralimngCn in  ihrem, phycholot» 
ioch  - gcacluchllichca  Zusammenhänge  d.irgcstüllt,  ir  Bd.  ’aL 
l^u.  gr.  Öl  Altotia,.  ll^mrucrich.  ■ 1 'thlii.  b ^r.  ' •''■l 

lulze,  G.  E. , ^ühec  diu  Enldockuug,,  tl^4^;ibnitz  cin.Kath^ik 
bwesen  aoy.  4 Bgu.  ö.  Göuingeii. , Vandetdiück  und  Küpteoht, 
eh.  6 gr.  • Ws  _-f  .■  ,n  ^ . ..  ■< 

plt,  \V.,  die  Jungfrau  vom  See.  Ein  Gedicht  in  G Gelangen, 
derriach  übersotat  von  W.  Alexis^  Zweite  AniL  19  Bogeu.  4. 
'.wickau,  Gebr.  Schumann,  geh.  a tltlr.  _ , 

1 , H.,  F.rinncningen 'aut  den  Zeilen  und  dem  Lohen  Eugen*«, 
lerr.og«  von  I.enohte«berg ; nacb-niithentiachen  Quelleu.  äa  i^n. 
,r.  8.  Sulzbarh,  v.  Seidel,  a thlr.  • , 

— kurze  tiesohiohto  de«  holieii  Festkreises  and  der  .heiligen 
leiten  der  Kirclie.'  Eine  Erbauuiigsschrifc-lür  Freiipdo  ein<rs  ge— 
nldeten,  christlichen  Lebens.  9 Bgn.  8s  Kempten,  Ikanobeti^ 
nur.  8 gr.  •<  . t • . 

idschreiben,  drei,'  eines  Laien,  eines  nn-Pastor  L.  Wolf,i,^q:6yreI 
ttdeni  an  einen  proteitanlisclion  ih-eaotl.  Ein  Seitcn;ituck  aUr 
iclifift.dos  ötreiith'uborl  Anklägers  Krligti  IfOueste  GeiChichto  der 
’roselytoHinaehecef  in  üeutachiand.  n.  Bogen.  8.  . Würaburg^ 
Strecker,  geh.  4 gr.  . 

'gwart,  H.  C;<  \V.,  Gmndzüga  der  Anthropofogie.  i3  Bgn.  gr.  8; 
l'übingin,  Laiipp.  18  grl 

Hth,  H;,  der  Thuina-UälL  Nach  de«  aweiten  Aull«  do«  Eng^iachat 
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Sbertetzt  Ton  GdiUv  Sellen.  4 B4e.  57Bgn.  6.  Vis- 

fcrtck.  4 thlv. 

• Sophroa’i  Vermächtniss,  Eine  Reihe  mabrem  letuieidHi  «i 
anmutbiger  Begebenheiten.  TeuUchlsndf  Jünglingen  md  Ic^ 
frnueii  gewidmet  von  J.  K,  t.  Tr.  l86gn.  8.  Kegendieg, 
Bsyr.  geh.  i thlr.  - 

Bpaiiergange  in  die  Hölle.  Zwei  Enählimgen  Ton  E.  A.0-f 
. 17  Bgn.  8.  Bitenberg,  Sdiöne.  30  gr. 

Sprache,  die,  der  Thicre,  oder' gegeaieitige  ARttbeilanguitttiri 
Tonzeichen  in  der  Thierwelt.  4^  Bgn.  8.  W'ien , BugSn.  (r 
^n-nchhach , neuer , oder  Saramlang  anrerleamer  Sibelttrila  iii 
'■  die  'gewöhnlichen  Sonn  - und  Ferttagcerangelien,  mit  kenn  h 
läoterungen  für  Vollcaachulen.  Ce  Attfl.  7 Bgn.  8.  Idgc.', 
' ’ Barth.  4f  gr. 

Stange,  B„  lieber  Schwärmerei,  christlichen  MystidiBnu  lai  h:- 
' aelyleiimtcherei.  Ein  Anhang  zum  Bergerachen  hlyttidjarL  Ih 
einer  Vorrede  von  Dr.  E.  G.  A.  Böckel.  al  Bgn.  gr.  & iltxi. 
..  Hammerich.  i thlr.  8 gr. 

Stein,.  Dr.  C.  G.  D. , Reise  nach  Berlin,  Rügen,  den  Huiotkii: 
Ostfriesland  und  Hannover.  Mit  i Kupfer  und  i Qurtr.  iiSp 
• 8>  Leipzig,'  Ilinrichs.  i thlr.  4 gr. 

Strombeck , Fr.  If . von , Ergänzungen  der  allgemeinen  BTpotlri-'- 
und  üepoaitalordnung  für  die  preuasischen  Staaten.  Diitu. 

1.  Aufl.  4o  Bgn.  gr.  8.  Halbpratadt,  Brüggemann.  alUr.i.e 
Süvern,  J.  W.,  über  Aristophaiiea  Drama,  l^nannt:  Das  Alter,  cei^ 
. Zusätzen  zu  der  Abhandlung  über  die  Wolken.  7 Bojo- 
' Berlin,  F.  Dümmler.  la  gr. 

!fag,  der,  eine  Zeitschrift  für  Geschichte , Politik  und  Liltmtc 
lledigirt  von  £.  W.  Bcnicken.  ir  Bd.  Nr.  1 bia  35.  — Ülp 
4.  Weimar,  Industrie -Comptoir,  geh.  3 thlr.  no. 
Tarnow,  Fanny,  Margarethens  Prüfungen.  Ein  Faaulieipaili' 
irei  nach  dem  Englischen  einer  ungenannten  VerfasKrin.  iTks 
aC  Bgn.  8.  Frankfurts.  M.,  H.  Wilmanns.  geh.  3 tbir.  6p_ 
j^ascheubibliothek  für  Freunde  christlicher  Erbauung.  Zar  Bet- 
, derung  der  häuslichen  Andacht.  5s  Bändchen.  7 Bgo.  ii. 

gart,  Sonnewsld.  geh.  4 gr. 

Tennecker,  S.  von,  Naturlehre  des  Pferdes  für  alle 
'"tvelche  den  Organismus  dieses  Thieres  genau  kennen  Isnss**' 

. * ltd,  vorzüglich  aher  für  Oavallerie- Obrere,  Stallmeut«, k" 
reiter,  Pferdehändler  u.  a.  w,  3o  Bgn.  8.  München,  Ikiuc 
a thlr. 

Teatamentum , Novum , graece.  Teztnra  ad  Cdem  codicuiii, 
niim  et  patrum  recensuit  et  Icctionis  varietatem  adiecit  Dr.  I' 
Griessbach.  Vol.  1,  IV  Evangelia  romplecleua.  Edil.  III.  caK‘' 
tarn  et  auctam  curavit  Dr.  D.  Schulz.  54  Bgn.  gr.  S. 
Laue.  S thlr.  la  gr. 

Teztor,  A. , Romantische  Bilder  der  Vorzeit  in  buatsr  Eriü 
~ a3  Bgn.  8.  Chemnitz,  Starke,  t thlr.  la  gr. 

Thibaudaau , geheime  Denkwürdigkeiten  über  Napoleon  b.  dfs  ^ 
der  Tuilerien  in  den  Jahren  1799  bia  i8o4.  a3  Soge«, 

^ ‘ ' Stuttgart , Gebr.  Pranckh.  geh.  a thlr.  16  gr. 

Thotttck,  A.,  Commentar  cd  dem  Evaogelio  Johannif. 

' gr.  8.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1 thlr.  la  gr« 

Thttrmer)  i.,  Fundamentalpbilotophie.  la  Bogens  gr,  8. 
KupIFer.  16  gr. 

Tiedemann , Fr.  und  L.  Gmelin  , die  Verdanung  nach 
ar  Bd.  36  Bgn.  gr.  4.  Heidelberg , Grooa.  3 thlr. 

Traia^.  J.  K.  von,  enoyklopädischea  Handbuch  der  Bluiorn* 
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^ierBflaaiennehtj  itir  nngeubte  Blömenfreuiide  u.  für  Bimolten« 
ig  ^n.  8.  Re/^ntburg , Rekmayr.  g«h.  i thir. 
eumann,  Dr.  A,,  die  Hei)(}aellen  und  Badeaiiitalten  der  kön^T. 
Jetundbrunnen  |cu  Freyenwalde  an  der  Oder.  Mit  eigem  V^r- 
irorte  ron  Dr.  C.  W.  üufeUnd.  Mit  l Karte.  9 Bgfi.  gr.;8. 
ierlio , Flittner.  geh.  ao  gr.  , y 

omtBidorir,  Dr.  J.  B.,  Ueber  die  Bereitung  det  Bleiweiuea  im 
jroaren.  4|  Bgn.  4.  Erfurt,  Maring.  9 gr. 
cbokke,  Alamontade  or  the  Galley  Slave.  Tranalated  from  the 
;erman.  4-^  Bgn.  la.  London  (Hamb.,  Herold  jun.).  geh.  1 thIr. 
ber  dai  Schwimmen.  Zweite , verb.  Anfl.  3 Bgn.  8.  , Berlin, 
f.  Dümniler.  geh.  6 gr.  , » . . t 

ber  die  Verlegung  der  Würtemberg.  Landea-UniTeraität  von  Tu- 
>ingen  in  die  Kesidenaaudt  Stuttgart.  4|  Bgn.  gr.  8.  Leipzig, 
V.  Vogel,  geh.  5 gr. 

berjelzungsbibliothet  der  griechiachen  und  rBmischen  Clasalker. 
te  Abtbeil.  Kömiaehe  Proaalker.  3a  Bdchn.  M.  T.  Cicero'a  Bü.e 
her  über  die  Natur  der  Götter,  überaetzt  und  mit  Anmerkun- 
en  begleitet  von  E.  W.  Eckermann.  7^  Bgn.  16.  Prenzlau,  Ra- 
oczy.  geh.  4 gr. 

lerhaltunga -Bibliothek,  allgemeine.  Ilebertragungen  aua  frem- 
,tn  Literatur -Schätzen  u.  Originalien,  la  u.  Bdchn.  10  Bgn. 
6.  Heidelberg,  Engelmann.  geh.  4 Bdchn.  i thir.  18  gr. 

A.  u.  d.  T. 

ck,  P.  de,  der  Barbier  von  Paria.  Aua  dem  Frana.  von  J.  Rhe- 
anua.  la  u.  na  Bändchen. 

llodter,  Dr.  V.  K. , Gebete  am  Morgen  und  Abend.  Ein  Bei- 
rag cur  Beförderung  der  Pamilienandacht.  Dritte,  vermehrte 
luHago.  Mit  I Titelkupfer,  aa  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  und 
Vieasner.  18  gr. 

Ith,  J.  E. , die  Leidenawerkzenge  Chriati,  ix  Bgn.  13.  Wien, 
Lrmbruater.  geh.  18  gr. 

Igt,  J. , Geachichte  Preuaicna,  von  den  ältealen  Zeiten  bia  znnt 
Intergange  der  Herrachaft  dea  deutachen  Ordena.  ir  Bd.  48  Bgn. 
r.  8.  Königaberg,  Gebr.  Bornträger.  5 thir.  la  gr.  I 

1 der  katholischen  Kirche.  Eine  Schrift  in  zwanglosen  Heften, 
a Hft.  9 Bgn.  8.  Breslau,  Mar  n.  Comp,  geh,  i4  gr. 
rschriften  für  den  Schwimmunterricht,  zusaramengestellt  von 
’urkart  und  Graf  v.  Saporta.  Mit  6 Kupferlafeln.  Zweite  Anfl. 
Bgn.  8.  München,  Lindauer.  geh.  8 gr._ 

raehung  und  Menachenachicksale,  oder  Preis  der  Weisheit  und 
r^ter- Liebe  Gottes  in  der  besondern  Lebenafiihrung  einzelner 
lenachen.  Darstellung  geschichtlicher  Thataachen.  Vom  Her- 
osgeber der  Beispiele  des  Guten,  sr  Theil.  3o  Bgn.  8.  Stutt- 
art,  Steinkopf,  i thir. 

IS,  J.  H.,  Hymne  an  Demeter,  siehe  Hymne. 

IS  , J.  von , der  verwünschte  Prinz.  Roman.  37  Bgn.  -8.  Berlin, 
chüppel.  1 thir.  10  gr.  _ „ t?,.  j 

die  iiDpro?itirendeii  MAdchcD«  Hoinan»  i5  Bgn*  8«  £bend« 
thir.  6 gr.  , 

ichamuth,  C. , zwei  Predigten,  i)  Dass  denen,  die  Gott  lieben, 
Ile  Dinge  zum  Beaten  dienen.  2)  Häusliches  Glück  einer  chriat- 
ichen  Familie.  3^^  Bgn.  8.  Celle,  Schulte,  geh.4gr.no. 
igler , Dr.  J. , Systeme  avium.  Pars  1.  26  Bgn.  8,  Stuttgart, 
lütta.  geh.  2 thir.  , ^ r? 

ild  und  Wild,  allgemeines  Liederbuch  für  Deutschlands  Porst- 
ind  Weidmänner.  Mit  Bezeichnung  der  Melodien  u.  einem  Kupf. 
5 Bgn.  8.  Kiel,  Univerailäts - Bucbhandlung.  i thir,  3 gr. 
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Walinf,  A-  J.,  «UÄMittcliei  h!»torf*cli-(Wpl omatische»  Wörletkc 
»vorin  richtigen  Verdentichiaifen  der  -reralteten,  hisfasi 
Druck  nöoh  nicht  erschienenen  deutsf^en  Wörter  an»  des  la, 

• 'bis  fn»  l6te  Jahrhnndert  enthalten  sind  b.  #.  w.  5^  Bga.  1 1 
Cölln , J.  G.  SAmit*.  gA.  1 thk.  no. 

Walthers,  R.,  der  Student  von  Leyden , - ein  bUtaritrii-ieaE:i 
' sAes  Gemälde  aus  dem  öojährigen  Krieg«.  »3  Bgn.  8. 
t ■ barg , HeinriAshofou.  i Air.  8 gr. 

Weber,  H.  B.  von,  Grundriige  der  Politik  oder  |A)loaopfaHia-f 

• schichtliA»  EntwiAelung  der  Hauptgrundsätsa  der  iaaei  a 
Snssern  Staattknnst.  33  Bgn.  gr.8.  Tübingen,  Lanpp.  ithkn| 

Weber,  W. , Leges  oscillationis  oriundae,  si  dao  rorporad^ 
celeritate  oscillantia  ita  conjungnntnr , ttt  osciilare  noa  jatä 
' niai  rimnl  et  aynchronicae  exempto  illustratae  tnbonia 
mm.  Dissertatio  physica.  Bogen,  gr.  4.  Leipx%,  kn 
geh.  13  gr. 

Wegweiser,  der,  durch  Deutschland  imd  die  angrenzend« Lö^ 
enthaltend  4i5  ganz  vollständige  Reiserouten  in  allen  Ridsae:. 
4 Bgn.  12.  München , Lindauer.  geh,  5 gr. 

Wegweiser  für  Fremde  und  EinheimisAe  dnrch  Berlin  cad  bo 
" dam  und  die  umliegende  Gegend,  enthahend  eine  bnteNn» 

■ 'rieht' von  allen  daselbst  befiiidl.  Merkwürdigkeiten.  Mit 

und  Karten.  Sechste  Auflage.  17  Bgn.  8.  Berlin,  Nicole.  f> 
1 thlr.  iG  gr.  w . . , 

Weisse*,  D.  ehr.  E.,  L-ehAnch  de»  Königl.  Sächsischen  SdatsKi 
ar  Bd.  Sg-V  Bgn.  gr.8.  Leipzig,  Hartfcnorh.  3 thlr.  8 p. 
Wigand,  Dri  P.,  Archiv  für  Geschichte  n.  AlterthamskmÄ^» 
phalens.  aten  Bandes  is  Heft.  11  Bgn.  gr.  8.  Ham«,  Sec- 

■ geh.  4 Hefte.  2 thlr.  no.  | 

Wildniss,  die,  oder  Washingtons  Jünglings jahre.  Eine  Tsst-c- 
'■  ric.iniSche  Geschichte.  Nach  dem  Englischen  von  L.  51  t.  *• 
dell.  ir  Thl.  i4  Bgn.  8.  Berlin,  Voss,  a Theile.  1 thb.  :.'i 
Wolmar,  Dr-  E.  di,  Abhandlung  über  die  Pest.  Atit  ria«: 
Worte  von  C,  W.  Hufeland.  aSBgn.  gr.  8.  Ebend.  1 ihb.  OR 
Wöilfin,  J.  W. , encyclopädisth -kritisches  Repartcrium 

pädagogischen  Literatur,  Jr  Bd.  8 Bgn.  gr.8.  Nürnl«,  Se- 
gel und  Wiessner.  12  gr.  ’ 

Xylaniler,  I.  Ritter  von,  Betrschtungen  über  die  Inranterie.  ijBb 
8.  München,  Lindauer.  geh.  20  gr. 

Keichnungs -Lehre  von  den  Ornamenten,  ans  den  besten  Ite'’’ 
; zusammcngetr.igcn.  is — -3s  Hft.  l4  Bl.  Steindrucke.  Qssü- 
Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.  geh.  1 thlr.  >2  gr.  no. 
Zeitung,  staatswirthscliaftlicho,  eine  Zeitschrift  für  Staats- » Je- 
vat- Oeconomcii,  herailsg.  vöh  Stephan  Behlen.  1827,  St  t-1 
8 Bgn.  gr.  4-  Bamberg,  Dresch.  Der  halbe  Jahrgang  tob  i5 5» 
a dilr, 

Zeller,  G.,  NacbrieKtcn  über  W ürtemberg:  landwirthscbaftlkicre 
terrichts-  und  Versuchs -Anstalt  zu  Hohenheim.  Mit  i Asci' 
von  Holieul’.eim.  'io  Bgn.  8.  Stnttg.irt,  Steinkopf.  16  gr. 
Zippcrleiu,  H.  E. , Leitfaden  zum  UuterriAt  in  der  CeojnfR' 
, 6 Bgn.  8.  Frar.kfiu-t  a.  M.,  Jäger,  geh.  i4  gr. 

Zollikofer,  II.,  Gedanken  mul  IJiclitungon  auf  meinem  Wege  rv- 
zcheii  der  Schweiz  nnd  Schweden,  ir  Tiieil.  i4  Bgn,  8-  StC*-" 
Icu , Huber  und  Gomp.  ^ Thlo.  2 thlr. 
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FRANZÖSISCHE  LITERATUR.  ' 

V*  . Zweiter“  BericfK  , i . 

' ■ ■ *■  I • 

c.  .-..ii  1 i , TTT~~Z  •!  ••  • ..■■■» 

^-,.r  . . - July  182/.  . 

..  ..i<v  --  - .. 

• Bei  .Pon^Azett,  Michelsen  ^ C°  ’ i 
in  L«iptig  (Neuer  Neumarkt,  Ecke  der  grimmaisthen 
' ’ ’ Gasse)  sind  zu  haben  H‘  ' _ ' ^ ' 

A-LIBBKV-.  3i  'L.,  Pbj’si«to)eia  des  passions,  on  nourelle  dncfriM 
das  teniimeni moraux.  2 Tom.  18.  Bruxelles,  182S.  iTbIr.Sgr. 
AncRivsst.des  DaVetivaires  et  ^dek  inremions 'noukelles  pendant 
l’snride  1846.  8.  Paris,  1827.  • ' 2 Thlr.  16  ar, 

Br^TRAMO,  A.,  lettre«  Sur  tes  revolutibUs  du'  globe.  Seconda 
• ddiiion.  18.  Psril,  '182^.  ' 1 Thlr.  12  gr. 

Btor.nAFBix  des  Naturalisies.  Portralrs^'dessinds  et  gravks  per  A. 

^'ardieu.  Lir.  23.  24.  8.  Paris,  1827.  2 Thlr.  6 gr^ 

Bl  OT,' J.  B. , rechercbca  sur  plusieurs  points  de  l'astronomia 
dgyptienne  appliqudes  aiix  monuiAeuk  asironomiques  troures 
eti  JEgyple.  8.  Paris,  1823'.  . . ^ Thlr. 

BonncHK,  t)x,  Mandemens  et  insiructions  pastorales suivisda 
divers  morceaux  oratoir'S.  8.  Paris.  1877."'  zThlr.  16gr. 
CaniTFAS.  Roman  phites«phe.  12.  Paris,  >ie27.> . "1  Thlr.  « grj 
CAfCHv.  Exercices  da  maibematiques.  Livr.  IS.  et  16.  in  4. 
'Paris,  1827.  1 . • t Thlr'.  4gr. 

Cmatbal-rriaitd,  Atila.  Baird.  18.  Bruxallee,  1826.  lfr|r. 
Cortes'  crirois,  publie's  par  Abel-R'etnüsvr."*  b Tomei;  18, 

Paris,-  1827.  ' i 2 Thlr.  22  gr. 

Dx'Caroollb.  Organogr^bie  vdgdtale,  on  deiclrption  raisonnda 
"des’ Organes  des  plantes,  arec 'oo  pUdchek. ' 2 T/itnes.'.! k." 

Paris,  1827.  ‘ '■  7 Thlr  4 gr. 

ÜBscdi'imLz.  Flore  pittoresque  et  fnddieale  des  Antillrs.  68.  et 
OP.  Lirrsiaon.  8.  Paris.  182  7"  “ 2 Thlr.  6 er. 

DictIirairb  da  medecine  par  Adelöfr,'‘Bedaid,  aic.  en  18  Vo- 
lumei.  Vol.  IStrie.  in  8J"  Paris."  '‘’i’  ' " • ' ' ’ 2 Thlr.  8 
DueftuR,  G.  H.,  gdom^trie  perspective,  avec  aes  applrcati6|p^| 
ä la recherche  des ontbrei.  8''av. Atlas. '4.  P'a^is,  182  7.  2 Thlr.  8 gr. 
EACrcLOPBDiB  portiiire.  IV|eyraux,  'AuiTiropographfe,  ou  re'sit^d 
d'anatomia  du  corps  hurnain,  .oro^‘ da  plancbea.  32.  Paria. 

't827.  , _ • ; l"Thlr;  8 

EksVer  da  la  ron'siiiDtion  ' de'  Don  PSdre  er  des  droits  de  Doo 
Miguel  8.  'Pafiav  1827,'"  '1  ■"  ‘ I Thlr.  12  ^ 

For,  la  Gdoeral , Hiaioira  da  la  guarre ' ria' la  Pdriitreule  ssMia 
FUpetdon,  preradde'  d’nts -tablaau  . polittl|ua  4t  miü'aira  dai 
puissaacat belligdraatea.  Toma2,  9.  Purtis;  1827/1  »TMr.lVjr. 
FRsrciRET,  Voyage'  aihtour  du  moftda,  fait  par  ordfe  du*H»i, 
A.paiadant  lea 'anndea.^«8tT,  10,  2o<  ia  /fo'Ko.'  Paria,  saitl 

V ■ Rfi-j  * 2 Partüi 'Hisiernrae  I ivr/ 8nia.  "b ’>  ■&  Tkir. 

Fapaox/’Mc'ffloira  sur  rdtaDlissemeni  d’una  naRigatioa  .a^gsand 
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tirant,  d'eau.  ei^e  .Paris  ai  U mct  Bar  la  svie  OuTiale.  S. 
Paris,  1827. ••  --  J I ~ - 1 - i ‘ i/  -j  Thir.  12  p. 

Gsllois,  Louise ou  l'eleTe du conserratoire.  12.  Paris.  iTbIr.agr. 
Otnaaco.  Virginie~fr3gWre  eh  5 äctes,  87  Paris.  1 Thlr.  8 gi. 
HoHBNLORe,  le  prince  de,  mdditaiions,'-  prUres  et  exercsces,  par 
tous  les  jours  de  lUoBd»;  «laUuird«  ralUnasod  par  Lovrengaid. 
} Tomes.  18.  Paris,  1827.  sTh^.  lUgr. 

Lambeht,  L.  M.,  Siemens  dsPsjcholdgie,  ^ndee  prinHffcleffesr 
^.8«J  rexBsrieuce  et,l'ot>ser»alioa.  ^^3.  Paris,  1&27.  1 Xblt.'4gi. 

Lamit,  S.  N.  , traitd  llieorique  et  prati^ue  des  Gatteries.  8 
Paris,  1827.  j Thlr.  21p- 

lafliuaB,,  moa.'Ceusi»'  Barnerd;.  RoaBaaiCii  4 Voluoiaa.  iL 
Paris,  1827,  ;■  > . i a..,,..,  4 Xhli. 

Limibi\e  de  PAul^ep^i,  sur  les  paaoeutg;»  des  Boliigeua. 

^ 12.‘  Paria,  ,1827.  , 1 Tbir.  2 c. 

(.l^qano.  JoHH',  ahistory  orEnelandrtomtlie.Grst  iaraaieri  t>T  t^ 
. tonjani,  10  Volumes.  Stil  Eclit.  8.  Pari^.  1827,  20  'ttir. 

L^saxKKE,  Cr.,  la  france.etles  Uhrsmontains,'  esqiiisse  biston- 
qui*..8.  Paris,  1827.  r i.  ! 18  ei 

II^EMniRmde  l'acaddm.iernyaledes  Sciences  deTiosiitnC  deFranc* 
Aoni?*  182,7.,  Xo,inp,V}.  4.  Psiis,  1827.  8 Tbti 

iifjLtta  Tteu  vel  Menriufh  intrr  sinensrs  p^ilosopbos,  ingriiic. 
^iDoclrina.  nominisque  ctsrilate  coniucio  proMmuih , edidii  ^ 
Julien.  Pars  Pestesior  avec  Atlas,  8,  Paris,  1827.  2Thlr.  I8gr. 
Itfcai.tuD,  hittoire  dse-Crossades.  4.  «datsen;  Tome  4.  8.  Pada 
.vl*27.  .'-a  . . i:  , . : , * , r,  2.  Thlr.  18(17 

-rr^  .AI , IjB  printemps  d'un  proicrit.  Poems  en  qoetre  cbeflu, 
. .aiiiri  de  l'diileYMeat’ db  Proaerpitte  et  db  nftdlenges  en  pmer. 

8.ddit.j8  Parifc,ia27,  , , . , ,,  2 ,Thlr.  21  |r. 

M,o\TnAnEr,  M.,  la  prince  de,  Ale’meires  autograpbes.  3 Tcmei. 

b.  Paris,  1827..  . ...t,,  - 8 Tblr. 

S|(oNTEsqviEu,  Opurres ' complptes.  rfguvell«  e'ditlon.  Un 
.Volume.  8.  Paris,  1877.  IsTlilr.  8 jr. 

A|o|TGtiu.Aii.D  .,b|8A,;  lliatoita  de  frinca,.  depuis  la  ßa  du  regM 
, de  Louis  Xvl  jusqu'^  Si  1*  annce  1827,  preceilee  d'un  disceeri 
.j, Breiiminsire, et, iiistorique  si|r  la  tnQnar  hie 
.Jranqsite  et  les  caiises  qiii  oql  amene  la  rerolution.  Tom.  i ät. 
‘ 8.  Paris,  1B?7,,„  , , . , ‘ 20  Thlr.  r,  gt. 

MoKTuosien . .Da,  Pd^irion  i Ip  cbathbre  dcg  pairs,  prdcedee  i» 
, nuclqiies  ohservalio'ns  tur  les  catamitds,  objet  de  la  peiiiioa. 
’^  rour  faire  sülta. au  rndnioirdü  coniiiltet ! 8.  Paria,  182 ?i  iTblr.  Sgr: 
Upona,  TaoMAS,  tbe  poetical  Worlis,  including  bis  melodlei. 
p PflLsdt  etc,:;  (pmplstp  dg  pne,V«l,i,8.,  J*aris,  1^27.  „,7  Tjblr,.14gr, 
MoRTOHraL,  ta  Dame  de  Saint  - Bris 'cbromques  du  tampa  de 
( flsLigualSSl.  4VA1s,.4.3.' Palis,  l»27,  , . i 4 Tbk.' 

KtvFciiAraAi;,' Fa„  OictioneiraidagiirubuMpraHque  conimsaatU 
,'i«S4>id«  et  la  pewe  cultura,  Pecoaumie  rureie  i^.domesciqisB,  iamd. 
i^epine  reteripaire etc. avecrigur.ap.  2 llpinr  S. Paris,  1827.  AXblr. 
Meu  ET  Dt  ukibxiAi'.a,  Le^ooc  Jranatiaea  da  .littaraiura  at  de 
>iaaral«.  Conre  de  lillereturc  cOiBparde;^  £ou«4iBe  dditioa.  8. 
b&wxeUss,^  :1S28,  ■”>1  I , llT,..i4.’,  , '»>  C-.i2  Ulis.  -18'ir. 
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■"0* 'PÄl^>4>i  i021-  .^i,  'I  «i  ' / ? .-ll.i^^^'  T^“« 

MctWTTC  .Mtnuil  c«|np)ft„4u>  i«>diaier.  n«r«td*r,  ^pinUerui«) 
.i>Tüna  4.  2.  4>«riie<  8,  182].  , „i„,  **»  «'• 

I<P88MifaT.x«no.M4Uld»<a  uJaakCitia^a;-  !«•  Papi»,  J 827.  1 Thji> 
!*»<««■»,  Th.,  »qw»AH.D«*iaW8  «!••  P.9«9t‘®*  "«"V'* 
..^».rddi«.  J‘t»raiartir»gatteraolTpa.  IS.Pan^  l«27..,2„l  hir,  JO.gr. 
ÖoHTiBAi'  Tfaiie  da  la  moell»  ^nUra  et  de  aea  maladiaa.  Den- 
< »ineddil.  aXomaa.  8.  Eat«;.4827.  J,,  , .,  4 Ttj|r.  12.*» 

OviaaBP.  Mdmoirea  aur  aa  via  et  aca  divaraoa  qppiatiQna  finiH- 
i-»ea*fie».,  Partie  2.  et2.’ 8.1. Pari».  1827.  ^ . ..  ,^4 Thlc.  n gf^ 

Piu.Lamo.  0<uwea.co«pldiea.  Nouvelle  dd>>ioa  mi  Chap^.at 
.ilkegnqt, I Itifr.  21>,  2?,  23..24.-iofal.  Paria,  1827.  _ loTnlr. 
IWaauMAV.  B.  C,.  Catalogua  deacriptif  et  n>ai)i9dlq8,a  des  gfir 
."HeUdea.el  dea  mollusquea  de  l'ile  de  Corse,  ,arec  8 planch**. 

. 8.'  Paria.)  .,.1:.*  » * , ; •'  .Thlr,  10  £r* 

PsaoHO«^  iG.,  documena  autheniiques  et  de'taila  eur>*H4  aur  lea 
.,.d<pen»e».de.Lipuia  XlV^fc-8.' Paria,  1827.  _ 1 Tblr.  22  g^« 

I^aaT,  A.  M.,  Annuaire  geograuhique, , atatistique  et  coinmer- 
(,  cüd  pour>1827.. Deuai^ina  Anoea.  18.  Paria.  1827. 

PqcoT,  alOveau  SystÄmo  pqiw  l'etuda  dea  langues.  Folio 
i.Pariv  1810.  •"  <*■  '■  Tblf.  * §18 

PopavLT.iLaBBiiii.  Hiatoire  da-Fraac.a,  abrdgee  cntiquo  et  phUo- 
iMphiqm,!  1 < l'uaaga  dea>ge»a  du  moode,  Tome  Oma.  8,- 
)Parla,  1827.  „ a Tldr.  16  gr. 

.,»<  — HiitoifodaLoni»  IX.CawptL.ouia''.  12.  Paria.  iTlilr.  4gr^ 
^ Hia'oire  de  Louia  XI.  12.  Paria,  1827.  , , 1 'IJi'r.  4 gr, 

H...  w-  Hiat.  do  Cberlea  Vt.„l3.  Paria;  1827,.  ,t, . 1 Thir.  4 gr^ 

— Hiat.  de  Cbarl'a  VII.  12.  Paria  1827  1 Thlr.  4 gr. 

M..  Vfy  ige  dana  Je  midi  dela  Irance.  8.  Paris.  1 Tlilr.  22  gr. 

Poata,'  tba  lirtog,  England,  apecimeoa  of  tba  livir^  britiab 
■oets  .wi<h  biograpbical  and  criiical  nolicea  etc,  2 Vola.  8. 

. Patia,  .1827.  -■)  ■ . ’ 

FaiMT.  UIsMire.pbilasa>pbiquo,  liuaraire,  dconomique  desplaiB^aa 
, .dol’Eurtipa.  Tome  3.  avec  Atlaa  inS.  Paria. 1827.  4 Thli;.  18gr. 
PoiiTAit/..' 'Obleraationa  aur  U natura  et  U tfaitemaoode  l'dpilepaia» 
r8.‘^  Paria,  1»27»  -I'r.  ..rri  I • . ...  1.4  Ihir,  4 gr. 

PoY#En;  DB,  Lettrea  de  Saint  Pie  V.  aur  lea  afifairea  religieuaea 
uda  »tn  Mropa  en  faaoce.  8.J>  Haüa,  182],; 1 ."1  blr.  4 g|r< 
BaarqoBruA*.  Vnaagn  da  la  Grice,  avaq.cartea,  ruea  et^gurea. 

. Deiaxiema  ddii.  Tome  4.  at«. aioc2  catM», 8.  Paria.  oTblr.  s^gr, 
PauiDr,  tbU'  Coocordatida  PAmdriqua  avecRoipa.  8.  Paria.  2 Thlr, 
.i...'garantieaademapder&l'Gt4P.*gna.8.Paria,1827..  1 Thlr- 8gr. 
Paavaa;  C.  G. , methodaaiooTalfe  pour  la  iraiteiqent  dea  de»a> 

, liona'de'ilacolorine  »vtarabiale,  8.-  Paria.  1827^  1 Tbir.  I4grr 
Bairen.-iF-i  traitd  iheoriqtie  et  pratique  dea  maladiea,  de  lg  peau. 
- Torna  2, ‘.Ire  pariie.!8ir#8ri«»  1827.  . . 1 Thlr.  20  gr^ 

]Q^.ATio]i'd«ft  rfvenemen«  qui  iuifi  It  ucenciciii«l*t 

d«  li  garHe  nationale  de  Paria,  8a  1827-  *8  ^r. 

Bbnogir  et  LortocHAMf.  Eaaai  hiatorique  aur  la  rdrolotion  da 
' Paraguay  et  la’gouratnMMoi  diciato^  .diiiDoiteur  Frabcia. 

8.  Paria.  1827.  / A Xhlr*,  »8  |r» 
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RkBiifAKO  ■' neti««iMx il«  9.  Mit.#  Mi, 

•'*  corrigie  et  «uRinencrfe.  I Vol.  8.  Piri*.  182S.‘  ♦Tliif.  2}ir, 
RosBLtT,  M.,  ■l»fcolew,‘‘oii“l«  gf^c8'»m'8i  '8WcJe. 

■niPtqui  «Jnt  lecouni  lei  gr^l.  S Tohite».’  *?.  iPirii.  ■ iTWr. 
SxinT-  Aülair«»  »Bi  Hiitoire  ^e-le  fronde.  i Vil»  8 Pirii  llü. 
SxtRT • Hilaimk,  A.  t>»,  Plorf  BtitiKke  ineridioaali«,  Pu«.t.U 
’io  fol.  Pirii,  iss».  colt>ri#el.-  ils  TMr.lt  ji. 

•-  en  n«ir  i .»•  j«Tb(t.  Kp. 

Rerr,  Wii,T»«,  «be  proie  Worki.-en  S Volume».  Vol.  t.ei 
"et  3.  8 Perl»,  •1»»'»;  ' jlTUi 

SbcRtTiiBK,  le  Doureau,  francii»,  »umodelea  de  iettrei  tnriisH 
' •orte»  de  (ubjeta  ete.  16  ddit.  11.  PariU;  ISM.  llp 

j—  Petit,  franr-ais,  comenantetc,  S.  ddit; ‘IS’.  Pari»;i8ni.  itp 
Stoon,’  M.  lb  Homti  ob,  M^iaoiltei  eu  »ouveniri  et  aMcJiH. 

Tome  3.  8.  Paril.  1»7.  . i..  iThlr.llF. 

— ' Mdtnoirei  ou  aouvenira  et  anecdotei.  Troiaienie  ediL  1 m 
’ 18.  Bmxcllei, ’1826.”  ' ’ ■ iTUlr.lp- 

Sbutt,  A.,  la  eicioire-d*»  troltii-CeDtf ; ' MeaienieimM  he«- 
’Cornique.  8.  Pari«,  1827.  ’■  " Itp- 

Sicilb,  de  la,  et  de  rei  rappert»  aoec  l'angleterre  i IVpoijiiit 

■ la  coniiiitition  de  1812.  8.  Par«,  1827.  ' 1 Tbl/  Mf- 

SlMonOB  OB  SisMOltot,  Hiitoire  de»  Republiqne»  itiKenia  c< 

moyen  »g».  Nbueelleddit.  tsVol»  8.  Paria,  1827.  SlThir.ip 
Thibaddbaü,  A.  Ci,'  Mdmoiree  »ur -le  Gootulai;  n**  i i»** 

• 8.  Pari»,  1826.  , , . _ 2lblr.  »r- 

__  Mem'dres  sur  la  CotiTBotioii  et  le  Directoire.-  2.  ea. 

‘1  Vol  8.  Pari».  1^4.  - ' ‘ 4 TiV. 

TeiBBAULT.  Frdderic  le  Graild  ou  me»  »ouoenir»  de  »iagiw 
■’de  »djuur 'ä  Berlin.  4.  ddit.,  ornee  de  portraii».  s\ol>  4 
Pari»,  182^.  '■ 

Thibb»  bt  Bodtb,  Hiitoire  de  la 'rerolution  franraiie.  Vol.;. 
et  8.  ins.  Pari»,  1827.  ; 4 TWr-Wf 

TMoMteir,  J.|  traild  inddico-rbirurgical  de  rinflammatieB.i1iB' 
'de  ranglai»  lur  la  3.  dditiott  avec- de«.  Bote»  paf  Jourdiia 
Boii»eau  8.  Parii,  1821  . • >.i  3 Thlr.  rp 

TlMKOf»Ki,  M.'  Gi,  ’ »oyageTl  Pdking,  A traver»  la  Mongoli«« 
'i820  et  1821,  publidpar  M.  J.  Klaproth.  2 Tome»  «t  ^ 
8.  Pari»,  1827.  ’ •••  1 jo TWr. 

VioHotB,  LB,  de»  aicbitectnre»  et  dd»  elerea  en  arcbitecoirf,  •• 
'noutrelle  traductiort  ^dhe»  »igle» 'de»l  cinq  ,'ordre»  d'arcbiMciw 
'de'Vignole,  ouvrkge  cWfpo»dde-36plaiicbe»  4.  i ' ».Tliii.ip. 
WAiHiHGTOK-rtmttr, , voyage  d'on'AraerirJiiii  i Lbodrrr,  * 
'^quiiie»  »ur  le»  moeur'i  anglaiie»  tat  ameiicame» ^ 
‘1‘anglaia,  l.'ddit  2 Vol».  8.  Pari»,  181>r  > « TUr- 

\Vkm ; DB,  principe»  philoaophitpie»,' 'politiqo»»  etmof»»*' 

‘fn.  ddit.  8.  Bhntelle»]  1820.  > i -v  ■ ..  ■ jTHIr. 

YtntJio.'  Dr.  bt  CHAMppf.uoB,  e»wi  '»ur-le‘»y»ieaie  de 
' phei  jibondfiqüe».' 8.  Paria,  18^71  ‘ • iTbIr.  I4p^ 

t'l'l  *1-  >..-■»(  i».»  ^ 

■ •'KatfioliatbdiGebatbiicltez.  Ja..tiaiB.,elegaRteMea  EwUad« 

iMibeir  wir  »tak»  forrätbig.  '\.nt  .-i  ‘ 
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Intelligenzblatt  / . ! 

des  allgemeinen  Repentoriuras-  • 

N".  11.  - 


Bey  Mör»chner  und  Jasper,  Buchhändler  in  Wien, 

; so  eben  erschienen,  und  auch  in  allen  Buchhandlungen  zu 
.ben: 

Neuestes  allgemeines  i 

eutsches  Gartcnhuch 

mit  * ' 

Kücksieht  au£  Boden  und  Klima;  ,,, 

oder  allgemeines  ^ _ 

Handbuch  des  Gai^tenbaaes, 

als  ■ , 

eine  Tollstäodige , theoretisch -practische  Anleitung 

zur  . , 

rziehung  aller  in  das  gesaihmte  Gebiet  des  Garjenbaues  ein-' 
;hlageMuer  Gewächse  im  Kiiöhen-,  Obst-  Und  Ziergarten, 
lit  gleichzeitiger  Benützung  der  von  den  bewährtesten  Schrift-'  ' 
Stellern  gesammelten  neuesten  Erfahrungen.  ‘ 

Mit  einem  Anhänge 
her  die  Behandlung  dei'  Obitbäume  in  Girtentöpfen  , einem 
artenkalender,  zwey  Verzeichnissen  botanischer  Kunstaus- 
rücke  und  Benennungen  der  am  häuGgsten  vorkoUimendcii 
Gewächse  in  lateinischer  Sprache  mit  beygefügter  Betonung. 

Von 

CarlErnestMayer, 
irstlich  Schwarzenbergischem  Revidenten  und  der  k.  k.  Lanil.* 
'irthschaftsgesellschaft  in  Wien  wirklichem,  der  k.  k.  mäh., 
tsch  - schlesischen  Gesellschaft  cur  Beförderung  dea  Ackeiw: 
anes,  der  Natur-  und  Landeskunde  eorrespondirendem , dama 
er  practischeu  Gartenbacgesellichaft  in  Fraueudoef  ordent« 
lichun  Mitgliede.  ' i 

6 Druckbogen,  mit  66  ia  Kupfer  gestochenen  Abbildungen 

von  Gartsngeräthschaften.  ' ' 

T.  8,  Wien  <827.  In  elegantem  Umschlag  broschirt» 
Preis:  2 Thlr.  8 gGr. 

Der  k.  k.  Landwirthschaitsgesellichaft  in  Wien  gewidmet. 

Bey  der  grossen  AnzaU  von  Büchern,  welche  über  den 
dartenbau  buher  «rsehiuMu  sind,  bleibt  ein  Unternehmen 

a 
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diwer  Art,  «r«uu  As  Werk  nidlit  ia'ieler  Hinsickt  AKgaeic!i- 
nete  Vortüge  beutst,  iiiunev  ein  «ehs  {^cwagtei.  Aui  dine 
Ursache , wir  gestehen  es  offenheriig , hatten  wir  dti  Mjat 
script  vorerwähnten  Buches  nicht, ohne  Vorurtheil  und  Befc- 
genheit  zur  Einsicht  übernommen.  Da  wir  uns  jedoch  tai 
der  strengsteif.Priifung  und  Beurtheilung  desselben  durch  mc.- 
rere,  ift  diesem  Fache  bewährte,  Männer  die  vollkomiKH!! 
Ueberzengung  von  den  ungemeinen  Vorzügen  vor  so  nts 
seines  Gleichen  vA-schaffteh,  nahmen  (vir  keinen  Aastaad,  ca 
dessen  Besitzes  zu  versichern , und  wir  freuen  uns,  du  den 
geehrten  Publicum  ein  Werk  liefern  zu  können,  «dcifi 
den  Forderungen,  der  strengsten  Kritik  in  jeder  JBeziehoiif  ec: 
spricht.  : . ‘ 

Ueber  die  Zweckmässigkeit  der  Anlage , über  die  Reiclü- 
tigkeit  der  Gegeütäade,  über  des  so  einsichtsvoll  gesiUv:, 
stufenweise  fortschreitenden  und  für  den  selbst  wenig  »der  F 
nicht  VoTgebildeten,  mit  weiser  Ueberlegung  berechnitta  ftr- 
trag  liefert  die  UebersiCht  des  Inhaltes  den  sprechesiiUc 
Beweis.  Was  die  Bearbeitung,  die  beobachtete  bündigste line, 
die  vollständigste,  alles  Wisseuwertheste  umfassende,  ud  jda 
Wortschwall  oder  zwecklose  Weitschichtigkeit  senneidci:( 
Bdrstellung  der  einzelnen  Gegenstände  betrifft;  so  nnissesvc, 
nähern  und  gründlichem  Ueberzengung,  auf  dj»  Bca 
seljist  Versveiseii,  und  glauben  nur  noch  den  durch  Bitlim 
literarische  Arbeitet»  vortheilkaft  bekannten  Herrn  Verfiis-r 
ii(  Eviii  wiinlg  briiigeazu  dürfen,  um  uns  jeder  weiteni  Büifscu:: 
zu  entledigen. 

Viele,  einzelne  Zweige  des  Gartenbaues  berührende,  Sei- 
ten bleiben  hUr  in  partieller  "Beziehung  werthvoll,  ihä 
übe^  4^1  gesammten  Gartenbau  sich  verbreitende,  WerUia: 
wejjen  zil  grossW  Ausdehnung,  oft  lästiger  und  agrschniick!' 
Weitläufigkeit  , weniger  brauchbar,  oder  wegen  zu  kosupid'f'S 
Anichaffüng  für  die  geringste  Zahl  der  mit  dem  Gartnes  t 
sich  Beschäftigenden  benutzbar.  Daher  müsaeii  wir  unser  Gc- 
tenbnch  um  so  dringender  empfehlen,  alt  es  ein  Resu!utar 
eigenen  inehrjahrigeii  Erfahrungen,  vereint  mit  den  Beei'' 
tuiigen  der  berühmtesten  Schriftsteller  neuerer  Zeit,  ist, 
mit  Rücksicht  auf  den  reichhaltigen  Inhalt  und  die  deuibces. 
bpidtge,  und  dabey  doch  leicht  fassliclie  Sprächet,  lichsnA  s 
der  Darklelliiiigsweise  dergesalt  vor  so  vielen  andern  'f»** 
4ieser  Art  auszeichnet , dass  es  in  bejder  Hiusicht 
gleichnamige  Buch  weit  hinter  sich  lässt. 

Ohne  nus  in  eine  nähere,  umständliche,  die  einzelnen 'rr 
Züge  genauer  bereichtiende,  Erörterung  einznlassen,  vel-! 
«icn  schon  bey  einem  Ueberblicke  des  reichhaltige:.’  bihslis* 
, vdvtkdiUiiaft  atisspricht,  können  wir  dennoch  nicht  umhin.  4s 
Atshatiges  Zn  erwähnen,  einer  Zugabe  nämlich,  welche  «i-; 
>n  den  neuesten  Gartenbüchern  zunt  Thtil  nnr  obertWÄ'- 
banihrtv  zum  Theil  ganz  übergangen  wurde.  Dieser  .tute' 
wdleher  its  einer  bündigen,  die  Haupt- Mometfte  des  Gepr 
•tandes  hervorhebenden,  Bearbeitung  vorgetragen  wurde, 
greift  unter  andern  die  in  so  vielfacher  Riichsicht  iniereiu«^' 

ia  wichtige  Erziehung  der  Obstbänme  in  Gartentöpfen,  «• 
iknht  unter  dein  gewönnlichen  Ausckricke  der  Obst- OrtI»#e^^^ 
wodurch  einem  bey  so  manchen  Gartezriiüchern  erb«»'' 
Mangel  abgekolRen  ist.  Die  Uebersicht  der  vonüflid''"^ 
Gavienboschäftigmigen , sie  mögen  nna  bloss  vorberdif''* 
oder  die  Callur.  «einst  betreffaiid  avya,  wird  ferner,  obgl«‘= 


nati  lie  ohncdieit  Bey  fadem  eünietnen  öewJclne  nacli  Erfor- 
iernite  mehr  oder  weniper  «ueführHdi  »ngegeben  findet,  »ach 
yioMnten  abgetheilt,  der  gröitern^  Zahl  der  Gartenbesorser 
»icht  gleichmütig  bleiben,  und  hierüber  enthXlt  der  darauf  fi>l- 
;ende^  Gartenkaleuder  da*  Erforderliche.  Ganz  neu  endlich, 
ind  einer  verdienslliclveii  Idee  angehörend,  sind  die  am 
Schlii*»e  beygefiigten  beyden  \Vörterverzeichnis»e  der  noth- 
M6ndig*ten  botani*chen  Kun»tan»driicke,  to  wie  der  vorziiglich- 
rten  Benennungen  von,  in  den  Gartenbau  einschlagenden,  Ge- 
wKchaen,  in  lateiniechwr  Sprache,  mit  beygefügter  Betönu^, 
utr  Erleiohtefuüig  eine»  richtigen  AiiMprechens , vorzüglich 
iemienigcn  »ehr  vortheilhaft  zu  Statten  kommend,  welcher 
üch  nicht  in  der  günstigen  Lage  einer  wissenschaftlichen  Vor- 
3ildung  befindet. 

li*  der  Ueberaenguog«  dass  da*  Verdien**  db*-  Herrn  Ver- 
fassers bey  dem  vorliegenden  Werke,  eben  to  ausgezeichnet, 
ils  bey  frühem  literarischen  Erscheinungen  gewih-drgt  werde, 
glauben  wir  una  jeder  weitern  Empfehlung  enthalten  zn  dür^i 
feil  , und  berühren  schliesslich  nur  noch  die  beygegehenen 
36  in  Kupfer  gestochenen  Abbildungen,  welche  die  vorziiglich- 
iten,  in  jedem  Garten  unentbehrlichen,  Gerälho  in  richtigen, 
jetreuen  Zeichnungen  darstellen , ifhd  zur  Versinnliclmng  der, 
.u  dem  betreffenden  Abschnitte  behandelten,  Gegenstände  die-r 
aen.  Ein  deutlicher,  gefälliger  Druck,  besorgt  durch  die  so 
vortheilhaft  bekannte  Strauss’scbe  Officin , ein  gute«  weitse* 
Papier,  erhöhen  noch  den  Werth  des  Werke»,  welches  zur 
gefälligeren  Ausstattung  überdiess  mit  einem  geschmackvollen 
Umschläge  versehen  wurde. 


Berlin,  hei  Duncker-und  Humblot  ist  fettig  gow 
worden: 

K.  F.  Becker's  Welfffes,chichte. 

Fünfte,  verbesserte  wohlfeile  Auflage;  mit  den  Fortsetzungen 
von  J.  G.  Woltinann  und  K.  A.  Mejizel,  V.  und  letzte 
Lieferung  (Bd.lt.  12.)  gr.  8. 

Preis  aller  12  Bände,  welche  nicht  getrennt  werden,  15  thlr. 
Auf  feinem  Papiere  in  grosserem  Formate  18  thlr.  (bis  Micha«!- 
lis  noch  znm  Subscriptionspreise  von  I6j-thlr._) 

Diese  beiden  Bände  haben  auch  den  besondern  Titels  K'. 
A.  Menzels  Geschiohte  unserer  Zeit,  »eit  dem  Tode  Friede 
rieh»  II.,  lind  führen  die  Geschichte 'bi*  zum  Tode  des  Kai-s 
sers  Alexander;  sie  siltd  in  der  Ausgabe  von  1824  auch  besoni- 
den  zu  haben.  Frei#  4J  thlr.  — Zugleich  ist  ebendaselbst 

erschienen:  , . , . 

Rühle  von  Lilien*  tern  (General),  gtüphische  Darsteli- 
lungen  zur  älteri»f  Geschichte  und  Geographie  von  Ae- 
thiopien  und  Aegypten.  (Auch  unter  dem  Titel» 
U n i V e r s a 1 h i »t  o r i » c h er-  Atlas,  oder  ansthäUlichA 
Darstellung  der  gesammten  Weltgeschichte,  in  Chartern 
Tabellen  und  andern  graphischen  Constructionen.  Heft  I.) 
gr.8. , mit  9Gharten,  Tabellen  u.s.  w.  in  Fok  4 thlr. 

-Mit  dem  Atia»  auf  Velinpapier  4 thlr.  12  gd. 

Rask,  über  da*  Alter  und  die  Aechtheit  der  Zendsprach#, 
und  des  Zend  - Avesta ; nebst  einer  Uebersicht  des  gesammt- 
ten  Sprachstamme»,  übersetzt  von  P.  H.  von  der  H«- 
. gen.  mit  einei*  SrfiriftUfel  lO  gv«  -• 
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Varroni«  CM,  Ter.)  de  lingua  latina  Ubri  qtä  n- 
periunt.  Ex  oodicum  vetuttiMimartkmque  editionnm  loete- 
ritatc  , inteera  lectione  adjacta,  recens.  L.  SpengeL- 
.Accedit  Index  graecorum  locorum  apud  PritoiaBBm 
quae  exstaut'  ex  codice  Monacensi ; supplemeatom  tdiix- 
' nis  Krehlianae.  8maj.  3 thlr.  16  gr. 

Carta  scriptor,  4 thlr. 

Fragen  über  Griechenland,  beantwortet  tob  em 
Philhellenen  (G>  Müller)  und  aus  den  Alten  coorao- 
tirt  von  Fr.  Aruse.  Nebst  der  Beschreibung  mer  Ke»e 
durch  Morea  nach  Athen,  gr.  8.  Mit  2 Charteo.  (o- 
1 thlr.  ^ 

'■  ' ■'  Anzeige. 

Der  Druck  der  von  mir  unternommenen  Ausgabe  da 
' Scriptores  Historiae  Byzantinae 

hat  mit  dem  Agathias  nunmehr  begonnen:  et  wird  ünc 
Autor  in  wenigen  Monaten  erscheinen  und  zunächst  da  B^ 
weis  liefern,  dass,  in  gebührender  Anerkennung  der  sUpsc- 
nen  Theilnahrae,  deren  wir  bei  dieser  Unternehmung  so  lö 
unt  zu  erfreuen  haben  , nichts  verabsäumt  wird,  ummuCT 
Bonner  Ausgabe  bedeutende  Vorzüge  vor  'allen  früher»  a 
verleihen.  Ein  ausführHcherer  Bericht  darüber  vom  hat- 
gen  Tage  wird  ■ton  allen  Buchhandlungen  unentgeltlich  r£- 
theilt.  — ■ 

Da  die  Namen  der  verehrten  Beförderer  dieses  üniemei- 
ment  vorgedruckt  werden  tollen , so  würde  es  mir  sehr 
nehm  seyn , wenn  diejenigen,  welche  mit  ihren  Auftrira 
zurück  seyn  sollteu,  solche  nun  gütigst  sobald  als  Bös- 
lich an  mich  gelangen  lassen  wollten. 

Bonn,  den  10.  Jiny  1827. 

Eduard  Weber. 


Vorläufige  Anzeige. 

Die  zweite  Auflage  des  ersten  Bandes  von 

,W.  G.  Tennemann’s  Geschichte  der  Phfl««pfe 

des  bisher  für  das  beste  anerkannten  Werks  in  dieser  Gitcf' 
verlKsst  in  wenigen  Wochen  in  einer  völlig  neuen  Umsrhatc; 
vom  Herrn  Hofr.  Prof.  Amad.  Wendt  die  Presse,  uad 
halte  es  für  um  so  überBüssiaer , mehr  zur  Elmpfehlung 
bea  zu  sagen , je  mehr  der  Herr  Bearbeiter  schon  in  ü« 
dem  ungetheiltesten  Beifalle  aufgenonunenen  3ten  und 
Auflage  des  Tennemannsrhen  Grundrisses 

schichte  der  Philosophie  sein  tiefes  Eindringen  isdx 

philosophische  Geschichtsforschung  sattsam  beurkundet  w 
und  bet  den  bereits  gemachten  Vorarbeiten  in  gründlicher  Bi- 
siutzung  der  Quellen  nur  noch  die  letzte  Hand  zur  VoU»<k4 
gnzulegen  braucht. 

. . Ich  glaube  hiermit  jedem  Freunde  der  Wissenschaitee^ 
sehr  willkommene  Mittheilung  zu  machen,  und  darf  nuttf- 
herzeugung  behaupten,  dass  diese  neue  Auflage  allen  Antp-'<' 
eben  genügen  wird,  denen  die  erste,  insbesondere  der 
zeu  Bände,  nach  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Pbiloiofh:( 
hetraqUtet,  allerdings  nicht  mehr  genügen  konnte. 

Die  gänzliche  BecBidigusg  des  .Tenuemann'tcbio 
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hirflUwerkes  bis  auf  unsere  Tage'  ist  nicht  aiifgegeben, 
ndern  durch  mehrere  aafällige  wadernissc  veraoeert  wor- 
in. Lebhafter  als  je  denke  ich  daran,  diese  Schuld  den  Be- 
izern desselben  abzutragen,  und  bitte  nur  noch  für  einige 
lit  um  gütige  Nachsicht.  . 

-Joh.  Amb-r.  Barth  in  Leipzig. 

Ek  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  au 
iben : ' ^ • 

.‘Kritische  Untersqcjiungen''  " 
■ über 

inige  Wörter,  Redensarten  und  Redetheile  der 
...  deutschenSpracbe, 

' ' ibit  einem  Anhänge  über  das  ck  und  über  das  fs. 

von  ‘ 

G.  P r i o s.  ' 

' gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O.,  bei  J.  K.  G.  Wagner. 

(Preis  12  Gr.  oder  54  Kr.) 

So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
iben;  ' '''  _ 

Das.B.ierbrauen 
in  allen  seinen  Zweigen , als  Malzen , Gähren , Schroten, 
Hopfen  etc.  • 

lit  Bemerkungen  der-Verfahrungsarten'  bei  dem  Brauen  am 
Rheiue  » in  Baiern , Franken  etc.  Aasführlich  beschrieben 
und  durch  treue  Abbildungen  «läutert 

von..  ■ 

J.  Ph,  Ghr.  Müntz, 

Grossherzogi.  Sachs.  Weimar.  Oekonomieratheetc. 

'*  Mit  vielen  Kupfer-  und  Steintafeln. 

' - ;gr.  8.  Neustadt  a.  tf.  O.,  bei  K.  G.  Wagner. 

(Preis  2 Thir.  oder  3 Fl. '36  Xr.) 

i)as  früher  vomHrn.  Oek.  R.  Muntz  berausgeeebene Buch, 
as  Bierbrauen  in  seinen  zwei  Hauptzweigen ; Malzen  und 
lühren,  erscheint  hier  in  einer  neuen  mit  bedeutenden  Ver- 
etserungen  und  Zusätzen  versehenen  Ausgabe.  Bs  ist  nun  das 
ianze  des  Brauens,  wie  der  Titel  anteigt,"  darin  enthalten. 
!in  dem  Buche  beigefügtes  ausführliches  Inhaltsverzeickniss 
ewährt  schon  bei  einem  kurzen  Ueberblicke  die  Brkenntniss 
es  umfassenden  Gehalts.  Wenn  man  daher  auf  eigne  Prü. 
ung  des  Werks  hiuweist,  glaubt  man  sich  besser  einer  be- 
oiidern  Anrühmung  desselben  enthalten  zu  können. 


Zu  Vorstehendem  ist  zugleich  folgende  Schrift  au  eni- 
ifeUleu : 

Der  Hopfenb  au;,- ' 

wie  er  teyn  soll , um  sich  in  seiner  Nützlichkeit  mehr  aus- 
‘ ' aubreiten 

von  " " 

' 7.  Fh.  Cbr.  Muntz, 

Crossherzogi.  Sachs.  Weimar.  Oekonomieratbe  etc. 

8.  geh.  Neustadt  a.  d.  O.,  bei  J.  K.  G.  Wagner. 

‘ (Preis  6 Gr.  oder  27  Xv.) 
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Der  durch  andere  landwirthxchaftl.  Schriften  bereits  hiba- 
lieh  bekannte  lj[r.  Verf.  giebt  hiermit  eine  -ADweisunf,  wii 
man  den  Hopfen  pflanz^p,  warten  imd  beim  Brauenbehaa- 
deTn'soll,  um  ein  Erzeugnixs  zu  erhalten^  dass  das  vermekl- 
lich^nöthige  fremde  Produkt  völl&orameu  entbehrlich  mack. 


^ Berlin,  bei  Duncke'r  undlSuinMot  äst  erschisaer 
Rotiie  (Königl.  Geh.  Ober- Baurath^ 

^ Beiträge  ktir  ‘Maschinen  — Bau  künde. 

. i'.  . Erste«  Heft. 

gr.  4.,  mit  8 Kupfertiafeln' in  Folio, 'in  Aquatinta.  5 lUr. 

Der  Inhalt  dieses  Hefts  betrifft  W a s s e r f ö r der aa^ i- 
Maschinen  durch  die  bewegende  Kraft  des  Wessen,  a» 
Windes  und  des  Wasserdatnpfes.  ^ Zugleich  ist  daselkst  e- 
schieneu:  ' ■ ■■> 

Brougham,  praktische'  Bemerkungen  tiber  dieAuskU- 
dung  der  ge w,e fh t r e i b^en den  Classen;  aadä 
Handwerker  und  Pabrikanteu  gerichtet,  und  nach  te 
SOstcii  Auflage  übersetzt.  Mit.  ^er  Vorr.ede  und  .tnae- 
kungen  von  K.  Fi  K 16  den.  gr.' 8.'  lÖ'gr. 

, Feingg  JPapier,.  gäeft#t  4®  git. 

Gedanken,  Ansichten’-und  Bei^kungen  , über  die  üaHl 

, und  Noth  und  die"K tage«  u neuerer  Zeit;  in  mticml- 
« JUid  .staaUwirthschafdicher  Hinsicht.  Von  einem  sne- 
teiischen  Freunde:  der'Wahrheit.  8.  geh.'  18  gr. 

'Lacroix,  Anfangsgründe  der  Arithmetik.  A.  d.  PrjM,-£- 
schen  übersetzt  nach  der  17.  Auflage  und  mit  einigea  Ai- 
merkungen  versehen.  [ gr.  8.  *l6  gr.  ' - 

Triest,  Handbnolr  snr  Berechnung  der  Baukosten.  Eeftl. 
Die  Arbeiten  des’«  H dh an o rs  j des' S t u c c a t e u ri.  as 
Staffireri  und  Lackirers,  des  Ver  g o 1 d e rs  ani  ck 
_ Tapezirers  eüthallend.  gr,  4.  1 thir,  4 gr. 

I Abhandlungen  der  Königl.  Preös«.  Technischen  DnoU- 
tion  für  Geweobe.  - Theil  I.  in  Folio  , mit  29  Kupferu- 
^ . ^lii  in  gleiohem,  und  13  in  Atlas-Format  (grdsstentlxiz 
. . Dampfmatchinen  betreffend).  30  ihlr. 


• . • ' i:  s'v 

' . d.i:  :1  . 

Bibliographischer  Anzeiger. 

Abhandlungeu,  naturwissenschaftliche;  bereu igegebao  von  eicerCr- 
scllschaft  in  Wdlstefaberg.  ir  Bd.  5a  Heft.  6 flgn,  gr.  8.  Tä- 
bingeq , geb.  la  gr. 

Ackermann G. , kurze  Frühpredigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage 
des  ganien  Kirchenjahres,  a Bde.  46  Bgn.  8.  Landsbat,  KjbU. 
3 thlr. 

Ader,  Geschichte  des  Feldsuges  der  Franzosen  in  Aegjqateo  ord 
Syrien  unter  Bonaparte's  Anführung.  In  strategischer  Hinskit 
durebgeteheo  ron  dem  General  fieaurais.  Aus  dem  FraazSsi- 
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MH  *7  98“'  8*  QtniMwbuxßb  JtaMe.-n 

1 thir,  6 gr.  -I 

AlMr«,  1.  H.  £•  D>i  Für*t  Le(^Id , «de^~deu^cI)er 

£da  Schaiiipicl  'I9  3 Aurzdgeu;  octut  «inor  »«r«niUhen4«n  ^ur- 
x«ii  ächUdenuig  d«T  Gefmanier.  7 Üga.  HaiWaaUdt , Vqgler. 
geh.  10  gr.  • 1,1  1.  . 

AbielJa,  S,',  di«.  Ritter  ««n  der  gold«en  Binde.  .Eine  romantia«^« 
und  abcnteuerUche  Gcfeidcbte  au«  de.n>  iCtpn  dalu^u  «7  Bgu, 
8.  Quedlinburg,  Baste.  1 thlr.  4 gr.  .> 

AiMioktea,  knrie,  über;  di«  V.er«iDigiing  mebreeer  Süddeutschen 
Staaten  su  einem  gemeinsamen  Zoll-  tu)d  blautJb'-Sysleme , als 
< . Heälmitlel  für  den  Prucjc  d«r  Zeit,  die  WoHfei.lbeit  der 
dubte  nnd  den  atwelmenden  Geldmangel.)  3 Bgu.  8.  M^«im, 
Sehwttt  u.  Götz.  geh.  6.  gr.  . n .....  . . 

Anwcitting,  wie  allerlei  Backjeerk,  Torten,  Sülz««*  Fritüre»,' Es- 
sig, Pudding  u.  a.  w.  verfertigt  iverden.  kömiso.j  Zweite,  yer- 
mekrte  Aoll.  3 Bgn.  8.  Halberstadt,  Vogler.. ^geb.  6 gr.  ; 
Aawcisnng,  vollständige,  Geranien  , Uysalnth««,!  •Tulpeu  iind.|le- 
- beden  von  seltener  Scbbnh«it  in  GartieOi  und.ZimPzern  au.iPrfie- 
hen.  .1»  ßgi».  8.  Ulm,  Ebner,  16  gti  ^ 1 »1  . . _ , 

Apollonius  vpu  Pergs,  die  Bücher  de«,  de  Seetjoge  spatii,  wiedgy- 
hergestellt  von  Dr.- W.  A.  I>iestcrv«eg,  fidit,.  b Sleint^ln. 
i in’Bgn-  gk.  8.  Elberfeld , Büschlor.  , »khlr,  .13  gr.,  - 

AnostB'a,  L.',  rasender  Rpland,  übersetst  van  J.iU-  Gries.  Z^pife, 
« jrscbuaisiige.  Aldi.  >T — 5r  Tbeil.  44  Bgn<(,.A>\t  Jena,  Frpm- 
mann.  geh.  3 thlr.  la  gr.  no,^  • ..  ;.i  J-.  . , 

Attaasaiis,  oder  GiTUade  für  die  Unsteriblisbkeit  dar.  Seele.  .43  B0|. 

gr.  8.  Sulzbach,  v.iSeidsl.  1 thlr.  i- 

Atüensäs.  Tcaueirspiel  in ..  5 Astan.,  ta  Bgn^.  8..-  Mapoiioim, 
Schwnt:  u.  OÖU.  geh.  20  gr.  . r .E.;?.:, 

Bärmann,  J.  N,  dat  grole  flöög  - un  IfiClrel  - i^ok.  Dat  sünd 
Diclitels,  IVynieib  Ju«|.  Uurelispilten  in  bambocgbc.  plattdUüdacluf 
••‘Mdndaxt.  a3Bfin»T8.  Hamburg,  Hoffraa*», Campe.  - g«d|. 

1 thlr.  la  gr.  ....  ' ' ..... 

Bmier,  J-  M.  ,,AnawaW.  jJet  schönst««  Li«d«t  vntd  Gesänge  fiir 
fröhliche  Gesellschaften.  Dritte,  verm.  Aul).  Mit  1 'lltylkpfr. 
'srg  Bgn.  la.  Nürnberg.,' Bauer  u.  geh.  16  gr.  — 

JBaur,  S. , Denkwürdigkeiten  aua  der  hfeBseben-,  Völker  — und 
Sitneogeschiclite  alter  und  »euer  Zeit.  Zu«  angenehmen  und.be- 
. Xehrendeu  Unterhaltung  alle  Süiod«....9C  .Bdi.'..  aö  Bgm  gi.  8. 

Ulm,  Stettin,  geh.  i tnlr.  8 gr.  ...  li  . 

— -wk  bittoriseb  »-  biographisches  Ünterhohttoglbuch  für  .EtWr 
ans  allen  Ständen.  4r  Xbeil.  Mit  1 KBpäcs.'.  aö  B^.  8.  Glm, 
Ebner.  1 thlr.  I3  gr.  , . > ” n^U  • ..4 

Seamer,  die  kleinen,  od««*  moralische  VorJesungen  für  die  logfR9. 
Aut  dem  Fraiiiötischen  von  Julie  DeUfaye.  .»jr'Theil.  lö.fign. 
a Stuttgart  , Gottn.  la  gr.  : ‘ > 

Senger,  Mita,  Auitu  Bo|cyn,'  Ein  geacbicbtlicher  Roman.  Aua 
dem  Englischen  übertragen  von  H.  Müller,  a .Theile.  aö  Qgn. 
8.  Quedlinbürgi  BMae..ctt  thlr.  ir.IyiW)’.  , ' ,j 

Beschäftigungen  mit  dir  heiligen  Schrift.'  jVod  der  Verfasseiinn 
der  Detrachtimg«asciibe;r  eipBelne  Abschmtte.def  heiligen. Safapift. 
37  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser.  1 thr. 

' Beilcnbottel , Fr.  .Chrä',  .t^thodcdo^ssdies  Handbuch  für  dm  Ui*- 
'terricht  in  der  Aeuttchsn  Sprach«  rür.Lchyer  an  Volksschulen, 
IC  u.  ae  Abtbig.  10  Bgn,  gr.  8.  Hannover.  Hahn.  8 gr, 
Uillcrbeck,  L.  F.,  Preih.  vosi,  Jonathan,  ein  Faptilien-Gemäld». 
ir  Bd.  i5  Bgn.  8.  Aachen,  Mayer,  s Tide,  a thlr.  ia  gr. 
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Bluff,  lff>  Ttttoral'Magarln.  la  Bgn.  gr.  8.  Cöla,  b- 
ehern,  ao  gr.  ^ . 

Blumengärtlein , geiatlichea,  inniger  Seelen;  oder  haiu  ScUsii- 
reime,,  Betnefatungen  und  Lieder  über  aUerhud  Wihriie'jt 
dee  inwendigen  ‘Chriitenlhumc  u.  •.  w.  l3e  And.  ai  Bgc.  u. 
Elberfeld , Haesel.  i thir. 

Blumenhagen , W. , Norellen  und  EnShlungen.  3r  Bd.  je  ilti;. 
17  Bgn.  8j'  Htnnorer,  Hahn,  i thlr.  8 gr. 

A.  u.  d.  T.'  ' 

_ ....  Hübe  nnd 'Tiefe  oder:  So  tind  sie!  — RomaaiiBrie 

* "•  fen  in  a Hdn.  ie  Abtbdg. 

‘Bpehardt,  L'.,  üeber  die  Wirkung  der  Mercnrial-Präpaeta 
. den  mentchlichen  Ofganiimüe  übeihaopt  und  in  Tericheinf: 
,acuten  und  chronischen  Krankheiten,  namentlich  der  Wiwemth 
WAhniinn  und  Epilepsie.  Mit  a colorirten  Akbildaagta.  SSa 
' gr.  8.  Stuttgart,'  LöSlund  u.  Sohn.  l8  gr.  no. 

Brodert , C.  G. , elementariachea  Lesebuch  der  lateinüdn  Sgi- 
'7  che  iür  die  'uDt»rn>Cletaea.  Ein  Pendant  anr  klein«  ine> 
• aiäien  Grammatik.  Neu  besorgt  ron  Or.  J.  Biilerbed. 

yerm.  Auil.  la  Bgn.‘  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  6 gr. 
BtonikowskI,  A; ,'  der  gallische  Retkcr.  ir  Theil.  i8  Bgt.  :■ 
' Dresden,  Arnold.  ■ Thle.  a thlr.  i6  gr. 

Brosche,  J.  N.  J,  ^ _&ber  die  Drehkrankheit  der  Schafe,  ab  Btc:- 

• tirbrtung  de'r  fär-diete  von  der  Landwirthacbafta-Geselbibiiis 
' Wien  am  3i<  Januar  i8a4  ausgesetaten  I^eiaCrage.  S.Bga. 

Wien , Beek.  , 1 6 gr.  no. 

Brown  , R. ; ^ PrödroMoa  Florae  norae  Hollandiae  et  innlas  Ta- 
Diemen,  exhibens  characterea  plantarum,  qnaa  annit  i8oi— ie.' 
Bdit.  Ha  onrav.  C.  G.  Naes  ab  Eeenbc^.  Vol.  1.  aj  Bgn.  p-i 
Nürnberg,  Schräg,  a thlr.  la  gr.  ‘ " • 

i A.  ui'd.  T.  " 

~ w.  verniiaehte  botaniaohe  Schriften.  5n  Bda.  le  AbiM;. 
■Borg,  A-,  Samailung  triganometrisober  Formen,  cum  GebnädeS: 
alle  der  Mathematik  Beflisaenen.  Auch  alt  Nachtrag  u 
' Handbaotie  der  Tfigdnometrie.  i7  Bgn.  gr.  4.  Wiea,  bd- 
- a thlr.  ‘ - 

M Aufiötiitig  algeiirdacher  Glelchungsm  dea  ersten  adne- 
ten  Grades  and  sO'roher  Aufgaben,  welche  auf  derlei  Gleidni'^ 
- fuhren.  Mit  4if  ausgefiihrten  Beispielen  erläutert  ssi 
Uebung  für  alle  Malheduitik  Stndirende  bestimmt,  ab  Bgn.  p l 
Ebend,  a thlr.  i6  gr.  - ' 

Büttner , J. , Anweisung,  wie  Jeder  Orginiat  yarachiedene,  b<>  ^ 
. Orgel  Torkomroeode  Fehler  aelbst  verbetaem  und  diesen  »«ds- 
gen  kann,  a Hgn.  S.  Gl^au,  Neue  Günteraohe  Buchh.  geh  * F 
•Carl,A.,  die' Natnr  der  Hanauiacheii.  Ganggerichte , geichüd^ 
erörtert:  q'Bgh.  8..  Hanau,  Edler,  geh.  ta  gr. 

Garne,  J-,  Reise  im  Orient.  Aua  dem  Engiiacben  (Am  den  f ^ 
■-  iiogriph.  Archiv  besondera  abgedruckt).  14  Bgn.  gr.  8. 

•'  Bran'.  I thlr,  3 -gT.i..’ 

Carovd,  F.  W. , Religion  nnd  PhHoaDphih  in  Franbeieh; 

' Folge  Ton  Abkanzlungen;  ana  dem  Franiösitcben  übenKtt 
a Bände,  ag  Bgn,>"^. '8.  Güttingen,  Vaialenhöck  n.  B.  1^- 
1 thlr.  i8  gr.  _ ,it.v 

Castellf , J.  F. , dramatitehea  Strfiuacben  iür  dai  Jahr  1817. 
Jahrgang.  10  Bgn.  16.  Wien,.  Wallishauiaer.  geh.  i 
gr.  no. 

Obecjr,  H.  von,  Stgndenblumen.  Eise  Sammlsog  yonEiMbn^ 
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id  Norellen.  "4«  Bdclin.  iSBgn.  • la.  Wien , Tendier.'. ond 
.IVTan^tein.  geh.  i thlc.  4 gr.  . 

ronis , M.  T.,  de  ofHciii  libri  III.  Zum  Gebrauch  für  Schulen 
■n  dorchgeaeben  und  nlit  den  nothweadigiten-Wort  und  Stält- 
rldärungen.  auagftfWrtet  .-TOn  Dr.  L.  J.  i^illetbeck.  |S  Bgn< 
••  8.  Hannoior,  H'ahn.  i4  gr.  • 

— ^ de  odiciia  libri  HU  ad  Q.  fratrem.  Sefaolarum  .h)  oiniti 
litl.atudio  et  cdral.J^  Billerbeckü.  > Aceedit  ändex  Terborum  iii- 
oricorum  etgeograpbicorum  explicator.  8Bgn.  gr.'S.  £bend..4gr. 
— OrationU  iV>  in.  Gatiliiiam  com  notii  in  uram  Scholarum 
1.  E,  Antonius.  6 Bgn.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  6 gr.  . , 

ero'a  Beddn  für  den  6.  Roseius  Amerinue^  fiir  die  maniliteha 
iil , für  den^  Diobaer  Archiat  und  naoh-der  Itüekkelir  au. die 
• uiriten.  Ueberaetzt  von  £.  C.  F.  Kgausi;  ii  Bgn.  8.  Stutt- 
irty  Lddlund  u.  Sohn,  lo  gr.  , ...  > 

jren,  H. , Scherz  nnd  Emst.  Vierte  Samnl.  6s  n.  7s  Bdohn, 
erhalt  „Lieschen*^  ir  u.  ar  Tbl.  a5  Bgn.  8.  Dresden , Ar- 
old.  a tblr.  l ...  . 

iradi , Dr.  J.  W.  H. , Handbuch  der  speciellen  Pathologie  and 
'herapie  zutn  Oebranch  bei  seinen  Vorlesungen,  ir  Bd.  Drittts 
erb.  Auil.  3g  Egn.  gr.  8.  Marburg , Krieger.  3 thlr. 

-nelius  Nepos  de  rha  ezcellentiura  ünperatonim.  Ex  rehensiona 
taverii,  Bremii  alionungue.  J Bgn.  sa.  Nürnberg,  Riegeln. 
Vicssner.  4 ?t.  ' . 

irtin,  C. , Cateahismns  der  dentalen  Sprathe,  oder  knrzg»^ 
asete  theoretische  und  ‘praktische  Anleitung,  zur  Erlernung  der 
leutschen  Wortforzchung  nnd  Kechtzchreibong  , sowohl  .-  'für 
tobulen  als  znm  Prirat- Unterricht.  11  Bgn.  gr.  8,  ^Stuttgart, 
>ö81und  u.  Sohn..  i4  gr. ..  I-  -- 

rtü  Ruli,  Q. , de  rebus  geatia  Alexandri  magni  regia  Macedonum 
ibri  superstitet.  Ad  optimarum  editiOnum  fideni  schnlarum  in 
isum  curavit  O.  H.  Lüneoann.  16  Bgn.  gr.  8.  Hannorer, 
-lohn.  9 gr.  ' 

ser,  M. , Uebnngen  zum  deutschen  Sprzchunterricht  für  Anfaiw 
;er.  Zweite  Auflage.  5 Bgn.  8.  .Stuttgart,  Löflinnd  und 
John.  s gr.  . .s 

■iophilot,  p3rthagoreizche  Vergleichungen’  oder  Lebensarznm 
lebst  dessen  pythagoreischen  Sittenaprücben  wie  auch  des  Pliilo- 
icrphen  Demokrates  goldne  Sprüche,  ln  deutscher  Vebersetzung 
ron  J.  M.  Fleischner.  . 5 Bgn.  8.  Nürnberg,  Schräg,  geh.  6 gr. 
nk  ich  bei  mir  seihet.'  Eine  ernsthaft -scherzhafte,  tragikomiziäa 
Geachiobte  geschrieben  ron  — Denk  ich  bei  mir  selbst : — 
Wem?  Aus  dem  Englischen  übersetzt  nach,  der  loten  Londonec 
Ausgabe.  1826.  Mit  a Kupferstidien  und  1 Facsimile.  ab  Bgi|. 
3.  Berlin,  Voss.  geh.  3 thlr. 

ctionnaire  portatif  des  proverbes  et  idiotismes,  fran^ais-allemanda, 
Italiens,  et  anglais  compares  entr’eux,  avec  un  quadruplo’vocabu- 
laire,  ponr  faciliter  l'intelligence  du  texte.  l3  Bgn.  I3.  Nürn- 
berg, Schräg,  geh.  i4  gr. 

ieeterweg,  P.'  und  P;  Heüser,  praktisches  Richenbuch  für  Ele- 
nentsr-  und  höhere  Bürgerschulen.  3s  Uebungsbneh.  10^  Bgn. 
8.  Elberfeld,  Bütchler.  6 gr.  no.' 

istling,  J.  G. , Sammlung  der  Gedichte,  as  Bdohn.  10  Bgn.  8. 
Frankf.  a.  M. , Guilbauman. , iG  gr.  ^ 

ittrich,  P. , geistliche  Reden  sur  Belehrung  des  Volks'uber  ver- 
schiedene Gebräncbe  und  Ceremonien  der  katholischen  Kirche  in 
5 Bänden.  Sr  Bd.  Festtagsreden,  3n  Abtblg.  38  Bgn«  gr.  8. 
Prag,  J.  Ktaosa.  t thlr. 
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IDöllteger,  Tir.'  r.'i  Ueker  die  Atubreifamg  d««  Diiitn(äi!mi  k 
den  ersten  Jshrhunderten.  Eine  Antrittsrede,  Bgi,  p,l 
r 'Mitiirhen , Gief.'  t»  igr." 

Xberaberg  , Lebennpieigel.  Neae  EnSblnngeo  für  die  Riten  is. 
«egend,  snr  Baförderung  der  Menschen«,  T«gi^- and  Vttatri- 
liebe.  8 Bgn.  13.  Wien,  Tendler.nnd  !ir..Mauteia.  (cli.  uf 
■'Cli^ndt.  'Fr.,  de^oraiis  enutauatomm  coadittonalioD  lia|oi«lai. 

• 'biCC''CoinaieRtario.  Bgn.  gr.  8>  Königsberg,  Gei«,  ät- 
•T:trä|er.  8 gr.  “ 

, — lateinischea  Lesebuch  für  die  unterstea  CUsien  da  C» 
natien.  an  llgn.  B.  Ebead.  i6  gr. 

Bloienaeich , Fr.  i Laetspiele.  Frei  nach  dem  FransÖRsda  in- 
' beitet,  a Bde.  17  Bgn.  8.  Maina,  Kopferberg.  1 db.  lig 
{tämmtilebe  Lastapiela  sind  auch  eüueln  au  haben.) 
Emmert,  J.  H.,  a compendioua  hiatoiy  of  Great -BiitnneilnK*: 

• from'the  'trorlta'vf'Hume , Goldainith,  and  Cooper,  tatbdi 
-'  added  a short' acoQtait  tof  the  British 'Constitution,  ffitbte- 

cabulary  engliah  and  german.  3e  And.  la  Bgn.  8.  Tttat:; 
i’  'Osiander.  ta  gr.  c •. 

JBadhitire,  C. , oder  die  inrehtbaren  Seeräuber  aaf-dea  3£ttdli> 
ditchm  Meerr'und  in.  den  africaniseben  Gewäasera,  Eien 
~~  maiSTitehe  ' und  abeaitevesdiche  Geaidunhte  vom  Terbne 
Rttter  mit  der  goldnen  Binde,  a Xheile.  59  Bgn.  & 
linburg,  Basse,  a thir.  8 gr. 

*Xnge4nianH,  Dr..  J»-BV,  Bdiai«  und  Hans-8ihel.  Eia  roilaui- 
'■‘•'ger'Anaaug  aut-  dem 'altert  und  neuen  Testamettte  lihi 
’>'^"wai  nur  irgend-' aur  lleligron  gererbnet  -weriien  tssa, 
'uBlhlgiten  hntzen  Brliutectabgen  und  cuiein  Anhänge,  ndaleF' 
biblische  Religionsichre.  a7  Bgn..  gr.  :8..  Frankiatt  t E. 
t'*  "Gnllhtnman.  16  gr.  no.  j-  j 

-’ErlcISrung , kurze  und  fassliche,  der  Onenbitaog  derJoki»' 
r Ein  Beitrag  sn.  grentidea  Schriftrerstlndnisa.'>aa  eiatn 
geistlichen.  3'  Bgn.  8.  Stuttgart,  Lölllund  u.  ächs.  iP- 
•#n>Bt‘,  Pr. , die  Brobemtig  Antioelyna  oder  Friedrich»«  B*’ 

’ miitg  find  KutHgtHide.eoii.SchwMWtMteiji,  Bomaii  au  lieh’' 
ten  der  Kreuzzüge.  16  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Haare. 
Erklhiungen  des  ' dentacben  ImproTiaakare.  Bgn.  t.  ^ 

■“  Heinsius.  1 tblri  8 gr. 

Xrzählungrn,  ron  der  Verfasserin  der  Agnes  von  Liiiea.  »h 

• 3o  Bgn.  8.  Stuttgartt-  Cotta...  a thlr 

Talrkh,  J. , Ottur  von.  Waldburg'  der  Templer.  HittensnaO 
, dem  ersten  ZehntbHIc  des  t4ten  dakrlmnderta.  a XUe.ug^ 
‘"le.  Mannheim;,  Löffler,  i thlr.  19  gr.  . 

■fenelon,  1er  aventurcr  de  Tiildmaque*  fils  d*Ulysse.  SH(  hs'ri': 
Anmerkungen  und  Erklärung  schwerer  Wörter  und  Rtdn“'' 

' versehen  von  A:'Schulze.  Zweite  Au8.  36  Bgn.  8. 

Tendier  und  v.  Manstein.  geh.  1 thlr. 

Förster,  K. , Rafael.  Kunst  und  Kilnstlerlibeu  in  Gedicitra 
- Kupfern  napli  Gefgälden  von  Raphael,  la  Bgn.  gr.  8. 
Göechen.i  geh.  a thlr. 

Friedländer,  Dr.  E.  D. , dae  BrittUebe  Zollsystem.  ^ 
neiaetten  geeetallth*»  Bestimmungeii  in  der  Kürze  ttitdo?»' 
ben.  9 Bgn.  gr.  8.  Königtberg , Vnzer.  16  gr. 

Trilz,  P. , Predigten' ’Mlf  alle  Festtage  dee'iitholisch« 

ialires , mit  Rücksicht  auf  die  Gchraohen  und  liedüriei^ 
Zeiton.  3t  Bga.  gr.  8.  "Sulabadh,  r.  Seidel.  1 thk.  wi'' 
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IS,  K.,  Cb^r' die -Emweihong  4er  JEItochea,  eitle  .Ihutgbicii» 
örterung,  dana.  >die  Einwaihungaicyer  der..Au(eTitehiings<!-^in;he 
Fürth  am  >5,  Oct.  i&sÜ.  3 Bgn.  . .gr.  S,  .Ifnmberg,.' Riegel 
td  Wieainer.  geh.-  S gr.  . — 

la,  Dr.  Fr.  C<>  .Kaadbuch  det  Finlhzvtissenacbaft.  s8  Bgn. 

, 8.  Tübingen,  Qiiaqder.  t thir...  i4.  gc.  > 

s , S.  P- , Von  dem  AiQte  der  Fürsprechec.  vor  Gctdehten, 

’b%t  einem  CnM.^rfe  einer  Adrocdten->'tlnd  .Tah-Ordndng,  1^.^^ 
uig.  i8  Bgn.  gr.  8.  Gelle,  Sctfuhte^  4 gr.'-BtU‘<tl 

— Zeitschrift  für  die -Oivil  - Miid  flriauiiat  - RechtspBejtte- im 
Öiligreicbe  Haon{».yer.  ir  Bd.  3a  Heft,  ia^  Ogu.  gr.  8. . ^Hai^ 
jver,  hfeivviiiga.  geh.  l thir.  l'  •'  • ’ 

a^er,  .At,  Bluateniliieke  «US  der  NatbesüM  dem  Mcnscimnlebad. 
in  Geschenk  für  Frauen.  Zweite,  yermu  üliiil.  'ab  B^n, «8. 
laniffaeim,  Sohivanru.  G.öts,<i  geh.  1 iltilr.  4.  gr.  > •’  ~~  — 
lanken  eines  kstholischen  Geistlichea  Schlssicna  bci.DttrririU* 
uic  der  3chrift:  'lirster  Sieg  des  Lichts  über  d)C.'ilinsltniiss 
i der  katholischem. '.Kirche  Schlesiens.  Ustmever^  Hahn,  i idaS. 
Hgn.  8.  Breslau,  Max  u.  C.  geb.  4 gr.  . . >i 

lichte  von  - dem'  deutsfchen'  Jmpronsator. , i4  Bgn.  Sa^-Geri, 
.einsius.  geh.  i thlr.  8 gr.  i"  ■!  • ' t--  ‘ ..—-t 

irea,  S.  Fr.,  kleine  Chronik  von  Durkdi.  fEin  Beitrag 'znr 
uude  dcutsoliw  ^tädte  uodtSittena  a>  Thl.  i8  Bgn.  8.  Hum- 
eiin,  Löfller.  l tlilr.  no,  .1)  . 

A.  u.  d,  T..  ’ ' ' ....  ....  ~ 

— Lebensbeeohreibuog  von  Dr.  E.  L.  Fosselt,  nefadt  rbebihm 
ngedruckten  Briefen  desselben  in-  'biograpbischen  Nacheiehteft 
an  Ourlachs  me^k^vürdigen  MSnnem.  -i  -■  i 

iites  - Funken , aufgefangen  Im  Umgänge  .mit  weiland  F.  L.  Z. 
Yerner;  heraUagtsgehen  von Jsidcrus.Kegiemontanns.  Hit  Werk 
lers  Portrait.  i5  Bgn.  gr.  8.  Wiirtburg,  Etliuger.  geh.  i8  gr. 
ildmann,  Dr,  G.  'A.  F>,  Fredigfisa  annächst  für  häusUebe  £i«- 
lauung.  le  Sammlung.  Zweite,  retm.  AuB.  i4  Bgn.  gr.  8. 
iannover,  >Habo.  i8.gr.  ,.  ' ,.,r  ‘ ' 

irner,  C.  A.,  Lustspiele.  9 Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baase,  aolgr, 
itris,  der  Kircheitbano,  siehe;  KärchtfnbaUn.  . ' . f 

rttschalk's,  FürstrQ  der  Qbotriten,  Herd  am  Hochaltar  filnstocischa 
Zeichnung  aus  dem  11.  Säeulo  von  H.  M-  3 Udo.  So.  Bgn.-8> 
Msgdebiirg,  Rubach.  3 thlr.  . - 

itz  , C.  W. , leichtfassliphe  blatnrlefare  gnm  Gebraucli  in  VoHts- 
lohulcn  itt  der  Stadt  und  auf  dem  Lande.  9.^  Bgn.  8.  > Nünt4 
borg,  lliegel  u.  Wieasner.  10  gr. 

— kurze  Betrachtuugeu  über  die  Leidensgetobichte  Jeau  mm  , 
Behufe  kirchlicher  und  bäuslidhcr  Erbauung.  i4  Bgn.'  .gr, 

Ebcnd.  1 thlr.  ' 'i .. 

rafe,  H. , kleines  Rechenbuch  für  Schulen.  Sj.  Bgn.  8.  Jetia, 
Cröker.  6 gr, 

rieainger,  G.  F>,  de  Theologia  ,dogaMtica.  16  Bgn.  gr.  8-  Statt* 
gart,  Lbfllund  ui  Sohn.  16  gr.  .uq,  c 

roh,  A. , neueste  dramatische  Bilder.  3 Bde.  ag  Bgn.  gr,  8. 

St.  Gallen,  Huber  u.  C.  3 thlr.  ne. 

rundlinien  u.  zugleich  prakt.  DarstnHuBgfibernuchführung,Rech- 
nungs  ^ und,  Kassen  wesen  der  adeliehen  Güterverwaltungen , ein 
Handbuch  fiif  Gutsherrsebaften  und  gulsherrliche  Reebnunge- 
Beamten.  Entworfen  und  heransgegeben  von  einem  köaigl.  ibäur. 
Revisions  - Beamten.  a4  Bogen.  4.  Würaburg  , Stiseker. 

3 thlr.  no.  ' 
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•Out oiailit,  Dr<  Kl. , ' allgemain  branclibare«  Vblbtbacb  niB4l< 
•'  Tung  und  Unterhaltung  des  Bürgert  und  Laadmamu.  rSB;: 
gr.  8.  Frankfurts.  M. , Ü.  Wilmana.  x thir. 
Hagenbach , K.  R. , kritische  Geschichte  de*  Entstdnag  oii  b 
.!  Schicksale  der.  mtan  BaaTer  Confessionen  und  der  auf  lie  gerr' 
deten  Kirchenleiire  u.  t.-V.  l8  Bgn.  gr.  8.  Basel,  Ikcc:, 
, t.ltfahr. ' x5  gr.  ' ■ 

fisll  ,■  'J.  Ttn  der, '-Ritter  Trantwangen;  oder  dieZigiiBtri] 
Dentacbland  aolr'Zeit  des  So^hrigen  Krieget.  aTUe.  Mit 
r*  38  Bgn.  6.  Meitteii  , GÖdsche. 'a  thir.  ao  gr. 
Uand,.F..  Runat  und  Alteiäham  in  St.  Petersburg. 

gr,  8.  Weimar,  ledottrie- Comptoir,  geh.  a thir.  6 p. 
p«tihnrt,  R«,  lateinUehee  Lesebuch,  ar  ThL  ar  Coitai.  liEp 
.G  gr.  8i  Basel,  Schweighsuser.  la  gr. 

_ Lehrbuch  der  Volksscfaulkunde.  10  Bgn. '8.  EW.  ii.r< 

-Harctbi'Moallaca  cum  toholits  Zuxcnii  e codicibus  Pariaaiibi  it 
.1...  Ahnlolte  carmina  doo  inedita  e codice  Petro politaw.  tic- 
^.ktine<  rertit  et  eommcntsrio  instruxit  J.  Vnllers.  i5  Bp. 

Bonn,  Habicht.  ■ 1 thir.  iC  gr. 

4iafaisch , Br.  W. , die  Weltkunde.  Ein  Leitfaden  kd  io  fr- 
terricht  in  der  Erd-,  Minir-,  Stoff—,  Pflanien»,  Tfe-, 
Tr  Menschen-,  VöIIcbb»- , Staaten  nnd  GeschichtsknBdc.  jThi' 
Mit  X Charte.  43  Bgia^  8.  Halle,  Anton,  a thir.  3.  p 
A.  u.  d.  T. 

— — das  Preussische  Saehsenland.  Und  der  ate  TM  «1^ 
,i.  henaiiihler  aus  dem  Preüssitohen  Sachsenlande“, 
iisrtigl,.  .£.  Fr. , praktische  Anleitung  sum  Baumroden  md  h 

neuesten  Versuchen.  Mit  1 ' Kupfertafel.  3 Bgn.  gr.  8.  1^' 
burg7  Krieger  u.  C.  6 gr.  t ' 

Flaug  , Fr.  , 'Gedichte,  a Thle.  5a  Bogen.  8.  Hanbnrj, 

. manu  und  Campe<  4 thir."  < ‘ 

■Hegi«er,'’W. , Hans  Hoibein  der  jüngere,  Mit  Holbelni  Büi^ 
a4  ügn.  gn.  8.  Berlin,  Reimer,  a thir. 

Heidelberg,  W. , Gedichte,  »r  Thl.  i4  Bogen.  8.  Hiw' 
Hclwing-'  geh.-'  a thir.  ■ ■ 

Heigelin , Dr.  C.  M. . Handbuch  der  neneaten  flkonomitdei  h:- 
i.i  arten. '.'Mit  10 ’Knpfertafolii.  xo  Bgn.'  Ggr.  8.  Tnkiajts,Oüs- 
der.  a thlr.1  8 gr.  no,  i' 

Heine,  H. , Reisebilder,  ar  Thl.  ax  Bgn.  8.  HmbiBg, 
-rxnenn  ü.  Campe,  geh.  x tbir.  16  gr. 

Hergeiiröther,'J. , SyUem  der  allgemeinen  Heilnngilebre , 
fen  und  vorzüglich  seinen  Zuhörern  gewidmet,  ir  Bd.  »'t- 
. pr.  8.  .Würxbnrg,  Strecker.  3 Thle.  4 thir. 

Heyse,  Dr.  J.  C.  A. , theorctiach  - praktische  Jileutsche  Grsa»'-  ^ 
oder  Lehrbuch  zum  reinen  nnd  richtigen  Sprechen,  1^.*^ 
,,  Sdhrelhen  der  deutschen  ^raehe.  Vierte,  verb.  ÄuS.  Ü “f* 
gr.  8.  Hannover,  Hahn.  3 thir.  8 gr. 

Hildebraod,  T. , düe  Carbonari.  Eine  Geachicble  aus  in 
sehen  Revolution.  3 Theile.  - 3a  Bogen.  8.  Berlia, 
a ^le.  16  gr.  . * ' r. 

Hildebrandt,  C. , Gesebichto  des  aiebenjührigen  Kriegei. 
..Volksbuch,  Mit  6 Fortraits.’'  i4  Bgn.  8.  Halbersudt, 

, gemann.  geh.  16  gr. 

^ , SaUdm,  oultan  von  Aegypten,  oder  die  deaticfl« 

■riiter  in  der  Gefengenicbaft  der  Sarazenen.  Eine 
isua  den  Zeiten  der  Kreozzüge.  17  Bgn.  S. 

B«s«e.  I thir.  4 gr.  _ . 

— Dr.  J«}  Lehrbuch  der  Literar- Aeathetik , oderTbeom”^ 
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•chicbte  4«r  tch6neti  Literator.'-;  t8  Bgn.  gr,  6< 

in>,  Kiipferbcr^  i thir. 

nann,  Pr.,  „Sehet  euch  vor,  vor  den  falachen  Propheten  ütf 
Schifvhlridein  zu  euch  kommen,  inwendig  eher  «ind,  aie 
säende  Wölfe“.  .Ein  Tractktlcin,  8.  Stuttgait, 

iirmann.  geh.  6 gr. 

, £. , neue  Fibel  für  Kinder,  oder  ABC»  und  Lesebuch  fa^ 
rger  - und  Landschulen,  Dritte,  verk,  AnO.  4^  Bgn.  gv.  8. 
ipzig,  Hinrichs.  3 gr.  Mit  schwarzen Kpfni.  8'gr„  ilium,  tsgr. 
ander,  C,  F. , Handbuch  des  technisch -koloristischen  TheilzL 
r chemischen  Fabriken  - Kunde  u.  s.  w.  37  Bgn.  gr.  8« 
«nd*  1 thlr.  i6.gr, 

A.  u.  d.  T.  .... 

— Beitrüge  zur  Färbe -Chemie  und  chemischen  Farben-.Kunde.; 
hausers,  B.,  Erklärung  der  Oflenbarong  des  heil.  Apostels.Jo- 
nnes  von  den  sieben  Zeitaltern  der  katholischen  Kirche, 
nders  von  der  wahreu  Beschalfenheit  unsers  Zeitalters,  heraus- 
geben V,  S.  Buchfeluer.  i3  ilgn.  gr.  8.  München,  Giel.  .ta'grK 
pe , W. , 60  Choralmelodien , 3stlmmig  für  1 Diacant,  Alt 

id  Tenor  oder  Bass,  'aunäohst  zym  Cefantuch  für  Volkss^blggi 
sammelt.  6 Bgn.  4.  Königsberg,  Gehr.  Bomträ'ger.  12  gr. 
aberg,  J.  P.,  über  die  Vereinfachung  der  FinanzrecbnungsrüliM. 
ng.  5 Bgn.  gr,  8.  Erlangen,  Palms  Verlagsbuchh.  6-gr.  1 
nschuch , Dr.  C.  H.,  Veberaicht  der.  Geschichte  und  Geograph)<( 
rs  Kussischen  Kaiserstaates.  G Bgd.  gr.  8.  Ebend.  6 gr. 
t,  K.  T. , Flora  austriaca.  Vol.  1.  37  Bgu.  gr.  8«.  Wien,' 
eck,  3 thlr.  gr.  .1 

iners  biblische  Historien  zum  Gebrauche  für  die  Jagend  und 
I Volksschulen,  Umgearheitet  und  herausgegeben  von  M>  Fr. 

. Adler.  3 Tille.  Siebente , verb.  Aufl.  Mit  TitelkuplWoi. 

1 Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hinricht.  8 gr.  . ,.  ' 

iner  - und  Pfauenzucht , . die,  in  ihrea  ganzen  Umfange ; <?der 
ollständige  Anweisung  zur  Erziehung  und  .Pflege  der  JHükoiec 
nd  Pfauen , Heilung  ilirer  Krankheiten  u.  a.  w.  g Bgiju  84 
Im,  Ebner.  i5  gr, 

icbke,  Aem. , Commentatio  de  Pectinis  in  oculo  avium  potesta^ 
1 anatomica  et  physiologica,  ,Mit  1 Kpfrt.  3}  Bgn.  4.  Jena, 
TÖker.  6 gr. 

]t , L. , der  Damenfreund , oder  nützliches  Hand  - und  Hüllst 
üchlein  für  das  schöne  Geschlecht.  Zweite,  vermehrte  Auflage. 
6 Bgn.  8.  Nürnberg,  Zeh.  13  gr. 

obi , J.  F. , einige  Ansichten,  Wahrheit,  Witten,  Glauben,  und 
irchlicfac  Glaubens  - Symbole  bctrelTend.  1 Bgn.  8.  Bonn, 
iabicht.  geh.  3 gr. 

oha.  Fr.,  ErzählnageD.  5s  Bdchn,  37  Bgn.  8.  Leipzig^ 
Jyk.  3 thlr. 

lers,  J.  A,  von,  Schriften,  heran sgegeben  von  Dr.  If.  Schrei- 
ler.  ir  Bd.  Erzählungen,  ig  Bgn,  8.  Freiburg,  Wagner, 
i Thle.  3 thlr.  30  gr. 

jendspiegel.  Eine  Reibe  kleiner  Erzählungen,  Von  dem  Ver- 
ssser  der  rührenden  und  lehrreichen  Erzählungen  für  die  Ju- 
gend. Mit  I Steindruck.  Bgn.  8.  Landshot,  KrUll.  4 gr, 
itiui  historlsrum  phiUppicartim  ex  Trogo  Pompejo  excerptarum 
libri  XLIV.  ad  optimas  Editioues  et  Pragensem  codicem  collati. 
Mit  deutschen  Itibaltsanseigen , erläuternden  Anmerkungen  und 
den  Varianten  der  Prager  Handschrift  zum  Gebrauche  der  Schu- 
len von  J.  Seiht.  36  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Enden.  1 thlr.  8gr. 
veualis,  D.  J.,  et  A.  Persii  Flacci  Sati/ae.  EdiUo  ad  tcholatam 
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n<»  ftecotimidaU  M<iM  prteeipmtum  I«o(iotmm  ntietttoomii 
Cunnto  H.  L.  J.  Billerbeck.  12  Bgn.  ft.  HaimoTer,  Hakiufp. 
Kabath,  J. , biblfache  Onehichto  dei  sllrni  imd  neuen  Teatum 
I im  Auazuge  für  katholische  Elementarschalcn  nach  ieuieä|j(<- 
,«crn-'Werk0  bearbeitet.  .Zweite  Auflage,  Bgn.  8.  Bmü 
Leuckart.  5 gr. 

Kahler , Dr.  L.  A.  1 ''  G Predigten  über  den  leliginichenita  Gts>.- 
ben  an  Jcsum  , den  Sohn  üottea.  87  Bgn.'  gr.  8.  Kotipie. 
'©ebr, ' Bornträger'  »6  gr. 

Xalm , Fr.  L.  von , Foatiile  zum  Vorleaen  in  Landkirehen  9 
häaglichen  lirbauung  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  Atliae 
über  die  Episteln  nnd  einige  andere  Texte.  75-  Bgn,  t,  Sa- 
norer,  Hahn.  3 thlr. 

Kaitner,  J.  B. , KathoKcismiit  und  Niehtkalbolicismaj  ig  Bsir^ 
auf  Wahrheit  nnd  Vollständigkeit  des -Glaubens ; odetiinas 
Katholik  aejn  miiase , um  wahrer  und  roIlstSndigct  Cbir:  a 
- oeyn  u,  s.  w.  aä  Bgn.  gr.  8.  Sulzbach , r.  Seidel.  1 iF’. 
Keller,  G-  j,,  Cöcilia.  Gebetbuch  für  gebildete  katholiidt&- 
'«ted.  8 Bgn.  la.  Ebend.  9 gr.  , 

Kinds,  -Fr.  ^ Thedtersditiften.  4ter  Bd.  a3  Bgn,  8.  Gdm 
. Göschen- Beyer.  1 thlr.  16  gr. 

— Erzählungen  nnd  kleine  Romane,  5a  Bdchn.  198^.  1 
Ebend.  i thlr.  16  gr. 

Kirchenbann,  der,  oder  der  unglückliche  König  ros 

Arft  dem  Französiichen  der  Mad.  Gottia.  aa  Bgn.  I.  IV 
, Bboer.  1-  tblr'.  la  gr.  ’•  - 

Klindt , J. , Materialien  für  den  Sprachnnlerricbt.  i 1 
'' Hamburg,  HoSTinaftn  u.  C.  5 gr. 

Knänp',  Dr;  G.  G. , Vorlesungen  über  di«  christlleli;  GIk% 

■ 'lenre  nach  dom  I^rbepriSe  der  erangelisehen  Ktrcht.  iuh 
hinterlassenen  Haiidaahrift  mit  einer  Vorrede  bersnigrpie:  r 
Thilo.  3 Ttltet  69  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Waiiotosc  > 
^ Aaudlung.  4 thlr. 

Kock,  P.  von,  der  Barbier  von  Paria,  iz  Bdcha.  9 Ee 
Stuttgart,  Gebr.  Franokh.  4 Thie.  4 thlr. 

Kehlrbusch  , Fr. , die  deutsche  Geacliiohte,  für  Stholm  Isa-^*'' 

, 9te  Abthlg.  Siebant»  Auil.-  ao  Bgn.  8.  Elberfeld,^' 
1er,  30  gr.  , , . 

Koaegärten,  L.  T. , Joennde.  Eine  ländliche  Dichtung  It 
• gen.  -'vNeue,  verbesserte  Auflage.  Mit  Titelkupfer.  8 Bft 
Berlin,  L.  Oehmigkc.  geh.  ao  gr. 

Kranke',  Fr.,  arithmetisches  Exempelbuch  für  Volkssdiulet. 
as  Heft.  Dritte, 'verbesserte  Auflage.  .20"Bgn.  gr.  8,  Hm  " 
Hahn,  13  gr.  „ 

Kratzsch,  J.  F.,  nlphabbliscbes  Verzeichniza  sä'mmtlieher  indfattt- 

oartement  des  Königl.  Preuss.  Oberlsndgorichlt  von  Sid»*- 
" H Stirn  bürg  belegeiten  StSdte,  Dörfer,  Flecken,  Vorwerke  0.  t' 
nebst  einer  Darstellimig  der  Gerichtsverfassung  11.  1.  rf> 

3a  Bgn.  gr.  8.  Zelz , Webelsche  B.  II.  a thlr.  4 gr. 
Krügelstein,  Kiiniti  die  Krankheiten  der  Schilddrüse  u.  1. 

Kunst  u.  s.  w.  • . 

Kulm,  Dr.  A.,  Zinnien  (ZInnia  multißora  L.V  Novellen  »rd - ■ 
' Zählungen.  21  Bgn.  8.  ^ Berlin,  Petri.  1 dilr.  8 gr.  _ 
Kunst { die  ä’iinerliehen'  und  chirurgizChen  Kranlinte»  '' 
- -Menschen  an  heilen  nach  den  neuesten  Verbeiserungen  i* 
Wundarzrrei Wissenschaft.  Von  einem  Verein  praktischer^ 

Und-  Wundärzte  bearbeitet,  lor  Theil.  19  Bgn.  gr.  8. 

■' Hennings;  1 <Mr;  6 gr. 
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iger. 

ticn. 


Auch  D>  A.  T*!  V . • • 

»Istnn,  Dr.  F.  C.  K. , die  Kamt,  die  Krankbeit«n  der  Sflhüd- 
iee  und  den  Kropf  «a  hollen  u.  s.  w.  »,  » 

ertefeln,  chixurgirche.  37«  Hft.  8i.  bii  86.  Tefel  mit  l\  Bgn. 
xt.  4.  Weimar,  luduatrie- Comptoir,  geh.  la  gr. 
wski -Eichen,  Fr.  e. , die  Sonnentempel  des  alten  Eutopäi- 
len  Norden»  und  deren  Kolonien,  eipe  .Erfortchung  de»  niyv 
sehen  Boden»  der  Geschichte  und  des  Ursprunges  der  VöUter- 
nderpngen.  i»  Heft.  8.  Berlin , Holdi  Velinpapier.  Sauber 

h.  1 tlilr.  '' 

'ratnrium , da».  Eine  Sammlung  von  Abbildungen  and  Bp- 
»xribungen  der  neuesten  und  besten  Apparate  zum  Beliufe  der 
iktischen  und  physikalischen  Chemie.  7»,  Hft.  'l'afel  *6  — 39. 
t 3^ Bgn.  Text  in  4.  Weimar,  Industrie- Coipptoir.  geh.  lagrs 
oix,  S.  F. , einfache  Anleitung  au  dem  Feldmessen  und  Auf- 
hmen.  Nach  dem  Französischen  bearbeitet  von  Dr.  E.  S.' 

Mit  4 Kuplertafeln.  li  Bgn.  gr.  8.  Gotha,  Hen- 
1 tblii.  , 

C. , Sammlung  einer  grossen  Auiwahl  vorzGglicher  Mia- 
ar  Bd.  a3  Bga.  gr.  8.  Stuttgart,  LöQlund  und  Sohn« 
thlr.  8 gr. 

othe-Langon,  Baron  von,  der  Polizeispion.  Em  Siltenroman. 

Thl.  IO  Bgn.  8.  Stuttgart;  Gehr.  Franckh.  4Tlile.  3thlr.  lagr. 
— der  Hof  einea  regierenden  Fürsten,  «der  die  a Maitressen. 
US  dem  Französischen,  ir  Bd.  13  Bgn.  8.  Ebend.  4Thle.  4thlr. 
^ner,  Dr.  E. , ge»chichtljche  Merkwürdigkeiten.  a5  Bgn.  8, 
alberstadt,  Vogler,  geh.  1 thlr.  4 gr,  . 

n , Fr.,  historisclr- romantische  Gemälde,  5r  n.  4r  Bd.  enthält: 
ihanne,  Giüßn  von  Montfort.  Ir  u.  ar  Theil.  ao  Bgn.  .8. 
resden , Arnold.  1 thlr,  i5  gr. 
rün,  C.,  Lustspiele  und  Erzählungen, 
upferberg.  i thlr.  10  gr.  . _ ..  ' 

mus,  Dr.  D.  C.  L- , Lehrbuch  der  reinen  und  angewandteit 
[athematik  in  3 Bänden,  ir  Band.  Mit  3 tFigurentafeln. 
1 Bgn.  gr.  8.  Berlin , Heimer.  1 thlr.  iB  gr- 

i,  N.,  allgemeiner  Schlüssel  zur  eiiifjchen  und  doppelten  Buch-: 

altiing.  Äu»  dem  Englischen  übersetzt.  Zweite,  verb.  Aull, 
i Bgn.  13.  Stuttgart,  HolTmaun.  geh.  6 gr.  , _ 

gard , I.  , Geschichte  Englands  von  dem  ersten  Einfalle  des 
;önier  an.  Nach  der  dritten  Ausgabe  des  Originals  verdeutscht 
on  C.  V.  S,  ir  Bd.  10  Abllilg.  7 Bgn.  16.  Quedlinburg, 
lasse,  geh.  g gr, 
naei,  C. , Systema  vegetabilium. 

,el.  Vol.  IV.  Par»  11.^  Bgn. 

thlr.  ao  slr,  . . ' 
dewieg , Fr.  F. , Gedichte,  a 
loil'mann  ü.  C.  geh.  3 thlr.  8 gr. 
ther»,  Dr.  M. , Briefe,  Sendschreiben,  und  Bedenken,  voU- 
itäiidig  au»  den  verschiedenen  Ausgaben  seiner  Werke  und.  Brioie, 
lus  andern  Bucherni  und  noch  unbenutzten  Handschriften  gesam« 
melt,  kritisch  und  historisrh  bearbeitet  von  Dr.  W.  M.  L.  da 
Welle.  3r  Theil.  Mit  3 Briefen  in  Steindruck.  36  Bgn.  gr.  ö. 
Berlin,  Reimer.  I tidr.  30  gr. 

kleiner  Catechismu»  in  behaltbaren  Sätzen  zum  Auawen- 

diglernen , mit  hinzugefügten  Bibelstelleu , Liedetversen  p.  a.  W 
Zweite,  verb.  A11O..8  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold.  4 gr.  ‘ 
attini,  Dr.  A.,  vollständige,  nach  GrundsäUea  aepariite, 


ar  Theil.  ao  Bgn. 
aa  Bgn,  8.  Mainz, 


Edit.  XVfa.  enrante  C.  Spreu.^ 
gr.  8.  Göttingen,  Dieterich, 

Bdo.  39  Bgn,  8.  Hamburg, 
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Akten , znr  ErlSaterung  nnd  Vertinnlicbn^  der  IliiHme  ( 
CoiuMiriverfahrent.  lo  Dgn.  4.  Jena,  Croker.  is  gr. 
blatthaei , G.  C. , Untenuohnng  über  da«  gelbe  Fieber.  Ee: 
WortUDg  der  von  iler  Regierung  des  Hersogtbum*  Oldesbc.'; 
Jahre  183a  aufgestellten  Frage,  a Thie.  Mit  1 Cbaite. 
gr.  8-  HannoTcr,  llelwings.  geh.  5 thlr.  3 gr. 
Mautwurfa-,  Ratten-  und  Mäuse- Vertilger,  oder  zuTerläs^T' 
faliriingsaTteo,  Maulwürfe,  Ratten  und  Mduse  auf  die  lesisi 
Art  zu  fangen.  6^  Bgn.  8.  Quedliuburg,  Basse,  geh.  $ p 
Manzoiii,  A.,  opere  poetiche  con  preüazioae  di  Göthe,  i3  i 
~ Jena , Frommann.  geh.  1 thlr.  4 gr. 

— — Adelgis.  Trauerspiel,  überaetzt  von  K.  StreckAiit. 

11.  Berlin,  Trantwein.-  geh.  11  gr. 

Menaing,  Dr.  \V. , Elemente  der  Geometrie,  ir  ThI.  flaittir 
Mit  7 Kpfrt.  10  Bgn.  gr.  8.  Erfurt,  Maring.  1 thlr.  logt 
Minutoli,  H.  Freih.  von,  Nachträge  zur  Reise  zum  Tofe'  i 
Jupiter  Ammon- in  der  Eybischen  Wüste  und  nach  Oveerr- 
in  den  Jahren  i8ao  u.  i8ai.  Mit  7 Kpfrt.  a6  Bgu.  gr.  iäon 
Maurer.  4 thlr.  no. 

Mollard-Lefevre,  über  die  ITnfehlbarkeit  der  Römischea  Irx 
Ein  Briefe  aus  dem  Franz,  übersetzt  und  mit  einigen  Aascc- 
^ . - gen  begleitet.  4 Bgn.  8.  Berlin,  Duncker  n.  H.  geh.  8 p.  _ 

Möller,  Dr.  H. , vollständiges  Giftbuch,  oder  leiebtfassiider  u 
terricht,  die  Giftpflanzen,  GiRminerale  und  Gifttbiere  kmar- 1 
lernen  u.  a.  w.  Ein  nützliches  Buch  (nr  Jedennanc,  - 
. für  S.chulen.  Zweite  Ausg.  ig  Bgn.  8.  Quedlinbarg,  Baue-  »s 
Monumens  Egyptiens,  des  principauz,  du  Muaee  Brilata.-..' < 
' quelgnea  autres  qui  so  tronvent  cn  Angleterre  czpliqoet 
•t  le  tyatime  Phonetique,  Mdmoire  presentd  et  lu  ä lao^ 

royale  de  litterature  le  7 Juin  i8a6.  p.  le  tr&a-faonorable  CV'V 
et  M.  Leake.  Mit  ai  Steindrucktaf.  41ign.  gr.  4.  Loadaa,  les' 
tel  u.  W.  geh.  5 thlr.  8gr.  no. 

Moritz,  J.  C.C.,  Angebinde  beim  Jahreswechsel  in  WiinsebeaarCer: 
n.  Freunde  mit  Beaug  auf  alle  Grade  der  Yerwanduebah.  Rf 
8.  Berlin,  Hayu.  8 gr. 

Müller,  Dr.  A. , geometrische  Conatmctionslehre , oder  rcAe--i 
' Geometrio,  nach  einem  neuen  Plane  bearbeitet.  Alii  tf 
abdrücken,  9 Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Winter,  i thj.  np 
— J. , Bur  Beurtheilnng  der  Schrift,  die  katholische  KircieSciie 
siena.  Zweite,  verm.  Aufl.  Nebst  einer  Nachschrift  is  bc 
Prof.  Dr.  Middeldorpf,  als  Recententen  dieser  Schrift, 

8.  Brealan,  Max  u.  C.  geh.  8 gr. 

— Dr.  J.  A.,  die  Rückkehr  ins  Vaterland  oder  der  Johatmiidir'-- 
10  Bgn.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel,  ii  gr. 

— R. , Bilder  des  Lebens,  ir  Bd.  a5  Bgn.  8.  St.  Gallen,  Etir 
• u.  C.  3 ThIe.  3 tlilr.  la  gr. 

Münch , Dr.  E. , Grundzüge  einer  Guchichte  des  Reprüecne  • 
ayitema  in  Portugal.  17  Bogen,  gr.  8.  Leipzig, 

1 thlr.  8 gr. 

•—  E. , Olympia  Ftilvia  Morata.  Beitrag  znr  Gelehrtengesci-i 
Badens,  Als  Programm  aur  Feyer  des  Geburtsfestea  Sr. 
Hoheit  des  Grossherxoga  Ludwig  Wilhelm  August  hKt-' 
Magnif.  der  Alberto  - Ludovica.  4 Bgn.  gr.  8.  Fnit-^ 
Wagner.  9 gr. 

Mtinter,  Dr.  Fr.,  der  Stern  der  Weisen.  Unterancloiiges  ö* 
das  Geburtsjahr  Jesu.  Mit  i Kupfertafel.  8 Bgn,  gr,  8.  Cop»' 
bageo,  Schubothe.  geh,  i-thlr.  4gr, 
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nta,  J.  P,  C. , der  Hopfenbtu,  wfa  er  *eya  «oll,  tim  «icli  ln  tei- 
er  NüuHchkeit  mehr  auszubrci'ten.  Durch  eine  Zeichnun|  er» 
iuf ert.*  4-}- Bgn,  8.  Neuttadt, ‘WagDer.  geh.  6 gr.  . » 

:ht,  looi.  Arabiach.  Nach  einer  Handschrift  aus  Tunis;  herans» 
egeben  Ton  Dr.  M,  Habicht.  3r  Bd.  a8  Bgn.  8.  Breslau,  Mai 
. C.  geh.  3 thlr.  no. 

re , Dr,  J.  A. , der  Schullehrerbemf  nach  dessen  gesammtem 
Tm  fange  ln  der  Schule  und  Kirche.  Zweite,  verb.  Aufl.  36  Bgn. 
r.  8.  Eisenach,  Bärecke,  i thlr.  13  gr. 

krolog,  neuer,  der  Deutschen.  5r  Jahrgang,  iah.  sa  Hfk.  io5 
Ign.  8.  Ilmenau , Voigt,  geh.  5 thlr. 

;holson,  J. , der  praktische  Mechaniker  u.  Manufakturlat,  oder 
’enaeinniitnge  Erläuterungen  der  mechanischen  Künste  n.  Fabri- 
tea  Englands.  Aja»  dem  Englischen.  4te  Liefrg.  mit  i6  Kpfrn. 
ti  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie  Comptoir,  geh,  i thlr.  iS  gr. 
emann,  Dr.  F.  A. , geographisch  - atatistischea  .Comtoir  und  Zetr 
:ungs  - Lezicon , nach  den  neuesten  Bestimmungen.  47  Bgn.  8. 
I^uädlinburg,  Basse,  geh.  1 thlr.  30  gr. 

'rtnauby,  MatUda,  .ä  Tale  ,of  the  Day.  10  Bgn.  ix  Frankfurt 
1.  M.,  Jügel.  geh.  1 thlr,  no.  ... 

im,  Dr.  G.  S.  ,die  galvanische  Kette,  mathematisch  bearbeitet. 

Mit  t Fignrentafel.  16  Bgn.  geh.  8.  Berlin,  Riemann.  I thlr.  8 gr. 
ahauaen,  Dr.  II.,  Christus  der  einige  Meister.  Eine  kurze  Er- 
innerung an  rerachiedene  wichtige  biblische  Walirheiten.  4 Bgn.  ' 
gr.  8.  ' Königsberg.  Gehr.  Bornträger,  geh.  8 gr. 
ztrup,  G.,  Katechismus  der  christkatholischen  Glaubens  - und  Sit- 
tenlefare.  4te  Aull.  .14  Bgn.  8.  Hannover,  Hahn.  4 gr.  no.' 
sann,  Dr.  G.  W. , Jttesekunst  der  chemischen  Elemente.  5 Bgn. 
gr.  8.  Dorpat  (Jena,  CrÖker.)  g gr.  , . ’ 

tto , C.  T. , kurzgefasste  Heligionslehre  für  proteatantitche  Scha- 
len. 7 Bgn.  8.  Dresden,  Arnold,  g gr. 

ipen , A. , specielle , topographische  Karte  der  Insel  Kordemey 
nebst  Karte  der  Ostfries.  u.  Oldenburg.  See-Kfiate,  1 Blatt. 
Imperial  - Form.  Hannover,  Hahn.  6 gr.. 

spina,  K. , Holawirthschaft.  33. Bgn.  8.  Maina,  Kupferberg.  1 ^ 
thlr.  6 gr. 

sul , Jean , Selina  oder  über  Unsterblichkeit.  3 Thle.  s8  Bgn.  ' 
8.  Stuttgart , Cotta.  3 thlr. 

crlen  - Schnur , für  die  Kleinen  nur,  hie  und  da  zerstreut  gefun- 
den, Jetzt  beisammen  hier  gebunden,  von  G.  T.  St.  (Terste- 
gen.)  i3  Bgn.  18.  Elberfeld,  Hassel,  10  gr.  . 
etersen,  C.,  Pbilosophiae  clirysippe  ae  Fimdamenta  in  notionum 
dispositione  posita  o fragmentis.  34  Bgn.  gr.  8.  Altona, 
Busch.  3 thlr.  no. 

etrarca's , Fr. , sämmtliche  italienische  Gedieht*.  Nrtt  libersefrt 
V.  F.  VV.  Bruckbräu,  is  lA  3s  Bdchn.  8 Bgn,  13..  München, 
Lindaner..  geh.  a 5 gr. 

>tri  , M.  G.  E.,  Predigten  über  wichtige  Ancelegenhelteit  des 
Herzens  u.  Lebeus.  i5  Bgn.  gr.  8.  Zittau,  Schöps.  1 thlr. 

'hilospphie  in  Frankreich,  s.  Carov*. 

'indsri  carmina  quae  supersunt , graece.  16  Bgn.  8.  Halle,  Wal- 
senhausbuchhandl.  , 13  gr.  ’ . ' 

*latt,  A,i  Muaterblätter  der  Europäitchen  SchriftzelclMn,  8 Blatt 
quer  fol.  Magdeburg,  Rubach,  geh,  1 tblr,  13  gr. 

’öliu,  K.  H.  L. , die  Staatensyateme  Europa’s  und  Ametika's  seil 
dem  Jahre  it83  getchichtliclL  politisch  dargestellt.  3 Thle.  84 
Bgn.  gr.  8.  Frankfurt,  Hermann.  4 thlr.  ^ 


Digitized  by  Google 


PCISU , K.  H.  L. , Ä«  StwtnriMcnsdiafton,  in»  Lici>M  tt»ter«r  Zoi 
dargeitellt.  3 Thle.  Zweite,  Terb.  Aufl.  117  Bgn.  gr,  8. 
Hinrichi,  7 thir.  la  gr. 

PflPPo  Dr»  Bele«c*»‘““8*weaen  anf  der  bStlat!» 

• Sture  der  jetzigen  Vollkommenheit,  oder  die  Konat,  unaeteT»!?- 
Wacba-  und  Wallrathlichter  auf  daa  Vortheilhafteate  zu  TtrJfr- 
tigen.  Mit  7 Steindrucktafeln.  a4  Bgn,  6.  Tübingen,  Oansdfr. 

**die  Seifewiederey  und  Starke -Fabrication  auf  der  böckatei 
.Stufe  der  jetzigen  Vollkommenheit  oder  die  Kunzt , alle  Sortnt 
Seife  p.  Starke  zu  bereiten.  Mit  » Steindrucktafel.  li  Bjz-  8. 
Tübingen,  Oeiander.-  i4  gr. 

Porter,  Johanne,  n.  Anne  Marie,  Erzählnngen  beim  Kaminfmrr 
ir  Bd.  i5  Hgn,  8.  Quedlinburg,  Baaie.  x thlr.  8 gr. 

Pott-  u.  Reise-  Handbuch,  allgemeine»,  für  DeutachlanAßaak- 
•’ reich , die  Schweiz,  Italien,  Spanien,  Gruaa  - Britannien  ^ t.  w. 

nebst  statistischen  Notizen  über  die  vorzngiiebaten  Orte  a ^ 

' ropa.  Vierte  Aufl.  Mit  Charte,  aS  Bgn.  la.  Nürnberg,  fittäs 
in  Etui.  geh.  1 thlr.  la  gr. 

Predigten  über  aimmtliehe  Sonn  - und  Feattaga  - ETangebea  *ci 

• Jahres.  Bitie  Gabe  chriatliehcr  Liebe,  der  neuen  erangeliacb-s 
Gemeinde  in  Mühlhausen  dargebiacht  Ton  jetzt  lebenden  d*:- 

• »eben  Predigern.  Uerausgegeben  ton  Dr.  E.  Zimmerasc 
a Bde.  Zweite  Aufl.  83  Bgn.  gr.  8.  Darsnstadt,  Leaka  1 

PTochnowt*^C.  F.,  der  Geiat  Jesu  in  biblischen  Gemälden  und  Lie- 

• dem.  la  Bgn.  8.  Berlin,  Plahn.  geh.  »B  gr. 

Puchta,  Dr.  W.  H. , Beiträge  zur  Getetzgebung  und  PmisW 
■"bürgerlichen  Rechtsaerfahrcca.  ar  Bd.  5i  Bgn.  gr.  8.  Erlai^c^ 
Palma  Verlagsbuchhandlung,  a thlr,  8 gr. 

A.  u.  d.  T. 

.»'über  den  Concurs- Proces»,  besonders  mit  Rncktiebt  t 

die  Mittel  seiner  Anwendung  und  Abkürzung, 
tiistknchen - GUnzow,  Dr.,  Grundzüge  de»  Christenthams.  IKtr. 

verb.  AuO.  4 Bgp.  ta.  Hamburg,  Hoflmann  u.  Campe,  s r. 
■Qnintilians  Anweisung  zur  Beredsamkeit.  10.  Buch,  lateisii<A_»- 
deutsch-,  nebst  Einleitung  und  einem  Apparate  von  den  rctsev 
””licli»len  Lelirarten  und  einigen  sprachlichen  Erklärungen  tsb  Ih 
k.  Gutmann.  S'Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.M.,  H.  Wilmana  i8  ” 
Rapp,  Dr.  C.  M. , Vetsuch  einer  naiurmissenschartlichen  Beln-'^ 
tung  de»  VcrhHllni.s»e»  zwischen. antiker  Prosodie  and  deoj  ai.> 
dernen  Sprachaccente.  a Bgn.  8.  Stuttgart,^  Cotta,  geh.  SjT- 
Raubjäger,  der  , historisch  - romantische  Geschichte  aus  dem  bhr- 
kischen  Bauernkriege,  a Thle.  aö  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Bui-. 

Reh»  Dr.  C.  G. , das  Lehen  und  die  Schule  in  ihrer  Weck»'  • 
Wirkung  betrachtet,  zur  Beherzigung  für  Lehrer,  Eltern  o.  E- 
zieher.  Mit  einem  Anhänge  über  verschiedene  Gegenstände  ce« 
Unterrichts  ijnd  der  jugendlichen  Bildung,  la  Bgn.  8. 
Hinriclis.  16  gr.  ' . . v 

Recueil  de  Psauroe»  ej  de  cantiqiie  a “i  parlie».  Ponr  le  enite  ps» 
lictet  pour  Ic»  (Icvotibns  domestique».  Secoude  Edititon.  aS  Ejr- 
8.  Basel , Neuliirch.  1 thlr. 

Reden  , kurze,  für  Land.schullehrer  zur  Benutzung  nach  Hochzeit-, 
Tauf-  Und  TrauermabUeiten.  7*^  Bgn.  8.  Neuaudt,  Wagoe: 
geh.  8 gr.  . . .' 

Reinhardt,  Or,  C.  Fr.,  die] Lehre  dea  RÖmisclien  Reebu  ver 


der  VerblndUcUBh  im  AUgemeinea  u«  tod  der  natürlichen  Ver- 
bindlichkeit intbeiondcre.  l^Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  l8gr. 
, A.  u.  il.  T. 

— — , Termiachte  Aufaatze  aua  dem  Gebiete  der  reinen  und  ange- 
wandten RechtaTrisaenschaft.  3a  Hft. 

Reinhold,  £.,  Beitrag' aor  Erläuterung  der  Fythagqriachen  Metaphy- 
aik  nebat  einer  Beurtbeilung  der  Hauptpunkte  in  Hm.  Prof.  H. 
Ritter’a  Geachichte  der  Pythagoriachen  Pliiloaopbie.  7 Bgn.  gr.  8. 
Jena , Cröker.  13  gr« 

[lichter,  Pr.,  Geaundbeitafreund,  der,  oder  Anweisung  und 
Regeln , die  Geanndheit  dea  Menacben  zu  erhalten , zu  befördern 
und  aeine  Lebensdauer  zu  Terlängern.  Zweite  Ausgabe.  36  Bgi^ 
8«  Quedlinburg,  Basae.  30  gr. 

— — — , Rathgeber  für  alle  Diejenigen,  welche  an  Hämorrhoiden  in 
genngerem  oder  höherem  Grade  leiden.  Nebst  Angabe  der  Vorr 
sichtsmasaregeln,  sich  ror  dieser  so  allgemein  rerbreitcteii  Krank- 
heit zu  schützen.  Bgn.  8.  (^uedliuburg , Basae.  13  gr. 
lliedel , K.  A.  G, , ron  der  Idee  Goltea  und  ihrer  V'crwirklichung 
im  Menschen ) insbesnodere  nach  christlicher  Ansicht.  |3  Bgn, 
8.  Erlangen,  Palma  Verlagsbuchhandlung.  13  gr. 
llitter,  Dr.  H. , die  Halb- Kantianer  und  der  Pantheismus.  Eiqe 
Streitschrift , veranlasst  durch  Meinungen  der  Zeit  und  bei  Ge- 
legenheit vem  Jäsche’a  Schrift,  über  den  Pantheismus,  y Qgn. 
gr.  8.  Berlin,  Trautwein.  geh.  10  gr. 
lloeacblaub , A. , Uber  die  Wii^de  und  den  Wachsthum  der  Wis- 
senschaften und  Künste,  und  ihre  Einführung  in  das  Leben,  ir 
Bd.  36  Bgn.  gr.  8.  Sulzbacb,  v.  Seidel.  3 thlr. 

A.  u.  d.  T.  ■ ' 

, philosophische  Werke,  ir  Thl. 

llöse,  Dr.  B.,  Johann  Friedrich  der  VI.,  Herzog  zu  Sachsen.  Er- 
nestinische  Linie,  ig  Bgn.  gr.  8.  Neustadt,  Wagner,  geh. 
r thlr.  ’ 

Hosen,  Fr.,  Radices  Sanscritae.  s5  Bgn.  gr,  8.  Berlin,  F.  Dümm- 
1er.  geh.  3 thlr.  8 gr. 

Rotermund,  J.  A. , Gebet- Buch  fUr  katholische  Christen,  welche 
vor  Gott  wandeln  wollen.  Vierte  Ausgabe.  Mit  1 Titelkupfer. 
i4  Bgn.  >3.  Landahut,  Krüll.  6 gr. 

— — , das  kleinere  Gebet  - Büchlein  für  katholische  Christen, 
welche  vor  Gott  wandeln  wollen.  Dritte  Ausgabe,  mit  1 Titel- 
kupfer. 5 Bgn.  18.  Laiidshut,  Krüll.  3 gr. 

llolh,  M,  C.  Fr.,  lateinische  Stylübungen  zum  öflTentlichen  und 
Frivatgebrauche.  3r  Thl.  Zweite  Aufl.  36  Bgn.  gr.  8.  Stutt- 
gart, Steinkopf.  1 thlr.  16  gr. 

A.  u.  d.  latein.  T. 

, Arguiyenta  latiiio  sermoiio  etc. 

Rollmann,  Dr.  G.  E.,  Description  de  la  ville  de  Wiesbade  et  do 
ses  eaux  tiiermales.  Traduite  de  l'atlemand  par  l’auteur  de  la 
topographie  physique  et  medicale  de  la  ville  de  Strasbourg.  i5 
Bgn.  gr.  8.  Wiesbaden,  Schellenberg.  geh.  1 thlr, 

Rumpf,  H.  F. , allgemeine  Real  - Encyclopä'die  der  gesammten 
Kriegskunst.  Eine  Handbibliothek  für  Ofliciere  aller  Waffen  in 
alphabctiaclier  Ordnung,  a Bde.  Mit  Steindrucktafeln,  71 
Bgn.  gr.  8.  Berlin , Hayn.  6 thlr.  4 gr. 

— , J.  U.  F.,  der  Privatsekretair.  Ein  praktisches  Handbuch  sur 
Abfassung  iiller  Arten  von  Briefen,  Vorstellungen,  Klageschriften, 
Berichten,  Protokollen  u.  a.  w.  Zweite,  vermehrte  Aull.  ai  Bgn, 
gr.  8.  Berlin , Hayn.  1 thlr,  4 gr. 

Ruperti , Dr, , Einige  Yoraichtaie^ln  für  diejetügen , die  in  bMon- 
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Aera  AoAtc^lnerWata  NaWmg  ftr  Riro  Ftfiiiu&if1c»h  ■neAen.  ^ 
Bgn.  8.  GöttinfBm , Vandeiihöck  n.  Ruprecht,  geh.  4 gr.  ao. 

Butt,  A.  J.,  Philoiophie  und  Chriitentham , oder  Wiraen  und 
Gltuben.  aS  Bgn.  gr.  8.  Mannheim,  Schwan  n.  Götz.  geh. 
1 thlr.  la  gr. 

Sainte  - Amaranthe  , die  Familie , oder  die  Schreckenaregienii^. 
Eine  heroische  Novelle.  Aus  dem  Franz,  der  M.  B.  L..  über- 
setzt von  A.  Ludwig,  ir  Thl.  ii  Bgn.  8.  Stuttgart,  G^. 
Franckh.  5 Thie,  3 thlr. 

Saling,  J. , die  Gerechtigkeit  iO  ihrer  geistgeschiclitHchen  Euttri- 
ckelung  dargestellt.  17  Bgn.  8-  Berlin,  Plahu.  1 thlr.  4 ja. 

Sambuga,  J.  A.,  Schutzrede  Tür  den  Cölibat  der  katboliacbn  Gelrt- 
lichen.  Zweite,  umgearb.  Aufl.  6 Bgn.  gr.  8.  Müaehen,  CM. 
5 gr. 

Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  aum  Gebraute  praktistker 
Aerzte.  34  Bd.  is  Stück,  oder  der  neuen  Sammlung  lor  Bd.  is 
Stück,  la  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  üyk.  iB  gr. 

f—  der  Aktenstücke  in  BetrelT  der  Ausführung  der  k.  k.  piit.  er- 
sten östr.  Eisenbahn  zwiacben  der  Moldau  und  der  Donaa. 
Bgn.  gr.  8.  Wien,  Tendier  u.  r.  Manatein.  geh.  13  gr. 

ßay,  J.  B. , Dartlellung  der  Nationalöconomie  oder  der  Staats- 
wirthachaft,  enthalleiid  eine  einfache  Entwickelung,  wie  Ae 
Reicbthnmer  dea  Privatmanni , der  Volker  und  Regierungee  er- 
seugt , vertheilt  und  consumirt  werden.  Uebersetzt  und  gioeHit 
Ton  Or.  K.  E.  Moratadt.  Zweite,  verb.  AuO.  a Thie.  66  Bgs. 
gr,  8.  Heidelberg,  Oaswald.  4 thlr-  iC  gr. 

r—  — , Erweiterungen  u.  Verbesseru;igen  aeiiier  Darstellang  da 
Natioiialöconomie , oder  der  Staatswiithachaft.  Als  Nachtrag  n 
aeiner  Bearbeitung  dea  Hauptwerks  zusauimengeatellt  Ton  Dt. 
K.  E.  Moratadt.  i5  Bgn.  gr,  8.  Ebend.  1 thlr. 

Schüfler,  Dr.  J.  U.  G. , von,  über  die  Stellung  der  Leibärzte  la 
ihren  Füraten,  und  ihre  gegenaeitigen  Verpllichiungen.  Ein  Weit 
zu  aeiner  Zeit,  ai  Bgn.  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  6 gr. 

Scliaub,  Fr.,  über  die  Wichtigkeit  des  UeligiouSunterrichtcs  ai 
Gymnasien,  Bgu.  8.  Danzig,  Gerhard,  geh,  5 gr. 

ßchäufelen , Or.  VV.  Fr.,  über  die  physischen  Zeichen,  wxma 
•uf-  absichtliche  Selbattödtung  durch  Erschieasen  geseiloisca 
werden  kann.  Ein  Beitrag  zur  gerichtlichen  Arzneikunde.  19 
Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Gehr.  Franckh.  1 thlr.  6 gr. 

ßchink,  J.  F, , Friedrich  Schillert  Don  Carloa,  Wnllenatein , Ma- 
ria Stuart,  die  Jungfrau  von  Orleans,  die  Braut  r.  Measina  tad 
Wilhelm  Teil,  atlbetlacb , kritisch  u.  psycbologitch  entwickelt. 
Q Bgn.  gr.  8.  Dreaden  , Arnolrl.  geh.  lO  gr. 

ßchiereck,  J,  Fr.,  Handbuch  für  Geumetrie,  oder  aBsführlicbe  Ao- 
weisung  zur  richtigen  Berechnuug  aller  trigonoiaetr»ch«i  und 
polygonometriachen  Aufnahmen.  Mit  3 lithogra|ihirten  Tafel*. 
aS  Bgn.  4.  Cbln,  Bachem.  3 thlr.  8 gr. 

— — , Tafelu  aller  Quadrate  von  1 hit  loooo,  nobat  Anweituag 
daraus  die  Quadrate  und  die  Wuriel  aller  Zahlen  bis  loooooeoo 
zu  beatimmen  u.  s.  w.  (Aua  dem  Handbuche  für  Geometer  ba- 
aondera  ahgedruckt).  4 Bgn-  gr.  4-  Cola , Bacheqi.  geh,  la  gr. 

Schläger,  Fr.  G.  E. , evangelischer  Hiusspiegel,  sur  .Selbalbe«cha«- 
ung  aller  christlichen  Familien  liebevoll  dargereicht.  6 Bgc.  A 
Hannover,  llelwings.  G gr. 

Scblcchlendal,  Dr.  F.  , Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Bota- 
nik in  ihrem  ganien  Umfange,  ateii  Bandes  la  Quartalhft.  Ja- 
nuar 1817.  Q Bgn.gr.  8.  Berlin,  F.  Oümmler.  geh.  3i  gr. 

ScLineller,  J.  A.,  bayriichea  Wörterbuch  Sammlung  von  Worten 
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. AMArtSclen,  die  in  dm  leltendeti  IHbndetfeii  Mwohl,  a1«  in 
er  iltern  u.  älteiten  ProTiBciel- Literatur  de«  Königreich«  Bav- 
m ete.  torkommen.  ir  ThI.  4>  Bga,  gr.  8.  Stuttgart,  Cott». 
thlr. 

melier,  J.  A,  da«  Erangeliuai' de«  h,  Mathaen«  in  Hochdentach 
e«  9.  Jahrhundert«  u.  «.  w.  7 Ogn.  gr.  8.  Ebend.  16  gr. 
•midberger,  J. , Beiträge  zur-Ob«tb«unizacht  u.  zur  Naturge- 
chichte  der  den  Obatbäumen  «chädlichea  Inaekten.  1»  Hft.  iS 
tgn.  8*  Linz,  Hazlinger.  16  gr. 

jaidt^  A.  G, , die  Homilie,  eine  besondere  geittKche  Redegtat- 
iing  in  ihrem  ganzen  Umfange  dargettellt,  11  Bgn.  8.  Halle, 
iümmel.  16  gr,  >.  ' 

imidt  - Phiieldeck , Dr.  C.  F. , ron , daa  Menachengeaehlecht 
uf  «einem  gegenwärtigen  Standpunkte.  a6  Bgn.  gr.  8.  Copen- 
agen,  Brummer,  a thlr.  13  gr. 

necktnbiirger , Dr.,  über  Glauben,  Tradition  nnd  Kirche, 
endschreiben  an  Dr.  Fr.  Huber.  11  Bgn.  8.  Stuttgart,  Steis- 
opf.  geh.  13  gr. 

neider,  B.  J. , Leitfaden  beim  Vortrage  der  deuticfaen  Ge^ 
chichte,  für  Schüler  der  mittlem  Gymnaaial  - Klaasen.  3i  Bgn. 
3.  Cöln,  Bachem.  5 gr. 

reckniaae,  die  grausigen,  der  Schlangenburg , 'oder  Ottilie,  di# 
chöne  Büttende  in  dem  unterirdischen  Kerker  de«  Jesuitcn^Klo- 
ter«.  Vom  Verfasser  des  „ Arronasack  “.  16  Bgn.  8.  Qued- 
inburg,  Basse.  1 thlr.  4 gr. 

irevcn,  J.  Fl.,  hinterlassene  Predigten.  Nach  de«  Verfasser« 
Tode  gesammelt  u.  berausgegebea  von  seinen  Freunden,  Sonn- 
Bgspredigten  nebst  einigen  «uf  de«  Herrn  hörhsle  Feste,  ir  Thl. 
Sweite  Aull.  , ao  Bgn.  gr.  8.  Cöln  , P.  Schmitz.  1 thlr, 
iwab , G.,  der  Bodensee  nebst  dem  Rheinthale  von  St.  Lucien- 
teig  bis  Uheinegg.  Handbuch  für  Reisende  und  Freunde  der 
Jatiir,  Geschichte  ü.  Poesie.  Mit  3 Charten.  35  Bgn.  gr,  8. 
Ituttgart , Coita.  3 thlr.  4 gr. 

— , de«  christlichen  Glaubens  Reichthom,  Schönheit  und  Kraft 
lach  Ordnung  des  apostolischen  Symbolums.  iste  Halite  39 
Ign.  gr.  8.  Sulzbach , v.  Seidel.  1 thlr.  8 gr.  ’ ^ 

iwarie,  C,  Fr.,  praktische  Beobachtungen  und  Erfahrungen  aus 
erMedicin,  Chirurgie,  Geburtshülfe  und  gerichtlichen  Arznaikunde. 
dit  einem  Vorworte  von  Dr.  Fr.  L.  Kreysig.  23  Bau.  »r.  8 
Dresden,  Arnold,  i thlr.  i6  gr. 

denstückera,  Dr.  J.  H.  P. , Elementarbnch , zur  Erlernung  der 
ranzösiseben  Sprache,  iste  Abthig,  oder  No.  1.  Sechste  AuD. 
I Bgn.  8,  Hamm  , Schulz.  6 gr. 

•viÄre,  J.,  Oeiiologie,  oder  theoretisch  praktische  Lehre  von  der 
Cultur,  der  Erzeugung',  Kelterung,  Gährting,  Behandlung,  Ver- 
idlung  u.  Aulbewahrung  der  Weine.  Nach  dem  Französischen 
les  Aubergier.  Mit  11  iithographirteu  Figuren.  i3  Bgn.  8. 
.Imeiiau,  Voigt.  18  gr. 

rbold,'  M.  J.  J.,  der  rechte  Geist  in  der  Volks-Schule,  oder  An- 
eitung  zu  einem  christlichen  Schul  - Unterrichte,  in  einem  Aus- 
luge aus  Dr.  Krummachers  Volks-Schule.  5^  Bgn.  gr.  8.  Stplt- 
;art , Steinkopf.  geh.  6 gr, 

Ion«  , C. , die  vereinigleu  Staaten  von  Nordamerica , nach  ihrem 
lolitiacben,  religiöien  11.  gesrljschafllichen  Verhältnisse  betrarh- 
:et  u.  a.  w.  3 Bde.  39  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cott«.  a thlr.  8 gr. 
;mar,  R. , Graf  Albrecht  viin  Hohenstein,  oder  der  Gang  uaoh 
1cm  Eisenhammer.  Nach  Schillers  Ballade  romantisch  bearbeitet. 
Vlit  I Kupfer,  |4  Bgn.  8-  Nürnberg,  Zeh.  1 thlr. 


fcnmulxTg , 0.,  Alma’  od«r  di«  S rerlilngiiiMToUea  Ttümt 
BUt  1 Kpfr.  lü  Bgn.  8>  Mürnberg,  Zeh.  i thir, 

Sophocles  Tragödien,  Uber««ut  ron  G.  Thudicfaum.  ar  TbeC 
a4  Bgn.  gr.  8.  Demutadt,  Letke.  i thlr.  i8  gr. 

BUehelin,  J.  J.,  Animadveraionea  quaedam  in  dacobi  VatidaitB 
Genes.  Cap.  XLIX.  4 Bgn.  gr.  4.  Basel,  Schweighacic: 
geh.  8 gr. 

Sutf,  H.  von,  der  Vorposten -Dienst  für  deutsche  Truppen,'Bsd: 
den  Anforderungen  der  neuesten  Kriegsnihmsg.  6 Bgn.  p.  i. 
BcrKn,  Beimer.  8 gr. 

Stahl,  Or.  F.  1.,  über  das  ältere  Römische  Klagerecht.  4 Bf;. 
gr.  8.  München , Weber.-  geh.  3 gr. 

Staupa,  J.  M.,  Anweisung  sur  gerichtlichen  u.  patholr^iscfan  üs* 
tersDchung  menschlicher  Leichname.  Mit  l Kpfertll.  i6  ^|a.f. 
8.  Wien,  Tendier  u.  T.  Manstein.  l thlr.  la  gr. 

Stephani,  Dr.  H.,  Beiträge  au  gründlicher  Kenntoias  der  diraticia 
Sprache,  as  Bdchn.  lo  Bgn.  8.  Erlangen,  Palms  Vlgf.  Sosl-i. 

* 9 

Stöphasius,  Dr.  J.  C. , Beitrage  sur  praktischen  Pädago|^ 
Homiletik,  ln  Abhandlungnn Schul  - und  Kanxelrorträ^:- 
Nebst  literarischen  Andeutungen.  Als  besondere  Beiträge  ii 
6 Bgn.  8.  Glogau,  Neue  Günter.  B.  H.  geh.  lo  gr. 

StroUe’s  , D.  G.,  rechtliche  Bedenken.  Sjstematisch  geordart, 
gänzt,  berichtigt  u.  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Erssi 
genberg,  ir  Bd.  Mit  Strube’s  Lebensbeschrb.  n.  Bildniss.  ü 
Bgn,  gr.  4.  Hannover , Hahn.  3 thlr. 

Suchenwirt’s  , Peter,  Werke  ans  dem  i4ten  Jahrhunderte 
Beitrag  sur  Zeit-  und  Sittengeschichte.  Zum  erstenmal  ia  d» 
Urspraohe  aus  Handschriften  herausgegeben  und  mit  eiert  Et- 
leitung,  historischen  Bemerkungen  und  einem  Wörterboebr  är- 
gleitet  von  A.  Primisser.  a8  Bgn.  gr.  8.  Wien,  WaUuösur. 
3 thlr.  6 gr. 

Taciti , C.  C. , Agricola  cnm  interpretatione  e G.  Schede.  4 
8.  Ilmenau,  Voigt.  6 gr. 

Tafeln , neue  anatomische.  Mit  aiisgewählter  Benutzung  der  n?- 
süglichsten  u,  kostbarsten  ausländischen  Werke  von  Cb|<>e'. 
Ldzars,  Mticagni  u.  A.  iste  Liefr.  8.  Bl.  gr.  ImperuJ-FocE. 
Weimar,  Industrie  Comptoir,  geh.  i thlr.  tS  gr. 

Testamentum  Novum,  graecs  etllatine,  exhibena  textom  grtre:» 
ad  exeroplar  complatense  expretsum  cum  vulgata  interpretsüo'* 
latina  editionis  Ciementis  VIII.  Edidit  P.  A.  Gratz.  Editio 
Tom  I.  3i  Bgn.  gr.  8.  Mains,  Kupferberg,  i tlilr.  8 gr. 

Theologe,  der  deutschb,  Vorläufer  Luther’s  als  Lehrer  ic 
Wüste.  Abdruck  nach  der  Ausgabe  ArudV,  Magdeburg  i6oi>,  äe> 
sorgt  V.  J.  A.  Detztr.  la  Bgu.  8.  Erlangen,  Palms  Vlgs.  fii.-o- 
htndluog.  6 gr.  . 

Thiers,  A.,  Geschichte  der  französischen  Staatsumwälzung.  FWh- 
setzt  von  Dr.  R.  Alofal.  3r  Bd.  ai  Bgu.  gr.  8.  Tübic^.^ 
Osiander.  i thlr. 

Traub , A. , Formenlehre  der  lateinischen  Sprache  mit  ütbatisi 
für  Elcmentarschiiler.  i5  Bgn.  8.  Stuttgart,  LöiTlund  u. 
i4  ßr.  ,1 

Trotchow,  P.,  Geschiphte  dea  Alten  Testaments  in  4i  Lehnt^il 
den.  6;  Bgn.  B.  Elberfeld,  Hasael.  C gr. 

Trimberg,  Hugo  von,  auserlesene  Fabeln,  Eraähliuigen  u.  Scbeisl 
nebst  Sprüchen  aus  dem  Eude  des  toten  Jahrhunderts.  In  et 
neuerter  Schreibweise  mit  Worterklärongen  heraasgegeben.  ‘ 
Bgn.  8.  Tübingen  , Osiander.  5 gr. . 
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■inkiprCdM  ti.  Ge«aDdKe!t«n|  3tM  Hundert.  Ein  Wdhnachtege« 

■ohenk  für  muntere  Titcbgenottea  von  a Bgn.  16.  , 

Hannover,  Helwing».  geh.  4 er. 

;beraetzung,  franzöiische,  der  deuttchen  Uebnugaatücke  in  Holder« 
praktiacher  franzöaiscber  Sprachlehre  nie  den  Unterricht  und  da« 
Privat-Studium.  5 Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Löfllund  u.  Soh«.  7 gr. 
nterhaltungen,  nützliche,  über  die  Küche  und  deren  Einrichtung, 
die  Speiaekammer , den  KeUer , und  andere  ökonoroiadbeT  Gegen-  < 

Stände.  Für  junge  Trauenzimmer,  inaonderheit  für 'angebende 
Hauswirtbinnen.  10  Bgn.  8.  Nürnberg,  RJ«gel  u.  ’Wieatüinr. 

13  gr.  no.  . >: » 

ilenti , Dr.  de,  Syatem  der  hohem  Heilkunde  für  Aerate,  Predi- 
ger u.  Erzieher.  Dea  theoretiachen  Theila  late  Abtbeilung.  a3 
Bgn.  8.  Elberfeld,  Haaael.  1 thir.  > > 

ilentini,  Dr.  Fr.,  der  italieniache  Lehrer,  oder  tbeozetiach 
praktiacher  Lehrgang  des  italieniacfacn  Spraohunterichta.  ir  Bd. 
a5  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Coamar  u.  Krause.  i thlr.  8 gr. 

‘getius,  Fl.  R.,  fünf  Bücher  über  Kriegawiatenachaft  und  Rriega- 
kunat  der  Römer.  Aua  dem  latein.  Urtexte  in  das  Deutarba 
überaeizt  von  F.  L Lipowaky.  ai  Bgn.  gr.  8.  Sulzbacb,  r.  Sei- 
del. 1 thlr.  8 gr.' 

üllodter,  V.  K. , Predigten  u.  Reden  zum  Besten  der  neu  ge- 
gründeten evangelischen  Gemeinde  in  Ingolstadt  herauagegeben. 
x3  Bgn.  gr.  8.-  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.  1 thlr. 
trmehren , Dr.  Fr.  B..  Erinnerungen  an’a  Lebnrecht.  .7  Bgn.  8. 

Jena , Crbker.  8 gr, 

ollhann , E. , Lebensbilder.  3 fidchn.  3o  Bgn,  8.  Eichatäd^ 

Beyer,  geh.  a thlr.  * > 

lagner,  C.  £. , Anweisung  zu  Erhaltung  der  Dämme  bei  Strom- 
ergieaaungen  n.  Eisgängen.  Mit  i3  Kupferllln.  i3  Bgn.  gr.  8. 
Grimma,  Göschen -Beyer.  1 thlr.  la  gr. 

''ahlert,  G,  E.  A.,  die  deutsche  Geaohiohte  für  Bürger-n.  Yolks- 
achulen , wie  auch  für  den  Selbstunterricht.  i4  Bgn.  8*  Düat> 
aeldorf,  Schaub.  i2  gr. 

'asserburg , A.,  franz.  Grammatik,  anfjgaatellt  nach  einem  neuen 
Lehrsystem.  4 Thle.  Dritte  Aufl.  37  Bgn.  8,  Frankfurt,  Stenz. 

I thlr.  13  gr,. 

'’eickert , H.  , Erklärung  d.  gebräuchlichsten,  musicalischen  Kunst- 
wörter. Ein  Hülfibuch  für  angehende  Tonkünatler.  , 3 Bgn.,  8. 

Hanau,  Edler,  geh.  6 gr.  . . 

leinaberg,  Burg,  oder  deutsche  Franenliebe  und  Männertreu«, 
Bittergeschichte  aus  Kaiser  Conrads  III.  Zeiten.  Vom  Verfaaaer 
des  ,,  Albert  von  Reinstein“,  der  Paulowna  n.  a.  m.  3 Thle. 

4i  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.  3 thlr. 

lendt,  Dr.  C.  £.  von,  vollständiges  Handbuch  des  bsyeraolien 
Civilprozesaea  nach  Thibauts  Ordnung.  33  Bgn.  gr.  8.  Nüitihergt 
Itiogel  11.  Wiessner.  a thlr.  . ' 

ferden  die  schönen  Künste  bei  uns  in  nnaerer  christlichen  Welt 
gedeihen  u.  fortblühen.  1 Bgn.  er  8.  Mainz,  Stenz,  geh.  3;gr. 
Ilesaenbcrg,  J.  H.  von,  neue  Gedichte.  17  Bgn.  la.  Cvastanz, 

W'oHis.  geh.  1 thlr.  8 gr. 

Ilessberge,  H.  C.,  Ueber  das  Gehet  n.  dessen  zweckmässigen  Ge- 
brauch in  Landschulen  nebst  Beispielen  *\^on  Schulgebeten.  11 
Bga.  8.  Hannover,  Helwinga.  16  gr.  . . . 

Vichmann , J.  E. , Ideen  zur  Diagnostik , beobachtenden  Aerzten 
milgetheilt.  Ir  Bd.  Dritte,  verm.  Aufl,  Neu  bearbeitet  n.  mit 
Anmerkungen  versehen  v.  W.  Sachse.  3ö  Bgn.  gr,  8.  Han- 
nover, Helwinga.  1 thlr,  «o  gr, 
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Wie^minii,  A.  F.  A. , obterratioiiN  tooIogicM  criticM  fin  Ar< 
. ttateli*  hiitoriam  anioulium.  6 Bgn.  gr,  4.  Lcipaig,  Üarkii 

gril.  II  gr. 

Wieknd«,  C.  M. , läterotKcbo  Werke.  6or  Bd.  Keu  beartei-..*^ 
Tun  J.  G.  Gruber.  Mit  Wieiaoda  Portrait.  44  Bgn.  8. 
aig.  Cötcben.  3 thir.  8 gr.  no. 

A.  u.  d.  T. 

_ — Leben.  Mit  EinacbloM  rieler  noch  angedruckter  £zi« 
Wielanilt.  ir  Theil.  la  u.  ai  Buch« 

Wilder,.  J«  Ch.  J.,  Nürnberg.  Eine  gedriogte  Zaaaannenttclitq 
aciner  'Merkwürdigkeiten  für  Fremde  und  Cinheimiache.  ; Bf:. 
8.  ’Nümberg , Riegel  o.  Wieaaner.  geh.  la  gr. 

Wittiog , Dr.  £. , Lexicon  chemiicb  - piannaceutiscdier  Nomaci- 
turen  nebst  Vergleichungen  der  abweichendeo  Bereitaagtii'- 
schiiften  nach  den  vorxüglichsten  Phannacopoeeu.  Zum  Crkn:^ 
. für  angehende  u.  anaübcnde  Pbsrmaceuten.  Hemuagegekee  >.  T. 
G.  F.  Varnbagen.  Zweite,  rerb.  Aufl.  i4  Bgn.  gr.  8.  Scbui- 
luilden  , Vamhagen.  i thlr. 

_ — , Ueberticht  der  'wichtigsten  Erfahnmgen  im  Felde  Arlen- 
cnlc^ie,  besonders  der  cbemiacb  - gerichtlichen  Uatemefaasfn. 
Mit  einem  Vorworte  von  Ur.  Fr.  otromeyer.  ir  Ud.  Aiit  i kf^ 
11  Bgn.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  i6  gr. 

Wittmer,  W.,  deutsche  Sprachlehre  in  Verhinduiig  mit  der  Arh- 
tung  Ul'  schrifiliohen  AufsäUea.  |4  Bgn.  gr.  8.  Heideiber., 
'Winter.  i6  gr.  no. 

Woltersdorfs , £.  G. , evangelische  Idederpsalmeu,  nebst  einna  Ar- 
bange  Tor^gl..  guter  beksnnter  Lieder  mit  den  nothigen  T«b- 
derungen.  Neue  AuB.  4e  Bgn.  8.  Berlin,  Reimer,  i thbtr 
Wörterbuch  -der  Naturgeschichte,  dem  gegenwärtigen  Staadc  4r 
Botanik,  Mineralogie  nnd  Zoologie  angemessen.  4ten 
'iste  Hälfte.  Mit  Atlas,  yte  Lfrg.  lo  Blatt  in  4.  illuin.  is  Bft- 
gr.  8.  Weimar,  Industrie-Comptoir,  geh.  4 thlr. 

Zauber -.Kabinet , auaerleaenes  , oder  deutliche  Beschreibnag  s- 
klärong  der  schönsten,  überraschendsten  und  leicht  nuksu-i- 
• ebenden  Taacfaenapielerkünste  u.  rieler  anderer  Kunslatnckr. 

9 Steindrucktafeln.  ii  Bog.  8.  Tübingen,  Oaiander.  u p. 
Zedlita  , J.  C.  Baron^  Liebe  findet  ihren  Weg.  Lustspiel  ia  s Ac:f- 
aiigen.  6 Bgn.  la.  Wien,  Wallithauser.  geh.  ai  gr. 

— — , L,  JPteihr.  r.,  Yelkssagen , Erxählnngen  n.  Di^tmgea.  i 
' Bndcfan.  37  Bgn.  8.  Leipzig,  Hinricbi.  a thlr. 

'Zeller,  C.  H.,  Lehren  der  Erfahrung  für  eliristliche  Land  • os'' 
Armen  • Schullehrer.  Ein«  Anleitung  zanaebst  für  die  Zeghe.*- 
n.  Lehrtchüler  der  freiwilligen  Armen -Schullehrer '•Acstai:  a 
Beuggen.  ir  Bd.  i6  Bgn.  8.  Baael,  Spittler.  5 Bde.  s t£^. 
4 gr.  no. 

.Ziegenbein,  Du.  J.  W.  J1, , Blumenlese  aus  Frankreichs  Torzügbu- 
sten  Schriftstellern  für  Deutschlands  Töchter,  die  bei  der  &hr- 
‘ nung  der  (iranzösicchext  Sprache  den  Geist  bilden  und  das  E^r 
veredeln  wollen,  ir  prosaischer  Theil.  Dritte,  reib.  Au£.  h 
Bgn.  8.  Quedlinburg , Basse,  aa  gr. 

Zink,  A.,  Abhandlung  über  die  Krkennlnias  and  Cor  der  Dtrh 
krankheit  bei  den  Schafeiu  ‘Ein  Versuch,  die  von  der  Landwiiiä- 
schafts -Gesellschaft  in  Wien,  den  19  Januar  i8s4,  über  dievt 
Gegenstand  aufgestellten  Preisfragen  au  beentwortco.  n if- 
gr.  4.  Wien,  Beck,  ao  gr,  no, 
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w 3«  meinem  Serlöge  «fc^jeint  not^  fm  ßaufe  biefeft  3a^rc4 
folgenbe  ^c^rift  unter  bem  S^itel:  IRcwe  tiraftifc^e 
terialten  ju  ^anielnortrdgen  über  bie  ef>ißoli« 
ftben  ^eticopen.  5Der  SBerf.  bat  tiacb  folgenbem  ^lane 
gearbeitet:  SBorangebet  eine  Vmftifcbe  Srfldrung  ber  ^piftel, 
nebjl  einer  umfebreibenben  Ueberfc^ung  tcrfelben.  ®ann  fol- 
gen jwei  auäfubrlicbe  ©ntmurfe,  bie  entweber  ben  ®cfammt> 
inbalt  ber  ?)ericopen  ober  auch  em3clnc  anjicbenbe  ©eiten  berfel» 
ben  betücffjcbtigen.  <5in  britter  auSfitbrlt^et  ßntnjurf  non  irgenb 
einem  namhaften  .^omiteten  unfrer  Sage  foH  (ich  iuroeiien 
anfdjliefen,  unb  jmar  fo  »iel,  mie  möglich/  theiI3  au6  weni- 
ger befannten/  gebrueften,  ©ammiungen/  theüS  auch  au$  hanb- 
fehriftiiehen  Ü)titthei(ungen.  2Uöbann  fo!I  jeber  einjelne  ä3eid 
nach  feinen  praftifchen  üRomenten  betrautet  werben/  unb  ben 
2Beg  ju  fruchtbaren  .g)auptfdhen  bahnen»  ®er  SJerf.  hofft 
burch  biefc  ©^rift  befonberS  angehcnt>on  ^rebigern  ein  jweef« 
mäßiges  ^itfSbuch  jur  Vorbereitung  auf  ihre  Vortrdge  über 
@piffe( - 3:erte  }u  liefern;  jumal  ba  biefe  31.  Z.  2Cbfchnittc 
für  ben  JSanjelnortrag  eigenthümtiche  ©ehwierigfeiten  haben, 
woraus  fich  auch  bie  ©rfcheinung  erftdren  Id^t,  ba^  ein  @e*> 
biet'ber  homiletifchen  Literatur  weit  mehr  S^reffli^eS  t'tber  bie 
GoangelieU/  a(S  über  bie  Spifleln  borhanben  iff.  UebrigenS 
hat  fich  t)er  Verf.  bemühet,  ÜRaterialien  auSjuwählen,  bie 
mit  Siecht  ouf  ben  Slamen  praftifche  2(nfprüchc  machen 
bürfen.  £aS  Vefannte  hat  er  fo  riet  wie  möglich/  auS 
neuen  fruchtbaren  @effchtSpunften  ge}eigt,  unb  überhaupt 
baS  (Banje  fo  eingeri^tet,  bap  nidht  fowohl  baS  ©elbffarheiten 
überflüffig  gemacht,  alS  bie  eigene  SJlebibation  mehrfeitig  an- 
geregt werbe,  lieber  ben  3werf  feiner  ©chrift  unb  über  bie 
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flitt,  »ie  et  pe  gebrautjjt  unb  beurtbeitt  »ipen  »iö,  wA 
pcb  bet  Sßerf*  *n  *>er  ßorrebe  nc4>  »oHjlanbiget  etflawL 
Da  na(b  bet  im  Äinigtcicbe  ®a(bfen  fibli*  geworbenen  JCrb. 
nung  im  3abie  1828  prüb  *)««  epipoliftben  ^etico^»en  gt. 
prcbiget  werben  mug,  fo  fott  biefe  @<btift  in  btei  Xbtbeiinng« 
auf  folgenbe  Xrt  erfcbeincn,  baß  bie  erjte,  umfaffenb  bie  ^ 
jleln  oom  1.  5ßwent  bi«  jut  £)jlerjeit,  betei«  im  9Honaß 
9lo»embet  biefe«  3abte«  erf4>eint,  bie  ftbtigen  llbtbeilunga 
aber  tegelmifig  )U  gehöriger  3*it  folgen.  Der  fhcei«  St 
febe  Xbtbeitung  wirb  fo  billig  al«  möglitb  ge#dlt  »etbeit 

. Scti^iig,  im  1827. 

Carl  Jg)einrtc^  fHccUm. 
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^etr  S3uc^()dnbUt  6ac(  6 n o l>  ( o m 8ti^« 
nimmt  @ubfcvi{>tion  auf  na4)üef)enbt$ 
SS$etf  an. 

0 n e m « n n’§ 

3Cltcrt^ümct  fccö  ^arjc^.  ; 


©ubfcriptionö  * Stnseige. 

®(bcn  feit  mebterctt  Sabren  ift  ©ebut^, 
nig  eine«  neuen  !Kbbru(fe«  ber  ^nemann'f<ben 
Ifitettbümet  beS  ^arje«  refle  gewoeben  uub  bat 
ft^  bfter«  au&gefnro(ben.  ^ie  nnterieicbnete 
«udjbanblung  beeilt  fl^,  biefen  ib«  won  iebet 
jnfnmmenben  tecbtmüfigen  ©erlag  but<b'  «in« 
ntne*  Ausgabe  in«  publicum  «u  beingen,  eb« 
3emanb  anbei«  ibe  «uborfommt. 

• SRtttt  lann  nteDeidbl',  eine  ©earbeitung  bec 
.^nemann’f4>en  Xltertbümer  unb  eine  gortfüb* 
rung  bi«  auf  unfte  Seiten  wiinfcben.  XUein  bieg 
i(i  fein  SEBerf  be«  gegenmirttgen  Äugenblirf«. 
@ine  ®ef(bi(bte  be«.^arie«,  melcbe  al«  ein^beat 
ben  greunben  unfrei  ©ebirge  »orfcbwebt,  bebarf 
erfi  mcbrerer  ganj  localer  ©orarbeiten , »elcber 
e«  noch  wenige  giebt.  Um  aber  ben  fcbAfebaten 
unb  befonber«  bem  ^>arjer  febt  wichtigen  o n es 
mann  nicht  länger  fehlen  ju  laffen,  wirb  bte 
Unterzeichnete  ©ttchhanblutig  beffen  unberänberten 


i 


YbbrucF,  iebocb  ntft  fcbSntn  Settnn  unb  «aj  ^ 
gutes  $at>ieV  gebrueft  in  bequemem  £(tath|aniMt 
in  4 JBdnben  .jeben  ju  etwa  14  bis  16  Be. 
gen.  ungefdumt  ocranjlalten.  Sinnen  riiijtj 
SBocben  wirb  ben  geehrten  Sefirberern  biefri  SBerfi 
bet  erfie  Sanb  Abergeben  unb  wirb,  mit  an 
einen  SbeÜ  bec  betrdchUicben  Sofien  jn  btto, 
um  €ubfcription  gebeten.  2)er  febr  biOigtBai: 
fcri))tionSt»reiS  ffirbaS  gange  SSerf  ifi  2^lbgi 
gute  Conuentioni  t SR&ng«  unb  wirb  bei  li. 
lieferung  beS  Ifien  2b<ÜS  bie  .fedlfte  mill<^ 

8 ^ unb  bie  gweite  ^difte  bei  2tb(ieferuog  M 
Sten  Sb^ilS  begabit.  Der  nacbberige  SabneitH 
meicbet  beim  Srfcbeinen  beS  evffenS  ZbeiU  «< 
wiebervufliib  cinfritt,  ifi  feügefebt:  fürlCira< 
blar  auf  wei§en  2)mcf)>a)>irr  4 *9,  fftr  1 b- 
finplar  auf  erbtndten  £ru(f|)a)»if>r  3 16  g(. 

Samwfee  erhalten  auf  9 firemptare  bot  iOb 
frei , unb  auf  18  gremptare  brei  f reieremblw 

GlouSthal,  im  Xugufl  1827. 

‘S8.  ®enbeborn’6 
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aatt>  * Zeitttitgd  *C!oTnirtotr*de0clTäft&* 
:ontoei;0attoii0leTicon  unn  iFremlitDürteiliucli. 

erbffitung  einer  neuen  ©ubfeription/ 

iunben  mit  ftiut 

^rämicmittti^eiluns 

»cn  l|  2(>alcr  ebtr  3 @ulb<n  9 ^rru|tr, 

' rtnt  ticut  SiuSgabc  in  J^rftfn  «6n  btm^  bncilA  mit  fo  eit* 
i JBtifalle,.  onfgenommentn  SBttft: 

TlUgemeinetf  beutfe^eS 

, afbüjötttrfiötb 

tt  mtnfd)li«b‘n  fitnntni|T‘  »«bu"btn  mi* 

cn  Ctflötungtn  btt  Quft  anbttn  ®pra<btn  «ntlcbnttn  ^uMriitft 
nnb  btt  ntniger  bjfannttn  Äun(lipö«ttr. 
ecgTtlobct  eon  mthttttn  Otltbcef«; 

»»n 

fl  äfecUiffiter. 

3fbt§  ^»tfreen  obngffaht  120  bi»  140  ©tiftn  in  8.  auf 
i|f«  «Papier,  fd)6n  unb  fempreft  gebrueft,  )U  |2b*-  fb.  27Är. 

®iefe«  <ncnflep6bif<bt  3Berf  in  olpbabehftber  Orbnung, 
reit»  bi»  mit  bem  58ud)ftQben  £>  fertig,  bilbet  für  jrbtn  ®t. 
Aft»mann  unb  Äünftitr,  für  ©elebrte  in  oKen  güebetn  unb 
rrbaupt  für  jrbtn  auf  »Übung  ?lnfprM<b  Waefjenbtn  ein  Uni* 
•rfalsiRtperterium,  mtldjt»  übet  ?i(If»,  roa»  ini  tfeibt 

» menfd)lid>«n  SZBifffn»  Mtfommt , tint  fut|t,  bc(b  genü* 
nbt  Srflärung  unb  2iuff(biu§  giebt. 

' @»  umfa§t:  alte  unb  neue  ©efdjicbte,  — «eegrapbit  al* 

; Seiten  unb  grbtbtile,  — gtatiftif  unb  »olttfunbe,  — 
ftreuomie  unb  «»latbematif,  — ^bPHf  «"b  3iaturgef<bi(bte,  — 
Jrbijin  unb  ülnatcmie,  — ^'hilofcpbit  unb  5btoIcgie,  — fflJp* 
olcgit  unb  91|lroIogit,  — 9le<bt#funbt  unb  JRe4t»gef({)i(f)tt, 
- Gbemie  unb . SUJetatturgie,  — »ergb<^  unb  Sor|twtfen, — 
abrif  ünb  J&anbelsfunbe,  — J&anbrotrfe  unb  lanbieietbfebaftli* 
le  ©enterbe,  — »iogtapbit  J&tralbif , — SWufif  unb 
>id)tfunbt, — «DJiIitär*  unb  Sngenieurgegenffänbt,  — furj 
Ile  SBiffenfebaften  unb  ©trotrbe,  fo  wie  eint  er* 
eutfitpung  iOller  Srimbwörter,  mit  »ejei^nung  iftttt 
[u«fpro(^t  unb  jcidjnet  ficb  bur4>  möglieftftt  Sleie^baltigfeit, 
Jlannigfaltigfeit,  gebrangtt  Äürjt  unb  58tr|ianbH<^rit  im 
lubbrutf  unb  btt  ®rfl4tung  »ort|)eilf)oft  ou». 
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« S3on  jrbtm  ®(6i(^€t{n  loirt)  nnt  Polft  M SstlM 
»erlangt  imö  vcrau^gcfc|^r,  er  iu  allen  $aii|(tn,  nnn 
nur  cberfläe^lic^j,  betoaiibert  ffi;n  [oHtj  fo  ba§  f«lb({  bim  Sit«< 
ni^ooll(l(n  (in  fol<^(i  UnlD(rfaU^anbbu<^  jum  !)lti(|fibk:a 
uncntb(|>rli(6  i|l/  um  fi4l  übrr  bidnt  obit  jnun 
(Innb  '2(uffd)lu§  }u  ecrfc^afftn.  SBi(  wiUFommin  »iii 
3(b(in  (in  fcl4^(b  Unio(rfaln)&rt(rbu(^  fn;n , nxlibd  iHil  > 
fi4l  «»(((inijt/  tva§  man  fonfl  in  »i(((n  SBSwtabiu^ 
unb  mübfant  ouffu(^(n  mu§r(. 

. , ' Uib»  b(n  inn(rn  SP3((t^  unb  0(^nlt  bi(f(i  SEBnfii,  d) 
((((  im  (rf}(n  lBjnb(  b(t  frü^(rn  IUud9iib(  n>ir'^  ^ 
b(ii  fcli)(nb(n/  offenbart,  ^abdt  fid>  bereitÄ  ollt 
f(tlt  gunflig  auAqrfproc^en  unb  'Neffen  Srrfflid^frit  omrliBi 
' ®n*  (rfli  ^>(ft  liegt  Ixreirt'in  ollen  SSuiWonblaij« ? 

Hnficit  bereit.*  @§  erftf^einen  banbn  olle  OTcnaiilkf. 
4>efte;  bo#  ©aine.roirb  gegen  50  Jj)efte  betrogen  unb  HS* 
4|aelU  1828  rmfeblbor  beenbigt  feijn.  6 Jf'efre  mnibin  liiiniSii' 
JDer  ©nbferiptioniprei*  für  jebeb  J&eft  i|V 
"i8i**|um  30<  üioeetnber  b.  3. 
mirb  borouf  @ubfcription  ongenemmen 

in  allen  ^ut^^anbftm^en- 
öuf  6®{fmpl.  mirb  1 ^reiejempl.,  ouf  11  @)ctmpl.  2ftÖ5i!*' 
4llb  iprämie  im  IBetrog  »on  Sl>lr.  *ber3?l 
erbalt  jeber  @ubfcribcnt,  bet  fi*  bib  jura  30. 3it»  «■ 
bad  ganje  2Berf  verbinblief)  moef^t,  bei  Ablieferung  Mli(* 
t e u J£>efte^  }u  jebem  @ubfcrii’tionÄefeijip(are  non  ien  (« 
mein  gefefiä^ten  mebijinifi^eniQolfbf^rifreR  bei^^n. 

1 ©effen  ber  freunblilbe  J^auCarjt  für  Alle,  bie 
&4nupfen>  (0d)((imr<^minbfu<^t,  on  Sljeuma, 
ber  Jt'ämorrbfibalfranFbeit  leiben. 

1 — ber  JC>au<ar)t  in  ben  .^raiiFbeiten  be9  UnterleiW- 
1 — be3glei(^n  bei  fHernenfranFbeiten  unb  .^opfleiben. 

1 • — ber  kinberorjt,  alt  freunbfii^er  lRatf)gr6((  bei  aßen 
feiten  bet  Äinber,  ' 

gtoti«.  r.  . - 

©it  92amen  ber  Unterjeie^ner  merben  om''  fcb'« 
eorgebrueft.  ' ' 

Sritfe  unb  Selber  merben  portofrei  rrbeten. 

TOeiffen  im  3ufi  1827.  ’ , ' 

S-  5ÜÖ.  ©ocbft^c’i  ®u46onl><«^ 
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i«ppöt  — Jfopf 


SoPaf  (a.  G.)  Certcfiai  tm 
ii)tn  VrabUn. 

^opatld),  f.  Äutafff)«. 
opaul,  ftartf  poctcrintift^c 
uinj , tcm  9U)am  gcftörig, 
opcfanp,  Ungar.  ®arf  mit 
■n  .^üfgfftiltt  bcs  Jtaifer«  in  bet 
lannfdjaft  ^refburg. 
opete , 1)  *-  Äoparf,  rJa 
DtubflS,  fern.  bfS  Silberrubclß, 
btS  9tubcli  ln  Jtupffrmünjt ; 
j SR.  2)  ^fgue,  ©pirß.  , 
op  endogen,  f.  Im  (S. 
optrnif,  eigentiirfitt  9Iame 
N’icolaua  Coperuicus ; f. 


9S  • 

apf,  fn  ben  mei|lcn  JdlTfn 
paupt  cinertri;  pergf.  bttfef. 
().  aurf) : 1)  Oft  fiirjc«  ?lrm 
.£>ef>f(«,  Im  ®egtnfa§<  ber 
c-,  2)  laS  cbertttiiCc  bc^  ©tc: 
b«g  ©tfiwr«  u.  a Qufgetteftt. 
c auf  bem  Sebiffe;  3)  baS 
ter^Ianffn;  4)f.p.  a.  Sug; 
pebiff  bat  einen  breiten  Äopf, 
eS  im  i8orbcrtl;ciIe  breit  ifl; 
1 .pebe.R. , b,  i.  einer  bet 
n an  ber  SBelTe,  rceitbe  in 
ntverfen  bie  ©tempet  btben ; 
iebem  Stempel  bai  inS  SBiib* 
i)  femmenbe  6nbe;  7)  baS 
re  Gute  cine4  jum  (Grubenbau 
fbteten  Steines ; er  ivirb  auf 
C.  gefegt,  b.  i.  fo  gemauert, 
ab  ffbiväcficre  Gnbe  oben  ifl  i 
jeier,  foibigec  Sbeil  eines 
ifleinefi;  9)  f.  p.  a.  Äopne ; 
bie  S'ergnamen  Sebneetopf 
f. ; 10)  porterflet  erhobener 

an  ber  Stftilntung  eines  @c= 
S , ipoburi'b  bie  Jiugfraft  ter 
nob  erhöbet  mitb;  H)  am 
;r  un#  am  ©eget  beS  .Äanoi 
f.  p.  a.  Jlolben;  12)  bei  ben 
rnverfen  in  ber  Örgel  berfes 
iefe  Sbeii,  tporin  baS  aSunb» 
nit  feinem  SBIatte  unb  feinet 
jlcdt;  13)  bie  SBurjei  ober 
ffrte  Gnte  an  ^>aaren  unb 
n SBorflen;  14)  an  einem 
l .'ba«  minber  beipegi.  Gnbe; 
■»  Jltwpf  »inet  ©ttefnabef,  fp 


roie  ba<f.  Stbett  bei  WagefS,  baS 
nuf)t  mit  cinbiingen  foll,  unb  Poii 
febr  Perfcf)iebener  («eflalt  ift;  l«j 
febr  piele,  Siebt  jafamniengebröngte, 
eine  Augel  bdiftellente  syiiitbeii,  j. 
®.  bei  ber®iflel;  17)  bet  betaniite 
3beit  lebet  2abaBpftifc:  18) 
Ä'öpfeben,  mSml.  bafi  runbiiefte 
Jtnorpeieben  an  ber  fliimpfcn  ©pip 
je  febeS  ®ii'pbecfentnorpe[« ; 19) 

bet  fplinbrifebe  ilbeil  beS  .puteJ;  be» 
ieboef)  an  Stauenljilten  auch  aiurer 
•Seflatt  ifl;  20)  bie  ©pige  eines 
oben  gefertigten  |>utfa(bcS;  21)  fl, 
gilrlicb  für  öebanfen,  ®orflel!un» 
gen,  ©mn,  ©cmüib,  »ctilanb, 
®tUe,  Gigenfinn,  eigne  «efab», 
Raffung«;  unb  GrfinbungSfcaft, 
Sülent,  »efinnung,  «ebü.btnij, 
Men  u.  f.  f.  22)  Jlüpff,  /' 
yetfoneii;  aü,i) 

©tücfe  Siebes ; 23;  febmimmet^ 
ber  Jt  0 p f,  p .Riumpfifib ; 24)  taS). 
^b.  einet  Sdjieffrpiatte,  iporela 
Me  9oiber  jut  »efefligung  auf  beni 
S^^fffllagen  finb;  25)  »in 
V 1'^’  ‘•®‘^''9‘^i''ege,  baS  bie  ®eipait 
US  Stromes  breeben  foO  , u.  breu. 
Mtge  öeflaU  bat;  26)  auf  bem 
Wbein  f.  p.  a.  -peeger,  aueb  eine  neue 

‘ft 

^ b.  fie  3topf[cin;  27)  beim 
etrumpfip.  bie  Siebung  ber  Sa. 
KIn,  .8)  am  Girfel  bet  obere,  bif« 
re,  beiun  ^benfeln  gemeinftliaftlid) 
jugebonge  Sljeil ; 29;  bei  munbürjtl. 
Sinben  f^eip.  b«  2infang,  als  bas 
Gilbe;  30)  basj.  ©tütf  beS  ®la. 

Suftröhre  be. 
berjenige  Sbeil  beS 
Mül)(ei|enS,  morauf  man  bie  paue 

perb^tnifimügig  ®efdp,j.  ». 

bie  Sbertoff»  obre' 
r • „•’‘“fff'’’f»Pffiien  (wofür  feboeb  of* 
fielen  A 0 p p fb  e n geftbrieben  wirb), 
unb  in  ©übjD.  überb.  f.  p.  q.  Se. 
eber  j 33)  — Ä ö p f,  A ü p f,  A o p» 
1'"'  '“1  3»ap,  namlii^  in  Öeflr. 
r Kaff  ober  2^  Seibel,  oifo  eine 
KeSbner  Aanne,  in  »egenSburg  2 
©eibei,  aifo  l-J  btrSbnec  Äanne, 


I 
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nto(<  ■ 

gtnrAn,  d^entt.  Endes  gtnannt, 

«tu  txr.  franjif.  ®cf(f){cf)rtfot(t()«r, 
ff.  1683,  at£  Safrritcr 
JK^jcSmalc  (fpr.  jcfi^)  b.  f. 
^cnigfcim  , ^fri.  Jöcrg  l»«!  3cfai> 
t<c  tcn  bcfint  ungar.  ffiJtfn  trigt. 

roiciicttnc,  «ine  türf.  ©rönjs 
SBaaivmibgabc , 8 HS  lO  ^coccnt 
»om  Sßcrtl'e  Ktragcnb. 

M e z e 1 1 a , itolien.  9Ka$  fdr 
tft  (roo  c«  x\),  ©ein  u.  f.  w., 
roo  t6  Tö  iBatUc  au^macfit- 
ax«  j(}«n  t i € tvafe  beffanb 
Im  axittelalrrr  tarin,  ta$  man 
«inen  äSerbretftet  an  ein  7ta<  ges 
feffeit  pcrfrhmacbten  lief. 

Meziiires  ( fpr.  SRcf jä^t ) 
1)  ^jauptjl.  be«  fran<.  ©epart.  ber 
■Sfrbennen,  an  ber  SKaaC,  eine  Je: 
ffung  mit  Gitabellc,  -3350  ®.,  3n: 
genicutfcf)ulc,  fflemefnf.  n.  f.  tu., 
Gi^  ber  2ten  DXilitdrbioifion,  Ucj 
fert  fWarmorotbeiten.  ©er  SBcjivf 
U.  M.  bot  auf  17?  £V®1.  53000Ö. 
— X)  Stabt  mit  1400  6iu.  an  ber 
€laif«,  im  ©ep.  be6  3nbre,  fertigt 
©ifenmaarc.  — 3)  M.  en  Brenne, 
sud)  an  berCfaife,  bod)  im©epar: 
tement  ber  obern  ©iennc. 

Mezin  (fpr.  fflfeffdng')  franj. 
Stabt  an  ber  boutonne,  im  SSejirf 
uen  SJIerac,  hat  2500  Sinmobner, 
unb  liefert  uiei  Scpfroaarc* 
DXejingen,  f.  fflfegingen. 

9R « j i_r  t i c e,  f.  ©rojmeferitfdj. 
®l  e j ö=a  «renn,  ungar.  Jlcden 
mit  2800  fehr  gemifrfitea  Giniu.,  3 
3tit(fi«n,9;atronfeifenfabrifen,©cin« 
bau  u.  f.  tu.,  in  ber  befefrfjer  ©«; 
fpannfefjaft.  (Ofatft  H.  bitte  e«  6900 
©tu.  in  1150  u.  5000  yferbe, 
WXIO  St.  SRinloicf»,  16000 
60000  Stbmein« , u.  f.  m.) 

' 5Df«jps^)cgneP  (fpr.  efeft) uns 
gar.  Jlf.  in  ber  ®fpfcf).  ©fanab, 
mit  bem  größten  ©efldte  in  Oeffr. 
u.  roobl  auch  in  ©urepa,  wobei  500 
beute  angcffellt  finb , unb  tuoraut;  I 
idljtl.  lOOOgjemüntepferbc  fommen. 

fflltjÄsSiJr,  groffer  jajogiffhetl 
Jfif.  in  Ungarn,  am  SBornetuö,  liesl 
fert  febr  »tel  Äppfroaare.  I 


— BlezzotiDlo 

UezKsbarbSy  1)  (Jcbi 
®raf  V.  M.)  ber.  Xntiguar,  0 
ju  ^auia  1645,  geft.  jo  Eri.-; 
1697.  — 2)  Ä.  Ämbrcf.,  ^amjri 
u.  Weraotria , befc^rieb  feite  St 
fion£reifc  nach  ©bina  l720k«i'X 
Mezza  Itoug-hi,  f.  CL> 
fülungbi. 

Mezza  Mau ica(itsl))<3 
©ioiincnfoiel .-  mit  bct.^ie  i:  !c 
halben  Sage  te£  .£>a(fe£,  mit  isas 
fortridenber  4>anb,  f«  t«f  ii, 
nach  gemöhni.  föctfe  mit  ben  ^ 
Jinger  jugreifenbrnSdseiuiBxi 
bent  Iten  gegriffen  werben. 

aXejjanine  (itoLf  l}riir> 
gefchobcnck  ober  halbes  j» 
wohnl.  jwifdtcn  bemPartem-v 
.paupts,  in  3ta(.  auch  fsuftj  ^ 
bem  .paupts  u.  cbem  Sejifcc;«. 
kleines  (halbes)  ^en^a  über  eua 
gtiffern  ; 3}  ^eijffer  üa}t*siit;u. 
Mezza  tinta,f.  Mm«. 
Mezzavacca 
^rofeffor  ju  Sologna  s.  ciae:  i: 
fnShefien  3eitung#fcbr«ibct.  S.t7< 
aU  Stutthaitcr  ju  fltcue  bifcE‘^ 
Mezzenile,  groffer  f«:M> 
fchec  ^ieefen  an  bet  Stnm,  ia  l< 
^coutni  Xurin. 

Mezzo  (ital.)  mittel,  mb: < 
miffig.  Mezzo  forte,  tr 
niiitfig  flütt,  wirb  in  in-  f.  fK 
mf.  abgclifrjt.  Mezzopi««». 
ni(i)t  alljuteife.  M.-sopr*i^ 
ber  miffig  hebe  ©ifeant. 
Mezzo  Goro,  f.  Cor«. 
Mezzos3nfela,  f.  beit 
di  Mezzo. 

Mezzo  Lombard«. 
SBdIf(h«©fe$,  tiroler  ■ 
an  ber  iXoS,  im  bo^ner  JlmK- 
Mezzo  - Termino  (äi^ 

— ini  ifl  furj)  = aStnetfcä- 
Mezzotinto,  neiii 

tinta  (ital.)  = aXittelfü' 
bc,  bic  turch  UebergaBg  fe-" 
5atb«  in  eine  anttr  ficb  Ht»': 
man  fagt  auch  fmlechthtn  «int 
halbe  ober  gcbrochnc 
a«i  Jtupfetfle>h«eH  «ber 
(S  bic  gefchabte  aXanier. 
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Bei  F.  E C.  I^euckart  in  Breilau  ist  erschienen  und 
urch  alle  Buchhandlungen  zu  haben-: 

Das  Freussische  Verfahren  in  Depositaisachen. 

EinAutzug  ' 

US  den  darüber  ergangenen  Gesetzen  und  Verordnungen,  zu- 
sanimenges  teilt 

nach  der  Paragraphen -Folge  der  Depositalordnung, 
zum  Handgebrauch 

ür  praktische  Juristen  und  Depositalbeamte  und  insbesondere 
für  angehende  Praktiker.  ' 

Preis  1 Reichsthaler. 

Da  seit  der  Publikation  der  Depositalordnung  vom  tS.  Sept. 
783  eine-  Alenge  neuerer,  dieselbe  ergänzender  oder  tiüher 
lestimmender  Verordnungen  ergangen,  welche  nicht  jedem 
'raktiker  und  Oepositalbeamten , am  wenigsten  den  in  Provin- 
ialitädten  Angestellten  , zugänglich  sind  ; so  hat  sich  gewiss 
chon  Manchem  der  Wunsen  aufgedrängt,  ein  Werk  zu  ba- 
itzen,  in  welchem  sowohl  die  ursprünglichen , gesetzlichen 
Sestimmungen , als  auch  die  spätem  Declarationen  derselben, 
iiid  zwar  nach  der  Legalordiiung , zusammengestellt  wären. 
Line  solche  Zusammenstellung  hat  der  Verfasser  des  oben  ge- 
lannten  Werkes  geliefert,  welches  mit  vollem  Rechte  ein  un- 
nitbehrliches  Handbuch  genannt  zu  werden  verdient , und  den 
Ulf  dem  Titel  bezeichneten  Personen  nicht  allein , sondern 
luch  Examinanden  die  wesentlichsten  Dienste  leisten  wird. 
lin  demselben  beigegebsner  Anhang  wird  dessen  Brauchbar- 
leit  noch  erhöhen.  

Im  Verlage  von  A.  Hirschwald  in  Berlin  sind  folgeu- 
le Werke  erschienen: 

Institutionen  des  allg.  PreuSs.  Civil-  und  Cri- 
minalrechts,  mit  Vergleichung  der  vorzüglichem  Sy-. 
Sterne  des  gemeinen  Rechts , und  Bemerkung  der  wicliiig- 
sten  Abweichungen  des  gemeinen,  besonders  des  römi- 


< sehen  Rechts;  ein  Handbuch  bei  Vorletunmn  ued  ne 
Selbststudium,  von  J.  A.  S.  Furstenthal.  p.  ^ 
2 thlr.  JSgGr. 

lieber  den  Seidenbau  in  den  Preuss.  Staaten  und  di?  Ce 
dingungen  seines  sichern  Gelingens,  ron  J.  M.  r.  Lieci 
' tens  tern.  8.  iSgGr. 

Handbuch  der  allgemeinen  Semiotik,  vom Prehsr 
Dr.’M.  E.  A.  Naumann.  8.  1 thlr.  16  gGr. 
Naumann,  M.  E-  A. , Theorie  der  praktiteW: 
Heilkunde,  ein  pathologischer  Versuch.  8.  1 tHi. 


B crlih  bei  Dunckerund  Humblot  ist  erschteaEi 
Marheinecke  ( Phil. ) , die  Orundlehren  der  chiinlicis. 
Dogmatik  als  Wissenschaft.  Zweite,  röllig  neu  scs^er 
beitete.  Auflage,  gr.  8.  2 thlr. 

Michelet  ( Ludw^ , die  Ethik  des  Aristoteles  is  hnr: 
Verhältnisse  znnr'System  der  Moral,  gr.  8.  8 gr. 

lieber  die  Unfehlbarkeit  der  Römischen  Kirche.  Ei 
Brief  des  Herrn  Mollard  - Lefevre  ; aus  dem  Frans,  iie- 
setzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet.  8-  geh.  fg 
Heinsius  (Theod.),  Vorschule  der  Sprach-  nnd 
kunst  (Teut.  Bd.  2.).  Vierte,  verbesserte 
1 thlr.  12gr. 


Bei  Ph.  H.  Guilhauman  in  Frankfurt  a.  M.  rat 
folgende  neue  Werke  erschienen  und  in  allen  Buchhandlaz;; 
zu  haben : 

fieck,  Dr.  Fr.  Ad.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Enftn:-: 
und  der  besondern  von  Uheinpreussen  und  Westphi.: 
für  höhere  Bürgerschulen,  gr.  8.  Neuwied,  geirf^ 
12  gGr.  — 54  .\r. 

Distlings  Gedichte.  2r  Thl.  fauch  unter  dem  Titel:  s«: 
Gedichte).  8.  16  jGr.  — 1 Fl.  12  Xr. 

Engel  man  11,  Dr.  J.  B. , Schul-  und  llausbibel.  Ein  r>'.- 
ständiger  Auszug  aus  dem  alten  und  neuen  Testsae- 
alles  dessen , was  nur  irgend  zur  Religion  gereehü*:  ««- 
den  kann , init  den  nöthigsten  kurzen  Erläuterucgsi  vri 
einem  Anhänge , enthaltend  biblische  Religions  - Lurts.  t 
16  gGr.  — 1 Fl.  12  Xr. 

Franque,  Dr.  J.  B. , die  Seuche,  unter  den  FCchsea  jsJ 
andern  Raubthieren.  8.  geheftet  21  gGr.  — 1 Fl.  96  Xt. 

Lobgesänge  auf  Gott,  in  ungebundener.  Rede  für  L'> 
der.  A.  d.Engl.  übersetzt  nach  der  vermehrten  funfiehc: 
ten  Auflage.  S,  Neuwied , geheftet  8 gGr.  — 36  Xr. 


Es  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Bachhaniiliis;r: 
zu  haben: 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Prosely tenmachcrti- 

Gesammelt 

und  vpn  Neuem  allen  evangelisch  - protestantischen  Cbri- 
steil  zur  Beherzigung  empfohlen 
..  durch 

D.  Sine.  Weda.  ' 

gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O. , bei  J.  K.  G.  Wagner. 
(Preis  1 Thlr.  6 Gr.  oder  2 Fl,  15  .\r. 
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E»  itt  to  eben  folgendes  bfogr.  Werk  erschienen  und  in 
en  Buchhandlungen  zu  hAhen:  , 

Xohann  Friedrich  der  Sechste, 

Herzog  zu  Sachsen , Ernestiniicher  Linie. 

Ein  biographischer  Versuch 
von 

D.  B e rn  h.  RHse. 

gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O. , bei  J.  K.  O.  Wagnei“. 

(Preis  1 Thlr.  oder  1 Fl,  48  Xr.) 


Es  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
haben : 

Paulus 'Sendschreiben  an  die  Galatier 

und 

Jethannes  erster  Brief,  iibersetet.  • 
iToran  eine  Abhandlung  über  die  Ausdrücke:  ITNEYMAt 
SAP3,  3.HMA , KOSMOS,  'AMAPTIA,  WSTtS. 
gr.8,  Neustadt  a.  d.  O. , bei  J.  K.  G.  TVagner.' 

^ ( Preis  12  Gr.  oder  54  Xr.) 


Anzeige. 

Im  Verlage  von  Friedr.  Perthes  in  Hamburg  wird  fÜr 
18  erscheinen  t 

rheolo gische  Studinn  und  Kritiken.  Eine  Zeit- 
schrift für  das  gesammte  Gebiet  der  Theologie  in  Verbin- 
dung mit  Or.  Gieseler,  Dr.  Lücke  und  Dr.  Nitzsch  , 
herausgegeben  von  Dr.  Ullmann  und  Dr.  UmbreitT 
Die  ausführliche  Ankündigung  dieser  Quartalschrift  ist  ln 
eu  Buchhandlungen  zu  haben, 

l*harmacopoea  Borussica; 

Heute  wurde  bei  mir  ausgegeben : ' 

Die  Preussische  Pharmacopoe,  übersetzt  und  et^ 
läutert  von  Dr.  Pr.  Ph.  Dulk.  Iste  bis  3te  Lieferung, 
oder  Bogen  1—24  des  Istea  Bandes  (Einfache  Mittel). 
Thlr.  1.  12  Gr. 

Der  Druck  dieses  Werks,  welches  von  E.  K8nigl. 
‘euss,  hohen  Ministerium  der  Geistl.,  Dntet- 
chts  - und  Medicinal-  Angelegenheiten  durch 
ittheilung  der  Aushängebogen  der  neuen  Pharmaco- 
>ea  huldvoll  gefördert  ist,  geht  ununterbrochen  Vorwärts^ 

,d  der  Unterzeichnete  Verleger  glaubt  den  dringenden  Wün- 
hen  des  pharmaceutischeii  und  ärztlichen  Publikums  durch 
isgabe  des  Werks  in  einzelneü  Lieferungen  am  Zweckmässig- 
;n  nachzukommen. 

Leipzig,  den  29.  Jaly  1827.  Leopold  Voss. 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhafidlung'en  zii 
ben:  (Leipzig  in  Cotnmiss.  der  Weygandschen  Buchhsndlurig) 
W.  Cobbett’s  Geschichte  der  protes  tantischen 
Reform  |h  England  und  Irland.  A.  d.  Engl.  LBd. 
8.  geh,  9 Gr.  oder  äö-Krt 
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Yertheldfeung  der  rSmiech  - katboHiehcaKi;' 

che  and  deren  Lehren  und  Gebräuche.  Von  einoa  L- 

tholiken  in  Göthen.  8.  geh.  6 Gr.  oder  27  Sr. 

« 

Cobbett'i  Name  gehört  zu  den  berfihmtettea  ssK:r 
Zeit,  luid  die  Schrift,  von  der  hier  eine  Uebersetiung  k,'«. 
kündigt  wird,  zu  den  originellsten  und  interesuateit«,  «ü 
che  neuerlich  erschienen  sind;  sie  wird  in  Deattcklani liü: 
geringeres  Aufsehen  machen,  als  sie  in  England  undFtiii' 
reicn  gemacht  hat.  — Die  „Ver t h e i di gun g“  räin nc 
einem  sehr  unterrichteten  Laien  her,  und  ist  gleich 
für  l^atholiken  und  Nicht- Katholiken.  Man  wird  nicht  uu 
können,  die  Milde  und  Schonung  im  Aiudrucke,  me  üi 
Schlagende  der  Beweisiübru^en  gleich  sehr  zn  bewnnitn 

FertC  Hauch  in  Offealuct. 


Bei  uns  ist  so  eben  erschienen  und  an  alle  Bnchbulc: 
gen  versandt : 

Lehrbuch 

der 

teutschen  dichterischen  Schreibart 
für  ' 

höhere  Bildungsanstalten'  und  häuslichen  Uninriclit 
von 

Karl  Heinrich  Ludwig  Pölitz, 

K.  SSchs.'Hofrathe  und  Professor  zu  Leipng. 

6.  Bogen.  18  gGr. 

Dieses  Werk  schliesst  sich  unmittelbar  an  das  ror 
in  unserem  Verlage  erfchienene  und  mit  allgemeiiKm 
aufgenontmene4.,ehrbuch  der  teutschen,  prosaischen 
sehen  Schreibart  desselben  Herrn  Verfassers  (1826.  1 Rth'r'  r 
Indem  wir  zur  Uebersicht  der  innern  Anordnung  dcsBatJiw 
Inhaltsverzeichniss  mittheilen,  glauben  wir  so  jeder  atcn 
Empfehlung  überhofaeu  zu  seyn. 

‘ Einleitung. 

I.  Die  lyrische  Form  der  DichtkunsL 

II.  Die  didac tische  Form. 

III«  Die  epische  Form. 

IV.  Die  dramatische  Form.  „ 

V.  Die  Ergänxungsklasse  der  vier  Hauptformen  derDidih- 

Sollten  Schulmänner,  welche  die  Einführung  dirio 
kes  beabsichtigen  möchten , sich  vorher  noch  geaaue 
bekannt  zu  machen  wünschen ; so  erklären  wir  uoi 
bereit  (wozn  wir  auch  hinsichtlich  des  Lehrbuchs  der  pro*'' 
sehen  und  rednerischen  Schreibart  immernoch  erbötift^' 
denselben  ein  Exemplar  unentgeltlich  zu  überlassen, 
teil,  es  entweder  nnmittelbar  von  uns  zu  fordern,  oder >r|c* 
eine  solide  Buchhandlung  damit  zu  beauftragen. 

Halle,  deh  1.  Julius  1827. 

- ' Hemmerde  und  ScbwetscHlt' 


Interessante  Romane,  die  im  Verlage  voa  A. 
brack  in  Leipzig  so  eben  erschienen  und  in  allen  Budiu*^ 
lungen  Deutschlands  zu  haben  sind  : 

Der  Thurm  Hill  von  Horaz  Smith.  (Vertro®^ 
bletya-Kouse)  4 Thoile,  8.  Thlr,  4.  , I 
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Dia  Belagerung  von  Ootha,  ein  hütoriickes  Gemülde 
dea  I6ten  JahrhuuderU,  von  W.  Lorenz.  8.  Thlr.  I.  8 Gr. 
Marino  Palieri,  Doge  von  Venedig.  Erzählung 
aut  der  Mitte  det  I4teu  Jahrhundertt,  von  Moritz  Eichter. 

8.  Thlr.  1.  4 Gr. 

In  meinem  Verlage  itt  to  eben  ertcbienen  tuid  an  alle  t 
tuchhandluogen  versandt: 

Grundsätze  der  analytischen  Philosophie 

in 

metaphysischen  Versuchen, 
gr.  8.  Veliiidruckpap.  21  Gr. 

Die  Neuheit  der  dargelegten  Ansichten  wird  diese  Schrift 
icht  unbemerkt  und  unberücksichtigt  lassen , und  der  auf- 
lerksame  Leser  sich  mit  dem  Inhalte  derselben  bald  vertraut 
iid  befreundet  finden. 

Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


Die  beim  Jubelfeste  det  Herrn  Canzleri  Dr.  Niemeyer 
rschienene 

Commentatio  de  particulae  rt  etpraeposi- 
tionis  »i<t  apud  N.  T.  s c r i p t or  et  utu  et  pote- 
state,  aiictore  M.  Chr.  Abrah.  Wahl^ 
it  in  Commission  k 8 Gr.  zu  haben  und  wird  zum  Besten  det 
Ischatzer  Prediger- Witwen -Hülfsvereins  verkauft  bei 

Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


In  Ernst  Kleina  Comptoir  in  Leipzig  ist  vor  Kurzem 
rschienen : 

Manuscript 
vom  Jahre 

Tausend  Achthundert  und  Zwölf, 
larstellung  der  Begebenheiten  dieses  Jahres  alt  Beitrag  zur 
Geschichte  des  Kaisers  Napoleon, 
vom  Baron  F a i n , 

damaligem  CabineUsecreteir  und  Archivar, 
echtmässige  deiiuche  Ausgabe  von  E.  Klein  und  Bel- 
, o n t.  2 Bände,  gr.  8.  geh.  3 Thlr.  Dasselbe  mit  7 Char- 
, ten  und  Plänen  4 Thlr. 

Dat  Publikum  sah  mit  dem  lebhaftesten  Interesse  einem 
rerke  lentgegen,  das  von  Europa’t  KatasUophe  handelt  j von 
nem  ManSe  verfasst,  welcher  der  historisch  - merkwürdig- 
en Person  unters  Zeitalters  so  nahe  ttend,  dessen  Beruf  zur 
larstellung  sich  schon  bewährt  hat.  — VVichtig  sind  die  Auf- 
^hlüise,  welche  er  gibt;  ergreifend  und  fesselnd  ist  der  Em- 
ruck,  den  seine  lebhafte,  schlagende  und  erschöpfende  Dar- 
ellutie,  verbunden  mit  blühendem  und  correctem  Myle,  aut 
eil  Leser  macht.  Ihn  treu  iViederzugeben , war  eifriges  Be^ 
treben,  so  wie  Berichtigung  der  Namen  etc.  Die  Charten  sind 
ie  Originale  der  Pariser  Ausgabe, 


Folgende  für  Lesezirkel  besonders  interessante  Neuig- 
eiien  sind  l827  erschienen: 

o Y General , Geschichte  des  Kriegs  auf  der  pyrenäischen 
Halb-lnsel  unter  Napoleon,  begleitet  von  einer  poliUscn- 


I 
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^ milit&rischen  Schildenuw  der  kriegfülirenden  Mich:» 
A.  d.  Prani.  und  mit  Erläuterungen  Tom  Obrüt  Cbet. 
Puttrich.  4 Theile.  (Ir  Thl.  in  2 Abtheil.  18  B,)  mit  Fsr- 
trait.  geh.  1 Thlr.  4 Gr.  2r  u.  3r  sind  unter  der  Presse. 
Lindau,  W.  A. , Ertählungen.  Mit  1 Kupfer.  8.  (15  5.) 
geh.  21  Gr. 

V Münoh  , Dr.  E. , Grundzüge  einer  Geschichte  des  Sepn- 
tentativ  - Systems  in  Portugal.  Geschichte  der  £ er. 
tes,  die  Restauration  bis  1826;  die  Konstitution 
Pedro’s  nebst  Ueberpicht  ihrer  Ursachen  und  Folgen,  et.k 
1 Thlr.  8 Gr.  -«>  e 

Naubert,  B. , letzte  Originalromane.  (Rosalba,  Alsxj, 
Turmalin),  Wohlfeile  Ausgabe.  6 Thle.  Mit  3 Kpfin.  i 
(64i  B.)  geh.  24  Thlr.  ' 

^ölitz,  Hofr.  K.  H.  L.i  die  Staatensystema  Enropa’s  asi 
Amerika’s  seit  dem.  L 1783.  geschichtlich  - poli- 
tisch dargestellt.  3 Theile.  Wohlfeile  Aasetke. 
gr.  8.  (83  ß.)  4 Thlr. 

de  Pradt,  Europa  in  seinen  Terhältnissen  zu  Gtieda- 
land  und  zu  der  Türkey.  A.  d.  Franz,  gr.  8.  geh.  SO  Gr. 
Stein,  Dr.  C;  G.  D. , Beisen  nach  den  ▼orzügliekna 
HaupUtädten  von  Mittel  - Europa.  Eine  Schilderoag  ier 
Länder  und  Städte,  ihrer  Bewohner',  Naturschönhehs, 
Sehenswürdigkeiten  u.s.  w.  luGBändchen,  mit  Kpin. 
und  Charten.  8.  Franz,  Papier.  S uh  a crip  tioas- 
^ Pr  eis  41- Thlr.  Sachs. 

fites  Bändchen,  Reise  nach  Berlin,  Rügen,  den  Hsaie- 
Stgdten,  Ostfriesland  und  Hannover.  Mu  1 Kupfci  sti 
1 Charte  ä pari  1 Thlr.  4 Gr.  (2tes  im  September.) 

.Thomson,  A.  T.,  Heinrich’s  VIII.  Jugendjahre.  A.  i E. 
Ein  Seitenstück  zu  Elisabeth , ihr  Hof  und  ihre  Zeit  ?is 
demselben  Bearbeiter,  gr.  8.  (16|  fl.)  1 Thlr.  4 Gr. 
Zedlitz,  L.  Freih.  v.,  Volkssagen,  Erzählungen  und  Dicb- 
' tungen.  2 Bändchen.  8.  (28  B.)  2 Thlr. 

VVenn  nicht  schon  die  Namen  der  Terfasser  ^iger  Sthä- 
ten  ihren  Werth  verbürgten,  so  svürden  die,  un«  davon  t,  T- 
gekannt  gewordenen,  Urtheile  ihn  bestätigen. 

J,  C.  ^infichs'sche  Buchhandlung  in  Ld^. 


In  allen  Buchhandlungen  DeuUcblands  ist  wieder  zu  habfc; 

Der  Rglhgeber  vor,  bei  und  nach  dem  Beischlafr, 
oder  fassliche  Anwusung,  den  Beischlaf  so  auszuüben  dass 
der  Gesundheit  kein  Nachtheil  zugefügt,  und  die 
rung  des  Geschlechts  durch  schöne , gesunde  und  starke  Kis- 
der  befördert  wird:  nebst  einem  Anhänge,  worin  die  GeheiB- 
nisse  des  Geschlechts  und  der  Zeugung  des  Menschen  erklät 
sind  etc.  von  Dr.  G.  W.  Becker.  lOte,  verb.  und  varmeto 
Aufl.  geh.  12  Gr. 

Die  immerfortdauernde  Nachfrage  nach  diesem  Buch*  hit 
eine  zehnte  Auflage  nöthig  gemacht,  die  durch  dtanche  Zo- 
sätze  und  Verbesserungen  wiederum  die  Nachdrücke  der  frü- 
hem Auflagen  unbrauchbar  macht.  Wir  empfehlen  nun  dies» 
nützliche  Schrift  den  WoUwoUen  . das  ns 
t))«her  überall  gefunden  hat.  ' 
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Neue  Verlagca'rtikel 
Ton 

torg  Friedrich  Ileyers  Verlagshandlung  in  Giessen, 

zur  Jubilate  - Messe  1827. 

).  Alle  solide  Buchhandlungen  sind  datait  in  Commission 
sehen  worden,  und  können  den  Bücherfreunden  zur  £in- 
I sicht  mitgetheilt  werden). 

Ebel,  Heinr.  Theoph.  (Grossh.  Hessischer  Regierungsreth)» 
tnleituiig  zur  Verwaltung  aea  Gemeindevermögens.  8.  9ggr. 

11t  Silbergr.) 

Eigenbrodt,  Carl  Christ.  (Grossh.  Hessischer  geh. 
itaatsrath),  lieber  die  Natur  der  Bedeabgaben , in  Bezug  auf 
lie  Frage:  ob  die  Bedepflichtigen  von  diesen  Lasten  uneut- 
,'eltlich  zu  befreien  sind.  Historisch -rechtliche  Erörterung 
lebst  Chrestomathie,  gr.  8.  18  ggr.  (22^  Sgr.) 

T.  Peuerbach,  Dr.  J.  P.  A. , Aktenmässige  Darstellung 
leiier  merkwürdiger  Criminalrechtsfälle.  Ir  Bd.  gr.  8.  (Er- 
icheint  ün  Laufe  des  Sommers.)  ^ 

Hänle,  Chr.  H. '(Professor  in  Weilburg),  Sechs  Tragödien 
on  P.  Corneille,  J.  Racine  und  Voltaire,  für  höhere  Clas- 
en  der  Gymnasien  bearbeitet.  8.  16  ggr.  (20  Sgr.) 

H a r t i g , C.  Fr.  (Kurhess.  Landforstuieister  und  Ober- 
’orstdirektor),  Anweisung  zur  Aufstellung  und  Ausfülurung 
1er  jährlichen  Forstwirthschaftsplaue  nach  Afessgabe  einer 
;ysleinatischen  Forstbetriebs  - Einrichtung.  iKbst  X Tabel- 
en. gr.  8.  2 Rthlr. 

Herodoli  opera  in  III  Vol.  Mit  einem  Wort-  und  Sa- 
lben - erklärenden  Conimentar  und  Index  graecitatis  von  Dr. 

C.  A.  Sieger.  Vol.  I._  er.  8.  1 Rthlr.  8 ggr.  (10  Sgr.) 

Herr,  A.  (Gymnasiallehrer  in  Wetzlar),  Kurze  Anleitung 
!ur  Botanik-  und  vorzüglich  zur  Keiintniss  der  wildwachsen- 
len,  phannogamlschen  Pflanzen  Deutschlands,  mit  beson- 
lerer  Uezeiclinnng  der  Arznei-, . Gift  - und  Forstgewäcliso. 

Sin  Lehrbuch  für  Gymnasien , Seminarien  und  höhere  Bür- 
gerschulen , so  wie  auch  zum  Selbststudium  bearbeitet.  8. 

12  ggr.  (271  Sgr.) 

Heyer,  Dr.  C.  (Revierförster  und  I.ehrer  am  Forstinstitut 
11  Giessen),  Die  Vortheile  und  das  Verfuhren  beim  Baum- 
oden. Mit  einer  Kupfertafol.  8.  10  ggr.  (12^  Sgr.) 

Hüffell,  Dr.  L. , Katechismus  der  Olaubens-  und  Sitteq- 
shre  unserer  evangelisch  - christlichen  Kirche.  Zweite,  verb. 
luflage.  8.  4 ggr.  (5  Sgr.) 

Karte  vom  flerzogthum  Nassau.  Nett  aufgenommen  von  . 
•'ischer,  gestochen  von  Ausfeld.  Royal- Folio.  (Er- 
cheint  ini  September.) 

V.  Lindelof,  Dr.  Friedr.  (Professor  in  Giessen),  Lehr- 
lueh  der  deutschen  Reichs  -*und  Bcchtsgeschichte.  gr,  8, 
Erscheint  iin  Laitfe  des  Sommers.) 

Mackeldey,  Dr.  F’erd.  (KÖiiigl.  Preuss.  geh.  Justizratli  u, 
’rufessor  zu  Bonn),  Lehrbuch  des  heutigen  Kuniischeii  Rechts. 

; Bde.  7te,  sehr  veränderte  und  vermehrte  Ausgabe,  gr.  8. 
Rthlr.  12  ggr.  (15  Sgr.) 

Müller,  Dr.  Wilh. , Civilistisclie  Ahliandlung  über  die 
'latiir  der  Schenkung  auf  den  Todesfall,  gr.  8.  12  ggr. 

15  Sgr.) 

V.  Savigny,  Df*  Carl,  Das  Kocht  des  Besitzes.  Fünfte, 
erbesserte  und  veimehrte  Auflage,  gr.  8.  3 RUilr. 
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15^  Sohle«,  I.  F. , Katechetiiches  Handbuch  für  Schnllehm 
über  auscewShlte  Letmtücke  aeines  K in derf  reu nde«  {öc 
Landschulen.  8.  (Erscheint  im  Laufe  diN  Oetobers.) 

16)  Schmidt,  Dr.  J.  E.  C.  (Geheimer  Rath  und  Professor 
in  Giessen),  Lehrbuch  der  christlichen  Kirchengeschichle. 
3te,  verbesierte  Aufl.  gr.  8.  t Rthlr.  12  ggr.  (l5  Sgr.) 

17)  Handbuch  der  christlichen  Kirchengescbiehte.  4ter 

Band.  Zweite,  verb.  Aufl.  gr.  8.  1 Rthlr.  8 ggr.  (10  Sfr  ' 

18)  Schmidt,  Dr.  G.  G.  (Professor  der  Mathematik  und 
Physik  zu  Giessen) , Hand  - und  Lehrbuch  der  Naturlebr?, 

' tum  Gebrauche  für  Vorlesungen  und  zum  eigenen  Studiao 
neu  entworfen.  Mit  13  Kupfertafeln,  gr.  8.  3 R,il>lr. 

19)  S u n d h e i m , Dr.  Carl , Ueber  Schadensetiftung  dsnz 
Staatsbeamte  und  Haftrerbindlichkeit  des  Staats  dafür,  gri. 

H ggr- 

20)  Ueber  Schulverbindung  mehrerer  Gemeinden  znd 

die  rechtlichen  Folgen  ihrer  Trennung,  gr.  8.  3 ggr, 

21)  Tacitus  Werke,  übersetzt  und  mit  historisch  - krhäckn 
Anmerkungen  versehen  von  Chr.  G.  Herrmann.  Ir  Bssd. 
Der  Jahresberichte  erstes  bis  sechstes  Buch  enthaltend.  gr.A 
1 Rthlr.  8 ggr.  (10  Sgr.) 

22)  Win  ekler,  Dr.  J.  A.  W.  (ord,  öffentl.  Lehrer  am  akados. 

Gymnasium  und  Privatdocent  an  der  UnirersiUit  zu  Giesstz), 
Vollständigere  Lateinische  Chrestomathie  zum  Gebrauche  fi: 
die  mittlern  Classen.  Aus  16  prosaischen  und  4 poetischem 
classischen  Schriftstellern  ausgezogen,  gr.  8.  X Hthir,  4 ggr. 
(5  Sgr.)  , 

In  der  J.  G.  Calve’schen  Buchhandlung  in  Prag  ist  so 
eben  erschienen : 

Tabellarische  Uebersicht 
aller  jetzt  lebenden  Glieder  der  europäischen  Regenteo-Fmi- 
lien.  Herausgegeben  von  Johann  Gottfried  Soaner. 
gr.  8.  Prag  1627.  Gebunden  mit  Schuber  21  Gr. 


Neue  Büche  p, 

welche  seit  Michaelis  1626  im  Verlage 
von  D U n o r und  Humblot  in  Beclia 
erschienen  sind. 

Abhandlungen  der  Königl.  Preuss.  Technischen  Depatadea 
für  Gewerbe.  TheilT.,  in  Folio,  mit  29  Knpfertafeb  ii 
gleichem  und  13  in  Atlas-Format.  (In  Commission)  30  TUr. 

Alles  für  seine  Königin,  oder  der  Priester  und  6a 
Garde  du  Corps.  Von  dem  Verfasser  der  ,,Heer.  nndQses- 
strassen.“  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Theodor 
Hell.  8.  geh.  1 Thlr.  8 Gr.  , 

Beckers  (K.  F.)  Weltgeschichte.  Fünfte,  veibeticrte 
Auflage,  mit  den  Fortsetzungen  von  J.  G.  Woltmaan  nad 
K,  A.  Menzel.  V.  und  letzte  Lieferung.  (Band  11.  u.  K.1 
Iler  Ladenpreis  für  alle  12  Bände  ist: 

1)  für  die  Ausgabe  in  Octav  auf  Druckpapier  15  Thlr. 

2)  Ausgabe  in  gr.  Octav , auf  feinem  Maoism  der  Berliaw 

Fatentpapier  Fabrik,  18  Thlr.  t 
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Für' die  Etemplare  anf  feinm  Papier  gilt  der  PrSn.- 
Freii  von  l6f  Thlr.  noch  bit  Michaelit. 

Der  Ute  und  12te  Band  find  unter  dem  Titel;  „Ge- 
ichichte  unterer  Z^it,  seit  dem  Tode  Friedricht  H. ; von 
K.  A,  Menzel  ^ alt  telbstttändiget  Werk , zur  Completti- 
rung  der  frühem  Aufgaben,  Auch  besondert  zu  haben. 
Prell  4J  Thlr.  i 

Irougham  (H.),  praktitche  Bemerkungen  über  die  Aut* 
bildung  der  g e we r b t r ei b e n den  Clatien;  an  die 
Handwerker  und  Fabrikanten  gerichtet,  uud  nach  der  zwan- 
zigiten  Auflage  überietzt.  Mit  einer  Vorrede  und  Anmer- 
kungen von  K.  F.  K 1 ö d e n.  gr.  8.  10  Gr. 

Auf  feinem  Papier,  geh.  13  Gr, 

looper,  diePrairie.  Ein  Roman.  Aut  dem  Englitchen 
überietzt.  S Bände.  8.  3 Thlr.  6 Gr. 

Auf  feinem  Papier,  geh.  3 Thlr.  12  Gr. 

'tink'(A,  F.^,  de  Salamandrae  terrettrii  vita,  evolu- 
tione,  formatione  tractatuf.  Accedunt  tabulae  aeri  inciiaelll. 
Fol.  4 Thlr. 

Cum  ügurit  col.  5 Thlr.  12  Gr. 

Gedanken.  Anrichten  und  Bemerkungen  über  die  Unbill  und 
Noth , und  die  Klagen  unserer  Zeit;  in  national  - und 
ftaatswirthschaftliclier  Hinricht.  Von  einem  unpartejitchen ' 
Freunde  der  Wahrheit.  8.  ' geh.  18  Gr. 

f artig,  G.  L.  (K.  Pr.  Oberlandforitmeitter) , Anleitung  zur 
Vertilgung  oder  Verminderung  der  Kieferu-Raupeu.  8. 
(iteif  geheftet)  8 Gr. 

kurte  Anleitung  zum  Unterricht  junger  Leute  im  Forit- 

und  Jagdweten.  8.  (iteif  geheftet)  8 Gr. 

Meer-  und  Querttrasten,  oder  Erzählungen,  gesammelt 
auf  einer^  Wanderung  durch  Frankreich  vpn  einem  futtrei- 
tenden  Gentleman.  4ter  Bd.  Aut  dem  Engl.  üben,  von 
Th.  Hell.  8,  geh.  1 Thlr.  8 Gr.  * 

ieintiut  (Theod.) . Teilt,  oder  Lehrbuch  der  gesammten 
Deutschen  Sprachwittenschaft.  Band  2.  Vierte,  verbeiierte 
Auflage.  8,  1 Thlr.  12  Gr. 

A.  u.  d.  T. 

/'ortchule  der  Sprach-  und  Redekunit,  oder  theo- 
retitch  - praktische  Anleitung  zum  richtigen  Sprechen,  Schrei- 
ben und  Verstehen  der  Deutschen  Sprache. 

lournal  für  die  reine  und  angewandte  Mathematik.  In 
zwanglosen  Heften.  .Herausgegeben  von  A.  L.  Grelle.  Heft 
2.  3.  4.  gr.  4.  geh.  Jedes  1 Thlr. 

Cr  Ute  (Fr.) , '■'Fragen  über  mehrere  für  das  höhere  Alterthum 
wichtige  Verhältnisse  im  heutigen  Griechenland^  be- 
antwortet voi»  einem  Philhellenen  (G.  Müller) , und  aus  den 
Alten  commentirt.  Nebst  der  Beschreibung  einer  Reise 
durch  Morea  nach  Athen,  gr.  8.  Mit  2 Charten,  geh.  1 Thlr. 

Lacroix  (S.  F, ),  Anfangsgrüude  der  Arithmetik. 
Aut  dem  Französischen  übersetzt,  nach  der  17.  Auflage, 
and  mit  einigen  Anmerkungen  versehen,  gr.  8.  16  Gr, 
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Marheiileke  (Dr.'PhiL),  die  Ornndlinien  der  chrUtliclin 
Do^atik  alt  Wiuentchaft  Zweite,  völlig  neu  autgeu- 
beitete  Auflage,  gr.  8.  2 Tblr. 

M emoiren  dea  Grafen  Alexander  von  T — . Aua  der  Frani. 
Handschrift  übersetzt.  Ster  und  letzter  Band ; nebst  biovr». 
phischer  Notiz  .über  den  Grafen  Alexander  von  Tillr. 
gr.  12.  geh.  2 Thlr.  . 

K'ichelet  (Ludw.),  die  Ethik  des  Aristoteles  in  ihrem  Veihält- 
nisae  zum  System  der  MoraL  gr.  8.  8 gr. 

Nordeck  (Carl,  Baron  von),  Bacchus.  Ein  Epos.  Bd.  L 
gr.  12.  geh.  1 Thlr.  12  Gr. 

Raak  (R.),‘über  das  Alter  und  die  Echtheit  der  Zendspxadie 
und  des  Zend-Avesta,  und  Herstellung  des  Zend-Alphsh^ 
nebst  einer  Uebersicht  dm  gesammten  apracbstammes ; sher- 
setxt  V.  Fr.  H.  v,.d.  Hagen.  8.  10  Gr. 

Rühle  V.  Lilienstern  CGeneral),  graphische  Darstelliiii- 
gen  zur  filtern  Geschichte  und  Geographie  von  Aethis- 
pien  und  Aegy.pten.  gr.  6.  Mit  9 Charten , Tabella 
u,  s.  w.  in  Folio.  4 Thlr. 

Dasselbe,  deu  Altas  auf  Velin« Pap.  4 Thlr.  12  Gr. 

A.  u.  d.  T. 

Uni  ver s a 1 hi  st o r i s c her  Atlas,  oder  anschaulicle 
Darstellung  der  gerammten  Weltgeschichte  nach  wissen- 
schaftlicher Entwickelung,  von  den  frühesten  Sagen  bis 
auf  die  gegenwärtige  Zeit'^  in  Charten , Tabellen  und  sq- 
dern  graphischen  Gonstructionen ; durch  einen  ausführli- 
chen Text  erläutert.  Heft  1,  Aethiopien  and  Aegvpto 
bis  auf  Alexander  deu  Grossen. 

Rothe  (Geh.  Ober -Baurath),  Beiträge  tur  Ma  sehinca- 
baukunde.  Heft  1,  Wasserförderiings  - Maschinen  mit  be- 
wegender Kraft  des  Wassers,  des  Windes  und  des  Wtsses- 
dampfes.  gr.  4.  mit  8 Kupfern  in  Fol.  5 Tiiisr. 

Triest  (Bau-Director) , Handbuch  zuif  Berechnaag 
der  Baukosten  für  sämmtliche  Gegenstände  der  Stadt- 
und  Lanemaukunst.  ln  18  Ahtheilnngen  zum  Gebrauch  der 
einzelnen  Gewerke  und  bei  den  Geschälten  der  technisebea 
Beamten,  gr.  4. 

Hiervon  sind  ferner  folgende  Ahtheyungen  erscliicnen 

Y.  Schlosser,  Schmied,  Gelbgiesser,  Draht- 
flechter. 1 Thlr.  6 Gr. 

VI.  Klempner,  Kupferschmied,  Schiefer- 
decker, Bleidecker.  18  Gr. 

VII.  Glaser,  Töpfer.  20  Gr. 

VIII.  Dammsetzer,  Brunneumachei',  Drecht- 
1 er,  S eiler.  1 Thlr. 

IX.  Lehmer  und  Staker;  Rohr  - und  'Strob- 

decker,  Schindel-,  Spliess-  und  Spoha- 
de  cker.  12  Gr.  * 

X.  'Bildhauer;  Stuccateur;  Staffirer  uod 
Lackirer;  Vergolder,  Tapezierer. 

t Tthlr.  4 Gr.  . 

Jede  Abtlieihing  wird  eiiiseln  verkauft.  ]Yer  auf  das 

‘ Ganze ' subscrihirt , zahlt  ein  Fünftel  weniger,  als  der  Preis 
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der  eintelnen  Abtheilangsn  betrX^,  welches  beiAbliefemnc 
der  letzten  Hefte  vergütet  wird.  Oer  Bogenzahl  nach 
dürften  die  Abtheilungen  1 bis  9 ungefähr  zwei  Drittel  des 
Ganzen  betragen. 

farronis  (M.  Ter.)  de  lingua  latina  libri  qui  supersunt. 

£x  codiciim  vetustitsimarumque  editionum  auctoritate  In- 
tegra lectione  adjecta  recensuit  Leonh.  Spenge  1.  — 
Accedit  indez  graecorum  locorum  apud  Prisciannm  quae 
exstant  ex  coaice  Monacenti ; supplementum  editionis  Kreh-  '' 
lianae.  6 maj.  Charta  impress.  3 Thir.  16  Gr. 

Charta  scnptoria,  4 Thlr. 


' So  eben  ist  bei  uns  erschienen  und  an  alle  Buchhandlun«; 
en  versandt: 

Aeschyli 

Tragoediae. 
ln  usum  scholarum 
denuo  recognovit 
Christianus  Godofr.  Schüts. 

12mo  maj,  12  gGr. 

Wir  machen  auf  diese  wohlfeile  Ausgabe  hiel'durch  ' 
ufmerksam. 

Halle,  im  März  1827. 

O e b a u e r’sche  Buchhandlung. 


Bei  Leopold  Y oss  in  Leipzig  erschienen  so  eben: 

Carus,  C.  G. , Entdeckung  eines  einfachen,  vom 
Herzen  aus  beschleunigten  Blutkreislaufes 
in  den  Larven  netzflügliger  Insecten.  Mit 
3 Kupfertafelu.  gr.  4.  cart.  1 Rthlr.  16  Gr, 

Kühn,  G.  G.,  Opuscula  academica  medica  et 
philologioa  collecta  , au.cta  et  emendata. 
Vol.  I.  cum  icone  auctoris  et  tab.  aeneis  II,  8.  maj. 
2 Rthlr.  12  Gr.  , 

Saphs,  L,  G.,  De  acouratiori  rheumatismi  et 
erthritidis  diagnosi  prodromus.  Praeraissa  est 
oratio  academica  de  veterum  medicorum  artem  medicam 
excolendi  ratione.  6.  maj.  6 Gr. 


Polz,  J.  CKV.,  Neue  Katechisationen  über  reli- 
giöse Gegenstände.  Fünfte  Sammlung, 

: so  eben  die  2te,  durcbgesehene  Auflage  (Preis  16  Gr,)  bei 
ir  erschienen, 

^ Leipzig,  den  1,  August  1827, 

/>  LeopoldVoss,  , 


In  Commission  ist  bei  mir  zu  haben: 

De  jure  ecclesiae  evangelicae.  Auctore  Garol,  Theod.  Kind» 
Lipsiae,  1827.  4.  gA,  16  Gr. 

Leopold  Voss. 
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Bibliograpliisch er  Anzeiger. 

Abliildimg  Dnd  Beachreibung  aller*  in  der  Pharmacopoea  Bortuca 
aufgerührten  Gew^'cliae;  herauagegeben  von  P.  Guimpel;  Teit 
von  D.  F.  S.  von  Schlechtendal.  la  Heft  mit  illnm.  Kopf,  i Bri 
4.  Berlin,  brch.  la  gr.  lietto. 

Abendmahlalefare,  die  alte,  durch  katholiaeho  und  nicbt  katboläacä« 
Zeugniaae  alter  und  neuer  Zeit  beleuchtet.  So  Bgn.  gr.8.  Stian- 
burg , in  der  Expedition  dea  Katholikon.  i thir.  8 gr. 
Abenteuer,'  die  bunten,  Hadachi  Baba’a  von  lapahsn  von  J.  Morin , 
ana  dem  Engtiacben.  ae  Auil.  5 Thie.  71  Bgn.-^.  Leipaig,  Rata, 
br.  a thlr.  lagr. 

Ablaaa- Büchlein  Tür  daa  Jubilkum  im  Jahre  iSa6,  mit  dem  fiilj« 
Leo  XII.  3 Bgn.  16.  Wien,  Wimmer,  geh.  5 gr. 

Abraham , P.  a Santa  Clara , Abrabaroiachea  Gnbab  dich  voi.'.' 
,Ein  Buch  tur  Lehre  und  Warnung  für  Jung  und  Alt.  9 Bgc.  ?• 
8.  Wien,  Arnibruater.  br.  i6  gr. 

Abraham  a Santa  Clara,  Merkt  1 Ein  cnriösea  Memento  fcr  alb 
Stünde  aller  Orten;  mit  dem  Bildniaae  dea  Verfaaacra.  8Bjs.it. 
Frankfurt , Sauerländer,  br.  i thlr.  / 

Acta  Academiae  Liptientia  in  celebrandia  Friederici  Anguati  brj- 
tiaaimi  reg't  exaequiit.  5 Bgn,  4.  Liptiae,  Cnobloch.  br.  10  p. 

Ad  orationrm  in  .Lndovioi- magni  ducit  Haatiae  et  ad  Rhrana  et 
Ludoricae  Carolinae  Henrlcae  princip.  dem.  aolemn.  nupc  aeni- 
taeciilaribua.  O.  XIX.  M.  Fehr.  18x7.  invitat  Academiae  Ladoo- 
cianae  rector  cum  aenatu.  3 Bgn.  41  Giaaae,  Heyer.  geh.  6 p 
Aechtler,  W.,  Frans  und  Ida,  oder  die  glücklichen  Uuglückikha. 
Eine  wahre  Getchicfate.  9 Bgn.  8.  Berlin,  Logier.  iSgr. 

Aehren  oder  Sentenxen , Maximen  und  Reflexionen  für  Jnogtkj« 
upd  Mädchen,  zum  Gebrauch  für  Stammbücher,  neue  Auf 
7 Bgn.  13.  St.  Gallen,  Huber  und  Cp.  br.  6 gr. 

Aeachyli  tupplicet,  ex  recenaione  Hieardi  Foraoni  ed.  G.  Dindod 

— 3 Bgn.  8.  Lipaiae,  Teubner.  br.  4 gr. 

— ~ Choephorae,  ex  recenaione  ejuadem  ed.  G.  Diitdorf.  4Bfx- 
8.  ibid.  br.  4 gr: 

— Periae,  ex  recenaione  ejuadem  ed.  G,  Dindorf.  5 Boj.  I- 
ibid.  br.  4gr. 

— — Eumenidea,  ex  recenaione  ejuadem  ed.  G.  Dindorf.  3 Bji. 
8.  ibid.  br.  4 gr. 

— — traguediae  ex  recenaione  ejuadem  ed.  O.  DindorL  i4  Bgn.  i 
ib.  br.  i8gr. 

Afra’a  Trauer  am  7.  Jnni  1837.  ‘ fP'*  Alriaaen  , Gödache. 
br.  5 gr. 

Alfonti,  Petri,  disciplina  clericalia,  zui^  ersten  Mal  beransgegd. 

. mit  Binleit.  und  Anmerkungen  von  F.  W.  V.  Schmidt.  31  Bgn. 
4.  Berlin,  Enalin.  1 thlr.  16  gr.  '' 

Amaliens  Stammbuch,  Denkmäler  der  Liebe  und  Freundschaft.  5. 

Aull,  .‘i  Rgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  br.  13  gr. 

Aniondiea’t  Versuch  einea  elemcntaritchen  LehrbegrilTs  der  Ofttik. 
Enthaltend  die /beiden  Theorien  dea  Lichts,  mit  5 Klopfert.  ix 
Bgn.  gr.8.  Leipzig,  Kummer.  1 thlr.  8gr. 

Am-Pach,  J,  G.,  über'die  Natur,  Erkenntnisamitlel , fTeiltrt  and 
Vorbauung  der  Drehkrankheit  der  Schafe.  ixBgu.  4.  Wien.Bcck.' 

1 thlr. 

Anekdoten- Kranz,  Aener,  fiir  Jung  und  Alt.  3i  Edchn.  11  Bgn.  & 
Nürnberg , Fr.  Campe,  br.  xo  gr.  ' ' ' 
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ileitang  zum  Itafienitch  - doppelten  Bnehhalten.  Ein  Elementar-  , 
buch  für  den  Schulunterricht.  8.  Carliruhe , Maklot.  7 gr. 
ithologia  lyrica , edid.  cum  notia  criticia  et  metrorum  ezpoait.  Fr. 
Mehlhom.  8 Bog.  8.  Lipsiae,  Teubner.  br.  10 gr. 
iweiaung,  Seife  mit  Soda  zu  aieden.  x Bgn.  8.  HeilbronOi  Drecha-  . 
ler.  br.  3 gr. 

ihoriamen  der  Staatawirlhachaftalehre  und  der  Finanzwiaaenachaft. 

7 Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Stuhr,  broach.  8gr. 

chiv,  allgemeineai  Tür  dia  gerammten  Staata Kameral-  und 
Gewerbawiiaenacharten , für  alle  Zweige  der  öeaetzgebung  und 
innern  Staataverwaltung.  Mit  Mehrern  herauagegeb.  von  Dr.  J. 
P.  Hart.  Jahrgang  I837.  I.  la  Heft.  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg, 
Oaawald.  br.  pro  cplt.  3 ihlr.  8 gr. 

— für  Stallmeiater , Fferdezüchter,  Bereiter,  PferdehändleE, 
Pferdeürxte  etc.,  herenagegcben  von  S.  von  Tennecker.  Jahrganc 
1837.  la  Hft.  5 Bgn.  8.  Altenburg,  Literaturcpt.  pro  cplt.  bn 
3 thir.  13  gr. 

lequin  und  Polichinell  auf  Reiaen,  ein  neuea  Original  - Contra« 
spiel,  entworfen  von  Fr,  W,  Netto.  Folio  (in  einem  Etui  in  8.) 
Berlin,  Stubr.  br.  18 gr. 

rnd,  E. , die  beiden  Edelleute  von  Venedig,  eine  Tragödie.  i3 
Bgn.  gr.  8.  Berlin , Herbig.  1 thIr.  netto. 

rnd,  K. , der  Straaaen-  und  Wegebau,  in  ataatawirthachaftlieher 
und  technischer  Beziehung;  mit  a Kupfertfln.  gr.  8.  Darmstadt, 
Heyer.  1 thir.  6gr.  v 

schbach , D.  J. , Geschichte  der  Weatgothen , mit  a lithograph, 
Blättern.  a.3Bgn.  gr. 8.  Frankfurt,  Brönner.  3 thir. 
stolh,  S. , praktische  Schattenbeätimmuugen  für  die  Baukunst,  aue 
dem  Italien,  von  S.  N.  Bingicr.  is  bis  6a  Hft,  6 Bgn.  mit  Kupfern. 
S.  Wien,  Schaumburg  u.  C.  br.  3 thir.  * ' 

tias  zu  Her  Reise  im  nördlichen  Afrika,  von  E.  Büppel.  3a  Heft. 
3 Bgn.  mit  Kupf.  Folio.  Frankfurt,  Brönner.  3 thir.  13  gr.  no. 

ufsätze  , kleine,  religiöse  und  gelegentliche  Gedichte  von  H*»*. 
3 Thie.  a6Bgn.  8.  Hamburg,  Perthea  u.  B.  br.  1 thir.  13  gr.  . 
.ulaire , St. , Geschichte  der  Fronde.  Ana  dem  Französischen,  ir 
Bd.  leBgn.  8.  Stuttgart,  Franckh.  br.  1 thir.  13  gr. 

.uracher,  J.  von  Aurach,  überzeugende  Daratellung  des  so  we- 
sentlichen Nutzens  der  Erfindung  des  Carreographen , mit  einem 
Steindrucke.  3 Bgn.  8.  Wien,  Herold,  br.  4gr. 

.venariua,  L. , über  den  Verkauf  zahlreicher  aileliger  Güter  in 
der  Provinz  Preuaaen.  8 Bgn.  B.  Halberatadt,  firüggemann.  br. 

1 3 gr. 

labbage’a , Ch. , vergleichende  Daratellung  der  verschiedenen  Le- 
bens-Asaecuranzgeaellschaften,  aus  d.  Engl.  11  Bgn.  gr,  8.  Wei- 
mar, Indust. -Cpt.  br.  1 thir. 

lach,  J.  D.,  kleiner  Gesang -Katechismus,  oder  wahre  Art  des  er- 
sten Gesang  - Unterrichts  in  Vulkaachulcn.  ir  Jahrgang,  5 Bgn. 
qn.  4,  Berlin,  Reimer,  br.  I3  gr. 

lauer,  F. , Handbuch  der  schriftlichen  Geschäftsführung  für  das 
gemeine  Leben.  3e  Aull.  i3Bgn.8.  Quedlinb.,  Baase,  i6gr. 

lauer,  Dr.  A.,  Lehrbuch  der  Strafrechtawiaaenachaft.  39 Bgn,  gr. 8. 

Göttingen,  Vandenhöck  u.  R.  3 thir. 

Sauer,  D.  K.  G, , Predigt  in  der  reformirten  Kirche  zu  Leipzig, 
I Bgn.  6.  Leipzig,  Hinrichs,  br.  3 gr.  ^ 

Bauernkrieg,  der  deutsche,  ein ' Trauerstück  in  5 Aufzügen  von  W. 

V.  Normann.  8 Bgn.  8.  Berlin,  Dümmler.  br.  i3gr.  . 
Baumgärtner,  K.  U. , Uber  die  Natur  und  die  Behandlung  derFie- 


b«r,  oderRin^ach  der  I^eb«rlehre.  ir  Bd.  36  Bgn.  8.  FnaifBü, 
Brönner , ffir  a Bd«.  3 tbir. 

Bims*et , L.  P.  J.  '’ron  , DenkwGrdigkeiten  und  AoeUoteo  m te 
Innern  de«  kaiterlichen  Palittei;  ana  dem  Franz.,  eritar  Bd.,  it 
Abth.  8 Bgn.  8.  Dannitadt,  Leske.  br.  pru  3 Bde.  stMr.  16p. 

Banaaet,  Von,  Denkwürdigkeiten,  Erinnerungen  nnd  geheimt  Ct- 
«cbicbten  über  das  Innere  de«  Palaste«  Von  Napoleen.  ir  TlcB 
ao  Bgn.  8.  Stuttgart,  Franckb.  brosch.  1 tbIr.  ai  gr. 

Beck,  Dr.  F.  A. , Graitdriia  der  Preutsischen  Gesiebte  tcb  de 
fitesten  bi«  auf  untere  Zeit.  7 Bgn.  8.  Coblena , Gelehrta-Bui* 
bandl.  i4  gr. 

» — , Grundriss  der  Technologie , für  Real-  und  Gewerbtdiila. 
4 Bgn.  8.  Bonn,  Marcus.  4gr. 

— •,  die  böbere  Töchterachnle, , Ein  Lehr-  und  Leseback E’ 
Bildungssnatalten.  a3Bgn.  gr.8.  'Coblens,  Hölscher.  i3gr.  _ 

— — , Grundriss  der  Naturgeschiebte , für  Gymnasien,  bölan 
Bürger  - um^  Realschulen.  3 Bgn.  8.  Bonn  , Marens,  br.  6 p- 

— — , Grnndria«  der  Weltgeschichte  für  mittlere  Gynuissiilcltt* 
aen  und  Bürgerschulen.  i3Bgn.  8,  Coblena,  Gelehrtenbaekkaid' 
lung.  iS  gr. 

Beck's,  D.  Tb.  R.,  Elemente  der  gerichtlichen  Medizin.  Kick  de 
3ten  von  W.  Dunlop  mit  Noten  versehenen  Ausgabe.  Au  dw 
Engl.  3te  Hälfte.  3a  Bgn.  gr,  8>  Weimar'^  Industrie -Coa^- 
brosch.  atblr.  lagr. 

Becker , G.  A. , Elegia  romana , sire  seketae  P.  Ovidii  Nisnii, 
A.  Tibulli  et  S.  A.  Propertii  elegiae  in  usum  scbolamBi.  16  äp- 
8.  Servestae,  Kummer.  i4  gr. 

Befrsyer,  der,  Griechenlands;  eine  wirkliche  Aneedote.  Opnttts 
in  3 Abtheil,  mit  Ballet;  von  J.Sejrfert,  ö Bgn.  8,  Berlis,Snlz. 
br,  6 gr. 

Belse , A.  W. , Abhandlung  über  Oefen , oder  wirklich  holio!^ 
rende  Pouernnlagen  nach  Versuchen  constroirt.  7 Bgn.  «“*5 
Steindrucktafeln,  gr.  8.  Coblena , Gelehrtenbuchbandl.  ztklr. 

Bekenntnisse  aus  dem  Leben  der  heiligen  Theresia  von  Jen;  u 
Deutsche  übertragen.  3i  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt,  Andii. 

1 tbir.  16  gr. 

Belehrung,  gründliche  nnd  deutliche,  über  den  Verlauf,  dieGefalaci 
Behandlungsart  des  Scharlachs , der  Masern  und  Rötheia , scbi: 
einem  Anhänge  über  den  Keichhusten ; von  einem  priktud™ 
Arste,  3 Bgn.  8.  Glogau,  Neue  Güntersche  Bncbb.  br.  6^- 

Bemerkungen  über  die  AUbertische  Landwirthsebaft.  3 Bgn.  8. 
Wimmer,  br.  8 gr. 

Berend’s,  Dr.  C.  A.'  W. , Vorlesungen  über  praktische  Aronri- 
«enschaft;  hersnsgegeben  von  K.  Sundelin,  Med.  Dr.  ir 
Semiotik.  So  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Enslin.  atblr.  la  gr, 

Berg,  Dr.  S„  Untersuchungen  über  Obst-  und  WeintraubenntM 
Vvürtembergf.  3 Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Löfliind  n.  S.  br.  6p, 

Bericht  über  die  Begebenheiten,  welche  sich  mit  einem  Lsndbion 
in  La  Beauce  im  Jahre  1816  zugetragen  haben.  Aus  dem  Fns‘ 
aös.  10  Bgn.  8.  Würzburg,  Strecker,  br.  la  gr. 

Bemoulli,  C.,  über  did  Vorzüge  der  gegenseitigen  Brandwiekaf“”* 
vor  Prämiengeiellschaften.  4Bgn.  8.  Basel,  Neukirch.  br.  8p 

Beschreibung  der  bischöQichen  Grabdenkmäler  in  der  Domlirtk“' 
Bamberg,  nebst  3 Kupfern.  6 Bgn.  8.  Nürnberg,  Csmpc.  6t. 

^ 8‘‘'  . 

Beschreibung  der  6 Säulen- Ordnungen  nnd  richtige  Anweiiungi^ 
Gmnd  und  Aufriss  zu  bearbeiten.  4 Ben.  6.  Schulze. 

4 gr, 


iQch  Amerilca's  Sm  Sommer  i8i4.  Ein  Fing  dorch  dle.Vereiii- 

itaaton  Maryland,  PeoDaylranien , New- zork  zum  Niagarafall 

ind  dur^  die  Staaten  Ohio,  Indiania,  Kentuky  und  Yirginien 

:<irück.  iiBgn.  8.  Arau,  Sauerläj^ider.  br.  i thir. 

iraciitungen  über  den  aweckmüiaigaten  Platz  zum  Ban  einer  neuen  > 

lörse;  TOD  einem  Bürger,  i Bgn.  mit  Kpl.  8.  Hamb.,  Perthea  n.B. 

» 

rtler,  Dr.  J.  G,  L. , Anleitung  aum  Ueberaelzen  ana  dem  Xient- 
chen in  dar  Lateiniache  für  die  untern  Clanen,  ate  Abth.  ao 
Jgn.  gr.  8.  Göttingmi,  Vandenhoeck.  i6gr. 

illoblotaky,  Dr.  F. , Probe  Amerikaniacher  Beredanmkeit,  ala 
leitrag  zur  vergleichenden  Homiletik.  7 Bgn.  8.  Göttingen,  Van- 
lenboeck.  br.  iz.  gr. 

— , Proben  britiacher  Kanaelberedaamkeit.  aa  Hefk.  6 Bgn.  8. 

Jbeädaa.  broacb.  1 3 gr.  > 

iterim,  A.  Rede  bei  der  Feierlichkeit  der  eraten  h.  Kommnnion 
er  Kinder  gehalten.  aBgn.  8.  Cöln,  Dümont-ScbauWg.  br.  agr. 

— , die  katboliaehe  Kirche , ein  Gegenaata  dea  Rationaliamua 
ind  After -Myaticiamua.  aBgn.  8.  Cöln,  Diimoat  - Schauberg, 
pr.  3 gr. 

choiT,  Dr.  G.  H.  E. , Gmndriaa  einer  anthropologiachen  PropS- 
leutik  zum  Studio  der  gerichtl.  Medizin  für  Kechtabeiliaaene.  16 
tgn.  gr.8.  Bonn,  Marcua.*  1 thIr. 

phdorn , J.  E. , daz  Abendmahl  dea  Herrn.  Sine  Predigt,  gehal- 
en  in  Detaau.  1 Bgn.  8.  Leipzig,  Magazin  f.  1.  n.  L.  br.  3gr. 

;caccio'a  aämmtliche  Werke,  neu  überaetzt,  laBdchn.  i3Bgn.  I3. 
luedlinburg,  Baase,  br.  9 gr. 

ilen,  P.a.,  deBuddbaiami  origine  et  aetate  dofiniendia  tentamen. 

I Bgn.  8.  Königaberg , Bomträger.  br.  6 gr. 

ime,  J.  C.  A.,  kleiner  Lehr-,  Lern-  und  Leaebuch,  ein  Leit- 
aden  für  die  untern  Klaaaen  in  Volkaacbulen.  10  Bgn.  8.  Leip- 
ig  , Glück.  6 gr. 

ime,  C.  F.,  chriatlichea  Henotikon,  oder  Vereinigung  der  theo- 
og.  Gegenaätge  durch  das  Chriatenthum.  i4  Bgn.  8.  Halle,  An- 
on.  >6  gr.  ' 

lald , T. , die  Urgeaetzgebnng.  Aua  d.  Franzöa.  37  Bgn.  gr.  8. 
loblenz,  Hölacher.  1 thir. 

;ta,  C.  , Geschichte  Italiens  rom  Jahre  1789  bis  i8i4,  aus  dem 
:alieniachen  übersetzt  von  L.  G.  Förster,  ir  Bd.  i4  Bgn.  gr.  8. 
Quedlinburg,  Basse,  br.  1 thir.  8gr. 

rer,  T. , Abhandlung  über  d.  chirurgischen  Krankheiten  und  Ope- 
stionen.  Aua  dem  Franzöa.  ronK. Tcztor.  lirBd.  33 Bgn.  gr.8. 
VUrzburg,  Stahel.  3 thir. 

tin'a , Dr.  E. , Ideen  über  die  lyuawanderung  nach  Amerika, 
ebat  Beitrügen  zur  genanem  Kanntniaa  seiner  Bewohner  und  sei- 
ea  gegenwärtigen  Zustandea ; mit  einem  Kpfr.  5ö  Bgn.  gr.  8. 
röttingen,  Vandenhoeck.  3 thir.  i6gr. 

utaee,  der,  und  andere  Erzählungen.  1 3 Bgn.  8.  Quedlinburg, 
lasse.  1 thir.  4gr.  ' 

tachneider , Dr.  K.  G. , Heinrich  und  Antonio , oder  die  Proae- 
rteii  der  römischen  und  der  erangeliachen  Kirche.  3e  Anfl.  30 
Ign.  gr.  8.  Gotha , J.  Perthes.  Ck.  1 thir.  8 gr. 

wer , J.  P. , Anfangagründe  der  mathematischen  Geographie  für 
littlere  Klassen;  mit  4 Steintafeln.  9 Bgn.  8>  Düeaeldorf, 
chaub.  i6gr. 

del-Brideri,  8*  E<s  Bryologia  nnireraa  aen  aystcnuuicg  ad  nor.  , 
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metbod.  düpodtio,  hittoria  omntom  muicorDin  froodotonnB,  ob 
tab.  XIII.  11  Toliunina.  )i3  Bgo.  8maj.  JUpaiae,  Bank,  lötkii. 
8 gr.  ' netto.  •, 

Brincken  , R Ton , Bemerkungen  über  da*  engliccbe  Pferd , deitR 
verrchiedene  Racen  und  die  Pferdezucht  im  AllgciDeioee,  b:I 

7 Abbildungen,  it  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie  - Crnnpuar,  b 
1 thlr.  6gr. 

BronikowiÜ  , A.,  Moina.  i3  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold,  ithlr.  S?. 
— — , der  Mäuaetburm,  am  Gopto-See.  i3,Bgn.  8.  Ebendaictls: 
1 tbir.  3 gr. 

, das  Schloss  am  Eberfluts.  i4  Bgn.  8.  Ebend.  idib.  6p. 

Brück , Dr.  A.  Tb.,  Beiträge  zur  Erkenntaisa  ond  Heiliiog  dcrU. 
bensstörungen  mit  Torhei  rächend  piychiachen  KrankbeitJ>Emki- 
nuBgeo  { beantwortet  und  herautgegeben  t.  Dr.  S.  D.  bniidit.  ii 
Bdchn.  7Bgn.gr. 8.  Hamburg,  Neatler.  br.  i6gr. 

’ Buchhols,  F.,  Geschichte  Napoleon  Bonaparte’a.  irBd.  34 
8.  Berlin,  Enslin.  3 thlr'.  i6gr. 

Buquoy,  G.  Toq,  Auswahl  des  leichter  Aofzufassenden  aut  kor 
. philosophisch- historischen  Schriften.  Ss  Bdchn.  17  Bgn.  8. 
Enders.  br.  1 thlr.  3gr. 

Büsch , J.  G. , sämmtliche  Schriften  über  die  Handlung.  Sr  Ikn'. 

der  Abhandlung  von  dem  Geld -Umlauf  ar  Bd.  4*  Bga.  p-k 
^ Hamburg  , A.  Campe.  4 thlr. 

Butte,  Dr.  allgemeine  Wissenscbifts-Anaichten  mit  Beiidta; 
auf  Staat-  und  Kameralwisaenschaft.  ai  Bgn.  gr.  8.  Beim,  Mc* 
cua.  I thlr.  netto.  . 

Butunsnn,  Ph.  Dr. , ausführliche  griechische  .Sprachlehre.  »N. 

ae  Abih.  33  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Myliua.  16  gr.  . 

Cacilia,  die  schöne  Mtlerslochter,  oder  der- Schwestemördu. 

a Thic.  aSBgn.  8,  Quedlinb. , Basse,  athlr. 

Cantbs  ürmus  der  Choral  - Melodien  von  allen  im  Niemermdt; 
Schul  - (iesangbuche  enthaltenen  Getängen.  x Bgn.  8.  Gls(>- 
Günter,  br.  a gr. 

Carne,  1.,  Leben  und  Sitte  im  Morgenlande,  auf  einer  Rtiww=^ 
Palästina  geschildert.  Aua  dem  Engl,  von  W.A.  Lindau,  «rfil 
IO  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold,  ao  gr. 

Carry,  J.  P.,  die  ersten  Anfangsgründe  der  englischen  Uispqr- 
spräche  für  Franzosen  und  Deutsche.  |3  Bgn.  gr.  6.  Ondi% 
Arnold,  gbdn.  1 thlr. 

Cebetis  tabula,  graeco,  in  usum  tcholarum.  3 Bgn.  8.  IhU«»’' 
Gerstenberg.  br.  3 gr. 

Cecilie,  oder  die  LeidensebaAen  von  Jony  ( ir  Tfal.  9Bgn.}3Edc 
8.  Stuttgart,  Franckh.  br.  3 thlr.  lä  gr. 

Cbamisso , A, , Uebersicht  der  nutsbarsten  und  schädlicbiteii  G<- 
wächsc,  welche  wild  oder  angebaut  in  Norddentschland  roiisa- 
men.  33  Bgn.  gr.  8.  Berlin , Düounler.  br.  a thlr. 

Chimani , S.,  Torna  und  Zabi , die  treuen  Insulaner.  Eine  Enü- 
iung  für  die  Jugend  mit  a Xupf.  8 Bgn.  12.  Wien,  Müller, 

2o  , 

Chladni , E.  F.  F. , kurze  Uebersicht  der  Schall-  und  Kluglf^' 

8 Bgn.  gr.  8.  Mainz,  Schott  u.  S.  brosch.  ao  gr, 

Christenseii , C.  A.  H. , des  Obersten  Christensen  Messsppsrit 

Untersuchung  der  wztseranziehenden  Kraft  der  Maueniegel, 
einer  Tafel,  a Bgn.  gr. 8.  Hamburg,  Perthez  u.  B.  br.  tfir. 
Christiani,  Dr. , Ordinationsrede  in  der  St.  Johannis -Kirclie  n 
Lüneburg  gehalten  den  a.  May  1837.  1 Bgn.  8.  Lüneboig,  b'' 
rold  u.  W.  br.  3 gr. 

Ciceroais,  M.  T,,  de  oiSciiz  libri  tres,  cum  no'is  pbi|oi<>P°'' 
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iltoHcii,  geographieis  atqua  antiqujtataa  tpactanUbui { ia  iiaatai 
cliolatum  «d.  Scibl,  a4  Bga.  8.  Pragae,  Calve.  i tbir.  a gr. 
iale,  Dr.,  über  die  Lithotritie  oder  Zeratückelung  der  Hain> 
teine,  iiberaeUtT.  £.  A.  Gräfe,  mit  Kupfern«  ix  fign.  gr.8.  Bet« 
n , Reimer,  i thlr.  8gr. 

ibett,  W.,  Geachichte  der  protestantiichea  Reform  ln  England  n. 
daod,  Äua  dem  Engl,  it  Bdcfaa.  lo  Bgn.  Olfanbach,  Hauch! 
roich.  9 gr. 

lection , a , of  piecea  in  nroae  and  poöUy  by  L.  P.  Cany.  iS 
ogeu.  la.  Dreaden,  Arnold,  gbdn.  i tbljr. 
lection  of  the  Maater -Piecea  of  the  moat  celehrated  ancieat 
id  modern  eagliab  authora;  of  Ch,  Weil,  i — 6a  Bdchn.  a4Bgn. 
1.  Stuttgart,  Franckh,  br.  l thlr.  ° 

lin , V.  von , nacfagelaaaene  Gedichte , anagewÜhlt  nod  mit  ei.« 
!m  biographiachen  Vorworte  von  J.  von  Hammer.  aBde.  i4Ban. 

Wien,  Gerold,  br.  l thlr.  i6gr. 

Den-fCräaxe.  Eraähluugen  in  xwangloaen  Bänden.  irBd.  9 Bgn. 
I.  Leipzig,  Cnobloch.  ao  gr, 

itellung  der  Begebenheiten  vor  und  nach  Auilöauug  der  Na- 
rnalgarde  in  Paria.  Aua  d>  Frana.  3 Bgn.  8.  Stattgart.  Metaler. 

. lo  gr. 

- der  durch  die  Sturmlluthen  vom  3 n,  4.  Febr,  angerichteten 
irheerungen  an  der  norddentachen  Kuate{  nebat  a ilium.  Kü- 
mkarten , entworfen  und  herauagegeb.  von  F.  B.  Dnnker  und 
ihn.  laBgn.  8.  Zerbst,  Kummer,  athlr.  8 gr.  no. 

theoretische  lind  praktische,  über  daa  ausaergerichtlich« 
trfobren  in  Rechnunga  - Angelegenheiten  u.  a.  w.  Air  adelige 
itsherrschaften  und  Bechnungabeamte.  i8  Bgn.  4.  Würaburg 
recker.  3 thlr.  no.  ’ 

er,  C.  von , Leaebnch  Air  Unterofiiaiere  und  Soldaten  dea 
tussiachen  Heeres  ( eine  Sammlung  riihml.  Walfenthalen  n.  a.  w.- 
Tbl.  i4  Bgn.  13.  Berlin,  Mittler,  br.  l6gr.  no, 
ei),  Jm  M.  O.  L.,  Jahrbucblein  der  deutachen  tbeologisehen 
:eratur.  6a  Bdchn.  l6Bgn,  8.  Essen,  Bädeker..  i thlr. 
imann,  L. , Confirmationahandlung  am  a4.  April  iSay  in  der 
Nicolaikitcfae  au  Lhnehurg.  a Bgn.  8.  Lüneburg,  Herold  und 
, br.  5 gr. 

onarv  of  the  engliah  and  gerraan  languagea  in  twp  partt,  by 
W'ill.  Sa  Bgp.  13.  Frankfurt,  Brönner.  br.  a thlr. 
hneider,  Dr.  J.  J. , kleinere  Veralehre  der  deutachen  Sprache, 
Ign,  8,  Kblu,  Dümonlt-Sch,  so  gr. 

iura  sur  1' origine,  lea  progris,  lea  revolutiona  et  l'dtat  actuel 
Ja  inusique  itaJienne  par  A.  fttajer;  treduit  de  l'ltalien  per  ie 
cteur  Joseph  de  Yaleriaui.  J3  Bgn. 8.  Leipaic,  Rein,  itfalr. 
n , die , Tragödie  in  ö Akten  von  Fedor  lamar.  Hene  Agb. 
Bgn.  8.  St.  Gallen,  Huber  n.  C.  br.  i3  gr. 
in,  A. , erate  Jugendpbantaaien.  q Bgn. 8.  Leipaig,  Glück.  I3gr. 
ille,  M.  J-,  Alirisa  der  Geschichte  Napoleons  und  seines  Hee- 
Aiix  dem  Frans.  9 Bgn.  13.  Berlin,  Logier,  br.  13  gr. 
lin  - Oübrpuil , O.  J.  B. , .das  Selhatbellocken  und  die  Mittel, 
le  Folgen  zu  entfernen,  4o  AuB.  10  Bgn.  8.  Basel , Nen- 
;li.  br.  9gr. 

ce , E. , Aufgaben  tum  Uebersetzen  aus  dem  Deutachen  ins 
eiiiiache  nach  Zompt’s  Grammatik.  3e  AuQ,  18  Bgn.  gr.  8. 
bient,  Hölscher.  i4  gr. 

H.  T.,  Anleitung  tur  Verwaltung  dea  Gemeindevermögens, 
h der  heaatacben  Gemeiodeordoung.  7 Bgn.  8.  Giessen, 
ter.  9 gt. 


Ebenniyer , Dr.  S.  C. , Tat Aenbach  der  Receptlrlmitt.  oder  le- 
leitnog  zum  Venchreiben  der  Arzneiformeln.  4e,  verbetx.  Aui 

■ Ton  Dr.  J.  F.  Niemann.  n5  figa.  8.  Leipzig,  Barth,  l thlr. 

Ebert,  F.  H„  UeberlieferungeiT  zur  Geaohichte  , Literatur  n.  &e;:: 
der  Vor-  u.  Mitwelt.  II.  £.  it.  Hft.  i3Bgn.  gr.  8.  Drti&r, 
, I Walther,  br.  i tblr. 

Eble,  B. , commentatio  de  atndio  anatomico,  cum  tab.  aeaei.  i 
Bgn.  8maj.  Wien,  Heubner.  i4  gr. 

Ebner,  G.  F. , immerwährender  Land-  und  Gartenkalender,  Bii 
la  Vignetten,  lo  Bgn.  8.  Heilbronn,  Urechtler.  Ji  gr. 

Ecbo,\daa,  od,  Anekdoten,  Erzählungen  u.  charakteriatiacbe  Züge  w 
der  Vorzeit  und  Gegenwart;  herauagegeb.  ron'Sebaldo.  li  Hc: 
8 Bgn.  8.  Leipzig,  Magazin  f.  I.  u.  L.  br.  la  gr. 

ESelibann,  M.  T.  F. , kindliche  Festgaben  , Aeltern  , Groa»atn 

. und  andern  verehrten  Personen  bei  feierlichen  GelegenbcM- 
10 Bgn.  8.  Leipzig,  Taubert-  br.  9 gr. 

Eduard  von  Wangenburg,  oder  die  Verfolgung  aus  Rache;  daeBil- 
tergeichichte.  3 Title.  ( ir  Tbl.  19  Bgn.)  8.  Leer,  Vofh;. 
br,  3 tlilr. 

Edwina,  ein  Gemälde  auf  geaohiebtlichen  Hintergrond  vna  Ckn- 
lotte  Haselich.  3 Thie.  43  Bgn,  8.  Leipzig,  Kein.  StUr.  iip. 

Elementarbuch,  lateinisches,  zum  ölfentlichen  und  Privat -UEitrT. 
rieht  von  F.  Jacobs  und  F.  W.  Döring.  4a  Bdchn.  AajvtH 
aus  Cicero’a  Briefen  und  Reden  mit  Anmerkungen  von  F.  W 
Döring.  8.  Jena , Frommann.  ao  gr. 

Elementarunterricht  in  d.  Geographie  nach  den  Laondefaarttn  m 
der  lithugr.  Anstalt  in  Düsseldorf,  ate  Aufi.  9 Bgn.  8.  Bnik- 
Enslin,  6 gr.'  _ 

-L. iu  der  biblischen  Geschichte,  ein  Hülfsbucfa  f.  Lacdscki^ 

lehrer.  irBd.datAlt.  Testament.  a5Bgn.  8.  Merlin,  Emils,  iif' 
— im  Lesen  nach  der  Lautmethode,  le  Abthg.  SteAufl.  5 Bc. 
la.  Ulm,  Ebner,  br,'  a gr. 

Ellendt , Dr.  P. , Lehrbuch  der  Geachichte  für  die  obem  Ehac 
der  Gymnasien.  69  Bogen,  gr.  8.  Königsberg , Bonüiijr 
• 1 tblr.  la  gr. 

Sllia,  W, , Missionsreise  durch  Havaii,  eine  der  Sandsriduank 
II  Bgn.  gr.  8.  Jena,  Bran.  1 thir. 

Elvert,  W. , medizinische  Beobachtungen  nebat  Bemerknaga  sbe 
einige  besondere  Heilmethoden.  10  Bgn,  gr.  8.  Hilde^a 
Gerstenberg.  16  gr. 

Emma,  eine  romantische  Tragödie  von  Dr,  Dakar,  4 Bga.  & 
Essen,  Bädeker.  8 gr.  no. 

Endlicher , St.  L. , Anonymi  Belae  regia  notarii  de  gestis  Haan- 
rorum  über,  textum  ad  fidem  Codicis  membran.  Caesar.  VisL'- 
boD.  ed.  la  Bgn.  8.  Viennae,  Gerold,  br.  1 tfalr-  8gr. 

Entwurf  einer  erneuerten  und  erweiterten  Wechsel -und  Mnits- 
tilordnung  für  die  freie  Stadt  Frankfurt.  io|  Bgn.  4.  Ftaakizr. 
Andrä.  br.  8 gr.  ' 

Ergebnisse,  weitere,  der  weitem  Forschungen  über  die  Edukt : 
des  Mozartschen  Requiem.  4 Bgn.  gr.  8.  Maitis , Schott  o.  C- 
br,  8 gr. 

Erhard , Dr.  H.  A. , Handbuch  der  deutschen  Sprache  in  aa«Sf- 
wählten  Stücken  deutscher  Prosaiker  und  Dichter,  ae  And.  k 
Curt.  a6  Bgn.  8.  Erfurt,  'Maring.'  la  gr. 

, Ueberlieferungen  zur  vaterländ.  Geschichte  alter  nnd  nrt- 

Zeiten,  as  Heft.  9 Bgn.  8.  Magdeburg,  Kubach.  br.  17;^ 

Eriken , ein  Sträussebrn  Eraählongen  und  Geicbicbten  von  km- 
siska  mit  einem  Kupfer.  i4  Bgn.  8.  Nürnberg, -Zeh.  itUr 


nnerangni  an  Friedrich  IT.,  KSnig  roti  Prensten,  In  Beilehong 
Ulf  die  gegeneeitigen  Verhältniue  der  evangelischen  und  katho- 
ischen  Kirche  in  Schlesien,  4 Bgn.  8.  Breslau,  F.  Korn. 
>r.  8 gr.  , 

clärung  der,  katholischen  Bischöfe',  der  apoilolischen  Vicarien 
ind  ihrer  Coadjutoren  in  Grossbritannien,  nelm  Adresse  der  bri- 
iseben  Katholiken  an  ihre  Protestant.  Mitbürger,  gr.  8»  8 Bgn. 
.üneburg,  Heiold  und  W.  br.  8gr. 

ist,  K. , Anleitung  für  den  Unterricht  im, Zeichnen,  mit  lithogr. 
i'’orlegebl.  is  Heft.  R.  Breslau,  Grüson  n.  C.  br.  8 gr. 

— , aum  Landscbaftszcichnen.  le  Liefg.  mit  38  VorlegeblätUm. 
Ebendaselbst,  br.  la  gr.  > 

— , zum  Landschaftszeichnen,  le  Liefg.  mit  33  Yorlegeblättem. 

I.  Ebcnd.  br.  lagr. 

— , luin  Ulumenieichnen  , enthaltend  48  Vorlegebnitter.  8.  Ebend. 
r.  la  gr. 

ikhlungen,  chinesische,  heransgegeben  durch  Abel  Remiiaat. 
Bde.  la  Ddchn.  9 Bgn.  8.  Leipzig,  Ponthien  M.  u.  C.  pro 
plt.  br.  3 thlr.  16  gr.  ' 

— , historisch- romantische,  von  Belfflont.  is  Bdchn.  9 Bgn. 
r.  8.  Dresden,  Hilscher.  1 thlr. 

— , aus  dem  Jugeudlebeh , nach  Maria  Edgeworth.  Am  denv 
ingl.  und  berausgegeb.  von  £.  Hold.  i5  Bgn.  8.  Dresden, 
imold.  br.  1 thlr. 

ays , poetical , confaining  partly  original  poems  , partly  transla-  ' 
ions  of  tboae  of  Schiller.  3 Bgn.  8.  Heilbronn,  Drechsler, 
r.  8 gr.  1 

^hron,  eine  Zeitschrift  für  Religion  und  Kirchenthum,  heraus- 
egeben  von  Dr.,.  Herold ; Schmidt  n.  K.  J.  Tiebe.  Jahrgang. 
837.  is  Hft.  9 Bgn.  8..  Halberstadt,  Brüggemann.  br.  10  gr. 
ripidia  Hippniytus  coronifer,  textu  recognito  ed.  A.  Sander. 

> Bgn.  8.  Hildesiae,  Gerstenberg.  logr. 

■minatoriura  in  elementa  jiiris  civilis  teenndum  ordin.  instit.  di- 
estum , jua  Canonicum  et  Germanieum.  i4  Bgn.  Smaj.  Frank- 
urt,  Schäfer,  t thlr.  , 

r,  el  medizinsk  Tidakrift.  Bd.  II.  i.,med  en  Texte  i Steentryfc. 

Bgn.  8.  Christiania.  (Leipzig,  Barth),  br.  18 gr.  _■ 
ler , Dr.  F. , Winke  zum  Behuf  der  Abfassung  der  Einnihrung 
hristlicher  Katechismen.  7 Bogeu.  -8.  Hürnberg,  Riegel  n.  W»' 


r.  9gr. 

k , Dr.  N. , Actenstucke , betreSend  ^le  neue  preussische  Kir- 
hensgende.  6 Bgn.  gr.  8.  Kiel,  Maak.  la  gr. 
berei  - Geheimnisse , 78 , oder  erprobte  Mittel  und  Recepte  für 
'ärber  und  Schönfärber.  3 Bgu.  8.  Stuttgart,  LöOund  n.  S. 
r.  i4  gr, 

ner,  Dr.  J.,  Paitoral  - Vorschriften  des  heiligen  Papstes  Gro- 
or  des  Grossen,  i3  Bgn.  gr,  8.  Iladamaf , Gelebrten-Buch- 
tndl.  18  gr. 

lerstein,  Dr. , der  Dresdner  Cursns,  das  ists  „die,  Behufs  der 
'.rlaubiiiss'  zur  Ausübung  der  Heilkunde  im  Königreiche  Sachsen 
ei  der  chirurgisch  - medizin.  Akademie  in  Dresden  zu  bestehen- 
en  Prüfungen , nach  eigener  Erfahrung  beschrieben.  3 Bgn.  8. 
ondershausen,  Eupel.  5 gr,  * _ 

aterniss,  die  Oberschlesische,  oder  Verllieldlgung  des  Verfasser* 
,der  freimüthigen  Aeusserungeu,“  3 Bgn.  8.  Breslau,  Grüson  u.  C* 


r,  4 gr.  7- 

clier,  C.  A.,  neuester  Wegweiser  für  die  Rheinreise  von  Mainz 

ii  Cöln.  18  Bgn.  la.  Frankfurt,  F.jWiluuus.  br.  i thlr.  8 gr. 
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Fischer,  O.  7.  C. , physikalisches  Wörterbudi',  oder 
vornehmsten  rvr  Fhysik  gcfaörigMl  BegriHe  und  KanstwÖrtmLi. 
W.,  in  ajphabetiscber  Orinui^.  . lor  ThI.  oder  4r  Sopplenw- 
band ; mit  a Kupfertafeln.  53  ßgn.  gr.  8.  Göttingen,  Dietoki 
3 thlr,  gr.  I 

Flohiade,  die,  ein  kurset  Lehrgedicht  in  6fhssigen  Tersen,  fad 
einen  berihntten  Mann  M.  Grifihald  Knickknack  aus  PloUmi, 
aus  dem  Plattdeutschen  übersetzt.  3 Bgn,  8.  Leipzig, 
sin  f.  I.  u.  L.  br.  4 gr. 

Flora'a  lieblichste  Kinder , nebst  allem , was  von  ihnen  so  uisn 
noth  n.  wohl  thut.  la  Bgn.  mit  a4  Kupfern.  la.  Wien,  ttik. 
geh.  3 thlr.  ao  gr. 

Fey , General , Geschichte  des  Krieges  auf  der  pyrenäisehn  Bifr- 
insei  unter  Napoleon;  aus  dem  Franzos,  vom  Oberst  Cbev.FoB- 
ricfa,  mit  e.  MildtdsS.  ir  Band.  to.  <a  Abtbeiluogeli.  is  fair 
8Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  br.  i thlr.  4gr. 

— , Geschichte  des  Krieges  auf  td.  pytenSischen  HallMaid  sssu 

• ^apoleon , aus  dem  Frauzös.  tr  8d^  l6  Bgn.  8.  Stattgnt,  G. 
Franckh.  br.  i thlr.  i5  gr.  t 

•Francs  sei  L farperadoria  augnsti  patriae  parentia  festnai  smSina 
in  intaituto  theologico  A.  M.  iSiy.  pars.  1.  5 Bgo.  4.  Uth 

• neubner.  i3  gr. 

4Vrfslrt»en , L.4J.F, , Schänder -Genrflde  ans  der  wirkhcbeiiKek. 
8 Bgn.  gr.  8.  Leer,  Vogler,  br.  aa  gr. 

JFriedrich  August,  König  von  Sachsen,  eine  bipgraplistbe  SoQ 
von  A.  ll.  Herrmann,  mit  e.  Bildniss,  la  Bgn.  S.  Ditski, 
Walther.  br,.i8gr.  - i-' 

JFsiea,  G. ktitiache  Untersuchungen  über  einige  Wörter,  Riito- 
arten  und  Bedetheile  de;r  teutachen  Sprache.  aoBgn.  gr.S. 

. atadt,.Wggnec.  . ia  gr, 

Frings,  M.  J. , leichte  Gespräche  für  das  cesellschaftliclie  Lth: 
junger  MädabcD«  7 Bgn.  p.S.  Berlin,  Maurer.  6 gr. 

— , ausiührliohe  Grammatik  der  französischen  Sprache  lüiDs'' 
sehe.  44 Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Maurer,  i thlr, 

^(ink,  H.  G.,  Gtyptogaiuische  Gewächse,  besondere  des 
hirges.  33e  Heft.  <4.  J,eipaig,  Barth,  , i8  gr.  no. 

^nnke , S.  Ph. , Lesebuch  fBr  Bürgerschtden.  1.  ae  Athlg.  5i  A®- 

' gäbe. '6  Bgn.  8.  Berlin,'  Myiins.  4 gr.' 

Gambihler,  Or.  S.,  Versuch  einer  gedrängten  Darstellung^dir  ie 
'tiphysik  der  absdltiten  Vemiraftrdeen.  8 Bgn,  gr.B.  Wänioi 
Strecker.  i6  gr. 

Gbisse,  F.  J. , Lehr-  tmd  Lesehnch  für  Bleraentarscdmlen.  ttAh 
theil.  7 Bgn.  8.  Cassel,  Luckhardt.  öjp*. 

Gemälde  ländlicher  Glückseligkeit,  vop  a OrUdero  L,  a.O,G- 
hecke,  ao  Bgn.  8,  Rhlle,  ReinieVe.  geh.  i nir. 

'Geographie;,.kJdina,  oder  'Erdkunde.  Ein  Elementatbndi  fötbi 
Schulunterricht ; mit  einem  Yorwortn  von  M.  IW.  E,  Eapi  u 
Bgn.  8.  Leipzig,  LanIFer.  8 gr. 

Gerhardt’s,  Paul,  geistliche  Lieder.  3e  Anfl.  g Bgn.  la. 
Mylius.  6 gr.  ... 

Gerlach , G.  B , Bat  Bedenken  der  la  Freier  in  Berlin  5b«  f ' 
Einführung  der  neuen  Agende,  freimüthrg  geprüft  und  getrifat' 

• allen , welche  Bedenklichkeiten  dagegen  haben.  ii  Bgn,  p-  & 
Berlin,  FMttner,  br,  l6  gr. 

Geridorfi , _C. , Vorlesuugen  über  militärische  Gegenstände,  »h 
ste  Anleitung  zum  Studium  des  Kriegawesens.  xg  Bgn.  gr.  ‘ 
Dresden , Arnold,  i thlr.  i8  gr. 
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•ptäeh  sweier  «elbit  überIegMider'er>ng«Iitrfaer  Cbnitan  fib«rdie 
■cbrift:  Lnther  in  Bezug  auf  die  neue  preuMitcbe  Agende.  6 
Ign.  .gr.  8.  Leipzig,  Schwickert.  br  9 gr. 
iier,  K.,  maaika'liichei  Schulgezangbuch.  at  Bdchn.  li  Bgn.  8. 
üzien,  -Bldeker.  br.  l3  gr. 

itz , J. , Andachtzbuch  für  gebildete  FamüJen.  5te , vetb.  Aufl. 

7 Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heuboer.  Z thir. 

lucn  einet  Katholiken  zu  der  Predigt  det  Hm.  Pattor  Schmale 
n Neustadt -Dretdeo.  1 Bgn.  8.  Leipzig,  M.agazin  f.  1,  n.  L. 
ir.  a gr. 

bei , P.  S.,  Grandsätie  der  allgemeinen  Grdiaenlehre,  8 Bgn.  gr. 

I.  Frankfurt , Andrä.  ao  gr. 

Idgrube,  die  Englische,  fiir  dot  bürgerliche  Leben.  3a  und  4s 
Idchn.  ao  Bgn.  8.  Ulm,  Ebner,  br.  i thIr.  4gr.  . 

Idsmiths,  Dr. , Geschichte  der  Griechen  ron  den  frühesten  Zel- 
en  bis  auf  den  Tod  Alexanders.  3te  Aufl.  a Bde.  33  Bgn.  8« 
iVilrzborg,  Stahel.  1 thir.  8 gr. 

rret,  J.,  der  Kampf  der  Kirchenfreiheik  mit  der. Staatsgewalt 
a der  katholischen  Schweiz  1 mit  mehrem  Zugaben, 

Auch  unter  dem  Titel:  , 

— , vermischte  Schriften,  i5  Bgn.  8.  Strassburg , Expd.  d.  Ea- 
hol.  br.  1 thir. 

ttwald,  J. , Gebetbach  für  den  christkatholischen  Soldaten  im 
ireustitchen  Heere,  3 Bgn.  la.  Brealau,  Max  u.  C.  3 gr.  ' 
ifler,  F.,  gedrängtes  geographisch  - statistisches  Handwörterbuch 
ics  östrciohisclien  Kaiserthums , mit  e.  grossen  Tabelle,  a3  Bgn. 

1.  Wien,  Heubner.  br.  1 tldr. 

echenlandt  ursprüngliche  Geschichte,  begründet  auf  Sternkunde 
.nd  Götterlehre.  ln  Briefen  des  Herrn  Rabaud  de  St.  Etienno  ' 
II  Herrn  Bailly,  nach  dem  Franaöt.  von  M.  A.  Dieting,  mit  ei- 
ler  Vorrede  von  J.  J,  Littrow.  »7  Bgn,  gr.  8.  Leipzig,  Cnob- 
00h.'  I thir. 

30S , Dr.  F< , über  das  Wesen  der  SeelonstÖningen  und  ein 
araus  hergeleitetea  Eiiitheilungsprincip  derselben.  Aus  den  Hei- 
elb.  Jahrb,  besonders  abgedruckt,  a Bgn.  gr.  8.  Heidelberg, 
tsswald.  geh.  8 gr. 

jndsätze  der  analytischen  Philosophie  im  metaphysischen  Ver- 
uchen.  la.  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth,  -at  gr.  . 
indaöge  der  dentachen  Literaturgaaohiebte.  3 Bgn.  4.  Breslau, 
Corn  ten.  4 gr. 

liier,  kurzer,  gründlicher  Unterricht  in  der  einfachen Obstbanm- 
ucht,  für  den  Bürger  und  Laiidmann.  5 Bgn,  8.  Leipaig,  Ma- 
laziii  f.  I.  u.  L.  br.  3 gr.  1 _ 

Ide  le  plus  reoent  pour  le  voyage  du  Rhin  depuia  Mayence  jua- 
u*  ä Cologne,  par  Chr,  A.  Fischer.  i5  Bgn.  la.  Francfort  s. 

I. , Wilmana,  br.  1 thir,  8 gr. 

ntber,  F.  A.,  Theorie  des  Klaviertpielent.  Ein  Leitfaden  bei 
em  ersten  Unteirichte  im  Kiavierspielen.  8 Bgn,  4.  Sondera- 
ausen , Eupel.  ao  gr. 

ntz , E,  W.,  der  Leichnam  der  IVfenschen  in  seinen  physischen 
Verwandlungen,  ir  Theil  der  Leichnam  des  Neugebornen;  mit 
illum.  Eupftfln.  18  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth,  i thir.  la  gr. 
in,  F.  G",  neue  Recbnentafeln.  Ein  UUlfsmitt«l  zur  Erlangung 
er  Kunstfertigkeit  im  Rechnen,  le  Sammlung,  3e  Aufl.  i4  Bgn. 

. Dresden,  Hiltcbcr.  la  gr. 

ikländer,  J.  W.,  Denkübungen  in '’äthaeln , Charaden,  Logo- 
ryphen;  eia, Gesclienk  für  Kinder.  o Bgn.  8.  Aachen,  Meyer, 
cb.  18.  gr. 
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Handboch,  grmelnnUtiMcbea,  enthaltend  die  getammte  BecbeshM!. 
Kam  Selbitunterricbt  t.  d.  Bürger  und  Landmaui.  ao  B{b.(^ 
Ootha,  Ettinger.  ao  gr. 

Hamiach  , Dr.  W.,  die  Weltkande.  Ein  Leitfaden  bei  den  Uita- 
richt  in  der  Erd-,  Miner-,  Stoff-,  Fflanxen-,  Thier-,  Kn- 
•eben-,  Völker-,  Staaten-  und  Geichiohtakunde.  3 Th^  ii 
Bgn.  gr.  8.  Brealau,  GraH  , Barth  und  Comp,  i tblr.  3 gr. 

Härtel,  fliegende  Blätter  zum  Heil'der  christ - katholiirbes kitcü 
Schlesiena.  3 Bgn.  8.  Breslau , Griiaon  u.  Comp.  br.  6 p- 
' Hartung,  Lateiniaches  Elemeiitarbuch.  ar  Ctiraus.  17  Bga. 8.  £iin- 
gen,  Palm  und  Enke,  la  gr. 

Hate,  K. , Gnosia,  oder  evangetisebe  Glaubenalebre  fir  die  Ct- 
bildeten  in  der  Gemeinde,  ir  Bd.  ai  Bgn.  8.  Leipaig,Bai 
br.  1 tbir.  la  gr. 

Haaenkamp,  C,  H.  G. , die  Wahrbeit  zur  Gpttaeligkeit  uHnt 
8 Bgn.  gr.  8.  Bgemen , Heyae.  br.  9 gr. 

Haubt,  J.  J.,  populäre  Predigten  auf  alle  Sonntage  da  pa» 
Jahres.  3o  Bgn.  8.  Coblena,  Gelehrtenbuchhandl.  itUi. (p. 

Hauptschriften,  die  beiden,  der  Rosenkreuser,  die  Faau  aaiH» 
Confeaaion.  Kritisch  geprüfter  Text.  6 Bgn.  gr.  8.  Ftali»'- 
Brönner.  br.  i5  gr.  1 . 

Hedwig,  S.,  apccies  matcomm  b-ondoaomm,  sapplemeatiin  liu 
scriptum  a F.  Scbwägrichen,  rol.  llura  cum  tab.  V. 
Lipsiae,  Barth,  geb.  ytblr,  16  gr.  no. 

Daiaelbe.  Charta  velina.  10  thln  no. 

Heeren,  A.  H.  L. , Zusätze  und  Umarbeitungen  ans  der  net:' 
Ausgabe  der  Ideen  über  Politik  und  den  Handel  der  Yölkirl« 
Altertbuins.  ir  Theil  mit  1 Karte  nnd  a Grundriaaeo.  i4  Bf- 
gr.  8.  Göttingen,  Vandenböck  u.  R.  1 thir.  6 gr. 

— — , dasaelba.  ar  Band,  mit  a Karten  nnd  3 Grandtmea.  ^ 
Bgn.  gr.  8.  Ebendaielbat.  a tblr. 

Hegel,  Dr.  G.  W.  P. , En^clopädie  der  pbiloxophisdied  W»*- 
schäften  im  Grundrisse.  Zum  Gebrauch  s.  Vorleaimges. 
Aritgabe.  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg , Oaawald.  3 thlr.  ^ 

Heinecke,  J.  A.,  Materialien  zum  Unterricht  in  Regimatsid^ 
und  zur  Selbatbelehrung  und  Unterfasltung  für  Unlerofiam  ■* 
Gemeine.  18  Bgn.  8.  Hslberatadt , Brüggemann.  16  gr. 

Hellas,  eine  Unterhaltung  zwischen  Paul,  Reinbold,  Frieditds 
Eduard ; verfasst  von  M.  J.  K.  Tobiacb.  a Bgn.  11. 
Grüaon  n.  C.  br.  4 gr. 

Hermes , J.  A.  Ör^,  nach  seinem  Leben,  Charakter  undWitkea,  bf' 
stellt  von  J.  A.  Kittcb.  10  Bgn.gr.  8.  Quedlinburg,  Baue,  la.z’F 

Herrroann,  ProfNsor,  Rede  bei  der  Todtenfeier  des  Köni(a  f'*' 
drich  August.  Aus  dem  T.atein.  übersetzt,  a Bgn.  8. 
Cnobloch.  br.  4 gr. 

Hertel,  C,  A.  C. , einige  Worte  Ubw  den  Staatsdieait,  heioakn 
über  denStastsdienst  in  Hessen.  5 Bgn. 8.  Darmstadt, Hera. hc.lg 

Hesekiel,  F. , Biütben  heiliger  Diebtuag.  ir  Krsns. 

Halle,  KUoimel,  br.  4 gr. 

— — , Blüthcn  heiliger  Dichtung,  ar  Kranz.  3 Bgn.  gr.  8Eb«- 
daselbst.  br.  4 gr. 

Hesse,  Dr.  C.  G. , über  die  Erweichung  der  Gewebe  und  Oijca 
i3  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaua.  i thlr. 

Heunisch,  A.  S.  V.,  neuer  Hand -Atlas  über  alle  Theile8a£>b> 
le  Abthlg.  querfolio.  Csriaruhe,  Marx.  br.  athlr.  4gr.  W' 

Hinke , A. , Leitfaden  für  den  Unterricht  in  aehriitlichen  AoMOt- 
ir  und  ar  Jahrgang.  9 Bgn.  8.  Halle,  Anton,  to  gr.  . 

Hirt,  A.,  die  Geschichte  der  Baukunst  bei  d^  Altes.  stBa.» 
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Lehre  der  GehSuile  bei  den  Griechen  und  Römern  enthaltend; 

nie  i8  Tafeln,  Oo  Bgn.  4.  ISerlin,  Reimer.  12  thlr. 

tTmann,  £•  T.  A,,  aiiagewahlte  Schriften,  ir  und  ar-Bd,  pro  4 

3de.  3o  Bgn.  8.  Berlin,  Reimer,  ’br.  3 thir.  tagr. 

ffmann,  J.  J.  J.,  der  itcrenmetritr.be  Jugendfreund,  oder  d.  ma» 

hematische.  4r  Rd,  mit  7 SteintafWln.  ai  Bgn.  8«  Mainz,  Kop- 

erberg.  geb.  1 thlr.  8 gr. 

henhauien,  L.  von,  Biographie  des  Generals  von  Ochi,  einpo> 
itiich  - militair.  Beitrag  zur  Geachichte  des  nordameriltaniachen  - 
ind  franzöaiachen  Krieges,  Aua  seinen  eignen  Rapieren,  ai  Bgn, 

;r.  8.  Cassel,  Luckhardt.  1 thlr.  la  gr. 

Id,  die  Uebervölkerung'in  Krähwinkel,  oder  Laben  Und  Toddea 
Joktur  Fuielgrimro,  eine  Poaae  in  a Acten.  4 Bgn,  la,  Leipzig, 
tiagazin  f.  1.  u.  L.  br.  Cgr. 

Izel , Th. , Abbildungen  von  Scbloaserwaaren  im  neuesten  Wie- 
>er , Pariser  und  Londoner  Geschmack.  Ein  Handbuch  für  Bau- 
:ü:isller,  Eisenfabrikanten  und  Torzuglic.h  für  Schlosser,  la  HRc. 
a Tafeln  mit  Text.  4.  Prag,  Calve.  6 thlr.  no. 

•Izschulier,  K.  F.  von,  der  baieritche  Landtag  vom  Jahre  i8a5, 

•e  Abthlg.  IO  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  br.  ao  gr. 
ffell,  L. , Katechismus  der  Glaubens-  und  Siltcnlehre  utiaerer 
vangel.  - christlichen  Kirche.  ae  Aull.  3 Bgn.  8.  Giessen, 
feyer.  4 gr.  ^ 

Ifstabellen , unumgänglich  nothwendig  zn  Dr.  Hshncmann’s  rei-. 
ler  Arzneimittellehre.  Erster  bis  6r  Band  der  ersten  Ausgabe, 

I*  Bgn.  4.  Prag,  Endcrt.  geb.  3 thlr. 

Ilmann , F.  D. , Städtewesen  des  Mittelalters,  ar  Theil.  Grund- 
erfaasung.  5i  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Marcus,  a thlr.  o gr. 
Isemann  , Dr.  W. , evangelische  Hauapostille  , oder  christliche 
k-trachtnngen  und  Gesänge  für  häusl.  Andacht,  ir  Bd.  ayBgn. 
r.  8.  Elberfeld,  Schaub.  1 thlr.  4gr. 

ndt  - Kadowsky , H.,  scherzhafte  Erzählungen.  Neue  Ausg.  iS 

Ign.  8.  St.  Gallen,  Huber  und  C-  br.  18  gr. 

ubs,  G. , Geschichte  der  Bartholomäusnacht,  ir  — 3r  Band. 

3 Bgn.  la.  Gotha  , Hennings,  br.  la  gr.  , 

rbuch  , neues , der  Landwirtbsebaft , in  awangloaen  Heften  ber- 
usgegeb.  von  Plathner  et  Dr.  Weber.  V.  is  Stck.  10  Bgn,  8. 
Ireslau,  Max  u.  Comp.  br.  |6  gr. 

— Berlinisches  lür  die  Pharmacie.  agr  Jahrg.  le  Abth.,  her- 
tusgegeb.  v.  Or.  W.  Meissner,  mit  ein.  Portrait.  igBgu.  la, 
lerlin,  F.  Oehmigke.  1 thlr.  6 gr. 

rbücher  der  gessmmten]^ deutschen  juristischen  Literatur  im  Ver- 
ine  mit  mebrern  Gelehrten  herausgegeb.  von  Dr.  Fr.  Ch.  Kaal 
Ichuuk.  5r  Band.  3 Hfte.  (is  Heft.  7 Bgn.)  gr.  8.  Erlangen, 
’alm  u.  £.  br.  i thlr.  ao  gr.  no. 

— des  kaiserlichen  königlichen  polytechnischen  Instituts  in 
Vien.  In  Verbindung  herausgegeb.  von  J.  J.  Prechtl.^ . lor  Bd. 
rit  6 Kupf.  36  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Gerold,  br.  Sthlr. 

— medizinische,  des  östr.  Staates.  111. B.  3s.  Ult.  11  Bgn.  gr. 

. Ebendaselbat.  br.  1 thlr.  8 gr. 

seil , Hl  L. , arithmetische  Vorlegeblätter.  Eine  methodisch  gc- 
rdnete  und  voUstäudige  Sammlung  von  Aufgaben  zur  Uebung 
m Tafelrechnen,  4 Bgn.  mit  98  Tafeln,  gr.  8.  Hildesheim,  Ger- 
tenberg. i6  gr.  ' , » • 

ter,  P. , über  die  allgemeinste  Sache  der  Menschen,  la  Bgn.  8. 
lerlin,  Oehmigke.  1 thlr. 

I , F.  S. , Pretligt  am  Tage  der  Gedächtnissfeier  des  h,  Erzva- 
ers  Benedikt.  3 Bgn.  8.  Wien,  Wimmer,  br.  5 gr. 
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/ooof«ni  beranfgegeben  von  }•  der  Hill,  BÜt  6 SpCns.  t6E$i 
13.  MeiaicB , Gödiche.  br.  i3  gr. 

' lona».  (Actoariof),  Handbach  Tür  Oekooom!e- Commiuirin, 
materielle  Zusammenatellang  aller  Geaetae,  die 
bSuerl,  Reguliruagen,  die  Geneinheitatheiiangen  s.  a.  w.bia.  a 
Bgn.  8.  Berlin,  Rücker*  ' i tbir. 
lafordink  , S.  N. , militä'riacbe  Geaundheita  - Polizei,  mit  baieelni 
Beziehung  auf  die  k.  k.  dafrelchiaebe  Armee,  ir  Band,  la  id 
36  Rgn,  gr.  8.  Wien  , Gerold,  pro.  a Bde.  6 tblr.  8 gr. 
dubelfeier,  die,  dea  Sojährigen  akadera*  L.ebramtea,  Dr.  A.H.1^ 
meyera  am  i8.  April  1837.  5 Bgn.  8.  tfalle,  WliaaikiaiixEic 
br.  4 gr,  no,  | 

Judcnübel,  oder  Anweianng,  die  Jodenachiift  in  ein  paar  Ti|h  '»• 
aen  und  tchreiben  au  können.  Mit  1 Vorrede  zum  Tadlheka! 
a Bgn.  8.  Hamburg,  Neatler.  br.  8 gr. 

Jugendbibliothek.  Achtea  und  letzter  Bdchn.  i3  Bgn,  gr.  k kc* 
cheut  Oiel.  1 thlr.  ■' 

Juliua,  Dr.  N.  H. , die  weibliche  Füraorge  fiir  Geraapteal; 
Kranke  ihrer  Geachlechta , aua  dea  SchriRen  der  EliHÜnii  fnj 
und  Andrer.  9 Bgn,  8.  Berlin , Enalin.  br.  l4  gr. 

Juatua,  H. , de  6de  Taeiti  aeriptio  1.,  qua  diaaeritur,  qaateaBiTi. 
eitua  fidem  ipte  ribi  babendam  ▼mdiearerit.  »|  Bgn.  gr.  t.  Zü* 
tau , Schöpa.  4 gr.  , , 

IVeta  , I.  J. , die  uacbrialiiche  Tendens  der  Standen  d.  Ai^zH 
dargeatellt  ena  ihrer  eigenen  jUngat  erachienenen  ?eribddi|an 
4 Bgn.  gr,  8.  Cöln,  DUmont-S.  6 gr, 

KapelTn,  die,  dea  alten  Schloaaea  ron  Saint -'Donlagh,  efe« 
Banditen  ri>n  Newgate.  Ana  dem  Bngl.  von  H.  Miillw. 

^ Bgn.  8.  Quedlinb,,  Baaae.  4 thlr.  8 gr.  , 

Kä'ppel , Dr.  H, , Pyrmont  und  die  Umgegend.  Eia  biiltnz:* 
topograph.  Gerok'lde,  mit  Hinaicht  auf  den  Inhalt,  Natwei 
Gebrauch  der  Heilquelle.  8 Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Däuh< 
16  gr. 

Keatner,  K.  W,  O. , Theorie  der  Polyteobnocbemie,  irBib 
Bgn.  gr.  8.  Eiaenach,  Bärecke,  a tblr.  la  thlr. 
KauThiaa,  Dr.  O.  F.,  das  Wesen  der  Farrenkrluter,  beioafai^ 
rer  Fnichttheile ; zugleith  mit  Rücksicht  auf  ayatemit. 
nung  betrachtet  und  mit  einer  Darateilnng  der  Entwickdai(ie 
Fleria  eermla^  aua  dem  Samen.  le  Hälfte  mit  einet  Kpld.  a 
Bgn. 4.  Leipzig,  Cnobleoh.  gab,  1 thlr.  16  gr.  . 
Keyaerlingk,  H.  v.,  Hauptpunkte  zu  einer  wiaaenachaiüid«  Br 
gründuag  der  Menachemkenntniae  oder  Anthropologie.  loBP'k 
Berlin,  Schlesinger,  br.  18  gr. 

Kinderarat , der  wohlerfahrene , oder  fataliehe  Anweirasg  m p* 
kenntniaa  und  Hoilung  der  Kinderkrankheiten  für  Elton 
lieber.  i3  Bgn.  8.  Leipaig,  Barth,  ihr.  la  gr, 
Kircbmayr,' Prof.  A.  G.,  die  ^währtesten  und  wohlfeiUte«  n'iw- 
gesund  und  lange  au  leben,  ig  Bgn.  8.  Manchen,  Büda^ 
br,  i thlr.  8 gr.  no. 

Kirpal , J. , Trauerrede  bei  der  Todeafeier  dea  König  Friadw*^*" 
guit  von  Sachsen.  iBgn.8.  Dresden , Arnold,  br.  3 gr.  , 
Kiaaling,  G. , Tabelle,  welche  das  Erlernen  der  Conpip^^ 
der  ftanzösiichen  Zeitwörter  möglichst  mleichtarn  aoU.  * ^ 
Folio.  Heilbronn  , Drechsler.  3 gr. 

Klatachroaen  und  Stechpalmen , reebta  und  links  geatoU*"  *^ 
gefunden  von  G.  Wohlgemiith.  f$  Hft.  6 Bgn,  iz.  bdCt' 
Magaain  f.  I.  n.  L.  br.  8 gr. 

Klippatein,  Th.,  Anweiauag  zur  Verfertigung  der  fBda*>** 
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eb«t  einem  Anhang  über  (chwarze  Kroppilonüokeroi.  4.  Darm- 
ladt,  Heyer.  br.  lo  gr.  , 

:h  - Sternfeld , J.  B.  ron,  über  den  Standpunkt  der  Staatakun- 
e als  Bürgtckaft  der  Landetordnungen  u.  Freiheiten.  3Bgn.  gr,8> 
diinohen.  Finalerlin.  br.  4 gr.  no. 

— , Grundlinien  zur  allgemeinen  Staatakunde  (Statistik).  5Bgn. 
r.  8.  Ebendaselbst,  la  gr.  no. 

Hing,  J.  G. , kurze  Liedertexte  fnr  66  Choralmelodien.  3 Bgo. 

..  Zerbst,  Kummer,  br.  l gr.  no.  ^ 

— , Kegeln  und  Beispiele  zur  Förderung  des  Richtigsohreibena 
ir  die  Volksjugend  in  4 Tafeln.  Fol.  Zerbst,  Kummer,  lagr. 
•ciusako,  Thaddäus,  dargestellt  ron  Karl  Falkenstein.  i8  Bgn. 
r.  6.  Leipzig,  Brockbaos.  l tblr.  8 gr. 

ilft , J.  G. , kurier  Unterricht  in  der  ehrlatlichen  Religion  für 
rangelische  Gemeinden,  ae  Aull.  4 Bgn.  la.  Essen,  Bädeker. 
gr. 

imer , G.  C. , glänzende  Züge  aut  der  baierisehen  Gesebichte; 
in  raterländiscbea  Leaebueb.  17  Bgn.  gr.  8.  Heilbronn,  Drecba- 
?r.  1 thir. 

mer,  K.  von,  das  fromme  Kind.  Ein  Gebetbuch  fnr  die  ka-' 
lolUche  Jugend.  3 Bgn.  la.  München,  Lindaner.  5gr.  no. 
nkheiten,  die,  des  Mundes,  besonders  der 'Zahne.  Nach  O.  Ta- 
eau  bearbeitet  von  Dr.  Reinhard.  7 Bgn.  8.  Ilmenau,  Vö(gt. 
o gr. 

>use,  K.  fi.  F. , Darstellungen  aus  der  Geschichte  der  Musik,  ' 
ebst  vorbereitenden;  Lehren  aus  d.  Theorie  der  Musik.  16  Bgn. 

. Göttingen,  Dieterich.  18 gr. 

msier , Dr. , über  die  Wirkungen  der  Wissenschaften  und  Kün- 
te  aufs  Volkswohl  und  Staatsregierung.  la  Bgn.  gr.  8.  Leip- 
ig  , Glück.  1 thlr. 

■uznacti  und  seine  Heiknellen ; zur  Belehrung  und  Unterhaltung 
er  Badegäste , von  J.  E.  F.  Flieger.  6 Bgn.  gr.  8.  Mainz,  Kup-  > 
jrberg.  br.  9 gr. 

egsspiel , das , oder  das  Schaclispicl  im  Grossen , mit  5 illum. 
lupfertDn.  3 Bgn.  8.  Wien , Müller,  geb.  18  gr. 
es,  F.,  gründliche  Anweisung  zur  Rechenkunst  für  Geübtere, 
e Aufl.,  mit  a Kpftil.  ao  Bgn.  8.  Gotha , Becker.  18  gr. 

— , Rechenbuch  für  Bürger-  und  Landschulen.  3e  Aufl.  7 Bgn. 

. Ebend.  6 gr. 

>mm,  Dr.  J.  J.,  Harfentöne,  religiös«  Gesä'nge  für  fromme  Chri- 
tusverehrer.  9 ^n.  8.  Frankfurt,  Andrä.  16  gr. 
lg  , W.  T. , allgemeine«  Handwörterbuch  der  philosophischen 
Vissenschaften  nebst  ihrer  Literatur  und  Geschichte,  ir  Baad, 

7 Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus,  a thlr. 
immacher,  Dr.  F.  \V’.,  Zionsharfe.  Eine  Liedersammlung  Tür  Bi- 
el- u.  Missionsvereine.  i5  Bgn.  la.  Elberfeld,  Hassel,  br.  i4  gr. 

— 4 Predigten^  aus  dem  Liede  der  Lieder.  3 Bgn.  8.  Eben- 
aselbst.  br.  6 gr. 

— Predigt.  1 Bgn.  8.  Ebendas.  br._  3 gr. 

— Predigt  über  die  Kreuzigung  Christi,  a Bgn.  8,  Ebend. 
r.  3 gr. 

:henzettel,  sechsfacher,  auf  alle  Tage  im  Jahre,  für  den  Gebrauch 
es  Buches:  Was  kochen  wir?  5 Bgn.  8.  Dresden,  Arnold, 
r.  6 gr. 

;hler,  F.  A.,  Betrachtungen  über  das  Hypotheken-Wesen , nebst 
Intwurf  einer  Instruktion  für  die  Bürgermeister  in  den'  Provin- 
en  Starkenburg  und  Obwhessen.  5 Bogen,  gr.  8,  Dannstadt, 
leyer.  br.  la  gr.  , 
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^Kamlin,  J.,  AjJcrIei  znr  Unttrhaltang  unj  Zetstreuniig.  N«nei{i. 
l8  Bgn.  8>  St.  Gallen , Huber  u.‘C.  br.  i8  gr. 

KiilPner , Ch. , aämmtliche  Brtähluiigen.  » Bde.  i6  ,Bgn,  ii.  Leip- 
zig, Caobloch.  I tblr.  6 gr; 

Euinol , D.  Ch.  Th,,  Coninimtarioa  in  librot  nori  TetUanti  hr 
atoiicos.  Vol.  IV.  Ac^a  Apoatoloron.  Editio  3.  66Bga. 
Lipsiae,  Barth.  3 thir.  >3  gr. 

Kunst , die , seine  Prozesse  schnell  tu  beenden , ein  HüKibad  ■»- 
>rohl  fbr  die,  welche  ihre  Rechtstreite  selbst  fahren,  iliiii 
solche,  welche  die  Sachwalter  au  einem  raschen  Betriebe uhi- 
ten.  3 Bgn.  8.  Berlin,  Stuhr,  br.  4 gr. 

Kupfertafeln , chirurgische.  38s  Heft,  4.  Weimar,  Indostr.Xar. 
br.  13  gr. 

Kurowski  - Eichen , F.  von,  die  Sonnentetnpel  des  alten  Esnpi- 
schen  Nordens  und  deren  Kolonien,  la  Hft.  9 Bgn.  8.  BaU 
Hold.  br.  t thlr. 

Lambert,  L.,  neuer  praktischer  Leitfaden  zum  ersten  Vsteniiti> 
d.  fransös.  Sprache.  ate  Auil.  11  Bgn.  8.  Heidelberg,  Wiatei.  ;p 

Länder-  und  Völkerkunde,  neueste.  Bin  geographisches  L(k^ 
aSrBd,  Baden,  Nassau,  Hohenzollem,  Lippe,  Waldetk,  kuti; 
Schwarzburgische  und  Reuasiache  Länder.  43  Bgn.  gr. 8.  VTs- 
mar^  Indust.-C.  3 thlr.  13  gr. 

Landwirth  , der , in  s.  ganzen  Wirkungakrelse  , eine  Zeitsebnh  ^ 
praktische  Cameralitten , herautgegeben  in  Verbindoag  nit 
xeren,  ron  D.  C.  W.  E.  Putsche.  Jahrgang  1837.  uHfuSilc; 
gr.  8-  Altenburg,  Literatur -Compt.  pro  cplt.  br.  2 tUr.  lip 

'Lang,  Dr.  I.  J.,  Geschichte  und  Institutionen  des  katholiirbtzm 

Srotestaiitischen  Kirchenrechts,  ir  Thl. , welcher  die  äsue* 
irchenrechts -Geschichte  enthält.  30  Bgn,  gr.  8.  Isbisic 
Oslander,  i thlr.  13  gr. 

Lauge,  G , Versuch,  die  poetische  Einheit  der  lliade  so  betberc. 
Ein  Sendschreiben  an  Göthe.  7 Bgn.  8.  Darmstsdt, 
br.  i4  gr. 

Laurop,  C.  P. , Forstwissenschaftliche  Hefte.  laHft. 

Nürnberg,  Riegel  u.  W.  br.  ao  gr. 

Lautier,  Dr.  G.  A. , praktisch  - theoretisches  System  desGrsK- 
basses  der  Musik  und  Philosophie , als  erste  Abtheilssj 
Grundrissei  des  Systems  der  Tonwissenschaft.  i4  Bga  f-  ^ 
Berlin , Duncker  u.  Humblot.  30  gr. 

Leben  Davids,  ersten  Malers  Napoleons.  Aus  d.  Franz, 

13  Bgnr  8.  Quedlinburg,  Baase,  br.  1 thlr. 

Leben  und  Verehrung  des  heiligen  Stanislaus  Kostka,  aai  d<t  Ge 
aellschaft  Jesu.  9 Bgn.  la.  Wien,  Wimmer.  8 gr. 
Lebensbeschreibung  des  k.  k.  Kapellmeisters  W.  A.  Alositti. 
einer  Sammlung  Aneedoten  und  Erzählungen,  berausgr^rbsr  's 
J.  E.  Grosser.  9Bgh.  8.  Breslau,  Gröson  n.  C.  br.  lüf- 
Lectures  frani;aises,  recueillies  par  P.  L.  Laurens,  6s  Edi^^ 
11  Bgn.  8.  Berlin,  Sander.  lo  gr.  , 

Lehmns,  Dr.  D.  C.  L.,  Lehrbuch  d^r  reinen  und  angewsndtai  »• 
tbematik  in  3 Bdn.  3r  Bd. , welcher  einige  Erweiternngeo  sS 
\erstenBand  und  die  Lehre  von  den  Kegeisebnitten  enthält.  loBj^ 
gr.  8.  Berlin,  Reimer.  16  gr. 

Lendroy,  J. , Elementarbuch  zur  leichten,  ichnellen  und 
eben  Erlernung  der  franzöa.  Sprache.  i7  Bgn.  8.  Ftsalfci'- 
Sauerländer.  10  gr. 

Lengerke,  A.  von,  die  meklenborgiacho  Pfer^zucht.  9 Bgs- 
Berliil,  Reimer,  br.  i4  gr. 
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)*,  £.  P.,  Vorichllge  za  einer  beisern  RechUchreibang  der 
tschen  Sprache,  ii  Bgn.  8.  Nürnberg,  Compt.  d.  H.  Z. 

8T.  _ _ 

ry,the  juvenile,  contiating  of  a vanety  of  miacellaneons  pieces 
the  iiiatruction  of  young  persona,  by  J.  P.  Carry,  a Vol. 
Bgn.  la.  Dresden,  Arnold,  br.  i thlr.  8 gr, 
cb,  G. , der  höchjte,#»achhaItigo  Forstertrsg.  Mit  i Stein- 
lruck. 6 Bgn.  gr.  8.  Prag  , Bnders.  br.  ja  gr. 

the,  and  Pontiiicate  of  Leo  the  tenth  by  William  Roscoe. 
t Vol.  33  Bog.)  gr.  8.  Heidelberg,  Engelmann,  pro  4 Vol. 

7 thlr.  no. 

irJ,  J.,  Geschichte  von  England- seit  dem  ersten  Einfälle  der 
mer.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  C.  A.  von  Salis.  ’ ar  Bd. 
Bgn,  gr.  8.  Frankfurt,  Weschd.  i thlr,  i8  gr.  no. 

lea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange, 
ausg.  vonD.  F.  L.  von  Schlechtendal.  11.  Bd.  as  Heft,  taBgn. 

8.  Berlin,  Diimmler.  br.  ai  gr.  d 

)\v , J.  J. , Elemente  der  Algebra  und  Geometrie , mit  a Kup- 
tafeln.  39  Bgn.  gr.  8.  iWien,  Heubner.  a thlr. 

, G.,  die  Tochter  des  Verbannten ; Leben  eines  brittischen  Of- 
ers;  Königin  Johanna  und  ihr  Hof.  16  Bgn.  8.  Nürnberg, 
li.  1 thlr.  4 gr. 

on,  J.  E. , eine  EncycIopSdio  der  Landwirthschaft,  enthaltend 
Theorie  und  Praxis  etc.  Ana  dem  Engl,  mit  vielen  Abbild. 
Lief.  br.  a thlr.  6 gr.  , 

brationen  eines  Staatsgefangenen,  niedergeachrieben  in  dem 
iminalgefängnisse  zu  Turin,  Berlin  und  andern.  la  Bgn.  8« 
aunschweig , Vieweg.  br.  ao  gr. 

mann,  W.  von,  Novellen  und  Erzählungen.  isBdch,  laBgn. 

Dresden,  Hilschcr.  br.  1 thlr.  . 

Tsdorff,  F. , das  Wesen  der  Destillirkunst,  nebst  einem  Re- 
rtorium  der  gebräuchl.  Gewürze.  16  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Uauda 
d Spener.  aa  gr. 

nitzer,  J.  G. , Lehrbuch  für  den  ersten  systematischen  Unter- 
bt  in  der  Naturgeschichte.  Mit  la  Kupfertafeln.  iSBgn.  gr.8. 
ien , Müller,  geb.  a thlr.  ia  gr. 

feld  der  Kinder.  Mit  Kupfrn.  la  Bgn.  13.  Frankfurt,  Sauerr 
idcr.  geb.  1 thlr.  i4  gr. 

spiele,  neuere  von  J.  von  Voss.  6r  Bd.  18  Bgn.  8.  Berlin, 
hlesinger.  1 thlr.  8 gr.  ^ 

lers , Dr.  M. , W erke.  In  einer  day  Bedürfuiss  der  Zeit  be— 
cksichtigenden  Auswahl,  ate  Aull.  loBde.  (iru.arBd.a6 Bgn.) 

Hamburg,  F,  Perthes.  3 thlr.  8 gr.  no. 
ler’s,  Dr.  M. , sämmtliche  Werke,  yr,  8r  u.  grBd.  mit  einem 
IC  simile.  67  Bgn.  8.  Erlangen,  Heyder.  1 thlr.  lagr. 
lers  grosser  Katechismus.  Als  christl. Lehr-,  Erbauungs-  und 
jmmunionbuch.  la  Bgn.  8.  Frankfurt,  Brönner.  onl.  Pap. 

. 13  gr. 

selbe.  Velinp.  br.  16  gr.  no, 

ler’s,  Dr.  M„  kleiner  Katechismus.  6 Bgn.  8.'  Berlin,  Etaalin.  4gr. 

z , M. , vollständige  Beschreibung  des  Schweizerlandes,  od.  geo- 
-aphiscb  - statistisches  Handfexicon  über  alle  in  gerammter  £id- 
niossenschaft  befindlichen  Kantone,  so  wie  aller  Städte,  Flecken, 
lörfer,  Seen,  Flüsse.  3 Tble.  64  Bgn,  8.  Aarau,  Saucrländer. 
r.  3 thlr.  16  gr. 

ifred  r Glockeublumen.  Eine  Reihe  von  Novellen,  Erzählungen 
ud  Sagen.  16  Bgn.  8.  Leer,  Vogler,  br.  s thlr. 
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Manuel  pour  let  voyageuri  en  AHcmagDe  et  <1ani  lea  iaii» 
phei;  par  Engelmami  et  Raichanl,'  avec  uoe  Caite,  tniate 
Mit.  ai  Bgn.  8.  Frankfort,  Fr.  Wilmaoi.  geb.  5 Air- 

Mark*  , Dr.  C.  3. , die  KirChenTerbessentog  und  di*  inam  CA 
ren  der  eTangeliicben  Kirclte.  3 Predigten.  6Bgn.  gr.&.  Eck; 
Anton,  br.  g gr. 

Mark*,  Dr.  C.  A.,  die  Vaterache  Stißnng  anr  Untmtötiai;  Ub 
bedürftiger  Studirender  anf  der  Uaireraität  Halle;  adut^G* 
där.htniaapredigt  auf  Dr.  Vater.  3 Bgn.  gr.  8.  HtUa,  M'iia- 
bautbcbh.  br.  4 gr.  no. 

Martini,  F.  W. , Handbuch  für  Reitende  nach  dem  icUntaia 
Bieaengebtrge  und  der  Graftchaft  Giaa,  nebat  einem  Lips.)l 
Aufl.  3o  Bgu.  8.  Breilau,  W.  G.  Kom.  i tblr.  8 p. 

Marx , L.  F. , Debenageacbichten  heiliger  Elieleuie  und  fkaiin 
le  Liefg.  33  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt,  AndrX.  30  gr. 

Maatmann , H.  F.,  Denkmäler  deuttcher  Sprache  und  Dtoi&rm 
Handacbriften  dea  8ten  bia  i6ten  Jahrhundert*.  1.  iiH(t.uBp- 
gr.  8«  München,  Michaeli*,  für  a Hefte  br.  1 tbb.  « p- 

Matthiä , A. , Lehrbudv  für  den  eraten  Unterricht  in  dn  Plibe- 
pbie.  3te  Aufl.  i3  Bgn.  gr.  8.  Leipxig , Brockbaoi,  m p. 

Maureubrecher,  11-,  Juris  Germanici  atque  praescrtim  tprailiSi» 
nici  de  culpa  doctrina.  7 Bgn.  8 maj.  Elberfeld,  Stü:^ 
br.  la  gr. 

Mauthweaen,  da*,  und  deaaen  EinQuis  auf  den  Natioatl-Wadi’i' 
3 Bgn.  gr.  8-  München,  Michaeli*,  br.  6 gr. 

Mauaillon,  F.  \V,  von,  Anweisung  aur  Erlernung  dea  Sdudif- 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  diejenigen,  denen  da*  Spie!  ius- 
ans  unbekannt  ist.  Mit  E.  Stains  Bildnis*  und  mit  Sri  Spe 
aejchnungen,  auch  19  Tafeln,  48  Bgn,  gr.  8>  Etiec,  Bslv' 
gub.  3 tblr.  13  gr.  . 

Mehlhorn,  Dr.  Fr.,  Griecliiachea  Lesebuch  für  die  dritte  Qu«  b 
net  Gymnasiums;  nebat  einem  Wörterveraeichniss.  5 Bp.  >- 
Glogaii , Günter.  13  gr. 

Meigeii,  J.  W.,  Systematische  Beschreibung  der  europSiclwS<^ 
terlinge,  mit  Abbildungen  in  Steindruck.  1.  1* Hit.  mititSta:- 
tsfeln.  8 Bgn.  4.  Aachen,  Meyer,  br.  1 tblr.  8 gr.  u. 

Mdmqire*  de  J.  Casanova  de  Seingalt,  dcrit*  par  lui  mta».  Ta 
3.  et  4.  4a  Bgm  xa.  Leipaic  ,"Brockhaua.  3 tblr,  16  p-  ^ 

Memoiren,  aus  den,  des  Venetianer*  Jacob  Casanori  dt  Stnp' 
oder  sein  Leben  etc.  aor  Bd.  3^  Bgn.  la.  Leipxig , 
br.  a tblr.  16  gr. 

Memoiren,  geheime,  de*  franzSsiachen  Hofes  während  dtt^' 
lution,  au*  dem  Tagebuoh  der  Prinzessin  von  Lambtllr.  ^ 
dem  Engl,  von  G.  Lotz.  a Thle.  3o  Bgn.  8.  Nämbergib^ 
br.  a tblr. 

Mende,  Dr.  L>>  Beobachtungen  und  Bemerkungen  ans  dsi  Grhr' 
hülfe  Und  gerichtlichen  Medicin.  Eine  Zeitschrift.  4t  Bild!-' 

''lg  Bgn.  gr.  8.  Göttingen , 'Vandenböck  u.  R.  br.  itkb. If 

Menge,  Th.,  Handbuch  der  Geschichte  der  Deutschra , tx^ ^ 
rücksichtigung  der  Geschichte  der  preussitchen  Montrchia.  uV 
l4  Bgu.  gr.  8.  Cöln,  Dümont-Scfaanberg,  br.  t xkh. 

Meslier,'  Pfarrer  der,  und  sein  TesUment.  la  Bgn,  fc  ^ ' 
Kummer.  16  gr. 

Metsch , C.  von , Vertnch  über  die  einfachste  und  swedmsi^' 
Art,  die  Geschützladungen  mittels  Percntsion  au  entxfiada;stü 
5 Tafeln  Abbildungen.  aaBgu.  gr.  8,  Weimar,  ladnslxfCx*!' 
br.  1 thlr,  31  gr. 
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,1.  P.  Yon,  Wahrnefatnongeii  einer  Sebeiin.  irTkl.  a5Bgb. 
8.  Hembiirg,  F.  l’erthee.  a tfalr.  , 

Idorpf,  Dr,  H.,  Zuichiift  an  Herrn  J.  Müller,  betreffend  aeine^ 
rtheilung  der  Schrift  eine«  katholischen  Geistlichen.  4 Bgn.' 
8.  Breslau,  Griison  u.  C.  br.  8 gr> 

undRecepte,  die  sichersten  und  untrüglichsten, ‘alle  kalte  Fie-, 
gründlich  su  heilen  und  Rockfälien , so  wie  Übeln  Folgen 
’.ubeugen,  3 Bgn,  8.  Glogau , Günter,  br.  4 gr.  ■ 
eilungen  von  Ansichten,  die  katholische  Kirche  betreffend.- 
gn.  gr.  8.  Altenburg,  Lit.  Cotnpt.  br.  8 gr. 
er,  K. , Anekdotenalmanach  auf  das  Jahr  i8a8.  i8  Bgn.  la. 
einem  Titelkupfcr  und  einem  Fsc  simile  von  Friedrich  II. 
■in,  Duncker  und  Humbiot.  geh.  i thlr.  8 gr. 

Erinnerungen  aus  dem  Leben  berühmter  Männer]  mit  Blum, 
f.  i3  Bgn.  8.  Berlin , Stuhr,  geb.  i thlr.  8 gr. 
ich,  J.  C.  A.,  de  historiae  Fhilosophiae  idea.  3B^.  4.  Halap£ 
nicke  et  Comp.  4 gr.  no. 

nbruch,  Dr.  C.  F.,  Entwurf  des  gemeinrechtlichen  und  pneoa- 
len  Cirilproceases.  17  Bgn.  gr.  8.  Ha^e,  Anton.  1 thlr. 

Uebersicht  der  wichtigsten  Lehren  des  Talmud.'  ^Hgq.  8.- 
lin , Stuhr,  br,  10  gr. 

Uber  die  OlTenbarung  Johannis.  36gh.  8.  ibid,  idetn.  hr.bgr., 

‘ , Ür.  W.,  Uber  die  Natur  der  Schenkung  auf  den  Todesfall.' 
Bgn.  gr.  8.  Giessen,  Heyer.  la  gr. 

, J.  P.-C. , das  Bierbrauen  in  allen  seinen  Zweigen,  das  Gäh:* ' 
. Malzen,  Schroten  etc.  mit  la  illum,  KuD^tQ.  16 Bgn,  gr.  8.^ 
Stadt,  Wagner,  a thlr.  ^ 

ipiegel  von  Hans  von  Jergow.  16  Bgn.  8.  Quedlinburg,  fias|e.- 
Ir.  8 gr.  I . 

ng,  erste,  für  Geist  und  Herz.  ETementar-,  Lehr-'ü.  teso.^ 

I zur  Unterhaltung  und  Unterricht  der  Kinder  vom  ütenJafaro 
Frei  nach  dem  Engl,  der  Early  Lcssons  von  Maria  Edge»' 
th , bearbeitet  von  A.  Schoppe,  geb.  Weisse.  4 Bdc.  mit 
fern.  7a  B^n.  8.  Heidelberg,  Engelmann.  geb.  5 thlr.  8 gr. 
;ons  Strategie 'im  Jahre  i8»3,  von  der  Schlacht  von  Gross'-* 
sehen  bis  zur  Schlacht  von  Leipzig,  7 Bgn.  gr.  8. ‘'  Berlin, 
1er.  br.  16  gr. 

:on  seinen  Zeitgenossen  gegenüber.  arBd.  18  Bgn.  8.  Qued- 
urg,  Basse,  br.  1 thlr.  4 gr. 

lg,  Dr.  J. , der  gesunde  Mensch,  oder  kürze  Anleitung,  sich 
Krankheiten  zu  bewahren.  10  Bgn.  8.  Düsseldorf  ochaiibi, 
iG  gr. 

■ , M.'/  die  Verdächtigen , Lustspiel  in  4 Anfzügen.  g Bgn. 
Basel , NeUkiroh.  br.  i4  gr. 

;s  Gedichte.  3s  Bdchn.  13  Bgn.  la.  Quedlinb. , Basse,  br.  qgr., 
IS,  1’.  N. , Lieder  der  Liebe.  Neue  Uebersetzung.  lsBdchn.‘ 
gii.  la.  Leipzig,  Magazin  f.  I. u.L.  br.  8 gr. 

, der,  und  der  Harlekin,  oder  Briefwechsel  Clement  des  XIV. 
Carl  Bertinazzis.  Aus  dem  Franzos,  ao  Bgn,  8.  Stuttgart^ 
ickh.  1 thlr.  13  gr. 

J.  G. , das  ößentlicbe  Recht  der  evangelisch  - lutherischen 
he  in  Teutschland.  36  Bgn.  gr.  8.  Tübingen,  Fues.  3 thlr. 
afer,  J.,  Ktystalle,  Poesien.  i5Bgn.  6.  München,  Michaelis. 

1 thlr.  • 

A.,  Ermahnnng  über  das,  was  man  nach  einer  Generalbeichto 
bun  hat.  6 Bgn.  16,  Wien,  Wimmer,  geh.  6 gr. 

- di«  7 Worte  Jeau  dea‘  Gekreuzigten.  1 Bgn.  x6,  Wien, 
amer.  geh.  x gr.  • - • . . , / 


FattonI  - Schreiben  det  Trieritchen  General riearieti  n LiaVr; 
über  die  Feier  des  lubiUuins  in  den  kitholiachea  Kirchen.  aEii. 
8.  Hadamar,  Gelehrt .-Quchhdl.  br.  3 

Faul  Jones,  der  Seeräuber  für  .\merika's  Freiheit  eon  Allen  Cuncn;- 
ham.  Aus  dem  Engl,  (ir  Thl.  37  Bgn.)  3 Thle.  8.  Stattn-. 
Franckb.  9^hlr.  i5  er. 

Faul  and  Virginia  translated  from  theFrench  of  BerabardiaSt.Fier:. 
II  Bgn.  la.  Dresden,  Arnold,  br.  13  gr. 

Ferrin,  J.,  Englische  und  deutsche  Gespräche.  Ein  Erleichtent;i- 
mittel  für  Anfänger;  nebst  einer  Sammlung  Redensarten  resEL 
Lloyd.  6te  AuU.  ig  Bgn,  8.'  Hamburg , A.  Campe.  16  p. 

Feterka,  J. , gründliche  und  kuragefasste  Darstellung  Ttm  rasch  - 
denen  Arten  Knochenbrüchen  und  Hufkrankheiten  uoserrrBu). 
und  Nutathiere;  mit  4 Tafeln.  3 Bgn.  gr.  8.  Frag,  Eaiz! 
br.  16  gr.' 

Petri , G.,  die  wahre  Philosophie  des  Ackerbauea,  oder  eit  auf  Je 
Erhöhung  des  Grundeigenthums  gestütztes  neuea  Dünger>Sn'.fe: 
5 Bgn.  gr,  8.  Wien,  Scfaaumburg.  br.  30  gr. 

FfafT,  yt.  K„  Handbuch  der  Weltkunde  aum  Gebraache  dfrJtjRi- 
lehrer  nnd  Belehrung  für  Gebildete.  5r  Thl.  35  Bgn.  8.  lit- 
hingen  , Osiander.  l thlr.  no. 

FfafT,  Dr.  J.  W.,  die  Weisheit  der  Aegypter,  die  GelekimnV' 
der  Franzosen  und  der  Verstand  der  Deutschen,  ate  Beilage  n 
Hieroglyphik.  5 Bgn.  8.  Nürnberg,  Campe.  8 gr. 

Fharmacopöe,  Preussische.  4te  Agb.  Uebereetzung  der  lil 
scbrilt.  36  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Plahn.  i thlr.  18  gr. 

Flauti,  H.  A.,  Milea  gloriosns,  cmendar.  Fr.  Lündemamu  81^ 
8.  Lipsiae,  Teubner.  br.  6 gr. 

Fletaj  J.,  der  Weg  cur  wahren  Glückseligkeit;  eine  Predigt. 

16.  Wien,  Wimmer,  geh.  4 gr. 

— derEinflusa  der  Frauen  auf  daa  Wohl  und  Wehe  des 
liehen.  Geachlechta;  eine  Predigt.  3 Bgn.  8.  Wien,  VTimiir 
br.  4 gr.  ' 

— zum  Schluaae  det  heiligen  Jubeljabrei.  5 Fred.  4 Rgn.  p.S. 
Ebendaselbat.  la  gr, 

^ — der  hohe  Werth  des  Tubilä'nmt-Ablasaea  und  seine  Brda* 
guogen.  5 Predigten,  gr.  8.  Ebend.  16  gr. 

— — Betrachtungen  über  einige  Wahrheiten  dea  Christeeisn. 
Torgelegt  in  Predigten,  aa  Bdchn.  17  Bgn.  gr.  8.  EbendiaeUiw 
1 thlr.  4 gr.  ^ 

Füssen , F.  E. , Monographie  der  Lustseuche,  aus  dem  Franzis-  rx 
Dr.  C.  Fitcler.  aa  Bgn.  gr.  8.  llltaenan , Voigt.  1 thlr.  up- 

Flutsrchi  ritae,  curarit  G.  H.  Schaefer.  rol.  Hum  44Bgn.8. 
aiae,  Teubner.  br.  1 thlr.  6 gr. 

Foeti,  .the  british , of  the  nineteenth  Century  inclnding  the  idcc 
Works  of  Crabbe,  Wilson,  Coleridgs  etc.  5o  Bgn.  8maj.  Fisit* 
fort,  Brönnerl  br.  a thlr.  16  gr.  no. 

Dasselbe.  Velinpap.  4 thlr. 

Pope,  A. , Versuch  über  den  Menschen j übersetzt  von  J.  Leo'ie- 
cher.  6 Bgn.  8.  Nürnberg,  Campe,  br.  la  gr. 

Praindl,  J. , Wiener -Tonschule,  oder  Anweisung  mm  Geaen^- 
basie,  zur  Harmonie,  zum  Contrapiiukte  und  der  Pagen -Lehr;- 
a Thle.  al  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Hassliuger.  br.  3 thlr. 

Fraun'a , von , v.  Martens  nnd  Schmelzers  Gedanken  über  des 
. Zeitpunkt  der  Volljährigkeit  der*  braunschweigischen  Prisic; 
Jierauagegeben  von  Hurlebttsch.  1 Bgn.  gr.  8.  JSsauBschve:^. 
Vieweg  und  S.  br.  4 gr. 
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ligirS«Iomo,  der,  Ubmetit  und  erklärt.  4Bgn.  8.  Stnttgart, 
5Uund  und  S.  £eb.  6 gr. 

tinari , J.  N. , Handbuch  der  Coneralcbeiiiie,  zum  Gebrauch  bet 
>rletungen  und  SelBatunterricbt.  ir  Bd.  M Bgn.  gr.  8.  Hei- 
Ijerg  , Winter.  3 thlr.  la  gr. 

lelt,  Or.  F.  A.  B. , das  System  der  Medizin  im  Umrisse  dar-, 
stellt,  ar  Tbeil , die  besondere  Krankheits-  und  Heilungslehre 
thaltend.  ir  Bd.  4G}  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Monr.  4 tlilr. 
bach,  A L.,  zur  Erläuterung  des  Planes  zur  Bildung  eines 
gemeinen  Entsefaädiguiigs  - und  Unteratütaungafonds.  i Bgn.  8. 
-eslau,  Grüaon  u.  C.  br.  a gr.  - 

mstein,  F.  L. , theoretischer  und  praktischer  Curana  zur  Er- 
nung  der  /ranzöaischen  Sprache,  ir  Band.  33  Bgn.  gr.  8.  Wien, 
?rold.  br.  i thlr.  i6gr. 

:e,  L.,  Füraten  und  Völker  von  SiideurOpa  im  i6.  und  17. 
irhundert.  Vornehmlich  aus  , ungedruckten  Gesaudtschaftsbe— 
hten.  ir  Bd.  37  Bgn.  gr.  Hamburg,  F. Perthes,  a thlr.  ao  gr. 
lort  de  Bj.  Schlick  sur  lo  chemin  souterrain,  dit:  Tunnel: 
i s'cxe'cute  sous  la  Tamise  ä Londres ; ,areo  Grarures.  1 Bgn. 
Paris  (Leipsic,  Barth.)  br.  ithlr.  18  gr.  no. 
mann,  AV.  C.  C. , Grundrist  der  Yorbereitungswissenschaften 
' das  Forstwesen;  in  Fragen  und  Antworten,  mit  Abbild,  und 
bellen.  37  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt,  Jäger.  3 thlr,  lügr. 
geber  für  jeden  Uaulbeaitzer,  aein  Haus  gegen  den  lä'stlgetv^ 
ufh  zu  sichern  u.  s.  w,  a Bgn.  8.  Coblens , Gelehitenbuchh. 
IO  gr. 

lach,  Dr.  E.,  Kritik  und  Antikritik,  ein  Lustspiel  in  4 Au£au.^ 

1.  9 Bgu.  .8.  Hamburg  , Hoflinaiin  u.  C.  br.  1 thlr. 
en-,  Insekten-  und  Würmervertilger,  der  unfeblhare.  5 Bgn. 
(Quedlinburg,  Basse,  br.  G gr,  t 

chnick,  Dr. , Lehrbuch  der  Weltgeschichte  zum . Gebrauche  ia 
mnasien.  36  Bgn.  gr.  8.  Coblens,  Uölschec.  .l'tblr.  4 gr. 

kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  neuern  Zdit.'X6Bgu.  gr.8, 
end.  |4  gr.  ’ 

!Tt , Fr. , die  Rubrfabrt.  Lin  historisches  Gemälde.  7 Bgn.  8. 
scn  , Bä'deker.  br.  la  gr.  ' 

vörterbuch , medizinisches , zum  Handgebrauch  praktischer 
-zte  und  Wundärzte;  Iierausgegeb.  von-Dr.  J.  F.  Vierer  und 
. L.  Choulant.  le  Abthlg.  Anatomie  und  Physiologie.  YUc 
id.  53  Bgn.  gr.  8.  Altenburg  , Literatur- Compt.  3 thlr. 
ifcrUgung  des  aus  der  Aufhebung  der  Fideicommisse  hervor.- 
ang.  freien  Eigenthums  der  Besitser  im  ehemaligen  Grossher- 
ihum  Berg.  i3  Bgn.  gr.  8.  Köln,  Schmitz,  br.  ithlr.  6 gr. 
a,  kleine,  an  Schulkinder  bei  feierlichen  oder  sonst  wichti- 
I Gelegenheiten,  as  Bdchn.  g Bgn.  8.  llildburgbausen , Kes- 
■ing.  lagr. 

nach  dem  Südpol  in  den  Jahren  181a  bis  a4,  von  J.  Wed- 
I.  Eaq.  8 Bgn.  gr.  8.  Jena,  .Bran.  i5  gr. 
tab , L. , Gedichte,  is  Bdchn.  11  Bgn.  8.  Berlin,  Laue.  br. 
ilr.  4 gr. 

toriiim,  allgemeines,  der  Kritik,  oder  vollständ.  Verzelchnisa 
r Werke,  welche  seit  iSzG  erschienen  und  io  Deutschlands 
Ischen  ßlä'ttern  beurtheilt  worden  sind ; herausgegeb.  von  S. 
E.  Rumpf  und  H.  Ph.  Petri,  ir  Bd.  is  Heft,  ic, Abthlg.  6 Bgu. 
Berlin,  Hayn,  pro  complet.  br.  ithlr.  aogr. 

:|iie  aux  objectiunt  de  Air.  S. F.  Cbampollion  contre  le  systg- 
hieroglyphique  de  M.  M,  F.  A.  G.  Spobn  gt /G.j  SeyQ'arth; 
le  deruier.  5 Bgn.  gr.  8.  Leipsic,  Baxtb.  bi.  9 gr. 


RoMda,  von  Fantiy  Taisoir.  w ThL  i5  Bgn.  8.  Leipdg,  B«ia. 
1 tUr.  4 gr.  ■ 

Retsoareo,  die,  ac  Thl.  i3  Bgn.  8.  Zorbtt,  Kammer,  ao'gr. 

Richter,  Dr.  G.  H.,  Deatscblandi  Mioeralquellen.  Leit£ideo  as 
Behof  akadeiD.  Vorlesungen  und  Gebrauch  C Aerste.  i5  Bgz.  ä 
Berlin,  Bucker,  i thir. 

Riedl , S. , Beitrüge  sur  Tkeorie  der  Sebnenwinkel,  mit  7 Ksfü: 
gr.  8.  Wien , Heubner.  br.  1 thJr.  no. 

Robbi,  Dr.  H. , die  VeranltMungen  cnr  SelbatadieräcAncg  bä  t 
männliobc«  und  weiblichen  Jugend , nebat  einer  AnweüuBt.  dio. 
grossen  Uebel  zu  erkennen  und  zu  heilen.  8 Bgn.  gr.8.  Dicedir, 
Arnold,  br.  16  gr. 

Robinson,  ü Giorine:  libro  di  lettnn  interecsante  del  Sig.  G-C 
Campe,  tradotto  dal  tedeseo  nell’  Italiano;  terza  edizioaa  ful 
Jagemann.  09  Bgn,  8.  Halle,  Rnnick«  und  Comp.  ps. 
1 thlr.  8 gr. 

Rommel , G.,  Geecbichte  Ton  Hessen.  5r  Tbl. , mit  Antnetbifü 
48  Bgn.  gr.  8.  Göttingen , Vandenhöok  und  R.  3 thlr. 

Römer- Bfichner,  B.  S.,  Verzeidiniss  der  .Steine  und  Tlnete,  «li- 
ebe in  dem  Gebiete  der  freien  Stadt  Frankfurt  geiäuHlea  srsd«. 
mit  a Steindmcktafeln.  6 Bgn.  gr.  8.  Frasikfart , Saneriända. 
br.  «8  gr;  ' 

Rommerdt  ^ Dr.  J.  C.  C. , Fenerechntabuch  fiir  Stadt  and  Laad,  k 
■welchem  Siohernngsradiscbläga  gegen  Feuersgefahr  tuid  das  Ta- 
halten  nach  and  vor  dem  Brande  o.  a.w.  jnitsethailt  werden,  c: 
3 Kupferufeln.  10  Bgn.  gr.8.  Gotha,  Henninge,  br.  i6p. 

Rosenmiille^'  Bir.'B.  G. , Setolia  ln  uOTum  Testameatoa.  Taa.S. 
continenc  KvanMÜa  Luue  et  Joannis,  edido  aexta.  66  Bgn.  8ns: 

.^Merimbergae,  Fellsecfcer.  a thlr.  i6gr. 

Rotenmülleri,  Dr.  F.  C.,  Scholia  in  Vetos  testamentum  ( parti>  VT. 

: Frophetas  eahMii««  oonünentia  vol.  llum,  ^editio  sa.  a;  Bp. 
8roaj.  Lipshe,  Barth,  t thlr.>  ib  gr.. 

Roeenthal , Ch,'  F. , Katechiamua  der  erangeliadien  Kirche.  7 Set. 
8.  Wittenberg,  Zimraermam;.  3 m. 

Rötacber',  H.  Ch'rietophsnsa  and  sein  Zeitalter.  Eine  phib- 

logisch-philosuph.  Abhandlung  zur  AlteithnmsibxachQBg.  zi£c. 
gr.8.  Berlin,  Vozi.  1 <hlr.  18 gr.  ' 

Rotermnnd , S,  A. , dia  Opfer  des  neuen  Bundes , beiafaad«'. 
durch  Schrift  «nd  Tradition,  la  Bgn.  gr.  8.  Imndahat,  kriU. 
18  gr. 

Route  des  postes  par  rAllema^e  et  les  pajt  limithropbm.  Se  Ui. 
33  Bgn.  8.  Franfcfort,  F.Wilmans.  br.  16  gr. 

Rndhart,  Dr.  J. , über  den  Zustand  dee  Königreiche  Beiern,  saci 
amtlichen  Quellen,  ar  Bd.'  über  dio  Gewerbe,  den  Handel  «sd 
d.  Staatsrerfeaaung,  45  Bgo.  gr.  8.  Bdangen , Palm  aod  Enh. 
3 thlr.  la  gr. 

Ryba,  Dr.  J.  C.|'  Karlsbad  und  seine  Hetiqnellen.  Ein  Haz&d 
f.  Kurgäste.  a6  Bgn.  8,  Prag,  Kronberger  nud  Woher,  gel- 

■ 1 thlr.  8 gr. 

Dasselbe  mit  dem  Plane.  1 thlr.  ao  gr. 

Sach- Wörterbuch,  allgemeioes  denltchei,  aller  menschlicfes 
Kenntnisse  und  ■Fertigkeiten,  fortgesetzt  von  A.  Schifiner.  6r&: 
<<g  Bgn.  8.  Meiseen,  Gödsche.  1 thlr,  8 gr.  no. 

Saekmanu , J. , Predigten , nebst  c.  Biographie  desselben.  6 Ben-  ^ 
Celle,  Schulze.  ■ br.  8 gr. 

Saint -.^nge,  G. , das  Geheimnits,  Uber  die  Frauen  an  triumphirea. 
und  sie  zu  fesseln.  Aus  dem  Französischen  von  G.  Seilen.  7 8ss 
ta.  Leipalg,  Xaubert.  br.  bgr.t 
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at,  Dr.  J.,  Gronaiini«n  der  Mortl^oiophie.  8 Bgn.  gr.  8. 
klüncben,  Finiterlin,  br.  9 gr.  ^ ■ 

— , GruodÜDieii  der  aUgemeioen  Pliiloropiue.  0 Bgn.  gr.  8> 
Sbeud.  br.  9 

— , Grundlinien  der  phjtlacben  Antliropologie.  6 Bgo.  gr.  8. 

>end.  br.  9 gr.  . i » 

oinon  , S.,  logarithniicbe  Tafeln , enthaltend  die  Logarithmen 
1er  Zahlen  von  1 bia  io,8uo  u.  a.  w.  58  Bgn.  4.  Wien,  Gerold. 
t thir.  16  gr.  > 

nmlung  auaerletcner  Abhandlungen  aum  Gebranche  praktiacher  ' 
Aerate.  34r  Bd.  3a  Stck.  so  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Dyk.  18 gr.  ' 
nder,  F. , etwoa  über  den  eigenthümliehen  Plan,  demdie4Evan- 
[;eiiaten  bei  der  Abfaaaung  iuer  Evangelien  gefolgt  aind.  6 Bgn. 

3.  Eaaen,'Bädeker-  br.  6 gr. 

nder,  G.  C. H.,  praelectionum  et  chirurgicarum et  phyaicarum  ae- 
Icctus.  Accedunt  tabuL litbogr.  III.  iaBgn.4.  Bronsvigae,  Pluchart. 

rdus,  P.*  SUchelnn.  Blätter.  5 Bgn.  la,  München,  Michaelis,  br.  6 gr. 
rtoriua,  C.  F.,  de  aiiirao  magno  et  ezceUo  ezGraecae  et  Romanae 
nnti^uitatia  atndiia  percipiendo.  aBgn.8.  Basileae,  Schweigbaiuer. 

rtoriua,  G.C.,  Cubiiche . Tabellen , brauchbar  iUr  Ingenienre, 
Baumciater,  Holahändler  u.  a.  w.  i4  Bgn.8.  Eisenach,  Bärecke, 
br.  10  gr. 

. j Taschenbuch  aum  Behuf  des  Strasaenbaues  für  Bandirekto- 

ren, Ingenieure , Baumeister  u.  a.  w.  4oBgn.  8.  Eisenach,  Bü- 
recke. br.  I thIr.  10  gr. 

kvigny,  Dr.  F.  C.  von,  das  Recht  des  Berittes,  eine  civiliatiscfie 
Abhandl.  6te,  verm.  AuD.  3g  Bgn.  gr.  8.  Gierten,  Heyer.  3 thir. 
chäffer,  G.H. , Apparatur  criticus  et  exegeticus  ad  Demoatbe^ 
"nom , V.  Obsopoei,  H.  Wolfii,  J.  Taylori  et  J.  J.  Reiskii  ad- 
noutionea  tenens.  Tom.  V.  51  Bog.  8 maj.  Londini, 
lUacL  3 thir. 

clmll , J.  F. , Vorlegehlätter  lum  ersten  allgemeinen  Elemen- 
tar - Unterricht  im  freyen  Handzeichnen.  :ite  Aufl.  4,  Bres- 
lau, Marx  u.  Comp.  br.  16  gr-  ' 

chauplatz,  neuer,  der  Künste  und  Handwerke.  28r  Bd.  Die  ' 
Kalk  - und  Gypsbrennerey  mit  66  Abbildungen,  9 Bog.  * 8. 
Ilmenau,  Voigt.  18  gr. 

cheil,  Dr.  J.,  Abschieds -Predigt,  gehalten  zu  bt.  MarUn  m 
Landshut,  am  3ten  SonnUge  nach  Ustern  1824.  2 Bog.  gr.  8. 
Landsbut,  Krüll.  geh.  2 gr.  „ , . 

_ Predigt,  gehalten  in  der  Kirche  zur  heiligen  Katharina. 

3 Bog.  8.  Landshut,  Krüll.  geh.  3 gr. 

Jcliele,  Vorlesung  über  J.  L.  Macadani’s  System  des  Chaussee- 
Baues.  2 Bog.  8.  Stuttgart,  Löflund  uttd  Sohn.  br.  5 gr. 
5cliepeler,  von  , Geschichte  der  Revolution  Spaniens  und  Por- 
tugals und  besonders  des  daraus  entstandenen  Krieges.  II.  Bd. 
Iste  Abtheil.  21  Bog.  gr.  8.  Berlin  , Mittler.  3 thir,  18gr. 
Schilling,  G. , Stern  und  Unstern.  3 Thle.  46  Bog.  8.  Dres- 
den, Arnold.  3 , thir.  18  gr.  , 

Schlegel,  P.  von,  die  3 ersten  Vorlesungen  über  die  PJiiloso- 
phie  des  Lehens.  6 Bog.  gr.  8.  Wien,  Schaumburg  und 

Comp.  20  gr,  , 

Schl?iiiig,  M. , OsterländiÄcKer  Kmderfreund  oder  Leseunter- 
baltnngen.  Is  Bdchn.  9 Bgn.  8.  Altenbui^,Schnuphase.  8gr. 
Dasselbe.  Ausgabe  auf  weiss.  Pap.  12  gr. 

Schlix,  J.  Ck  von,  über  den  Reform  - Antrag  zur  Immediatiii- 
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rntig  dek  St*ner  • Eintng««  in  Wiirtmnl>erg:  3 Bgtu  8.  HeO- 

bronn,'  Drechsler,  br.  3 gr. 

Schlosser , P.  C.,  Uoirersalhistoritche  DebenisAt  der  Gesebiditc 
der  alten  Welt  und  ihrer  Kultur.  I.  This.  3t«  ALthlg.  28Ba. 
gr.  8.  Frankfurt , Yarrentrapp.  2 thlr. 

Schmalz,  Th.,  Eneyclopaedia. iuris  per  Europsm  eonnmiRv 
editio  tertia , latina  pnma.  14  Bgn.  8 maj.  Berolini,  Minie 
1 thlr.  6 gr. 

Schmaltz , M.  F. , der  Trost  des  verwaiseten  Christen  liegt  i 

' seinem  Schmerz.  Predigt  am  Tage  nach  dem  Rinscbe4o 
des  Königs  Friedrich  August  von  Sachsen.  2te  AuQ.  2Bp.  i 
Dresden  , Arnold,  br.  3 gr. 

Schmidt , C.  W. , neue  Ansi^ten  und  Erfahrungen  beim  Bnin:- 
weinbrennen  und  Bierbrauen  in  den  Jahren  1820  — 36.  tiBgi 
.mitKtmfem.  gr.  8.  Berlin , Schlesinger,  br.  f thlr.  8 er, 

Scholz,  C.  G.,  Handbuch  zur  Kunde  von  Deiftschland  und  {lot- 
sen , in  besonderer  Beziehung  auf  Hälsig’s  VVandkirU  foc 

■ Deutschland.  7 Ben.  8.  Breslau,  Grüson  u.  Comp.  8 gr. 

Scholz  I C.  H.  G. , kleiner  Schreib  - und  'Lese«t;hül0.  2 Bgn.  f 
Halle , Anton,  br.  5 gr.  no. 

der  Sprech-,  Schreib-  und  Leselehrer.  8 Bgn.  8.  Eho 

daselbst.  6 gr. 

Schoppe,  A.,  Lust  und  Lehre  m unterhaltenden  MShrebeo  ck 
Erzählungen  für  die  Jugend ; mit  7 Kupfern.  8.  Leäpiie,  Tsb- 
bert.  geb.  1 thlr.  12  gr. 

' Schott,  Dr.  H.  A.,  Theorie  der  Beredtsamkeit , mit  betoadtrt-: 
AnWend.  auf  die  geistl.  Beredtsamkeit.  III.  Iste  Abthg.  21  Bn. 
gr.  8.  Leipzig,  Barth.  1 thlr.  6 gr. 

Sohreger,  Dr.  C.  H.  Th. , Reisediätetik;  praktische  Gesandbeiu. 
und  andere  Lebensregeln  für  Reisend».  17  Bgn.  8.  Hallt 
Hemmerde  u.  S.  geb.  1 thlr. 

Schreiben  einet  katholischen  Geistlichen  an  den  Verfsster  fo 
Buchs : „ die.  katholische  Kirche  Schlesiens.**  6 Bgn.  gr.  & 
Sulsbach , V.  Seidel,  br.  8 gr. 

Schriften  und  Verhandlungen  der  ökonomischen  Gc^eHsdoi: 
im  Königreiche  Sachsen.  17te  Liefg.  mit  5 Tafeln  litbognpL 
Zeichn.  11  Bra.  8.  Dresden,  Hilscher.  12  gr.  no. 

Schröder,  Dr.  J.  F.,  Handbuch  der  Geschichte  der  christbebet 
Kirche  für  gebildete  evangel.  Christen.  48  Bgn.  gr.  8.  Lbp- 
zig  , Cnobioch.  3 thlr.  *>  s r 

Schröter,  W.,  Eriunerungen  an  D.  J.  Ph.  Gabler.  8 Bgn.  ct.S. 
Jena , Mauk.  br,  8 gr. 

Schubert,  Dr.  G.  H. , Ansichten  Ton  der  Nachtseite  der  Natcr- 
wisseuschaft.  3te  Aufl.  20  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Amola. 
1 thlr.  18  gr. 

Schul  - Gesangbuch  , zunächst  für  das  königliche  Andreenische 
Gymnasium  in  Hildesheim;  herausgegeb.  von  Or.  G.  Seehoö«. 
iTfign.  8.  Bildesheim , Gersleiiberg.  6 gr. 

Schulgen,  W. , kalligraphische  Vorlegeblätter.  2s  Hft,  Qu.  i 
Bonn,  Marteus.  br.  10  gr. 

Schiilin,  Ph.  Fr.,  Niederländische  und  Grossbritannische  Wec±- 
tel-  und  Miinzgeselie,  mit  Uebersetzung  und  Anmerk.,  nebt*. 
den  neuen  Dänischen  Wechselgesetzen;  mit  3 lithograph. Ta- 
feln. 37  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt,  Varrentrapp.  3 thlr.  I2gr, 

Schullehrer  - Bibel.  Des  Alten  Testaments  3rThl.  26  Bgn.  gr.8. 
Neustadt,  Wagner.  16  gr.  no. 

Schiiltheiss,  W.  K. , der  Schön-  und  Schnellschreiber,  oder 
Anweisung , wie  man  beim  Schreiben  sitzen  ^ und  die  Fed« 


ftH«n  toll,  nit  der  Abbildmic  eine«  »itsendeo  Scbreiban. 
B^n.  4.  Nürnberg,  Riwel  u.  W.  br.  8 er. 
iul«e,  F.  H.,  neuer  Liederkrens  ilir  Prökliohe.  IlBgn.  gr,8. 
ielberitedt , Voeler.  br.  l.tkir.  8 gr.  , 

I w«nger«chaft  - Kalender  für  Aerste,  GeburUbelfer  nnd  Heb- 
.mmen  , bearbeitet  von  Oeiberger.  t Bgn.  8.  Berlin , Laue. 
>r.  4 gr. 

hwänke  ron  Hane  Sache,  herauegegeben  'und  mit  nöthigen 
M^orterklärungen  begleitet  von  J.  A.  Naieer.  14  Bgn.  8.  Kiel, 
Univertitäte-Buclihdlg.  1 tklr.  4 gr.  no. 
hwartse,  G.  G. ; de  Belladonna  Scarlatinae  praeeidio,  dieeer- 
tatio.  3 Bgn.  8 maj.  Lipiiae , Barth.  4 gr.  no. 

Lwenk,  K. , Etymologiechee  Wörterbuch  der  latein.  Sprache, 
mit  Vergleichung  der  Griechischen  und  Deu^chen.  65  Bgn. 
gr.  8.  Frankfurt , Brönner.  2 thlr.  12  gr.  ' , 

:ott,  Walter.  ITOr  die  Leser  seiner  Werke.  Ein  biograph. 
Vef-such  von  D.  K.  G.  Jacob;  mit  Scotts  Bildnise.  8 Bgn.  12. 
Cölii , Dümont-Schaubeig.  br.  14  gr. 

;ott,  Leben  des  Kapoleou  Biionaparte,  Kaisers  dar  Franzosen. 
Aus  demEnjtl.  von  W.  W.  Bärmann.  IsBdcbn.  9Bgn.  12.  Zivik- 
kau , Schumann.  4 gr.  no. 

- — Schloss  \valon.  Frei  nach  dem  Englischen  vom  Ueber. 
sptzer  des  W.4iladmor.  3 Bde.  63  Bgn.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

5 thlr.  12  gr. 

eher.  F.  J. , über  das  Verbältnise  der  häuslichen  Erziehung  zur 
öffentliohen , nebst  einer  kurzen  Darstellung  der  Christ  - ka.» 
tholischen  Religionswahrheiten.  4 Bgn.  gr.  8.  Cöln , DQmont- 
Schauberg.  8 gr. 

eebuTg,  Dr.,  Ein  Blick  auf  Deutschlands  Nothstand,  ln  Bezug 
auf  i^dal  und  Gewerbe.  3 Bgnu  gr..  8.  Leipzig , Uinrichs. 
br.  4 br.  i 

■egiir,  von,  Denkwürdigkeiten  und  Aneedoten,  aus  dem  Frans, 
von  C.  G.  Förster.  2s  u.  3s  Bdchu.  20  Bgn.  12«  Quedlinburg, 
Basse,  br.  18  gr.  i 

seidel,  J.  F. , wohlfeile,  und  zweckmässige  Fabeln  und  Erzäh- 
lungen für  die  Jugend.  5te  Afl.  16  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  My- 
lios.  10  gr. 

seyffarth ,,  G. , brevis  defensio  faieroglypbices  iuvantae  a F.  AG. 

Spohn  et  S.  Seyffsrth.  3 Bgn.  4.  Lipsiae,  Barth.  9 gr. 
»haaapeabe’a  Sohauspiele,  erläutert  von  Franz  Hom.  4r  Tbl, 
2t'I^n.  ^-9..  Leipzig,  Brockhaus.  ltblr.  I6gr. 

>iege  lusd  Eroberungen  der  Neugriechen  seit  dem  Anfänge  ih- 
res Aufstandes  gegen  die  Türken  bis  zum  Jahre  1826,  2Thle.' 
20  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Glück.  1 thlr.  t2  gr. 

Sintenis,  F.  W. , die  Union  der  beiden  protestantischen  Confes» 
sionen  in  Anhalt  - Dessau  zu  Einer  evangelischen  Kirchenge- 
meinschaft. 2 Bgn.  8.  Zerbst,  Kummer,  br.  4 gr. 

Smets,  Dr.  W. , die  Feier  der  ersten  heiligen  Communion  am 
königlichen  Jesuiten  - Gymnasium  zu  Cöln  am  Tage  der  Him- 
melfahrt. 1 Bgn.  8.  Cöln,  Dümont.Sch.  br.  2 gr. 

__  — das  katholische  Kirchenjahr  nach  seinen  Haiiptmomeu- 
ten.  6 Bgn.  gr.  6.  Cöln , Exped.  d.  Monatsebrift.  br.  10  gr. 
Sommerfell,  S.  C.,  Snpplementum  florae  Laiipoiiicae,  quam  edi- 
dit  Dr.  G.  Wahlenberg , enm  tabul.  eolor.  III.  22  Bgn.  8. 
Cbristianiae.  (Lipsiae,  Barth.)  br.2th1r.22gr.no. 

~ Plantarum  cryptogainarum  Norvegicarum , quas  colls- 

git  ediditque,  Centuria.  I.  8 maj.  Ghristianiae.  (Lipsiae,  Barth.) 
6 thlr.  6 gr.  uo. 


Staat,  der  pretuaiache , in  6 geograpliischen  Tabell«n ; fSr  Leb* 
rende  und  Lernende.  7 Ben.  Folio.  Berlin , Evalin.  12^  gr. 

Dasselbe,  ein  Auatug  ans  aem  grösaem  Werke  für  niedere  Ber- 
gerschuleii.  3 Bgn.  Folio.  Ebend.  6gr. 

— — für  Land-  und  Elementaracbnlen.  1 Bgn.  Folio.  Ebes- 
da  selbst.  2 gr. 

Stammbuch,  das,  oder  Denkmäler  der  Liebe  und  Frenndachaft 
3 Bgn.  8.  Breslau,  Griiaon  n.  Comp.  br.  12  gr. 

Stammtafel  des  königlichen  Hauses  Wittelsbacb.  1 Bgn.  Fd» 
Heilbronn,  Drechsler.  4 gr.  no. 

Stein,  G.  W.,  Lehre  der  Geburtshölfe , als  Grundige  desFi- 
ches,  insonderheit  als  Leitfaden  bei  Vorlesungen.  2rTU.  Hölb- 
lehre.  31  Bgn.  gr.  8.  Elberfeld,  Büscfaler.  2 thlr.  I6  gr. 

Stein  , D.  C.  G.  D. , Reise  - Taschen  - Lexikon  für  Europa.  40  Bp. 
12.  Leipxig,  Leo.  geb.  2 thlr.  12  gr. 

Steinhausen  , C. , kleines  Choralbuch  mit  ZiEferbexeichnnsf  für 
Volksschulen.  1 Bgn.  quer  4.  Zerbst,  Kummer,  br.  1 gr.  ta. 

Sternikel,  F.  VV.,  Stereometrie  oder  Körpermessung  xom  Böet 
der  Baukunst;  mit  16  Holxschniaten.  4 Bgn.  4.  Ilmenau,  Ta^ 
12  gr.  ^ 

Sleiibe,  J.  H. , neues  Lehrbuch  der  gesammten  GartenkeBit; 
nebst  einem  Monatsgärtner  und  einem  Anhänge  vom  Pflnhei 

. und  Aufbewahren  des  Obstes.  2le  Afl.  mit  Kupfern.  39  Bgn.  & 
Nürnberg,  Campe,  br.  1 thlr. 

Stieglitz,  C.  L. , Geschichte  der  Baukunst  vom  frühesten  Alier- 
thume  bis  in  die  neuern  Zeiten.  .30Bgu.gr.8.  Nürnberg,  Caase. 
geb.  3 thlr. 

Stimmen  des  Lebens.  3 Erzählungen  von  G.  Döriag.  20  Bgn.  ä 
Frankfurt,  Sauerländer.  1 thlr.  16  gr.  ~ ^ 

Stöhr,  F.,  angenehme,  lehrreiche  und  nützliche  Auszüge  ra 
Schriften  berühmter  und  gelehrter  Männer.  Elin  Lesebuch  ssr 
Aufklärung  für  Jedermann.  7 Bgn.  8.  Leipzig,  Magaz.LLn.L 
br.  12  gr.  ' 

Stöpel,  F. , neues  System  der  Harmonie- Lehre  und  des  Unter- 
richts im  Pianoforte-SpieL  3te  Abjhlg.  8 Bgn.  Folio.  Fraokfai^ 
Andrä.  I thlr. 

Strasziiicki,  L.C.  S.  von,  das  geradlinige  Dreieck  und  diedtei- 
seitige  Pyramide  nach  allen  Analogien  dargestellt.  6 Bgn.  gt.,A 
Wien  , Heubner.  1 thlr.  ' 

Strelin,  G.  G.,  Versuch  einer  Geschichte  und Literatur  der$tatts< 
Wissenschaft.  18  Bgn.  gr.  8.  Erlangen  , Palm  u.  E.  1 tfalr.  6gr. 

Stiibenkammer,  die,  auf  Rügen,  Volkssage  aus  dem  Alterthne. 
Der  Orkan  auf  Isle  de  France , mitgetheilt  von  C.  Grainhov. 

15  Den.  8.  Berlin,  Enslin.  1 thlr.  4 gr. 

Stufenlehre,  die  erste,  des  Unterrichts  im  Zeichnen  für  Scbolea 
und  Selbstunterricht;  in  94  Vorlegeblätteru.  8.  Breslau,  Gra- 
sen u.  C..  br.  8 gr. 

Stunden  der  Andacht  (Aarauer),  die,  in  logisch  geordneten,  (Z- 
temporirbaren  Entwürfen  zu  öffentlichen  Vorträgen.  6s  Uft 

16  Bgn.  8.  Leipzig , Lauffer.  12  gr. 

Siilzcr,  Dr.  J.  A. , vollständige  Beruhigung  studirender  Jüngünge 
in  Deutschland  und  in  der  Schweiz,  welche  am  Scheidewege  :a 
ihren  Brodstiidien  in  Ansebnng  der  Wahl  des  geistlichen  Stan- 
des noch  einiges  Bedenken  aul  dem  Herzen  h^en.  6 Bgn.  & 
Sulzbach,  v. Seidel.  8 jr. 

Siindheim,  Dr.  C.,  über  Schadensstiftung  durch  Staatsbeamte  a. 
Haftvorbindlichkeit  des  Staats  dafür.  2 Bgn.  gr.  8.  Gicsscr, 
Heyer.  3 gr.  no. 


htidJteim,  Dr.  C. , aber  Schulrerbindnng  mebrerer  Gemeinden 
lud  die  rechtlichen  Folgen  ihrer  Trennung.  2Bgn.  gr.  8.  Gie»- 
sen  , Heyer.  ^ er.  , 

xanne,  r.  H.,  allgemeine  GrundeStze  der  Nationalökonomie  in 
Raiug  auf  Handel  und  Gewerbe.  8 Bgn.  8.  Mainz , Diemer. 
br.  12  gr.  ...  ' 

vedenborg,  E. , seine  Vüionen  und  sein  Verhältniss  zur  Kirche 
von  J.  Görres.  9 Bgn.  gr.8.  Strassburg,  Ezped.  der  Katholiken, 
br.  16  gr. 

^xnansky , J.  D. , Liedertafel  fSr  Maurer.  11  Bgn.  8.  Berlin^ 
IViicker.  Mb.  21  gr. 

acitus,  C.  C.  des,  auf  nns  gekommene  Werke,  rerdeutscht  ron 
O.  C.  Herrmann.  Ir  Bd.,  der  Jahresberichte  la  his  6s  Buch.  26 
Bgn.  gr.  8.  Giessen,  Heyer.  1 thlr.  8 gr. 

'aecheimuch  von  Frankfurt  am  Main.  Ein  Ptibrer  für  Frmnde 
zand  Einheimische.  16  Bgn.  12.  Frankfurt,  Wilmans.  br.  Ithl. 
äuschung,  die,  3 Tage  in  der  Residenz , die  Kindesmörderin ; -> 

3 Erzählungen  ron  C.  r.  Deppen.  13  Bgn.  8.  Leipzig,  Lauffer. 

1 thlr.  . 

'ennecker,  S.  r. , Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  die  Er- 
kenntniss , Ursachen , Verlauf  und  Cur  der  Kolik  hei  Pferden. 

. 4 Bgn.  8.  Altenbnrg  , Liter.  Gompt.  br.  6gr. 

Tersteegen,  G. , geistliche  Brosamen  von  des  Herrn  Tische  ge~ 
fallen.  6te  Afl.  Ir  Bd.  in  2Tbln.  43  Bgn.  8.  Elberfeld,  Büschler. 

1 thlr.  20  gr.)  >- 

rhiemann,  K.,  Italienische  Chrestomathie  mit  grammatikalischen 
'Tabellen  und  einem  Register  der  Schwersten  Wörter.  8 Bgn. 
gr.  8.  Breslau  , Grats,  Barth  u.  Comp.  8 gr. 

— — Vorübungen  zur  Erlernung  der  französ.  Sprache  für  An- 

. Tanger.  6 Bgn.  gr.  8.  Elbend.  6 gr.  i.. 

Thilo , Dr.  L. , der  $taat  in  Hinsicht  auf  Wesen , Wirklichkeit 
Ursprung,  philotophijoh  entwickelt,  14  Bgn.  8.  Brmlau,  Grü- 
eon  u.  C.  1 thlr.  4 gr.  >>  . i 

Thomson , A.  T. , Heinrichs  VIII.  Jugendjahre.  Ans  dem  EngL 
17  Bgni  gr.  0.  Leipzig , Hinrrehs.  br.  1 thlr.  4>  gr.  ? 

Thon , G.  F.  F. , gesammelte  Keohtsfälle,  Crimin^geschiohten  n. 

rechtliche  Bedenken.  Ir  Bd.  17  Bgn.  8.  Ilmenau,  i. Voigt. 

. 1 thlr.  12  gr. 

Thümmrl , G.  VV. , nachgelassene  Aphorismen  aus  den  Erfabrun* 
gen  eines  77Jährigen.  Elysium  und  Tartarus,  nebst  des  Vev- 
Mssert  Biographie.  12 Bgn.  8.  Frankfurt,  Sauerländer.  br.9gr- 
Tobisch,  M.  J.  K.,  Gediäte.  10  Bgn.  8.  Breslau,  <itütoa  u.  C. 

br.  1 thlr.  uo.  .nw 

Trahndorff,  K.  F.  E. , Aesthetik,  oder  Lehre  von  der  Weltan-^ 
scheuung  und  Kunst.  2 Thle.  42  Bgn.  gr.8.  Berlins  Maurer. 

3 thlr.  Io  gr. 

Triest,  F.  (Baudirector^,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Bau-  « 
kosten  für  sämmlliche  Gegenstände  der  Stadt  - und  Landbau- 
kunst. Zum  Gebrauch  der  einzelnen  Gewerke  und  der  tech- 
ziischen  Beamten  geordnet,  in  18  Abtheiluiigen.  Elfte  Abthei- 
lung, enthaltend  die  Arbeiten  des  Spritzenmachers,  dieFeuer- 
gcrathschaften- Arbeiten  und  die  Böttcher  - Arbeiten.  7 Bgn. 
und  gedruckten  Umschlag,  gr.  4.  Berlin,  Duncker  mHumblot. 
geh.  12  gr.  / 

Tromlitz,  A.  v. , historisch • romantische  Erzählungen.  3r  Bd. 

Anne  Groslot.  lOBgn.  8.  Dresden,  Arnold.  21  gr. 

— — Dieselben.  4r  Bd.  Jacques  Poitrot.  11  Bgn.  8.  Ebendas. 

ai  gr*  • 
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Tromlits,  A.^.,  Nordlcn  und  ErsäkloagVB.  SiBd^.  ii 
Dretden,  Hüscher.  br.  t thlr.  4 gr. 

Tromm«dorff,  Dr.  J.  B.,  neue«  Journal  der  PhanMiie  für Aente, 

• Apotheker  und  Chemiker.  XIV.  Bd.  1«  u.  2«  Stck.  (li 
aOBgn.)  8.  Leipzig,  Vogel.  2 thlr. 

Tiinnermann,  J.,  Vertnch  über  die  phyrikalUch-chemiiclMiiBi- 
'^egungen  und  Verknderungen  der  Materie  und  über  die  Ge- 
setze, na^  welchen  die  Körper  ihre  Dichten  annehmen.  20fip. 
gr.  8.  Frankfurt,  Varrentrapp.  1 thlr.  18  gr. 

V-  — Daseelbe.  ordin.  Pap.  t thlr.  8 gr. 

Ueber  die  Handele  - Schifffahrt  auf  dem  RbeiuetroBU,  btneden 
t in  Beziehoageuf  die  Niederlande.  14Bgn.  8.  H«ilbroiu,DRUi- 
< 1er.  br.  1 Ötlr.  8 gr, 

Ueber  die  Vereinigung  der  beiden  proteetantiechen  K|rekei  ia 
^ Herzogthum  Anhalt- Deaeau.  2 Bgn.  gr.  8-  Leipzig , LKi 
br.  4 er.  no, 

Ueber  den  Standpunkt  dee  Piekua,  besondere  in  DeatKUad 
4 Bgn.  8w  München , Michaelie.  br.  6 gr, 

Ueber  die  Unfehlbarkeit  der  römiecheii  Kirche,  ein  Brief  in 
dem  Pranzös.  de«  Hrn.  Mollard- Leferre.  3 B^  K Beda. 

Duncker  u.  H.  br.  8 gr. 

Uebereicht  der  Naturgeschiohte  für  den  mündlich»  Yoitiii 
& Bgn.  & DiUeeldorf , Sohaub.  br.  8 gr. 

Unger,  Dr.E.  S.,  Handbuch  der  mathematüchen  Analjeii.  bK 
die  Integralrechnung  und  ihre  Anwendung.  48  Bgn.  gr.  d Et- 

• fnrt , Henning.  2 thlr.  20  gr. 

UnterhaUuiwbibliothek , altgemtin» , 5t  Bdchn.  Viricn  Gie. 
au«  dem  ]^gli«chan.  la  Bdchti,  9 Bgn.. 8.  Heidelberg,  Eage- 
mann.  br.  pro.  3 Bdchn.  1 thlr,  4 gr.  no. 

Unterricht,  er«ter,  von  Gott  . und  Jettt«  Chrittu«.  3 Bgn.  aC«, 
. ^ncr.  I iur.  2 gr.  , 

Valentinttag , dar  St.,  oder  der  abenteuerliche  Fund. 

tasiegena^de  von  W,  von  Gei^dorf.  lOBgo.  8.  Ueipzig,  Ud- 
fer.  1 thlr.  ■ ' . 

Van  der  Velde,  C.  F. , uachgelauane  Schriften  in  3 Bda.  (U  w 
2r  Bd.  27  Bgn.)  8.  Dreaden,  Arnold.  3 thlr.  6 gr. 
Verbindlichkeit,  die,  des  katbolUchen  Chri«ten  znm  ölten  w- 
brauche  der  hochheiligen  Gommunion.  2teAfl.  4 Bgn.  & Was, 
- Wimmer,  br.  8 gr. 

Verbrechen,  das  enthüllte,  oder  der  vereitelte  KönigsmordUä- 
wig  XVIil.  von  J.  Satori.  8 Bde.  29  Bgn.  8.  Leipng, 

2 tUr.  12-gT.  . . I . 

Vergissmeinnicht.  Eine  Sammlung  Erzählungen  nach  demEsgi> 
•Chen  frei  übersetzt  von  G.  Sellen.  2s  SträuMchen.  ii  Bg«.  B 
Leipzig,  Magazin  f.  L u.  L.  1 thlr.  , . 

Versuch  einer  Darstellung  nothwendiger  Maassregeln  tnrad- 
rern  Heilighaltung  de«  Eide«  al«  Sioherungtmittel«  der  Was’- 
heit  und  de«  Rechts.  9 Bgn.  8.  Aachen,  Meyer.  12  gr.  do. 
Versuch,  histbrischer,  über  die  Revolution  von  raraguij  nnd  «i* 
Dictatorial  - Regierung  von  Dr.  Fraucia.  11  Bgn.  mit  K»nti. 
gr.  8.  Stuttgart , Cotta.  1 thlr.  8 gr.  ^ 

Versuche,  dramatische,  von  Emil.  14  Bgii.  gr.  8.  Beilia,^^ 
lin.  16  gr. 

Vertheidigung  der  römisch-katholischen  Kirche  und  demiL«^' 
zen  und  Gebräuche,  gegen  die  Angriffe  uud  Anfeindunjri 
des  Herrn  Pastor  Solunidt.  1.  Abthlg.  4 Bgn.  & UffeiikicB 
Hauch,  br.  4 gr. 


e«e!chnl»i  dtmmtiJcliet  PatriiMnlalfericlitt  - Obrfrtejm  la 
dem  meiMner,  leipziger,  gebirgisclien  und  TOigÜkndi.ctaa 
Kreise  des  Königreichs  Sechsen,  nebst  Angabe  ihrer  Genchts- 
verwalter.  8 BÄ.  Folio.  Dresden  , Arnold.  16  gr.  no.  / 

icar  ofWakefieB,  a tale  by  Oliver  Goldsniith.  8Bgn.  12.  Fraiik- 

'■i^'r ’o^'^Wakefield*  a tale  by  Oliver  Goldsmith',  to  which  is 
prefiseda  prefatory  memoir  ty  Sir  W.  Scott.  15  8.  Frank- 

fort, Brönner.  geb.  18  gr. 

/^osel , G.  C. , Lehre  der  Buchstabenrechnung , .Wgebra , «*2»"*  i 
inetischen  Reihen,  Potenzen  und  Wurzeln.  2 Thle.  nnt  4 Ta- 
bellen. 17  Bgn.  8.  München , Michaelis,  br.  1 thlr. 

/ocel,  F.,  die  Lehren  der  Physik  in  dialogischer  Poi^  Zum 
Selbstunterricht.  Aus  dem  Engl,  mit  Zusätzen  und  23  Kupfer- 
tafeln.  31  Ben,  8,  Darmstadt-,  Heyer.  geb.  3 thlr. 
/olksmährchen  aus  Franken,  erzählt  von  W.  Veldegg.  12 Bgn.  8. 

Nürnberg,  Campe,  br.  20  gr.  ^ 

/om  Einflüsse  des  Wundereifers  (Mysticismus)  auf  die  Gesetzge- 
bung und  Gerechtigkeitspflege.  Mit  besonderer  Beziehung  auf 
die  Hansestädte.  4 Bgn.  gr.  8.  Altona,  Hamrich,  geh.  8 gr. 
Vorschule  der  deuUchen  Sprache , als  Grundlage  des  Religions- 
Unterrichu  bearbeitet.  3 Bgn.  8,  Heidelberg,  Osswald.  24 gr. 
Vorzeit,  die,  Taschenbuch  für  1827.  2t  Bgn.  8.  Marburg,  Krie- 
ger u.  C.  geb.  in  Putt.  1 thlr.  16  gr.  no.  ' 

Wachler,  Dr.L  , Lehrbuch  der  Literaturgeschichte.  33  Bgn.  gr.B. 

Leipzig,  Barth.  2 thlr.  15  gr.  „ „ u a 

Wächter,  L. , Jugendunterhaltungen.  19  Bgn.  8.  Hamburg  , A» 

Campe,  br.  1 thlr.  8 gr.  ■ » u ivr' 

Wahl,  C.  A. , viro  summe  venerabili  et  penllustri  A.  H-  Ni^ 
meyero  , munera  Academica  L Annos  bene  et  feliciter  admim- 
strata  pie  gratulatur.  4 Bgn.  gr.  8.  Lipsiae,  Barth,  geh.  8 gr. 
Walther,  G.  L.,  die  Reitkunst,  oder  theoret.  praktischer  Unter- 
richt für  Anfänger,  mit  24  Abbild.  5 Bgn.  gr.  8.  Dresden, 
Walther,  br.  I6  gr.  . „ . . j 

Wamich , M.  J. , gründliche  Darstellung  der  Conjugation  der 
französischen  Zeitwörter;  mit  Tabellen  und  Uebungsstücken, 
6 Bgn.  gr^  8.  Aachen , Meyer,  br.  12  gr.  no.  , ..  v 

Was  kochen  wir  ? Ein  neues  und  vollständiges  Handbuch  lur 
wirthliche  Frauen  und  Mädchen.  2te,  vermehrte  Afl.  29  Bgn.  8. 
Dresden  , Arnold,  geb.  1 thlr.  4 gr. 

Weber,  H. , Beiträge  zur  Gewerbe  - und  Handelskunde;  Mthal- 
tend  eine  Uebersicht  der  letzten  For  schritte  in  den  wichtig- 
sten Zweigen  der  Gewerbsamkeit.  .S  ßd.  mit  2 Kupfertafeln. 
28  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Dümmler.  2 thlr.  8 gr. 

Weda  , Dr.  S. , Beiträge  zur  Geschichte  der  Proselyteninacherei. 

19  Bgn.  gr.  8.  Neustadt,  Wagner.  1 thlr.  6 gr. 

Wegweiser  für  Fremde  in  Stuttgart  und  seinen  Umgebungen,  mit 
einem  neuen  Grundrisse  der  Stadt,  14  Bgn,  8.  Stuttgart,  Stein- 
kopf. br.  1 thlr.  12  gr. 

Weisse,  M.,  Tafeln  zur  Reduction  der  bei  verschiedenen  Wär- 
megraden beobachteten  Barometerstände  auf  jede  beliebige 
Normal  • Temperatur.  12  Bgn.  8.  Wien  , Henbner.  1 thlr. 
Werkmeister,  A.  C. , eine  Anleitung  zur  Todtenfeier.  2 Bgn.  8. 
Halle,  Kümmel,  br.  2~gr. 

Wertheim , F.  M. , das  allgemeine  Jubiläum  des  heil.  Jahres  der 
römisch-katholischen  Kirche,  mit  1 Kupfer.  6 Bgn.  gr,  8. 
Ebeud.  12  gr. 
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WaMel , I.  H. , der  Braatigam  oline  Strfimpfe , ein  Tr»mir>'. 
in  5 Acten.  Aus  dem  Dänischen  übersetzt  son  A.  MsiClj. 
4 Bgn.  gr.  8.  Kopenhagen , Brummer.  7 gr. 
Westeiiberg,  J.  H.  von,  die  christlichen  Bilder,  eis  Beförde- 
rungsmittel des  christlichen  Sinnes.  Ir  Bd.  mit  10  Kujilta 
27Bgn.  gr.  8.  Konstanz,  Wallis,  br.  pro  2 Bdc.  7thlr.12jtT.at. 
Welzler,  J.  £. , über  Nutzen  und  Gebrauch  des  Fillnaet  Biori- 
Wassers.  2te  Afl.  5 Bgn.  8.  Leipzig,  Rein.  8 gr. 
VThile's,  J.  C„  ilcchtfertigung  seiner  Beleuchtung  des  rÖBiiu- 
katholischen  Glaubens,  aus  dem  Englischen.  7 Bgs.  |i. A 
Dresden  , Arnold.  13  gr. 

Wichelliaus,  d. , Weg  zur  Ruhe,  in  Predigten.  13  Bgn.  fi.  A 
Elberfeld , Hassel,  br.  14  gr. 

Wilbrand,  Dr.  J.  B. , die' Natur  des  Athmungs-Processes.  4Bf.. 

8.  Frankfurt,  Sauerläuder.  br.  6 gr. 

Willibald,  der  Räuberbauptmann  auf  Felsenthal.  Ein  Raiiu 
von  F.  Asch.  24  Bgn.  8.  Berlin,  Logier.  2 thir. 
Wilmsen,  F.  F.j  Euphrosine,  oder  deutsches  Lesebuch  isrFi- 
dung  des  Geistes  und  Herzens  für  die  Schule  und  das  Bau 
2r  Thl.  2te,  verb.  Aull,  mit  16  Kupfertafeln.  23  Bgn.  12.  Bt:- 
' lin  , Amelang.  geb.  2 thlr.  18  gr. 

.Winkel,  C.  aus  demj  über  Weltumgang  und  GeschäfUlehi 
In  Briefen  an  einen  gebildeten  Jüngling.  2 Thle.  neue  Aui|. 
34  Bgn.  8.  Zerbst , Kummer.  J>r.  1 tblr. 

Winkler,  Dr.  F.  A. , Uebersicht  der  Zeichen  und  TerhJtoiii- 
zahlen  derjenigen  Elementarstoffe  und  ihrer  einfachen  nni 
zusammengesetzten  Verbindungen,  welche  für  das  Gebiet  der 
pharmaceut.  Chemie  beaonders  wichtig  sind.  6Bgn.  4.  Darm- 
stadt, Leske.  br.  10  gr. 

Zachariä,  Dr.  K.  S.,  Handbuch  des  französischen  CiulieMl-'. 

Ir  Bd.  3te  Afl.  29  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg  , Mohr.  2 thlr. 
Zauberglöckchen  , das , ein  Uiiterhaltungsblatt  für  alle  eebiUe 
ten  Frauen  und  Jungfrauen,  hcraiisgegeben  von  J.  LLWet*- 
Is  Semester.  8.  Nürnberg,  Riegel  ii.  vV.  br.  3 thlr.no. 
Zehme,  M.  E.  V.,  Leitfaden  für  öprachschüler  von  5 hi»  14 
Jahren.  4te  Auflage.  7 Bgn.  8.  Bunslau,  Leipzig,  Kummr. 
Zeitschrift  >für  die  organische  Physik;  herausgegeben  o» 

C.  Fr.  Hensinger.  IrBd.  Is Hft.uut  Kupf.  10  Bgn.  pro6w>t 
8.  Eisenach,  Barecke.  br.  4 thlr.  no. 

Zeitschrift,  wissenschaftliche,  herausgegeben  von  Lehrem 
Catsclcr  Hochschule.  IrJahrg.  1827.  Is  Hft,  6 Bgn.  procfit 
12.  Basel,  Schweighauser,  br.  2 thlr.  12  gr. 

Zemplin,  Dr.  A.,  Beschreibung  und  Geschichte  der  Burg  Kp’- 
bei'g  im  Schlesierihale.  2te  Ail.  3 Bgn.  12.  Breslen,  Giüoa 
u.  C.  br.  10  gr. 

Züllich,  L. , Knospen.  5 Bgn.  8.  Leipzig,  Magaz.f.I.u.L.  of 
Zu  - Rhein  , F.  A.  F.  von , Beiträge  zur  Gesetzgebung  und  pr*;-' 
tischen  Jurisprudenz,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Baien- 

I.  Bd.  2s Hft.  10  Bpi.  gr.  8.  München,  Finsterlin.  l6  gr. 
Zur  Warnung  vor  den  Irrlichtern  der  .neuern  Scholastil,  k- 

erläiiternden  Zusätzen  über  deutsche  Sinnesart  iniLebenW' 
in  der  Wissenschaft,  vermehrte,  2te  Aufl.  der  Schrift:  D®? 
einus  evnngelischen  Geistlichen  mit  dem  Verfasser  des 
„die  katholische  Kirche  Schlesiens  etc.“  6 Bgn.  6.  Bttshs, 

J.  F.  Koni.  br.  6 gr.  • 
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